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Bestimmungen 
für die Abgabe von Büchern und Karten aus dem 
Hauptconservatorlum der Armee, 


1) Bücher und Karten können war gegen wirkliche Hinhändigung der enispre- 
chenden und wo wörhig gegtngezeichnelen Empfamgscheine abgegeben werden. 

2) Umr die allseilige und werhseinde Benutzung der Biblieihek zu erhalten, dür- 
fem zum Privatgehrauche mur zwei Werke zugleich einem Individuum über- 
lassen werden 

3) Karten und Werke mit Kupferslichen können im der Regel smmserhalb des 
Locals des Hanpiconservatoriums micht abgegeben werden. Für besondere 
Falle ist die Erlaubnis® sur Abgube, Ansicht oder Bemälzung,, von dem Ge- 
nersl-Osarliermeister nachzunschen, fi 

4) Wird ein smsgelichenes Wrrh , Bach oder Karie, nach zwei Monaten nicht 
zurüchgegebem , oder cine Verlängerung nachgrsucht, so ist der Empfänger 
schrihlich zur Rückgabe imnerbalb der nächsten acht Tage aufzuforderm. 

"Sollte dieser Mihmung nicht Folge geleister\werden, ·o hat sogleich Meldung 
an den General-Qwarlienmrisiersiab zu geschehen 

5) Um die Werke und Karten für den allgemeinen milltärischen Gebrauch zu- 
gänglich zu erhallen, darf die Verlängerang sich nicht über einen Monat 
ausdehnen, wird das Werk aber mitlerweile von andern begehrt, so findet 
heine Verlängerung misit 

6) Bei Werken von mehreren Bänden hal, wenn €» von mehreren gewünscht 
wird, der Bibliothekar innerhalb des erlaubten Termims die Zeit zu regeln, 
waaa die ersien Bände den andern Begehrerm sukummen sollen- 

T) Bei Werken, die am dienstlichen Arbriten der Referenten im k. Kriegamini- 
merium und anders Militärstellem oder zu wissenschafllichen Vorträgen im 
Generalquarliermeisiersiabe und topugraphischen Bureau uötbig sind, Andet 
hinsichtlich de» Termims eine Ausmahme statı; doch muss die Verlingerung 
von zwei su zwei Monalen nachgemucht werden, Sollten die Empfänger die- 
#s versiumen oder die erfolgte Mahnung aumer Acht lassen, * ini nach 
sen Bretimmungen vab 4 zu verfahren, 

5) Die Zeit der Abgabe [br den Privalgebrauch ist sm! die Siumdem vom 11 bis 
1 Uhr täglich beschränkt. 

9) Beschmuizie , rerrissene oder defecte Bücher und Karten sind von den Em- 
pinzern zu ersetzen, desswegen bei der Abgabe genau durchanschre. 

10) Der Eisaritt in dem Biblioiheksanl ist unsersagt Besuchende dürfen nur durch 
den Conservator, dem Biblioihehar und die dom kommandirten Ofiziere in 
seichen eingeführt werden 

11) Da diese Anordwungen nur den Zweck haben , die Sammlungen vor Schaden 
zu bewahren , so vwerpflichses sich jeder beim Eimpfamge im Interesse des aller- 
höchsten Kiigenihums stillschweigend zu deren genauen Befelgung. 

12) Diese Bestimmungen sind gedeneht innerhalb des Einbander oder des Um- 
schlagen neben dem Titelbintse in jedem Bande jedes Werkes eimaukleben. 


von der Mark, 61.-Qimstr. 











= 


<36635308430015 c 


<36635308430015 


Bayer. Staatsbibliothek 





,. 
— 


* 








Nr. 183. 


Das Ausland. 


Ein Tasblatt 
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Runde des geiftignen und — Scheus der Völker. 
1 Julius 1836. 





Denkwürdigkeiten des Titularraths Zfchuchin. 
(Bon Thabbdus Bulgarin.) 


Da dem -glämgenden Peteröburg finden ſich, wie in allen 
großen Hauptftäbten, bie ftärkiten Segenſaͤtze. Ueppigkeit, Reich 
thum, Sittenverfeinerung und Bilbung glänzen im Schooße ber 
Hauptſtadt, Ihre Strahlen dringen zum Theil nah den fernften 
Enden Ruplands, aber in mandem ſchmutzigen Gaͤßchen ber 
entlegenern Theile P burgs leben bie Menfchen fo roh und 
elend wie in Kamtidatla ober Bereſow. Im einem folden 
Saßqhen ſtand in dem eriten Jahren diefes Jahrhunderts ein 
Hauschen, bis and Fenſter im Moraft, und im Herbit und Früh: 
jahre unzugänglih wie eine hollaͤndiſche Feftung. In dem er: 
wähnten Häuschen erblidte man nicht die geringfte Spur der 
Umwandlung Rußlands unter Peter dem Großen oder der Ent: 
bedung Amerila’s; aus ruſſiſchem Holz und ruffifdem Lehm 
beftand das ganze Baumaterial, die Verzierungen und dad Ges 
rathe des Hauſes. 

Es war Herbſt: der Wind pfiff durch die Ritzen des ſchwa⸗ 
chen Daches und rüttelte am den Fenfterläden. Die vor dem 
Heligenbilb brennende Lampe verbreitete eim bleiches Licht in 
Dee niebern Kammer, ine Uhr war . im Haufe, aber bie 
Släfekätöit der alten tauben Magd, die am Ofen faß, deutete 
am daB ea fpäter Abend fey. In der Ede lag unter einem 
rohen Scäfpels ein bleicher, zum Skelett abgemagerter Mann 

mie Mibiweißen Haaren: vor ihm fhanden feine beiden Kinder, 
TER Mann von 49 und ein Mädchen von 10 Jahren. 

Zutige beobachtete fie der Alte ſchweigend mit thrämenleeren Augen, 
denn lauger Kummer Hatte feine Augen ausgetrockuet. Endlich 
mer Meine Tehte Stunde ift gefommen, liebe Kinder, 
auf meinen Herzen liegt es centnerfhwer..., ich hinter: 
L > weder Erziehung, noch Stand, nicht einmal 
MNimen! . . 

abermals tief und fuhe dann fort? 
, aber ich vergebe meimen Feinden ; ich wiirde 
in bieſer Stumbe, mo- ich bereit bin vor 















beim Eintritt in die Welt: micht bei dem An⸗ 







„Man bat 


rz nn ee Nanien reinigen vor]: 
wichtigen Vrozeſſe zu machen, beide Theile fuchten —W 


deuten eures Vaters erröthet, mern ihr die Verleumbung hört, 
die mid bie über's Brad verfolgt. Du, Wenlamin, bift fon 
im Witer wich zu verftehen: drum höre, 

„Mein Water hatte von niederem Stande fig durch Ge— 
ſchaͤftothaͤtigkeit zu einem Vermögen von drei Millionen Rubeln 
emporgearbeitet, aber ber Dämon des Stolzes beſchlich feim 
Herz, er lebte glängenb und verbeirathete fih mit einem abe: 
ligen Fräulein. Feſte aller Urt lichen ihm Feine Zeit, fi mit 
feinem Geſchaͤfte abzugeben, und zerrütteten fein Vermögen ; um 
ſich zu retten, warf er fich im vergweifelte Spekulationen und 


wmachte Banterott. Meine Mutter und ihre Verwandten über: 


bäuften ibn mit Wormwärfen, behandelten ihn mit hochmuüthiger 
Berachtung, und verließen ihn gänzlich. Ich war damals vier 
Jahre alt, und wir mußten nicht, wo wir unfer Haupt hin⸗ 
legen ſollten. Ein ehemaliger Urbeiter meines Waters bot ihm 
dieß Häuschen an, und wir richteten und eim. Mein Vater 
hatte mit vornehmen Privatperfonen und mit der Staatskaſſe 
Geſchaͤfte gemacht, und hoffte noch einige hunderttauſend Rubel 
zu erhalten, aber alle feine Hoffnungen ſchlugen fehl; unfähig 
Armuth und Verachtung zu ertragen, überließ er fi der Wer: 
sweiflung und ftärzte fih in bie Newa. Vergebens wandte 
man ih nun an bie Verwandten meiner Mutter, daß fie mich 
aufnehmen möchten, alle weigerten fib und fo nahm mid 
endlih ber ehemalige Arbeiter meines Vaters an Kinbesftatt 
an. Ws ich heranwuchs, gab mir fein Sohn Unterricht im 
Lefen und Schreiben, und bald fonnte ich mir mit Abſchreiben 
mein Brod verdienen. Nah und nach befam ich Zutritt im 
eine Kanzlei und erhielt endlich eine Meine Beſoldung, heirathete 
bie Nichte meines Wohlthaͤters, und lebte alüdlich mit ihr, 
Du wurdeft geboren, Weniamin, und ich verdoppelte meine Un: 
firengimgen, um mir einiges Gelb zu’ deiner Erziehung zufams 
men zu fparem, als ein umermarteter Schlag alle meine Hoff: 


uungen jerfkörte . . . .* 


Der Greis ſchwieg, bedeckte die Augen mit dem Händen, 


und ein ſchwerer Seufjer tang ſich ans feiner Bruft; die RAin 
ber weinten. 


„Mit wurde aufgetragen, elnen Witenaitsjug bei einem 
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ſtechen, und ald ich die verlangte Auslieferung einiger Papiere 
verweigerte, wandten fie fih an ben Selretär, meinen Vorge— 
fegten. Diefer befahl mir Mbfchriften von den Papieren zu 
machen, ih mußte geboren, und er verlaufte fie an einen ber 
Prozefführenden mm hohen Preis. Die Sabe kam am ben 
Tag, eine Unterfuhung wurde amgeflellt, ib batte die Papiere 
geſchrieben, und fo wurde ich troß aller Bethenerungen meiner 
Unfhulb ſchimpflich entlaffen. Der Sekretär, welder mid zu 
Grunde gerichtet bat, ift Nikita Tumanin, jept ein reicher, am 
gefebener Mann in einem hoben Poften, Er fol ſich ſeitdem 
grändert haben, und cin frommer, in Ausbreitung der Eikt: 
lichkeit und Befeftigung des Glaubens eifriger Mann geworben 
ſeyn. Gebe zu ihm und fage ihm, daß ih ihn am Rande bes 
Grabes bitte, fir meine Beerdigung zu forgen unb meine 
Stelle bei Cuch zu vertreten; fage ihm, daß ich ihm vergebe, und 
ihn wieder zu fehen hoffe vor dem Richterſtuhle Botted! ...“ 

Die Anftrengung. bed Eprehend hatte den Sreis vollends 
erichöpft, er ſanl zuräd, fing an zu röceln, und verſchied. Die 
Kinder weinten laut, ihr Jammer rief einige Nachbarn herbei, 
welche fih bemübten, die armen Waifen zu beruhigen, und ber 
Magb den Körper waſchen halfen. 

Der unglüdlibe Greis, ber fo fein Leben in Armuth und 
Elend enbete, war mein Vater, Peter Tſchuchin, feine Kinder, 
ih, Weniamin, und meine Schweiter Lila, Wir braten die 
Naht im Thränen und im Geber bin. Im Haufe befanden ſich 
in Allem zufammen drei Rubel, und wir mußten nicht, wie wir 
ben Vater begraben folten, da man ohne Gelb weder leben 
noch fterben kann: mit Ungebhld erwartete ich den Morgen, 
um zu bem gewefenen Sefretär zu geben, und ibn zu bitten, 
fein Opfer zu begraben. Am Erfolg zweifelte ih nit im Ges 
ringften, 

Zumanin wohnte auf der Abmiralitätefeite in einem großen 
fieinernen Haufe, und nahm bie ganze zweite Etage ein, Ich 
ging. ziemlich früh Hin, und wurde aud ohne Mübe vorgelaffen. 

„Ber bit Du?” fing Tumanin an. 

„Ich bin der Sohn des Kanzelliſten Tſchuchin, ber einit 
die Ehre hatte, unter Ihnen zu biemen; er itarb geſtern im 
Dürftigkeit und-auf feinem Tobtenbette trug‘er mir auf, Sie 
zu bitten, daß Sie ihn begraben laffen und mein und meiner, 
lungen Schweſter Beſchuͤtzer ſeyn möchten.” Bei. biefen Worten, 
verbeugte ich mich tief, umd fehte mit leifer Stimme hinzu: 

„ex. trug mir auf, Ihnen zu ſagen, daß er Ihnen vergebel”. ; 

Au Geſichte 






zu erbligten, wie ih aber, der Wergeißung. erwähnte, ver⸗ 
fi, fein Befikt, [13 ſcho einen wuͤthenden 


und ih milderte aus GriRliaen Rice L 


we 1 48 u ne 


— — Mann, Auer Ercden 
und wenn er * fo geſchah es aus Jrrthum.⸗ 

Be Ba TE 

au nie Mi an er ae ar rer 
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Zumanin rungelte furchtbar bie Stirne, fuhr mit der Hand 
darüber, blingelte mit den Augen, und fagte endlih: „Dein 
Vater hat gelogen, und feine Schuld auf andere gewaͤlzt; wenn 
Du deine Seele retten willft, fo ahme ihm nicht nah, und 
willſt Du mit fein Schiefal auf diefer Welt theilen, fo ſchweig 
und erzähle niemand, was er Di anlog, um unſchuldig zu er: 
feinen.” 

In dieſem Hugenblid trat eine junge, aber in ihrem Blick 
und Benehmen tee, faft free Frau ind Kabinet, und fagte, 
ohne Tumanin zu grüßen, mit befeblender Stimme: „Ich nehme 
ben Wagen: 4 muß in den Bapar fahren.“ 

„Ih möchte Die bitten, Liebe, zu erlauben, daß ich zuerſt 
su dem Baron fahre, ich habe ein wichtiges Geſchaͤft bei ihm.” 

„Du braudit jegt nicht mit deinem bummen Baron ſchein⸗ 
En zu thun l erwiderte ſie zornig, „ich brauche den Wagen 
09 ch.“ 

„Befinne Did, Liebe,“ ſagte Tumanin im großer Verlegen: 
beit; „bier iſt ein Fremder.’ 

„Der Teufel hole alle deine Bettler.” 

Ich erzöthete, denn Scham und Verbruß braten mein 
Blut in Wallung, Zumanin aber erwiderte, obme die Augen 
aufsufblagen: „fo nimm ben Wagen, liebe Seele, und gehe mit 
Gott!” Die Frau wandte fi raſch und ging hinaus, Dumas 
nin aber blieb im feinem Lehnſtuhl fisen, bededte die Augen 
mit den Händen und murmelte etwas vor fih bin. Dann er: 
bob er fih plöglih und Mingelte; ein Lakai trat herein: „Hole 
mir dad große Bud aus meinem Schlafzimmer; ober nein, id 
habe cd bei Unna Karlowna gelafen ‚’ fagte Tumanin, ohne 
mich anzufeben, und feßte fih aufs Neue in feinen Lehaſtuhl. 
Nah einer Minute erihien ber Lakai mit einem mächtigen 
Buche, Tumanin fragte mich, ob ich fhreiben könne, und auf 
meine bejabende Antwort reichte er mir das Bub und eine 
Feber mit den Worten: „Ich will diftiren ; ſchreibe:“ — „Empfan⸗ 
gen zum Begräbniß meines armen Vaters...” Hier hielt er einige 
Augenblide inne; — „fünf Rubel.” 

Ich ſchrieb nicht weiter, ein mir bisher unbelaunter Stolz 
flieg in meiner Seele auf, und bei dem Gebaufen, daß meine 
einzige Hoffnung zuſammengebrochen fep, regte ſich in mir rine 
Urt von Verwegenheit. „Das ſchreibe ih mit, umd die fünf 
Mubel nehme ich nicht!” fagte ich und legte bie Feder nieder, 

„Wiel reihen etwa fünf;ubel. nicht ‚Hin, um vier Bret: 
ter zufammenfhlagen zu.laffen?” fragte Tumanin mit ſpoͤtti · 
ſchem Lächeln. „Bettler begräbt man nicht unter dem Baldachin.“ 

„Ich wid meinen Vater nicht unter dem Baldachin, aber 
hrlich begraben Jaffen, und wenn Sie, der ihm zu Grunde ge 


rata und ind Grab geſtuͤrzt bat, ibn a begraben 


laſſen wollen, fo finde ich noch gute Bette... .; 
Tumanin ließ mich nicht auereden, er —— ent, fieß: 

i® zur Thüre hinaus, und rief den Diemerm: „Jagt biefen, 
Ier. * —* hen Du follt mir. keine rubi 
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Mannes, der und im Sommer fo oft auf ber Kräuterfirafe und 
am Ufer begegnete 7” 

„Der immer vor ben Morübergehenden dad Geſicht mit 
dem Schnupftuch verbarg, als hätte er Zahnſchmerzen, und fi 
dann vom Weg abwandte?“ 

„Eben berfelbe, er ging dieſen Morgen am Hanfe vorüber, 
und ald er mich an der Babre ſitzen und weinen ſah, kam er 
herein, und fragte mid, wie ed gehe. Als ibm Marie fagte, 
daß wir nicht müßten, wonon bem Water begraben, und daß bu 
angegangen feveit, um einem Herrn um Gelb zu bitten, trat 
er vor bas Heiligenbild, befahl mir hlerauf, ihn zum Hinter: 
pförthen binausjuführen, und gab mie dann dieß Papier. Ma⸗ 
rie fagte, daß man dafılr viel Geld belomme.“ 

Ich trat ins Zimmer, warf mid vor der Leiche anf bie 
Sinie, betete inbränftig, und dankte Bort für die mir gefenbete 


Hülfe. 


diefelbe Fran, die id ſchon oben im Kabinette Tumanins ge: 
fehen hatte, feßte eben ben Fuß auf ben MWagentritt, Das 
Gelächter der Lalaien, bie mich die Treppe binabftiefen, und 
mein Sprung veranlaften fie fih umzubliden: „Was fol das 
bedeuten ?” fragte fie. 

Ich erröthete, und konnte nicht ſprechen, das Schluchzen 
erftitte meine Stimme. „Bernbige bi, und fage mir, was ift 
vorgefallen?’“ fuhr fie fort. 

Ich faßte mir ein Herz, und erzählte ihr in wenig Mor: 
tin, weßhalb ich gefommen und wie mih Tumanin bebanbelt, 
mobei ich hinzu feste, mein Vater hätte fterbend erklärt, daß 
er unfhuldig fey, und Tumanin ihn bodhaft zu Grunde ge: 
richtet habe. 

Miedertraͤhtiger, ſchaͤndlicher Heuchler!“ ſagte die Frau, 
n Born erröthend, nahm dann aus ihrem Ridikül ein Bant- 

et von 50 Rubeln und fuhr fort: „Seh', mein Junge, nad 
Haufe, laß deinen Vater begraben, und vergiß die Beleidigung, 
bie du in biefem Haufe erfahren haft.” 

Ich wollte der Dame die Hand kuͤſſen, und ihr banfen, 
aber. fie fprang fhnel in ben Wagen, der Lakai ſchloß die Thüre, 
der Kutfcher hieb auf. die Pferde lod, und der Wagen flog bin: 
aus, Ich eilte auf die Strafe, aus Furcht, die Lalaien moͤch⸗ 
ten mid verfolgen, und mir mein Geld nehmen: ſchon war ich 
mißtrauifch geworden, denn ich hatte bie Bosheit ber Menfchen 
erfahren. Der Pförtner fegte chen die Straße, ich trat zu ihm 
und fagte: „Wer ift denn die Dame, die da hinaus fuhr?” ber 
PB örtner ftemmte fih auf feinen Beſen, fab mich an, und ant: 
mortete grob: „was geht das dich an? Pace did deiner Wege!” 
Ich zog einen halben Mubel aus der Taſche, zeigte ihn dem 
Pförtuer, und fagte: „wenn du mir fagft, wer die Dame if, 
fo gebe ich dir dief Geld. Der Pförtuer lächelte und fab mic 
ſchlau an: Willſt du die ganze Wahrheit willen?“ 

„Verſteht ſich,“ erwibderte ic. 

“.: Mm, fo höre. Diefe Dame ift die Schließerin des alten 
Generals, ber -im zweiten Sto@ wohnt; man nennt fie Anna 
"ind in ihrem Pape ſteht, daß fie aus Meval gebiir: 
smmd die Fran eines Flottenunteroffigiers it. Der vorige 
örtmer erzählte mir, fie Hätte einige-Beit dem General bie Waͤſche 
‚poäter, ale man den Mann im Dienfte nah Aſtrachan 
408 fie zu dem General ins Haus und wirthicaftet 
‚als. Frau. Man fat, fie ſtreichle den alten Herrn 
s uhen. Der alte Herr, ſiehſt du, hat erwachſene 
ber, bie im Dienft find, und fo iſt, wie matürlic, zwiſchen 

i den Kindern Erreit wegen Unna Karlowna. 
id, nichts, umb dad iſt and für dein Achtgro⸗ 

18.” Den: eigentlien. Sinn: der Rede bed. Pförts- 
id demals nicht, ſondern war nur frob, den Na⸗ 
er Wohlthaterin zu kennen, und eilte mit raſchem 

\ h Su, in eiu⸗ eiobend, se 27 Mbeak: für fie 


Eu 












































(Gortfegung folgt.) 


Parlamentarifche Skizzen aus Spanien. 


Im Jahre 16524 erſchien zu Mabrib eine Befapreisung der dußern 
und innern Eigenfaften ber Eorteöbeputirten jemer Zeit, eine ſatyriſch⸗ 
humoripifche Abtonterfeyung derſelben, im weichtr fie Mile, für ben, ber 
fie perfbntih kennt, man !bnnte fagen zum Gpreden getroffen find, 
unter dem Titel: „‚Condieiones y semblanzas de los Diputados a 
Cortes para la legislatura de 1820 y 1824 (Ebparattere und Ausſehen 
der Deputirten zu ben Eortes ber Residlarur von 19320 unb 1821), 
aus welcher wir bie Befhreibungen einiger der noch gegenwärtigen bes 
faunten und intereffanten Männer fo viel als moͤglich wbrtlich Äberfegt 
unfern Leſern biemit vorlegen. 


Martinez de la Noſa. 


Morgenftern ber Eorted! Tiebendiwärbiger junger Mann! gebenes 
beit ſey der, der bich mit jemem Stern auf der Stirne geztichnet hat! *) 
Du bift bie Nofe und de Knoſpe der Konftitution, und bie furchtbare 
Keule gegen ihre Uebertreter, ber Tafldman genen Geſpenſter, der 
Regenbogen gegen Stüͤrmt, bie Befgmbrungsformel gegen böfe Geifler, 
und das Weihwaffer und Weihwedel gegen arme Geelen im Fegfeuer, 
und gegen alle Battungen von laͤrmenden und zerfibrenden Juſertten. 
Du ſprichſt mit Zartheit umd ber hoͤchſten Umſicht, du beobachteſt fett 
den ſchulbigen Anſtand ſowebl gegen den geſammten Kongreß, als gegem 
jeden timelnen Deputirten, beine Schluͤſſe find genan und richtig, bu 
befolaft die Aufern Regeln der Rebetunſt; auch haft du ein glckliches 
. Gebägtniß, um bie Argumente, bie du gebbrt Haft, wieder zufammen: 
"faffend vorzutragen und fie zw enteräften; es fehlt die micht am einem 
beilen Verſtande um beine Gründe von der vortheilbafteften Seite 
‚ vorputragtit, noch auch an Wilensptärte, tie zuoieich fo zat und fo dehnbar 
n, wie etanifeges Gummi, um Beleitigungen. welche man bisweilen 
bir antht, mit einen Regenguß vom ganz fleinen Wortchen wie Dragees 
‚und fo * tele Äberzueterie Mandeln zuräcdyugeben! Was wiäft du 
unter Alſo noch megr? Bit du damit noch nicht zufriebtn? Aber, Ew. Herr⸗ 
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bie Schönheit, weiß was feiner Gefgmard if, und muß naturucherwe iſe 
bervorftegen und glänzen, wo er auftrut. Er rieibet fi Immer nach 
der neweften Mobe, ift flets andnchmenb reinlich, und es unterliegt 
feinem Zweifel, daß fein glämzendes Benehmen, bie wohtriehenden 
Eſſenzen, mit denen er fig parfümirt, feine Freunblichteit mit allen 
Gattungen von Menfgen, feine Ringe von Xürtiffen, feine füße und 
zutraulige Sprache, bie großen Berloten vom feinflen Bold und bigenbrn 
Edeiſteinen nicht wenig beitragen und berausheben, oder, um uns 
beffer aufzubräden, remarcable zu machen ben supr&me bon ton, deſſen 
er befiiffen iſt, fo wie auch bie Rorgmette, bie er am Halſe hängen bat, 
feine Kurzfigptigteit beurfunbet. 

Flore; Eſtrada. 

Er fiebt eben micht viel, aber verabfpent deunoch alle Brillen unb 
alle Hinderniſſe, weiche ihm aufhalten tbnnten, ſchnurgerabe auf das 
Rechte zuzulaufen. Wreibeit der Preffe, politifgpe Freiheit, därgerliche 
Treiheit, Zomfreiteit, Gewerböfreipeit, Mebefreipeis, furz Treihelt in 
Auem umb Aseram It feine Tiebfte und ewige Melodie. Cr ſchreibt air, 
und fegt feprifilig feine Ideen far aus einander, fein muͤndlicher Dors 
trag aber und feine Husfprage find ſchlecht. Dur Tendenz. Witrafs 
tion, Magnetismus oder Moletular⸗ Verwandtſchaft fheint er mit dem 
aeiftigen Atomen bed Herrn Romero al Puente ?) zu fompathifiren und 
zu harmentren; er ift lang umb bärr wie biefer, aber mit von fo 
trauriger Geſtalt, im Segentheil munter und artig. 


Vermifchte Nachrichten. 

Die meueflen Verböttmiffe in England geben ben Karltaturiften 
reihen Stoff, namentlich iſt D’Eonmell und das Bpigminifteriam der 
Gegenſtand biefer Ausfaͤle. Das eine Mar it D’Eonmell dargeſtellt 
als Erurmbod, ben das Minifterium gegen die Feſte der Ronflitution 
binndpr. Im einer zweiten Nummer ift Lord Joh. Ruſſel dargeſteut 
als Elangenzauberer, ber bie Agitatorſchlange, welche ibm wie eine 
Boa Konftrittor umſchlungen hält, bezaubert, während Gpring Rice 
und Lord Morpeib dazu mit ber Pfeife ſpielen, auf einer brittem 
Nummer it D’Eommel bargefleiit ald Hawmleta Geiſt, ber Lord Mels 
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nateit, ) haben bie Gewohnheit in Ibren Heben häufig zu pochen, 
daß man Ihnen kein Gefeg, feinen Artitel m. ſ. w. zu citirem Im 
Stande fey, der Im Wiberſpruch mit dem, was Sie obem vertbeibigem, 
fünde, und biefes Keramsforderm kbumte Em. Herrlichteit dfterd figen 
laſſen. Un pflegen Cw. Herrlichkeit zu verſchwenderiſch, wem micht 
mehr zu fagen, die Periphrraſe amyumenden, und bieburd gefgieht es, 
daß Diefeiden biöwellen Ihre anbäsptigen Zuhbrer Tangweilen; bieß 
bunte Sur bad leichte Mittel, etwas fparfamer mit Ihrem Speichtl 
zu ſeyn, vwerinieben werben, Auch haben Ew. Herrlichteit tie Gewohns 
keit, mwenigfiend Yerimal jebe Shee zu wieberboien, und ungläsdlipers 
weiſe jebeömal täiter und fader. Die meiften Ihrer Gebanten geben 
Sie fo dir in Syrup getaucht von fi, daß man micht mehr weiß, 
mad was fie eigemifip fmeden, ober daß fie gamı und gar ihren 
eigenthämlicpen Gefhmad verlieren, unb nur nah Caramel s Zuder, 
oder wie bie fühen Batatad and bem Waterlande Ew. Herrlichtett 
fepmedten. Gay befonders zeichnen biefen jungen Mann feine ſchoͤntu 
arabiſchen Augen aus, bie anf der Stirne im einen Buͤſchel zuſammen⸗ 
gefgpeitelten Haare, fein ungeziertes anflänbiges Benehmen, fein dings 
Tiped, braunes und ruhiges Antlig, umd ein gemwiffer abellger Unftanb 
und Manieren, von welgen zu ſprechen bier nit ber Drt if. Er 
bat einen Abſcheu vor Rappen und Rippen, Kanbfguben, Briflen 
und dergleichen Ziererelen, aber biäweilen pflegt er eime Rorgnette zur 
Hand zu nehmen, mit etwa weil er fie braucht, fonberm jo bloß aus 
Beitvertreib, unb am großen Tagen weiß er ſich auch in Staat zu 
werfen, und erſchelat mit Jabot und Manfcpeiten, verfteht ſich Miles 
son Brüffeler Eyigen, 





































Zorenuo. 

Ktein von Geflalt, aber groß von been, blonde Maar, breite 
Stirne und fsbne Manleren, Er ſpricht ein Mäffiges ſpauiſch, deß⸗ 
aleigen auch englifh und frauzbſiſch. 

Er verfieht bie Rünfte, 

Und au bie Flnanzwiſſenſchaft, 

Ben Voritit ein wenig, 

Vom Kriege aber viel. 

Er verficht auch viel von Jabuſtrie 

Und vieles von antern Wiſſenſchaſten. 

Bon Unleipen verfteht er auch erwas, 

Bon Schulden aber mehr als von allem Lebrigen. 

Und in der That, er war ed, ber am meiften bie dringende Noth⸗ 

wenbigfeit bargeiban bat, unſern Arebit gut zu broränden und zu- 
erganificen, and unfere dffentliche, eimbeimifpe umb fremde Schuld auf 
die zuträgtipfte Art zu Mlaffifigiren, Er befigt bie beften und unum⸗ 
aduglichſten Figenfhaften eined Mebmers,, und wäre mit im feinem J 


bourne fortwintt feinem Schickſal entgegen. 


Der bekannte Abenteurer, Baron Thierry, ber ſich ig von 
Meuferland nennt, ſcheint ſchlechte Beigdfte zu machen. Gr wollte auf 
Drahelti Truppen ausheben und reguliren, aber bie Königin fragte den 
Befchlöbaber eines bort ſtatienir ten engllſchen Sqhiſſes, wie England 


Bertrag ein gewiſſer harmonifger , taftfaltender und ein wenig lange. er. hr at Ha 
welenter fingenber Tom bemerthar, den tr auf Gallien mit herüber J = der mine —34 de la Concert, eras 
ebramt hat, fo thunte man fasen, daß cr mit ‚Arafı umb Bewer deela · Bitge,; 6 Füh Breite! und 2’ Wup' Düte: der 
mirt, Erf map gany ern. — et, md ba er. welcher Beftiment iſt. den Würfel des Piedeſtals zu vilben, hat 
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Entbehrungen und Leiden der Wilden. 


Kapitän Back gibt in feinem intereffanten Bericht über 
feine arktiſche Reife, einem Werke, das fih durch gefundes Ur: 
theil und wahrhaft männlihe Gefinnungen auszeihnet, fol: 
gende ergreifende Schilderung von den Entbehrungen,; mit denen 
die Lebendweife der Wilden, namentlich auf ihren Jagbyigen 
verfmipft ift: 

„Die Indianer, fagt er, „abgemagert und erfchöpft von 
Beſchwerden, kamen fortwährend in Menge von dem fogenann: 
ten Barren-Lauds (Steppen) zu ung, mo das Mothwild, 
ganz gegen feine Gewohnheit, noch verweilte, ſich aber im zu 
großer Ferne bielt, ald dab es hätte geiagt werden fönnen. 
Einer dieſer armen Teufel hatte feit zehn Tagen feinen Bilfen 
Fleiſch gegeflen und wäre am Weg liegen geblichen, hätte ihn 
nicht bie Hoffnung, zu und zu fommen, aufrect erhalten; ba 
wir ung jedoch felbft in ärmlichen Umftänden befanden, fo fonn- 
ten wir nur wenig für diefe armen Leute thun, 

„Unter andern Cinbildungen, welche die Indianer fib in 
den Kopf festen, war auch die, daß die Iuftrumente auf unferm 
Obfervatorium die geheime Urfache ihres Mißgeſchics feven. 
Als wir eined Tages die Abweichung der Magnetnadel u. f. mw. 
beobachteten, lauſchten zwei von ihnen, und da fie von Zeit ju 
Zeit nur einzelne Worte, ald: „Jetzt!“ „Halt!” und derglei: 
en vernabmen, und fonft tiefes Schweigen herrſchte, blickten fie 
fih gegenfeitig argwöhnifh an, verliefen bad Bitter eilig, und 
fagten zu ihren Gefäprten, ich beihwöre den Teufel, Da id 
mich bemühte, die wunderliche Einbildung der Indianer zu ver: 
ſcheuchen, fo fagte ich ihnen, fie hätten einen ganz falfhen Be: 
griff von der Wirkung meiner Juſtrumente, indem biefe ftatt 
das Wild zu verfcheuchen, es vielmehr anzögen, wie fie ſich, fo: 
bald fie das nächte Mal auf die Jagd gingen, übergeugen könn: 
ten. Diefe im Scherz ausgeſprochene Behauptung ſchien ſich 
verwirkligen zu wollen, deun noch an demfelben Tage warb ein 
Bär erlegt, und obfhon mager und zäh, doch fröhlich verzehrt, 
Obsleich, unter fo viele verteilt, mur fehr wenig aufden Mann 
tom, fo munterte ber Glücksfall fie dennoch ein wenig auf, doch 
verfanten fie bald wieder in ihren frähern Trübfinn, und es 


mar ein wahrhaft Mitleid erregender Anblid, fie einzeln oder 
in Gruppen um umfere Leute herumſtehen zu fehen, wenn diefe 
aßen, jeden Bilfen, den biefe in den Mund ftedten, mit gieri- 
gen Bliden verfolgendb, ohne jedoch nur ein Wert der Klage 
hören zu laſſen. Ein armes, altes, binfälliged Weib fehlte nie 
bei unfern fargen Mahlzeiten, und fichte meinen Diener mit 
ſchwachen llagenden Tönen an, ihr zu geftatten die Keſſel aus— 
fharren zu dürfen. 

„Gegen Weften, und näher am Fluß Liard, waren 40 der 
auserlefeniten Däger ber Tfchippewäs vor Hunger umgefommen, 
von andern hörte man gar nichts mehr und bie wenigen jer- 
freuten Ueberlebenden batten durch die Strenge des Klima's 
und bie Schwierigkeit, das Wild zu erlegen, mehr gelitten als 
ihre abgebärtete Natur zu ertragen vermochte. Zumeilen wur: 
den fie durch ungewöhnliche Naturerfheinungen aufgerieben, wie 
bieß zwei Weibern und deren Kindern geſchah, die mit ihren 
beladenen Hunben ihren Zelten in ber Näbe ded Gebirgs zu: 
eilten, dort aber von einem Wirbelwind ergriffen wurden, und 
augenblidlih umfamen. Nur ein Sinabe warb noch lebend ge: 
funden, farb aber noch in berfelben Naht unter fürdterlichen 
Schmerzen. 

„Der Dolmetfher fam von einer der Fifchereiftationen mit 
der Nachricht zu ung, daß fie einige Nee verloren und nichts 
zu leben hätten, indem felten mehr als 13 Heine Fiſche in 
einem Tage gefangen wurden. Auch wir waren dem Mangel 
nahe gebracht, da alle Indianer, welde ſich nit weit von ung 
entfernt befanden, in unfer Fort kamen und wir ihnen mitrheil- 
ten, wad nur immer in unfern Kräften ftand, 

„Vergebens bemühten wir und, ihren gefunfenen Muth wies 
ber zu beieben und fie zur Thätigfeit anzufpornen, das Elend 
war zu groß, nichts machte mehr Cindrud auf fie. Kaum hatte 
eine ausgemergelte Gruppe von Indianern unfere Thuͤre ge: 
ſchloſſen, als fie von eimer noch binfäligern wieber geöffnet 
wurde, bie und aus hohlen Augen anblidte, und deren halb 
verhungerte Geſichter die hersgerreißende Schilderung ihres 
Elends beftätigten.. Sie fprahen meift nur wenig, und 
fauerten fi ſchweigend um dad Feuer, ald wären fie begierig, 
bie einzige ihmen noch übrige Bequemlichkeit zu genießen. Eine 
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Handvoll mulfiriges Mebl, eigentlih für unfre Hunde beitimmt, 
mar das Befte, mas wir jedem anbieten fonnten, und dieſes 
ärmlibe Geriht mebft der dargebotenen Freundihaftspfeife 
war binreichend auf einen Augenblic ihre Gorgen zu verichen- 
den und fogar ein ſchwaches Lächeln ber Hoffnung auf ibre 
verbungerten Gefihter zu loden. „Wir willen,” fagten fie, 
„das ibe felbft Mangel leidet, und doch fend ihr fo gut.’ 

„So beriyerreißenb ber Anblid folder Leibensſcenen auch 
war, fo lag doch wieder etwas Erhebendes in der Ergebung, mit 
welcher dieſe armen Leute ihr hartes Befhid trugen, denn man 
vernabm durchaus feine Verwuͤnſchung, noch börte man von 
einer jener barbarifhen Handlungen, welde in den letzten Jab: 
ren ?inen io dunfeln Ecatten auf den Gharafter der Indianer 
aewerfen haben, Während einft ein Trupp folder Unglüdlider 
ſich dürftig bei und gelabt hatte, unb eben ihren Dauk aud: 
drüdte, langte einer ibrer Gefährten mit der Nachricht an, daß 
unweit von Unirer Wohnung ein Aind aun Mangel an Nab: 
rung dem Tode nahe fen. Der Vater fprang augenblidlich auf, 
eilte, nachdem wir ihn mit einem Stuͤck Fleiſch verfeben hatten, 
davon, und fam gerade mod zu rechter Zeit, um dem armen 
Geſchoöpf bas Leben zu reiten. 

„Unfer Saal war mit armen, ftumpffinnigen, audgemergel: 
ten Leuten angefüllt, melde um das Feuer faßen, fleine Stüde 
von ihrer Aleitung von Menntbierfellen, die ibnen obnebin 
nur geringen Shuß gegen eine Kälte von — 102° 5.0 — 19 /,R.) 
gewährte, zu röften und zu verfhlingen. In fübllofer Ber: 
zweiflung faß ber Vater da, mährend bie Mutter mit bobler 
Grabesftimme fih vergebens bemühte, das wimmernde Kind, 
das an ihrer vertrodneten Bruft hing, zu beſchwichtigen. Dieb 
war nur eine von den milden Gruppen menſchlichen Elends, das 
und umgab, den Männern aber entichlüpfte feine Klage.’ 


Denkwürdigkeiten des Titularraths Lechuchin. 
(Fortfeyuna.) 

Mein Vater hatte mich gelebrt, was er felbit wußte, 
Leſen, Schreiben und Mechnen; ih bate eine fhöne Hand, 
ſorieb ziemlich regelreht, und war im Rechnen febr erfahren. 
Der Inhaber eines benachbarten Kleinhaudels, für den mein 
Vater die Rechenduͤcher führte, und ſich dadurch eim dürftiges 
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Dich unf&uldig zu ftellen. "Uber bier iſt der Brief T 
welcher mid benachrichtigt, daß Du zu fhnr gefommen biſt, ihn 





Brieftaſche geſtohlen haft⸗ 





wo mir der Diener fagte, ib möchte, ohne am bie Arbeit zu 
sehen , zu dem Vorſtand fommen. Mir keiner Schuld bewußt, 
ging ih babin. 

Der Vorftand lag auf einem Diwan, eine Pfeire im Munde, 
eine große Taffe mit Thee hand auf dem Tiſche. Gin mächtiger 
Pudel rannte beilemb auf mid zu, und nöthigte mid, hinter 
einem Etuble mich zu ſchuͤhen. Der Vorſtand bracte endlich den 
Hund zur Ruhe, und rief mich zu ih: „Bil Du Tfaubin?” 
fragte er. Auf meine bejabende Untwort fuhr er fort: „Seit 
wie lange bienft Du im Kompteir ?“ 

„Zeit zwei Jahren.” 

„Bon bente an bit Du entlaffen, Laß dir vom Staffier 
ben Meft deines Gchaltd auszablen und gebe mit Bott! ’ 

„ „Geruben Euer Hohmeblgeberen, womit babe ich diefe Un: 
gnade verdient? Ich bin zum Erftenmal fünf Tage vom Kom: 
ptoit meggeblieben, weil ih meinen Vater begraben mußte, 
Arüber war ih immer der erfte bei der Arbeit, und der letzte 
beim Weggeben. Erlaubt mir Euch zu bitten - 

„Das bilft Alles nichte. Solche Leute, wie Du, kann ich 
nicht auf dem Romptoir haben, Dante Gott, daß Du nicht in 
den Thurm ober gar nah Eibirien kommſt.“ 

„Erlauben mir @uer Hochwohlgeboren zu bemerken, ob nicht 
ein Irrthum vormwaltet . . . Vielleicht bat ein anderer Tſchuchin 
irgend etwas Schlimmes getban. Ich babe nichts Unrechtes 
begangen, und mein Gewiffen iſt rein.“ 

„Sat Du niht den wirklichen Staatsratb Tumanin um 
Unterftügung gebeten ?” 

„Daß that ih in Auftrag meines ſterbenden Vaters und 
aus North — iu ber Meinung, ic hätte ein Recht dazu, jetzt 
aber bereue ih... . .” 

„Späte Meue,... wenn man um Almofen bitter, fol 
man wenigſtens niet ſtehlen.“ 


„Steblen! Verzeiht, Euer Hohmohlgeboren.”’ Mein Blut _ 


kochte und id zitterte am ganzen Körper vor linwillen. „Eteb: 
len!“ rief ih aud. 

„DO ich ſehe, Du bit ein ausgemachter Schurke!” fagte er 
mit hoͤhniſchem Lächeln, „Du verſtehſt ed aus bem Grunde, 
enine, 


um Unterftügumg gebeten, und sugleid von feinem File eine 
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Manu, diefen eremplariihen Chriſten zu befhuldigen! Kennit 
Du aud die ganze Abſcheulichleit deines Vergehens? Du baft 
200 Rubel geftoblen, aber eim einziger geftoblener Groſchen 
braubmarft einen Menſchen auf Lebenszeit, und verbannt ibn 
aus der Gefelfchaft ehrliher Menihen ... . Fort vom bier! — 
aus meinen Augen! . , .“ 

Diefe träntendben Worte, der Verdacht eines fo ſchmahlichen 
Verbrechens kraͤnkten mich in der tiefften Seele, und verfehten 
mich in eine Art ſtummer Wurb. Ich wollte ſprechen, und 
vermochte es nicht, meine Faͤuſte ballten jich krampfhaft, der 
them fiodte, mir Mimmerte es vor den Mugen, und meine 
Zähne knirſchten, — ic ftieß einen umperftändliben Ton aus. 

„Fort““ brüllte der Vorftand, ftand vom Sopba auf und 
ihwang bad Pfeifenrobr gegen mid. Der Hund fprang bellend 
anf mich los. Ich dachte nicht daran mich zu vertheidigen, fon: 
dern fand wie verfteinert, und ſtarrte unbeweglich ben Borftand 
an. Diefer aber ſtieß mid zur Thüre binans nnd mafbinen: 
mäßig lief ich bie Treppe binab und hinaus auf bie Straße, mo 
ih bewußtlos niederfanf. 

Als ih wieder zu mir fam, befaub ih mich im einer 
Branntmweinfcente, im Zimmer bes Schenfwirtbs, Meine Hand 
war verbunden, man ließ mir zur Aber, umd rettete mic ba= 
dur& vom Schlage. Der Schentwirth erzählte mir, daß er 
Geſchaͤfte halber zum Vorftand gegangen fen, und mic mitten 
unter einem Haufen Neugieriger befinnungslog auf der Straße 
liegenb gefunden babe; da er mic als einen Schreiber des 
Komptoird erkannt, fo bätte er mich zu einem vorüberfahren: 
den Schlitten getragen und nah feinem Haufe führen laffen, 
Ich erzählte ibm nun unter Thraͤnen meine GSeſchichte, und 
betheuerte meine Unfhuld, als ic aber hinzuſetzte, daß ich von 
Tumanin Genugthuung für die erlittene Beleidigung und. Be: 
weis feiner Verleumdung fordern, und zur MWerdffentlichung 
feiner Schändlihkeit die Mevifion des Prozeſſes meines ver: 
forbenen Waters nachſuchen wolle, fagte der Schenfwirth, wel: 
her meine Lage lebhaft bebauerte: „Laß das bleiben, wenn Du 
nicht noch tiefer ind Unglückt fommen willft. Du kennſt das 
Sprüdmwort: mit den Mächtigen foll man nicht ftreiten, und 
Reiben fol man's nicht gleihtbun wollen, Wer wird Did 
anbören, und wer Dir glauben? Du bift nicht der erfte und 
nit der legte, der ohne Schuld ſchuldig it. Im Geg etheil: 
verftete dich vor deinem Feind, und vermeide alle Gelegenheit, 
ibm in den Weg zu fommen. Ihm glaubt man aufs Wort, 
Du wirft, wenn Du auch ſchwoͤrſt, niemand überzeugen. Nimm 
ein Beifpiel an unferm Vorftand.. Du fagft, er babe dir eine 
Predigt über die Ehrlichkeit gehalten, Das ift die rechte Höbe. 
Heute mob bat er mir erflärt, wenn wir Schenkwirthe ibm 
nit zum neuen Jahre 50,000 Rubel ſchenkten, fo jage er und 
alle fort, und verleibe die Schenkhäufer am andere, Merle 
wohl, bas-ift fein Diebftabl, fondern der Lohn für feine Mühe, 
ein ehrlicher Gewinn. Lab diefe Herren in Rube, Bruder, Wie 
fönnen wir mit ihnen progeffiren! @ine Hand waſcht bie an— 
bere, dann find beide weiß, und zwifhen die Thüre foll man 
den Finger nicht ſtecken.“ 

„Ns Mandıed fagte mir der gute Scheukwirth, um mic 


su berubigen, gab mir banın zehn Rubel, umb ließ mich mit 
feinem Pferde nah Haufe bringen; „kannſt Du es mir zurde- 
geben, fo tbue es, wo nicht, fo wird Gott ed mir vergelten !” 

Ib war nun obme Brod und der Winter vor der Thüre, 
biefe Zeit ber Beluftigungen und Gendife fir die Reichen, aber 
eine ſchwere Zeit für die Armen, die mit Hunger und Kälte zu 
taͤmpfen haben. Mein Beldvorrath ſchwand, und id hatte feine 
Hoffnung, etwas zum ermerben. Meine Zeit vertrieb ich mir 
theils mit bäuslichen Arbeiten, theils mit Leſen, was ich leiden: 
ſchaftlich trieb, und wozu mir ein junger Freund bie Mittel 
verfhaffte. Als wir eines Abends beifammen faßen und unfer 
ipärlihes Mahl, naͤmlich Schwarzbrod und Salz, vergebrten, 
Flopfte etwas ans Fenfter. Als wir öffneten, trat ein Mann 
in einem fchönen Oberrot und einer Bibermüse ein. Meine 
Säwejter und ih fanden auf und verbeugten und, er febte 
fih an den Tiſch, und nachdem er ung eine Zeir lang ſchweigend 
beobachtet hatte, fagte er mit Cinemmal: „Habt Ihr nidts 
Anderes zu ejlen ?” 

„Wir danten Sort auch dafür, und bitten ibm tm tmfer 
täglibes Brod,“ entgegnete ic. . 

Der Unbekannte ſchüttelte leicht dem Kopf, ſeufzte und 
wurde nachdenklich. Ich magte nicht fein Schweigen zu unter: 
brechen, fuchte aber ihm ins Gefiht zu feben, das durch feinen 
Rockkragen fait ganz verbedt war, Ploͤtzlich blite er auf, und 
mun füfterte mir meine Schweſter zu: „Das it derfelbe Herr, 
ber mir das viele Gelb ſchentte.“ Ich blidte ihn genauer an, 
und erkannte jeht den Mann, dem wir mehrmal auf unfern 
einfamen Epaziergängen begegnet waren, und der immer fo 
forgfältig die Blicke der Menfchen gemieden, ſich abgewendet, 
oder feim Geſicht verſteckt hatte Ich faßte ſchnell feine Hanb, 
füßte fie mit Jubruuſt, und rief meiner Schweſter: „Life, dante 
aub Du unferem Wobltbäter!” Die Meußerung unferer Danf: 
barkeit ſchien ibm zu mißfallen, er zog die Hand zurid und 
fagte unmwillig: „bört auf, ich liebe dad nicht!” Wir traten 
fhweigend zur Seite, konnten jedoch unjere Freubentbranen nicht 
zuruͤckhalten. 

„Es iſt nun genug geweint,” fagte der Unbefanunte freund: 
li, indem er feine Stimme zu mildern fuchte. Er fragte 
mich aus über meine Mittel zum Kortfommen, über meine 
Beihäftigungen und meine Familie; meine Erzäblung ſchien 
ibn zu rübren. Er fab mich an, als wolle er mir mit dem 
Blid in die Seele dringen, und als ih geenbdigt batte, fagte 
er: „Dante ®ott, daß er Di vor Verfuhung bewahrte: Noth 
und Ueberfiuß, Erniedrigung und unbeibränfte Freiheit führen 
leicht zum Verbrechen.” Bei diefen Worten feufjte er tief, ließ 
ben Kopf auf die Bruft finten und ſchwieg. 

„Beige mir Deine Schrift,” fuhr er endlich fort ſich wieder 
ermannend. Ich bolte einige Hefte, wo ich Auszüge und eins 
seine Ideen niedergeſchrieben hatte, gab fie ibm und fagte: 
„das iſt ſchnell geſchrieben, ſonſt fhreibe ich ſchon beſſer.“ 

„Die Schrift iſt gut!” ſagte er, ſtand baum auf, legte fünf 
Silberrubel auf den Tiſch und fedte hinzu: „bier ift etwas 
fürd Erftemal, Kinder! bei Eu iſt's Kalt, kauft Euch Holz und 
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von feinem Buf aus Aues genau beachtet hatte, feinen Karabiner 
weniaftens zum zehuten Male am bie ange Irgte, Jert ging ber 
Squß 108, dab bit am Aſt abgeſchoſſtue Seit fiel mit dem armen 
Eänber zu Boden, und der Geüge, bie Batterie feines Gewehred abs 
wiſchend, biieb rubig ſtehen. 

Da von ibm aus bis zu dem Bamne wenigſtens zmweibunbert 
Epritte waren, fo konnte er den Erfolg feines Schuſſes nit gleich 
gewahr werben; ibm genügte indeh, daß er das Bell hatte reißen ſchen. 
Eros Fub ho heraßgefallen,, Tag ber Greis bewußtlos am Bobem, 
Die ſchaulaſtige Mengt zerſtreute ſich mißvergnägt, beum ber Jäger 
hatte durch feinen mwunderlichen Einfall die Entwidiung ber Xragdbie 
amört. Der Konftabel mäherte fi dem Schühen, unb ſchien nit 
übel Luft zu haben, dem Wertvegenen zu zuͤchtigen, allein bie Konftabel 
gehören eben mit zu den Mathigſten, denn fie haben einer Kugel 
nur einen Gtab entgegempufegen. Der Greis erbeite fih nach und nach 
wieder; der Schüge trat zu ibm, und ale er ihn, den Mund Dfnenb 
und ſehlie hend, röelnd am Boden liegen fah, fagte er: „Was wollt 
ihr thun, Ronflabel? Es ift vorbei, ber Ute iſt gehangen mworben, 
laht ibm jegt mir und mir find gute Freunde.‘ 

Machdem ber Konftabel fin Äberzeugt hatte, bad niemand mehr 
anf dem Plage war, als einige unbebeutende Neuglerige, benupte er 
bie Gelegenheit, ſich die Freundſchaft eines fo gefajichten Emäpen, bie 
gar micht zu verachten. war, zu gewinnen. Zwei Tage nachher fah 
man einen Breis mit weißen Haaren im einer Dirogue ben Fluß hinab⸗ 
ſteutru unb in ber Gegend von La Trinidad Im Walbe verfgwinden — 
tieb war ber fo aläefliy befreite Gebaͤngte. 


Fleiſch. In einigen Tagen komme ich wieder und verſchaffe 
Dir Arbeit, Weniamin, Lebt wohl.’ 

Er ging. nad der Thüre, ich. vertrat ihm aber ben Weg, 
dankte ihm von ganzem Kerzen umb ſagte: „Laßt und doch 
sifen, wen wir zu danken verpflichtet find!’ 

„Das braucht Ihr gar nicht zu wiſſen,“ verſetzte er mit 
fiätlihem Nerger, und entfernte ſich ſchnel. 

(Terifegung felet.) 












































ine Hinrichtung zu fouisville. *) 

Opfhen die Berbregen im dieſen glünligen Gefilben Amerita's 
ziemiig häufig find, fo fommt das Kingen, zum großen Mißvergnügen 
der Rienbaber, dog nur duperft felten vor, weil bie Wälder den Ders 
pregerm eine fihere Zuſſucht bieten, mo fie auf einem Baumflanım 
oder einer Platanenrinde über den Fluß fegen und dann geborgen find. 
Bor einigen Jahren ereignete es ſich indes bo, daß der Bewohner 
eines Diftritts am den Graͤnzen vom Teuntſſee in einem Unfall von 
Zorn feinen Cohm erfgtug und fig vom den Gerichten erwiſchen lich. 
Der Ronflabel eilte athemles im femeilem Lauf berbei, und bie Richter 
Tiedem bie Belegenbeit mit entipläpfen, ihren Mitpürgerm eudlich elmmal 
ta8 längft gewünfchte Schaufpiel zu bereiten. Dom allen Seiten firbmten 
Neugierige dem Rigtplag zu; aus den Schluchten, auf dem ſchlechten 
Straßen und ben Wieberungen rellten Wagen und Karren berbei; 
Männer galeppirten, bie Flinte unter tem Arm, auf ihren Pferden 
daher; Mütter jogem ihre großen bausbdifigen Jungen an der Hand 
‚hinter fi drin, unb ber erſte, der anf dem verbängnißuollen Plage 
A einfand, war rin Kolonift, deſſen Gefigt die Strahlen der Conne 
des Miffifippi gebräunt mb feine Stirne mit fo gleilaufenden Falten 
geyiert hatte, datz man fie für tättowirt haͤrte halten fdunen, Er fegte 
fi@ unter einen Buſch, umb wartete der Dinge, die da fommen follten. 

Ein Tanged, gut geflontenes und mit einer Schlinge verfehemes 
Geil ſchauteitt vom Wind bewegt bin unb her, umb bilbete Bogen und 
Cirtel in der Luft. Es hing vom bem flarten Aſt einer weißen Plataut 
berab, die, ihrer Rinde beraubt, gany. fo audfah, ald wäre fie mit dem 
Stempel ber Berworfenbeit beztichnet. Sie ragte inbep weit Über bie 
äbrigen Bäume empor, unb ibre bemoodten Zweige boten den Geierm, 
weiche Sie Mudfipt auf rin ‚fang emthehrted Mahbl bexbrizog, deaueme 
Aubepunfte, Zur beftimmten Stunde brachte man den zittermben, dom 
Balbı tobtea Ereia: feine: exioſchenen Mugen ficken alembalben auf⸗ 
neugterige: Buae die ihre; Opfer: betracteten unb mit. Berlangen der hr) mut bei. ale, „ie Taln- im — * 
— —————— Bunter Vale Det ee ne ae aan et Due — — 
wird und nicht emitommen, und ex fameiber ſchen recht hühfage ‚Mes Fi dung deim Megimems;nebiens bitte. , ut man R 
fipten.‘' — „Er iſt zu alt, ‚ermwiberte. cin Auderer, ex wird zuſammen⸗ hr * 

Miten wir Saulſ. und. weg. fenu, wir man, cine Sand umwendet.· — 
Att migptß, vief ein Dritten, er iſt doch immen, beffer als sim Meger,; 
derem ip amf meiner legten; Meife- may Men + Drians nom Marten Hib; 


Dermifchte Nachrichten. 

Ein Beifpiel von bem furdibaren Menfhenveriuft ber englifgen 
Reghmenter in Iubien führt die Naval and Military Gazette an. @in 
Regiment landete im Jullus 1822 and England In Ymbim mit 652 
Mann, Das Regiment fand 6 Jahre und. s Monate im Etambs 
anartier, 7 Jahre und 2 Monate in eimer Felbſtation. &s-erbiele im 
Lanfe dieier 15 Jahre und 6 Monate nit weniger ald 1508 Refruten 


als 2150 Mann; 
Bon birfen 2150 Dann famen im Gefecht um #7 
fanden an, Rrantbriten . + „ «=. #428 
Am Ende Deetindgrb 1855 waren Äbrig . +, 549 Dienfifinige 
und. ee Bir 


_ Magen — ——— 
normalem 





Zelte im * 
‚fearen vor ſich gingen. Diefer-fonderbare Sau umb bie Kranctdeit, an 
Der der Knabe, Bank, Masten, feinen Bezus auf einander, * wenn" 
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Mäppen, im ber Eitenerifgp: Herififgen Muftalt 
Ba. Brrantwertliger Rebattenr Dr. Ed. Widenmanm, 
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Das neueste Alatrofengefetz in England. 


Londen, den sten Junius 1856. 

Zum Erftenmale feit dieſem im vorigen Parlamente er: 
fafenen Geſetze bat England einen Verfuch im Großen ange: 
ftellt, eine aus Etaategründen nothwendig erachtete Vermehrung 
feiner mobilen Ariegsmarine mit 5000 Geelenten durch frei: 
willige Anmwerbung zu bemannen, und abfihtlid *) von dem 
uralten ber Krone zuftehenden Rechte des Matrofenprefiens ab: 
zuftehen, Schon diefer Umftand allein macht eine einfache Kunde 
von jenem Geſetze für jeden, welcher dieſes Sand im feiner neue: 
ſten Entwicklung verfolgt, unentbehrlich. Das Statut wibers 
ruft zehn auf die Handelsmarine bezugliche Parlamentsalten, 
welche successive feit der Regierung der Königin Anna als 
Landesgeſetze galten, und comfolidirt biefelben im meuen Ber 
ftimmungen, wovon bier nur einige hervorgehoben werben follen. 
Kein brittiſcher Schiffetapitän darf einen Matrofen am Word 
Haben, ohne einen ſchriftlichen Vertrag mit demfelben über den 
Cohn, die Art feines Dienfted und bie Natur der Meife felbit 
zu machen. Der Vertrag muß in der Gegenwart eines Seugen 
abgefaßt, und dem Matrofen, ebe fie ihren Namen unterſchrelben, 


*) Das Wort abſichtlich wird bier nit obme Urſache gebraugt. 
E kann zuverfichtfich behauptet werben, daß im Walle künftige 
Ereigniffe bie Ealamität eines neuen Krieges herbeiführen 
und bie ſchneile Bemannung flarfer Flotten fordern wuͤrden⸗ 
zum Matroſenpreſſen, wie in fräbern Zeiten, wobl noch bie 
Zuflucht genommen werden muß, weil erſtens bie Operation 
bed Muwerbens zu Tangfam gebt, umb zweltens bie Handels- 
marine wenig müßige Hände zurichtäßt, Aueln es wird ſicht⸗ 

* bar darauf hingearbeitet, bad Recht des Matrofenpreffend nur 
auf den Außerfien Notbfat zu verfparen, amd mittlerweile durch 
verbefferte Gefege, mildere Behandlung und bbbere Dienftbefots 
dung das Softem freiwilliger Dienftaunahıne auszubehnen. was 
auch bei dem neueſten Erperimente vollfommen gelungen it, 
in es trog der großen Kebhaftigfeit des Sechandels unb bes 
ſehr erböbeten Kobns der Momiralitäe in kurzer Zeit mbalicy 
gemacht worsen, 5000 ber tuͤchtigſten Matrofen in feriwilligen 
Dienft aufzunehmen, bie ſchon als Freiwillige einen even fo 
ftarfen Effettiodienft. ald 7500 geprehte Matrofen bilden. Yıs 
Duantität ſcheint die Zaht von sooo Matrofen gering; fie ift 
aber nichtödeftomweniger hinreichend, 500 Gtebanbeläfajiffe bar 
mit zu bemannen. 









— — — — 





deutlich vorgeleſen werden. Von dieſer Vorſchrift ſind auch 
Kuftenfahrer über 50 Tonnen nicht ausgenommen. Die Form 
des Mertrages if für alle Schiffe gleih und vorgeſchrleben. 
So wie ein Schiff in einem Hafen des Vereinigten Koͤnigreichs 
anfommt, muß ber Rheder ober der Kapitän dem Bollamte eine 
genaue Abſchrift des mit dem Schiffävolte abgefloffenen MWer- 
trages einreichen. Die Unterlaffung eines fhriftlihen Vertrages 
zieht dem Kapitän für jeden Matrofen eine Strafe von zehu 
Pfund, für das Nichtvorlefen bes Vertrages eine Strafe vom 5, 
und fir die Nichteinreihung ber Abſchrift and Zollamt bes Lan⸗ 
dungsorts eine Strafe von 50 nad fih. Das Geſetz befichlt 
auch die Errihtung eines nenen Departements im Hafen von 
London, unter dem Namen „General: Regiftratur : Burcan 
der Handeldmatrofen,” deffen Perfonal unter die Kontrolle der 
Abmiralität geftellt it. Diefem Hauptbureau muͤſſen von allen 
Zollhaͤuſern des Koͤnigreichs die Eingaben der Kapitäus, über 
die Namen, Unzahl nm. f. w. aller Matrofen, bie auf ihren im 
die Häfen eimgelaufenen Schiffen fi befinden, eingereigt wer⸗ 
den. Alle mit der Küftenfahrt befcbäftigten Schiffe, fo wie 
diejenigen, melde regelmäßig auf bie zwiſchen ber Elbe bie 
Breft gelegenen Häfen des Kontinents fahren, find gehalten, 
alle ſechs Monate and Zollhaus, wo dad Schiff zu Haufe gehört, 
oder in das Hauptbureau in London eine fehriftlihe Erklärung 
über die Meifen, bie das Schiff während biefed Zeitraumes ger 
macht, fo wie die Namen und bie Zahl der Matrofem, bie es 
an Bord hatte, einzureihen, Die Nichtbeachtung diefer Vor: 
ſchrift zieht eine Strafe von 25 Pfund nah fih. Diefes neue 
Bureau ift für dem Staat von hoher Wichtigkeit, indem dadurch 
ſtets eine genaue Runde von der Zahl ber wirklich beſchaͤftigten 
Seeleute der Handelsmarine erlangt wird. Indem wir num 
viele Artikel des neuen Gefehes im Bezug auf die Beftimmun: 
gen des Verhaͤltniſſes zwifhen Schiffern und dem Sciffsvolte 
übergehen, mögen nur noch folgende charalteriſtiſche Punfte bier 
eine Stelle finden. Bon dem Augenblide an, wo ber Matrofe 
feinen Vertrag unterzeichnete, darf niemand ibm wegen einer 
fünf Shiling überfteigenden Schuld verklagen, bis er feine 
Meife zurüdgelegt hat, und fein Gaftwirth darf irgend etwas 
von bed Matrofen Sachen wegen contrabirter Schulden in einem 
185 
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folgen Falle zuridhalten. Auf einen deßhalb abgelegten Eid 
des Matrofen oder eined andern, wenn er felbft nicht vom Schiffe 
fi entfernen kann, darf jede Magiftratöperfon fofort ben Be: 
febl zur Wegnabme und Auslieferung der aurädgehaltenen 
Sachen unter feiner Handſchrift und Giegel ergehen laffen. 
Geber Matrofe hat bad Recht, bei der Entlafung vom Kapitän 
ein Gertificat uber feine Dienftzeit, Entlafung, Datum und 
Drt des Abſchiedes zu verlangen. Die Verweigerung ohne ge: 
nügende Urfahe zieht eine Strafe von 5 Pfund nah fi, die 
dem Matrofen bezahlt wird. Jedes nach einem fremden Hafen 
fegelnde Schiff muß zu allen Zeiten eine hinreihende Quantität 
Mebifamente mit fih führen, die von Zeit zu Zeit erneuert 
werben miüfen, Die Armenauffehber haben das Recht, arme 
Knaben, welche dad ıSte Jahr zurüdgelegt haben, und deren 
Eltern Almofen erheben, aber nur mit ausbrädlicher Einwilli- 
gung der Knaben, und nicht anders als Lehrlinge oder Schiffe: 
jungen bie zum 21cm Jahre fhriftlich einzudbingen. @in jeder 
folder Vertrag muß aber immer von zwei Magiftratsperfonen 
geſchloſſen werden, bie fih genau überzeugt haben, daß ber 
Anabe dad gehörige Alter erreicht und bie Gefundheit und Stärke 
befiöt, mie bad Seſetz verlangt, Jedes Schiff von 80 Tonnen 
und unter 200 muß wenigſtens einen Lehrling, jedes Schiff von 
200 und unter 400 Tonnen muß zwei, und Schiffe von 100 und 
anter 500 Tonnen drei, von 500 und unter 700 vier, und von 
700 Tonnen und aufwärts wenigftend fünf Lehrlinge haben, 
die bei ber Annahme nicht Alter ald 17 Jahre fepm dürfen, und 
vertragsmäßig wenigſtens vier Fahre dienen men. Jede Wer: 
nadläffigung des Geſetzes zieht dem Kapitän eine Geldbuße 
von 10 Pfd. nah fih. Alle Kontrakte für bie Lehrlinge müffen 
im obenerwähnten Hauptbureau regiftrirt werben, zu welchem 


Behufe die Zolämter des Landes vierteljährig eine Abſchrift 


der bei ihnen regiftrirten Vertraͤge nah London zu fenden 
haben, Diefer Theil des Statuts, das übrigens aus den Altern 
Gefepen darin übergegangen ift, bildet die große Pflanzſchule 
für, die brittifhe Handels: und Kriegsmarine. Alle folde 
Knaben müfen auf Koften der Kirchfpiele nah dem Hafen ges 
bracht werben, wo das Schiff liegt, dem Kapitän wird auch 
5 M. für dad Bett und bie Schiffsbekleidnng jedes Lehrlinge 
andgezahlt. Kein Lehrling darf ohne Erlaubniß feines Lehrherrn 
N während feiner Lehrlingszeit in den SersKtriegsdienft des 
Landes begeben, thut er. es doch und erhält dann die Einwilli⸗ 
dung feines Heren, fo ift der Kapitän berechtigt, vom der Ad⸗ 
miralität den Ariegslohn des Lehrlinge bis zum Tage der Bes 


3 





Denkwürdigkeiten des Titularraths Tichuchin. 
(Fortfegung.) 


Die Neugierde locte mich nicht wenig, etwas Näheres über 
meinen unbefannten Woblthäter zu erfahren, daher beſuchte ich 
wiederholt ben Spaziergang, auf dem ich ihn fonfk getroffen, 
und erblidte ihm emdlih auch daſelbſt: ald er fi entfernte, 
folgte ich ihm von weitem, und fab ihm in ein Meines, aber 
reinlihes Haus treten, bad einer Schiffömeifterin gehörte, deren 
Neffen ich zufälligerweife kannte. Ich fragte dieſen nah dem 
Unbelannten, unb erfuhr, daß er reich zu ſeyn fcheine, durch 
fein eigenthuͤmliches Wefen aber jedem auffalle; feinem Paſſe 
zufolge beide er Iwanow, und fen ein aus bem Staatödienft 
getretenerZitularrath. Das war Ulled, was man von ihm mußte. 
Einige Tage fpäter erfhien bei mir ein alter Mann, der ſich 
ald ber Diener meines Wohlthäters Fund gab, und mir 200 
Mubel einhändigte mit dem Beiſatz: „Laſſen Sie ſich ordentliche 
Kleider maden, und wenn Alles fertig it, fo geben Sie in 
bad Haus bes Fürften Iwan Wlerandrowitich Olgerbow umb 
melden Sie fih bort Morgend um 9 Uhr bei dem Schweizer. 
Sie follen dort die Kinder im Schreiben unterrihten. Das 
Geld it auf Rechnung Ihres Gehalts. Darüber, daß Sie mei: 
nen Heren fennen, brauchen Sie niemand etwas zu jagen.” 

„Erlaubt, ich keune ja meinen Wohlthäter gar nit, und 
füble nur feine Güte,” rief ih im Iunerften gerührt. 


„Das iſt Alles gleich,’ erwiderte der Mann ruhig; „eb 


Sie ihn fennen oder nicht, Sie dürfen niemand merken laffen, 
daß er Ihnen feine Gute zugewendet hat, leben Sie wohl.” Der 
alte Mann ging binaus, umd ich warf mid vor dem Heiligen: 
bild nieder, und betete unter Thränen bed Dankes. 

Nach einigen Tagen begab ih mich in bad Haus des Für: 
ften DOlgerbow und wurde zuerft zu der Fuͤrſtin geführt, die mic 
ungemein liebreih empfing, mir auseinanderfegte, wie fie win: 
ſche, daß ich ihre Kinder unterrichten möge, und endlich ihrer 
vertrauten Kammerjungfer, Dunjaſcha, auftrug, mich zum Für: 
ften zu führen und diefem zu fagen, daß fie mid für fähig 
halte, den wötbhigen Unterricht in der ruffifchen Sprache und 
Rechtſchreibung ihren Kindern zu ertheilen. Das alte, heil: 
nabhmlofe und zum Theil wirklich läppliche Benehmen des Für: 
‚ten mißfiel mir ungemein, und..id war. froh, ald ih aus 
feiner Gegenwart wiederum entlaffen. war. Außen wartete mei 
"ner Dunjafcha, händigte mir eine Anmweifung auf Hundert Rubel 
ein von Seite der Fürftin, als Abſchlag auf meine Befoldung, 
fabee mit haun.ei-berGanh, nad Tage fenmllih: «30 Def, 





7139 


mufterhafter Ergebenbeit. Die Fürfin ging, wenn fie mit ihr 
allein war, nicht wie mit einer Dienerin, fondern wie mit einer 
Freundin um, Dunjaſcha hatte im Haufe zwei befondere Heine 
Simmer, die einfach, aber mit Geſchmack audgeräftet waren. 
Abends fanden dafelbit öfters Zufammenkünfte ftatt, wo ber 

eifter, der Dientmeifter, die Rammerbiener bed Fürſten 
und derfürftin, die freien Dienerinnen unb einige fremde Leute 
fi einfanden. Duniafha Ind mich auch dahin ein, und bald 
wurde ich mit allen im Haufe befannt, und war bei allen beliebt, 
weil ich mich in feine Schwägereien einließ, wie fie in jedem 
großen Haufe herrſchen; alle fuchten fi mir gefällig zu machen, 
meil hie die Gnade ber Fürftin für mich und die Freundſchaft 
Dunjafcha’s oder Audotja Kondratiewna’s, wie man fie im Haufe 
nannte, recht wohl kannten. Dreimal in ber Woche gab ic 
den Kindern bder-Fürftin Unterricht, wobei die Fuͤrſtin häufig 
anmefend war. Den Fuͤrſten fab ich felten: er mar ſtets mit 
feiner Auſicht nad fehr wichtigen Dingen befchäftigt, als ba find, 
Livreefhnitt, Pferdegeſchirr, Planen zur Verfhönerung des Hau: 
feö, zu allerlei Bauten auf den Landgütern und Dörfern, mit 
Projekten zu neuen landwirthſchaftlichen Einrichtungen zu Ber: 
mehrung ber Einkünfte, Inbe hörte ich nie, daß bie wichtigen 
Plane und Berbeferungsproiefte zur Ausfuͤhrung kamen: denn 
ber Fürft konnte ſich zu nichts felbftftändig entfchließen, und 
mißtraute doch den Rathſchlagen anderer, weil er bie perfoni- 
fieiete Eigenliebe war, und nicht fir ſchwach gelten wollte; Lig: 
ner und Betrüger benutzten feine Schwäde, indem fie feine 
Seftigfeit und feinen hoben Verſtand in den Himmel erhoben. 
Uebrigens benahm er fih nicht nur gut, fondern fogar zärtlich 
gegen feine Frau, und ließ fie mit voller Freiheit über ihre Beit und 
ihre Schatulle verfügen, Mit den Dienern ging er ziemlich gut 
um, wenn fie nicht gerade durch irgend etwas ſeinen Zorn reis: 
ten. So hielt ih, nad Allem, mas ich ſah, bie Fürftin für 
gluͤclich im ihrer Che, denn im Laufe eines Halbiahres hörte 
id von feinem Streite zwiſchen ben beiden Ehegatten. 

Bon ber Beit an, wo ic im Haufe des Fürften Unterricht 
Hab, ſah ich meinen geheimen MWohlthäter nicht mehr, und 
ſcheute mi, mach ihm zu fragen. Cinigemal machte ich gegen 
Dunjaſcha Bemerkungen über die räthfelhafte Werborgenbeit, 
in der er lebte, fie wich aber ftetd allen Erflärungen aud. Mit 
andern wagte ich einer vom Duniafcha erhaltenen Weifung ge: 
maß nicht, von ihm zu ſprechen. 

Eines Abends, als ih Dunjaſcha, bie nit wohl war, in 
ihrem Zimmer befuchte, kam ich wie gewöhnlich auf das Lob ber 
Fürftin zu ſprechen, und ſprach meine Freude aus, daß fie gläd: 
lich verheirathet fey. Duniaſcha lächelte bei diefen Worten, und 
Taste: „Du, Weniamin, bit der Färftin fo ergeben, daß ic bir 
wohl-ihre Geſchichte mittheilen kaun. Ich hoffe auf deine Ber: 

t. Höre an: 

ABOE zwanzig Jahren etwa bradte mau der Vorfteherin 

eines Erpiehungsinftituts ein fünfjähriges Mädchen, eine Waiſe, 
ſte derſelben ein Jahrgeld voraus, und hänbigte ihr bie nö: 

khigen Papiere ein. Aus bdiefen ging hervor, daß bie Feine 

Sſaſcha das Kind eines geringen Beamten von unbebeutender, 
* einmal adeliger Familie war. Das Kind mußte von ſei⸗ 


nem früheren Uufenthalt nichts, war aber fhön wie ein Engel, 
und bie Vorſteherin liebte fie wie ihre eigene Tochter. Sie 
wuchs beran, die @igenfhaften ihres Seiſtes entwickelten ſich in 
gleihem Maße, wie bie Schönheit ihres Körpers, und ſchon 
begann man in der Stadt von ber fhönen Maife zu reden. 
Un ihrem fünfjehnten Geburtstag erfhien der Bankier, der 
bisher immer bad Selb für bie Waife ausbezahlt hatte, und 
eröffnete der Vorfteberin, daß Sfafha zwei Milionen Mubel 
in der Bant liegen babe, bie ihr bei ihrer Heirath ausbezahlt 
werben follten. Zugleih bändigte ber Bankier Sfafha’n eine 
Menge ihr zugeböriger Brillanten ein, und überreichte der 
MVorfteherin im Namen des Vormunds ein bedeutendes Seihent. 
Man kann fi denlen, welches Auffeben biefe Neuigfeit in der 
Penfion unb ber Stabt hervorbrachte, und bed Geredes und ber Ber: 
muthungen war fein Ende. Alle waren einftimmig, Sſaſcha miffe 
bie natürliche Tochter irgend eines Großen fepn. Man kann fi 
leicht vorftellen, daß es ihr nun an Belannticaften nicht fehlte, 
und namentlid war bie Gräfin Lentowa, die Schweſter unfers 
Fürften Dlgerdow, bemübt, fie überall bin auf Bälle und ins 
Theater zu führen, und ihr Feite in ihrem Kaufe zu bereiten. 
Hier wurde fie mit bem Furiten befaunt, bie glänzende Hufa: 
renuniform, die er trug, und eim praͤchtiger Schnurrbart mad: 
ten Eindruck auf fie, und nach kurzer Zeit ließ fie ſich bewegen, 
dem Fürften Olgerdow ihre Haud zu reichen. 

„Das erfte Jahr ihrer Che war gluͤcklich, und, wie es fcheint, 
liebte fie den Fürften fehr. Sie wohnte allen militäriihen 
Uebungen bei, und war uber ihren Mann entzüct, wenn er 
vor feiner Estadron baberfprengte. Sie war verliebt in ben 
ſchoͤnen, gewandten Hufaren, und jedesmal wenn er in voller 
Uniform vor ihr erihien, fiel fie ibm um den Hals, und hatte 
eine Freude an ihm, mie ein Kind an einem Spielgeug. Im 
zweiten Jahr, als die Fürftin fih einft eben in ihrem UAnfleide 
zimmer befand, trat der Fürft ein: fie ſah ihn an, erbebte unb 
erbleihte: der Fürit war im ſchwarzen Frad, runden Hut und 
ohne Schnurrbart. „Ich wollte dich überraſchen, Sſaſcha“ fagte 
er, „und nahm meinen Abſchied, ohne bir etwas zu fagen. 
Wie findeft du mich in diefem Kleide? IM das nicht beſſer als 
das vorherige Geflimmer? Ich wollte mehr dir und meinen 
Kindern leben.” Mit diefen Worten küßte er die Fuͤrſtin, diefe 
war aber nicht mehr fie felbft; fie wollte ſprechen und konnte 
nicht. Ich fab, daß fie die Augen judruͤckte, ale ber Fürft fie 
tuͤßte: kaum konnte fie die Thränen zuruͤckhalten. 

„Die Fürftin Hatte fein Geheimnih vor mir; ald ber Fürft, 
ber zum Gluͤc nichts bemerkte, fort war, fab fie mich ſchmerz⸗ 
lich an, und fagte: „ach! wie einfältig er ausfieht, ohue Schnurr: 
bart und in dem bäßlichen ſchwarzen Frad: er. gleicht einem 
Kammerbiener in feinem Feittagskleid. Das iſt ein ganz anderer 
Menſch! Ich fenne meinen Mann nicht mehr!” Bon biefer Zeit 
an war der blendende Schimmer verſchwunden, bie Fürftin fuchte 
in feiner Seele und in feinem Verftande etwas, das fie an ihn 
feſſeln tönnte, und fand nichts als Eis und Leere. Das Spiel: 
zeug war verfhwunden, die Fürftin fühlte ihr ganzes Unglüd, 
ihren Mann, den Water ihrer Kinder weder achten noch lichen 
zu Können,” 
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Das war ed, was Dunjaſcha mir ergäblte, nicht gerade mit 
denfelben Morten, mit denen ich es jeht nad fo vielen Jahren 
niederfhreibe, doch weſentlich baffelbe, Mach einigen Minuten 
fuhr Dunjaſcha fort: „Die Fürftin mir ibren Kindern beſchäf— 
tigt, und ohne Abneigung gegen ihren Mann, ber ihr feinen 
befendern Grund zur Klage gab, mar bis zum vorigen Jahre 
in ſehr erträglicer Lage, aber ihre fenrige Eeele, geihaffen, 
um zur lieben, ift endlich entflammt worden, nnd feitdem ift fie 
wahrhaft unglücklich!“ Dunjaſcha ſchwieg einen Augenblick und 
fuhr dann fort: „Jetzt weißt Du unſere häuslichen Verhaͤltniſſe. 
MRichte dich darnach, daß Du feinen Verſtoß begehſt.“ 

Dunhaſcha hatte mir vieles, aber gerade das nicht mitge: 
tbeilt, mas mich am lebhafteiten intereffirte: ih faßte darum 
ihre Hand, und fagte: „‚Aubotia Kondratjerena! (denn ich wagte 
nicht Du zum ihr zu fagen). Sie find fo gut gegen mich, daß 
ib mir endlich die Frage erlante: wer ift mein Wohlthäter, und 
in welchen Verhaͤltniſſen fteht er zur Fuͤrſtin?“ 

Dunſaſcha erbleichte; fie fprang auf von ihrem Stable, trat 
auf mich zu, und fagte feierlih: „Höre Weniamin, wenn Dir bie 
Gnade der Fuͤrſtin und meine Freundfchaft lieb ift, fo frage mich 
nie darum, bemuͤhe dich mie, dieß zu erfahren. Schmwöre mir, 
daß felbft, wenn fib Dir ein günftiger Zufall böte, das Geheim⸗ 
nif zn erfahren, Du den Zufall nicht benüßen willſt. Schwoͤre 
— fogleich, oder unſere Freundſchaft und Dein Glück find mit 
einem Mal zu Ende” Dumjafba nabm das Heiligenbild von 
der Wand, reichte es mir bin, und fagte noch einmal: „ſchwoͤre!“ 
Ib fdmor. 

„Verurtheile die Fuͤrſtin nicht,” fuhr fie fort, „und Balte 
fie nicht für wetterwendiſch, daf fie in eine Uniform und einen 
Schnurrbart fi verliebte; die Fürftin war ein unerfahrenes 
“ ind, als fie fi verbeiratbete, und hatte feinen Begriff, was 
madre Liebe fev. Sie lieh ſich loden durch die Freundſchaft der 
fdlauen ®räfin Lentewa, und ba fie dem Fürſten nicht abge: 
neigt war, fo glaubte fie ihm zu lieben, und taͤuſchte ſich in ib: 
ren Gefühlen. Glaube mir, unfere Fürftin ift nicht die erfte, 
die ihr Gluͤc einem Titel und einem Schuurrbart geopfert hat, 
und wird auch nicht die Iehte ſeyn. 

(Fortfesung folgt.) 


Chronik der Keifen. 
Thomas Gampbell& Briefe ans Algier. 
Sechzehnter Brief. 


MWitren® der Ueberfalert von Budſchla mad Bona umterbieft ich 
min abermals dam't, den Leo Afrleanus zu leſen, und zwar jere 
Steuen. wette ſich anf die Orte bezogen, an denen wir roruͤberſteuterten. 
Bena rot, Leo guferar, mehr als eine Meile (in secundo milisrio) 
von eintr alten Eratt, Hippo nenannt, welde von den Mömern ger 
arfinter wurde, und wo ber heifige Auguſſinns feinen Biſchofe ſig Hatte, 
Mach dem Frl dee rdmiſchen Reis wurde Hippo oder Hirpona von 
den Gehen eingenemmen und fpÄter von den Arabern verbrannt, 


Nah Verlauf vier Fahre baute man auf bie Muinen der alten eine 
.. 


— 





neue Stadt, welche von den Ehrifien nos immer Bona. won ben 
Urabern aber Beled er Hameb, oder bie Eradt der Jujebs gemannt 
wird, und zwar wegen der großen Menge biefer Früchte, welche in 
der Segend wände, und im Sommer getrocnet wird, um file den 
Winter aufsewahrt za werben. „Die Zahl ber Beobiterung, fagt Leo, 
beläuft ſich anf ungefähr 500 Bamitien, meift thätige, in Handel und 
im nüglihen Bewerben wohl erfahrene Beute, Huf ihren Wesftählen 
bereiten fie eime große Menge Tun, meines nad Numidien geführt 
wird; bie Haͤuſer und bffentuchen Bebänbe aber find ſchlecht, mit Und: 
nahme eines Tempels ummeit bed Weeres; Waſſer gibt es kein auberes 
als Regenmwaffer, weiches in Eiftermen aufsewabrt wirb.”’ Beo beſchreibt 
bierauf die oreße 40 Mellen lange mund 25 Meilen breite Ebene, in 
ber Nähe von Bena, als außerorbenttih angenehm und fruchtbar, 

Ziemmi früh am nachſten Morgen liefen wir im ben Hafen vou 
Bona ein, So wie man uäher fommt, fteilt fi bas Ufer als ein 
umgehrurer Felſen bar, bem bie Matur im ihrer foielemben Baume eine 
Geſtalt gegeten hat, welge ber eines rubenden Löwen fo fehr gleicht, 
daß man bie Mebmtichteit bemerkt, ebe man nom weiß, daß biefer Helfen 
ber Lömwrnfeld genannt wird. Die Anficht von Bona, von ber Ger 
aus, iſt im Ganzen ziemlich materifn, bie Gtabt aber entfpricht bin: 
Naptii der elemben Käufer — weiche noch miebriger als die in Migier, 
obſchon bie Erraßen Kreiter Hub — mo gany ber Beſchreiung Berrs, 
Bir oingen in bat beſte Gaſthaus, wo wir Alle, obme Unterſchied, 
4 Franiten jeber für das Frühe bezahlen mußten, unb erfuhren, ba 
ein Bett fie jede Nacht 5 Framfen fofte. Mamirtage befuchte ich in 
Bealctung Herrn Browus und eines frauzbſiſchen Malers bie wenigen 
mon vorhandenen Ruinen des alten Hippo Regius. Der Fluß Bubs 
ſchlmah, Ader ben noch eine rbınifhe Brüde führt, Iduft am bee dfls 
lichen und ber Ecibbaufe — ein größerer Fluß — an ber weſtlichen 
Seite der fumpfigen Ebene, Äber weiche wir zu ben Ruinen gelamgten, 
und Bride fallen dann in das Meer. 

Die Ruinen ber alten Stadt Tiegen auf einer Landzunge zwiſchen 
biefen beiden Fluͤſſen zerſtreut. welcht an ben Ufern berfelsen flach und 
eben ift, ſich bamm aber zu einer mäßigen Höhe erhebt, Die Ruinen 
haben. etwa eime halte Stunde im Umfang, umb befieben aus großen 
zertrümmerten Mauern und Höblungen Im Boben, welche man bie 
„rbmifsen Eifternen nem Mein Freund Neutomm, deu ich im 
Wigter traf, und ber Boma vor mir beſacht hatte, btbauptete, bleſe 
ungebenren Hushbblungen müßten auterirdiſche Kirchtn geweſen fer. 
Dre franzbfifge Maler dagegen hielt fie für Getrelbebebaͤtter. Mit 
aller Achtung vor dem Mufiter und bem Maler muß im fie jeboch 
dennech für Eiftermen haften, denn bie Ruinen einer Waſſerleitung 
yolfgen ihnen umb bem Winf heben allen Zweifel im biefer Kinficht. 
Unter den Rulnen bemerft man das Da eines hoben Gebäudes, weiches 
man für das ehemalige Mofter des heiligen Muguflim batt. 

Echluß folgt.) 


Der bitannte daͤniſche Schaffstapitaͤn Braah hat abermals rine Reife 
nad Grönland umternemmen, Der Zwect diefer Reife in eines Tbeilt 
den Eimgebernen einige bölyerne In Dinemart verfertigte Hauechen zu 
brinaen. die mir Defen verfeben find, andern Theils die feit 1825 vers 
laſſtuen Eteinfobienlager gu unterfuchen und ihre Ausveutung wieber 
un beginnen.  Dieß ift bie dritte Meife, welche Kapitaͤn Graah mad 
Grbufand macht. 
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Das Ausland, 


Ein Tagblatt 
für 


Runde des geiftigen und fittlihen Lebens der Völker. 


4 Julius 1836. 





Ueber den Handel Frankreichs mit. andern Welt- 
theilen, namentlich Südamerika. 
(Map Urfene JIſabelle.) 

Ich babe Buenos⸗Ayres, Montevideo, Rio Grande umb 
Porto Alegre befuhr, ftanb in Haubelöverbindungen mit Rio 
Zanewo, Veracruz und Havana, ich habe den Gang unferer 
auswärtigen Hanbdelöverhältniife. verfolgt, und nicht ohne Ber 
ſchaͤmuug bie bemüthigenbe Gewißheit erhalten, daf unfer Hans 
dei auf allem Punkten bes amerilanifchen Kontinents weit unter 
dem 'ber andern ferfabrenben Nationen fieht. 

Don den Rhebern muß bie Erweiterung bed Cin- und 
Ausfuhrhandeid ausgehen, denn vom ber Urt ber Labung hängt 
ber Erfolg ber Hanbelsoperationen ab: wie verfahren biefe nur 
allzu häufig? Manchmal fieht man unermepliche Vorbereitungen, 
man follte glauben, ed handle fi um einen neuen Urgomautens 
zug, ober zum mindeſten, daß Die Unternehmung auf politive 
Angaben und eine gründliche Kenutniß bed Laudes, für bad 
bie Ladung beitimmt ift, fih gründe, Neimedmegs: ein In⸗ 
trigaut, wie fie im Umerika fih zu Zaufenden finden, ift mit 
neuen Nachrichten angelangt; er bat, wie er fagt, die Zabung 
mit eimem Worthell yon 50, 60, ja 100 Proz. fo gut wie (dom 
verfauft, und bie Ruͤcftacht liegt bereit; die Unternehmung ift 
sbingenbu Aber, meine Herren, laſſen fie nichts davon verlanten, 
im ehrlicher, aber leichtglänbiger Diheder, bem der Intrigant 
feine Machricht vorgugsmweife mirtheilt, fällt in die Schlinge; 
er weiß nicht recht, if bie Ladung für Nord⸗ oder Suͤdamerila 
beſtimmt, das thut aber nichts, das gebt ben Kapitän und den 
Saperlargo au. Kommt nun dad Schiff, wie leicht zu erachten, 
mit einem MWeriufte von 50 Proz. von Mio oder Buenos⸗ Apres 
erh ſo ſchiat man es ftatt bie erhaltene, freilich bittere 
Leise Arie bie gewonnene Erfahrung zu benigen, vieleicht nach 
Kaltfobnien über Peru oder Meriko, um — neue Proben anzu⸗ 
fellen unddgleichen Verluſt zu erleiden. 

Die am mindeſten gewagten Unternehmungen geben noch 
von Berbdeaur nach Merilo, Peru nab Chili aus, weil fie von 
r Einmohnerm dieſer Länder geleitet. find; darum 
waren ſit auch mit einigem Erfolg gelroͤnt. Aber von Havre 





und Marſeille gehen nur aͤrmliche Ladungen aus, deren Eigen⸗ 
thumer felbft im jenen Ländern umherziehen, und fi meiftens 
bald zu Grunde richten, theild weil fie theuer und anf Borg 
einfaufen, tbeild weil fie gemöthigt find, zur Erfüllung ihrer 
Verbindlichleiten möglich ſchnell wieder zu verkaufen. Iudep 
iſt es eben dieſe unglücliche Menſchenklaſſe, — unglüclich, weil 
fie unter unerhoͤrten Entbehrungen ihr halbes Leben auf langen 
und muͤhſeligen Reifen im Innern Gübamerita’s zubringt, 
diefe unglüdlie aber thätige Memfchenklaffe it ed, melder 
Grantreih ben wenigen Handel verbauft, dem es noch in Sud⸗ 
amerika bat. 

Die am ſchlechteſten berechneten Erpebitionen gehen von 
Marfeille and, Die Leichtigkeit, hier jeden Augenblid Wein 
zu laden, wird auf bie keckſte Weiſe benügt. Wlled, was bie 
Vrovengalen nach Brafllien ausführen, ift abſcheulich: ber Wein 
iſt nicht zum Triulen, die gefalgenen Gegeuflände, wie Gurten, 
Sarbellen, Dliven u, f. w., find ſchlecht bereitet und verderben 
leicht, weil man fogar am Effig fpart; die großen Glastöpfe 
mit den Fruͤchten zur Branntweinbereitung find fo ſchlecht ges 
macht, daß fie kaum aufrecht ftehen können, und das Glas ift 
fo ſchwach und dünn, daß man felten deu Pfropf herausziehen 
kann, ohne ben Hals zu zerbrechen. Mit Einem Wort, in 
biefem Lande ſchmedt nah Aniderei; vom 50 Fleinen Hanbelds 
lenten, bie von Marfeille nad der neuen Welt gehen, behalten 
43 nicht einmal bie Mittel übrig, im ihr Waterland zurie zu 
tchren. er einige Seit in- Südamerifs gelebt bat, wird bie 
Nichtigkeit diefer Behauptungen nicht in Abrede ftellen Finnen. 
Wenn Borbeaus ſich nicht wohl in Acht nimmt, wird es bald 
ſich deuſelben Vorwurf zuzichen. 

Ich muß, fo demüthigend ed auch iſt, das Beleuntniß abs 
legen, dab ber framzoͤſiſche Handel im ganz Sudamerila faſt 
feine durch Kredit und Kapitalien vefpeftablen Käufer zählt, 
während fi beren von allen andern Nationen. eine große Ans 
ahl findet, -Dieh kommt wahrſchejnlich daher, daß bie. frans 
zoͤſiſchen Kapitaliften gerne ihre Geld uuter ber Hand babe, 
‚und fih nur gegen unmäßige Progente bavon trennen; fo mn 


‚man auf Handelsunternehmungen verzichten, benn obne Kapi⸗ 


talien gibt es feinen Kredit, und ohne Kredit Zeine Geichäfte, 
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von gebildeten Männern, namentlich Litteratoren, um ſich vers 
fammelte. 

Seit ih meine Wohnung im Valaft des Fürften erhalten, 
ftand mein Häuschen leer, und ih wollte es endlich verfanfen. 
Die Fuͤrſtin ließ mir durch Dunjaſcha fagen, fie wolle es an 
ſich dringen, mworein ih matärlih mit Freuden mwiligte, und 
nun wurbe bad Händchen gegen Ende Winters ausgebeſſert, und 
innen. mit Gefhmad, ſelbſt mit Aurus, verpiert. Aus einem 
Winte Dunjafha’s entnahm id, daß es die Wohnung meines 
geheimmißvollen Wohlthäterd werden folle, den man mit Er: 
Öffnung ber Schifffahrt aus Franfreih zurück erwartete, Im 
Mai ging der Fuͤrſt auf feine Suter, die Fürftin bezog ein Sand: 
haus auf Kamennoi Dftrom, und ih und Swietowidow miete: 
ten ein Kleines, reinliches Bauernhaͤuschen in der Nähe. Swie— 
towidbow ging nur Morgens und Abends fpazieren, und befuchte 
von allen feinen Bekannten nur bie Fürſtin Olgerdow, bie 
gleihfald am feiner Seſellſchaft viel Gefallen fand. Der Kreis 
ber Bekannten ber Fuͤrſtin war fehr befhräntt. Die Verwand⸗ 
ten bed Fuͤrſten, namentlich die Gräfin Lentowa, befümmerten 
fi jet, da fie ihren Zweck erreicht hatten, um die reihe Waife 
nicht mehr, umb ließen fie im Gegentheil bei jeder Gelegenheit 
fühlen, daß fie ihmen für bie Aufnahme in eine fo angefehene 
Familie zum Dante verpflichtet ſeyn muͤſſe. Die Fürftin ſah 
darum tiefe Verwandten felten , liebte überhaupt weibliche Ge: 
ſellſchaft nicht, weil fie Intriguen, Klatſchereien und das leere 
Geſchwaͤtz haßte. Sie hatte befhalb einige gebildete Männer 
von mittlerem Alter um fich verfammelt, bie Abends zum Three 
fi bei ihr einfanden. Swietowidow befand fi darunter, und 
aud mir erlaubte bie Fuͤrſtin fi babei einzufinden, obmohl ich 
meift nur eine ſtumme Dtolle fpielte. 

So war allmählich die Mitte Auguſts berbeigelommen. Um 
biefe Zeit bemerkte ib, daß fie einige Tage mac einander Mor: 
gens in Begleitung Dunjaſcha's bad Haus verlief. Dieß wun⸗ 
derte mich um fo mehr, als fie ſich für krant audgab, und 
Abends ihre gewöhnliche Seſellſchaft nicht ſah. Swietowidow 
war fehr unrubig, weil er fie für wirtlich krauk Hielt, und ic, 
ber dad @egentheil wußte, wagte nicht, ihm etwas zu Tagen, da 
ih das Geheimniß der Fürftim ehrte. Die follte fi mir bald 
aufklären. Dunjafha fündigte mir au, daß mein Wohlthaͤter 
feit zwei Wochen angelangt fep, und mid zu fprechen verlange. 
Um folgenden Abend um fünf Uhr follte ich hingehen. So gab. 
alfo bie Fuͤrſtin alle ihre Freunde auf um biefed Unbetaunten 

und warum mit biefer Heimlichkeit? 

umfonft den X ua aa es: 

erwartete ih die bekimmte Stunde, und 
geſchlagen, ſo trat ich im fein: Biumer. 


Die Sache hat vieleiht ihren Grund in ben großen Verluften, 
melde bie Rheder bei ibrem ſchlecht geleiteten Unternehmungen 
erlitten haben, und in dem geringen Zutrauen, bas ber Hanbel 
im Allgemeinen auf bie frangöfifche Kriegsmarine Hat. 

Der Hauptfebler ift, daß man plöglih viel gewinnen will; 
der Cigenthimer eined menen Schiffes will mit ber erften oder 
zweiten Fahrt bie Koſten beffelben berausfhlagen: 10 bis 15 
Prozent für eine Kuͤſtenfahrt wirb mit Verachtung angefehen; 
ift vom eimer längerm Fahrt bie Mebe, fo will man größern Ge: 
wine. Wollen Mheber ein Schiff reich beladen, fo geſchieht ed 
niht immer mit ihrem Gelbe, ſondern vermittelt Aftien, mo 
man bie öffentliche Leichtglaͤubigkeit ausbeutet. Der Mheder 
tauft in Franfreic ein, und verkauft bie Ruͤcfracht, Alles gegen 
ſtarke Kommiffiondgebühren; zum mindeſten ſchlaͤgt er troß 
alled Berluftes eine gute Fracht heraus. Dieß it mit wenigen 
Ausnahmen die Verfahrungsart der franzöfiihen Rheder. 










































Denkwürdigkeiten des Titularraths Lchuchin. 
(Bortfegung.) 


Ich fehte meinen Unterricht bei dem Kindern der Fürftin 
fort, wurde allmählich mit dem frangöfifchen Hofmeifter und dem 
beutfchen Lehrer befannt, und da biefe eben fo fehr wuͤnſchten, 
Unterricht im Ruſſiſchen zu erhalten, als ich die Nothwendigkeit 
fühlte, Deutſch und Franzoͤſiſch zu lernen, fo fand bald ein ger 
genfeitiger Austauſch ſtatt, und ich machte mich mit Eifer an 
die Erlernung biefer beiden Sprachen, worin ich auch in weni: 
gen Jahren bedeutende Fortſchritte machte. Die Fürftin er: 
munterte mich felbft dazu, lobte meinen @ifer, und machte mich 
mit einem entfernten Verwandten bed Fürften, Swietowidow, 
befannt , deſſen audgezeichmete Gaben des Geiftes und Herzens 
mid bald an ihm feſſelten. 

Alerander Gergiewitih Swietowidow gehörte einer guten 
alten adeligen Bamilie an, feine erfte Erziehung hatte er von 
einem framgöfifhen Hofmeiſter erhalten, ber ihn zum Zeugen 
und Vertrauten feiner Ausſchweifungen machte, und nur Darauf 
ſah, daß er rein umb regelmäßig franzoͤſiſch ſprach; mur bie mit 
zeiferen Jahren fi entwidelnde Kraft feined Seiſtes und Cha: 
rafterd rettete ihn vom Ubgrunde. Nah vollendeten Univer 
fitätsjahren trat er im Kriegöbienit, den er jedoch 
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Heinen Paufe mieber fort: „Noch find bie Leidenſchaften in 
Dir nicht rege, Weniamin, aber ich lefe in Deinen Augen, fie 
ſchlummern nur, Die Wirkung der Leibenfchaften tft fhred: 
lich; nur zu oft führen fie zum Werberben!” Er ſchwieg aber: 
mals, fenfzte tief, und lief ben Kopf auf die Bruft ſinken. 
Nach einer Paufe fragte er mich nach den Fortfchritten ber Kin: 
der der Fürftin, an benen er ſichtlich ben lebhafteften Autheil 
nahm, unvermerft fam die Mebe auf meine Beſchaͤfſtigungen, 
und als id bei biefer Gelegenheit Swietowibow's ald meines 
Führers und Freundes mit dem lebhafteſten Lob gedachte, nahm 
fein Seſicht einen finftern Ausdruc am, ber mich erſchreckte. 
Nachdem er einige Schritte im Zimmer auf und ab gemacht 
batte, nahm er feinen vorigen Plad wieder ein umb fagte: 
‚34 glande am die Neblicpleit Deiner Gefinnungen, Beniamin, 
und bin überzeugt, daß Du mich nicht verräthft. Ich babe trif⸗ 
tige Gründe unbefannt zu bleiben. Weder Swietowidow, noch 
irgend eim anderer barf willen, daß ich bier bin.” 

„3% habe ed niemand gefagt, und werde ed niemand fagen,” 
entgeguete ih: „Ih fhmöre Ihmen, . .“ 

„Genug. Swietowidow Fann ein ganz wackerer Mann 
ſeyn, aber er iſt für einen fo treuberzigen Menſchen, wie Du, 
Beniamin, er ift für fühlende Frauen gefährlich; er ift ganz aus 
Leidenfhaften zuſammengeſetzt. Sep vorſichtig gegen ihm.” Ich 
begriff mum, weßhalb bie Fürftin feit der Rückehr des Unbefann- 
ten mit mehr mit Swietowidow jufammengefommen mar. 

Der Unbelannte rief feinem alten Diener, ließ ſich umtlei- 
den, und wir verliefen bad Haus, um einen Spaziergang zu 
machen. Der Abend mar koͤſtlich Der Unbekannte, jetzt, wie 
fonft, in feinem boden Kragen und breitränbrigen Hute, fog die 
friſche Luft begierig ein, und flug endlich, um fie defto freier 
geniefen zu können, den hoben Kragen zurüd: oft betradtete 
er ben reinen Himmel, und anf feinem GSeſicht malte ſich der 
innige Genuß. Piöglih rührte fi einige Schritte hinter ung 

etwas im Gebuſch; wir fahen uns um, und der Unbefannte 
—2 fi ſchnell in feinen Mantel. Zwei Menſchen traten aus 
dem Walde: der eine war fehr artig gelleidet, und trug einen 
Drben am Hald und am Knopfloch, der andere, ältere war in 
Atem abgetragenen Frack und einem gerfnitterten Gute. Wir 
gingen fehneller, /aber auch fie verboppelten ihre Schritte, um 
und zu erreichen, und ſuchten und ind Gefiht zu fehen. Ihre 
Neugierde wuchs, als fie bemerkten, daß mein Gefährte fi vor 
en verberge. Diefer ging fo ſchnell, daß ih Mühe hatte, 
ji folgen. Die beiden Herren füfterten fortwährend mit 
te, und ald ed ihnen gelungen war, und einzuholen, 
dh fhon den einen derfelben bei der Hand fallen, und 
1 mit welchem Mecht er und auf folde Weiſe ver⸗ 











am Gottes willen, f4weig!” I4 unterließ es: 
je fab mein Begleiter eine Droſchke in 
 baber Tommen, fprang, als fie und erreicht 


ee riß fih aber los und rief mir mit dumpfer Stimme 
e ui!” I faßte den Altern unferer beiden Berfol: 
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uhlge, ald mein Begleiter mir zuflüſterte: 
in "Matwort, fie wurde mehrere Sommer und Winter früher geboren alt 


+ brüdte dem Kutſcher eine Haubvol Silber in“ 
tief: „Babe zul” unſere Berfolger wollten ihn. 


ger am Kragen und marf ihn zum Boden, bem juͤngern aber 
gab ic einen Stoß, daß er zurüdtaumelte und nur mit Mühe 
ſich auf den Füßen hielt. Der Kutſcher bieb auf feine Pferde 
los, und fuhr im geftredten Galopp davon, ich aber blieb mit 
meinen zwei Gegnern allein zuräd. 

(Fortfegung folgt.) 





Euphorbia phosphorescens. 

In der Rinnerfjgen Gefenfgaft in Rondon wurde kürzlich ein 
Memoire Aber diefe merfwärbige Pflange vorgelefen, von ber ein 
Eremplar beilag,. Dieß war im Dftober vorigen Jahres in einem dicen 
Gebaſch, einige Leguas vom bem Tinten Ufer bes Sau Fraucisco, im 
der Provinz Ulagoat in Braſillen apgefhnitten worden. Die Blume 
sägt im Frübjahr, ihr Same reift im weniger als zwei Monaten, fo 
daß man reifen Samen im November ſammeln kann. Mehrere Eins 
mohner ber Provinz Alagoas verfiherten ben Werfaffer (Hru. Mormay), 
bap wo biefe Euphorbia große, verfcplungene, undurchdringliche Waffen 
silber, bie vieleicht mehrere taufenb Quabratfuß bededen und etliche 
zwanzig Buß bom wachſen, fie fig vom felbft emtzänder, einige Beit 
eime mächtige Sadule bipten ſchwarzen Rauchs ausndpt umb endlich in 
heile Blammen auf bricht. Die Werbreunung geht bei einer ziemlich 
niebern Temptratur vor fi und hoͤrt bald auf, iadem der durch bem 
BZumitt der atmofphärifgen Luft emtzünbete Saft formell eine Krufte 
birder. 


Chronik der Reifen. 
Thomas Gampbells Briefe aus Algier. 
Sechzehuter Brief. 

Echlus.) 

Wir verfolgten unſern Weg jenfelts ber Ruinen anf ber bſiUlchen 
Straße, und fließen bier auf eine arablfche Familie, die in einem alten 
verfallenen Haufe an der Straße wohnle. Der Water weidete einiges 
Bieh anf dem mabeliegenden Feld, und die Mmniter, ein recht bübfches 
Weib, mit Meften aͤcht arabiſcher Schoͤnhelt, webte wollenes Tuch auf 
einem Gradpfag neben dem Haus. Die Etufachheit ihres Verfahrens 
bei biefem Seſchaͤft war gan der ber fruͤheſten Zeitalter wärbig; ſtatt 
eines Weberſchiffes Hebiente fie ſich einer Mabel, mittelft welcher fie 
ben Einfchlag in die auf bem Beben ausgefpannte Kette einfügte. Zwei 
feine Kuaben und eim Mädchen, ſaͤmmtlich wunderſchoͤne Kinder, fapen 
neben der Mutter. Ich veranlaßte Herrn Brown, ber arabifch vers 
fand, einige Fragen an He Bram zu richten, welche dieſe, ohne ihre 
Urbeit zu unterbrechen, mit fo vieler Leichtigkeit und Braple beants 
wortete, ald 05 fie und im einem Befuchzimmer empfing. „Wie alt, 
— ——— iſt denn das Tiebe Fleine Wadbchen·— & 
ſoien etwa at Jahre zu haben — „Ich weiß es alcht, war bie 


"bie Bramofen hleher famen.“ — „Erinuert ihr euch beum mit, wie 
"viele Sommer und Winter ſeit der Geburt eurer Böhme verſtrichen 
find — „Mein, dab kaun ich nicht fagen; aber ip war noch nicht 

verbeiratpet, als bier im der Nähe ein Gefecht vorfiel, aus dem 
iele Abpfe auf Pfäplen weggetragen wurden.” — Diefe Araber kennen 
An ber That keine Zeitrechuuug, nub haben weber Uhren noch führen 


— 


riginti quinque continet 
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fie Regiſter, und find doch bie Nachtommen bed Volt, bad uns bie 
Algebra lehrte. 

Als wir in unfer Saſthaus zuräcdtamen, fanden wir ein ſehr 
hoͤfliches Biller bed Gonvernenzd, Beneral Mom d'Uzer, der und zum 
Miittageffen lud, und uns bat, feinen Tiſch während unſeres Aufent⸗ 
balts in Bona als ben umfrigem zu betrachten, ir fpeisten demnach 
Bei ihm, und es ſchien mir, baß ber von Barbaren umgebene General 
utbſt feinem Etab ebem fo froh war, Europäer gu empfangen, als wir, 
feine Gaſtfreundſchaft zu geniefen. Genexat d'Uer if eim offener, 
gerader Mann, bdeifen Namen id nie anders als mit Achtung nennen 
hörte; ich war daher fehr erfreut Äber feine Bereitwilfigkeit mich über 
das Werhältniß zwiſchen ben Eingeberuen uud dem Frauzeſen zu unters 
richten. „Ich habe, fügte ex, die Cingebornen durch Güte und Dffens 
beit gewonnen, Morgen jollen fie einen Spazierritt nad bem dfllichen 
Theit ber Ebene von Bona mit mir machen; wir werben burg mehrere 
Lager ber Mraber fommen, und niemand mit und nehmen, ald eine 
Abtheilung Meiterei ber Eingebormen, und deunoch ſellen ie fo ſicher 
feyn, ats In ben Straßen ven London.“ 

Am naͤchſten Morgen verfammelten wir und bei bem General, 
beftiegen bie arabiſchen Stuten, die er für ums hatte ſatteln Laffen, 
und machten uns mit 100 Maum eingeborner Ravallerie vor und 50 
hinter und — ſaͤmmtlich in weiße Bernous gehält — auf den Weg. 
Bir ritten bis in eine Entfernung von 14 Meiten von ber Stadt, im 
einem Zuge, ber fo ziemlich einem Lelchenzuge glich, nur daß es raſcher 
ging, und da ih mich neben bem General befand, fo hatte ich das 
Bergnügen feiner Unterhaltungs, Wir famem über eine Mahöhe, wo 
eine Kompagnle tuͤrtiſcher Soldaten Wade bielt, die fig in eine lange 
Reihe anfftente, am dem General bie milltärifge Ehrenbesengung zu 
erweifen. @6 waren Iauter ſchoͤne, hochgewachſene Rente, und ich 
bewunberte bie Brazie, mit welcher fie ſich ber Eeremonie emtledigten. 
&ie präfentirten ihre Gewehre nit, fonbern hielten fie in Arm, 
wäbeend fie bie. Haͤnde über ber Bruft Freupten und dem Kopf neigten, 
wie. bieß bei dem erlentaliſchen Salam gerwbiuli iſt. 

Der General filberte mir bie Produtte und KHälfkquellen des 


Ranbes, und ſprach viel vom ben Vortheilen, welche aus enropdifcher 
Kultur bed Bodens erwachſen ebunten, Er erbielt, wie er mir fagte, 


feine Truppen mit durch Grpreffungen von den Gingebornen, fondern 


durch hebungene und bezahlte Kieferumgen, welche ber frampbfifagen Mes , 
gierung fehr wenig Roflen verurſachten. Wieifch 4. B. wurde mit nit, 
mehr als 2 ons bad Pfund bezablt, und Brob war. verbälinifmäßig: 
wohlfeit. Au mir auf der weiten Ebene bimritten, welhe ſich bie au 


die Grängen von Lynis ansbehnt, 22————— 
The, jedoch vrrmachidfligte Fruchtbartelt Abernafgt, Hie und da fl 


— ——— — — — ——⏑ ⏑⏑ Mlenge,.aben be Boten] 


war, fo weit das Auge reichte, mit einem fo dichten Gragwuchs 


dem faönflen.@rdm behect, wie man ihm nme In einem englifgen Dart | [ 
der 
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etwa 2000 Seelen. Hier haben wir alfo 1000 Quabratmeilen — 
ober 650,000 Ute — reigen, fruchtbaren Boben, ber 6 biß 7000 
Landwirthen Befpäftigung geben und bie Berbittrung eines ‚Kleinen 
Königreipb ernähren tbante, 

„Und bie Luft muß bier, fagte ich gu dem General, fo meit ip 
bieß beurteilen fan, geſund feun?” — „Bie ift minder ungefumb, 
erwiberte biefer, als das Sumpfland in der Nibe vom Bona und in 
ber Statt ſelbſt, wo ber Schutt ber vielen verfallgnen Haͤuſer nach⸗ 
theilig einwirtt, boy bieß fol, role ich hoffe, Halb anders werben. Der 
Are Band taun bier zu brei Branfen gefauft werben, und es Iäßt ſich 
erwarten, baß durch den Unbau an die Ruft ſich verbeffere. Mnfangs 
mar die Sterbligpteit in Beua fuͤrchterlich; im Tanner 1855 hatte bie 
4000 Maun flarte Garaifon 2000 im Spital. Selbſt im Jahre 1854 
war bie Zahl der Dienftunfipigen noch nicht geringer, boch hatte bie 
Sterbligkeit abgenommen, Cine wieberbergefleite Waſſerleitung führt 
der Stadt jegt beſſeres Waffer zu; die Spitaͤler und Kaſernen für bie 
Soldaten find bebeutenb verbeffert, und man haͤlt auch beſſere Aufſicht 
über die Manuſchaſt, bamit fie fi durch Obſteſſen unb flarte Getränte 
nicht felbft franf macht. 

In einer Eintferuung von etwa 44 Meilen von Boma machten 
wir Halt, und litßen umfere Pferde eine halbe Stunde weiben, während 
die eingeborme Mannſchaſt ſich in maleriſchen Gruppen unter den Bäumen 
mieberließ umb rauchte. Auf dem Mäcdweg war ich nicht fo glfcklich 
im ber Nähe des Generals Hleiben zu tͤnnen. Wir waren taum aufs 
seftiegen, als eim Teil ber Araber, der, flatt mach Bona im feine 
belmifgen Dörfer zurädtehrie, plögli in entgegemgefegter Michtung 
davon jagte. Meine Stute folgte dem Krupp, umb als ip fie aubalten 
wollte, baͤumte fie fi, und gab mir zu verſtehen, baß fie mic abfegen 
wuͤrde, wen ich fig nicht gewäßwen Liebe, Ich machte alſo zum boͤſen 
Spiel gute Wiieme, amd mm ging ed im faufenben Galopp durch Did 
und Duͤnn, bis id bie Mraber eingeholt hatte, Ciner berfelden, ber 
etwas framzoͤſiſch ſprach, machte nun dem Dolmetſcher zwiſchen mir 
und meinem Pferde, ſtreichelte es, redete ibm anf arabiſch zu, umb 
vermochte es embilch, wieber mit mir umzutehren. Ulls ich den Beneral 
eingeholt hatte, befuchten wir anf bem Rürmeg einige anabifige Rager, 
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Einige Cage unter den Basken, 
(Hut Edabos Werte.) 


Die Junta von Navarra bot mir Saſtfreundſchaft, eine 
feltene Gunft, bie ib dankbar annahm, und ber id bafılr ver: 
zflictet bin, dad ich bie würbigen Stellvertreter, melde Navarra 
am die Spige Ihrer Juſurrektion ftelte, in ihrem Privarleden 
prüfen fonnte. 

... Der Abbe Etchararria, ber Nominalpräfident der Zunta, 
war. bei Karl V; bie wirklide Vräfibentihaft verfab Don I. 
de Mariöchalar, deſſen @infiuß im der Gegend von Pampeluna 
* erſten Bataillone . bildete, die ſich unter Santos Ladron's 


* fagte Marischalar, „wenn biefer tapfere General 
ante fo plöglige nnd traurige Weiſe entriffen worden 
bie Infurreltion in wenigen Tagen auf ber 
Porenden organifirt gewefen fepn; wir hätten 
als drei Monat beburft, um mit ben Chriſti⸗ 
in werben.” ’ 

—* Don Santos beträbten alle guten Navarreſen; 
In ber vorzuglichſten Iufurgenten, melde, 
als beraubt und * Waffen zur Vertheilung bie 

















klaffen mußten, bie auf, ihren erſten Ruf zahl: 
k waren. Unter biefen Umftänden wurde bie 

8 tritiſch; flüchtig irete er mit einem Heinen 
de **8* und es gibt feine Urt von Sefah⸗ 
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weiten, rotbgefütterten Mantel befleidet und trug einen breiten 
Zreffenbut; dieſe Tracht, fo wie bie in die Höhe geftrihenen Haare 
geben feinem Aeußern einen ernften, impofauten Anblid; ber 
etwas matte Musdrud feiner blauen Augen verrätd Güte, und 
fein etwas kupferfarbiges Gefiht läßt ben trandpprenäifchen 
Basten erkennen. 

Unser dem Sekretaͤr Peralda, *) einem jungen Menfchen 
vol Geift und Verftaub, beffen verfchlagene, liftige Phpfiogne- 
mie allgu fehr feine liebenswärbige Offenheit und fein vortreff: 
lies Herz verbarg, war das jüngfte Mitglied der Junta Don 
Martin Luis. Die. Verhaftung eines Theiles feiner Familie, 
fo wie die Entfernung feiner Grau, welde mit ber des Don 
Ehrpioftonus de Wideando y Miendinueta, feines Kollegen, nah 
Borbenur geflohen war, verfenfte ihn zuweilen in eine ſchwarze 
Melandolie. Sanftmuth und Süte, vereint mit der größten 
Zapferfeit und der Eraltation einer dichteriſchen Einbildungs: 
kraft, machten bie Grundzüge feines Charakters aus. Der 
patriarhalifhe Eruſt und ber glühende Beift ber Bergbewohner, 
durch ein ritterliches Weſen erhoben, vereinigten fih, in ihm 
ben ſchoͤnen navarrefifhen Typus zu zeigen, deſſen edelſtes Bilb 
in meinen Augen der Artilleriſt Bincenz de Repna war, 

Martin Lutz, und Vincen; de Reyna befaßen bas Hanse 
Vertrauen Zumala⸗Carregur's, der fie liebte wie feine Kinder.**) 
Neyna allein wurbe bei dem vertrauten Verbindungen benußt, 
bie Bumald:Carregup täglih mit der Junta von Navarra um: 
terhielt. IH ſtaunte über die Leichtigkeit, mit welcher er bie 
frangöfifen Zeitungen im das Gaftilianifhe überfegte. DIE 
ee Unferet politiſchen Rebner Tonnten in dem 

eines ’2 beredten Dolmetſchers nur —— 
n 
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er fi erlaubt hatte zu jagen, daß in dem lehten Gefechte die 
Batalllone feiner Provinz mehr Eatſchloſſenheit gezeigt hätten, 
als die Guiden von Navarra, Don Martin Luis kam noch zu 
rechter Seit, ben armen Teufel gu retten, dem feine Unbeſonnenheit 
das Leben hätte koſten kͤnnen. Die jungen Leute, welde ihm um: 
gaben, fentten die Uugenlieder, wie nm ihre funfelnden Augen 
zu verhuͤllen; bie Dolce fehrten in bie Scheiben zuraͤck. Mar- 
tin Luiz machte dem Kapitän mwüthende Vorwürfe, drohte, ihn 
auf der Stelle ericießen zu laffen, und ſchicte ihn dann zum 
nächften Tage in Urreft. Das war eine gewandte Lift, ihn 
aus ber Gefahr zu ziehen; bie Gegenwart ded Don Martin 
Luiz ſicherte feine Entfernung. 

„Hat ber Unbefonuene dad Unglüd, nah Sonnenunter: 
gang auf die Schwelle feiner Thär zu treten, fo ift er ein todter 
Menſch;“ fagte lächelnd Martin Luiz und treäflerte ein Liedchen. 

Diefer Umſtand, fo wie taufend andere bewiefen mir, daß 
bie Basken MNationaloffiziere haben muͤſſen. Der Bergbewoh⸗ 
ner ift ein Löwe, ben man an einem Faben lealen faun, aber 
er it reiybar; man muß ſich mit ihm ibentificiren, feine Neis 
gungen und feine fürdterlihen Leidenſchaſten theilen, um ibn 
verſtehen und ohne Gefahr leiten zu koͤnnen. Der Erembe, ber 
ihn veratet, kann ihm meber durch Sanftmuth, noeh dur 
Strenge zwingen; jeber caſtilianiſche Offizier, der in den Mei: 
ben der Iufurreltion einen Map einnehmen mollte, würde ſich 
bald mit Spott verjagt fehen, wie der Seneral Moreno, ben 
feleft die Sunſt Karls V vor diefer Schmach nicht jhägen Fonnte. 


Denkwürdigkeiten des Titularraths Tſchuchin. 
(Fortfegung.) 


„Dleib, Burſche, mit Dir Haben wir eine Rechnung abzu⸗ 
machen,“ fagte der Aeltere, indem er aufiprang und mid an: 
faßte. Dann zu feinem Gefährten gewandt fuhr er fort: „Hal: 
tet ihm auf; er iſt's, gang gewiß er iſt's; wir ſind auf fel- 
ner Spur.” „Bleib nur ruhig,“ fagte der Yüngere zu mir, 
„id laf’ Di nit los, umb follte es mir bad Leben koſten.“ 

„Warum halten Sie mic feſt, meine Herzen?” entgeguete 
id. „Mit weldem Reqhte Halten Sie Woribergebende am 
hellen, Tage an? 

Das weißt Dü reiht gut, mein Zunge,” fagte ber Weltere 

mit einem —* Laqheln. eht gehen wir mit einander 

in den Gafthaf.” 

Sie 5 4 fefk hunter dem, Kemie, und nie” gingen 
 Fwie gute e mit einander bie Ace Hinab, Mor dem Bart; 


In dem fpanifchen Navarra und in Gantabrien ſteht ber 
Feuerheerd mitten im der Küche; über demfelben erhebt ſich ein 
trichterförmiger Sims, mo man bad Holy zum Heizen auf 
Querbalten trodnet, von denen einer ben Keſſelhaken trägt. 
Man reiht fid um bad Feuer wie im Bivouak. Zu meinen 
Serfirenungen gehörte ed, mich zu ben Freimilligen zu feßen. 
Ich ſah, mie fie ihr ſchwarzes Brod mit biutbefledtem Dolche 
serfhnitten. Hier nahmen auch bie Eonfidentes Platz, die 
aus allen Theilen Spaniens mit Briefen für die Junta anfamen. 
Sie erzählten ums unterhaltende Zuge von dem Biſchof von 
Solſona, über Carnicer und den Pfarrer Merino. Ich bemerkte, 
daß die Basten im Algemeinen nicht viel Achtung für dem 
Leptern begen; außerdem, daß die Bergbemwohner nur mit Wi: 
derwillen einen Prieiter ſehen würben, ber eine politifhe Sen: 
dung übernehme, ober bad Schwert umgürtete, ftimmte auch 
noch Merino’s lächerlihe Anmaßung, zum Generaliffimus der 
norbifhen Provinzen ernannt zu werben, alle navarrefiihen 
und biecapifhen Häuptlinge gegen ihn. Dft hörte ih von ihm 
fpreden, wie von einem alten Narren, bem es an allen mili: 
tärifchen Talenten mangele.. Man machte ed ihm zum Vor: 
wurfe, ohne Nutzen viele Waffen und Gewehre verſchwendet zu 
haben, doch niemand beftritt die Uneigennüßigfeit, den Muth 
und die Thätigkeit, melde ihn auszeichneten. Man fcilderte 
ihn mir als einen Menfhen von Heinem, dürrem nnd Fräftigem 
Wuchſe, der feidene Strümpfe, einen Studentenmantel und 
einen breiekigen Hut träge. Seine Stutzbüchſe, die ihn weder 
Tag noch Naht verläßt, fein mageres Gefiht, feine flammen: 
dem Hugen, die Heimlichteit, mit der er alle feine Handlungen 
unternimmt, und ber Schreden, den feine perjönlihe Energie 
Allen einfößt, die fih ihm nähern, werden dem Guerillo:Prie: 
fter in der Seſchichte eine originelle Phofiognomie bewahren, 

Die augenblickliche Unthätigkeit, in der unfere Freiwilligen 
au Ejfurra lebten, erlaubte ihnen, ſich dem verfchlebenen Spie: 
len hinzugeben, bie unter Basken üblich find; ihre Zerftreuun: 
gen waren oft blutig, Ein glühender Gegenftand der Zwiſtig⸗ 
feiten waren die Gunftbegeugungen ber jungen Mädchen, bie 
fie ih mit Dold: und Baionektkößen ftreitig machten, Bei 
bem geringfien Scheine eines Alboroto, bei dem geringften 
Murren Don Martin Luiz herbei, um feine Autorität 
geltend zu machen, doc zumellen beſchraͤnkte feine 
ih darauf, ben Kampf zu unterbrechen oder zu vergögern, den 
bie Sreiwilligen ſich dann änberwärts, fern von den Yugen Ihrer 


A lieferten, mie I de fperzte ‚mit Dom Martin Suig über 
unter bie 
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mic herein geführt, ging nun hinaus, und ich blieb allein mit 
dem Dffigier du jour, ber mich fehr höflich figen hieß, und mit 
mir vom Wetter zu ſprechen anfing, Ich wagte nicht zu 
fragen , weſſen man mic beſchulbigte, faßte mir ein Herz, und 
deſchloß bie Folgen dieſes Vorfalls mit Gebuld und Stand: 
daftigkeit zu tragen. 

Nach einer Stunde erihien der Bezirkspolizeiinſpektor und 
der Unterfachungsrichter. Ih war reinlib und felbit mit Ge: 
(mad getleiber, wie junge Lente der befferm Gefellichaft, was bie 
Herrn Beamten veranlaßte, artig gegen mid zu fepn; fie luden 
mich ſehr böflih ein, mit ibmen in ein anderes Zimmer zu 
treten, und boten mir einen Gtubl an. 

„Bene iR Ihe Amt nnd Ihre Familie? fragte mic 


der eine. 
u) 5 dein⸗ Weniamin Tſchuchin.“ 
MWas für ein Amt befleiden und wo dienen Sie 7 fragte 
er weiter. 
„Ib diene nirgends und habe gar kein Amt.’ 
= faben einander verwinderungsvol an. „Wber mer 
Eltern ?” — er kurs, mit gerunzelter Stirne und 





taubem Zone, 
bin eine Waiſe. Mein Vater war Titularrath, und 
als Ranzlit im. 
PR nd ber nach eigen und Necht vom Dienft audge 
wurde, mit der Beftimmung, daß niemand ihn mehr 

Een zief ber Befrager vom Stuble auffpringend, 

Der unter Unfficht der Polizei Rand!’ ſetzte ber andere 
„und fand gleichfalls vom Seſſel auf. 

ih. tand anf und fagte: „id weiß nicht, ob er unter 

ei Br fand, das aber weiß id, daß er unſchul⸗ 

Wer Ah guted Schaft" fagte der eine laut auflachend, 

und Du (bläst fihrlih dem Bater nad. Wir wollen 

— fertigumit Die- werben.“ Damit ſetzte er fi wicherum 

er der'andere aber fpob feinen Stupl am die Wand, und 

i hen einigen, ängenfheintich Damit ich ſtehen folle: 

mi ft Du beinen £ehensuntechalt,” fragte mid 

ah dad 


gb ge Unteriät im Bainfrciten und in der ruſſiſchen 
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„Du weißt es nicht?" entgegnete mein Befrager. „Wir 
Fonuen Did zum Sprechen bringen. Wo it Dein Quartier? 

Ich bezeichnete ed, mein Befrager ſchrieb die Abreſſe mie 
der, gab fie feinem Nebenfiger und fagte: „Geben Sie ſogleich, 
Iwan Jegoritſch, und halten Sie Hausfuhung. Wergeflen Sie 
Defen und Fußboͤden nicht,” fehte er ſpoͤttiſch laͤchelnd bimzu;. 
„das find bie Schatullen und Kommoden folder Herrn,” 

Der Beamte ging hinaus, und ich blieb mit meinem Ber 
feager allein, „Höre, Burſche,“ begann er, „ſperre Dich nicht; 
jegt bit Du im unſern Händen, und follft nicht jo leicht emt- 
fommen, Wir burdbringen bie innerften Gebanten. Uns führſt 
Du nit an, und dur Hartnädigkeit machſt Du Dir nur noch 
mehr Werdrieflichleiten. Sage alfo: wo wohnt Dein Freund 
und wie heißt ee?” . 

Ich beharrte darauf, ihn micht zu kennen, erklärte, ich hätte 
ihn zufällig auf einem Spaziergang getroffen, und mir nicht 
träumen laffen, daß er ein Verbrecher ſeyn könne, aber Alles 
half nichts. „Uns führft Du nit am,’ wiederholte er. „Wir 
haben ſchon mit fhlauern Spitzbuben zu thun gehabt.‘ 

Dieß empörte mid. „Herr Beamter!” fagte ih mit ers 
bobener Stimme, „ic bitte Sie, Ihre Ausdruͤcke zu mäßigen. 
Sie irren fih in Ihrer Anſicht. Ib bin ein ehrlicher Manu, 
lebe von meiner Arbeit, und nehme an keiner Schlechtigteit 
Theil. Thum Sie Ihre Pflicht, aber befhimpfen Sie mich nicht.” 
Ich zitterte am ganzen Körper, und bie Thränen rollten un- 
wilhtelich über meine Wangen herab, Er ſah mid erftaunt an, 
ſchüttelte den Kopf, rumgelte die Stirne, machte dann eine 
Grimafle, die ein Lächeln ſeyn ſollte, und fagte endlih: „Du 
geſtehſt alſo nicht,” 

„Ich habe nichts zu geſtehen. Wenn ich ſchuldig bin, daß 
ich mich der Polizei widerſetzte, weil ich ihre Beamte nicht kannte, 
fo mag man’ mih mab ben GSeſehen betrafen, che aber 
meine Schuld bewiefen ift, darf man mid nicht beleidigen.” 

„aba, ber Apfel fällt nicht weit vom Stamm! ich fehe, 
Burſche, Dein Vater hat Dir feine MRabuliftereien und Schlupf: 
kuͤnſte vermadt. Du ſprichſt von. Seſetzen ? Ich fehe, mit Dir 







Au 


748 


lieb mit ber Frau allein, Diefe ſchlug den Schleier zurdd: 
es war Dunjaſcha: ihr Gefiht war bleich, ibre Augen verweint. 
Verlegen ftand fie vor mir, fah mic fdem an, und wagte nicht 
zu reden, 

„Du weißt von meiner Grfangenihaft, Aubetja Konbra: 
tjewna!“ fagte ib, um bad Geſpraͤch zu beginnen. 

„Ja,“ erwiberte fie mit miedergefhlagenen Augen. 

„Bote weiß, mie al das enden wird,“ feßte ich tief anf- 
feufzend hinzu. 

Dunjafba ſchlich auf den Zehen an bie Thüre, legte das 
Dbr an bas Schlüfelloh und lauſchte, ob niemand borde; dann 
tehrte fie zurüd, und fagte: „Miles hangt von Deinem Muth 
und Deiner Feftigkeit ab, mein lieber Weniamin. Die Fürftin 
ift franf, fie ift in Verzweiflung — Ein Wort von Dir zu 
viel tödtet fie.” 

„Diefed Wort fol nir, nie von mir aus geſprochen werben,” 
entgeguete ich, und faßte Dunjaſcha bei der Hand. 

„DO! wir waren überzengt von Deiner Großherzigkeit; bie 
Fürftin zweifelte auch gar nicht, ... . nur ber Schrecken ſtürzte 
fie in eine Krankheit.” . 

„So ift fie frant?” fragte ich baftig. 

„Ein Mervenanfall, gänzlide Schwaͤche. Sie it faum le: 
denbig,” fagte Dunjaſcha, und wiſchte fi die Augen. 

„Berubige fie, und iage ihr, daß felbit ber Tob mich nicht 
bewegen fol, meinen Wohlthaͤter zu verrathen.“ 

„D! fep ohne Sorge, mir befreien Dich; nur habe Ge— 
duld, es wird bald vorüber ſeyn,“ fagte Dunjafcha. 

„Stier handelt es ſich nice um Befreiung oder um ein furs 
zes Leiden,” entgegnete id. „Das Dpfer, das ich bringe, ift 
größer: ed it mein Gewiſſen. Vergiß nicht, Audotja Kondra⸗ 
tjewna, daß ih Iugen muß.“ 

Sie erröthete, verbarg ihr Seſicht mit ihren Händen und 
fenfjte. 

„Und wie ftebt es mit ihm?” fragte ic. 

„Bis Morgen ift er in Sicherheit,” entgegnete Duniafca, 
ohne bie Augen aufjufchlagen. 

„Werbe ich einft erfahren, für wen ich mic opfere, oder 
zum minbdeften, was bie Fürftin an ihn binber 7 

„Das ift ihr Seheimniß, Weniamin, ein Seheimniß von 
dem ihr Leben, ihre Ehre, ihr Vermögen, das Glaͤc ihrer Kin: 
ber, und deren Fünftiges Schidfal in ber Welt abhängt. - Ih 
fanu Dir nicht frembed Geheimniß entbeden.“ 


„Allerdings, fagte ih nachdrücklich und etwas ärgerlich. 


Wenn man mich nicht fiir würdig. haͤlt, dieß Geheimniß zu 
wiſſen. —X Re : 3 i * 

Soʒꝛun iſt es jetzt nicht Zeit, ſagte Dunjaſcha mir bitten, 
der Niene· Du ſollſt es einſt erfahren; von jetzt am bit Du 


der Freund mund Bruder der Furſtin. Aber ich muß zu ihr 


gehen,“ -fube fie fort, „fie erwartet ihrem Urtheilsſpruch über 
——— ihr Leben und Freude. : Lehe 
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mic bemühen „ı Di möglichft bald wieder zu | dem 


„Es bat auch genug gefoftet; ich konnte mich weder Deine 
Schweiter, noch Deine Frau nennen, aus Furdt, man möchte den 
Betrug entdeden, und fo nannte ih mich — Deine Geliebte.” 

Dun jaſcha lädelte ſchelmiſch bei dieſen Worten, und fab 
mic fo freundli an, daß mic die Luft anmandelte, das mir 
verliehene Mect zu bemügen, und ich berzlih das gute Mäbtpen 
füßte, das aus Liebe zu ihrer Gebieterin felbit ihren guten Ruf 
opferte., Wir brüdten und lebhaft die Hand, und nahmen Ab: 
ſchied. Als fie binausging, erfhien ber Beamte und fagte an 
mir: „Niemand braucht zu wiſſen, daß man Euch befuchte.” 
Ih nidte zum Zeichen der Beiſtimmung mit bem Kopfe, 

(FGortfegung folgt.) 


Geologifche Notijen. 

Profeflor Hichtoct bat in dem meuen rotben Saudſteln des Con: 
necticutebales fofite Fubftapfen entdedt. Ju brei ober vier Ganbfteins 
brümen bat er das Daſeyn der Fußſparen von twenlaflens fieben ers 
(ofgenen Vogelarten madgewiefen, bie vermutblich eben fo vielem ers 
tofgenen Baltungen angebdrten, Die Entfernung zwiſchen ber Spur 
bes rechten und Tinfen Fußes wechſelt, doch mit mehr ats ſich leicht 
daraus erflären läßt, daß der Bogel feinen Schrut änderte, Wiele 
biefer Epurtu burcpfrengen einander, umb ſteben oft fo bispt beifammen, 
wie Me Eindröde von Saͤns⸗ und Entenfäßen im ſchlammigen Ufer 
eines Zeigt. Aue biefe fogfiien Fußſtapfen gleichen fo ziemlich 
ber Graltd (Bumpfobget). Die Einbräde von drei Zehen find 
deutlich, bie eines vierten ober Sinterzebens fehlt meiftene, 
mertenäwertbeften Bußftapfen find bie eines ften 
mat fo groß ald ein Strauß: fein Fuß map fünfzehn Zom Ränge, 
einer zwei Zell langen Klaue, Die Zehen biefes Wogeld waren breit 
umd bit, Die Entfernung ber Fußſtapfen von einander betrug ger 
woͤhnlich 4, mandmal 6 Buß, Uuch finder man Spuren eines andern 
riefentaften Bogels mit drei Beben, bie aber mit fo flark find, Diefer 
Bogel muß amper den brei 15 bis 16 Zoll langen Zehen hinten au ber 
Ferſe ein Unpängfel von 8—9 Zoll Länge gehabt baten, um Ind Geroicht 
eines ſaweren auf einem melden Boben gebenden Thieres gu tragen, 
Die Einbräcde biefes Anhaͤngſels in den Boden find wie von brathe 
artigen Federn ober ranben Borſten, die einen halben Zoll tief in bem 
Echlamm einfanten, bie Zchen brädten ſich welt tiefer ein. Um kie Spuren 
ber war ber Schlamm mehrere Zoul hoch, mie beim Trin eines Eier 
pbanten im Toon. Die Länge des Schrittes bieſes Wogeis betrug 
ungefähr 6 Yuß. Die Fußtritte von fünf andern Wbgeln find Feiner, 
mb der ‚eleinfte deutet auf einen Buß mur vier Zoll Lamp, mit einem 
Schritt von 5 Bid 5 Bol, Der Fuß bes afrifanifgen Straußes ift etwa 
yhn Zoll 2 Ude tiefe Spuren fatinen am Rande eines ſeichten 


feutte, und wo Sand und Schlamm abwechfeimd fi ablagerten. 


z * Nr — 2* er Age Dr. rund 
er foffites, wiederfänentes Thier, Sivatherium gematınt, das dem 
den ſubhlmalaviſch 
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Handel mit Menſchenköplen auf Neufeeland. *) 


Die Neufeeländer find im Beſitz eines Verfahrens, um 
menſchliche Ueberreſte auf einfabe und ſchnelle Weile in einen 
Zuftand zu verſetzen, im welchem fle ſich auf eine überrafhende 
Weiſe unverändert erhalten und lange aufbewahren laſſen. Sie 
wenden dieſes Verfahren zuweilen an, um ben ganzen Körper 
eines angefebenen Hduptlings vor Verweſung zu (hüten; dann 
werden die irdiſchen Mefte des Merftorbenen forgfältig einge: 
floffen und von den Stämmen und Familien aufbewahrt, wel: 
den fie angehören. Diefe emtäufern fib dann berfelben unter 
feiserlii Vorwand, und bie geringfte biefen ſterblichen Meiten 
.zugefügte Beleidigung würde unfeblbar die Made bed ganzen 
Stammes zur Folge haben. Meines Willens ift ed noch feinem 
Europäer gelungen, fi in den Beſitz einer folden Mumie zu 
ſetzen. 

Jene Art von Einbalſamirung, von welcher hier die Rede iſt, 
wird haͤufiger bei Köpfen von Häuptlingen in Anwendung ge: 
bradt, welche in dee Schlacht umgelommen find und deren 
Körper in die Hände ihrer Feinde fälle. Diefe verfehlen dann 
nie, fie vor der Fäulniß zu fihern, um fie ihrem Stamme als 
Siegesztichen mitzubringen. Zuweilen pflanzen fie fie auf 
langen Stangen in der Nähe ihrer Wohnungen auf, mo dann 
bie unglüdlihen Gefangenen bei ihren Arbeiten dazu verurtbeilt 
find, vielleicht die Züge eines geliebten Verwandten oder eines 
« verehrten Haͤuptlings vor ſich zu ſehen. 

Der Befiger eines folben Siegeszeihend verwahrte es vor 
mais forafältig, wenn er gegen den Stamm in den Kampf zeg, 
dem er es entriffen hatte, meil er wußte, daß die feindliche 
Partei Alles thun wiirde, nm ibm baffelbe zu entreißen, und 
daß er, wenn er im ihre Hände fallen folte, feinen Kopf nur 
retten fonnte, wenn er den in feinem Beſitz befindlichen des 
uberwundenen Kriegers auslieferte. Es bedurfte der Ankunft 
der Europäcr in Neufeeland, um dieſe Köpfe zu einem Manz 
deisartifel zu maken. Die Naturforiher, welde Cook begleite: 
ten, feinen die erften geweſen zu ſeda, welche dad Verfahren 
der Neufeeländer, ſolche Köpfe einzubalfamiren, oder vielmehr 





+) Aua einem Schreiben bed Aapitäns d'Urviue. 


audjutrodnen, lennen lernten. Eines ober zwei Eremplare diefer 
Art fawen nah England, wo ber munderbare Zuſtand von @r: 
haltung, in welchem fie fi befanden, Uufieben erregte, Seit 
Coot — alfo feft 50 Jahre lang — fand feine wiſſenſchaftliche 
Erpebition zu den Nenfeeländern jtatt; allein im Anfang dieſes 
Jahthunderts wurden dieſe getrodmeten Köpfe bie Quelle eines 
nambaften Gewinns für bie Wallfiſchſäuger. Sole wohl er: 
baltene Cremplare wurden von ihnen für 300 bis 300 Fraufen 
verkauft, und ald wir im Jahre 1824 Port Jackſon paffirten, 
fofteten fie für den Liebhaber noch 125 bis 150 Fr. 

Diefer Handel erſchien ald cine fo natürlihe Sache, daß 
mehrere Perfonen diefer Kolonie, da fie wußten, daß wir Neu: 
feeland berühren mußten, ung Gluͤck wuͤnſchten zu ber Belegen: 
beit, Köpfe um billigen Preis einzuhandeln, Sie figten bei, 
ed gemige, uns an einen Häuptling zu wenden, umd biefem 
unter feinen Sklaven jene Köpfe zu begeichnen, welche wir zu 
befigen wuͤnſchten, wo wir fle dann binnen 4 bis 5 Tagen voll= 
fommen zubereitet erbalten wuͤrden. 

Diefe Behauptungen waren ganz fiber übertrieben, alein 
die ſchaͤndliche Habſucht der Europäer, und bie Begierde ber 
Heufeeländer nah Schiefpulver und Flinten, fönnen allerdings 
Anlaß gu fo empörenden Auftritten geben, Nachſtehender Aufs 
tritt, von weldem ih Zeuge mar, ſcheint bieß zu beftätigen. 

Waͤhrend unfers Aufenthalts in der Zap der Infeln, im 
Jahre 1824, ſprach ich zufällig bie Worte Mofo: Molai auf, 
welches der Name if, mit dem man jene Aöpfe in der Landes: 
ſprache bezeichnet. Ein Häuptling von hohem Wuchs, mit wil: 
dem Sefiht, fragte mich barſch, ob ich ibm eine Flinte für 
einen folten Kopf geben wolle. Mir fiel ein, was ih in Port 
Yation gehört hatte, und ſchnell antwortete ich, daß ih feinen 
tegchre. Der Neufeeläuder glaubte indeß wahrſcheinlich, daß 
der Anblict der Waare ihm einen Käufer verſchaffen werde und 
erſchien drei Tage ſpaͤter an Bord der Goqguile mit einem ganz 
ftiſch zubereiteten Kopf; der Mann, der ihn. fauite, mußte ihn 
of: der freien Luft ausiegen, um fein gaͤnzliches Verderben zu 
verbäten, 

Einige Tage fräter beuleitete ich cinen mir befondere be: 
freundetin Häupıling, Namens Tonai, Herrn des Pa (ein be 
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fetigted Dorf, vor weldem mir vor Unter lagen. Nachbem er 
mir feine Befeftigungen mit vielem Stolz gezeigt hatte, führte 
er mich im feinen Palaft, eine Art Höhle, im melde ich mic 
anders als kriechend gelangen Sonnte, Sorgfältig nerfhloß er 
die Thür umd holte einen zubereiteten Kopf aus einer Kifte, 
ben er mir zum Kauf anbot. Diefer Kopf gehörte, wie er 
fagte, einem Häuptling und berühmten Krieger, von den Ufern 
des Schurali, den Zouai im Kampf erfchofen hatte. Der 
Körper warb unter bie Bewohner der Bap der Infeln vertheilt, 
die ihn verzehrten und ben Kopf bebielt Touar für fib. Er 
batte ibn geteodnet, um ibn, wie er fagte, dem Bohn jened 
Hänptlings zu bringen, was ibn jedoch micht abbielt, mir den: 
felben für eim Pfund Pulver sum Kauf anzutragen, Es war 
ein berrlider Kopf, ich flug ibn aber auf, um unter meinen 
genten dieſen bäfliben Handel durch mein Beiipiel mit zu 
ermuntern. 

Bier Jahre ſpaͤter kaufte ich jedech beimlich einen folden 
Kopf, den ih für das Naturaliemfabinet zu Caen beftimmtr, 
ber aber, durch bad Secewaſſer, das bei den Erärmen bie wir 
zu befteben batten, bäufig im meine Kajüte drang, ſehr beſchä⸗ 
digt wurde. 

Waͤhrend bie Aftrolabe, an beren Bord ih mih damals 
befand, in der Bay von Schurali vor Anker lag, bot man mir 
einen böhft merfmärdigen Kopf, verſteht fib gegen böbern 
Preid, zum Kauf an. Mangui, ter Häuptling biefes Bezirke, 
hatte nämlich den in einer Entfernung von 15 bis 20 Stunden 
im feinem Pa beigefehten Kopf Pomare’s bolen laſſen, um ihn 
mir gu verhandeln. Pomare fand in großem Ruf, der ver: 
mwegenen Zige halber, melde er von nur 30 auserlefenen Arie: 
gern begleiten, zu unternehmen pflegte. Sein Kopf war ein 
pbrenologifaee Erubtum und eine bifterifhe Mertwürbigfeit 
zugleich; ich mar indeß zu eilig, als daß ich diefen langwierigen 
Handel bätte abialichen können. 

Wenn wir. die bizarren, Zeichnungen, melde auf dem Ge— 
ſichtern dieſer Wilden rättomirt find, genau unterfucten, fo wur: 
ben fie unrubig, entzogen ſich unſern Bliden und liefen endlich 
fenel davon. Meiner Meinung nach fürdteten fie vielleicht, 
wir mwirden Luft haben, ihre Köpfe ben Sammlungen einzu: 
verleiben, melde fie ung von Thieren aller Urt anlegen faben, 

Die engliihen Miffionäre haben, zu ihrer Ehre fep es ge: 
fast, ihr Möglichfted gethan, um biefem Handel in ihren Be: 
sirten ein Ente zu machen, allein ihr Einfluß ift noch zu un: 
bedeutend, und ber Handel mit Köpfen dauert fort, fo lange fich 
Käufer finden. 


Denkwürdigkeiten des Titularraths &fchuchin. 


(Berrfegung.) 


Die ganze folgende Mode erbielt ich Bilete von Dunjas 
fer, fie ſelbſt aber erſchien nicht. Am neunten Tage endlich 
befutte mid Swietowidow, war aber gegen feine Gewohnheit 
Talt umb zuruchaltend gegen mid. Endlich ſetzte er’ fih auf 
die Pritige wieder, tab m’h-bursdringend am und fagter „Was I 


























zum Verhör am folgenden Morgen bereit halten ſolle. 


| unter feinen 


fol ih von Deiner Gefangenitaft halten?‘ Ich erzählte ibm, 
mas mir begegnet, fedte ibm mein MWerkältniß zu meinem un: 
befannten Wohlthäter aus einander, ohne jedoch im Minbeften 
deſſen Berbindung mit der Fuͤr ſtin merlen zu laffen, und erklärte, 
daß ih mich mit überwinden könne, einen Mann, der mich fo 
mit Wohlthaten überbäuft, zu verrathen. 

„Ib glaube Dir, Weniamin,” entgegnete er, mir die Hand 
ſchüttelnd, „und ib bin weit entfernt, dein Benehmen zu 
tadeln: zum Beweis meines Zutrauend zu Dir, und meiner 
Uebergeugung von Deiner Unſchuld lege ich Dir eine Frage vor, 
die Du offen beantworten mußt. Sage mir, lietit Du die 
Fürfiin?” 

„Wie eine Mutter, wie meine Wohlthäterin, meinen Schutz⸗ 
engel,” emtgegnete ic lebbaft. „Fin anderes Gefühl kam nie 
in meine Seele.“ 

„Int das wahr?” 

„&o wahr ald Gott im Himmel if.“ 

„Beniamin, Du wälzeft eine Laſt von meinem Herzen,” 
fagte Swietowidow, ſprang auf, und drüdte mid an feine 
Bruft. „Ih liebe die Kurftin mehr ald mein Leben, liebe obne 
Soffnung, obne es ihr, zu geſtehen, und bin nur glüclich in der 
Ueberzeugung, baß ihr Herz frei it, und nur ihre Pflicht als 
@attin und trennt, wie dad Grab, .... Der lebhafte Antheil, 
ben fie an Deinem Schidjal nahm, erwedte in mir ein eifer: 
füchtiges Gefühl... . fo it dad menfhlihe Heırjl..-. Do 
genug bievon, Du kennft jept bad Geheimniß meines Herzens. 
Nun wollen wir von dem Auftrag fprehen, den mir die Für- 
fin Deinetwegen gab: fie iſt eutſchloſſen, Di zu retten, es 
fofte, was es wolle, aber fie kann nicht ſelbſt handeln and Furdt 
vor ihrem Manne, dem man bereitd Verdacht gegen fie einge: 
flößt bat. Ih bin ihr Vertrauter im biefem Gefchäft, und eine 
weitere Rürfprederin bat Du an Deiner geftern aus Moskau 
angelangten MWerwanbtin, deren — . . „” - 

„Eine Verwaudtin!“ ich babe feine Verwandten mehr.‘ 

„Das beißt, Du kenuſt fie nicht; ihre Seſchichte will ich 
Dir fpäter erzählen. Jetzt mur fo viel, daß Du gewiß ſeyn 
faunft, baf man ıhätig am Deiner Befreiung arbeitet.” 

Mir diefen Worten verließ er mi, und ih warf mich aufs 
‚Bett, um meinca Gedanken nachzuhaͤngen. 

Es verging eine ganze Woche, in der ich von meinen Freun⸗ 
ben niemand fab, und nur zweimal erhielt ih Nachricht von 
Dunjafba, daß bie Verwendungen zu meinen Gunſten einen 
aluᷣclichen Fortgang hätten, und dad Ende meiner Leiden nahe 
fen. Enblich bemadrictigte mid ber Auffcher, daß ic — 
m 


10 Ubr,bed andern Tags führte mich demgemäß der Gefängniß: 


„auffeber. in die untere Etage hinab, in ein Zimmer, mo ic die: 


felben beiben Beamten wicberfaud, die mid am erften Tag ver: 
hört ‚hatten, nebſt einem dritten, dem ic mit kannte, „Die 
beiben erſten beſprachen fi. unter einander in einer Ede des 


„Bimmerd, bee dritte, augenſcheinlich cin Getretär, ſaß hinter 


einem Tifh und ‚legte feine Papiere zurecht. Er mar etwa 
fünfsig-Jahre alt, ſchielend, fuchshaarig, dit, muterfeht, unb 
ſtruppigen Haaren machten ſich ſchon einige weiße 
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bemerklih. Hinter ihm fand ein zehnjaͤhriger Junge mit ber 
Feder hinter dem Ohr, und ein Blatt Papier in der Hand. 
Dieb war jein Sohn, ber ibm mit einer Befoldung vom Staate 
ald Schreiber diente. Der Burſche ſah wie ein dreffirter Pu— 
dei ftets feinem Vater in bie Augen, um ibm feine @ebanfen 
und Wunde abzulefen. Das Herz ſchlug mir heftig, ald ih 
die erftern Beamten wieder fab, die mid am Tage meiner Der: 
taftung fo grob angelaffen hatten, zu meinem großen Eritau: 
nen aber benahmen fie ſich ausnehmend artig gegen mid, einer 
derfelten trat zum mir, fahte mic freundfcaftlich bei der Hand, 
und fagte balblaut: 

„Bei unierem eriten Zufammentreffen hatten Sie ein Recht 
unzufrieden mit und zu jepn, Ar. Tichuchin. Wir aber bat: 
ten, ald wir etwas hart mir Ihnen umgingen, dad Mehr, Sie 
für einen Verbreder, oder wenigftens fir einen Verbündeten 
deffelben zu balten. Zudem wußten wir damals mitt, daß 
fi bedeutende Perfonen für Sie intereffiren. Ihre Sache 
fan rebt gut audgeben, wenn Sie Ihre Untworren gebörig 
abwägen. Dieſer Herr bier verftebt feine Sache aus dem Grunde: 
wir laffen Sie mit ibm allein.” 

Beide gingen binand, der Selretär winkte feinem Sohne, 
zud biefer fprang alsbald auf, um mir einen Stuhl zu bieten. 
„Wollen Sie ſich gefäligit ſetzen,“ fagte der Sekretär, und be: 
trachtete mid lange ſchweigend mit feinen fdielenden Augen. 
„Ihr Vroges,” fing er emdlich an, „it ein wunderlicher Handel, 
zum GSlück find Sie aber in gute Hände gefallen und baben 
Beſchuher, denen cd an überzeugenden und eindrimg: 
lihen Beweifen Ihrer Unſchuld nicht fehlt” Wei dieien 
Worten lächelte er freundlich, ſtrich erſt fein Haar, trommelte 
dann auf feiner Tabakedoſe und fuhr fort. „Ohne folde ein: 
dringlibe Beweisgründe hätte es um Sie fatal fichen 
fönnen.” 

„Und bob bin ich unfchuldig, und weiß nicht einmal, wei: 
fen man mid beſchuldigt ?” 

„Wiſſen Sie denn nicht, daß man Eie beihulbiat, den 
Uufentbalt und Namen eines Verbrechers zu verbeimliden, und 
daf man Sie des Einverſtaͤndniſſes mit ihm verbädtigt?‘ 

„Das weiß ib. Worin befteht denn aber das Verbrechen 
dieied unbelannten Verbrechers 7" 

Das fellen Sie fogleih offiziell erfahren. Haben Sie 
une Gebuld und lefen und unterzeihnen Eie vorber dieß Pa: 
vier. Es if darin bemerft, daf Sie durchaus feinen Verdacht 
gegen bie Unterfuhungsrichter baben, und bie volle Wahrbeit 
unter Velcäftigung bes Eides andfagen wollen.” 

Der Selretär nahm nun eine wichtige Miene an, und 
fagte: „Setzen Sie ſich, Hr. Tſchuchin, und hören Sie aufmert: 
fam zu. Ehe ih Ihnen vie Fragpunkte vorlege, erzäble ic 
Ahnen genau die Geſchichte, in welde Eie mit Met oder Un: 
rebt verflochten find. Ob Sie diefelbe ſchon kennen oder nicht, 
ift nicht meine Sache; ſchuldig oder unfhuldig, das geht mic 
niet an. Da ich ihmen indes nutzlich zu ſeyn wünfde, fo lege 
ich Ihnen die Sache fo vor, wie fie in ben Alten enthalten if. 
Das Uebrige bänyt baum von Ihrer Kiugbeit, das beißt von 
dem Maren Beweis Ihrer Unfau'd ad. 


„Bergaugenen Herbit ging einer der gewandten und um: 
ermüblicen Beamten der Polizei Nachts feiner Pflicht gemäß 
am Ufer ber Newa auf und ab, und bemerkte in einem großen 
Boote durch rine Mige Licht, obmohl fih am den Kajutenfenftern 
feines feben ließ, Dieß erweckte feinen Verdacht, und am Mor: 
gen erfundigte fi der Beamte forgfältig nah dem Befiger des 
Boote, und erfuhr, daß es einem Bürger gehört habe, aber vor 
wenigen Hoden verlanft worden fen; gegenwärtig ftebe ed um: 
ter ber Aufſicht eines Lohnbedienten, ber den Namen umd bie 
Wohnung des Beſitzers nicht kenne. Wei weiterer Nadfor- 
ſchung erfuhr der Beamte, daß bieier letztere zwei⸗ oder dreimal 
in der Woche Abends in Degleitung zweier Menſchen auf bad 
Boot komme, und bis zum Zage ba bleibe. : Der Beamte 
ftanb mehrere Nähte nab einander auf der Lauer, unb be 
merkte, daß das Licht bie ganze Nacht nicht ausgelöfcht werde, 
obwohl es verboten ift, um dieſe Zeit auf ben Schiffen Feuer 
zu baben. Der Beſitzer des Boots dachte wohl nicht, daß in 
feiner fhwimmenden Wohnung eine Nie fen, durch melde bie 
Augen ber Polizei in fein Geheimniß eindrangen. Ueberzengt, 
daß bier etwas Unrechtes vorgebe, brachte er ben Lohnbedienten 
auf feine Seite, und verfiedte fih mit zwei andern Beamten 
und einigen bewaffneten Dienern in den untern Schifferaum, 
Als der Befiger des Boots mit feinen Gefährten fam, wollte 
der Beamte fogleih in bie Kajüte einbreben, aber er fonnte 
aus dem Schiffsraum nicht berand ; der Lohnbediente, gleichfalld 
mit dem Beſitzer des Boots einverftanden, und nicht mehr im 
Stande, denfelben zu warnen, hatte verftellter MWeilg in ben 
Munich bed Beamten eingemilligt, aber benfelben in ben untern 
Schiffsraum eingefperrt. Mus dieſer Gefangenfhaft war fein 
Entlommen, ald- bar Larmmachen. Bis man aber bas 
Schreien hörte, und ihnen zu Hülfe fommen konnte, batte ſich 
der Beſitzer ded Schiffes mit feinen Gefährten gerettet. Bei 
der Unterfubung im der Kajıte fand man in einem geheimen 
Fache Infirumente zur Fabrikation falicher Bankſcheine. Der 
Beamte hatte, während er im Schiffsraum eingeſchloſſen war, 
dur eine Miße geſchaut, und trotz bes falihen Lichtes ſich bie 
Büge des einen biefer Leute wohl gemerkt; er verfidert num, 
daß dieß derfelbe ik, ben man in Ihrer Gefellicaft auf ber 
Krenzinfel ſah. Das it die ganze Geſchichte.“ 

Diele Erzählung machte mid ganz beftärzt: Schreden und 
Unmillen braten mein Blut in Wallung. Tauſenderlei Arg: 
wohn über meinen Mobltbäter nnd die Fürftin fliegen in mir 
auf: ſelbſt ihr Reichthum ermwedte Zweifel in mir. Wenn ih 
an Ules dachte, was mir Dunjafha von ber vermaisten Jugend 
der Fürftin erzählt harte, fo verlor ih mid in Vermuthungen. 
Alles zufammen machte einen fo befrigen Eindruck auf mid, 
dab ih mich völig vergaß. Der Selretär riß mid aus mei- 
ner Derfuntenbeit, indem er aufitand, bo kam ich erft dann 
rebt zu mir, ald meine Mugen feinem ſchielenden Blick begeg: 
meten. „Ich will Ihnen mit länger beſchwerlich fallen; bier 
find die Fragepuntte. Schreiben Sie Ihre Antworten nah Be: 
quemlichteit nieder, und morgen will ic fie abholen, Reben 
Sie wohl.” Damit verließ er mich und rief dem Gefängniß- 
auffeber, ber mid in meine Kammer zurddführte, 
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Zu der Nacht ſchrieb ich bie Antworten auf die ſehr ſchlau 
abarfaßten Fragepunfte nieder. Ich erklärte, dab der Mann,’ 
mit dem mich bie Polizeibeamten trafen, mid im meiner Ar: 
muth unterfkügt, aber nie feinen Namen mir genannt hätte, 
mebreremale bätte ih ihm getroffen, wüßte icbod von feinem 
Stand, feinen Beihäftigungen und feiner Lebensweiſe gar 
nichte. Alles dieß war bie lautere Wahrheit, und, darum 
machte ich mich anbeifhig, meine Angaben mit einem Eid zu 
erhärten, Weber ben Wohnort des Unbelannten ftand in ben 
Fragen nichts, alfo brauchte ich auch darüber michts zu fagen. 
Am folgenden Tage holte der Sefaͤugnißauſſeher das Papier ab. 
Drei Tage wartete ih auf Antwort, am vierten Morgeng end: 
lich rief man mich ind Bureau binab. 

„Sie find frei, Hr. Tſchuchin,“ fagte der Auficher, „Bier 
it Ihr Eutlaffungsicein. Nehmen Sie Ihre Sachen, geben 
Sie mit Gott, wohin ed Ihnen beliebt, und gedenfen Sie un: 
ferer nicht im Boͤſen.“ 

Ich kuͤßte dem Aufieker in meiner Freude, ging ihnell in 
meine Kammer zuruck, und Heibete mid an. Als bad Thor 
ſich hinter mir flog, ſchien ed mir, als hätte fib ein Berg 
von meinen Schultern gewälzt, und ald ob ih nab langem 
Todes ſchlafe wieder erwacht fen. "Ich bekreuzigte mich und 
betete, ald ih bie Sonne über mir, und den reinen Himmel 


betradtetr. 
(Sortfegung folgt.) 


Finanzen von Chili. 
London, drn Men Maı 19% 

Ohne Bmweifel wird vielem Ihrer Leſer eine kurze Darftelung 
bed aeutſten Gtaatöhansbalted Chitis and ben im Dttober vorigen 
Jahres vom Sinangminifter Rengife dem Kongreß vorgelegten Berichten 
sriabpft, wiltommen feyn, um fo mehr, da Deut ſchland in bem Werte 
bes Heren Dr. Pörpia eine Runde von dem meueften Zuſtande jenes 
insereffanten Ranbes erhalten, wie fie feine andere Nation defigt.  Ehiti 
in allerdings unter ben ſpaniſch⸗ ametritaniſchen Bändern dasjenige Lanb, - 
mweigem die Matur und der Zufall menſchlicher Verhaͤltniſſe vor allen 
andern befombere Borthelie verſchafft haben, Die us feine geyenwärtigen . 
Negierer glädtiperrveife zu benugen verfichen. „ Das Bolt lernt in der 


Erfahrung allmaͤhlich tinſehen, mie in einem georbnetew Reglirungss | 
und Berwaltungäwefen der Weg zum Fortſchreiten gefunden wirb, uud : 
es befeftigt ſich immer mehr bie Rute bed Bambes, was jeinem Sanbeie: ] 

verfehe großen Nugen bringt: Gehen wir nun anf tinige Vuntie jenes 
Die Regierung bat von dem Keugreſſe die welſenen 


Berichtes, Aber. 


ber. Ramipeil.gefähte und hervorgehoben / und. wen eun -Mänifler »eirte | 
Beräuberung beimgend. auempfohlen. Ude Holljlätten tm Innern find 
aufgehoben; mim hie Domane bei Santiago: mat ung cing Husnafme: 
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Probufre yabien nech eime fehr mäßıge Berbrauchſteuet, bie ialändifgen 
find daven völig befreit, Jeder Inbuftrirgwang, als Patente, Meifer- 
ſchaften u. ſ. w., ift aufgehoben. Won Ueberreſten früherer aus Spa⸗ 
nien gebrachten Feudalinſſitutientn iſt feine Spur mehr ba, und bie 
Horitultarintereifen werben immer wichtiger. Das ſich verbreitente 
Irrigariontipftem wirft befonders wohlttätig auf ben Wieſendau und 
tie Biebzucht. Im dem metallreigen nörbiigen Diſtritten, bie ſich bes 
Negens felten erfreuen, fährt bie Induftrie unausgefegt fort dur Be— 
nugung aller fieinern vom der Natur dargebotenen Vertheilt bie Zahl 
ter für den Transport der Metalle fo wichtigen Laſſtblere zu permeteen. 
Ter Weinbau nimumt außererdeutlich zu. Bel der Aufnahme zum 
Katafter wurde bie Zahl ber Neben von 1552 auf 19.664.905 angt⸗ 
geben, ber Minifer faigt ibre jenige Amzabı auf mist weniger als 
25 Millionen. Um bie Zerſtuͤglung ber großen Ländereien zu befördern. 
eine für ben Acerdau fo wimtige Aenderung, wirb vorgefchlagen, ale 
Abgaben beim Verkaufe fieiner Parzellen aufzuheben, dagegen fie anf 
den Bertauf ober Uebertragung der größern (more ein gewiſſea Maß 
zur Norm oenommen werben muß) beſtehen zu laffen; auf biefe Weiic 
wird eine Koritung beförbeit, ofme im Mindeſten in das Vrtoateigens 
thum auf eine ungerewte Weife einzugreifen. Com fo erfreulich zeigten 
fig die Fortſchritte und der Betrieb bes Bergbaues, befonders bee 
Kupfers und bes EUbers. Unter der ſpaniſchen Herrſchaft gaben bis 
Minen Chilis im Durchſchuilt jährlich 23,500 Mart Silber; im Jahre 
185% lieferte fie mit weniger old fiebenmal biefe Quamicdt. 
mämlic, 164,955 Mart Suber. Die Kupferbergwerte Ieferten früher 
ungefähr 25.000 Gentner jaͤhrlich; ihr Ertrag bat ſich jeyt mehr ats 
verbreifannt, und ber Befammtimwertb ber gewonnenen Metalle (obme 
be beirdaptiige Quantität des herausgeſchwaͤrzten Goldes wegen ber 


5%, Abgabe ja reinen) betrus 4954 Über drei Millienen Blaftır. Es 
wurben nämlich gewennen 
an Gelb. 
Gemünzt in Sautiago 5.240 Marf 2 Ungen 
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Das Ausland. 


Ein Tagblatt 
für 
Runde Des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 


7 Julius 1836. 





Paros. 
(Ren Dr. Guflae Kiedter.) 


Eine der größern Inieln der Gocladen. An der Belt: 
füfte liegt der einzige bedeutende Ort, das Caſtro, bie Stadt, 
bier fand das alte Parod, jest Parkia, worin auch der Sih 
der Behörden, die Demogerontie. Der biefige Hafen bat beim 
@ingange zwei Untiefen, er iſt nicht beſonders gut umd ſteht 
den Sühbweſtwinden völig offen, gegen bie übrigen Winde ge- 
währt er Schuß, ed übermwinterten jedoch ſchon oöͤfter grofe 
Schiffe bier. Ein ganz vorzüglich guter großartiger Hafen it 
an dem nörblihen Ende der Juſel und beißt Aguſa, bier find 
beifere Kaufmannsläden (jogenannte Mazazine, weil Ules darin 
au haben ift) als in der Stadt, und auch ein Dorf; der Hafen: 
fapitän wohnt dort, Mom Meer betrachtet nimmt fib Parlia, 
deſſen Häufer nah italienifher Weiſe erbaut und eben und 
über einander gruppirt find, ziemlich maleriih aus, kommt man 
jedoch in die engen jbmubigen Straßen, jo findet man weniger 
Freundl iches und Bequemes. Ju der Stadt it nichts Bemerlens: 
werthes, als etwa die Ningmauern eines aus allerhand zu: 
fammengebolten Marmorſtücken erbauten Schloſſes ans dem 
ältern Mittelalter, defien runder Iburm, um feit zu fern, aus 
über einander gethürmten, diden, antilen Marmorſaͤulen ers 
baut wurde. Der bier befindliche frauzoſiſche Konful it Befiger 
der Grotte auf Antiparos, weil fie auf ſelnuem Grund und Bo: 
den liegt, bei ihm erhalten die Fremden, welche die Grotte be: 
ſuchen wollen, das Seil, an weldem man binabgleiter und eine 
Meine Etridleiter, Paros bar jet keinen Verkehr, nur Wein 
wird ausgeführt, cr it ganz dunkelroth, fühlich und ohne vielen 
Geiſt, doch gibt cd auch edlere Sorten, wo ber Wein mit ein 
wenig Sorgfalt behandelt wird; auch geben eine große Menge 
Zwiebeln und Knoblauch von bier nab Sora. Vichitaud, haupt: 
ſach lich Biegen, nur beim Porto Ayufa gibt es einige Kleine 
Schafheerden, iſt anf den öden Marmorbergen nicht bedeutend, 
die Einwohner haben, weil Untiparos beifere Nabrung gibt, ihre 
Biegen, gegen 3000 Stüd dort, auch wird von dem dortigen 
Straudwerk das noͤthigſte Brennholz bieber gebtacht. Fleiſch 
ift aus obiger Urſache bier ſchwer zu babın, und für ein Huhn, 





mas im Durdihnitt 4 Drachme (6 gl,) Folter, ift durch bie 
fremden Schiffe der Preis zwei: und bdreifah höher gefteigert. 
Diet hinter der Stadt in Oſten jteht ein großes weißes Klofter, 
Katopoliani genannt. Dann ſteigt allmählih das Gebirge an, , 
und bebt fich bald ſteiler zu einer mäßigen Höhe; kahler, ale 
fait auf irgend einer der Evcladen, ragem die Berge empor, aber 
fie bergen den ebellten Marmor der Welt in ihrem Schooß. 
May Streit fen, ob der penteliiche oder der pariihe Marmor 
fhöner fen, fo gebe ich doch dem parifhen dem Vorzug, und die 
Alren hätten ibn nicht durch beſchwerlichen, unterirbifhen Rau 
gewonnen, bätten fie ibm nicht fo hoc geibäst. Ganz nahe 
binter der Stadt Parkia in Oft zeige ib ein nur wenige Grad 
in Weit ſallender gneisartiger Glimmeritiefer, eine Diertel: 
ftunde weiter aufwärts liegt zeriegter Gneis darüber, auf diefem 
liegen daun die mächtigen Marmorberge. Die Marmorbänte 
fallen in Wet bie zur Mitte der Juſel, bier ändert ſich der 
Fall der Schichten, die bier einen Rüden bilden, in Oft; das 
Streihen iſt ſtete von Sid nach Nord. Vou der Stadt in 
OR gelangt man auf dem Grundgebirg, was fib nur im den 
tiefiten Punkten der Thaͤler zeigt, nab ciner balden Stunde 
zu alten Marmorbräben, Lacus genannt; es iſt der alte Mes, 
auf dem vor Zeiten bie Marmorblöde abgeführt wurben, er ift 
leicht ber zuſtellen, da er meint feiten Grund bat, und mit ſchwa⸗ 
chem Anſteigen bis an den Auf dei Berges gebt, wo bie ge 
manıten Brühe find: von bier bid zu dieſen iſt eine Scleif: 
bahn, um die gewonnenen Blöde abzulaſſen, kaum einen Buchſen⸗ 
ſchuß weit obne Schwierigleit beraufjufäbren. In den meit: 
liben untern Steinbrüben liegen bie fhönften Bänte ı0 bie 
15 Zuß lang, 6 bis 7 Fuß ftarf, geiund und rein zum Aushich 
ba, als babe der. Bruch durch gewaltiame Zeitverbältnilfe plöß- 
lich verlaifen werden müffen. Der Marmor ift bier etwas grob: 
törnig, weiß, einige Bänke mit gelblichem Stib, andere mit 
biäulibem, ſehr rein, er läße ſich fein bearbeiten, nimmt 
eine ſehr gute Politur an, und ift dann blendend weißer als 
aller Marmor, iſt daber zu allem Architelteniſchen fehr vorzüg— 
lb. Ich babe daber, da mir dad Referat im Berg: unb 
Hutteuweſen allergnaͤdigſt übergeben iſt, den Vorſchlag gemacht, 
dieſe Bruͤce mit den Im Pionniertoros befindlichen Steinbauern 
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in Betrieb zu fegen, und bereits Befehl erhalten, und ausge: 
fertigt für den dorthin ahgehenden Beamten und feine Leute; 
gefbidte Arbeiter aus den SRarmorbrüben von Earaſu und ben 
Schleifereien von Toscana würden bier gute Pläße finden. Im 
Piräus werde ih dann einen Vorrath der geſuchteſten Marmor: 
blöde in dem von mir beantragten und jebt fertigen Berg: 
magazin *) aufftellen laſſen, und der feit dem graueſten Witer: 
thum verſchollene parifite Marmor wird glängend weiß in tau: 
fend ſchoͤnen Formen ind neue Leben treten. Im Hafen Agufa 
tönnte der bortige Marmor, obgleich er fchr grobförnig ift, aber 
doch weiß und febr rein, meil dort eine ſtarke Quelle it, welche 
ein Mad für Schneidewerk und Echleiferei treiben fan, zu or: 
dinären Platten ıc. benutzt werben, bie fib durch Wohlfeilheit 
bei den günftigen Lekalverhältniffen empfehlen würden. 
(Schluß folgt.) 


Denkwürdigkeiten des Titularraths Efchuchin. 
(Bortfegung.) 


Ich lief auf der Straße fort, als hätte ich feinen Boden 
unter den Füßen, als plöglih mic jemand an der Hand fafte. 
Ih fab mib um: ed war Dunlafha. „Willkommen, Wenia: 
min Petromwirfe,” fagte fie.” Ich antwortete nicht, „Schon 
lange erwartete ih Di hier, fomm, fit doch zu mir in den 
Wagen.“ 

„Verzeihen Sie, ich gebe allein,“ erwiderte ic. 

„Bas fol das heißen, Weniamin? Du ſtößſt mich zurück?“ 
— Ich ſchwieg. 

„Die Fuüͤrſtin will für Dich ſorgen, und für Dich und Deine 
Schweiter ein Kapital in der Banf anlegen, um Di für im: 
ser gegen Mangel zu fchüpen.’” 

„Ich danke, aber ich lann nichts weder von der Fürſtin, 
noch von irgend jemand annehmen, entgegnete ich troden. 

„Weniamin, was ift aus Dir geworben,” fagte fie, mid 
erftaunt anblidend,. „Um Gotteewillen,, feßen wir und in dem 
Wagen, bier ift wicht der Ort gu Crllärungen.” Mir fehten 
und ein, Dunjaſcha ſchlug den Ecleier zurück, und ich ſah 
Thränen in ihren Augen. „Deine Kälte töbter mib, Wenia: 
min,’ fagte fie. „In dem Wugentlie, wo bie Fürftin nur mit 
Dir befhäftigt it, wilt Du, Undantbarer, nicht einmal ihre 
Sute anerlennen. . .„“ 

„Mibtenne mic: nicht, Audotja Kondratjewna; ich liebe 


die Zurfin, wie-meine Mutter, Die wie meine Gchmeller, 


aber ich kann keine Wohlthaten mehr. von ibe annehmen. Ihr 


-babt. mich einmal ‚ befreit, das Zweitemal gelimat es vieleicht | 
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„So glaubt Du alfo, daß Dein MWohlthäter der Fabrita- 
tion falſcher Bankſcheine ſchuldig it; daß bie Fürftin ein Mer: 
brechen verbeimlihe um Gelb? Ich bedaure Die, Weniamin.“ 

„Wie kann ich anders?“ Diefer geheimnifvolle Unbelannte 
if der geheime Freund der Fuͤrſtin!“ 

„Ib idwöre Dir bei Gott und allen Heiligen, er ift von 
biefem Verbrechen, deffen man ihn beſchuldigt, rein, und er ift 
nicht ber Mann, ben bie Polizei aufſucht. Allerdings ift er 
ungluclich, febr unglüdlib, und muß fib vor den Menſchen 
verbergen, aber er ift unfäbig, eine nieberträdtige Handlung 
au begeben.” 

Ih tonnte nicht umbin Dunjafka’n Glauben beizumeffen, 
und ein fhwerer Etein waͤlzte fib von meinem Herzen. Ib 
wurde munterer, und fragte: „Was macht die Fürftin ?” 

„Den ihr wollte ih mit Dir fprehen, Weniamin, Du 
weißt nit, melde Veränderung feit zwei Wochen in unferem 
Haufe vorgegangen it. In Moskau wurde der Fürft mit Dei: 
nem Berfolger, dem Heuchler Zumanin, befannt, und diefer 
madte einen vellfemmenen Betbruder aus ibm. Seitdem bat 
man alle Bäder unb Gemälde aus feinen Zimmern fortgeſchafft, 
und einen Betfaal darin eingerichtet. Der Fürft wollte auch 
bie Fürftin zur Betſchweſter machen, diefe hat ſich aber entſchie 
den geweigert, ein Wort gab dad andere, und es kam zwiſchen 
ihmen bis zu Vermürfen. Der Fürft wagte fogar die Fürftin 
geheimer Liebesbundniſſe zu befchuldigen; vermuthlih hat der 
Heuchler Tumanin und feine Genoſſen ihm gefagt, daß die 
Fürftin umter dem Vorwand, Arme und Krane zu beſuchen, 
ihren Liebbabern Mendezvoud gebe. Man nannte dem Fürften 
Swietowidew und... Did. Ich braude Dir nicht zu wies 
berholem, baß der Verdacht hinſichtlich Swietowidow's fo falſch 
ift, als binfihtlih Deiner. Die Fürftin war nie fo unglüd: 
ih, wie jeßt; der Fürft wirb unertraͤglich, felbft grob im ſei⸗ 
nem Benehmen. Ih meiß nicht, mie das enden wird. Nur 
die Liebe zu ihren Kindern baͤlt die Fuͤrſtin zuräd, wenn es 
fo fortdauert, fo glaube ib, treunt fie fih von ibrem Mann. 
Es ſcheint fait, als ob es ber Fürft wünfde.“ 

„Wenn er in die Hände des Heuchlers Tumanin- aefallen 
ift, dann barf man nichts Gutes erwarten: - Ohne Iweifel rührt 
bie Berleumbung gegen die Fürftin von ihm ber.” 

Bir waren inzwiſchen ar-ber Wohnung Emwietowibon's 
angelangt, und ic ſtieg and, 2 aber fuhr weiter, und 
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lange nicht beruhigen, bis ihm ein zuiäßiges Wert von mir auf 
meine mir noch unbefannte Verwandtin brachte. Dieß erin: 
nerte ihn am fein Verſprechen, mir Näberes über fie zu fagen, 
und wad er mir mittheilte, beſtand weſentlich in Folgendem. 

„Deine Mutter,” begann cr, „batte zwei Obrime, Namens 
Ziernobplew;_ beide warın reich. Schon in der Jugend vers 
maidt waren fie von Vormündern erzogen worben, bie fib um 
die Bildung ihres Charakters und ibre Moralität nicht küm— 
merten. Der Ueltere war Nil, zur Melancholie geneigt; der 
jüngere dagegen lebhaft, aufbraufend und von heftigen Leiden: 
ikaften. Der Aeltere diente cine Zeit lang im Civil, ging dann 
aber auf feine Güter, beichäftigte ſich mit Landbau und Fabri- 
fen, und lebte äußerit einfam, verbeiratbete ſich auch niemals. 
Der jüngere Bruder fing feinen Dienft auf eine glänzende Weile 
an, erbrelt Zutrist bei Hofe, und lebte mit großem Aufwand in der 
Hauptſtadt, wo er fi allen Genüſſen ergab, Erin ſpoͤttiſches 
Weſen, frin Stolz und fine Zankſucht zogen ibm eine Menge 
Feinde au, die durch einen Streit mit einem vornehmen Manne 
gegen ihn aufgemwiegelt fi vereinigten, und ibn in der Mei: 
nung feiner Vorgefehten und Belannten zu Grunde richteten, 
Er quittirte den Dienft, und lich fih wie fein Bruder in einem 
Dorfe nieder, wo er aber fein Leben unter Gefelihaften, Spiel 
und Jagd zubradte, Trotz der gänzlich verſchiedenen Lebens⸗ 
weite und Unfichten liebten ſich doch beide Brüder aufrictig, 
und der Jüngere ehrte den Welteren, wie einen Vater. 

„Nah einigen Jahren börte indes aud der Jüngere auf 
Gaͤſte bei fib zu fchen, umd wurde einfam, wie der ältere Bru: 
der. Die Veränderung batte aber ıbren Grund nicr in einem 
Wedel der Kebendanfiht, ſondern in der Liebe. Er verliebte 
ſich in ein armes adeliges Fräulein, dad mit ihrer verwittwer 
ten Mutter in ber Nachbarichaft lebte. Durch alle Mittel, 
welche Reichthum, Schlauhelt und Menihentenntnif einem 
Wülling in die Hand geben, zog er das nnerfabrene Mädchen 
in feine Wege, und kaufte fie der gewiſſenloſen Mutter ab, Er 
nahm fie in fein Haus, lebte mit ibr wie mit feiner Frau, wich 
aber unter verſchiedenen Vorwaͤnden einer Heiratb aus, Nah 
einem Jahre gebar fie ihm eine Tochter. Um ben Matbichlä: 
gen feiner Freunde auezuweichen, die ihn aufſorderten, bad 
Mädchen zu beirathen, vielleicht auch aus Eiferfucht, entiagte er 
aller Gefelfhaft; hielt dad Mädchen fat unter Schleg und Mie: 
gel und erlaubte ihr nur Cinmal in ber Woche in Begleitung 
eines treuen Kammerdieners ibre Mutter zu beſuchen, wobei 
er jedoeh das Kind, an dem fie leidenſchaftlich binz, ale Pfand 
surddbebieit. 

„Die Mutter der Geliebten Tſchernobblews litt an Merven: 
anfaͤlen und erhielt die Beſuche eines jungen Arztes aus ber 
Stadt, der mit einem angenehmen Aeußern viele Gemandtheit 
und Gutmütbigleit verband. Er lernte die Selichte Tſcherno⸗ 
bolews kennen, verliebte fih im fie, und verſprach ibr feine Hand, 
die ihr der reiche und folge Wolldfting vorenthielt. Das arme 
Maͤdchen hatte nie eigentlich Tfcernohvlem gelicht, die Gitel: 
keit und bie (hlimmen Rathſchlaͤge ihrer Mutter hatten fie ver: 
leitet, Die £i:be des Arztes und das Opfer, das er ihr bringen 
wollte, rührten fie, und fie ⸗ntſchloß fib, Tſchernobplew zu er: 


klären, daß, wenn Er fie micht unverzüglich eheliche, fie dem 
Doktor beirathen würde, felbft mit Zurädlaffung ibrer Toter, 

‚Bon bdiefer Zeit an verbot ihr Tſchernobyplew, zu ihrer 
Mutter zu geben, und bielt fie fo gut wie gefangen. Das 
Leben bes Mädchens wurde unerträglid. Eluſt als Tſcherno—⸗ 
bolem feinen erfrantten Bruder befuchte, fand fie Gelegenheit, 
die Auffiht der Diener zu tänfcen, fie nahm ibr Kind auf ben 
Arm, und ging zu Fuße zu ihrer Mutter. Hier erklärte fie 
entſchieden, fie wolle nicht mehr zurüdtebren, fdidte nah dem 
Arzte und bat bdiefen um Schuß. Unglädlicerweife war bieier 
im Angeublie nit in ber Stadt, und inzwiſchen erfuhr Tſcher⸗ 
nobvlem bie Flucht feiner Geliebten; er drang mit einer Schaar 
feiner Diener in das Haud ibrer Mutter vund führte fie mit 
Gewalt fort. Inzwiſchen eilte der Arzt berbei, und als er fie 
nicht mehr bei ihrer Mutter fand, ging er zu Tſchernobplew, 
und forderte die Herausgabe des Madchens, das er als feine 
Braut betrachtete. Wüthend dariiber jagte ibm Tſchernobplew 
aus dem Haufe, worauf bad Maͤdchen voll Verzweiflung im 
fein Simmer drang, und ibn mit dem birteriten Bormürfen 
überhäufte. Ein Streit entfpann fi zwiſchen ihnen, und Tſcher—⸗ 
nobplew ermorbete in der Wuth die Murter feines Kinder. 

„Der Böfewiht verbarz bie Leiche in frinem Kabinet, und 
ſchaffte fie in der Naht mit Hulfe treuer Diener in ben Wald 
dinaus. Am andern Tage machte er befannt, fie jen ibm aber: 
mals entlaufen. Indeß klagte ibm das Gerücht doch bes Mor: 
des an, der Arzt und die Mutter drangen auf Unterſuchung, 
Tſchernobolew mußte aber dieſe fo zu leiten, daß er ben Verdacht 
ded Mordes von fib abmälzte. Indeß fam es doch an den 
Tag. Im Frübjahr gruben Wölfe dem Leichnam aud, Golbaten, 
bie in den Wald gingen, fanden fie, und am Kleide erfannte 
man Zibernobrlews Geliebte. Die Unterfubung begann aufs 
neue, und troß aller Schlaubeit und alles angemendeten Geldes 
tam bie MWabrbeit an den Tag. Tſchernobylew warb feines 
Ranges und Adels verluftig erklärt, und nah Sibirien in bie 
Bergwerte verurtheilt. Seine Güter erbielt fein Bruder, der aber 
diefe, fo wie jeime eigenen, bald verkaufte, Rußland verlieh, und fi 
in Paris niederließ. Die Tochter feines Bruders brachte er nad 
Moslau zu einer Verwandtin, und vermadte ihr 200,000 R. 
Bald darauf ftarben beide Brüder, der eine in Sibirien, der 
andere in Paris. Die Kapitalien, die der lentere mitgenom: 
men batte, verſchwanden, man mußte nidt wohin. Die Toter 
beiratbere kurz nad ihrem Austritt aus einem Erziehungsiniti: 
tut einen Mann, der ibrer im feiner Art wertb war, den Sohn 
des Etaatdratbd Tumanin , einen nieberträhtigen Heuchler, 
wie fein Vater. Cie fagte fi von ibm los, und ift jept bie: 
ber gelommen, um ihre Scheibung zu betreiben. Ich wuünſche 
Dir GSluͤck zu einer folden Verwandtin. Sie ift reigenb, ver 
ftändig und febr liebenewürdig, mie id bei meiner erften Be- 
fanntidaft erfannte.” 

Smwietowidom begleitete mich, als ich fie befuchte, und ic 
wurde in der That von ihrer Schönheit und Artigkeit lebhaft ber 
trofen; Swietowidow bemerlte es, zog mich damit auf, rieth 
mir aber, daß ich eine keimende Liebe nur bei Zeiten unter 
drocken möchte, “indem fie theils meine Verwandte, theils auch 


verbeirathet fer. Seufzend mußte ih ihm Medi geben, und 
willigte defhald um fo cher in feinen Vorfhlag, mit ihm Pe: 
tersburg bald möglicft zu verlaſſen. 

(Kortfegung folgt.) 


Statiftik der Verbrechen in England für 1835. 

Es erqlot fin aus der fo eben erfolgten Verbffentlichung berfelben, 
daß bie Zabl ber Augeſchulbigten 1720 weniger beirug alt im Jahre 
1934, das beißt, daß fie fin mm mabe am , verminderte, Es fanden 
ſich 414 Kransportationen und 744 Einferferumgen weniger. Wenn 
die Zahl der Tobesurtteite um 45 zugenommen batte, fo muß man 
dieß den in den Gtrafsefimmansen hinſiſchtiich des Diebſtahls mit Eins 
erum und der udchtlichen Diebflähle eingetretenen Werdnberungen zus 
fgreisen. Die Zahl ber Hiurichtungen belief ſich auf 54; gemau dies 
felbe Zabl wie im vergängenen Jahre, Die Verminderung war in 
ben Verbrechen augenfälliger als in den Wergeben; mertbarer in den 
DBerbregen gegen Perfonen ald gegen Eigenthum, umb bei beiden fanden 
fi bie ſchwerſten berfeloem minder häufig wiederholt. Es werben mit: 
bin in Emaland wie in Frantreich bie Verbrechen im bem Maß geringer 
ber Zahl nam, und minder empbrend hinfichtlich bed Brades der Ber: 
worfenbeit, weisen fie fund geben, im weldgem bad Gefey billiger und 
milder wird, Gin weiterer für tie Philanihropen erınurbigender Um⸗ 
fland ift die verminderte Zahl der jugembligen Werbreger vom 12 Jahren 
und darunter. Im Sabre 1834 belief fin biefe Maffe auf 1.78 von 
100; im Jahre 1454 ſtellt fie fih mur mom wie 1.657 heraus. 1934 
verhielt fig die Zahl der Werbreger von ı2 Bid 16 Jahren zur Ges 
fammtmaffe wie 9.#2 von 100; 4855 uur now gleih 0.70 ron 100. 


Finanzen von Chili. 
Schluß.) 

Mus) andere Zweige des Gewerbfleibes machen Forrſchritte, allein 
langſam, weil die Regierung und der Kongreß allen JIwang und Rabrif: 
monopole vermeiden, und ter Entwidiung der Induſtrie freies Eplet 
laſſen mwellen, Ans biefem Grunde erfremt fi der Handel zum großen 
Vorthelle des Landes einer außerorbentliggen Bidihe, uhd fleigt immer 
in dem Werbättmiffe, als der Wohlſtand ter Benditerung yunimmt; im 
Sabre 1932 Luefen im Walparalio 275 Kauffabrıeifgiffe ein: im Jahre 





1854 fileg bie Anmzabl auf 594. Hieron waren 
Mationaiſa iffe 154 von 15,495 Toner 
Bririfge 8 — 120,155 — 
MNordametritaniſche 69 — 20,700 — 
Fran bſiſcht 1 — 150 0 — 
Hamburgifane  — ı3l — 
Audere deutſche Pe Te 
Sartinifae — 270 4 
Belglſche — 203 — 
@übamerifanifne a8 — 7,70 — 
Drateitifape 9) ı 200 — 

94 — 77,700 


Diefe Egxiffe führten nicht weniger ald 1,356,563 Ballen und 
Amen mit Gürern beladen, wovon 544. 208 in bit Depormagazine 
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son Balparaifo gelaudet wurden, Dir Küflenbandel unter qiliſcher 
Blagge grwinnt ebenfalld außerördentiig an Autbehmung. Brfonbere 
Aufmertſamteit wird au der Werbeiferung der Rommuhifarioner 
gefgentt, In dem mittleren and nörblinen Gebirgeprovlizen zur Uns 
legung von beſſern Fabrwegen mach ben Aüflenhäfen; in tem flbligen 
Provinzen geht man mit dem Plaue um Randte anzulegen. Im Mur 
fange dieſes Jabres wurde au eine neue vom Befeye befliminte Kupfer: 
mönze im Umtauf gefegt, worom fig die Regierung in Bezug auf 
VDegabgaben große Wortheile verſpricht; Bis jept war dem Mole das 
Kupfergeid unbefannt, Es ift kiebei das Eentefimalfoflem za Grunde 
gelegt, und der Piafler in 100 Eemtavos ımb 200 Haltcentavos ein 
gerbeilt werben. Die Wirtuugen bes freien Bertebrs find fo finibar. 
daß im dem bffentligen Magayinen ber Regierung, welche im Sabre 
1835 von 18 bid 20,000 Ballen Waaren im Eintrepor entbielten, im 
vorigen Jahre pwiſchen 70 bis 80,000 Tagerten, olme bie Haaren zu 
regmen, welcht im den Privammagazinen lagern, Der jährlige Durch⸗ 
ſchnute zou zu Valparaiſo vom 4825 Bid 1529 war 589.670 Plafler; 
im Jahre 185% befief er fib auf 1,241,080 Plaſter. Die Regierung 
empfiebit bem Kongreife ganz befonders bie Abfaſſang eines vollfläns 
bigen Zougeſetzeuches; fie legte demſelben ſchon beübalk einen Gefegner: 
flag Über dem fistalifhen Theil bei Defrandationen vor, um die 
Pligten der Follpeamten mit der vom Haudel geforderten Freibeit im 
Eintlang zu Ührgen. Sowehl in ber Erhebung der Eflanccabgaten 
Athiſe auf gewiffe Artiter) ats ber Zehmten wurden befondere Wors 
faläge zur Modlfisieung berfeiten gemacht. Die legiere Abgabe wird 
wahrfgeinti gegen eine ummittelbare Ramdrente bald ganz aufarboben 
werben. Unter den Einnahmen, bie ſich progreffio bermebren, iſt aum 
das Briefporto, das beſte Zeigen eines regen Vertehre. Das Depar: 
tement ber Poften unter dem Minifterium ‘des Innern dedie frine Aus— 
gaben faum; jept wird biefer Zweig ſchon eine Quelle reinen Ertragt, 
Die Voten lieferten im Jahre 1931 16,006 Pafler; 1832 15,726; 
1655 20,524 und 1851 26,100. Die fänimtliigen Einnahmen des 
Sehatzes in demſelden Zeitraume waren 


im Jahre 1551 3.547.557 Piaftery Im legten Jahre war ber 


— 15 od — Uesirjauß gegen bie bffents 
— — 41835 1770760 — lichen Autganmm 255.082 
ER — Piafter. 


bie zur Tilguug der innerm fonfotibirten amb fawebenden Schulb vers 
wendet wurden. Der Minifier regmete auf ın55 eine Einnahme von 
2.050.000 Piafler; auf das gegenwärtige Jabr 2,175.000 Piafter, und 
biefes nom bri der Serabiegung gewiſſer Abgaben und Zölle auf bie 
benachbarten pernaniigen Probufte und die Cabotagt. Schlitßen wir 
biefen Brief mit einer Darfiellung der Einnahmen und Ausgaben für 
1354, wie fie dem Kongreſſe vorgelegt werten. 

Um ıflen Januar waren an Reflanten im Schatze 131.565 Piafler 

Reine Einnahme im Sabre 185% „00. + 1.922966 

Bew itligten Arebiten anf noch mit bezahlte Zölle 512,863 — 


2,570,.419 — 





Uusgaben, 
An Sold fammtliger Livilseamin « x... 190855 — 
— Eivilverwaltung bes Rand .» .» 4422,574 — 
— Bold für das ſtehende Mititdr . .. 57559 — 
— — — be Mai . . 22 00% 70.55 — 
— — — bie Nationalgart . 109372 — 
Amortifation ber Echuld vor 1650. +». 178419 — 
Zahlung von Schatzwechſeln auf ben Joh vom 1554 322,487 —— 
2.169.899 — 


Mit der Zahlung der Zuſen ber früber in Londen gemamien 
Anteihe, bie Jabrtich 300,000 Pıafler erfordern wärde, glaubt ber 
Minifter im Stande zu ſeyn im Jabre 1857 zu begintien, 


j Miängen, im ber Literariſch-Artiſtiſchen Anfalt der I, &. Eotra’faen Buakantlung. 
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Das Ausland. 


Ein Tagblatt 
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Runde des geiftigen und fittlihben Lebens der Völker. 


8 Julius 1836. 





Denkwürdigkeiten des Titularraths Tſchuchin. 
(Bortfesumg.) 


Mein Entſchluß Petersburg zu verlaffen, war bald erſchüt⸗ 
tert. Wiederholt beſuchte ih meine Verwandtin Eopbia Pau: 
lomna, und wenn wir aud allmählich einander nahe genug fa: 
men, um und zu verfteben, fo fühlten wir doch Nothwen: 
digkeit der Trennung boppelt, aber fie felbit wollte fi von 
Petersburg entfernen, und als ich ihr meinen Entſchluß, mit 
Smietowidow nad dem Kaufafus zu geben, mittheilte, war fie 
entihieben dagegen. Swietowidow,“ fagte fie, „bat ſchon in 


der Welt gelebt, bat gedient, Kummer und Freude erfahren, 


und Erfahrungen gelammelt, bie ihn veranlafen fönnen, bie 
Menſchen und die Geſellſchaft zu meiden. &ie find in anderer 
Lage; Sie haben kaum dem erften Schritt in bie Welt getban, 
und fhon bie Erfahrung gemacht, melden Unaunebmlicleiten 
fi der Maun audfegt, der Feine beſtimmte Stellung in ber 
Geſellſchaft hat. Ich bitte Sie als Echmefter, treten Sie in 
Cibildienſt, und dienen Sie wenigſtens bis zum Stabeoffizierd: 
rang. Mein biefiger Gönner, ber Staatstath Stambulow, wird 
Sie leiten auf Ihrer Bahn, Für Ihren Unterhalt fern Sie 
unbeforgt. Meine Bebürfnife find nicht groß, und in einer 
Prosinzialftade lebt man mohlfeil; ich kann meine Einkünfte 
mit Ihnen theilen. Betrachten Sie mid, wie ihre, leibliche 
Schwe ſter I“ 

Ich tußte die. Hand Sophiens, nicht wegen der verſproche⸗ 
nen Hülfe, fondern wegen ihrer Freundſchaft für mid, und ver: 
ſprach ihren Rath zu befolgen, und alsbald nah ihrer Abreife 
zu Stambulow zu gehen. Wenige Tage nadber reiste fie ab; 
wir trennten und unter Thränen, und verfpradben und möglicft 
oft zu fhreiben, Meinen Entſchluß in Eivildienfte zu treten, 
billigte auch Swietowidow, und fazte: „Folge ihrem Rath! Ein 
fluges Weib mit einem feften Charakter it doch in der That 
die perfonificirte moraliſche Kraft, melde die Welt bewegt!” 

Der Staaterath Etambulow, an den mich Sophie gewiefen, 
fand nicht im befien Rufe, In der Stadt und unter den 
Beamten galt er für heftig, ftelz, eigenfinnig, grob gegen Un: 
tergebene, und faul. Man hielt ihn für kluz und gebildet, doch 


mehr für einen Literator, ald einen Gefhäftämann, Au fılner 
Medlicheit zweifelte niemand, aber man behauptete, fie fey für 
Undere von geringem Nußen, da er bei feinen Untergebenen 
nicht darauf abte, und biefe mit ihrem Gemwiflen einen regel: 
mäßigen Handel trieben; mit Einem Wort bie allgemeine Mei: 
nung bielt Stambulow nicht nur für einen unnägen, fondern 
auch für einen durch feine Traͤgheit fhädliben Mann, und ic 
ging zu ihm gegen meinen Willen, nur um der Aufforderung, 
Sophiend zu genügen. 

Im Morfaal fand ich einige Beamte mit Ultenftößen und 
einige Bittfteller mit ihren Eingaben. ld ib den Hammer: 
diener bat, mich zu melden, wurde ih zum ſichtlichen Erftaunen 
diefer Lente fogleih vorgelaffen. Stambulom lag im Schlafrock 
und einer rorben Müße auf dem Kopfe auf einem Diman, und 
raudte and einer langen Pfeife, Mor dem Diwan ftand ein 
langer Tifh mit mächtigen Aftenftößen und einer Menge fran« 
aöfifher Bücher. Ein lebhafted Auge und ein freundliches Lä« 
cheln verihönerten bie regelmäßigen Züge des hochgewachſenen 
Mannes, obwohl etwas Stolz oder richtiger gefagt, dad Be: 
mwußtfepn eigenen Wertbs darin lag. Er nidte zum Beiden bee 
Willlomms mit dem Kopfe und hieß mich nieberfigen. 

„Eure Verwandte, Sophia Paulomna,” begann er mit 
ironifhem Lächeln, „bat Sie mit ſelchen Farben geſchildert, daß 
Ihnen nur noch Cin Schritt zur Volfommenbeit fehlt. Sie 
miffen aber felbit, daf wenn eine junge Frau einen jungen 
Mann lobt, fo muß man der Cinbildungsfraft manches zu 
Gute halten. Ih glaube indeß die Hauptſache, baf Sie ein 
verftändiger, ehrlicher Mann find. Ueber Ihre Fähigfeiten kann 
id erſt beim Geſchaͤft urtheilen.’” 

„Sophia Paulowna hat wohl aus Rüdfihten der Bermandt: 
ſcdaft mir Cigenfhaften zugefhrieben, die ih nicht beſitze. Ich 
babe nichts foftematifh gelernt, und menn ich einige allgemeine 
Kenntniffe befite, fo habe ich fie mir durd Leſen und Nahben= 
fen erworben. In allen Geſchaͤſtsſachen bin ih ein Neuling, 
und muß mit dem Abe anfangen.” 

„Eure Offeuherzigkeit,“ erwiderte Stambulow, „gefällt mir 
ungemein. Wir baten wirtlid junge Leute genug, bie, weil fie 
ein Paar tehnifhe Unsdrüde aus der Rechtephiloſophie und 
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der politifhen Oekonomie kennen, ſich alsbald zu allen Aemtern 
fäbig halten, ohne zu bAenten, daß felbit eine grümbdliche Ge 
lehrfamteit nur Das Fandament It, auf bem bie Maibine gar 
Leitung ber Menſchen und Dinge fih bewegt. - Diet Maſchine 
ift bie Erfahrung. Wir haben Leute genug, die von der Uni: 
verfität weg in ein Amt eintreten; ein Amt zu ehhaiten-ift + 
die Hauptſache, gleichviel welches. Db einer bie udthlgen Fable: ' 
keiten dazu bat, das ift das Leute, woran man denft. Dadurch 
werben unfere Kanzleien und Gerichtäböfe zu Beamtenſchulen, 
it daß Sthulen und Univerfitätem uns Beamte liefern fol: 
ten, Daraus entſpriugt ein zweites Uebel, daß man Geſchäͤfts— 
männer, wenn fie auch Spitzbuben find, dem ehrlichen, aber un: 
wiſſenden Menfhen vorzieben muf. Sie, mein lieber Tſchu⸗ 
din. gebe ich bei einem biefer Geſchaͤſtsmaͤnner in die Lehre. 
Mein Sekretär Eatanento ift ein lebendiges Seſehregiſter, eine 
wahre Dampfmafhine zur Worktereitung ber Ulten. Auf feine 
Ehrlichkeit verlaffe ib mid nicht, aber binfibtli der Gewaudt⸗ 
Beit und Geſchaͤſtelenntniß hat er nicht feines Bleiben. Sepn 
Sie vorfihtig gegen ihn, und laffen Sie namentlich nit mer: 
ten, daß ich offen zu Ihnen geſprochen babe.” 

„Ich fühle in volem Maße die Gnade Euer Excellenz, und 
werde mid bemühen fie zu verdienen. Im ber That, ich erwar⸗ 
tete nicht..." Ich hielt inne, denn ich merkte, ich fep im Be: 
griff eine Ulbernheit zu fagen. Stambulom lächelte. „Was er: 
warteten Sie nicht? Aha! Ih will jegt eine der Eigenſchaften 
erproben, die mir Sophia Paulowna von Ihnen rühmte, nam: 
lich ihre Offenherzigkeit. Eajen Sie mir gewiffenbaft, was das 
ben Sie von mir gehört? Heraus damit!” 

IL mochte mic fperren, wie id wollte, ed half nichts: ich 
mußte beichten. Er hörte mir aufmerkſam zu, umd als id ge 
endet, fagte er ganz ernfthaft: „Ja, ich kin ftolz gegen Dumm⸗ 
töpfe und GSpeidelleder; unzugauglich für Intriganfen; 
grob gegen umbelifate Leute, aufbraufend gegen Menden, 
die meine Gebuld mißbrauden, träge, ein Papier au unter · 
f@reiben, dad ich wicht geleſen habe. Zum Schluß Tepe id goch 
biazu: ja, ‚Id liebe bie Bireratur mehr als nintefomie 
derei, die [hönen Wilfenfhaften mehr ald Mangel 
an Bildung, umd fordere von meinen Untergebenen nit nur 
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Grund genug für bie boͤſen Zungen. Beide haben Feine ange⸗ 
ſehenen Werwandten, feine weirtiufigen Werbindungen in der 
Welt, welde der Verleumdung entgegen arbeiten könnten, und 
ſomit Hat die Verleumtaug Freim Fa Doch kehren wir zu 
Ihrem Dienft zurück. Vor Allem müſſen Sie fib mit dem lau: 
feriden Gefcäftdgam t machen, und da Sie die ruſſiſche 
Geftzgebung nicht heoretiſch ſtudirt haben, dieſen Mangel durc 
einen praktiſchen Aurfus erſetzen. Wenn Sie ſich töchtig an 
die Arbeit machen, bei jedem Vorſall die lichen Verordnun⸗ 
gen ins Wnpe faſſen and wergieideen,, ſe n Et ma hei: 
gen Jabren ein Staatsamt verfehen; obne das erhalten Sie 
feinen Rang. Inzwiſchen wünfhe ib Ihnen Glüd zu einer 
Kanzkifteftelle. Geben Sie morgen zu Satanenko, ich werde 
ihm die nötigen Befehle geben. Leben Sie wohl, wir werden 
ung öfterd wiederfehen.” 

Etambulow madbte mir ein Zeichen mit ber Hand, unb id 
entfernte mich mir Finer Verbeuguug. 

(Bortfegung folgt.) 


pParos. 
(Taluß.) 


Bon den Lacusbruͤchen weiter gegen DR binauf Ind Gebirz 
gelangt man nach einer guten halben Stunde zu einem Kiofter 
Aminnas; es ift verkauft and gebört mit’ den dazu gehörigen 
Ländereien, worin audrder Etatien- Mari bricht, einem jungen 
Manne, ber mit feiner fhdnen Frau fm Kloſter wohnt. Daf 
diefer Marmorbruch anf Privatzrund und Boden liegt, tdut 
nichte, es it dur ein Derggefeß, was · ich dem biefigen Panbre 
verhältmiffen angepäßt In Antrag gebracht habe, vhne dem Private 
beffg zu beeinträßtigen, bem ſoon abgeholfen. Etwa 10 Mi: 
nuten gegen Dit mnterhalb dieſes Kloſters wurde der beruhmte 
Gtatüen: Marmor: gewounen. Vorn iſt ine ziemliä arofe 

fe, welte fi tina Ko Dr weit gegen Biden sieht; da der 

tatmor Bi ſo Welt, gegen 3 Br breit, ſeht regrimiähig ausge: 
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iafen, denn mar bat fich bier eimige Br meit fdlich gewendet; 
dler Fan man wieder aufrecht fteten; im füblihen Stoß firbe 
ſabner ganjer Marmor an, ed liegt dba Alles voll des feinfien 
Marmorſtaubes von ber lezten Arbeit, ben Die Leute fir Salz 
Balten, wenn er auch wicht falst. Es find Hier zwei Meine Plaͤtze 
außgefhrämt zu feben, auf welden bie Alten während ber Mir: 
beit ihre Lampen leben hatten (mie fit dieß bier In allen alten 
Gruben finder), es bieh dader dieſer Marmor auch Pohniten, 
weil er bei Lampenſchein gearbeitet wurde umb Lochnos eine 
Ldampe deißt. Won biefem Pfeiler an nimmt der Marmor rt: 
mas mehr Fall an, und ift mit 20° Fall noch etwa 16 Pr weit 
h 1,2 bie 2,2 abwärts ausgebauen. Da ſteht er im Ganzen an, 
Alles liegt voll Bracdftüde und bereingefhlämmter Erbe, es iſt 
aber trocen, läßt alfo die jeden Winter berabftrömenden Tage: 
maffer durch. In ber obern Bank geben zwei ſchmale bladulich 
graue Streifen ſtark bimab (mie bieß in dem Marmor von 
Tinod, Siphno ıc. bänfig, bier felten it); unter biefer Heat die 
schöne edle Bant, bie, fo weit vor Schutt zu ermitteln war, nor 
18 Zoll mächtig gu feon fheint, fie iſt aber and oft ungany und 
mit gelben Eprüngen durchſetzt. Dre Marmor wird je tiefer 
defto ſchoͤner, er wird feiner im Korn umb wird durchſchimmern⸗ 
der. Die Schönheit dieſes feinförnigen, dlendend weißen Dear: 
mord, ber an ber Luft ben bei raten beliebten gelben Stich 
aunimmt, dafei bag zart durchſcimmernde, braude ich wohl 
nicht zu befhreiben, fie ift !änaft befannt; bieß gibt Die sarten 
Formen und Leben dem falten Stein. So fehr Auge und feldft 
Gefühl ſich an biefem edſen Marmor ergögen Finnen, fo uman: 
genehm if jedoc ber ftarfe hitumindre Beruc beim Zerſchlagen 
deſſelben; mödte er doch zehntauſendfach ſtaͤrker ſeyn, fo wäre 
manches edle Stuͤk jene nicht in Trümmern. Soll dieſer Mar: 
mor gewonnen werben, fo muß, nachdem ber Bau markſchel— 
derifh aufgenommen und außen ausneftett worden iſt, ber Bau 
am Bergabbange im Hangenden eröffnet werden, mohel man 
niht mit dem Tiefiten des alten Baues durdfälägig werden 
darf, und fib fo die in den alten Mushieb im Winter ftürgen: 
den Tagemwaller inzieht, wenigſtens nicht firommeife, denn gar) 
wird es Mmohl miät vermieden merden Fönnen, ba wie gefagt, 
das Tieffte des alten Baues trocen ftebt, alfo bie Warfer ihren 
Abzug zwifhen den Baͤnken ded Marmors finden, was, glaube 
ib, aud in dem neu eröffneten Bau der Fall ſeyn wird, da f& 
tiefere Punkte fenne, die au trocen ftehen und noͤrdlich Marke 
Quellen and den ſich nad Norden ziebenden Saldten hervor: 
fommen. Bel Cröfnung dieſes Baues find aut bie unter 
diefer fchönen Bant liegenden Bänke zu umterfuben, und bie 
die Pant in ihrem treiben. Wenn aud eim ſobaer reiner 
Blec zu einer Eratite bedeutenden Wert haben, une an 
Abſetz wit fedien wird, wenn die Künftier und Kunſtliebhaber 
Kunde baden werden, daß bdiefer edelfte Marmor wieder zu 
mäßigen Preiten zu befommen fen, md das Pleime zur @eöff: 
nung mötdige Napital fib gut werkntereffiren wird, fo wird 
doch ohne befondere Umftände die Grube nit große Summen 
dusjeben können, ba der Bedarf an Etitüenblöden obne de: 
fondere Umftände nicht ins @roße fallen wird, und da bie edle 
Danf, bie bis jeht nur allein bekannt ift, fein großer Stein: 
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‚Rehm und füpeint fruchtbar zu ſeyn. 


bruch werden kann. Die Orube muß ma dem Bebarf ald eine 
Nebengrude ber Marmordruche gu Lacus betrieben verden; doc 
babe ich es ale eine Chremface ded Staates votgeſtellt, das dieſer 
eble Marmorbrub nicht in fremde Hände fommen barf, mo bann 
dur moͤglichſt hoch geſchraubte Vreiſe Die Kunſt im Feſſeln ge— 
legt würde, und der Staat nicht über eins ber edeliten und 
berähmteften Drinerdiprobufte des eigenen Bandes bifponiren 
konnte. — Mom diefer Grube abwärts morböftlin Minb am Mb: 
bange no einige Pleime unbebeutende Brübe, verſuchsweiſe 
Weber der nahen Waſſerrieſe iſt eine große Höhle, am beren 
nördfiger Wand eine antife Gruppe etwas roh und vom fpä- 
term Alterthum ausgebauen ift, eine Fehivität oder Bewiu— 
fommmung des Pan. Die Höhle tft von den Hirten wie ge— 
möhntich benußt, um die Siegen in der glühenben Mittagehitze 
und bes Nachts hineinzutreiben, die untere Seite iſt daher mit 
Steinen aufgelegt und Erde angemorfen, weil es tiefer hinab: 
geht. in Sambiote, der im Kloſter biemt und mich hieher be: 
gleitete, fagte, daß die Höhle noch weit binab ginge, unten ſtehe 
eine Marmor⸗Frau, die ſeit Jahrtauſenden Leinwand weht, zur 
Seite feven Kammern ausdgebauen, mit Marmorkäften voll 
Etiberamüngen, aber niemand fünde hinab, weil die Luft bort 
ieden töbre, Ich Iieß ſogleich auſmachen, es kam ein fcarfer 
euftzug, der unſere Lichter ſchnell verlöfete und ber Führer, ber 
von fern zuſah, fagte, es ginge rin Gang bis am den Hafen 
Aguſa, der jeboch von hier gegen 17, Stunden entfernt üft. 
Un ein Paar zuſammengekaupften Shamis Itef ih mich hinab, 
es ift ein großer Maum, ber ſich gegen Mordoften Hinzieht. 
Altes liegt voll großer Bruchftäde, auch bier wurde viel Marmor 
ausgehauen. Weiter hinab ſtehen drei ftarke Pfeiler zur lnter- 
Rötung bed Daches, am ben Eeitenwänden ift ber Marmor 
(don ausgeſchtraͤmt, auch biefer Marmor lieferte mauchen treffs 
Hhen Blo@ und muß meiter mnterfucht werden. Mangel au 
Kerzen und der anbrechende Wbenb mörbigten zur Racteht an 
Bord, ich tmolte den andern Tag wieder ber, um bie and Ende 
vorzubringen und befonbers zu fehen, wo ber ſtarke Luftzug ber: 
komme (ld werde es jent weiter uuterſuchen laſſen), aber drei 
Tage Hielt mi berabftrömender Degen in der Kajkte, und 
dann mörbigte günftiger Wind zur Abfahrt, um wie der Wrgo: 
mautenzug in ber Cocladen Kreis vom Juſel gu Iufel zu fegeln, 
daß fie, fonft Die Perlen genannt, wieder glänzen mögen ih 
bed Könige Diadem, 
Alben im Mai 1836. 


Ehronik der Reifen, 


Thomas Gampbeiis Briefe aue Wtnier. 
Slebenzehnter Brief, 

Huf unferem Nädwege nad Bona bielten wir einige Dielen von 
ber Etabt an, um eine Laudwiribſchaft zu befchen , welche Marſchall 
dllyer angelegt bar, unb auf ber em fehe hbſches Haus gebaut wirb 
Der Boben bed flachen Theiteb feiner LAnde relen beſſeht and ſchwarzem 
Der Benerat hat einen feinen 
Opflparten von etwa taufenb Jungen Bäumen anfegen laffen, beren 
yarted Grün einen Tleblichen Anblicc gewährt. Weinibarte, Det: und 
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Beigenkiume haben hier bereite die Weiden umd Neſſeln werbrängt, und 
unter en Fruchtbdumen und Blumen, weiche bier bald lieblich empors 
stähen werden, wird man flatt des Gehenls des Gcpafals hard den 
Geſaug ber Nachtigall hören. 

Anf einem Hügel oberhalb feiner Ländereien bat der Marſchall 
einen Marmorbrumg erbffuen laſſen. Die Ader liefert bis jegt leider 
nur blauen Marmor, ba man aber weber weit now tief eingebrungen 
it. fo last fi erwarten, baf man ned auf reimes, weißes Geflein 
ftopen werbe, Ich fam mas Bona zuräd, im jeber Hinſicht ſehr zus 
frieden mit meinem Undfiuge, mit einziger Ausnahme eines Schmerzes 
am Rubel, ben mir ein Stiefel zugegogen hatte, ber mid drüctte. 
In Betrachtungen verloren, batte ip unterlaffen mir dur Aufſchneiden 
des preifenden Lebers Erleipterung zu verfgaffen, und fo fand ich mid 
bei meiner Untunft im Gaſthauſe fat ganz lahm. NMachdem ip mic 
bei dem Rommandanten wegen meines Ausbleibens von der Tafel hatıe 
entſchuldigen laſſen, legte ich mich auf mein Bette, ſehr vergnägt, mia) 
mit den wenlgen auf Bona brzuͤglichen Schriſten unterhalten zu tbnnen, 
die ih bei mir hatte. 

Die Lage dieſes Ortes if von einem framydfifcgen Ingenienroffizier 
genau beflimmt worben; es liegt umter 56* 35° 56° mörbilger Breite 
unb 5° 24° 58” D, R. vom Paris, fo daß mithin feine Entfernung von 
Wıgier in geraber Rinie etwas mebr ald 95 Stunden beträgt. 

Bona Heat an einer geräumigen Bucht, welche gegen Weflen von 
bem Rap Garde und gegen Oſten von dem Kap Roſa begrängt wird, 
Der Fluß Geibonze, gegen Eude feines Lanfes mit dem Bubfimab — 
dem alten YUrmma — vereinigt, faut in birfer Bucht in bad Meer; 
eben fo ber Mafrag, eim fleinerer Fluß als ber Selbouze, ber fi 
zwiſchen Bona und Rap Nofa ind Merr ergieht. 

General Bourmont hatte ſich fanın in Algier ſeſtgeſetzt, als er auch 
(don daran dachte von Bona Befiy zu nehmen. Die Trampofen haben 
lange Zeit eine afrilaniſche Kompagnie unterbalten. bie bier ihre Roral: 
lenfiſcherel betrieb, mmb betrachteten fig daher ald bie mandrlichen Erben 
biefes Thells ber Kuͤſte; debhalb wurde eine Expedition ausgerüflet und 
General Damremont zu’ deren Befchiöbaber beflimmt, Die Truppen 
zu biefer Unternehmung beftanden aus zwei Rinienregimentern, mebft 
verbältmißmäßiger Artitierie, die in zehn Fabrzeusen vom verſchledener 
Grbße eingefgifft wurden, worumter zwei Fregatten, bie Bellone 
und be Herzogin von Berry, weine ben Übrigen poraudfegelten, 
um den Ort zu refognossiren, umb nicht nur ben Safen, fonbern auch 
die Stimmung ber Fingebornen zu fondirem. Um iſten Auguſt 1830 
giug das nanye Geſchwaber in der Bat von Bona vor Auter, umb der 
Admiral erfuhr von dem Kapitaͤn der voraudgerilten Bellone, daß 
die Einwohner, von den Teinbfeligrelten großer Mrabers und Kabylen— 
borden, welche bie Stadt belagerten, bebräugt, ſich gluͤctich feägen 
wäürben, bie Framgofen als ihre Beſchäyer zu begrüßen. Auf erfolgte 
Eintabung des Generals Damremont begabten ſich ber Rabi ud bie vor: 
mebmfien Sinmwolmer an Bord des Eaiffes des Kommandanten; Bers 
ſprechungen ewiger Antdingfigteit wurden gewechſelt und ausgemanıt, 
dab „bie ——— 3 N „Die ‚Stab nept ‚ur „Eitadeie 6 beienen 
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leicht geneigten Rechtwintels bilden, Diefe Mauern bieten noch immer 
guten Eauy gegen bie Hraber, und halten etwa 5400 Schritte im 
Umfange. Die Stadt bat vier Thore; das gegen Oſten führt mau 
bem Hafen, eim amberes, bad arabifpe genannt, nah Eonflantine und 
zwei nach ber Citadelle. Die Kabbah oder Eitabelle, mit einer Mauer 
von 700 Schritten im Lmfange, liegt auf der Spitze eines Hügels, 
füblih vom ber Stadt, und ihre Mauren find fo fehr durch aufges 
morfene Erbe verftärtt, daß es ſchwer halten würbe eine Brefge in 
biefeiben zu fiehen. Die Eitabele befireicht den Huterplag, die Mäns 
bung des Thales umd bie game Stadt; im Innern ift fie geräumig 
und enthält eine Anzabl Ciſternen. 

Hier beramguirte General Damremont feine Golbaten über tie 
Zapferfeit, mit ber fie bie Araber und Kabylen zurädgeichlagen batten, 
welche bie Etabt achtzebn Tage lang bigig belagerten, Am sten Auguſt 
aber fam ein Geſchwader von vier Schiffen vom Algier am, welches bie 
Machricht von der Jullusrevoistion und ben Befehl für ben General 
brachte, mit feiner ganzen Trappemabtbeilung mad Algier zuräcdzus 
febren, Man vermutrbete, General Bourinont habe bie Ubſicht gebabt, 
fin mit der ganzen aftitaniſcheu Armee, wenn er fie bereben bunte, 
ihm gu folgen, in bas fühle Frantreich zu werfen und dort die Bour— 
boniſche Balme aufjupflangen. Dem möge indeß feyn, wie ihm wolle, 
fo bieit er es wenigften® für geriguet, die Befagung von Bona zurück⸗ 
surufen, und nun erfuhren die Gingebornen mit Schmerzen, baf fie 
tünftig, bimfiptlip der Bertbeitigung, auf ihre eigene Kapferfeit ans , 
gerwiefen ſehen. Huudert und zwanzig dee reichſten Famillen faifiten 
fig mit den Franzofen nach Ulgler ein und überließen ibre Ranböleute 
itrem Schictſal. Die Zurüdvleisenden fgienen nur wenig Ausſicht zu 
baden, ihren Beinden Widerſtand Teiften zu tunen, boa verzweifelten. 
fie nicht, und thaten, was fie vermochten. Fuͤnſzig Mann wurden im 
bie Eitabele gelegt und bie Übrige ſtreitbare Maunſchaft hielt Wache 
auf ben Diauern ber Stadt. Das Zuruͤckbleiben von achtzig tärfifgen 
Solbaren (ber Meberreft ber alten Garnifon) war ohne Zweifel ein gäns 
Niger Umftand für bie Etabr, und es Ift auch möglich, daß die Nach- 
ri von der Beliguahme von Boua burg bie Franzoſen unter ben 
eingebornen Staͤmmen eine Erbitterung erregt batıe, die fi mad dem 
Abzug der Bremdlinge wieber verlor, Dennog griffen einzeime Horben 
bie Stadt aufs Neue an. und bie Rage ber Ginwebner wurde jehr 
bedentlich, als ber Dev von Eonflantine fortfubr fie zur Uebergabe anf: 


| yufordern. Die Zahl ber ſtreitbaren Männer in Bona belief ſich da⸗ 
‚mals ehne bie Türen auf faum 500 Maun, benm bie Framofen 
ſchlugten bei ibrer Befignabme die gefammte Cinmohnerzabl auf hochſtens 
| 2000 Serien am, 
" geboruen Staͤmme in die Stadt gefommen wären unb bort einen Thriſten- 


Eines war gewiß, dad naͤmlich. daß wenn bie eins 


namentli einen frauzbfiſchen Soldaten, gefanden hätten, biefer gach 
finger das erfle Opfer geweſen wäre, das fie dem Propheten geſchlachte t 
baben würten. Noachdem bie Einfsiffung ber Framoſen vollbracht und 


bie Segel aufgehißt waren. wurbe ein Signal vom Bande ans gegeben, 
‚daß man «im Boot abſchicken moͤchte. 


Es geſchab. und mum fand ſich⸗ 
baß man in der Eil einen Kanonier am Lande zuruͤckgelaſſen hatte 


Iten die Bewolmer der Stadt micht ber. Befahr audfegen wollten, ums 


at dracht zu werden, , Diefe That verriett eben fo viel Muth als Menſch⸗ 
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Ueber die Anfchwellung des Nils. 
4 (Na Ravpel.) 

Eine der merlwürdigſten Erfcheinungen, welche und bad 
Studium ber afrikaniſchen Länderlunde lehrt, it das bem Nil: 
Arome eigenthämliche langfame und progreifive Steigen feiner 
Waſſermaſſe während mehrerer Monate, das cine geraume Zeit 
lang anhaltende Erhalten berfelben auf einer gleihförmigen Höhe, 
und der damit ftatt babende Schlammniederfhlag, fo beilbrin: 
gend zur Befruchtung des überſchwemmten Landed; ſaͤmmtlich 
Begebenheiten, die ſich aljährlich mit der naͤmlichen Regelmaͤßig⸗ 
teit wiederholen. Aber woher eutſtehet dieſer Schlamm, der un: 
erſchoͤpflich mit jeder neuen Ueberſchwemmung bie Nilufer gemein: 
ſchaftlich mit dem Flußbette erhöhet, und durch welchen nad 
und nah die mitunter fehr beträchtlichen Diftrifte fruchtbaren 
Erdreichs längs des ganzen Flußufers, ja felbft die weite Flaͤche 
des ägpptifhen Delta gebildet wurden? Woher fümmt bie gtoße 
Regelmäßigkeit in dem progreiiiven Steigen der Waſſermaſſe 
zur Ueberſchwemmungszeit, welche den andern afritaniihen 
Strömen zu mangeln fdeint? 

Der happtifche Nil entitehet bekannter Maßen aus der Wer: 
einigung von drei Hauptftrömen. Die zwei betraͤchtlichſten flie: 
en bei Karbum unterm 15"/, ©. N. B. zufammen, und von 
ihnen kommt ber weitlihe, Bahher el Mbiad oder der meiße 
Fluß genannt, von Sud und Sübmweitweit ber aus zur Stunde 


den Europäern no unbefaunten Ländern und Quellen; er wird, 


bri Prolomäus ſchlechtweg Nil benannt, ein Wort womit jetzt, 
und vermuthlich auch im älterer Zeit, die Uferbewohner ben 
ueberſchwemmungszuſtand des ganzen Stromes bezeichnen. Der 
äflie Hauptftrom, Vahher el Asraf, der blaue Fluß, emtipringt 
im der Provinz Agow, am der Weitgränge von Absifinie# aus 
welchem Lande er im fpiralähnlicer Krümmung abjlieft, um 
dann in nordweſtlicher Richtung feinem Rivalen zuzucilen. 
Der britte Hauptfontribuent des Nils iſt der Atbara Strom, 
der Aſtaboras der Alten; er Fommt theilmeife von den abpffini: 
ſchen Echnergebirgen der Provinz Gimen, wo mod eine feiner 
Verzweigungen Ataba heißt, während «ine andere, etwas be: 
trästliere, den Namen Zadaze führt, welcher als ber vor: 
derrſchende im Utpifinien für diefen Strom gebrandt wird, 


Der ber Erfurfion, welche meine Jäger im Jahre 1824 in 
einem Boote, mährend einer Strecke von 60 Megftunden, bem 
Bahher Abiad oder weißen Strom aufwärts machten, beſaß 
man in Europa gar feine auf direfte Beobabtung gegründete 
Kunde über biefen Strom, ben Gailliaud nur bei feiner Ver: 
einigung mit dem Bahher Adraf oder blauen Strom gefehen hatte, 
obgleih er ald Haupttitel auf feine Meife in Afrifa „Voyage 


au Fleuve blanc“ feßte, Meine Jäger machten mir damals 
die wichtige Mittheilung, daß die im feinem Flußbette enthaltene 
Waſſermaſſe mit berjenigen des Bahher Asrak in gar feinem 
Gleichheitsverhaͤltniß ſtehe, indem erftere die letztere in biefer 
Beziehung wohl ſechs und mehrfach übertreffe; *) daß außer: 
balb der Wenenperiode dad Waller des Bahher Ablad in ber 
Provinz Sennaar fo zu fagen gar feine Strömung zeige, **) 
und vielmehr einem großen ftagnirendben See gleiche, deſſen Ni: 
veau theilmeife eben wegen feiner Ausdehnung zu Anfang ber 
Megenzeit weit geringer fteige, ale fein Verbändeter, der Adral- 
Strom, bis endlich plöplic gegen das Ende des Monats Julius 
feine ganze Waffermaffe oft in wenig Etunden fi ungemöhn: 
lich erhebe und auf dem erhöhten Niveau ſich mehrere Monate 
erhalte. Diefed verfpätete und plöglihe Anſchwellen bes Bah— 
ber Ablad, das feinen unverfennbaren @influß durch ein raſches 
Steigen des Nilftromes, felbft bis nad Kairo zu Außern pflegt, 
ift den Bewohnern des Nils fehr wohl bekannt, aber wie es 
fcheint, von dem enropälfden Meifenden nie beachtet worden. 

Die Beobachtung meiner Jäger über bie gleihfam ftagni- 
rende Waſſermaſſe des Bahher Abiad außerhalb ber Megenzeit, 
wurde ſechs Jahre fpäter durch Herrn Linant beitätigt, als er 
für Rechnung der englifhen Megierung eine Entdefungsfahrt 
auf dieſem Strom verfuhte, die ihm aber nicht viel weiter 
führte, als bis wohin meine Leute vorgebrungen waren. 

Das Nil: Niveau bei Eennaar fann nicht wohl mehr als _ 
2200 Zub betragen; indem nun der Abfall dieſes Stromes 

+) Schon Brirce in dem Appendix ber dritten Yusgabe, Vol. 7, 

p. 10%, fügt! ber Bahher Ablad fey mehr als doppelt fo breit, 

als der Bahber Wörat; und ferner p. 106: „The Abbiad is 

ıhree times as big as Ihe Nile,“ 

**) Eine bereitö von Bruce befannt gemachte Notiz (Vol. 7, p- 106) 
„Ihe river scarcely can be seen to run,‘ 
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bei feinem Verlauf nah Wegvpten fo äußerft gerimg ift, näm: 
lich im Durchſchnitt kaum drei Fuß während einer Wegſtunde, 
weßhalb die angefhmwelte Waſſermaſſe in ber Negenzeit gewilfer: 
maßen einzig und allein durch ihren eigenen mehanifhen Drud 
fi fortbemegt, iſt es möglih, daß der ganze Fluß regelmäßig 
und progreffiv fteige, und nach Uebertritt über die Ufer ſich lange 
Zeit auf dem erhöheten Niveau erhalten kann. Vielleicht ift dieß 
plöglice Anſchwellen Folge einer nur zur Regenzeit ftatt habenden 
Merbindung bed Babher Abiab mit einem großen Binnenfer. 
Was bie Entftehbung des Nilſchlamms betrifft, fo beftcht 
die Sebirgsmaſſe um den Zana⸗-See aus nichts, als erlofce: 
nen Dulfanen und zwar vermuthlih ale der Altern geologi- 
(hen Periode angehörig, welche man mit dem Namen Tradpt: 
Lava zu bezeichnen pflegt; nur wenige derfelben bilden homogene 
bafaltiide Maſſen; meift find es nicht fehr confiftente Laven, 
deren einzelne Blafenräume vorzugsweife mit Chabafit: Krpftallen 
bekleidet find, auch im einzelnen Diftriften mit Mefotpp: und 
Stilbir:Mafen ausgefält. Die meiften diefer Lapaablagerun: 
gen find ganz befonderd zum Vermwittern geneigt, und viele 
derfelben ſchließen im ihrer Maſſe ſehr große vulkaniſche Geroͤlle 
ein, von größerer Härte und theilweiſe andern Beſtandtheilen, 
welche Gerölle ſich durch Vermwitterung ber Hauptlavaftrommalfe 
vollommen audfheiten. Die durch die Atmofpbäre nah und 
uach zerfegten Laven werden leicht von dem beitigen Sommer: 
regen meggefpült, weldes bean immer neue Lagen dem Bers 
törungsprogeffe audieht, bie weggeſo wemmten erdigen Theile 
merden burd die wiederholten Waflerfälle auf das innigfte mit 
der Waſſermaſſe zu einem Schlamm gemiſcht; ib führt bie 
Fluth mit fi fort, taufende von Wegftunden, und nur wo in 
volllommener Ruhe das dunkelfarbige Waifer, auf einem Blad: 
feld, oder in einem Kanalbett ſtehen bleibt, ſetzen fi bie bei: 
gemifhten Erbtheile dur ihre mechaniſche Schwere ab; daher, 
wo bdiefe Ruhe mangelt, entgebet auch die Schlammablagerung, 
ober it vielmehr namhaft geringer. Man koͤnnte demnach vor: 
audfegen, daß im die, von dem Strombette am entfernteften 
liegende Ueberſchwemmur gsflaͤche verbältnifmäßig wegen ber 
dortigen: größern Muhe der Waſſermaſſe, die Schlammablage: 
rung ftärler ſeyn müffe, ald unmittelbar an. der Uſer⸗Boͤſchung 
bed Hauptitromes, umd doch lehrt bie Erfahrung, baf lehtere 
immer böber ift, ald jene, ja, an manden Stellen eine Höhe 
erreicht hat, bie mur äußert felten bei ungewöhnlich ftarfen 
Ueberſchwemmungen uͤberflathet wird. Diefes 
der iſt aber ſehr leicht zu 
Ueberſchwemmungen 


Denkwürdigkeiten des Titularraths Tſchuchin. 
Gortferuna.) 


Dunlaſcha ließ mich wiſſen, daß bie Fürſtin, um den ewi⸗ 
gen Streitigkeiten aus zuweichen, geſonnen fep, ſich auf eines ihrer 
Güter mit den Kindern und deren Lehrern zurüchn ziehen, baf 
fie aber vorher mich mod zu ſprechen wünſche. Zu der beftimm: 
ten Stunde, Abends neun Uhr, bolte mich Dunjafha ab, und 
führte mich durch die unerleuchteten Paradezimmer ins Kabinet 
ber Fuͤrſtin. Ih erfhrad über die Weränderung, melde mit 
ihr vorgegangen: fie war bleich wie nach einer fhweren Kranf: 
heit, und verrieth Niebergefhlagenbeit. Sie land vom Sopha 
auf, gab mir die Hand und bemühte ſich zu laͤcheln, aber ihre 
Augen füllten fih mit Thränen. „Ih kann Ihnen meine 
Danfbarfeit für Ihre großmuürbige Aufopferung nicht ausdrücken. 
Wenn Sie einft die Wahrheit erfahren, werben Sie die Größe 
Ihres Dienfted und die Gründe meiner Handlungsweife begrei- 
fen, Zur Beruhigung ihres Gewiffend wiederbole ib Ihnen, 
daß jener Mann das angefäuldigte Verbrechen nicht begangen 
bat... . Wenn er einft vor Bott und dem Gefeh fhuldig war, 
fo hat er hinreichend gebüßt durch aufrichtige Neue und lange 
Leiden.” Thraͤnen bemmten ihre Worte, Dunjaſcha wiſchte ſich 
gleihfalld die Augen, und ich war nicht weniger gerührt. Als 
fie fid wieder gefemmelt batte, mwolte fie mir für mich und 
meine Schmwefter Dantiheine zum Betrag von 50,000 Mubel 
einhänbigen, ich fhlug fie aber aus, und mur als fie die An⸗ 
nahme beffelben forderte, ald Beweis, daß ich feinen ſchlimmen 
Argwohn hege, mwilligte ich ein. Piöplih vernahm man im 
nahen Saale ein Geräufch, der Tritt eines Mannes näberte ſich 
dem Kabinet, und man erfannte bie Stimme bed Fürften. 

„Um Gottes willen,“ rief bie Fürftin, „wir find verloren!” 
Dunjaſcha faßte mih an der Hand, umd zog mid fchnell durch 
eine Seitenthüre aus dem Bimmer. Ih befand mid auf eim- 
mal im Schlafgemach ber Fürſtin. Im einer alabäflernen Vaſe 
brannte eine Lampe, Zitternd blickte ih mid ab allen Seis 
ten um, ba faß in ber Ete mein gebeimmißvoller Wohlthäter 
bleich wie ber Tod, feine Lippen zitterten, umd fein Muge fun: 
kelte ſchreclich, er gab mir ein Zeichen) ihm mäher zu tretem, 
faßte mid an der Hand und drüdte fie beftie- 

Das Kabinet war-vom Schlafgemach durch 





763 


im Zimmer auf und ab, rieb bie Haude, umb fagte endlich in 
zornigem Tone: „Immer und immer daſſelbe. Eigenſinn und 
Kapricen, melde noch den Unmillen bed Himmels auf unfere 
Ainder berabziehen können; ... ich fehe, es iſt wahr, mas 
fie mir fagen: ber böfe Feind bat Ihr Herz in Beſitz ge 
nommen.‘ 

„Wenn der böfe Feind irgend jemand in biefem Hauſe be: 
berrſcht, fo bind gemiß nit ich. Allerdings haust ber böfe 
Feind hier, das fit fein Zweifel, er ift verkörpert in ber Perfon 
des Heuchlers Tumanin.“ 

„Ich bitte, gnaͤdige Frau, beleidigen Sie meine Freunde 
nit,” rief der Fürſt zornig. „Was fprede ich von Freunden! 
Zumanin ift mein Wohlthaͤter, mein Metter, mein Heilanb,... 
er bat meinen geiftigen Blick geöffnet, meine Seele von Irr: 
thümerm gereinigt, er... . .“ 

„Bat Sie mit Ihrer Frau entzweit, gegen Ihre Kinder 
und Verwandte gleihgüältig gemacht, um Geld betrogen, zu fei: 
nem Werkzeug, und endlich — läterlih gemacht.” 

„Gnäbige Frau! ericöpfen Sie meine Geduld nicht. Sie 
foßen erfahren, ob ich gegen meine Kinder gleichgültig bin. 
Zum Beweis meiner Eorgfalt für dieſelben,“ fuhr er ironifch 
fort, „entlaſſe ich fie nicht mit Ionen ind Dorf. Ih behalte fie 
bei mir, und werde für ihre Erziehung forgen.” 

„ga einem folden Falle muͤſſen Sie folde in ein Staatd: 
ober Privaterziehungsinftitut geben. . . .“ 

„Nein, ic erziehe fie zu Haufe, unter meiner eigenen 
Aufſicht.“ 

HSien möchten Ihnen wohl bie Mittel fehlen.” 

„ad wollen Sie damit fagen, gnädige Frau?“ 

„Da ” @infünfte bazu nicht binreihen.” 

tet das?” ſagte ber Furt mit geänderter 
Stinmme * Äh Säreden. 

„Das bedeutet, daß ich dinfihtlia meines Vermögens in 
meine bg zürädtreten, und meine Einkünfte nicht mit Ih 
nen f ‚win, entgegnete die Fürftin kaltblütig. 

n j nicht mein Familienvermögen, nicht auf 
Kur“ Entgegnete der Für. „Sie haben vergeifen, 
+ dab auf Ihren Namen nur das Dorf Miäbino 














he, ed it mir ſeht unangenehm, mit Ihnen zu 
) 2 Ihnen bie Lage der Sache erklären. Als 
laſteten auf Ihren Gütern fo viel Schul: 
erth derfelben überftiegen. Mit meinem Ein 
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Ste fih nit, . . . aber das verlehte Muttergefühl kennt feine 
Grängen. Alles kann ih Ihnen verzeihen, nur nicht die Iren: 
nung von meinen Kindern.” 

Diefe Feſtigkeit und Kaltblütigkeit entwaffneten anfangs 
den Zürften, braten ihm aber enblih in Muth. Er fehritt 
lange im Zimmer auf und ab, murmelte anfangs etwas vor fi 
bin, und rief endblih: „Undankbare! Das ift der Dan fılr 
meine Wohlthat!“ 

„Wohlthat! Ich begreife Sie nicht! ...“ 

„Und wie neunen Sie benn bad, daß ich ald Fuͤrſt mich 
mit Ihnen, einer unbefannten Waiſe, verheiratbete, bie nicht 
einmal von Adel iſt.“ 

„Nicht von Adel?’ ermiderte die Fürſtin. 

„Ihr Vater war, wie aus ben Papieren hervorgeht, Kauf: 
mann in Klähta. Später erbielt er ein Amt, da er jedoch nicht 
bis zum Stabsoffigier diente, fo war fein Abel nur perſoͤnlich. 
Sie find nicht vom Abel und ich gab Ihnen dem fürftlihen Zi: 
tel, führte Sie in dem glänzenden Kreid meiner Berwanbten 
und in die böcite Gelelliaft.... Wenn das nicht Wohlthat 
ift, fo weiß ich nicht mehr, was bas Wort bedeutet! Es gibt 
Kaufmannstöhter genug, bie mit Freuden ein Paar Milionen 
für dad Recht den firftlihen Titel zu führen gegeben hätten, 
und banfdar und geborfam gewefen wären; Sie, Madame, ba: 
ben alles dieß vergeffen, und benchmen fi gegen mic, als wär 
ren Eie eine geborene Fuͤrſtin.“ 

Sichtlich machten biefe Vorwürfe einen ſtarken Eindrud auf bie 
Fürftin, aber fie verläugnete ihren Charakter nicht; mit verän- 
derter, doch halb ironifher Stimme fagte fie: „Ich bedaure fehr, 
daß Sie den Preis für den fürſtlisen Titel mir nicht nannten, 
ald Sie um meine Hand fih bewarben. Jetzt iſt es überfdffig, 
Ihnen meine Meinung barüber zu fagen. Sehr bin ich Ihnen 
verpflichtet, daß Eie Ihre Gefinnung mir eröffnet haben, und 
ich bezahle Offenheit mit Offenheit. So wiſſen Sie denn, daß 
i gar nicht an ihre fuͤrſtliche Wurde dadte, als ich einwilligte, 
Sie zu beiratden, Ihrer Schwefter zu gefallen, bie mid mit 
(ügnerifer Ircunbſchaft lockte. Hätte ich mie damals vorftel- 
fen *önnen, daß Sie mich bloß aus Berehnung beirathetem, 
fo wäre id nicht fo leichtſinnig gewefen, meine Hand für einen 
Titel hinzugeben. Wir haben ung beide geirrt, und ich bin zuerft 
entſchloſſen, meinen Irrthum, wenn auch nur zur Hälfte, gut 
zu machen; von biefem Augenblick am find wir geſchiedene Leute. 
Hinſichtlich der Kinder und der Einkünfte bleibe ich bei meinen 
‚erften Vorſchlag; wollen Siebazu Ihre Buftimmung geben 2 
'  „Micht fo eilig, anaͤdige Fraut” fagte ber Fuͤrſt boͤhniſch. 
ee 2 
wie Ihr Gefhäftsfüh- 
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Faftentifch miederfeten.” Damit begann der Zürft hoͤhniſch zu 
laden, 

„Sie wagen «4, mich cines ſchimpflichen Benehmens zu 
verbädtigen, und meine Ehre anzutaſten!“ rief bie Fuͤrſtin mit 
verzweifelnder Stimme, und begann zu ſchluchzen. 

Während biefed Geſpraͤchs betrachtete ich meinen unbelaunten 
Mohlthäter, und fein Aublick erwedte Echreden und Mitleiden 
zugleich; fein Seſicht hatte eimem faſt tragifhen Ausdruck. Je 
nad dem Inhalt des Seſpraͤchs erhob er bald bie Mugen zum 
Himmel, bald blicte er mich fhredhaft an, und faßte Frampf- 
daft meine Hand, bald lieh er dem Kopf auf die Bruſt finfen, 
und knirſchte mit ben Zähnen. Endlich als ed bis zu Vorwürfen, 
zu Unzäglichleiten, und am Ende zu ſchimpflichen Beſchuldi— 
gungen von Seite bed Fürften fam, konnte der Unbelannte fich 
nit mehr halten, er wollte feufjen, und — fing mit einem 
Mal an, heftig zu buften. 

„Was ift das? rief der Fürft und rannte gegen bie Ihre, 
„Ber tft hier? den Schlüſſel, oder ih ftoße bie Thüre ein.” 
Der Fuͤrſt war im Begriff die Glasthilre zu zerbrechen; ich zit: 
terte am gangen Körper, 

Der Unbelannte faßte fi plöglich, ergriff meine Hand und 
309 mich zu dem nahen am Bette ftehenden Echranf, öffnete 
diefen, ſchob bie Hinterwand mit den daran hängenden Kleidern 
bei Seite, und auf einmal befanden wir und im Korribor. 
Der Unbefannte verfchloß die geheime Thuͤre wieder, und lief 
ſchnell dem Korridor entlang, ich aber blieb ftehen, um zu bören, 
wie bie unglüdlide Geſchichte ſich endigen werde, 

Der Fürſt, ohne den Schluͤſſel abzumarten, ftieß die Thüre 
mit dem Fuße ein, rannte ind Schlafgemach, und rief mit einem 
Mal: „Bravo! bier ift ein Mänmerhut zurüdgeblieben. Mo ift 
fein Herr, ben müſſen wir aufſuchen. He! Duniafha, gib mir 
den Schlüffel zum Schrant!” 

Ich hatte meinen Hut, ber Unbekannte alfo hatte in ber 
Uebereilung den feinigen vergeſſen, und dadurch bie Fürftin dem 
ſchlimmſten Verdacht ausgeſetzt. Ach hörte noch, wie fie unter 
Beinen und Schluchzen ind Schlafjimmer fam, konnte ed aber 
nicht mehr im Korrider aushalten; ein Zittern befiel ale meine 
Glieder, Mit Kummer im Herzen und Thränen in den Augen 
eilte ich die Hintertreppe hinab, und athmete erft frei, ale ich auf 
der Straße war; zum Gluͤck war dad Hinterthor nit verfhlof: 
fen gewefen. Bu Haufe legte ih mich zu Bette, und ein hef: 
tiger Fieberanfall ergriff mich während ber Nacht. ; 

(Bortfegung folgt.) 
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Chronik der Reifen. 


Thomas Campbelld Briefe aus Algier, 
Eicbenzehnter Brief. 
(Borifegung.) 

Ringer als ein. Zabr mad Usfahrt ber Franzgofen fuhr die Meine 
Eqaar ber tapfern Beweharr ber Siadt fort, ben eingebormen Etämmen 
umb der Aufforderung bed Beps. vom Eonflantine Wiberfland zu leiten, 
MS eadiich Im Zullab 1054 ber General Bertbezine, ber damalige 
— von bie bebrängte Bage ber Stadt, md daß ſie 


Mängen, in in ber — — 
Werantwortliger 








Mangel am Lebentmitteln Leibe, erfuhr. Er ſchicte ihr 20 Gdde mit 
gZwiebact und ungefäbe eben fo viel Reiß zum Geſchent, nebft einer 
Rabung von Lebentmitieln, bie er ihr zu Preifen, welche bie Sranyofen 
Hidig nennen, zum Kauf anbieten ließ, Die Bewohner von Bona 
nahmen bad Geſchent mit Danf an, tweigerten fi aber bie aͤbrigen 
Lebensmittel zu faufen, da fie biefelben Artitel zu wohlfeitern Preiſen 
von Hlerandrien und Tunis baten Fhunten; kemm zum Bidc batten 
die Araber feine Schiffe, umb bie Etabt war mithin bloß einer Be- 
lagerung von ber Ranbfeite andgefegt. Bo aber, wirb man fragen, 
befamen bie armen Beute Gelb ber, um von Tunis und WMlerandrien 
Bebenämittel zu beziehen, nachdem ihre reigen Landeltute fie verlaſſen 
tattem? Diefe Frage iſt leicht zu bramtworten, Zuebrberfl fann eim 
Uraber ober Maure für no fo arm gelten und nech fo ſchlecht leben, 
ohne daß man deßhalb ſicher ſeyn tbnute, daß er auch wirklich arm ift. 
und nicht etwa einen Morranb an Gelb im ber Erbe verborgen batz * 
bieß war wahrſcheinlich ber Fall mit ben meiften ber Bewohner vom 
Bona, bie man für arm hielt. Daum wird auch immer noch Tuch 
und einige andere Gegenſtaͤnbe in Bona fabrigirt, und bie voräber: 
gehenden Belagerungen unterbrachen ben Kandel mit dieſen Gegenſtaͤndtu 
nad bem Sunern, von wo, tole Ip glaube, fonar Gelb aus bem golb⸗ 
haltigen Eande bed Fluſſes Dſchummel in der Provinz Eonftantine zus 
rüdtam, wohl nie gan. 

Bona fuhr fort heldenmuͤthig audsubarren. und der einzige Beweis 
von Mißtrauen, ten die Einwohner in ihre Kräfte fegten, war bie 
Bitte um eine fleine Abtheilung Kälfstruppen nebſt Waffen und Mu: 
nition, bie fie an den GBouperneur von Algier gelangen ließen, Bie 
Deputation,, melde dieſes Geſuch uͤberbrachte, beftamb jeboch baranf, 
daß feine Brangofen,, ſendern nur Mubammebaner im framzbfifchen 
Dienften gefendet wärben. Demzufolge wurben 120 Zuasen aufges 
wäblt, bie Bedingung aber: „feine Framyofen,“ nur binfigtli ber 
Gemeinen erfünt, benn bie Offiziers und Umnteroffizierd waren ſaͤmmtlich 
Brangofen, Jeder Mann erhielt 150 enropdifche Patronen, und 0,000 
algler ſche wurden für bad ganze Korps mitgegeben; hiezu famen noch 
60 Branaten, 50 Kaubiggranaten, 100 Musteten und 60 vellftänbige 
Uniformen. Ein andgepigneter Offizier, Kapitän Bigot, erhlelt das 


Kommande Über biefe Fleine Truppe, während dem Osriftlleutenant 


Sauber, unter bem Titel eines frampdfiichen Konfuls zu Bona, bie 
böbere Autoritaͤt Übertragen wurde, Die Erpebition langte am ı14tem 
September 1851 anz dad Mäbere if nicht wichtig genug, um bier 
berichtet zu werben, betrachte ich es jedoch genauer, fo erfcheint es mir 
als einer der tanfend Beweife von Thorheit, und mas no fehlimmer 
it, von jener-burg Trug mod tboͤrichter erſcheinenden Thorbeit, vom 
ber dad Benehmen ber Granzofen in Algier fo viele Beifpiele bietet. 
Die Franpofen gaben vor bie Bewohner von Bona als Verbindete zu 
behandeln, bo wurben bie letztern bald inne, daß Huder ad Roms 
manbant und nit als Ronful gefommen ſey. Dieſen kann biebei kein 
Zabel treffen, da er wahrſcheinlich nur feinen Inftruftionen gebordte ; 
allein die Abſicht der Wranyofen, micht zu beifen, fonberm gu derrſchen. 
wurbe bald fo eimfenchtenb, daß bie Kürten, fi nicht mar bie 
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Das literarifche Eigenthum in England und 
Nordamerika, 


Die Frage über das literarifhe Eigenthum iſt eine von 
denen, welche feit Erfindung der Buchdruckerkunſt bie Gefengeber 
am wenigſten befchäftiat haben. Iſt es gerecht, daß ein Schrift: 
ſteller und feine Nachlommenſchaft für immer das ausſchließ— 
liche Recht behalten, ausgezeichnete Werke herauszugeben, oder fällt 
diefes Recht nach einem gewiffen Zeitraum dem Publikum an: 
beim? Weldes ift in dieſem letzten Galle der Seitpunkt, mo dad 
Net bed Schriftitellerd zur freien Verfügung über feine Werte 
aufhört 7 

Unter ber Dpmaftie der Zubor war bie Druckunſt Fönig: 
lied Monopol, unter bem Vorwand, daß ber König im I. 1468 
diefe Kunſt mit großen Koften aus Haarlem nah England ge: 
bracht habe, Es ift indeß allgemein anerfannt, daß das erfte 
in England gebrudte Werk, eine Abhandlung über das Schach⸗ 
fpiel, zu Weſtminſter im I. 4474 von Eorton herausgegeben 
wurde. Die Frage über das literarifhe Eigenthum konnte ſich 
natürliherweife nicht erheben, fo lange die Druderei noch in 
der Kindheit war, und erft im J. 1556 hörte man zum erikem 
Mal von diefer Urt von Eigenthum. Die Erwähnung beffelben 
findet ſich in dem der Geſellſchaft der Papierhänbler, welche bad 
ausſchließliche Monopol der Druderei erhielten, bemwilligten Frei: 
brief, Diefe Kompagnie wurde dadurch die einzige Eigenthü— 
merin oder. Geffiomarim ber Rechte der Schriftſteller, und hielt 
ein.Megifter, anf welchem der Name bed Eigenthämerd jedes 
Werkes, in dem Maße ald das Eigenthum auf einen andern 
überging; verzeichnet war. Diefed von der Krone ber Kompag: 
nie der Papierhaͤndler bewilligte Recht erleichterte der erſtern 
bie Mittel, eine wpumfchräntte Gewalt über bie Preſſe durch 
das Andnabmsgericht ber Sternfammer auszuuben. Die De: 
trete biefen-Rammer zeigen übrigens, daß fie fortwährend die 
Rechte der Schriftſteler anerlannte, und fo willkürlich fie ſich 
au im andern Beziehungen zeigte, fo wurde doch bie Billig: 
keit ihrer Medtsanfpräce in dieſer Hinfiht nie angegriffen. 

Diefe Gefeggebung wurbe dur mehrere Erlaſſe des repu: 
blitaniſchen Yarlaments beftätigt, welche dad Eigenthumsrecht 


der Schriftſteller auf ihre Werke anerkannten und ihüßten, und 
unter ber Degierumg Karls II erfhiemen mehrere Akten, welche 
jedermann verboten, Werke ohne Zuftimmung der Eigenthümer 
zu drucken. Unter bderielben Regierung wurden mehrere Pro: 
zeſſe über literarifches Eigenthum von dem Gerichten entſchieben, 
unb ftetd das Eigenthumsrecht bed Schriftftellerd als aus bem 
gemeinen Rechte ſich ergebend anerkannt, Endlich im I. 1746 
murde bei Gelegenheit des berühmten Prozeſſes Miller contra 
Taplor über das Thomſonſiſche Gedicht „die Jahrszeiten“ durch 
ein beſonderes Verditt erklärt, „baß vor der Megierung Ihrer 
verftorbenen Majeftät der Königin Unna es Herfommend gewe⸗ 
fen fep, den Schriftftelern ihr immerwaͤhrendes Recht, ihre Werte 
au bruden, abzufanfen, und biefed Recht um Geld wieder zu 
verfaufen, ober auch als Legat, Mitgift und Witthum wegzu⸗ 
geben,” 

So mar alfo das Seſetz bis jur Megierung der Königin 
Auna, ald die Buchhändler fih um den Schutz gegen den Nadı: 
drud and Parlament wandten, Im 3. 1710 wurde eime 
Bil eingebracht, und bie darauf gebaute Akte ſprach ſich dahin 
and, daß ein Verfaſſer die Freiheit und das ausfhließlihe Recht 
babe, fein Merk während 21 Jahren und nicht weiter zu dru⸗ 
den, zu verkaufen u, ſ. w., wenn er aber nah Verlauf diefer 
Erik noch am Leben fep, fo könne er einen zweiten Termin 
von 21 Jahren erhalten. 

Seit biefer Zeit hat bie Frage, ob dad literarifche Eigenthums⸗ 
recht aus dem gemeinen Met berfliehe, ober der genannten 
Yarlamentsakte feinen Urfprung verdanke, bie englifhen Rechte 
gelehrten mannichfach beihäftigt. Der berühmte Lorb Mand: 
field erflärte ſich mit allem Nachdruck fir die erftere Meinung. 

Wir wollen jept den Stand ber Gefengebung im den Wer: 
einigten Staaten damit vergleiden. 

Bladftone fagt, und bie Eommentatoren und Richter in 
den Vereinigten Staaten geben zu, daß die Amerikaner Alles, 
was von dem genteinen echte Englands zu ihrer Lage und ih: 
ren neuen Verhaͤltniſſen pafte, mit binäbernahmen,. Bei der 
Erklärung der Mechte im 3. 1774 durch den Provinzieltongref 
ward erflärt, daß die Kolonien unter dem gemeinen Mechte 
Englands fünden, Aber das Statut ber Königin Anna mar 
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in ben Kolonien niemals angenommen, und vor der Revolution 
konnte auch das literarifche Eigenthumsrecht feine Sache vom fo 
großer Bedeutung fepn, um einen befondern gefenlihen Schuß 
gu erfordern. Kaum war. aber bie Revolution vollendet, als 
diefe Frage nemerdings bie Aufmerkſamkeit ber Gefehgeber der 
menen Republit auf fi z09. Im 3. 1785 empfahl der Kon: 
greh auf den Vorſchlag Madifons ben verſchiedenen Staaten 
der Union, Geſetze zu entwerfen, um den Verfaſſern und Her: 
auggebern neuer Werke bad Eigenthum berfelben auf eine be 
fimmte Zeit zu ſichern. Das Eigenthumsrecht der Schrift- 
ſteller wurde alfo wie ein maturliches Mecht betrachtet, das jedoch 
einen beſondern gefeglihen Schuß erforbere. Mehrere Staaten 
entwarfen Gefege barüber, bie feitbem im bie allgemeine Ge— 
ſehgebung bed Kongreſſes verſchmolzen wurden. Unter dieſen 
befonderm Seſehen fiherte bad bed Giants Maſſachuſetts ben 

Schriftſtelern das ausſchließliche Recht ber Herausgabe ihrer 
Werke auf 21 Jahre. 

Gegenwärtig beruht die amerikaniſche Geſetzgebung über 
das literariſche Eigenthum anf brei Kongrefaften, die in ben 
Jahren 1790, 1802 und 1831 erlaffen wurden, und beren gemein 
faimer Eingang befagt, daß diefe Gefeße „zur Ermunterung ber 
Wiſſen ſchaft, um das Cigenthum von geographifhen und See: 
arten, fo wie von Büchern, ben Verfaſſern und @igenthämern 
befagter Werte für die darin beftimmte Beitdauer zu ſichern.“ 

Durch die Ute von 1790 wurde das ausſchließliche Recht, 
ein Buch beramssugeben und zu verfaufen, bem Verfaſſer oder 
deffen Delegaten für die Dauer von 14 Jahren gefihert, von 
dem Tage an, mo ber Titel des Buchs bei dem Gerichte bed 
Diſtrikts, in dem ber Merfaffer wohnt, nicbergelegt murbe, und 
wenn nah Ablauf biefer Seit der Verfaſſer noh am Leben ift, 
fo dauert bad audfhließlihe Recht noch meitere 14 Jahre fort. 
um diefes Vorrechts theilhaftig zu werben, muß der Berfafler 
oder -@igenthümer bed Werkes eine gedrudte Abſchrift des Ti: 
tels bei Gericht niederlegen, und binnen zwei Monaten ſolche 


vier Wochen nah einander einmal in ein öffentliches Blatt der’ 


Unten einräden laſſen. Endlich’ muß binnen ſechs Monaten’ 


ein‘ Cremplar beim Gtaatsfekrerär niedergelegt, und in deſſen 


Bureau⸗ aufbewahrt werden. 
Die urte 


von 802 iſt nur ne näßete Citläring ber von 
von 14 Jahren” 


4790, in der Ute von 4851 aber ift die 












ſprechen konnte ich nicht, auch legte der Diener den Finger auf 
den Mund, zum Zeichen, baß mir alled Sprechen verboten fey. 
Nach einigen Minuten hörte ih ein Seraͤuſch im Vorzimmer, 
ber Diener blidte zur Thüre hinaus, und fagte dann zu mir; 
„Der Dottor!“ 

Ich kann ben Eindruck nicht beſchreiben, den der Aublick 
dieſes Mannes auf mich machte; ich betrachtete ihn halb mit 
Schrecken, halb mit Ehrfurcht und Erſtaunen: es war ein hoch⸗ 
gewachſener Greis mit einer ſtolzen Geſtalt und aufrechtem 
Haupte. Sein Gefiht war ungewoͤhnlich bleich, halb’ durch⸗ 
ſichtig, wie Alabaſter, und mit Runzeln bedect. Zur Seite 
feiner langen römifhen Naſe glaͤnzten ſchwarze Augen mie 
Sterne unter den grauen Brauen hervor; über feine Schlaͤfe 
bingen dite, ſchueeweiße Locen herab. Zwei Meihen gefunber, 
weißer Zähne glängten wie Perlen. Cr betradtete mid gehn 
Minuten lang ſchweigend, dann trat er — und fühlte mir 
fünf Minuten lang dem Puls. Eudlich Iegte er mir die Hand 
aufs Herz, und fagte nah einiger Zeit? „Ich winfhe Glied! 
Ihr Körper hat der Zerftörung widerftanden. Das Leben bleibt 
in Ihnen, und Sie werben bald gefund werden.” Ich wollte 
ihm danfen, aber er verbot mir zu ſprechen, machte noch eimige 
mebizinifche Anorbnungen, und eritfernte fi wieder. Ih er⸗ 
fuhr fpäter, daß biefer Arzt ſich Vitalis nenne, unter dem 
Namen des wahnfinnigen Doltors belanut, und auf eine mei 
nen Umgebungen umnbelannte Weiſe bei meinem Kranfenlager 
erſchlenen fep, weil mehrere andere Aerzte fi nit an meine 
Heilung bätten wagen wollen. Ich beſuchte ihn, ber. für feine 
Mühe keine Belohnung genommen, mebreremal in feinem 
Haufe, das ih mir phoſſtaliſchen Iuftrumenten und chemiſchen 
Upparaten angefüllt Fand, Miele behaupteten, er fep mehrere 
hundert Jahre alt, verſtehe Gold zu machen und Lebenselirit 
iu bereiten. Seine Sonderbarfeiten machten ihn zum Gegen: 
ftand des Spottes, indeß that er viel Gutes, und nahm nur 
bon einigem Reichen Geld, um auch dieß wieder an en aus⸗ 
ee ww j j 

"Nur langſam gewann ich indeß meine Kräfte on, and 
” dauerte geranme- Zeit, bis ih meine Arbeit in Der'Kanglei 
on neuem antreten konnte, und leider gewaͤhrte fie mir wenig 
de. -Müpfelig und einförmg tft das Leben eines armen 
Beamten, der gewiſſenhaſt ’ 
in" die- ſpate Nacqht war a — 
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berand bob, mir eimige Freunde und viele Feinde, wenig Freude 
und viel Kummer machte. 

Eines Tags ließ mich Stambnlow im fein Kabinet rufen, 
und trug mir bie Ausarbeitung eines wichtigen Erbicaftd: 
progeffes auf, bei dem ed fi um einige Millionen handelte. Der 
eine der Progefführenden war ein fehr reicher Mann, der an- 
dere beinahe jur Dürftigkeit berabgefunfen. @atanenfo, der 
die Aten unter fih hatte, begünſtigte auffallend den letztern, 
und Stambufow, ber feine Leute Faunte, war ebem befhalb mif: 
trauiſch und trag mir die Durchſicht ber Akten und bie enb- 
liche Abfaſſung des Urtheils auf. Als ich im Auftrag Stambu: 
lons bie Alten von Satanenko abholte, machte diefer eine fo 
fanerfäße Miene, überhänfte mich fo fehr mit Schmeicheleien, 
und ſuchte fo fehr mich zum Mitleiden gegen den armen Aläger 
zu ſtimmen, der von dem MReichen übervortheilt werbe, daß ich 
nit mußte, mad ich denken follte, Je mehr ich indeß mid in 
die volumiuoſen Wften des ſchon feit Jahren andauernden Pro: 
zeſſes einftudirte, defto mehr Äbergengte ih mich, daf der reihe 
Bellagte Met habe. Als ih Stambulow meine Anſicht mit: 
theifte, fagte biefee lachend: „id habe die Urfahe aufgefunden, 
mehhalb Eatanenfo fo fehr für den armen Aläger ift: er bat 
dem Meichen einen günftigen Spruch anbieten laffen gegen an: 
geineffene Belohnung, diefer aber, auf fein Recht pochend, bat 
das Anerbieten surüdgemiefen, der arme Kläger dagegen bat 
dem Satanenfo einen Wechſel von 50,000 Mubel ausgeſtellt, ber 
nah gewonnenem Prozeſſe zahlbar if.” Nah einem Monat 
tam der Prozeß zum Vortrag, und wurde nach beftigem Streit 
zum Wortheil des reichen Beklagten entſchieden. Nun brad ber 
Sturn Über mich Tod. Satanenfo, dem die 50,000 Rubel ent: 
airigen; wurde mithend, und da er mir nicht offen zu Leib 
tonute, Verſeumbete er und feine Freunde mich dermaßen, daß 
man mit Flugern anf mich wies, und mich faſt ins Geſicht be: 
ſchuldigte,/ ich hatte das Necht verkauft. Vergebens tröitete 
aid Stamibilom ich verfiel in einen dumpfen Trübſinn, ter 
velende dis zum Imerträglichen geftelgert wurde, als Eophie, 
die wein Unglü erfahren, und mich darum nur deſto lieber 
gewounen hatte, mir ſchrieb, fie finde es um ihrer Ruhe willen 
stbie, mnfern Briefmechfel gänglih aufzugeben, 

. I eines Abende fpät, Im der fnferfien Stimmung . 
uf meinem Bimmer ſaß, und mit Gedanken von Selbſtmord 
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füßte ihr lebhaft bie Hand, Der Ausdruc meiner Dankbarkeit 
rährte fie, fie bridte meine Hand und fagte: „Ich freue mic 
ſehr, bag ich mich nit in Ihnen täufhte, und ber Verleum⸗ 
dung feinen Glauben ſcheukte. Ih bin gefommen, um Jhre 
Slfe amzuſprechen, nicht für mich, fondern fir Perfonen, die 
Ihnen viel wertber find, und bie mein Mann zu Grunde rid: 
ten mil, Er lebt noc, der Heuchler, die Trauer, die ich trage, 
it um meinen Stieffohm, den Gemahl Ihrer Verwandtin, Sophia 
VPaulowna.“ — „Er ift tobt!‘ rief ich mich vergeffend und un: 
fäbig, meine innere Bewegung zu verbergen. „Ja, mein Herr, 
Sophia ift jept frei, aber fh bin noch in Ketten, ich lebe no 
in ber bumpfen Atmoſphaͤre, die mir unerträglicher ift, als Ge— 
fangenſchaft. Das Leben mit einem elenden Heuchler ift eine 
Hölle. Doch zur Sache: mein Mann finnt auf dad Verberben 
ber Fuͤrſtin Olga Alerandrowna; der Boͤſewicht will ihr ihr Ver: 
mögen entreifen, den Fürften von feiner Frau trennen, und mit 
feiner Nichte verbeiratben. Alles dieß erfuhr ich aus einem 
Briefe meines Manned am feinen verftorbenen Sohn, der mir 
zufälligerweife in die Hände fiel, Er und der Fuͤrſt find gefterm 
nah Modlau gegangen, und mollen von da insgeheim in das 
Dorf der Fürfin. 

„Mein Mann hat diefe mit Spionen umgeben, und erfahren, 
daB ein Mann fi im ihrem Haufe befindet, ber ſich vor jeder: 
mann, die Fuͤrſtin und eine ihrer Vertrauten ausgenemmen, 
verbirgt. Man glaubt, dieß fen der Liebhaber der Fürftin, will 
fi feiner bemaͤchtigen, und dadurch die Fuͤrſſin zwingen, allen 
ihren Rechten zu entfagen. Meifen Sie ſchnelſ, um ihre Wohl: 
tbäterin noch zu marnen und zu ſchuͤgen. Sie find jetzt in einer 
Stellung, wo fie perfönli wirken können. Auch ich habe ber 
Fuͤrſtin Verpflichtungen. Sie hat mir viel Gutes getban, als 
ih noch ihre .... Wäfherin war. Möge Bott Ihnen beis 
fteben, die Unglüͤckliche zu retten.’ 

Tumanina verabfhiebete ſich von mir freundlich, mie von 
einem alten Bekannten, und lich mic in lebhafter Bewegung 
zurid. Einige Augenblite ſchwankte ich, endlich aber fiegte bie 
priht der Danfbarfeit uber den Egolsmus, und ih ſchaͤmte 
mid meiner Kleinmüthigfeit. Am folgenden Morgen fuchte 
ih bei Stanitulow um Urlaub nah, der mir aud ohne Um: 
ftände gewährt wurde. Er war eben Fran, und nahm fo herz- 
ih von mir Abſchied, wie von einem Sohne. Er bat mid, 
bald möglichtt zurüdzufehren, da er bem Mathe der Aerzte zu: 
ige ſechs Wochen lang alle Arbeit ausſetzen, und ſich zur Her⸗ 
ellung feiner Gefundheit aufs Land begeben. muͤſſe. Noch an 
emfelben Abend mar. ih auf dem Wege nach Modlau. 

Der Zufall brachte mid mit, Cinemmal auf die Spur des 
ften, indem mir. fein freier Rammerdiener aufſtieß. Tu— 
hatte den Fürften bewogen 
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Zaare zu sehen, Als ich die alten Thärme, die gezahnten 
Mauern, bie hoben Kirchen ſah, welche Zeugen geweſen ron den 
mechfelnden Geſchicken bed ruſſiſchen Volkes, verfiel ib in 
ZTräumereien, aus denen mich plößlih die Nennung meines 
Namens auffhredte. Ich glaubte im Augenblide auf meine 
Feinde geftoßen zu ſeyn, allein plöglih itand Swietomibom vor 
mir mit offenen Armen. 

„36 weiß Alles, fagte er, „unb wuͤnſche Dir Sluͤck zu 
ben Haß einer dummen Menge. Im meinen Augen ift dieß 
die beite Ompfehlung. Wärft Du fo, wie Dih deine Feinde 
ſchildern, fo hättet Du Dir den guten Schein vor der Welt 
erhalten. Es gibt noch Leute, die Dich verſtehen und ſchaͤtzen. 
Ich habe Briefe aus Peteräburg erhalten. Aber mad macht bie 
Fürkin und Sophia Paulowna? Ih bin geftern erft vom Kau— 
kaſus angelommen, und babe noch niemand gefehen und ge: 
fproden. Komm zu mir, ih wohne nur drei Schritte von ba!” 

Ich erzählte von der Fürfin Alles, was mir Tumanina 
gefagt, und ſetzte hinzu, daß ich heute noch abreifen wolle, um 
dem Fürften und feinem Mentor zuvorzulommen, Während 
meiner raſchen Erzählung mecielte Smietowidom miederdolt 
bie Farbe, und feine Hand zitterte im der meinigen. Als id 
geenbet, hielt er an, blidte mir ſcharf ins Gefiht, und fagte: 
„Died Geheimniß ift fir mich wiotiger als für den Fuͤrſten, 
wir geben mit einander, Im fünf Minnten bin ich fertig. Ich 
wil nur Waffen und meine Brieftafhe mitnehmen.” Er be 
fahl feinem Diener, ihn in Moslau zu ermarten, ging mit mir 
auf die Pot, und nah einer Stunde fuhren wir mit einem 
ſchlechten Dreigefpann auf ber Strafe nah Wladimir fort. 

(Bortfegung folgt.) 





British Literary Guardian Soci. 

Eine biefen Mamen tragende Gefeufgaft in England hat einen 
Profpettus betaunt gemadt, worin vorgeflagen wirb, 200,000 Pf, St. 
in 40,009 Attien zu 20 Pfb. jebe aufammenzubringen, um Schrift⸗ 
Nellee won ben Verlegtra minder abhängig zu machen, unb ihnen einen 
arbpern Antbeit an dem aus ihren Werfen zu manenben Gewinn zu 
figerm. Die Eiterarp Gayette, melde bie Muzeige davon enthält, meint, 
man mögte wohl ſchwerlich, auch bei guter Leitung, mit dem Mittelu 
und der Erfahrung der Bugbänbtergenoffeufgaft A im einen gläds 
verfpregenten. Rampf einlaffen thnnen. 
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zu, bamald Kapitän der Jaͤger vom Nigier, beffen Geſchichte ſehr roman⸗ 
tiſch ift, Wuropder vom Geburt, lebte er von feinen Ruabenjahren an 
bis zum Mannedalıee in Kunis, und begab fi nad der Einwahme 
von Utgier tortkin, mo er Dienfte unser den Framgofen nahm umb fid) 
bald durch feine Tapferkeit amdpeihnete, General Elamzei flehte ihn 
bei feinem Stab an, und der Herpa von Mooigo tbeilte ihm ſpaͤter 
der abenteuerligen Erpebition na Bona zu, beffen Eitabelle von dem 
bereit erwäßmten tärfifchen Soldaten befegt war, bie mit emtfploffenem 
Wiberftanb drehten. Hier vellbrante Joſeph eime That, bie, wenn bie 
Erjäbler anders nicht ihren Bericht alu ſehr ausfgmädten, vielleipz 
nur in ben Unnalen bed alten Griegenianbs oder ber Mittergeit ihres 
Gleigen findet. Er Flimmte brm Wal der Eitabehe gan, allein binam, 
warf fig mitten umter bie achtzig Türten, baramguirte fie im Ihrer ihım 
mwoblbefannten Mutterſprache, und vermochte fie zu dem Framgofen übers 
zutreten und ibm cJuſſuſ) zu ibrem Anführer zu wählen. 

Er betieibete biefe Würde jedoch noch nicht lange, ald er emibedite, 
daß bie Türken eine Verſchwoͤruug angefponnen hatten, ihm nebft allen 
Granzofen in ber Eitabele zu ermorden. Gr bergab fi ſogleich zu 
Rapirin b’Armandy, warnte ifm unb fagte, daß er fein anderes Mittel 
tenne bie Gefahr abzumenben, ald daß er (Juſſaf) mir allen feinen 
Qürfen aus ber Eitabele marfgire, „Aber, entgegutte der Rapitdn, 
bie Türken werben Sie memorden. — „Ich werbe umtommen, war 
tie Untwort, ich febe es vorans, aber wenigſtens werben Sie gerettet, 
unb bie ſranzbſiſchen Farben werben noch ferner Über Bona flattern,’ 
Raum hatte er biefe Worte geſprochen, ald er fi and ſchon am bie 
Spige feiner Kürten flelte, ansmarfgirte und bie Thore hinter ſich 
ſchliehen Ted, Als man am Fuß bed Berges angefommen war, foms 
manbirte Juſſuf Halt, und fagte zu feinen Truppen: „Ich weiß 
wohl, daß Werräiber unter eu find, bie ſich verfamworen haben mich 
umzubringen, und daß bie heutige Mat zu Ausfuͤhrung bes nieber⸗ 
traͤchtigen Verhabens beflimmt war; Ich fenme bie Schulblaflen unter 
eup, and nun mögen fie vortreten und es wagen bie Haud gegen 
ihren Befehlähaber zu trbeben.““ Hierauf wendete er ſich gegem eimem 
bee Türken, faste: „Du bift einer der Schuldigen!“ umb fpoB ihm 
anf der Sieut nieber. Diefes eutſchloſſene Benehmen ſchuͤchterte bie 
Verſchwornen ein, fie fielen auf bie Knice umb ſcwuren ihm 
neue Treue, bie fie feitbem and mit mehr verlegt haben. 





werden, alleim bad Baif, 
et einem maroffantfhen Rorfaren 
| —— Be are er 


F m 2 * —R 
ei re 8 — — 
* a mie . 
re 
ae SF 
— NET Toys 


ee ——— 


Dr, ©, — 


[2 
4 


Nr. 193. 





Das Ausland. 


Ein Tagblatt 
für 


"Runde des geiftigen und fittlihen Xebens der Völker. 


11 Julius 1836. 











Einfiufs des Sklavenwelens in den V. St. auf 
die freien Arbeiter. 
j Mach Abdv.) 

In Bitainien, wie überhaupt in allen Sklaveuſtaaten herrſcht 
ein arifto her Druck in einer Meife, wie man ihn wahr: 
Haftig in Amerika nicht zu finden erwarten follte. Die Sklaven: 
eigenthümer machen bie Geſetze; fie find die Reichen und wer: 
den am meiften in die Legislatur gewählt, und wenn dieß na: 
türliche Hulfsmittel nicht ausreicht, muß ein kuͤnſtliches nach⸗ 
helfen; ‚ie in Sudtarolina, wo geiehlih niemand in die Legis⸗ 
(atur gemäplt werden fanı, wer nicht 500 Afres Land und zehn 


gt. Somit it auch die Juſtiz mit ihrem Zwang, 
ihrer. und ihren Chifanen auf Seite derer, welde 
die befegen, und diefe find wieder hauptſaͤchlich bie 


großen Etlaneneigenthümer. Dieſe folgen Herren des Bodens 
verfanfen fein Gtüg Land an die minder vermöglihen Mafen, 


Meiht ein, wenig Geld zufammengebradt haben: dieſe 
dad Lamb, und bie erftern erweitern 
Skladenſchaaren, bis die Guter end- 
ie Hände reicher Kaufleute fallen, oder 


nd werben, bis nichts mehr 
hr ter Bi — nach Norden, 
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mechaniſche Fertigkeit ſehr hoch begablt wird, fo laſſen fie ihre 
Stlaven ein Handwerk lernen. Dadurch wird aber eine gleiche 
Anzahl Weißer außer Arbeit geſetzt, und dieſe leiden boppelt, 
eined Theile durch eine Konkurrenz, gegen welche fie nicht auf: 
tommen können, und zweitend durch die Schmach, welde bad 
Vorurtheil an alle durch Sklaven betriebene Beihäftigungen 
Mmipft. Ein Mann. ber von Nenengland nad dem Süden ge 
gangen war, gewann täglih fünf Dollars, wurde aber vertrie⸗ 
ben durc den Spott und Hohn derjenigen, denen es zuwider 
war ‚ daf ein Weißer eime Beſchaͤftigung betreiben folle, die fie 
file erniedrigend bielten. Der hohe Arbeitslohn konnte ihn 
nit bewegen zu bleiben. Irgend jemand muß nun doch dieſe 
Arbeiten verrichten: mer verrichtet fie nun? und wie wird fie be: 
zahlt? Das it eine hoͤchſt wichtige Frage, deren Beantwortung den 
jeßigen Zuftend und das fünftige Geſchick der ſudlichen Staaten 
im fi hließt. Das Soſtem der Ausſchließung und Erniedri— 
gung der untern Klaſſen nimmt nicht nur in Pirginien, ſon⸗ 
dern in allen Staaten, wo ber Gewinn der Zwangs— 
arbeit fällt, mit reißender Schnelligkeit zu, und über bie 
Folgen lann man unmöglich die Augen fließen. In Virgi⸗ 
nien befteht das Geſetz, daß ein freier Schwarzer das Land ver: 
laffen muß, aber binnen wenigen Jahren gingen in der Legie- 
fatur nicht weniger ald fünf Atte dur, durch welche das Bleiben 
im Lande befreien Säwarjen erleichtert wurde. Dieß iſt wicht 
Menihticgteit, Tondern das gefühlte Beburfniß Ihrer Dienfe. 
Die Verlegenbeit muß im der That groß ſeyn, wenn man 
im einem Sande, wie Amerifa, an einen der Auswanderung auf: 
gelegten Zwang auch nur denfen fann. Der Gouverneur von 
im 3 1829 im feiner Botſchaſt an 
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gen Sie beitimmer, Dad Recht die Auswanderung zu befhrän: 
fen, ift ein urfprängliher Grundfah in einem politiſchen Kör: 
per. Dbne gerade auf einem Verbot der Emigration zu beite: 
ben, werben Sie erwägen, in mie weit ed ihre Pflicht ift, das 
Zurücbleiben auf dem heimiſchen Boden zum Intereffe bes 
Bürgers zu machen.“ Man ift auf mande Mittel verfallen, 
die weiße Berölterung der Stlavenftaaten zu erhalten oder zu 
vermehren ; Virginten verlaufte, wie man Hru. Abbp erzählte, 
feine noch nnangebauten Ländereien zu zwei Dollars das Kun: 
dert Alres; im Tennefiee erhält ein Mann, deſſen Grau Dril: 
linge geboren bat, 200 Alres für jedes Kind, aber umfonft; Alles 
mit nichts helfen. Wer bleibt da, wo Arbeit eine Schande ift? 

Man kann es als allgemeine Regel annehmen, daf Sklaven: 
arbeit und freie Arbeit nicht neben einander beſtehen können. Jede 
wird fireben, die andere zu verdrängen, und der Siez ber einen 
über bie andere wird burd ben höheren Gewinn, den bie eine 
dem Kapital bietet, entſchieden werden. Man fönnte auf ben 
erften Anblic glauben, das Spfiem die Sklaven zu vermietben, 
würde der Emancipation eine unüberſteigliche Schranke ent: 
geaenfegen: es iſt indef gar nicht uawahrſcheinlich, daß ber 
Erfolg ein ganz entgegengefester fern könnte. In dem Maße, 
als der jetzt ſchon fehr ſtarke Sflavenbandel ſich ausdehnt, und 
die Unfierbeit diefer Art von Eigenthum wächst, wird der 
SHaveneigenthämer feinen Gewinn vermindert fehen; er wird 
lieber das ganze Aapital von dem Sklaven, als ein ungewiſſes 
Jatereſſe von deren Entleiher nehmen wollen; er wirb in ber 
vermehrten Anftrengung des Sklaven, der ſich frei kaufen will,“) 
einen Erfaß für feine Auslagen finden, dad Gefeh wegen ber 
Verbannung kann umgangen werden, und bie Freiheit wird am 
Ende durch eben die Mittel befördert werden, durch welche man 
fie zu ſeſſeln gedachte. ind dieſe Anfihten gegründet, fo find 
die Folgen einleuchtend: die Weißen werden almählib das 
Ucbergewicht der Zahl, dis Reichthums und Einfluffes verlieren, 
und das ganze Land füblih vom VPotomat dad gelobte Land 
derjenigen werden, bie jegt unter mebr als dgpptifder Knccht⸗ 
f&baft leben ; angenblidlihe Emancipation würde bieß nur beichien: 
nigen. Ueberbaupt ift die Sad: ganz einfach: ber Lurus zer: 
ſtoͤrt die hoͤhern Klaffen, und ber Fleiß hebt bie unteren; fo gebt 
ed allemibalben, man merkt nur in audern Ländern weniger bar: 
auf, weil dort beibe vom gleihem Stamm und gleicher. Zarbe find. 
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Mitteln, mit Weffen und Gefegen, vertheidigen, uͤberzeuge id 
mid aber, daß fie einen audern liebt, dann fahre wohl, Leben, 
— das ift ſchlimmer ald der Tob, ih fann nicht ohne Schreden 
daran denken!” 

Wir hielten in dem eine halbe Werft vom Schloſſe entfern: 
tem Dorfe, fhidten ein Billet an Dunjafha, und ic ging ihr 
dann entgegen. Sie ging nicht, fie flog auf mid zw, und hing, 
obme ein Wort zu fpreden, an meinem Halle. Meine uner⸗ 
wartete Ankunft erfchredte fie fehr, und fie abnte, daß ic ihr 
erwas für die Fürftin Unangenehmes mitzutheilen hätte. Ws 
ih ihr bie Urfahe meiner Ankunft erzäblte, gerierh fie im 
Schrecken und fing an zu weinen. Meine Bemühungen, fie zu 
tröften, waren umſonſt, und ald ich ihr die Anmwefenbeit Swie: 
towidows mittheilte, wurde fie nur noch unrubiger, 

„Gr iſt's, dein Wohlthäter iſt's, der fi bei und verbirgt, 
Kannft Du glauben, daß die Fürftin einen andern verbirgt, aber 
ibm wäre es unangenehm, wenn er erführe, daß Wlerander 
Sergejewitſch bier ift.” 

„Wie kann er aber bie Fürftin in folde Unannehmlich 
feiten verſetzen,“ entgegnete ich unwillig. „Solche Dinge können 
auch einen andern ald den Fuͤrſten um den Verftand bringen. 
Doch wir find nicht hier, um Erläuterungen und Vorwürfe an: 
subringen. — @ile zur Fürftin, bereite fie auf die unangenehme 
Botſchaft vor. Noch if’s Zeit, ihm zu entfernen; wenn er 
einwiligt, fo bringen wir ibn fort.” 

„Uamöglid!” erwiderte Dunjafda: „er ift frank.” 

„Krant! Run ift das Unglüc vol! Aber dann muß man 
ihn wenigftend verbergen, baß niemand . . . .” 

„Er ift wohl werborgen ... . . Aber ih muß zur Fuͤrſtin. 
Warte Nabrihten von mir ab, ohne Zweifel mil fie Die 
feben.‘ 

„Rt auch Emwirtowibomt”- 

„Ich zweife. Sie müßte dazu Deinen Wobitbäter binter- 
gehen, und dieß thut fie nicht.” Dunſaſcha eilte ins Herrſchaft · 
baus zuräd, und mad eimer halben Stunde erfhien ber Kammer: 
diener der Fürftin mit ihrem Wagen und einer Cinlabung an 
ung beibe. 

‚Die Fürfin hatte fi, wie «6 fölen, auf unſern Empfang 
vorbereitet, und wollte ruhig fheimen, aber durd ihr Lächeln 
dindurch war ihr Kummer erſichtlich, und unmwiltärlih rolten 
die Thränen über ihre Wängen herab. I4 will feine Worte 
verlieren, um ze meinen Daut —* fie, und 
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‚Mein! fie kann mit ſchuldis ſeyal“ rief Emwietomibow, 
als wir allein waren. „Sie ift nur unglücklich; ich will ihr 
Seheimuiß nit wien, und glaube ihrem Blie, In bdiefem 
malt fich ihre reine Gerle. Wenn fie jemand bei fi verbirgt, 
ſo ift es ein Unglüdlicher, von ber Welt verfolgter und unſchul⸗ 
Diger, oder wenigftend remevoller Menſch. Man müßte ein 
Böfewiht fepn, um fie einer Unehre zu beſchuldigen!“ da ic 
wit mehr wußte, als Swietowidow vermuthete, fo ſchwieg ic. 

Nah einiger Zeit wurden wir zum Thee gerufen. Die 
Fürfin bemühte fi bie artige Wirthin zu machen, lomnte jedoch 
ihren Kummer nicht bezwingen, der fib aub und. mittheilte 
umb unfere Lage peinlih machte. Als wir eine Taſſe Three ge: 
traanten hatten, waren wir ſchon im Begriff, unter dem Bor: 
wand der Mübigfeit und zu entfernen, ald man ploͤtzlich ein 
Berkufh von Equipagen vom Hofe ber vernahm. An der Treppe 
vielt eine Kaleſche und binter ihr zwei Wagen. Aus der Kalefche 
ſtiezen der Fürft und Tumanin, In dem beiden Wagen befan: 
den ſich acht Perfonen, alle mit Säbeln, Piftolen und Flinten 
bewaffnet. Auf einen Befehl des Fürften ftellten ſich brei an 
der Treppe auf, und bie fünf Uebrigen eilten nad der Hinter: 
ihre des Haufed. Unfangs erröthete die Fuürſtin, daun er: 
bleichte fie umb fügte ſich anf die Schultern Swietewidows. 
eben Augenblick fürhteten wir, fie werde in Ohnmacht finten, 
aber fie raffte fi wieder zufammen, kehrte zum Theetiſch zurdd, 
ſetzte fi auf den Sopha umd bat und, unfere Sitze wieber ein: 
auncehmen. So traf und der Fürft, ald er ind Zimmer trat; 
wir ftanden auf, die Fürftin rührte fi jedoch nicht vom Plahe. 

„Ib erwartete micht, Dich bier zu finden,” fagte ber Furt 
zu Swirtewidew. 

+36 aber erwartete Dib bier,” entgegnete Swieto widow 
mit verftellter Kaltplütigteir, 

„Du ſpaßeſt. 

„Ib bin gar mit geionnen, mit Dir zu ſpaßen,“ fagte 
Smwietowidow;‘ Herr Tihubin wird Dir dafelbe fagen, daß 
wir andbrügtih Hieher gefommen find, weil wir erfuhren, daß 

3 dein Höfer @eift dieder führen werde.“ Swietowidow 
fu, "Rt in Dee Angenii mat De Ze 
m mit einer tiefen Verbeugung bearäßte. 3 
u, race bit Dw bier, mein entlalener Herr 
ante der Fürfk mid in grobem Tone. 
Re * ich nur Einmal mit ibm gefproden, 
h als ‘Lehrer angeftellt wurde. Diele 
nn einem ſolchen Tone. anfing, machte 
aber faßte ich mid, und im Gefühl 
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ſetzlichen Rechte über meine Sattin noch nicht verloren babe, 
fo bitte ih Sie ergebenft, mir zu eimer Unterrebung in ein an: 
beres Zimmer zu folgen. Zrembe Perfonen bärfen nit Zeuge 
häuslicher Angelegenheiten feun.“ 

„Entſchuldigen Sie, Fürft,“ antwortete die Fürftin kalt 
biätig: „Sie haben alle Mechte über mid verloren, dba Sie mir 
meine Kinder nahmen, und einen ſchimpflichen Verdacht auf 
mich warfen. Hätten Sie ein Herz, fo wüßten Sie, was es 
beißt, einer Mutter ihre Kinder zu entreißen! ... Unb Sie 
wagen noch, von Ihren Rechten zu ſprechen! Ich, mein Herr, 
bin bier zu Haufe, unb wenn Sie nicht als Gaft bei mir ſeyn 
mollen, fo bitte ih Bir, mich in Mube zu laffen. Wir haben 
nichts mehr mit einander gemein, ald meine Kinder , und biefe 
haben Sie mir eintrifen,’ Hier ſtieg der Fürftin bie Möthe 
ind Seſicht, denn bei dem Gedanken an ihre Kinder fonute fie 
ihre fonftige Ruhe nicht behaupten. 

„Entiauldigen Sie, Fürſtin,“ erwiberte er höhniſch, aber 
wir baben noch etwas mit einander gemein, nämlih meine 
Ehre und meine Familie. So lange Sie fi die Fürſtia Diger: 
dowa nennen, fönnen Sie nicht tbun, was Ihnen beliebt, fon: 
dern Sie müßen fib auf eine Art benebmen, daß ich in ber 
Welt feine Vorwürfe über meine Schwaͤche hören mug.” 

„Sie wagen es, fo von mir zu ſprechen!“ fagte bie Fürftin 
anfftebend, und mit Thränen in ben Augen. Ihre Bruſt bob 
fig beftig. Smwietowibow trat zum Fürften, faßte ihn kräftig 
bei der Hand, und fagte halblant: „Höre, Fuͤrſt, trog biefem 
Heuchler da und deinem Haufen von Bengeln, fpalte ih Dir 
den Kopf, wenn Du fortfährft, diefen Engel zu beleidigen.“ 

„Mit welchem Recht, mein Herr, miſchen Sie fib ein! 
tief der Fürft drei Schritte von Swietowidow jurädfpringend. 
„Wir wollen nachher mit einander unfere Sache abmahen, 
jegt aber bitte ich, ſich nicht in meine Sachen ju mengen.“ 

„36 menge mich in bie Sache der Zürftin, wicht im bie 
Ihrlgen,“ fagte Swietowidow kaltblütig, „es if die Pflicht 
eines z rechtlichen Mannes, fih einer bedrängten Frau ann: 
nehmen.” 

„Mnglaublie Ketheit! rief der Fürft mit ber der Brut 
gefalteten Händen und ftarrte Smwietowibow am. - 

„Erftaunlie Dammbeit und unmäßige Nieberträchtigkeit,” 
veriegte Swietowidow, umb blidte lachend auf ben Fuͤrſten. 

„Alerander Sergejewitſch, id bitte Sie, mäßigen Sie Ah,” 
fagte die Fuͤrſtin. 

„3% dante Ihnen für die Proteltion, gmäbige Grau,‘ 
erwiderte der Furſt höhniio, und fuhe dann zu mir gewandt fort: 
„Rum ift die Reihe, gegen mid grob zu fepm, am Die!“ 


Zumanin, „wäre eö-nicht.beffer yum Kreishauptmann zu ſchicen. 
Sie haben ja den Befehl In Eikung ernlien Dil I Dr 
Tadel...“ rn . 
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eellenz! Kommen Cie hieber! Hier! Hier!” Die Fuͤrſtin ſaut 
auf dem Sopha in Ohamacht, Dumjaſcha eilte ihr zu Hülfe, 
Siwietowiben lief in ihr Schlafzimmer, um ihre Grauen und 
etwas GBeiftiges zu holen, der Fürft und Tumanin gingen bem 
Geſchrei nach, und ich folgte ihnen. 

Die Leute bes Fuͤrſten ſchlugen ſich mit denen der Für— 
fin. Am Enbe bed Korribors war ein Dfen. Dahin riefen fie 
den Färften. Zu unſerm großen Erſtaunen mar es nur ein 
ſcheinbarer Ofen, und bie mit duͤnnen Ofenkacheln verkleibete 
Thure öffnete ſich in eim großes, reich verzierted Zimmer. Der 
Fürt und Zumanin gingen binein und ich folgte ihnen. Auf 
einem Bette lag mein geheimnißveller Wohlthäter; da er ſtets 
bieich. und Hager geweien, fo hatte ihm die Aramkheit nicht fehr 
entftellt. Der Fürft ſah bald ben Kranken, bald Tumanin an, 
diefer legtere aber verwandte fein Auge von dem Umglüdlicen 
und ſchien im tiefe Gebanten verloren. Der Krane machte 
Teine Miene fih zu verbergen, ſondern richtete, auf ben Ell⸗ 
bogen geftüßt, einen unbeweglihen Blit auf Tumanin, und 
sitterte am ganzen Körper. Gein balbgeöffneter Mund ſchien 
ſich anzuftrengen, am zu fpredhen, fein Geſicht brüdte Schreden 
sub fichende Ergebung aus. Ploͤtzlich fapte Tumanin ben Fur: 
fen an der Hand, zog ihn zurid, als fheute er fi wie vor 
einem Peſttranken, dentete auf ben Unglüdlichen mit dem Finger, 
und fagte mit bumpfer, faft erfkidter Seimme: ein Mörbert“ 

(Fortfegung folgt.) 


Baumwollenhandel in England im Jahre 1835. 
London, Tunins 183%. 

Eine Darfielung bes Baumwolenhanbeld und ber Thaͤtigkelt ber 

Daummollmmannfatturen umfaßt einen fehr bedeutenden Theil ber 

ganyen Handels: und Mannfatturthätigteit Englands. Ich theile Ihnen 

and ben mit vieler Genauigkeit fompilirten Tabellen bes Herrn Burns 

in Mancefter dab Wefentliche mit, ohne viele Bemerfungen, ba bie 


Zahlen bier am deutlichſten ſprechen. 


Ballen. 
— ww 


Dre Befland ber lageraden Baummelle in ten Haupthaͤfen 
Engionbs unb Gmottlambb am aſten Yannar 1865 war 

Die Eimfube während det Laufes des vorigen Jahres, woron 
fs morbameritanifhe Baumtmolle, betmug . + +. + 


185,560 


4088, 509 
4,274,869 
NAlevon murben: wieber angeführt, worunter 
bie Haiſte -oftinbifpe Baumwolle. +. 107,240, 8: 
Zur Berarbeitung wurben aus bem Depots 
—— * oeneanen· ⸗50 
, 356 
oꝛ am af Tasiner bu. al soiserfögt ’ 
Haupihäfen von Bonbon, Kiverpooi und Glasgow 
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Die Einfuhr und bie Touſumtien ber Paummolle war 
fortwäprenb progteffin. 
Die Einfabr heirug I. I. 1852 
1885 


02,040 ®. — 
981,796 — 

41834 9846,544 — — 893,280 
41655 1,099,309 — — 937.816 


3u biefen zur Konſumtien genommenen 957,616 8, müſſen 
nom 65,672 B. gerechnet werben, welche am ıflen Januar 
1935 mo umverarbeitet in ben Sinten ber Mannfats 
turiflen waren, TFolglich im Banım . .» . . 3,004,258 
Hieron wurden im Jahre 1835 wirflic verarbeitet 
in England 847,152 B. ober woͤchentlich 15.714 B.)im Ganyem per 
in Schottlaud 105.858 — — — 2.055 ie 

Die wirtliche Verarbeitung vermehrte fi im Jahre 1835 gegen 
bad vorbergegangene Jahr 1354 um 19,032 Ballen ober 556 Ballm 
per Wocht. 

Das Netteburdfepniitägewigt aller Ballen Baummolle (mit Cine 
ſchluß der prafilfgen, woron im vorigen Jahre 157,516 B. eingeführt 
mworben) beirägt gegenwärtig 542Y, enaltſche Pfund per Ballen, mitbim 
war bie wochentliche Ronfamtion in England und Schottland für 1855 
6,079,057 Pfund, ober 516,109,924 Pfund das Jahr. Diefe Auans 
tirdt wurbe (ausfchließlip Irelands) im 1254 Fabriten verarbeitet, in 
melgen 245.825 Derfonen, und zwar 98,356 männlichen mb 146,967 
weiblichen Gefplespts Arbeit fanden, Im Dursfamitt arbeiten jene 
VPerfonen 69 Stunden die Mode, ober 11%, Stunden per Tag gegen 
einen Dursfhnittsiohn von sı Schilling Sterling bie Wocht. Der 
vebpentfige Lohn am bie Baummwollewarbeiter im ben Habriten Englands 
und Schottlands beträgt demzufolge 118,700 Pfd, St., ober jibrlim 
6,172,500. — Geben wir nun anf bie Berarbeitung jener Maffe im 
Garn und die Ausfuhr derſelben fo wie ber Mannfatturen über. 

Echluß folat.) 


BER 45% 
877,568 


kiterarifche Notizen. 
Man verfauft gegenwärtig in Lomton eine Sammlung geſchicht⸗ 


licher Urtunden und tigenbänbdiger Briefe aus den Urchiven der Keryege 


von Burgund, ie beziehen fi namentlich auf Me Unterbanblungen 
en ben Abnigen von Franfreich) England und Schottland milr 

ben Herzogen von Burgunb, umb. man bejelgmet unter Unberem eine 
Intereffante Rorrefpondeng Rap Hr Ay 


Dat Bayjari den-Bersihgh zu Yayaicht, ja Siemens Dell Ahie 
andnebmend reige und fofldare Sammlung alter Man auf Belin, 
AL Sie find burch bie Noch⸗ 

bie Padre Audrea ———— Sal — —⏑ ——⏑——⏑ iii 
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Das Ausland. 


Ein Tagblatt 


für 


Runde Des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 





12 Julius 1836. 








Epflud. Das Jahr 54 v. Eh. beißt Probhava, das 9. 57, bag 
erfte der Sumbat⸗Aera, heißt Raktakschi; dieſes Wort entfpricht 
bem Kia-tse oder erften Jahr bed qineſiſchen Coklus, Probhara 
dagegen dem ting-mao oder vierten Jahr deffelben Coklus. Tfe 
bedeutet bie erfte ber zwölf chineſiſchen Stunden des Tags, d. 5. 
‘bie Mitternachtsſtunde, ober den erften Tag oder das erfte Jahr 
ber Coklen von 60 Tagen und von 60 Jahren, ting ift bie 
vierte Etunbe, die bed Eonnenaufgangs, von 5 bis 7 Uhr, ober 
auh ber vierte Tag oder das vierte Jahr des Cyklus von 60 
Tagen ober Jahren, 
Die Chinefen begannen alfo ihren Tag um Mitternacht, 
ihr Jadr im Winterſolſtitium; bie weſtlichern Mölfern dagegen, 
‚mie Affprer und Hebräer, begannen den Tag mit Sonnenanf: 
‘gang, das Daher mit der Frübiahrstag- und Nachtgleihe, und 
eben biefe Wölter begannen aud ihre perpetuirlicen Epflem von 
‚60 Tagen und 60 Jahren um drei Tage und drel Jahre ſpaͤter. 
j Eine bieher umerklärte Stelle eines chineſiſchen Werte, das 
der Jefuitenpater Ambot uberſetzte, führt auf ein noch allgemei- 
neres Mefultat. Es heißt darin von bem bimmlifchen König: 
reich, das auch me-Ihe, (Metta) genannt werde. „Dieſes Bolt 
bat ben Kalender der andern Voͤlter hoey-hoey , d. h. der Ara: 
ber, und biefer iſt von unfern um brei Tage unterſchie⸗ 
ben,” Dei &inefiihe SE * uahm alſo bei ben alten 
Arabern oder ben hoey- hoey genannten Wöltern einen Cpflus 
von 60 Tagen und wahrfcelnlich auch von 60 Fahren an, und 
hampollion fand diefen Cyklus, wiewohl halbirt, naͤmlich von 
o Jahren, bei den alten Aegyptiern, von mo er wohl nach Ara⸗ 
fen und in den indiſchen Archipel gelangte, deum die Javaner 
haben nah Sir St, Maffled auch einen’ Epklus von 50 Jahren. 
‚Diefer Eyrius entfpriht dem anf des Gaturnd um bie Sonzie, 
‚den man genau zu 50 Jahren anmahit. Die, Doppeften Umt 
des Saturnus oder die Cytlen von, y 
wahrſcheinlich in Aegrpten um jet 
nicht minder bie Coflen von 30 und 60 
urch laͤßt fi der unbequeme und 
ahres von 360 ober amal 60 
öriftitelern die Megpptier h 


Rem bie Mraber na et \ 
bw on mag 06 mrguhrh 


Meber die Identität arabifcher, imdifcher und 
ehinefifcher Feitrechnung. 

Man bat oft dad Dafeon einer über alle unfere jeßigen 
biftorifhen Kenntnife binaudgebenden böhern Gipilifation in 
Abrede geftellt, täglich finden fih aber mehr und mehr Angel: 
en, baf eine ſolche eriftist habe. Die große Uebereinftimmung 
der Zeitrechnung bei fo verihiedenen Völkern weist auf nralte 
fehr verbreitete aftronomifhe Kenntniffe bin. Der Chevalier 
Paravep, ber es fi zur Auſgabe gemacht zu haben ſcheint, bie 
Spuren biefer alten Givilifation zu verfolgen, theilt im kuͤrzllch 
erſt erſchienenen Aprilbeite desJournal asiatique Folgendes mit. 

Sit G. Staunton bemerkt in dem von ihm abgefaßten Be: 
richt über Masartuey’d Gefandtihaftereife in China: „Das 
Sonnenjahr, bas in Indien wie in China im Winterfolftiz be: 
ginnt, und der in Indien wie in Siam gebräuglige Coklus 
von 60 Jahren meifen auf alte Verbindungen zwiſchen Jubien 
—* China bin,” Hätte der gelehrte Verfaſſer dieſer Reiſe die 
oleihung diefer Collen noch weiter verfolgt, er wäre nicht 

er gefunden hätte, daß Hindus umb 
r. beufelben. Eplus haben, fondern daß auch 
‚Samvat oder Sombat ber Hindus genau 
Dehre des chineſiſchen Epflus anfängt, der be: 
im „67 vor Chrifto fih erneuerte 
fügt an, einer Stelle; „‚Bele ik, dadſcha von 

te drei Jahre, nachdem er Sakyant, ‚Barhi, Re 

e Kamaun, befiegt und getoͤhtet Hatte, und biefer 
bmte Wera, welche fr einige Schriftiteller 
‚Ch, anfängt, während in deu — Bil: 
Ki; mit dem Tode Bekermabſchits, d. h. 54 
* it Urt su zählen. befolgen bie Mah⸗ 
- ng gt im ber Morrede zu feinem Werke 
5 das erſte Jahr des mahrattiſchen und 
* je mit dem J. 1657 und da bag erſte 

a CHllus, bad Jahr Fiia-tse, miit 1694 an: 
ber Unterfehieb von drei Fahren zwiſchen 


J 5,60 Jahre, d43 „mabrattif 4. 
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Kalender drei Tage von dem chinefifchen variirten, fo fand wohl bie: 
felbe Verfchiebenheit in den Stunden und in ben Jahren ftatt, 
d. h. fie fingen den Tag mit Sonnenaufgang, und dem Epflus 
von 60 Jahren mit dem vierten Jahre an, aber biefe Werfchie: 
bembeit abgerechnet, waren bie Epflen in Indien und China, in 
Hegppten und Arabien bdiefelben, und alle diefe Länder ſchoͤpften 
wohl an derfelben Quelle, nämlich in Ehaldda und Babplonien, 
woher auch bie Griehen nad Herodot ben Cyklus ber 12 Stun: 
den entlehnten, und wo überhaupt bie einzige Quelle ber Aſtro⸗ 
nomie, ber Künfte und Wiſſenſchaften aller Voͤller jener Eivilis 
fationgepoche gewefen zu ſeyn ſcheint. 


Denkwürdigkeiten des Titularraths Tſchuchin. 
(Bortfegung.) 


Bei dieſen Worten fan! der Krauke aufs Lager zuruͤck, und 
wir alle verliehen das Zimmer, nachdem ich ber herbeieilenden 
Duniaſcha aufgetragen hatte, dem Kranken beizuftehen. „Stellt 
eine Wache bin,” fagte der Füuͤrſt kaltblütig; „ich fchreibe fo: 
gleih in die Stadt.” Tumanin war wie im Fieber; er ſprach 
fein Wort und warf ſcheue Blide umber. Der Fürft mußte 
ihn unterftügen. Ich ging auf mein Zimmer, und warf mid 
erfhöpft auf dad Sopha, um einige Augenblide zu ruben, aber 
nach kurzer Zeit trat Dunjaſcha herein, bleich wie eine Leiche und 
mit rotbgeweinten Augen. „Wie gebt ed der Fürftin 7” fragte 
ich eilig; „Sie iſt frank, ſehr Frank,” antwortete fie weinend. 
„Und ber Unglückliche?“ — „Er will Dich fehen. Jetzt ift 
nichts mehr zu verbergen,” fagte fie ſchluchzend. „rinnerft 
Du did, was Dir Smietowibom von Tihernobplew, dem Mör: 
der feiner Frau erzählte?” — „Er iſt's,“ rief ih auffpringend, 
„Der Vater Sophiend ?'’ 

„Mein! ber Vater ber Fürftin . ..“ Ih fand wie vom 
Donner gerührt. „Er will Dich fehen: komm! der Fürft und 
Alerander Sergejewitich find fhon bei. ihm.” 

Dunjafha führte mich ins Zimmer ded Kranken, ber im 
Bette ſaß, und mir die Hand entgegenfredte. Als Dunlaſcha 
fi entfernt, wandte er fi zum Fürften: „Ich fühle mich ver⸗ 
anlaft, Ihnen meine traurige Geidicte ju erzählen; in weni: 
gen Stunden ſtehe ich vor dem hoͤchſten Richter. Er it mein 
Zeuge, daß ich die volle Wahrheit rede. Der Krante hielt einen 
Augenblit inne, und fuhr dann fort; 

„uf dem Dorfe, wo ih meinem Rüdtritt. aus dem 
Dienft lebte, ſah ih an einem tt ein außerordentlich 
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nacläffigte Erziehung nachzuholen, aber zu meinem nidt ge: 
ringen Verbruffe fand ich alle Mühe vergebens; fie wollte 
durchaus nichts lernen, und unterſchied fih von ben gewöhn: 
lien Bauernmädden durch nichts als eine ungemeffene Yu: 
fuht. Damals, von Liebe verblendet, ſah ich diefe Mängel frei: 
lih mit andern Augen: ich war wie verzaubert, Mac kurzer 
Zeit warb Natalie fhwanger, und obwohl weder fie, nod ihre 
Mutter mid an bie Che mahnten, fo wollte ich es doch mei- 
ned Kindes wegen thun, und ließ mich in einem Dorfe auf 
dem Wege nah Kiew indgeheim mit ihe trauen. Zu meinem 
Erftaunen war ihr dieß gar micht fonderlich angenehm, und ftatt 
Danffagungen erntete ich nichts ald Weigerungen und Mor: 
würfe. Immer fagte fie, fie wolle nie beirathen, fondern ein 
Maͤdchen bleiben: der Geiſtliche hatte alle Mühe, fie zu über: 
reben, und mit Freuden verfprad fie mir, unfere Helrath ge: 
beim zu halten, was mir fehr lieb war, da ich bie Hoffnung 
in bie Hauptftadt zuruͤczukehren, nicht aufgegeben, unb ich eine 
fo völig ungebildete Frau in feiner Geſellſchaft vorftellen konnte. 

Endlich gebar fie mir eime Tochter, und ich war darüber fo 
erfreut, daß ih dem Gebanten, je mieber nach Petersburg zu 
geben, entfagte. Inzwiſchen war Natalie krank, und ich ließ 
den Doftor aus ber Stadt holen. Dieß war eim junger artiger 
Mann, der ſich in meine Frau verliebte, und meine auweſende 
Schwiegermutter durch Schmeiheleien auf feine Seite brachte. 
Auch meine Frau war micht gleichgültig gegen ihm, da er fie 
mit leerem Geſchwaͤtz unterhielt, und fib ihren Launen anzu: 
bequemen wußte, Als ich dieſe Vertraulichkeit bemerkte, verab: 
ſchiedete ih unter einem guten Vorwand dem Doktor, und ließ 
einen andern rufen, was meine Schwiegermutter in heftigen 
Zorn verfeßte. Auch meine Frau verhehlte ihren Unwillen nicht, 


und als ich ihr endlich verbot, ihre Mutter zu befuchen, weil 
‚fie dort mit dem Doktor zufammentraf, überhäufte fie mich mit 
‚den gröbften Schmaͤhungen und Schimpfworten. Um Nataliew 
‚von ihrer Mutter zu trennen, bie ich nicht ohne Grund für 


‚ihre ſchlimme Rathgeberin hielt, beſchloß ih mit ihr mach ber 







einen Bruder beſuchen, meine Frau aber entwiſchte ne 
‚meiner Abwefenpeit mit meinem Rinde zu ihrer Mutter, wo 
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bemfelben Alter wie meine Tochter. Die Eltern ftarben beide 
an einem higigen Bieber, das im Dorfe graffirte, und ich bat 
meinen Bruder, die arme Waife meiner Tochter zur Gefpielin 
zu geben. Der Starofte des Dorfes willigte ein, und übergab 
und bie Papiere bed Werftorbenen, Er nannte fih Iwanow, 
war entlaffener Titularrath ohne alle Verwandte, und reiste 
nach ber Ufraine, wo man ihm eine Vermwalterftelle auf einem 
Gute verſprochen hatte, Plöplih kam mir bie gliliche Idee, 
bie Papiere bed Verftorbenen mir zuzueignen, mid Titularrath 
Iwanow zu nennen, meine Tochter fiir die feine, und bie feine 
für die meinige auszugeben. In das erftere willigte mein Brus 
ber ohne Umſtaͤnde, im das zweite nur nach einigem Wider: 
fireben. Bald darauf riefen ihn Geſchaͤfte nach Petersburg; er 
brachte meine Tochter dort unter bem Namen Iwanowa in ein 
Anftitut, und die wirklihe Iwanowa zu einer unferer Ber: 
wandten nah Mostfan. Mir fanbte er hieranf einen Paß und ich 
reiste mit Doktor Vitalis, ber und immer begleitet hatte, 
nah Wien, nnd von da mach Parid. Hier fam mein Bruber 
zu mir, da ihm aber der Aufenthalt mißfiel, ging er nach Ruf. 
land zuruck, und nur bie Furcht, es möchte mir, wenn ich allein 
bliebe, etwas zuftoßen, führte ihn wiederum nach Parid, wo er 
bald darauf ftarb, Meine Tochter beirathete, nnd als ich durch 
meinen Bankier, den Freund meines Bruders, erfuhr, daß fie mit 
einem Sohne niedergelommen fep, Konnte ich mich nicht länger 
halten, nnd eilte nah Rußland. 

„Der Bankier dankte meinem Bruber fein Leben und feine 
CHre; ich vertraute mich ihm, nnd fand einen Freund und Be: 
ſchüher. Er emtderte meiner Tochter das ungluͤckliche Geheim: 
niß, und vermittelte die erfte Zuſammenkunft, bie ihr beinahe 
dad Leben gefoftet hätte. Sie ſtieß den mit Schmach bebedten 
Vater nicht zuräd, glaubte an meine Unſchuld, und beweinte 
mein Gefhid. Ich blieb in Petersburg, und lebte fo verborgen, 
wie möglich, aber meine Lage war hoͤchſt qualvoll, und ohme meine 
Tochter und meine Enkel hätte ich vielleicht Hand am mid ge: 
legt. Meine Toter befuchte mic in meiner einfamen Wohnung, 
uud ich beſuchte fie und herzte ihre Kinder. Jetzt, Fuͤrſt, willen 
Sie bie Urſache ber geheimen Gänge Ihrer Gemahlin. Als 
rebliher Mann können Sie mich nicht veradten. Ich bin fein 
VBerbreger! . , ich bin mur unglddlih! Im Ihren Kindern iſt 
reines Blut... Sie warem ungerecht gegen meine Toter...” 

Hier wurde dem Kranken übel, und er machte ein Zeichen 


Leiche in ein Bett, und verband fie, ben Doktor liefen wir frei, 
und am andern Morgen erflärte ich meinen Leuten, meine Frau 
fep plöglich geftorben. Hierauf ließ ih den Beiftlihen, einen 
verftändigen, wohlgefinnten Mann rufen, entdedte ihm die ganze 
Wahrheit, und er, ber feine böfe Abſicht bei mir vorausſetzte, 
beerbigte die Unglädlihe. Inzwiſchen liefen im Gouvernement 
Serüuͤchte Aber den Tod meiner Frau um, einige Nahforfhungen 
wurden angeftellt, da ich aber Alles vorbereitet hatte, fo gingen 
diefe zu meinem Gunften aus. Meine Schwiegermutter jeboch 
ging nad Petersburg, unb wandte fih am denfelben Maun, ben 
ich früher beleidigt hatte, und fand bei diefem thätige Unter: 
ftägung: ein Beamter, eben der jeßige Staaterath Tumanin, 
warb mit Vollmacht zur Unterfuhung abgefendet. Cr langte 
am Unfang des Frühlings am, begab fib heimlich in bad be: 
nadbarte Dorf, und ließ mit meinem Feinde, bem Doktor, in 
der zwei Werſte entfernten Familiengruft den Leichnam meiner 
Frau ausgraben. Der Schlag am Schlafe war an ber halb 
verwesten Leiche noch ſichtlich, ein Vrotokoll warb aufgenommen 
und mit biefem erſchlen Tumanin mir, 

„Ich war völlig unſchuldig, dba ich aber feine Zeugen hatte, 
fo war ed ſchwer, mic zu rechtfertigen. Zumanin verfprah für 
100,000 Rubel baar Gelb bie Sache günftig für mich zu leiten, 
Mein Bruder ſchaffte die Summe herbei, und nun erflärte 
Zumanin, er fönne mir erft nad) der Unterſuchung binaudhelfen, 
ba ber Doftor bei ber Befihtigung der Leiche anweſend gemeien 
fey. Es war nichts Anderes zu machen, und ich reiste mit ihm 
nach ber Stabt, wo ih ind Gefängnif wandern mußte. Mit 
Ungebüld erwartete ih bas Enbe der Unterfuchung, bie fehr ge: 
beim betrieben wurbe; ftatt aber freigefprochen zu werden, er: 
Härte man mid für fhuldig, und übergab mich dem Ariminal: 
gerichte. Zumanin lieh ſich nicht mehr fehen, fondern ging nad 
Peteröburg zurüd, wo ihn mein mächtiger Feind mit feiner 
Goͤnnerſchaft belehate, während er zugleih vom mir 100.000 
Oubel,genonimen Hatte. So führen folde Heuchler die Ge: 


_BRum war feine Dettung für mich! 34 wurde nad Sibirien 
N meine Tochter für unchrli erklärt, denn durch 
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mich ohne eim Wort zu fprechen mach beim immer. der Fürkin; 

großer Gott, welch ein Anblit! Die Furſtin and unbewenlih 
ein Licht 
über bie. 






mitten im Zimmer im ihrem Nachttleide, barfuß mb 
in der Hand, Die Haare hingen ihr m 
Sauitern dinad, die ugen waren undeweglih und 
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davptiſcher Baumwolle 19,585 B. zu 284 PR. 5,461,572 Pb, 
oſtiublſcher _ 65,826 — — 5755 20.077,09 — 
weſlindiſcher — 7612 — — 546 — 2,405,391 — 
925,000 — '315,993,442 Di, 
Mon diefer Auamtitäit ber roben Maſſe find Ein und 
brei Biertel Ungen anf jebes Pfund als Abfall und 
Berluſt bein Carnfpinnen abzugiehen . + . 54,562.220 — 
Es ift demnach an Garn in England und Schott⸗ 
laub im vorigen Jahre geiponnen worden 251,455,222 Pfb. 
Da aber bie Uusfuhren von Twiſten und Baumwol⸗ 
lenmanufafturen mach allen Weltibeilen nur von 
& England befannt find, fo muß bie in Schottland 
im vorigen Jahre gefponnene Quantität hier abges 
zogen werden; biefe bene x nr 0 0 + 52.520,59 — 
Bieisen demnach für England - + + 0» 249,916,554 Pie, 
Bon biefer Quamtität wurde ein Drittheif in Garn (Xwifte), 
nämlic) 82,457,385 Pfunb, nach dern Undtande audgefährt, und zwar 
erdenen dirett *4 
Deutſchlaud. ». . 29.506,558 Pb. 
RAufland » 2 +. 0. 24,478,499 
SSolaud » x 2 0 0 0 . 14.605,520 
—— und Ehinaa5305,212 
tal! “or. 4545.68 


Blast. Vor ihr lag ihre unglüdlicher Vater im bloßen Hemde, 
ich wollte ihn aufbeben, — er war kalt wie Marmor. 

Dunjafha fiäfterte mir zu, er fep Nachts anfgeftanden 
und ind Schlafgimmer feiner Tochter gefommen, vermuthlich 
um Abſchied zu nebmen, weil er fein berannabendes Ende fühlte, 
Duniaſcha hörte im Nebenzimmer einen Lärm, eilte bineim, 
und fand beide bewußtlod am Boben liegen. Dunjafha wollte 
die Fürftin ins Bett bringen, aber fie fannte niemand mehr, be: 
gan plöglic ein Trauerlieb zu fingen, und verbeugte fih nad 
allen: Seiten. Mir wollte das Herjen vor Jammer zerreißen, 
Swietowidow meinte laut. Der berbeigerufene Arzt blidte die 
Fürftin an, umd- fagte: „Man mu Gewalt brauchen, fie ift 
wabnfinuig!” 

Ih nahm bie Leiche auf, teug fie fort, ohne daß die Für 
ſtin ed bemerite, Dunjaſcha und die Dienerinen brachten fie endlich 
zu Bette, und ich riß ben fait fühljos gewordenen Swietowi⸗ 
dom mit mir fort, erzählte ihm auf dem Zimmer vom meiner 
wun derſamen Heilung, unb erflärte augenblicklich abreifen zu 
wollen, und den Doktor Vitalis herbeizurufen, Swietowibow's 
poetifche Seele, glaubte mit Cinemmal alles Wunderbare, was 
man von.bemfelben erzählte, fiel mir nın ben Hals und beſchwor 
mich, keinen Augenblice zu zögern, Ich wollte mich mur von 
dem. Fürften und Dumjafchs verabihiedem ... Der Furſt lag 
im Bett und ließ niemand vor fib; er war krank. Dunjaſcha 
wunſchte mir glüdliche Meife, und von ihr erfuhr ich, daß ber 




























ER . . 4,777.806 
Türkei und Levante... 4667.442 
Schweden und Nerwegen „ .„ 925,309 
Mei ee 668,866 


Fuͤrſt in der Naht noch mit Tumanin in Streit gerathen, und Hooptm 2 2 200. 558,650 

der ſchaͤndliche Heudler abgereidt fe Ich lieh anfpannen, ums Portugal . . 272,747 

arımte Swietomibow und eilte nach Petersburg. —— — 
(Solus foltot.) — * — 





Der Reſt vertbeiit ſich * de äbrigen bier nicht aufgezaͤhtten 
Länder und Plaͤtze. Die Ausfuhr der Twiſte nach ODeutſchland war 
ſeit dem Frieden fortwaͤhrend im Zunthmen: fie betrug im Jahre 1854 
'24,919,570 Pb. nnd im Jahre 1435- 28 306, 659 Pfd., ohne bie Zu⸗ 
fubren von Schottland, weiche faͤglich auf zwei Millionen Pfund‘ ver⸗ 
anſchlagt werben ednnen. ven fo progrefiio iſt die Twiſtausfuhr mach 
Rußland, die vom 417,521,605 Pb, im-Zahre 1854 nüf 241,478,499 
PP Im Jahre 1855 flieg; allein biefes Rand nimmt Anperft) wenig 
von ben Gbrigen britkfgen‘ Baummollemmanmfärturen. idt miider 
zeigen Ehina und Aeghpten einem betraͤchnich vermehrten Verbrauch 
Ehina, dad vor 10 Jahren (im Jahre 1326) mur yunzsıs Pb erbieit, 
nahm im vorigen Yabre von Eigranbfallein 5,505,212 Pb,’ und’ bie 
Zufuhren aus Schottlaud dürfen au füglie auf zwei Minionen Vfund 
geſchaͤrt werden. ° Bis- zum Jahre 1023 erhien Weahpten rein Amziges 
fee * im Jahre 1829 wurde it einer Gehbimg —— 


Ueber den Einflufs des Mondes auf den Regen. 

Ein Hr. Epereft, weicher bie Bemerfung gemacht hatte, daß ber Negen 
vielfach mit dem Neumond zufammenfänt, hat ſich die Mühe gegeben, 
8 Jahre lang ein genaues Regifter Üser den während der erſten vier Monate, 
bes Jahres orfallenen Regen und Über bie Zahl der Megentage vor und 
nay dem Neumond zu halteu. Ea geht daraus hervor... baß. der Regen 
am. 2ten, Siem, sten und Tten. Kage vor ber Erneuerung des Mondes 
und am sten Tage nach dem Neumond am reichllaaſten fänt, fo daß. 
von der Befamintzaht vom „54.55.30 Waſſer 25,54 im bem ſieben Lagen 
vor und nach beim Neumond, umb une 9,24 im ber Übrigen Zeit ber 
Mondesperiobe falen, was in biefen -beinabe gleiten Zeiträumen ein 
Berhaͤltniß von. 2,75 >41 gibt, Vechuet man nach Regentagen überhaupt, 
fo findet, man im Laufe biefer at Jahre, daß auf die ſieben Tage 
vor und mad. dem Neumond, 45 Megentage, ind, 7 bie Übrige Bkit- 
SAENebeerman A ugn.2 Baarmia DR in snanen mu: nun 
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Bekenntniffe eines Deportirten. 
4. Die Diebe in Lohdon. 


Da bin ih in Botany: Bap. an al deportirt, zweimal ver: 
urtheilt, tauſendmal fhulbig. In langweiligen, wilben, feuch⸗ 
ten unb neuen Lande, dad ich bemohme, habe ich, wenn auch feine 
achtungs werthe Stellung, fo doch vergleihungsmeife einen Neid: 
thum wieder erlangt. Das Geſetz hat mic zu immerwaͤhrender 
Verbannung verurtheilt, und im Intereife ber Bewohner Londons, 
und meinem eigenen vielleicht, wohl daran gethban. Seit 45 Jah: 
ren vegetire ih mitten in den Sümpfen, Prairien und dichten 
Wäldern Auftralafiens; oft habe ih die abenteuerliche Unbe— 
ftänbigfeit meiner frübern Jahre, die angenehme Gefchmwäsigfeit 
anf unfern Straßen, die taufend Morfälle, mit denen das 
Diebögewerbe verfuäpft ift, und endlich den Zufall beklagt, ber 
mich fo früh ſchon abzutreten möthigte. Heute trete ih mein 
67ftes Jahr an; ich begreife jegt die Nothwendigkeit d M: 
ral, eines Geſetzhuchs und einer Polizei recht gut; ed wäre mir 
fehr unangenehm, wenn die Wilden der benachbarten Wälder 
meine Meierei plündern, meine Kühe wegtreiben und meine 
Kängurus todtſchlagen würden. Dennoch aber faun ich einer 
lebendigen, nachhaltigen Erinnerung an meine Jugendjahre mich 
nicht entfchlagen ; bie Gemuͤthsbewegungen meiner frühern Zeit 
mid noch immer, und ich fühle das Beduͤrfniß fie zu 
„fie andern faplih zu machen, wäre «8 aud nur um 
Je m ins Sedachtniß zuriczurufen, um noch einmal meine 
—9 Salaqten au ſchlagen, wie man In Altengland zu 

and im mir die läftige Langeweile der Einſam— 
1, denn noch nie Famen mir die Stunden fo 
feit id verurteilte Verbredier zu, Aieihten, vedt: 
nnd Töchter, und ein braves mir durch dem Prier 
t babe — Furz, feit ich mid In ‚einer natuͤr⸗ 
igen Criſten bewege. 
13 ih and verrichten mußte, Im meine 
J und bie Fruchte meiner Bemuhungen zu 
#7 auch genöthigt war, alle Springfedern 
au feßen, um das Ziel zu ers 
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felbft mir Vergnügen und unterhjelg mich. Der Saͤnſekiel, dies 
ſes Werkgeng ber Müfigen und ber Gefchäftsleute, iſt jet meim 
legter Troſt, und vieleicht fhalte ih in die Erzählung meiner 
Begebenheiten, bie ich lebendig und anſchaulich niederzuſchreiben 
mic fir fähig halte, einige perſoͤnliche Bemerkungen ein, denen 
es nicht an Intereffe fehlen dürfte, Sie werben ſich hauptſaͤch⸗ 
lich anf Gegenftände beziehen, über welche nachzudenken es den 
MWeltmenfhen meift an Zeit und Gelegendeit fehlt; ich will 
nämlich von der Erzeugung und Vollendung ber Verbrechen und 
Lafter im großen Etäbten, und vom jener lebenden, armfelis 
gen und verwegenen Menichenklaffe ſprechen, welche der übrigen 
gewerbthätigen oder reihen Bevoͤllerung ben Krieg erklärt hat. 

And weldem Lande ich ftamme? wer meine Eltern find? 
Diefe fehr einfachen Fragen find von allen, bie man an mic rich: 
tem könnte, bie, welche mich am meiften in Verlegenheit ſetzen. 
So mie bie meiften derer, die, wie man in London zu fagen 
pflegt, von der Stadt leben, d. h. welche von ihr bie Eriftenz- 
mittel beziehen, die fie ihr zu entwenden fuchen, kenne ich keine 
andere Heimath, ald das von ber öffentlihen Milbthätigkeit 
ben Waifen gedffnete Haus. Ich bin in dem Afpl ober Arbeits: 
hans von St, Bil geboren. Von meinem erften bie zu mei: 
nem zehnten Jahre hat mic kein Adamskind eines wohlwollen- 
ben Wortes gemwirbigt, dem alten Schulmeifter ausgenommen, 
der mir oft mit der Hand über dem Kopf fuhr und babei lächelnd 
andrief: „Du wirft ed weit bringen.” 

Mit eilf Jahren hatte ich nichts gehört ald traurige Dro⸗ 
bungen und nicht minder traurige Bitten; nichts gefehen als 
weiße Wände, bleiche, weinende Kinder, Auchende Aufſeher, welche 
von ihren Umtergebenen verftucht wurden, fchläfrige Kapellane, 
bie mit kaltem Blut bie Streiche nachzaͤhlten, welche man ung 
zumeſſen mußte, alte Weiber, melde das Leinenzeng ausbeſſer⸗ 
ten umb bie, fchlecht bezahlt, bie Zeit fih damit vertrieben und 
zu mißhandeln. Das Wohlwollen des erwähnten Schulmeifters 
gewährte mir suweilen die Gunft, auf bie Straße geben und 
‚mich uater bie miſchen zu dürfen, indem ich 
mit feiner Berwiligung den Anaben begleitete, welcher die Gänge 
für bad Haus beforgen mußte. Ach, mit welchem Behagen ath: 
"mete ich die Luſt biefer tothigen uU vadtparten Pithfen ein! 
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wie glüdlih fühlte ih mic, wenn ich die Mauern meines Ker: 
terd hinter mir hatte! Außerhalb des Arbeitshauſes, deifen In: 
neres meine Hölle war, oͤffnete fih mir ein Parabied, und ich 
fprang hoch auf vor Freude, als mein Heiner Gefährte eines 
Tages zu mir fagte: „Dentft du wie ih, fo mahen wir und 
davon ; was haben wir im biefem Spital zu ſchaffen? Mas für 
ein Slück kann bort auf und warten? Komm mit mir, id 
will dir zeigen was Leben heißt.” Ich hatte bis jegt nur Lei: 
ben Tennen gelernt. Die Stimme, die mich zur Freiheit rief, 
war für mich die Stimme eines Engels. Nie werde ih ben 
erften Nugenblid meiner Unabhängigleit vergeffen; es war ein 
Gefühl in mir, das nichts in der Welt noch einmal hervor: 
rufen könnte. Cine neue Welt ging vor mir auf; bis jet 
hatte ic ohne Sehufuht und Vergnügen nur ein pflangenähn: 
lies Dafepn fortgefhleppt, nun aber war ich frei — feliges 
Gefühl, reines aber flüchtiges Entziden, das nimmer wieder: 
ehren wird. Ach, wüßlen doch die Gefengeber, welche Wohl: 
that fie den Armen und ihren Kindern durch ſolche Häuſer er: 
zeigen! Mögen fie ed von mir erfahren, der hinter bem Vor: 
bang geftanden, der alle Gräuel mit angefehen uud fi über: 
zeugt bat, daß bier von den Händen des Seſetzes, unter den 
Aufpisien der Seſellſchaft, eine ganze Beboͤllerung von Gaunern 
und Banditen gebildet wird, Niemals bringt auch nur ein 
Schimmer von Erkenntlicleit in die Seele der Arien für die 
Öffentliche Unterflägung oder Erziehung, bie ihr ihm angedei: 
den laßt; eure Milbihätigkeit erbittert ihm im Gegentbeil, und 
fobalb er kann, wird er fih für eine Demuͤthigung rächen, die 
ihr für eine Wohlthat haltet, 

Jedes Jahr gebt eine neue Geutration von Ariegern aus 
ben Arbeitshänfern hervor, die vom Kopf bie zu den Füßen 
gegen bie Geſetze bewaffnet find. Beſſer wäre es, alle Kinder 
der Armen mit einem einzigen Streich zu tödten, als fie fo 
für das Elend, ben Diebftahl und den Galgen beranzuzichen. 
Die Philanthropen behaupten, die Unwiſſenheit fep die Mutter 
der pr dieß iſt eing feltfame Täufhung. Thgmas 

der Burter, der den itälienifhen — um⸗ 

4 war. ein ſeht unterrichteter Mann, und allfer dem, mad 
‚man, gewöpnlih wiſſenſchaftliche Bildung zu nennen ‚pflegt, bei 
eiſten Diebe, noch eine fehr feltene und umfaßiende | 
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sen verftand. Als ich wegging, Tab ih auf der Str 
Koth einen Feden Papier Tieg 
fion aus ‚dein Fe 


fie war frei. Aus Moskau fhon hatte ih ihr die erhaltene 
Nachricht über ihre Herkunft mitgetheilt. Morgens früh kam 
id in Petersburg an, und ohne nah meinem Quartier zu 
geben, fuhr ic ſogleich nach dem Hauſe des Doftord Vitalis. 
Fu meinem Erftaunen war bie Thüre offen und ein Poligei- 
diener ftand davor. „Mas ift das?” fragte ih. „Weiß nicht: 
das ift Sache des Befehlshabers.“ Ich trat hinein, und er: 
ftaunte noch mehr, einige Poligeioffizianten und einen Schreiber 
an einem Tiſch arbeiten zu fehen. „Was ift Ihnen gefällig ?” 
fragte der eine, „Ich ſuche den Herrn des Hauſes.“ — „Der 
iſt lange tobt.’ 

Diefer Schlag traf mid empfindlich, ich liebte den guten, 
wohlthätigen Mann wie meinen eigenen Vater, und wenn ich 
gleich ſtets an der Wahrheit feiner wunderbaren Entdetungen 
sweifelte, fo glaubte ich doch an feine ungewöhnliche Heilfunft 
und feine thätige Menfhenliebe. Ich konnte die Thränen nicht 
zurückhalten, die Beamten aber fümmerten fih um meinen 
Schmerz nicht, und baten mid, fie allein zu laſſen, bamit fie 
das Vermögensinventar des ohne Erben und ohne Teſtament 
Verftorbenen entwerfen fönmsen. Ich fragte, wie er geftorben, 
und ob er franf geweſen fen, und erfuhr, er habe Nachts in 
feinem Laboratorium gearbeitet, eine mächtige bronzene Detorte 
fep gefprungen und babe ihm dem Kopf zerfhmettert, und ber 
beraudfliehende Spirilus einem Brand erzeugt, ber alle Papiere 
verzehrt habe, fo daf man jetzt nichts von feiner Herkunft 
wife. „Aber der Doktor hatte Geld, Gold und koſtbare Steine,” 
fagte id. — „Entſchuldigen Cie,” fagte einer der Beamten; 
„Ib war zuerft auf dem Plaße; im oberm Stod iſt Alles 
verbrannt, im untern Stock waren nur Möbel, alte Klei: 
der und 17 Rubel 35 Kopefen baar Geld, Darüber ift gehöri: 
gen Orts Napport erftattet worden, und wenn Eie Anfprüd 
haben , wenden Sie fih nur gefäligft dahin.” 

3 verlieh das Haus meines Freundes mit ſchwerem 
Herzen; tauſend Gedanken kreuzten ſich in meinem Kopfer er 
ftarb alfo eines gewaltfamen Todes. Wie? wenn es Kein 
chen war, daß er ein Lebenselirir zu brteiten und Gold zu 
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Diefer neue und unerwartete Schlag lähmte mic völlig. 
Eine ſtumme Verzweiflung bemeifterte fih meiner. Ich ſchien 
mir mie verurtheilt, Alles zu verlieren, mas meinem Herzen 
theuer war. Mit Schreden dachte ih an Sophie, Swietowidow, 
die Fürftin, die gute Dunjafhe. Das Grab Stambulows fhien 
mir dad Schredbilb, bad Alles, mas mir lieb war, zu ver: 
ſchlingen drohte. Die Leute binter dem Sarg ſchwatzten laut 
mit einander; Satanenfo ſchritt mit teiumpbirender Miene 
einher, und lächelte ſpoͤttiſch, als er mich erblidte. Ich ſtieg 
aus dem Wagen und folgte bem Zug. Um mid ber ertönten 
Spöttereien und Gelächter. Ich konnte ed nicht mehr aushalten, 
fafte den oben erwähnten Schreiber, einen wadern jungen Mann, 
an. der Hand, und ging mit biefem mach meinem Quartier, 
Dort angefommen verlangte ich fogleih Stempelpapier, um 
meine Bitte um Ontlafung niederzuſchreiben. „Vergeſſen Sie 
nicht, fib Titularrath zu unterzeichnen. Der Vorfhlag Stam⸗ 
bulows ift beftätigt morden, und bie Beftätigung in der Kanzlei 
eingelaufen.” Die Ereigniffe ber leßtern Tage hatten mi in: 
def gleihfam abgeftumpft, und ich Fonnte mich über die ſchnelle 
und unerwartete Rangerböhung nicht einmal freuen. Am fol: 
genden Tage wurde mein Geſuch übergeben, ftatt aber no in 
die Kanzlei zu gehen, lieh ich mic Frank melden, und verihlof 
mid in mein Bimmer. 

@ine Mode fpäter famen Eopbie und meine Schweſter 
nach Peterdburg. Ich übergebe alle Einzelnheiten, die nur für 
mich Bebentung baben: die Menſchen börem nicht gerne bie 
Erzählungen von fremden Gluͤck. Am erften Abend erklärten 
id und Sophie ung gegen einander: fie liebte mi, wollte mic 
aber nicht heirathen, meil fie einige Jahre älter war als id, 
Doc befiegte ich, wie leicht zu erachten, ihr Widerſtreben, und 
nad einem Monat war fie meine Fran. Meine Schwefter ver: 
heirathete ſich mit einem armen, aber thätigen lieflaͤndiſchen 
Adeligen, dem ib mit Cinmwilligung meiner Frau, bie von der 
Sürftin für mih und meine Schweſter erhaltenen 50,000 Rubel 
ganz abtrat, worauf er aldbald ein großes Gut in Paht nahm. 
Pr ih meine Entlaffung erhalten, reiste ib mit meiner 

Frau mad, meinem neuen Wufenthaltsort in der Nähe meiner 
— „ab, nämlich in daſſelbe Städtchen, wo Sophie bisher 
hatte, denn bort hoffte ih am eheften vor allen Bericum: 
dungen und, Berfolgungen meiner Feinde fiber zu fepm, bie ib 
or —— Schuld yon meiner Seite zugezogen hatte. 
[ fest einer Ruͤckunft nach Petersburg aus 
er hatte ich An Swietowidow und an Dun: 
em, ihmen dem Tod des Doktor Witalis angezeigt, 
ben, die Gücftiu entweder nach der Hauptitadt 
iypches wit von Rufe nah dem Dorfe 
1 tete Ich. auf Untwort, endlich ers 
towiben —* "Sorten * dem Kaulaſus 


fie lieben mußte, der fie kannte, im ein Kloſter gegaugen.... 
Don dem Fürften fchreibe ich Fein Wort , . . er ift wahrfchein- 
lich mit Livreezuſchnitt oder mit Frömmeleien beſchaͤftigt, fans 
ihn die Entlaroung bed niederträgtigen Tumanin nit umge: 
fimmt bat. Tumanin ift hier und braucht bie warmen Bäder, 
möchten fie ihm doch bad Herz abbrennen. Hier verehren fie ihn, 
wie ben Mahomed in Arabien! Die einen glauben an feine 
Heiligkeit, die andern fürdten feine Bosheit. Die Kinder der 
Fürftin fah ih in Moskau. Sie find in den Händen von 
Mietblingen, Arme Mutter! Lebe wohl und fhreibe mir,” 

„Armer Smwietowidow! Arme Dunjafda !” feufzte ich, 

Jetzt lebe ih num ſchon 10 Jahre in einem kleinen lieflän: 
diſchen Staͤdtchen. Keine Wolle trübte bie jetzt mein haͤusliches 
Süd. Mit jedem Tage liebe ich Sophie mehr, und fefele 
mid leider mehr and Leben. Gott bat mich mit gefunden 
Kindern gefegnet, und meine Ausgaben find bier fo gering, baf 
ih hoffe, ihnen ein ordentliche Stuck Brod zu hinterlaffen. 
Ale meine Freuden und meine Genuͤſſe find bier in meiner 
Familie vereinigt. Cine andere Zerfireuung habe ich hier nicht, 
ald Bofton und Whiſt um Stopefeu fpielen, Tabakrauchen unb 
auf einem elenden Pflafter oder einem Sandwege vor ber 
Stadt fpasieren geben. Es verfteht ſich, daß Leſen meine und 
meiner Frau angenehmite und hauptfächlichfte Befhäftigung bil: 
det, Endlich aber bat dad Lefen einer Menge von Memoi- 
ren mic angeftedt, unb ic gerietb anf ben Einfall felbit 
Schriftiteler zu werben, und die wichtigſten Begebenheiten mei: 
nes Lebens zu bdefchreiben. Wenn ich im Liefland bleibe, fo 
fließen auch meine Memoiren bier, weil bier unmöglich eine 
andere Veränderung fi ereignen fann, ald am Barometer und 
Thermometer. Hier geht im Privatieben Jahre lang Alles ſei⸗ 
nen gewöhnlihen Bang, Bott ſey Danf. Geit einiger Zeit 
aber beginnt der Wurm der Ehrfuht mir am Herz zu nagen; 
ich möchte gerne vom werden, weil von bier die Hauptwürde 
des Menfchen bildet. Und da ich ben Adel nicht anders erlan: 
gen kann, ald wenn ich den Diang eines Kollegienaffefford oder 
einen Orden erhalte, fo möchte ich gern wieder in Dienit tre: 
ten, und.Mein Gluͤck aufs neue verfuhen. Wenn ed mir ge: 
lingt, meine Frau zu überreden, ſo wage ich mich noch einmal 
aufs Meer des Lebens hinaus. Doch if dieß nur ein Entwurf 
und fomit für jetzt 
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Baumwollenhandel in England im Jahre 1835. 
Schluß. 

Denn wir aufınerefam dem Gange ber vorjäbrigen Ausfuhr der 
andern Baummollenfabritate folgen, fo zeigt fit wieder ein wahrhaft 
gigantifges Werbältnip. Un gewerten Zeugen wurde allein aus Cus⸗ 
(amd bie Quantität von 480,959,214 Darbs ausgeführt. Hieruuter find 
nigpt mit eindegriffen Blonden 73,524,896 Varde. Taſchentuͤcher Bıs,614 
Dudenb. Wubrre Gewebe, als Strümpfe u. ſ. w., 456,258 Dugenb, 
Gerade wie. sei der Einfuhr der Wolle im England ſind auch bier, 
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Durqcſicht der zu Gebote geflandenem Mittel ſteut ſich jene Ausſuhr 
unter folgende Kauptrusriten ; 

Umeria + - 226,115,345 Varbs 

Europa » . 486,669,477 — 

Um 2: “0. 86.108108 — 

Ui -: +. 414,007, — 

Anfralen . + « 4,872597 — 

a 
Amerita, bad als Produzent ber Baumwollt im erflen Range fteht, 
iſt zugleich and ber Hauptkonfument Englands für den verarbeiteten 
rohen Stoff und beffem beſter Runde. UAuf ibm folgt Europa; Mfien, 
Afrita uud Auſtrallen zuſammen, deren Verbrauch britiſcher Mauufats 
turen ſich jaͤhrlich vermehrt, ſtehen hierin zu Europa wie 65 zu 100. 
Der Bortheit, ber in Bezug auf biefe drei entferntern Weltiheite, im 
welchen bie meiften britifepen Kolonien Liegen, für die britifege Handels⸗ 
marine entfteht, ift dagegen in induftribfer amd poluiſcher Hinſicht für 
England weit wichtiger, A wir nun jene Maſſe nach ben 
eingelnen Staaten, fo floßei wieber auf augiebenbe Ergebniſſe. 
Die 225 Millionen Varbs Zeuge, welche Amerika genommen, ver: 
tbeiften fi: 
Auf bie Ränder, deren Bewohner ber britifchen Race angehören : 


Die Wereinigten Etaaten .» « » “+. 69,959,250 Varde 
Bririfpes Nordameria . 2 2 0 2 0 AUBB5 — 


Ueber bie wirtlihe Ronfumtion Deutſchlanbs von jenem 45 Mils 
Tionen Darbb, und bie Quantität, bie es bavom mach andern Bdubern 
und Staaten fenbete, laffen fi dert vollfommmere approrimative Auf⸗ 
ſchlaſſe erhalten, als eb bier mdglich if. Es bürfte imbeffen bie bes 
trägpttipe Quantität, welcht Holland erhielt, biebei nicht unberäcficptigt 
bleiben, weil von bem anf feine Quota fommenben 21 Diillionen Vards 
ohne Zweifel eim nicht mmbebentender Theil mad Deutſchland ging. 
Die pyrendiſche Halbiuſel iſt naͤchſt Deutſchland Englands beſter euro: 
paiſche Runde, Es muͤſſen naͤmlich hiczu wenlgſtens bie Hafte der 
nach Gibraltar gefendeten Zeuche geſchlagen werben, weil bie bisherigen 
umfeligen Zolgefege Spaniens bad Handwert des Einſchwarzens ſehr 
otwinurtich machen, und der ſpaniſche Schuggler von Gibraltar and 
feine Operationen mat, Spanien und Portugal werben bemmad) 
ungefähr 34,200,000 Varbs britiſche Mannfatturen genommen haben, 
Naͤchſt dieſen Rändern find Stalien und Holland bie beften Runden, 
während Frantreich und Rußland mit ihrer großen Beobiterung eine 
Quantität nehmen, bie Im Verhaͤltniſſe zu den andern Landern kaum 
bes Nennens werth if, Gar fehr unbebentenb für dem britifchen Mas 
nufatturbandel find jetzt alle Abrigen norbeuropäifgen Etaaten und 
Oſtſeelduder. Dänemarf, Schweden, Norwegen und bie preußlſchen 
Oſtſethaͤſen erhielten zuſammen noch nicht bie Haͤlſte der Quantität, 
bie Auſtralien ſchen verlangt. Der Abſah nach Mfien, beſſen Vertehr 





























— Weſtindlen.27,348,.0603 — mit dem hleſigen Sande anf dem Altern wie ben neueru Handelswegtu 
410,675.4197 — febe ſteigt, beträgt trotz feiner fo ſtarten Berdlferung bennocd nur erfl 


Auf bie Länder unter ben Bewohnern ber poertugleſtſchen und 
ſpaniſchen Race: 
.. Brafitten, Monte-Bibeo und Buruod:Uyres 66,626,181 Varbs 
Ehni, Peru und Bolivia 2 2 4 0 + 2. 962,661 — 
Eolumbin -» 2 2 2 0 0 0. 2,627,985 


ben dritten heit vom dem im Amerika und etwas über bie Hälfte bes 
europdifchen. Fir biefen Abſatz kann man die Märkte Afiens in drei 
Abſchnitte theilen. 


Indien und Ehima netinen58, 626,627 Varbe 
Die Türfei und Perfien nehmen . .„ 21735. 261 — 


Dei 2 een 5b — Iava und Mauritius nehmen .» 4 2 2 BT — 
Havanna, Porto:Mico, &t. Thomas u. f.w. 45.485,00 — —— — 
4 

114,456,116 — 


Dieſe Maͤrtie verſprechen dem engliſchen Ausfuhrhandel im ber 
Zutunſt eine noch viel größere Ausbehnmung, und werben wahr ſchtinlich 
in einem Jahrzehent ihre Konſumtion britiſcher Manufarturen verdop⸗ 
peln. Dieſe Erwartung gruͤndet fi auf dem für alle größeren Hafen 
Groſdritanulens freigegebentn Handelsvertehr mit Ehima, bie Ablegung 
vieler Vorurthelle und Aneignung von enropdifchen Eitten und Bebärfs 
niffen unter ben tärfifchen Bbiterſchaſten, fo wie der ſeit Kurzem bes 
gonnene fehr thaͤtige Handelsvertehr mit dem fÄhhftig vom ſchwarzen 
Meere Tiegenden afiatifgen Provinzen. 

Der Berbraug Ufeita's veriheitte ſich folgendermaßen: _ 
Lesvpten mabım 2 2 2 een 4628,59 Varbs 
Südafrika, das Worgebirge der guten Hoffnung 3,518,695 — 
Das weftlige Wfeita, Eierra Reone u, wm 2555460 — 
Die Berperei, Maroeco m (ww. » » . 554.180 — 


Es erhellt hieraus, baß bie Wereinigten Staaten und Brafilien 
für ſich allein fünf Achttheite der nach Amerita gefandten Quantität 
erhielten. „Bon ben übrigen drei Achttheilen nahmen bie Länder unb 
Infelm unter britiſcher Hoheit bie Hdifte, Y,, helle, und bie andere 
Haͤlfte vertheilte ſich unter ſpauiſch Weflindien uud bie neuen ſpaniſch⸗ 
amtritaniſchen Staaten, worunter das tieine Thill wegen feines dihenden 
Haudels ben erſten Rang einnimmt, Geben wir num auf ben Abſatz 
in Europa über, fo treffen wir wieder Deutfgland an ber Spige ber 
Asmehmer Britifyen Kuuſifleißes. Die Berhättniffe ftellen ſich forgenders 
maßen: 2 

Deutſchlannn. 4.77445 Varba 


Portugal und bie Morm . 2... 31,591,500 — 
Ztallen, Sardinien und Skilin , . . + 24,826.978 


zum BE er re ar 20,9941,551 1,007,754 — 
altar . 000° . . 12,289,01 - 

* * [2 ⸗ Ye 4 fi 
Zrieft, Benedig und bie Öfterreigpifchen Etaaten 9,254,565 — 8 A— — 3— — 


A Wertpe aih Ruflanb und Granfreia yufammmen ; 
Rod een 2445.6 
GT een 2,120,958 

Das er 7677, 
tu a Pa a 438, 336 
Preußen tepropingen . "0. . 572,458 
Daͤnt mart eo 9 0,7 — oe *. 450,904 


— BALL 46460.4772 — 


Manqhen, im ber Literariſch⸗ Artiſcen in Eotta Buchhan 
Verautwortlicher Mebattene Dr. Eb. —— aa 
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DAS 


Ausland, 


Ein Tagblatt 


für 
Kunde des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker, 


14 Julius 1836. 





Keckunft der jetjigen riechen. 


Jedem ift wohl mehr ober minder der Streit bekannt, ber 
fib über den Urfprung der jehigen Bewohner Griebenlands 
zwiſchen mehreren Gelchrten entiponnen bat, und die Behaup: 
tung Zalmerapers, daß faum cin Tropfen äbten althelleniichen 
Aluts mehr in Griedenlamd fep, daß die Bevölferung zwiſchen 
dem fehsten und achten Jahrhundert audgemordet worden, und 
eim ganz anderes Geflecht jest jenen Haffiiben Boden ein: 
nehme, ift von den ſchwaͤrmeriſchen Verehrern bes griechiſchen 
alterthums mit einem Schrei des Unwillens aufgenommen 
worden. Hr. Fallmerever hat ſich bemüht, den Beweis feiner 
Bebanptung hiſtoriſch zu führen, und wenn wir uns gleich 
nicht anmaßen, umfere zuftimmmende Anſicht der feiner gelehrten 
Gegner gegenüber geltend machen zu wollen, fo fen ed und doch 
erlaubt, aus der Worrebe des mit naͤchſtem eriheinenden zwei: 
ten Theile der Seſchichte der Halbinfel Morca’s die bezeich⸗ 
nendfte Stelle über die jehigen Bewohner Griechenlands auszu: 
beben,; da ex als Augenzeuge fpricht und, in dieſer Vorrede feine 
gange Argumentation kurz zufammenfaft, 

Das mie Volt deraiten Qhender, d, i, jene belle: 














der Bar, — —— 
abrhunderte von der Oberfläche b 


offenen Lande nur das Echfypi.. Nenne man, wenn man will, 
die Schlypitaren von Maratben, von Eleufig, von der Akademie 
Platond immerfort Hellenen, da fie ben Herzpunkt des alten 
Hellas inne haben; mur die witzigen Zeitgenoſſen eines Wrifte: 
phanes und Menander fube man unter ibnen nicht mehr. 

„Allein zugeftanden, wie man nicht vermeiden fann, daß 
Alt; Attila heute ein ſchlopitariſches Land ift, fo wird das Ver: 
biltniß viedeiht in den attifhen Nachbarländern, 5. B. in 
Boͤotien, günftiger fevn. Wenn man auf dem Wege von Eleu: 
fis durch öden Steingrund und traurige Nadelbolgwalbungen 
fortwandernd den Höbenfamm des Gptbäron erreicht, hat man 
in weitem Weberblide die Ebenen des alten Böotien wer fi: 
lintd am Fuße des Berges neben dem Dorfe Kokala das alte 
Gemäner von Platäa; weiter vorwärts die Schutthaufen, wo 
einft Leuftra und Thespia am Morfuße des Heliton ftanden ; 
Ondeflos, Haliartus, Koronda trifft man auf dem Wege von 
Theben nah Livadia, und weiterhin gegen die pholfifhe Graͤnze 
Plutarchs Vaterſtadt Chaͤronea. 

„Helleniſche Leute bewohnen alſo doch noch dieſe Stäbte, 


Mpmipben die Dirce-Quelle und die Muſen den Helilon? Ber: 


geblihe Hoffnung! Nicht etwa halb zerftört, wie bie Baumerfe 


‘von Suau und Karnaf in Wegupten, oder Hemd und Baalbef 


in Syrien, ſondern vom Erdboden weggefegt ſammt ihren Be: 
wohnern find ebenſalls alle hellenifhen- Städte Böotiend ohne 
ale Ausnahme, um bie und da einem farmatifhen Dörflein 


Dobrena, Granitza, Diſtra, Topolia, Kaprena, ben Plag zu über: 


m; ja der Heliton felbft trägt feit mehr ald tauſend Jahren 
eu bulgariſchen Namen Zagera. Horcht man aber auf bie Dice 
here von Dohzene, Dies, Kolale und —* fo it fie 
nal mehr ſarmatiſch wie Ihre er 
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chora und Kulubfihit erfuhren, Wenn alfo jemand alles Land 
von Kap Eunium bis zur Schneide bed Heli on, mund von der 
Laudenze bei Korinth bis Oropo und zur heutigen. Eparcie 
Zalanti hinauf „Nen:Albanien‘ mennt, fo wirb er bie Sache 
mit dem redten Mamen begeihnen. Dean biefe benannten 
Vrovingen des griechtichen Königreichs haben mit dem Hellenid: 
mus keine nähere Verwandtſchaft als Hochſchottland und die 
afzbanifhen Diftritte Candahar und Cabul. 

„@in entfbiedener Vertbeidiger der alten Hellenen mird 
ſich deffen ungeachtet noch nicht für beflege erklären, er wird 
vielmehr feine letzte Hoffnung auf den „Urſih der griechiſchen 
Mace,” auf ben dorifhen Peloponnes und feine nahe liegenden 
Infelden feden, und in ben Moraiten unferer Zeit die alten 
Hellenenſtaͤmme dieſes @ilanded beutlih erfennen, wirb von 
Adhdern, Tzakenen, Lafonen, Mefleniern und Argivern reben, 
und — bie alten Befolifer in der Hand — mit befonterer 
Vorliebe bei Arkadien und ben arfabifhen Hirten verweilen, 
zuletzt aber noch mit gerehtem Stolz auf die Eeehelden von 
Hodra binmweifen. Allein gleich anf der Echmelle bes Pelopon⸗ 
nefed begegnet einem ſchon wieder das energiſche und fräftige 
Bauernvolf der Echfppitaren. Im Weberzabl findet man es in 
den beiden Dorfftäbten Korinth und Argos; im ben Gegenden 
aber, wo einft Epidaurus, Xröjene, Hermione und Mpycend 
ftanden, d. i. im der ganzen alten Landſchaft Argolis, find 
Schfppitaren bie einzigen Bewohner, Nauplia, vor dem Auf: 
ftande nur von Osmanli bemohnt, bat jet eine von Albaniern, 


Neugriechen und Fremblingen verfhiedenen Urfprungs gemifchte J 


Bürgerfchaft ohne beftimmten Charalter, 

„Biebt man aber von Korinth weſtlich in dad Gebirge bin: 
anf, wo einft Phliud mar, und durch das addo-arfadifche Berg: 
revier Über die DOrtfhaften Krakau und Warſchau bis Kamenz 
in Achaja, und vom dort fübli über Landſoi und Slogan nad 
Zuͤllichau, und Al: Wolgaft *) vorüber bis binab zur Seeftabt Ar: 
fadia oberhalb Navarin, fo fann man anf dieſer langen Wanber: 
fsaft täglich zweimal in fAfppitarifhen Dörfern einfebren, obs 
wohl bie peloponnefiigen Albanier feit Phranges Zeiten in vie: 
fen Gegenden ihr heimathliches Schkopi bereits mit der Sprade 
der farmatifhen Nengriehen vertauſcht haben. Gene — 
ber beiden alten Landſchaften Arkadien und Elis dagegen, die 
zwi den dem linfen Ufer des Mipbeus, dem Merre und ben 
Marten ber meſſeniſchen Arpwitfcen liegen, befonbers bie Hir: 


tenguartiere um die Ruinen bed Apollotempels bei Stleros und 
ber Seeſtadt Urkabia, find mit ihren Dörfern, Städten, Alpen 
jetzt noch reines Echtppitarengebiet, und Fa a En J 

fo fragen wir, die wienielte Familie des Rönlgreids 









ventalen, Wallonen und Agyptifden Araber, deren N 


Boden eingebürgerten Fremblinge. Vom Loofe birfer Eilande, 
beſenders Hodra's, hing Leben und Web bes letzten Aufſtandes 
ab; auf Apdra war die Gerle und die bemegenbe Araft des are⸗ 
den Drama. Die Devolution it bemnah eine rein ſchlypitari⸗ 
fe, nicht eine helleni he, weil ale wahrhaft glänzenden unb 
nachhaltig wirkſamen Thaten des Kampfes durch Krieger des 
Schkopitarengeſchlechts verrichtet wurden. Heutzutage weiß jeder: 
mann, daß bie beldenmürbige Kataftropbe Mifolungbi's und die 
Stanbhaftigfeit der bpbräiihen Schiffer die beiden Lihtpnulte 
bed Yufftanded und zugleich die Rettungsauker bed griechifchen 
Molfes waren, Der Ruf diefer beiden Thaten bat Europa er: 
ſchuͤttert und endlich die Könige zur Barmberzigfeit bewogen; 
beide gehören fie ader ganz ausſchließlich und allein den Schko- 
pitaren von Enli und Hodra an.’ Was bat dagegen bie angeb- 
lich beilenife Mack, 3. B. die von Tfchafonia gethan „"Eyuye- 
ev ugar zu noddera‘ iſt bad reh’e Wort, mit welchem ung 
felbit ein Eingeborner aus * * *, am ber tſchakoniſchen Marf, 
die Heldentbaten feiner Landsleute ſchilderte. Wir wollen bie: 
durch niemanden das verdiente Lob entziehen, und räumen 
gern ein, daß viel Rühmliches bie und ba auf durch Nidt: 
Albanefen, namentlih durd bie griecbifhsrebenden Bürger von 
Arahova am Parnaffus und Mumeliend überhaupt geſchehen 
fep. Allein wenn wir beifügen, daß im Angefihte des Feindes 
zweimal das Feuerropr zu laden unter allen Griechen nur ber 
Schlopitar von Suli und Hpdra vermochte, fo fürdten wir felbft 
in Griehenland nicht viel Widerſpruch zu erfahren, 

„Wollte man fib die Mübe geben, ſaͤmmtliche Bewohner 
Morea's und Rumili's, von Thermopplä bis Kap Matapan, 
mir Einfbluß ber anliegenden Infeln Speha, Hydra, Porod, 
Salamid und zum Theil aub Qubda, Undros und Wegina 
familienweife zu muftern, fo würde man finden, daß ned zu 
biefer Stunde mebr als bie Hälfte derſelben nicht mehr ber 
ſarmatiſch griechiſchen, nod viel weniger der bellenifhen, ſondern 
der tapfern Schiopitarenrace angehört umb ihre eigene Mutter: 
ſprache redet. Nimmt man von dem Reſte noch die gräcifirten 
Aruauten Morea’d weg, dann bie zeltbemohuenden Wlachen 
des woͤrdlichen Lokriens, die adefbauenden Wlachen aller Yres 
vinzen, bie feßbaften Bigeuner Uetoliend und bie organifirten 
Betrlerhorden bed Erevari; dann bie Nachlommen der Bulgaren, 
der Arvwitſchen und der taygetifhen Slaven, der Karantanen 
und Sarmaten aller Geſchlechter, der Italiener, Spanier, Pre - 





und Mift 
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befannt find, bilden gewöhnlich Feine Gruppen von drei bis 
fünf Menſchen, bie fi faft immer einander gegenfeitig ver: 
raten, wenn dad Verbrechen begangen it. Die Crackomen 
(Hauseinbrecher), fo nennt man fie, find meift die Vorhut des 
Maubes; mie fchreden fie vor Mord, Gewalttbat oder Brand 
surdd, SKpänen gleich wuͤhlen fie fi durch die Geſellſchaft und 
feßen Alles fir Alles anfs Spiel. Da fie befannt und regiftrirt 
find, fo ift die Polizei, fobalb fie fieht, daß einer von ihnen 
Auſwand macht, ein neues Kleid trägt, oder die Wirthehaͤuſer 
fleifig befucht, gewiß, daf er irgend einen Manb vollzogen bat 
und nimmt ihn feſt. - 

Die andere ber erflern weit überlegene Unterabtbeilung wird 
SwellGradsmen (Sroße Mänber) genannt, und biefe find 
fo gut organifirt und bieeiplinirt, ald Napoleond, bed großen 
Condé, oder Wellingtons Heer. Aus der folgenden Schilderung 
kann man auf die ſoſtematiſche Vollkommenheit ſchließen, mit 
weiber alle ibre Unternebmungen betrieben werden. Diefe 
Herren balten fi forgfältig verborgen und hüllen fih in einen 
sebeimnifvollen Edleier. Selbſt ihre Agenten wiſſen ibre 
Namen nicht, und nie fiebt man fie in Wirthéhaͤuſern fih ver: 
fammeln, wo fie von ber Polizei verfolgt und leicht entdedt 
merden würden. Sie haben ihre Spione, bie, gut gekleidet und 
in der großen Welt lebend, ſich damit begnügen, ihnen’ günftige 
Gelegenheiten und etwaige Gefahren zu bezeichnen, aber nic: 
mals an der Aucführung Autheil nebmen. Die Hauptleute 
diefer Banden (London zählt deren zwei oder drei) tragen ſtets 
die größte Sorge, ihre Leute der erften, zweiten umb dritten 
Klaſſe ja nicht Noth leiden zu laſſen, mas fie zur MBergmweif- 
lung treiben und gar leicht die ganze Bande gefährden Lönnte. 
Meine Verbindungen mit ihnen haben mich mit ihrer Hierardie 
und Disciplin befannt gemacht, ohne daß ich befhalb die Namen 
der Häuptlinge oder der Untergebenen erfahren hätte. 

Ich kam nicht ummittelbar zu diefem gefährlichen Haud— 
wert; vom meinem eilften bis zu meinem zwanzigſten Jabre 
ergriff: ih wenigſtens ſechzig verſchiedene Gewerbe, von denen 
eines fo wenig einträglich, und eben fo elend und mit Verach 
tung gebraubmarft mar als "das andere. Zuletzt wurde ich 
Mefurrestionift oder Leihenbändler, der natürliche Uebergang 
zum Diebehandwerf. 

Sol ich die naͤchtlichen Unruhen, bie tollen Abentener und 
die ſchauerliche Ausbeute aufzählen, die mid mit den meiften 
Airchhoͤfen von London in Berübrung bradten? Ale Journale 
imb vol von folden Scenen, und id glaube dem Lefer einen 
Dienft zu erweifen, wenn ic ihn damit verſchone. Der Chirurg, 
mit dem ich gewöhnlich zu thun hatte; war eim heftiger, zorn⸗ 
mürbiger Menſch, der gut bezahlte, menn er zufrieden mar, 
img Gegentpeil aber mit Entziehung feiner Kundſchaft drohte. 
Einen Kabaver, auf den er befondern Werth legte, und dem er 
und theuer zu bezahlen verſprach, verfuchten wir dreimal ver: 
geblih der Erbe: zu entreißen, bie ihn verbarg; ftetd ftellten 
(id der Ausführung unfers Vorhabens neue Hinderniffe in den 
Weg. Sgon landen wir nahe daran, unfern guten Kunden 
su verlieren, als id mir beitommen ließ, einen Nachtwaͤchter, 
durch das Werfprechen einer Summe Geldes beftechen zu wollen, 


Der Wächter bedachte fih und befielte mich auf den folgenden 
Morgen in ein Wirthshaus. Kaum hatte ich mid aber dort 
eingefunden, als er bie Polizei zu Hülfe rief und mich ver: 
haften lied. Man führte mich vor das Fleine Tribunal in der 
Bow:Street, wo ih vom Friebendrichter mit einigen Verweiſen 
entlaffen wurde. Kaum war id auf der Straße, als ein Mann, 
der dem Gericht beigemobnt hatte, zu mir trat, mic vom Kopf 
bis zu ben Füßen mit bedeutenden Bliden mujterte, und end: 
li fagte: „Beim Teufel, Herr, ein ſchlechtes Gewerbe für einen 
Mann wie fie, auf bie Leihenjaad zu gehen. Sie find gut ges 
Heidet. Sie haben recht, wenn fie glauben, daß das Kleid die 
erfte Schuhwehr in der Melt if. Fahren Sie fo fort; ih 
taun Ihnen vielleicht dienen.“ 

„Aber woher kennen Sie mich denn ?” 

„O, ich kenne alle Welt, beheude Leute wie Sie, die gerne 
gut leben und eben nicht dem Glüd im Schoof fiten. Man 
bat mich beauftragt, ben Affifen in Bow:Street beisumohnen, 
und dort einen Mann wie fie find zu fuchen. Sie find gerade 
fo mie ib Sie brauche. Speifen mir morgen jufammen. Im 
einigen Tagen werde ib mid mäber erflären.” 

Ib fpeidte wirklih mit dem Fremden; er beſchied mich 
mebreremale an verfbiedene Orte, und erft nah unferm fünften 
Aufammentreffen erfuhr ich wer er ſey. Es war nämlich einer 
jener Spione, welche für Ansfällung von Lüden in den Gauner: 
beeren forgten, und fo machte er mich nah und nad mit feinen 
Aufträgen, feinen Abfihten und dem befannt, mad man von 
mir erwarte, Nie famen wir im Wirthe haus zuſammen, ſtets 
führte er mich im fein gut eingerichtetes Quartier oder zu 
einem feiner Freunde. Acht Zage fpäter bat er mih, ihm auf 
dem Weg nah Chelſea zu begleiten, und ich willigte ein. ®egen 
das Cude der Straße Stoane näberte fib ein gut gefleideter 
Mann meinem Gefährten und fagte: „Sie koͤnnen fih ent: 
fernen; wir aber, mein Herr — fuhr er zu mir gewendet fort 
— werden, wenn ed Ihnen gefällig ift, in der Umgebung von 
London ſpeiſen.“ 

Mein Führer gehorchte augenblidlib, und mein neuer Ges 
fährte bieß mich mit ibm in eine Seitenſtraße folgen, wo ic 
gebulbig wartete, was er mir eröffnen wuͤrde. 

„Man bat ung viel Gutes von Ihnen gefagt,” hub er end» 
lih an, allein es it noͤthig, daß Sie wiſſen, weſſen man fi 
von Ihnen verfieht und mad Sie zu erwarten haben. Meine 
Pie erbeifht, Ihnen dieß mitzutheilen. Sie können fid 
glüdlih fAdgen, an diefen einträglihen und ftetd mit glild- 
lihem Erfolg gefrönten Unternehmungen Theil nehmen zu 
dürfen. Vergeſſen Cie feines meiner Worte, unb erinnern 
Sie ſich ftets an meine Lehren, denn es handelt fi bier um » 
Ihr Sluͤc, ja fogar um Ihr Leben, Meibden Sie alle raufhen- 
den und anffallenden MWergnägungen, melde Sie bloßftellen 
würden, und die fih nit mehr mit ben Verpflichtungen vers 
tragen, bie Sie eingeben werden. Hören Sie auf, Wirths⸗ 
bäufer zu beſuchen, breden Sie alle Bekanntſchaft mit alten 
Freunden ab. Es wirb Ihnen nie an Geld fehlen, und Gie 
werden wobl thun, fib mit Kaufleuten, Bürgern und Künftlern 
in Verbindung zu feßen, bie im gutem Mufe ſtehen.“ 
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Died waren umgefähr die guten Lehren, melde ih von 
meinem Begleiter empfing. Die Rede ging ibm nie aus, und 
hätte mie nicht aus feiner Predigt bie Hoffnung einer Mer: 
beferung meines Schickſals geleuchtet, fo bätte ich ihn vieleicht 
gar nicht angehört. Zu Tulham angefommen, traten wir in 
ein gutes Gaſthaus, wo meim Führer bei trefflich befegter Tafel 
feine Jeremiaden aufs neue auſtimmte. Er drang befonders 
darauf, daß ich keine ſekundaͤren Diebftäble begeben, daß ic 
mir von dem Erbeuteten nichts zueigne, und blindlinge den Be: 
feblen der Obern gehorchen fole. Ich folte einen ftarten Sold 
befommen, dafür aber auch entſchloſſen in den Kampf geben, und 
jeder Verfuhung fir eigene Rechnung zu ftehlen, widerſtehen. 
Diefe Bedingungen waren ein wenig bart, und der feierliche 
Ton, mit dem fie mir vorgelegt wurden, bitte fih im Munde 
eines Minifters, der mit einem Gefandten unterhandelt, recht 
gut ausgenommen, 

„Ib werde Ihnen,” fuhr mein Gefährte fort, „jemand 
fhiden, der Sie noch beifer von dem unterrichtet, was Sie zu 
than baden, Seyn Sie treu, pünttlih, gewifenhaft. Kiefern 
Eie Alles ab, was in Ihre Hände fält, denn die geringfte Un: 
treue käme an den Tag und würde beftraft. Die Geſellſchaft 
gewährt ihrem Dienern einen binreihenden Autbeil; dagegen 
verlangt fie die ftrengfte Medlickeit, und Mebenihaft von der 
Hleinften Summe wie von der größten. Unfere Mafregeln find 
fo gut genommen, dab Sie ung nicht entlommen würden, 
Willen Sie eudlich, daß bie geringfte Webertretung dieſes Ge: 
nd Die ſchnellſte und ſchreclichſte Strafe nah ſich ge: 
* Eine Banknote von 10 Pfund ging bei dieſen Worten aus 
feiner Sand in die meine, und endlich fellte er mir now eine 
Karte zu, auf welcher mit Bleiftiit die Worte geibrieben ftan= 
den: „Morgen Vormittag um 11 Uhr, am der Pforte des 
Armenbaufes, dem Wirthähaud zum Clepbanten gegenüber,’ 
Hierauf warf mein Geführte noch eine blanke Guinee zur Be: 
jablung unferer Sehe auf den Tiſch. 

(Bortfegung folgt.) 


Geologifche Notizen. 


In ber Elgung der franzbfifaen Mrabemte vom zıflen Mai las 


Nam ihm verdienen die Serthiere im dieſer Bes 
sichung rime befondere Hufmerffamteir, da fie in einer fonflantern 
Temperatur Wenn man die jegige Berthellung der Mouusten 

näler 


leben, 


Mittelmeer zeigen bie folfiien unb bie lebenden Mulseln feine fo volls 
Nändige Urbereinftimmung,. Gınige ber Boffinen finden fin ledend nur 
in ben tropifgen Merten Afrita's umb Indiens, und andere, die im 
Mitteimeere leben, zeigen fia im ben grmannien Strichen gar mınt, 
Die dritte Epeche umfaßt eine arobe Zahl Feiner Bafüins im Eentrum 
@uropa's, ald bie Superga bei Turin, das Baflin im der Gironde, Die 
Balzteiche der Kouraine, bad fieıne Baffie oem Angers, das Baflın 
von Wien, von Popdolien, Bolbynien und rinigen Tieiten Shoruds 
lands, vermuthlich auch die ebemaligen Gumpffireden um Mainz und 
längs dem Reim. Dre Boffitten, Die man bier finder. find Arten, die 
nur heißen Meeren am Genegal und bei Buinea angrbdren, Die ars 
nannten Orte flanden alſo einft unter dem Einfluß einer trepiſchen 
Temperatur, bie jebom mit Immer oleinförmig war. 


Das Giornale delle due Sicilie vom zafleın Mal aipt Nachrichten 
von einem hefrigen @rbseren, das in Ealabria citeriere den Deſtertt 
Roffano verberrte. Die zwel Gemeinsen Noffano und Erofia haben 
am meiflen gelitten; wamenıio im erfiern bileb nam dem erſten Groß 
nicht ein Haus gany Alrben. Derfeide Eroß mante fin aum zu Genoſta 
in der Prooimz Diramto und zu Eonco in ber Provinz Baſilleata ber 
mertiig, umd ging alfo vom Nordeſt gegen Eübof. 


- Kiterarifche Notiz. 

Der Umerican Bootleller Ubverrifer mast nachfichendes 
Werpeigmmp der im Jabre 1855 erinienenen Titerarifgen Neuigteuen, 
mit YUusfmiuß ber Blugfariiten, periodifarn Biärter und neuer Hubs 
gaben, befannt. Die erfte Kolumne weist die ameritaniſchen Drigimals 
mwerfe und die zweite YHuflagen ausıdndijger Werte nam, 
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Kıste des Buddhismus in Indien. 


Der befannte Profefför Wilfon bielt vor Kurzem vor einer 
zablreihen Verſammlung eine BVorlefung über dieſen Gegen: 
ftand, aus der mir Einiges entichnen. Der Buddhismus ift 
geſchichtlich um fo merkwuͤrdiger, ald er jest ungefähr 270 Millie: 
nen Anhänger zählt, die alle außerhalb Indiens, dem Lande 


feiner Entftehung, fi finden, deun aus Indien felbit ift er als 


Meligionspartei völig verfhmunden. Daß er jedo feinen Ur: 
fprung in Indien bat, ergibt fi aus den Zeugniſſen verfchie: 
dener Nationen und Schriftfteller, in bemen fi die Eriftenz des 
Buddhismus in Indien, und zwar in einem blühenden Zuſtande 
vom sten Jahrhundert vor bis zum 12tem ober 13ten Jahrhun⸗ 
dert nah Chrifto verfolgen läßt. Zwiſchen dem letztern Zeit: 
punft und dem 16ten Jahrhundert verſchwand er völlig. Inter 
den Bemerkungen über ben Bubbhidmus in Indien find einige 
der merfwirdigften bie in den chriſtlichen Kirchenvaͤtern, von 
denen mehrere biefer Religion erwähnen, aus welcher einige 
Shriftiteller von ber Selte der Manichaͤer einen Theil ihrer 
Slaubensfäge entlehnt zu haben fcheinen. 

Hr. Wilfon ging fodann duf die Hanptlehren ber Bubbhi- 
ften über und anf die Punkte, worin fie fih namentlich von 
dem braminifchen Glauben unterfhieden, und ficht diefe nament⸗ 
lich in der Lehre von ber höheren Natur in Menſchen, die fogar 
ber der Soͤtter gleihfomme, und in ber daraus folgenden Ber: 
nahläffigung ber braminiihen Gottheiten. Der Hauptunter: 
ſchled und die Unvereinbarkeit biefer beiden Meligionem, die als 
polptheiftifh doch fonft recht gut neben einander hätten befte: 
ben fönnen, lag aber wohl in ber Lehre von ber Gleichheit aller 
Menſchen und der Verwerfung aller Kafteneintheilung, worauf 
dad Gebäude braminifcher Herrichaft beruht. Darans erflärt 
ſſch auch der wüthende Haß, womit die Braminen alle Buddhi⸗ 
ften verfolgten, und ber Fall des Buddhismus läßt fi wohl 
ſchwerlich durch eine bloße Nadläffigkeit und Mangel an Schuß 
von Seite einfinfreiher Perfonen erflären, fondern, wie ſchon 
Ampere nah dem Vorgang Remuſats in feiner Weberfiht über 
die Arbeiten des letztern getban bat, man muß eine gemaltfame 
Vernichtung und Ausrottung bes Buddhismus annehmen. 


Enblih ging Hr. Wilfen auf die Ueberreſte buddhiſtiſcher 
Denkmäler in Hinduftan über, bie von fünferlei Art find: 
Statuen, Stulpturen, Eulen, Tempel und Tſchaitpas ober 
Topen. Die Bilder Buddha's find zahlreih, aber mehr ober 
minder verftümmelt, an der Stellung und dem finnendben And: 
druck, an ben langen Ohren und dem gelodten Saar indeß leicht 
zu erfennen; fie find ftets wenigftend zum Theil befleibet. Stulp: 
turen find felten; bie gemöhnlichiten find Darftelungen der 
Füße Buddha's mit einigen fpmbolifchen Beihen. Au einem 
Drte Namens Whilſa find mehrere Gruppen mit viel Aumuth 
und Kuͤhnheit ausgehauen und merfwürbig, weil fie eine Suͤnd⸗ 
fiuth barftellen. In mehreren Theilen Hinbuftans find Stein: 
fäulen von .bebeutendber Höhe unter bem Namen Lats. *) Gie 
haben meiſt Infchriften in einer nicht mehr gewöhnlihen Schrift: 
art, die jedoch kürzlich entziffert wurbe. Der einzige befaunte 
Tempel über dem Boden ift ein altes zerftörted Gebäude in 
Gapa in Behar, aber Höhlentempel find nicht felten, und bie 
merfwürbigften finden fi, mie befannt, zu Salfette, Karli, 
@llora und andern Plägen am Saum ber Windhyagebirge. Sie 
laſſen ſich leicht von ähnlichen Ausböhlungen anderer Meligiond- 
genoffen unterfheiben durch ben unmanbelbar vorhandenen cplin: 
drifhen und balbfreisförmigen oder Imppelartigen Bau, Deb: 
gone genannt, worin, wie man glanbt, die Reliquien eines Hei⸗ 
ligen oder Buddha's ſich befinden. Zu gleihem Zwecke ſcheinen 
die aͤhnlichen, aber größern Bauten beftimmt geweſen zu ſeyn, 
bie man Tſchaitpas oder Zopen**) nennt, und bie ſich im Morb- 
weiten Indiens in großer Anzahl finden; gegen hundert find 
geöffnet worben: fie waren ohne Ausnahme mafliv, mit Meinen 
vieredigen Miumen in ber Mitte, worin Kaͤſtchen, Dinge, 
Eplinder und Muͤnzen fih finden; unter den Ichtern find viele 
römifche Konfularmingen, Münzen der griehifhen Kaifer und 
der ſaſſanidiſchen Könige, die meiften aber find Münzen ber bat: 


) Diefer Name finder ſich auch, wahrſcheinlich aus Indien eut⸗ 
lehnt, in mubammebanifhen, namentlich perſiſcen Schriftſtelleru. 

*4) Siehe hierüber: Burnes’ Reifen In Indien und mad Buthara. 
Etuttgart und Tübingen, 9. G. Eottatfpe Buchhandlung, 1856. 
IT. 8b, Anbans: Über bie battriſchen Alterthuͤmer. 
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trifchen und indofepthifchen Fürften und ber einheimiſchen Ma: f 


dſcha's aus den erften Jahrhunderten des Chriftenthums, 

Die Borlefung (bloß mit der Bemerkung, daß wieder Bubdhis⸗ 
mus durch Mangel an Unterftügung und durch Vernachlaͤſſigung 
gefallen fep, fo werde bieß auch dem Bramanismus ergeben, 
und fo dem Chriftenthum der Weg gebahnt werden. Wie aber 
der Buddhismus nicht durch Vernachläffigung ſank, ſondern hoͤchſt 
wahrſcheinlich in Indien audgerottet wurde, fo möchte auch wohl 
ſchwerlich der in einigen zum Theil von Europdern bewohnten 
Handeldftädten mehr und mehr fi zeigende Indifferentismus 
ein Sinten bed Bramanismus anzeigen, wenn glei eine Um: 
wanblung deffelben immer unvermeidlicher werden diirfte, 


Bekenntniffe eines Meporlirten. 
4. Die Diebe in London, 
(Bortfegung.) 


Drohungen und Verſprechungen wirbelten jet in meinem 
Kopf bunt burdeinander, und gar zu gerne hätte ich ergrübelt, 
wie man ben Webertretungen dieſer Gaunergefege auf die Epur 
fommen könne, und vor Allem, wie man fie beftrafen merbe. 

„Beim Tenfel,” rief ich endlih aus, „das ift eine gefell: 
ſchaftliche Cinrihtung im Kleinen gerade nah dem Muſter ber 
Großen. Die Mächtigen bleiben verborgen und entſchlüpfen 
der Gefahr, bie Kleinen aber mäffen vor ben Riß ſtehen. Es 
ift die Geſchichte aller Verſchwoͤrungen; die geheimen Fäden wer: 
den von unfihtbarem Händen geleitet; die Acteurs, welde zum 
Vorſchein fommen, find elende Werkzeuge, welde ber Rache 
und dem Ehrgeiz biefer Halbgötter geopfert werden, Sie willen 


recht gut, welde Unternebmung und in ben gähnenden Abgrund; 


ſchleudert, und werfen und felbit binein.” 
34 wußte jegt woran ich war. 
Ich Fam von meinem Ausflug wieder nad London zurid, 


mit Achtung erfüllt gegen eine fo eng verbundene und verftän:: 
big organifirte Befelfhaft, Mein’ Werber kam nie wieder zum 
Borfhein. In den Wirthähäufern, im Schanfpiel, das er zu. 
beſuchen pflegte, nirgends war eine Spur von ibm aufzufinden. 
Kaum: hatte er mich ind Garn geloct, fo wurde er auch ſchon 
von London entfernt, und ihm von jener Politit, die Nichts‘ 


vergißt; die am Mes dentt und die von den ruropäifchen Me: 


gierungen: nachgeahmt werben follte,. ‚ein wichtiger: Auftrag in 
‚der Provinz ertheilt· So jerriß man- u . Das Wertyeng, un 


enge bg nen cn mar 


Einmal :augeworben hatte —— | 
ald zu gehorhem, 


U NETT him: R  yel Luk 


gefommen waren. Hier ſetzte er mir dad Gefelichaftäfpftem 
auseinander, und überzeugte mid von der wundervoll einfaden 
Drganifation, die alle Unternehmungen fiber ftelt und ihren 
Erfolg gewiß macht. 

„Sie fteben jetzt,“ ſagte der Fremde, „unter bem Geſetz 
ber Meal Swells (der aͤchten Großräuber). Ihre neuen 
Schutzherren verdienen Ihre hoͤchſte Achtung. Ihre Arbeit erfor: 
dert nicht nur große Befonnenbeit, fondern auch einen gebildeten 
Verftand. Indem Sie bie Handarbeit Audern überlaſſen, theilen 
Sie fih im die zahlloſen und doͤchſt wichtigen Verwaltungsge— 
ſchaͤfte, unterhandeln mit den Spionen, kommen Gcheimnifen 
auf die Spur, entwerfen Feldzugsplane für die Umgegend, re: 
frutiren Ihr Heer und forgen für beffen Unterhalt, wenn es an 
Arbeit fehlt, Sie leben übrigens ald Gentleman in ber großen 
Welt, die keinen Verdacht wegen Ihres Gewerbes hegt. Sie 
berechnen Alles richtig, und feit zehm Jahren ift Ihnen auch 
nicht ein einziger Plan fehlgeſchlagen. Es ift wirklich zu be: 
dauern, dad Sie nicht Nationen zu leiten haben. Ich, ber ih 
Ihnen geborde, kenne Sie nicht, und werde Sie aud in meinem 
Leben nicht fennen lernen. Sie fehen in mir, wad man im ber 
Theateriprade einen Infpicienten nennt. Ich gebe dad Zeichen 
mit der Glocke, fpielen Sie nun Ihre Role. Hierauf befhränft 
ſich meine Prliht, am die ih mich genan binde; man verlangt 
font nichts von mir, und ich hilte mich wohl nah Meiterem 
zu ftreben, benn dieß wäre mein Verberben. Die Unweifungen, 
melde ich Ihnen ertheile, find mir mit ber Voſt zugelommen; 
der Verfaſſer des Schreibens ift mir ganz unbekannt. Madden 
Sie es jetzt wie ih; thun Eie Ihre Schuldigkeit und laffen 
Sie vor Allen feine ungeitige Neugier bliden. Warum wollten 
Sie auch Widerfaher gegen ſich reigen, bie weit furchtbarer find 
als die Polizei, Bon wem erhält denn diefe und das, Stagte- 
felretariat die Nahweifungen, auf die fie fo ſtolz find, ald-von 
unferer Gefelihaft ſelbſt; von der Geſellſchaft, melde jene ihrer 
Mitglieder opfert, bie ihr zuwider find. Das Gefeg ruht im 
den Händen unfrer Obern; fie verkehren damit mad. Gefall 
Sie willen wo der Räuber wohnt, wohin er anf Raub 
Wenn er fie verräth, fo brauchen fie ihm nur ein 
äutragen, bei dem er dem Galgen micht entgeht. ,; 
legenpeiten. find geordnet, glei. dem ar hrwert 
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Fremde fort, der inzwiſchen wieder bereiugetreten war. „Ic 

sube einige Seſchaͤfte auszutheilen, das Ihrige ift dad Leichtefte, 

Fin Wagen foll geplündert werden, ber mit einigen Tauſend 

Thaler beladen iſt.“ — „Teufel, fuhr ih auf, „und bad 

nennen Sie leicht?“ — „Nichts kann leichter fen. Thun Eie 

was man Ihnen fagen wird, font nichts; befolgen Sie Ihre 

Inſtruttionen buchſtaͤblich.· Ale Pläge im Innern bed Wagens 

gehören und; bad Unternehmen fan ohne Sie nicht zu Ende 

geführt werden. Hier nehmen Sie diefe zehn Pfund Sterling 

umb diefegefchriebenen Inftrultionen. Kaufen Sie einen Man: 

tel mit großem Kragen, in welchem Sie Ihr GSefiht verbergen 

konnen. Nehmen Sie ferner al Ihr Geld mit, denn man 

muß auf Ades gefaßt fepm, um im — jedoch gar nicht wahr: 

ſcheinlichen Nothfall, einige und ſechzig Meilen zwiſchen ſich 

uud feine Feinde legen zu Fönnen, Diefmal hat ed jedoch nicht 

die gerimgfte @efahr. Beſtellen Sie Ihren Platz nad Birming: 

ham bei guter Zeit, und reifen Sie am Donnerftag von Bir: 

mingham wieder zurüd. . Sprechen Sie mit niemand und haben 

Sie aufhiemand Acht, wer es auch fen: das Ereigniß ſelbſt 

wird’ Sie weiter unterrichten. Die zehn Pfund find ein Abſchlag 

auf ihre Eiatunfte, die dom der hoͤchſten Behörde beitimmt wer: 
den und gegen deren Ausſpruch feine Cinwendung erhoben wer: 

= darf. Nat Iorer MRouctehr geben Sie fih nur mit recht⸗ 

und nach Verlauf von acht Tagen finden Sie 
ber großen Orfordſtraße ein. ragen Gie ba, 




















daen vielleicht ein Schreiben einhändigen, beifen Dor: 
Augenblictich zu Arfüllen haben. Eind feine Briefe 
Men Sie am naͤchſten Tage wieder und fo fort, Be 
‘erhalten. Geben Sie mir Ihre Adreſſe, da 
fiber weiß, wenn man Sie plöglic brangen 


Nein siemlich reich gefleideter Herr m 
hatte ihn zum Wagen — — 
— warf einen prüfenden Blick 
, gab dann durch ein Nicken mb 
— ae 72 11 

* J ud, 







Herrn Hodſon eimgelaufen find, dann wird | 


pagnie, 
und von ben) atgier ſchen Regierumg ein Monopol für bie Ausfuhr von 






hatte man unter dem Wagenfig eine eiferme Kaffe mit zwei 
ſehr fünftligen Schloͤſſern angebracht, zu denen die Londoner 
Agenten des Wechſelhauſes allein die Schlüffel befaßen. Die 
Haͤupter ber ehrenwert hen Geſellſchaft, zu ber ich gehörte, hatten 
nun mehrere Reifen auf biefem Wagen gemadt, um bie 
Schlüffellöder genau in Wachs abzubräden, und daun von bem 
Sälofer, ber ausſchließlich für bie Geſellſchaft arbeitete, Nach⸗ 
ſchlüſſel machen zu laſſen. Die GSeſchickichkeit dieſes Maunes 
mar fo groß, daß der erſte Verſuch ſchon vollfommen glüͤckte, 
mub das kuͤnſtlichſte der beiden Schlöfer ohne Mühe geöffnet 
werden fonnte, 

Unter die zahlloſen Marktichreiereien, mit denen man bie 
Civilifatiom zum Beſten bat, gehören auch bie prablerifhen Ans 
Fündigungen von kuͤnſtlichen Schlöfern, welche angeblich fein 
Menſch dffnen kann. Ein winziger Schlüffel fol eure koſtbar⸗ 
ften Schäge gegen räuberifhe Angriffe ſchützen. Wiſſet ein für 
allemal, das ed kein Schloß gibt, das ſich nicht leicht Öffnen 
ließe; mer euch dad Gegentheil verfihert, taͤuſcht euch. Ich 
babe die Miegel der künſtlichſten Schlöffer geöffnet, und ſelbſt 
die am theuerften bezahlten würden dem Scharſſſun der erfahre 
nen Gauner, melde Nemgate beherbergt, nicht widerſtehen. 
Nur recht marfive Schlöffer halten ben Dieb einigermaßen ab, 
und zwar micht wegen ibred kuͤnſtlichen Baues, fondern durch 
ihr Gewicht und ihre Stärke. Es reichte bin dem Schloſſer 
die außern Dimenfionen des Schloffed und dem genauen. Ab⸗— 
drud des Schlüſſelloche zu bringen und nun lieferte er drei 
Nachſchlüſſel, von benen immer einer fo gut auffhloß, als der Achte, 

(Sa1uB folgt.) 


Chronik der Reifen. 
Thomas Campbeild Briefe aus Algier, 
Achtzehnter Brief, 
Mehr als ein Jahrhundert vor ber Eroberung vom Algier, und 
nog pemligy tange magpbir, bitten die Frauzoſen eine afritanijge Roms 
welche am verſchiedenen Käftenpunften Baltoreien. unterhielt, 


und Getreide und für Me —n bakte, welch 


egtere za Bona betrieben wurde. * 


Huf ber Reiſe nam) — — alte. ——— 


A ngen san Reiſende zuract. welche die Pracht von beu Rorallenbainen 


ae; ‚am ber Kaͤſte des. rothen Meeres, beſonders bei 
gen —— ange nd 
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ung und zu feiner Katakembe macht, bemm biefe Subſtanz wird mit 
eher voltommen hart umb einer Politur fähig, ald bis der fleine Ins 
wohner geflorsen It. 

Der erfle unter den alten Naturforſchern, ber ben Korallen feine 
Aufmertſamttit zuwendete, hielt fie für Steine, und fo werden fie au 
im eimem der Drphiſchen Fragmente genannt, wo fie ald Gegengift 
gegen Gchlangenbiß empfohlen find, Ariſtoteles gebentt ihrer mit, 
fein Sqater Thtophraſtus ader, ein Botaniter, verweist fie in dab 
Planyenreih, und Diokcoribed und Plinins, *) nebft einem Heer von 
Botanitern, ſelbſt aus ber meuerm Zeit, folgten bem Beifpiel Theephraſ's. 
Dvib war berfeiben Meinung, umb im bem folgenden Zeilen: 

„Sie et coralium, quo primum contigit auras 

Tempore durescit; mollis fuit herba sub undis — 
fpielt er auf einen Irrthum am, ber ſich bis in bie memern Beiten 
fortgeprangt bat, dem mämtin, daß die Koralle bei ihrem Liebergang 
aus dem Waffer au He Luft fig verhaͤrte. Die Watrbeit ift, daß bie 
wei aus dem Waller anfgefifgte Rorale vom eimer mom lebenden 
Generation der Thlerchen bewohnt iſt. 

Da bie Botaniter bemerften, daß bie Roralle Wurzeln babe, d. b. 
daß fie ſich am jeden Gegemftand, der ibr einen feſten Puntt munter dem 
Waſſer gewährt, anbinge; daß fie einen Gramm und Zweige habe, 
mb daß die legterm Schichten berfelben minder feſt fenen als bad Innere, 
fo bieltem fie dieſe legtern Schichten für bie Rinde bes Korallenbanmes, 
Not im vorigen Jahrhundert bthauptete ber Graf von Morfigli, ein 
ausgezeichueter Naturforſcher, ald er Fleine weiße Eprefien an einer 
aus beim Meere gehelten Moralle bemerkie, daß bieß Bluͤthen der Res 
raffenpflange fepen, Die Botanifer hielten bieranf die Pflangennasur 
dieſes Meerprobuftes lange Beit für umgmweifeihaft, bis endlich ber frans 
abſiſche Naturforfher Peyſſennel ſich dabur in Muf brachte, daß er 
Series, bie Koralle ſey keine Pflanze, und was man für Bıdıben ges 
halten, feyen Fleine Thiere. Die Seweiſe, welche er im biefer Hiuſicht 
Tieferte, fegtem bie Gage außer Zweifel, feine Theorie wurde aber 
noch eime Zeit lang von Reaumur ſelbſt angefochten, ber zu jener Zeit 
für ben erfien alter Naturforfaper galt. Cine Entbedung, ber Peyſ⸗ 
fonnel® Ahulich — die von Trembley mämlin, von bem Molypen im 
feifagen Waſſer — Iemtre jeboc die Aufmerkfamteit ber Gelehrten wieber 
anf Peoffonnels Tpeorie, und die Hrademie ber Wiſſenſchaften fanbte 
zwel ihrer Mitgfieter, die Herren Guettard und Iuffien, an bieMüfe, 
wo Korallen gefiſcht warden, unb.dlefe ‚befiätigten, daß die eieinen 
biäthenfbeiuigen Gusflanyen Iebenbe Befpbpfe ſeven. 

Ecde iq von Bona abreiäte, wurde mir ein Mauuftript, ein Werfuc) 


‚Meffina; dom bat die rothe Gattung ber Ieptern eine ie 


en fe aubenten, Im gehn Days abıeten, von denen ehr au 
einer Noturgeſchichte der Toralle, zum Ranf angeboten, und ich hin, 


Die Zeit für die Koralleufiſcherei im mittellaͤndiſchen Meere ift 
von Mitte April did Ende Jutins, Mau verfäprt dabei auf folgende 
Brife: Gewbhulich befinden fin ſichen Männer in einem Boote, von 
benen ſecht eb vegierem, wäbrenb ber fiebente fifat. Die Maſchiuc, mit 
welcher man bie Korallen beraufzieht, Hefleht aus zwei Erempweis zus 
fammengebundenen Balten mit Fleinen Gewidten beſchwert, um melde 
man eine Menge Hanf aud ſtarte Nere loger gewidelt bat. Katman 
die Maſchine unser bad Waſſer gelaffen umb glaubt, daß fi recht viele 
Roraien in den Hanf umb bie Nege verwidelt baben, fo wird fie am 
einem Geil brranfgegogen, wezu oft wohl ſechs Boote mithelfen muͤſſen. 
Diefe Urpeit ift mähfamı amd oft mit Gefahr verbunden. 

Was die Eage Betrifft, im welcher die Koralle voryäglih währt — 
denn das JInſett bamt feine Werte mit hieß zufällig, fonbern um fi 
gegen bie Bewegung bes Meeres zu ſichern — fo ſcheint fie die Rich⸗ 
tung gegen Süden vorpmieben, Die Ziefe, im welicher fie waͤchet, ift 
ſehr mannigfaltig, von 40 bid zu 750 Buß; wahrſchelnlich finder fie 
fin au noch tiefer, ee a 
orbderer Kiefe beransjubolen. 

Man bat ferner bemerft, daß bie Rorasle um fo Feiner ift, je 
tiefer fie wisse, „Auf was, fagt Spallanzani, berubt nun wohl ber 
Unterfaieb Im diefer Hiuſicht? Würden Korallen nur an Stellen gt: 
mwonnen, wohin Wärme ober mindeftens Licht dringen faun, fo thaute 
man vermutben, daß biefe Einfluß auf ihr Wachathum haben; fo abır 
ift es erwiefen, daß bie Korallen ſelbſt an folgen Punkten twachfen, 
wobln au mit ein Arom Gommenlit ober Wärme bringen fan, 
wenn nämlich bie Behauptung eines beräßmten Pbilofophem richtig ift, 
dad das Sonnenllcht mur bis zu einer Tiefe von 600 Fuß in bas 
Baffer bringen kann, und daß ihre Wärıne kaum bis auf ein Biertheil 
diefer Tiefe Ihre Wirtung dnpert.- — Dennog werben Korallen 150 
Gaß Mef beranfgehoit, es bleibt mithin ſchwer zu ermitteln, welger 
eimmirtenden Kraft bad flärtere Wachethum ber Koralle in geringerer 
er yoyufgreiten fen. „I habe zuweilen geglaubt, fährt Cpallan: 

zani fort, der Druct des Waſſers in fo großer Tiefe thuuie ald Himbermib 
Abeer Entwidlung angefehen werben, alle in dem widerſpricht bie Air 
sengung und bad Wagethum vom zahllofen feinen Pflanzen umb.k 
wärmen, a — 
Korallenpoippen ſtehen. 

‚Die Korallen an der Kfle der Werhenel find gräßer-aid. N 




















Gpalanzani fagt, daß die fciliewifggen Fiſcher dem ga 
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Das Ausland. 


Ein Tagblatt 


für 


Runde des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 


16 Julius 1836. 





Meuecote franzöfifche Fiteratur. 


Seiihe der framgdfifchen Mevolntion. XXIII Br. 
® Bon Bades und Nonr, 


Wir find im Januar 4795. Das Drama der Mevolution 


erhält jeden Tag neues Intereſſe. Die Beſchreibung deffelben 
wird ſtets angiehender. Der .23fte Band bed angezeigten Wer: 
kes begreift. nur einen einzigen Monat. Uber welden Monat! 
Januar 47931. Der: Prozeß des Königs, feine Hinrichtung und 
die Haltung, von; Paris und. der Provinzen ſtehen vor ung, als 
ob- wir Zeugen: eines Auftrittes in der Gegenwart feyen. In 
den Sthungen des Konventes haben wir die Verhandlung über 
mb. ‚bie, Hauptverurtheilung. - Buche; gibt bie ge: 
1 ‚Lifte der fämmtlihen Mitglieder dee 
7 Votums in der Hauptſache, ſo wie in der 
fung an. bad Moll und bie Verſchiebung 
der ürtheilsvollgiefung, Wir. erfahren bie eigenen Worte med» 
berüpmter —— — in dieſem welthiſtoriſchen Pro: 

0. Votum von Mobespierre, von Pbi: 
—— BO Orleans, und Water des jepigen Kö: 
rankre ——— —— 

Blum ber nähften Verwandten Ludwigs XVI bie Rede 
Das BpiHe Bere many elän. {den Dad zes 
16 jurdrie, {o-Tonute man die und. 
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tet, alle Binzelnheiten aufgezeichnet haben. 





1} 
ihr be ten - 


la suite à la souverainel® du peuple meritent la mort, je 
vote pour la mort.“ Bei dieſen Worten entitand ein bumpfes 
Gemurmel (sourde rumeur), Wir haben das motivirte Bo: 
tum von Carnot, der für den Tod flimmte, mit folgenden Wor: 
ten; Dans mon opinion, la justice veut queLouis meure et 
la politique le veut &galement. Jamais, je l’avoue, devoir 
ne pesa davantage sur mon caur que celui qui m’est im- 
pose; mais je pense que pour prouver votre attachement 
aus lois de l’egalitö, pour prouver que les ambiticur ne 
vous effraient point, vous devez frapper de mort le tyran. 
Je vote pour la mort. Wir haben das motivirte Votum von 
Daunou, der für die Deportation, von Coudorcet, der für bie 
fhwerfte Strafe, nur nicht dem Tod, flimmte u. f. w. 

Mehr als vierzig Jahre find dahin gefloffen feit jemem 
dentwürdigem Prozeffe, aber heute noch machen bie Verband: 
lungen beffelben den tiefften Eindruck auf den Leſer. Das 
Publikum ift den Herandgebern ber parlamentarifhen Revolu— 
tionsgefhihte großen Dank fhuldig für die unpartelifche und 
gewiflenbafte Senauigkeit, mit welder fie alle Parteien beleuch⸗ 
Das Tobesurtheil 
einmal verhängt, was kaun noch Intereflanfed nahfommen ? 
Diefe Frage ift natürlich. Allein nachdem man bie Verband: 


lung über den Surfis gelefen, ift man zweifelhaft, welcher Theil 
des Prozeffed ‚mehr Kühnheit und Eigenthämlichkeit an fi trägt. 


ı ‚Mitten unter biefe Debatten drängt ſich bie Ermordung 
8 der Konventöglieber, Michel. Lepelletier hatte im Palais 
opal zu Mittag negefien,. und war eben im Begriffe zu * 
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tier ins Pantheon bringen, und mohnte in Maſſe feiner feier: 
lihen Beftattung bei. 

Sodann kommt die freiwillige Umtsniederlegung von Mo— 
land, Der Minifter ſchicte eine große, ausführliche Daritellung 
feines Lebens und feined Minifteriumd an ben Konvent. Sie 
fand großen Widerfprub. Natürlich war fic ſeht zu feinen Gunſten. 

Aus dem Konvente geben wir in den Jakebiner Club, mo 
die nämlihen Gegenftände noch einmal verhandelt wurden. Bei 
Gelegenbeit der Demiſſion von Moland bemerkt ein Mitalied 
des Eluds Folgendes: „Ich kenne Roland feit langer Zeit, ic 
tenne fein Privatleben mie ſein Öffentliches, ih denke der Wer: 
fammlung und dem Publitum einen Dienft zu erjeigen, indem 
ih ihnen bas Leben dieſes eritaunlichen Individuums, die inter: 
effanteften Einzelnheiten mittheile.” Die in dieſer Biographie 
enthaltenen Thatfachen find: „Roland, geboren gu Villefranche 
in dem Departement du Rhene, zeigte früb dad Verlangen fi 
zu bereichern und ein wichtiger Mann zu werden. Unter der 
alten Herrſchaft bewarb er ſich um einen Adelebrief. Als er 
unter die Jakobiner aufgenommen und zum Mitglied bes Korte: 
fpondenzcomit? ernannt ward, fand es fi, dag Die Entwürfe 
feiner Schreiben an bie verbünderen Sefelidaften fo unortho: 
grapbifch und ſo verwirrt abgefaßt waren, daß fie ſtets verworfen 
wurden. Madame ift ed, bie alle Arbeiten ibres Mannes mat, 
eine Thatſach⸗, die ganz Paris fennt. Seitdem er Minifter ift, 
leiter ihn Briſſot. Briſſot ift Minifter des Innern, wie er 
unter den Namen Glaviere und Lebrun Minifter der auswär— 
tigen Angrlegenbeiren und der Finanzen iſt.“ 

(Stu foto.) 


_ Schenntniffe eines Meporlirten. 


4. Die Diebe in London. 
(Satuß.) 

Alles ging auf die einfachſte Weile vor fih. Ungefähr 50 
Meilen von Birmingbam zog einer meiner Meifegefährten die 
falf&en Schluͤſſel berver, eignete fih des Geld und die Wedfel 
su, bie er in ein Meincd Felleiſen Irgte, das er auf dem Schooße 
bielt, ſchuͤzte dann in ber Nähe von Orford eine Unpäßfichkeit‘ 
vor, umd ftieg ab, von einem andern der Reiſenden begleitet, 


der bie Melle eines menfchenfreundlien Arztes ſpielte. Der J 


entipinmen könnte? dieß waren die Fragen, bie ich mir fie 
Eudlich befamicrigte doch meine Furcht vor der 
ib angebörte, 
die Sraſſchaft Eſſer, wo ich en u 
Kate Aae sr Oele year ei 








großer ſchwarzer Mann mit einer Brilie auf der Naſe redete 
mich auf der Echmelle des Wirths hauſes mit den Worten cn; 
„Hade ih bie Ehre Herru Hodſon zu ſprechen?“ — We id 
anfland zu antworten, zieh er aus: „Ja, ja von Ihnen ift die 
Mede; Alles iſt bas Letztemal gut gegangen. Adtzla Pfund 
Sterling kommen auf Ihren Antbeil; bier find fie Zwanzig 
Pfund wurden abgezogen, die Sie ſchon empfangen baben.” 

„Wenn mir recht iſt,“ erwiderte ich, „dabe ih in ben Bel: 
tungen geleſen, daf der ganze Fang fib auf 5000 Pf. Sr. belief.” 

„Allerdinge, aber wir baben vicle Leute zu bezahlen, unb 
für die Mühe, bie Sie gehabt haben, find Sie gar nit ſclecht 
belohnt worden. Ib babe von einer nenern Meinen Unter- 
nchmung mit Ihnen zu reden.‘ 

„Laſſen Sie hören.” 

„Dießmal erwartet man, daß fie periönlih handeln. Sie 
sehen nah Were (Kleine Stadt in der Grafſchaft Eifer). Cin 
dertiger Viebhaͤndler bringt gemöhnlih 500 Pf. im feiner Geld: 
fate mit vom Markte zu Haufe. Sie ihm "mit Sewalt zu 
nehmen ift unmöglib; unfre VWerbrüberung ift mie bie Kirche, 
fie verabſcheut Blutvergießen. Der Mann, von dem ich iprede, 
mobnt allein mit einer alten Frau im letzten Hauſe des Fledeng, 
su dem ich Ihnen bier den Schlüͤſſel überreiche. Diefer zweite 
Schlüſſel öffnet die Kommode, in welche er fein Geld verwahrt, 


-wenn er fhlafen gebt. Zreten Sie leiſe ein, meden Sie nie: 


mand auf unb bringen Sie bie im dad Schlafzimmer. Wir 
wiſſen, daß Sie Ihre Erziehung als Encaf *) (Rrieder) er 
balten haben, und defhalb fiel unfre Wahl auf Eie: Un der 
Thür des zu beraubenden Hanfes werben Sie eine Poſtchaiſe 
finden, die Sie ſchnell wie der Wind meit von Ihren Berfol- 
gern entfernen wird, Gtellen Sie dem, ber bie Pferde lenkt, 
die ganze Eumme zu, obme etwad zu unterfhlagen.”“ - 

Diefed zweite Abenteuer bebagte mir weit weniger. "War 
der Viebbaͤndler auch gefällig genug, recht feſt zu feblafen? 
Werde ih ald Sieger ans dem Mampfe bervorgehen, der ſic 


















meine Bedentklichteiten, und ich begab 
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ging anfänglıh nah Wunſch. Die Schublade lieh fi leicht 
öffnen, aber in dem Augenblick, wo id mich meiner Beute be: 
mädtigte, entſchlüpfte ein Geldftid meinen Fingern, das durch 
dein Gerauſch den Viebhändler aufwectte. In einem Angenblid 
mar ib auf der Straße und in der Poftchatfe, die mic unter 
Dem Seſchrei ber inzwiſchen erwacten Bewohner bei Fledend 
vfcilſchnell davon führte. Ich entfam glüdlib, und bie beden: 
gende Mole, melde ich bei dieſer Gelegenheit gefpielt hatte, 
Widerte mir einen guten Antbeil. 

Das merkwürdigſte unter ben Abenteuern, an denen id 
Theil nahm, war jedech ohne Zweifel das, welches ich ſetzt er 
zaͤhlen will. Einer ber Bankiers im Weſten von England, 
durch ben Bericht ber Zeitungen über ben von und auf dem 
öfentliben Wagen verühten Diebftabl in Furcht geſetzt, faßte 
den Entſchluß fein Geld felbit nad ‚London zu bringen. Cr 
tief demnach ein tragbared, mit allen möglicen Arten von 
Sclöfern und Verlegfchlöfern verfebenes Kelleifen verfertigen, 
im mweldes er fein Geld und feine Papiere verſchloß und ed 
unter feinen Sit im Magen Irgte, wobei er die Fuße ftere 
ienfredt au fi zezegen bielt. So oft er abſtieg, nabm er 
seinen Ebak, ber mir feiner Adreſſe in großen Buchſtaben be: 
zeichnet war, zu fi, und werlor ibn auch im Saſthaus nie 
and den Augen. Diefe Vorfiht trug gegen fünf Monate lang 
ihre. guten Früchte umd bäste ſicher minder verwegene und 
gemwanbte Diebe anf immer abgeihredr. Nicht ſo die Häupter 
unfrer Geſellſchaft; ber Ehrgeiz biefer Herren wurde rege und 
sie ſetzten ihren Scharfſiun im Thätigkeit, um den Kampt mit 
dem vorfibtigen Kaufmann zu beftchen. Ihr Verfahren ver: 
dient näber beichrieben zu werden. 

Ude öffentliben Wagen, melde zu derfelben Anflalt ge 
bören, find nah einem gleichen Mufter gebaut. Man maf 
alfo zuerft den Raum im Hintergrund bes Wagens unter bem 
Sitz and, mo das Felleifen des PBantiers zu liegen pilegte, 
Hieranf wurde ein kleines, ziemlich diinnes Brett zuſammen- 
selhnitten, an veldes man eine danerbafte Echnur beifeitigte, 
an ber ſich das Brett unter dem @is von ber Rechten zur Linken 
Hin und ber bewegen und von feiner Stelle rikten ließ; durch 

dieſe Berribtung fetinte man nun matürlih auch die Gegen: 
Winde; weilte anfdiefem Brette lagen, am fih yieben. Der 
» Bahhen nahm feinen Vlah ein umd leate das Felleifen anf das 
Breit Datirt /war aber das Problem erit zur Hälfte gelöst; 
umhed dem äcten’ ein anderes, fo täufhend nachgeahmtes 

unberfaiehen;) das felbft dem Banfier tänfhte nnd 
bie Vertauſchung zu bewerkſteligen, obne Ver: 










mu erregen, 

Der Wagen war, wie bei foldew Unternehmungen gemöbn: 
nabme des Bankiers, ganz vom umferm Leuten 
wir auf dieie Weiſe ganz freie Hand batten, To 
Löcher in das Brett des Sihes, burd welde 
wir ranfen ließen, die unſer falſches Felleiſen biel- 
zen, das Herabe Aber der Stelle famebte, wo das Achte lag. Der 
meben dem Bankier fibende Gauner zoz nun das felleifen auf 
Dem Breite geichidt am fi, indem er es unter feinem weiten 
Mantel verbarg, und ließ das falſche am bie Stelle bes ädten 
er Bam. :, 


fallen. Die Schnüre wurben daun mit einer Scheere abgeſchnitten 
und die ganze Vertanfhnng war in einer Minute gefchehen. 

Bei dem erſten Wirtbähaus, wo wir augitiegen, nahm der 
Bankier fein geliebtes Felleifen unter den Arm, trug es ind 
aimmer, legte e8 neben fih auf ben Tiſch, hütete ed mit den 
Augen und batte feine Ahnung, daß der Schatz bereits ver- 
fdmunben war. Der Gauner, ber das ädte unter feinem 
Mantel hatte, entfernte fih gleih nach dem Fruͤhſtück mit 
feiner Beute, melde 3000 Pfund in Gold und 2000 Pfund in 
Zofalbantneten enthielt, die von ben Häuptern der Geſellſchaft 
für 200 Pf. gern weggegeben wurden, um unangenebmen Ent: 
bedingen auszuweichen, denen fie durch dieſelben ausgeſetzt waren. 

Ich hätte noch viele äbnlihe Stückchen zu erzählen, müßte 
ih nicht fürdten ben Leſer zu langweilen. Was ibm jedoch 
fpäter in meiner Lebensgeſchichte, die ih ſortzuſetzen gedenke, 
auffallen wird, das iſt die Loſung des Sinotend, und meine 
Verurtheilung wegen einer Sache, an der ih ganz unſculdig 
war, Welches meine Verbindungen mit ber Londoner Polijei 
maren, mie ich die verschiedenen Klaſſen der Gauner der Haupt: 
ſtadt durchgemacht babe, umd auf melde feltfame Meile ich die 
Geheimniſſe jenes furdtbaren Mannes — des Vollitrederd der 
Todes urtheile — fennen lernte, alles dies werde ich fpäter be: 
richten. Meine Philoſophie beguügt fin micht mit einer kleinen 
Anelbotenlefe, das Publikum fol erfahren, wie die großen Spip: 
buben durchkemmen und bie Heinen gebangen werben; wie bie 
gewöhnlide Sprache der Gauner lautet, aus welden Wörter: 
bübern fie fi bereichert, und endlih, melde Stellung den 
MWeibern der Diebe angemiefen ift. 

Diefe, man möchte fagen, Sacgaſſen der menſchlichen Ge— 
felihaft, entgeben dem Blick des Beobachters; zumeilen unter: 
balten wohl bie Romanen⸗ und Komddienidreiber ihre Lefer 
mit einigen den Zeitungen entnommenen Zügen aus dem Gau: 
nerleben; allein die Bildung, Die Benealogie des Verbrechens 
und bad eigentlihe Leben der Klafen, melde von demfelben 
leben, bleibt der Menge unbefannt. Wie fann man aber Ge— 
brechen beilen, deren Quelle man midt fennt? umb wie faun 
man eine verborbene Menihentlaffe der Seſellſchaft wieder ge: 
mwinnen, wenn niemand fie neh ſtudirt bat? 

Moral, Grundfäne und Predigten — ih babe deren im 
den verſchiedenen Gefaͤngniſſen, die ib bemobnte, wenigitend 
einige Tauſend gehört — mie ſchwindet eure Macht bem Hun: 
ger, dem Beifpiel und ber Gewohnheit gegenüber! 

Wenn meine Murter (vieleicht irgend eine Kammerjungfer 
oder ein Ladenmaͤdchen) von einem Yarlamentsmitgliebe verfübrt 
wurde, ift dieß meine Schuld? Während fie bie Frucht ibrer 
Shwahbeit in einen Heinen Korb padte und vieleicht gleich 
darauf mit einem Geber fir mein Glück geſtorben ift, dounerte 
mein ebrenwertber Water in ber Parlamentsſitzung gegen bie 
zunehmende Sittenlofigfeit, ohne baran zu denfen, daß er felbit 
fbon in feinen menſchlichen WUugenbliden einige Banbiten im 
die Hauptitabt gefeht batte, bie nichts Underes zu thun baben, 
als zu fteblen und fib bangen zu laffen. Ach, meine Herren, 
möchte ich ben Gefengebern zurufen, richtet ed doch fo ein, daß 
jedermann fein Brod mit Ehren verbienen könne, oenn für’ 
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einen armen Teufel, der auf Ehre Hält und ſchon durch feime 
Geburt fih an den Abhaug des Verbrechens geitellt ficht, bleibt 
fein anderer Weg ald 20 Jahre früher das felbit thum, mas 
20 Jahre fpäter der Echarfrihter mit ihm vornimmt. Der 
Strit, die Augel oder ein Sprung über die Pride — ein fo 
trauriged Leben hat feinen andern Ausweg. 


Champagnerverbrauch. 

Dan bat im vorigen Jahre an Dre umb Steule genaue Nas: 
forfgungen über ben Verbrauch und die Ausfuhr des dien Ehams 
Pagners angeflellt. Die angegebenen Quantitäten gelten nur vom Bein 
aus der eigtatlichen Champagne (Departement be la Marne) umd feines 
wegs dem Burgunderchampagutr, unb mehreren andern Sorten Wein, 
bie man unter dem Namen Ebampagner ausführt. Die Gefammts 
maffe des aus dem Depariement be Ta Marne audgefährien Ebams: 
paguer Mouſſeux beirdat 2.700.000 Bontellen. Bei bem Pfropfen 
der Bouteillen und der Berfendung gebt ein Dritibeil bes Proburtes 
dur dad Springen ber Bonteillen verloren. Sillery liefert bei 50 
Tagwerten nur 10,000 Bonteillen, Mi bei 200 Tagwerten 50.000 8. 
Die mittiern Preife an Ort und Stelle betrugen während ber letzten 
s Jahre im Durchſchnitt: erſte Qualitdt im Durdfapmitt 5 bis 4 Br; 
zweite Qnafitdt 4 Br. 50€, bis 5 Fr.; dritte Qualität s Fr. bis 2 Ar. 
z0 C. Der Berbraug von aͤchtem Ehampagner im Franfreih beirdat 
jährti 626,000 Boutellen, ift aber Im Abnehmen. Die auswärtige 
Konfumtion beträgt im Durchſchnitt in England und Oflindien 167,000 
Boutellen; im Deutſchland 479,000 B.; im ben Vereinigten Etaaten 
400.000 ®.; in Rußland 280,000 B.; In Sameben and Dänemart 
0,000 ®. 


Chronik der Reifen. 
Thomas Gampbelld Briefe aus Algier. 
Achtzehnter Brief, 

ESchluß.) 

Se viel im erfahren fonmie, zog die vormaligt framybfliche Roms 
pagnie feinen großen Nutzen von ihrer Fiſcherei zu Bona und den ans 
grängenten Haftoreten, und ber einzige Vortbeil, den Franfreih davon 
209. war ‚der, daß biefe Befmäftigung zu einer Suduugtanſtalt für 
einige hundert Matrofen wurde, Die Fiſcher waren grwbbntig ans 
den fühlkhen Frautreich zu Kaufe, und wurden mitbem nörhigen 
Geraͤthe nebſt Mundvorrath verfeben, wogegen fie verpflichtet waren, 
ihre gange Ausbente zu fefigefenten Preifen abzuiefern; Agenten und 
Vſcher peirogen aber bie Koınpagnir, Die legteru verfauften die ſeabnſten 
Gtüde jan auf ber See mubıbranten nur bie ſchlechtera ans Band. 

Im Jahre 1795 verſuchte bie revolmtiondre Argierung von Fraut⸗ 
rtich der Roralienfifperei neues Leben zw geben, und da ſich Mangel 
am einbeimifchen Individuen fand, fo flellte fie einige hundert italieniſche 
Matrofen au. die jedoch, eben fo. wie ihre Worgänger, mehr auf ihren 
Nugen ala dew der Rompagmie- dehacht war, Spaͤter brachte bie Er⸗ 
pebition Bonaparte'ö nach Megypien Frantreich mit allen berberiſchen 
Staaten in Krieg, und machte allen Kandelännternehmungen im Mord⸗ 
afrika tin Endes Im Jahre sans marb mit dem Dey vom Algier ein 
Friede abgeſcloſſen, umb Berſuche armmact bie Fiſcherei zu ermemerm, 


welche jedoch olme Erfolg blitden. Eimige Jahre fpdter fiel fie in die 
Haͤnde der Engländer, welche fie wieber im Aufſchwaug brachten. Sie 
Hübrten yuubrberfi eine ziordimäßigere Urt eim bie Fifger zu befolden, 
‚unb hatten auf biefe Weife einem jaͤhr lichen Mugen von einigen hundert⸗ 
'tanfend Pfund Sterling. Im Jabre 1517 wurbe bie Fiſcherei now 
'einmal von den Brampofen unternommen, und biö zum Brus mit 
Algier fortaefegt, jedech — wegen bed @intens ber Preife ber Korallen 
— mit geringem Bortbeil, 

„Die Eroberung von Wlgier, ſagt Gentn be Buſſo, weise bie 
Korallenfifgerei fo febr bätte bebem follen, ſcheint ihr vielmehr den 
Zobeöftoß verfegt zu haben, Die wenigen Stiffseigenthämer, woelche 
fie betreiben, möffen Gerd zu wucheriſchen Zinfen aufnehmen; die Kos 
rallen aber find im Preis gefallen und ſchwer anzubringen, man barf 
fig daher nicht wundern, daß bie Fiſcher um Herabſetzuug ober gänzs 
liche Abſchaffung der ihmen auferlegten Abgaben ambalten.” Frantreich, 
meint er ferner, ſey jezt Herr aller Küͤſten, wo Korallen gefanben 
werben, es liege baber in feinem Interefje bie Fiſcherei emporzubringen, 
und bleu wäre, bei dem Mangel am einbeimifgen Unternehmern, das 
beſte Mittel, auelaͤndiſche Fiſcher mit Herabſetzung der Abgabe und der 
"Berpfligtung zuzulaſſen, daß fie Ihre Ausbeute ansfchliehti nad Franfe 
reich bringen. Hiebei wäre freifi eine gewiſſe Anzahl vom Fiſchern 
feftzufegen, weit bei allyu großer Konturrenz bie Korallenbinte lehrt 
erfgdpft werben tönnten, Bei der großen Musbehmung berfelden fbnnte 
man / ſie ferner im atwiſſe Bezirte eintbeilen, um fo durch wechfelöreife 
Ausbeute jedem bie erforberiihe Zeit zum Machwuchſe gu gönnen, 
Trantrelch tbmmie hiedurch jährlig am 200,000 Pd. Gt., oder em 
fünften Theil deſſen gewinnen, was bie Rolomie ihm fofet. 

Mertwärbig in es, daß bad rothe Meer, obſchen es rei am 
Korallen ift, dennoch ben Bedarf bes Orients nice zu beiden vermag, 
weßbalb jährtiy ganze Babungen aus Zuropa nad Ylerambrien und 
Yleppo, und vom da mach Bagdad, Perfien und Indien geben, 

Der fleine Koralienpoipp, ben man unlängfi erft unter bie lebenden 
Seſchoͤpfe anfornommen bat, iſt ein boͤchſt merfwärbiges Thierchen; 
es greift fogar im den Dctam eim, vermindert deſſen Geriet. vermehrt 
das bemohnbare Band auf unferem Planeten, umb trägt nebſt ben umters 
freifgen Vultanen bayu bei, bie ämbere Geſtalt ber Erbe zu verändern, 
Auf jede harte Subſtauz, weiche dab Fleime Thier unter dem Waſſer 
fihbet, baut #8 fein Haud. Wenn bie erfte Generation aufıbrt zu 
eben, fo haͤlt ihr Bam, vermdge ber zäben Ueberbleibſel in demſelben 
oder irgend einer Figenfgaf bei Balpiodfiers, zufammen, und bie 
Zwifgenräume fülen fit nach und nach mit Saub und Mufgeln, 
woraus ſich mit ber Zeit eine Felſeumaſſe bliber, Hierauf bauen fünfs 
tige Generationen ihre Wohnungen, unb flerben daun wieber, um ihr 
wunderbares Wert immer böber fleigen zu machen. Beflänbig vom 
Baffer bereit zu ſtyu, ſcheint für bie Eriflen bes Roralienpoiypen 
umertäßtip.. weßbhalb- fie ihre Wohnungen au flets unter ber Ober: 
flägpe des Meeres haben. Auf denfeisew aber Hänfen fin bie Maſſen 
Immer mebe am, bie fie enbii über ben Mierretfpiegel emporragen. 
Der Luft andgefegt, verfiert bie Surflany ihre Befligfeit, Salypflangen 
wurzeln im Ihe und es beginmt ein tragbarer Boten ſich gm bllben. 


Jede Bintb, jeher Sturm und jeber Wogel führt ber neuen Infel etwas 


zu, unb fo Breiter mad und nach eine Äppige Begetatiom fi amd, mom 
der Menſch Nuten zieht, der hier mir Recht fagew kaun, dap ein 
Khier dem Sruud zu feinem: Eigtuthum legte. 


Mängen, in ber —— ——— Auſtalt ber I. G. Eotta’fgen Bngbanbiung. 
Berantwortlicher Rebaftenr Dr. Ed. Widenmanı. 
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Der Piraten-Schooner. *) 


An ber weitligen Kuͤſte von Afrika tritt eine Vai in dad 
Land hinein, die von den Serfahrern, melde ſie gelegentlich 
befuchen, mehr ald Einen Namen erhalten bat. Der, welden 
fie von den portugiefifhen Abenteurern erhielt, bie zuerſt es 
wagten, den füblihen atlantiihen Dceam zu befahren, ift mit 
der dahin gefhwundenen Seeherrihaft diefer Nation unter: 
gegangen, und derjenige, den bie wollhaarigen Bewohner ber 
Küfte ihr beilegen, ift vielleicht noch nie mit Gewißheit ermit: 
telt worden. Wuf einigen alten englifhen Karten iſt fie indeß 
mit dem Namen ber Sleeper:Bai bezeichnet. 

Das Feſtlaud, welches durch feine Krümmung diefe Heine 
Bucht an einer Küfte bildet, bie wenig Häfen befist und bedarf, 
bietet eine fehr wenig einladende Anfiht: ein abhängiges Ge: 
ſtade von glänzend weißem Sande, mit einigen Kleinen Hügeln 
im Hintergrund, von der Wuth der atlantiihen Wellen gelegent: 
lich aufgewirbelt umd dabei nicht die geringfte Spur von irgend 
einer Vegetation — das ift Alles, was dem Auge bier begegnet. 
Die Ausfiht nah dem Innern des Landes it dur eine bichte 
Kimmung (Mirage) verſchleiert, durch melde nur hie und ba 
die Stämme. einiger fernen Palmbaͤume zu entdecken find, die 
der Einbilbungstraft durchaus feinen Raum geben an ein Laub: 
dab und Schatten zu denken. Das Waller im ber Bai liegt 
glatt und eben da wie ein gefchliffener Spiegel; kein Lüften 
regt ſich, um die Hige ber fenkrecht berabfallenden Sonnenftrab: 

len zu fühlen, kein Seevogel läßt fi feben; ein allgemeines 
duſteres Schweigen herefcht bier in der Natur, und mur zu: 
weilen tauchen die Floſſen eines rlefigen Hayes empor, der das 
. Element durchſchwimmt ober in der Mittagshitze ruhig 
egt. 

An der Einfahrt dieſer Bai, in etwa drei Faden Waſſer, 
lag, bewegungslos wie der Tod, ein Schooner von ſo herrlicher 
Bauart, daß er in dem beſuchteſten Hafen der Welt Aufſehen 
erregt haben würde. Leider danfte dieſes herrliche Gebäude ber 
Habſucht feine Entftehung — eint war es ein Slklavenſchiff 





*) Tag dem Engliſchen des Kapitaͤns Marryat. 


geweien, und jept war ed der beruttigte, gefürdtete Piraten: 
Schooner, der „Avenger.“ Jedes auslaufende Kriegéſchiff batte 
bie angemeffenten Befehle binfichtlic dieſes Fahrzeugs, das ſich 
fo furchtbar gemacht hatte, daß jeder Matrofe bei Nennung ſei— 
ned Namens und bei der Erinnerung an bie vom feiner zügel⸗ 
lofen Mannſchaft begangenen Granfamleiten ſchauderte. Allent: 
halben, in Oft, Welt, Sub und Nord war dieſes Piratenſchiff 
gewefen, und überall hatte es Spuren feiner Graufamteit bin: 
terlaffen. Da lag es regungslog, ſchwarz angeftrihen mit einem 
fhmalen rothen Streif rings herum; der goldglänzgende Kupfer: 
beihlag ſpiegelte fih in ber glatten Waſſerfläche wieder, und 
Alles deutete darauf bin, daß die Mannfhaft unter ftrenger 
Schiffs ordnung jtehe. 

Mar ſchon dad Aeufßere ſchoͤn, fo ſtaunte man noch meh 
wenn man an Bord kam. Statt eines kleinen Fahrzeugs von 
a0 Tonnen, für dad man ed gehalten hätte, fand man die in: 
nern Dimenfionen von folder Raͤumlichkeit, daß es mohl mehr 
als 200 Tonnen fafen fonnte, und die Einrichtung ſewohl als 
die herrſchende Reinlichkeit fehten in Erftaunen. In der Mitte 
des Schiffes, zwiſchen dem Fockmaſt und dem Hauptmalt, be: 
fand ſich ein langer 32Pfuͤnder auf Laffette, und fo eingerichter, 
daß er rund berumgebreßt und bei ſchlechtem Metter bedect 
werben konnte, während auf jeder Seite des Verbeds acht bron⸗ 
jene Kanonen von Heinerem Kaliber und von treffliher Arbeit 
drobend bervorfhauten. Mit Cinem Wort, Alles deutete dar: 
auf bin, daß ber Befehlshaber ein volllommener Seemann fern 
mußte. Wie fonnte dieß auch anders ſeyn? denn wie hätte er 
font einen Haufen von Böfewichtern, die weder Gott noch 
Menſchen fürdteten, im Zaume halten und fein ſtrafbares Ge: 
werbe fo lange fortfeßen können? Er war feinen Lenten wicht 
nur an Talenten, Kenntniffen und Muth, fondern an koͤrper⸗ 
licher Kraft — bie bei ibm wahrhaft berfuliih war — über: 
legen. Leider übertraf er aber auch alle an Bosheit und Grau: 
famfeit und Verachtung aller göttlihen und menſchlichen Geſetze. 

Non dem frühern Leben biefed Mannes war durchaus nichts 
befannt, fo viel jedoch gewiß, daß er eine treffliche Erziehung 
genofen haben mußte. Es hieß, er ſtamme aus einer alten 
Familie an den Ufern bed Tweed; durd melde Vergeben er 
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aber bis zum Piraten berabgefunfen war, blieb unergrünbet; 
nur fo viel wußte man, daß er früher Sklavenhandel getrieben 
batte. Der begeichnende Name, unter dem feine Peute.Ihn kann: 
ten, war „Kain; von Mkerfon mar er ſechs Fuß hoch und von 
fo breiter Bruft und Schultern, daß fein Bau fchon eine phr: 
ſiſche Araft ahnen lich, wie fie vor ibm vielleicht noch menig 
Sterbliben zu Theil geworben wor. Seim Geſicht hätte man 
fbön nennen können, wäre es nicht mit Narben bededt gewe— 
fen, und fein Auge war — ganz feiner Semüthsart entgegen 
— plan und von mildem Ausdend. Haar und Bart trug er, 
fo wie alle Leute feines Schiffs, lang herabhaͤngend. Seine 
Kleidung beftand in leinenen Beinkleidern, gelbledernen Stie: 
feln, mie fie auf den weitlihen Inieln verfertigt werden, einem 
breit geftreifien baummollenen Hemd, einem rotben, um bie 
Mitte des Leibes gemundenen Kafhmirfbaml, einer golbgeftic: 
ten Wefte nebft einer Jade von bunfelm Sammer, mit golde: 
nen von ber linten Schulter herabhängenden Quaften und einer 
runden, geſtickten türliſchen Mutze; im Gürtel ftaden ein Paar 
Piftolen und ein langes Meſſer. 

Das Schiffävolf beftand im Ganzen aus 1655 Mann von 
alen Nationen; die höheren Chargen aber waren ausſchließlich 
mit Ongländern beſetzt. Bu der Zeit, von der bier bie Mebe ift, 
war bie Maunſchaft mit noh 26 Krumen verftärft, bekauntlich 
ein Negerftamm, welcher die Küfte in der Gegend bes Map 
Yalmas bewohnt, und von den englifhen Schiffen oft gemie: 
thet wird, um den Matrofen den unter dieſem Allma allzu 
ſcoweren Dienft zu erleichtern. 

Auf doher See katte fih inzwiſchen ein Wind erhoben, der 
über den Mafferfpiegel weg bis zu der Stelle binfuhr, wo ber 
Schooner vor Unter lag. Der Kapitän befahl einem Mann auf 
die Areugbölzer ded Maftkorbes zu firigen und gute Wache zu 
halten, mährend er mit dem Oberfleuermann auf dem Verdeck 
auf und ab ging. „Das Schiff kann erft einen ober zwei Tage 
fpäter abgefegelt ſeyn, fagte er, ich habe darauf gerechnet; da ed 
tie oͤſtliche Durchfahrt macht, fo muſſen wir bald mit ihm zu: 
fammentreffen,. Kommt es nicht Diefen Ubend noch, fo gebe ich 
ind offene Meer binaus,” 


Kajüte gebracht worbei; Der Kapitäm feg hinab und 
zu 55 als plögtic bed if: „Hole! ein 7* 
Mafttorb derab erſcaute „en großes an 1 te Hawr 
durft, Det Dberftenefktann, „mir Tönnen Bis iten | 
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Meeresfpiegel. Nach einer Etunde (dom Fonnte man bem Rumpf 
des.poetugiefiihen Schiffes deutlich ertennen, aber die Sonne 
ſtand (dem nahe am Horizont, und ebe Man noch hinſichtlich 
ber Stärke des Schiffs im Meinen war, verſchwand dad Tager: 
licht, Od der Scheoner bemerkt worden war oder nicht, ließ 
ſich nit benimmen; jedenfalld aber ‚hatte der Portugiefe feinen 
Lauf nicht geändert, und alfo den Schooner, wenn er ihn anders 
gewahr worden war, mit Verachtung behandelt. Am Bord des 
Üvengers war man nicht mäßig; die lange Kanone mitten auf 
dem Verdeck ward gerichtet, das übrige Gefbüp geladen umb 
Alles zum Kampf in Bereitihaft geſetzt. Binnen einer Stunde 
mar ber Schooner etwa noch eine englifhe Meile von dem Por: 
tugiefen entfernt, und nun änderte jener feinen Lauf, fo daß er 
bis auf Aateldlänge an die Leefeite feines Gegners kam. Kain 
fand auf dem Schanddert umd rief dad ar die Antwort 
erfolgte auf Portugiefifh. „Streit die Segel oder ih bohre 
@ud in den Grund!” antiwortete der Pirat in berfelben Sprache, 

Eine volle Lage aus Karonaden nebit einer Mustetenfalve 
war bie Antwort bed Portugiefen. Das Ranonenfeuer von ber 
Seite bed Gegners, bie zu hoch war ald daß der nichere Rumpf 
bes Schoonerd getroffen werden fonnte, blieb dennoch nicht ehne 
Wirkung; der Fodmaft fiel, und mander Schaden im Tackelwert 
mard angerichtzt. Weit verberbliher aber mar die Wirfung bes 
Mudtetenfeuers, denn 15 der Piraten wurden verwundet, und 
einige bedeutend. „But gemacht, Portugiefe, rief Hawthurſt, 
„hätte ih dir doch kaum fo viel Gourage zugetrant 1” — „Das 
font du theuer bißen!” fügte Kain kaltblütig bei, indem er 
Defehl gab das Sefhüg zu richten. Der lange 32Pfünder 
murde fo regelmäßig bebient, daß jeber Schuß In bie Kajüten: 
fenfter oder einen andern Theil bed Sterne bed Vortugiefen 
flug. Vergebens änderte diefer feinen Lauf, der Ehooner war 
ihm immer auf dem Ferſen, wobei er fih ſtets in fo augemeſſe⸗ 
ner Gntfernung bielt, daß die Aaronaden bes Gegners ihn niet 
erreien fonnten, während fein Schuß aus der langen ae 
verloren ging. Der Portugiefe war in der Haud des Piraten 
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:erbun  zurüdgezogeh hätten, fo wären alle Preußen umringt 
worben. Friedrich hätte bie Wafſſen nieberlegen ober Hungers 
ſterben muſſen. Ich behaupte, daß das Benehmen Dumourieys 
und jenes von Kellermann unterſucht werden muß. Es find 
zwei Werräther oder zwei Echafstöpfe, die ihr Handwerk nicht 
verſtehen. Benrnonvie fteht fo, daß er in drei Monaten 
feine Armee nicht vereinigen kann. Hätte Dumouriez feine 
Schuldigkett getban, fo würden mir den König von Preußen 
und den Herzog von Braunſchweig in den Tempel‘ eingefperrt 
und mit großen Buchſtaben über den Eingang bed Sefaͤngniſſes 
aefhrieben haben: „Magasin de Rois.“ 

Mach’ dem Konvent und dem Parteiflub kommt bie Preffe, 
die Hundertzüngige, die Hundertiarbige mit ihrer verſchiedenen 
Denk: und Mebeweife, und gibt und bie Befchreibung ber Hin: 
richtung von Ludwig XVI. Die Engländer haben ihre Rolle 
dabei gefpielt. Wie fie vom Gotthard ein Melfenbrödden mit: 
nehmen, zum Wahrzeichen ihres Dageweſenſeyns; mie fie wäh» 
rend des Prozeſſes von Fieschi vor ber Patrefammer ihre Schreib⸗ 
tafel in ftupider Angemöhnung barreichten, um einen Federzug 
des Elenden zu erhalten, und fit damit im der Hauptfladt von 
Großbritannien zu brüten, fo waren fie aud vor dem Schaffote 
Ludwigs XVI auf dem Mevolutionsplage, nichts febend von dem 
Riefenfbaufpiele, welches fib da entfaltete, in fo fern ed ber 
Geſchichte der Menſchheit angehört, fondern nur damit beſchaͤf⸗ 
tigt, wie fie von bem Scaffote, von der Kleidung bes Königs, 
von feinem Blute irgend ein Andenken erhalten, und nöthigen: 
fans erfaufen fönnten. Das Blut, welches auf ben Platz ge: 
floffen war, wurde mit Papier, mit weißen Schnupftüchern auf: 
getaudt, von Perfonen, die gar nicht das Wudichen hatten, 
irgend einem politifden Aberglauben Damit zu verbinden. Unter 
Audern bemerkte man zwei gut gelleibete junge Männer, ber 
Eine ſchien ein Fremder, ein Emgländer zu fepn, er gab einem 
Kinde 15 Frants, um ein ſehr iböned weißes Taſchentuch in 
die Blutipuren zu taucen. 

Nichts ift intereffanter als der Kontraft, welcher ſich ausſpricht 
in dem Berichte Mobesyierre's über die Verurtheilung unb Hin: 
richtung bed Königs, und der Erzählung von Elande Fauchet, 
dem Ersfeinde vom Mobespierre, Legendre, Danten, Gollot 
VHerbois und Marat. 

Sern möchte ich eine anihaulihe Beſchreibung des merf: 
würdigen Jourmald von Hebert geben. Cine folde Sprade hat 
man nie gehört. Der Raum fehlt mir. Hier nur der Titel 
und der Wofang feiner „Leichenrede,“ bei Gelegenheit ber Hin: | ausgegangen find. 
rihtung von ubwig XVI, fo wie fie im der Nro. GOXII feines t Das Ende bes 23ften Bandes ber Mevolutioudgeidicte 
Blattes entbalten if. Yebe Nummer enthält auf bem erften J macht eine Anklage von Marat gegen Dumouriez, Ganterre 
Dlatte einen Kupferftiih „ welder einen Matrofen vorſtellt, die Hund Weitermann. Lehtere befombers iſt intereffant unb töbt- 
Dfeife im Munde, eine Hand auf den Piftolen feines Gürtels, | ib. Marat gibt aub eine eigene Beſchrelbung feiner felbit. 
die andere bemaffner mit einem Weile, bag er drohend über einen — m— 

Vriefter fhmingt, der zu ſelner Pinfen ſteht, und zu dem er 
fpriht: Memento Mori. Unter biefem Stiche fteht: je suis le 
veritable pere Duchdsne, foutre! — Das lehte Wort ift der 


säblen Buchez und Rour nah dem Zeugniffe eined-Zeitgenoffen , 
eudwig XVI am 2sften Jauuar nach beim Schaffote ging und 
zahlreiche Boten nah dem Stadthauſe famen, um ben General: 
Rath im fteter Kenntnif von dem Fortgang ber Sache zu unter: 
halten, weinte Hebert heiße Thraͤnen. Einer feiner Nachbarn 
fragte ihn, warum er fo jammere. „Der Tyrann,“ ermiderte 
Hebert, „liebte fehr meinen Hund und bat oft mit ihm gefpielt, 
Das fiel mir eben ein.” 

Oraison funebre de Louis Gapet, dernier roi des Fran- 
sais, promoncde par lepere Duchesne en presence des braves 
‚sansculottes de tous les departemens, Sa grande colere 
' contre les calotins qui veulent canoniser ce nouveau Desrues, 

et vendent ses depouilles aux badauds pour en faire des 
‚reliques. — „‚Capet est enfin mort, foutre. Je ne dirai pas 
comme certains badauds, n’en parlons plus. Parlons en, 
aucontraire, pour nous rappeler tous les crimes et inspirer 
a tous les hommes Il’borreur quils doivent avoir pour les 
rois. Voilä, foutre, ce qui m'engage a entreprendre son 
oraison funebre, etc .. .. Je transcris mot pour mot le 
‚discours que j'ai promonc# en presence de la cröme des 
/Reöpublicains. Lises et fremissez, foutre! — Num folgt die 
Mebe, Buchez bat Met, wenn er fagt: Hebert ift ein trauri- 
ger Komödiant, der nicht einmal dad Verbienft der gemeinen 
"pöbelbaften Derbbeit für ſich hat, fondern feine Sprache ift affel 
tirt und tbeatralifhe Deflamation. Gerade die Unanftänbigteit 
feines Tones in einer Angelegenheit, über melde alle andern 
Blätter fehr ermit fib auddrüdten, beweist am beten, was an 
ihm war. 

Nah dem Tode vom Ludwig XVI ermangelte man mich, 
allerlei wichtige Data im feinem Leben zu entbeten. Folgendes 
Aufammentreffen gehört wohl zu den merlwuͤrdigſten: 

Am 2ıften April 1780, Heirath zu Wien und Ringfendung. 

Am 2ıften Iunind bes nämlihen Jahres, Heirathäfefte, 

Um zılten Januar 1788, Felt auf dem Stabtbaufe zu 
Paris wegen der Geburt eines Krouprinzen. 

Am 2iften Januar 1791, Flucht nab Bareumes, 

Am zıften Januar 1793, bad Schaffot. 

Man verfihert, daß Ludwig XVI, fep es aus abergläubis 
ſcher Ahnung, fev ed aus anbern Motiven, nie erlaubte, daß 
man am 2ıflen irgend eined Momats bei ihm fpielte. Fügen 
wir noch bei, daß bie Berichte, welche bie Verbrechen von Louis 
erweiſen follten, von der Kommiffion der Cin und zwanzig 













































Chronik der Reifen. 


DMeife zu ben Ehunchos « Indiaueru.) 
General Miler, In perwanifgen Dienften, unternahm diefe Reife 





—— Sue der Löniglich geogeapbifchen Geſell ſchaſt zu Eonden 
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En and, im Augun 1855; umb mer in ter Upfit, mm einem 
pafirmten. Zandftrich zu Nniegung einer Militaͤrtelenie an. ben. Ufern 
ingemb- elaes fepiffonrem Ziaffed anf der dfilipem Seite der Unden auf 
snfugen.; Die Kolonie: follte zunqaͤchſt dem Braedt haben, die Entbedung 
ober. nähere Duraforfgung der Dampas pm erleichtern, welche zwiſchen 
de, was man bie civilifietim Grängen zwiſchen Peru und Brafiliem 
nennen thaute, Tiegen, umb enhlich sum barch dem Marauen (Ulmaponens 
Auß) eine dirette Berbinbung mit Curopa zu erbfiuen. Wis vorbereis 
tenden Eopritt befchloß- General Minen, zurrft bad Thal Santana ſelbſt 
zu: umterfuchem, um zu ſehen. ob ſich hier nicht ein paſſtuder Landſtrich 
zu einer Kolonie für etwa hunbert verheirathete Soldaten und ihre 
Dffiyiere finde, umb: bebbalb brach er. am. sten März un Eusco anf. 
Da er jeboch gleich darauf Nachricht von Salaberri'4 Meuterel zu Lima 
erhielt, war er gendthigt wieder umpnteheen. Obſchon bie polltifgen 
Yenberungen ihn. vom Kommando ber Truppen entfegten, fo gab er 
feinen Berfay doch nit auf. ſendern bat um Erlaubmiß nach Santana 
reiſen zu dürfen, 

Der Erfolg bieſer Reife gab jeboch die Ueberzeugung, daß weber 
das Thal Santana mod -irgemb eines ber angraͤnzenden Thaͤler einen 
vortheilhaft gelegenen Punti zu Anlage einer Relonie bot, denn ber 
Tluß Agua Ealiente (heißes Waſſer) if am beiten Ufern von hohen 
Gebirgen eingefaßt und nicht einmal für Boote fchiffbar, Nachdem ber 
Reifende ſich bievom: Aberzeugt hatte, richtete er feinen Blic anf bie 
Thaͤler von Paucartambo, und erbielt enblich auch bie Erlaubnißz bei 
Generald Gamarra zur Reiſe dabin. 

General Miller brach demnach am ı ten Julius vergangenen Jahres 
von Enpo anf und erreichte fon am 22ften ben Bipfel vom Bas Tres 
Eruces — der letzte dflliche Gebirgetamm ber Eorbilleren, Um Dorgen 
des 25ften ſtaub er zeitig auf, um bad prachtrolle Panorama zu feinen 


Fäden vom ben erfien Strahlen ber aufgehenden Sonne beleuchtet zu 


feben. Rings um ihm ſchien bie Sonne bet und flar, tief unten aber 
verbäßte. ein weites Woltenmerr bie walbigen Ehrmen nebft dem großen 
ſchiffbarta Wind, Mabre be Dies genannt, nebſt feinen zahtreichen Beis 
fläffen, bie bei reimer Unmofpbäre fammtlich deutlich ſich unterjgelben 
laffen, Die Wolten bitbeten riefige Maffen, benen bie Einbildungdrraft 
die abentemerlichften Geſtalten leihen bunte; fo wie aber die Sonne 
emporflirg, breitetem fie. fich mad aud mach immer meiter and, bis endlich 
ber ganze Himmel Übergogen war, Cine Etunbe vor Tagedaubrud F 
flanb das Ihermomeier auf. 28"; zwei Stunden fpäter Aieg es anf 75% 









aetrodnered Fleiſch) und Aji (capsioum), Die Bewohner biefer Gegend 
find ehem fa umfanber und unfittlich, als die der Thaͤler von Catan, 
Gemüfe fieht man uur felten, obſchon Boden und Klima ſich treffiigz 
zu biefem; Anbau eigueten. Auf zwei ber Haciendat fanden fig Drasıgens 
daume; ba dieſe herrlich gebiehen unb hie tbplimfien Fruͤchte trugen, fo 
fragte. der Reifende, warımm. mam nicht mehrere dergleichen angebaut 
babe, werauf ein Aufſeher erwiderte, daß Mangel an Zeit fie binbere 
ſich mit folgen Dingen abzusehen. Diefe Bemerkung brachte ben Ger 
neral bermaßen im Harniſch, daß er ſich nicht enthalten fommte, im eime 
bounermbe Etrafprebigt gegen bie Faulhelt audjmbrenen, Nachdem ex 
bad Land weiter durchforſcht hatte, befand ſich ber Meifende aim saten 
WUuguft wieber zu Pantarcambo, wo er bie Micherlage Bamarra's ers 
fahr, die berfelse am ſchwarzen See burch bem General Santa Eruz 
erlitten halte, 
Ueber feine Meife nach Juchoxote im Thal Santana fagt Geueral 
Milers „Ich brachte drei Tage umter ben Antes-JInbianern zu, Diefe 
Leute find wohlgebildet, haben trefflicht Zaͤhne, angenehme Belihtögäge, 
und fehen überhampt- beffer and ald unſtre cieilifirten Judiauer vom 
‚Peru, Die Untes bewohnen einen Lanbfiri von etwa 40 Beguad an 
"ben Ufern des Urubamba; dann Fommen fünf andere Stämme vom 
+ Snblanerm längs dem Lifer: des Ucavali bib zu feiner Bereinigung mit 
(dem Mara’ — Der Reifenbe fand alle diefe Stämme bem Gebrauch 
des Coca ſehr ergeben, ber, aleich bem Opium, Beraufgung und 
Sibdſinn zus Folge hat, und eines der größten Hemmuiſſe der Civis 
nſation ift. Thee lichen fie ehenfans auferorbentlih, und es iſt ers 
Naunlich, wie ſehr bie Konſumtion dieſes Artitels geftiegen if. Ges 
Ineral Mitter fagt, daB man ibm noch vor 15 Jahren in Eima nur 
"als Urgmei getruntken habe, umb jet findet man ihm ſelbſt Im bem ges 
‚ dirgigen Sitrras von Peru als taͤgliches Grtränt, 
n Das Endergebniö ber Reife des Bemerals if, daß weber mit bem 
Ehunches noch mit den übrigen Indianern etwas auszurichten fey, und 
| daß er gezwungen war. feinen Pigg aufzugeben. Die geographiſchen 


 Refultate waren wichtig, infoferm nämli durch bie Unterfugung des 


| Reifenden ber Lauf bes Fluſſes Pawcartambo außer Zweifel geſteüt ift. 
&r fließt rund um ben Bub ber Sierra, ſchlaͤugelt ſich gegtu Güben 
"und gebt dann gegen Morbeft burch bie Pampad, mm ſich mit bem 
VPurus, einem. großen Beifluſſe ded Umagonenfiromes; zu vereinigen, 
— —— 
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alſo binnen drei Etumben ‚ein Unter ſchietb von 47° 8, c2ı"M;). . „Simmel 
und Erbe frienen zu Sägen,‘ fagt der Meifenbe, als ich dom dieſer Hohe 
herab den Hufgang des glänzenten Geflicns des Tages betradptete, umb ich 
fonnte mich des Gebantens nicht erwehren, bafı bie Muhetung, ber Gonme; 
durch bie Iucad watürlisper und wergeibliger trſchtine, als manger Aber⸗ | 
glaube, der die ariftiche. Religion nerumfalteie, wie Wie: Grahrser het 
ef: ſo aluctuichen Veru beffen Bewohnern anfbrangemtn 3.100 un 
. Man anften Juliu rut General Miller mit dem Abminift 
Den Uekan Eaideron mas ben Hariendab Ganta Eru und Ehanpls 





















Dermitchte Hachrichten: dr n 
Die Stadt Parls hat, um feine Autiten 22*8 
zu laſſen, allen Unternehmern von Uudgradungen irgenb reiner 
| Bebingung auferlegt . Kunſtgegenſtaͤude/ 2* Bun _ 
wen Um fitichie, — * biefer 
' ‚Sie Sage als 
‚b gmar ai Ben Pirdeiter, ber den Gegtuſtand 
ſog für die Auſſiat ein genanei betemaner . ehr Tat 
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Santa Anna, 


Die neueften Creigniffe im Teras haben neuerdings biefen 
Namen oft dem europälfhen Lefern vor die Ohren gebradt. 
Die nachfolgende Schilderung *) erklärt freilich, wenn fie wahr 
ift, die Vorfälle in dem genannten Lande hinreichend. 

In Europa fpriht man häufig von Santa Anna wie von 
einem Helden, einem neuen Bolivar, aber man darf ihm keines⸗ 
wegs mit jenen alten Offigierem in eine Kategorie teilen, welde 
den Unabhängigfeitstrieg durchtaäͤmpften, und ih in der That 
um ihr Land verdient machten: er gehört vielmehr ben neuern 
Emporfömmlingen an, welche ihren hoben Mang ben ewigen 
Unruhen im ihrem Vaterlande verdanken, bie fie felbit ber 
vorgerufen haben. Diefe Unruhen waren mweber dad Refultat 
feiner BVaterlandsliehe, mod eines ungeſtuͤmen Muths, fon: 
derm bie Frucht perfider Raͤnke. Als Soldat hat er meber 
Talente noch Tapferkeit gezeigt, und wurde ſtets geſchlagen, 
zu Dajaca von dem General Ringen, zu Veractuz von Calderon, 
zu Goralfalfo und Puebla wäre er vernichtet worden, wenn ber 
fiegende Feind feinem Wortheil zu mügen verftanden hätte, Man 
fan ihm nicht mit Unrecht als demjenigen begeihnen, der bie 
endlofen Mevolutionen in feinem Materlande in bie Mode 
drachte. Die erite ftiftete er gegen Iturbide, feinen Wohlthäter, 
am, der ihn aus dem Staube emporgehoben hatte. Er erwarb 
fi) einen großen Namen und dem Ruf eines gefhidten Generals 
durch die angebliche Miederlage der Spanier bei Tampice, aber 
es iſt jetzt allgemein befannt, daß er gefhlagen und umzingelt 
wurde, und auf dem Punfte ftand, zu kapituliten, ald General 
Teran ihm no zu Hülfe kam. Dann erft mußte Barradad, 
deſſen Soldaten zur Hälfte krank waren, und den ber Sturm 
feiner Lebensmittel uud Kriegsvorräthe beraubt hatte, dem Nüd- 
zug antreten, ben fo ehrgeisig als unfähig bat Santa Anna 


*) @ie in aus ber Rorue des deus mondes vom ıflen Jullus 
d. I. emtiehnt, und bloß mit „Un voyageur‘“ unterzeichnet. 
Der Artitet führt die Ueberfhrift: les republiques mexicaines, 
und ſchildert bie Ereolen Dierifo's, bie berrfipende Alaffe, mit 
den ſchlimmſten Karben, das Gemälde erſcheint aber vlelleicht 
nur darum übertrieben, weil das Schlimme fo dicht neben eins 
ander geſtellt Ift. 


allen Parteien gedient, um feinen Zweck zu erreihen. Die 
Fiberalen mahten ihn zum Präfidenten, wollten und konnten 
ihm aber zum nichts weiter machen, fo ergab er ſich denn den 
Ariftofraten und den Mönchen, in der Hoffnung, daß biefe ihm 
den Kaifertitel zuerkennen laſſen märbden. 

Zu einer großen militärifhen Unfäbigfeit kommt nod feine 
perſoͤnliche Feisheit: man bat ihm während einer Schlacht ſich 
hinter einer Mauer platt niederlegen fehen. Das Privatleben 
des berühmten Generals ift keineswegs chremvoller, als feine 
politifhe Laufbahn. Als Baſtard eined Spanierd bat er nicht 
einmal die elende Erziehung erhalten, die man in Meriko Leu: 
ten von Stand (gente decente) fonft ertheilt; feine Jugend 
brachte er beim Spiel und im Jiederlihen Käufern zu, wo er 
oft feine Kleider zurädlafen mußte. Für Weiber und Spiel 
in hohem Grade eingenommen -und doch nicht reih, nahm er 
manchmal, um fib im Geldverlegenbeiten zu helfen, zu Aus 
funftsmitteln feine Zuflucht, die bei einem andern Molfe ibn 
unfehlbar auf die Galeeren gebracht hätten. Er beging zweimal 
Fälfthungen für ziemlich bedeutende Summen. Diefe Fleinen 
Streihe zogen ihm Umannehmlicteiten mit ber Zuftiz zu, da 
diefe aber in Merifo ausnchmend nahfitig iſt, fo hatte dieß 
weiter feine nactheiligen Folgen für ihn. 

Ich kann mich nicht enthalten, bier zwei Thatſachen vorzu⸗ 
führen, welche das Map der Selbitfhägung dieſes Helden geben. 
Als er vor zwei Jahren Meriko belagerte, wuͤnſchte ein vor: 
nehmer Engländer ihn zu fehen; der General empfing ihn auf 
einem Ballon, von dem aus man bie ganze Hanptitabt überfah. 
Nah einem kurzen GSeſpraͤche wandte er fi zu bem Fremden, 
und fagte ganz naiv: „Finden Sie nicht, dab id bier ftebe, 
wie Napoleon auf dem Kreml?’ — Nach dem Stfecht vom Zacas 
tecas fagte er: „Man fpricht viel von ber Schlacht bei Jena, 
fie ift aber doch im ber That mit ber von Bacatecad nicht zu 
vergleihen!” Nur ein Wort über die von dem neuen Napoleon 
gewonnene Schlacht von Zacatecas. Won allen merlfanifhen 
Staaten war der von Zacatecas der ruhigſte: lange hatte er ſich 
vor den Umwaͤlzungen zu bewahren gewußt, welche die umlie: 
genden Länder zerriffen, Mit ber Ausbeutung feiner reichen 
Minen befhäftigt, genoß er eined Wohlſtands, den Santa Unna 
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mit meidifhen Augen fab, und zu ſtürzen beſchloß. Die Be: 
wohner von Bacatecad wollten den ungerecten Unfall zurüd: 
mweifen, wurden jedoch verrathen. Un biefem denkwuürdigen Tage, 
den bie Merifaner unter ihre erften Kriegstbaten rechnen, famen 
etwa hundert Menfhen um, wovon zwei Drittheile wehrlos 
niebergebauen wurden, benn Santa Unna hatte Befehl ge: 
geben alle Dffiziere zu ermorden. So ift bdiefer Mann! el 
nuestro Napoleone, wie bie Merifaner fagen. In @uropa 
würde el immortal Santa Anna, el Marte Mexicano, el in- 
vieto heroe, — lauter Peinamen, welte von den merifanifhen 
Journalen bis zum Ueberdruß wiederholt werben, — feine Kom: 
pagnie zu fommandiren befommen, Wenn er zu dem erften 
Stellen der Mepublif gelangte, fo darf man nicht vergeffen, daß 


in dieſem Lande jeder bahin gelangen lann durch die Mittel, beren. 


er fi bediente, dur Mevolutionen, Intriguen und Verrath. 

Santa Anna bringt zwei Drittbeile feines Lebens mit 
Schlafen zu: niemals fab man ihn in feinem Haufe mit einem 
Bud in der Hand, niemals fuchte er fi über irgend etwas zu 
unterrichten: er jagt ganz befceiden, die Natur babe ibn mit 
einem Genie und mit Talenten auegeftattet, die durch Stu: 
diren, Unterricht. und Lefen nichts gewinnen könnten, Die 
Hauptunterhaltung feiner Ercelenz find Habnenfämpfe, da er 
aber die Gewohnheit bat, nicht zu zahlen, wenn der Hahn, den 
er kämpfen läßt, befiegt wird, fo laffen ſich die Liebhaber nicht 
gerne in Wetten mit ihm ein. Eine feiner Haupteigenfhaften 
ir die Habfucht, und diefe wird bis zur jämmerlichften Ananferei 
getrieben. Wenn er feine Offiziere bei Tafel bat, fo ſteht eine 
Bouteille Wein vor ihm; er bitet fih aber wohl, davon feinen 
Gäften anzubieten, die demnach auf Waſſer rebucirt find: freis 
lic koſtet auch die Bouteile Wein einen Piafter. 





Der Piraten-Schooner. 
(Bortfeyung.) “ 


Schen wir jegt mad am Borb bes Portugiefen vorging. Die: 
fed Schiff war ein Inbienfahrer; einer der fehr wenigen, 
die portugieſiſche Regierung zumellen in ein Land fit, das 
einft ungerheilt ihrer Herrſchaft unterworfen war, von dem fie 
jegt aber mir eim ſeht Meines Seblet deſetzt halt. Das Säif 
war nad Goa ‚Bertitmit, und Hatte einen neuen Gouverneur 

m beiden Sö eiien Bifhof' mir feiner. und ihrer 
und eine kleine "Übrpeilung Truppen au Bord, 
ölcher Fracht f'ju den ſeltenen Yusnah- 
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um vor dem zerſtoͤrenden Feuer ſicher zu ſeyn. Als ber Schoo— 
ner feine Riefentanone ſchweigen ließ, befand ſich nur der Kapi⸗— 
taͤn des Portugieſen nebſt einem alten erprobten Seemaun 
allein noch auf dem Verdeck und am Steuer. Die Uebrigen 
hatten fi nebft ben Pafagieren in einen engen Raum zuſam⸗ 
mengebrängt; Einige warteten der Verwundeten, während An: 
dere die Heiligen um Beiftand anriefen. Der Bilhof, ein 
würdiger Priefter von etwa 60 Jahren Iniete im der Mitte die: 
fer Gruppe, auf welde einige Laternen ein duͤſtres Licht berab: 
warfen, und fprach ein brumftiged Gebet, in weldem er zuwei⸗ 


den durch Sterbende unterbroden wurde, denen er bie Abſolu— 


tion ertbeilte.: Auf der einen Seite neben ihm kniete feine 
verwaiste Nichte, ein junges Mädchen von etwa 17 Jahren, 
und blidte dem Oheim vertrauendvoll in das Gefiht, wenn 
er betete, ober neigte fib mit thränenvollen Angen über bie 
fterbenden Landsleute, welche den Troft des heiligen Sakraments 
empfingen. Auf der andern Seite, neben dem Biſchof, ftanb 
der Gouverneur, Don Philip de Mibeira, mebft feinen beiden 
Söhnen, Dffisieren in des Königs Dienft und eben in das 
Yünglingsalter übergetreten. Auf der Stirne Don Ribeira's 
fhwebten büftere Wolfen, er vermuthete das Schlinmmite und 
mar daranf gefaßt. Sein ältefter Sohn batte den Blick auf 
das liebliche Geſicht ber Nichte des Biſchofs, Tereſa da Silva, 
gebeftet; noch am bemfelben Abend waren beide auf dem Ber: 
bet fpagierem gegangen, hatten gegenfeitige Gelübde gewechſelt, 
in dem Gebanfen an eine glädlihe Zukunft geihwelgt, und 
nun — doch es it Zeit, daß wir auf das Werbe zurückehren. 
Der Kapitän bes portugiefiihen Schiffs trat zum Untonio, 
dem alten Seemann und fagte: „Ich fche den Schooner 
burh das Ferurohr noch immer, und dennoch feuert er feit 
zwei Stunden nicht mehr; glaubft du, daß an feiner großen 
Kanone etwas geſchehen ih? Dann hätten wir noch Hoffnung.” 
— Untonio. fhüttelte ben Kopf; ſehr richtig vermutbete er, 
daß man bad große Gefhus nur abfüblen laffen wolle, umb 
dab man mit Tagesanbruch das Feuer wieder fortfegen werde. 
„Wer kann es aber ſeyn, ber und fo verfolge?” fuhr der Ka: 
pitän fort, vielleicht ein frangöfiiher Kaper 2". ,„Bort gebe 18,” 
ermwiberte Antonio, und ich habe dem heiligen Antonius einen 
ſilbernen Leuchter gelobt, wenn es ſo iſt, allein ich fürchte, ber 
Pirat, von dem wir fo viel hoͤrten, ik und; auf den Naden.”— 
„Daun,“ rief der Kapitän entfchloffen, „bleibt uns nichts übrig 
als unfer Lehen fo theuer als möglich zu verlaufen.“ ⸗ 
Der Tag brach an und mod — — 
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Theil des Schiffgvoitd und ber Paflagiere verfammelt war. „Meine 
Herren,” fagte er zu bem Gouverneur und bem Bifchof ge: 
wendet, der Schooner bat feine Flagge ausgeſtect; ih komme 
daber zu fragen, mad euch zu befchließen beliebt. Mn Mertheis 
digung ift nicht zu denfen, und ich fürchte, wir haben es mit 
einem Piraten zu thun.“ — „Ein Pirat!” ſchrieen mehrere 
ängftlie, indem fie die Heiligen anriefen und ſich befrenzigten. 
Muhig, ihr guten Leute!’ nahm ber Biſchef das Wort. „Was 
gu thun ift, kann ich nicht rathen,“ fuhr er zu dem Kapitän ge: 
wendet fort; „ich bin ein Mann bes Friebend, und unfähig 
einem Ariegsrathe beigumohnen. Dieß muß ih Euch und Euren 
Söhnen überlaffen, Don Mibeira. Zittere nit, meine theure 
Zerefa, ſtehen wir nicht unter dem Schutz des Almächtigen 7’ 
„Heilige Jungfrau, erbarme dich unfer !” fenfjte Zerefa, „Kommt 
meine Söhne, rief Don Nibeira, mir wollen hinauf und und 
beratben; niemand fol und folgen, denn ed wäre nunlog, Leben 
gu wagen, die vieleicht neh müßen Tönen.” 

„Den Mibeira und feine Söhne, ber Kapitän und Antonio 
traten an der Schanze zufammen und hielten Nath. „Es bleibt 
ung fein Ausweg,’ fagte ber leßtere; laßt uns bie Flagge ein- 
ziehen, als ob wir und ergeben mollten. Sie werden dann 
beranfommen, und entweber vom Schooner oder von ben Boo— 
ten aus entern, und daun müſſen wir unfer Leben fo theuer 
ald möglih verkaufen.“ — „Du baft Mecht,“ entgegnete der 
Gouverneur, „geht, zieht bie Flagge ein und bereitet die Mann: 
f&aft vor, daß fie ihre Schulbdigkeit thue.“ 

Es gefhab wie Untonio vorber gefagt hatte; fobalb bie 
Flagge herunter war, ftellte ber Schooner fein Feuer ein, nnd 
feßte Segel bei, Bald fam cr heran, und zog die furchtbare 
ſchwarze Flagge auf. Die Mannſchaft des Portugiefen bildete, 


nebit den Truppen, immer noch eine ſtarke Abtheilung ſtreit⸗ 


barer Männer, denen jedoch der Anblit der ſchwarzen Flagge 
das Hery zu Eis erfältete und ihren Muth "in Verzweiflung 
— 

Elan Kampf auf Tod und Leben begann, im welchem bie 
wilde Wapferfeit-der Piraten den Sieg’ errang. Kain drang 
derwarte Hawchurſt dicht Hinter ihm, und beide ſchlugen zu 
Boden, Was ihnen im den Weg trat. Ein Streich bed Piraten- 














—— —— zu Boden, und Hawthurſt's Schwert durch⸗ 
andern; Ein allgemeines Gemetzel erfolgte, jeder 
; 10 wie er ſiel, über Bord geworfen, und nad 
war teiit Yortigiefe mehr auf dem Werbeit dee 









fehd Portugiefen, welche dem Blutbad entgangen 
bern Behr weißlennt; * waten: der Bifhof, 
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bedeckter Boben, war Mlled war fie ſah. Schaudernd bededte 
fie ihre Seſicht mit ihren Händen. 

„Bringt biefen Mann her?” rief Kain, auf ben Diener 
beutend. „Wer bit bu?” — „Ein Diener meines Herrn, bes 
Biſchefs7“ — „Und du?” — Ein armer Sakriſtan.“ — „Und 
du? herrſchte er dem britten zu. „Der Superkargo dieſes 
Schiffs.“ — „Den ſtelle mir beſonders, Hawkhurſt.“ — „Brauchſt 
du die andern noch?“ fragte Hawkhurſt bedeutend, — „Nein! 
erwiberte Rain, und bald hörte man ein unterdridted Gefchrei 
und einen fhweren Fall ind Waſſer. 

Der Pirat fragte indeß den Superlargo über die Labung 
des Schiffes aus, als er plöplib von einem feiner Leute mit 
der Nachricht unterbrocden warb, baf bad Schiff, welches meh: 
rere Schüfe zwiſchen Wind und Waſſer erhalten hatte, dem 
Sinken nabe ſey. Kain, ber eben mit dem Schwert in ber 
Hand, an einer Karonade gelehnt fand, bob den ruf und 
traf den Piraten fo beftig mit bem Griff bes Degens, daß er 
mit zerſchmettertem Haupte zurüdjanf, „Nimm bief, bu Schwaͤ—⸗ 
ger, für deine Nachricht, wenn biefe Gefangenen hartnädig 
find, fo haben wir umſonſt gearbeitet.” — Die Mannfdaft, 
melde die Wahrheit ber Bemerkung ihres Kapitäns fühlte, fagte 
fein Wort, und warf den Leihnam über Bord, 

„Wie kann man Gnabe von bemen erwarten, bie unter fi 
kein. Erbarmen haben!“ fagte ber Biſchof, indem er ben Blick 
gen Himmel richtete. „Schweig!” rief Kain, indem er fein 
Verhoͤr mit bem Superkargo fortfeßte. „Geh hinab, Hamthurft,” 
fagte er daun, „und hole das Geld, ih will indeß mit dem 
Pfaffen ſprechen.“ — „Brauchſt bu ben Superkargo noch?“ 
fragte Hawthurſt. — „Mein,“ war bie Antwort, „er kann 
geben.” — Der arme Mann fiel banfbar auf bie Anie, weil 
er ben Befehl zu feiner Freilaffung zu bören glaubte; aber bie 
Piraten fhleppten ihn fort, und es darf wohl nicht erft gefagt 
werben, baf er balb von ben Hapfiſchen in Stüde geriffen wurbe, 
die, idre Beute mitternd, das Schiff umſchwaͤrmten. 

(Satuß folgt.) 


Chronik der Heilen. 
Moorerofts Meife nach Balkh nnd Bukhara, ans dem 
Tagebuch Gholam Heider Khans. 
4. Meife von Peſchawer nah Kabul. 
Nat einem Aufenthalt von 5 Monaten unb 20 Kagen fepte Kerr 
Moorcroft feine, Reiſe am zuften Mai 1824 fort, begleitet vom Gultam 


"Mubammes Khan und Fir Muhammeb Span und berem Truppen, 
‘4600 Mann flart, nebft vier Kauonen. 'Seber ber Nupttinge hatte 


gegen Hundert Pferde zu feinem eigenen Gebrauch und für feine mähfte 
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Die Haͤuptlinge mit ihren Truppen lagerten an einem Ort Namens 
Xope, fieben Koß von ber Stabt entfernt, Herr Moorcroft aber mit 
feiner Begleitung falug fein Lager am Uſer eines Fleinen Fluſſes auf. 
Um 2oſten kam man may Zemurat, einem Khelberi⸗ Dorf, unterhalb 
eines Paſſes gleipes Namens (fünf Kop). Hier fand man gegen 1500 
Einwohner, motorifpe Räuber, verfammelt, umb da Kerr Moorcroft 
während ber Nacht einen Augriff befärgptete, fo warb jebe nur mdg- 
Tipe Bortebrung getroffen, um ſich fo gut als möglich ſicher zu flellen; 
man wurde jedoch nicht beunruhigt. Zemurat ift ein großes Dorf von 
etwa 50 Käufern. 

Am zoften Mai führte ber Weg längs ber Ufer eines ausgetrods 
neten Fleinen Fluſſes hin, Den Kheiber: Pap lieb man rechter Hand, 
weil er für die Artillerie nicht gu paffiren war, Nachdem man fechs 
Koß zurldgelest hatte, kam man gm einem Pap, AL Masbſchit ges 
nannt, wo man einige Hütten, von Kheiberis bewohnt, fand, Der 
Weg rar bier ſchmal und fleinig, und zu beiden Geiten gäßmte ein 
Abarund vom mehrern hundert Fuß Tiefe, Diefe fhwierige Stelle war 
jebech nicht Idnaer als ungefähr 200 Schritte, und dann twurbe bie 
Straße breiter unb beauemer, Die Reifenden gingen bis Balah = beg⸗ 
fesgarrbi, ſechs Koß jenfeitd des Paſſes, wo fie ihr Nachtlager aufs 
fplugen, Der ganze am biefem Tage zurüdgelegte Weg betrug zuobif 
Rob. Hier fand man bie Rainen eines Forts und einige Hätten vom 
Khelberis bewohnt, die jebech flobem, ſobald fie die Neifenden erblicten. 
Die Räuber verſuchten während ber Macht einen Angriff, wurben aber 
von deu amdgefleilten Schildwachen zmräcgeroiefen, - 

Kerr Moorcroft fam mit feiner Reifegefellihaft nach Dhacka, ein 
Meg von zwoͤlf Kos, und im einer Ebene nahe am Fluß Ganbeh ger 
legen. Ungefähr zwei Koß über Balahspegste Garrhi hinaus fam 
man an einen Enopaß, Sandbeh Khaneh fa tangi genannt, wo eine 
Kanone hinter der andern durchgeſchafft werden mußte, weil ber Weg 
zu ſchmal war. Die Khelberis fsienen Wiberftand leiſten zu wollen, 
und verfammelten fi ungefähr 600 Mann flarf, bielten fig jedoch im 
geziemender Entfernung. Aus dem Engpaß fam man atıf eine weite 
Eoene, auf welder bie Ruinen eines fleinernen Korte, Hafer te Killah 
otnannt, lagen, und wo man Baͤche und Quellen fühen Waſſers fand, 
Bon da nad Dada aber (amt Rob) finder ſich and nicht ein Tropfen 
Baffır. 

Der naͤchſte Ort, wo die Neifenden ihe-Baser aufſchlugen, war 
Baſſol (at Rof), eim großes Dorf mit Mauern und Baflionen von 
Erde, einem guten Bazar mb guten Brummen, Diefer Ort ift von 
Agwauen bewohnt umb gehbrt zu Dſchellalabad; bie Käufer haben 
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Bußt zu eriegen und. bie verlangte Bourage abzuliefern. Hiemit gaben 
fig bie Gerbars zufrieden und kehrten im ihr Bager zurüa. ' 

Die nänfte Zagereife war ſehr lang und die Hige ſehr drädend. 
Die Reifenden bragen um Mitternacht auf und fanden ben Weg ont, 
nur bie und ba etwas fleinig und hägelig. Gegen 13 Uhr Mittags 
am Aten Junlus famen fie mad Dfepellalabab (14 Roß). 

Dfgpelialabab ift ein großer Ort, ann aber fine Stadt genannt 
merben; er ift mit einer Mauer und Baftionen von Erbe umgeben, 
und bie Hauptſtadt Muhammed Zeman Khans, dem bad Rand jahrlich 
70,000 Rupien einträgt. Er unterhält ungefähre 1500 Weiter und 
Fußgänger, und bat vier Ranomen. Der Ort ſelbſt hat Bayard, aber 
auch viele verfallene und verbbete Haͤuſer. Das Haus Mubammebs 
ift vom gebramnten Ziegeln gebaut. 

Die Serdars mir ihrem Truppen lagerten jenfelts der Etabt an 
ben Ufern des Fluſſes Sanbeh, Herr Moorcroft und feine Begleiter 
fingen ihre Zelte zwiſchen dem Fluß und ber Stadt am einem fleinen 
Ranal auf. Herr Moorcroft und Herr Trebed flatteten dem Muhammeb 
Zeman Khan einen Beſuch ab; fie wurden fehr freundſchaftlich aufs 
genommen und beſchentt. Die Reifenden bielten am sten und sien 
Rafltag, umd fanden, daß bie Serbars mit Muhammed Zeman Khan 
ein Bünbwiß + gefgloffen hatten, um Hablb Allah Aban, den Sohn 
Ayiım Ahans, aus Kabul zu vertreiben. Bis Dſchellalabad wirb Zucter⸗ 
rohr gebaut, weiter jenfeits aber nit. 

Die Reifenden gingen am sten nad Gultanpur (sehn Kob), tin 
großer Ort, zu bem ein guter, etwas aufwärts fleigender Weg führte. 
Ungefähr zwei Koß von Dſchellalabab, Tinter Hand von der Straße, 
famen fie an einem Garten vorüber, Tſchahar bag genannt, 

Am ten fam Herr Moorcroft auf gutem, ebenem Wege nad 
Balla bag, tinem großen Garten voller ObſtbAume, deſſen Mauern 
jedech verfallen waren, und ber überhaupt fehr werdbet ausfah, Die 
Meifenden ſchlugen Ihr Lager außerhalb auf. Hler fanden fie bie Gerbars 
nebſt ben ihnen verbänbeten Truppen, bie in einem einzigen Marſch 
von fiebenzehn Koß bieber gegangen waren; bemm von Sullanpur mad) 
Balla bag find nur fünf Ko. Dam hielt fi bier vier Tage (aten, 
sten, ıoten und sten Junius) auf, während weicher Zeit zwei Ges 


ſaudte von Habib Allah Kham, Mamend Mehr Dil, Ahan und Wils 
. liam (1). Mehr Athur cHerr bed Pferdes) ankamen, welche ben Serdars 
riethen ihre Truppen zurädzufgiden und ben Streit freuudſchaftlich 


zu ſchlichten, worein man endlich witligte. Es warb beſchloſſen, baß 


| Sultan Mupammeb Khan und Moranb Ali Nayir, nehft einem Gefolge 
‚von hundert Mann, bie Gefondten nach Kabul begleiten und die Truppen 
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Erinnerungen aus Konstantinopel, 
(Ron Regationdratb Tieg.) 


Es war in ber Mitte des Januars 1853, ald ih mit träbem 
Blide aus dem Fenfter meines Zimmers im Hotel b’Europe in 
Pera zum Himmel hinaufſchaute, ber fi mit büftern Wollen 
bezogen hatte und Degenftröme in Maſſe herabfandte. Es that 
mir leid bier, wo den Fremben bie alte Weltſtadt und ihre 
reizenden Umgebungen unmiberfteblih zum Geniehen einladen, 
einen Zag unbenutzt im engen Zimmer zubringen zu mülfen. 
Alles hatte ih ſchon verſucht, um meine Grillen zu vertreiben, 
allein umfonft. Selbit bie besporiſchen Auftern, bie ic eben 
friſch aus ihrem Elemente erhalten, wollten mir nicht munden, 
und ber Noman Cabauis von W, Wleris, den ih aus meinem 
Koffer vorgefucht und deſſen eriten Band ich rapid verſchlungen, 
ruhte umgelefen neben mir auf dem Divan, auf den ich mich 
binftrette, um das böfe Wetter zu verſchlafen. Auf dem großen 
Borfale vor meinem Simmer, wo fi ein Billard befand, Hap: 
perten die Augeln, marlirte der Gargon und die Spieler, von 
welden ich ben einen an feiner Stimme ald meinen Wirth, 
Herrn Tolomei, ertannte, unterhielten ſich über ihr mechfelfeitiges 
Gldt und Unglück in italienifher Sprache. Plöglih entfuhr 
dem Munde des Geguers des Herrn Tolomei eim deutſches: 
„Gut gefänitten! Gott ftraf mich! deſſen Prononciation mich 
in dem Sprecher einen Berliner ertennen lief. Raſch fuhr ich 
von meinen Polftern empor, um den Quafistandsmann bier im 
Öftlichften Zipfel Curopa's zu begrüßen, öffnete die Thüre zum 
Vorſaal und erblikte außer dem Kellner Giacomo und dem 
fpielenden Wirthe nur einen tuͤrkiſchen Etabsoffisier, gekleidet 
in bie ‚neue blau und rothe Uniform, dem feinen Dienftgrab 
bepeichuenden goldenen Stern auf der Broft. Sollte biefer 
Moslem ein fo „iutes“ Berliniſch geſprochen haben? wenigftens 
tonnte ich es mir kaum denten, Wir begrüßten und umd zwar 
von feiner Seite, mit der ich möchte fagen, mur den preußiſchen 
Off zieren eigenthümlichen Verbeugung, die neben einer gewifen 
Serlertheit, doch etwas gratiöd:martialifhed hat. Meine Neu: 
glerde ſties Wenige franzöfiihe Worte wurden gewechſelt, und 
ich erfuhr, daß der kaiſerlich turtiſche Obriftiieutenant ein ‚Herr 


v. &—; war, der früher in preußiſchen Militärdienften geſtar⸗ 
ben. Die Billardpartie wurde geendet und bald faßen wir in 
meinem Zimmer am waͤrmenden Mangal, der heute bei dem 
kalten Megentage ein ſehr wilkemmener Seſellſchafter war. 
Herr v. €, erzählte mir Mandes von feinem Schiefale. Seine 
Eamilie war mir nicht fremd und ift in Preußen und Sachſen 
fehr audgebreitet. Was ihn bewogen, die fandigen Ufer ber 
Spree mit den paradiefiihen Geftaben bes tiefblauen Bosporus 
und den preußiſchen Ejado mit dem tuͤrkiſchen Fez zu ver: 
taufhen, gehört nicht hieher. Eben fo wenig, daß Herr v. €. 
aus einem Iutberiihen Shriften ein Mubammedaner geworben, 
und fih jetzt Achmed nannte. Mid freute ed, einen Lande: 
mann gefunden zu haben, der mir vermöge feiner Stellung 
meinen Aufenthalt in Konitantinopel in mancher Hinfiht an: 
genehmer mahen konnte, Wir lebten jegt. gerade im der Zeit 
bes vierwöhentliben Ramazan's, ber befanntlih dem glänbigen 
Mufelmann ein in jeder Hinfiht ftrenges Falten auferlegt, fo 
lange die Sonne am Himmel fteht; heute machte ber deutſch⸗ 
tuͤrtiſche Achmed ſchon eine Ausuahme, da er in meinem Zimmer 
feinen Werräther zu ſcheuen brauchte, und ber Beift des feligen 
Mubammeb es gew B unter feiner Würbe hielt, dem Aufent⸗ 
halt eines Glaur zu nahen. Der Burgunder thaute und immer 
mebr auf, ber Mund des Landsmannes floß über von. dem 
Lobe feiner jehigen Lage, ein Lob, das ih um fo mehr für 
Wahrheit bielt, da ber Wein biefe ja gewöhnlich enthilt, Ih 
muß gefteben, daß ich mich fehr glüdlic fhägen würde, mehrere 
Jahre an den Ufern bes Bodporus verleben zu können, 

Eine reine, heitere Luft, ein milder Sonnenſtrahl, ein reis 
zendes Klima umgibt Konftantinopel. - Die Bruft athmet freier 
und leichter, als in dem büftern Norden, dem ich baburd feines 
wegs feine eigenthümlichen Meize abſprechen will. Im Norden 
ift es ein Kampf der Clemente, durch ben bie verſchiedenen 
Jahreszeiten ih von einander Iodringen; bier am Bosporus 
ſchelden fie von einander, wie Freunde, bie fanft und freundlich 
zum Abſchiede ſich die Hand reihen, wobei nur der fheidende 
Winter mandhmal eine Ausnahme mit ſtaͤrkerem Händebrude 
zu machen pflegt. Und felbit diefer erſcheint nicht ald der pol: 
ternde Alte, der, wenn er fein Haupt ſchüttelt, bie Erde auf 
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Monate mit dem ſtarren Leicheutuche bedectt. Beigt er auch 
auf Stunden ein grämliched Antlid, fo ſcheint die Natur feiner 
doch gleihfam zu fpotten. Der Süden ftiet feinen warmen 
Haud über das Meer herauf und glaͤttet die büftere Stirne des 
unbeimlichen Greifes, der ſich dann grollenb auf die Gebirge 
des gegenüberliegenden Aſiens zurüdgieht, und dort auf den 
ſchneeigen Gipfeln thront, indeß die Ebenen ihr Grün und auch 
wohl ihre Veilchen behalten. Der Februar ift die Zeit, wo ber 
Winter fi ganz zum Sceiden rüfter, und biefes durd dichte 
berabftrömende Regengüſſe tefunder. Die Wogen des nahen 
ſchwar zen Meeres thürmen fih empor, und die Erde zudt daun 
auch wohl bebend zufammen, mie ein Kranker, der durch bie 
Kriſis fih zu neuem Leben erfräftigr. Nun erfheint der März 
und ſchmuct die Kluren mit latendem, friſcherm Grin und in 
unendlier Mannitjaltigleit blüht und ſchimmert der Blumen 
bunte Pradt. Die Vögel, die noch nicht vor lange dem Süden 
zueilten, ericheinen wieder und begrüßen mit frifhem Gefange 
die ſchmerzlich entbehrten Gefilde, und vor dem warmen, be: 
lebenden Strabl der am reinen Firmamente erglängenden Sonne 
entkeimt ein neues Leben in taniend verſchiedenen Formen: 
Die leife murmelnde Woge des Meeres küßt den Saum dee 
afiatifhen, mit eben umzogenen Geſtades. Erſcheint auch 
mohl ein büfterer Wolkenſchatten, fo entflicht er bald und läßt 
mit ernenter Kraft die Sonne auf Meer und Land berabglän: 
zen. Die Zeit der üppigften Entwitlung ift der Mai; dann 
blüht die volle Früblingspradt mit unnennbarem Zauber, und 
Felder und Unen, Bäume, Blumen und Gefträude baten ſich 
in ihr herrlichſtes Gewand gelleidet. Jeder Tag ſcheint neue 


Früchte erzeugen zu wollen, überall fhaut das Auge einen grü— 





nen, mit Blumen durchwebten Teppich. Faſt keine Scheidewand 
laͤßt ſich zwiſchen Frühling und Sommer ziehen, deffen Beginn 
in den Junius fallen möchte In diefem und dem folgenden 
Monate hat bie Thätigkeit der Narur und die Araft der Sonne 
ben hödften Grab erreicht. Die Hitze würde unleidbli fepn, 
wenn auch jetzt fih nicht wieder das Alima dieſer Segend vor: 
theilhaft vor andern unter gleihem Himmelsſtriche wohlthuend 
audgeichnete. Während der drei heißeſten Monate: Junius, 
Yulins und Auguſt weht namlich ein fat ununterbrochener 
Nordwind, der vom Balfan ber bie friſche, fühle Bergluft bers 
beiführt, die Macht der Hitze dricht und der Luft eine eigene 


Elaſticitat verleiht, bie der Seſundheit fo ſehr zutraͤglich ift, 
Im Auguft ſcheint das Leben auf einige Zeit zw erfchlaffen, 
dech weht auch jetzt der Morbiwind, gewötnlid von 22 


wieder bie milte entzuͤktende Temreratur bed erwadenden Früh⸗ 
lings an, Alles ſcheint neue Grannfraft zu gewinnen, und bie 
Auen ſchmuͤcken ſich mit frifherem Grün. In milder Heiter: 
keit woͤlbt fi der Himmel uber dieß Land, das jet wohl den 
prachtvollſten Unblid der Erde gewähren dürfte, Unftreitig ift 
dieß für Komftansinopel die angenehmfte Jahreszeit. Ein gel: 
dener Duft bat fih üter Meer und Hain und Auen verbreitet; 
es ift die felige Glorie, mit der fi die Natur nod einmal ver: 
Klärt, ehe fie zum Winterſchlafe erftarren fol, das leute, beitere - 
Aufathmen der Sterbenden. Der December ift hier nicht ber: 
felbe, der im fernen Norden das Haupt gothiſcher Thüͤrme um: 
braust, vor deſſen eifigem Hauche die Werterfahne träge ädhyt, 
Hier ift fein Charakter noch ein aumuthiger. Duntelgrün er: 
beben ſich noch Eichen und Eppreflen, find noch die Wiefen; wie 
goldene Locken umziehen gelbe Gebüſche die Gipfel der Berge; 
noch einmal ftreut die Sonne ihre milden Strablen freundlich 
über die Landſchaft bin. Ein fanftes Abendroth vergoldet bie 
ausgedehnten, fdönen Ufer, die fi wie ein Diadem um Bo: 
san, den koſtbaren Ebelftein bdiefes Meifes, dahinziehen. Eo 
wie am Boeporus das Jahr mit Blumen beginnt, fo endet e6 
mit biefem bunten Früblingsihmude. 

So ungefähr detailierte mir Achmed die beißen Jahrrsgei: 
ten und man wird mir zugeben, daß ein foldes Klima mir je: 
dem der Erde weiteifern fönnte. Im biefer Hinſicht wäre alfo 
in Konftantinopel gut fepn und in vielem andern, bei ber jegt 
immer mehr um fi greifenden Merbefferung ber Lebenever⸗ 
bältniffe burb Sultan Pabmud, ebenfalls. 

(BFortfegung folgt.) 


Der Piraten-Schooner. 
(Satuß.) 


Die Verſammlung auf dem Verdec batte ſich inbep ur: 
mehrt; Francisco, Kaius Udoptivfohn, aber ein Jüngliag von 
beſſerem Herzen als bie Piraten, bei demen er zu leben ‚gt: 
youngen war; hatte faum von einem Aruman vernommen, baf 
mod Gefangene, und unter diefen zwei Mädchen am Leben: ſeven, 
ald er auch ſchon am Bord des Portugiefen kam, um feinen 
Vater um Gnade für fie anzuflchen. „Ebrwürdiger. Bater,“ 
fuhr Kain nad einer Paufe fort, „ibr habt. viele Saden von 
Werth an Bord? — „Nihts, erwiderte der Biſchof, wald 


'Diefes arme Mädchen, bie für euch keinen Werth. bat, umdunnie 
ic dee, Bald ein 
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und bad Meer die Schäge verfhlingen, um deren Befis Du fo 
viel Menfchenleben geopfert haſt.“ 

„Grgreift das Mädchen,” rief Kain, „fie gehört end, ihr 
Burſche! — „Wette mid, o rette mi!” jammerte Terefa, fi 
an den Bifhof klammernd. Die Piraten drangen vor, und 
wollten eben Hand an das zitternde Mädchen legen, als Frans 
sisco plöglich hinter dem Kapitän bervorfprang, bie vorberften 
suräddrängte und audrief: „Send ihr Männer! Chrwürdiger 
Mann,” fuhr er zu dem Bildof gewendet fort, „ihr ſepd nicht 
zu reiten, doch will ichs verſuchen.“ — Eine fürdterlihe Paufe 
trat ein — feibit bie Piraten Ihienen auf Franzisco's Seite 
zu fepn, doch wagte feiner ein Wort zu fprehen. Kains Ge 
ſichtemusteln zucten im lebhafter Bewegung; welcher Art bie: 
felbe aber fep, lieh ſich nicht errathen. Das Intereife ber Scene 
ward in biefem Augenblick noch erhöbt: die Dienerin Zerefa’s 
lag auf den Knien, ſchüchtern die ringsum ftebenden Piraten 
anblitend; plöglich Nieß fie einen freubigen Schrei aus, deun 
einer unter diefen rauhen Männern war ihr mwohlbefannt. Es 
war ein junger Mann von bödflens 25 Jahren, mit wenig 
ober faft gar feinem Bart; in beffern Tagen war er ihr Lieb: 
daber geweſen, und feit länger als einem Jahre hatte fie ihn 
als tobt betrauert, weil von dem Schiff, mit dem er abgefegelt 
war, nichts mehr gehört wurde. Es war von dem Piraten ge: 
tapert worden und er batte Dienfte genommen, um fein Leben 
gu retten. Filippe, Filippo!‘ rief das Madchen, indem fie in 
feine Arme ſtürzte. „Es if Filippo, gnädiged Fräulein, wir 
find gerettet!“ Filippo erkannte feine Geliebte auf der Stelle; 
ihre Anblick rief dad Andenken an glücklichere Tage in fein Ge: 
bächtnif zurüd, und die Liebenden bielten ſich feſt umſchlungen. 
Begnadigt fie, Kapitän,” rief der junge Burſche aus, „Ich bes 
fomwöre end!” 

Aeain antwortete feine Solbe, aber feine gewaltige Bruſt 
wogte im heftiger Bewegung auf und nieder, als Hawehurit 
bie herrſchende Stille mit den Worten unterbrab: „Wir fom: 
= zu ſpat vegen des Geldes, denn das Waſſer ſteht ſchon 
Bude daruber, ſehen wir wenigſtens wo die Schaͤtze 
Dieſe Worte ſchienen die Gefuͤhle, welche in der 
Axpitaus Aürmten, ploͤlich zu nuterdrechen. „Zum 
Here,‘ fagte ex, zu dem Biſchof gewendet, „wo iſt 

2 gögert nicht, ober beim Himmel... :.” — „Renne 
' ‚verfeßte ber Biſchof, Du haſt meine Aut⸗ 
itän-wendete fih ab, und ertheilte Hawthurſt 
‚den biefer die Treppe hinab eilte. Trenut 
er ‚gegen Bilippe gewendet fort, ber m 
Anes Madchens umfhlungen daftand , 
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rief Filippo, inbem er fi bemuübte aufguftehen. „Das ift aud 
meine Abſicht nicht,“ entgegnete Kain, „bindet fie zufammen 
und werft fie über Bord.” 

Diefer Befehl ward befolgt, denn die Piraten zitterten 
nicht nur vor ihres Kapttaͤns kaltblütiger Eutſchloſſenheit, ſon⸗ 
dern waren auch unwillig, ihr Leben umſonſt gewagt zu haben, 
„Ungeheuer,“ rief der Biſchof aus, als das unglüdlihe Paar 
in die Wogen binabfanf, „Du mirft bdereinft eine ſchwere 
Rechenſchaft von deinen Thaten zu geben haben.” — „Jedt 
bringt diefe vorwärts!” rief Kain mit wilder Stimme, in: 
dem er den Bifchof und feine Nichte auf bie Fellreepotreppe 
führen tief. 

„Was feht ihr da unten, mein ehr vürdiger Blichof?“ 
fragte der Pirat hoͤhniſch, indem er auf dag trıibe Waller und 
die Hapfiſche deutete, bie gierig nah mener Beute fchnappten. 
„Ih ſehe räuberifche Gefhöpfe, melde wahrſcheinlich bald diefe 
morſchen Gebeine zermalmen werben,’ fagte der Biſchof rubig, 
„aber bo erblide ich fein Ungeheuer gleib Dir unter ihnen. 
Terefa, theures Kind,” fuhr er zu feiner Nichte gewendet fort, 
„fuͤrchte nichts; eim, gerechter Gott waltet über den Sternen, 
der firafet und belobnet.” — Tereſa's Augen batten fih ge: 
ſchloſſen, fie fonnte den graßliden Aublick nit ertragen. „No 
babt ihr die Wahl,“ donnerte Kain, „erft auf die Folter ge- 
fpannt, dann den Hapfiſchen vorgemorfen; das Mädchen über: 
gebe ich in diefem Augenblit meinen Leuten.’ 

„Nimmermebr!” rief Terefa aud, indem fie vom Werbe 
bhinabfprang. „Die Daumenfhrauben herbei! fhnell! wir müſſen 
dad Geheimniß von ibm erpreffen !” ſchrie Kain feinen Leuten 
mütbend zu, bie, fo verworfene Böfewichter fie auch maren, 
ihre Eribätterung über biefe letzte Scene nicht verbergen fon: 
ten. Hawthurſt aber, den der Zora übermannte, faßte ben Greis 
bei der Bruſt und warf ibn in die Tiefe hinab. 

Ein Theil der Piraten hatte inzwiſchen Alles aufgebrochen, 
was fie noch erreichen Tonnten, um irgend etwad von Werth 
du finden, doch vergebend ; das Waller war bereits zum Mittel: 
de@ emporgeftiegen, und alle weitern Verſuche blieben fruchtlos. 
Das Schiff ftand am Sinten, und ed war hobe Zeit es gu vers 
laſſen und mit bem Schooner bad Weite zu fuchen, damit biefer 
nit durch ben Wirbel des in bie Tiefe fintenden Indienfahrers 
in Gefahr gerieth. Kain Lehrte mit den getäufchten Piraten 
au Bord feines Schiffe zurücd, und kaum hatten fie ſich zwei 
Kabeldlängen entfernt, fo ſaut auch ſchon ber Portugiefe mit all 


‚ben biutgeträntten Schägen in bie Tiefe hinab. 


nz Alte Infchriften in Nubien. 
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von weißem Marmer eingegraden, rühmt dit Thaten eines abyffinifapen 
Nönigs, der fig Sohn bed Mars nennt. Dir erſte Infgrift von 
Aram ift zu Ihrem Ahzanas, Abnigs ber Aramiıen, ber bie ſechs Wölters 
fQaften der Bugalten beflegte, und fig Abnig ber Könige nannte, 
Aus ber erften Inpprift von Adulis gebt hervor, daß umter der Herr⸗ 
ſchaft der Baaiden Me griechiſche Sprache im Asyffinien befannt mar, 
Mus der zweiten Juſchriſt von Adulis und ans der von Axum erſieht 
man, daß bie abuffinifepen Bärftem ſetbſt gricchtſch ſprechen und fi 
dieſer Eprage in dem Öffentlichen Deufmalen bedienen. Diefe beiden 
Safgriften dewelſen zubem med, daß bie griechiſche Meligion frätyeitig 
Bei den Abyſſinlern Eingang fand, Aus ber mubifhen Infeprift zu 
Katmis zieht Kerr Letronne ben Schlaß, dab das Chriſtenthum 200 
Sabre fiäher nach Aryſſinien ald nach Nubien fam, und daß leyteres 
es von Aegypten ber und nigt von Möpffinien erhielt. Aus ber Wers 
glelgung ber Juſchriſten von Abulis, Arum und Talmis, fo wie einigre 
orientaltfhen Schriſtſteuer geht hervor, daß Mubien und Abyſſinien 
Ting6 dem rohen Meere zwei feindliche Rbmigreigpe bildeten, die ſich bie 
Herrſchaft Aber die Fleinem Adnige und bie zahlreichen Wölterfhaften 
fireltig machten, welche bas obere Nilthal bewohnen. Daber bie triums 
pbirenden Infgriften und die ewigen Sriege zwiſchen Nubiern und 
Mopfiiniern, von denen au rin Brief Iſaats, des Patriarchen von 
Alexandrlen, ſpricht, ber fie zur Eintragı ermahnte, 


Chronik der Reifen. 


Herrn Moorcrofts Neife nach Balfh und Bukhara. 
4 Meife von Peſchawer nad Kabul, 
(Bortfegung.) 

Um ızten, nachdem man Abſchled von ben übrigen KHäuptlingen 
von Peſchawer genommen hatte, ſetzten bie Reifenden, deren Begleitung 
fig num Hebeutend vermindert harte, Ihren Weg nam Nimla Bag fort 
(at Roß), einem Gartem,'ber von einigen der Inbifepen Raifer anges 
legt und unterhalten worden war; Mauern umb Gebäube find bereits 
in Ruinen verfallen. Es finden ſich bier eine Menge Granatäpfels 
daume und vieleb Gebäfay mebft mo einigen andern Arten von Obfts 
ddumtu. Da biefer Det wegen der Menge vom Schlaugta in uͤrlem Ruf 
ne 

mis Ihrem Leuten ihr Rager außerhats auf, Kerr Mooreroft aber blich 
die Mayr Aber Innerhaib des Gartens, und es widerfuhr weder Mens 
ſchen nom Thiercn irgend eim Unſau. 

Boni Hier And’ fünien Ne Meifenden nag Afgpıbim ambıf Ko. 





Einf. Bon dem erfigenannten Fluß an beginnt bad Land der Gilzis 
Kafle der Pataus. Zu beiden Seiten ber Straße flanden viele große 
Mantbeerbäume mit rethen und weißen fehr füpen Frchten. vom denen 
man gegen eine Rupfermänge eimen gangen Korb voll baten fommte, 
Das umliegende Land ſchien gut angebaut zu ſeyn, und befonders waren 
viele Meipfeider zu fehen. Der Weg führte vom der Brüce aus ſtart 
aufwärts. Umweit der Dörfer, Tints von ber Straße, mwurben viele 
feine Forts vom Erbe ſichtdar. Auch Aſchpuhlm ift mit einem Erb— 
wall umgeben, mub zähle etwa 25 bi 50 Haͤuſer. 

Um site Junius brachen bie Reifenden um 2 Uhr Morgens 
auf, unb befanden ſich mit Tagedanbrud unteit der Brücke Äber ben 
Fluß Surthab; au die ſe Brüde hatte brei Bogen, Sechs Roß jen: 
feits der Brüde fam man zu einem Dorfe, Dſchagballla genannt, weldes 
eim wenig von ber Etraße abliegt, unb wo fonft gewoͤhnllch angehalten 
wird; ba #6 jedoch moch zu fräh war, fo aingen bie Reifenden weiter, 
vis zu einem Paß, Purrudarrah genannt (vierzehn Koh). Während 
der Nast mußte man ſehr wachſam fegm, weil die GSitzis als Räuber 
befannt find, 

Da bie Zagereifen ſehr lang und die Hige drücdend war, fo brach 
man um 2 Uhr Nachts auf und fam nach Teyzi (fünfjehn Ko). einem 
Dorf abwärts vom der Straße, weiches von Gitzi Patand bewohnt Ift. 
Um Mitternagt brachen bie Reifenben abermals auf und kamen längs 
dem Ufer eines Bluffes nach Heft Kobtal (bie ſieben Pie), Wis fie 
biefen Daß bimangeftiegen waren, befanden fie ſich anf einer Ebeme umb 
bei einem Dorf, Khurd Kabul (Mein Kabul) geviammt, neun Rob von 
Temi entfernt. Hier wurbe Halt gemacht, um zu frähfläden. Huf 
dem Gipfel bes Paſſes Hefinder fi das Grab irgend eines Heiligen. 
Pir Dſchabhar genannt. Die Reifenden famen auf einem guten Wege 
abwärts nach Butfhat, ſecht Rob vom Paß entfernt, und hatten mirhie 
an biefem Tage fehzehn Koß zuräcgelegt. Butthat If eim großes Dorf 
mit einigen Raufläben und von Gitzis Sewohnt, welche lauter Räuber 
find, Die Reifenden lagerten auf einem Felde, norbwentig nom Dorf. 
Die andgefielte Schildwache falief, von den ſlarten Märigen umb ber 
Hiye des Tages ermüber, während ber Nast ein, und bieß benugten 
einige Gitzie, um wie Hunde ober Schatals in Herrn Trebecis Belt 
ya riechen, mo fie ein paar Piſtolen, einen Taſcheutempaß, fehlten 
Hut, eine Kieibung umb einem Shawl ſtahlen. Ein Hafim Grzth im 


"ser Begleitung Kern Moorcroftd faım ebenfauls um alle feine Seteiber. 


Herr Iribed erwarte zuerft und fegte ben Raͤubern nad, famlaber 
unverrichte ter Sache wieber zuräd. Am folgenden Tage ließ er beianint 
wachen, baß er dem reich delohnen werde, der ihm bie geraußten Gegen⸗ 
Wite Wieber veifanfe, ee 7 
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Skizzen aus Paris. 
Die Heloten. 


Mer zwiſchen ber Betrachtung bed ftetd wachſenden Aunfl: 
fleißed und den verfeinerten Genüſſen, wie nur Paris fie um 
billige Preife bietet, gar anmutbig feinen Tag und einen guten 
Theil feiner Nacht verliebt, der ahnet freilih niet, daß er fi 
in der Mitte einer Menge Menfchen befinde, melde nichts 
haben, nichts glauben, nichts achten, als bie Macht des Stärken, 
Diefe Klaffe ift weniger fihtbar, aber unglüdliher als bie über 
Gebühr verrufenen Lazzaroni in Neapel. Denn unter dem Breite: 
grade von Paris bedarf man Wohnung, Teuerung, warme Be: 
Heidung und mehr Speife als in Neapel, zablt Alles theurer, 
und wird durh ben Anblid eines größeren und mit mehr Ber: 
feinerung genießenden Reichthums ſtüͤndlich geftahelt. Man 
betrachte nur bie Gefihter der armen Teufel vor den @elb: 
wechslerbuden, ober vor den Bederbiffen, welche die marchands 
de comestibles auslegen: wan beſuche Straßen und Plige an 
einem rauhen Wintermorgen, um zu begreifen, mit welden 
Eatbehrungen bier bie unterfte Volleklaſſe zu kaͤmpfen bat, 
und welchen Eindruck der täglihe Unbli dei Lurus und Neid: 
thums auf die meiſten macht. Man höre im dem Aſſiſen die 
Belenntnife und Lebendanfihten der Verbrecher dleſer Klaſſe, 
und ſehe fie im Begiun eines Kampfes mit ber Polizei. 

Daher ift die Nationalgarde für Paris fo wichtig, weil fie 
allein in gewiſſen Vorklommenbeiten bie Wiederlehr einer Jar: 
querie hindern Fan. Die Fabrilherren find die Erfagmäuner 
für die Varone des Mittelalterd geworben, fie brauden nur 
ihre Werkitätten zu fließen, und ein Haufen Heloten ift brod⸗ 
los und jebem zu folgen bereit, welcher ihn führen wi, und je 
höher bie Gewerbe fteigen, beito mehr wird fi der Helotismus 
vermehren, defto leichter wird er von einer Beidhäftigung zu 
ciner andern überfpringen, deſto häufiger wird ihn eine Stodung 
außer Brod ſetzen, und deito nöthiger wird alfo der feitgeglie: 
derte Widerftand derer, welche etwas befigem, wiber die werben, 


melde michts befigen, und des neuen Buͤrgerthums wider den F 


neuen Swingheren. Diefer fana bei der behenden Weife, mit 
welcher Alles fib in Paris organifirt, jeder werden, welder eine 


bedeutende Summe Geldes opfern will, und: einen Zweck vor: 
ſchieben fang, welden der Helote begreift. Darum wendeten 
fih die Republilaner immer au dieſe Alaffe, und verkündigten 
im Junius 4551 einander ihre Niederlage mit den Morten: 
La rue est contre nous! fie hatten nicht Geld genug zum 
fpenden. 

Bebente man noch ferner, daß die Mehrzahl diefer Heloten 
gedient hat, oder wenigitens fertig mit Waffen umgeben fann, 
daß fie mit großer Gefügigkeit fi einem tüchtigen Führer fo- 
gleih militäriih unterzuorbnen willen, daß Napoleon ihe Ab: 
gott ift, und daß eine halbe und falfhe Bildung noch in dem 
kräftig auftretenden Theil diefer Klaſſe bereinreiht, mährend 
bie neuere folidere Erziehung erit zu wirlen beginnt, daß end⸗ 
lich dieſe Klaſſe ſich beftändbig aus ber Provinz ergänzt, und bie 
Sonne eines zmwanzigiährigen Friedens neben vielen fchönen 
Früchten auch vieles Ungeziefer ind Leben ruft. 

Dei der Juliusrevolution waren es vorzüglih die Nicht: 
befigenden, welche zuerft der Löniglihen Macht entgegentraten, 
Während man fie im täglichen Leben wenig bemerkt, weil fie an 
Werktagen arbeiten und an Fefltagen etwas ordentlich und rein: 
lich getleidet find, traten fie damald in der ganzen Nadtbeit 
eines in der furchtbarſten Eonnenhige arbeitenden Menſchen, 
mit der Erregung, welche dieſe Hitze ſchon am und für fi gibt, 
mit dem Grimm gegen Polizei, Geiſlichkeit, Bourbons und 
brodraubende Ordonnanzgen zugleih auf, und ihr Bild wirb vom 
feinem vergeffen werben, welcher fie erblidt bat, wird ewig wie 
ein Geſpenſt bei jeder Veranlaffung ſich vor bie Seele fielen, 
und warnend auf deu mod nicht gefcloffenen Abgrund ber Mes 


volution binweifen. Es it aber Prlicht zu befennen, daß bie 


böheren Klaſſen früher Alles thaten, um diefe Grundfuppe der 
Gefellfhaft in immermwährender fauler Gährung zu erhalten, 
daß man fie weber unterrichtete, noch zur Achtung der Geſetze 
zwang, daß man fie immer faufte umd immer aufopferte, und 
fie immer zwifden Beſtechung mit Haͤtſchelei und Hohn mit 
Kartätihenfeuer bielt. 
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Erinnerungen aus Konstantinopel. 
(Fortfegung.) 


Dad Wetter hatte fih bei bem berannahenden Abende wieber 
aufgeflärt, und ih nahm die Aufforderung meines nenen Befann; 
ten an, mit ibm nad Konftantinopel hinuüberzufahren, wo er 
von einem feiner Freunde, einem bejabrten frangöfifhen Mene: 
gaten, der früher zu Napoleons Armee gebörte und nun fon 
zwanzig Jahre hier lebte, zu einer nächtlihen Namazandfeier 
eingeladen war. Wir gingen alfo die „lange GSaſſe“ Pera’d 
hinab, und mwendeten uns dann linfd in bie enge Berzitraße, 
die nah Tophana und dem Hafen binabführt, mo mir im einen 
Kait fliegen, der und in faum einer Biertelftunde hinuüber nach 
der „Stadt” brachte. In dem Augenblide, ald wir das Boot 
verliefen, donuerten die Kanonen von allen Batterien bes 
Bosporus, zum Zeichen, daß das Faften des Tages beendet und 
die anbrechende Naht wieder jede Urt bed Senuſſes erlaube, 
wie ed der Monat Mamazan mit fih bringt. Cine Menge 
Menfhen war deſchaͤftigt, die bunten Lampen auf den Mofcheen: 
tuppeln nnd auf den ſpihen Minarets anzuzuünden, indef von 
den Salerien ber leßteren bie Muezzin's den Gläubigen mit 
lauter Stimme verfündeten, daß für heute die Kaften beendet 
und gegenwärtig Beit märe, zu effen und zu trinfen. Wir fa: 
men an ber. Aja⸗Sophia, auf ber der hohen Pforte bes groß: 
berrlichen Eerails gegemüberliegenden Seite vorüber, als bie 
lihtftrablenden Fenfter der Moſchee und anzeigten, baß das 
Innere derfelben zu ber naͤchtlichen Feier prachtvoll iluminirt 
ſey. Die im der Mitte des Plates ſprudelnde „Fontaine Sul: 
tan Uhmede 111,” fchillerte im Glanze ber fie umgebenden 
Mampen in taufend Megenbogenfarben. Vom Atmeidan ber 
fnallten Flinten und Piltolenfcilffe, und da der Türke felbit bei 
ſolchen Freubenihäffen fib nicht genirt, fein Gewehr mit Kugeln 
zu laden, fo war mir dır Vorſchlag ſchon recht, den Hippodrom 
zu vermeiden und rechts über den Bazar nah unferm Beftim- 
mungsorte, dem Haufe des franzöfifhen Dienegaten, zu gehen. 
Ule Buden und Gewölbe des großen Kaufhofes, der mit feinen 
verfhiedenen Gafen einen Stadttheil für ſich bildet, fhimmer: 
ten ebenfalls in einem Lichtmeer, burd welches bie herrlichen, 
bier audgelegten Waaren, befonders in ben Gaffen, mo man 
Teppide, Shawls und Waffen verfauft, in erhöhtem Glauze 
bem Auge dargeboten wurden. Wir wanderten fo durch einen 
magif:tünftlihen Tag, der vier Wochen, bie Dauer bed Ra: 
mazand, hindurch, alabendlih in dem ungebeuren Konftanti: 
nopel auftaucht und die Sinne ber befhauenden Fremden in eine 
beitere, unbefannte Maͤhrchenwelt verfept. Endlich gelangten wir 
durch hellerleuchtete Saſſen und Saͤßchen zu dem am Ufer des 
Marmora:Meerd, in ber Gegend ber ſieben Thuͤrme belegemen 
Haufe, ober vielmehr Yalafte bed zu Beſuchenden, der eine hohe 
Charge in dem Minifterium bed Dieid-Effendi bekleidet. Daf 
ich, obgleih nit eingeladen, dennoch milfommen fepn wiirde, 
burfte ih ſchon, ohne Esoiſt zu ſeyn, glauben, einmal weil 
Diman (io hie ber Menegat), wie mir mein Begleiter fagte, 


den Umgang mit Auslaͤndern unb frübern Religiondgenoffen: 
liebte, und dann, weil bie tuͤrliſche Gaſtfreundſchaft gerade in 1 


J 











ben Ramazansnaͤchten ben höciten Grad erreicht hat. Im bie 
fer Zeit ift die Tafel des wohlhabenden Müfelmannes für alle 
befept, bie von dem, was er bat, geniehen wollen. Belannte 
und Unbefannte treten im fein Haus und mit Freuden läßt er 
jeden an feinem Ueberfluſſe Theil nehmen, Es kommt bei ben 
Meichern wohl vor, daß fie fogar ihre Diener und Sklaven mit 
reichlih gefülten Schuͤſſeln auf die Etraßen ſchigen, um bie 
Urmen bes Voltks zu fpeifen. i 
Ehe ber freundliche Leſer mit mir in bie orte des Yala- 
ftes tritt, werfen mir einen Blick auf das Menfere beffelben, 
bas freilich nicht dem eines europälfhen gleiht. Bei diefem 
beftimmt ber Aunftinn und Seſchmack bie arditeltonifhen An: 
lagen, im Orient dagegen die Bequemlicleit und alt bergebrachte 
Sitte, Es läßt fih vermurhen, daß Salomo und David viel- 
leicht eben fo logirt gemefen find, wie jest eim türkiſcher Fuͤrſt. 
Ein türtifher Palaſt — gewoͤhnlich Serai genannt — zeichnet 
fi nicht durch feine, ind Auge fallende Schönheit, fondern 
durch feinen Umfang aus, und beiteht meiftens aus ber Zufams 
menfegung mehrerer Gebäude, wobei aber nicht auf eine gemifle 
Epmmmetrie Müdfiht genommen wird, obgleihb man Cinzelnes 
davon mohl ſchoͤn nennen könnte. Die Vorberfeire von Os— 
man's Palafte war ein Gemifh von Mauern, vorfpringenden 
Koͤſchlen und Erfern, mit großen und Meinen, bald hoc, bald 
niedrig ftehenden Fenftern. Durh ein gewölbtes Thor, mit 
Marmor von verfhiedenen Farben gefbmädt, und heute durch 
eine Menge Lampen erleuchtet, betraten wir einen großen Hof, 
der von Heinen, für die niedere Dienerfhaft beftiimmten Ge: 
bäuden umgeben mar und gemöhnlih zur Meitbahn benutzt 
wurde. Gin dem erften gegemüberliegendbes zweites Thor, durch 
welches höhere Beſuche noch durchzureiten pflegen, während ge: 
ringere fhon im erften Hof vom Pferbe fteigen, führte und 
in den zweiten Hof, in beifen Mitte ſich aus einem Baffin 
eine Fontaine erhob. Eine, in einer Ede befindlihe Wendel: 
treppe bildete den Aufgang zu einer, bie Weſtſeite des Hofes 
einnehmenden Säulenreihe, offen und nur mit einem leichten, 
bunt bemalten umd weit über bie Saͤulen vorfpringenden und 
fo gegen bie Sonne ſchützenden Dache (tärkiih: „Mifraf” ges 
nannt) verfeben. Zwiſchen den Säulen aufgerollte Borbänge 
werben waͤhrend bed Tages herabgelaffen, um die brennenden 
Sonnenftrablen abzuhalten. Gegenüber biefer Seite befanden 
ſich Wohnungen für höhere Diener des Palaftbefigerd, beifen 
Aufenthalt der Flügel war, ber dem Thor gegenüber liegt. Imel 


"Diener führten uns in bag Prunkzimmer bed Hausherren, Dieß 


war länglih und mit einem Tafelwerk von fdönem polirtem 
Nußbaumholz, etwa in Mannshoͤhe umgeben. Die Wände bar: 
über und die Dede mit Arabesken im fehr lebhaften Farben, 


wit dazwiſchen laufender Vergolbung , verziert, wie man auch 


noch bei und Pradtzimmer des vorigen Jahrhunderts ficht: 
Zwei Reihen über einander ftehenber Feuſter mit runden Schel⸗ 


‚ben nahmen bie Wand gegenüber ber Thür ein, über ifmen 
‚prangten große, fhöngefanörkelte Jufariften, die man mir ald 
Denkſpruche des Koraus und Sentenzen morgenlänbifcher 


fteller bezeichnete. Der Daum zwiſchen der Thure und der 


(genfterivand war im zwei Wptheilungen getheilt, wovon die der 
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Thüre am naͤchſten mehr als bie Hälfte des Zimmers einnahm 
und deren Boden aus verihiebenfarbigem Marmor zufammen: 
gefept war. Man nennt biefe Mbthellung des Zimmers Atabi. 
Der andere Theil längs der Fenfterwand, etwas höher ald der 
Atabi und von diefem gemöhnlich durch eine niedere Balnftrade 
getrennt, beißt ber Divan, da fich bier über die ganze Breite dee 
Zimmers der Sig befindet, den man fpeciel den „Divan’’ zu 
menzen pflegt. Un den beiden Enden beifelben, bei den Tuͤrken 
die Ehrenpläse für die Vornehmen, befinden ſich reicher über: 
zogene Polfter, wie die find, bie die Ruͤclehne bilden. Bor 
dem Avan (in fpecielerer Bedeutung) ift der Boden bis zum 
Atabi mit reiden Teppichen belegt. 

&o war dieß Prunkzimmer befhaffen, dem auch bie in an: 
dern tirfifchen Häufern gleihen. Wir fanden ungefähr 6-7 
Säfte, Türken und zwei Attaches der franzoͤſiſchen Geſandtſchaft, 
vor, ſaͤmmtlich auf dem Divan fipend und aus langen Pfeifen 
Tabak raudend, ein Genuß, der die anmweienden Türken, die 
ihn den ganzen Tag entbehrt hatten, fo befhäftigte, daß fie an 
der Unterbaltung ber beiden Franzoſen fehr wenig Theil nad: 
men, obgleich fich biefe italienifh und gebroden türkiſch beinahe 
den Mund wund redeten. Diener, bie jedes Befehls gemärtig 
in dem abi ftanden, fervirten Kaffee nah orientalifcher Art. 

(Sortfegung folgt.) 


Die Spielhäufer in Paris. 

— Maun bat beresmer, daß bie im Paris gebffneten Spieibäufer im 
einer gerobüntichen Jahre den verfiebenen Bwangsarbeittanftalten, 
Gefäiguiffen ober Bateeren des Aönigreigs 2630 Verbrecher zuführen, 
Die Baht der Geibftmorbe, an denen das Epiel Urſacht if. wird auf 
219 nabruc gefader. Unter den Sträflingen, melde aus Spielpäufern 
— — zu ergreifen, weiche fie auf das Schaffot 

gäst \mänk fit einigen Iabren Afelineau, Racenaire, CHuiffler 
David, Dir Hrbgte Nachtheit, weicher ſich Im Gefolge dieſer Spiels 
—*4 und der allen Gutgefiunten auffallen muß, liegt weit 
In idrem Befehen ſeibſt, als vielmehr darin, daß fie im dem 
dee Iehafieften Grfqäftsvertehrs geöffnet ind, ein Umfland, 
Atenden Aare pn 0 Wei 
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FR man nicht zu weit gegangen ald man geftattete, baß bie Spiel⸗ 
binfer noch bi6 zum Fahre 1858 gebffnet Gleisen? Binmen biefen zwei 
Jahren überliefert man noch meltere 5250 Inbieibuen ben Perfern uud 
der ISchande, und treibt 458 zur Verzweiflung, ber flärkern Ueber⸗ 
handnahme der Spielwuth mit eimmal zu gebenfen, bie unfehldar eine 
verboppeite. Aunzabl won Opfern im jene Hoͤblen des Ungikds führen 
mirb, bie man hätte ſogleich falleßen folen, ohne einem ſo werberbs 
Tichen Uebel, welches bie geſeuſchaftliche Ortmung, bie Familien, Leben, 
Ehre und Gläa der Bürger bedroht, eime weltere Frift zu obnmen. 


Chronik der Reifen. 

Herru Moorcrofts Neife nach Balkh und Bukhara. 
4. Meife von Peſchawer nad Kabul, 
(Fertfegung.) 

Die Reifenden frühflädten unb warteten die Müdter eines von 
ihnen may Kabul gefandten Boten ad, Sultau Muhammed Khan ging 
fehr fruͤh am Morgen vorand, fieß jein Gepaͤg im Lager zuräd und 
bat Herrn Moorcroft, mit eber aufzubrechen, ald bis ein verirauter 
Mann von Habid Allah Khan ihm entgegen fommen wärde. Gegen 
9 Uhr Bormittags ſchictte Sultan Muhammed Aban Herrn Moorcroft 
einige Hüte Zuder, mehft eiwas Zuckerwert und Eis, welches er zu 
Kabul eingefauft hatte; die Leute, welche biefed Geſchenk Aberbrachten, 
erbffneten ibm zuglelch, baß er die Meife fortfegen fonne, und fo brach 
man bean um 12 Uhr Mittagt auf. Mad einem Marſch von etwa 
fünf Roß tamen bie Reifenden zu einem großen ſchwarzen Stein, Sung 
Schiah genannt, wo fie den Boten von Habib Utah Khan nebſt zehn 
von Sultan Muhammed hand Reitern trafen. Herr Moorcroft ging 
bier mit feinem ganzen Gepaͤg voraus und bielt feinen Einzug in bie 
Stadt Kabul, wo er im dem zwei Stod hoben, von Bacſteinen ges 
banten Haufe Saltan Muhammeb Khané abſtieg. Hiler war Raum 
genug; der aus geflampfier Erbe Seftebende Boden war mit Matten 
und Biättern ber Dattelpalme bebert. Man kan bur ein Thor in 
die Stadt; oberhalb befand ſich das Wort, Bala Saar genannt, umb 
rechter Hand ein tieiner Garten. Der Wen führte durch den Tſchthar 
Cſqhatta Bazar, und vom Thor am bis ju feiner Wohnung hatte Herr 
Mootriroft eine Strect von mahe am drei Meilen zuräczufegen, 

- Die Stadt Kabul ift von einer Mauer aus Steinen und Bads 
I fteinen, mit Mörtel sufammengefägt, umgeben, welche ungefäbe ı8 
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ao Buß höher unb ungefähr 250 Schritie gegen Nordweſt — befindet 
ſich ein großer runder, einer Baflion aͤhnlicher Thurm, welcher 
Bala Aſſar genannt wird, und ber mit einigen Ranonen befegt iſt. 
Diefe Aupdhe ſammt ihrer Befefligung bezeichnet man gewbhnlich mit 
dem. Namen KAuiahsisWeringi (bes Europders Hut), und ven ihr 
ans erbebt fi ein ſteiles Bebirge, faſt eine Meile bo. am beifen 
Anhang und über deſſen Sipfel hin die Stadtmauer läuft, danu fig 
wieder den Ber; binab und an ben Fluß Kabul binzieht, Über welchen 
eine fpbne gemauerte Bräde mit drei großen und vier Fleinen Bogen 
führt. Dann zieht fi die Stadtmauer am Abhang eines Fleinen Hägels 
fort, auf deſſen Gipfel eine fleinere Bafion flieht. und Iduft von da 
bis zum Fuß ber Anhbhe hinab, wo fie endet. Won biefem Enbpunft 
and find nod bie Lieberrefte eines Erbwanes ſichtbar, melde ſich faft 
vis zu dem Thor hingieht, durch welches bie Reifenden ihren Einzug 
hielten, umb welches das Thor von Lahor genannt wird, Das andere 
aroße Thor, durch welches man fommt, nachdem man bie Brüde Äber: 
ſchruten hat, dicht am welcher es ſich Hefindet, wirb ba6 Ranbaharris 
Tor genannt, a ber Etabt zähle man mehr als at Moſcheen, 
worunter zwei ober brei große mit DMinaretd; auch bat man brei Kol: 
eoien (Mundurfaht) mit Profefforen fir bie arabifge umb perfiiche 
Eprache, unb für bie Poyfit (Tie, Man finder viele gute Hatims 
(Aerzte) und Mebitamente in Menge, Die Moauls find ſaͤmmtlich 
von ber Kaſte ber Schiahs ober Gramis; bie Patans find Sunniten- 
Da bie letztern Herren bed Bandes und ber Zahl nach bie ſtaͤrtern find, 
fo wolen fie ben Schiahs nicht geftatten, bffentliche religidfe Berfamm: 
Tangen zu halten, weßhalb biefe im ihren Adufern in fleinen Bereinen, 
Attume genannt, yufammentreten, und Hymnen zum Rote Haffand 
und Hoffeind abfingen, Die Armenier baben einen gottesbienftlichen 
Berfammlangdort. Die Armenier und Tuben srennen geiſtige Getraͤnte 
zum Bertauf, unb bie erflern treiben Tauſchhandel. Wechfelgefchäfte u. f. w. 

Die Stadt Kabul ift ihrer dußern Geflalt nach faſt zirfelfbrinig; 
ihr laͤngſter Durchmtſſer haͤlt ungefähr 5%, und ber fürzefte 2’, ©is 
5 Meilen. Tſchehar Tfgarta IM der arbßte Bazar; nach biefem folgt 
der Groͤe nach ber @cheres Bazar und dann ber Morad: Khanmi, anf 
dem fid ein Fort von Erbe, mit vier Baflionen befindet; er liegt jen⸗ 
ſeus des Fluſſes und des Ranbahars Khored, Nester Hand von birfem 
Dazar befindet fi der Unfseirab, ebtufalls mit einem Tort mit vier 
Baſtienen, wo Moguls wohnen, welche gröbtentheils mit Dferben und 
Truͤchten handeln, Das Klima von Kabul if. ganz europdif , und, 
man erntet bad Getreide nur Einmal deö ‚Sahred; heiße Winde und, 
vegeimäßige Regenzeit. gibt, ‚a niat. Die Hanbeldartitet von Kabul, 
beſtehen im Irägten, 
föhita und einer Bet von Ramelot, ben ‚fie aus Kamel; und, Besen, 


haar verfertigen. . „ 
„., Die, am me jp- Die. mann et 
‚Siiten ‚oder & 5 








fertige Pteiber von Ramelot, Barrard genannt, haͤrent Gidı u. f. w.; 
him November kehren fie ma Kabul zuräd, Die Pferde werben mus 
| Serfie, Gerſtenſtroh und Riechen gefünert. Die Pferdehaͤndler mit 
ipeen verfäuftigen Pferden unb Ramelen mit Fraͤchten beladen verlaffen 


F Kabul im December, unb erreichen Delhl Im Februar. Die erflen mit 


früßgeitigen Brägten abgehtuben Raramancn fommen im November. zu 
‚ Deibi an, 

Die Aepfel von Kabul find Fein, weßhalb bie Fruchthaͤndler beren 

von Kaſchmir fommen laſſen; bie Birmen find. gut. Der Kiömis int 
time Feine Traube obme Kerne, welche auf miebrigen, buſchartigen 
Weinſtbaen waͤchet; be lange rorhe Traube wirb getredutt, und bie 
weiße, faftige, mit Baummolle in Kuters, ober runden Schachteln 
verpadt, nad Indien geſchiat; fie werben Hoffainis genannt. Im 
ber Gegend von Kabul warfen Nlutfyas (grüne Pflaumen), Pflaumen, 
Quitten, Pfirfpen, Apritofen, Feigen, Manteln, Granatäpfel und Näffe 
in Menge; am Gemüfen ber beſten Art herrſcht ebenfalls Meterfing. 
Un Kbruerfruͤchten finden fi Weizen, Gerſte, Ahwa Dſchau (Buch— 
weisen), Erbſen, Bohnen u. ſ. w., und an Delfrügten Leinfamen, 
Seſam und Genf. 

Un Zuptviehgattumgen gibt es Stiere, Kuͤhe, feitfgwänzige Saft, 
Ziegen, Pferde, Maulthiere, Eſel (von befonbers großer und fabner 
Rare), Kamele und eine große Urt Schaſe mit ſehr feiner Wolle und 
vier bie ſeche Hornern. Die Bazar find mir Fleifh und Fiſchen von 
ber beften Art reich verſehen. 

Die umlaufenden Belbforten befteben im goldenen Tilahs; auch 
findet man goldene Bnitis, welge von Rußland aus bieber fommen. 
Der Tuͤllah alle 65 Mupien ı2 Unnad UyobisRuplen (die Ayob ſchahi 
Rupie ift von Silber gleih 14 indiſchen Annas), und gilt hundert 
feine Kupferınängen, Bier Kupfermänzen machen ı Schahi. 3 Schahis 
ı &unmar, 3 Eunnars Abaſſi und 2 Nbaffis eine Kyosis Rupie, 
Kauris ober Mufgeln find im biefem Rande nicht im Umlauf. 

Das Gewicht zerfällt im folgende Abtheilungen: 4 Paowahd, oder 
Quarterd, machen ı Ifharag. Tſcharags magen ı Eike, 40 Sihrs 
1 Maunb, glei 50 Sihrs Deifis Gewicht, Die Ele, Shabbſchehwani 
genannt, ift beimabe so emglifge Zoll fang, und mach biefer wird alles 
Tuch gemeffen, 
h Gutes Och ſenfleiſch toflet im Sommer 4 Rupfermängen ber Sihr; 
Sgafflelſch von Fettſchwaͤnzen im Sommer 5, im inter 12 Rupfers 
manzen; Hübner betemmt man 8 biä.ı2 für eine Rupie. Mu hat 
man zahme Enten und Bänfe, und anf dem Band eine Menge des 
teſten Honlas. Diye und Ghi, oder Schmelzbutter, welch legteremeift 
da bie Modtemb. LER 
N Benten der Eaminpe der Dumbads Sepafe zu ihren. Speffen, Sehlenen, 
Fi Weisenment sefommt man 50 Sihrs, für bie Rupie, Gerfienmebl, so 
Eiger. pi einen baiben, Cie ‚für Die, Rupie, 
. Din deben, @kraße finder man, mebrees„Kögentlben,. Ronkbals 
* imo, man Brob und, nn 
* —— 











—— ©, Eotta’ Bugsanttung. 
2 gs, — 





Nr. 203. 





DAS 


Ausland. 


Ein Tagblatt 


für 
Kunde des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 





21 Julius 1836. 




















— — — — 





Haſs der Creolen in Mexiko gegen Fremde. ®) 


Der Merilaner ift für die Fremden mehr zu fürchten, ale 
das Vomito negro, das feine Küften und dem noͤrdlichen 
Theil feines Golſs verheert; der Haß gegen den Fremden ift 
algemein in Merito, und diefer Haß wird von allen Klaſſen 
getheilt, ſo daß jeder, den die Umſtaͤnde beſtimmen, ſich in dieſem 
Sande niederzulaſſen, dort behandelt wird, ungefähr mie im 
Mittelalter die Juden in Europa: man verböhnt, beleidigt, vers 
folgt, beftiehlt und ermordet fie, ohne daß Juſtiz umd Polizei 
fi& viel darum fümmern. Zeigen fie fi im dem Straßen, fo 
wirft der merifanifke Leyero Steine nad ihnen, und läßt vor 
ihren Ohren dem Ruf ertönen: „Fort mit den Fremden! 
Tod den Fremden!” Die fogenannten gente decente werfen 
zwar nit mit Steinen, beten aber den Poͤbel dazu auf. Diehr 
Haß bar feinen Grund namentlich im religiöfen Vorurtheilen; 
fhon aus der fpamifchen Zeit ber find die Merilaner der Meir 
nung, fie alein feyen Chriften, alle andern Voͤller aber Ketzer, 
die man verabſcheuen und mit denen man allen Umgang mei: 
den müffe, Diefer Glaube beiteht no jetzt im feiner ganzen 
Stärke, und die Fremden werden allgemein wie eine verfluchte 
Dace angeichen. 

Ein Mexikauer jagte eines Tags zu einem Franzoſen: 
„Ihr Fremde babt im Lande nur die Frauen und die Hunde 
für Cuch!“ Alerdings finden die Frauen die Fremden etwas 
minder häßlich und widerlich, als ihre ſchwarzbraunen, übelge: 
wachſenen Greolen, und die Tbiere merfen zum Mindeſten, daß 
fie von dem Fremden mit Menſchlichkeit behandelt werden. Die 
Vrieſter betaͤmpfen mit aller Kraft diefe Schwaͤche der Töchter 
Iſtael für die Amalefiter, aber trog dieles Fluchs trifft man 
im Lande fhon eine gute Anzahl artiger Kinder mit blauen 
Augen und blonden Haaren, die genugſam bemeifen, daß ber 
gegen bie Fremden geſchleuderte Fluch nicht feine volle Wirkung 
but. Wie es indeh aud mit dieſem Vorzug ſtehen mag, deu 
die merifanifhen Damen für die Fremden zeigen, fo ift dieß 
ein ſchwacher Erfah für die Widerwärtigfeiten und Gefahren, 


*) Hs dem fhon in Mir. 200 ermäbnten Mrtifei: los republiques 
mezicaines, Im: ıften Iallusheft der Revue des deuz mondes. 





denen bie im Lande mohnenden Fremden augsgefegt find. Der 
Haß der Merikaner ift fo groß, daß man nicht ohne Grund 
eine ficilianifbe Veſper fürdtet, Einige neuere Vorfälle be: 
weifen, daß dieſe Furcht keineswegs chimaͤriſch iſt. 

I Jalre 1833 wurde eine franzöſiſche Familie, die einen 
Pachrbof im der Nähe vom Puebla beſaß, indgeiammt ermordet, 
ohne daß fie den Einwohnern den mindeften Grund zur Klage 
gegeben hätte. Ein Moͤnch wiegelte zwei: oder dreihundert 
Leperos anf, und führte fie nach dem Pachtbof ber unglüdlicen 
Frangofen, welde neun an der Zahl mitleidslos ermordet wur: 
den; die Hausfrau namentlib murde mit fannibalenmäßiger 
Graufamfeit mißhaudelt. Bon Stichen durchbohrt, aber noch 
lebend wurde fie an den Schweif eines Pferdes gebunden und 
im Galopp davon geidleift, ihr Leichnam noch von den Mör: 
dern verhoͤhnt und mißhandelt. Man ermordete felbit die 
Diener des Haufet, welde Meritaner waren, um fie zu frafen, 
daß fie bei Juden gedient hätten. Um biefelbe Zeit ungefähr 
wurde rin Engländer, ben man ungerechterweiſe eingelerfert 
hatte, vom einem merifanifhen Dberften in feinem Gefängniß 
ermordet, und dieß Verbrechen dieb unbeſtraft. Namentlich 
aber bei der Einnahme von Zacatecas durch Santa Auna zeigte 
ſich die Wuth der Merikaner in ihrer ganzen Feigheit. Die 
Ausbeutuug der Minen hatte viele Europder dahin gezogen, 
Die Soldaten des erlandten Generald drangen in bie Stabt 
unter dem Muf: Tod den Fremden. Cin Amerikaner wurde in 
feinem Haufe getödtet, und alle Perfonen, bie fih darin fanden, 
verwundet und mebe oder minder mißhandelt; eine junge Frau⸗ 
zoͤfin, welde der Mörderbande in die Hände fiel, wurde mit 
Kolbenftößen niedergeihlagen, ihr die Kleider vom Leib geriſſen, 
und fie in der Straße an ben Haaren herumgeſchleppt. „Oeffnet 
ihr den Vaud,” ſarien die Wüthenden, „wir finden vieleicht 
einen Meinen Inden darin, den wir den Hunden vorwerfen 
tönnen.” Ein Italiener wurde verwundet und fein Hand ge: 
plündert ; vier Engländer fo wie mehrere englifhe Damen 
gleihfalld verwundet. Und alle diefe Verbrechen blieben unbe 
firaft. Wie bätte dieß auch anders ſeyn fönnen, ba bie Un: 
führer felbft mit ihrem Beifpiele vorangingen, und der General 
fogar zu diefen biutigem Otgien anfmunterte? Da er naͤmlich 
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erfahren hatte, daß unter bem Zacateras vertheidigenden Truppen 
fi vier oder fünf Offiziere befanden, fo hasse ex Befehl ge: 
geben, alle gefaugenen Difiziere niederzuhauen, damit nur bie 
- Fremden nicht enslommen möchten. Diefer barbarifhe Befehl 
batte die Moͤrderſchaar gegen bie Fremden überhaupt aufgeregt, 
melde rubig in der Stadt wohnten und feinen Untheil an dem 
Greigniffe genommen hatten. . 

Die Fremden find in diefem Lande ohne Wertheidigung 
und ohne Schuß, und die Mepräfentanten ihrer Megierungen 
thun wenig ober nichts für fie, ſondern beihränten ſich auf böf- 
liche Worftelungen bei dem Präfidenten, Vorftelungen, die mei: 
ſtens unbeachtet bleiben. Das hochmuthige Herabfehen ber 
Merifaner auf andere Nationen wäre ein Stoff zum Laden, 
bätte es nicht für die dort wohnenden Fremden fo traurige 
Folgen, Sollte man es glauben, daß nah ber Schlacht von 
Bacatecas ein merilaniſcher @eneral im Rauſche des Siegs zu 
einem Fremden fagte: „Sie fehen jeßt, was wir zu thun im 
Stande find, und dad wir feine Nation ber Welt fürdten; wir 
wollen jetzt unfern hochmüthigen Nachbarn im Norden (dem 
Amerifanern) eine tuͤchtige Leftion geben, und dann dem ſtolzen 
England,” *) 

Die Lage ber Europäer iſt, feitbem die Mönche wieder dad 
Uebergemicht in Merito befommen haben, noch viel mißlicher 
geworden: diefe ftadheln das Volk auf alle mögliche Weife gegen 
die Fremden an, Indeß begreift der Merikaner recht gut, daß 
er hinſichtlich der Eivilifation, der Induftrie und Kunit hinter 
andern Nationen zuruͤck ift: er fühlt wie viel ihm fehlt, und 
wie noͤthig er dem Fremden bat, aber fein Haß iſt färfer als 
feine beffere Ueberzeugung. Der Meritaner ſcheint allen andern 
Nationen den Krieg erflärt zu haben, verabſcheut fie alle, und 
wird fie nie anders achten, als wenn er fie fürdtem lernt. 





Erinnerungen aus Konstantinopel. 
(Gortfegung.) 

Mein Geführte lich den Hausherru, deſſen Abweſenheit 
man noch mit dringenden Sefchäften entfhuldigte, unfere Uns 
funft melden. - Der damit beauftragte Diemer kehrte gleich 
darauf zuräd und erfuchte und im Namen feines Herru, ihm 
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ſpaͤter fort, „mir ift von meinem Vaterlande nichts als die Er⸗ 
innerung geblieben und diefer hänge ich in biefem kleinen @e: 
mach denn mod bidweilen nad. Das türfiihe Tintenfaß am 
Gürtel und das Schreiden auf dem Knie ift mir unbequem, 
denn meine alten Beine geniren mich bei folden Rraftanftrens 
gungen ſchon recht fehr. Hier an biefem Pulte mache ih es 
mir bequemer. Wird mir die Zeit lang oder haben mich bie 
Arbeiten bei meinem Chef ermübet, fo finde ich bier bei mei: 
nen Sandeleuten Erholung,” fehte er hinzu, indem er mir 
eine feine, aber ausgeſuchte frampöfiihe Bibliothet zeigte, Als 
ich ihm im Laufe des Geſpraͤches meine Vaterſtadt nannte, er: 
zaͤhlte er mir, daß er dort zweimal im Jahre 1812 gemefen fer. 
„Einmal im reihen, kriegeriſchen Shmud, ald Er uns nab 
Moskau führte. Wenige Monate nachher, fügte er mit biftrem 
Lächeln binzu, „freilid in anderm Aufzuge, faum einem Men: 
{hen ähnlich, verhoͤhnt, verfpottet, aber nicht gebeugt. Damals 
war ih Major ber Garde, jept —“. Hier brad er mit leid: 
ter" Wendung das Geſpraͤch ab. und Ind und ein, mit ihm zur 
andern GSeſellſchaft zu geben. Nachdem wir dort auf dem 
Divan noch eine Pfeife geraucht, machte man Anjtalt zur Abenb: 
mablzeit, indem man vor jedem Gaft einen Fleinen, runden, 
fehr niedern Tiſch ftellte. Waſſer in filberner Kanne und eben 
folder Shäfel wurde uns zum hergebrachten Waſchen, feine 
Handtücher mit Goldfranzen an den Enden zum Abtrocknen 
dargereiht. Diener braten nun runde, metallene, auf bie 
Tiſche paſſende Platten, auf welchen ſich bie Speifen befanden, 
die jedoch zu meinem Leidweſen, ber ich auf ein Adt-türfifches 
Mahl gerechnet hatte, aus den Händen eines franzoͤſiſchen, frei: 
lich fehr gefhidten Kochs hervorgegangen waren. Wir fpeidten 
anf Porzellan, in binefifhem Seſchmack gearbeitet; bie Meſſer⸗ 
beftede waren von Silber, die Löffel dagegen, fonderbar genug, 
von ſchwarzem Ebenholz, fehr kunftreih mit Elfenbein an 
legt. Die anwefenden tuͤrliſchen Herren bedienten fi 6 
mehr der Finger, als der Meſſer und Gabeln, und blieben | 
rer nationalen Unfitt treu, daß man bei der Tafel effen umb 
wenig als möglich ſprechen miffe, Unſer Wirth dage 

auch bierin feiner Abftammung alle Ehre, Indem er mid‘ 













ein Genuß fommen, ber und allen — meinte ber Hausherr — 
wort bebagen wärde, nämlich eine Produftion öffentlicher Tänzer, 
bie in ber Zeit bes Diamazand, wo ale Umufementd vorgeſucht 


werden, ihre ergiebigfte Ernte haben. Schon einmal in ber 


Borftabt St. Dimiter batte ich einen Tanz griechifher Knaben 
angeleben, der mich — ebeu der Anaben wegen — mit Ecel 
erfält hatte. Heute ſollten aber Franenzimmer mitwirkend auf: 
treten, beren es in Aonflentinopel, Smyrna und andern are: 
fen, türkifhen Städten genug gibt, bie Übrigend aufer dem 
Sewerbe der Tänzerinnen, wie aub bäufig in Europa, noch ein 
anderes treiben. Zürfen von Stande lichen ald Selbftaugüber 
den Tanz nicht, als Zuſchauer jedob ungemein, weßhalb vor: 
nehme DMufelmänner in ihren Harems aud gewöhnlich einige 
Stlavinnen befigen, die mit biefem Talente audgeftattet find. 

Die Länger wurden gemeldet, und berein traten zwei junge 
fräftige Araber und zwei Mäbten in phantaflifher, unferm 
Seiltaͤnzerkoſtum ähmlicher Kleidung. Die Maͤbchen — «8 
waren Bulgarinnen — mit anddrudevollen, fdönen, unver: 
fchleierten Seſſchtern und einer Adrperform, bie der aͤchte Tuͤrke 
vielleicht nicht fett genug gefunden hätte, ber europälfke Ken: 
wer aber als Ideal ber Ueppigkeit anerkennen mmste, Die 
vis unter die Wade reihenden Beinkleiber, von fehr duunem 
Stoffe, waren eber enge, ald weit und zeigten ein malellofed 
Bein; rin kurzes, rotbes Mödden,, bad fi ebenfalls knapp au: 
ſchleſ, ließ die Form der ihönften Hüften bervortreten. Die 
oberen Wartien der Bruß waren fo bloß, wie fie eine Parifer 
Tängerim nur zu tragen pflegt, Schwarzes Haar quoll in diden 
Bellen unter bem turbanäbnlihen Kopfpuße hervor, den eben 
ſe die Damen drüben im Vera zu tragen pflegen, und der auch 
minder bübfbe @efihter febr gut Heibet. 

Die beiden Tänzer — dem Auſcheine nah ungefähr zwau— 
sig Jahre alt — zeigten in ihren Sefihts: und Körperformen 
männlige Ehönbeit. Sie teugen rotbe, mit Gold befehte 
Jaden und weiße, weite Pantalons, bie nur bis zum Anie reich: 
ten und unten die nacte abe und ben Auf zeigten, der mit 
rothe Bänder befeftigten Sandalen bekleidet war. 
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erwagen umb zanbernb rennen fie {ib mieber. Unent ſchloſſen 
weichen fie Immer mehr von einander zurüd, bob in den &e: 
fiatern dauert ber Ausdrug feuriger Gefühle fort. Ein leifes 
Beben durchzuckt nun allmaͤhlich alle Glieder, wieder feinen 
ale Musdteln und Nerven dem Genufle entgegenzufchwellen, 
Nammende Degeifterung iprübt aus dem dunteln Uuge, ber 
Mann umfhlingt das Mädchen. Und wieder treibt fie ein um- 
erflärliched Etwas von einander fort. Dem wilden Sturm der 
Leideuſchaft folgt eine faft furdtbare Paufe, Der Zuſchauer 
fühle fib unmillfürlih in die Sitmation der Tanjenden binein- 
gesogen. Dede Leidenihaft geht gleihfam mit anf fie über. 
No einmal lodert der Rauſch ded Entzüdens in den Tänperm 
auf, Ihre Saritte beftügeln ſich, immer leidenſchaftlicher wird 
ber mimiſche Ausdruct. Da mit unwiderſtehlicher Gewalt zieht 
es fie zu einander. In enger Umarmung pocht das Herz dem 
Herzen entgegen, preßt ſich Lipp' auf Lippe, beide Körper fchei- 
nen eins zu ſeyn umd in einander zu verihmeljen. Iſt dieſe 
Stizge auch nicht genügend, fo wird fie doc einigermaßen bad 
Cigenthämliche des Tanzes veranſchaulichen. Ihm genügend zu 
befhreiben, ift wobl nicht recht möglid. Der Zuſchauer fühlt 
ſich — mie fhon oben bemerft — fo bingeriffen, daß fie nur immer 
einzelne Momente, dieſe aber auch ganz, feſſeln, und bie vorher: 
gegangenen in bem Rauſche, ber fib unmwilfirlih der Sinne 
bemeiftert, verſchwinden. 

Die beiden jungen franzöfifgen Saͤſte ſchleuen ganz von 
der Idee bes eben gefehenen Tanzes ergriffen zu fern. Sie 
liefen ſich wenigſtens gleich darauf in eine fehr lebhafte, wenn 
auch leife geführte Unterbaltung mit den Tänserinnen ein, unb 
empfablen fi fat zu gleicher Zeit mit diefen. 

(Bortfegung folgt.) 


Neue Ackerbaumethode. 

Ein Here Edwards lab im ber Gigung der franjoſiſchen Mtabemie 
vom Atem Jullus ein Memeire über Pflanzenpbufiologie vor, worin 
er unter Underem auch folgenbed mertwärbige Verfahren erwähnt. 
Beun man unſere wichtigſten Eerealien im ber beißen Jahreszeit aus⸗ 












fdet, fo ſchleßen fie zwar wegen ber großen Hire nicht in Aehren auf, 
geben aber eim fehe gutes und reipliges grünes Butter, smb im fols 
enden Jahre, obie bap man friſch eiugeſdet haͤtte, eime ſehr ſchdue 
A Rornernte. Ein Mitglied der Morituitimgefeilfipaft von Walsncieimes 
A bat Kern Bremp, Setretär der Weritultwrgefeifgaft im Departement 
F Seine und Dife, Hin praruſches Beiſpiel dieſer Art mitgetheiit / Man 
dere im woriaen Fahre mn dem St. Tohanılätnn Mona tim, mmb 
fonnte gegen ben Serbft zwelmal gruͤnes Futter fhmeiden; dieſes Jahr 
int biefelde Saat dermaßen nebieben, daß einen Monat vor ber mod 
nicht vorgenommenen Erute ber Mogaen firben Fuß Hoͤbe batte 


Chronik der Reifen. 
Herrn Moorcrofts Reiſe nach, Balfh und Bukhara. 
a, Deife von Peſchawer nah Kabul. 
Sins.) — 
1 Die Bemolmer von Kabul verfertigen Beuerwaffen aller Nrt; bie 
1 deucrueine, deren fie m Medienem, werden am einem Piz, Ziedi ar 
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mannt, zmifgen Khaulum und Kabul gefunden — es jft ein weiber, 
wie Opal glänzender Feuerſtein. Auch werden Schwerter, große Meffer 
Peifdp ubzahe) genannt, Dolche und andere Stahlwaffen, unb 
Runtenflinten verfertigt. 

An den Bebirgen der Hazaris aibt es fehr ergiekige Bleiminen, 
und Im den Bebirgen Im ber Näte von Kabul findet man ein treff: 
Kpes Eifenery. Aus dem Schwefel und Galpeter, melde Im Ueberftuß 
im Rande der Hazaris gefunden werben, wird Schitßpulver, jedoch nur 
von geringer Qualität, verfertigt, und nngefähr zu 4 Rupie für & 
Eihre verfauft. 

Die Kleidung der Bewohner von Kabul ift der ähnlich, welche bie 
Einwohner von Peſchawer tragem, umb veſteht enlweder Im einem 
Shawl, Lungi ober Pagri um dem Kopf, einer Rarta von Seibens 
ztug ober felmem weißen Zus, fo lang als ein eurepdifches Hemd, mit 
weiten’ Hermeln; über biefed wirb ein Tſchapken von Ahlm-chab 
<Bortfioff), Seite oder Kamelot, und Äber beides die Tſchogah, eine 
write Kteibung von breitem Tuch oder Baumwollenzeug, je mach ber 
Sabresjeit, getragen, Unter dieſem trägt man weite Beinfleiber 
Daidfgmank) und Schuhe mit boben, mit Nägeln beſchlagtuen 
Anfieen, Ruffb oder Diftah genannt. In kaltem Wetter trdat 
man eine Rurta (oder Hemd), Nimcha und baräser eine weite 
Aeidung von Scaffellen, Puftin genannt. Iſt die Kälte firena, fo 
wirb die haat ige Seite inwendig. fonft aber andtwendig getragen; einige 
diefer ſehr ſcadnen Puftins foften 50 Bid 40 Rupien, arme Rente aber 
baten deren zu ron bis vier Mupien. Auch Stieſeln werden von 
Schaffellen gemacht. 

Sehnet begiunt Ende Novembers zu fallen, und im December ſind 
die meiſten Wıdffe und ſtehenden Gewaͤſſer zugefroren. Der Boden 
Heibt nabe am drei Monate laug mit Schnee bebrdt, und während 
biefer Zelt wird bad Vieh im Stall mit Ken, Luzern und felngefahmits 
mem Gerfienftrob arfättert, 

Die Landleute pfiägen ibre Felder mit Stiertn und einem febr 
roh grarbeiteten Plage; Raͤber fuhrwert fennen fie nicht, fondern Aues 
wird auf Kamelen, Pferden, Maufthieren oder Eſein transportirt. 

Grrohrze, Kanbisjuder, Indigo und andere indiſche Proburte 
werben bier um umgefähr 200 Prozent theurer vertauft. 

Die Eintänfte von Kabul allein belaufen ſich auf nicht mehr als 
12 Lats Ruplen jährlig, und die Zahl ber Truppen, mit Einfluß 
der Miliz, auf 6000 Mann zu Pferd und zu Fuß, weise auf bems 
ſelben Fuß unterhalten werten, wie bie zu Peſchawer. Sie haben 
awdlf Kanonen, wovon zehn Stuͤct Beldgefhäg von & bi6 5 Pfund 
‚Kaliber, jeboch fämmiıky in fehr fplegiem Zuflantr, 

Die Bewohner von Kabul männliden Seſchlechte, befonbers bie 
Moguls, find wohlgebiibet, von rotber Befichtäfarbe und tragen lange 
Bärte; unter fi ſprechen fie tärtiſch, die gewöhnliche Sprache aber 
it die perſiſche. Die Patand, welde die Herren bed Bandes find, 
abmen bie Sitten ber Moguld nad. fpresen aber unttr fi meift 
Vuſhtu. Da zwifhen ihuen und dem Mogula beſtaͤndig Ketrathen 
arſchloſſen wurden, fe find fie fall even fo mwohlgenmut als biefe, ob: 
altich rim arbhtten," Marimmelpigerer Menfbenfistag ats die Moduls, 


binzer denen fie auch in Beuchcnen umb Erziehung jurädfiehen. Die 
Belber werden nicht fo firemgı Hebaften als In Indien, denn fie biärfen 
ausgeben und ſich Befuge abftatten, nur bebeten fie ſich dad Gefigt 
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fie ibm gu Pferde, anf bene fie ritillugs ſiden. Melfen legen fie im 
debedten Abrben auf Ramelen zurda. @ie find häbſch, beſonders die 
Mogutannid, melde au rine gute Erziehung erbalten, und perfifa 
leſen unb schreiben lernen. Die Weiber der eigen MogutsRanfiente 
laſſen ihre Köcher durch gelehr te Frauen in ber perfifhen mb tärtifagen 
Sprache unterrichten, und balten ſich ſolche Welber, um ſich Abtude 
beim Schlafengehen Geſchlhten von ihnen erzaͤhlen zu laſſen. Auch 
Taͤnztrinntu ans Kaſchmir, bie zuerſt durch AUm Rban in Kabul im 
UAnfnabme famen, werben von relden Leuten unterbaften, 

Habld Adah Khan If ber Ättefte Sohn Myim Hand; deſſen jängfter 
Sohn heißt Atram Khan. Habib Ift dem geiftigen Getränfen ſehr ers 
arben, und Äberaupt ein ausfpmweifender Mienf von etiwa 26 Jahren, 
Er in maͤnnlich ſchoͤn, hat große Augen, einen Fangen ſchwarzen Bart 
uud ift gegen 6 Fuß bei 

Nachdem Herr Moorcroft einige Tape in Kabul audgerubt hatte, 
wuͤnſchte er eine Zufammenfumft mit Habib zu haben, was ihm aber 
von Sullan Mubamıned han mit dem Bebeuten mwiberratben warb, 
er möge biefen Befu nicht eher abflatten, ald bid er ibm elmen vers 
trauten Mann frlcten werde. Da Muhamıneb fig gegen Herra Moer: 
croft firts als Freund gezeigt hatte, fo beſchloß er, feinem Matte zu 
folgen ; dech wurbe inzwiſchen eim verdedtes Spiel gefpielt, von m 
ber Reifenbe feine Ahnung hatte. 

Am ıoten Julius lad Habib Allah Khan den Sultan Muhammed 
Khan zu einem Feſt in Hylmd Garten, dicht am Fluffe, ein, unb Allab 
Dab Khau, der Vertraute Mnhammebs, fam, um auch Herrn Moor⸗ 
eroft einzuladen, Gegen 7 Uhr Abende fliegen Herr Mooreroft, Herr 
Tredeck, Dir Iyyer Auah und Sholam Heiber Khau zu Pferde und 
begaben fi an den Keftiimmten Ort. Wis fie am Gartenibor anlanaten, 
fliegen fie ab und gingen zu Buß nah der Mitte bed Maumes, wo 
fig eine Tſchabutra ceder vieredige ungefähr 3 Fuß hohe Erhöhung) 
unter freiem Himmel befand, auf welcher eine Plattform von Brettern 
mit wellenen (Gallirſcha 9) und feinen perfifhen Teppichen (Met⸗ 
mabs) bebectt errichter war, auf welcher Habib ſaß. Zu feiner Rechten 
befand ſſch Muhammed, zu feiner Linfen Mehr Dit Khan umb vor 
Ihm ein Rind von Fatih Kram (Wefire Schah Muhammebs), Go wie 
die Gaſte einiraten, wurbe ein Feutrwert augezuͤndet, umb mit Schie en 
and Kanonen und mis Paufen und Trommeln cin gewaltiger Lärm 
gemacht. Während biefes Geibſes und während eine Abthelluug von 
Tänzerinnen und Sängerinnen ihre Vorftellungen gaden, magten die 
Neifenden ihre Salame, welge Habid freundtich ermiberte, und wurden 
dann von Mubammeb eingeladen fih auf Srüblen am Fuß der Platt 
form zu feiner Rechten miedergutaffen. Ma einer halben Stunde us 
man die Epeifen auf. Zuerft fegte man dem Bäften zwei & 
mit Zucterwett vor, welche aus timgefottenen Eardamomen uud Sofüs 
Bier (&tepbantenohrem), aus Pafletentelg gebiibet, in Butter gebatten 
und mit eingemacnten Frädten belegt befinden. Cine andere Badıreh 
war gan ven weißen Zuder, mit Rofenwaffer und Effenyen gemifist. 
bereitet, und fo dünn wie tin Pferbehaar, Wis diefe Echäffeln abge» 
tragen waren, "wurde ein Tiailiumtfwi und AnftabbAah ats 
bracht. um fin Mund umd Haͤude zu waſchen. Dann folgte bengwelte 
Bang: auf langen Sehuͤſſeln, oder Kıres. anf benen mebrere Emalen 
aus Ehina und_Goree ftauben, mit mehrern Arten Pilaus umb aller 
band füßen und ſauern Speifen gefält. Mucs war gut zubereitet mmb 
von teeffiiemn en Auch — war, 
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Die Molonie Botany-Say. 


Ein Heer be laPilorgerie behandelt in einem mit naͤchſtem 
erfcheimenden Werke bie Geſchichte Botanp-⸗Bays, namentlich 
von dem Gefihtöpunfte der Deportation als Strafe und als 
Eivilifationdmittel. Wir heben, bis das Merk felbit erfcheint, 
nachftebendes im einer Zeitfeprift mitgetheilted Bruhftüt aus: 

Eine phrfifhe Unmöglichkeit ſtellt fi der Gründung einer 
ganz aus Deportirten beftehenden Kolonie entgegen. Man red: 
met nämlich im Allgemeinen auf hundert Verbrecher nur zwölf 
bis ſechzehn Frauen, und kann breift behaupten, daß bloß die 
Hälfte dieſer Werbrecherinnen nicht verheirathet, oder nod in 
eimem beirathefähigen Alter ſtehende Frauen find. Sonach 
ftänden, wenn das Mutterland nicht Sorge triige, durch andere 
Mittel ihre Straffolonie damit zu verfehen, und dadurch ein 
zur Fortpflanzung der Urt eben fo nothwendiges, ald zur Hands 
Habung nicht fowohl der DOrbuung, als vielmehr nur einiger 
Diseiplin unumgänglihes Gleichgewicht herzuftellen, die beiden 
Geſchlechter zu einander in dem mittlern Verhaͤltniß Einer bei: 
rathöfähigen Frau auf zwölf Männer. Diefes gilt indeſſen 
po für New Sidb-Walrd. Die Erleichterungen, die man den 
Gamilien ber. Verurtbeilten bietet, um fie zu vermögen, fi dem 
Familienvater anzufbliefen, verminderten fie um ungefähr ein 
Di, man rechnet Eine Frau anf acht Bewohner, 
son den, von einem religiöfen Geifte befeelten Ge— 
en ſich jegt die Regierung, ein Gleichgewicht 

8 das ſich durch ſich ſelbſt nur nach langen 
Jahren beritellen- könnte, Agenten, eigens zu dieſem Zwecke 
it, bexeben auf ben oͤffentlichen Plägen der Manufaktur: 
kulands Mädchen von 15 bis 30 Jahren, denen man 
e,.008..42 Pfund Sterling per Kopf anbieter, um 
für Diebe in bie andere HalbEugel zu bes 
fammelt fie_zu Liverpool, wo fie auf einem 
eingefäifft, und umter bie Aufſicht einer 
j lit werden, bie fie au begleiten hat. Muf 
wir din Bio dep sun Safmnteung. der Mais 
Bonds, verwendet, Mehrere von den 














belanut „gemachte Berichte machen be: 


trübende Schilderungen von ber Unfittlichfeit, die an Bord der 
Transportfahrzeuge während einer 4 bis 5 Monate dauernden 
Ueberfahrt herrſcht. Zweihundert fo verfammelte, und auf ber 
Aronprinzeſſin“ eingefiffte Weiber verhöhnten bei ihrer An- 
funft zu Hobart:Tomn öÖffentlih eine Geſellſchaft achtungswür⸗ 
diger Damen, bie zufammengetreten waren, ibmen ein ehren: 
baftes Auskommen zu verfhaffen und für ihre erften Pebärf: 
niffe zu ſorgen. Wir müſſen indeß beifügen, daß troß ber 
mittelmäßigen Befchaffenheit diefer Waare der Begehr das Anbot 
dergeftalt überfteigt, daß das Unterfommen ſchnell und leicht war. 

Ein anfchnliher Theil der Berölferung ber auftralifchen 
Kolonien befteht heutzutage aus Ereolen. Dan bezeichnet fie 
mit einem fonderbaren Beinamen, beffen Urfprung folgender 
if. Mor einigen Jahren fam ein Zahlmeifter des 73ſten Regl⸗ 
ments, ein fehr aufgeräumter Mann, auf ben Einfall, die in 
England gebornen Soldaten ſelnes Korps Sterlings, und bie 
in der Kolonie gebornen Currencys, Pf. St. Papiergeld, 
dad damals niedrig fand, zu nennen. Nie hatte ein Wort 
einen größern @rfolg. Diefe Benennungen wurden bald auf 
alle Engländer und Ereolen, ohne Unteriheidung des Standes 
ober des Gewerbes, angewendet; fie find noch immer allgemein 
angenommen, obne jeboch irgend eine beleidigende Beziehung 
für bie einen, ober einen Chrentitel für die andern baram zu 
Imüpfen. Die Currencos — weil man fie nun einmal fo 
nennen muß — bilden eimem ihrer befondern Eigenſchaften we: 
gen merkwürdigen Menſchenſchlag, der ſich in gewiſſen Beyies 
hungen von feinen europaͤiſchen Worältern unterfheibet. Ihres 
hoben und ſchlanken Wuchſes und ber Schnelligkeit ihred Wach: 
thums wegen verglih man fie mit einem Getreibehalm. Sie 
haben, wie bie alten Deutſchen, ein blondes Haar, blane Mugen, 
eine weiße und etwas blaffe Hautfarbe. Sie verachten ins gemein bie 
Aderbauarbeiten, wohl ohne Zweiſel, weil fie in ihrer Kindheit bie 
Bemerkung machen konnten, daß dieß das Loos bes minder geehr⸗ 
tem Theild ber Gefellihaft war. Das einzige Gewerbe, fr das 
fie einen audgefprochenen Seſchmack befigen, ift das Seeweſen. 
Die Mannſchaft der zum MWalfifhfang verwendeten Kolonial- 
ſchiffe beiteht beinahe. ganz and Ereölen. Nicht felten trifft 
man. fie nat ——— 
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ed Wuchſes, an der Megelmäßigteit ihrer Gefihtözäge und an 
der Aumuth ihrer Bewegungen leicht erkennt. Sie zeigen eine 
außerordentliche Anhänglichfeit an ihr Geburtsland, fo zwar, 
baf diejenigen, melde Gelegenheit haben nah Enropa zu kom: 
men, ben Tag ihrer Abfahrt zur Müdkehr in ihr Laud als 
inen glüdligen anfehen. Beſonders Fönuen fie, gewöhnt wie 
fie find an den Glanz eines moltenlofen Himmeld und an die 
reinſte Atmofphäre, die dicke und raudige Luft Londons nicht 
ertragen. Als man eine junge Ereolin, deren Neugierde durch 
eine Befchreibung der Hauptitadt Großbritanniens rege gemacht 
worden, fragte, ob fie eime DMeife in das Land machen möchte, 
wo man fo fhöne Sachen feben könne, fagte fie ganz naiv: „D 
mein, es gibt da zu viele Diebe.” Sie ſchloß dieß aus der 
Zahl ber Deportirten, die jährlich in Spbney anfamen. Man 
machte die Bemerkung, baf fi bie neue Generation vor ihren 
Vätern durch Maͤßigkeit augzeihne. Ohne Zweifel verbantt fie 
diefe Tugend dem Einfiuffe des Klima’d und micht ihrer Erzie— 
bung. Dagegen berrfht allgemein Megellofigkeit ber Sitten bei 
den jungen creolifhen Mädchen. Könnte ed auch anders fepn 
in einer Gefellfebaft, wo, nah dem Geftändniß ihrer wärmften 
Vertheibiger, bie Fehler, welche bie öffentlihe Meinung in 
Europa mit fo vieler Strenge beftraft, in feiner Weiſe die Zu—⸗ 
funft eines jungen Maͤdchens blopftellen ? 


Erinnerungen aus Monstantinopel. 
(Fortfenung) 


Es hatten fi unterdeß, ſchon nah der Abendmablzeit — 
die man tiürfifch: „„Iftar” (Bruch) mennt, weil durd fie die 
Tagesfaften gebrochen werden — mehrere @äfte, Türken unb 
auch einige ald Dragomand angeftellte Griechen. eingefunben. 
Das Ehaufpiel bed Tanzes hatte uns unfer Wirth vercheſſt, 
jest folte auch zur Ergoͤtzung feiner Gaͤſte eine aͤcht türfifche 
Mufit folgen. Megelmäßige, nach europäifcher Art gebildete 
Mufifhöre, deren Chef ber Italiener Donizetti, Bruder des 
befannten Komponiften, ift, hält nur der Sultan, und ich habe 
an einem andern Orte ſchon bavon gefproden. *) Die natie 
nellen türfifhen Muſikchoͤre Halten jet noch die Paſchen in den 
Provinzen, und einzelne Banden laſſen fi in den Hauptitäbten 
in ben Gefellfyaften bei vornehmen Türfen hören, 

Der. Yrophet Muhamed war fein Freund der Muflt umd 
unterfagte fie in ſtrengen Ausbrüden feinen Anhängern. Seine 





n das Befep; fett fe fielen, 


T als Melodien wieder zu geben, bie aus feinem 





Anfiht barüber Tantet folgendermaßen: „Die Mufit zu ein 


vieleiht mehr ald irgend ein anderes Volt, Neigung zur Mu: 
fit, eine Aunft, die es von ben alten Aradern, fo wie biefe von 
ben nachbarlichen Perfern geerbt haben mag. Es gibt in Kon: 
ftantinopel und den andern großen Städten der Türkei eine 
Menge Menſchen, vornehmlich unter den zu dem Orden ber 
Mewlewi gehörenden Derwiſchen, bie fi leidenſchaftlich mit 
Muſik befchäftigen, was freilih von orthodoren Moslims fo wie 
ſchon der Gefang für etwas hoͤchſt Unanftändiges gehalten wirb, 
Dennod gab es fogar unter ben osmaniſchen Prinzen einige, 
die ſich dieſer Aumft mwibmeten, mie türkifhe Nationalfchrifts 
fteller noch jegt von dem ausgezeichneten muſikaliſchen Talente 
bes Prinzen Korlub erzählen, jenes Sultanfohneg, ber mit fei: 
nem Bruder Selim I um ben Thron ftritt und dabei fein Le: 
ben einbüßte. Ferner find unter den osmaniſchen Herrſchern 
als große Mufiffreunde noch befannt: Bajazeth I, Selim II, 
Muftapba I, Murab IV, Ibrahim I, Mubammed IV, Mab: 
mud I und ber jegt regierende Sultan. Wenn aud bie Türken 
eben nicht große Fortichritte in der Theorie und ben Prinzipien 
ber Muſit gemacht, fonderm ſich mehr durch bie praftifche Ausfuͤh⸗ 
rung auszeichnen, fo gibt es doch mehrere, größtentheild von ben 


‚Perfern berrübrende alte Abhandlungen über orientalifde Ton- 


funft. Alle orientalifhen Schriftfteller, die über Mufit gefchrie: 
ben, ftimmen barin überein, daß biefe eine Erfindung bes Potba- 
goras, eines Schülers von Salomon, ſeyn fol. Habfhi Kalfa 
erzählt davon Folgendes, und deutet zugleih auf bie Beſtim⸗ 
mung ber Mufil: 

„Es erfhien dem Pothagoras drei Nächte hinter einander 
im Traume eine reizende Geftalt, die ihm befahl, zur Meered- 
füfte zu geben, wo er eine wunberbare Aunft erlernen miürde, 
Er befolgte diefen Befehl, fand aber nur Schmiede, bie mit 
Hämmern auf Ambofe klopften. Er dachte darüber nach, und 
richtete feine Aufmerffamfeit befonderd auf ben Schall der Häͤm⸗ 
mer und Amboße. Nun verfertigte er ein Inftrument, das er 
mit feibenen Fäden überzog, die, wenn fie berührt wurden, einen 
liebliben Ton hören ließen. Zu dieſen Tönen fang er Lieder 
zum Lobe der Gottheit, und murbe dadurch bald fo berühmt, 
baf fib um ihm viele der Melt Ueberbrüffige- verſammelten. 
Einen großen Ruf erwarb er ſich durch fein teined, enthalt: 
fames Leben und durch feine geiftige Lehrmeife, wodurch er bie 
Seelen bis in ihre Tiefe erfchätterte, Er behauptete den Klang 
ber Bewegungen der Sphären zu vernehmen- und mit der 
begabt zu fepn, jene Klänge durch die Saiten feines In 
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entzäden, fo fehnt fi dieſe nah der Anſchauung höberer We: 
fen und Geifter und mad ber Mittheilung einer reineren, ge: 
läuterten Welt. Die Zonkunft ift ed, melde die von ber 
Dichtheit ber Körper verdunkelten Seelen zum Umgange mit 
böbern Lichtweien, bie um ben Wohnfig des Allmaͤchtigen ſchwe— 
ben, vorbereitet und empfänglic macht.“ . 

Toderini behauptet, daß die Mufit fi erft im J. 1047 der 
Hedſchret bei den Tuͤrken eingebürgert habe. Als nämlich da: 
mals Sultan Amurat IV Bagbab eroberte, befahl er 50,000 
Perfer nieberzumeneln. Da trat Schab: Kuli, der Orpheus von 
Perfien, vor den Graufamen, und‘ befang in einigen Tönen, zu 
feiner Harfe Schefhadar, die Zerfiörung Bagdad's und ben 
Triumph bed Siegerd. Mührung bemädtigte fih Amurat's, er 
fhenkte den Gefangenen bad Leben und nahm ben eblea Sin: 
ger nebft vier feiner Genofen mit nach Konftantinopel, wo fie 
hoch geehrt wurben. 

Am meiften bat fib um die türkifche Mufit verdient ge- 
macht ber Fürft Kantimir, Aug feiner „Histor. Othom. Tom. III.“ 
fehen wir, baß biefe Kunſt allmählich unter Sultan Muba: 
med IV zu größerer Volltommenheit, befonderd durch das Ta— 
lent OdmansEfendi’s gelangte, der eine Menge Lehrer, fomohl 
für Inftrumental: ald Votalmuſik bildete. Als Sänger waren 
damals in Konftantinopel berühmt: der Derwiſch Othman und 
fein Schüler Kuruſchuni-Oglu, fo wie zwei Griechen, die dann 
Kantimir'd Lehrer wurden. Diefer ſchrieb im 9. 1691 auf 
Verlangen des Meichsſchatzmeiſters Daul Jsmael Efendi und 
des Schatzmeiſters des Serails, Latif Ktelebi, beide Verehrer 
der Kuuſt, ein Werk über Muſit in türkifher Sprache, unter 
dem Zitel: „Tarifu ilmil-musiki ala reghi machus,‘* das er 
bem Sultau Achmed IT debicirte, und das ald Schule ber tür: 
— Tonkunſt noch jetzt die Baſis für die Ausuber derſelben 
bildet. 

Der orientaliſche Geſang kommt dem Europaͤer anfangs 
ſeltſam vor, wie Alles, was ihn dert im Oſten fremdartig um: 
gibt, Bei näherer Bekanntſchaft vermehrt ſich aber das In: 
tereffe baran und auch dem vermwöhnten Ohre durfte dann der 
Gefang angenehm erſcheinen. In meinen, ſchon einmal ange: 

t „Meifeflisgen, Ih. 1. dürfte der Leſer eine Probe ber 
Melodie. finden, die mir wenigſtens originel und nicht ohne 
Reip erfien. Faſt ale Sefänge ber Türken find erotifhen oder 

} its und die harmonievolen Merfe deuten in den 
befannten ; ttalifhen Allegorien die Gefühle und die Wir: 
Su an. Kür die Geliebte hat ber Türke — wie der 
Voltsliedern — ‚allerlei Schmeichelnamen, 3. B. 
ein. Lamm — giözum, mein Auge — dschehanim, 
* e an mein Herz — efendim, meine Herrin 
„.meine Sultanin u. ſ. w. Daß ber zarte Teint 
„ bie ſchlanke Taille mit der Eppreife, bie 
Ebenen eimer Gazelle verglichen werden, finden deut: 
Man für ſich ſchon begreiflih. 
© (Bortfegung folgt.) 
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Chronik der Reifen. 
Neiſe in das Land der Zulas in Südafrika. *) 

Der Verfaffer fegelte am 2sflen Auguſt 185% von Spitheab a6; 
In der Kapftabt hielt er ſich micht Tange auf, fondern flieg ſogleich zu 
Pferde und ritt der 600 englifgen Meilen entfernten Bräne zu. Hier 
fam er kurz vor dem Mussruc bes Krieges an, und fand, ba bie 
Kaffern fig wenig Mühe mehr gaben ihren Unmuth zu verbergen. 

„Die Ausbrüde, weise it hörte, fagt der Meifende, waren vom 
ſehr Üsler Worbebeutung, und bier erft erfuhren wir, wie ſchlecht bie 
Sachen am ber Graͤnze flanten, „Einer unſerer Hduptlinge, riefen 
die Kaffern, Tſchall's (Tyalu'e) Bruder, iſt vom den Weißen erſchlagen 
werden, und wir haben beſchloſſen, daß fein weißer Mann mehr im 
unfer Land fommen fol; biefenigen, welche da find, mögen bleiben, 
aber fein anderer foll mehr fommen.“ Dabei gabrı fie zu verſtehen, 
daß file alle Weißen auf ihrem Bebiet ermorden würden, Gin einziges 
umeoiliged Wort von unferer Geite bitte und Milen verberblich werben 
önnen. Um die Zeit. bis unfere Wagen im Stande ſeyn wärben, zu 
verfürgen unb bad Geſpraͤch auf einen andern Gegenſtanb zu lenten. 
bat ich fie und einen Kriegsgeſang zum Beſten zu geben, wozu fie fi 
au gegen ein Gefpent an Tabat bereitwillig finden Tiefen. Dieß Hatte 
bie gewänfgte Wirtung; biefer Geſang gab ihren Gefuühlen Raum fi) 
aus zutoben, und mit aller Kraft ihrer Rungen ertlärten fie und: 

Rein weißer Mann foll trinten umfre Mita, 

Rein welßer Mann E effen unſter Rinder Brot. 

Hauoh, Sach, Halloh! 

Dieſes Couplet warb fo oft wiederholt, daß wir Zeit genug hatten bie 
Ofen an unfere beiden Wagen fpannen zu laſſen, und bei ber erfien 
Raugmwolte, die fie von unferem Katar im bie Kuft bliefen, hatte ſich 
ihr Zorn bereits fo weit gelegt, daß fie erflärten, wir möchten nur 
sehen, wären aber ganz ſicher bie leyten, welche Über bie Graͤnze Fämen.‘ 

Die Reife in ben mir Ofen befpannten Wagen ging dem Wer: 
faffer zu laugſam, er entſchleß fi daber zu Pferde vorauszueilen, und 
tam aldalich nach Matal. In wenig mebr als einem Monat hatte er 
von der Kapſtadt and 900 Meiten yuräcrgelest, und fam nun mad 
einer abermaligen Meife von To Meilen am tie Graͤnze des Bandes 
er Zulas. 

„ME ich, erzäbtt der Meifende, ungefähr bie Haͤlſte des Weges 
nad ber Hauptſtadt zuruͤggelegt hatte, ſtellte ſich einer der Fleinen 
Haͤuptlinge ein, um mich vollends bahin zu aeleiten und für unfere 
Bebürfniffe zu forgen. Dingarn hatte mir feinen Wunſch zu erfennen 
geben Taffen, daß Ich mi beeilen mböhte, und Nachmittagt am zoten 
hatte ich vom einem felfigen mit Alosa, Mimofen und mehrern großen 
so bis 70 Fuß hohen Euphorbien befehten Hügtl heras Me erfte Ms 
figt von Antangiuglove. Nachdem ich zu einem bennemen Ort berabs 


 geftiegen war, wo Ic biefe für mich fo hchſt intereffante Setuerie mit 


Muße beraten tonnte, Tagerte ich mid am Fuß eined Kleinen’ mit 
Gesüfa bebedien Hagels, vom wo aus im bie mit ihrer zirtelrunden 
Umfriebung wie eine Renubahn ausfehenbe Stadt zur Linten Hatte, 
während zur Rechten die Unsfipt dur eine rauhe Bebirgätette gefperrt 
wurde, imitr berem Bergem fldh befonberd einer burch feine tafelfbrmig 
——— Kuppe auszeinete, 
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„Wir kamen bald im bie Stadt, two und auf Befehl bes vornehmften 
Induna (Amthlella) zwei Hätten nicht weit von feiner Wohnung an: 
gerolefen wurden. Ein Bündel Impbi und eime große Schale voll 
Durfcpuala Ceinbeimifgpes Bier) ward mir auf Befebl Dingarnd gt: 
vracht, und bald darauf erſchlen ein Bote, ber mir feinen Wunſch zu 
erfennen gab, mich zu feben. Nachdem id, von dem Haͤuptling bes 
gleitet, deu, mich in bie Gtabt geführt halte, über ben Martiplag ber 
zirfefrunden Gtabt geſchritien war, murben wir eingeladen, In einiger 
Entfernung von ber Umfriebung, welche den Iffigorbio (Palafı) ums 
gist, niebergufigen. Nach einer farzen Panfe warb ber Oberleib eines 
hochgtwach ſenen Drannes fihtbar, der Äber bie Umfriedung bervorragte, 
und, wie id bald erfuhr, dem Defpoten ſelbſt angehbrte. Cr blicte 
mich Tange mit dem größten Ernft, ohne ein Wort zu fpregen, an, 
umd fagte endlich, auf einen Ochſen beutenb, ber berbeigetrieben murbe: 
„Da ift das Thier, welches Id bir zum Schlachten gebe,“ Mach biefer 
wichtigen Bertündigung verfhwanb er wieder.“ 

Dingan, ober wie ber Berfaffer ihm ſchreibt, Dingarn, warte 
bald vertraut mit feinem weißen Gaft, ſchentte jedoch den Miffionds 
giwedten, welche Kapitän Garbiner bei feiner Reife im Auge hatte, 
wenig Aufmertſamtelt, und ſchien Hberbaupt der Meinung zu fenn, 
fein Volt chune gar nicht belehrt werben. Ein Aufenthalt von einigen 
Wochen in der Hauptflabt der Amazula bot feine Gelegenheit etwas 
für die Miffiomem zu wirken, oder die Eitten, Gebräume und hiustiche 
Lebendmweife des Voltes näher teunen zu lernen, weit bie Hauptſtabt 
nichts als eine Art Rager ift, and welgem Weiter und Kinder größtens 
iheits ausgefploffen find, 

„In diefen milltaͤriſchen Städten, ſaat ber Reifenke, beficht bie 
Nahrung der Soldaten Morgens aus Outſchualla und Abends aus 
Rindfteifh, was auf Koflen des Kbnigd angeſchafft und wertheilt wird, 
Sehr oft fieht man so ober 40 Weiber, mit großen Schalen voll 
Outſchuclla anf dem Kopf, fingend nad dem Iſſigordlo geben; biefe 
Schalen werben eigens dazu heflimmten Dienern überliefert, welche fie 
vor He verfammelten Männer fielen, bie fie, von einem zum amberu 
gebenb, auf der Stelle leeren. Das Nachtmabl bietet dagegen rinen 
ſehr Gararteriflifgen Anblid, und da meine Hütte in der Naͤhe eines 
der Apfütterungspläne Nand, fo balte ich oft Gelegenheit zus 
zufeben. Jebes Regiment ift in Settlonen abgetheilt, und jeber ders 
ſelben ein Offizier vorgefegt. ber das Ficiſch vorgufgmeiden unb zu 
vertbeilen bat, Das Bier wird ſtets auf dem Play vor dem Palaſt 
und oft in Gegenwart bed Abnigs grirmmfen; zum Nachteffen aber vers 
ſammelt man jede Setrion befonberd auf einem gerigueten Play. Das 
Fleify wird meift im einem großen ſchwarzen irbenen Hafen gefhinort, 
anf. ben man einen andern bedit, umb bie Fugen fo verſchmiert, daß 
fein Dunft entweichen kaum. Deſſen uugtachtet aber, und obſchon es 





dem grbßten Theit des Tages auf dem Feuer ſicht, if cd bo mein jo E 
aÄbe, daß ic mit meinen Zähnen nicht Im Stande war 6 zu fan. F 
SIR dab fen fertig wird, I es meift ſchon Äuntel; das Bieifep wird 
F time eitoa zwei Sup Ins Gesierte halımmbe, auf dem, Boden auß: | 
atte geflel ‚um. bie fih bie ganze Männfgaft im einem 
Anni Dre Vorſchnelder 
Uffagaienfpipe, 
MM ir v6 Men su, jean d | Mann eime Ratton 
—* Saiſe der Bühne ig verthellen. 
mpfänger ei foren Wi a RemE Den Pepe 
wie = men, in der Bit 


* — 








Die Arbeit ber Kinubaden, um blefed Fleiſch hinunterſchlugen zu tbunen, 
in fo lamttömenb, dab man fie anf ziemliche Entfernung hört, und wenn 
das ganze Gericht verfaplangen tft — effen fan man nicht fagen, weit 
die ganze Mahlzeit kaum zehn Minuten dauert — befommt jebe Ab⸗ 
tbeilung ein aroßed Tu, am welges man Mund und Hände abwifcht. 

„Sorgen Mahlzeiten folgt im Wriebensjeiten bei dem Amayufas oft 
ein Tanz. Ich hatte Gelegenheit einer großen Feſtlichteit biefer Art 
beinumohnen, für welche ſchen einige Tage vorher eine Anzahl Knaben 
feine glatte Kiefeifteine fammelten. welche dann im dem leeren Cocon 
eines Inſetta geſteat unb von den Taͤnmzern an bie Fußgelente gebunden 
werden, was bei ben Eprüngen berfelsen ein flingelndes nit unans 
genehmes Gerduſch macht. Mach einigen vorläufigen Uebungen ftefite 
ſich die etwa taufend Mann flarfe Berfammiung auf einem Pag in 
geringer Entfernung von ber Etabt drei Mann hoch im einen Mreit, 
unb bie Weiber traten, in Reiben vom je ywanzih einen dichten Phalanx 
birdenb, mitten im benfelben, Bald baranf erfgien ber König in feinem 
Ballanzug; feine Weiber in ihren beten Kitidern hatten ſich ſchen 
früger eingefanden und fi am Ihren Pay im Kreiſe geſteut. Ich hatte 
den König am Thor ertvartet, um ihn gu Brgleiten und Zeuge feiner 
Aufnahme zu feun, welche in der That fehr enthuſſaſtiſch andfiel, indem 
ale Auwe ſenden aus vollem Halſe das myſtiſche Wort Beiate nebft 
andern paffenden Epitheten ausriefen. Da ih ben Rbnig Diegarn 
vorher nur einmal und zwar unbetleidet gefehen hatte, fo fiel es mir 
jest ſehr ſchwer, bei feinem Aublick das Rachen zu mmterbrüden. Won 
allen groteöten Figuren, welche ich noch in meinem Beben, thells abs 
aebitbet, theils in eigener Perfon, geſehen hatte, kam feine bem Rönia 
Dingarn glei; bie meifte Aehnlichteit hatte er noch mit Falſtaff. 
Groß, ſehr forpuient, mit furgem Hals und plumpen Fuͤßen, bewegte 
er fi bes für eimen fo dicten Mann mit ziemlich vieler Leichtigkeit 
und Gemwanttbeit, und würde, hätte ſein Anzug nur beſſer zu feiner 
Bigur gepaßt, im Tanz die Palme bavom getragen haben, Die Ge— 
fänge, welche ben Tauz ftatt ber Mufit begleiten — denn eine ambere, 
welcht biefen Namen verdiente, haben biefe Winden migt — finb von 
eigener Kompofition und werben jebes Jahr geändert, ehr Mann 
ift mit einem furgen, am Ente fnotigen Stoct verſehen, und burc bie 
Bewegungen, welche er mit biefem und ber andern Hand macht, wirb 
ber Inhalt und der Parbos bed Gefangs andgebrädt; mit ben Füßen 
wird. ber Tatt gegeben, und das Ganze flimmt oft recht artig zufainmen. 


' Zuweilen wird mar der eine Buß gehoben und fiampfenb wieber auf 


dem Boden gefegt, oft aber auch ein Sprung mach veiben Selten auds 
geführt; dom machen fie auch nech eine andere beftigere Bewegung, 


‚indem fie vier Mann Hoch auf einander zu⸗ und wieder zurädipringen, 
die Gtöcte Aber dem Kopf farrehngen und eimem ſolchen Staus aufregen, 


daß der Zuſchauer ein Iremeb Bitd ber Ampfe dieſer Wuden erhält, 
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Runde des geiſtigen und fittlichen Lebens der Völker. 


23 Julius 1836. 





Aunstnachrichten aus Paris. 


Die Wiederberfielung von Verſailles geht mit raſchen 
Schritten vor ſich. Außer einer bedeutenden Summe aud der 
Vrivatſchatulle des Königs, um die Koften einer Reihe hiſtori—⸗ 
ſcher Gemälde von den ausgezeichnetiten franzöfiihen Künftiern 
zu beftreiten, hat bie Kammer 12 Millionen Franken bewilligt, 
um die Verzierung und Wiederherſtellung des Schloſſes ſowohl 
im Innern ald im Aeußern zu vollenden. Zwei- bie breihun: 
dert Gemälde, zum Theil von fchr großem Umfang, find bei 
den erften Malern Frankreichs beftellt, und fünf Säle oder Ab: 
theilumgen der Galerie bereits angefält. Die für alte Kunit 
beftimmten Säle ſollen mit den ſchoͤnſten Gemälden ausgefüllt 
werben; die man aus den verſchiedenen Schlöfern und Samm⸗ 
lungen Frantreichs, bie des Louvre nicht ausgenommen, zu: 
fammenbringen daun: bereits find mehrere Kleinodien aus dem 
letztern mad Verſailles gebracht worden. Unter ben neuern 
theils vollendeten, theild im Arbeit befindligen Werten find 
mande von außerordentlicher Schönheit, aber bie Suiets, die 

5 König, feld gewählt find, wurden augenſcheinlich ohne 
beigung ber Fähigkeiten der Künftler, die fie ausführen 
m fie veriheilt, Einige Gemälde find im der That jo 

fbleht, daß. man ihmen unmögli einen dauern: 
5 ng gewähren kann. Die Eile, mit ber 
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und andern kuͤrzlich verftorbenen Malern wurden nah dem 
Louvre geſchafft, um die Stelle der Gemälde alter Meifter ein: 
zunehmen, die nah Derfailles gebracht wurden. Das prächtige 
Gemälde von Horace Vernet, „Raphael, wie er im Hofe des 
Vaticans mir Michel Angelo zuſammentrifft,“ ift eine der neue 
ften Erwerbungen des Lurembourg,, und zum mindeften fo viel 
werth, als bie Hälfte aller andern dort befindlichen Gemälde, 
Die ausgezeichnete Anmuth und Schönheit der Frau, melde 
mit ihrem Kinde ald Model zu eimer von. Maphaeld Jung: 
frauen ſiht, bie würbige Haltung des Malerd und bad Groß: 
artige, Kräftige im der ganzen Figur Michel Angelo's, machen 
dieß Gemälde zu einem der ausgezeichnetſten, wo nicht zum 
beften der ganzen framzöfiihen Schule. Mit Ausnahme biefes 
fhönen Gemäldes und zwei fdhöner Arbeiten von Delacroir 
„Dante und Virgil, welche über ben Styr ſetzen,“ und „das 
Zunere eines algierifhen Harems,“ iſt unter den neuern Er: 
werbungen des Lurembourgs wenig, das eine befondere Erwaͤh⸗ 
nung verdiente, Hr. Dbdiot, der ältere, bat demfelben eine aus 
feiner Gießerei bervorgegamgene Sammlung der verihichenen, 
aus dem Altertum erhaltenen Bronzen, fo mie Horace Bernet’s 
befanntes Gemälde der Barriere von Clichy zum Geſchenk ge: 
macht. 

Bei dieſer Gelegenheit. muß erwähnt werden, daß das ſchon 
feit ‚einiger-Beit in Paris umlaufende Gerücht, Horace Berner 
wolle fein Baterland ganz verlaffen und mach Petersburg geben, 
ſich beftätigt bat; er ift vor Kurzem mach Peterdburg gegangen. 
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ab, Sein Eutſchluß wurde wahrſcheinlich beſchleunigt durch bie 
große Schwierigkeit, die ihm von dem König aufgegebenen 
Sujets zum behandeln, Suiets, die feinem Genie, das ihn mit 
Recht an die Spige der aeuern franzoͤſiſchen Schule ſtellte, wenig 
Daum fih zu entfalten gegeben haben würden. Geine Leichtig⸗ 
keit und die Schnelligkeit in ber Ausführung find fo groß, daß 
er bereite über 1000 Gemälde verfertigt, und die fhöne Arbeit 
„us VIII, wie er um bie St. Peterskirche fährt,” im ſechs 
Zagen vollendet haben fol. 

Man fagt fih in Paris gang im Stillen, baß mehrere 
der ſchoͤuſten Gemälde, bie zur Galerie des Louvre gehören, 
durch die Ungefcidlichfeit der Reſtauratoren, bie fie reinigen 
ſollten, vöNig ruinirt wurden; man nennt barumter zwei ber ſchoͤn⸗ 
ften Elaube’s, die Vierge aux Linges von Raphael, bie Vierge 
aux Anges von Rubens, Mofes im Schilf von Pouſſin, bie 
@plauer Schlacht von Bros, und Sirard's Einzug Heiunrichs IV 
in Parid. And follen bei der letzten Andftelung lebender fran: 
zoͤſiſcher Maler im Louvre durch die Ungefcidlickeit ber Ar: 
beiter, melde bie neuen Gemälde aufbängten, mehrere fchöne 


Gemälde alter Meifter bedeutend verlegt worben feon. Diefe, 


bäufig vorlommenden Unfälle haben bie Abminiftratoren dee 
Mufee Moyal beftimmt, Feine Austellung mehr im Louvre zu 
geftatten; bie naͤchſte foll befhalb im Palais bed heanr arts in 
der Rue des petits Auguſtins ſtatt finden. 


Erinnerungen aus Konstantinopel, 
(Bortfegung.) 


Zu erwähnen iſt hier noch eine Art von Belang — Maual 
genannt — ein Mittelding zwiſchen Arie und Mecitativ, ber in 


fehr großer Achtung bei Türken ſteht, für den Fremden jedoch 


viel Komiſches und anf bie Länge auch wohl Widriges bat, be 
fonders wenn man ihn von näfelnden Griehen hört, zu denen 
diefer Gefang, unter türfifher Herrſchaft, binübergegangen ijt. 
Diefer Maual — ber Tom biefes Worts erinnert fhon unmwil: 
tuͤrlich an liebesbränftige, auf den Dähern bei Mondſchein vaga: 
bondirende Katzen — ift, was ben Tert betrifft, die Alage eines 
unglüdlihen Junglings, ber die Abweſenheit feiner Geliebten 
bejammert und dem laufenden Monde zuſchwoͤrt, daß er der 
Ungebeteten Treue bewahren wolle, Diefes Muſitſtück wird 
von einer Perfon ohne Inftrumentalbegleitung vorgetragen und 
zwar, indem ber Sänger die Daumen der audgebreiteten Hände 
hinter feine Ohren ſetzt, gleichſam als wolle er’ ——— 
vor,beim Berplagen bemahren, beun er — 52* ne Stimme 
Bi6 ias unend erſchallen 


rere Heine Hautbois. 5) Dreierfei Arten 





verſchleden, 
—* 2 rn a mit adt © 


wenigftens bei den Türken if. In dem untern Diaume meiner 
Mohmung in Nauplia befand fib eine griechiſche Weinfneipe, 
deren Beſucher bie intereffante Gewohnheit hatten, mitten in 
ber Nacht umter meinen Fenſtern nieberzufauern und abwed: 
felnd — wenn einem von ihnen bie Kehle ermüdete — derglei⸗ 
hen Maual's fo lange zu fingen, bis mich die Verzweiflung 
bewog, die Sänger burd einige auf ihre Köpfe audgeleerte 
Waſchbecken zum Schweigen zu bringen und mir Ruhe gu ver: 
ſchaffen. 

Die türkiſche Inſtrumeutalmuſit zerfällt in zwei Abtheilun⸗ 
gen, nämlich in die Kriegs: oder Feldmufit und in bie Kam: 
mer: oder Friedensmuſik. Die eritere ift natürlih gang und 
gar nicht durch das Gefen verpönt, und, wie ber Sultan jetzt 
reguläre Mufithöre, jo unterhalten bie Pafchen entfernter Pro- 
vinzen noch jene nationelle Kriegsmuſit, bie fie, nah alter Sitte 
der ſeldſchuciſchen Snitane, täglich bei Sonnenuntergang , unb 
bei feierlihen Gelegenheiten, wie z. B. am Beiramsfeſte, öffent: 
lich fpielen laſſen. Die Inſtrumente bie zu diefer Kriegsmuſit 
(Meter: Hanch) gebdren, find: 4) Mehrere Hautbois (tuͤrliſch: 
Zurnah oder Summer) ganz den enropäifchen ähnlich, nur von 
mehr grellem Tone, 2) dad Kabah⸗Zurnah, ein größered Haut: 
beig, 5) Trompeten verfciedener Art (Mafihr und Bornb), 
4) Ermbeln (Suubbic), 5) die befannten metallenen Beten 
(311), 6) bie ebenfalls befaunten großen Trommeln (Dan! oder 
Zubbel), 7) fleine, im Diameter ungefähr 4 Zoll betragende, 
bölyerne Trommeln, (Tombelek), 3) Große Pauten (Ried), 
gemwöhnlid nur anf Kamelen gebräuchlich, a) kleine, gellende 
Pfeifen. Stelle fit der geneigte Leſer gefällignt eine Ermpbonie, 
euggefährt von dieſen Juftrumenten, vor, und ed wird ibm 
vieleicht eben fo wenig daran liegen, fie aubören zu müſſen, wie 
etwa eine nenere fpontinifhe Oper, Als Kurioſität darf bier 
noch bie fonderbare Berechtigung angefäbrt merden, fraft wel: 
her ein Paſcha von drei Roßſchweifen bei feiner Mufifbande 
neun, einer von zwei Mofichmeifen aber nur act große Trom- 
meln haben darf, 

Die von unferm Wirthe für diefe Mamazan Naht enga- 
girte, and Türken, Bigeunern und. Juden gebildete. Muſilbande 
batte folgende Zuftrumente, die die gewöhnliche ber 
Türten bilden. 4) Die Kemans oder Kamrandfai’k, Geigen 
gleih den unfrigen. 2) Sinehsftemam; bie früher detanute 
Viole d’amour. 3) Der®iatliskemen, unfer Baß. * 












Größe im Tuͤrliſchen genanit: 
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lich mar, mo der Miufiter dazu den Athem hernahm. Dann fang 
ein Diufiter eine furze Arie, worauf der folgende Theil ber 
Spmpbonie begann. Wenn ih von dem Konzerte auch gerade 
nicht fo erbaut war, wie bie orientaliihen Bäfte, bie ihr Wohl: 
gefallen durch ein ermited, gewichtiged Neigen mit dem Kopfe 
zu erfennen gaben, fo muß ich doch geftehen, baf der Gefammt: 
effett nicht unangenehm it, ba die Inftrumente ftetd rein ae: 
ſtimmt find und die Mufiter ſehr ftrenge und präcife ben Tatt 
beobachten. Bon Noten babe ih nichts gefchen, fondern man 
fpielte nad dem Gebähtnid, Zum Schluſſe trugen die Aünft: 
ler noch die venetianiihe Barcarole — dem Deutſchen unter 
dem Terte: „Das Schiff ſtreicht durch bie Wellen,“ belannt — 
vor, ein Mufititüd, das in der ganzen Levante eben fo in dem 
Munde bed Volts lebt, wie in Deutſchland. Bleiches ruͤhm⸗ 
liches Schidial bat der fogenannte „Sultansmarſch““ von Doni⸗ 
zetti, dem ich ſchon öfter auf den Petersburger Paraden und 
dann noch bei vielen Gelegenheiten in ber Türkei hörte. 
Pfeifen, Kaffee, Scherbet, dad Hadbrett und die lebhafter 
werdende Uuterbaltung, wozu die fchnatternden Griechen das 
Idrige beitrugen, beiäftisten jetzt die Säfte Drman:Efendi’s 
genugfam, fo daß er meine Bitte erfüllen Fonnte, mir bie übri- 
gen Theile feines Pallafted zu zeigen, Wir fliegen demnach 
auf ben zweiten Hof hinunter und gelangten durch ein Thor 
in den dritten Hof, reichlich illuminirt wie Alles, in dem bie 
Gebäude bed Harems fichen und ber zu beiden Seiten noch 
einige Meine Nebenabtheilungen hat, im welchen fih bas Bad, 
die Adıche, das Waſchhaus und andere dergleichen Wirthfchafte: 
fofale befinden. Der Haupthof ift theils mit Bäumen und 
Geſtraͤuchen bepflangt, theild mit Steinen gepflaftert. Auf der 
ſudlichen Seite befand fib rin Maflerbeten mit fprudelnder 
Fontaine. Dicht daran erbob fi auf einem, etwa drei Auf er: 
böbten Plahe (Muftabi) ein Yavidon mir einem Fußboden von 
Marmörmofait und mod einer Fontaine, die ihr Waſſer anf 
den Fußboden fprint, von dem es durch Fleine Möhren auf ben 
Mufabi und von diefom in das größere Beten bimablänft, fo 
Su baburb in den beißen Sommertagen ftets eine angenehme 
üble in dem Wavillom verbreiten wird, Außerdem umgeben 
&, Die in der Tüürfei gu einer febr beträchtlichen Höhe 
eben, arabifher Jasmin und andere duftende Pflanzen 
lichen Mubeort, Die gegen Norden gelehrte Eeite 
offen umd von oben durch bad, mie immer, 
gende Dad genen die Sonne geſchützt. Meben 













je Habinette heißen Kobbe, ſo daß das ſpaniſche 
das arabiſche „al kobbe“ iſt, eine Benennung, 
als „Alloven“ (ich weiß nicht, auf welchem 
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Innern Hauptraum des Pavidons befinden Ad, 
zwei Heine, dunkle Kabinette, zur Siefta be 





tilators (Bazhingue) an. Auf ber andern Seite bes Hofes be- 
fand fib ein aͤhnlicher, ganz offener, nur auf Säulen ruhender 
Purilon, ber in feinem Innern rund umber auf Steinunter: 
lagen erhöhte Divand hat, während man den tieferliegenden, 
mit einer niebern Marssorbrüftung umgebenen Fußboden, eben: 
falg von Marmor, durch eine in der Mitte befindlihe, im Som: 
mer ungefähr einen Fuß hoch unter Wafler ſehen, und fo eine 
angenehme fühle Temperatur hervorbringen fann, Morbänge 
nehmen den Raum zwifhen ben Sanlen ein. Das im Hinter- 
grunbe des Hofes ſtehende, größere, dennoch aber nur einen 
Stock hohe Gebäude fahte die befondern Zimmer ber Franen 
oder den eigentliden Harem in ſich. Die Bitte, dieſen mit der 
größten Decenz vom meiner Seite zu befihtigen, ſchlug mir 
Osman⸗Efendi unter beim Vorwand ab, heute feine Frauen und 
die weibliche Dienerfhaft niht im ihren Amuͤſements bes Ma: 
mazans zu ftörem, dann aber auch um feinen türtifhen Saͤſten 
fein Bergernis zu geben, wenn fie etwa erfahren hätten, daß 
ber Hausherr — der ald Menegat mehr ald andere auf ben 
äufern Schein halten mußte — mich, ben Siaur, in bem gebeis 
ligten Theil des Haufes geführt habe. Mein freundlicher Wirtb 
lud mid übrigens ein, als ich fagte, daß ih in dem naͤchſten 
Tagen Konftantinopel verlaffen, aber”in kurzer Zeit wiederfeb- 
ren würbe, bei meiner Müdfehr nah Stambul ibm wieber zu 
befuchen, und dann überzeugt zu ſeyn, dab er mir eine Kennt: 
ni nicht nur Teined kleinen Harems, fondern and bed Zuftan- 
des ber Frauen im Driente überhaupt verfchaffen wolle. Gin 
Merfpreben, dad er aud hielt und woruber Einiges fpdter in 
diefen Blättern mitgetbeilt werden fol. 

Diegetohter und mit Gonfitiren belegter Meiß, Gefrornes, 
Vaſtetchen u. dergl. m, wurden nun noch abwechſelnd im @e- 
fenfaftszimmer unferes Wirths den Gäjten präfentirt, bie wir 
etwa um halb vier Uhr des Morgend ung dem Hausherrn 
empfablen, um denfelben nicht von der Mabigeit abzubalten, die 
zur Mamazangzeit jeder Mufelmann etwa eine Stunde vor dem 
Frübgebet, aber nur im Kreife feiner Familie, obne Zuziehung 


von Fremden zu halten pflegt. Diefe Mahlzeit beißt: Imſak, 
"was fo viel ald „MWorberditung zum Tagesfaften” bedeutet. 
Als wir darch bie Straßen nah dem Hafen, um nah Pera 
überzufabren, gingen, herrſchte noch überall ein reged Leben, 


dad an Mumnterfeit zugunehmen ſchien, ie näher die Morgen- 


roͤthe Yam,.bie es auf zwölf Stunden verftummen macht. In 
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oft geleerten blechernen Platter tetd-aufs neue. Um bie rau 


enden Meiftöpfe und die verſchiedenen Gerihte von Lamm- 
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der Shwarzen. Im Unifono antwortet der Haufen der Armen: 
„Unſer Prophet, der in Ewigkeit gelobt ſey, ſchenke dem Wohl: 
thäter feine Gnade!” Die Hungrigen fallen über die milde 
Spende ber und in wenigen Minuten iſt nicht nur das Fleiſch, 
fondern alıh der Pilav „den Weg alled Fleiſches““ gewandert. 
Noch in ber Ferme börten wir den Danf der Gefättigten ber: 
übertönen:; „Allah fülle den Beutel derer, bie unfern Magen 
» füllen!” und „der große Prophet fegne die Mildthätigkeit ber 
Meihen und erftatte ihnen taufendfältig dad wieder, was fie 


ung ſchenten!““. 
(Schluß folgt.) 


Mittel gegen den Stein. 

Franzbſiſche Bidtter enthalten, jebech ehne Angabe der Duelle, 
Folgendes: „Man ſou die wichtige Emtdedung gemacht haben, daß 
eine Mineralauele in ber Nähe vom Recoaro, einem Flecen einige 
Meiten von Vicenza entfernt, den Stein zerſibre. Wenn ber Krante 
eine Zeit lang das Waſſer biefer Quelle trinft. fo ıbst fi der Stein 
von feleft auf, ohne daß eine weitere Operation udihig wäre. Gin 
faft fiebzigjäßriger Mann aus bem italieniſchen Tyrol wurbe im vorigen 
Jahre von dem Stein geheilt, indem er eine Zeit laug bie Waſſer 
tranf: der Stein ging im tleinen Stüden ab. Ein geſchictter Arzt, 
Dr. Brera, bat ein Memsire Aber biefe außerordentliche Kur befannt 
gemadıt, wonach an der Wirklichteit der Hellung mb ber Heiltraft 
Kein Fmeifel mehr beftchen tbnne. 


Chronik der Reifen. 


Neiſe in das Land der Zulas in Südafrika. 
(Bortfegung.) 

Das zu Untanginglove befindliye Regiment ift ungefähr 900 Mann 
ftart, und die Männer, aus denen es beftcht, find größtenteils Haͤupt⸗ 
linge von Dörfern, ein Umſtand, ber auf eine ſtarte Berdlterung des 
Landes denter. Dingarn weigerte fig umgeagpter feiner frenndfapaft: 
ipen Gefinnungen gegen die Engländer fberbaupt und bie Reifenden 
indbrfondere, denuoch, ben Weißen zu geflatten im feinem Rande das 
Evaugt lium prebigen zu bürfen, und Kapitän Garbiner fab fi gendtbigt 
unverr ichteter Sache wieder nad Port Natal zuräczutehren. Hier fand 
er bie Anfiebier fehr im Unruhe fiber bie immer mebe zunehmende Zahl 
von Amazulas, weise ſich als Fldchtlinge bei ihnen einfinden, und 
von benen fie, wenn fie verfolgt wärben, Unhel befürchteten. Kapitän 
Garbiner unternabın es, diefe Angelegenheit mit Dingarn andzugleichen, 
den er bei feiner zweiten Reife zu ibm Im’eimer militärifhen Städt. 


Eongella gemaunt, fand. welche ber Kuͤſte naͤher Uegt alt Antangingione, | 


und wo es ihm gelang einen. Berteag abyufchlieben + craſt beffen den 
bereitd zu Port Natal angeficbeiten Amapılad geſtatiet wurde, unbes 
24 zu bleiben, daß aber alle weiter Fluͤchtuingt von dem Kolo⸗ 
miſten zurüctgefiefert werben follten „ eine Idflige und ſchwer zu erfüls 
iende Bedingung. Der Ubfatuß biefes Vertrags verlegte dem Zulas 


Kbuig in ſo gute Laune, daß er bie Erlanbuiß zu Errihtung einen 
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grgemmwärtiger Name aber iſt neutra Urfprungd. Jor verflorbener 
Kbnig, Tſchata (Ehata), ber viele Siege erringen hatte, glaubte fi dadurch 
bereptiat, feine Anhänger Amazula mennen zu bürfen, weides Wort 
der Plurat von Zula ift, mas fo viel ald groß ober erhaben bedeuten, 
Diefer Name erbielt unter ber Regierung Tſchata's, der ein fehr fählger 
Manıı war, feine volle Bebeutung,, benn er führte eine gleichfoͤrmige 
Ditciplin umter feinen Truppen ein, und gab ihmen baburd eine emt: 
ſchlebene Lieberlegenbeit, Er if fleis als ein unmenſchlicher Korann 
geſchildert werben, was vieleicht zum Theil wahr ſeyn mag, doch ift 
eben jo gewiß, daß im biefer Hinſicht ſehr Übertriebene Gerüchte ver: 
breiteg werben find, Welcher Arı jedoch and immer ber Charatter 
Tſchatas gewefen feyn mag, fein Bolf, die Umazutas, ift keineswegs 
unmenfhli und wilt, Als der Miffionde Archbeil fie vor ungefahr 
sehn Jahren beſuchte, fand er fie vergfeigungdweife gewerbſam, ord⸗ 
nungsliebenb und mwohlhabend, Auch Kapitän Gartiner gibt ihnen ein 
aͤhntiches Zeugniß,. indem er berichtet, daß unter den böbern Klaſſen 
die ſes Boits eine Hoͤſlichtelt herrſche, welche fat bad ceremonibfe Weſen 
ber Spanier uͤbertrefft. Herr Archdell fand bei Tſchata die beſte Auf⸗ 
nahme, und ſagte faft daſſelbe von ihm, was der Miffiondr von Pitatı, 
Herr Moſſat — welcher ben Dr. Smith unlängft erſt auf feiner Ex⸗ 
pebition norbwärts vom dem Rande der Beifpuanasd begleiteie — von 
Tſchata's Berwandten, dem nit minder furchtbaren Morfitefatii, fagte: 
„Das Unternehmen, biefen mächtigen Haͤuptllug jegt zu befuchen, wo 
er fo jeher gegen feine ſuͤblichen Machbarn erbittert iſt, mag vielleicht 
Bielen ald tolleähm erſchlenen ſeyn, allein ich Fannte ben Mann beifer 
und jegte volles Vertrauen in feine Freundſchaft.“ — Die Amazula 
fbnnen 50 bis 60.000 flreitbare Männer ins Feld fielen, eime.allers 
dings Achtung gebietende Streitmacht. Der andere Zweig dieſer Nation, 
die Matabeli, unter Motfiletarfi, welche das Junere bed Bandes norbs 
oflwärts von den Amazulas bewohnen, fiehen diefen an Muth unb 
friegerifcher Meigung figer nicht mad, 

Der Sander mir ben Amayulad begann um das Jahr 1024, als 
Birutenant Faremwell von Tſchata einen Strich unbewohmten Landes im 
ber Naͤhe von Port Matal zu Anlegung einer Mieberlaffung erhielt. 
Da tem kLieutenant Fareweill natürlich daran gelegen ſeyn mußte, fein 
erlangtes Gebiet dur bie Buͤrgſchaft ber britiſchen Regierung fider. 
gefteile zw feben, fo ſchilderte er diefer die Vortheile einer Nicberlaffung 
zu Vort Natal mit den glänyendflen Farben, und beflärmte-bie Molos 


nialbehdrben tie Abtretung beffelden ampunehmen; ER 


den Vorſchlag ab, weil ſie fehr richtig ——ã daß eime 
— jng om ya ware 


terumg ibres Gebietes ihr imebr werk 

würde, @in großer Strich fruchtbaren 

Gegenftand für die Koloniſten am Kap, ala, daß ſie ihm 
Augen laffen ſollen. Einige Abentenrer Tieiem 
vorfichtigern 
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Parlamentsgebäudes fep nun auf einmal mit Stimmeneinkel- 
ligleit genehmigt worden. 

Hr. Hume hatte wiederholt auf bie Nothwenbigfeit auf: 
merlfam gemacht, ein ben veränderten Bebürfniffen und der 
Mationalehre angemeſſenes Lokal für bie beiben Häufer bes Par: 
laments zu erbauen, fein Untrag war indeß, nicht wegen ber 
Koften, denn Hume wi bekanntlich nit viel für folde Dinge 
verwendet wiſſen, — fondern gewiß nur wegen ber unbegräng- 
ten Unbänglichleit der Engländer an bad Alte, Herkömmlide 
ftetd verworfen worden. Jet mußte Hand and Werk gelegt wer⸗ 
den, und eine Kommilfion warb miebergefegt, um bad Nöthige 
zu berathen. Diefe ſchrieb einen Konkurs aus, umb fegte einem 
Preis aus für den Plan, ber am meiften Beifall finden wuͤrde. 
Unter ſechs Planen, die der Kommiſſion vorgelegt wurben, erhielt 
den Preis der bed. Hrn. Barrp, ber fih fhon durch mehrere Baus 
ten, namentlich durd das Traveller's Club Houſe und burd bas 
Gebäude für eine Unterrichtsanftalt zu Birmingham ausgezeich⸗ 
net hatte, . 

Die Aufgabe Hatte drei Schwierigkeiten: 1) bie erhaltenen 
Welminfter Hal und Weftminfter Abbey mit dem neuen Bau 
in Verbindung zu beingen; 2)ıbie Kürze ber Fronte, bie. für 
ald 870: Fuß halten, 

das aufge⸗ 


Die neuen Parlamentshäuſer in London. 
(Mir einer Titbographirtem Beilage.) 

Um ısten Dftober 1854 Abends zwiſchen 6 umd 7 Uhr brach 
in ben alten Parlamentögebäuden am einem nicht mehr mit 
Genauigkeit zu ermittelnben Orte Feuer aus, und verzehrte in 
wenigen Stunden einen großen Theil ber durch ihr Alter und 
tauſendfache Erinnerungen merkwürdigen, obgleih burd ihre 
Arcitettur keineswegs ausgepeihneten Gebäude. Genaue Na: 
forfhung ward angeftellt, ob Bosheit am diefem unglüdliden 
Ereigniß ſchuld fen, aber nicht bad Mindefte ſcheint einen fol» 
hen Verdacht zu rechtfertigen. Man behauptet das Verbren⸗ 
men alter Kerbhölger *) Habe den Brand veranlaft, indeh ver: 

ste bie ehfterin, welche in dem Gebäube eine eigene 

hatte, fie bätte in den letzten Tagen eine ftarke, ihr 
i dige verfpürt,. umb es iſt leicht moͤglich, daß jener 
jerorbentlich. heiße Sommer das Gebältwert des ohnehin alten 
daufed dermaßen auötzodnete, daß bie geringfe Beranlafung 
‚Geblite entyänben, und der Brand Tage laus fortglimmen 
‚he. er zum wirklichen Ausbruch am. Dieß Scheint 
fiend diejenige, Meinung zu fern, melde am meiſten 
1g6fäle be ** er waren verbrannt, fo wie 
2 Bu one ante gemalte r; mer; 
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mande Veränderungen vorgenommen worden, nmamentlib an 
den neuen Cheilen, und einen dem gothifhen noch ähnlichen 
Etpl, obwohl fhon bedeutend verändert, den die englifchen Archi⸗ 
teften ben tudor: oder elifabethinifhen Styl nennen, fann man 
gewiffermagen ald nationell in England bezeichnen. Im dieſem 
leptern ift der beiliegende Plan entworfen. 

Es hatte, mie leicht zu erachten, nicht an Bemerkungen fait 
aberglänbifher Art ber den Brand der alten Parlamentshänfer 
gefehlt, und man bob ed wie eine Art Hohn bed Schickſals 
heraus, daß fo Zurze Zeit nah dem Sieg ber' Reformbill and 
der alte Werfammlungsort ded Parlaments mit feinen Sonder: 
barfeiten und Unbequemlichfeiten, an die man fich indeß fo 
fehr gewöhnt hatte, daß ſich die geübten Redner einer falſchen 
Dellamation bedienen mußten, um allenthalben verftanden zu 
werben, bis auf den Grund niederbramnte, und daß man nicht 
etwa in einem neuen großartigen Gebaͤude ben Vertretern der 
Nation einen Platz anwies, fondern ihnen nur ein temporäres 
Unterfommen in dem halbzerftörten Gebäude verſchaffte. Das 
Klingt allerdings fait wie des Schickſals Stimme, Mühfam hatte 
man fi bisher wie in dem alten Gebäube, fo in dem alten Initi- 
tutionen bebolfen, und ein zufälliger Verftoß ber im 9. 1850 
am Ruder befindlichen Minifter führte eime freilih allmählich 
nmerläßlich gewordene Reform ſchnell herbei und zwar in einem 
viel ausgedehnteren Grabe, ald es alle mit den englifchen Ber: 
Hältniffen vertrauten Männer erwartet hatten: bie Bermuthung, 
daß das alte därre Gebäude ſich von felbit entzündet, wie mande 
glauben, führt allerdings auf feltfame Vergleichungen. Beide 
Gebäude waren morſch, und ber Zahn ber Zeit nagte vernehm- 
lich wie an Mauern und Gebälte fo an ben Juſtitutionen. 

(Bortfeuung folst) 


Erinnerungen aus Konstantinopel. 
(Sıluß.) 


Un einem niedern Haufe führt und ber Weg vorüber, die 
offenen Fenfter erlauben uns einen Blick durch das vordere bie 








Großwürbdenträger zu, mogegen der Großweſſir, ald Stellver: 
treter bed Beherrſchers ber Gläubigen verbunden ift, in diefen 
Nächten den vornehmiten Reichsbeamten Beten zu geben, und 
zwar fo, daß unter der unmittelbaren Leitung des Obercere: 
monienmeifters Teihrifatdfhi:@fendi nah altem Herfommen 
fhon für jede Nacht die ſich alljaͤhrlich wiederholende Feſtlich⸗ 
feit, fo wie die Anzahl der jedesmaligen Gäfte und die Klaffi- 
fifation derfelben nah Rang und Würden und Alter beftimmt ift. 

Der Morgen nahte immer mehr, Ueber die Gebirge des 
nahen Afiend dämmerte ſchon eim liter Streifen. Noch waren 
wir unfern der Sopbien:Dihamie, ald von ihren Minarets 
der Ruf der Mueszin’d im lang gehaltenen Tönen bie Gläubi: 
gen zum Frübgebet und zur Enthaltfamteit während bed Tages 
einlud, Während wir ein Kait beitiegen, ſchimmerten die Höhen 
und das Meer fchon im goldenen Frühroth, inbeh in der „Stadt 
bed wahren Glanbend” der nädhtlibe Glanz erlofhen war und 
ein grauer Mebelmantel fi uber fie hindehnte. Während wir 
auf dem leichten Kahn bie glißernden Wellen des goldenen 
Hafens durchſchnitten, theilte mir mein Begleiter Ahmed ge: 
nau die Strenge des Mamazangfaiten mit, bie ich bier wieder: 
hole. Es ift in dieſen Tagen verboten, einen Tropfen Waſſer, 
andere Flüffigfeit, oder den kleinſten Biſſen Speife zu genießen, 
Tabat zu rauhen und zu fhnupfen, wohlriechendes Waller 
oder Blumen zu riechen. Ferner wird ald Störung der Faften 
angefeben: das Einnehmen von Arzeneien, Alles, was aͤußerlich 
auf eine Wunde gebradt wird, das Aderlaſſen, das Baden, ber 
Staub oder Rauch, der in den Mund fommt, dad Kauen von 
Maftir u. dal., das Schminken; dann wenn man im Zraume 
Megen oder. eine Flüffigfeit einfchludt, ber Beiſchlaf, felbit bad 
unfhuldigite Kuͤſſen oder Licblofen feiner Fran. Davon befreit 
find freilich Kranke, Reiſende, Schwangere, Arme, Frauen wäh: 
rend ihrer Meinigung, Wahnfinnige und ſchwache Greife. Die 
beiden leßtern ausgenommen, muͤſſen bie Undern aber fpäter fo 
viel Tage im Falten nachholen, ald fie im Ramazan verfäumt 
haben. Uebrigens zeigt fi jeher Muhammedaner in ber Bes 
achtung biefes Gebrauchs ſtrenger und gewiffenbafter ale — 
dend. einem andern von feiner Meligion —— 53 90 
— — — * —— le die ee 
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legte des Mamazand, gehört zu den fieben heiligen der Mod: 
lims, und wird nicht beim feſtlichen Mahle, wie die übrigen 
Nächte des. vergangenen Monats, fondern mit fleifigem Gebet 
in den Dſchamieen unb in größter Enthaltfamkeit zugebracht. 
Befonderd findet dieß Anwendung auf ben Umgang mit dem 
ſchoͤnen Seſchlecht, dba der Volksglaube behauptet, Kinder in 
diefer Nacht erzeugt, würden mißgeftaltete, kruͤppelhafte, dem 
böfen Seiſte angehörige Weſen. Geltfam genug ift es, als 
alleinige Ausnahme, dagegen gerade Bebingung für den Be 
herrſcher ber Gläubigen, in biefer Macht bem Gegenfage ber 
Enthaltfamkeit zu huldigen. Im feierlichen Aufzuge naͤmlich 
begibt ih der Padiſchah bei beginnender Nacht aus dem Gerail 
nah ber Sophienmoſchee, um bort, inmitten feines Volls, dem 
Aller hoͤchſten ſein demüthiged Gebet zu weihen. Go wie in 
ſtiller Ehrfurcht die Blide der Menge dem Sultan auf dem 
Hinwege zum Tempel folgen, fo gibt fi, wenn er daraus zurüd: 
kehrt, bie Freude durch lauten Jubel fund. Im Serail wieder 
angelangt, ermenert fi bie althergebrachte Gewohnheit, daß 
eine reine jungfräulihe Sklavin im diefer Nacht dad Lager mit 
dem Herrſcher theilt, eine Ehre, die die Erwählte überglädlich 
macht, oder gar zu dem boderlaucten Mange einer Sultanin 
emporfteigen läßt, wenn bie Zärtlichfeiten dieſer Macht fpäter 
lebendig ind Leben: treten follten. 

Der Beginn bed Beiramtages wird wie jede große Keftlich: 
feit mit unendlichen Salven vom Ufer und von den reich be: 
flaggten Schiffen bed Hafens begrüßt. Bevor fib nun die Bläu: 
bigen zum Gebete begeben, hält es das Gefeh für loͤblich, den 
Körper zu ſchmuͤcen, fo viel im jedes Kräften ſteht, was auch 
fo viel wie möglich befolgt wird, fo daß das türfifhe Sprüd: 
wort von eimem fehr Armen fagt: „Er kann ſich nicht einmal 
yum Belram ein meued Kleid fchaffen.” Auf dem Wege zur 
Mofchee hört man ein beftändiges Murmeln, da es ben GSlaͤubi⸗ 
gen befohlen iſt, bei’ dieſer Belegenheit immerfort: „Allah bu 
etber!“ — Gott ift groß! — zu ſprechen. Theilweiſe ähnelt der 
Beiram dem deutſchen Neujahr, dba man an ihm Beſuche bei 
feinen Gönnern, Vorgeſetzten, Freunden und Bekannten macht, 
um zum Feſte Gluͤe zu wuͤnſchen. Auch Fremde, bie fih auf 
der Straße begegnen, grüßen einander mit dem feſtlichen Gruße 
Meiram bartl· fo wie am Dftertage jeder Ruſſe dem andern 
fen ähriftos month! ( Chriſt iſt erftanden) zuzurufen 
Miegery Der Turte | vermeidet befaumtlic bei jeder Begrüßung 
das Beruhren des andern, indem er bei- dem Ausſprechen des 
Srußes nur mit den Hand feinen Kopf, Mund und feine Bruft 
beruhrt, zum Seichen, da er daran denft, was er fprict und 
diefed aus" dem Herjen komme. Im Beiram dagegen findet 
die Ausnahme Matt; daß man ſich gegenfeitig die Hände drudt 
und einander Amanmt; Verwandte ruſſen fi auch wechſelſeitig. 
Fein —* Ramayan —5 verbannt Yat, ſchwin⸗ 
den gemöhnlit im Weiram , uud. —* der mit ——— 
Verachtung —2 werden, der eine nung 
ausfhlüge. Ferner iſt ed Sitte; einander . Oak zu Sa 
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wovon fih feibft der Hermfle, wenn er auch nur 
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weit es die firenge orientalifhe Sitte geftatter. Ganze Hareme, 
in langen gepußten Wagenreiben machen einander Befuche, und 
zu keiner Zeit fieht man die Etrafen Konftantinopels von den 
grünverhällten Frauengeftalten, bie bem Neugierigen nur Nafe 
und Augen präfentiren, fo bevöltert wie jeßt. 

Die Hoffeierlichfeit des Beiram (Muabiedeh) ift die be: 
deutendfte des ganzen Jahrs, und beginnt gleich mach dem 
Sonnenaufgang. Der erfte, der dem Sultan aufwartet, ift ber 
Mufti, als Oberhaupt ber Geiftlichkeit, dem es erlaubt ift, bie 
Bruft des Herrſchers zu kuͤſſen, worauf diefer ihm die Hände 
auf die Schultern legt und bad Haupt ein menig neigt, als 
wolle er ihn umarmen. Es bleibt aber natürlih bei biefem 
Wollen, da ſich das Vollbringen nicht wohl mit der grofberr: 
lihen Würde vereinigen läßt, Nah dem Mufti erſcheinen 
dann alle übrigen Großwirdenträger ded Reichs zur Gratulation, 
um den Saum bed großberrlihen Kleides zu kuͤſſen; fpäter 
aber der welbliche Hofitaat, der wohl den intereffanteften Theil 
ausmachen dürfte. Bei diefer Gelegenheit geihieht auch bie 
Vertheilung ber Ehrenpelze, fo wie die Avancements unb 
Degrabdationen vorgenommen werden, Aus dem lehtern Grunde 
mag wohl auch auf mandhem mit einem unreinen Gewilfen be: 
bafteten Pafcha die Annäherung des Beiramfeſtes etwas unange: 
nehm einwirken. 

Das Bolt beluſtigt fib mwährend diefer Tage an ben Luft: 
oͤrtern, bie in Menge nah und entfernter bie Hauptitadt ums 
geben, fo daß man ein reged Gewühl in bem Thal der füßen 
Gewälfer, in Boͤjüldereh, Dolma-Baldſcheh, auf ben Prinzen: 
infeln und an andern dergleichen Orten zu finden pflegt, wo 
Mufit, Improvifatoren, Seiltänger, Taſchenſpieler u. dgl. m, 
für die Unterhaltung bes Volts Sorge tragen. Es ift übrigens 
bemerfendwerth, daß für die drei Tage des Beirams ſaͤmmtliche 
MWeins und Liqueurbuden der Hauptitadt durch Regierungs— 
beamte geſchloſſen und verfiegelt werden, damit durch dem Ge: 
nuß dieſer Getränfe die Freude nicht in Ausſchweifung aus: 
arte unb fih bis zu Exceſſen fleigere. Außerdem wird dieß Feit 
auch von den gemmffüchtigen chriſtlichen Peroten mit gle.chem 
Jubel wie von dem Türken gefeiert, und man wandelt eben fo 
gut in Pera durch die mit grünen Zweigen geſchmuͤckten Straßen, 
wie jenfeits des Hafens in Konftantinopel, dem Hauptfige des 
anmuthigen, intereffauten Feſtes. 







































Die Stadt Cambay in Gujerat. 
AIn den. Bomboner afiatifpen Geſeil ſchaſt wurbe dad Egreiben eines 
Serrn Borb-and Surat vom Deermber 1655. Aber bie Stadt und dem 
Safen von’ Eambap vorgeleſen. Eine eigene Induſtrie wird im biefer 
Etadt getrieben, mänlid dad Schueibden und Pollsen ber Rarueolt. 
Herr Lord. beſchreist dieſen einfangen mad ſehr ſchnell fürdernden Proyep. 
Die urfprängligen: Karneolfteine ‚haben ein ſchwarzes, fenerfleinartiges 
Unsfepen, nehmen jedoch⸗ wenn man fie bem Feuer oder ber Sonmenhige 
amsjegt, Aeits eine rothe, ;theitd eine weiße oder Mittelfarbe an, Kerr 
Kord erwähnt des Umftandes, daß 22* 
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luden die Schiffe unter den Mauern ber Stadt and; zur Zeit, vom ber 
Kerr Lord ſpricht, Tag das naͤchſſe Schiff im Hafen weniaflens vier 
cenglifepge) Meilen daven, unb verſant im Schlamm, ohne Hoffnung, 
vor dee Mädtchr der Flutbzeit wieder flott zu werden. Die Urſache 
der Abnahme der Tiefe tm Hafen ift bie ungeheure Menge Erbe und 
Schlamın, bie ber Fluß Dibvye mit beraßbringt; nach einem Lauf von 
faſt hundert Meiten burch eim ganz and Milnvionen beſtehenbdes Band 
entladet er In farzer Entfernung dfiti von Eambay feine trüben Ges 
wäffer in bem Golf. Der Handel von Eambay leidet durch biefe Ber: 
fSlemmnng bes Hafens fehr. 


Chronik der Reifen, 
Heife in das Land der Zulas in Südafrika, 
Schluß.) 

Noch tet unfer Nelfender eine latereſſante Motig über bleher 
unbefaunte Erämme mit: „IA batte, ſagt er, eine lange Unterrebung 
mit Amtolwanl, einem ber miehern Haͤuptlinge ber Augaani. Diefer 
Stamm bewohnt, fo viel ih berautbringen fonnte, das Laub mem 
Tagereifen nordnordöfttig von Aatanginglove. Wänf Tagerelſen von 
ba formt man au den Fluß Umpongola, und mac vier weitern Tage⸗ 
reifen erreigt man Elanganl, we ber Rönig biefed Stammet, Cokaza 
genannt, refibirt. Naher am Umpongola legt eine ambere Stabt, 
Mobamla genannt, Heide aber find, gegen bie Zulas Städte gehalten, 
wur fein, haben feine Ringmanern und enthalten bie gefammte Bes 
völterung des Stammes, weise jest fehr geſchmotzen if. Die Zabl 
der Männer ftelgt nicht Aber, hundert, ba aber jeder 5 biß 10 Weiber 
bat, fo kann man bie Geſammtzahl, die Kinder eingerechnet, auf 1200 
anſchlagen. Fruͤher warm fie unabhängig, wurden jedoch von Tſchata, 
der ihnen ie Hornvith aahm, unterjont, Da fie tiber Schafe noch 
Biegen haben umd mir wenig Getreide bauen, fo find fie oft geywungen 
von Honryeln zu leben, Ian den Mäldern ihrer Gegend gibt es gutes 
Banbolj, Au wilden Tieren If Ueberftaß, und außer dem- im biefen 
Rändern gewöhnlichen finder man bei ihnen no das Näinoceros mb 
ben Tiger. Den Strauß und die Giraffe feinem fie nicht zu kennen, 
Das Eienu iM das elmyige große Thier, weldes fie jagen, deun an den 
Eirphanten wagen fie ſich alcht, -obfepon fie ben Werth feiner Ddpnie 
recht gut fennen. Mllgatorem gidt es iu Ihren Fiöffen im Menge; die 


tegtera beſchreisen fie aldı fehe groß, doch find: fie zu gewiſſen Beitem |. 


zu durchwaten. 
Der Leſata If naͤchſt dem Umpongola der größte Fluß; er Hlider 

die Graͤuzſchelde zwiſchen bem Zufas und Ungaanis, dann kommt der 
Motani; diefe Fruſfe And fänkimktidh breiter ie ber Diefe 
Ernte Daben feine Ramots und ſcheinen ein iſolirter Staum zw ſehn, 
ta ſit außer ihren Eroberern mit keintin andern in Vertindung ſtehen 
Sie ſprecen die Zula⸗Sprache, and als ſſe aus eugtiſch reden hdrten 
fagten: fie, die ſey Das Erſtemal, Haß ſie eine andere Sprache als bie 
— Im Wenpern gzleichen ſie den Zalat und da fie 
Tichota untrrihan wurden, auch das Saar ringfdrmig geſchoren 
— — uUrderwindern "Fate zu uuterſcheiden. 
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von vielen Schluchten derrch ſchnitten. In ber ubrblichen Wäfte, welche 
ganz fandig ift, firbmt ein großer Buß, am beffem Ufern fie gewefen, 
aber nicht hinüber gefommen find; au hatten fie nie gehbrt, daß gegen 
Norden oder Weſten Menſchen wohnten. Gegen Dften lehrt ein Stamm 
ber Zulad, die Mobombas genannt, von deuen fie Eiſen zu ihren Ratıyen 
und Afagaien erhalten. 

Die Häufer der Augaanis beſtehen groͤſtentheils aus Matten und 
Sgilf. For Kbuis Sobaza, berfeibe ber von Tſchata unterſecht wurde 
bat noch immer bas Recht Über Beben umb Tod, Miſſerhater werden 
mit tmotigen Prägelm tebtgeſchlagen. Ihre Verſterbeuen beerdigen fie 
Mets, mit Ausnahme jebech ber zum Tod veruribeilten Verbrecher. 8 
twebt, wie fie fagen, bei ihnen oft ein fo heißer Wind, dap fie gendthigt 
find ipre Käufer zu verlaffen und auf bie hoͤchſten Berge zu ſteigen, 
um friſche Luft athınen zu tbnmen. Das Klima ift das ganze Jahr 
hindurch, namentlich Im Winter, fo ungefund, baß Umtoltwani fagte, 
er erwarte bei feiner Heimtehr viele Krante zu finden. Reges faur 
niemals, bagegen aber em flarfer naͤchuicher Thau. Der berrfsenden 
Krantbeitäformen find zwei — bie sine befteht im eimer Affettion der 
Buferbpre unb der Lungen, worom fie oft genefen, von der andern aber 
werden fie fo plögligd umb heftig befallen, daß oft fon mag wenig 
Minuten, unfeblbar aber nad einer Wiertelfiunde, ber Tod eintritt. 
Die Symptome biefer Krantheit find heftige Schmerzen in dem Benben, 
Im Rüden und Borberbaupt, und mad; bem Tode tritt fgwaryer Schaum 
aus bem Munde. Won Mebisin Haben fie feinen Begriff umb dibers 
laffen ihre Rranten ſich ſelsſt, ohne irgend ein Wkitter anztrwenben. 
Eutfernung aus dem ungeſunden Klima heilt die erfigtmannte Mrant 
beit oft, und Amteltwaul ſelbſt fagte mir, baß feine Bruftsefagwerden 
ibm verließen, fobald er feine Heimath im Mären babe. 

Eben fo wie bie Amatoſa, Zufas 1. fi w. feierm auch Ungeamis 
„bad Bert ber erfien Früchte.“ Die Befopmeibung wird zuwellen no 
von ifmen vorgenommen, obſchen fie feit ber Regierung Tfayatas anper 
Gebrauch grfommen if. Wir waren die erfien Weißen, weise fie ach 
vefchen Hatte, and fie Hefammten, sms beim erſten Mnbtie für wine 
Thiere gehalten zu haben. Einer vom huen lief vor meinem friebiiig 
weidenden Perbe davon, weil er es chenfalls für: ein wildes Thirr 
hielt. Schiehen erſchrectte fie fehr, nnd fie fagten; daß fie ihren Bandes 
lenten bei ihrer Heimitche fagen wärbem: Sie Hättin die Weigen 
oefeben umd biefe Hätten dat Meer,“ .. 1 
Bon Neligien haben die Angaanie feinen Begriff. Mmtotwiini 
oeſtand mir, dab er fin anf feinen Tamgen Reifen oft daruter gewuns 
dert: habe, wo alle Divge bertdmen, ıbaberen ſich aßer mie erkideite 
können, uud baher geglambt , fie entfänbem burch Bafall, Won: chart 
Foridauer nach dem: Tode hatten fir ehtnifo toenig einen Begriff, als 
fit. irgend eiwas vom einen Hbfem-eift —** waur;⸗ 
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Skipen aus Paris. 
Erziehung. 


Auer fehr wohlhabenden Häufern, melde eigene Erzieher 
und Erzieherinnen und bie Lehrer für im Haufe gegebene Stun: 
den zu bezahlen vermögen, fenden alle Familien ihre Söhme und 
Töchter in eine Venfiondanftalt, oder laſſen fie bloß daſelbſt ler: 
nen, und behalten fie zu Tiſch und Bett im Haufe. Die Preife 
der ganzen Penfionen find ziemlich hoch, und die Koft foll hau: 
fig etwad fhmal ſeyn. Wiele Unternehmer rübmen fi neuer, 
abtürgender und alles Wiſſen umfallender Methoden, andere 
ſuchen durch Turnäbungen ihre Mitbewerber zu überftrahlen, 

Bei dem meibliben Geſchlecht bat die Penſionserziehung 
einen Normalton, eine Bermifhung der Inbivibualität des eigen: 
thämlihen Bamilienftemipels hervorgebracht. Ein Maͤbchen ſpricht 
ungefähr wie das andere, verbeugt ſich auf dieſelbe Weiſe, macht 
dieſelbe Phraſe im ihrem Komplimente geltend, und einer mei- 
ner Freunde hatte jeden Abend eden fo oft Gelegenheit auszu⸗ 
rufen: „D Wagners Pudel!’ als junge Damen in ben Salon 
traten. Es ift biebei alles auf ein Zero berechnet. Nichts Un: 
ſchiclices begehen, nichts zu Beiftreiches fagen, nicht gegen 
die, Mode gekleidet zu ſeyn, ſey biefe au im gegebenen Galle 
noch fo ſchaͤblich für die jugendliche Geftalt. Hoͤchſtens wirb eine 
Modifikation erlaubt. 

*2 werden haͤufig in Röde von militärifhem Sanitt 

geftet, auf. ben Spagiergängen vom Führer nah Nummern an: 
& und. zu Leibesübungen fehr zwecmaͤßig ermuntert. Ber 
Voche über gut gehalten hat, trägt eine Dekoration, 
‚eben ‚fo nationel zwedmaͤßig finde, als das Geſchwor⸗ 
„in.ben norbamerifanifden Boarding schools. 
„Rleinkinderfgulen find aur erſt feit der Juliusrevolu ⸗ 
dem Namen Salles d’asile auſgekommen, und wer: 
hätig befunden, Wer das Paffivfapital der Ar: 
muth. vermindern wil, beginnt am beiten mit den Kindern, er 
lauft 69. A. poNfciißen vom fpäterer Unterflägung und Ver 
fü ber Armen baburd los. 
Dt Haben. fi feit Mufhären des 
I, ‚men oleih ‚ein amter. Earlif 












ey 
. ® 
— 


feine Soͤhne nirgends anderswo als in Freiburg erziehen laſſen 
darf. Wozu würde auch in Paris eine vorzugsweiſe religiöfe 
Richtung der Erziehung nügen, wenn dad Kind beim fefttäg- 
liben Beſuche zu Haufe dad Begentheil hört von dem, was ihm 
die Moce über in ber Lehrftunde Langeweile maht? 

Die Proteftanten babem viele ausichließliche, zum Theil fehr 
vorzägliche Penſionen, melde ſich als folge in Blättern und 
Aufſchriften aufündigen. 

Im Allgemeinen gefprochen fann jeßt bad Parifer Bolf fein 
Lernbebürfniß volftänbig befriedigen. Ueberall werden neue 
Eulen gebaut. Die der Aue bu Eentier verdient Nachahmung: 
die Amabenfhule im unteren Stodwert bat ihren Ciugang 
rechts; links führt ein anderer zur Treppe und über diefe zur 
Maͤdchenſchule. &o find beide Geſchlechter volfommen gefonbert, 
obwohl in demfelben Haufe. 

Die klaſſiſchen Studien werben in Frankreich u06 nit mit 
deutſchem Ernſt und deutſcher Umficht getrieben, dagegen bürf: 
ten die Franzofen und im Studium ber Brößenlehre, der Au— 
fänge der Naturwilfenfchaften, und an gleihmäßiger Ausfuͤllung 
eines befchränften Kreifes des Willens, fo wie au Bereithal: 
tung und Benutzung des Erlernten übertreffen. 

Die phpfifhe Erziehung it im Ganzen febr lobendwerth, 
nur ſoll die Reinheit ber Sitten nicht überall, auch bei ber 
firengften Vorſicht, gehandhabt werden Lönnen. Ehre unb Ehr: 
geiz find bie großen Hebel ber Parifer Erziehung, fie wirfen 
viel, aber ſchwerlich das Höchfte. 

Durch bie Entfernung vom Vaterhauſe, melde bier nur 
zu oft durch Umftände geboten wird, erſchlaffen begreiflicherweife 
bie Bande des Gehorfams und ber Pietät fehr, und bie Geſetz⸗ 
gebung, welche bie väterliche Gewalt in Frankreich minder ſchutzt 
ald andermwärtd, äußert früh ihre Ealgen. 


‚Die neuen Parlamentshäufer in London. 
(Bortfegung.) 

Inflitutionen des Staats müffen dem gefeligaftlihen Zu⸗ 
fand augemeſſen fepn, ober fie laſſen ih mur durch Gewaltd: 
mittel auftrecht erhalten. Keinem anfwerffemen Veobachter 
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ann es entgehen, daß bie aeſellſchaftlichen Zuſtaͤnde Englands 
in ihrem tiefftem Grunde erfhättert find, umb hierin, nicht in 
den jeßigem Parteifämpfen,, Liegt bie Gefahr. Wären es nur 
diefe Parteitämpfe mit gelegentlicher Zuziehung des Woltd, fo 
fände fih ein Vergleihungspuntt in der englifhen Gedichte, 
der uber manches mas jeßt geſchieht, vielen Aufſchluß geben 
könnte: nämlich bie 20 eriten Jahre Georgs 111, während deren 
unter ben beftigften Sudungen bie Megierungsgewalt aus ben 
Händen der großen Whigfamilien in die ber Tories überging, 
die fie hierauf fat ununterbrochen ein halbes Jahrhundert bin: 
durch befaßen,, aber die Elemente ber Megierungsgemwalt find 
nicht mehr diefelben, bie Uebermacht des Adels ift durch bie 
veränderten @elbverbäftniffe gebrochen, und Irland erſchwert 
biefen Umſtand noch, indem es fi vermittelft feiner Armuth 
an dem ftolzen England, das diefelbe verſchuldet, für feine viel: 
hundertjährigen Leiden fürchterlich rät. : 

Landbeſitz und Erftgeburtsreht zeichnen, wie anf dem Kons 
tinent, ben Abel Englandd aus, aber in einem weit umfaifen- 
dern Grade, denn feit ben Seiten ber normännijchen Eroberung, 
wo Wilhelm ber Eroberer bad Land in 60,000 Lehen theilte, 
ift der bei weitem größte Lanbbeſitz in deu Händen bes Adels 
geblieben, und bie große Anzahl Meiner, theils ganz, theils 
halb freier Landeigenthümer, wie fie in Deutfhland und feit 
der Mevolution auch zum Theil in Frankreich fi findet, gibt 
ed in England faR gar nicht. Wohl neun Zebntheile des Lan: 
des werben jeät, nabbem die Hörigleitsverhältniffe mehr und 
mehr aufgehoben murden, von Päctern angebaut, Auf feinen 
weitläufigen Gütern hat ber Mbel vor alter Zeit Kirchen und 
Pfrinden gegründet, und die Befegung derſelben iſt noch jest 
ein Eigenthumsrecht beffelden in einem weit größern Umfang 
ald auf bem Kontinent. Bid uber die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts dinaus mar der Adel im Cngland Alles, und 
ſelbſt der fteigende Reichthum der Städte konnte ihn nicht Über: 
fidgeln, weil eben dadurch auch der Werth des Bodens ſich hob, 
in deffen Beſitz ber Adel war. 

Die Macht bes Adels am Hofe und in der Megierung mar 
fomit fortdauernd überwiegend, nicht einmal eine. Oppofition 
erhob fi gegen ihn ald Stand, und bie Behauptung des Erſt⸗ 
geburtörehts und bes Reichthums ber Familien war nict 
(wer, ba es dem M bel durch fein ausgedehntes Patronat und 
fein vorberrfchendes Gewicht bei Hofe wicht ſchwer fiel, feine 
nachgebornen Söhne in See⸗, Land: und Kirdenbienft zu ver: 
forgen. Um zu wiſſen, mie weit man mit biefen Berforgungen 


ging, darf man mur einige fperiellere Geihihten des vorigen 
Jahrhunderts leſen, wo man noeh aller Naivität, ald eine 
sanz natürliche Sache, die Mäde erzäßite, wie man bei 








Minifterveränderungen und äbmligen Worfällen, un dielen 
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den großen Wdig: und Zorpfamilien in ben erften zwanzig 
Jahren ber Regierung Georges III mehr ald einen rechtlichen 
und muthigen Maun, und lange trug Gamwbribee, ein neuer 
Kato, in jeder Parlamentdfeilon auf eine Varlamentsreform an, 
aber jeine Stimme verballte, obne «in Echo zu finden, denn bie 
Nation mitten im Auffhwung ihrer imbuftrielen Thaͤtigkeit 
begriffen, hatte weder Zeit mob Luft, ſich mit theoretifchen Ver: 
beiferungsplanen abzugeben. 

Indeß wurden bie Zeiten ſchwieriger, bie frangöfifde Re— 
volntion brad aus, und aud in bem fo jehe am Alten hängen: 
ben England zeigten fib Anhänger. Freilich waren biejenigen, 
melde ähnliches erfirebten. ſehr wenig zablreih, aber eine 
ebrenwerthe Partei, worunter Graf ®rep, bildete fib, um eine 
Parlamentsreform durchzuſehen. Witt aber, damals Minifter, 
und eigentlih einer Wbhigfamilie angebörig, hielt, obwohl er 
früher felbit eine Parlamentereform befördert hatte, dem Zeit⸗ 
punkt nicht für gerathen, und ruſtete fi mit aller Kraft feines 
Herrſchergeiſtes bem drobenden Sturm von Außen und Innen 
zu begegnen. Witt iſt ber eigentliche Schöpfer der gegenwärti- 
gen Zuftände, und beide jeßt ſich befämpfenden Parteien haben 
Mehr gegen ibn, die einen, indem fie fein Aundenken in jähr: 
lichen Zeiten feiern, bie andern, indem fie, wie Eobbett und 
Hunt, vorihlagen feine Statue zu gerträmmern. Er Anderte 
die Erbſchaftsgeſetze ) zu dem Zweck, mehr Eigenthum in den 
Händen einzelner zu vereinigen, er leitete die Anlehen, die auch 
ohne fein Zuthun Einzelne bereichern mußten, unb es fam da⸗ 
bin, daß drei Viertheile ded Reichthums der Nation in den 
Händen von etwa 150 bid 200,000 Familien vereinigt waren. 

Auch noch von einer andern Seite war ed Pitt, der den 
jegigen Zuftand der Dinge berbeiführte, denn er gab dem Dber- 
hauſe feine jetzige Geſtalt; er erhob eine Menge Menſchen, die 
in der Adminiftration und im Heere gedient hatten, und feiner 
Verwaltung fi ergeben zeigten, ins Oberhand, ohne daß bie 
felben durch bedeutendes eigenes Vermögen im Stande gewefen 
wären, ihre Söhne ihrer neuen Würde gemäß zu verforgen. 
&o bildete fih eine nicht unbedeutende Anzahl Yairs, bie für 
ihren ftandesmäßigen Unterhalt vom der Diegierung abhängig, 


durch alle ihre Verbindungen aber an bie Torppartei gefeffelt 


maren, Diefe find ed, melde nebib dem angloirifhen Adel 
der Torppartei im Oberbaufe hauptſaͤchlich bie Majtrität geben, 
befonders darırm, weil bie Zeltverhaltuiſſe auch viele Kr 
in ihren Vermögensverhältniffen zuruczebracht haben: 

Der Krieg und die Unichen in ſelnem Befeige fhufen eine 
ungeheure Maſſe beweglichen Bermögend, 
Millionen Hund Sterling. So lange der Krieg 
Vreifen aller Aterbauprodutte dauerte, fand ein | 


i 
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‚ während die Sufpenfion der Baarzahlungen der Bauf 
andauerte, um etwas mehr ald 40 Prozent niedriger ald Bold 
ftand, In Gold erhoben hätte man alfo die Anlehen zu 37 Pfd. 
ungefähr abgefhloffen. Dieie zur Zeit bes Kriegs zu 37 ftehen: 
den Staatöihuldfgeime ſtehen jetzt theils über 90, theild über 
Yari, ober mit andern Worten, bie Nation muß jeht noch für 
empfangene 37 Pfd. jährlich 3 Pfd. oder etwa 8 Prog. zahlen. 
Diefe Laft fält auf die Stewerzahlenden, und fomit auch anf 
bie Acerbauer, während die große Unzabl von Staatsgläubigern 
ihre Vermögen ohme ale Mühe verdreifachte. Doch dieß if 
nicht der einzige Nachtheil, der dem Grundeigentbum ermude. 
Die unnatürli hinaufgetriebenen Preife aller Bodenerzeugniſſe 
datten den Srundeigenthümern unmäßig hohe Pachtzinfe ver: 
ſchafft, und fie dadurch zu eben fo unmäßigen Uusgaben ver: 
leitet. Als die Preife der Bobenerzeugniffe und mit ihnen die 
Vachtzinſe und die Einkünfte der Grundeigenthämer nah dem 
Kriege fanlen, wurden die Bermögensverhältniffe von vieleicht 
drei Viertheilen des Adels zerrättet, und da mit dem Aufbören 
ded Kriegs Cinfbränfungen in der Marine und Armee erfolgten, 
fo wurden auch die Ausſichten für die Verſorzung ber nachge— 
bernen Söhne immer fdlechter, und biefe fielen den obuebin in 
ihrem Vermögen geihmälerten Familien zur Laſt. 

Hatte ſchon durch die eben angegebene Aenderung in den 
Selbverhältnifen das bewegliche Vermoͤgen ein unmaͤßiges Ueber: 
gewicht über bad unbewegliche, d. h. Manufaktur: und Handele: 
reichthum über den Grundbefig errungen, fo ftieg dieß Mißver: 
haltwiß noch, ald die Induſtrie, nach kurzer Unterbredung durch 
bie Konkurrenz mit dem wiedergedffneten Kontinent, aufs neue 
unterftägt von unermeßlichen Kapitalien und einer nach allen 
Melttheilen dringenden Handelsmacht glänzend ſich erhob, und 
bis jeht eine Ueberlegenheit behauptete, bie ihr nur langfam 
und allmählich entriffen werden wird, Die Grundeigeuthimer 
waren nicht fo alüdlib, Die Krife nah dem Kriege hätten fie 
überftehen können, fo gut ober fo ſchlecht, ald man fie auf dem 
# überfland, aber die von jegt an immer bebeutender 
Konfarren, Irlands fonnten fie nicht überwinden; an 
wird fi dad Grundeigenthum, und ber Adel 

Hauptwaacht des Landes, verbluten, in feinen Sturz 
tonfti bes Landes, hincinziehen und wahrfein: 
6 Macht und Anſehen unter den Natiomen unter den 
Erd Degraben. ; „Der Heer rädet bie Sünden ber Väter 
Rindern bis ins dritte umd vierte Glied.” Diefer un: 
- Segreiflice, aber durch alle Geſchichte ald wahr erfundene Spruch 
fib auch bier, Irland, das verböhnte, gemißhandelte, 
miedergetretene Irland rächt fi, nicht mit den Waffen, fondern 
durch fein @lend fürchterlich für das welhunderrjährige Unrecht, 
das ihm Ongland angethan, es iſt ſein böfer Genius geworden, 
bie Achillesferſe, an der England verbluten wird. 
(Gorsignung f foto) 


— die ne Jakutek. 
Segationratt Tick) 















Meile), und grängt wefllih auf einer Hustehnung vom 357 deutſchen 
Meilen an dem turmhandrifchen Krels, bftlich an bie Provinz Ochotat 
und an bad echetotiſche Meer auf eine Ränge von 185 Meilen, füstich 
an ben kirenoſtiſchen reis auf 145 Mellen, ſaboſttich auf einer Strecke 
von 557 Meilen an den merifhinsrifgen Kreis und an China, nördlich 
anf 115 Mellen an das Eiämeer unb morbbftlih an bas Band ber 
Tſchatiſen. 

Un ber Epige der Provinjialnerwaltung ſieht ein vom dem eſiſtbi⸗ 
rifpen Generaigonverneur und ber irtatotiſchen Gouveruementeregierung 
abbängiger Provimzlalregierungipräfibent mit drei Beamten unb einem 
Ranfınann als Affeffor. Diefer Präfident erwennt die Beamten für bie 
andern @erihtöhehörden, für das Kreisgeriht, Laudgericht, für bie 
Renttammer und bie Verwaltung ber Rommiffariate; jedoch muß ihre 
Ernennung von der Bowvernemeniöreglerumg in Irrutet beflätigt werben, 
Die Beftätigung von diefer erforberm au alle bei der Provimalregierung 
im höherer Juſtauz verhandelten wichtigta Ungelegenheiten., Die unber 
deutendern werben In Jatutat abgemacht. 

Es umfaßt bie Provinz: eimen Kreis und fünf Kommilſſarhate, 
wovon ber erflere darch ein Landgericht, bie fünf Rommiffarlare aber 
dur von biefem abhaͤuglge Rommilfarien verwaltet werden, 

Die Einmobner ber Provinz Jatutät find: Jatuten, ruſſſſche 
Bauern, Zungufen, Lomuten unb Julagiren, unb tbeilen ſich wieber 
ein ka Utuſſen (Hordenlager), die von Hänptiingen, — im Nahlegem, 
bie von feinen Furſten, — und in Bezirfe und Wieden, die von Mel: 
teflen verwaltet werben, 

Die Flecken der Jatuten, die tatarifgen Urfprungs und aus bem 
Gouprrnement Tomdt tingewandert find, Liegen im Gegenden zerfircut, 
bie Me Biehzucht deganſtigen. Im ihrem Befig kefinden ſich die Ränder, 
bie ſchon ihre Worfabren Inne batten, finb aber nit man ber Cine 
wohnerzabt eingetbeilt, woher ea kommt, baß einige Uluſſen ein ſehr 
großes, andere tin fehr tieines Gebiet haben. — Es beabfigtigte zwar 
die Regierung, ben Umfang ber Uluſſen may ber Menſchenamahl zu 
vermeffen, doch Ift bieb mo nicht aus geſührt. Die Fafuten wohnen 
im Jurttu, d. b. im and dünnen Nutten erbanten und mit Erbe ders 
fgütteten Hätten, im berem Mitte fi der Herb befindet, auf welchem, 
wenlsſtens für den Winter, ein ewiges Beuer unterhalten wird, 

Das Äußere Ausfehen der Jataten if mit Aber; fie find von 
mättelnäßigrr Größe, ihre Geſichtafarbe if etwas duntel, Ihr Naar 
fawary und fallt herabbingend, Ihr Unzug beftcht ans einem vom 
Pferdes oder Reunthierieder verfertigten furgen Rod, rurzen, bis zum 
Rnie reipenden Mantings cher Iumbofen und hoben Briefen, Ihre 
Sprache ift zufammengefegt aus jatutiſcher und tatarifhper Mundart. 
Ir Eparatter it fanft, gaftfrel und. gehorfam gegen ihre Worgefepten; 
bo zeiat fi auch, wenn fie beleidigt wrrden, NRachſucht in ihrem 
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Un deu Fluͤſſen Sera und Amga haben bie ruffifcden Bahıern ihre 
Wolmfige, wo fie ſich mit Blebzucht umb Ackerbau beſchaͤftigen. Die 
an der Lena wohnenden Bauerm unterhalten viele Pferde zur Befdr: 
derung ber Poflen nah Ittutst. 

Tatariſchen Urfprungs find bie Tunguſen, bie ſich in ber Sprache 
und ihrem Husfehen fehr von ben Jatuten unterfgeiben, indem fie von 
feinem Wuctfe find, breite, platte Geſichter und fehr Eleime Mugen 
Haben, Ihr Hanpterwerb befieht im der Unterhaltung von Nenntbiers 
deerben, im Fifhfang und ber Jagd, Sie führen ein nemabifirendes 
Lesen, und ihre Wohnungen find fegelfdrmige Jurten von langen 
Stangen, die mit Renuthierfellen, Wifghäuten umb Birtenrinden bes 
beit werben. 

Die Lomuten und Jufagiren, ebeufas tatarifpen Urfpramas, in 
den am @iömeere Tiegenden ſaſchlwerſchen und mittelfoldma’fgen Roms 
miffarlaten tebend, wunterfheiben fig vom den Tunguſen und Jatuten 
dur Sprache und Gebraͤucht. Cie haben fi bauptfägli an Seen 
und Fläffen niedergelaffen, die zum Fiſch⸗ und Wogelfange mb zur 
Jasd afnftig find. — Wenn bie milden Nennthiere anf ihren Zügen 
dur Mıöffe fhwimmen, fo maden biefe Wölter Jagd auf fie, um 
das Fleiſch zur Nahrung zu erhalten. — Tore mwinterligen Neifen 
machen fie nur mit Hunden, . 

Diefe Humbe, ungefähr vom ber Groͤge and dem Ausſehen des 
BWolfes, haben einen biden, flarten Hals, pipe Schnauze, gerade, 
auffiebende Ohren und febr dichtes Haar, Man fpannt gewöhnlich eitf 
von Ihnen vor einen Schlitten, immer paarmweife bis auf dem vorberftem, 
einzelnen, ben Leithund. Cie legen wohl täglig 11 bis 12 deutſche 
Melten zuruͤce mit einer Batung von 1200 Pfunden, im Frühjahr aber 
Bi gutem Wege umb mit lelchtem Gepäc auch wohl 18 bis 13 Meilen, 
Die Nahrung biefer Thlere beſteht aus getredneten ober gefrornen 
Fifpen. Bügel zu Ibrer Lentung find nicht nothwendig, ba ber Reits 
hund auf die Worte felnes Kerrn hört, Wenn eine folge Fauipage 
ſich in ben verſchneiten Gegenden verirrt, fo iſt es das Seſchaͤft bes 
Leltkundes durch feinen Geruch wleder die Epnr bes Weges anfjufuchen. 
Hat er biefe gefunden, fo ztigt er Dep feinem Herrn durch ein Freuden⸗ 
arbeut an. Oft begegmet man bei biefen Fahrten im bbeu Gegenben 
irgenb einem wilden Thiere, einem Bären, Wolfe, Fuchſe m. ſ. w. —; 
dann find die Hambe, auch wenn fie durch das Ziehen fon ermübet 
wären, in ber Berfolgumg biefes Tieres mit anfjuhalten, wodel oft 
der Kerr mit feinem Schlutten umgeteorfen wird, Uber an hier hilft 
wieder dee Ange Leutund, der mit dem Abrigen Gefpanı eine Etrede 
mitfänft, feine Gefährten dann aber im bie Stricke bes Geſchirre zu 
verwiceln weiß, unb fie fo Miu zu Neben zwingt, wo ber nagfommenbe 
Kerr dann wieder‘ feinen Schütien eimhont. Mr Maftrigen in der 
Egueetväfte werben die Hunde rund um den Schuuten angebunden, 
und araben ſich dann in den Schnee ein, wo fie gegen die Kaͤlte pefhägt 

v Wenn im Eonimer auf den ſreigtwerdenen Flaſſen ber Fiſchfang 
fügt, werben He Heute frelaeläffei, " um ſich Terme die Fiſche zu 
Feigen, was fie auch terffiip verfichen. "Men fie ocmug aefreffen 
Hüte, fo verzeimen fle mur ais Eecerbiſſen mod He Wifafäpfe, dab 
Atrige taffen dt, wo es dann verfautt, "Tas Kersft, wenn der 










find, finb «3 bloß ber FJorm nad, umb ben dußern vom ber Kirche 
vorgefäriebenen Gebräugen. Mile buibigen fehr dem Aberglauben, und 
ihre alten @biter ſtehen mod immer in großer Achtung bei ihnen. 

Die legte Reviſſon im der Provinz hat eracben, daß bie Baht ber 
dort lebenden männlichen Einwohner 74,400 betraͤgt, deren Abgaben, 
theils im baarem Geibe, theits In Bellen, ben ungefähren Werth von 
271,200 Nubel audmanen, fo baß auf jeden Mann ungefäbe fünf 
Rubel treffen, — h 

Zwiſchen ben Fluͤſſen Lena und Aldan, dann am ber Amga, Uda— 
Billnja, Ufjana und Koluͤma ift bie Provinz Jarutet bewohnt; bie 
andern Gegenden jenfeits des Adam find durch Berge, Fläffe, Saͤmpfe 
und bichte Wälder im Sommer gang umegfam, 

Dbgleih es am der Lena gutes Wderland gibt, fo in bo ei 
großes Hinderniß bed Aderdaues, daß bie Erbe, ſelbſt in der grbäten 
Sommerbige, nur hoͤchſtens eine Eue tief aufbaut; tiefer ift Mies 
sefroren. 

(Forifegung folgt.) 


Vermifchte Nachrichten. 

Der legte Winter machte ſich allemıbalten durch eine ungewbhrs 
le Dauer bemertlich. Im Anfang Mais war ber Gt. Lorenpfirom, 
der fonft gegen Ende März aufgeht umd im April für die Enifffahrt 
offen wird, zu Montreai noch mit Eis beit, Man war befwegen 
um das Gchierfal ber englifpen und trifchen Auswanderer, die im 
Monat März im großer Anzahl abgegangen waren, böchft beſorgt. 

” 


Am zrften Mai ging von Nancy nad Mesupten eine Kleine Mater, 
haufotonie ab, weiche im ber Umgegend von Kalro eine Mufterwiribs 
Here Huſſen, der die Erpebitiom Begleiter, fol dei bem ränftigen Eta- 
bliſſement Profeffor der Eyemie und Naturwiſſenſchaft werben. 

” 


Die Zahl der Eelbimorde zu Paris im Jahre 1355 betrug 329, 
worunter 73 Wranen, Die Iegterm tbdtem ſich gew vermittelt 


Kobtenbampf; 47 griffen zu diefem Mittel, und nur Eine tbbtete fi 
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Das Ausland, 


Ein Tagblatt 


für 


Kunde des geiftigen und fittlichben Lebens der Völker. 


26 Julius 1836. 





Der Indianerkrieg in Nordamerika, 


John Quincyh Adams, vormaliger Präfident der Vereinig: 
ten Staaten, bat in einer vortrefflihen Mebe *) die Stelung 
der Mereinigten Staaten bei dem Kampfe ber Teraner gegen 
Merito, und bei dem Kriege der Seminolen und Krihls in 
$lorita, Georgien und Alabama aus einander geſetzt. Aber 
ob er ed der Alugbeit angemeifen bielt, die volle Wahrheit zu 
fagen, ift eine andere frage, Faſſen wir bie Hauptpunfte feiner 
Rede zufamımen, fo laſſen fie fih auf Folgendes reducire Eeit 
Jahren haben die Vereinigten Staaten gegen Merifo in Bezug 
auf Texas ein Betragen beobachtet, das fehr geeignet iſt, beide 
Staaten in Krieg zu verwideln: die Wahriceinlichfeit des Siegs, 
die augenblidliche Uebermacht, ift auf Seite der Vereinigten 
Staaten, und Terad fann den Merifanern mit leichter Mübe 
entriffen werben. Allein was ift die Folge? England wird ald 
Nepreffalie gegen diefe Eroberung ſich Euba’s bemädtigen, das 
ſich weder felbit ſchuͤzen kann, nech Schutz von Spanien erhält, 
und bedrobt dann unfere ausgedehnten fübliben Hüften, Merifo 
und England find dann um fo gefährlichere Gegner für ung, 
als beibe die Sklaverei abgefhaftt haben, die bei und noch in 
aller Härte befteht. Zudem haben wir feit ber Präfidenticaft 
Jackſſons gegen die Indianer ein Spftem beobachtet, das am 
Ende fi als verderbli erweifen muß. Wir baten mit ben 
meiften Stämmen freiwilige oder erzwungene Verträge abge: 
ſchloſſen, vermöge deren fie ſich lemfeits des Miffifippi begeben 
follen.. Aber Rache für den geraubten Boden glübt in ihrem 
Hetzen und dort in der Nähe von Merito, das fie mit Waffen 
sterflügen Tann, kann ein furchtbarer Indianerbumd ſich bilden, 

‚auf diele Jahre hinaus unfere weſtlichen Grängen verheert.“ 








Minolen-und Kribts für dem letzten Verzweiflungslampf, 
gerechte Benehmen der Staaten Georgia und la: 
gerufen Habe. Ob es der ledte Kampf mit biefen 

Stimmen it, wäre noch die Frage, und eine Angabe der ge: 
—— ſelbſt * uns —— dagegen. Seit Jef⸗ 








ſerſens Verwaltung, alfo ſeit dem Unfang dieſes Jahrhunderts 
war die Regierung der Vereinigten Staaten bemüht, die India—⸗ 
ner an feſte Wohnfige zu gewöhnen, und ihnen Liebe zum Acker⸗ 
bau einzufößen. Die'e Pemübungen find nicht ohne Erfolge 
geweien : namentlich Tſchirekeſen und Krilhs baben fib an fefte 
Niederlafungen gemöhnt, haben Sklaven gefauft, das Fand an: 
gebaut und einzelne Weiße baben fib unter ihnen nicdergelaf 
fen. Dadurch haben ſich die DMacen dermaßen gemifht, daß 
ramentlih unter den über 30,000 Menſchen betragenden Kriths 
die reinen Indianer nicht mehr das Uebergewicht bilden follen, 
und das ganze Volk it an Bildung und Civilifation fo vorge 
fhritten, daß es hinter manden Diftriften der Vereinigten 
Staaten faum zurüditchen moͤchte. Mau bat diefe Menſchen 
zur Verzweiflung getrieben, die Habſucht der Meißen will fie 
gleihfang über den Miffifippi treiben, weil man fi ihrer Laͤn⸗ 
dereien bemächtigen will, und fie baben, um den durch ihren 
Fleiß angebauten Boden zu vertbeidigen, muthig die Waffen 
ergriffen. Die Seminolen find noch etwas rober, auch größten: 
theild reine Indianer, fie haben den Krieg begonnen, und bie 
jegt mit Sluͤck geführt. 

Wenn man auf die verfhiedenen Ariege der Vereinigten 
Staaten zurüdblidt, fo muß man zwar allerdings zugeben, daß 
es den Einzelnen durchaus nicht an Muth gefehlt hat, wohl 
aber der Maffe der Streitenden an Disciplin und Kriegszucht, 
und dieſes Uebel ift allem Auſchein mach mit der Zunahme an 
Zügellofigteit in dem füdlichen Staaten ber Union bedeutend ge: 
wachen. Anders laffen fi die wiederholten Unfälle der gegen 
die an Zahl ſchwachen Seminolen geihitten Truppen mit er» 
Hären. Seht haben auch die Krikhs zu den Waffen gegriffen, 
und beide Stämme vereint koͤnnen gegen 5 bie 6000 Mann ins 


Feld ſtellen, fo viel als bie gewöhnliche reguläre Kriegsmacht 


der Vereinigten Staaten beträgt. Kommt dazu mod, —* je 
länger der Kampf dauert, mehr und mehr Sklaven fi zu bem 

Indianern gefellen werden, fo läßt fi ohne Mühe abſehen, daß 
aud ein zweiter Feldzug gegen dieſe zur Verzweiflung gebrach⸗ 


ten Menfhen wenig ausrichten wird. Freilich ftehen dem Wer: 
„ einigten Staaten, wenn fie ſich anfrengen wollen, Mittel ge: 
nug zu Gebot, um dieſem Feind den Untergang zu bereiten. 
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Anders verhält fi aber die Sache, wenn ber Streit mit 
Merito ſich verwideln, und die Vereinigten Staaten wirklich 
mit legterem in Krieg gerathen folten, Neben dem Umftande, 
daß bann eine Laudmacht von wenigftend 50,000 Mann. aufge: 
bracht und fortwährend unterhalten werden muß, um dem eigent: 
lien merifanifhen Truppen zu widerfteben, fo haben es dann 
noch bie Vereinigten Staaten mit den gablreihen unabbängigen 
Indianerſtaͤmmen zu thun, melde gewiß auf Mexiko's Seite 
treten, bad fie von jeher menſchlicher ald die Anglo:Ameritaner 
bebandelt bat. Im diefer Vorausſicht tadelte John Adams bie 
nichts weniger als freimilige Verpflanzung ber noch im Gebiet 
der Vereinigten Staaten übrigen Indianerttämme auf bad rechte 
Ufer des Mirfifippi, denn ein foldes Verfahren heißt fie felbit 
zum gemeinfamen Bunde gegen ibre Dränger auffordern. 

Die Sache bat aber noch zwei andere Seiten. In Louis: 
fiena und dem ganzen untern Miffifippithale leben noch viele 
Menfhen, die nicht angle:ameritaniiher Abkunft find, fondern 
franzöfifh:fpanifhe Ereolen und Halbindianer; wohin dieſe im 
Fall eines längern Zermwürfniffes ſich ſchlagen, ift ungewiß; na 
mentlich dürften die ziemlich zablreihen Halbindianer, die meiſt 
einen franzöfiihen Jargon reden, vieleicht eine Mole fpielen. 
Die Hauptfrage bleibt aber immer: werben nidt am Ende, 
wenn eine günftige Gelegenheit fi ergibt, die Sklaven auf: 
fteden, und namentlich auch die freien Farbigen fih für bie er: 
littene Bedruͤckung raͤchen? In blindem Hochmuth feßen bie 
Nordbamerifaner ihr Evftem gegen Stlaven und Farbige mit 
gleicher Härte und Unmenſchlichkeit fort, und im eben fo blinder 
Habſucht befördern fie den Aufſtand in Teras, weil die Tera: 
ner dort die Sflaverei einführen wollen, und die Waare, bie 
fon au manchen Orten im Preife fält, dadurch wieder ſteigen 
würde, Diefen Grund für bie Unterftügung der Teraner führt 
wenigftend (dom Abby im feinem öfters erwähnten Werke an. 

Bricht wirklich, wie es nah den neueften an General Gal: 
nes erlaffenen Anftruftionen und den mit dem merllanifchen 
Minifter Goroftiga darüber gepflogenen Unterhandlungen den 
Anſchein hat, der Krieg zwiſchen Meriko und den Wereinigten 
Staaten los, fo ift ein weit greifender Indianerfrieg, und in 
Golge deſſen vielleigt ein Sklavenkrieg unvermeidlic. 





Die neuen Parlamentshäufer in London, 
(Bortfegung) 


Bir find-weit entfernt, bier auf Die biſtoriſcen und ftaate: | 


rehtliden Verhaͤltniſſe Irelands zu England, auf die iriſche 


Hod tirche und das proteftantifheliebergemiht, a Bebenten und | 


für die englifhe Ariftofratie, und wird vielleicht Ireland völlig 
von England Iosreifen und lehteres in. dem Abgrund ziehen. 

Bor: der Union wurde Ireland als ein: fremdes Land ange: 
ſehen, und feine Produkte mußten anf dem englifhen Marfte 
biefelben oder beinahe diefelben Abgaben bezahlen, wie die frems 
den, Mit der Union: trat Hanbdelsfreiheit zwiſchen beiden ein, 
und biefe ſchien auch anfangs gute Früchte zu tragen; allein 
damals führte England Krieg in allen Welttbeilen, eine Menge 
broblofer Ireländer trat im Kriegsdienſte, und dad Korn Ire 
lands trat in faum bemerkliche Konkurrenz mit dem englifchen, 
eines Theils weil der Krieg einen auferorbentlihen Sedarf im 
Gefolge hatte, andern Theils, weil bas Ende bes vorigen und 
der Anfang biefes Jahrhunderts in England durch Mipernten 
und mittelmäßige Ernten bezeichnet war. Anders aber geftaltes 
tem ſich bie Verhaͤltniſſe nah dem Kriege und nad ben theuern 
Fahren 1316 und 1817. Ireland war arm, England rei, und 
beide litten durch die enge Verbindung, wiewohl auf febr ver: 
fdiedene Weile. 

In dem armen Ireland war ber Taglohn gering, und Korn 
wird mit geringen Koften erzeugt; biefes Korn fand fchnellen 
Abſatz in England, verbrängte nah und nah nicht nur das 
fremde Korn, das in England eingeführt wurde, ſondern drückte 
auch ben Preis des einheimifhen in England fo berab, daß bie 
lauteften Klagen der Aterbau: und Srundeigenthümer fi hören 
ließen. Seit vier Jahren wird kein fremdes Kora mehr in England 
eingeführt, dagegen ift bie Einfuhr aus Ireland fortwährend ge: 
ftiegen, *) Und nicht nur Korn, fondern alle möglichen Lebend: 
mittel wurden eingeführt, und brüdten die Preife in England 
immer mehr herab. Nah ben Kornpreifen richten fi aber, 
wenn auch langfam, doch fiber, die Preife aller Dinge und 
namentlih der Arbeit, und dieſer fanf um fo mehr, **) als 


*) Die Einfuhr von Korn aus Ireland ift im fehr großem Ber 
bäftniffe geftiegen. Man vergleiche nachſtehende offizielle Ans 
gaben Über biefen Begenftand, der auch für ben Kontinent mit 
obne Intereffe ift, well er bie verminderte Ausfuhr and ber 
Mord: und Dfifee nad Eng'and erfiärt. Wolgendes ift bie 
Angabe ber in England je na einem sehmiäbreisen 
zu mit Angabe der Durfignittöpreife bes Quarters 

en: 
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eine Ungahl armer Ireländer nad bem nahen England herüber: 
ferömte, und weil fie viel ſchlechter lebten, auch um einen meit 
geringern Taglohn arbeiten konnten. 

Das Herabdrüden bes Arbeitslohnes und der Waarenpreife 
in England mahte es der Regiernug unmöglich, von dem nomi⸗ 
mel verminderten Einkommen ber inbuftriellen Klaffen ferner 
dieſelben ungebeuern Steuern zu erheben, wie früher, baber die 
feit 10 bis 12 Jahren erfolgte Verminderung ber Steuern um 
10 Millionen Pfund Sterling (120 Mill. Gulden), Diefe Er: 
leichterung mußte aber ben übermäßig belafteten inbuftriellen 
Klaffen zu Gute fommen, micht bem ohnehin privilegirten Grund- 
eigenthämer, auf welchem nur ſehr wenige birefte Abgaben 
laften. So groß indeß dieſe Erleichterung ift, fo it fie doch 
mehr ſcheinbar ald wirklich, benn bei bem fortbauernden Gin: 
Ten aller Waarenpreife, oder mit andern Worten, bei dem 
fortbauernden Steigen bes Geldwerths find die noch übrigen 
Abgaben kaum minder ſchwierig aufzubringen, als vor 15 und 
20 Jahren ber ehemalige Gefammtbetrag. Irelands enge Ber: 
bindung mit England wirft alfo auf leßteres entichieden nad: 
theilig, indem fie den Geldwerth fleigert, die Waarenpreife ber: 
unterbrüdt, und fomit bie Zahlung ber immer noch ungebeuren 
Ausgaben Englands, namentlich der Zinfen ber Schuld, immer 
mehr erſchwert. Nur befonders glüdlihe Umftände, eine unge 
wöhnlihe Ausdehnung und Lebhaftigkeit der Handels: und 
Manufafturthätigfeit machen in diefem Wugenblit ben Miß- 
ſtaud minder fühlbar, ber bei irgend einem öffentlichen Ungläd, 
bei einer auch mur momentanen Interbrehung der Handeld: 
und Fabrifthätigfeit durch Arieg oder andere Umftände ſchroff 
bervortreten wirb. 

Nicht beifer ift Ireland felbit bei biefer Verbindung ge: 
fahren, wenn wir nämlich vom ber Malle des Volte, und nicht 
von einzelnen Ständen, namentlich den großen Grunbbefigern, 
fpreden. Diefe legtern haben gewonnen, bie Maffe bed Wolfe 
bat entfchieden verloren, und fomit iſt bie feit fünfzehn Jahren 
furchtbar anfteigende Bährung erflärlih. Bor der Bereinigung 
fanden die Getreidepreife in Ireland niedrig, und fomit konnte 
das Wolt, aub bei geringem Taglohn, ſich leidlich naͤhren. Zu: 
dem wurde bei weitem weniger Korn gebaut, weil es weniger 
Vortheil brachte. Leicht gab man alfo wenige Alfred an einen 
armen Bauer bin, der bie wenigen Pfunde Pachtzins durch Huf: 
stehung von Vieh aufbrachte, und die Werfplitterung des Bodens 
in eine Wngahl Heiner Parcellen ging um fo rafcher vor ſich, 
als die Bauern, welche so Schilling Pacht bezahlten, das Wahl: 
ehe für bie Parlamenteftellen hatten, ein reicher Orumdbefiger 
alfo, leicht Hunderte von Wählern zu feiner Werfügung haben 
* Allein dieſe Zerſplitterung des Bodens erzeugte zu: 





ben ti Ken England Feine Verwendung der im 
ee Hände in den Fabriken zulieh, fo war 
eine sahletiche- bettelarıme Helotenbenölterung die natur liche 


if kheitätohn allerdings gefallen, der Sache nach aber, 
— Ben. vn 
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eber- oeftiegen, weil. fie, 


Folge. Zwei Umftände erſchwerten dieß Verhaͤltuiß noch. Mit 
der Emaneipation ber Katholifen wurde bad Wahlrecht ber 
Vierzigſchilingwaͤhler aufgehoben: bie Srundbeſitzer hatten alfo 
feinen politifhen Grund mehr, ihre Güter an eine unmäßig 
große Anzahl Meiner Pächter zu vertheilen, und ber fortbauerndb 
fteigende Abſatz des Kornd und aller andern Ackerbauerzeugniſſe 
nad England machte es den Guͤterbeſihern vortheilhaft, fih mehr 
dem engliihen Pachtivftiem anzuſchließen, und große Güter zu 
bilden, mit dem Hauptzweck, das gewonnene Korm auszuführen. 
Ein in ben leßten Jahren bes vorigen Jahrzehents - erlaffenes 
Geſetz über die Afterpachte in Ireland (subletting act) gewährte 
den Grumdbefigern unbefchränfte Freiheit, mit dieſen Heinen 
Haͤuslern nah Sutdunken zu verfahren, und fo wurden Hun- 
derte und Taufende von Familien jährlih aus ihren Hütten 
und von ihren Paar Akres verjagt, um auf ber Straße Hungers 
zu fterben ober vom Mitleid ihrer Nebenmenſchen zu leben. 
@in Glüd noch, daß bie kurzſichtige Habſucht mander Grund: 
befiter von vielen Meinen Paͤchtern mebr zu erpreſſen bofft, ale 
von wenigen großen. 

So fteht in Jreland eine verhungernde, verzweifelte Acker⸗ 
haubevölferung den reichen Gutsherren gegenüber; das iſt die 
Folge der engern Verbindung bed armen Jrelandd mit dem 
reihen England. 

Hier haben wir nur bie oͤlonomiſchen Verhältniffe hervorge: 
hoben, und auf die polttifhen und moralifhen gar feine Ruͤckſicht 
genommen; biefe aber find geeignet, bie üble Stimmung no 
tauſendfach zu verfhärfen. Der arme, bungernde iriſche Bauer 
muß dem reihen fremben Lorb eine unmäßige Diente begablen 
von einem Boben, ben feine Vorfahren vielleicht ald Eigenthum 
befaßen, das ihnen durch eine ber zahllofen in Maſſe vorge 
nommenen und von dem Jreländer in treuem Gedaͤchtniß bes 
mabrten Konfisfationen entriffen wurde: er muß an eine frembe, 
ihm feindliche Geiftlichkeit einen Zehnten bezahlen, während fein 


‚ eigener Geiftliher häufig im bitterer Armuth lebt; er muß fi 


von den größtentheils aus proteftantifhen Gutsbeſitzern beftehen- 
ben Graffhaftsverfammlungen und proteftantifhen Stabtlorporas 
tionen willtuͤrlich zum Unterhalt proteftantifcher Kirchen befteuern 


laſſen, während für feine Kirche nicht dad Mindeſte geſchieht, als 


mas er felbit von feiner Armuth freiwillig beiftenert; er fieht 
wie Hunderte von feinem Schweiße bereicherter proteftantifcher 
Meltoren und Delane im prächtigen Karoffen daher fahren, wäh- 
renb fein eigener Tatholifher Erzbifhof in Dublin nicht fo viel 
Einfommen befigt, um ih Wagen und Pferde zu halten. *) 
Wahrlich, dieß ift genug, und mehr als genug, um ein menſch⸗ 
liches Herz mit Haß und Zorn zu erfüllen. Diefe Stimmung 
murde allmählich fo allgemein und. fo laut, daß der engliſchen 
Degierung nur noch bie Wahl blieb zwiſchen einem Ausbruch 
der allgemeinen Unzufriebenheit und zwifhen der Emancipation 
der Katholiten, d. h. der gleichen Befähigungen derſelben zu 
allen Hemtern, fomit auch zum Sige im Parlament, 
Aber die @mancipation war nur: ein theoretifhes Medt, 
nur bie. Grundlage zu dem fünftigen Bam, nur. das Mittel 
*) Eine reige: Entholifche Kamille Dublin Hart ihm Bauipage, das. 
mit er nur ftanhögemäß auftreten. Ham, 
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formt. Die Gtabt bat 500 Kdufer, weorumter nur zwei vom Stein 
erbaute, Der Reglerung gebbrt eim ſteinerues mmb ſeche hölzerne 
Gebaͤude. — 

Es befinden ſich in ber Stadt 2700 Einwohner, darunter 4 Mönge 
und 64 Weltgeifttige. Militär, nebſt den Gtabt:Rofaten, garnifonirem 
dert 550 Mann. Werner bat bie Stadt ein Kranfenhaus für 55 Krantg 
mit zroei Merpten; im vier Armenbäufern werben 10 männliche und 
10 weibliche Arme verpflegt, — Der zur Stadt Jatardr gehörige Kreis 
beträgt ungefähre 2550 Meilen, bo iſt er noch nicht ganz ausgemeffen. 
Die Einwohnerzahl bed Kreiſes beiduft ſich im Durchſchnitt auf 50,600 
männlichen und 50.000 toeiblichen Befplehts. Nach yebmjähriger Bes 
rechnung fierben jährlich 4105, dagegen werben 1904 geboren, worunter 
58 unebelkpe Rinder, Eben werben jäbrlig 769 gefaloffen. Wieden, 
berem jeber von 10 his 50 Kbfe enthält, gibt es 260, mit ber Ges 
fammtfamme von 17.126 Hbfen. 

Fu der Etabt Jatuter beginnt im Monat Junius der Erbboben 
aufzuthauen; bie Hitze, bie nicht felten bis zu 28 Srad ſteigt, dauert 
den Inlind bis zum Auguſt fort. Im ber Mitte des lezten Monats 
fangen ſchon ſcharfe Rachtfröſſe an, gegen dad Eude deſſelben glämgt 
ſchen Schntt auf ben Berofpigen. Im ber Mitte bed Septembers frieren 
bie Flüfe zu, und Ende Detober findet man anf ber Leua bie ſchoͤnſte 
Winterbatn. Mitte November fangen bie Froͤſte an, bie nicht ſelten 
bis zu 55 und 43 Graben fleigen und bis zum Januar fertbauern. 
Dann und im Februar wird bie Kälte gelinder, im März und Apris 
feiert es maͤßlg. Aufangs Mai wirb es grün und in ber Mitte bieies 
Monats foroßt das Raub der Bäume hervor. Dichte Nebel bedecken 
während ber ſcharfen Fröfte groͤß tentheils bei Windflife das Land, nnd 
werben immer unburdbringlicger,, je mehr bie Kälte zunimmt, Zu 
diefer Zeit yeigen fih auch am den Hüften bes Eiämerres häufige Nord⸗ 
Tipte, — Das Klima in der Proving ift deſſen ungeachtet febr gefund, 
epibemifche Rranfbeiten find umberfannt, und fräftioe, friſche Greife von 
so es so Jahren mit ſelten. — 

Bemerfenswertb ift no die aroße Menge Seen, bie fit im Kreiſe 
Jakuté befinden, nämli 2579, vom denen 2575 zum Fiſchfange ber 
nugt werden, — Man fie im dem reife Roggen, Weisen, Hafer, 
Gerfte, Buchweizen, Kartoffeln und Hanf, und erntet bas fiebenfache 
Korn im Durgfanitt, was freilig nicht für bie drilichen Bebürfniffe 
ausreicht, mebbalb noch jährli umgefähr für 78,000 Rubel eingeführt 
wird, UAußerdem befinden fit im Kreiſe drei Kernmagazine mit eimem 
Vorrathe von 2,400,000 Pfunb Kern, 

(Eortfegung folgt.) 


Indilche Miscellen. 
Va der Mabras Zeitung herrſcht auf bem dortigen Bazar eine 
große Verwirrung wegen ber neuen Münze, und bie Regullrung ibte® 
MWertbes durch die Mesierung fol die Sache nur verfehlkmmert haben. 


Seit einiger Zeit ſcheint es ſich bie Regierung febr aunelegen ſeyn 
‚zu laſſen, die Offiziere wieder mebr zu verfübnen: ben Nrtillerieoffis 
Neren 4. B. ift fyon allenthalsen bie ganze Feidzulage wieder zuräds 
gegeben worden, umb den Offizieren ber drei Kalbbattaflarionen Ehas 
ıfipur, Dinapur und Hayaridag wurde fie gleichfalla verwilligt. 
J 3— 
Zu Ullahabad bat Flip unter dem augeſebenen Eingebornen ein 
Atub :gebitder, um felteme eriemtafifche Werte druten zu Taffen, Dieb 
eiat bad erſte Beiſpiel einer wieder auffeimenden allgemeinen Wete 
gung 


zum Swed. Won dem Tage ihrer Gewaͤhrung lan haben bie 
irifhen Katholiten einen Sieg um den andern errungen, und 
fie find mit jedem Tage an Macht und Bedeutung geftiegen, 
fo daß fie es find, melde über das Loos derfMinifterien in 
England entiheiden, benn da in England ſelbſt Whigs und 
Tories fi noch fo ziemlich die Wage halten, fo eutſcheidet ber 
Phalant der irischen Katholiken für die eine oder andere Partei. 
Diefe iriſchen Redner haben nebit der Reformbill die Geftalt 
des Parlaments umgewandelt; bie Deben find feit jemer Zeit 
größtentheild minder gefchliffen, die Außenfeite bed Ganzen min: 
ber glatt, die Leidenſchaften ber Einzelnen und des Vollks treten 
flärker hervor. Was läßt fid den großen Vorſprechern der 
irifhen Katholiten, O'Connell und Spiel ermwidern, wenn fie 
das vielhundertiährige, ihrem Volle angetbanene Unreht und 
den Jammer ber bungernden Millionen ſchildern? Schon ma: 
chen fie kaum mehr einen Hehl aus ihrem Ziel, die Katholiten 
Itlands völlig dem Proteftanten gleichzuftellen, und alle Kirchen⸗ 
einfünfte, je nach der Bevölkerung, gleich unter alle Bewohner 
Irelands zu vertheilen. Aber dieſem Biel ſteht bad Mar aus— 
geiprohene Geſetz des Staats entgegen; wenn alfo die Führer 
der katholiſchen Partei ed dennoch erftreben, fo lann nur die 
Ueberzeugung fie leiten, daß nur bieß, und nicht weniger, das 
aufgebrachte Ireland nah und mach beſchwichtigen werde, 

Ob eine ſolche Beihwichtigung möglich, diefe Frage wollen 
wir weder bejahen, noch verneinen, und wollen bloß erwähnen, 
daß ber gewaltſame Widerftand des irifchen Lanbvolts in der 
Zehntenfahe ſchon mehr ald zur Hälfte zum Ziele gefiihrt, und 
daß ein längerer Kampf auch dahin führen muß, ben Grund: 
eigenthümern den Pactzind zu verweigern. Man betradtet 
gewöhnlih D’Eonnell als den Repräfentanten von ganz Ireland, 
ald den, der deifen Rechte und Wunſche überhaupt vertritt, 
bieß ift ledoch nur noch im fehr umeigentlihem Maße der Fall. 
D’Eonnell mußte, fobald er auf den großen Schauplag der eng 
liſchen Etaatepolitif trat, eine Menge Mädfihten nehmen, bie 
der großen Maſſe in Ireland rein unverftändlic find: er Jernte 
erft auf jenem Schauplatz, was und wie viel fih ohne Gewalt, 
auf dem Wege des Mechts, erreichen läßt, allein damit fagte er 
fih eben gewiffermaßen von der Mehrzahl der Bewohner Srelande 
los, denn was kümmert ſich diefe Helotenmaſſe um die politifchen 
Rüdfihten, die ein Mann im Londener Parlamente nehmen 
muß. Seine unermeßliche Popularität freilich hält ihn in diefer 
feltfamen Zwitterſtellung aufrecht, aber wenn er vom Schauplatz 
abtreten follte, dann ift niemand ba, ber ihm erfeken könnte, 
und fein Tod wird das Signal zur Entfeffelung noch viel un: 
sebändigterer Leidenſchaften fepn, als jebt fhon an dem morſch 
gewordenen Gebäude rütteln. 

(Fortfegung folgt.) 


Statiftifches über die Provinz; Jakutsh. - 
(Bortfegung.) 

Die Provinziathanptfadt Jaratat, gegründet im Jahre 1632, liegt 
in einer von Bärgen umfloffesen Ebene am Lena Fluſſe, unter 62° 
1r,50UM. B. und 147° 207 45% O. ©, 4250 bentfge Meilen von 
Petrröburg und 590 Meilen von der Gonveruement / ſtadt Irkuisk ents 
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Corceyra 
Bon Viftor Lenz.) 


Eorfu, 10 April, 
Das merfwärbigfte bomerifhe Ciland ift Cephalonia, das 
poetifchfte Ithaca, dad fhönfte Corepra. Unſere Arge, die Diane, 
begrüßte die englifhe Flagge bes hoben Kaſtells am vorlepten 
Februarfonntag, nachdem fie vorher Paro und Untiparo, zwei 
liebliche Infeln, bie zur Zeit die Vafallen des Koͤnigs Uluſſes 
bewohnten, und auf denen der Lord Oberkommiſſaͤr von Corfu 
jetzt berrlihen Wein und die beten Oliven zieht, vorbeigefegelt 
und bis dicht au dem türfifchen Monte Morto binaufgefteuert 
war. Diefer feltiame Name eined bekannten Kaps und Ditef- 
tiondpunftes. für bie Steuerleute kommt von feiner Geftalt, bie 
einer Leiche gleicht, melde die Hände auf der Bruft gefreut 
und bie Fußfpigen und dem Kopf in die Höhe gerichtet bat. 
Ihr Parabebett iſt das Meer von Albanien:Cpirus, ihr pitto: 
segter Hintergrund die mothiſche Gegend der griechiſchen Unter: 
v —* we an Gomeniza bis an die Gränze des jetzigen Koͤ⸗ 
reid la A, ben rt von we ar 
—*— „ wajeftätifcher 


* der diefen Eilan- 


: aus der Bunfelhli * 
Norden, —— 
















Ordnung und Induſtrie im lurzer Zeit — England beſitzt die joni⸗ 
ſchen Inſeln erſt ſeit 1911 — daſſelbe Volt auf faſt demſelben 
Boden zu einer gluͤcklichen Geſellſchaft und das ihr untergebene 
Gebiet zu einem blühenden Paradiefe umfhaffen, der fomme 
bieber, Iande im milden Hafen von Sapada, wo türkiſche Fifcher 
handthieren, und fegle hinuͤber in Corfu's von Pharen um: 
gebenen Meerbufen. Ule Menfhen auf ber glückichen Inſel 
find reihe Leute, diejenigen fogar nicht ausgenommen, die nichts 
haben; denn für ihre gefunden Hände bezahlt ihnen Kaufmann, 


‚Schiffer und Landwirch täglich einen halben Piafter, und für 


den zehnten Theil vom einem Piafler fönnen fie mehr Mein, 
toͤſtliche Schdfrüchte und Reiß, Mais und Fleifh bezahlen als 
fie bedürfen. 

Es fheint eben nicht, ald ob die Engländer gefonnen wären, 
bie jonifhen stati uniti wieder an Griechenland abzutreten ; 
denn das Erſte, das fih meinen Blicken im Hafen barbot, war 
ein weit ausgebehntes, ganz im Entjtchen begriffenes Infelfort, 
welches mit feinen Kanonen einerfeits die Stabt unb anderer: 


ſeits den Hafen und Golf beherrſcht, und aus welchem heraus 
vorgeblich ein unterirdiſcher Tunnel in das gegemüberliegende 


Felſentaſtell angelegt werden fol. Als die Venetianer hier 


waren, hatten fie einen äbnlihen Plan, beguügten fih aber da 


‚mals mit der Anlage und Inftandhaltung der jet verfallenen 


(Befeftigungsmerte vor umb ih der Gtadt, bie, mie bie Säge 
‚seht, sum Theil noch Griechen der älteften Zeit begründeten 
[mad auf ya vererbteu, 3% komme im Verfolg die: 


— auf De Iiete. ve Me as ya Dat 
te einige Sihwierigteit; ben obaleid wir 
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Jch war im Verzweiflung, und ich glınbe, ich würde aus g über, trieb man und, einer Heerbe Vieh gleich, estortirt von 
Verzweiflung am erften feefrant geworben fepn, wenn dad Pa: | Shirren nnd Soldaten zum Lazarethboltor, ber uns gefund 
norama, das fi ringe um unfere Brick gelagert, und vielleicht J deflarirte, und zur hoben Poligei, melde unfre Pälfe bebielt, und 
ein Schoͤneres, wenigitend ein Mannichjaltigeres wie das im J Behufs der fpätern koftfpieligen Ausloͤſung allerhuldvollſt vifirte, 


Bufen von Neapel war, nicht wunderbar das Leid in Luft ver Ich Lehrte in ber Bella Venetia unmeit ber Promenade 
wandelt umd mich fategoriih aufgefordert hätte, pittoreste umb | ein, und ließ mir darin von einem Kellner den erften griedi« 
topographifhe Stiggen in mein Portefenile zu zeichnen, ſchen Speiſezettel geben, welches mir, ba ich in jemem Mugen: 


Grfahren Sie demnach, daß das holbe Eorcpra eine beilänfig | blite von Malta kam und no fein helleniſches Gebiet betre: 
20 Stunden lange, oben (noͤrdlich) breite und unten fchmale, | ten hatte, eine kindiſche Freude machte. Die Bella Venetia 
fpigzulaufende, gebirgige Anfel vol Buchten, Häfen und Vor: | ift aber fo fhmuhig und hungrig, daß ich fie nicht einmal dent: 
gebirge ift, daß darauf außer Eorfu vier handeltreibende Städt: | fhen Handwerksburſchen, ohne zu erröthen, empfehlen möchte, 
den-liegen, und daß biefes Corfu felbit auf einer Art dreiendi⸗ 
ger, felfiger und ebener Lamdzunge auf eine Weiſe gebaut wurde, 
daß die Häufer und Gärten, Vorftädte und Feftungswerte drei Die neuen Parlamentshäufer in London. 
Häfen, nämlich noͤrdlich, oͤſtlich umd füblich einfließen. Der füb: 
liche ſcheint der ältefte, matürlicfte gemefen zu fenn; er ift um: (Bortfenung.) 
geben von blühenden lahenden Weinbergen und Delmäldern, umb Wenn wir erwägen, daß ber Abel in England durch bie 
von ber parabiefiihen Landzunge, bie Meer abwärts am Fuße | Abnahme feines Vermögens, und durch bie ſteigende Schwierig: 
der hoben Felsburg, einſt wohl die Afropolig, anfängt, und noch | keit der Verforgung, feiner nahgebornen Söhne in feinem Lebens: 
mehrere Ruinen des Alterthbume, Mauern, Mofaiten und Srot: | prinzip bebrobt ift, fein Nebenzweig in Ireland dagegen im 
ten enthält; der Öftlice ift modern und ſteht mit dem Urfenal | feiner Eriftenz unmittelbar angegriffen wird, und alle Wahr: 
und Bouvernementäpalafte, der die füdlihe Stadtgränge bildet, | fcheinlichfeitegründe gegen feine fiegreihe Brhauptung fpreden, 
in Verbindung, und der noͤrdliche ift ein Golf, größer noh und | dann muß man gefteben, dab das Fundament ber englifhen 
ſchoͤner ald der foralufiihe Hafen, well er anftatt von fahlen J Gefellihaftd: und Staatsverfaffung manft und den Cinfturz 
Klippen und fonnverbrannten Ebenen und ber ftinfenden Lirafa | droht. Fügen wir hinzu, daß in der induftriellen Bevoͤllerung 
außer ber terraffenförmig liegenden nnd von zwei Kaftelhäfen | Englands die heftigften bemofratifhen Ideen in Umlanf find, 
selhmidten Stadt von der weiter hinein gebauten Morftabt | daß bie Fragen über allgemeines und geheimes Stimmrecht mit 
und einer ganzen Gampagna von Dlivenwäldern unb blauen, | jedem Jahre felbit im Parlament neue, vieleicht unfreimilige 
grün und violettfarbenen Hügeln und enblih mob von dem | Anhänger gewinnen, daß die ſtolze Episcopalkirche einerfeits von 
majeftätifh gen Norden aufgetbärmten Berg Salvador einge: | der nivellirenden Idee einer fhranfenlofen Glaubensfreiheit nach 
f&loffen ift, der dem türfiihen Hafen und Städtchen Butrinto | norbamerifanifchen Prinzipien, andererfeits von dem Haß ber 
gegenüber liegt, proteftantifchen Sekten und den Bertheidigern der unterdrudten 

Butrinto und San Salrador find Faum taufend Schritte J Katholiten offen und geheim befämpft wird; ermägen wir enb: 
weit von einander entfernt und feinen nur den Beweis zu-f lich, welche ungebenre Veränderungen nur im Laufe der zehn 
liefern, daß fie einft.mif einander wie fo viele aͤhnliche Punkte | legten Jahre vorgegangen find, dann muß man erkennen, daß— 
im Mittelmeer verbunden waren. ber alte Bau, deffen Formen nur noch, deffen Weſen aber nicht 

Rechuen Sie zu ben eben erwähnten, an fi allein fchon des | mehr beftebt, bei dem naͤchſten Stoße fallen muß. Wie viel er 
Landfchaftdmalerd würdigen Punften noch die Infeln bes Golfs | in feinem Sturze mit ſich reißt, muß bie Zeit lehren. 
oder großen Hafens, auf denen das Marinelagaretb und das Aber mitten unter dem tägli erbittertern Kampf ber 
bereits berührte mene Kaftell liegen (letzteres am Cingange), | Parteien ift für jegt noch Englands Reichthum immer im 
im ber öftlihen See, dem eigentlien Kanal von Corfu, dad | Wachſen, wenn aud aufgeführt auf wankendem Grunde, und 
große und fhöne und wunderfeltfam abgeftufte Pafhalit Janina | die Bauten, welche emporfteigen, worunter wir namentlid als 
(Theeprotia) mit feinen Felfen, Buchten, Grotten und fcims | befonderes Merkzeihen die Elübhäufer rehnen, tragen ben 
mernden Hafenftädthen, hinter denen bie fiebentaufend Fuß-f Stempel einer wahrhaft ariſtokratiſchen Vracht und Sroßartig⸗ 
boden Alpen bes Pindus auffteigen; dann das bunte Gewirr J keit. Denfelben Eindrud macht der Entwurf gu dem neu zu er: 
im Hafen, bie ſchwimmenden Vögel vor bemfelben, die fliegen: J bauenden Yarlamentsgebäude. Man fieht, es ift ein beduͤrfuiß⸗ 
den Fahnen auf den Sternwarte ähnlichen Obfervationsthärmen, J reiches Geſchlecht, für das ein folder Bau aufgeführt wird. 
und endlich die Menſchen alle ber heterogenen Wölfer, die Um einen richtigen Begriff hievon zu geben, führen wir bie 
Koftüme der Griechen, Deutſchen, Britten und Italiener; fo | Lifte der verfhiedenen Abthellungen des Gebäudes auf, nad 
werden Sie mein Blatt fhon eined Mahmend werth achten. hen Zahlen, womit die einzelnen Theile des Grundpland be= 

Unfere Equipage wurde zugleich mit einer tirkifchen, die J zeichnet. find. ” 
von Koönflantinopel am, ind healch ofice trandportict, und | - 1) Das; zn ber Lords. 
— ‚Annerpalb eines verjännten Wirreds bis zur J — bie, Finn von drei. ie 

des Sqiffopaſſes beo dachtet. Sobald dieſe ————— ſhefe 
* 
— 
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3) Xreppe vom Eingang Mro, 2 zum erften tot. 

4) @ingang fir bie Pairs von ber Seite der Flußterraſſe. 

5) Treppe von biefem Eingang zum erften Stock. 

6) Vorgemach zum Hans ber Lords von ber Seite bed 
Yairseingangs, unb Treppe Nro. 2 und 5. 

7) Privatgänge für die Pairs, melde mit dem Haus im 
Berbindung ſtehen. 

8) Undere Privatgänge. 

9) Deffentlihe Gänge. 

410) Deffentlihed Vorgemach und Treppen zu u Galerien 
des Hanfes der Lorbe. 

11) Thurm, im deſſen unterm Theil ber Gtaatdeingang 
für ben König; bie obern Stodwerke find für bie Archive be: 


44) Verſchiedene Amtölokale für. die Gefhäfte bes Hanfes 
ber Gemeinen. 

45) Deffentlihe Gänge von dem öffentlichen Gentralfaale 
nah den Zimmern für Committees, melde ohne DOppofition ge: 
mwählt wurden. 

46) Zimmer fir biefe Committees. 

47) Bang und Wartzimmer für Bengen m. f. m. während 
ber Sitzung des Hauſes. 

48) Wohnung ded Sprechers. 

49) Wohnung für den Serjeantzat: Arms. 

498) Der Glockenthurm. 

50) Wohnung des Hausverwalters. 

51) Weltminfter Hall. Großer öffentlicher Eingang 
oder Vorballe zu beiden Parlamentshäufern und den Gerichte: 
böfen. 

52) &t. Etepban’d Portal; ber öffentliche Eingang zu den 
Parlamentsbänfern durch Wertminfterhall. 

55) Zugänge zu St. Stephand Portal, von ber Seite bed 
alten Palaſthofs und Parlamentd:Equare. 

54) St. Stephand : Hall (dad alte Haus der Gemeinen). 
Die innere Vorballe zu den Parlamentähäufern. 

541) Deffentlihe Treppe von St. Stepband: Hall nah ben 
Umtslofalen bes Haufes der Lords. 

55) Die öffentlihe Gentralhalle, 

57) Die äußere öffentliche Vorhalle des Hauſes ber Lorbe, 

58) Die äußere öÖffentlihe Vorhalle ded Hauſes der Ge: 
meinen. 

59) Deffentlihe Treppe zu den Committee⸗ Zimmern ber 
Gemeinen im erften Stock. 

60) Menue Fronte zu deu Serichtshoͤfen. 

61) Die Gerichtähöfe. 

Im Erdgefhoß ober in bem Stockwerk unter ber Haupt: 
etage, melde dem gewöhnliden Erdgeſchoß anderer Häufer ent: 
fpricht, befinden fi, außer den in dem vorfiehenden Verzeichniß 
angegebenen Eingängen, fenerfefte Zimmer für die Archive bei- 
ber Parlamentchänfer, Magazine und Anftalten zur Heizung 
und Lilftung ber Gemäder bed Sebaͤudes, das Departement 
bes Lords Dberfammerberen u. f.- w., und die Küden und 
Kellerräume für die im Hauſe wohnenben Beamten. 




































t. 

12) Des Koͤnigs Eingangshalle oder Vorgemach. 

15) Des Koͤnigs Treppe vom Eingang bis zum erſten Stod. 

14) Des Königs Galerie. 

15) Des Königs Unlleidegimmer mit Cingängen zu dem 
Hans der Lords, zu beiden Seiten bes Throns. 

16) Thor zu dem Hof, in weldem ber Eingang für bie 
Bifhöfe. 
47) Unkleidesimmer der Bifchdfe. 

18) Bibliothef ber Lords, 

419) Erfrifhungszimmer für die Pairs. 

20) CommitteesBimmer der Lords, 

20a) Zimmer für gewählte Eommitters der Lords. 

21) Konferenszimmer, 

23) Untleidegimmer ber Pairs. 

23) Untleibe: und andere Zimmer für die Staatöbeamten. 

24) Bimmer für bie Beamten bed Haufes der Lords, für 
De Mihter, für Berathung, Zeugen u. a, Perfonen, welde 

Hauſe gehören 


zum I 
25) Wohnung des Bibliothefars, 
26) Wohnung für den Träger bes ſchwarzen Stabes. 
27) Wohnung rd Hausverwalters. 
28) Das Unterbans, 
29) Yrivateingang für bie Grmeinen von der Geite des 


meuen 
30) Treppe vom Privateingang zum erſten Sto@ und dem 
innern öffentliden Vorgemach oben am ber Treppe. 
Be ber Seite der Fluß⸗ 
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Chronik der Ueiſen. 
Neiſe anf dem Nio Regro. 

In, der. Sitzung der geograpbifgen Geſeulſchaft zu London am 
alien Junius wurden Anszäge vorgelefen aus bem „„Tagebu einer 
Reife, melde von Don Bafılio Ballarino auf Befehl des Bicetbuigs 
von Buenos: Ayres unternommen wurde, um den Rio Megro von 
feiner Mündung an der Oſttuͤſte Ehbamerifa's bis zu feinen im ber 


Eorbidera von Ehile vermutheten Quellen zw unterfuchen,” Die Auss |: 


züge find aus dem urfpränglihen fpanifgen Manuffript entnommen. 
Der befonbere Werth biefes legterm hefleht darin, daß es das einzige 
autbentifge Dofument ift, welches pofitive Data mittbeitt Äber ben 
Lauf eines Fluſſes, der einem der bebeutendften Züge in der Geographie 
der weiten Ränder von Patagonien und ber Raplataprovinzen Bilder, 
zwiſchen melden beiden er bie Gränzlinie bilder, Die Erwartung ber 
fpanifhen Regierung war, durch einige Mebenfläffe bes Rio Negro eine 
Waſſertommunitatlon nit nur mit Eile, fondern mit Mendoza und 
den amgränzenden Provinzen ind Wert zu fegen. Ju biefer Abſicht 
fuhr Wilariio mit vier Booten und 60 Mann von Carmen an ber 
Möndung bes Rio Negro im Otteber des Jahres 1752 ab. Mad 
drei Monaten einer mähfeligen Schifffahrt gegen bie Strömung bed 
Fluſſes, und fortwährend genecit dur bie Indianer, gelang es Willas 


riio den Etrom 500 (englifhe) Meilen aufwärts zu erforfgen, und 


die wichtlge Thatſache zu erwelfen, daß es möglich fen, den Hauptſtrom 
bes Rio Negro von feiner Mändung im fübatlantifchen Octan Bid an 
den Buß der Anden von Enile, naͤmlich bis auf 60 (Ceugliſche) Meilen 
von Valdivia am Ufer des ſtilen Meeres zu befahren. — Bänfjig 
Sabre find feitben verfichten, bie Herrſchaft über den ungebeuren Sons 
timent ift Spanien auf Immer emtriffem, und voch wiſſen wir über ben 
Rio Negro nicht mehr, als ſich aus ber einfagen Erzaͤhlung des 
Sefaitenmiffiondrd Th. Falfner und dem geireuen Tagebuch bei uns 
ermäblien Steuermannes Billarido entmehmen läßt. 





Statiftifches über die Provinz Jakutsk. 


(Fortfegung.) 

In den entlegenen Rommiffariaten der Provinz Jatutat fehlt es 

an figern Nahrumgsmitteln, weßhald die Bewohner oft großen Mangel 
leiden, befonber& wenn bie Tagb auf wilde Reunthiere und der Fiſch⸗ 
fang feine bimweipeude Ausbeute eben. Um alfo ber Huugerknoth 


vorzubeugen, hat eben die Regierung feit dem Jahre 1806 Im folgenden ||, 


verſchwinden. Ju geringer Anzahl findet man in ben. Wäldern au 
' Pappeln, Meiben a. dal. u. 

Bon ben. 226,550 Etüd Vieh im Kreiſe Jatutet — worunter 
'101,654 Pferde, 598 Schafe und 164 Schweine — werben. jährlich 
‚46,258 Stuͤct geſchlachtet. Der. Gewinn von dee Viehzucht beträgt. 
‚ungefähr 150,000 Mubel. Kormvich wird in der Provinz weber auss 
nech eingefuͤhrt. — Die Tungufen, auch ein Theil der Ruffen unb- 
Jatuten, beſigen gegen 5000 zum Anſpannen brauchbare Nemnthiere, 

Doftgärtem finden ſich in der Provinz nicht vor, bo im jatutä⸗ 
fifgen Kreife ungefähr 500 Gemäfegärten, jeber vom ymwei bis zehn 
Beeten. Man fammelt in ber Provinz viele Urten vom Beeren, nämlich; 
Heibelbeerem, Moosberren, Schellbeeren, Zwergtirſchen, auch wohl 
wilde Jobannisberren. Schwaͤmme wachſen in ben Wäldern in großer 
Menge, werben aber von den Bewohnern nicht gegeffen. — Brannts 
weinbrennerelen gibt es in ber Provinz micht, jebo werben im Areife 
jäpefip ungefäbe 14.000 Eimer für 155,000 Rubel verfauft, und 
gwar aus zwei Brammtweinmagazinen und neun Trinthaͤuſern. Wein⸗ 
teler, Buben, wo Porter verkauft wird, Wisthöhdufer und Gartuͤchen, 
toie im andern Provinzen, gibt es bier nit, Die Pläge, wo ber 
Bifepfang betrieben werben fol, find micht beſtimmt, demm jeber taun 
fangen, wo er will, Die Fluͤſſe liefern Ladpaforelien, Sterläbe, Quappen, 
Fluſlachſe, Barſche, Hechte, eine Art Forellen und andere Fleime Mifape ; 
die Seen: Karauſchen, Orändlinge u. m, dgl. — Man fängt jdbrti 
‚gegen 468,000 Pfund Fiſche, und verzehrt fie auch. — 

In ben entlegenen Kommiffariaten Safgiwerdt und Mittel: Potämdt 
in der Fiſchfaug ber Hauptuahrungszweig ber Bewohner, bie ſich ihren 
BWintervorratb fammeln, indem fie die Fiſche theils raͤuchern, tbeils 
an ber Sonne ober im ber Luft trodnen, oder gefrieren laffen, auch 
tinſalzen. Nicht bloß die Menſchen nähren fi von Fiſchen, fondren 
auch bie Hunde, unb wenn es am Heu mangelt, auch Pferde und Kühe. — 

Der Ertrag ber Jagd belduft ſich jaͤhrllch auf 565,000 Rubel; man. 
fängt unge ijebes Jahr 5000 Zobel, dann 500 bumnfelbraume umb 
2000 rothe Fuͤchſe; fermer 100,000 Eichhoruchen, 50 Diterm und eben 
-fo viel Lachſe j außerbem Polarfücfe, Hermeline, Hafen, Wölfe, ‚Bären, 
Elennthlere, Ziegen, wilde Schafe u. fe w. Im Julind findet im der 
Stadt Fatatet eim großer Jahrmarft flatt, wo ſaͤmmtliche Belle ber 
oden genannten Thiere am bie aus verſchiedenen Bouvernements ſich in 
Menge einfindenden Kaufleute verfauft werden. Man fängt bie Thiere 
Im Berhacen uub Ballen, — — — 
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Die Bevölkerung von Sierra Leone. 


Die Einwohner muͤſſen in zwei große Klaffen getheilt wer: 
den, nämlich im freimilige und unfreimilige, und die erftern 
zerfallen wieber in Schwarze und Weide, Die Schwarzen über: 
wiegen watdelih, und fönnen mit Ausnahme ber Kru's ald 
dauernde Bewohner angefehen werben, denn bie europäifche 
Bevölkerung führt ein Wanbderleben. Unter den freien Schwar: 
zen muß man vier verfhiedene Klaſſen unterfheiden, die An: 
fiedler, die Marond, die Fulahs und Mandingoe. 

Die eigentlih fogenannten Unfiedier haben ein feltfames 
Schickſal gehabt; fie waren urfprünglid vor dem Unabhängig: 
Beitöfriege freie Schwarze in den füdlihen heilen Nordameri⸗ 
fa’8, und banten ihr eigenes Feld. Da fie während des Unab⸗ 
haͤng igleits lampfes England trem blieben, fo verloren fie nad 
deffen Ende durch millfürlihe Mafregeln ihr gefammtes Der: 
mögen, und die engliſche Regierung wied ihmen zur Eutſchaͤbi⸗ 
. gung im Neuſchottland am; aber fie konnten bas 

Alima.niöt ertragen, und ihre in Birginien und Carolina er: 
ruingene Erfahrung im Uderbau half ihnen unter dem Himmel 









Neufgottlands wiäts, Cine Handelstempagnie, welche unter’ 


anlamen, mar es gerabe Regenzeit: nichts war zu ihrer Auf⸗ 
nahme vorbereitet, ber Boden war nicht einmal 'gelichtet, Alles 
war unduchdringlihes Gebüſche. Sogar an Lebensmitteln 
feblte ed, und fo wurden viele vom bösartigen Fiebern hinweg: 
gerafft; bie leberlebenden hielt nur die freundliche Behandlung 
bes Hrn. Glarkfon und das unbebingte Vertrauen, das er fi 
erworben hatte, aufrecht. Bald fanden fie fih auch hinſichtlich 
der Ausdehnung bes ihnen verſprochenen Landes getäufcht: 
ſtatt 30 bis 40 Afres, bie eimem verheiratheten Mann verfpro: 
hen waren, erhielten fie nur fieben, und diefe mußten erft um⸗ 
gebrochen werden. Erbittert hierüber gingen viele zu den be 
nachbarten Stämmen, bie andern halfen ſich mühfem fort, und 
als fie emblih durch große Anfirengungen ben Boden einiger: 
maßen fruchtbar gemacht hatten, beging man einen neuen Treu⸗ 
bruch gegen fie, und verlangte mit einem Mal einen Pachtſchilling 
von ibmen, obwohl fie ben Boden zu freiem Eigenthum erhal 
ten hatten. Die Anfiebler, welche damals eine wohlgeorbnete 
Gemeinde bildeten, verfammelten fi, um zu berathen, was zu 
thun fep. Nun fhidte man Soldaten gegen fie und lieh fie aus 
einander jagen; bieß vermehrte bie Erbitterung und bie Mehr: 
zahl ber jungen Männer verließ bie Kolonie gänzlich. 

Um biefen Seitpuntt trafen bie Maronneger in Sierra 
Leone. ein. Gerade hatten diefe einen langen bintigen Krieg in 
ben Gebirgen Jamaila's gegen bie eugliſchen Truppen beitan- 
den, und kaum waren fie gelandet, fo vertraute man 
Baffen an, um die Unfiedler zum Gehorfam 
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AUnzahl neben ben Anfieblern ſich nieberließen, und fi fein 
Gewiffen daraus machten, die Ländereien ber Unfiedler zu pluͤn⸗ 
dern. Diefe legteren waren dem Gouverneur burd ihren Wider: 
ftand verdächtig geworben, und wenn fie fi tiber die Beraubung 
ihrer Felder befhwerten, fo ertheilte man ihnen den Falten 
Math, fie möchten künftig beffer über ihre Felder machen. 

Die Zahl der Anfiebler nimmt fchnell ab, und es find falt 
nur noch bie alten Leute und ihre Enkelinnen übrig. Im J. 1792 
brachte Elarffon 1150 Menfhen aus Neufhottland berüber, im 
3. 4826 war bie Hälfte davon verfhmwunden, und im 9. 1834 
lebten nur noch 300 mit Einſchluß derer, die in ben 42 Jahren 
geboren morden waren, Die Gründe diefer furdtbaren Ab— 
nahme werben verfchieden angegeben, namentlich aber bezeichnet 
man bie Entfernung der jungen Männer in Folge bes Streits 
mit ber Megierung und „die Sucht derer, die no in Freetown 
wohnen, ben weißen Mann nachzuahmen, der fih nie verbeira: 
thet.“ Stolz war indeß ihr fhlimmfter Feind: im Ungedenfen 
deffen, was fie einft waren, ſchauten fie hochmüthig herab 
auf bie Maronneger und befreiten Sklaven. Jetzt müſſen fie 
mit diefen, die fie als ihnen untergeordnet anfehen, arbeiten 
und fih mit ihnen verbinden: bas mollen fie meiftend nicht. 
Auch fteben fie in vieler Hinfiht-im Nachtheil; fie find an an: 
ftändige Kleidung und eine Menge Lebensbequemlichkeiten ge: 
möhnt, wie Fleiſch, Brod, Thee, Kaffee, und können fi nicht 
mit einer Belohnung begnügen, die einem befreiten Sklaven 
reichlich ſcheint. Diefer braucht nichts ald etwas Reiß, Palmol, 
ein menig Caſſada, oder eine Par Pifangs und Kofosnuffe, 
und feinen KHodzeitdtag abgerechnet Fauft er Feine Kleidung 
als eine Negerichärge oder ein Paar Beinkleider. Selbit wenn 
die befreiten Sklaven ein Vermögen erwerben, daf fie jähr: 
lich 100 Pfd. Et. Cinfommen befigen, ändern fie ihre vorher: 
gehende Lebensweiſe nicht, und Ichen oft von 2 Pence bed Tage. 

Traurig ift der Verfall der einft ahtungswertben Gemeinde 
ber Anfiebler, bie fihd namentlich bei dem Einfalle der Timma— 
nis ber englifhen Regierung fo treu ergeben zeigten, ie 
batten bis auf ſechs (engl.) Meilen von der Stabt bad Land 
angebaut, umd gewannen einen Kaffee, der den von Moccha an 
Aroma übertraf. Zuder, Zimmt, Gewürze, Pfeffer wurden ge: 
wonuen, jetzt aber ift jede Spur eines foftematifhen Anbaus 
unter dem üppigen Emporfdießen ber Waldbäume verſchwunden, 
und Schlangen, Leoparden und Affen haufen wieder, wo eine 
fleifige Hand dem üppigen Boden die reichfte Ernte abgewon: 
nen hatte, Nichts verräth jest mehr bie Haud des Menſchen 
ald ein Paar Ares um bie Hütten der befreiten Sklaven nm: 
ber, und einige englifhe Gartenanlagen außerhalb der Stadt. 

(Sortfegung folgt.) 


„Der Urciteft bat fir swedmäßig erachtet, beide Warlar 
menteöhänfer, die Gerichtshoͤfe und Weltminfter Hal in einem 
einzigen Gebäude zu vereinigen, das innere. Bequemlichkeit und 
Oekonomie mit äuferer Großartigfeit vereine. ein Haupts 
augenmer? war, ben bei Kirden, Kollegin, Echlöffern und 
Privatgebäuden gewöhnlichen Styl zu vermeiden, und denjenigen 
zu wählen, ben er dem befondern Zwed des Gebäudes am an: 
gemeſſenſten erachtete. 

„Die Frontlinie gegen den Fluß iſt deßhalb gewählt wor: 
ben, weil man 4) da bie größtmögliche Erhebung erreichen, 
2) die Fronte beider Gebäude fo nahe ald möglih im rechte 
Winkel mit der Weftminfter-Brüde bringen und endlich 3) die 
am angenehmiten ind Auge fallende Fortfegung der in Vor: 
ſchlag gebrahten Eindaͤmmung ober: und unterhalb der Brüde, 
und zwar fo vornehmen fann, mie fie für bie Schifffahrt des 
Fluſſes am zweckmaͤßigſten ift, 

„Die Flußfronte und Terraffe ftofen an bie Themfe, und 
jwar, des beffern Effelts wegen, und dann aud, um die beiden 
Palaſthoͤfe zu erweitern, in melde die Eingänge zu den beiden 
Häufern fommen. Dur biefe Anordnung wird die erforder: 
lie räumliche Bequemlichkeit erlangt, ohne den Grund öoͤſtlich 
von Abingdon Street beisieben zu dürfen. 

„Die Höhe gegen den Fluß zu fol fo weit ausgedehnt wer: 
ben, als mit ber innern Bequemlichkeit verträglich ift, damit 
das Gebäude, von ber Brüde and betrachtet, einen impofanten 
Anblick gewähre, und bie gegenwärtige Anfiht der Halle und 
ber anftoßenden Gebaͤude, bie von biefem hohen Punft aus be: 
trachtet ſehr widerlih niedrig ausſahen, zu verfperren. Ferner 
fol das Gebäude ſich auer durch das öftliche Ende des neuen 
Palafthofes ausdehnen, um mit ber nörblichen Fronte der Halle 
und andern Gebäuden ein Viereck zu bilden, das von dem 
Zuftzug vom Fluſſe nicht beläftigt wird, 

„Die Höhe gegen die beiden Valaſthoͤfe iſt fo hoch ald mög: 
lih angenommen, ohme dadurch der Halle Eintrag zu thun, bie 
der Meinung bed Urciteften zufolge, ald ein Hauptzug des 
Planes betrachtet werben follte, 

„Die Terraffe fol zum ausſchließlichen Gebrauh des 
Sprechers und ber Mitglieder beider Häufer dienen, um fi 
bier zu ergehen und frifche Luft zu fchöpfen, und um zu Waller 
geben und fommen zu koͤnnen. 

„Die Bugänge für den König, bie Mitglieder beider Häufer, 
das Publifum, die Glerkd und andere Beamte find ſo geordnet, 
daß fie ganz unabhängig’ von einander find, aber en ar 
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mo ber König das Hand befaht, ber königlihe und anbere g fih im ber beſondern Verhalle vor benfelben, umd es ift au 
Staatewagen in den Thurm fahren, um ben Pfeiler linker Hand | für einen Ausgang nad bem Treppen für bas Publikum geforgt, 
innerbalb biegen, am Fuß ber koͤniglichen Treppe Halt machen, Die Bibliothek⸗ und Sommittee Zimmer jebes Hauſes liegen 
und bann dburd das Thor an der füblihen Seite abfahren. gegen ben Fluß zu, und zwar ber größern Helle wegen; auch 
„Das erfte oder Hauptſteckwerk ift durchaus anf gleicher | iſt auf dieſer Seite weniger Lärm und Unruhe, und die erftern 
Höhe mit der alten Flur der Et. Stephanskapelle. Weide | befinden ſich ſammtlich in Einer Meihe im erften Stot. Die 
Hänfer find fo nabe als möglich im den Mittelpunkt des Ge: | Eommitter-Zimmer ftoßen am Diefelben, 
daudes gerüctt, weil dieß für die bequemſte Lage für ihre beider: „Der öffentliche Haupteingang zu ben Committee-3immern 
feitige Verbindung, für paffende Anlage der verſchiedenen Gin: | führt über eine breite Treppe gerade von der Eentralhalle aus 
und Zugänge, für Entfernung von Geräufg und Störung, für | nah einem großen Wartzimmer im erften Stock gegen ben 
die zwegmaͤßigſte, den Bedürfniffen jedes Hanfes amgemeffene | Fluß hiuaus, von wo man gerade in die Gommittee-Zimmer 
@eftaltung und Größe, für die bequemſte Heizung, Beleuchtung | beider Häufer und die damit in Verbindung fiehenden Amts: _ 
und Lüftung, und endlich für die befte Lage gehalten murbe, | lokale gelangt, Wenn bie Häufer ihre Sitzungen beginnen 
um jede winfhenswerthe Veränderung anbringen zu Fönmen, | und ihre täglichen Gefhäfte zu Ende find, fo kann fih das 
ohne defhalb den ganzen Bauplan ftörem zu dürfen. Ben —— auf F |; en auf —— 
‚Am ben beiden Häuſern alle nur moͤgliche Bequemlichkeit tan ftopenden entfernen, die zu feinem ausſcließlichen 
zur Heizung, Beleubtung und Lüftung zu verſchaffen, werden Gebrauch beftimmt ift und nah dem Gewölbe von St. Stephan 


e do über die umgebenden Gehäube empor geführt, und weder | und Weitminfter Hall führt. 
a. unter fi — haben; Fee 5 —* Aa Die Mitglieder und die bei den Committees anweſenden 
Zweden dienenden ausgenommen, Beamten geben und fommen auf befonbern Treppen, welde 
; —— ey ded a: geweien, bie Größe u Parlamentshäufern und Amtslokalen in 

€ ufer, ſJedoch mit fteter Ruͤcſicht auf die erforderlice j : ; 
Bequemlicteit, fo viel als möglich u befhränten, und ihnen —— — ee Ba ae 
jene Geftalt und Einrihtung zu geben, welde die größtmögliche feifgungssiumern offen fteben. : 

Zahl von Eigen in dem Fleinften Raum geftattet, die Mit: „Cimmtlige amtliche Wohnungen haben befondere äußere 
glieder unter ſiq und aud dem Epreer mäber bringt, und Cingänge und Treppen. Die des Sprechers im erften Stod ift 
welche bie zwedmäßigfte für bie gewönlice Sef@äftsordnung if. | mir den möthigen Gemädern für große Gaftmahle verfehen. 
„Die Stenograpben erhalten ihren Platz in beiden Häufern | alle diefe Wohnungen ftchen im direkter Verbindung mit dem 
am Ende ber Barre mit hoch über dem Boden, und im folder | erften Gtod. 
Entfernung von dem entlegenften Sigen, daß fie beauem Alles ‚Mm jeden Feuerfhaden von Außen möglichit abzuhalten, 
{eben und hören koͤnnen was vorgeht. iſt beſchloſſen worden, das ganze Gebäude nach einem feuerfeiten 
„Im Unterhaufe find zwei Reihen Sige unter den Galerien, | Prinzip aufzuführen und jede Verbindung mit bem Privat: 
mit einem, befondern Verbindbungedurtgang für Pairs und an: | wohnungen durch eiferne und ftarle in bie Mauern eingefügte 
dere ausgezeichnete Perfonen, welche bie Sitzungen befuchen, bes | Thüren abzufperren. 
ſtimmt; diefe werben dur dieſe @intheilung von ben Sitzen „Die St, Stephanskapelle, das Gewölbe und bie Kreuj- 
der Mitgliedern geſchleden, und find fo geftelt, daß fie Alles | gange follen wieder hergeftellt werben. Weltminfter Hall wird 
dehen und hören, „aber mit den Mitgliedern während der Abe im feinem jegigen Zuſtand erhalten, mit ber Ausnahme jedoch, . 
immung durchaus keine Miüdiprahe pflegen können. baf das jetzige fübliche Fenſter im bie neue fühlihe Mauer des 
er Mirchitelt hat für angemeſſen erachtet, ‚feinen Sig für | Yortals an biefem Ende der Halle verfeht wird, melde Gr. 
‚Mitglied weber unter der Galerie mo hinter dem Woll Stephausportal genannt werben ſol. Die gewonnene Oeffnung 
; wird in eine gewölbte @infahrt zu dem Vortal umgebilbet, und 
bie ber Halle, die Hauptmauer, dad Dad u, f. w. 
ungeändert. ‚ 
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eine Menge von Höfen von verfhiedener Größe, die fi fämmt- 
lich auf zwei große und ein ober zwei kleinere, ganz von ein 
ander abgefonderte rebmyirem liefen, da bie beiden Parlamente: 
häufer bie Mitte der beiden größern Höfe einnehmen. 

Der öffentliche Eingang durch die Hallen von Weltminfter 
and St, Stephan führt auf einmal in bad Innere des Gchäudes 
und auf bequemen Und: und Eingängen zu den Committee 
Simmern und Amtelofalen beider Häufer, Die Mitglieder des 
Hauſes haben außerdem noch ihre befondern Eingänge. 

Die königliche Einfahrt geſchieht durch einen Thurm, ber 
in feinen Verhaͤltniſſen ungewöhnlich groß if; da Hr, Barry 
ſelbſt ſagt, daß der achtſpaͤunige Staatswagen bineinfahren und 
um einen in der Mitte ſtehenden ungeheuren Pfeiler umbiegen 
ſoll, fo wird man ſich nicht wundern, wenn man hört, daß ber 
innere Raum ein Viereck von 100 Fuß auf jeder Seite bilder. 
Diefer Thurm fol 500 Fuß hoch werben, 

Der Architelt ift bei Eutwerfung dieſes Planes in den 
engliſchen Nationalbauftpl eingedrungen, obne befhalb ſchon 
vorhandene Muſter ſtlaviſch Lopirt zu haben, und. ohne im den 
fehr gewöhnlichen Fehler ber Vermiſchung mit fremden, feiner 
Tendenz und feinen Formen durchaus nicht zufagenden Ele: 
menten zu verfallen. Fülle ber Verzierung ift für den beab- 
figtigten Stol eher erforderlich als unverträglich mit demſelben. 
Schön und geſchmackvoll gezeichnete Verzierungen für die Gale— 
rien, Eenfter, Friefe, Andufe uud Spisthürme würden dem 
Gebäude zu 'großer, feinem Charakter entſprechender Zierde ge: 
reichen. 

Das grofse Kinienfchiff Pennfylvania. 

BWiederbolt aibt eim ober das andere amerifanifche Journal eine 
pompbafte Beſchreibung biefes Rieſenſchiffes, das 225 Fuß in die Ränge 
nub 58 im bie Breite mißt, 2000 Mann aufnehmen kann und eine 
Trägptigfeit von 50,000 Tonmen habe, ed führe 450 Kanonen und gehe 
25 Buß tief im Waſſer. Der Herausgeber ber Naval and Military 
Gazette bemerft darüber, eine folge Anzeige erfheine alle Jahre ein 
Paarmal, glelchſam um ber Fleinen europdifchen Kriege ſchiffe zu fpotten, 
aber biefer „erflaunlihfle Ba, der je auf dem Dceam ſchwamm,“ ſey 
nie geſchwommen und werbe au mie fhtwimmen, bemm feit mehr als 
20 Jahren fey er auf ber Werfte, von vorm berein übereilt gebaut 
von umrelfen Hotze, mmb darum wahrſcheinlich ganz verſault. Auch 
meint berfelbe, ſeyen die Ameritauer zu Aug, um ihre Marine mit 
ſolchen unlentfamen Ungeheuern zu vermehren. 


Statiftifches über. die Provin; Jakutsk. 
(Bortfegung.) 
Im Frühfabse ſammein ſich die weilben Möinthiere Geredenmeif, 
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Neunthiere zu eutzlehen, bie Verſicht, daß fie weder ein Feuer ams 
zuͤnden, mon) gerechte Speiſen eſſen, auch mit Tabat rauchen. Langt 
die Heerbe nun am dem Fluſſe am, fo macht fie Kalt. Die vorderfien 
Thlere zefognesziren forgfältig bie Umgegenb, wobei igmen ie vorglgs 
licher Geruchöfinn fehr zu Statten tommt. Haben fie num feine Gefahr 
emtbertt, fo ſchwimmen fie durch den Find zum entgegengefegten Lifer, 
anf welchern Wege Ihnen mm bie ganze Herrde forglos ſolgt. Wenn 
bie vorberfien Thiere Über den Fluß hinaͤber find, ſturzen die Tiger 
aus ihren Schlupfwinkein im die Böte, fahren den Renuthieren eut⸗ 
gegen umd richten mit Ihren Ranzen eim fürdterlihes Gemegel au. Die 
Strömung reißt bie erlegten Thiere fort, mobel fie von dem Frauen 
und Rindern der Jäger anfgefifht werber. ft die Jagb ergiebig ger 
wefen, fo bat oft jeber Jaͤger id 150 Menntblere auf feinen Theil, 
und dann beolmmt mad ben Wafttagen ein ummäßiger Schmaus, bie 
alũcdliche Jagd felerud. Die Reunthiere werden tutweder mach Kaufe 
genommen, ober, nachbem man fie abgehaͤutet bat, im tiefe Gruben 
vergraben. Uus ben Gellen macht man Stiefeln und SMeiber, und vers 
tauſcht bie Äbrigbleibenden gegen andere Waaren. 

Bon Bögen fängt man im der Provinz baupifählih Schwaͤne, 
wilde Gaͤnſe und Enten, im Winter jeboh auch Schnechühner und 
Auer haͤhue. 

Zu Fröählingsanfang erſchelnen Schwäne, Gänfe und Enten in 
großen Schaaren auf ben Eren, legen dort Eier, bie fie ausbreiten, 
wechſeln dann bie Febern und ziehen im Herbſt wieder fort nad Suͤden. 

Die Jagbzeit auf biefe Bogel ift um bie Zeit, wenn fie maufern 
und deßhalb wicht fliegen fbunen. Au zwegmaͤßig gelegenen Stellen 
am Ufer erbaut man dann Jurten, aus Pfaͤhlen, die man mit Birken: 
rinde Äberziebt, Vor ber Thuͤre einer ſolchen Jurte, in geringer 
Diftance, wird ein Erbaufwurf, um weniges böber als eine Gans ift, 
aufgerichtet, unb zwiſchen befem bi8 zur Thaͤre Haͤute und Netze aus⸗ 
geipannt, Im Meinen Sbten fielen nun bie Jaͤger anf dem Eee ein 
Xreipjagen an, bei weldem man, twormm bie Mögel ermattet find, fie 
auf die Jurte zutreist. Der Bogel lichte ſich aufs Ufer, geht über 
den Erbaufwurf, und wirb dert, wo er ſich in den Meyen verwidelt, 
mit Sibaen erſchlagen. Menſchen und Hunde nähren fi von dem 
Fieiſche, bie Bebern und Daunen verfauft mal, — 

In der Etadt Jatutet und dem dazu gehbrigen Kreiſe leben 450 
freie Haubwertaleute, wogegen ſich im bem audern vier Staͤdten aud 


ben dahin gehbrigen Kreiſen gar feine vorfinden, was wohl von Ber 
wenigen Neigung umd Luft der Einwohder zu Hanbwerten und Hands 
arbeiten herraͤhrt. Mur bie zum Beben umentbebrlichiten Haudwerte, 
ab an) Mofe non) Im füye ——— findet man bort wor, 

© beſinden ſich In der Stadt Jarutet and ihrem Sreifeiäh'fktifs 
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Corceyra 
Bon Biftor Lenz) 


Corfu, 20 April. 

Man weiß bier nicht rebt, ob man in England, Grieden: 
land, Italien ober der Türkei iſt. Auf dem Schlofplas, wo 
der Gouverneur in einem fchönen Palaft wohnt, und bad Kar: 
nevalpublifum des Nahmittags in ſchattigen Alleen feinen 
Mummenfhanz aufführt, begegnet man in ber Megel pariſiſch 
forümirten Herren und Damen, rothen englifhen Soldaten und 
negoclirenden Kaufleuten, die einander mit Sir und Mafter 
anreben, folglih Söhne Albions find, Auf dem Markt, der in 
mebrern Gaſſen und hölzernen Arkaden gehalten wird, rtößt 
man großentheild auf Griechen, bie langgebrehte Zwickelbaͤrte, 
bufdiges gelottes Haar, Zoddelmuͤtzchen und ihr ſchönes Na: 
tionalfleid tragen, und im Hafen und in den Waaren: und 
Zollhaͤuschen, wo fort und fort Getreidewucher nah Kalabrien 
getrieben wird, glaubt man fih ausſchließlich unter Italienern. 
Die Tuͤrken wallen in langen Kaftans vornehm vor den Thüren 
ber Raffeehäufer, wo man ihre Pfeifen oft noch eher ale 
ihre Füße fiebt, ober fie liegen in ſchmutzigen Schafswänfern, 
daraus. ein Paar Arne hervorhängen, auf ihren Kaͤhnen and: 
setredt, des Augenblids harrend, der fie mit günftigem Winde 
zuruͤck in ihre Fable Heimath treibt. 

Dir fahen bier während eines zweimaligen Aufenthalts 
nie ein eigentliches türkifhes Kauffabrteifhiff, das Induftrie 
und verrieth; ſolche gehörten ohne Ausnahme den 
Engl indern und Oeſtreichern. Italleniſche Fahrzeuge kommen 

fig an,-aber auch fie waren bloß unanſehnliche Trabaccole, 
(den Weg von Tarent oder Barletta bicher zurück 
1. Das arme Griechenland, welches allein eine 
ige und handelſuchende Benölterung bat, befigt Tel: 
anbelömarine mehr; ich ſah mit Betrübniß, daß 
Butertbanen, bie mit Früchten, Salzſleiſch und 
} Bettvich anfamen, in armfeligen Kähnen mit 
oeln buch den Kanal ruderten, und dennoch oft 
üfteten ber stati uniti überflügelten. 
pen und Staliener bilden in Gorfu die Maſſe ber 











Bevölkerung, und geben ber Negierung wohl nicht ohne Urſache 
Anlaß zur Furcht. Es ift mehr als wahrfcheinlic, es ift gewiß 
zu fagen, daß das Molf, fobald einmal das jetzt begründete 
Königreich Hellas Garantien bietet, auf die Abfchittelung eines 
wenn glei nicht drücenden Joches denken wird, und baum 
dürften leicht alle Burgen umd Kaftelle, die dad moberne Benie- 
wefen bier erfindet, vergebliche Proteftationen machen. 

Die englifhe Negierung ift aber ſchlau, fie begünftigt die 
Nieberlaffung ber Italiener und Maltefer, und forgt pünktlich 
bafıır, daß bie Griechen unter ihnen wie bie Juden in manden 
Shriftenlanden vegetiren. Wie in Malta, befördert fie ftatt ber 
Sprache der Cingebornen, bie italienifhe — Englif will dort 
wie bier gar nicht wurzeln — und wie in Ireland, bält fie 
Bajonnette und Privilegien für fie aufrecht, und verweigert 
bartnädig die fhon oft angeſprochene Gefepgebungs: und Mer» 
waltungsreform. 

Corfu hat fein italienifhes Theater anftatt eines griedi- 
(den, und in biefem fehlt es weder an Primabdonnen noh am 
Ballerinen (Tänzerinnen), wie ih oft die Ehre hatte zu be 
merken. Die Direftion bat ohne Zweifel anfehnliche Fortſchritte 
und Verbeferungen im Bühnenmwefen eingeführt, da fie es aus 
odͤlonomiſchen Rüͤckſichten dahin brachte, daß die meiften Mit— 
glieder zugleich Komödie fpielen, Opern fingen und Ballete tan- 
gen. Die jonifhen Balletmeifter verftehen ſich noch nicht auf 
den Hautgout unfers Nordens, ich mar fehr erfreut, in ihren 
Kompofitionen bloß fhädernde Columkinen und Urlefins ober 
reizende pantomimiihe Npmphen und Faunen, letztere Fomplett 
mit Bockfuͤßen (wie aͤcht griechiſch, wie plaftifh!) anzutreffen, 
Auf das Ballet folgte noch ein Schwanf von Goldoni, und auf 
diefen Reichthum der Muſen ein großer brillant iNuminirter, 
von allerlei Nomphen beſuchter Nachtball, der bis an ben hellen 
Morgen dauerte. 

Ein Baar verlarvte Infulanerinnen haben mir viel Schönes 
und Intereffantes von den hiefigen Sitten uud Gebräuden er» 
zählt, unter Under, daß die Mädchen, melde heirathen wollen, 
am Sautt Iohannistage drei Körner Weizen unter einen Topf 
Waller, legen. und dabei Gchete herfagen, worauf der Apoſtel 

' ihnen Im Traum erfheint und den Namen des knftigen Batten 
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fagt; fo mie auch, daß andere glänbige Dirnen an diefem Tage 
der Meinung find, deriemige, welder ihnen in einer gewiſſen 
Etunde am Fenſter erſcheint, muͤſſe fie lieben ober den Namen 
ihres Geliebten tragen. 

„Ste haben ihren Wein verſchüttet,“ fagte ein kleiner 
girteleunder weiblicher Hanswurſt, „Sie werden viel Gutes ers 
leben, hilten Sie fi aber, Del zu vergiefen und werfen Sie 
Salz ins Feuer, wenn Sie mal verheirathet find.” 

Wer Salz verbrennt, verbrennt bie böfen Dämonen unb 
bie Häusliche Zwietracht, wer eine Mänze in den Mund nimmt, 
wenn er ftirbt oder tobt ift, ber fommt ind Himmelteich u. ſ. w. 
Sie fehen daraus, daß ber alte griechiſche religiöfe Hokus Pokus 
nicht ganz außer Curs ift. Die jungen Leute ſollen fich den: 
felben in gewiſſen Fällen gut zu Nutzen maden, und jelten 
vergeblich mit einem Heiligen gegen ein Mädchen intriguiren. 

Dom Bale begab ich mich bas Letztemal über bie Prome⸗ 
nade ins Kaftell und dafelbit auf die alte Felfenburg, die den 
Leucht- und Wartthurm mit der Hafenflagge trägt. in beiler 
Erüplingsmorgen, eine entzüdende Ausſicht, ein altehrwirdiger 
hiſtoriſcher Etandpunft. Wahrſcheinlich mar ed diefer Feldtegel, 
den die alten Korinther befeftigten, ald fie eine Kolonie nad 
Eorepra ſchicten und den Grund zu der Stadt legten. Auf 
der Sübfeite entdedte ich die Spuren einer in ben Steinberg 
gegrabenen Burgtreppe, worauf weiter abwärts ähnliche fent: 
rechte Vertiefungen folgten, bie Theile und Unterbaue von Ge— 
mädern geweſen ſeyn muſſen. 

Das wichtigſte Ueberbleibſel der Vorzeit dürfte wobl ein 
den Felſenberg quer durchlaufender, an vielen Orten verſchütte— 
ter, und im Innern mit Treppen und Thüren verſehener 
Burggang fen, der noch jeht als eine Art Kommunifationsweg 
dient, Unglüdlihermeife wurden aber alle Außenbaue und felbft 
der Felfen an ben meiften Orten dergeſtalt zerftört in bem ver: 
ſchiedenen Perioden unter Römern, Türken und MVenetianern, 
daß man ſich jetzt gar feinen Begriff von bem Ausſchen des 
Alteften Kafteld mahben kann. Nur auf ber einzigen Dftfeite 
entdeckte ich im dem Kalffteinfelfen beinahe gleihes antikes 
Mauerwerk, welches dem Moft der Jahrhunderte trug, und aus 
deſſen Form glaube ich entuchmen gm dürfen, daß es eine Fronte 
des befeſtigten Polpgond gebildet. 

Die Shildwahe, welde anf ber Plattform der Blagge 
foagierte, war vom dem bekannten hier gamnifonirenden fchotti- 
ſchen Regiment, bas halb ben Wilden und halb ben Englän- 
bern gleicht, unten nadt und oben roth if. Statt der Stiefel 
teng fie Sandalen mit rothen Bändern, eine Art rings um 
ben Körper baumelndes gewürfeltes — 22 und eine vor 
dem Bauche hängende feltfam zuge und befiederte 1 
ein Anzug, ber durch eine fre 
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täglich lommen Auswanderer von Malta an, beifen Territorium 
ubervöltert und deſſen Handel und Wohlſtand fehr gefunten ift. 
Die Pot auf den jomifhen Iufeln wird won bier aus durch 
ein Dampfſchiff regelmäßig beforgt, und feit Kurzem geben an: 
dere Dampffciffe zweimal monatlih über Ancona nah Trieſt 
und zurid nah Malta, Cadir und London. Man kann ftünd- 
lich und billig mit griechiſchen Küftenfhiffen Patras und Korinth 
und von bort über dem Iſhmus Athen erreihen. Dampficiffe 
feblen aber auch diefer Nation, die wohl einft die wichtigſte 
für die reifende Welt, und ber angemehmite Verbinbungsmeg 
mit Italien werden muß. Nah Dtranto geht ein neapolitanis 
ſches Poſtſchiff ale Woche, und von bort ber Poſtkourier alle 
drei Zage an ben Veſuv. 


Die Bevölkerung von Sierra Leone, 
(Bortfegung) 


Weſtlich von der Anflebleritabt, und hauptſaͤchlich nur durch 
die Öffentlihen Gebäude und bie Wohnungen der Europäer ger 
trennt, fteht bie Stabt der Marons. Die Entitehung biefes 
Namens iſt nicht befannt: wahrſcheinlich entitand er aus einem 
verborbenen fpanifhen Wort, Sie entfprangen in Jamalka aus 
der Vermifhung von Weißen und Schwarzen, und mährendb 
der fruͤhern Verbindung ber Spanier mit dieſer Iufel fanden 
entlaufene Sflaven leicht eine Zuflucht in ben undurchbringlichen 
Wäldern. Diefe waren meift von der durch fhöne Geſtalt aus— 
gezeichneten Nation der Goromantin, aber die alte Nationalität 
ging unter, und eine nene entftand durch bie Vermiſchung mit 
fpaniihem, unb wahrfheinlich auch mit taraibifhem Blute, Der 
Maronneger iſt alfo von europäifh: amerikanifch : afrifanifher 
Abkunft. 

So lange die Epanier Jamaika beſaßen, war bie Unabhaͤn— 
gigfeit der Marond anerkannt, und bie Engländer beftätigten 
nah Einnahme ber Infel ihre Privilegien. In den Bergen 
befafien fie mehrere Städte, die fi felbft regiertem. @inft be 
ging ein Maronneger in einer englifhen Stadt einen Diebftafl, 
und erhielt daflr zur Strafe bie Peitfhe dur die Hand eines 
Sklaven. Dieß ermwedte den Born feiner Mitbürger, und ein 
erbitterter Krieg begaun, in welchem die weißen Truppen furcht ⸗ 
bar litten, Endlich machte eine Kapitulation bemfelben ein 
Ende: bie Bewohner bes empörten Diftrikts nn Neu: 
ſchottland umb von da im 9. Inte a mdt, 
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mögen aufgebäuft, das fie in ben Stand fegt, ihren Göhnen 
eine koftfpielige Erziehung in England geben zu laflen; als Ur: 
beiter erwerben fie fi ſchnell die Kunftgriffe eines Handwerks, 
umb obgleich unter der gluhenden Sonne nicht fo thätig, mie 
europäifche Arbeiter in ihrem gemäßigten Allma, find fie doc 
ziemlich anddanernd, 

Bon der Eivilifation der Marond im Ganzen läßt fi 
noch nicht viel Rühmliches fagen; Mädchen und Knaben wachen 
oft bie ind heirathsfaͤhige Alter beran, ohne bie mindefte Klei— 
dung zu tragen, und die ermachfenen Männer treiben Polvgamie 
fo ungenirt, wie die benachbarten Timmanis. Dieß iſt keine 
neue Sitte bei ihnen, und veranlaßte eine läderlihe Scene in 
Neuſchottland. Der Prediger, ben ihnen die englifhe Regie— 
rung gegebem hatte, predigte aufs heftigite gegen die Mielmei- 
berei, und forberte die Marons auf, diejenige Frau, die ihnen 
bie liebte fey, auszuwaͤhlen, und die andern zu entlaffen. Die 
Marons gingen im fih, und beſchloſſen der Ermahnung Folge 
zu leiften. So weit war Alles gut. Eines Morgens hörte der 
Gpuperneur ein lärmendes Gefhrei vor feinem Haufe; er fragte 
nach der Urfahe: die reuigen Marons waren gelommen, um 
feiner Kürforge die Unzahl verwittweter Weiber zu übergeben, 
die jept, von ihren Männern verftoßen, feine Unterkunft mehr 
hatten. Man ſchickte nach dem Geiſtlichen: er hatte die Unge- 
tegenheit veranlaßt und folte helfen, war aber in feiner gerin- 
gen Berlegenheit, ald bie auf feine Veranlaſſung verftoßenen 
Weiber ihm zum Unterhalt übergeben wurden. Die Sache en: 
digte naturlic damit, daß der Prediger die Märtprer feines 
Eifers aufjunchmen fi weigerte, biefe fehrten daher zu ihren 
Männeen zur, und lebten mit ihnen wie bisher. Die Pre: 
digt ward nicht wiederholt. 

Die Matond als Stamm haben weder Erziehung noch Re: 
ligion, die Auſſedler Dagegen beuſten fi mit beidem. Die, 
melde m Edriſtenthum betennen, beſuchen meljt weslepa⸗⸗ 
CR, — Shallum genannt, iſt die be: 
einem nicht minder belichten Haufe, einer 
per. Beide Gebäude (deinen mit eins 
ftehen, und ſich gleichſam in bie Hände 
It jedoch nur von der Minderzahl der Ma: 













D dute Blrger von Freetomm, bie meiſtens 
nei. Diefelbe —55 — aber, Die einen 
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lich den Marond angewiefen ward, wurde nie von ihnen ange: 
Grauen ebenen rrnggen außer daß ſie niemaud 









ronfriegs erweden. Sie geben zu, daß mande Abfcheulichkeiten 
verübt wurden, welche bas Ariegdrecht civilifirter Nationen ver- 
dammt, allein die Weißen gingen nur allzu oft mit ſchlimmen 
Beifpielen voran, und waren ber audforbernde Theil. 

Ich fragte mehrere Marons, weßhalb fie nach langem, glück⸗ 
lidem Widerftande gegen die englifhen Truppen, von denen 
ZTaufende umfamen, während im ihren Meihen oft nicht dreißig 
fielen, weßhalb fie doch auf die Nachricht, daß man Bluthunde 
von Euka berüber gebradıt habe, fi ergeben hätten. Dieſen 
Grund ihrer Unterwerfung läugneten fie durchaus, und behaup⸗ 
teten ftets, ihre Munition fep erfehöpft gewefen, und fie hätten 
fein Mittel gehabt, fi neue zu verfhaffen, namentlid ba bie 
Masons der andern Diftrikte ſich emtihieden weigerten, gemein: 
ſchaftliche Sache mit ihnen zu machen. 

Die Nationalität ber Marons erhält fih in Sierra Leone 
ganz gefondert. Das Haupt bed Stammes, dad inde von dem 
Marond nicht viel mehr ale von den Engländern geachtet wird, 
führt den Titel König, doch ohne königliche Prärogative. Zwei 
berühmte Häuptlinge, bie ih im Kriege auf Jamaika auszeich⸗ 
neten, bie Generale Sham und Montague, ftarben erft küͤrzlich. 
Wie die Männer gewandt und talentvoll find, fo zeichner fi 
Geſtalt und Geſicht ber Frauen fehr zu ihrem Vortheil aus. 
Ihr Kopf int Hein, die Züge oft regelmäßig, und die Lippen 
altichen keineswegs ben bieten Negerlippen; ihre Urt zu ſprechen 
ift lebhaft, und ihre Unterredung voll ſchnippiſcher Antworten, 
die in ihrem feltfamen Dialeft etwad ungemein Beluftigendes 
haben. 

Marond und Unfiedler Fleiden fih europäifh; die Frauen 
tragen, wie die Baͤuerinnen in einigen Theilen Fraukreihs, ein 
buntes Tuch um ben Kopf gewunden; wer recht geihmadvell 
getleider fepn will, bindet noch einen großen Hut von blauem 
Biber oder eine leichte Haube darüber. Schuhe und Strümpfe 
find nicht im der Mode, aber Ringe und Kügelchen von Gold, 
Korallen und gefhliffenem Glas zieren in reihem Maße Fin— 
ger, DObren und Hals, umd unter dem Muslingewand glänzt 
eben fo wohl ein Korallemgiietel um bie Lenden, wie bei den 
zablreihen Mädchen ber rohern Stämme, die alle Kleidung 
verſchmaͤhen. 

Die weſtlich von Freetown gelegene Strecke, die urſpruͤug⸗ 
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dieſer ibernatürfichen Echrecen nicht gang frei. in Arbeller in einer 
Grube zu Eofaribfa fab karzllch dreimal einen gefpenflifgen Wagen, 
- gezogen von rinem gefpenftifgen Pferde: auf dem Wagen lag eine 
Beige. Zweimal flieg die gefpenfifge Erſcheinung ſchweigend emper 
ans den Boten und zweimal blieb fie unbeachtet, eubllch aber bei ber 
dritten Erfarinung faßte er ſich ein Herz, ſchaute den Tobten an umb 
„erblierte bie wohlbetannten Züge eines Mitarbeitere, Diefer ward fos 
oleich bemachripgrigt, daß fein Echatten erſchlenen feg, und am folaenten 
Zage entfernte er fig unb nahm im einem andern Bergwert Arbeit; 
and die andern Ürbeiter hoͤrlen einen Tag lang zu arbeiten auf, 


Statiftifches über die Provinz; Jakutsh. 
(Fortfegung.) 

Es finden fig dieſe Mammuthetnochen im mit unbetraͤchmcher 
Menge an dem Uferm der Stroͤme des ſaſchiwerſtiſchen Kommiffariats 
vor, dann num an ben Fitmeertäften beim heiligen Kar (Swaͤtoi Nioß), 
ferner an ber chromſtiſchen Bucht und auf ben emtfernten Inſeln. 
Wenn auf bem Eidmeere und ben Flüſſen burg den Eidgang und das 
dadurch eutſtaudeue Steigen bed Waffers Uferftäcte weggerifen, ober 
and nur einzelne Riſſe gebildet werben, fo findet man ehem dort birfe 
Knochen. Zu biefem Bebufe werden jährlig Reifen von Uf'jand über 
das Fismerr zu den Juſeln gemacht, bie oft suo Bid 500 Werfle ent⸗ 
fernt find, Diefe Fahrten beginnen im März und April auf Schlitteu 
mit Hunden befpannt, wobei man einen genkgenden Borratb von Fiſchtu 
und andern Nahrungsmitteln milnknmt, Um die Hunde zu fürtern, 
erlegt man unterwegs hin und wieder einen Eisbären, beffen Fleiſch 
Sam den Kunden zur Mahrumg dient. Wieljäbrige Erfahrung Täßr 
die Reifenten felten den rechten Weg auf der Fahrt verfeblem, wobei 
man ſich dann auch nach Eitſchichten und Schuceaufwuͤrfen richtet, auch 
wobt einen Taſchentempall mitnimmt. Ginb bie Reiſenden auf den 
Tafeln angelangt, fo beginnen fie mir dem Aufſuchen der Mammuth— 
Anogen, ober trelben Jagb unb Fiſchſang. Ihr Aufenthalt auf dem 
Infein dauert daun gewbhnli bis zum Herbſt, wo bad Eidmzer feine 
matärliche Minterbräde erhält. Dann vergräst man bie gemachte Beute, 
und erft im folgenden März fehren bie Jaͤger zuräd und holen fie ab, — 

Die Wallroßzaͤhne werden von den Tſchutiſchen an ber Behrings 
Straße erbeutet, die dann damit im Februar den Jabrmarrt in dem 
im mittels folüinarfhen Kemmiſſariate belegenen Wieden Dflrownoje 
Seziehen und bie Albme gegen antere Waaren vertauſchen. 

Slblriſche und ruſſiſche Rauftente bringen auf Fahrzeugen Längs 
ter Lena auf dem erfien Jahrmartı zu Jatutet, mämiig Im Julius, 
folgende Paaren: Mehl, -Brüge,. Salz, Mittels Kuse, feine und 
arobe Reime, Manfing, baummollene und feitene Benge, tanz Geſchirr 
zon Fapence, Zinn, Kupfer unb Holz; ferner verſchledene Eiſen⸗ und 


Kupferarseiten, albKeffel, Mefler, Funten, Bügfen ‚und. Ranzen; fs 9 


auch Putver, Beh, Seite zu Neyen, tfeerteffifgen Tabat und mehr 


dergltichen Sachen. Das Pelzwert wird daun gegen andere Waaren | 
bares Gerd eingehandeit, und auf Flupfaiffen bie J 


«bee and gegen. 
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‚ Geitelfen von rohem Erber oder in Kaſten mit Reber beſchlagen, jeber 
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geben anf umb ab jaͤrlich ungefähr 150 verfaiehene Fabrzeuge mit 
1000 Wrbeitern und Rabungen im Werth vom 600,000 Rubeln. 

Die hauptſaͤchlichſten Bıhjfe der Provinz Jarutet keißen: die Rena, 
Diefma, ber Aitan, BWilini und die Kolima. inige andere bedeus 
tende werben nicht erwähnt, ba fie durch faſt gar micht beudiferte Bes 
genden firbmen. 

Die Provinzbauptflabt Jarutät Liegt an der Leua, die auf den an 
der Rordtuͤſte des Baifals Gerd liegenden Bergen entfpringt, und faſt 
von ihrer Quelle am, beim Flecken Katſchuga, [aiffvar If. Sie ergießt 
fig ins Siämerr und nimmt mehrere faiffbare Nebenfiäffe auf, mämtich 
die Dietma, den Witim, Witiul und Midan, Die Rena s Ufer find 
arbotenthells mit Wald bedeckte Gebirge, jedech findet fin badel and 
eiwas Wiefentand, günfig für den Acerbau und die Wirbyucht, Mach 
bem Eitgang iſt ber Lauf bes Fluſſes febr reißenb, fo dab er and feinen 
Ufern tritt unb große Berwäftungen anrichtet. Haben fi bie Frübs 
Iingswaffer aber erft berablat, fo it bie Etrbmung regelmäßig und 
nicht reißend, außer an einigem Stellen, wo bie Ufer nahe an einander 
treten ober eine Krümmung bed Fluffes verurfachen. Um folgen Stetlen 
pflegen fi auch griwdimlich ber Schiff fahrt geſaͤhrliche Santbänte zu Bilden, 

Die Neifen in der Provinz find, beſonders im Sommer, fehr ber 
fowerlig, da alle Lanbflraßen größtentbeils Aber hohe Berge, reißente 
Zirbme, Cümpfe und burg dichte Wälter führen, weßbale man auch 
atwdðbulich zu reiten umb auch bie Kaflen auf Parpferden zu trank: 
portiren pflegt, Doc find in neuerer Zeit ber größte Theil ber Band: 
Araßen, voruehmlich bie nah Diordt, may dem udſtiſchen Oſtrog 
und ua ben Rommiffariaten Eafgiwerst und Mittel: Kolämsr, fo 
viel wis, möglich verbeffert worden, indem man bie Wälder Licptete, 
bie troctuen Schluchten audfühte, bie fleilen Auffahrten mehr ebnete, 
in den Suͤmpfen Fafginen legte und an ben Sirbmen ſichere Ueber: 
falten einriptete, 

Aule nothwendigen Bebärfniffe für bie Krone, fo mie au für 
Privarperfonen, naͤmlich: Mehl, Gries, Materialien zu Uniformen, 
Pulver, Blei, Taut, Vorraͤthe zum Schiffdbau, Juſtramente u. ſ. w., 
werden, wie auch Raufmanndimmaren, zu Schiff auf der Kenn aus 
Frust und andern Städten zur Provinzftabt Jarutdt transportirt. 
Es blelbt dort mar elm Thell für die Bebärfniffe ber Einwohner, Ins 
Uebrige gebt weiter nach Ochotet, im ben udeſtiſchen Oftrog uud in bie 
Kommiffariate Wiiluist, Saſchiwerot und Mittel, Rolämse, Die Waaren, 
die mit den Krausportpferdem, verſchictt werben ‚füllen, pacit man in 
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Skijjen aus ‚Paris. 
2andhäufer. 


Die Landhäufer um Paris haben ſich fehr vermehrt, aber 
mit den reicheren Klaſſen der Geſellſchaft ihren Charakter ver: 
ändert. Die älteren zeichuen ſich gemöhnlich durch Baumwege, 
welche zu. ihmen führen, Parfe oder wenigſtens Heine von Alleen 
durchſchnittene Waͤlbchen und durch Anlagen in altfranzöfifhem 
Stol zunaͤchſt um die Wohnung aus. Die neueren zeigen we: 
niger. Lurus in ber Unlage, aber häufig eine fehr zwecmaͤßige 
Auswahl bed Lokals und eine reinere Arditeftur, Die älteren 
baben. gewöhnlich die großen Empfang: und Wohnzimmer im 
Erdgefhoß,, der, Hof wit Nebengebäuben. freunt. fie von. der 

Zandftrafe, und. .da fie.beinahe alle, aus ber Zeit Zubwigd XV 
find, fo iR dem Bauſtole manches audzufegen, Die älteften 
aͤhneln mehr, dem boldmbiihen, bie neueren mehr. den italienis 
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haben zwar kraͤſtigeren Pflanzen- und Baumwuchs, beſonders 
Ralncy, aber wenig maleriſche oder auch nur im englifhen Sinne 
durh Sorgfalt und Enthaͤßlichung gefallende Punkte, Beſon— 
ders find bie Dörfer durch die fümmerlihen Kirchen, das halb— 
ſtaͤdtiſche Ausſehen und ben unmalerifden Stpl der Bauerbaͤu— 
fer felten in dem Bereich einer wohlberechneten Ausſicht taug⸗ 
lich, und die Landftrafen mit ihren bis an den Gipfel behaues 
nen Hainbuchen zichen fih endlos durd das Feld, grandios im 
der Unlage, aber den Defpotenmwillen bezelchnend. 

Die meiften Landhäufer find für die Familie und einige 
Befuchende mit mäßigem Lurus eingerichtet, Ein Billard fehlt 
nie, gewöhnlich aber ein Saͤulengang oder eine Veranda, im 
welcher man bei ſchlechtem Wetter fi auslaufen, bei der Hitze 
fih im Schatten umd freier Luft ergeben Fönnte, Die Anlagem 
find oft geſchmackvoll, oft Heinlih, mit Berglein, Weglein und 
Haus lein, turz allem Unrath, melden wit auch um deutſche 
Städte zu befeufzen haben, 

Einer der größten Vorzüge eines Landhaufes bleibt aber, 


| wenn man in der Entfernung noch die Kuppel der Invaliden 


öder des Vantheons fehen Fam, denn auch auf dem Lande hat 
der ve fein Herz und feinen Sinn immer ber Stabt zugefehrt: 
"Die Fandhähfer bon Maiſon Läfitte verdienen hier eine 
befoudere Eriähnung. Das alte Laudhaus, eint Morran's 
Cigenthun, Üf in gramdlsfeit Styi Auf eine Heine Anhöhe am 
ber Seine gefept:, Hinten dehnt fih ein großer Part tiber — 
Bere; Das Slof ife mit fadnem Zugängen umgeben, mit 
eineht Graben "gegietet, und mern es an Spielereien —* 
kat * im —* eiit {ehe wüirbiger , file Die‘ jehigen Metz 
Hertel. er Part 3 ee 
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iſt die Unfieblung etwes in Stoden geratben. Wenn ein geilt- 
voller Meier das Schloß befäße, und eine ihm gemäße Gefell- 
ſchaft anzuziehen und feftzubalten müßte, fo fönnte man ſich 
gewiß Feine anmutbigere Eriſten; denken, als in einem biefer 
Häuschen, zunächft von einem Garten, weiterhin vom Wald 
umgeben, Nachbarn nabe genug zu Hülfe, fern genug, um nicht 
au beläftigen, Waldeinfamfeit, und wenn man will, in 1\,, Etun: 
den in einer wohlfeilen Tapirfiere in Varie. 


Die Bevölkerung von Sierra Krone. 
" (Fortfeyung.) 


Unter den verſchiedenen Stämmen, welche fib im dieſer 
burh entlofe Verſchiedenheit der Sitten und Trachten ausge— 
geihneten Stadt drängen, find die Mubammedaner befonderd 
bemerfensmwertb, nit minder durch die Unähnllchleit ihrer 
Sitten und ihres Auſzugs von denen ihrer Mitbirger, ald 
durch bie Raſchheit, womit ihre Anzabl binnen wenigen Jabren 
fih mebrte. Den Chriften und Heiden Freetowns gleihmäßig 
vermeidend, fchlagen fie ibre runden Lehmhütten an der Dft: 
gränge der Stadt auf, und laffen cine weite von einem Bach 
dur&fchnittene Fläche zwifchen den Stabteheilen unbefegt, um ihr 
Bethaus nicht durch die Nähe unglänbiger Hunde zu beflcden, 
Diefe ſchwarzen Schüler des Propheten zeihnen fih vor dem, 
wenn auch reich, doch unſcheinbar gefleideten Curopäcr, mielvor 
dem nadten Aru aus durh zierlihe, fließende Gewänder. 


Eine hohe Müpe von Scharlah und blauem Tuche ſchmüdt den J 


Kopf, ein langes weißes Gewand mit fliegenden Yermeln be: 
dett eine anliegende Welle, Ungebeure blaue Hofen, mozu je 
nah dem Nang des Eigenthümers zwanzig bis breifig Ellen 
erforderlich find, zeugen von deſſen Reichthum. Mit ſtattlichem 
Suritt fhreitet er in dem heißen Straßen umber, in rotben 
Lederfandalen, die mit Bufeln und andern Zierrathen geſchmüct 
find; heilige Talismans oder Grigri's — rothe. Lebertäftden 
von etwa einem Kubit zoll, bie einem koſtbaren ſchutzenden Spruch 
aus dem Koran enthalten, — hängen in großer Anjzahl um 
feinen Hals; eine sufanmengelegte Patrontafche mit einer Menge 
Troddelm und Riemen vom geflochtenem Leder, wie die Krieger 
von Futätoro und rl bi na Aſhaufi fie tragen, hängt an 
feiner Seite, neben er derben dallaſch in feiner f&meren 
Scheide, ber. ph 8 —* in dem dichten ‚AR 
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Nofenfrang im feiner Hard: er ift nicht zu verfenmen, es ik 
der Schüler des Propbeten von Mekta, dir Goldlaufmann ber 
Küſte, und eines ausgedehnten Stlavenbandeld mehr als ver: 
daͤchtig. 

Seinen Bolbftaub *) zu verlaufen iſt ber oſtenſible Grund, 
weßhalb er ded weißen Mannes Niederlaffung befucht, nur ift 
ed feltiam, daß feit der Goldhandel zu Sierra Leone fait auf 
nichts herabſant, feine angebliten Verkäufer fih munderfam 
vermehren. Fulahs und Mandingod werden oft verwechielt: 
den erftern Namen legen die Europäer verihiedenen Nationen 
bei. Die an den Ufern des Senegal oberhalb Owal zeihnen ſich 
durch Hochmuth gegen Fremde aus; Schaaren dieſes weit ver: 
breiteten Stammed wohnen nahe an den Quellen bes Gambia 
und Mio Grande, man findet fie zu Futatoro, füblih von 
Fezzan, und an den Gränzen des mächtigen Königreichs Bornv, 
In dem weiten Gebiet zwiſchen Senegambien und Guinea find 
Smweige der mubammcedanifhen Sufu, gewöhnlib bie Fulabe 
von Guinea genannt: Timba, das Laing und Adams befuchten, 
it die Hauptfladt ihres Stammes; zu ihnen gebört die Mehr⸗ 
zahl der Fulahs von Freetemn. Die intereflanten Fulabe im 
großen Reiche des innern Eudan beſuchen feltener Sierra Leone. 

Die Mandingos folen nah den Geographen aus einem 
Königreih gleiten Namens in der Nähe ber Dieolibaguellen 
fommen. Der Name Mandingo ſcheint indef eher einen zum 
Jolam Bekehrten ale ein befonderes Land zu bezeihnen. Die 
zu Sierra Leone find meiſtens Suſus oder Timmanis, melde 
ihren Fetifhdienft mit dem Koran verwechfelt haben. 

Der Eifer der Fulahs, die Meligion ihres PropbetenTunter 
den Negern aussnbreiten, wird mit. Erfolg gekrönt. Schon 
find fie durch den meftlihen Theil Afrika's gedrungen, und haben 


| in jeder nur etwas bedeutenden Stadt des Innern Fuß gefaßt. 


Die Folgen dieſes Profelvtismus find fehr mohlihätig, denn 
eines Theils wird durch den Jélam der rohe Fetiſchdienſt ver- 
drängt, andern Theils zeichnet fib der Moslem durch höbere 
Einſicht, Fortſchritte im nüglihen Künften' und den Deiz einer 
anftändigen Kleidung aus: imo fie ſich miederließeh als ee 
leute und Handwerker, werden die Fetifätempel w 
Cmifig baranf bedacht, bie . as mi ji Buche, 


& aldi Sr te 













—— — — 


nn aan, - 


847 


Fromme, als bad Foftfpielige und weitlänfige Gebäude ber eng: 
liſchen Kirche. Es ift intereffant, vom ben büftern, ftillen Bor: 
ftädten der nadten unverheiratheten Krug, wo taufend Männer 
in tiefer Stile wohnen, und man fein Weib fieht ober hört, 
nah den lärmenden Straßen der Fulahs zu geben, wo es zahl: 
reiche geſchwaͤtzige Frauen gibt, oft lebhaft gekleidet, mit einer 
vom Kopf berabfließenden Schärpe und die Haare mit Korallen, 
Umbrafügelben und Dingen vom weißeften Elfenbein durd: 
flochten. reetomn ift im der That die Stadt der Kontraſte. 

Meligiongeifer allein leiter gewiß wicht die große Babl von 
Fulahs und Mandingos, welde das Malerifhe von Freetomnd 
gefhäftigen Straßen erhöhen. So eifrig fie aud ihre Meligion 
ausbreiten, Groberungen machen, und unter den ummwohnenden 
barbariſchen Stämmen politiiden Einfluß erwerben, fo müſſen 
fie doch wohl erfennen, daß fie in dem enalifhen Gebiete nicht 
wohl ein Webergewicht erlangen fünnen. Sie treiben einen leb: 
haften Handel mir Vieh und einfachen, ſelbſt verfertigten Manu: 
fafturmsaren. Ihren Berichten von ben zahllofen Heerden in 
ihrem Lande ift nicht wohl zu glauben. Der fortdauernd 
fteigende Verbrauch von Fleifh in Sierra Leome und der ftete 
Begehr von Zebendmittelm, ber durch täglich georbnetere Lebens: 
gewohnbeiten geſichert ift, werden den bisher ungewiſſen und 
ſchwlerigen Verkehr zwiiben ber engliihen Kolonie und dem 
Lande der fulahs allmählih erweitern. Wenige Menichen ver: 
folgen ihr Intereffe mit mebr Scharfſinn: fo haben fie bisher 
aus Eiſerſucht gegen bie Konkurrenz mit dem weißen Mann 
den Zugang ind Janere bes Landes ihm verſchloſſen. Die Er: 
fahrung beweist ihnen allmählib, daß ber Handel mir dem 
weißen Manne vortheilbaft it, und die Zeit fann fommen, mo 
eine Kommunitation zwiſchen Timba oder Timbuktu und Free 
town fiber nnd gefahrlos wird. 

In ber Aulabvorftadt ſieht man allerlei Handwerker in 
neiſßiger Arbeit: fie machen Sandalen und Kriegstaſchen, flechten 
Stroh ju Hüten oder fhreiben Koranverfe zum Verkauf, Ihre 
Schmiede machen Fänftliche Arbeiten trop dem Mangel an Werl: 

; die ein europäifher Schmied für umentbehrlih halten 
irde. Eilberringe von ummäßiger Größe, ſchildformig und 
je Hierögigpnen beyeihnet, ſind ihre Lieblingsarbeiten. Sie 
ab Inbep, um ihnen ihr dtecht anzuthun, große Spigbuben. 
if,’ RB Die Profeffionen des Schmiebd und bed 
Schnäiders beionders ehrenvoll find, .mnd ſelbſt Könige ſich nicht | 

fämen fie auszuüben. Wfrita iſt feines Leders wegen fon’ 


Man weiß, daß ed in Kleinen Körnern im Sand und Schlamm 
ber Ströme gefunden wird. Dad Gold wird dann mie bei ung 
ausgewaſchen; ferner scht aus einzelnen Angaben hervor, daf 
fie auch nad Gold graben, und fih dazu ber Wünſchelruthe be: 
dienen, obmohl fie ſich ſchwerlich darauf allein verlaffen. 

Der Goldhandel ift ed indeß, wie fhon erwähnt, ſchwer— 
lich, der fie nah Sierra Leone führt; eines ihrer Hauptgefchäfte 
ſcheint dabei zu fepn, freie Echwarze von Sierra Leone nach bem 
SHavenmarlt am fer ber Bulloms zu bringen, Mebrere tan: 
fend befreite Sklaven, die englifhe Untertbanen geworden waren, 
find fhon aus ber Kolonie verfhmwunden, und die allgemeine 
Meinung ift, baf man fie in abermalige Sklaverei verlodt bat. 
Ein großer Theil der Dinubammebaner Icht ohne befannte Sub: 
fiitengmittel ; fie find habſüchtig, ſchlau nnd nicht fehr gewiſſen⸗ 
haft, Sklaverei if in ihrem Lande gefeglih, und fo halten fie 
and den Sklavenbandel für fein Verbrechen. Sie verfehren 
viel mit den unwiſſendſten und robeften unter den eingebrachten 
Stlaven, und erwerben unter ihnen, wie anderswo, ein unglaub- 
lied Anfeben. Non ben freien Schwarzen von Freetomn mer: 
den fie durhaus ald Menihenverläufer betradtet, Der fchlaue 
Moslem befticht irgend einen Einfaltdpinfel durch Gold oder 
Verfprebungen, daß biefer den eigentlihen Raͤuber macht. 
Gelingt die Spekulation, fo zieht ber Mandingo den Nußen, 
fdlägt fie fehl, fo entlommt er, und läßt den Schlag auf dad 
Haupt feines einfältigen Agenten fallen, den er mit großer 
Ruhe am Balgen baumeln fiebt. 

(Schlus folgt.) 



























Juden in China. 

&4 gibt eine Aubentolonie In Ebina zu Kalsfungsfu, woren 
Davis in ffinem Wert Über die Chinefen einige Intereffante Detalts 
gist. Bir follen nach Chiua mehr ald 200 Jahre vor Chr. gtlommen 
feyn, uud die Chtnefen nennen fie „bie Gere, weile bie Sehnen audreißt,’ 
Zu ihrer Eynagoge if elm beſoudert worbebaltener Pag für ihr Ober⸗ 
haupt, das beufelden mur unter Bejengungen tiefer Achtung betritt. 
Sie erzäblen, Ihre Boreltern feyen aus einem Kbnigreich des Meftens, 
Juba genannt, gefommen, das Joſua nad feinem Abzug aus Megppten 
und feinem Zug durch die Wäfte eroberte. Ihrer Augabe mach hat Ihr 
Atphabet 27. Buchſtaben, obwohl fie gewöhntih nur 22 brauchen, 
'Menn fie in ihrer Synagoge bie Bibel leſen, fo bebdeden fie bad Beficht 
mit einem durchfichligen Sehleier, zum Unbenten an Moſes, ber mit 
bedediem Geſicht vom Berg berabging und das Grfeg vertündete, eben 
Sabbath leſen fie ein Stöd ber Bibel, fo. daß fie im Lauf eines Jahres 
das ganye Gefeg burgmaren, 






















Leder. Die Wälber find reich an Rinden, 
| t ra; beim Gerben fo wefentliche Araft haben. 
Die Artegstaiben, Saͤbelſceiden, Sandaienbänder und Pferde: 
defäfrne find mit werfaiebenen Farben, namentlich roth und 217797 
—* aefärkt, und ‚mit allerlei feltfamen Bildern vergtert, bie May fpebirt de Warren, die für Ochotet deftiumme find, gembhullg 

‚Drue ei Stchm mit der Spige eines Karten Holyes | ocaem dem-unnen Mprit, damit die Pferde noch bie fee Fiadee deh 


‚ wird von von.iünen febe 





Statiftifches über die Provinz; Jakutsk. 
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matt, Dazu tommt band bad amgreifehde Durchſchwimmen ber 
Fiäffe, und viele-tommen dabei mm. Man fan bie Zahl der vom 
Farntör nam Dixoist gehenden. Parrpferde jaͤhrtich auf 7 bis 12,000 
regnen. Je ordher bie Waarenfendungen mach Ochotet find, je nach⸗ 
theitiger iſt es ſar Me Jatuttu, die, wenn mehr als 3000 Pferde ers 
fordert werben, Stuten und fraftlofe, mit aufgewachfene Thiere zu 
Haiufe nehmen märfen, Cine Bolge davon Ift, baf eime Menge diefer 
Pferde unterwegs flirbt, und bie Seuche auch anf bie übrigen Thlere 
verbreiten. 

Im Unfonae des Mowemberd, wenn bie Fluͤſſe zugefrorem find, 
geben die Partpferde nam den Kommiſſariaten Saſchiweret und Mittels 
Kotämdt ad, Es ift dabei berechnet, daß bie mach dem fegtgenannten 
Kommiffariate seflimmten Woaren dort im Januar eintreffen, und fo 
im Laufe bed Februars bei dem Flecten Oflrowmoje zum tſchutiſchiſchen 
Jahrmartt anfommen, wo fih die Tſchuttſchen mit andgezeichnetem 
Pelzwert und Wauroßzaͤhnen einfinden, die fie gegen cinefifpe umd 
ruſſiſche Waaren eintaufgen und daun fogleich ihren Ruͤctweg autreten. 
Zu dieſer Zeit ſeuden dann die ruſſtſchen Kaufleute bie eingetauſchten 
Feile nach Tatutst ab, damit dieſelben dort nech während des Jahr⸗ 
martta, ndmlich gegen Ende Auguſt, antommen. 

Die Packpferde, die Im Winter nach dieſen beiten Kommiſſariaten 
abgehen, raften unterwegs anf Wiefen und in Wäldern, wo fie ben 
Scamte von der Erbe fharren, um. Gras und Banmbidtter zur Nah⸗ 
rung zu finden, Oft finden fie auch eine Art Echafthalm — vermuthlich 
das eqguisetum arvense — von ben Jataten „Tſchibſtaſei⸗ genannt, 
das eim traͤftiges Futter für die Thiere abgibt, 

Aue Reifenden im der Provinz verfeben fih in der Stadt Jatutet 
mit allem Nöthigen, das in Felleifen von rohem Leber aepadt unb 
auf Padpferben transportirt wird, Man ruht dann abwechfelnd einen 
Tag auf Wiefen oder in Wäldern, wo man Futter für die Pferde 
findet. Die Nelfenden graben den Schnee bis sum Erdboden auf, und 
machen eine Schneewand gegen de Erite, woher der Wind weht; zu 
arbierem Schutze ſtellt man nech einen Vorhang von Fellm, Segeltuch 
ober Leinwand anf. zündet dann ein Feuer an, um bad Mdle fich Tagern, 
und fo die Nächte zubringen, Belm Schlafensehen entfleiber man fie 


His anf Hemde, und hält fip dann in Baren⸗, Molfss ober Reun⸗ N 
wo fie trodıden 


thierfeile. Die Kielder werden in Schuee vergraben, 
und vor Kälte nicht fleif werten, Am Morgen zieht man entweder 
biefe oder ganz trodne Meferverleiber wieder at, da bie geringſte Feuch⸗ 


tigtelt He Gefahr berbeiführt, die Glieder zu erfrieren. Um bad Geſicht j 
gegen die Mätte zu ſchaten, beditut man fig eigener Gtirmz,- Mine] wirdıder Unterricht erthellt, deren Unterhalt der Regierung 6700 Rubel, 


und Nafenftterate,‘ amperbem auch mod Miniefiäche: Man mn Her 


Winterreifen ſehr auf einen bebeutenden Aleidervertath aus Thierfeuen 
ſthin am zweckmahigſten find die aus Nennthlerſeilen *J 


Hei der ſtrengſten Kalte weich und ſchiniegſam "steige, 

Die Provinz Jatutst flieht vermitteiſt ber Gouvermementöftabt- 
Irtu tat unit den rufen, um Asirfeen  Cräbten. in wewfetfenigem | 
Bertehe, Zweimal monatlich geht die Port von Jarutet 


der Lena; 
unt im Winter ——————————— 
Bon Jaruter ea 
en Pferde; im Minten dagegen auf 
wer: in gemöhntign 


 Mängen, In ber —X 
| Yen, Riterarifaps 


fammen werben ‚won -ungefäbr 150 Rindern. befugt umb ‚vom, 


werten, bar 47 Meilen gm Pferbe, 57 Meilen auf Rennthieren reitend 
unb 25 Meilen auf mit Qunben beipannten Schluten. 

Dre oben bemerete Transport von Mehl, Gries und anbern Bors 
rätben unb. Saufmanndiwaaren mad der Stadt Jatutet wird im fols 
gender Urt sewerffielisgt: Man baut mämlih während der Winters 
monate an den Flußhaͤſen ber Lena Fahrzeuge von verfaiebener Art, 
nämlich vlerectige Barten and biefem Helge, die inwendig große Kaflen 
baden, im die man Mehl, Gries, Salz uw. dgl. ladet, und zwar bis 
zu bem Berichte von mehr ald 600,000 Pfund, Danm-rine Urt fleis 
nerer Barfen, Parmusdfi genannt, aͤhnlich denen auf ber Woiga, 300,000 
Pfund tragend; former Bbte von verſchiedener Größe, in bie man 40 
bia 80,000 Pfund ladet. Ehe num der Frühling beginnt, bringt man 
age Laſten und Raufınanndgäter zu den Blußbifen, dad Meifte zu dem 
wichtigſten bei dem Mieten Katſchuga, am ber Quelle ber Rena, 40 
Meilen entfernt von Ittatet. Das Mehl, Salz m. dgl. wirb dann im 
die Barten geſchüttet und mit Brettern zugebert, Andere Waaren 
pactt man in Felltiſen, Kaflen, Ehre und Matten, und ladet fie in 
tie Pawnsri umb Bbte. Ungefähr mm dem 2sflen April fegt ſich das 
Eis in Bewegung und fuͤllt ſich bie Lena mit Waffer, und num ſchwime 


‚men alle Fahrzeuge mit der raſchen Etrbmung flußab, fo daß die Jahrt 


von dem Hafen Katſchuga bis zur Stadt Jatutsat, alfo eine Strecke 
von 559 Meilen, 15, 25, auch wohl 40 Tage dauert, was von ben 
Warferfällen, von ber reißenden Strömung und von der Geſchiglichteſt 
der Egiffer abhängt. In der Etabt Jatutet angefommen, ladet man 
Aues aus, ſchafft die Aronsgäter im bie Magazine, bie den Private 
perfonen gehdrigen Waaren in bie Buben unb Speichtr, und verkauft 
die Barfen und Patvusri am die Stabtberoohsier, bie fie dann zum 
Haͤuſerbau bennyen. Die Bbte beladet man hier aber mit Pelzwert 
und fährt damit fIromanfwirts nah Katſchuga, und ſendet von da bie 
Waaren nach Irtutet, zur chineſiſchen Gränge und nach anbern Drten. 
Ungefähr um den 20flen September if die Schifffahrt auf der Lena 
beendet, ba fi bald darauf ber Fluß mir Eis bedect. . 
Sollen von den mach Jakutet gebrachten Bhtern einige ſchleunig 


nach Ochotst geſchafft werden, fo gefaleht ‚bieß mittel Pastpferden, 
Die Abrigen Waaren dagegen bleiben in Tatutet Tiegen,. bis ſich die 
, Winterwege einftellen, 


Es beſtehen im. Jakutet und dem zur Etabt ‚gehbrenden 
eine bürgerliche: und zwei neiftlihe Schulen, eine Lancaſter-ES für 
'Kofaten, zwel Kreis ſchulen und eine Pfarrſchule. Diefe: Anfalten zus 
von: ehren 






der. Gtabts aber zoo Rubel toſtet. Im; — v 
20 Banerın, die leſen und ſchreiben thunen. * 
Die Eiodt Jatusit und deren rei, 
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Das Ausland. 


Ein Tagblatt 


Runde des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker 


.31 Julius 1836. 





Die Bevölkerung von Sierra Leone. 
(Satus.) 


Kommt man zu Schiffe vor Freetown an, fo ift der erſte 
Anblit faſt fhredenerregend, benn eine Anzahl kleiner Boote 
ſtoͤßt plöglih vom Ufer ab, und in wenigen Ungenbliden erfteigt 
ein Schwarm nadter, athletifh gebauter und mild audfehenber 
Schwarzer dad Schiff, ald wollten fie es gemaltfam beſetzen. 
Sie ſuchen aber nur Arbeit beim Umladen des Schiffe, und 
umterzieben fi ben fchwerften Geſchaͤften, bie fein weißer Ma- 
troſe in der brennenden Sonne ausführen kann. Dieß find die 
Kru's. Nicht leicht gemöhnt man fih an ben Anblic diefer nad: 
tem, hoͤchſtens mit einem Heinen Tuch um bie Lenden verfebe: 
nen musfuldfen Geftalten. Die tättowirten, gefhnittenen oder 
eingebrannten Zeichen auf bem Gefihte kann man ald Wappen 
der verihiedenen Stämme anfehen. Bon der Stirne gebt eine 
breite ſchwarze Linie über Nafe, Lippen und Kinn herab, und 
theilt das Geſicht gerade in zwei Hälften. Cine ſchwarze Pfeil: 
fpige. an dem äußern Winkel des Auges vollendet bad Wappen. 
Nachdem auf diefe Weife bie Nationalität bezeichnet ift, hat der 
Geſchmack noch ein weites Feld anf dem Müden, ber Bruft, dem 
Band, ben Armen und Beinen. Am SHandgelenfe und ben 
Zußfnöcheln tragen fat alle einen Leoparbenzahn, vermittelft 
einer Schnur befeftigt, als Amulett. Diefe Menſchen machen 
die freie dienende Klaſſe ber Kolonie aus, 

Die Krurepudlit liegt etwa 400 (engl) Meilen füblic von 
Sierra Leone, noͤrdlich und weitlih vom Kap Palmas. Fünf 
Iebeutende Städte, jede bie Hauptftabt eined Diftrifts unter 
verfchiedenen Häuptlingen, haben fih zu einem Staate verbun: 
den. Ein Kru, der fih für einen folden Häuptling ausgab, 
antwortete auf meine Frage, weßhalb er fo weit hergefommen 
fev, um einem Engländer für 22 oder 25 Schillinge des Mo: 
nats ais Ro zu dienen, mit folgenden Worten: „Reu Tann 
nicht leben ohne weißen Mann; weißer Mann liebt Arbeit, 
Kru liebt Arbeit, weißer Mann kein Sklave, Kru fein Sklave; 
wo weiß Mann bingebt, muß auch Kru hinkommen.“ Ciner der 
auffallendften Züge dieſes feltfamen Woltes ift ihr Abſcheu vor 
ber Sflaverei: es wäre intereifant zu unterfuchen, woher biefer 


Abſcheu vor einer Sitte fommt, bie feit undenklichen Zeiten in 
allen ummohnenden Stämmen und Bölfern üblich ift. 

In feinem ſcharf zugehauenen, aus Einem Baum gesimmer: 
ten Kanot bat ber Kru eine weite Meife zurüdzulegen bie zu 
ber englifhen Niederlaſſung. So leiht und ſchwach ift das 
Fahrzeug, daß es oft auf der See umgeflürgt wirb, und ftets 
vol Wafler iſt; daraus macht er ſich nichts, er ſchwimmt, wenn 
ed umgeſtuͤrzt worden, daneben her wie ein Meerſchwein, Fehrt 
es bald wieder um und fpringt himein, ohne fih im Geringften 
ums Naßwerden zu kuͤmmern, da er feine Kleider trägt, und 
während der Meife bie meiſte Zeit über bis um die Mitte des 
Leibes im Waller ſitzt. Aber fchlimmere Gefahren als Wind 
und Wellen bebroben ibn. Auf der Küfte zwiſchen dem Kru—⸗ 
lande und Sierra Leone wohnt ein wilder, troßiger Stamm, 
eine Urt Seekönige, melde bem unbefhlsten Kru anflauern, 
und namentlih wenn er auf bem Heimweg begriffen ift, dem 
dur jahrelange Dienftbarkeit errungenen Gewinn abnehmen. 

Der Kru bat nur Gelberwerb im Sinn; am die härteften 
Entbehrungen gewöhnt, ift bas Geringfte für ihn ein Schatz. 
Er koͤmmt jung zu Freetown an, und arbeitet ald Lehrling bei 
einem Krumeiſter; nad zwei= ober breijährigem Gchorfam ar: 
beitet er für eigene Rechnung, nimmt felbft Lehrlinge au und 
empfängt ihren Lohn. Bon 20 Schilingen, bie er monatlich 
gewinnt, gibt er vieleicht nicht Einen and: „int frugal im 
Eſſen“, *) bat keinen Schneider zu bezahlen, feine Thaͤtigkeit 
erf&lafft niemals, und vor Allem iſt er ein vollenbeter Dieb. 

Mit a0 Jahren bat er gewöhnlich etwa 30 Pfd, St. zuſam⸗ 
mengebraht, und damit den Bipfel irbifher Größe erreicht. 
Er legt das nuglofe Geld, — denn im feinem Lande gibt es 
feine Metalmünze, — in Waaren am, umb fehrt zurdd, um 
bei feinem Bolt als „viel reiher Mann mit einer Menge Wei- 
bern” zu leben. In Sierra Leone find keine weiber, unb 
der Theil der Stadt, ben fie bewohnen, bietet befhalb ein un- 
vergleichliches Beiſpiel eined Junggeſellendorfs dar. Ih bim 
durch die Gruppen biefer oder zufammengeflochtenen Hütten 
argangen, melde biefe feltfame Vorſtadt von Freetomm bilben, 





*) Das Wleifh tobter Hunde ift feine größte Delitateſſe. 
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und fah Haufen nadter Männer theild in leifem Geſpraͤch, tbeils 
ſchlafſuchend nah der harten Mrbeit vor Hutten liegen ohne 
Fenfter und kaum groß genug, daß ein etwas großer Mann 
feine Glieder ausftreden kann. Kein Weib war zu fehen, nur 
etwa taufend Männer waren bier beifammen, und bas dumpfe 
Schweigen, bad anf diefem Quartier der Unverbeiratheten Taftet, 
erweckte feltfame Gebanten. 

Die Krus, in fteter Berührung mit englifhen Matrofen, 
erhalten von diefen ftatt ihrer unverſtaͤndlichen einheimiſchen 
Namen allerlei wunberliche englifche Benennungen, wie „fliegen: 
der Fiſch,“ „Bierbouteille,“ „Schmorpfanne‘” u, dgl, und ant: 
worten bald gutmuätbig auf diefen Auf. Sie zeigen viel Schärfe 
des Verftandd, die Nation im Ganzen ift aber unmiffenb, und 
wenn glei einige die großen Wortheile, melde die Weißen durch 
ihre größern Kenntniſſe befigen, erfennen, und ſich zu unters 
richten wünfden, fo find doc ihre Landsleute zu Haufe „dem 
Buch des weißen Mannes, wie fie ben Unterricht nennen, fo 
abgeneigt, daß wenn einer mit Kenntniſſen andgerüftet zurüdfäme, 
er obme weiteres von feinen Landsleuten verjagt werden wuͤrde. 
Bei viel natürlicher Anlage ziehen doch fat ale Unwiſſenheit 
einer ewigen Verbannung von ihren Verwandten vor. Indeß 
babe ih doc einige Krus gefeben, welche bie Schiefertafel in 
der Hand bloß zur Unterhalttung unmdfige Summen mit ein: 
ander multiplieirten. 

Manchmal beleben fie die Straßen von Freetown durch ihren 
Nationaltang: Krickery-bu ber Todtentang genannt, welder 
allegoriſch die Mat des Todes barftellt, Ein Mandingo mit 
mächtigen Grigris (Amuletten) wunderlich gekleidet, und um 
die Häßlichkeit zu erhöhen, mit rohem Biegenfel verziert, fingt 
ein 'monotones Mecitativ. Zwei Krus mit dem furdhtbaren 
Kriegsmeffer bewaffnet fpringen auf ihn los, weichen jedoch nach 
jedem Angriff zurüd, wäbrend der den Tod vorftellende Mans 
dingo langfam, aber ficher , ſich ihnen mäbert. Endlich ſteht er 
ganz vor ihnen, da finkt ihr Muth, die erhobene Hand fällt 
nieder, bie Angreifer beugen fi vor dem unbewaflneten Cie: 
ger und bleiben regungslos liegen. Der Tod ändert hierauf 
plöglih die Melodie, ſchlaͤgt mit feiner Korallenfhuur lebhafter 
auf die Ealebaffe, *) bie Tobten fpringen wieder auf, machen 
ein Paar muntere Sprünge unb ber Tauz ift vorüber. 

Die Arus feinen bie einzigen Neger zu fepn, melde zur 





Abſcheu vor der Sklaverei ausgezeichnet, werden bie Krus ben: 
noch von den Anfichleen und Marond, und größtentheils auch 
von ben befreiten Schwarzen verachtet. Der Grund mag wohl 
darin liegen, daß fie ſich freiwillig zu Dienern bergeben. Es 
ftößt gegen bie Vorurtheile diefer Schwarzen am, daß ein Mann 
Meiberarbeiten, wie 5.8. bad Stoßen und Kochen bed Meißes, 
verrichten fol. Darum balten fib auch bie Krus ftreng von 
den andern Bewohnern geſchieden; nur mit Gelberwerb beſchaͤf⸗ 
tigt, nehmen fie feinen Untheil an den allgemeinen Ungelegen: 
beiten ber Stadt, und vermeiden fo viel ald moͤglich unndthi⸗ 
gen Verkehr mit dem übrigen Bewohnern. Sie fließen an: 
bere völig von fih aus, mur Leute ihres Stammes bir: 
fen in Krutown wohnen, und niemand wird eingeladen, biefen 
Stadttheil su befuhen, Ihre befonderen Gewohnheiten werben 
ſtreuge aufrecht erhalten, und keine Neuerung geftattet. 

Die am mindeften zahlreiche Klaffe von freimiligen Ein: 
wohnern Freetowus befteht aus Meißen: feit ſchwarze Truppen 
die englifhen erſehten, find wohl felten über hundert bier ge- 
wefen. Mit Ausnahme von etwa 20 Kaufleuten find die an: 
dern lauter Augeſtellte der Meglierung, die, gelodt durch fehr 
bobe Befoldungen wegen des für ungefund geltenden Klima's, 
bier einige Jahre zubringen, aber wegen ber Kürze bed Aufent⸗ 
balts an ber dauernden Wohlfahrt ber Kolonie wenig Intereſſe 
nebmen, und von ihrem reichlichen Einfommen einen bebeuten: 
den Theil zurüdlegen, um fo bald ald möglih mit einem gemd: 
genden Ausfommen nach England zurüdkehren zu fönnen. Yus- 
nahmen von biefer Regel mag es geben, allein fie find gewiß 
felten. 

Die Dienerfchaft beiteht beinahe ausſchließlich aus Männern; 
ein vertranter Neger mit einem Lohn von 50 bis 40 Pfd. dient 
als Majordomo, und chtigt die im Haufe wohnenden, 
Der Ueberreft, meift Anaben, betrachtet oft den Vortheil, im 
Hanfe eines weißen Mannes zu dienen, als hinreichende Belob: 
nung; Telbit benachbarte Häuptlinge der Timmanis und Sufus 
halten es für ein Old, wenn ihre Söhne einen folhen 
erhalten können, Im einer Haudhaltung, die fünf oder | 


‚männliche Diener zählte, erhielt nur der erfte einen Lohn, 
zweite im ange war der.ältefte Sohn eines Hänptlinge, der 
'Tals folder jeden Lohn unwillig zurucwies: er hatte ſchon wmeh- 


A um 
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man and Sklavenſchiffen befreite. Die engliſche Regiernug be: 
ftimmte biefe Kolonie zu dem befondern Ine, diefe unglücklichen 
Dpfer des Stlavenhandels unterzubringen. In biefe heterogene 
Maffe befreiter Sklaven aus vielen Nationen find biejenigen 
urfprünglihen Einwohner von Sierra Leone verſchmolzen, welche 
beim Wdtreten des Diftriftd durch die Timmanihänptlinge im 
Land unb den Engländern unterworfen blichen. 

Es ift nicht leicht, bie ganze Maſſe befreiter Sklaven zu 
charafterifiren, da die mannichfachen Elemente fo vieler wilden 
Stämme noch nicht gehörig verſchmolzen find, um eine andere 
allgemeine Ungabe zuzulaſſen, als bie, daß fie mit längerem 
Bleiben bie wilben Gewohnheiten, bie ben neu gefangenen 


Sklaven begeihuen, mehr und mehr ablegen, Bringt man fie‘ 


nad) einer Reife von mehrern Wochen in dem engen Etlaven: 
ſchiff and Land, fo gibt man ihnen zuerft ein Etüd Calico um 
ihre Blöße zu bededten; dann erhalten die Männer einen Fleck 
Landes, einige Werkzeuge, etlihe Wochen lang zwei Pence bes 
Tags, und dann überläßt man fie ſich ſelbſt. Manter „Ge: 
fangene” bringt fein Leben in füßem Nichtsthun bin, und ver: 
f&läft in feiner groben Hängmatte von Palmftriden alle Sorge; 
viele begnügen fib damit, einige Tage anf Bepflanzung des 
Bobens mit Caſſada, Cacao u, dgl, zu verwenden, welche die 
gütige Natur in gemügender Menge für dem Bedarf eines 
Jahres von einem Heinen Stüd Feldes liefert; andere, thätiger 
und Eliger, in der Nähe ber Hauptitadt, bringen täglich Früchte, 
Grasbindel, Gemüfe u. dgl. auf den Markt, und find zufrie: 
ben, wenn fie am Schluß des Zages eine Kupfermünze ge: 
monnen haben. Der Markt ift freilich roh genug, und zeigt 
nur in zwei Punkten eine Epur von Givilifation, nämlich in 
dem bie und da vorfommenden Gebrauch baumwollener Sonnen: 
ſchirme, und in den ſichtlichen Wirlungen des Rume. Völlerei 
iſt eines ber erften Dinge, das dem einfachen Schwarzen von 
feinem Freund, dem Eugen Weißen, mit Sluͤck gelehrt mird. 
Einige „Gefangene, — Captives, dieß ift die gewöhnliche 
Benennung, legen fehr bald ihre rohen Gitten ab, erbebeu ſich 
über: ihre Meitbeüder, und werden nuͤtzliche, fleifige Arbeiter. 
Man finder Schneider, deren Mäter niemald um Kleidung ver: 
legen waren, und deren Fabrilat, wenn auch nicht nah Stulzi— 
ſchem Schnitt, ſich doch tragen läßt. Im Ganzen find die Ge: 
fangenen im Fortſchreiten begriffen, und von ihrer fteigenden 
Bichtigkeit und ihrem beginnenden Unternehmungsgeift hängt 
‚die? mftige Wohlfahrt der Kolonie ab, da außer ihmen nur 
Die Mörond ale bleibende und an Anzahl und Meictfum fleis 
er anzufehen find. 
Stlaven find Leute aus den unzähligen Stlaven- 
L Halbinfel von Sierra Leone her, feit aber bie 
a dei englifgen Kreuzer hier den Sklavenhaundel 
3 ‚findet. ſich, daß ber größere Theil ber bes 
: auf der Guineakuͤſte und aus dem 
fe Hauptſtaͤmmen gehoͤren die Alu, 














‚mittel, wenn bie einheimifgen Spraden 


tief eingefhnitten in perpenbifulären Linien, welche Narben von 
lichterer Farbe zurüdlaffen. Auch bie Ibbos mahen Einſchnitte 
und bemalen Gefiht, Rüden, Arme und Bruft. Das Geficht 
der Baſſas ift gleihfam aufgerifien, aber wie es fheint, ohne 
eine befondere Form, und bie auf dem Miden ibrer Weiber 
angebradten Zeihen find fo eigentbämlih gemadt, baf bie 
Haut aus den Wunden vorfteht, ald lägen Schnüre darunter, 
um fie zu heben. N 

Die Aus ſchreiten vorwärts, und liefern gute Arbeitdleute 
und Diener, Etwa brei Meilen von Freetomn ift das Dorf 
Kiſſey, genannt nah dem Namen eines Fluſſes in ihrer Hei: 
matb, Für biefe zeigen fie große Neigung und viele leiden 
am Heimweh. Einſt wollte das ganze Dorf die Kolonie ver- 
laffen, um in ibr Vaterland zurüdzufehren, ber Gouverneur 
zwang fie aber mit Gewalt, zu bleiben, mo fie waren. Die 
Vapaws find ein einfaches, friedliches Bolt, das in Hütten vom 
Flechtwerk und Lehm lebt, und mehrere taufend Köpfe ſtark iſt; 
einige darunter find zu Vermögen gelangt, und ließen fib Käufer 
nah Urt der Europäer bauen mit fteinernen Mauern, Thüren 
und Fenftern. In einiger Entfernung von ber Kruſtadt find 
die Hütten der Congos, die auf ben weſtindiſchen Inſeln fo 
wohl befannt find, und dort einen großen Theil der Sklaven: 
bevölferung ausmachen. Gleich allen Sklavenftämmen im Suͤ— 
den von Sierra Feone nehmen fie in ber menſchlichen Familie 
eine fehr tiefe Stufe ein, doch werben fie bald fleißig und ge: 
winnen Gefhmad an einem ordentlichen Leben. Ahr Dorf iſt 
malerifh und fehr reinlih, ein Vorzug, ber allen diefen An- 
fiedlungen ziemlich gleichmäßig zukemmt; bie Hütten find ge: 
wöhnlih durch angebauten Boden und Baumgärten von ein: 
ander getrennt. Von allen Morftäbten Freetowns ift Congo: 
towu die angenebmfte und am mwenigiten barbarifce, 

Dei einer Velhreibung der Hauptitadt darf man bie 
Daloffd ober PYoliffs nicht übergeben, obwehl fie nur gering 
an Babl find, Die Sige der Nation fiofen an den Gambia, 
und fie find für die Kolonie von Senegambien, mas bie Bul: 
loms und Timmanis für bie von Sierra Leone find. Sie 
unterſcheiden fich auffallend von den übrigen wilden Stämmen, 
und namentlich ihre Frauen find von ſchlanker, ſchoͤner Sta: 
tur. Den Dalof: Mädchen fchreiben bie der andern Stämme, 
wahrſcheinlich aus Eiferfucht, die Macht bes „böfen Auges“ zu. 
Gewiß iſt, daß bie Mädchen Feines andern Stammes fo viel 
Dieigenbes haben. 

Diefe Nachrichten über die mannicfaen Bewohner vor 
Freetown wollen wir mit einer kurzen Bemerkung über bie zahl: 
reichen Sprachen fließen, die darin geſprochen werben. Eug⸗ 
u oder vielmehr ein aus englifh und barbariihen Wurzelwoͤr⸗ 

tern zufammengefeßter Jargon it das allgemeine Verbindungs: 
ber Mebenben ungleich 
find. _ Die Neger haben. eine befondere Gabe, Sprachen in un: 
glaublich turzer Seit zu, lernen, und nach wenigen Tagen ver: 


‚mögen fie in einer fremden Mundart fi verftänblich zu mäden ; 


‚Auch: vergeifen ſie das einmal Erlernte nicht leicht. Die Anfied- 


ler behaupten von ben Sherbro-Bulloms abzuftammen, und fpre: 
i Le I Dutenpenge: — Yun ae 
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chen auch häufig dieſe Sprade. Die Timmanis find die zahl: 
reichte und mächtigfte der umliegenden Nationen, und Timmani 
wird auch größtentbeild in Freetown gefproden. 


Die Feuersbrünfte in MAonftantinopel. 

Die Feuerösränfte vertreten In Konftantinopel gewiſſermaßen bie 
Stelle ber Oppofitiondjournale, denm fie find dad Mittel, durch welches 
die Parteien ihre Unzufriedenheit mit den Maßregeln ber Regierung 
zu erfennen geben. Die fielen fie IAufiger vor als während ber Mevos 
Intion, welde die Aufhebung ber Janitſcharen zur Folge halte, Der 
englifge Geifttige, Here Walſh, ber fi zu jener Zeit in Konſtau⸗ 
tinopel befand umb ber feine bortinen Erlebniſſe im zwei fo eben zu 
London erfplenenen Bänden verbffentlicht hat, fagt buräber: „Die 
ingwifpen vorfalfenben Ereigniffe bewiefen, daß bie aufbrechenben Feuer 
nicht zufällig entftanden, fonbern bie legten Verſuche der Anhänger ber 
Jauitſcharen waren. Einige Tage fpäter brach fihen wieber ein neues 
Feuer aus, dad 400 Haͤuſer verehrte, und im ber daranf folgenden 
Nat ein anderes, welches 500 Kdufer In Aſche legte. Dem naͤchſten 
Xag kam ber Palaft des Kapudan Pafıya und ein Theil bes Terſanha, 
oder Arſenals, am die Neite, Kaum war ein Feuer gelbſcht, fo brach 
auch fon wieber ein anderes aus, bie embli eines Morgens von 
Galata aus bie ganye Stadt Ponftantinoper in Flammen ſtebend erbfict 
wurde, Das erfte Feuer brach in ber Naͤhe der Sieben Thürme an 
mehrern Stellen zugleich aus, und griff fo raſch mad dem Mittelpumfr 
der Stadt zu um fih, daß man bald ein Flammenmeer von fat einer 
engliſchen Meite Ränge umb eben fo viel Breite erbiicte., Die Eins 
wohmer flädteten mit ihren SKabfeligfeiten nad dem Diflritt Balata 
auf ber andern Seite ber Stabt, aber bald brachen bie Flammen au 
bier aus und verſcheuchten fie wieder, In furger Zeit hrannten ſechs 
verſchiedene Feuer in Konftantimopel, melde 11.000 Käufer, und, bie 
in Pera jerſtoͤrten mitgerechnet, im Ganzen 21,000 Gebäude binnen 
wenig mehr ald einer Wode verehrten, 

„Diefe furchtbare und bebarrlige Zerfibrungdwutrb beumruhlate 
jedermann, und ſchen hieü es, daß man einen Ort gänzli verlaffen 
wolle, wo Leben und @igentbum fo unfider waren. Die Regierung 
fette Nachforſchungen au, und mehrere Kerls wurden gefangen, bei 
denen man Eonbacd oder Feutrtugeln fand, bie fie fo Lange gu gebrauchen 
entfsploffen waren, als no ein Haus auf dem beiden Halbinſeln ſtehen 
würde, Sle wurden auf ber Stelle hingerichtet, und man fah fie in 
den Etraßen liegen, ben Kopf greifen den Beinen und einen Eombac 
oder eine Bunte Im Munde, um dadurch amgubeuten, weüßhalb fie bes 
ſtraft worden waren. Seine Entbedung wurde jedech gemacht, die 
daranf bitte führen tbnmem, wer eigentlich bie Wnftifter dieſer Bräuel 
ſeyen, bis endlich eined Tages eine beſſer ansfchende Fran ergriffen 
wurbe, bei ber man ebenfalls eine Feuertugel fand. Sie fagte aus, 
ein Tſchelebi, ober vornehmer Kerr, babe fie ihr anf ber Straße mebfl 
500 Piaftern in die Haud gebrädt, Bei näherer Perfonsbefgreisung 
erfannte man einen ber einflußreichſſen Ulemas im Ibm. Gr wurde 
verhaftet, und peigte auf ber Folter mehrere Mitfchulbige an, Es 
ergab fig, daß bei 500 Militärperfonen, worunter mehrere Rapuband,' 


fig verfgweren hatten, bie Stadt im MWereim mit dem aldaneſtſchen 


Rebellen und ben Anhängern ber Janitſcharen zu zerflören, bei ber 
berefipenben Berteirrung den Sultan abjufegen und die alte Drbuung 
der Dinge wieder herzufiellen.“ 





E75 So Wien viner ber Ieften Gouverneurs nd Rap 


Die ber Brandfiiftung verbaͤchtigen Dffigiere wurben bei einem 
Feſt, zu welchem fie von dem Sultan eigens eimgelaben worden waren, 
erbrofeit, denn Mabmub zeigt ſich — glei feinem Vorbild Peter dem 
Großen — gnäbig gegen jeben Verbrecher, mur nicht gegen dem, ber 
die Plane zu Eivitifirang feines Bolts dergercaeu. 


Meber die Strafsen und Mloofs in der Aap- 
Eolonir. 

Major Mitchell, von ben tbnigligen Jagenleuren, theitte der geo⸗ 
srapbifchen Gefentfaaft in Lonbon hieruͤber eine Reihe von Bemerkungen 
mit, von denen wir Nachflehenbes ausheben, „‚Eine Bergreipe Iduft 
den fühlen und weſtlichen Müfen im eimer Cutfernung von etwa 
40 Meilen von der See parallel, und ſchneidet die Verbindung mit 


"dem Inneren ab, toelche nur durch einige Berapdffe, bie ben hold 


difgen Namen KToofs bebielten, umterbaften wird, An ber weils 
lichen Reihe find neun biefer Beropdffe, wo man meift bie Wagen 
aus einander Tegen, umb fie nebſt der Rabung hinburdtragen muß, 
worauf die Wagen mwieber zufammengefegt und friſch beladen werben. 
Würde eine gute Straße bei Mofterts Hort Kioof amgeleat, toas 
nad Ungabe Major Mitcheus für 5000 Pfd. Et. geſchehen tnnte, 
fo wäre kein anderer Durchgangspuntt durch biefe Kette abfolut mdlhig. 
Un ber ſuͤdlichen Kette find act ober meun Hauptpaͤſſe, bie zum 
Theil vortrefflige Straßen haben, namentlich der Sir Lewry Eoles 
Daß, dur den i. J. 1950 nur mit einem Aufwande von 5000 Pb. 
eine Etraße angelegt wurbe, welche jept 555 Pfe, St. jährlich eins 
trägt, ein Beweis für die Noethwendigteit der Straße. — Der Attac 
auas Mloof ift ber wichtigſte Im biefer Kette, und wäre bier eine Straße 
angelegt, fo würden dadurch bie Probufte eines fehr großen Laudſtriche 
su Marfte gebracht werden fhnnen, und das Orunbelgenthum bedeutend 
im Wertbe fleigen, Major Mitchel fließt mit der Angabe, wenn 
bie Regierung 20,000 Pfd. auf Anlegung von Bräden und Straßen 
in der Rapfolonie verwenden wollte, fo wire dann 200 Jahre Tang 
feine weitere Andlage ndthig, und die Kolonie würde inzwiſchen vdlig 
Im Gtante ſeyn, die weitern Koſten ſelbſt gu beſtreiten; auch wäre 
bleß Geib ſeltbſt in Faufmännifager Beziehung nicht übel angelegt, ba 
die Straße durch ir Lowry Eolers Pap 12 Proyente abwirft, umb 
bie neuen Straßen nit weniger erlegen würde, Bis jegt wurden 
wiele Anfiedler wegen ber Schwlerigtelt, ihre Probufte zu Markt zw 
bringen, abgehalten bier Land zw faufen. 


Dermifchte Nachrichten. 

Ein Herr Hiff, der vielfältige Nachferſchungen über ben Paragnav⸗ 
Thee anfteflte, theilte feine Forfgungen der mebigimifg » hotanifpen 
Geſtuſchaſt von London mit, mmdb e6 geht daraus hervor, baß bie 
Pflanze fo groß wird als ein Dramgebaum, Die Blätter werben ges 
wöhntih vom 2 His 5 Jahre alten genommen ; senoffen, 
Rimmt ber Tee pP N in flarten Dofen verunpat es unb vers 
ut ſacht allgemeines Zitt 


Bor einigen Jahren ueigte men: Ui Wanib ein hier, tab nen hen 
durch dem Ruͤcten 


Unfcplaggettet bie eigenthämtiche Eigenſchaft hatte 
gu uriniren, —— 


ee 


‚Speyimen biefer Thiergattung erhalten: #8 ift das Pecari Gübamerita's, 


ein Thler,. das dem Tallbfihweln ziemiig mabe fiebt, mmb 
Zagen eine. Eiopet Hat, meine eine ſtart riechende Biäfigreit 
‚ Menge ausſcheldet. 
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Gelchichte eines ausgewanderten: Schweizers. 
(Bon Kart Seibler.) 


@iner von den Yeuten, melde die Auswanderungswuth in 
das trandatlantife Kaiferreih (Brafilien) verſchlug, war bei 
Entitehung der ansländifhen Truppenkorps in Militärdienite 
getreten, und batte es, ba er ſchon früber im feinem Vaterlande, 
der Schweiz, Soldat geweien, in Brafilien binnen furger Zeit 

um fientenant gebracht. Ih wurde mit ibm im 9. 1827 auf 
die im Hafen von Mio de Janeiro gelegene Feſtung Dilegaanon 
detafhirt, mo wir ben Nuftrag erhielten, die abfegelnden Schiffe 
vifitiren zu laſſen, wodurch fo viel als moͤglich bie häufigen 
Defertionen der brafilianifh:dentiben Truppen verhindert wer: 
dem folten. Da nun der Fandwind im der Regel nur bis zehn 
Ubr Morgens weht, und man nur mit diefem Winde aus dem 
Hafen laufen kaun, fo waren wir den ganzen übrigen Theil bed 
Tages unbefkäftigt. Ans Langeweile Metterten wir alſo beftäns 
Mg in ben fteilen Felfen ber Infel, auf melden bie Feitung 
iegt, umber, und ſchlugen Auſtern log oder fiihten. Aber auch 
dad Auſtern wird man zuleßt überdrüſſig, und dad Fiſchen iſt 
ebenfalls für die Dauer feine unterhaltende Sache; ih fuchte 
daher meinen Gefährten, ber bisher fehr einfplbig, und, wie 
es mir ſchien, mißtraniih gegen mi gemefen war, zum Spre: 
den und zum fröblihem Scherze zu bewegen, mas mir jedoch 
im Unfange nicht gelingen wollte. Endlich brang ic eines 
Abende in ihn, mir feine Lebensgeſchichte zu erzählen, worauf 
er mich ſehr ſcharf anfab, und ich bemerfte deutlih, daß eine 
große Verduderung im feinem gangen Weſen vorging. Zuletzt 
bub er an: 

I fan gwor nicht begreifen, daß Sie nicht wiſſen fol: 
tem; mas gan Mio weiß; aber eben fo wenig trame ih Ihnen 
zu, daß Sie Ihren Sport mit mir treiben wollten; alfo hören 
Sie denn, mas wohl des Erzählens wertb iſt. 

„Ib tam, mie fo maude taufend Andere, mit einigem 
Vermögen nah Brafilien, in der Abſicht, bier den Fandbau zu 
betreiben, und begab mich daher, nach einem kurzen Aufenthalt 
in der Hauptſtadt, fogleih nach NeuFreiburg *), mo mir ein 


Re 
*) Neusfreiturg legt etwa so portugiefiihe Meilen vom ber 


dburgo (Meu:Freiburg) befannt mar. 
manche Dienftleiftung, und mein unbefangenes Herz hatte ſich 





Stud Yand angemwiefen murde. Ich hatte eim glückliches Loos 
getroffen; mein neues Beſitzthum mar ungewoͤhnlich gut, meine 
Saat gedieb, meine Tleine Herde wuchs und meine Criftenz 
ſchien begründet. Doc fehlte mir noch etwas in meinem Haufe; 
denn ich war nicht mit Unrecht der Meinung, baß ein Kolonift 
zu feinem fünftigen Forttommen nothwendig einer guten Haus— 
frau bedirfe, die ihm mit liebevoller Nufmunterung als tröften: 
der Engel zur Seite ftehe, und für das Wohl der Witthſchaft 
mit den taufend bamtt verknüpften, ſcheinbar unbedeutenden, 
doh wichtigen Details, melde befonders hier ben fhönen Wir: 
fungstreis des Weibes bilden, unermüdet forge, während ein 
ſchwerer Beruf den Gatten fern von feiner Hütte binruft. Alſo 
fab ih mic unter meinen Landsmaͤnninnen nad einem folden 
Begenftande um; die Wahl ftaud mir offen, ich fand aud halb 
in einem recht hübſchen, jungen, aber armen Mädchen diejenige, 
melde mich, meiner Meinung nah, umendiih glüdlih machen 
fönnte. Meine Neigung murde ermidert, binnen wenigen Wo— 
hen trug ih der Frmählten meine Hand an, und furz darnach 
führte ich fie zum Altare. Die Flitterwochen flogen, mie dieß 
zewöhnlich der Fall iſt, recht ſchnell und freudig dahin. Mc, 
dieß Uberſchwängliche Slück ſollte nur einen fo kurzen Beſtand 
haben; bald mußte ich fo fürchterlich darunter erliegen; Allee 
ſollte ich verlieren, was ich noch befaß, — meinen Glauben an 
die Menichheit. 

„Etwa ein haltes Jahr nah meiner Verheirathung, als id 
eines Abends im Schmeife meines Angefihts von meiner ſchwe— 
ren Ürbeit nah Haufe zurüdfebrte, begegnete mir einer mei: 
ner Nabbarıt, ein junger, rüſtiger Mann, der chen fo ſeht me: 
gen feiner Schönheit, als feines Leichtſinns im ganz Novo: Fri« 
Schon früher that er mir 


zu Diefem Manne bingezogen gefuͤhlt. Cr begleitete mich eine 
Strede Weges, wir fpraden von unſern Hoffnungen, Planen, 
Beingftigungen, von ber Schweiz und von Brafitien, Bei einem 


Sceidewege trennten mir ung; ich reichte ihm herzlich bie Hand, 


(u zn 
Hauprſtadt Brafitiens, Mio be Janeiro, entferut, und mar bie 


erfte austintiihe Kolonie, welde anf Befehl des ver ſtorbe 
Könige sen Portugat Dem Jebann VI geſtiftet wurde. 
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mie ed bei unferm Volfe Eitte ift, und mie ed auf dem ganzen 
Erdenrunde fepn follte, — ba raunte er mir in das Ohr, daß 
man binter meinem Rüden von meiner Frau eben nicht das 
Beſte ſpreche, baf meine Emmy bie Buhlerin eined Andern 
fer. Ih ſtutzte, — ih molte den ſchnell Forteilenden zurück⸗ 
halten, aber er war hinter dem Maldfelde verfhwunden, — ic 
rief ihn, aber er hörte nicht; wie rafend eilte ih heim, ein 
ſchrecliches Gericht wollte ih halten; aber mein Weibchen war 
mir ja immer mit fo freundliher, unſchuldsvoller Miene ent: 
gegen gefommen, und biefen Abend, gerade diefen Abend erftidte 
fie mit tanfend Küffen jeden Imeifel, jedes Miftrauen, jedes 
Vorwurfswort. Ich ſchwieg, denn ih war felig. 

„So waren mir faft ein Jahr verheiratbet, ald meine 
Emmp mir ein Söhnlein gebar. Ale Nachbarn eilten herbei, 
das Kind zu ſehen; aber mie fol ich die Empfindungen (bil: 
bern, die meine Bruft zerrifen, wenn id mir durd ihre fpötti: 
ſchen Blide, ihre gar zu dentlide Mimik fagen laffen mußte: 
Du bift nicht der Vater! Halnreifhaft ift immer der ſclechteſte 
Mitterorden; denn man bat nur felten bie gewiſſe Ueberzeugung, 
daß man ihn wirklich nicht beſizt. Ruhig konnte ih natürlich 
nicht ſeyn, bie mätbendite Eiferfucht erwacte in meiner Bruft, 
und ich beihloß, in Zufunft aufmerkjamer zu fepm, ich wollte 
dem Argus feine hundert Augen abborgen. Von diefer Stunde 
an nabm id ein geladenes Gewehr mit zu meiner Arbeit, und 
als mich meine Frau befragte, zu welchem Zwecke dieß geſchehe, 
ſchützte ih vor, die Tiger bätten ſich mieder in ber Nähe ge: 
zeigt, ja, ich laͤugne ed nicht, ich fügte fpipfindig hinzu: meine 
Angel merbe fein Raubthier verfehlen, dad ſich tolkühn in 
meine file Härbe wage. Sir glaubte dies, fie lobte meine Vorſicht 
und fchien nicht weiter darauf zu achten. Das Kind, dad ih 
nicht mein nennen durfte, beſaß die ächte Echwelgermatur; es 
war gefund, roth, die und fehr aufgewett. Meine Frau genas 
endlich von dem ſchweren Wocenbette, wobei Wohen zu Mo: 
naten wurden; oft lag mir dad Wort des Geftändniffes auf ber 
Lippe, wenn fie mich Abende fo liebreich fragte, warum jeht 
immer bie Stirn fo ummölft fep, wie der Finfteraarhorn 
im fpäten Herbſte; allein ich fhwirg und lächelte, bean Emmp’s 
Leben fand in Sefabr. Die Liebliche erholte fih wieder, fie 
lad aus meinen Blicken j den meiner Wuͤnſche. IE tonute, 
ich. durfte nicht reden, 

Da fam ein zweiter Nahbar zu mir, 
und —5 be — * bie der 
von Neuem b 

a und (ab ie 
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mid mit bundert Liebfofungen, von meinem Vorhaben abzu— 
ftchen, ald ich fie indeß vericherte, daß dürchaus feine Gefahr 
dabei fep, denn mir wären umferer viele am ber Zahl und alle 
mwobl bemaffnet, als ich hinzufügte, bad ein geſchoſſenes Schwein 
unferem einfahen Hausbalte fehr willlommen ſeyn müſſe, da 
rieth fie felbft dringend dazu. Aber ftatt auf die Jagd zu ge: 
ben, verbarg ich mich im einem nah gelegenen Sebüſche, ven 
wo aus ich das ganze Haus beobachten konnte. Hier mochte 
ih ungefähr bis 1Uhr Nachmittags gelanert haben, da entdecte 
plöglich mein fharfes Auge, das, durch den Argwohn geftärkt, 
dem eines eingebornen Brafilianers nichts nachgab, eine Seſtalt, 
die mir ſchon früher Anlaß zur Eiferſucht gegeben hatte. Sie 
umſchlich heute wieder auf gewohnte Weife mein Meines Wohn: 
haus, ohne hineinzugehen, aber plöglia dffnete fih die Thür; 
meine frau trat beraud, eilte auf den Fremden zu, und ih fab 
deutlih, mie man ſich die Hände drückte, einige Worte wech— 
ſelte, fi enblid gar Hüfte, worauf alddann ber ſchändliche Gaſt 
ſanel verihwand, und meine Frau in das Haus zurück eilte, 
Ich zitterte bei diefer Scene vor Wuth, Verzweiflung und 
Made, ich wollte Anfangs fogleih aus meinem Verftete hervor: 
brechen, um dem Buben nadzufeßen, der mit fo freventlih mein 
ſchoͤnſtes Gut entwendet hatte. Aber ich befann mich fehnell ; 
bie Ahnung fläfterte mir zu, daß mit einem Kuffe der Handel 
nicht abgemaztt fer. Alles mußte ih wiſſen; Emmp mußte 
mein Engel oder mein Teufel fern. Mein Vorſatz ftand feſt; 
bas irre geleitete Lamm ſollte für die Sünde ded Molfes blu: 
tig kißen. 

a erwartete alfo geduldig den Abend, und ſchlich alddann 
wie ein naͤchtlicher Dieb oder eine bungrige Hoine, ganz in die 
Naͤde meiner einfiebleriihen Wehaung beran. Es ſchien, ald 
ob biefe Naht das ſchändliche Unternehmen meiner Grau be 


‚günftigen wolle; denn ſchon um acht Uhr war es rabenfhmarze 
Finſterniß, fo daß vieleicht mein Meib ganz wohlgemuth 


den Armen ihres Buhlen geruht haben mag, während: ic 
sein armer Sünder um das Haus herum patrouilicte,).Miößs- 
lich machte mid ein kleines Geräufh aufmerfam, «in Metall 
Hang, der meine letzte Hoffnung zerftörte, _ Wie in dem, Boben, 
eingewurzelt blieb ich ſiehen, das Gewehr mit beiden Hänben- 
trampfhaft umfaſſend; eine unfihtbare ‚Gewalt ‚(diem mir bie, 
Bruſt dermaßen einzuengen, daß. ich glaubte, Ka 
au müͤſſen. In biefem; ——— Zuſtande höste ib A 
rauf in. meiner Wohnungs Es vergingeinegeran 
—*? wie der zu mir ſelbſt kam, au te 
a ae a as an —* 
—— 
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aler Kraft, die mir im biefem Mugenblide zu Gebote frand, 
mit der Schulter dagegen, — krachend zerſprang dad fchlechte 
Schloß, — ib ſtürzte in das Haus und auf die Schlaflammer 
meiner Frau zu, Wuc bier war die Thüre verriegelt, aber ein 
einziger Stoß öffnete fie. Warum fol ich weiter erzählen, mas 
in diefer Naht geſchah? Marum joll ic den Schleier abbeben, 
der meine eigene Schmach verbällt? Iſt denn die Ehre des 
Mannes ein Spielball in den Händen einer leictfinnigen Frau? 
Ih durfte nicht länger zweifeln. In dem Uugenblide, ba ich 
in das verrammelte Zimmer trat, fprang jemand zum Fenfter 
hinaus. Ib eilte hinzu, ich fenerte mein Gewehr durch bie 
dunkle Nacht aufs Geratbewohl babinter ber. Wiled war in 
Verwirrung. Mein Weib mollte biefen ghidlihen Augenblid 
benugen, um dur bie geöffnete Thür zu entfliehen; ich ergriff 
fie aber bei ben aufgelösten Haaren, und ſchleifte fie obne Mid: 
ſicht eder Schonung in das Zimmer zurück, wo ber fchänblichite 
Frevel mir mein Helligftes geraubt hatte. Die fat erlofchene 
Kerze wurde im meiner zitternden Hand wieder lebendig; ber 
Zuftand, in welchem fih Emmps Kleidung befand, bemied mir 
nur zw bentlih, was bier bereits vorgegangen war. Meine 
Rechte fuhr unmilfirlih nat dem Jagdmeſſer, meine fo grob 
verleßten ehelichen Rechte, wenn nicht zu vertheidigen, fo doch 
wenigſtens blutig zu raden; aber in bemfelben Momente fanf 
die Unglüdlihe ohnmaͤchtig zu Boden. Als fie nah einer 
Stunde wieder zu fih fam, mar ich etmas rubiger geworben; 
mein Kopf hatte uber meine Sinne gefiegt, und ic befahl ihr 
nun zu beichten. Sie geftand, daß fie mit einem jungen Dianne, 
dem fie (dem aus früähern Zeiten kenne, deſſen Namen fie jedoch 
nie habe erfahren können, eine Liebſchaft gehabt, behauptete je: 
doch harknädig, daß dieß eine rein platoniſche Liebe geweſen fev. 
Ich wußte zeit wohl — fo viel Werftand trauen Sie mir doch 
gewiß zu, — daß Plato ſchon lange tobt ift, und daß das ihm 
untergefpobene Liebesfoftem auperbens nicht in feine vernünftige 
—— yaßt. Im ſolchen Slaubensfallen kaun ich 
Zprann werden; und id behauptete blind dad Recht der 

5 Id m r Gott dur feine Langmuth überlieh. Meine 
\ e alfo ſeht bald cin anderes Seſtaͤndniß heraus, 










* verhaften üten Menfgen fhon vor ihrer. 
—W unb-Amgang- aehabt — 


wuͤrdige Tage. 
Ubr burch bad Heulen des Sturmes aufgewect, ‚ber ben Tag Über 

















iebeit getreuer war. Ich ußte jetzt * —V 


Freiheit beraubt und beftänbig eingeſperrt ſeyn ſolle. Sie war 
mit allem zufrieden. Seit biefem ſchregensvolen Tage mar 
fie noch liebevoller und zuvorlommender gegen mich als je, fo 
daß ſich allmaͤhlich ein Fünfben von Mitleid in meinem Bufen 
regte, Sie klagte häufig über förperliche Beſchwerden, aber nie: 
mals über die Behandlung, melde ihr zu Theil wurbe. Da 
ich ihre Reue für aufrichtig hielt, und jene Stränklichfeiten nur 
ber Ermangelung frifcher Luft zufchrieb, fo erlaubte ich ihr feit 
biefer Zeit biemweilen in meiner Geſellſchaft im Garten fpazieren 
zu geben. Ihre Dankbarkeit fir diefe Guͤte ſchien grängenlog, 
ih glaubte mein verlorened Weib wieder gewonnen zu baten, 
ich vergieb ihr, wie ſchwer mir aud dad Mort der Gnabe wurde, 
Es ſchien mir Unreht, meine einft fo geliebte Emmp, die Be: 


herrſcherin meiner Hütte, ald Sflavim zu bebandelm; ich räumte 


ihr wieder bie Rechte ein, die ihr vom Amtswegen gehörten, 


‘Endlich überlieh ich ihr fogar den Hausſchlüſſel wieder.‘ 


Gaqlus fotat.) 


Chronik der Keilen. 
Thomas Campbell Briefe aus Algier, 
Neungebnter Brief. 
Algier, INMen Februar 1835 
Auf meiner Riüdrelfe von Bona nad Algier begegnete mir durchaus 
nichts Bemerten wertheb. — Wenn ich indeß auf bad Datum biefes 
Briefes blice, fo fuͤrchte ip, daß Sie unruhig Über mein langes 
Sqhweigen ſeyn werben. Es iſt jedoch feit dem letzten beiden Wochen 
fein Patetboot nach Frautreich gegangen, weit die Kommunitation mit 
Europa durch ſolche Stuͤrme unterbrechen war, tie man fie ſich, ſelbſt 


waͤhrend der meiſt flürmifgen Winter in Algler, ſeit vielen Jahren 


mist zu erinnern weiß. Der sıte und a2te Bebruar waren dent⸗ 
In Der Nacht bes erſtern Tages wurde Ih gegen 


germfirher hatte, Nachdem er in Bona-umb Bubfeia vierzthu Schifft 
za Grunbesgerichtet, machte er auch und einem Beſuch, unb zerfanmets 


"tete im bein ſehr ſchlecht gefgkgten Hafen von Higier ein und zwanzig 


- Ein Safendamm,ı'der der frampbfifgen Regierung eine 
Alon Franten gekoſtet haben» fo „> wurde weggefprormmt wie ein 
chut. Der Sqhaaben, meiden dieſe Stuͤrme amgericptet, wird auf 

a Diillonen Granten gefgänt sam beflagembiwertbeften jeboq iſt ber 
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fapltdn, ein allgemein gefägter junger Mann, fand in ber Bemiltung, 
fir zu reiten, fein Grab in den Wellen, Gin ſchoͤnes Beifpiel von 
Unerfgrostenheit gab rin Engländer; der Momitene hat deſſen nicht 
gedacht, doch fpragen alle Wrangofen mit Bewunderung davon. Der 
Kapitaͤn eines britiſchen Handelsſchiffes Hatte en Muth, den Sturm 
auf er See auszuhalten, und als man ihm ein Boot faicte, um 
ibm and Ufer gu bringen, erwiberte er, daß es feine Pflicht fen, wo 
mbglig Schiff und Ladung zw zeiten, und bieß weile, er verſuchen. 
Erin Fahrzeus — time wahre Nußſchale von etwa 50 Tonnen — 
hatte fünf Matrofen am Bord, von demem er vieslans Rand ſchictte, 
und nur einen mebnt feinem Sohn bei fi behielt — einem Knaben 
von zehn Jahren — ber feinen Water durchaus nit hatte werlaffen 
molen, Der Kapitdn kannte ben feften Bau feines Schiffes und fonnte 
fig auf feine beiden Anker verlaffen, von demem einer flarf genug war, 
das Fahrzeug zu balten, wenn er etwa genbthigt ſeyn follte, den andern 
su fappen, mas auch wirtlich geſchah. Die meiften Schiffe gingen 
während dieſer beiden fuͤrchterlichen Tage deßhalb zu Grunde, weit fie 
aufammenfliepen; als mun ein Wrad gegen dem wadern Kapitän ges 
trieben wurde, fappie er fein Kabeltau und wich bem|Zufammenftoße auf, 
Jert, da ber Sturm vorüber iſt, babe ich Muße zu Überlegen, 
was Ih ferner unternehmen fol. Da Ip fo viel als mögli von ber 
Regentfgaft zu fehen wänfge, fo möchte ih gar zu gern mad Eons 
ftantine geben, wenn es mbalich wäre, ohne ſchuͤtendes Geleite gu reifen, 
oder ein foihes zu finden, denn vor 50 Jahren hätte ein @uropder 
ſich mit mehr Sicherbeit fo weit von ber Küfle ind Junere bes Landes 
tagen tountu als jent. Ich werde vorher nad Dran gehen, bem ent⸗ 
ferntenen weſnichen Puntt der Regentfgaft, den bie Framyofen befegt 
haben, ſelt er zur Ger zugaͤuglich iſt. Diefes Element bat indeg feit 
dem Icäten Tagen einem, zu ſchlechten Eindruck auf mich gemamt, als 
tab ich ihm fo bald from vertrauen tbunte; ich will daher noch ein 
wenig in Ulgier verweilen. 
Ein. altägyptifches Mufikinftrument, 
Herr James Burton fand auf feinen Meifen in Aegypten ein 
Sifteum , oder dasjenige muſitatiſche Iuſtrument. bad bie alten. Wegups 


tiee bei ibren-reflaibfen Eeremomen umd Progeffionen gebraugpten, Es 
iR dieß einer ber mertwaͤrdigſten LIeherrefte des Aguptifepen Miteribums, ı 


und da 6.46", Zou bom:ift, Bei wellem bas größte Exemplar, bad 
man bisher tror ber unermüblichen Napforfhungen and Ausgtakungen 


tm jemem Lante fand, | Yu. ber, Königlichen Bikliother zu Berlin find; 
zwei Defer Intereffanten Inftrumente, abtr nme hal ſo gre und wahr⸗ 


ſche inlich bloße Mobelle; im Pariſer Muſtam ſoul ſich Feines beſtaden 
und unter ben vielen Sammlungen im Cugland it nur der Handariff 
eines einzigen ame der Sait ſchen Sauunluug· Der obere Theil des 
GSriffes iſt mit dem Aopf Hathore geziert; und oben ift auf jeber Seite 
Me Notter dart / an dem ober Theit des Griffes it sine Rinne, 
welcher die Spuren der Füße eintr Rage ober einer Ehrwin find. 


Zee 


| 
N 
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‚ Diätud. Eineun Theit diefer letztern Gegenſtaͤnbe fiedt man im der 
‚ Platte Über ber Figur ber Gottheit, Fin mertwärbiger Umfand ift, 
daß dieſe Begenftände nicht gravirt, ſoudern, wie man bei genauer 
Unterſachung trtemmt. mit einem Etempel eingeſchlagen find, Dien ift 
mit untwiatia, imfoferm e8 ein Licht auf mehrere in aͤhnlicher 
ausgefünrte Geaenfände wirft, Die Drasbfaiten am biefem Inftrument 
fehlen, und ber ganze Griff iM bobl. angenfhelnlich, wie man an dem 
untern Zheife firbt, um dert bie Drathfalte einyufegem. Diefes In: 
"firument If aus heben, und wurde vermuthlich im bem Umfreife des 
Tempels des weſtuchen Sees auf der Rarnatfeite des Nile gefnmden ; 
nach tinigen Cfulpturen auf biefem Tempel faun man fließen, daß 
bad Inftrument 518 auf das Zeitalter Thothmes IIT binaufreict, alfo 
etwa 5500 Jahre alt if. 





Geologifche Notizen. 

Die in der Ebene von Grenelle angeſtellte Bohrung eines arte: 
fifhen Brunnens wird mit @ifer fortaefegt. Die Gonte hat bereits 
die Tiefe von 1000 Auß erreicht, bringt aber immer mod Kreide mit 
Kieſeln herauf, bat alfo bie Formation bes darunter Itegenden Grüns 
fanbes mo nicht erreicht, Dieß ift um fo merfwärbiger, als das 
Rreibelager der Mieberfeine nur 250 Buß Mägtigteit bat, bas ber 
Normandie no weniger. 

. 

Kerr Paravey tbeite der Atademie ber Wiſſenſchaſten eine Nete 
über eine befonbere Eigtuſchaft des Schieſers aus dem Urgeftein des 
Maasthales mir, der fin vermittelt eines befondern Hammerſchlages 
nad beſſimmten Richtungen fpaltet; die dadurch gebifdeten Pinien 
mennen die Arbeiter longrain. Die Schiefer von neuer Formation, 
wie die vom Angers, baven biefe Cigenſchaft micht, bean totun man 
barauf faldägt, zerfpringen fie wie Glas in unregeimdßige Sptiter, 
De ßhalb dauern fie nur 50 Jahre, während die Schiefer aus den 
Ardennen 200 Jahre aushalten, mie man and den Yabrzahlen flieht, 
bie in ben grünen Schlefern auf den Daͤchern alter Bauten In Belgien 
eimgegraben find. Diefe Eigenſchaft, fig der Länge nach in der Rich⸗ 
tung ber parallelen Biken zu fpalten, deutet, wie Herr Paraveh 
glaubt, anf eine Art Kryſtalliſatlon diefer alten Gspieferarten hin, 

“ 


Als mat vor etwa zehn Fahren bei Bnrrsulte in Kentucch nach 
Salz grub und ungefähre 200 Fuß burch dem feften Felſen gebohrt hatte, 
ıfprang plöglim ein Strahl Eteindi empor, der ſich bis jur von 

ı2 Fuß vom Boden erhob, Mebrere Tage floß bie Quelle fort, und 

‚onb enwa 500 Litre® in ber Minute. Da das Bohrloy mit weit 
‚von dem Fluß Eumberfand entfernt war, ſo war dieſer bardmilf- De 
‚bebeft, Meugierige. bie ſich vergewiſſern mallten, ob es areuabar ſer 
ündeten. es ap, uud Salb<ber bie Sber flaͤche des Bailers 
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Rückblicke auf die Gefchichte der ostindifchen 
Armee. 


Die frühere, wie die neuere Geſchichte dürfte wohl faum 
eine merkwürbigere Erſcheinung fir die civilifirte Welt dar: 
bieten, als bie Eutwidlung der ojtindiihen Armee. Sie war, 
wenn wir und jo andbdrüden dirfen, gleihfam die Schöpfung 
eines Zagd, Mit Einemmale reifte die junge Saat zur voll: 
fommenen Frucht. Denn felbit viele Jahre, nahdem ber Han: 
bei mit Dftindien ſchon eröffnet war, und die oftindifche Kom: 
pagnie auf verfchiedenen Küftenpunften Faltoreien zu etabliren 
begonnen hatte, beftanb bie oftimbifche Armee noch nicht. Einige 
Leute mit Säbeln und runden Schilden bewaffnet bildeten die 
einzige Art einer militärifhen Wade, welche bie Faltoreien 
zum Schutze ihrer Etablifements unterhielten, und biefe wagten 
ed nie, fi ben Eingriffen ber Lofalbehörben zu mwiderfehen, un: 
geachtet biefe oft fehr umgefeplih und willkuͤrlich verfuhren. In 
der That dachten bayumal die englifhen Kaufleute, die fi zu: 
erit in den Häfen Hinduſtans niedergelaffen hatten, noch nicht 
entfernt Daran, im einem bicht bepölkerten, mwohlcivilifirten und 
an den gefeglich geordneten Befchäftsgang einer rechtmäßigen 
Regierung gewöhnten Staate, eine eigene Herrfhaft zu grüns 
den oder ih gar die Befignahme ded Lambes zu erlauben. Sie 
beguägten fich, unter dem Schut der eingebornen Fürften zu 
—— — den freien Betrieb bes Haudels geſtatteten, 
. nicht höher, Am 2ten Mai 1601 fegelte 
6 Seſchwader von Torbap ab; nachdem es 
berührt, daſelbſt einigen Handel getrieben 
von Malacca ein reich beladenes portu⸗ 
1 weggenommen hatte, ſteuerte es nah Java, 

bie erfte Fattorei errichtet war, über welche feit 
a9. immer ‚ein engliiher Kaufmann ben * 
ae. im Jahre 1602. Im. Zahre 1612 tri 

jun Surat, Ahmedabad, Combava um Sei. 
thum, und die zunehmende. Ausdehnung 

ic tallein die Aufmertſamteit ber einge 


„auf auch die Ciſerſucht 
‚ ———— — meifentele, 











aber durch Intriguen fie zu ruiniren ſuchten. Gegen offene 
Feindſeligleiten auf dem ſeſten Lande ſuchten ſich damals noch 
bie engliſchen Kaufleute durch Klagen und Beſchwerben bei den 
Nabobs und Naigs Recht zu verfhaffen, während auf ber See 
ſich ihre Schiffe im Kampfe gegen ihre Gegner, fo gut es geben 
wollte, ixhaupteten. 

Diefer Buftand konnte indeß nicht in die Länge dauern, 
Ihre Nebenbubler, befonderd bie Holländer, fuchten ihre Eta— 
blifements mehr und mehr zu verſtaͤrken: fie legten Forts an, 
rüfteten Truppen aus, und wagten ed fogar mit den benach— 
barten Regierungen Krieg angufangen, eine Dreiftigfeit, bie bei 
den Engländern nicht allein bad größte Erſtaunen ermedte, 
fonbern fie auch in manderlei Hinficht beunruhigte. Sie fahen 
nun wohl ein, daß fie in Bälde dieſem Beifpiele folgen mußten, 
zwar nicht um gleichfalls Feindfeligkeiten gegen die Fürften zu 
beginnen, fondern um fi In eine achtunggebietende Stellung 
gegenüber dem übrigen Europäern zu ſetzen. 

Im Jahre 1626, ald bie Feindfeligkeiten ber Holländer 
immer häufiger wurden, ber Innere Zuftand Indiens durch 
Bürgerkriege zerrütter, und bad Band, das bie Wölferftämme 
mit einander verknüpfte, Immer loderer wurbe, entichloffen fi 
bie englifhen Kaufleute bei den Subahdars der verfhiedenen 
Provinzen, worin fie anfäffig waren, nm bie Erlaubniß einzu: 
fommen, ihre Faftoreien mit Feſtungswerken nıngeben zu dürfen. 
88 verging aber einige Zeit barüber, bis ihren Bitten entfproden 
warb, und als bieß endlich geſchah, waren fie noch zu arm umb 
ſchwach, ſich dieſelbe gehörig zu Nutze zu machen. Doch wurde 
zu Armagon auf der Coromandelkuͤſte im I. 1628 ein Fort 
angelegt und mit zwoͤlf Städen Geſchutz verſehen. Die Ber 
fagung, welche man füglih dem-Kern ber indiſchen Armee 
nennen Tann, beitand aus dreiundzwanzig Soldaten! Europäer, 
durch den Vorſtand der Faltorel anigeworben, und naturlicher⸗ 
weife völig undischpliniet und keinerlei Art militärifcher Seſetze 
unterworfen; benn bie Idee von Bildung einer bewaffneten 
Autorität is Stient mar His jeßt Teiner Vehörbe in England 

und daher auch für keine Worräthe und ſonſtige Be 


hirfnife zum, ‚Unterhafte und gur Yusbilbiing * Truppen 


im “a 


geforgt, Dieſe Heine, aber täpfere ee von 
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Mann Vürgergarde, an beren Spige ſich der Morftanb ber 
Fattorei ſtellte, bildete gleihfam bie beſcheidene Grundlage zur 
fünftigen Größe und Wichtigkeit einer Armee, bie nun eine 
Berölterung von beilänfig hundert Millionen in gänzlider 
Untermwirfigfeit erhält. 

&o war der Anfang gemacht, und bie Leiter ber Kompag⸗ 
nie ermangelten nicht, das begonnene Werk weiter andzubreiten, 
obgleih fie dabei anfangs mit der außerordentlichſten Vorſicht 
zu Werke gingen. Im 9. 1629 wurde Bantam befeftigt, und 
41630 die Sarıtifon von Armagon um nicht weniger ald zwanzig 
Mann verftärkt. Auf biefe Urt, wenn man noch bie für bie 
Beſatzung Bantams beſtimmten fünfzehn Mann und vierzig 
für Todesfälle rechnet, belief fich die Stärke ſaͤmmtlicher Trup⸗ 
pen, bie Kaufleute und ihre Diener mit eingerechnet, auf viels 
leicht hundert Europder und ſiebenzig Topaffen. 

Armagon wurde sur Anlage eines Forts gemählt, weil fi 
dafelbit eine bedeutende Faltorei befatib, doc zeigte es ſich bald, 
daß biefer Ort weder zu einem guten Vertheidigungsplatze, noch 
für den Handel beſonders geeignet war, Man ſah ein, daß für 
das Gebeihen eines Handelsplages die Nähe ber See durchaus 
nothwendig ift; daher murbe im Jahre 1640 Mabdraspatam, 
das heutige Mabras, von dem Nabob etfauft, bei beifen An: 
Faufe zugleih um die Erlaubniß zu Erbauung eines Forts 
nachgeſucht, und nachdem biefe ertheilt war, fogleich zur Bes 
feftigung gefäritten. Das Werk erhielt bei feiner Konftruftion 
ben Namen Fort St. George, den ed heute mod führt; bie 
Stabt burfte mboch ihre Benennung beibehalten, und ba fie in 
ieber Hinfiht zweddienlicher war, fo wurde ber Siß ber eng« 
liſchen Faltorei bieher verlegt. Die Stellung ber Holländer 
flößte von Tag zu Tag größere Beforaniffe ein, fo daß der Gou⸗ 
verneur, — fo wurde der Chef ber Faltorei von jekt an genannt, — 
der feine Shwähe und den Mangel an Truppen recht mohl 
erkannt hatte, eine Vermehrung derfelben verlangte, worauf 
ihm auch weitere ſechsundzwanzig Mann bewilligt wurden. Zu 
diefer Zeit, 1652, ließ er au die Feftungswerfe weiter aus— 
behnen und ausbefern; auch ermangelte die Kompagnie Feines: 
wegs, ihre Blide nach weiter zu errichtenden Plägen zu werfen. 
&o bat und erhielt Mundart Broughton von dein Schiffe 
yet? der fi in Delhi einigen Ruf erworben Hatte, im 

. 4645 für feine Landsleute die Errichtung einer Faktorel am 
Bon bp, aus welcher nad einiger ‚Zeit dad Fort Wiliam und 
ie bluhendſte ‚xeidfke Hauptſtadt der biyttiſchen engen, 
Sic rg erhob, 
—JVJ fotär). , " 
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durch die unzählige Menge von Wilbyret geſchutzt/ 


Hausthuͤre verſchloſſen, alle Fenfterladen von inmen feſt verries 
gelt, Gräßlihen Gefpenitern gleich tauchten die Erinnerungen 
in meiner Seele auf. Ich verſuchte, die Ihre einzufprengen, 
aber ich ſtrengte meine Kräfte vergebens an; denn das neue 
Schloß war ftärker und beffer ald bag, welches ich einſt fo leicht 
sertrümmerte, Sluͤclicherweiſe Fam eben mein Neger von feis 
nem Tagwerke beim, und ich fandte ihm fogfeih ab, einen 
Schloſſer herbei zu holen, welder etwa eine Viertelmeile von 
mir in einer Barade wohnte. Nah einer peinlihen Stunde 
des Harrens erſchien emblich der Mann und öffnete bie Thure. 
ch ſtürzte in das Haus, ich rief mach meiner Frau, aber fie 
war nirgends zu finden. Voller Verzweiflung eilte ich zu mei: 
nem Sälafjimmer, auch dieſe Thür war verſchloſſen. Ich lief 
fie fogleih öffnen, und bier fand ih, o fdämblicher Werrath ! 
meinen Koffer erbrochen, einen Theil meiner Kleidungsſtuce 
auf bem Boden zerftreut und meine wenige Baarfchaft entwanbt. 
Das ehriofe Weib hatte alfo nur deßhalb Reue geheuchelt, um 
fi ungeftört des wenigen baarem@elbes, das ich befaß, zu be: 
mächtigen, und dann mit ihrem Buhlen und ihrem Kinde ba: 
von laufen zu koͤnnen. Ich verfluchte das elende Gefchöpf, ver: 
findte ihren Liebhaber und mich felbft, daß ich fo ſchwach, fo 
leichtgläubig gewefen. Die ganze Menfchheit mit ihren un: 
natürlihen Verhaͤltniſſen mar mir plögli zum Ekel geworben; 
ih faßte ben Entichluf, mich gänzlich von ihr zu trennen, umb 
auf Alles Verzicht zu leiften, was man Kultur und Givilifation 
nennt, Im biefer Abficht raffte ih meine beiten Sachen aufam: 
men, und verkaufte fie meinen Nachbarn um jeden Preis. Für 
bad gelödte Geld verforgte ich mich mit Pulver, Blei und eini- 
gen jungen Pflanzen, die mir bereinft herrlich zu Statten kom: 
men follten, nahm mein Gewehr umd rannte, ald mürbe ich von 
tauſend Furien verfolgt, immer gerade aus, tief in ben Urwald 
binein. Mehrere Tage mochte ich fo gelaufen fepn, als ich 
endlich an einem von Shilf und ellenhohem Brad umgebenen, 
frefen Pla kam, der mir zu einer Einfiedelei fehr wohl gele⸗ 
gen ſchien. Ich beſchloß, mir bier ein Hüttchen zu bauen, md 
das Ende meines Lebens, welches meiner damaligen Meinung 
nad nicht mehr fern feyn Tonnte, ruhlg wie ein’ Anachoret ab⸗ 
zuwarten. Cine kleine Barade von Schilf und Moos war balb 
Die beiden gefährlicften Feinde, mit weichen· der 
Einſiedler in Brafilien zu fämpfen hat, die Indier und den 
Hunger, brauchte ich bier nicht gu fuͤrchten; denn bie 
kamen nicht im biefe Gegend, und gegen’ net 
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diehen, auch hatte ich einige junge wilde Schweine und Enten 
eingefangen; kurz ih war bald im Beſitz eines bequemen Haus: 
ſtandes. Das Einzige was mid häufig beträbte, war, daß ich 
mir in meiner Einfamteit kein Salz verfhaffen kounte. So 
verlebte ich volle drei Jahre, ohme mich im bie Welt zurüd zu 
wünfcen; da aber vermichtete plöglih ein Zufall alle meine 
Plane, alle meine Entſchluͤſſe. 

„3% hatte meine Härte fehr früh verlaffen, um recht tief 
in den Wald eindringen zu koͤnnen, weil id hoffte, auf biefe 
Weiſe eime ftärtere Ausbeute zu machen, als bieß im der Nähe 
meiner Wohnung ber Fall ſeyn konnte, wo durch das häufige 
Schießen das Wild bereits ſchüchtern geworden war. Es ſchien, 
ale ob mir biefer Tag nicht günfig ſeyn wolle; denn ich mar 
bereits bis gegen Mittag. gewandert, ohne etwas gefunden zu 
haben, das id eines Schuifed werth gehalten hätte, als ich in 
meiner Nähe ein Geräufh vernahm. Ich fpannte ſchnell ben 
Hahn des Gewehred und wandte mic mad ber Seite bed Ge: 
buͤſches, von welder das Wild lommen mußte. ber wie fol 
in Ihnen mein Entfegen ſchildern, als ich einen Menſchen in 
europäifcher Tracht aus dem Dieicht hervortreten ſah! Er ſchien 
ebenfalls nicht wenig beſturzt, kam jedoch ſogleich auf mic zu, 
und redete mich in portugieſiſcher Sprache an, Un dem Dialekte 
bemerkte ich bald, daß er ein Franzofe fer, und wenn ich mir 
aud vorgenommen hatte, für immer Abſchied von der Welt zu 
nehmen, fo konnte ich es doch im biefem Augenblide unterlafen, 
ihm in feiner und meiner Mutterfprahe Untwort zu geben. 
Nun beftürmte er mich mit Fragen, wie ic in dieſe Wildniß 
gefommen fen, erzählte mir, daß ihm eine große Jagdgeſellſchaft 
auf dem Fuße folge, und bat mich endlich dringend, ihn und 
feine Gefährten nach meiner Wohnung binzuführen. Ic ſchwankte 
einen Augenblit, aber die Luſt zum geſellſchaftlichen Leben war 
durch den Anblit eines Menſchen, ben ih als frangöfifcer 
Schweizer noch dazu als halten Landsmann betrachten mußte, 
auf einmal wieder in mir wach geworben, und ich ſuchte num 
in Gedanken alles Mögliche bervor, was eine Handlung, melde 
durchaus gegen meine einmal gefaßten Grundfäge tritt, ent: 
ſchuldigen fonnte. Endlich erinnerte ih mich, daß mein Vorrath 
an Yulver fait gänzlich zuſammen geihmolgen war, und dieß gab 
den Ausſchlag; ic verfprah alfo, bie Gefellichaft zu erwarten. 
Es dauertenicht lange, da erſchien fie, reichlich mit Wild aller Art 
beladen. In meiner Hütte wurde das Abendeſſen bereitet, und 
beim lodernden Feier forderte man mich auf, meine. Lebensge: 
ſchichte zu erzaͤhlen, in fo weit fie fih auf meinen Aufenthalt in 
diefen Wildniffen bezoͤge. Ih verſchwieg, was ich zu verfchmeigen 
nöthig fand, doch fblof man fehr richtig, daß nur Schwermuth 
mich in dieſe Einoͤde babe hintreiben können, und man forderte 
mic auf, mit mac der Kolonie oder nad Mio de Janeiro zurück- 
zufchren. "NAH langem Weigern verftand ich mich endlich dazu, 
und Fam. nun nah, einer dreijährigen Abweſenheit, eher einem 
Thier als einem Menſchen äbnlih, im Novo Friburgo (Neu: 
Freiburg) wieber an. Hier it meine Erzählung zu Ende, denn 
das Uebrige hat kein Intereife für Sie.“ 

WVon meinem Weide hatte man nie wieder etwas erfahren; 
mein Landgut war zur Wiltenei geworben, aur mein Haus ftand 


| 


noch unveriehrt. Ich verkaufte ed und machte mic durch das 
dafür erhaltene. Geld wieder zum Menſchen, b. b. ich ließ mir 
ben ungeheuern Bart abnehmen und jhaffte mir Kleidungsitüde 
an. Dann wanderte ih nach Mio, mo ih, wie Sie feben, meine 
ehemalige militärifche Laufbahn wieder begann, und heutzutage 
bin ich, Gott ſey gedaukt, jeder Sorge überhoben, wenn auch in 
gewiffen trüben Stunden nicht gang von meiner Melancholie 
geheilt.“ 

Hier endete er feine Erzählung, und ic fand Gelegenheit, 
zu bemerten, wie fehr dad Herz des Unglüdlichen durch Mitthei: 
lung erleidtert wird, wenn es. wahre aufrichtige Theilnahme 
findet. Er wurde von biefer Zeit an mit jebem Tage gefprädiger, 
und es fehlte und feitdem nie mehr an Unterhaltung, fo lange 
wir beifammen auf Villegagnon waren, 

Bevor ich dieſe Furze Geſchichte ende, bemerke ih nur noch, 
dah die Schweigerinnen auf der Kolonie Neu : Freiburg im All⸗ 
gemeinen in dem Mufe der Unfirtlichkeif ftehen. Unter ben 
Mädchen findet man recht viele huͤbſche Selichter, was man bei 
den Brafilianerinnen der Provinz Mio de Janeiro nur hödit 
felten antrifft, weöhalb es denn auch nicht an Nachitelungen 
fehlen kann. Die große Armuth indeß, welche auf der Kolonie 
berrfcht, trägt gewiß nicht wenig dazu bei, daß hier bie Weiber 
nicht keuſcher und tugenbdhafter find, und daß, mie fchon gefagt, 
die jängere Generation , ihrer angebornen Schweizernatur unge 
treu, brafilianifhes Stlavenblut in deu Adern trägt, 


Der Schats. *) 


Um sten Venbemiaire des erften Jahres ber einen und umtbeils 
Sarem franzbſiſchen Republit herrſchte im Hlofter der Urfulineriunen zu 
Mans eine mit Gchrecen gemifapte Bewegung. Die Geiſtlichen von 
St. Jullan hatten ſich verfleibet zu den Nonnen gefchlichen und ihnen 
die traurige Nachricht mitgerbeilt, daß die Munizipalbeamten an biefem 
Tage die frommen Damen aus ihren beitlaen Mauern verweiſen würden. 
Aue Nonnen, jung und alt, betrachteten dieß als eine Mebelllon gegen 
den Himmel, und ſuchten fidy vor Allem mit biefem abzufinden, Man 
betete, beichtete, ewipfing dad heilige Mbendmahl, und als dieſe ankaͤch⸗ 
tigen Borbereltungen vorüber waren, begann man am weltliche Dinge 
und an die im ber Abtei verſchloſſenen Reichthümer zu benfen, benen 
man nun bald ben Ruͤcten kehren follte, J 

Dieſes Urfarimerinnenflofter war eines ber ſchoͤnſten und reichſten 
in ber ganzen Maine. Beſonders ſſolz waren bie frommen Schweſtern 
auf ihre Slecken, worunter eine von Silber, und bie prachtvollen Ges 
biude, Gärten, Witſen u. f. tv. madhten bad Kloſter zu einem herr⸗ 
Gegen Hufenthalt. Aules dieß hätte jedoch den Eifer ber Chefs ber 
Muntzipalität nicht zu ertorden vermdgen, bätte bas Geruͤcht von ben 
Eigen an Gold: und Silsergeräth und am baarem Gelbe, bie ſich 
bort befinden follten, bie Agenten nicht vermecht, die Detrete bes Mons 
vents in Wollzug zu fepen. 

Auf einer der langen Tafeln bed Mefeftoriums waren die Nonnen 
beſchaͤſtigt, die Kirchengefäße in fünf Kiften gu paden; andere taten 
ein glelches mit dem baaren Gelbe und aflen Gegeuſtaͤnden von Werth, 
welche bie Habfiht der Beamten hätten reisen fhnnen, 


*) Ans dem Ami des Leis, einem Journal der Stadt Mant, 
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Hs bieß geſchehen war, verfehleß man bie Kiflen, umb fing am zu 
beratben, was bamit zu than fen, Die wiberfpregendflen Vorſchläge 
famen zum Borfgein, und ba man fi mit vereinigen Tomate, fo 
erflärte die Aebtiſſin, dab fie allein den Verſteck auswählen umb ben 
Schatz auch allein bahin ringen werbe. 

Die Neugierde, ein bei ben Damen ohnehin nicht feltener Webler, 
pflegt bei fo abgefihloffener Lebensweiſe, wie biefe Nonnen führten, bis 
zu einer Art vom Wuth zu fleigen; bie Mebtiffin blieb jedoch, aller 
mißsiligenden Menßerungen ihrer Untergebenen zum Trotz, feſt bei 
ibrem Entfhluß, eriheilte den Schweſtern noch einige Berbaltungds 
regein hinſichtuch bed Empfanges der zu erwartenden Beamten, unb 
entiieß fie dann, bei den Schäyen im Saal allein zuräcbleibend, 

Raum waren einige Minuten verfirihen, ald auch ſchon eine ber 
Sloctcu bed Kloſſers eribnte, und bie Schweſter Thaͤrmerin außer Athem 
berbeifam und bie Schreckensbotſchaft meldete, daß rin Mann von furcht ⸗ 
barem Undfehen an ber Pforte flebe und ungeſtuͤm Einlaß begehre. 
Die Mesriffin zitterte] faßte ſich jedoch Bald und gebot den Fremden 
angenblicttich einzulaſſen. Mit majeſtaͤtiſchein Schritt trat ein Muni⸗ 
zipalbeamter berein, einen Saͤbel an ber Seuue, den Hut mit dem 
ungeheuren Federbuſch tief im bie Mugen herapgedräct und einen Gar 
umter dem Urm, ber die Nonnen erbleihen machte, 

Die Webtiffin betilte ſich gar nicht Ihre Schäge zu verbergen, und 
obſchen fie nicht nbthig gehabt hätte, den Fremden Im Referterium gu 
empfangen, fo befahl fie doch Ihm dahin zu führen, verſchloß ſetbſt bie 
höre, und Ind ihm, als beide fi allein befanden, mit freumblichem 
Laͤchein zum Eigen ein. Der Munisipalbeamte bffnete jest feinen 
Sad, jog eine Haut, Hammer u. fr w. beraus, und lieb zugleich 
eine zlemlide Quantität Mörtel ſehen. 

Doriyon — fo bieß ber Eremde — war ein Maurer. „Sean, 
hub die Aebtiſſia am, kann ip auf dich zählen?" — „Wie auf Euch 
ſelbſt, hochwurbige Fran, entgegnete biefer, es bebarf bei mir feines 
Schwures; Sie haben meinem halbeerfhmanteten Rinde Brob gegeben, 
das werde ip mie vergeffen. Ich bin der Shrige mir Beib und Seele.“ 
— „NMun denn, fagte bie Aebtiſſin, fo beginne beine Arbeit,” 

Sie ſelbſt zuͤndete jetzt eine Macsrerze au, verfhloß die Genfters 
Täben unb bob eine Waflıhäre auf, bie das Referrorium mit den Sels 
lern des Kloſters in Berbinbung fegte. Deam ergriff jegt bie ſchwerſte 


von den fünf Kiſten umd folgte der Mebtiffin, welche voraus bie Treppe 


bimabftieg. Range ſchritten beibe bei dem bäftern Lit ber Wachaterze 


voran, bemm bie Seller bildeten gewifermaßen den Verhof zu einem 


ungebeuren unteriebifpen Bang, durch den bie Tonnen unter ber Stabt 
und dem Hofer der Yatobiner bin Bis zu Befigungen geben konnten, 
die fie zu Gazonfier hatten, Eudlich biieh bie Aebtiſſin fliehen. „Hier, 
Sean, fagte fie, made, eine 
die Schritte von ber Kreppe am eid bieher eh. 














paſſende „Höblung in bie Mauer; ich habe” 


Der Maurer that tie, fm ‚gehotem_ worden, und Sald ivar eine hr 


ungeheuren Tumult über ihren Adpfen, und das Geſchrei ber Nonnen 
verkündete ber dochwuͤrdigen Frau bald gemug, daß die Munkyipais 
beamten eingetroffen feyen. Sierüber entfegt, erariff fie bie Flucht, 
und im ber Eile, mit der fie dieſe antrat, fiel bie Wacheterze auf dem 
Boben unb verlofch . . 

Mehrere Fahre waren feit biefem Ereigniß verftrigen, und bie 
Mauern benampbarter Gärten flanden bereitd anf bem Gebiet des größten: 
theils abgebrochenen Alofters, Kirge, Gouterraind, Nonnen, Wles 
war verfgtonnben, unb bad Ganze hatte Geſtalt und Ausſehen verändert, 

Dorigom lebte mod, war aber fo verſchwiegen, daß niemand and 
nur bas Geringfte erfuhr. Tauſenberlel Geruͤchte hefen imdeß im der 
Stadt um, und man vergrößerte ben Werth ber vergrabenen Schaͤre 
nach Belieben, Einige ſprachen von fünf, andere gar vom pehm Mil 
Tionen; es waren aber in Wahrheit micht mehr als drei, bie jebom 
immer moch binreihten bie Habſucht derer zu reijen, bemen bad Gebiet 
des vormaligen Kiofters jept gehbete. 

Grof Zafıyer, ein Werwandter ber Kalſerin Joſephine, ein reicher 
und ſehr uneigennägiger Damm, dem bie Gärten gehdrtem, welde am , 
bas Miofter fließen, Tieß fi doch emblich burd die wieberholten Auf⸗ 
forderungen dazu beflimmen, eine Nachſuchung anzuſtellen. Um dieß 
jebog mit einiger Ausſicht auf Erfolg thun zu tdunen, mußte man 
durchaus einen Puntt baden, von dem aus bie Urheiten zu beginnen 
wären, wollte man mit Gefahr laufen eime ungeheure Diaffe von 
Eqhutt und Steinen ganz umfonft wegzurdumen. Die erfahrenſten 
Beamten ber falferlichen Polizei wurden aufgeboten, um bem Aufents 
balt ber vormaligen Webtiffin aue zutundſchaften. Dieß gelang endlig, 
Sie lebte zu Wirre in ber Normanbie, war aber taub und blind, und 
fo altereſchwach, baß man nicht hoffen burfte, irgend brauchbare Nagy: 
weiſuugen von ihr zu erhalten. Doch verficherte fie fo viel, daß fie 
ibe Wachtlicht nicht weit vom beim Werflect verloren babe. Die Mrs 
heiten wurden num mit Eifer begonnen, 

Zei Jabre gingen mit Nachſuchungen hin, Graf Taſcher wandte 
100,000 Franten anf, um brei Millionen zu fuchen, aber Miles Blied 
vergebens; nichts faud man als bie Wacheterze, bie fig 50 Jahre im 
Sand erhalten, umb dieß war das einzige Anzeichen des von der Aeb⸗ 
tiffin fo gut gemwäßlten und von Dorizom fo treu bewahrten Merflerts. 

Der Schatz ruht alfo nod im Schoß der Erbe, und wie 26 Keißt, 
lebt zu Mans nom jet ein Mann, bee im das Gehelmniß ber Beh: 
tiffin eingeweiht war, mithin viellticht deffere Wachwelfungen zu geben 
im Stande wire ald Dorigon ſelbſt. Diefer' Mia’ Iehk im einer Dürf: 
tigkeit, bie ihm nicht geſtaitet dem Boden zu kaufen und Machgrabinigen 
anzuftellen, deßhalb wird er weht tünftigen Geſchlechtern bie Borge 
a die mit fo großen Reiptpämern gefälten Kiften anfpnfinden. 
* — — yeah a ef 
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gie, der nicht nur eine unumfchränfte Macht über feinen Stammes 


llegerrepubliken in Guiana. i 
ausübt, fondern auc den größten Cinftuß über alle andern Neger: 


Man kennt den langen Kampf der flüchtigen Megeriklaven 
der Holländer in Eurinam gegen ihre ebemaligen Herren. Ein 
franzgöfifcher Meiiender, Adam de Bauve, welcher im letzten Jahre 
das Innere von Guiana beſucht bat, gibt über ibren gegen: 
wärtigen Suftand einige intereffante Notizen, und verſpricht in 
einem Werke, das er über feine Meifen berauszugeben im Be: 
geiff iſt, ausführlichere Nachrichten. Hier folgen feine vorläu- 
figen Bemerfungen nad einer Mote, welde er der geograph iſchen 
Geſellſchaft in Paris vorgeleſen hat. 

Die Buſchneger, Nachtommen der alten Maronneger, welche 
durch ihren Muth alle Bemuͤhungen der Hollaͤnder in Surinam, 
fie zu unterwerfen ober zu vertilgen, zu vereiteln gewußt haben, 
feßten am Ende ihren Zweck durch, und fonnten nach einem 
langen und biutigen Kriege mit dem Gonvernement der Kolonie 
anf gleichen Fuß unterhandeln. Sie liefen nicht nur ihre Umab: 
bängigteit anerkennen, fondern haben der Colonie unter der 
Bedingung, bie fünftig entiliehenden Sklaven auszuliefern, einen 
Tribut gewußt, welchen man unter dem anftändigeren 
Ditel Geſchenks jaͤhrlich am fie bezahlt. Sie geben den 
Holländer Geißeln und erhalten welche von ihnen. Man ſchickt 
zuei Welße zue ihnen, welche dem Rang von Hauptleuten und 
dem Titel von Itern oder Kommandanten ber Feſten des 
wir. haben, und bie zehn Jahre bei ihnen bleiben. | 

welhe bie Neger fhiden, wohnen in Paramaribo, 
Aufenthalts it nicht beſtimmt, indem das 
mes fie, wenn er will, durch andere ablöfen 
u hat fein Beiſpiel, daß einer. der ragen 
gelo ſie ſterben entweder vor A ud 
Be nehm u einer der gegenwärtigen, |/Pi& ber übrigen Neger, daß man. wicht begreift, mie fie ih im. 
099; Bon’dem Wusfap angeftekt, und ziehen bar balden. Jahrhundert fü ſchnell entwideln konnten, ohne 
fe @rit-yin bleiben, al zur eivilifieten Gefeßs.| Vermiſchung der Wacen. wußte ber Befit einer unbe: 
I Keen 

1, ihrer europ n nheiter 
—— 
iſt. ieh: . ſteht gegenwärtig unter einem ec Saure S ‚bes Erſtaunens uigt eatdalten kaua. —3 
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Unterwürfigfeit noch zu rechter Zeit befänftigt worden; denn ale 
er zu dieſem Zweck erſchien, wollten die Engländer fih durchaus 
nit in einen Krieg mit den Eingebornen verwideln, und diefe 
Sache wurde beigelegt. Beftimmte Befehle wurden ertheilt, durch 
feine Art von Widerftand den Zorn des Mabobs zu erregen; im 
Gegentheile wurden ſaͤmmtliche Außenwerke aufgegeben , die 
Waaren eingepadt und zum Einſchiffen in Bereitſchaft gehalten, 
überhaupt Alles vorbereitet, um für dem Außeriten Fall die 
Niederlafung ganz verlaffen zu fünnen. Gludlicherweife trat aber 
diefer äuferfte Fall nicht ein, und die Kauflente Fehrten zu ihren 
Geſchaͤften zurüd, 

Aus diefem kurzen Umriß ift zu erfeben, daß die Kaufleute 
bis jest feinen Zoll breit Land in Indien befaßen, noch auch zu 
erwerben tradteten. Ginige ihrer Faftoreien waren zwar unter 
ber Leitung der Handelsvorſteher befeftigt worden, und dieſe 
wurden nebſt den Cingebornen, melde fi in ihre Dienfte bege: 
ben hatten, nah einer Art modifizirter engliſcher Geſetze admi⸗ 
niflrirt; ihre Zruppen hingegen waren nicht mehr als eine Bürger: 
garde, aus einigen zwanzig Mann Engländer oder Portugiefen 
beftehend, die fie fr dieſen befonderen Dienft anwarben und 
diseiplinirten, fo gut fie es im Stande waren. 

Im Jahre 1661 fing ein newer Zuftand der Dinge ſich zu 
geſtalten an, deifen Einfluß zwar anfceinend unbedeutend, aber 
um fo felgereiher war. Bei der Verheirathung Karls II mit der 
Prinzeffin Katbarina von Portugal wurde die Fufel Bombay 
vertragsmäßig am die brittifhe Krone abgetreten, und dem zu 
Folge eine bewaffnete Flotte und Truppen abgeſendet, bieie Iniel 
in Befiß zu nebmen. Die Truppen beitanden aus fünfhundert 
Mann regulären Militärs mit 21 Geſchützen, unter bem Oberbefehl 
Eir Abraham Smiths; fie erreichten die Bai nad einer beſchwer⸗ 
lihen Fahrt, und nachdem fie viel vom Storbut gelitten batten. 
Allein die portugiejiihen Behoͤrden mweigerten ſich, den Plaß zu 
übergeben, oder auch nur die Truppen in ihre Mauern aufzu⸗ 
nehmen. Es herrſchte alfo eine Meinungsverfhiedenbeit über ben 
Sinn ded Vertrags: denn die Engländer forderten Bombap nebft 
feinen Umgebungen, Salfette mit inbegriffen, und bie andern 
Infeln und Stationen in der Nähe, ‚während die Portugiefen 
behaupteten, daß Bomban allein genannt ſey, und daß fie nicht 
berechtigt jenen, den Buchſtaben ihrer Injtruftionen zu über: 
ihreiten. Smith batte feinerfeits keine Befehle, fih des Plages 
mit Gewalt zu bemäctigen, und wenn er auch dieſen Verſuch 
hätte wagen wollen, wurde die Stärke feiner Truppen keineswegs 
hingereicht haben. Er landete daher feine Truppen anf di —A— 
Argedivah, wo fie allen Arten von Cathehrungen a 
ren, und im großer Anzahl mwegitarbein.. Die vortugieſen be: 
haupteten Bombay fortwährend, und ebſchon fogleih Nachticht 
‚über den Verlauf der Sache an die Regierung abgeſandt wurde, 
ſo verzögerte diefe die Autwort doch fo lange, daß Smith ernila : 
liche Veſorgniſſe beste, feine Leute mach. md nach alle zu verlieren, , 
Unter diefen Umſtaͤnden fteilte er der Kompagnie den Antrag, ihr 
die Rechte „ber Mrome.abzutreten, umd verſuchte mit dem. Gou⸗ 

eur von Surat, ‚George Orenden, über diefen Punkt, einig 
‚werben; Orenden Fonnte aber nicht recht be = * 
General das Recht beſitze, einen r 


Rückblicke auf die Gefchichte der ostindifchen 
Armee. 


(Fortfeanng.) 


- Der belländifche Arieg, zwar oft drohend, hatte im Grunde 
doch Feine ernftlichen Folgen für die Stationen ber Kompagnie; 
und da er beinahe ausfchließlih zur See geführt wurde, ver: 
ſchaffte er den Landtruppen auch wenig Gelegenheit, ſich Lorbeeren 
au erwerben. Nach deſſen Beendigung ermachte wieder mehr und 
mehr der Geiſt einer ungeitigen Sparfamfeit, in Folge deffen die 
Beſatzungen, welde die Factoreien feither erbalten hatten, für 
überflüffin angefeben wurden; fo war die vom Fort St. George 
auf zehn Mann reducirt worden. Allein es fam bald bie Zeit, 
wo bie Thorbeit, in ihren Forts nicht eine achtungswuͤrdige Be- 
Tagung zu erhalten, um ſich auch nur gegen Streifgüge von 
Marodeurs hinlanglich ſchützen zu Fönnen, ſich als fehr nad: 
theilig erwied. Im Fahre 1657 begann nach dem Tode des Kai: 
fers Schah Dſchehan ein hitziger Kampf unter den eingebornen 
Fürften, und einer derfelben überfiel die Factorei zu Surat und 
gab fie der Plimderung Preis, Jetzt, wenn je, war es Zeit, daß 
die Engländer ihre Kraft hätten entwideln follen, und durch Feftig: 
Reit im Handeln von einer entſprechenden Truppenmacht unterjtüßt, 
aud mit voller Zuverficht hätten wirken fönnen: deun die Hollaͤn⸗ 
der hatten ihnen den Weg gezeigt, und der Cinzige, der ihnen 
durch die Einnahme Eurats betraͤchtlichen Schaden zugefiigt hatte, 
war bei einem Verſuch auf ben Thron ums Leben gefommen ; jeder 
Stoß, ben fie dieſem Füͤrſten beigebracht hätten, wäre von feinen 
Gegnern ald Verdienft betrachtet worden. Aber biesu beſaßen fie 
nicht Macht genug, und wenn felbit diefes der Fall gewefen, ſteht 
es noch fehr im Frage, ob fie auch den Muth befeffen bitten, da: 
von einen angenieffenen Gebrauch zu mahen. Denn als im Jahre 
1650 Bantam von den Holländern angegriffen wurde, befhränf: 
ten fie ſich allein auf die Defenfive — und erlaubten fi nicht ein: 
mal Gleiches mit Bleihem zu vergelten,, felbit in einem fremden 
Lande, und wo es fib nur um Streitigfeiten mit Europäern 
Bandelte. So wurde der Entwidlung militärifher Tugenden 
durchaus fein Spielraum gegeben, wenn nicht Subordination und 
Die fortdanernden Verrihtungen des Garniſonsdienſtes als ſolche 
betrachtet werben follen. 

Während die militärifchen Angelegenheiten der Kompagnie — 
wenn man fie fo nennen darf, — auf diefe Weife fat ganz verfüm: 
merten, hätte beinabe eine unbedachte Handlung des Handels— 
Hefe zu Galeutta bie ganze Macht des mongolifchen Reiches gegen 
die Engländer in Bewegung gefeht. Mir Dfsamlad, Nabob von 
Bengalen, hatte, wie es ſcheint, einige firenge Maßregeln gegen 
die engliſchen Agenten angeorbnet, — ein Benehmen, das den 
Chef der Faltorei endlich veranlafte, Repreſſalien zu gebrauchen ; 
dem zu Folge bemaͤchtigte er ſich einer Warte auf dem Hoogln, 
machte die Mannſchaft derfelben zu Gefangenen und nahm ihre 
Tabung weg. Die Enträftung von Mir Dſchamlah hierüber tar 
fo groß, daß ex drohte, augenblicklich mit allen Streitkräften ber 
Provinz gegen die Baktorei zu rüden, welde Drobung-er aud 
ohne Bmeifel. ausgefühst hätte, wäre nicht fein. Rorm-burd.l 
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trag dieſer Art abzuſchließen; die Unterbandlungen zerfehlugen 
fib daher wieder, 

Mittlerweile wurden die Faktoreibefiger mit einem aber: 
maligen Kriege bedroht, mag neue Sicherheitdanftalten erforder: 
lich machten; das Fort St, Grorg wurde in Vertheidigungsitand 
gefeßt, und von dem General den Föniglichen Truppen freigeftellt 
als Wolontairs in die Dienfte der Kompagnie zu treten. Bevor 
aber biefe Unorbnungen ausgeführt werben konnten, ereigneten 
fi) neue Zufaͤlle, wodurch fi die Verhältniffe ganz anders ge: 
ftalteten. 

Der General ftarb, und fein Sefretär Eoofe folgte ihm 
im Kommando über die fönigliden Truppen nah. Unter fei: 
nem Befehle erlahımten die Unterhanblungen für den Gintritt 
der Mannfbaft im den Dienit des Forts St. Georg; um fo 
mehr bot ſich aber zu biefer Zeit für die Bürgergarde von Su: 
rat Gelegenheit dar, ſich auszuzeichnen und Ruhm zu erwerben. 
Im 3. 1766 griff Sevadihi, der berühmte Stifter des mah— 
rattifhen Reides, Surat an, mo Drenden Platzbefehlhaber 
war. Gluͤclicherweiſe wurde diefem einige Tage vor Ausfuͤh— 
zung des Borhabend ‚der Plan verratben, er konnte baber feine 
Vertheidigungsmaßregeln ergreifen; Orenden war überhaupt ein 
unerfchrodener Mann: er forderte fogleich bie Matrofen von den 
Schiffen zu feinem Beiftande auf, verftärkte durch fie feine Meine 
Sarnifon, und lieh fofort die Thore fließen und verrammeln, 
Sevadfhi machte einen ungeſtuͤmen Angriff, wurde jedech völlig 
surüdgefhlagen. Das tapfere Benehmen des Gonverneurs bei 
biefer Gelegenheit erfreute Aurengzeb fo fehr, daß er den Eng: 
ländern augenblitli bedeutende Vorrechte verwiligte. Die 
y ‘aber fonnten umgeachtet aller angewandten Ver: 
ſuche n vermocht werden, auf ihre Territorlal Auſpruͤche 
zu verzichten; im Segentheile beitanden fie bartnäcig auf ihrem 
vorgeblichen Weite alle ihre Beſitzungen im der Umgebung 
von Bombay zu behalten, indem fie nur das Lehtere allein 
übergaben ; und’ die Engländer, durch viele Beſchwerlichkeiten 
A fi) am Ende doch genöthigt, den Platz mit feir 
kte —— wie ſie von ihren Rivalen beftimmt 
t nehmen. 

ceortſeruus fotgt) - - 
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Un dad Thal, welches und mach Noſtuen hinaufführte, fihliept 
ſich weſtlich himapführend Gmebdat (Thal der Scıniede); die Ehauſſee 
folgt jeboch micht biefem Thal, weil bie weiter unten liegenden Kläfte 
und Mogrände die Paffage erſchweren. Dieß mertwürbdige Hochthal 
war vor ben Wertofflungen des Digerdbb oder Svartedod (der ſchwarze 
Tod) — eine Ehofera, bie Im 1stem Jahrhundert auch ben Morden 
Europa's durdyog — von Schmledeleuten bewohnt, welche das @ifen 
bearbeiteten, was man bier in ben Moräften fand. — Huf bem Hech⸗ 
plateau bed Willefjeld fuhren wir bei dem eleganten Marmormonument 
vorbei, welches die Graͤnze zwiſchen ben Gtiftern Aggerhuus und Bergen 
dezeichnet. Es flebt auf einer pofltiven Höbe von 5600 Parifer Fuß, 
und die Ehanffee erreicht bald dahinter ihre hoͤchſte Höhe von 5755 
Fuß. Exreicht man diefen Puntt bei gutem Weiter, fo gewahrt man 


in nörbliger Ferne bie gewaltigen Gletſcher der Hurumger (bie böchften 


Eiöfpigen Standinaviens), Über welche die Eomne ein tanfenbfarkines 
Brillantfener verbreitet. 

Im Winter trifft man bier zuwellen wilde Reunthiere, und in 
den niedrigen Baſchen der Amwerabirte erſcheint eine Art Mänfe cRbm=- 
ming genannt) im großer Zabl, Man erzählte uns, daß fie im manchen 
Epochen — alle 5 bi6 5 Jahre — haufenwels große Erfurfionen nad 
dem Meere unternehmen, und fi bei Werfolgung ihrer geraden Marſch⸗ 
direttion durch Fein Kinberniß abweiſen laſſen. Cie gleichen darin ben 
Krebfen von Mateira, welche ſchwimmend bie Gern durchtreuzen, bie 
Gebirge erflimmen und fich oft im tiefe Abgründe werfen follen. Sie 
weichen fo ungern aus ihrer geraben Richtung, daß wenn fie in einem 
See ein Fahrzeug antreffen, fie vom ber einen Gelte im daſſelbe binein- 
fleigen, darüber hinweg und auf der andern Gelte wieber hinab ins 
Waffer geben. Hindert man fie in ihrem Marſch, fo zeigen fie ihrem 
Unmutb dur eine Urt ſchwaches Bellen an, baber heiſten fie auch 
zuweilen Lombundar (Polarhunde). Sie haben bie Grbfe von Fleinen 
Nayen, dabei aber nur einen kurzen aufwärts getrümmten Schwamz. 
Sie find dunkelgelb, haben ein ſchwarzes Kreug auf em Niüden und 
lange Barthaare. 

Tuben wir alfo Mitte Julius das weite Hochplateau bed Fille⸗ 
fietd paffirtem. famweift der freie Bit Aber große Echnerfelder, zwiſchen 
denen ganze Heerden Mindvieh ohne Hirten auf. den Stellen weiberen, 
wo der Schnee vlelleicht erſt ſelt Purzem weggeſchmolzen war. Mirgends 
erbfietten wir einen Baum, nicht einmal einen Strauch, Kein Vogel 
belebt die tobte erſtarrte Natur; dabei war's mifde; eime feltfame Ems 
pfindung zwiſchen großen Schneemaſſen. Die große Gtülle, die uns 
umgab, unterbrach pibtzlich ber Lirm einer Raramane Bauern, bie 
je Ihyen Karten Fiſchtonnen geladen danen und ſolche uͤbers Gebirge 


MA ubde MiitagE Sefonken (wir, mb: ganz ameriasiet vor 
m farben fen Tagen ara, in ben fig bie Ehanffee zur 

rieftwen hinabſtärzt; zur Linten hatten wir den impoſauten 
to Suletind, Der hbehſte Gegenfland anf der ganzen Paffage des 
eb: mil 5550 Höhe Die Berge mbrbiig vom Emebbat find 
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müpfte mit meinem alten Stiots vertrauliche Gefprägge an, und offerixte 
zulegt ihm und auch mir einen Schluct aus feiner Branntrorinflafge, 
TI tonnte mi ſchwer an feine Begleitung gewöhnen, bie dem ganzen 
beutigen Tag, wo wir bie einfamften verbbeften Gebirgetluͤfte paffirtem, 
fortwährte. Er nahm fogar fein Nachtquartier in Nieder Luigne mit 
uns unter einem Day, am andern Morgen war er jedoch verſchwunde ıı 
Später erfuhr ih vom Gaſtwirth ber folgenden Statien Rerrbaläbren, 
daß biefer Kerl, ben er mac meiner Befareibung bald erfaunte, ein 
Arbeiter and biefem Ort, aber ein ganz friger Meunſch fe; Über meine 
unnbdrbige Beforgniß wurbe natuͤrlich viel geſcherzt und gelacht. 

Hinter Mariefturn fahren wir no eime ganze Strecke im ber 
ſchaurig dunteln Beldeinft fort, bis wie emblia im eime teffeifbrinige 
Deffuung berfelben famen, bie bier ein 3 bis 400 Schrutte breites 
Thal vol fruchtbarer Hecker und friſcher Wieſen bilbet, zwiſchen benem 
aufer mebrern zerfireuten Geboͤſten auch der Staliondort Hegge Tiegt, 
eine ſchlechte Bauerntueipe, wofelbft ich nicht einmal Branntwein für 
meinen Stiots, und für mid blos eine Schuͤſſel bite Mil mit fetter 
Sahne (Htdb) erbalten fonnte. Die Reife von bier nad Gtation 
Nieder Luidne, zwei Meilen, bildet faft ben imtereffanteftien Abſchnitt 
ber ganzen Meife. 

Hinter Hegge führt die Epauffee durch eine fruchtbare Thalbffnung 
von & bis 600 Schritte Breite, bie Bortfegung jener Aluft. Die ein: 
zelnen Behbfte werben immer zahlreicher, und erſcheinen beim Aeußern 
nach dürftig. ber die Thalraͤnder fleigen unmittelbar von der Xhals 
foble ſentrecht zu einer gewaltigen Höbe auf, unb verdunteln im Ganzen 
bie Luft fo, daß man ſich bier noch immer befiommen fählt. Der 
Ele fließt jedech vabiger, in maleriſch fabnen Windungen, und erböbt 
«ten Meiz bed tiefen Thales. 

Die beiden foloffalen Thalwände ſchlleßen gleich unerfleiglipen 
Riefennauern das Thal ein, umb tbumen wohl bie Höhe von 2000° 
baben. Die Sonme vwergolbete jegt fon (ed war 5", Uhr Ubenbs) 
nur noch den hoͤchſten Saum ber Thalwand, und bie Bewolmer er: 
freuen fid) demnach, ſeibſt in ben Idnaflen Gommertagen bed hoben 
Nordens, Taum & bid 6 Stunden taͤglich bes allbelebenden Gonnens 
‚ferine, - ir fonnten uns num leicht denten, wie es zugeht, daß bier 
das ſtrotzende Beireibe, beſeuders die Berfie, nur felten reif wird, Die 
rüber einbregende Duntelbeit des Tages, wenn ſich tie Sonne 
‚neigt, relgt zur Melaucholle. Drei praͤchtige Wafferfälle, bie vom ben 
hoben Thalwaͤnden ſchaͤumend binabsießen, Überrafgten und nicht wenig 
als wir in. ben weiten Keſſel bineinfuhren , den bie Station Heose 
** Weiterhin erbuten wir gam Am Erde’ des Thates Im einem 
abgelegenen dunteln Wintel, wo jede weitere Rommunitation aufhbrt, 
—— gebanie Kirche von Borgund,  Wenui und gleich ſchon 
ihre einſame ſchaurige Lost auffiel, fo Maren. eh noch beſendera bie 
Menge von Gicheln, Spiden, Ecten und Mintel, die uns bei ibrem 
ıblict deſonders aberraſchte. Sie iſt gang aus Holy dabei nur Elrin, 
md erſchelut, beſonders wimzis gegen α. bie 
ie umgeben und verbuntelm ‚„ 

folgt.) 2 wa 


lappiſchen Sulitel cheilig), Man erwies biefem Berg fonfl eine bes 
ſondere Verehrung · 

Es ift ſehr auffallend, wie bie ganze Gebirgätette des Filleſſelb 
die ſcharfe Graͤnze zweier Klimate oder Witterungen bilder. Während 
düftere Regenwolten oft die ganze Weftjeite des Landes bebecen, bat 
bie Ofifeite ſchoͤnes Wetter, und eben fo umgekehrt. Diep entflebt von 
dem Ertalten der Luft, wenn fie gegen bie Gebirge getrieben wird, 
dort ihre Wärme verliert, und aldbann Wolfen bildet, bie fid in Regen 
anfıdfen. Hat aber bie Luft jeme Gebirge paflirt, fo wirb fie wieder 
von Neuem durch bie Sonne erwärmt umd gereinigt, Diefe Erſchei⸗ 
nung bewirtt oft einen ſehr ſchutllen Temperaturwechſel. Im Winter 
wilden fi dei beftigem Winbe bie Schnetwirbel. welche ben MReifenden 
Xob und Untergang bereiten. Dbgleiy die Chauſſee durch Stangen 
marfirt I, fo Fam man ſich bei bem haͤufigen Gchmeetreisen doch 
verirren, bie Straße verlieren und jo eltud umtemmen. Unter ſolchen 
Uınftänden ift dad norweglſche Pferb der ſicherſte Leiter, Durd vor: 
ſichtigts Fahlen mit feinen Böden fucht es Met den feflen Schuet von 
dem lofen zur Seite ber Straße zu unterſcheiden, und führt fo faft 
immer gang fiher zum erwänfgten Ziel. So lange der Bauer in 
feinem Schlitten figend nom fein Pferd mitten burg die wirbeinben 
Ecanerwolten flieht, gibt er die Hoffnung nicht auf, wenn aber ber 
Schute bie naͤchſten Objefte verbirgt und feine dicken Wintertleider ibm 
jede eigene Bewegung verfagen, bamı wird dad treue Pferd alein fein 
Metter in Befahr. Die elembeple Hätte erſcheint umter folchen Umflänben 
toftar, und daher gewähren die auf bem Gebirge erbauten Haͤuſer 
(Bielfingor) folgen Mugen; bort find oft mehrere Reifende verfammelt, 
bie bier Tage lang auf beſſeres Better-warten, Mat muß biefe Bes 
birge paſſirt baben, um eine Borfielung von ber Menge Schute und 
Regen zu betemmen, bie bier nicberfänt. 

Wir fuhren vom breiten Näcden bed Filleſjeld in einer engen tiefen 
Salut hinab, und faben ganz umten ben wilden Els ſchaͤumend umd 
tobenb vorbei flärgen; wir paffisten ihn auf einer Brüde. Je weiter 
wir binabfubren, deflo beflommmer wurde und, weil ſich bie Wände 
immer ſteiler, ſchroffer und enger ber dem Kopf zu fopließen ſchienen. 
Sie fleigen unmittelbar vom Wegt ganz fleil zu einer furchtbaren Höbe 
auf, und find vom unten zur Hälfte hinauf mit miebrigem Gebuͤſch bes 
wachjen, oben erſchelnen fie kahl oder grün mit Moos bebeat. 

Wir befanden und gerade in dem unierflen engen Raum ber 
ungebeuren Beldtiuft, deren fchanrige Stille nur durch bad Toben bed 
wilden Waſſerfaules unterbrochen wird, als wir plöglig binter ums 
einen Menfchen gewabrten, der rafhen Schrittes ums zu evellen ſuchte, 
und beffen riefenbafter Körperbau unfere ganze Auſmertſamtelt in Au⸗ 
ſpruch nabm. »&ein von allen nerwegiſchen Phyſiognemien abweichtudes 
Gpigsubengefiht, in welchem ein Paar Meine Mugen blinzelten nd 
nichts Ontes weiſſagten, dazu bie große Stille und Einfamfeit biejer 
bbrn wilden Grbirgäffuft, machte anfangs einem mit angenehmen Eins‘ 
druc auf mich· Er trug Art: uud Senfe, unb Heide Geräte fapiemen: 
in ſeinen reſenhaften Faͤuften ein Hohes Epieiemn zu ſeyn. Auter 
eine n Wefferbeftet in der Taſche war ich unbewaffnet, und wäre ich 
auch mit andern Waffen verfehen geweſen, fie. baͤtten mir ‚ale beim 
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et aufgrfunden baten, daß 
mängen, Inder — — — ar ‚a G. Eotra'fgen Bughanblung. 
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Skipen aus Paris. 
Die Portiers. 


Der ſtolze Schweizer mit Banbelier und Kieſenſtock iſt nur 
noch in den Kirhen und einigen wenigen großen Hoteld zu 
feben. Meiſt dat er dem befcheidenen Portier oder Eoncierge 
Pad gemacht, welcher in unglaublich engem Lokal das Zwiſchen⸗ 
glied zwiſchen der Unfenwelt und den Hausbewohnern bildet, 
und baber für biefe, wie für dem Eigenthuͤmer, eine hoͤchſt wid: 
tige Perſon iſt. Er fühlt fi aber auch und übt ber alle wenn 
auch ſehr fanfte Herrſchaſt, doch immer eine Heine Herrſchaſt. 
Er laun auf taufend Weifen fhaden, ohne daß man es ihm 
beweifen kann, dient aber, wenn man ihn höflich bebandelt, mit 
Unhänglihkeit, erwartet, daß man nie „le cordon!* ohne ein 
„wil vous plait“ ruft, daß man ihm von jedem Meße Holz 
einige der fhöuften Scheiter auswählen läßt, und ihn zum Neu 
jahr nicht vergißt. Gewöhnlich iſt feine Hälfte eine eben fo 
thätige, oft no thätigere Perfon als er, mit allen Geſchichten 
mn befannt, unb boshaft laͤhelnd, wenn fie allen: 
Bun ie. daß eine fhöne Dame während eurer Ab⸗ 

euch aefraat habe. In ber engen, oft ganz unter 
ngebrachten Loge, melde zuweilen feine audere 
* den Thorweg bat, in einem moͤglichſt be 
iume, ber zugleich Wohn⸗, Schlaf⸗ und Speiſe⸗ 









ge ng au jeder Stunde der 


weit weniger verändert, als bie übrigen Klaſſen der Geſellſchaft, 
außer, daß auch fie polltifiren, Beitungen leſen und nad Nenig« 
feiten fragen. Der Portier im Vieux cölibataire iſt noch jet 
dad Urbild manches feiner Amtegenoffen. 

Da alle Vorfallenheiten im Haufe zuerft von ihnen ber 
heimtehrenden Herrſchaft erzählt werden, fo find fie vom ber 
übrigen Dienerfhaft gewöhnlich mit großer Aufmerkfamfeit be: 
handelt, Es ift Keiner und Keine im Haufe, welder fie niet 
braucht, und fie wären gewiß zumeilen im Stande, gar artige 
Memoiren zu ſchreiben. Es wundert mich, daß ber große 
Memoirenfabritant MEME. noch wicht auf den Einfall gefom- 
men ift, melde zu verfertigen, 

In allen Hoteld bat jeder neben feinem Zimmerſchlüſſel 
noch ein Meines Fach, wo bie Bifitenfarten, Briefe u. ſ. w. ihn 
bei ber Heimkehr erwarten, doch wehe ihm, wenn ein Ausländer 
mit ſchwer ausfprehbarem Namen ihn hat befuchen wollen, und 
keine Karte, ſondern nur mündlichen Auftrag zuruͤcgelaſſen hat. 
Es ift unglaublid, welche Verkegerungen man bei folden Ber: 
anlaffungen zu hören befömmt, und welche Ungeheuer von Namen 
der Thuͤrhuter auf einen Brief oder einen Beten Yapier kritzelt, 
um ihm ench zu verfündigen. Am beften ift, man läßt fich für 
derlei Vorkommenheiten ein Kleines Buͤchelchen machen, unb 
ftiftet dieſes im die Loge, beſonders wenn Geſchaͤfte von Bedeu⸗ 





866 


nicht verweigerte. Die Meuterei betraf eigentlich nur die in- 
nern Berbältniffe, und rührte nur von der Weigerung Nortons 
ber, dem Hrn. Forcroft, als feinem Nachfolger im Kommando, 
feine Stelle abzutreten; zwar anfangs hatte die Sache ein fehr 
bebentliches Anfehen, fo daß militärifhes Einſchreiten erforder: 
lih war, fpäter wurbe fie jedoch gitlich beigelegt. Forcroft, den 
fein Gegner feftgenommen hatte, warb freigelaffen, Norton un: 
terwarf fih aus eigenem Antriebe feinem Abberufungsbefehl, 
und Alles nahm wieder eine friedliche Geſtalt an. Eben fo we: 
nig ift ed motbwendig, bie Eingelnbeiten einer Belagerung des 
Korte St. George im J. 1669/70 befonders zu erwähnen: benn 
fein Gefecht zwiſchen den Zruppen der Kompagnie und ben 
Horben, die ber Naig gegen fie abfandte, fand ftatt, und bie 
letzteren wurden auf bes Nabobs Befehl zurüdberufen, ohne daß 
Blut vergofen worden wäre. Denn troß bes Zuwachſes ihrer 
Macht, durch bie nenliche Erwerbung Bombay's, blieb bie Po— 
litit der Kompagnie doch immer friedlich; in der That dachten 
fie felten an kriegeriſche Maßregeln, wenn nicht bie eingebornen 
Fürften ſich unruhig zeigten, oder ein Sturm von den Euro: 
päern fie bedrohte, Zwar ift ed Thatſache, daß fie fi einmal 
mit Sevadſchi zu meſſen magten, ber Ausgang bievon gab ihnen 
jedoch eine Lehre, die wohl geeignet war dazu beizutragen, für bie 
aufunft ſolche Erperimente zu unterlaffen. So geihab es, daß 
ungeachtet die Holländer ihnen bei dieſer Gelegenheit ein ehren: 
baftes Beifpiel gaben, indem fie zu den Waffen griffen, unb bie 
Mabhratten in Mefpeft hielten, die englifhen Behörden 1670 
Surat ohne Widerftand plündern liefen. Doch muß bier Eint- 
ges zu ihrer Entfhuldigung angeführt werben: fie hatten es 
mir einem fehr ziügellofen Haufen gu thun, demm mie fchon ge: 
fagt, berubte die Wutorität über ihre eigenen Truppen auf fei 
nen feften, gefeglihen Grundlagen, und bie Soldaten, melde 
and dem fönigliben Dienfte ubergetreten waren, bewiefen ſich 
ſehr mwiderfpenftig. Sie bebarrten auf ihren eingebildeten Vor⸗ 
rechten, ihre Entlafung fordern zu fönnen, wann es ihnen im: 
mer beliebte, und meigerten fi ausdrüdlich irgend einem Zwang 
fi zu unterwerfen, ald infomeit es ihnen felbft genehm wäre, 
Wahrfheinlih in Erwägung dieſer Umftände mag fih in bie 
BVerathungen des Gouvernements ein Grab von Furcht einge: 
miſcht haben, von welder ihre Rivalen frei waren, unb bevem 
fie fi bald ſchaͤmen lernten. 

So war der Stand der Dinge, als ber franzöfifche Krieg im 
Jahre 1671 bie Vorftände der Faktorei zur Worſicht aufforberte 
Sie beeilten fi daher ihre Feſtungswerke in Bert 
zu feßen, und begannen ihre Truppen frifh zu exer 
befonders das Fort St. George durch Matrofen v 
fen zu verftärfen: denn bis jetzt war es 
len bie Eingebornen zu bewaffnen, und fe 


Fran gewöhnlich mit Schneiderei befhäftigt. In den öffent: 
lihen Unftalten gibt es noh mit Wufheben ber Kite und 

Stöde, Verkauf vom Katalogen, in ben Messagerics royales 
fogar mit einem fehr guten Lager von ausländifhen Weinen 
Liqueurs umb Adtem Barina : Kölnifhem Waſſer einträgliche 
Nebenerwerbe. 







































Rückblicke auf die Gefchichte der ostindifchen 
Armee. 


(Sortfegung.) 


als Sooke Bombay in Beſitz genommen hatte, waren feine 
Truppen von 500 Mann fchlagfertiger Leute auf 113 in Reih 
und Glied gefhmolzen. Cine fo Heine Abtheilung war kaum 
im Stande den täglichen Dienft zu verfeben, und offenbar un: 
fähig, die englifhen UAngelegenbeiten auf bemielben zu erbalten, 
wie bie der Holländer und Portugiefen. In Betracht beffen 
bat Georg Lukas, welcher Eoofe im Kommando ablödte, um eine 
Verftärkung von 400 Mann, erhielt aber nad einiger Zeit nur 
60, unter einem Lientenant, Bald zeigte fih auch, daß dieſe 
Zruppenabtheilung, 160 Mann ftark, da fie nicht denfelben @e: 
fegen und ber Kontrolle des Gouverneurs, wie ihre eigenen 
Leute unterworfen waren, am Ende in ben innern Ungelegen: 
beiten der Kompagnie eben fo viel Uebels ald Gutes fliftete; 
denn bes Königs und ber Kompagnie Behörden fonnten nicht über: 
einſtimmen, und Streitigkeiten über dem Vorrang brobten in 
Kurzem eine beforglihe Gehalt anzunehmen. Die Folge davon 
war, daß Karl, da feine afiatifhen Beſitzungen mehr Koſten 
verurfahten als Gewinn verfprachen, dieſelben recht gern in bie 
Hände ber Kompagnie übergab; indem er zugleich feinen Zrup: 
pen bie Erlaubniß ertheilte, in die Dienfte der neuen ‚Herren bie: 
fer Pläge überzutreten, in welchen fie auch fofort vertheilt wur: 
den. Es ſcheint nicht, daß DOrenden irgend einen Widerſpruch 
gegen bie Vorſchlaͤge, bie er zu machen antorifirt war, ge: 
funden babe, benn es traten in den Dienft der Kompagnie 
zwei komplete Kompagnien über, movon bie eine aus zwei 
Offizieren und 66 Unteroffigieren und Soldaten beftand; wäh: 
rend die andere brei Dffigiere und 73 Unteroffisiere und Sol⸗ 
daten zählte, Somit war die oftindifhe Kompagnie mit Einem: 
mal durch eine regelmäßig organifirte Armee unterftügt, deren 
ganze Stärke fi freilich auf nicht völlig 200 Mann belief; das 
hieraus formirte Bataillon wurde durch einige 50 oder 60 To⸗ 
paſſen ergänzt. Uber dieß waren lauter bidciplinirte Soldaten, 
und da ihr Geſchutzpark 21 Stüde enthielt, fühlten fie ſich jeder 
Truppenmacht gewachten, bie irgend eine rivale europdifche Macht 4 
gegen fie ins Feld ftellen fommte. '... niren,.ald zu einer Vertheldigung SE 
Da es nicht unfere, Ay ift, —* Darſtelung der er J Diefer Verſuch wurde erſt von 
als einer Handels. | und bald als müglich —— 
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vertennen, baß die Aompagnie erſtaunlich langſam und über: 
legend zu Werfe ging, um bie nötbigen Anftalten gegen berlei 
Störungen zu treffen. Im 9. 1675 ſcheint fih die Beſatzung 
Bombap's anf nicht weniger denn 400 Mann belaufen zu ba: 
ben, und bie bed Forts St. George auf etwa 250 Mann 
erprobter europaͤiſcher Truppen, eine Abtheilung Topaſſen nicht 
eingerehnet. Die Eiferfuht zwiſchen den Holländern und 
Grangofen, melde fih immer heftiger fteigerte, war ber eng: 
Lifchen Kompagnie von großem Nugen, denn obgleich beide Theile, 
im Haſſe gegen die Engländer wenigftend, übereinftimmten, fo 
unterftugten fie einander doch nicht, und keine Verbindung ge: 
gen bie Engländer fam zu Stande. Doc hatten bie Franzofen 
3. 3. 1300 Europäer unter ben Waffen, ein Korps Eingeborner 
von 800 Mann nicht gerechnet, während die hollaͤndiſche Armee 
allein nicht weniger ald 4000 Europaͤer zählte. 

Während bie anderen europäifcen Etablifements fih fo 
fehr anftrengten, und in ihre Dienfte ausländifhe Offiziere, fo: 
gar hoben Manged und von audgezeihnetem militärifchem Rufe, 
aufnahmen, legte die englifhsoftindiihe Kompanie das außer: 
orbentlihfte Mißtrauen und bie grunblofefte Eiferfuht gegen 
alles Militär an ben Tag. Der höoͤchſte Mang eines Offiziers 
in ihrem Dienfte war ber eines Kapitänd! und bie befchränfte 
Gewalt, bie ibm über feine Truppen eingeräumt wurde, war 
weber genau beftimmt, noch zureichend. Es ift zwar wahr, baf 
fie dem Kapitän Longfordb, welcher die Befagung von Bombay 
befebligte, Siß im Mathe bewilligten, und auch Taft genug ber 
faßen, ihm nicht durch Aufhebung diefer Verwilligung zu demüs 
thigen; aber eben fo gewiß ift aud, daß fie gegen daraus etwa 
zu folgernde Anſpruͤche Vorkehrungen trafen, indem fie eine Ur: 
kunde über biefen Ausnahmsfall nieberlegten, worin enthalten 
war, baß hieraus feine Regel gemacht werben dürfe. Uber auch 
biebei blieb ihre Vorſicht nicht ſtehen. Um ale Zweifel über 
die Stellung des Militärs, gegenüber dem Givildienft zu heben, 
erließen fie eine Beitimmung, daß jeder Civilbeamte fi in ber 
SKriegstunft möglihft auszubilden hate, um nmöthigenfalls bei 
ausbrebenden Feindfeligkeiten denjenigen, welche irgend Friege: 
zifche Talente befäßen, bie Führung von Truppenabtheilungen 
anvertrauen zu können! Diefe fonderbare Verfiigung, melde 
nur darauf berechnet ſchien, den Werth bes Militärs in jeder 
Beziehung berabzumürdigen, Fonnte auf den Geift der Truppen 
unmöglih gute Folgen äußern. 

Nach dem Tod bed Kapitänd Longforb wurde Kapitän 
Kergwwin, bisheriger Kommandant der Barnifon auf St. Heiena, 
A die Spige ber. Truppen vom Bombay berufen. Er war ein 

ann von Erfahrung, feinem Stande fehr ergeben, und eifer: 
auf.bie Anszeihnungen, bie er glaubte auſprechen zu 
feat feine Stelle am zu einer Zeit voll reger Thaͤ— 
ner wie es (diem uagewoͤhnlich eifrigen Geſchaͤf⸗ 
hürfen. kühner Plane von-Seite bes Gouverne: 
ben Eipilgouvernenr, Präfident Aungier, 
nenbe, und im Beſitze von Wollmachten, wie 
‚fie. fein Fahren bewilligt gewefen waren. Die Kom: 
Bun, obwohl. ie 08 ſchien jeber. triegerifhen Maßregel ab: 
ai Vorftelungen ihrer Agenten fo weit nad: 
nee nt 
" a 
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gegeben, daß fie die Truppenzahl des Platzes bedeutend verftär- 
fen lief, Sie gab Befehl eine Miliz von 600 Mann unter bie 
Waffen zu rufen, und eine Meitertruppe zu organifiren, von 
deren Wirkung in dem heißen Klima man fi damals beträdt: 
liben Nußen verſprach. Aber auch biemit begmügten fie ſich 
noch nicht. Obwohl fie fortbauernb eine frieblihe Politik zu 
befolgen empfablen, und Bekanntmachungen erließen, daß von 
biefen Grundfägen fo wenig ald möglich abgegangen werben folle, 
überließen fie doch zu gleicher Zeit die Entfbeibung über Krieg 
und Frieden ber Einſicht des Präfidenten, mas ihm eine unge 
heure Verantwortlichkeit aufbärbete, die fie felbft nicht tragen, 
und bie er, wie man ſich leicht denlen kaun, gleichfalls fich 
nicht aufbürden wollte, 

Etwas weniger ald ein Jahr wurde biefer vermehrte 
Zruppenbeitand beibehalten, von welchem eine Abtheilung 
nach Surat detafhirt war, um biefen Pla gegen Weberfall 
und Plünderung zu fibern. Zu biefer Seit fam ein meuer 
Präfident an die Stelle des alten, mit Inftruftionen vom 
Mutterlande, bie Koften der Stationen fo viel als möglich 
zu vermindern. Here Child, der Vruder bes Joſua Child, 
ber damals an ber Spige ber oftindifhen Kompagnie zu Lon— 
bon fand, war bie zu Mealifirung biefed gebäfffgen Auftrags 
auserwählte Perfon, und wenn feinen Beitgenoffen, dem Kapi- 
tän Hamilton und andern, Glauben gefchenft wird, fonnte man 
für dieſen Zweck keine beffere Wahl treffen. Er wird ald ein 
wegen feiner ungemein ſelbſtſüchtigen und tyranniſchen Sinnes- 
art allgemein verabfheuter Mann gefhildert, ohne Talent, ohne 
Sinn fürs öffentlihe Leben, ſelbſt ohne Ruͤckſicht auf gemöhn: 
lihe Schidlihkeit. Diefer hatte ben Auftrag, Kapitän Kerg: 
win feines Dienfted zu entlaffen, die Miliz und die Dieiterei 
aufjulöfen und anf den gewöhnlichen Stand von 180 Mann 
unter ben Befehlen zweier Lieutenants zu rebuciren, melden 
Auftrag er aud in feiner vollften Ausdehnung ausführte, indem 
er fogar den Truppen, bie zur Beſatzung der Wälle beftimmt 
waren, ale die ihmen früber zuerkannt geweſenen befonderen 
Vergünftigungen entzog, überhaupt feine Gelegenheit vorbei: 
gehen ließ, die auffallendfte Verachtung gegen den Militärftend 
an den Tag zu legen, Diefed war, um es gelind auszu— 
drüden — eine ſchlechte Politik, fo ſolecht, daß die Behörden im 
Fort St. George diefe Unordunngen moͤglichſt zu umgehen ſuch⸗ 
ten. Auch ſah ſich Präfident Child bald felbit gemöthigt, von 
berfelben abzumweihen. Die europäifhen und bie einheimiſchen 
Maͤchte nahmen nerade zu diefer Zeit eine fo drohende Stellung 
an, daß es für nöthig erachtet wurde, zwei Kompagnien Miliz 
zu organifiren, an deren Spibe fonderbarer Weiſe Kapitänd ge 
ftent wurden, während die regulären Truppen nur vom Lieute— 
nants befebligt waren. Kapitän Kergwin Fonnte natürlich 
feine frühere Stelle nicht wieber einnehmen, auch war Ehild 
nicht fo eigenfinnig, ihm biefed zugummthen, ungeachtet die Be: 
feßung einiger wichtiger Pläge im der Nachbarſchaft, durch Se 
vadſchi, mas ben Handel Bombay's empfindlich berührte, der 
SGarnifon ernfkliche Beforgniffe einflößte. Als aber eine beden: 
tende Flotte and dem baltiihen Meere abfegelte, von ber man 
glaubte, daß fie zur gaͤnzlichen Vertreibung ber Engländer aus 
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Indien beftimmt fep, wurden augenblicklich Befehle abgefertigt, 
Kergwin wieder in feinen Poſten einzufehen, die Wertheidigunge: 
mwerfe des Plages fo gut ald möglich herzuſtellen, und fogleich 
wieder 70 Europäer für den Dienft anzumwerben. Kergwin wurde 
zum Kapitänstientenant befördert, und ihm als folkem der mit 
dieſer Stelle verbundene Sehalt von ſechs Schilling täglich ohne 
irgend ein weiteres Tafelgeld zuerkannt. Die baltifhe Flotte 
machte aber feinen Berfuh auf Vombay, hingegen wurde das 
Gtablifement der englifhen Kompagnie zu Bantam von ben 
Holändern genommen, während noch bazu der König vom Per: 
fin mit den legtern einen Allianztraftat ſchloß, mwoburd ber 
englifhe Handel fehr beunruhigt wurde. Um Bantam wieder zu 
erobern, und bie übrigen Faltoreien gegen Imfulten zu ſchüten, 
Heß die Kompagnie in England eine Flotte und Armee aud: 
rüften, welche aber erft in den indiſchen Gewäflern erſchien, 
nachdem bie Holländer den eroberten Platz ſchon wieder zurid: 
gegeben hatten. Diefed geſchah im Jahre 1684, eine benfwür: 
dige Periode in dem Annalen der englifh:oftindifhen Kompag- 
nie wegen ber angeftrengten Thätigfeit ihrer Mebenbubler , der 
Freihändler oder Schleihhändler, interlopers, wie fie von ber 
Kompagnie genannt wurden. Gegen biefe erhielt nun bie 
Kriegsflotte ihre Beſtimmung, und viele unternehmende See: 
feute, die im ihre Hände fielen, wurden als Piraten beftraft. 
(Fortfegung folgt.) 


-  Auvergnatenfitte. 


Zwanzig Auvergunaten erſchlenen türzıip vor einem Polipeltoms 
miffde in Paris, und baten um Erfaubniß einem ihrer Landsleute auf 
einem Eſel berumfübren zu dürfen, weil er ſich vom feiner Frau batte 
ſchlagen laffen. Der Polizeibeamte wollte fi nicht einmifgen, umb 
am folgenden Tage fand der Zug im der Borflabt St. Germain ftatt. 
Bier Wafferträger bildelen dem Bortrab, ein Koblenverkäufer kam hinter 
ihnen und fpielte auf einer Pfeife, und zwei andere führten dem Efet, 
auf welgem ber arme Ehemann mit bem Geſicht gegen den Echweif 
getehrt faß, und eine Juſchrift mit den Worten; Service pour Chausson, 
auf dem Raͤden und ber Braft hatte. Dann fam ein Haufe Havers 
gnaten, gefolgt von dem ganyen Pbbel ber Nachbarſchaft. Nachdem der 


Bug mehrere Etraßen zuräcgelegt hatte, hielt er vor dem Hauſe des, 


Schuldigen, wo eine Symphonie angeflimmt wurde, in die Hliboron 


alle Huverguaten in der Stadt mit elmgelabem worden waren, fo ver⸗ 


Iangten die Meiſten am. folgenden Tage meh, baß er fie gieichfaus 


anatfsen Pi, uni) Pr. GnDie. iu, 0r0) int. De SEE Merten 


Ein Auverguaie vergiſt aber nicht Telpt, wenn man Ihe am bei. 2 
srhängt hat, und nun war die feibe,gw irlumphlein an ihm, bene 
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* ‚Bälle emporſchießen, od fie aber seifen wird, ſteht zu 


Reife vom norwegiſchen Gebirge Fillefjeld nach 
Bergen. 
4. Fahrt ins Thal hinab, 
(Fortfegung.) ä 

Das Thal wendet ſich plögliey faſt im einem rechten Mintel rechts 
zur berühmten Vindhaͤlle, und verändert mit diefer Hauptrichtung auch 
eben fo plögfich feinen ganzen Eharater, Ich weiß nicht genau, ob 
man bloß jenen Scheidepuntt ber beiden Thaͤler oder die nun folnente 
Smrerensrluft mit dem Mamen Bindhälle belegt. Es IN unmbglich 
bie Über ale Befgreisung erhateme Zerfibrung und Wildheit biefer 
ungebeuren Gebirgstluft deutlich zu ſchildern. Wir flanden eine game 
Belle ſumm und ſtaunend, das Bild betrachtend; es ſchien ums, als 
habe ber Schbpftr beſchloſſen, bier ben Untergang der Welt anfangen 
zu laffen, eine fo allgemeine Zerfiörung im großen Mafflabe bietet 
fig dem augſtlich herumſchwelfenden Bit des Reiſenden bar, Die 
beiden Thalwaͤnde, welche dieß Bild einſchlithen, ſtelgen Han ſchroff 
zu einer fo ungeheuren Höhe auf, daß bie Sonne taͤglich nur wenige 
Stunden hincin feinen taun. Es herrſcht Aberhaupt eine ſchaurige 
Dumteideit im dieſer großen Kluft. Koloſſale Felebidcte, von einer 
wunderbaren Naturtraſt hieher gewaͤtzt, llegen wild durch einander. 
Sie ſcheinen von Oben herabgeſturzt, und mit Staunen und bantkbarer 
Bewunderung erbliaten wir eine vortreffliche Chauſſee, welche mit vielen 
Schlangeuwindungen ihr ſchmales weißgraues Band um all dieſe rieſen⸗ 
baften Steinmaſſen hindurchzieht. Es iſt ein angenehmes Gefaͤhl zwiſchen 
fo vielen Straßentruͤmmern bequem hindurchfahren zu fhnnen. Man 
paffirt Streden, wo überbängende Felſen jeben Uugenblic und zu bes 
graben drohen, und wenn nach einem furchtbaren Stillſchweigen ber 
Wind pibglig ans den Geitentläften heut, fo fühlt man, daß bie 
Natur geheime Schrecken Im fi birgt, und fie am ſolchen Stellen los⸗ 
läßt, damit man es erfenne. Je weiter wir im biefe Beldwäfte bimei= 
fahren, deſto mehr bewunderten wir bie riefenbaften Auſtreugungen, 
bier eine Ehanffee burdzufüpren, Kausbohe Felſen Tagerm fig quer 
vor bie Gtraße, und erfühen mit der Beforgmiß, daB hier die Bahr: 
ſtraße abſchlleſßt, aber fie windet fi ſchlangenformig durch alle Hiuderniſſe. 

Mit Schaudern bliden wir lints Im bie tiefe duncte Felörtaft, in 
der wild und ſchaumend der tobende Eis forıflärgt, Es gehbikier 
dazu in dieſen sraufenvollen Umgebungen eine Anwandlung von Schwer⸗ 
muth zu umterbröcen, und jener riefenbafte Umbefannte, ber uhafert 
mäprend begleitete, trug micht dazu Bei, das Bemdich zu erhelern 
Man fühlt fig bier lebendis begraben, und fehmt ſich Amapiii Ma 
einem freien fie und mag freiern Gegenden, beſonders da ſich dieſ⸗ 
Vaſſege ſehr im die Ränge zieht. "Bir ſahren weiter, aud n 
Bergwand zieht ſich einige Schritte zuruck, mm einer Meinen % 
fläcpe Play zu magen; bier erbliden wir menfclige W 
Gepöfte, fo weit e8 der Fmappe Raum geflattet. Ehe wir m 
Betrachtung kommen konnten, Wovon Defe Menfgtn 
fragten wit ums: wie man Aberhaupt Im Stande feu, 
Tag ausjudauern. Dam fieht eim paar Meyen Gerfie m 
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Das Nordostende des kafpifchen Aleeres. *) 

I batte im Sommer Gelegenheit, eine Meife auf bem 
fafpifhe Meere zu machen, und deſſen norböftliches Ufer bie 
in den Kaldak (Karaffu) kennen zu lernen, und den Tſchintk 
(Uft:jurt) zu befleigem, Das Land von Uraldt an, dem Ural⸗ 
fiuß hinab bis nah Guriem und dem Meere, bildet einen 
grellen Gegenfag zu dem Lande der Vafchkiren, und überzeugt 
einen jeden Auſchauer, daß man bier auf jüngft entblößtem 
Meeresgrunde ſtehe. Es iſt eine fanft zum Meere fih binneigende 
Flaͤche von 100 Meilen, ohne Spur von Berg und Thal, eine 
Ebene, deren Gewaͤſſer falzig, deren Boden aus falzigem grau: 
blauem Thon mit feinen Muſcheln untermiſcht beſteht, und ſich 
durch nichts von dem vom Grunde des kaſpiſchen Sees geholten 
und audgetrsdneten, durch die Wellen gepulverten und ge: 
ſchlemmten Thon gleichen Inhalts unterſcheidet; eine Ebene, 
deren Lage To niedrig ift, daß Orenburg mit dem Weltmeer 
dad. Nivea Halten foll. Wie ber kafpifche See entitanden, und 
was aus ihm werben fol? ift wohl eine bisher ungelöste Frage ; 
fe Ströme: führen ihre Sewaͤſſer hinein, feiner führt es ab, 
ind dennoch Teint der Spiegel merklich zu finfen. Die And 
Ant dieſes Phänomen zu erklären; allein unbeachtet 

ice laſſen, daß bie allgemeine Sage dem am 







nehmen bes Meeresfpirgeld gegenwärtig mit eigenen Augen 
feben, andererfeitd aber fi deutlich erinnern, daß ihre Wäter 
fuhren und ritten, wo man bie jeßt noch ſchifft — wenn man 
bie Behauptung biefer alten Männer erwägt, daß bie Tiefe 
des füdlihen und nörbliden Uſers wechſelſeitig ab: und zu: 
nimmt — fo muß man mwenigftend geftehen, baß bie Sache eine 


‚zeiflihe Weberlegung und Beobahtung an Ort und Stelle ver: 


langt, che fie ald abgemacht betradtet werben fan. Ich kann 
bei diefer Gelegenheit nicht unterlaffen, ein Wort über das ſchon 
abgehandelte Thema des Amu:Darja zu fagen, eines Fluſſes, der 
bekanntlich in das Südende bed Aral⸗Sees fällt, aber ehemals 
dem Fafpiihen See feine Gewaͤſſer fol zugetragen haben. 

Die Ausfagen der ruffifhen Gefangenen, bie aus Chiwa 
zurüdfehrten, die Ausſagen der Kaufleute umd Reiſenden ſtim⸗ 
men alle darin überein, daß ein zweiter Arm des Amu fi im 
das Fafpifhe Meer einft ergoffen habe, oder wenigſtens bie 
Dichtung dahin muß genommen haben, und daß gegenwärtig an 
der Stelle dieſes Arms ein etwa 100 Faden lauger Damm ſteh. 
Wenn alfo von der einen Seite auch nicht abzuftreiten ift, daß 
viele Umftände es unmahrfcheinlic, ja wohl gar unmöglich mas 
en, daß der Fluß als folder und nicht etwa ald Aacher Moraft 
an die Ofttüfte Kafpiens gelangte, fo gewiß ſchelnt es anderer: 
feits zu fepn, daß etwas Aehnliches als bad legt erwähnte mag 
ftattgefunden haben; ſey immerhin die Erzählung, daß bie Us— 
befen durch die Sperrung bes Fluſſes bie Stadt Alt Urgendſch zur 
Uebergabe zwangen, eine Babel, fo ift allerbings doch durch biefe 
Sperrung der niedrige, ſandige und falzige Strich Landes zwi. 
fen den beiden Seen unterhalb des Tſchint umfruchtdar und 
wuſt gemacht. Ob gegenmärtig bie Ableitung des Fluſſes in 
fein altes. Bett mit dem Abfall des Meeresſpiegels des Aral: 
Sees, umb mithin das Seichtwerben bed Sor-darja uach ſich 
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aufjumeifen bat. So wie man aber in bem trichterförmigen 
Buſen Kaidak (Karafu) eingeht, ändert fih plöglic die Deto: 
ration zur Linken, man erblidt ftatt der flachen, fandigen und 
ſchilñgen Ufer hohe froffe Felfen, und befindet ſich auf einer 
Tiefe von mehrern Klaftern. Hier ift man im einem andern 
Welttbeile: unendlihe Schwärme von Schwänen, weißen Peli⸗ 
fanen und hochrothen Flamingos bedecken den flachen, ſandigen 
Strand rechts, meugierige Sechunde tauchen beftändig auf und 
nieder, Heerben von Gazellen und Untilopen verratben fi durch 
den entfernten Staub in der Wulte. Liner Hand fteigen un: 
gehenre Felſenmaſſen von Kalkfteinen empor, und werben von 
der flachen, hoben, dürftigen Ebene, welche den Aral vom Fafpi- 
fhen See ſcheidet, gekrönt. . 

Hier lebt der Steinbod, Arkar, Urgali; bier überwintert 
das falbe, große wilde Pferd in gefeligen Haufen; bier wohnt 
der blaßgelbe Steinfuchs Karagan, bier ift der kurze, flämmige 
Stein: ober Steppenhaſe zu Haus, bier irrt der wilde Kirgifen: 
ffamm Adai unftät umber, und fhwanft in ber Wahl feines 
Herrſchers, ſich wechſelsweiſe demienigen Nachbar, melden er 
mehr fürchtet, unterwerfend; bier wüthet der Tiger und ber 
Panther unter den Heerden ber im Fett gehüllten, braunen, 
barthaarigen Schafe; hier vegetiren Fümmerlih auf einem Bo: 
den von Kalt, Salz und Gops zollbohe Pflaͤnzchen, und ber 
einzige ziemlid verbreitete baumähnlihe Straud ift der räthfel: 
bafte Saraul, dem bie Botaniker noch kein bleibendes Quartier 
in ihrem Namensverzelchniſſe angewieſen haben : ein Enorriges, 
nolligeg, vieläftiges gelbgraues Holz vom ungewöhnlicher Härte, 
und babei doch faferig, wie Süßmurz, und poröd wie Madrepor, 
Es gibt eine gute und nebft bem Schaf-, Kamel: und Vieh: 
mift bie einzige dortige Feuerung ab. Auch diefer Strich Lan: 
des iſt feit 100 Jahren ein Theil ded ruſſiſchen Reichs. 


fbränft; fie wollten fi daher Teinedwegs gutwilig dieſen Ab— 
zug gefallen laffen. Es beweist wahrhaftig ſehr wenig gefun- 
bes Urtheil von Seite bed Gouperneurd, fold einen Verfuh in 
einem Augenblide zu maden, wo er feinen Freund, felbit unter 
den Givilbeamten hatte. Kapitän Kergwin und Fähnrih Thorburn 
erfhienen im Namen ber übrigen Offiziere und Soldaten vor 
dem Bicegouvernenr, M. Ward (Child wohnte in Surat), um 
bei biefem Vorftellungen gegen diefe Maßregel einzureichen, und 
zugleih um Tiſchgeld zu bitten. Das ledtere wurbe zugeftanben, 
obwobl wiberwillig, und dem Nommandanten für ben Monat 
23 Mupien ausgefeht; dad Geſuch jedoch, den früheren Sold der 
Truppen wieber herzuftellen, auf dad Entihiebenfte abgemwiefen, 
Die Truppen traten hierauf angenblidlih unter die Waffen, 
wiewohl in der größten DOrbnung. Die Kompagnien verfam: 
melten ſich unter Elingendem Spiele auf ibren verſchiedenen 
Sammelplägen, wo fie ihr Kommandant von dem Vorgefallenen 
in Kenntniß fegte. Alle verfprahen ihm den willigſten Sehor⸗ 
fam, und nun wurde der Stellvertreter bed Gouverneurd ver: 
baftet; drei Schiffe, welde im Hafen mit Schaͤtzen beladen la⸗ 
gen, in Beihlag genommen, bad Geld gelandet und im dem 
Fort in Sicherheit gebracht. Hiebei leifteten die Einwohner, 
obgleich anfangs durch die kuͤhnen und euergifhen Schritte er- 
fhredt, nit den mindeſten Widerftand, fie waren im Gegen: 
theile über dad Verfahren Childs fo aufgebracht, daß fie fih auf 
die Seite der Menterer ſchlugen, und als Kergwin erklärte, daß bie 
Jaſel ber Krone zugeböre und er feit eutſchloſſen ep, dieſelbe 
gegen jeden andermweitigen Unfpruch zu vertheibigen, empfingen 
fie diefe Erklärung unter allgemeinem Beifall und großem Jubel. 

Kurze Zeit nachdem fi dieß in Bombap zugetragen, erbielt 
Child in Surat von biefem Morfalle Nachricht. Er war bier: 
über aufs Höcfte aufgebraht und im fihtliher Unruhe. Im 
Vertrauen auf den pflidtgemäfen Gehorfam aber, ben bie 
Menfhen ihrer geſetzlichen Obrigkeit zu leiften gewohnt ſind, 
und in der Hoffnung, in dem aufrührifhen Plage eine ihm per: 























Rückblicke auf die Gefchichte der ostindifchen 


Armee. fönlid ergebene Partei zu befigen, verlor er keine Zeit, eimige 
Bevollmaͤchtigte abzufenden, um mit den Aufruͤhrern zu unterban- 
(Bortfeuung.) dein, und fie zur Rüͤckehr zu ihren Pflichten aufzufordern. Die 


Unterdeffen aber fielen zu Bombay, damals bas Hauptetabliffe: 
ment ber Engländer in DOflindien, Unruhen vor, beren Beran: 
laffung ſowohl, ald ihre Folgen einer ausführlicheren Beleuch⸗ 
tung bebürfen, 

Die allgemeine Unpopularität bes Präfidenten Child wurde 
bereitd erwähnt, und wenn aud mur die Hälfte der auf und 
gefommenen Nadrichten hierüber Glauben verbient, fo kann bie 
Schilderung jener Umſtaͤnde wohl feinen Uugenblid Staunen 
erregen. Unter andern beſchraͤnkenden Maßregeln wollen wir 
nur bie anführen, daß er fehr unkluger Weife den geſetzlich be 
fimmten Sold der Truppen unter allerlei Borwand um 30 Proc, 
femälerte. Dazu kam noch, daß gerade zu dieſer Beit ber Wed: 
felfurs in-Indien fehr niedrig fand, und die Truppen, die in 
Bedhfeln bezahlt wurden, beim Umfage in baares Gelb einen F 


Bevollmächtigten Famen zu Bombay an, kehrten jedoch gleich Jo⸗ 
rams Boten nicht wieder: anftatt Kergwin für ihren Aufttag 
zu gewinnen, wurden fie von ihm gewonnen , nnd. mahtengge: 
meinſchaftliche Sache mit den Unzufriebenen. Eben ſo 
auch Child felbft, ald er bald nachher mit drei Schiffen folgt 
um das gute Vernehmen wieber herzuſtellen, nicht viel 
licher. Er eröffnete zwar eine Kommunilation mit -Keraie 
biefer wollte ihn aber nicht einmal fehen, ſondern ertlätte 

und offen, daß er feit entſchloſſen fen, den Play. um 
gegen jedermann, ber es verſuchen follte feine @ m 
ftürgen, fo lange zu behaupten, bis es dem Könige gefalle, | 

über anders zu verfügen. Die Unterhaͤndler, die Child ſy 
hen nn —⸗ fe 
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den Hergang in Bombay gemau zu beobachten und ihm darüber 
zu berichten, Seine Schiffe fhidte er nah England, um bie 
aufgehäuften Waaren üÄberzuführen, umd feinen Oberen uber 
die Wendung der Dinge Nachricht zu geben. 

Diefe Nachricht von der Mevolte in Bombay erregte große 
Unruhe und Augſt bei den Direltoren der Kompagnie. Bitt: 
friften um Huͤlſe wurden an bie Diegierung eingereicht, und 
demzufolge eine Committee bed Gebeimen Mathe augenblielic 
niebergefeät, um über die zu ergreifende Maßregeln zu berathen / 
wie fie die vorliegenden gefährlichen Umftände erfordern moͤch 
ten. Diefe Berfammlung ſprach ſich aber zunaͤchſt dahin aus, 
daf das Privilegium der Kompagnie genauer beftimmt — eine 
Kommiffion, welche Bombay im Namen der Negierung zur Un: 
terwerfung auffordern folle, mit audgebehnten Negierungsvoll: 
machten abgeſchiet — und ein Generalparbon, für ben Fall der 
freiwiligen Unterwerfung ber Meuterer, für alle Einwohner, 
den Sapitän Kergwin, Fähnrih Thorburn, Kapitän Addeſton 
und Lieutenant Flether als Mäbdelsführer ausgenommen, aus: 
gefertigt werben folte. Zugleich gab die Megierung Befehl zu 
Ausräftung einer Flotte und Armee, um die Unterwerfung auf 
Befehl bed Königs zu erzwingen; Thomas Grantham wurde 
sum Befehldbaber ber Flotte und Gouverneur Child zum Nom: 
mandanten ber Lanbarmee ernannt. Den Befebldhatern wurde 
zur firengen Pflicht gemacht, mur im aͤußerſten Falle Gewalt 
zu gebrauchen; in der That verlangte auch die oberfte Behörde, 
der Rath der Direktoren, dab Torrel, Kapitän des Föniglichen 
Schiffes Phönir, ber Erpebition vorangehen folle, um mit guten 
Worten bie Ordnung wieder herzuftellen, Es ift nicht genau 
befannt, wie weit Kapitän Torrel die Abſicht ber Direltoren in 
Betreff der Fuͤhrer des Aufruhrs Fannte, wenn er fih einmal 
ihrer Verſon demaͤchtigt haben würde. Er fdien in der Mei: 
uumg abgegangen zu feon, hierüber unumfhräntte Volmacht zu 
befipen ;- md Fine Klaufel in den Inftruftionen Childs beftätigt 
dieß einigermaßen. In demfelben wird Child aufgefordert, wo 
möglich die "Mräbeldführer von der Umneftie auszuſchließen, im 
Galle-fiesfih; aber: vor feiner Unfunft, in der Meinung im den 
Darbom mit eiuseſchloſſen zu fepm, ergeben haben follten, biefe 
Bürgfcaft nicht zu breden, fondern nur ihr kuͤuftiges Bench: 

X Op überwachen, bei dem erften Anzeichen ernewerter 
aber ſich ihrer augenbliclich zu bemächtigen, 
fgögericht zu ftellem und binrichten zu laſſen 


su erſchießen. Nichts deſto weniger wurde doch Bombap zuerft 
dem Könige übergeben, und dann von biefem wieder an die 
Kompagnie abgetreten. Kapitän Kergwin und feine Freunde 
reisten fogleih nah England ab, während bie übrigen einwillig⸗ 
ten, noch einmal unter ihren früheren Herren Dienfte zu nehmen. 

Die Truppen, welche zur Unterbrüdung der Meuterei ab: 
gefandbt worden, waren num auch angelommen, und frugen, ba 
fie mit der alten Garnifon vereinigt wurden, nicht wenig jur 
Verftärkung der Militaͤrmacht bei. Auch fühlten fih, nachdem 
ihnen die Militärgefege bewilligt worden, die Kaufleute mebr 
in Stand geſetzt, fi mit den Soldaten beifer zu ftellen. Wahr⸗ 
feinlih ermunterte die ben General Child zu einer kühneren 
Yolitif, ald er bis jetzt befolgt hatte. So finden wir ihm unter 
Anderem im 3. 1685 bie Behörden von Hoogly tadeln, weil 
ihr Benehmen gegen den Nabob, ber ihnen mehrere Beleidigun: 
gen zugefügt hatte, zu untermürfig geweſen ſey. Bu biefer Beit 
wurden aud bie Feſtungswerke um St. George erweitert unb 
verftärkt, und zugleich bem Math der Direftoren Mitrheilungen 
gemacht, die fehr viel beitrugen, dab auch diefer feine Blice 
weiter auszudehnen fi veranlaft ſah Er entſchloß fich dem⸗ 
zufolge, größern Autheil an ben Augelegenheiten der Lanbee- 
regierungen und der enropäifhen Crabliffements zu nehmen, 
und lieh für biefen Zwec fieben Kompagnien Soldaten anwer— 
ben, die erft bei ihrer Ankunft in Indien mit Civildienern ale 
Dffigieren verfehen werden, und mit brei weiteren Aompagnien 
von gleicher Stärfe verbunden von Bombay nah Bengalen ab: 
schen follten, um Tſchittagong zu nehmen, und am Könige von 
Siam einige dem Handelsftande zugefügte Beleidigungen zu 
rächen. Tſchittagong folte nicht zurückgegeben werben, daher 
die Erpebition für diefen Zweck 200 Städe Geſchutz mit ſich 
führte, um damit die Mälle, die um ben Platz aufgeworfen wer: 
den folltem, zu montiren, während weitere 40 Stuͤcke dazu be: 
ſtimmt wurden, bie übrigen Stationen in einen beferen Ber: 
tbeidigungsitand zu feßen. 

Als hätten die Direktoren mit den Vorbereitungen zum 
Kriege mit dem Mogul mod nicht" Arbeit genug, ſchleten fie 
auch dem Gonvernenr von Et. George ben Befehl zu, die Par: 
tei des Königs von Bolconda gegen die Holländer zu ergreifen, 
welche diefen mit einem Kriege bedrohten. Diefer Befehl kam 
jedoch erit im Arübiahre 1697 an, als die umausbleiblichen 
Folgen eines muthrillig. begonnenen und hoͤchſt unklug geführ: 
Lten Krieges fi zu zeigen anfingen. Es wurde ſchon oben an: 
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fecht verwandelte, an dem auch die Flotte thaͤtigen Untheil nahm, 
indem fie die Stadt beſchoß. Die Engländer ſchlugen ſich tapfer, 
hieben eine Menge ber Eingebornen nieber, erbeuteten 11 Ka: 
nonen und verbrannten nicht weniger ald 500 Häufer. Sie 
konnten aber nicht wagen, bad Schlachtfeld zu behaupten, und 
fo warden nun alle Waaren zufammengepadt, bie Faftorei ver: 
laſſen, und der Ruͤchzug nah Galcutta angetreten, 
(Fortfegung folgt.) 


Die flämifchen Erntearbeiter in Frankreich. 


Franzdfifhe Biätter aus dem Morben Franfreihd enthalten Fol⸗ 
oendes: Brit Anfang Julius ziehen wieber die Mämifcyen Erntearbeiter, 
die man Im Norben Franfreichs picqueteurs, in ber Nähe von Paris 
sapeurs nennt, Über bie Oränge, mm fi ind Innere von Frautreich 
zu begeben. Diefe arbeitfamen Menſchen verbreiten ſich im der Picarbie 
and fogar bie an bie Leire, mm mach ihrer Methode mit ber fleinen 
Senfe zu maͤhen. Sie reifen zu Buß, leben ſehr gering, ſchlafen im 
den Scheunen, und gewinnen eine ziemllch runde Summe, bie fie ge: 
treufich Ihrer Familie gurchringen, bamit diefe ben Winter befto beſſer 
leben kann, Ihre fee fördernde Urt, bad Korn zu mäben, bat be: 
fonbers ben Vortheil, tie Halme bart an ber Erde abzuſchneiben und 
das Stroh in feiner ganzen Länge zu gewinnen. Mit jedem Sabre 
verbreiter ſich biefe Methode etwas weiter, und es läßt ſich voraus⸗ 
ſehen, dab bald ein großer Theil Fraukreichs bie flaͤmiſche Miethobe, 
bad Korn zu maͤhen, annehmen wird, flatt bed Schuelbens mit der 
Sigel, was viel mehr Zeit erfordert und dad Stroh verbirkt, 


Keife vom norwegifchen Gebirge Flleheld nach 
Bergen. 
4. Fahrt ins Thal hinab. 
(Bortfegung.) 

Ymmer enger wird dad Thal, immer bäfterer die Kluft, immer 
flinee und Anafliiper werben die Reifenden farchtſam hinherchend, ob 
das grbeimnißvolle Schrecen, welches man Überall verborgen glaubt, 
wicht irgendwo pibelich derverbreche. Asber michtö ruͤhrt ſich, Fein lebens 
diges Tiefen regt fi in biefer Stille, Je weiter wir fahren, je mehr 
wir ums nad bem Ausgang fehmen, deſto wider und broßender rucen 
die Aberhaͤngenden Zerfläftungen herau. Die briben ungebenren Thal⸗ 
wände ſcheinen immer mmermeßlichde zu werben und fig Aber unfern 
Kbpfen in ben Wolken zu ſchließen. Unfer Grauen wägsst mit jebrm 
Schritie umferes Pferbed, wir glaybem an. ber Weit Ende zu feun, 
amb verlieren beinahe die Hoffnung ju einem glädtichen Unbgang, babti 
zollen wir mit unferer fehledsten BSauerntarre Aber bie vortreffuchſte 
Ehanffer hinweg, obme einen Etoß zu. empfinden, Zu unferem. nicht 
geringen Staunen erblicften wir mitten im dieſem neuen Abſchnitt, wo 


die Berfibtung am furchtbarſien if, mo alles Reben und Wachathum 
in der Natur zu erſtarren ſcheint, abermals menſchliche Wohnungen, 
ch we bier gwei Bebdfte, deren trauriged Aeugere freitich die 


oroße Armuth dir Bewohner deutlich genug zeigte, Eisentlich waren 


eb wohl nur Hütten, denn ber (fieine Raum, 222 Ba € 


(fen, baken ihnen feinen großen Umfang gerrt. ach 
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liegt am der jenſeitigen ſchroffen Thalwand, und zwar auf einer ſchmalen 
Wiefenterraffe, die ſich hoch über ber Muft am jener ungeheuren Thal⸗ 
wand entlang zieht, es Tiegt dert umter und zwiſchen firdterfichen 
Felfen,, weile, von bier aus betrachtet, alle Verbindung mit ber Welt 
abzufcgmeiben feinen, denn ich keunte mmgrachtet alled Suchens nit 
einmal einen Bußfteg dabim tutdecten. Das andere Sehbft hatte eben: 
falls eine mertwuͤrdige Rage bieffeltö hart an der Chauſſee. Die kieis 
nen hölyermen Borratha⸗ und Gtalgebäube find hier wie Vogelneſter 
in ben Hoͤhlen und Mläften ber Felſen eingekieht, wobel ber Bewohner, 
welcher zugleich ber Baumeifter iſt, jeben Worfprung ber Feiſen ers 
finderifp benugte, um Dach ober Hinter⸗ und Seittuwand zu fparen. 
Das Erftaunen nimmt zu, wenn man auf ber ſtellen Abdachung, bie 
fig lints zur tiefen Felatiuſt hinabſtürzt, bort Gerfts und Kartoffei⸗ 
flüde ſteht. Man kann fic keine Borſtellung davon machen, anf welche 
gefahr» und muͤhevolle Weife diefe Früchte hier angebaut wurden; inbem 
man nicht ohme Schwindel auf diefem fteilen Abſturz fliehen, geſchweige 
denn noch arbeiten Fann, 

Bald darauf geht bie Chauſſee fo hart an jener Kluſt entlang, 
daß eim flarted Baumgrländer die Meifenden vor dem Hinabſtürzen 
THügen muß. Diefe Strede heißt Galerne, Dann geht es Aber eime 
Bröde hinweg, und zwar mitten burch die Staubwolte eines hohen 
Waſſerfalles, der fig vom ber regten Thalwand unmittelsar auf be 
Chauſſee hinabſtuͤrzt. Das ganze Belöthat ift bier von dem Staubregen 
dieſes Wafferfalled angefünt, ber eim impofantes Schauſpiet gewaͤhrt, 
welches man freilich mar eurze Zeit genießen fan, wenn man nicht 
vbllig durchnaͤst werben fol, Dabei ift die Ehauffee bier dennoch im 
beflen Zuftande, fo daß wir im Galopp darch jene Regemwolte fuhren. 

Bir biegen rechts um eine Feldede und bie Muft wird pibelich 
weiter, wir alhmen wieder etwas freier, ber Eio fließt langſamer und 
feine subigern Welten ſchlagen an graßzeihe Ufer. Mir faben von 
Neuem eimelne Gehbſte, umgeben vom friſchen Wieſen umd feinen 
ftuchtbartu Medern; aber niemals verliert ſich der Elndruck, ben bier 
in dieſer Thalwelte bie prachtvollen Wafferfäne beim Nüdslict auf uns 
bervorbrashten. 

Mit einer neuen Wendung rechts fuhren wir im bad breitere Thal 
von Nieder Euidne ein, bei beffem Aublict ber Iegte Schwermuthé⸗ 
gebante wich; ein Thal voll der ſchoͤuften mb reipenbfien Abwecht⸗ 
lungen, bie ein ammmtihiges Bebirgsthal nur gewähren rau, Die 
beiden Thalwaͤnde, weiche #6 wie zwel mmerfieiglihe Miefenmauern 
einfgließen, erheben ſich noch Immer zu eimer betraͤchtlichen Höhe, ges 
währen aber hier einen angenehmen. Hublie, da fie mit einer grämen 
Decke bis oben- hinauf ‚gefpmhert mb babe ganz mhehoizt find. Die 
Gehoͤfte folgen nun / immer jahlreiger und dichter auf einander; ums 
geben mit Dbfigdrten und andern zierlichen Anlagen. werben wir immer 
frober und fbhnen ms gufegt mit ber Gegend gany wieder aus, Das 
vortheilhafte Meupere der Wohnungen nährt in und von Neuem ben 
belebenden Gedanten einer gaffigen Aufnahme, die wir feit einigen 
— tatbehrt batten; Fury unſer ganzes Innere beiterte ſich ne 
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Beſchreibung Arabiens nebſt dem zahlreichen dazu gehörigen 
Tabellen enthalten. Um dem Werke bie groͤßtmoͤgliche Voll: 
fommenbeit zu geben, entlehnte man dad Manuffript ber Leis 
dener Bibliothek, welches von der eigenen Hand des Verfaſſers 
ift, Die Herren Reinaud, Slane und Sacy felbit find mit der 
Urbeit befhäftigt, und erfterer hat es über fid genommen, zu: 
gleich eine franzöfiihe Ueberfegung des Ganzen zu liefern. 

Ein anderes Werk, an dem mit nicht minderem Intereffe 
gearbeitet wird, find die Papiere des öfters erwähnten Reifen: 
den Schulz. Diefe Papiere enthalten die Tagebiicher während 
zweier Reiſen in Eurbiftan, find aber nur zum geringen Theil 
georduet, eim großer Theil beiteht aus einzelmen mit Bleinift 
und in einer Art ftenograpbifher Schrift befhriebenen Blättern, 
bie fih nur Auferft ſchwer entziffern laffen. Ungefähr 500 
Selten bed Tagebuchs find überſetzt, ) und wenn auch fehr 
große Lüden, mamentlih im Betreff der Reiſe nah Wan, ſich 
finden, fo enthält doch das Uebrige eine Menge neuer Beobach- 
tungen über dieß wenig befannte Land. Der merfwürbigfte 
Theil feiner Hinterlafenen Papiere find die während feiner Meife 
in Eurbiftan gefammelten Infhriften; die armeniften, georgis 
(hen und arabiſchen find die unbedentendeen, weit wichtiger 
find die Keilinfceiften von Wan, die Schulz mit ber pen 
Sorgfalt kopirte, wo er fie immer auffand, auf ben Felfen des 
Schloffed von Wan und der Umgegend, auf den Mauern dieſes 
Shlofes, in den Kirchen und Aldftern, die meiftend aus dem 
Trummeru alter Gebäude aufgeführt find. Diefe Inferiften, 
beten a2 find, bilden eine eben fo suche Wie, ald man bie 
A jene überhaupt Deutmaler diefer Urt befaß. Cie gehören alle 
| Säriftfotem an, das man In neuerer Zeit das affp- 


Die Arbeiten der afiatifchen &efellichaft in Paris. 


Das eben erſchienene Juniudbeft des aſiatiſchen Jourmald 
enthält den am 2ten Mai biefes Jahres eritatteten, biefmal 
von Burnouf abgefaßten Bericht über bie Arbeiten bes Comite's 
diefer Geſellſchaft binfichtlih derjenigen Werfe, mit deren Her: 
ausgabe fi dieſelbe befhäftigt. Der Bericht iſt ungewöhnlich 
mager, denn es ſcheint der Geſellſchaft fehr an Fonds zu fehlen, 
um die Arbeiten, bie fie gerne unternehmen möcte, durchzu⸗ 
führen. Allerdings bat auch bie Geſellſchaft Verlufte erlitten, 
die nit wenig empfindlich find. Außer den vor zwei Jahren 
verftorbenen St. Martin, Abel Remuſat, Cheyv u, ſ. m. farb 
am Ende vorigen Jahres Klaprotb, einer der thätigften Mit: 
arbeiter am Journal asiatique, fo wie an den herauszugeben: 
ben Werfen. Sein Tob unterbrach bie Fortſetzung von zweien, 
bie bereits, begonnen waren, nämlich ein Mandihu:Wörterbud 
und eine Grammatit der georgifgen Sprache. Hinſichtlich des 
erfiern war fhön früher ein Unfall eingetreten, indem ein großer 

Theil bes gefertigten Manuftripts im der Druderei verloren 
"ging; Alaproth wollte nie recht daram, feine Urbeitkvon Neuem 
ginnen, fep e8, daß andre Urbeiten ihn in Auſpruch nah: 
ber daß er Anftand nahm, ein Werk wieder aufzunehmen, 
Teist ſe en. literarifhen Gegnern in Rußland, denen 

meh ittel als ibm zu Gebot fanden, Bloͤßen 
e dem auch Ew. —* bei feinem pri 
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beſonders sub barum, weil fie nothwendig manche Data über 
die alte Seſchichte dieſes Theils vom Uflen enthalten müffen, 
worüber wir bis jet noch fo wenig willen. 

Das lehte Wert von Bedentung, befen Herausgabe gegen: 
märtig die Seſellſcaft befihäftigt, ift die Sanokritchronik von 
Kaſchmir. Kapitän Troper hatte nach einem langen Aufenthalt 
in Indien eine deutſche Ueberfegung dieſes Werkes mitgebracht, 
deſſen Wichtigkeit dadurch fteigt, Daß es das einzige eigentlich 
biftorifche Wert ift, das man bisher in Indien auffand. Die 
Ueberiegung ift nach einem Mannflript und den eriten zu Gals 
cutta gedrudten Blättern gemadt. Die Kommillion für den 
dffentlihen Unterriht in Galcutta hatte den Drud beginnen 
laſſen, Lord Bentinck aber die Fortſetzung unterfagt, worauf 
die afistifhe Geſellſchaft Galcuttas ihn wieder aufnahm. Das 
Konfeil der Parifer aſſatiſchen GSeſellſchaft erfannte fogleich 
die Wichtigkeit des Segenſtandes, und beihloß den Drud des 
Zertes und der Ueberſetzung, forderte jedoeh Hru. Troper auf, 
eine franzoͤſiſche Ueberfegung ftatt einer deutihen zu liefern, 
Er fügte ſich diefer Bedingung, und die Ueherjegung des erften 
Buchs if bereits vollendet, Hr. Trover ließ auch ſofort ben 
Drud des Tertes beginnen, und das Mannffript befindet ſich 
bereite in ber fönigliden Druderei. 


Rückblicke auf die Gefchichte der ostindifchen 
Armer. 
(Bortfegung.) 
Dieß geſchah im December 1636; bie Nachricht von biefem 


Gefecht erregte in Mabras große Beforgnife, denn Präfident 


Gpfford hatte, den aud England erhaltenen Initruftionen ge: 
mäß, die Sarniſon fo geihmädt, daß nicht mehr old 15 Mann 


zum tägliben Dienfte übrig blieben. Er fühlte aber doch, daß 


in folden Umftänden ein keckes Auftreten mebr nüßen werde, 
als Nachgiebigleit, und machte daher den Holländern, welde da: 
mals gegen Mafulipatam maribirten, Vorftelungen. Natür: 
liherweife wurden biefe nicht beachtet, unb der Platz fiel, mäb: 
rend Spfferd bemübt war, einestheild den Mogul zu beſchwich— 
tigen, indem" er ihm den Vorfall ia Hoogly als einen bloßen 
Erzeh barzuftellen, und zugleich Werftärkungen feiner geſchwaͤch⸗ 
ten Beſehung aus Bombap an ſich zu ziehen ſuchte. Nichts 
befto weniger wurde aber bie Schlacht in Hoogly, wenn man 
fie fo benennen fann, als feine unbedeutende Rubeftörung 





welcher Termin fehr nahe war, freigegeben even, am 







wie überhaupt bie Eiviladn iniſtration der oſtindiſchon Beſitzun⸗ 
gen, fommen bier nicht in Betracht; doch ift zu bemerken, daf 
in dieſem Jahre Bombay zur Regentſchaft erhoben, und Child 
zum Generalgouverneur von Britiih: Indien ernannt wurde. 
Durch ungefbidte Uusäbung feiner neuen Gewalt verwickelte 
er fih im einen Krieg, den er durchzuführen nicht im Etande 
mar, und welder den Maffenrubm feines Vaterlands febr ver: 
dunfelte, Es ift beinahe feinem Zweifel unterworfen, daf Child 
ein eben fo ebrgeiziger als balditarriger Mann war. Er nahm 
den Kampf in Hoogip mit Ungeftüm und leidenfwaftlicer Hiße 
auf, und in Ausſicht auf einen Bruch mit dem Mogul ließ er 
fih in eine Alianz mit Sevadihi ein. In Folge diefes politis 
(hen Mißgriffes ſchritt er augenblielih zu Wegnahme einiger 
mit Lebensmitteln befrachteten Schiffe, die auf bem Wege waren 
zu ber Flotte des Moguls zu ſteßen. Aurenzgeb war aber nicht 
der Mann, fib biefe Handlung gefallen zu lafen. Die Geb: 
dis, feine Abmirale, wurden angemiefen beren Zurüdgabe zu 
verlangen, und im Falle ber Verweigerung oder aud nur bed 
Aufſchubs, fogleih zu Feindfeligkeiten zu ſchreiten. 

General Child fand aber nicht für gut, nachgiebig zu ſeyn, 
oder wollte wenigftend den Erfaß fo lange als möglich verzögern, 
worauf der Seddi mit feiner gangen Flotte vor Bombap ruͤcte. 
Wir fünnen dieſe Vorfaͤlle nicht beifer ald mit den eigenen 
Morten eined Augenzeugen und Mithandelnden erzählen: 

„Sebi Vacoup verlangte noch einmal mit guten Morten 
bie Auslieferung feiner Schiffe, fügte jedoch bei, daß er im Wei: 
gerungsfale fi gemöthigt fehen würde, mit feiner Armee nad 
Bombap, wo feine Vorrärhe niedergelegt fepen, zu marfhiren, unb 
daß er ſicherlich, wenn feine Schiffe nicht big zum Aten Februar, 
saten in 
Bombay fepn werde. Aber auch bieranf erhielt er noch immer 
nur ausweichende Antworten, worauf er ſein Verſprechen alsbald 
erfüllte, denn im derfelben Nacht landete er mit 20,000 Dann 
an einem Plage, Sori genannt, ungefähr 4 Meilen von bem 
Hauptfort entfernt. Eorglos hatte fib der Gonverneur auf bie 
Stärke feiner Feſtungswerke, welde ausgedehnter und in einem 


'befferen Vertheidigungszuftande als je waren, verlaffen; and 


mar er hinlägglih mit Mleinen Schiffen verfehen, bie, um eine 
Landung zu verhindern und den Feind zur Rüdtehr zu Welten 
auf dem geeigneten Plägen hätten vertbeilt werben follen. 4 
ale biefe höclt morhwendigen Mafregeln wurden vernahläffigt 
unb no der Seddi um Mitternaht landete, fenerte bie X 
der mähiten Meboute einen Allarmſchuß ab * 
„worauf der Seddi dieſes Wert beſetzte. 
aug das Kaftel Allarmſignale, wodurch bie fi 
außerhalb beffelben fo in Sareatn rege | 
Ban, weiße u ſchwarze halbuact und 
im 
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als ein Opfer feiner militärifhen Pflicht, indem er fich dem 
Feinde, um fein weiteres Vorbringen aufzuhalten, mit einer 
Flügelabtheilung bie er fommanbirte, emtgegenwarf, aber am 
Ende von allen feinen Leuten bis auf eine Meine Schaar von 
13 oder 14 tuͤchtigen Soldaten, die fib um ihm reihten, im Stiche 
gelaſſen und in Stüde gehauen wurde, 

„Nachdem nun ber Gebbi Herr ber ganzen Infel war, das 
Kaſtell und eine Strede von einer halben Meile ausgenommien, 
die fi gegen Süden von bemfelben ausbehnte, errichtete er Bat: 
terien auf dem Huͤgel von Damgri, melder den Hauptwall des 
Kaftels dominirte, wodurch er die Garnifon nicht wenig in 
Verlegenbeit fente; alddann ließ er anf das Zollhaus-Sebaͤude, 
das indifhe Haus genannt, vier große Stüde aufpflangen,, be 
feste Moobps Haus, bad nur auf Echußweite vom Fort et: 
fernt war, und bas Frauendbaus durch meitere Batterien, fo 
daß es fehr gefährlich war bad Kaſtellther zu pafliren, bie wir 
einen balden Mond bavor errichteten. Alle walfenfähige Leute 
wurden zum Dienfte der Kompagnie gepreßt, morunter auch id 
war. So vergingen die Monate vom April bis September in 
ſehr üblen Umftänden, da die Lebensmittel dur bie Merftär: 
fung von 5000 Sevadſchi's, die ald Hälfdtruppen in den Dienft 
aufgenommen murben, anfingem felten zu werden.” 

(Fortfegung folgt.) 


einer Felfenfpige angelegt umb vom brei Seiten durch die See 
gebedt war, in panifhem Schreden und im folder @ile die 
Flucht, daß fie act oder zehn mit Schägen angefülte Kiften, 
von deren nur beiläufig angegeben jede taufend Pfund enthielt, 
und vier weitere mit meuen Waffen, zurädliehen, ungeachtet 
Matrofen in Booten abgefhidt wurden, diefelben im Sicherheit 
zu bringen; der fommandirende Dffizier wußte aber nicht, daß 
ihm Gegenftände von foldem Werthe anvertraut maren, und fo 
maren fie nebft den Kanonen und Mörfern, Pulver, Blei und 
Boemben ein fehr angenehmer Fund für Seddi Yaloup. Da rr 
feinen Widerſtand traf, detaſchirte er eine kleine Abtheilung 
nah Matum, die armen Bauern zu plündern, und das dertige 
Fort zu nehmen, von beffen Beſatzung er voraudfeßte, daß fie 
gleich dem Webrigen die Flucht ergreifen werde, worin er ſich 
auch nicht verrechnet hatte, demm die Truppen hatten ſich ſchon 
vorher eingefhifft, und maren in Bombay angefommen ohne 
einen Feind geſehen zu baben. Der Seddi pflanzte, nachdem 
er von Mayagan Befis genommen batte, bier feine Flagge auf. 

„als am nähften Morgen ſich einige Feinde auf ben Hügeln von 
Mapagan zeigten, mas bes Generald rechtgläubige Seele febr 
verdroß, daß Unglänbige in feindlicher Abſicht fo nabe Fommen 
fellten,, berief er einen Suͤnſtling, einen Kapitän Piam zu fit, 
der fein befferer Soldat als er felbft war, übergab ihm zwei 
Kompagnien je 70 Mann ftark, denen er einen gewiſſen vom 
Soldaten zum Lieutenant beförderten Monro, ber in Zanger 
als Soldat geweſen war, beigab, um den Feind von den Hügeln 






























Reife vom norwegifchen Gebirge Fillefjeld nach 


au vertreiben. Der Lieutenant flug feinem Hauptmann vor, Bergen. 
im einzelnen Abtheilungen gegen bie Hügel vorzuräden, um 4. Fahrt ins Thal hinab. 
bie Kräfte des Feindes zu theilen. Der Kapitän nahm jedoch ESchtus.) 


Mittlerweile war es ſpaͤt Abend geworben, und ba ber Statiendort 
feit Kurzem nay einem anberm Bebbft verfeat war, ben man durch 
eine Tafel bezeichnet batte, fo fubren wir, ehme es zu wiſſen. vorbei. 
Us wir erfuhren, dab wir fon eime Strecke vorliser ſeyen, hatte 
mein alter Stiota, miigeaptet bie Nacht hereingebrechen war, großt 
Luft, glei bis zum folgenden Gtationdort weiter zu fahren. Doch 
bie Ertunerung am ein fruͤheres naͤchtiiches Abenteuer mahnte mic yur 
Umtehr, umd fo errelchten wir no bei guter geit unfren Bauerns 
geaſthof in Mieber Rutäne, Hier warb Ich im eine große niebrige Stube 
geführt, bie mad drei Beiten mit Meinen Fenfterm verfehen war, welche 
fange Zeit miemanb gebffmer Hatte, deun Hide und Dunſt üserfieien 
und, bie Bruft beriemmenb und bad Hibmen erfgmerends, Die Be 


diefen Rath als eine Beleidigung auf, indem er bem Lieute: 
mant erwiderte, dab wenn er Kommandirender wäre, es ihm 
suftänbe den Angriff zu leiten, wie er es für angemeffen fände 
fo er aber der Untergebene fen, babe er fih nad feinen Befeh: 
len zu richten; und fo ertheilte er num den Befehl an bie 
Manuſchaft ſich in eine Linie zu formirem, biefe fo weit als 
möglich auszudehnen, und wenn fie in der Mäbe des Feindes 
angelomimen jeven, ein allgemeines Feuer zu beginnen, wodurch 
ee Beind Im Furcht gerathen werde, Monroe fehte ſich biefer 
merbuung ebenfalld entgegen, und ftellte dem Hauptmann die 
je hm die er ſich ſelbſt und fie Ale dur dieſen Un: 

Hegel Pönme, denn wenn ber Feind fie, nachdem alle 
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Die ſchoͤnen Fluren burdyieben aner bie game Thalfople bis an den 
breiten Els, der zwiſchen blumigen bunten Tiefen am Fuß ber linten 
Thalwand entlang ießt, Ningsumber fiegen viele einzelne Behdfte, 
zumelfen auch brei, vier dicht beiſammen; ihe Meußeres verraͤth Wehl⸗ 
fand und Eivififation. Die Thalraͤnder erheben fi noch immer auf 
Heiden Seiten ſentrecht zu einer gewaltigen Höhe, fie find umerfleiglich, 
und gewähren alfo nirgends eine Kommmmitatiom ſeitwaͤrte. Obslcich 
gany unbeholzt, erſcheinen fie dech keineswegs unangenehm, bemm fie 
find Hs oben hinauf mit einer grünen Dede von frifgem Gras umb 
Moos geziert. Die einzelnen Schnee felderchen, welde fih ganz oben 
anf der Krone entlang ziehen, erhöhen malerifc bie Weize biefer romans 
tiſchen Land ſchaft. Wir famen bald baranf beim fadnen Prediger 
Gehbft vorbei, deſſen ſauberes und nettes Meufere und fayon von weitem 
entgegenglämgt. 

Um 10 Uhr Morgend langten wir ſchon bei beim großen und neuen 
Gehdft des Statieushalters Hanſen in Leerdalsbren an. Wir lernten 
in biefem Mann einen gebildeten Raufmann fenmen, ber außer feiner 
Mutterfprage auch fertig deutſch redete. Freuudlich und zuporfommenb 
warben wir vor ber Thuͤre bes Haufes empfangen, und ich kann micht 
laͤugnen, daß bie game Art und Welfe, wie wir bis zu unferem Ab: 
zuge behambelt warden, nicht allein mich angemehm Äberrafpte, fonbern 
auch wegen ber großen Uneigennäglgteit in Berlegenheit fegte. Ja ber 
Mabame Hanfen, welcher wir foͤrmlich vorgeftellt tourben, lernten wir 
eine weblanflänbige feingerwachfene Norwegerin fenmen, mit ber mir 
leider nur durch bie gefällige und hbälfreige Gprachfertigtelt ihres 
Mannes eine Unterbaltumg führen konnten. 

Die fommt ein gebilbeier Kaufmann bieher? fo fragten wir und, 
fo höre ich meine Lefer fragen; bier am Ende ber Welt zwiſchen eins 
ſamen verdörten Gebirgen. Es ift ber Handel, ber ihm bewog, bier 
fein Domicit aufjufglagen. Wenn man bebenft, daß auf ber ganzen 
Tour von Epriftianla nach Bergen, eine Etrede von 70 bis 80 beuts 
[hen Mellen, keine Stabt vorkommt, fo ift lebcht begreiftih, wie ein 
tinztlner Kaufmann, der feine Konkurrenz ya fuͤrchten bat, nicht allein 
bier ſehr gut beflehen, fonbern fogar wohlbabend werben taun. 

NHanfen hätt fig die mannicfaltisften Begenftände, bie der wobl⸗ 
habendere und Armere Landmann nur immer bedarf. Zur Marttyeit 
ſtroͤnen fie im Umtreis von 10 bis co Dielen aus allen Gebirge— 
ihälern berbei, um and Hauſens Marttbuden ihre Bebürfniffe eingms 
taufen. Wir bemertten einige hundert Schritie hinterm Gebdft eine 
ganye Doppelreibe folger Martibuden, die aus Balten und Bohlen feft 
und bauerbaft zujammengefügt find, und gleich Meinen Wohnhaͤuſern 
mit einem orbentligen Dad verfeben find, Hierin läßt Hanfen zur 
Markizeit feine Waaren durch andere Peute auslegen, und bebält bloß 
bie Dserauffiht über biefen Detailvertauf. Die Wafferserkindung von 
bier may Bergen erleiptert den Waarentransport, und fo verficerte 
und berfelbe, daß er bier mehr verdiene als im ber Etabt Bergen ſelbſt. 
Demzufolge vertritt ber Ort Reerbalsören bier bie Stelle einer Binnen: 
Nadt oder eimes Martıfledens, und erhäft dadurch eine gewiſſe Wichtige 
feit vor dem übrigen Oriſchaften. 

Drgleiy das Welmband umferes Wirth aus Holz erbaut ift, fo 
oibt es doch feinem andern Bebiube an Bolibirät, fo wie am geſchmack⸗ 
voller innerer Einrichtung eiwas mad. Es beſteht aus zwei Etagen 
umb emibäit viele geräumige bobe Zimmer. 

Nach einer fargen Unterhaltung führte man und in eine andere 








Stube, mofelsft anf einem großen Tiſch eim vortreffiiges Arüpfiäer 
fersirt war, Seit einigen Zagen am nichts ald Wlabröb und bicte 
Much gewöhnt, hatte ber Anblict eines reich befegten Tiſches, auf dem 
neben Raps und andern Fifaarten auch verfgiebene Braten flanden, 
einen fo unmiberfiehtiepen Meiz für ums, daß wir alles tieß mit einer 
Auſmertſamteit betrachteten, bie and Unſchictiche graͤnzte. Zulegt tam 
gar nech ber Schwager ed Herrn Hanſen, ein ſehr wohlbeltidter nor⸗ 
wegiſcher Lieutenaut, ber mit feiner Familie auf einige Tage zum 
Beſuch angtlommen war, mir einer Bowle Citrpunſch, um unſer Ieptes 
Biechen Aufmertſamteit in Anſpruch zu nehmen, Me wir bis jegt ber 
Geſellſchaft noch geſcheutt hatten. Der Herr Rieutenant fgienen vom 
Ererpiren und Manboriren no nicht fo viel audgeflanden zu baben, 
fie waren ſehr gut genaͤhrt und an biefem Tiſch gany im ihrem Element. 
Wir tonnten uns beutf unterhalten, da ber norwegifege Offigier einen 
Werth daranf legt, deutſch ſprechen zu fbnnen. — In Ehrifliania Bes 
ſuchte ich die Kabettemanftalt, bier Kriegdatademie genannt, und fand 
zu meinem Grflaunen einen ausgebreitetien Rebrplan, worin Wiſſen⸗ 
ſchaften vorfommen, welche bie jungen Eleven in andern Laͤudern, bi 

ſich nebſt ihren Worftebern oft fo Miug und vor Unbern voraus bünfen, 
taum dem Namen nad teuntu. Kein Zbgling wird bier entlaffen, ber 
nicht deutſch und franybfifh ſprechen geiermt bat. I warb von ben 
Dffigieren ber Anflalt, die bier ats Lehrer angeſtellt find, mit großer 
Birtigteit berumgefährt; fie ſprachen Wie geläufig und gut bentfa, 
obgleich fie mie nach Deutſchland gefommen waren; fie zeigten mir 
manche zierlige und Fünftwoll gearbeitete Mobelle von Beflungdtwerten, 
Bröden und vom eimem febr fompficirten Bergwerf, tvad befondere 
Intereffant in. Die jungen Beute waren eben beim @itnationsyeignen 
deſchaͤftigt. Hier batte ich Belegenbeit bie große Mübfamfeit und ben 
Fleiß zu sewundern, ben man allgemein auch auf biefen Zweig ver 
wendet. Man überreite mir zum Uinbenten eine große fehr fauber 
und forreft gearbeitete Planzeihmung, bie ip nech anfertoahre. Die 
verfgiedenen Situationdgegenflände, au bie Schrift gleigen gan; ben 
unfrigen, nur die Terrainbarftellung erforderte noch gang eigene Rom: 
dimationen, ba man im biefem Rande ber Feldapftärge mit ber dchmann'- 
fen Strichſtala nirgends audgereicht bätte; jebod werben bie reinen 
Erdbbſchungen nad dem Lehmann'ſchtu Etrigeerbälimiß mie bei uns 
gezeichnet. 

Für bie Darſtellung ber ausgehreiteten Belögegenden hat man bloße 
KHorigontatlisien gewählt, die nach ber mehr ober mindern Steilbelt der 
allgemeinen Abdachung ber Felfen enger nnd weitidufiger, fo wie 
färter und fhmwäder gezeichnet werden, umb auf biefe Weife nicht 
allein im itren fpeplellen Formen recht greu und Mar vor bem übrigen 
Bergterrain bervortreten, fondern auch ben allgemeinen Zufammenbang 
und bie Formation im Großen leicht und deutlich auffaſſen laſſen. 
Hierauf warb mir die Bintiorbet der Unſtalt gezeigt, barunter im viel 
ansgeroäbite deutſche Werte fand. Dieb Inſtitut bat ein gewiffer 
Unter aus Privatmittelm geiiftet, Cpäterhin wies man mir eime reis 
baftige und beiehrende Minerallenfamminng, wobei ich herzlich bebamerie 
niapt mehr Kenner bavon zu fen, um daraus augenbiicti dem Nugen 
zu sieben, bem folge für den, Fremden bei der Unterfuhung umb (rs 
forfgung alter Natarmertwärtigfeiten bed Bandes baten muß. 

Diefe Unflait erpleht nad tem vrrbättnißmäßig feinen Bebärfnik 
des Bandes 40 Zhalinge, von denen 50 eine jäbrlise Penfion von 90 
Spenes (dem Spezies zu 34 preußlfgen Silbergroſchen) umb 10 eine 
Penfion von 250 Spezies erlegen. Es find nicht bleb Dffizierfdhnr, 
fondern fäbige Knaben aus jedem Stande. Es ift nur gu bebauern, 
daß das Haus fo fein ift, umb die jungen Rente vertbeilt In der Stabt 
wohnen muͤſſen. Nach Verlauf von fünf Jahren verlaffen fie bie 
Unſtalt ats Offiziere, nachdem fie vorher eine ſtreuge Prüfung beflanbrn 
haben. Ein jeder erhält alsdann noch beim Adgang Ro Spezies aus 

dem Bonds des Inflituts zu feiner Fanipirung. 
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Die Frauen in Argypten. 


Die Harems find feine unzugänglichen Heiligthümer mehr: 
europälfhe Damen, Aerzte und einige Kaufleute find binein: 
gedrungen, und wenn man auch die innigern Verbältnife zwi⸗ 
ſchen den Gatten nicht genau Iennt, jo lennt man doch bie Mob: 
nungen und ihre Cinrichtungen. Gin Harem mit zahlreichen 
weißen und ſchwarzen Sklapinnen könnte nicht beitehen ohne eine 
ſtrenge Hierarchie: über alle Frauen flebt die geſetzmaͤßige Gat: 
tin, welcher die Herrfchaft im Harem zukommt; fie führt bie 
Auffiht über ale Perſonen, die daffelbe bilden, Frauen und 
Kinder, forget fr ihre Bebürfniffe, entſcheidet Streitigkeiten, 
firaft und belohnt. Sie it gleichfam die Mutter biefer großen 
Familie, und bie ihr zuftebenden Rechte find allzu wichtig, um 
getheilt werden zu können, aus Furcht alfo, daß bie Eiferſucht 
Sant und Streit im Harem verbreite, bringt ber Gatte, wenn 
er mehrere rechtmäßige Frauen bat, fie niemals in @inem Haufe 
unter; jede bat ihre befondere Wohnung, ihre Dienerinnen und 
Sflavinnen, Nach der Königin des Haremd fommen die Stla: 
viunen, welche Kinder geboren haben, und dadurch frei gewor: 
den find; auf fie folgen die einfachen Stlavinnen, welche bie 
Ehre des Schnupftuchs genießen, aber nicht Mütter geworden 
find, dann bie Hausſtlavinuen, die meiſtens Schwarze oder Abof: 
finierinnen find. Manchmal gewinnen ſolche Stlavinnen durch 
ihre Talente bie Liebe des Heren, fteigen zum Nange weißer 
Stlavinnen empor, und koͤnnen dadurch, daß fie Mütter wer: 
ben, fogar die Freiheit erlangen. Weber alle diefe Frauen herrſcht 
der ſchwarze Eunuch, aber die Frauen Aegpptens haben es ver: 
fanden, ihn für fih zu gewinnen, indem fie ihn beſtachen. Wie 
fo mande alte, grauenbafte Sache verſchwindet auch bieh: bie 
Säbel find nicht mehr die in den Erzählungen fo furdtbaren 
smweifchneidigen Klingen, die Eumucen find ſchwache Kinder ge: 
morben, und mehr die Diener als die Hüter der Frauen. Troth 
mander Häglihen Geſchichten, die von in Aegypten geweſenen 
Europäern erzählt werden, ift es doch gewiß, daß die Chemänner 
ſich des Rechts über Leben und Tod) ihrer Gattinnen nit mehr 
bedienen. Der Orient ift ein Land, wo man leicht verzeiht und 
vergift. Dan Fönnte vielleſcht fogar behaupten, daß mehr Euro: 


pier fich für bie Untreue ihrer Frauen blutig rächen, ald Mods 
lems die ihrigen im einem Sad in ben Nil werfen laſſen. 

Die Haremsfrauen find, wie man verficert, ſehr zuvor⸗ 
fommend, nehmen Guropäderinnen mit Freundlichkeit auf, und 
maden eine Menge nmeugieriger Fragen über ihre Modem, 
ihre Lebensart, ihre Ebemänner und ihre Kinder, denn auf 
bie Mutterſchaft legen fie einen ſehr hoben Werth; fobalb 
fie nämlih Mütter geworden, ift ihmen, wenn fie auch bie 
Liche ihres Gemahls verlieren, doch bie Achtung geſichert, 
und fie werden für den Meft ihrer Tage im Harem mit großen 
Muͤckſichten behandelt. Cs gibt freilih fo zahlreiche Harems, 
daß die meiſten Frauen ohne Kinder bleiben. Solde werben 
vom Paſcha und andern Vornehmen bäufig an ihre Günftlinge 
und Diener verheurathet, welche ſich durch eine ſolche Gunft fehr 
geehrt halten, und wohl hüten milifen, diefelbe audzufchlagen, 
weil.fie dadurch ihren Gönner ſchwer beleidigen umd fich einer 
fihern Ungnabe ausferen würden, 

Das Obige gilt jedoch nur von großen Harems zu 5 bid 600 
Perfonen, es gibt aber fehr viele zu fieben ober acht, ſelbſt nur 
zu drei oder vier Perfonen, deren DOrganifation weit einfacher 
it. Diefe birgerlihen Harems find meiſtens bloß in einem 
entlegenen Theil des Hauſes, nicht in befondern Wohnungen, 
und der Gemabl ift zugleich der Herr und ber Aufſeher. Frauen 
aus ſolchen Harems laſſen fih mandmal in ?iebedintriguen ein, 
wenn fie ſich unter einander verftehen können, ben Gemahl zu 
betrügen. Diefer bat dann Feine andere Hoffnung, ald ben 
Pörtner oder einen andern Diener durh Gelb jo für fib zu 
gewinnen, daß er bie Plane der Frauen genau beauffichtigt und 
vereitelt. Einzelne Europäer, welche mit Sitten und Eprade 
vollommen vertrant find, wagen ed in Frauentleidern in bie 
Haremd einzubringen. Der Ehemann darf dad Zimmer feiner 
Frau nicht betreten, fobald er die Papuſchen einer fremden Fran 
au der Ihre fiebt, und folde Beſuche dauern oft mehrere 
Tage, Da man jedoch gegen den Ausbruch orientalifcher Eifer: 
ſucht ſtets auf der. Hut ſeyn muß, fo tragen bie Europäer, melde 
Liebesintriguen anknupfen, unter ben weiten Frauenkleibern, im 
die fie gehültt find, gewöhniich ihre europdiihe Tracht, um 
burch den Anblick derfeiben der erften Wuth des Gemahld Ein: 
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balt zu thun, und Zeit für bad @infhreiten bes Konfuls zu 
gewinnen, 

* Die Frauen Weguptens zerfallen in zwei große Klaffen, bie 
Fremden und die Eingebornen: bie Fremden find meift Sta: 
vinnen aus Cirkaſſſen, Georgien, Abpflinien, Kordofan, Sennaar 
u. f. w. Die eingebormen Frauen bagegen find frei: bieß 
find die Kopbtinnen, Wraberinnen, Yübinnen umd bie durch 
langen Aufenthalt maturalifirten Türkinnen, Armenieriunen, 
Griebinnen und Zevantinerinnen. Die europaͤiſchen Franen find 
die einzigen Fremden, melde frei find; auf der andern Seite 
finden fih in einigen Harems noch etlide Griedinnen, bie 
Leberrefte jener armen Kriegsgefangenen aus Morea, mo Skla— 
vinnen anf den Märkten Heguptend fo mwohlfeil mwurben, bab 
man eine fhöne Griehin für einige Büfchel Zwiebeln kaufte. 
Der Türke muß in feinem Harem fehr gutmütbig und zärtlich 
fepn, daß biefe Frauen bie reine Luft ihrer Berge und ihre 
Freiheit um bie goldenen Gefängniffe, wo fie nur geliebt wer: 
den, vergeffen konnten. 

Nacfolgendes ift eime Stariftif der Frauen von Cairo, 
nah der man eine Idee vom ber Zahl und dem Verbältniß der 
Farben in ganz Wegppten befommen kann; die Zahlen find frei: 
lich, wie bei allen folden Angaben im Drient, nur annäberungs: 
weiſe. Man rechner in Gairo und ber Umgegend 1450 Harems 
vornehmer Moslems; die ungefähr 12,500 Frauen enthalten, 
davon zählen einige über 500 Frauen, ‚andere nicht über fieben 
oder act. Darunter find 3200 freie tirfiihe Frauen, 5600 
georgifhe und cirfaffiihe, 1800 ſchwarze, 1500 abpffinifhe und 
400 griehifhe Stlavinnen, jufammen 12,500. Werner rechnet 
man in Wlt:Galro, Bulak und Neu:Gairo an freien Frauen 
6000 Kophtinnen, 1500 Urmenierinnen, 1200 Jübinnen, 600 
Griehinnen, 500 Zevantinerinnen, 5300 Europäerinuen, 700 freie 
Alme’s, Sängerinnen, Taͤnzerinnen u. f. w. Außerdem finder 
man 4000 abyſſtuiſche, 7000 ſchwarze Sklavinnen und 59,000 
verheurathete Fellab’z, *) zuſammen 81,000. 


Rückblicke auf die Gefchichte der ostindifchen 
Armee. 


(Bortfegung.) 


Wir haben nicht im Sinne, die Seſchichte der inbifchen 
Kriege zu fchreiben, ſondern unfer eigentliher Zweck ift auf die 
Umftände und Verhaͤltniſſe aufmerkſam zu machen, unter denen 
iene große, ruhmvolle Armee entitand; wir begnügen ung de: 
balb mit ber Angabe, daß ber Sebbi veranlaßt wurde, die Be: 
lagerung von Bombay aufzuheben, und die Saden ſich allmaͤh⸗ 
lich wieber rubig umd friedlich geftalteten. Unſere Hauptabſicht 
gebt dabin, die Entfiehung ber einheimifhen Truppen ober 
Sipahis zu ſchildern, und einzelner Faͤlle zu ermähnen, wo ihre 
Dienfte fi ald beſonders müplib ermiefen haben. 

Obaleich Bombay die erfte eigentlihe Beſihung der Eng: 
länder im Orient war, fo war doch die ganze Niederlafung fo 


*) Befanntlih ber Name, womit mam bie gemeinen, boch freien 
Uraber bezeigmet. 


befihräntt angelegt, daß fie nicht mehr als ihre europäische Be: 
fabung und einige Kompagnien Cingeborner enthalten konnte. 
Die letztern waren jedoch binfihtlih ber Kleidung, Disciplin 
und Ausrüftung ganz verfhieden von dem, was fie jetzt find, 
Sie waren in jeder Hinſicht Miligen, nur ſchwach einem mili- 
tärifchen Zwang unterworfen, und unterbielten wenig Verkehr 
mit Guropdern: Musketen hatten fie zwar, machten aber davon 
weit weniger Gebraub, ald von Sperren, Schwertern und 
Schilden, woran fie gewöhnt waren. Doch fonnte man fib 
siemlib auf fie verlafen; fie batten während der erwähnten 
Belagerung viele Kübmbeit gezeigt, und braudten nur etwas 
mebr Uebung, um fie allen afiatiihen Truppen, die man gegen 
fie ind Gefecht führen konnte, überlegen zu maden. 

Inzwiſchen bebielten die engliſchen Nieberlafungen am 
Hoogly und auf ber Küſte von Coromandel lange ihren ur: 
fprüngliden Charakter bloßer Faltoreien, und erft im Anfang 
bed vorigen Jahrhunderts mötbigte der wachſende Ehrgeiz ber 
Franzofen die Vorſteher ber Faltoreien Vertbeidigungsmittel 
in Bereitſchaft zu balten; bob geſchah dieß immer noch in 
einem febr Heinen Maßſtab, und erft gegen die Mitte bes 
vorigen Jahrhunderts wurde ein Verſuch gemacht, bie Streit: 
fräfte durch Zuziehung der Cingebornen zum Milinärbienft zu 
vermehren. Die Kriege, in welde ſich bie Engländer als Hulfe: 
truppen einheimifher Füriten einliefen, wurben nur mit eure: 
päifhen Soldaten geführt: Holländer, Portugiefen, Engländer, 
Dänen wurden manchmal in Diegimentern vereinigt, und bie 
und da mußte auch bie Flotte ihr Kontingent liefern. Uber 
lange Zeit nob, nachdem ihre Nebenbubler europäiih organi- 
firte Sipabifompagnien hatten, nabmen die Engländer Anſtand, 
ihre Meiben durch WUudbebung and benfelben Menſchenklaſſen, 
melde unter biefem ober jemem feindlichen Nabeb gegen fie in 
ben Waffen ftanden, zu vermebren; enblib zwang ihnen bie 
Moth eine Cinrihtung auf, ohne welche nicht nur die Herrſchaft 
der Engländer in Indien niemals zu einem feiten Beſtand ge: 
fommen wäre, fondern ohne welche ihre Faktoreien fit aud 
durchaus anf die Länge nicht hätten halten fönnen. 

Im Jahre 1734 wurbe ber Krieg, ben England und Franf- 
reich einige Zeit ſchon ald Hulfomaͤchte geführt hatten, endlich 
auch dem Namen nach zwiſchen dieſen beiden Mächten geführt; 
und er verbreitete fi bald nicht mur nach Europa, fondern 
auch mach Amerifa, Afien und Afrika, und wo immer bie rivalen 
Flaggen fi trafen, begannen die Feindfeligfeiten. Cigenthäm: 
lich ift, daß bie Frangofen ſtets beifer zum Kriege gerüftet waren, 
ald die Engländer, umb felbit in Indien, wo ber Letztern über- 
legene Seemacht ihmen ohne Widerftreit das Uebergewicht hätte 
verleiben folen, Maren die Franzoſen zum Ungriff gerüftet zu 
einer Zeit, wo die Engländer nicht Mannidaft genug unter 
den Fahnen batten, um die elenden Feſtungswerke, womit ihre 
Hauptniederlafungen umgeben waren, zu befeßen. Und wäh: 
rend die Leitung der englifchen Angelegenheiten in Judien au 
Kaufleute und Eivilbeamte uberlaffen war, leiteten die fram- 
zoͤſiſchen Interefien zwei Männer, wie Dupleir und Zaboutbon: 
nais, der erſte ein Etaatsmann von nicht gewöhnlichen Faͤhig⸗ 
feiten, der zweite ein Nrieger vom erprobter Seſchiclichteit, 
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großem Unternehmungsgeifte und ungemeiner Energie und Uus: 
dauer. Labonrdonnais namentlich kannte volkommen bie kritiſche 
Lage ber Engländer, und mar nicht muͤßig, fie zu benugen. Er 
züftete eine Estadre aus, bie, wenn au ſchlecht verfehen und 
übel bemannt, doch ber Zabl nah es mit ber eugliſchen Klotte 
aufnebmen fonnte, unb errang nach einer unentſchiedenen Schlacht 
wenigitens in fo weit die Herridaft zur Ser, daß er Mabras 
völlig blodiren konnte. 

Labourdonnais Entwürfe waren umfaſſender Urt, denn er 
batte nichts Seringeres im Sinne, als eime der englifchen Nieber- 
laffungen an ber Küfte nah der andern zu bejwingen, und wäre 
er von Dupleir gehörig unterſtützt worden, fo wäre fein Unter: 
nehmen auc aller Wahrſche inlichleit nad gelungen. Cr eröffnete 
die Belagerung von Madras am 1iten September, indem er es 
von ber Seeſeite mit einer Flotte von neun Segeln, von ber 
Landſeite mit 1500 Europäern, 100 dieeiplinirten Negern aus 
Mabegastar umb einer gleichen Anzahl wohlbewaffneter und 
gut gedbter Sipahis angriff. Seine Yanbartillerie war zwar 
nicht febr furdtbar, doch der in der Stadt volllommen gewachſen, 
und bie beiten Hülfsmittel fand er im fi ſelbſt. Um meilten 
boffte er, und nit umfonft, auf die völlige Desorganifation 
aller militärifhen Anitalten der Engländer: er mußte, daß Ma: 
brad, welches nebſt dem dazu gehörigen Diftrift einen unermeß— 
lichen Reichthum und eine Bevölkerung von 250,000 Seelen 
batte, nur von einem ſchwachen Bataillon von 500 Mann be: 
feht war. Im demfelben verächtlichen Zuftande waren bie Be 
fetigungemerfe, die meift nur in einer gewöhnlicen Mauer be: 
ftanden, melde jeden Augenblick mit Leitern erftiegen werden 
tonnte, falls man es fir zu foftfpielig hielt, fie einzuſchießen. 
Don den drei Theilen, in melde Madras zerfällt, befaß nur 
einer, das Fort St. George, eine Baftion ober Bruftwehr; von 
Kanonen und Mörferu war feine Diebe. Gegen biefen offenen, 
ſchlecht verfehenen Play wurde von ber See⸗ und Landfeite eim 
beftiges Feuer eröffnet, und die Verwirrung innerhalb der Mauern 
erreichte bald den Bipfel. 

Wir haben dieſe Belagerung, melde nur fünf Tage bauerte, 
und mit Webergabe bed Plages enbigte, darum erwähnt, weil man 
bis zu ihr dem wahren Anfang ber englifch:oftindifhen Armee 
verfolgen fann. Um fi gegen dem drohenden Angriff Zabonr: 
donnais zu ftärken, fammelten bie Engländer eine Schaar Ein: 
gebormer, gaben ihnen Auntenflinten, Speere, Saͤbel und andere 
Waffen, und ftellten fie unter den Befehl einiger englifhen Be: 
amten. Unter biefen war ein junger Mann, Namens Halibur⸗ 
ton, der ſchen im Givildienfte ſich ausgezeichnete Mühe gegeben 
batte, den Charakter ber Eingebornen zu ſtudiren, und aud jet, 
uachdem er die Feder mit bem Degen vertaufcht hatte, bei ben 
weugebadtenen einheimifhen Soldaten ungemein beliebt wurde. 

‚Ionnte er ihnen nicht das Gelbitvertrauen einlößen, 
dad fie. fphter gewannen; dazu war weder die Zeit, noch ber 
Ausgaug · der erſten Verwendung diefer Truppen günftig, aber 
er erreichte genug, um ſich und ambere zu überzeugen, baf man 
biefe Leute nur richtig behandeln dürfe, um vorzüglide Sol- 
aus ihnen zu bilden, Als er mad ber Uebergabe von 
Mabrad mit mehrern anberm ghihtlich entfommen war, erbielt 


er im folgenden Jahre ein Liemtenantspatent, und bisciplinirte 
num bas erfte Korps regelmäßiger Sipahis, melde bie oftin- 
biiche Kompagnie in ihre Dienfte nahm. Diefen Auftrag er: 
fülte er zu feiner eigenen Ehre fo wie zur Zufriedenheit unb 
zum bauermben Vortheil feiner Vorgefehten. Won biefem Augen⸗ 
blit am fühlten die in Dftindien anmwefenden Behörden, daß 
ihmen Hülfsmittel an Mannſchaft zu Gebot ftünden, wovon fie 
fi dorher nichts hatten träumen laffen. 

Die erften Sipabis, melde man aushob und regelmäßig 
bisciplinirte, ſcheinen mit großer Sorgfalt aus den Mubamme: 
danern ober den höhern Kaften der Hindus ausgewählt worden 
zu ſeyn. Ein bedeutender Theil diefer letztern waren Mabichs 
puten, ein hochgeſinuter, tapferer Stamm, großer Unbänglichkeit 
an die Führer fähig, aber ſehr empfindlich im Punkte ber Ehre. 
Einen auffallenden Beweis diefer beiden Charakterzuͤge gibt das 
Benehmen eined Mannes aus diefem Korps gegen Haliburten, 
fo wie das Schidfal beider. Der Vorfall ereignete ſich im Gpät: 
jahr 1748. Haliburton fand eined Tags Veranlafung, dem 
Yufzug eines feiner Sipahis auf ber Parade zu tabein, und 
brandte in einem Augenblick von Gereistheit Ausdruͤcke, bie 
der ſtolze Hindu nicht verzeihen konnte. Haliburton mar von 
feinen Zeuten angebetet, unb keiner, felbft ben erwähnten hitzi⸗ 
gen Madichputen nicht ausgenommen, hätte einen Augenblick ge: 
jaudert, zu feiner Vertheidigung dad Leben zu lafen. Uber 
bas Gefühl verleßter Ehre gemann in dem Sipahi über jebes 
andere die Oberhand, und er ſchoß feinen Dffigier auf der Stelle 
nieder: die Wunde war toͤdtlich, er ſiechte noch bin big zum 
folgenden Tag, wo er jtarb, während fein Mörber auf ber 
Stelle umkam. Seine Kameraden, wuthend über den Aublick 
ihres ermordeten Führers , bieben ihn augenblidlih in Stüde. 
Tanfenderlei Erzählungen bezeugen, in welcher Achtung Hali 
burton bei feinen Sipabis ftand, namentlich ift Folgendes auf: 
fallend: als etwa 40 Jahre fpäter zu Madras eine Unterfuchung 
über die Gültigkeit einiger alten Lanbbewilligungen ftatt fanb, 
famen einige mit Medaillen gesierte Veteranen berbei, und 
verlangten ihren Landantheil; ald man fie fragte, wer fie fepen, 
erwiberten fie mit fihtlihem Stolze: „wir find Sabibra 
fipabi,” d. b. Soldaten des Herrn, nämlih Haliburtond. 

(Fortfeyung folgt.) 


Ein franzöfifcher Gefangener in Afrika. 

Freitag den Sten Junius Abends drängte ſich bie Menge im ber 
Etrape Babsels Dub um einen Mann mit langem Barte, gefleibet 
in einem alten Burnus, deſſen Manieren ſowohl ald Tracht auf einen 
Araber eines entfernten Stammes beuteten, obgleich bie Reinptigkeit, 
womit er fi frangdfifep antbräcte, biefe Woramdfegung micht zuließ. 
Wirtlich ift au ber Mann, ber bamald ber Segeuſtaud allgemeiner 
Neugierde war, ein Provengale, bem ed, nachdem er mehr als vier 
Sabre umter dem Arabtru verfebt, und im bie Sahara, jemfeits ber 
Beut⸗Mzabe, vorgebrungen war, emblich atlang, twieber mac Wigier 
zuräcutehten. . Folgendes ift ein turzer Ummwiß feiner Abenteuer, wie 
wir fig vom ibm erzaͤhlen hörten. „Baubonin, fo beißt der Man, 
warb, wiewohl in ber Provence geboren, Im Kollegium gu Turin Ir 
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Piemont erzogen, uad ſpricht weit beſſer itaflemifh als framgdfifh, Er 
war im Augenblict der Eroberung von Wigler in der Abſicht mad Afrita 
getommen, fich eine Laufbahn zu ſchaſſen. Als er eines Tages (im 
März 1852) im ber Umgegend ber Stadt ſpazleren ging, warb er von 
einer Abthellung Araber von bem Stamme ber Jeſſers überfallen und 
anf ihr Gebiet abgeführt. Hier beſchnlit man ihm, und gab ihm, mad 
Bertaufgung feiner europdifgen Kleider mit einer Ianbesäbligen Tracht, 
eine Frau. Nachdem er mad Verlauf einiger Zeit feine Fran verftoßen, 
erwedte biefe Handlung ben Verdacht ber Araber, bie, ba fie vers 
mutheten,, er beae bie Abſicht zu den Ehriften zuruͤchutehren, ihn am 
einen Marabut verfauften. Hier beginnt für unfern Ranbömann eine 
Reibe von Neifen mit merfmärbigen Abenteuern und unglaublichen 
Strapazen. rin Kerr führte ibn bis in bie Sahara, und er durch⸗ 
reiste fo mit ihm eime betraͤchtliche Landfirede, wo er reihe und ber 
völterte Eräbte, fo wie impofante Ruinen zerfibrter Etäbte fant. ‘Er 
bemertte eine große Anzahl Infsriften. beren ibm unbefanmte Charat⸗ 
tere feine Aehnlichteit mit ben arabifgen, lateinischen ober griechiſchen 
Buch ſtaben haben. Baubouin erlangte endlich burd ben Tod bes Maras 
buts, welcher ber Cholera unterlag, feine Breiheit wieber; deun biefe 
Rrantbeit herrſchte wihrend des Jahres 4855 mit Heftigttit bis ind 
Janere von Afrita. Bon biefem Ungenbli an faßte unjer Landdmann 
ben Gebanten, unter bie Europäer surädyufehren, was er mit Alug⸗ 
beit unter Bermeibung des birefien Weges ausführt, Die Volltom⸗ 
menbelt, mit ber er ſich arabiſch ausdruͤctt, bie tiefe Kenntniß, bie er 
vom Koran befigt, beffem Kpälfte er auswendig weiß, und den er gt: 
lehrt commentirt, fo wie feine beſtaͤndigen Wanderungen von einem 
Stamme gum andern, gaben ibm bie Mittel, feine eigentliche Abtunſt 
vblig gu verbergen und für einen Araber von gutem Schrot und Horn 
zu gelten, Auf feinen Reifen fonmte er fi feinen Lebendunterhalt 
nur baburcp verfchaffen, bad er bie Speiltunft nach Banbesart, das heißt 
wittelſt gebeimmißvoler Eharaftere, Amulette und anderer Kunftgriffe 
gleiger Urt ausäpte. Wuf biefe Weife war es ihm möglig, obme auf 
feinem Wege beunrublat gu werben, may Wigier zu gelaugen. Der 
Berigt Über dieſe in ber Wüfte zugebrachten vier Sabre, mir beffen 
Asfaffung ſich Baubonin gegenwärtig beſchaͤftigt, fan nicht verfehlen, 
die dffentliche Mengierbe lebhaſt anfjuregen und bad Üntereffe ber ges 
lehrtta Welt, für welche biefer Theil bes Immerm Afrita's non mit 
einem gebeimuißsoflen Schieler bededt ift, zu erwecten. 
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kiterarifche Notizen. 

Der Biterd genannte Reſident ber oftinbifegen Kempagnie in Nepal, 
Herr Hobtafon, farrieb am einen Freund, baß er während feines viel⸗ 
jährigen Uufentbalts im ben Gebirgen von Nepal allmäblihd Materialien 
sur Befareibung des Thierreiche In Mepat, namenttih ber vierfüßigen 
Thiere und Wbgel arfarımelr babe, und daß es feine Abſſcht fen. feine 
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und Papier; fie umfaffen ſaͤmmtlicht Vedas, und audere reugibſe, 
phitofopbifape, hiſtoriſche und vermiſchte Werte der Hiudus. Berner 
legte der Vorſtaud zwei alte japanifge Münzen vor, bie ber befannte 
Miffionde Güglaff eimgefendet hatte; diefer ift naͤmlich eifrig beſchaſtigt, 
Materialien zur Erläuterung ber Geſchichte Japans zu fammeln. Schließs 
Ti wurde die Ueberfegumg der Juſchrift eines alten Simbufiegels vors 
geleſen, bie der verftorbene Bir Ei, Wilfins gefertigt und Prof. Wilſon 
mit Bemerkungen begleitet hatte: Das Siegel war in der Nähe von 
Bebhrampur gefanden morben, und die Inſchriſt it in Charatieren ger 
ſchrieben, bie feit bem sten Jahrhundert im? Inbien außer Gebrauch 
find, Mehrere gelehrte Punbitd hatten bie Untyifferung umfonft vers 
ſucht. Die Infgrift enibält indeh weber Datum noch Ort, und ift 
fomit nur für indiſche Palaͤegraphie, nit für Gefaicte merfwärbig. 


An ber Bibliorber der Tuilerlen soll binter einigen Bädern ein 
Mannffript in fünf Bänden von der Hand Ludwigs XVIII gefunden 
worden fen! Es if eine Urt Seiefleiographie. ober rine Erzaͤhlung 
der Greigniffe, am benen er Teil nabın, vom Sabre sis biß 1602. 


Herr Burton fand in Mempbis in einem Grabmal em Vappruss 
manuffript, wahrſcheintich das arbite, das jegt betaunt ift, denn man 
fhägt feine Länge, wenn es vollfommen entroflt feon wird, anf etwa 
100 Fuß: die Breite beträgt 14 Zoll. Die Textur biefes Vapprus ift 
ſehr mertmärbig, benm es fieht mehr wie Linnen and, täßt fi ver⸗ 
hättntämdsia leicht abrollen, und ift nicht fo bruͤchlg als bie fonfligen 
Vapprusroilen mit biersalvpbifsen Charatteren. 


Die Gefamintzabl der politiigen, fiterarijpen und wiſſenſchaftlichen 
Sourmale Ttaliens beiträgt ın5. Davon erfgeinen 26 zu Mailand, 
a1 zu Benedig, 5 ju Trieft, 15 im Turin, 5 zu Genua, 4 gu Mos 
bena, 7 gu Florenz, 9 in Rom, 27 im Meapel, 10 in Sieilien und 
2 in Sardinien, j 


Dermifchte Nachrichten. 

In Paris wurde ein neues Inftrument, Phyfionoigpr, erfunbem, 
un Büren su formen. Die Maſchinerie fol in einer Met eingerichter 
ſeyn, daß bie Aehnlichteit zu einer mechaniſchen Bewißbeit werbr, Gype⸗ 
büften fol man auf biefe Weiſe für fünf Franken machen. Auch fol 
man einen fogenannten Porträtfpienel erfunden haben, vermittelnt beffen 
man ein Porträt in zwanzig Minuten zeichnen kann, indem tim ber 
ſonders amgebradter Spiegel das Geſicht des zu zeichnenden Menſchen 
fo zaruͤcwirft, daß man es mit keichtioteit nachbilden kann, 


Herr Ramon de la Sagra, Direttor des botaniſchtn Gartens zu 
Havana, befindet fi gegenwärtig zu Varis. Gr bat bie Zoologie, 
Mineralogie und Botanit der Inſel Euba ſehr genau unterfucht, unb 
eine reihe Sammlung ber Erzeugniſſe biefer Inſel mach Paris gebracht; 
darunter befindet fich auch eim lebeubiges Krokodil von einer fehe fels 
tenen Urt, der Crocodilus rhombifer, beifen Baterland man nicht 
fannte: es lebt auf ber Inſel Euba, wo man and ben Crocodilus 
acutus fanb, bie einzigen Arten biefes Chieres, weiche es im Amerua 
gibt; es findet ip au auf Hayti, Martiniaue und in eimem 
bes Kontinents. Außer biefen Heiden Urten Ge tn TE 
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Das 


Ausland. 


Ein ana, 


Runde des geiftigen und fittlicen Rebens der Völker. 
8 August 1836. 





Skinen aus Paris. 
Fenersbrünfte, 


Bei der Einrichtung ber Hänfer, ben vielem fenergefähr: 
lien "Bewerben, und ber Urt mit Feuer umzugehen, melde 
noch aus dem Zeiten zu ftammen fcheint, wo bie Käufer, wie 
die Fußböden und Treppen, noch ganz von Stein waren, iſt es 
ein wahres Wunder, dab nicht weit mehr Feuersbrunſte in Varis 
entfteben, als biefes der Kal if. Zwar iſt ihre Zahl nad ben 
amtlichen Verzeichniſſen febr groß, man hört aber felten von 
bedeutenden, und im Durchſchnitt fömmt nur alle brei Monate 
eine vor, vom welder die öffentlihen Blätter ſprechen. 

Wenn der Brand nicht gleih beim eriten Ausbruche fich 
als fehr gefahrbrohend zeigt, fo nehmen die Nachbarn mur mes 
nig andere Notiz davon, als bie ber Neugier, und das erfte, was 
man thut, ift, die naͤchſte Brandwache zu benachrichtigen, melde 
fogleich eine Abtheilung auf ben Platz fendet, und, wenn ihre 
Kräfte nit zureichen, die entfernteren Poſten zu Külfe ruft. 

Diefe Brandwache ift mufterhaft organifirt, zu den kuͤhn⸗ 
ften Anftrengungen eingeubt, und größeren und vielfältigeren 
Gefahren ausgeſetzt, ald jede Truppe in immerwährendem Kriege. 
Wie biefe Männer Flettern und auf abſchuͤſſigen Dächern gehen, 
anf freiftehenden Mauern arbeiten, in Raub und Qualm aus: 
halten, muß man geſehen haben, um fi einen Begriff von ib: 
ren Leitungen machen zu können. Daß in einem Scaufpiel: 
baufe, in welchem das Feuer auf der Bühne auskoͤmmt, und 
mit wütbender Schucle um fich greift, bie Logen, welche fchon 
verfehlt: find, noch geloͤſcht werden — ber Fal kam im Theater 
be la Saite vor — baß ein mit Drudpapier und Buͤcherballen 
angefültes: Hinterhaus, welches nur Einen Zugang durch ein 
ſchmales Hoſthor hat, noch fo fchmel durch Arbeit ber Sprigen 
in Waller igefegt wird, daß das Vapier wenigſtens nicht ver: 
brennt, wirb’hier ganz natürlich gefunden, 

Die Beanbiwächter find militäriich organifirt, haben ihre 
eigenen fehr Imhtmäßigen Uebungen, werben aber zu häufig fir 
ihren. eigentlichen Dienft mit militaͤriſchen Webungen beicäftigt, 
wie’ bieröffentlihen Blätter behaupten. Die Meſſinghelme 
laſſen dieſen uuerſchrocenen Bürgern zwar ſehr jhön, milfen 


aber doch für ihren Diemft zu ſchwer ſeyn; fie eilen gewöhnlich 
in Futterlappen berbei, wenn Gefahr ift. Nur bie Offiziere 
fommen in Helmen. Die Hauptwace biefed Korps ift in ber 
Rue de la Pair, im ehemaligen Alofter der Kapnzinernonnen, 

Wenn ein Brand ernſthaft wirb, fo werden fämmtliche Um⸗ 
ftehende zum Waffertragen und Arbeiten an den Sprigen ohne 
Unterfchieb der Perfon requirirt. Man hat aber felten nöthig 
Gewalt zu brauden, weil lebendiges Eingreifen in die Umſtaͤnde 
in der Natur ber Franzofen liegt. Beinahe jeder ernithafte 
Brand koſtet einigen Pompiers bad Leben, und man konnte 
bergergreifende Scenen von Gattinnen und Verwandten um bie 
rauhenden Truͤmmer bes Theaters be la Gaitée fehen, benn bie 
eigentliche Löfcharbeit fteht ihnen allein zu, wie auch die Bewa⸗ 
chung der Branbitätte bis zu völigem Verſchwinden ber Gefahr, 
wo alddaun Milttärpoften eintreten. 

Wenn Nachts ber Himmel ſich ploͤtzlich durch eine Feuers: 
brunſt röthet, fo gehen die Seßhaften nur bis an ben naͤchſten 
Punkt, von welchem aus fie bie Entfernung und das Quartier 
ungefähr beurtheifen Tönnen, und bleiben ganz ruhig dabei. Uns 
bere, mehr bewegliche, gehen dem Scheine nach, melder fie oft 
bis and Ende der Stabt führt. Die nächte Umgebung ift durch 
Militär abgefperret, und nur Einwohner bed Quartierd werben 
bur bie Linie eins und ausgelaffen. Lärm und Speftatel find 
hiebei weniger ald in Deutfhland, benn ber Parifer handelt und 
dulbet bei allen bedeutenden Vorfaͤlen nach militärifchen For⸗ 
men, Mit Gloden wird nicht geſtürmt. An thätiger Hülfe 
für BVBeihädigte und MVerunglüdte fehlt ed nie, Der Haupts 
zulauf ift Tags nachher, wenn bie Seitungen bavon gefproden 
baben. 

Wenn wir in Deutfchland durch Nachtwächterruf, Runde 
bes Yausherrn vor Schlafengehen, Bereithalten von Mailer, 
Verpichung der Feuereimer und Feuerfhan, den Brandunglü— 
den vor allem zuvorzufommen ftreben, fo hat ber Warifer nichts 
von allem diefem, aber wenn es einmal brennt, fo loͤſcht er 
fchneller ald wir. Es ſcheint mir auch in biefem einzelnen Falle 
der durchgehende nationele Unterſchied beider Völter im ſchar⸗ 
fen- Linien hervorgutreten. 
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und vom dem brei wirklichen Dffigieren batten zwei noch keinem 
Gefecht beigewohnt. Seine Artillerie beſtand aus drei leichten 
Feldgejhügen von ſchwachem Kaliber, und waren nur fehr un: 
genügend mit Munition verfehen. Dennoch unternahm er 
feinen Zug mit jener Zuverfiht, die den Helden bezeichnet. 

Am 29ften Auguft erreichte er die Pagode von Gongeveram, 
ein weitlaͤufiges, practvolles Gebäude, das etwa 40 engliſche 
Meilen von ber Küfe entfernt ift, umd erfuhr hier, dab ber 
Platz, den er angreifen wollte, eine Befahung von 1100 Mann 
babe. Durch diefe Nachricht nicht entmuthigt, bielt er nur an, 
um Erfrifhungen einzunehmen, und ſchicte nah Madras zuräd, 
um einige Achtzehnpfünder zu verlangen, worauf er abermals 
aufbrab, und am 3iften in einer Entfernung von 10 englifchen 
Meilen von Arcot anlangte. Um biefem Tage mithete ein 
furchtbares Gewitter, ber Wind warb zum Orkan, und bie Elitze 
entluden fih mit einer Echnelle und Heftigkeit, wie es felbit 
in Indien felten it. Als das Gewitter am ärgfien tobte, er 
blickte die Garnifon von Arcot Clive's Bataillon in vollem 
Marie mit gefchloffener Linie und feftem Schritte, ald wären 
bie Elemente in tieffter Dinbe. Nun iſt wohl befanut, daß die 
Hindus bamals, und großentheild noch jeßt, vor einem Gewitter: 
fturm eime abergläubifhe Furcht hegen. Tſchandah Sahibs 
Leute, die wahrfheinlib odne zu mwanfen einer Batterie ent: 
gegengerüdt wären, wurben bei dieſem Anblid von einem pani: 
fen Schreden ergriffen, riefen aus, ihre Feinde feven von 
übernatürliben Ardften unterftägt, Widerſtand alfo unnütz 
und flohen vol Schreden aus der Eitadelle, von der Clive ohne 
Schwertichlag Befig nahm. Doch war er zu klug, um nicht auf 
eine Rückkehr der Vernunft bei feinen Feinden zu rechnen, und 
traf befhalb alle Anftalten, um die unerwartete Eroberung zu 
behaupten; da er übrigens gegen bie feinblihen Einwohner ge: 
recht und menſchlich verfuhr, fo zeigten bigfe feine Neigung, 
ihnen feinblih in den Weg zu treten. 

Glive batte fih in dem wahrfheinlihen Benehmen feines 
Beindes, fobald er fi von feinem Schreden erholt haben würde, 
nicht getäufcht; die Beſatzung machte an einem Ort, Namens 
Timerp, 6 Meilen fübweftlih von ber Stadt Halt, und da fie 
dort durch 2000 Mann verftärkt wurde, trafen fie Anftalten zu 
einer Belagrrung. Aber Clive wartete nicht bis er angegriffen 
murde, Waͤhrend feine Zroßleute Mundvorräthe ſammelten, 
und gemiethete Arbeiter die Feftungswerfe erweiterten uund ver⸗ 
flärften, machte er mit 100 Europäern und 200 Eipabis einen 
Ausfall, griff den Feind mit großem Ungeſtüm an, "unbutrieb 
ihn nad Timerp zurde; was er jedoch nicht einnchmenkonnte, 
weil feine Gefchüge zu leicht waren; fomit kehrte er um be⸗ 
laden mit Beute, und mit ber Gewißheit, daß feine Maumfhaft 
an Zuverſicht bedentend gewonnen habe. Ueberhaupt verfäumte- 
er teine Gelegenheit, feinen Sipahis ihre Ueberlegeuheit Aber 
Tſchandah Sahibs Truppen zu fühlbar machen. L _ 
Injwiſchen wurben zu Madras und Zritihinapelp von 


Rückblicke auf die Gefchichte der ostindifchen 
Armee, 


(Bortfegung.) 


Waͤhrend der Schlecht geführten Belagerung von Pondichery 
im Jahre 1747 und ben Operationen gegen Devecotab unter 
Cope, fheinen die Eipabis wenig Gelegenheit gehabt zu haben, 
ihre Tapferleit zu zeigen. Bei einem- zweiten Angriff gegen 
letztern Ort jedoch unter Major Lawrence jtanden 1700 Sipahls 
neben 800 Engländern, und ihr Benehmen wird als Auferft 
tapfer geſchildert: einige berfelben, melde ber frürmenden Mb: 
theilung zur Unterfhigung gefenbet wurde, zeigten eine Kalt: 
biätigkeit, die ben beften Truppen Ehre gemadt hätte. Als 
Elive beim Marſche über bie Ebene zwiſchen bem Eolerun und 
dem Fuß ber Brefche von Kavallerie angegriffen wurde, rettete 
die Sipabiabtheilung, melde ihm zu folgen beauftragt war, ihn 
und feine Leute von fiherem Verderben: fie eilten ihrem über: 
mältigten enropäifdhen Sameraben zu Hülfe, fenerten mit be 
mwunbernswerther Sicherheit, und eröffneten wieder ben freien 
Zugang zu der Stadt, bie nun mit geringem Verluft genommen 
wurde. 

Die nächte Gelegenheit, wobei die Sipahis der Madras— 
armee fi beſonders auszeichneten, war bie @innahme und Wer— 
theid gung ber Gitabelle von Arcot umter Elive, eine Reihe höchſt 
glänzender, ja man möchte fagen, romantifher Operationen. 
Die nähere Detaillirung dieſer Morfälle wird den Charakter der 
Sipabis, fo wie die damalige Art indiſcher Kriegführung ine 
hellſte Licht feßen. 

Im Jahre 1756, als Kapitän Gingen fib innerhalb der 
Mauern von Zritfhinapolp fo gut vertheibigte als er fonnte, 
hatte Elive den Auftrag, ber belagerten Stadt Lebensmittel zu: 
zuführen, wurde aber bald dieſes Dienſtes müde, und machte 
der Regierung einen kuͤhnen Vorſchlag. Die Stadt Urcot mit 
dem zugehörigen Gebiete war durch Weranftaltung von Dupleir 
in bie Hände Tſchandah Sahibs gefallen, eines Färften, ber 
bei dem Kampfe zwiſchen den rivalifirenden europäifhen Mächten 
fi den Feinden Englands angefhloffen hatte, Glive ermog, daß 
die Einnahme dieſes Platzes der englifhen Regierung nicht nur 
manche ‚wichtige unmittelbare Vortheile gewähren würde, fonbern 
auch, daß die moralifhe Wirkung eines ſolchen Schlags fib im 
ganzen Garnatic und namentlih "im feindlichen Lager vor 
Tritihinapolp fühlbar machen werde Er flug demuach vor, 
Tſchandah Sahibs Hauptftadt mit allen Truppen, bie man er: 
übrigen könne, zu überfallen, und feine Gründe erfchienen ben 
Mitgliedern bes oberften Raths fo triftig, daß fein Vorſchlag 
völlig gutgeheißen wurde. Die Engländer waren aber damals 
fo tlaglich ſchwach, daß fie aus den beiden Präfidentidhaften Ma: 
brad und Fort St, David nur 500 Mann ziehen konnten, wor«“ 
unter’200.@uropäer, ber Reſt Sipahis; nad Abmarſch biefer 
500. Mann - blieben im Fort St. David nur 100, und zum‘ 
Sqhutz von Madras nur 50 Soldaten zuräd. Clive muſterte 
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beläftigten ‚. beherrſcht wurden; dabei arbeitete fein Theil feiner 
Truppen emfiger mit. Hadın und Spaten, als die Sipahis; *) 
auch halfen fie eine ſchwere indifhe Kanone auf die Spitze bes 
Thurms binaufzuzieben , deren 72 Pfund fchwere Kugeln durch 
alle Gebäude und Aufwüärfe durchſchlugen. Uber nicht allein in 
folgen ihnen ungewohnten Arbeiten zeigte fih ihre Ausdauer 
und ihre Treue; die Lebensmittel wurden fo felten im Fort, 
baf es fchr ungewiß wurde, ob man fich halten Fönne, big die 
wiederholt dringend begehrte Hulfe aus ber Praͤſidentſchaft an: 
fime. Dieß wußte ber Feind wohl, und er brauchte jede mög: 
liche Ueberredung, — indem er Pfeile mit beſchrlebenen Papieren 
bereinihoß, mit den Schildwachen fprab u. dal, — um bie 
Treue der Sipahis zu erfhättern, aber alle Aufforberungen 
zum Wbfal wurden mit Verachtung behandelt, und mehr als 
Einmal antwortete der Sipabi mit dem uüberzeugendften aller 
Sründe, mit einer Augel, Dob dieß ift noch nicht genug, 
Als nur noch ein ſchwacher Vorrath Reiß übrig, und alle an: 
bern £ebensmittel verzehrt waren, baten bie Hindus ihren 
Befehlshaber, ihnen zu erlauben, dem Reiß für die ganze Gar: 
nifon zu fohen: „Eure englifhen Soldaten können aus unfern 
Händen een, wir nicht aus den ihrigen; fie follen jedes Körm: 
hen Reiß befommen, und wir wollen uns mit dem Maffer, in 
welchem er geloht wurde, begnügen.” Gewiß fann man dem. 
Edelmutb und die Aufopferung nicht weiter treiben. 
( Schlus folgt.) 


wachung mitgegebene Abtheilung, bie fait ganz aus Sipahis 
beſtand, zeigte auf dieſem gefahrlichen Marſche eben ſo viel 
Muth ald Ausdauer. Zweimal wurden fie von einer überlege: 
nen Macht angegriffen, und Einmal auch wirklich zum Rückzug 
genöthigt, ſobald aber ber Feind ſich entfernt hatte, feßten fie 
ihren Marſch meiter fort, und erreichten Arcot in Sicherheit. 
Und ein Glüd war es für Clive, daß fie anfamen, beun zwei 
Tage fpäter erhielt er fihere Nachricht, daß Radſchah Sahib, 
des Nabobd Sohn, mit einem ſtarken Korps aufgebroden fen, 
und gleich darauf ſah man auch feine Kolonnen in-furdtbarer 
Sqhlachtordnung beranrüden. Clive bielt es nicht für gerathen, 
mit einer fo überlegenen Macht auf freiem Felde ein Gefecht zu 
beginnen, auch batte er nicht Truppen genug, um einen fo 
großen, umbefeftigten Ort, wie bie Stadt war, zu vertheidigen; 
er zog alfo, wie ber Keind beranfam, die Außer poſten zuruͤch, 
und ſchloß ſich in das Fort ein, das er aufs Aeußerſte zu ver: 
theidigen entf&lofen war. inter andern Worfihtämafregeln 
die er augeordnet hatte, war auch bie, daß er diejenigen Häufer, 
melde and Glacis fließen, niederreigen ließ, einige waren indeß 
noch ftehen geblieben, und biefe wurden aldbalb burh Schwaͤrme 
von Schutzen befeßt, derem Feuer fo mörderifch war, daß fi auf 
den gegenüberliegenden Wällen niemand ohne augenſcheinliche 
Lebensgefahr fehen laffen konnte. 

An biefer gefahrvollen Stelle lieh Radſchah Sabib feine Bat: 
terien errichten, und biefe zeigten fib alebald fo furdtbar, daß 
Elive für noͤthig hielt, einen Ausfall zu unternehmen. Diefer 
wurde um Mittag, wo indiſche Armeen meiftentbeild gewohnt 
find, fih durch Schlaf au erquicken, unternommen und mit 
audgezeichneter Entichloffenbeit ausgeführt. Etwa 40 Englän- 
der und 400 erlefene Sipahis ftablen fib zu einem Ausfall: 
pförthen hinaus, fprangen plöplich auf die Wälle, und ſtürzten 
mit folder Eilfertigleit in bie Straßen, daß fie allenthalben die 
Wachen in ben Trancheen überwältigten. Uber jedes Haus in 
der Nähe ber Batterie war mit Menihen angefült, und bie 
Angreifer wurden mit einem folben Kugelregen uͤberſchüttet, 
daß kein. menfhliher Muth ausdauern konnte; fie erreichten 
indeß die Batterie, vernagelten einige Kanonen, yerftörten etliche 
Schanmwertzeuge, und thaten auferbem jeden möglichen Scha: 
den Mllein: diefer Erfolg warb theuer erfauft; 16 Europäer 
mit Clnfhluß eines Dffijiers wurden getödtet und eben fo 
bet, während unter ben Sipahis dad Blutbad nur 
Eu, ber fie hielten tapfer aus: mehrere kehrten, 
ihrer verwundeten Kameraden hörten, melde 
but. in der Eile nicht mit fortnehmen Fonnte,: 
1. fie. ins Fort, wo fie der Befehlshaber mit, 
nfe empfing. Mit jedem Tage entwidelte d 
im dem Maße, als fie fih ihrer Wichtige [ 


ging fort, mit allen Müpfeligkeiten und | reis 
vahis zeigten fie ſiets nerth, am der Seite | 
a zu stehen. Ws Clive bemerkte, | 
Dienſte mehr leiſteten / und — 






























*) Dieß wollen fie nämlich ſonſt nicht thun, weil fie es für bie 
QArbeir nieberer Kaſten baltem. 


Chronik der Reifen. 
Thomas Gampbelld Briefe aus Ulgier. 


Awanzigiter Brief. 
Es wäre mir ein Leichtes lange vergleigende Tabellen über Eins 
‚nahmen und Wusgaden ber hiefigen franydfifgen Kofenialregiernng, 
üser die Schiffiahrt und bie Ein= und Husfuhr der verſchiedenen Häfen 
abzuſchrelben, die denn au, weun ſich bie Kolonie in einem geord⸗ 
neten Zuſtande befände, allerbings der Mühe verlohnte genau zu 
fudiren, als Mittel zu Löfung bes großen Problems; Welchen Nugen 
bat Fraufreich von feiner Eroberufig Wigierd? Wilein bie Kolonie bes 
finter fi nichts weniger als im einem georbneien Zuftande, Ihr Mas 
Hionalftotg wird, ich bin deſſen verſichert, bie Franyofen vermögen, das 
Band zu bebalten und von ber Küfle aus fo weit ald mbali nach dem 
Dancern vorzubringen; auch Sin ich mod immer überzeugt, daß gute 
der franzbfifgen Negierung und der. eiuirifieten Welt eine 
no entfernte Ausſicht auf glänzende Wortbeite von bein Befiy 
der Negentfpaft erhffuen werde: Die dffenitige Meinung in Grant: 
ſelsſt ſchwauet zwiſchen Gtolg:und Sparſamtelt, wer aber vom 
mi fiegen wird, hängt no von mandgen Umftänden ab, und unter 
edbrt Ka BER HERR Saldo ber Mudgaben und Einnafwen 
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ich daruͤber befragie, auf 25,000 Mann gefapdet. *) Baffen wir biefe 
Scqchaͤrung geiten, und rechntu. daß jeber Mann jaͤhrlich auf 55 Pſd. &t. 
zu ſiehtn fomme, fo ergibt fih eine Summe von 805,000 Pfb. Gt. 
Wenn im jthoch bebente, daß ein britiſcher Rriegsminifter mid einft 
verfigerte, dab umfere Urmer, Ale im Allem gerechntt, ber Natiou 
jahrlich anf so Pb, &t. für den Mann zu fichen fomme, fo kaum ich 
alt glauben, daß Brantreic (in Migier wenigftens) fein Deititär für 
weniger als minbeftens die Haͤtfte dieſes Betrages erhalten tdune; 
denmach ergäbe fi für 25,000 fireithare Männer eine Summe von 
beitäufig einer Mition Pfund Girrliag, bie Roflen ber Eioilserwaltung 
ungeredmet, 

Num erhebt ſich bie Frage, reicht biefe Macht hin, um das Band 
zu erobern mmd befegt zu halten? Ich bin fein Militär, wollte aber 
doch mein Reben verweiten, baß Wlapoleon felsft, wenn er mod Iebte, 
bie doppelte Anzahl verlangen würde, Die Brangofen fbnnten zwar 
wohl Higier, Dran, Bubſchia und Bona nehft einem Gebiet von einigen 
Meiten im die Runde um biefe Eräbte mit 15.000 Man befegt halten; 
allein wer taun wiffen, welchen Weg Ihre Politit In diefer Hinſicht 
einbäft, und wer Ahnnte mithin deſſtimmen, mie hoch ſich bie mifitdrifegen 
Roften zu Bebaupteng ber Regentſchaft belaufen werben, 

Es erſcheint mir demnach als eine wo mlcht vage, doch zum Mins 
beften ſehr weitſchweifige Berechnuug, bie Keſten Seftiinmen zu wellen, 
welche Frantreich für bie Behauptung der Regentſchaft aufzuwenden 
bat. Koſten und Einnahmen hingen von Umflänben at, Genty be 
Bun zufolge bezeg bie franzbfifge Relomialregierung von Algler in 
der erſten Säfte bes Jahres 1854 von allen Einnahme quellen ber 
Regentfpaft 1.143,664 Ir. 78 €, und mach maͤßigem Ueberſchlag bie 
beppelte Summe für bad ganze Jahr, er fann aber berechnen, wie 
bo biefe Einmabmen fih für Be Zutunft belaufen werden? Der 
Ertrag ber Zinfuhrgölle haͤngt groͤßtentheits von ber Stärte bes Heeres 
und der der Ausfuhrzoͤlle von dem freundſchaftlichen Werhättnis mit 
den Eingebornen af, 

Dir erfte Nugen, welchen Frantreich von der Eroberung von 
Ulsier zog⸗ beſtand im ber Konfiskation bes Schazes bed Deys. Durch 
ben bei ber Uebergabe von Algier abgeſchleſſenen Wertrag wurde dem 
Div von ben Frauzeſen geflattet, fein Privatoermbgen mit ſich zu 
nehmen. Dur bie orte: „richesses personelles‘* Im zweiten Ar⸗ 
titel des MWertrages warb ohne Zweifel angebeutet, daß er ben Etaatds 
ſchar zuräclaffen muͤſſe; den ſaͤmmtlichen Einwohnern der Stadt, Mir 
Itär fowohl als Civil, fagte man S guy ihres Eigenthums und Hans 
beiß, ihrer Gewerbe und Relizion zu; allein kaum hatten die Franzoſen 
feften Fuß gefaßt, als auch General Bourmont eine allgemeine Ber: 
bafımabme ber Tuͤrten befahl, im beren Forge fü ie ibren Famillen emts 
riſſen und anf Schiffe gefapleppt wurden, um außer Bandes geführt 
za werben. Es lief rin Gerät von einer Verſchwbrung um, wedurch 
biefer Schritt gerechtfertigt werben ſollie, allein biefes rährte von bem 
Abſchaum der Mostems und Juden her, die für ihre Spionerie bezahlt 
wurten, und man weiß ja wohl, wie ſolche Epione Geſchichten von 
Verfpiwdrungen ſelbſt ſchmieden, mo man gar nicht baran benft. Bei 
einem fo ernflen Ban, wie die Verbannung bdiefer Männer, bätte man 
allerbings ſtaͤrtere Beweife beibringen follen, man fand jebo nicht fir 





*) Ser Gent: 


de Buffo gab den Effektivftand der 
ifen Januar 


1834 auf 31,410 Dann an. 


Mängen, in der Kiterarif s Artiftifpen Anſtalt ber 3. S. Eotta’jgen Bushandiung. 
BVerantwortlicher 


alsier ſchen Hemer am, 


gut ein bffentliches Werbör vorzunt hintu. Erſt im Fahre 1052 erflärten 
bie Framyofen Öffentlih, Beweiſt von einer Verſchwhrung in Känben 
zu haben, melde bee damalige Beneralgeuverneur — do wohl felm 
unparteiifper Richter — für authentiſch erklärte, und dem fehe milken 
Schluß zog, alle Türken müßten Theil daran genommen haben, 

ALS in Wigier die breifarbige Fahne an die Gtelie der weißen trat, 
fanten bie Eingebormen bei biefem Farbenwechſel nichts tenlger ald eine 
Berbefferung der Herrſchaft. Das erfle Dekret bes Generals Tlauzel 
vom sten Gepiember 1850 flefite alles unbewrglihe Eigentum bes 
Deys (der Schatz war from im Sicherheit gehrayt) unter Geauefler ; 
auch bad Eigentum ber Beys, ober Provimyialgonverneure, der depor⸗ 
tirten Zürfen und bad Eigentum einer Korporation, bie durch ben 
Namen Korporation von Metta mb Mehbina bezeichnet wurde, erfuhren 
fdmmtlich daſſelbe Schickſal. Ein zweites Derret bes mämlichen Gons 
vermeurs vom zten December deſſelben Jahres ſteute die Haͤuſer, Magas 
sine, Rehengüter *) und alle Befigungen, beren Eintünfte für bie Mo⸗ 
ſcheen oder fonft irgend einem andern Zwed verwendet wurben, ebens 
faus unter Sequeſter. Die Berfügung wegen bes Eigenthums bes 
Devs umd der Beys laͤßt ſich entſchuldigen, bad Werfabren gegen bie 
Befigungen ber beportirten Türfen unb dad Eigenthum aller Rorpes 
rationen aber, woron ſelbſt dad milber Stiftungen nicht ausgeſchloſſen 
bfieb, war gang gewiß eine bödft ungerechte Maßregel. 

Es ſcheint jedoch eine gerechte Wergeltung ber Vorſehung gi fen, 


daß biefe herrlichen, Ihren frühern Eigenthämern enteiffenen Willa's 


ben Sranzofen nur wenig Mugen brachten. Sie find meift von Militär 
befegt, und fo zugerichtet werben, baß fie nicht mehr bewohnbar find, 
Dabei murben bie berriisften Bäume umgehauen und bie ſchoͤnſten 
Anlagen muthwillig jerldrt. 

Das feaneftrirte unbewegliche Eigenthum des Deys, der Beys und 
der verbannten Tuͤrken wird jegt unter dem gemelnfhaftlichen Titel: 
„National: Domaine, ober bffentlihes Eigenthum, begriffen. Der 
Gebante, religibfe Etiftungen zu ſequeſtriren, iſt ten Franzoſen ſelbſt 
als unpolitiſch und wertbruͤchig erfgienen, und Genty de Buſſy bat 
gegen den Vollzug dieſer Detrete geſprochen; Ih für meinen Theil kann 
jeto eine folhe Berfünung nicht für ungerechter halten ald jene, melde 
die Eraueftratlon anderer Güter verfügte. Algier kapitulirte auf bie 
Zuſage bin, dab bas Eigenthum, ber Handel und das Gewerbe ber 
Einwohner geſchuͤtzt fegn fetten, und ift dieß geſchehen ? Ich gebe zu, 
daß ed noch meit unpolitiſcher ift, bie Eingebornen im religidfer Hin⸗ 
ſicht zu beunrubigen, bie Umgerechtigkeit aber bleibt immer glei groß. 

Man wird erflannen zu hören, daß refigidfe und mildthätige 
@riftungen feit fo vielen Jahrhunderten in einem fo befpotifch regierten 
&taate, wie Algier, umverlegt erbalten wurden; allein auch ber Militär 
bes Deys waren Grängen geſſtectt. Zwar konnte er nach Belieben einen 
Mann tbpfen Taffen und ſich fein Bermdgen zueignen, religidfes Eigens 
tbum aber mußte er unange taſtet Taffen. Die Mauren umb Türken 
in allen Regentſchaſten ber Berberei hatten, gleich allen wahren Gläus 
bigen in muhammebanifen Rändern, eine Unzabl dffentliger Stifs 
tungen, welche von Zeit zu Zeit durch Geſchente nub Vermaͤchtniſſe 
bereichert wurden. Ueber dieſe Stiftuugen hielt bie Religion Ihrem 
foAgenden Schild, und Deys und Paſchas waren gezwungen fie zu achten. 

Echluß ſolgt.) 
222* fleht das Mort Gensiren, was fo viel bedeutet ald Lehen⸗ 
güter, weiche zu Erbsind berechtigt And. 
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- Die Goldausbeute im Mral, 
(Aus ber norbifhen Biene.) 


Die Ausbeute an Bold, welche bie Bergwerfe im Ural jent 
abmwerfen, bilder ohne Zweifel eine ſehr bedeutende Quelle der 
ruſſiſchen Staatseinfünfte, Der Ural, der eine fo grofe Menge 
von Kupfer= und @ifenerz im ſich fchließt, enthält auch in feinem 
Schoofe reihe Goldadern und goldführendes Geroͤlle. Die 
rite Entdetung von Gold im ber uralifhen Kette fällt erit im 
dieß Zabrbundert, denn vor fünfzig Jahren fam noch feinem 
Bergmann in den’ uralifhen Bergwerken ber glüdlibe Gedanke, 
feine Hufmerkfamfeit auf bie Eutdeckung von Goldadern nd 
Golbfand zu richten: nur auf Aupfer und Eifen wurde gegras 
ben, und niemand dachte daran, daß an bdenfelben Orten, mo 
das Eifenerz fih fand, auch reicher goldführender Sand ober 
noch reichere Goldadern zu finden feren. Doch Fonnten dieſe 
Meichthümer nicht lange unbefannt bleiben. Die Bergwiſſenſchaften 
ſchritten, wie andere Forſchungen des menfhlihen Verftandes, 
raſchen Laufs vorwaͤrts, und dem fharfen Blick ber im Ural be: 
findlichen Bergmwerfsbeamten, die durch viele ihren Vorſahren 
unbelannte Erfahrungen bereihert waren, fonnte nicht lange 
entgehen, daß nah allen Wahricheinlichfeitsberehnungen fi 
bier Gold finden miülfe. Unterfuhungen, die man in Folge der 
einmal gefaßten Idee anftellte, wurden ſchnell mit eimem glücd: 
lien Erfolg gekrönt, an vielen Orten wurden Sandſchollen mit 
reihen Goldgebalt, und bald auch reihe Goldatern gefunden, 
Dieß bilder ohne Zweifel eine der wichtigſten Epoden in ber 
Seſchichte des ruffifchen Bergbaues. Uebrigens war der anfäng: 
lihe Boldgewinn nur unbedeutend, und feine jetzige Wichtigkeit 
erreichte er erſt in den leßten zehn Jahren. Aus den vom ber 
Regierung befannt gematten Nachrichten erfieht man, daß in 
den act Jahren von 1927 bis 1834 auf ſaͤmmtlichen Staats: 
und Privatbergmwerfen außer dem Silber und Platina *) 2676 
Pud reines Bold gewonnen wurden, 

Man fanun nicht umbin zu bemerfen, daß der Goldgewinn 
einen fehr bedeutenden Einfluß auf die Verbeſſerung der Berg: 


*) An Silber wurde 9253 Pub, am Platima 756 P. gewonnen, 
Siehe Bergwerte ſournal 1855. Nr. 4. 


werlsetabliſſements ſelbſt hatte. Ihre Thaͤtigkeit war zur Zeit, 
als man Gold zu gewinnen anfing, ſaſt allenthalben beichränft, 
und jet it der Umfang ihrer Arbeiten in Wergleih mit der 
friiheren Zeit noch geringer. Dieß Fommt daher, daß der größte 
Theil der bergwerföfundigen Arbeiter fib von den Hüttenwer: 
fen zum Auswaſchen des goldhaltigen Sandes und zur Bearbei: 
tung der Goldadern wandte, Die natürlice Folge war, daß dur 
bie verminderte Thaͤtigleit der Huͤtteuwerke der Zerftörung der 
Wälder Einbalt getban murde, denn obwohl auch beim Berg: 
bau auf Gold noch Holz nothwenbig iſt, fo ift dieß doch in bes 
beutend geringerem Grabe der Fall. Die Wichtigkeit der Scho— 
nung der Wälder ift um fo größer, als die Wälder um alle 
Bergwerfe ber ausnehmend ſtark gelichtet worden find, Der 
Grund bievon liegt in der früher viel weit verbreiteten Thaͤtig—⸗ 
feit der Hüttenwerfe; die Gruͤnder derfelben mifbraudten bie 
ihnen von der Regierung verwilligten Vortheile auf eine arge 
Reife: befanntlih gewährte die Megierung jedem nen errichte— 
ten Hüttenmwerfe zur Aufmunterung bes Bergbaues gewiſſe Frei: 
jahre, während welcher das neue Hüttenwerl von der Bezahlung 
der Wecifegelder für das im demfelben gegoffene Cilen frei war. 
Viele Hättenbefiger wollten die verwilligten Freijabre bendigen, 
und aus ben Hüttenwerlen die möglichit großen Vortheile zie— 
ben; defhalb erweiterten fie den Bergbau ber alles Maf, und 
erihöpften, ohne im Geringften an die Zufunft zu denfen, die 
Wälder auf eine fhretlihe Art. Hiegu kommt noch bie Un— 
vorfichtigfeit, mit der man bei der Benuͤtzung ber zu den Hit: 
tenwerlen gehörigen Wälder überhaupt verfuhr, indem man aus 
Unfenntniß aller Waldwirthſchaft die Wälder gänzlich aushieb, 
fo daß niht leicht mehr ein Nachwuchs auftommen fonnte. Die 
Folge war, daß ed mehr und mehr den Huͤttenwerken an Holz 
gebrach, und fo bringt die Goldwaͤſcherei und die Bearbeitung 
der Boldadern den Hüttenbefigern aub binfibtlib der Schonung 
ihrer Wälder nicht unbedeutende Vortheile. Außerdem ift noch ein 
Umjtand zu bemerken, welder gleichfalls eine Folge des Goldge— 


winns ift, und einen fehr wichtigen Einfluß auf den Zuftanb der 
' Hüttenwerke ausubt. Ehe man fih mit dem Boldwafhen und Gold: 


graben befcäftigte, mußten die KHuttenbefiger ihre Geſchaͤfte 
einfhränfen, und dadurch ſank natürliherweife die Erzeugung 
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von @ifenwaaren gegen früber; aber barum flieg micht der Werth 
diefer @ifenwaaren, fonderm.er fiel noch, meil die Machfrage gegen 
früder id ungemein vermindert hatte, Bei aller Cinfhränfung 
der Hüttenarbeiten koͤnnen jetzt die Hüttembefiger ihre Waaren 
faum mebr los werden, während fie fräber bei einer doppelt fo 
großen Menge von Waaren nie um dem Abſatz verlegen waren, 
Unter diefen Umftinden bradte ihnen freilih die Entdedung, 
daß der Ural in feinem Innern Gold verberge, einen doppelten 
Vortheil: fie konnten ihre Leute einträglicher befchäftigen, und 
entgingen zugleih einem hoͤchſt gedrädten Zuftand, der ihnen 
unter anderen Umftänden fiher bevorgeftanden hätte, 

Unter die wohlthaͤtigen Folgen des Auffindens von Gold 
mus man auch rechnen, daß bie Lebensweiſe und der ganze Zu: 
ftand ber Huttenarbeiter ſich wefentlich verbefferte: dieß verſichern 
wenizſteus viele glaubwürbige Leute, und es läßt ſich auch kaum 
andırd erwarten, ba fie jeht einen bedeutend böbern Lohn em: 
pfangen. Bei Sparfamtelt und verftändiger Aufführung kön: 
nen die Meifterarbeiter (masterowie) bedeutende Summen er: 
fparen. Freilich tbun dieß nicht Alle, und es gibt mande bar: 
unter, die in dem vermehrten Einfommen nur dad Mittel feben, 
fib der Wölerei und allen möglihen Ausſchweiſungen zu über: 
laffen. Doch ſuchen die Hättenämter mözlihft Cinbalt zu thun, 

(Sätluß folat.) 


Rückblicke auf die &efchichte der ostindifchen 
Armee. 
(Sa tu 8.) 


Von Zeit zu Zeit wurden Verſuche gemacht, eine Verbin: 
bung zwiſchen der gefährdeten Garniſon und Madras zu eröff: 
nen, ſolche Verſuche, wobei man unter taufenderlei Gefahren 
dur das ſeindliche Lager geben mufte, fonuten natürlich nur 
von Cingebornen angefelt werden. Obgleich es mohl bekannt 
war, daß ein Bote nah bem andern entbedt und enthauptet 
worden war, indem bie Köpfe berfelben auf Stangen aufgeftedt 
mwurben, um ihre im dem Fort zurüdgebliebenen Kameraden 
von ihrem Schickſal zu benachrichtigen, fo fehlte es bob nie an 
Leuten, melde fi abermals zu foldem Dienfte erbotem, und fo 
wurden enblih bie Behörben zu Mabras von der böffnunge: 
Iofen Lage ber Werrheibiger vom Arcot in Kenntniß gefegt, Eine 
Abtheilung von 100 Europäern und 200 Sipahis murde nebft 
Mund: umd Kriegdvorrath nach Arcot abgefeiet ,' und art 


Eine J ucherichenden wichen zuräd hinter Die fh 
wirten fi abermals, und rüldfen von neuen‘ 
ihrer 5* Gene fe je ‚de 


dingungen in Eold genommen worben, ſtaud eben damals etwa 
zwei Tagemärfde von Arcot im Lager, und beobachtete, wie es 
ſchien, den Ausgang des Kampfes bier und vor Tritfbinapolp. 
Zu ihm fam aus eigenem Cinfall einer von Elive's Sipabis; 
Morari Mao mar ſchon feit geraumer Beit erftaumt über bie 
fühne, bartnädige Vertheidigung des Schloſſes, die Erzählung 
des Sipahis nahm fein lebhaftefted Interefle in Anſpruch, und 
er beſchloß eine Sache zu unterſtützen, die bereitd vom Himmel 
begünftigt fhien, und wie er fagte, endlich fiegen muͤſſe. @r 
fegte bemgemäß feine Zruppen in Bewegung, aber Mabſchah 
Sabib war von feinen Spionen allzu gut bedient, um über bie 
ibm drohende Gefahr lange in Ungewißheit zu bleiben, und er 
beſchloß ihr zuvorzulommen. 

Zwei Breſchen waren in der Zwiſchenzeit in der Mauer 
ber Citadelle beimerffteligt worden, die eine 50, bie andere 90 
Fuß weit, und Radſchah Sabib beſchloß anf jede Gefahr bin 
einen Sturm zn verfuhen. Zwar erfannte er wohl‘, daß Glive 
beide dur gezogene Gräben hatte abſchneiden laffen, und baf 
diefelben burd aufgemorfene Parapets flanfirt waren, binter denen 
die Garnifon ihre Feuer im ziemlicher Sicherheit unterhalten 
tonnte; er wußte aber auch, baf Clive hoͤchſtens 120 ftreirfähige 
geute, worunter faum 20 Guropder aufftelen fonnte, und er 
bielt es defbalb für ganz natuͤrlich, daß die bloße numeriſche 
Uebermacht ſiegen müre, namentlihb ba es in feiner Madt 
ftand, den Muth feiner Truppen durch religidfen Fanatismud 
zu fteigern. Zu biefem Ende hatte er eines der großen muham: 
medanifhen Feite gewählt, und er beitimmte diefen Tag, — es 
mar der date November, — zur Andführung feines gefährlichen 
Unternehmend. Der rechtgläubige Mubammebaner ift überzeugt, 
daß wer an einem folden Feſte im Kampfe gegen bie Ungläubi: 
gen fält, unmittelbar ins Paradies eingeht, und biefe Leber: 
zeugung, wenn ſie noch durch eine wohl augebrahte Dofis Opium 
verflärft wird, gibt ibm den Muth, dem Tod unter allen Be: 
falten zu troßen. Demgemöß rüdten am 44ten Nov, zwei 
ftarfe Kolonnen hinter den fhügenden Häuferm vor, fprangen 
in den Graben und begannen bie Ruinen der Mauer eilfertig 
zu -erfteigen; aber nicht einer von ben Morderften erreichte 
lebend die Spige der Breſche. Die Garnifon eröffnete ein fo 


lebhaſtes, wohl unterhaltenes und wohl gezieltes Feuer, daß 


die Angreifer in Maſſen die Breſche wieder binabftützten, Die 
nf ee. 
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Tages anbruch mahte Clive einen Ausfall, ibm zu verfolgen, 
vereinigte fi auf feinem Marſche mit einer Abtheilung von 
Morari Rao's Truppen, fo wie mis einer Schaar Europäer, die 
von Tſchittapet herlam, erreichte endlich die Flüchtlinge und 
ſchlug fie völig. Dann wandte er fi gegen Eongeveram, bad 
die Franzoſen während der Belagerung der Gitadelle in Befik 
genommen hatten, und nabm ed, nachdem er drei Tage nad 
einander batte ftärmen laſſen. 

Während biefed ganzen Feldzugs und noch mehrere Jahre 
fpäter waren bie bisciplinirten Sipahis in einzelne von ein: 
ander unabhängige Kompagnien, gewöhnlich von 100 Mann, ge: 
theilt, und von Subahdars oder einheimiſchen Kapitaͤns lom⸗ 
mandirt. Selten geichab es, daß einer von diefen feiner Pflicht 
untreu wurde, während einer berfelben, Namens Muhammed 
@fof, durch feine Talente und feinen Muth ſich zum Oberbeſehls— 
baber fämmtliher Sipabis aufihwang. Die indiſche Kriege: 
geſchichte jener Zeit nennt feinen Namen fo oft und fo ehren: 
vol, als den der ausgezeichnetften Europder, bie an jenem 
Kampfe Untheil nahmen, 

In dem Maße ald die Zahl der Sipabiarmee wuchs, erfuhr 
and ihre Organifation einige Veränderuug, und die unabbän: 
gigen Kompagnien wurden almäblih in Bataillone zufammen: 
gesogen. So finden wir, daß im 9. 1776 fich in ber Präfident: 
ſchaft Madras 10 Sipabibataillone befanden, von denen jedes 
aus 1000 Mann beftand und von brei europäifhen Dffisieren 
befebligt war, Diefe Anzahl wird denjenigen, welche an die 
Verfügungen der nenern Zeit *) gewöhnt find, völlig unzu: 
reichend erfheinen, und die Sache fheint auch einige Nachtbeile 
gehabt zu haben, denn von Beit zu Zeit wurde die Bahl der 
englifhen Offiziere vermehrt, bis endlich jedes Bataillon einen 
Hauptmann, und jede Kompagnie einen Subalternoffisier hatte, 
Dieß war vieleicht, Alles recht erwogen, bie vollommenfte Dr: 
ganifation, der dieſe Truppenmacht fähig war; wahrſcheinlich 
war fiernie in einem brauchbarern Zuſtande, und gewiß nie 
eifrigerund dienftwilliger, als zu der Beit, wo ber Sipahi noch 
su höherem ang: und Chrenftellen gelangen konnte. Freilich 
möchte wohl das befte Korps einbeimifher Truppen ohne das 
‚mb bie Leitung von Europäern keine ſonderliche 

entiwitelm; aber man kann auch die Gade zu 
ne, die Unweienheit von zu vielen Europäern 

£ | gene dadurch jeder Ausſicht auf Bes 
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Mation Reiß erhielt, fo reichte dieß doch nicht hin, ihre Fami⸗ 
lien vor ber verheerenden Hungersnoth zu ſchühen, melde da: 
mals dad Gebiet der Kompagnie heimſuchte. Wenn man nun 
erwägt, daß ber Hindu ungemein am feiner Familie hängt, daß 
er ald verbeuratheter Mann feine Frau und Kinder nicht mins 
ber liebt ald fein eigenes Leben, daß, wenn noch unverbeurathet, 
feine findlihe Zumeigung von ber ftärfften Urt it, dann muß 
man wohl anerkennen, baf eine Treue und eine Ausdauer, bie 
ſich aud nit einmal ein Murren erlaubt, alles Lobes werth 
ift. Meberdieß empfingen die Sipabid mit dem lebhafteften 
Dante jede freundliche Bemuͤhung, womit bie europäifchen 
Dffisiere ihnen die Laſt der Leiden, die fie nicht heben konnten, 
zu erleichtern fuchten, belohnten fie mit Unhänglickeit, folgten 
freudig, wohin fie immer geführt wurben, und zeigten bei jeder 
Gelegenheit eben fo viel aktiven Muth, als paflive Entſchloſſen⸗ 
beit, wodurch fi der Hindu überhaupt audzeihuet, Vielleicht 
ift es nicht zu viel gefagt, wenn man behauptet, daß bie 
Sipahiarmee, wenigſtens mad die Praͤſidentſchaft Madrad an: 
belangt, damals auf dem Gipfel ihres Ruhmes ſtand. 
Während ber Feldzüge von 1790 und 41791 gegen Zippu 
Sultan fochten die Sipabid der Madradarmee tapfer, aber bie 
größere Zabl europäifher Truppen, die fih unter ihnen befand, 
verminderte bie Gelegenheiten fi auszuzeichnen; und wenn 
and ihre Disciplin ſich verbefferte, fielen fie doch im ihrer eige: 
nen Wertbihägung, denn die Sipabiarmee war gewiſſermaßen 
zu einer felundären Truppe herabgefunfen, und dadurch ſank ber 
Stolz der Soldaten, aus denen fie beftand. Ob es nöthig war, 
die Zahl der europäifhen Truppen in Indien fo fehr zu ver 
mehren, wollen wir bier nicht unterſuchen, aber bie Folge ba: 
von, nämlich der ſchlimme Einfluß anf dad Selbſtgefühl der 
Sipabi und fomit auf ihre Braucbarkeit, läßt ſich nicht laͤugnen. 
Das Jahr 1796 ift merkwürdig durch eine abermalige Aen⸗ 
derung in der Organifation der Sipahiarmee: fie folte künftig 
nicht mehr aus einzelnen, von einem Hauptmann und sehn 
Subalternoffigieren fommanbirten Bataillonen beftehen, ſondern 
Regimenter von zwei Bataillonen gebildet werben, welche durch 
europäifhe Offiziere von gleichem Diang und fat aud gleicher 
Anzahl wie die königlichen Megimenter befehligt wurden. Die 
uaturliche Folge war, daß die Sipahioffiziere mit Cinemmal der 
Sade, wenn auch nicht bem Namen nah, au Unteroffizieren 
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riffen. @in newed Band trat an die Stelle bes alten, allein 
wenn man bie Urfahen einiger ſpaͤtern Aufftände genau unters 
ſucht, fo wird man ohne Mühe erfennen, daß das neue weder 
fo fchnellfräftig noch fo dauerhaft ift als das alte, 


Chinefifche Talismans. 

Ein gewobͤhnlicher cineſiſcher Kalltman ift ind „hundert Familien 
Exioß; um ſich eim ſolches zu verſchaffen, gebt ein Water bei feinen 
Freunden umher, und nachdem er von hundert verfchiedenen Menſchen 
einige Kapſermuͤnzen bed Landes erhalten bat, legt er ſelbſt noch das 
Uebrige hingu, um eim wie ein Sehloß befeſtigtes Zierrath zu kaufen, 

er feinem Kinde um ben Nacken hängt, um baffelde daburch figdriich 
and Leben zu Feten, und bie hundert Perfonen anf eine geheimmißs 
volle Weife dazu beitragen zu laſſen, baß «6 ein hohes Alter erreicht. 
Ein anderes von Kindern geiragenes Zaubermittel ift die Figur des 
Aylin, eines fabelbaften Thleres, das bei ber Geburt Konfutſe's ers 
dienen fern fol, und baram ben Kindern behen Rang und Giück 
bedeutet. Am fünften Tage bes fünften Mondes werben Sproffen 
und Zweige des Acorus calamus, einer Plane, bie von den Epinefen 
gei gemannt wird, an bie Thüren der Hdufer gelegt, damit nichts 
Böfes hineinfomme,. Der „Pfirſich Zauber beſteht im einer mit Bidthen 
bebedten Eproffe biefes Baumes, welche am meuen Jahre zu demſelben 
Zwed an ben Türen miebergelegt wird, Das Patna, ober bie acht 
moftifgen Disgramme Fohls In Stein ober Metall gravirt, werben oft 
als Amulette getragen. Auch eine eigenthämliche Mirkißart, ber Bon: 
telllenrärbiß genannt, wird ald ein Emblem eines langen Kebend, als 
Biesrath abgebildet. Dem getroctneten Kuͤrbiß ſelbſt haͤngt man oft 
ben mit Ihren Eiterm auf einem Boote lebenden Kindern um, wodurch 
fie, wenn zufäliger Weife über Bord gefallen, auf ber Oberflächt des 
Waſſers einige Zeit erhalten werden, bis man fie heraudziehen fan. 


Chronik der Reifen. 
Thomas Gampbells Briefe aus Algier, 
Smanzigfter Brief, 

Schlus.) 

Die bedtutenbſte dieſer Stiftungen ift bie von Merta und Mediua. 
„Sie ift, fügt Geuty de Buffd, dazu beſfimmt, bie Moſcheen ig jemein 
beifigen Städten zu mnierflügen, Almoſen unter bie Armen zu vers 
ibeiten, und jenen Modtems, welde bie Reiſe nad) Meta nicht aus 
eigenen Meittelm Heftreiten tunen, ben Bebarf bazu zu verabreichen. 
Es faut inde amf, wenn biefer fonft fo geuaue Schriftſteiler mag biefer 
Ungase ein Dokument seisringt, in weldem ber Behauptung; daß bie 
Pilgrime nad) Metta aus jenen Stiftungen unterftägt wurden, wider⸗ 
ſprocen wird. Diefes Dotument beſtedt im einer Reibe von Fragen 
en ars von Mfgier über biefe Stiftung, fammt beffen Antworten, 
Cine der ragen lautet: „WBefömien He Moslems vom Uigier, 

DW Pither ſahrt magen, eine UmterNiigung aus br Gtiftung 
m Detta und Medina t- worin DIE Mihnäst Kane; ‚Mein ¶ Dieſer 
— —— m ald vieuleicht armt Mobs 
x*wſauis ans ben a iger 





—* 


hun in de Eiterarif: Urtiftifgen Ant 


u“ * 
HH 942 . 
n — u * 
—— N ge 
—* ER Ka 
— 4% - # 
. A * ** ⸗ 
* BT Er — zuh,; RE 
— — — — — — 





Anwendung dieſes Beleuptungsfuftems erweitert fig mit jebem Tagt. 
— — 
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‚Der mertwuͤrbigſie Umſtand, ber ſich and dem fraglichen Doru⸗ 
ment ergibt, ift, bad Almoſen aud am Ehriften verabreicht wurden. 


; Die befttmmte Zeit gu Verthellung berfeiben war Montags und Dens 


nerſtags Mörgend, wosel bie Armen in drei Maffen getbeitt wurben, 
nämlig im Männer, Weiber mb Kinder. Gin mwohltpätiger Wigierer 
vermante fogar Im vergangenen Sahrbunbert eine bebeutende Summe 
zu Brod für bie armen Ehriftenftlaven, und zwar mußte bieß gerade 
an ben Zage verteilt werben, wo fie bie taͤrglichſte Nahrung erbleiten. 

Baron Pigon gibt eine Befreiung von biefer woͤchentlichen 
Ulmofenvertheilung, bie gewiß mod befteht, obſchon ich fie nicht mir 
angefeben babe. Der Ufil, ober Stiftungdverwalter, figt nebft zwei 
Belfigern unter freiem Himmel; ein Haufe vom vielleicht zweitauſend 
Armen, gröätentheils Weiner mit Rindern an ber Hand, befilirt nach 
umd na an ihm voräber, wobei dann jedem Imbivibnum tine Babe 
von vielleicht Sous verabreiht wird, Bormals, wo man in Algitr 
ein Schaf für 15 Pence faufen fonnte, war bieß allerbings eim reich 
lies Almoſen, bei ben jegigen Preifen ber Rebensmittel aber barf 
man fich nicht wundern, bie Bettler fo mager zu fehen. Herr Pichen 
fagt, daß biefes Almoſen ans den Stiftungen für Meta genommen, 
ber Ueberfguß aber an den Gtaatöfchat abgeliefert werde, um nicht 
etwa damit Intriguen unb Hufftände gegen die Franzoſen zu unterhalten, 

Billig ift es zu fagen, daß, obſchon ich feine Hoffnung habe ben 
verbannten Türken je Gerechtigten wibderfahren zu feben, body bie 
Seaueftration bed Korporationseigentbums von ben Bramgofen nicht 
allgemein und für immer gut gebeißen werden wird, denn Baron 
Vichon jagt, baß biefelde nur theilweiſe fhattgefunden, unb bad man 
die Fonds zu Unterfiügung ber Moſcheen im Algier miemals eingezogen 
babe, Zwar wurbe allerbings eine Mofchee abgebrochen und eine andere 
in eine tatholifge Kirche verwandelt, fomit allerbings ein Bruch bes 
Vertrages begangen, inbeß laͤßt fin bie erſtere Maßregel damit emts 
ſchuldigen, daß durch dad Abbrechen der Moſchee fammt ihren Mebens 
gebiuden der einzige Marttplatz ber Stadt erweitert, und eine Aubſicht 


nach dem Meere erbffmet wurde, wedurch das büftere Migier am Licht 


und gefunder Buft gewann. So ange Äbrigend bie afritaniſche Kom⸗ 
miffton — ein Gerichtehof zu Umterfuchumg des Zuflandes der afris 
taniſchen KRotomie, ber feine Berichte am die Megierung nach Paris 
fender — ihre Urbeitem fortfegt, iſt auch die Frage wegen der Seque⸗ 
firationen no micht als vblig eutſchieden zu betrachten. 

Die Branyofen haben gewiß auch manches Gute in Higier gefliftet, 
und da ich -jegt vom ihrem Ungerechtigteiten sefpromen babe, fo ift es 
vidig, dab ich im meinen nänften Schreiben ber Einriptungen gehenfe, 
wege Heffnung geben, bie Eisilifatiom befdrbert zu ſehen. 


Gasbeleuchtung der Schiffe. 
Die Bereitung des Gaſes mat täglig neue Bortfiriite, und bie 
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Kunde des geiftigen und 





Alpenreifen, 


Hivenftrafen. — Die Erevola-Brüce. — Varzo's Dias 
left. — Waflerbefchädigungen im Jahre 1934. 


Die Tage find vorüber, wo Albrecht von Haller ausrufen 
fonnte: „Weber die Alpen gebt fein Rad.“ Manche frübere 
Maulthierfteige, hoch und gefabrvol, zur Seite von Wildbähen 
an Felſenabſtürze geklebt, find jeht zu Kunſtſtraßen geworben, 
wodurch viele Handeldverbältniffe und militäriihe Beziehungen 
neue Impulfe gewonnen baben, und heute ganze Armeen mit 
alem-Train obne Hinderniß und ſchlagfertig marſchiren Föhnten, 
wo font fait nur Parteigänger und Guerillasbanden durdzu: 
kommen vermodten. Diefe Alpen zu überfteigen, bringt jetzt 
keinen Ruhm mebr; aber zwifchen Haller und unfern Tagen 
gab es freilich einen Napoleon. 

Noch vor etwa einem Jahrzehent galt nebſt dem Mont: 
Cenis die Simplonftraße für das fühnfte der modernen Römer: 
werfe, dad an Felligkeit des Kunſtbaues, fo wie an großartiger 
Naturabwechfelung der nähften Umgebung nicht feines gleichen 
hatte, und, wie man glaubte, für alle Folgezeit der Gegenftand 
einftimmiger Bewunderung bleiben müſſe. Seit zwiſchen Tprol 
und dein Veltlin der Hochweg uber das Stilfferioh vollendet 
wurde, iſt durch biefen jedoch der Ruhm des Simplon einiger: 
maßen verdunkelt worden: denn wahrlich, aus der Hölle der 
Sinfermäng bis auf die ewigen Gletſcher des Orteles binnen 
zwei Tazen dequem und mit den ſchwerſten Kutſchen gelangen 
zu Fönnen,. dieß will noch etwas mehr ſagen, als von Brieg 
oder Dome ſſola aus bad Bernhardiner⸗ Hofpiz zu erreichen. 

N ungeadtet aber bleibt der Simplon immer noch gegen: 
er Wichtigkeit, und fein verwahrloster Zuftand 
um fo dringender zu erfordern, auch die Auf: 
Entferuten, befonbders des Einflußreihen wie: 









fültige Intereffen nit gebieterifh erbeifchten. 
hen Sek durch ee und ur 
e Berfal des piemontefiihen Straßen: 


Diefer italienifch:fhmeizerifhe Straßenzug ift ald ein dop: 
pelter zu betrachten, und in einen meitern und einen mehr 
befhränften abzutheilen. Er beginnt im fhönern Suͤden eigent: 
ih ſtoon zu Mailand, bei dem ehemals fo genannten Arco del 
Sempione oder MNapoleone, dem heutigen Arco bella Pace 
(Friedensbogen), dieſem aus Marmor gefhaffenen Epos, wel: 
des nebit den Dombauten eine neue lombardifhe Bildhauer: 
ſchule ind Leben rief und den Ruhm von Mardefe Ganiola ges 
fibert bat. Und er endet am herrlichen Rhoneftrande von Senf, 
dicht vor jener Infel, die feit Kurzem mit der Bronzeftatue 
Rouſſeau's prangt. Inter ben füblihen Alpenabhaͤngen läuft 
bie Strafe am Ufer ded Lago maggiore, unter den nördlichen 
an jenem bes Leman bin. Zwiſchen beiden Seen, im Vegeta— 
tionsſchmuck der wärmern gemäßigten Zome prangend, ragt 
der Simplon felbit mit feinen Gletſchern, Zorrenten und mild 
romantifchen Schluchten empor, die dur den Aunftbau erft ge: 
bindigt und dem Menſchen zinsbar gemacht wurden. Die 
Orte Doms d'Oſſola und Brieg bezeichnen bier wieder eben fo 
die Gränypunfte ded Bergweges, wie Mailand und Genf bie 
Termen der Simplonftrafe ald großes Ganze find. 

Daß eine ſtets wenigſtens 21 Fuß breite, durch Seiten: 
mauern und prachtvolle Brüden gefhüste Straße, bie von Mai: 
land big Genf 74 Stunden Länge bat und oft bie härteften 
Granitfelien durbbrict, ungeheure Summen foftete, wird man 
erflärlih finden, Achtzehn Millionen Franken wurden in fat 
allen Deifebefhreibungen und Handbüchern ald Totalfumme ge: 
nanut, mad aber, felbit auf Napoleons Behauptung geftägt, 
offenbar noch zu menig ift, ba Geard, ihr Baumeifter, in feinem 
Memoire verfihert, jede einzelne Stunde Weges in der italleni⸗ 
ſchen Flähe, wo das Material dicht zur Hand liegt und bie 
Arbeiter bie wohlfeilſten von ber Welt find, habe gegen 900,000 
Franfen gefoftet; aber freilich bezeichnet jene italienifhen Streden 
Gearb au als la plus belle.c.ose qui existe en ce genre. 
Die Straße ſchmiegt ſich vom Seſto Calende bis nah Baveno 
dit am das weltliche Ufer des Langen⸗Sees; was anfänglih 
General Chaffeloup zu verbindern ſuchte, der fie von Daveno 
aus an.ben wenigstens taufend Auf über den Lago maggiore 
erhabenen DOrta:Ser, und erft von dieſem nah Arona geleitet 
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feben molte. Nah vieliältigen Unterfubungen Gearbs befabl 
jedech Napeleon, ihr die beutige Vadn anzumeifen, und dadurch 
gewann fie einen anferordentlihen Naturreiz mehr, indem man 
mebr als fünf Stunden lang den Blick umausgefeht auf dem 
lieblihen Waſſerſpiegel, indbefondere auf den borromäifcen 
Infeln ruben laffen kann. Die italieniften Künftler haben 
ibrerfeits auch Alles aufgeboten, um die Etrafe diefer wunder: 
ihönen Gegend entfprecend aus zufiöhren. Sie erhebt fih 16 
Fuß über die Fluth, und ift chen fo dauerbaft als prachtvoll 
volndet. ine feſte, meifterlid erbaute Mauer ſchuͤtzt fie den 
ganzen See entlang, und auf der andera Seite ift ber Felſen 
wieder fo gefprengt oder bie Erbe fo richtig abgehöfht und 
durch eine aͤhnliche Mauer gehalten, daB bir Meifende gegen 
jedes Stein: oder Erdabgleiten völlig gefihert ift. Fünf vole 
Qabre, von 18001815 mährte ibr Bau, und von dem Punkte 
an, mo fie das Ufer des Ticino und mit ihm zugleich den fd: 
lichften Theil des Lago maggiore erreitt, bis zu dem 30 Stun: 
den entfernten Dorfe Slyß im Wallis, wurden 611 Brüden 
und künſtlice Waſſerdurchlaͤſſe, größtentbeilg von Gramit, aber 
tbeilmeife auch nur von Holz ausgeführt, um fie zur Ariegszeit 
deſto ſchneller abtragen, und fomit feindliche Heerhaufen ab: 
balten zu fünnen. 

Von Yirena big Algaby (deutſch Gſteig, italieniſch Gabbio) 
hatten die italieniſchen Ingenienre 50 Bruͤcken und 302 Waller: 
leitungen anzulegen, mußten mit Pulver und dem Hammer 
gegen 199,800 Aubifmeter Felſen (prengen, 250,000 Kubitmeter 
Mauern aufführen, und 1,550,000 Kabikmeter Erde wie andere 
Materialien berbeiihafen, um theils dad Terrain zu ebnen, 
tbeild Spalten und Erdriſſe damit zu verftopfen. Sie verwen: 
beten zu ihren Ürbeiten 475,000 Pid. Pulver *) und 4— 6000 
Tag und Nacht beſchaͤſtigte Hände, 

(Fortfegung folgt.) 


Die Goldausbeute im Mral. 
(Eyiuß.) 


Der goldhaltige Sand im Ural wird auf doppelte Art ge: 
wonnen, eutweder durch die gewöhnlichen bergmänniſchen Schachte, 
oder bloß durch Aufrelßen des Bodens, Die Sandfsollen, welche 
nicht tiefer als zwei oder drei Urfhinem liegen, erbält man anf 
bie Irhtere, Urt, indem Erde, Thon und andere Schichten ; die 
fein Gold’ enthalten, und welde man Turf nennt, biof 
auf die — sera werden, Das Einſchlagen der age 
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ift weit Toftipieliger, tbeild wegen der bergmaͤnniſchen Urbeiten 
felbft, theils megen ber Fortſchaſſung bed Waflers u. bdergl.; 
inden find die tiefer liegenden Sandſchollen fehr bäufig aud die 
goldbaltigeren, und erfeßen fomit reichlich bie darauf verwandte 
böhere Auslage. Hinfihtlih des Reichthums der goldhaltigen 
Sandlager ift zu bemerken, daß man bie und dba Stollen fand, 
mo man ans hundert Pud Sand bis drei Pfund Gold aus— 
wuſch. Doc find dieß Seltenheiten, und größtentheilg enthal: 
ten 100 Pub Sand einen Solotnit Gold, bald etwas mehr, bald 
etwas weniger. Außerdem ift zu bemerken, daß die Sandſchich⸗ 
ten einer und bderfelben Grube an verſchiedenen Stellen nicht 
gleihen Goldgebait haben, ja oft im der Entfernung von weni: 
gen Alaftern um das Doppelte, ja ums Dreifache abweichen. 
Hieraus wollen einige fchliefen, daß ber goldführende Sand 
durch irgend eine heftige Erſchütterung in feine jetzige Lage ge: 
kommen ſey. Auch die Sandlager felbft weichen in Größe und 
Ausdehnung febr von einander ab, Cinige dieſer Sandlager 
find fo groß, daß man im Laufe weniger Jahre über 200 Pud 
Gold gewann, und immer noch fortwährend große Geldfand: 
treten aufgeriffen werden, Die größten Goldlager finden ſich 
in den Areifen von Werd: Jietsf, Nifhne:tagilsf, Kaßlinet und 
Newianel; die von Werd: Ffetsk find die bedeutendften von Allen, 
denn im 9. 1855 erhielt man dort über 57 Pud reines Gold, 

Don welchem Umfang die Goldwäſchereien find, zeigt die 
arofe Menge Gold, welde jährlib aus dem Ural kommt: fie 
nehmen bedeutende Kapitalien in Anſpruch und befcäftigen 
viele tauſend Hände. Einzelne derfelben find fo groß, daß fie 
allein taufend Menfhen und darüber erfordern, namentlich 
in den Sommermonaten, wo bad WAufgraden und Waſchen 
der Sandſchichten mit viel größerer Leichtigkeit vor ſich gebt 
als irgend zu einer Zeit des Jahres; bei den meiften Gruben 
find indeß warme MWäfchereien angelegt, und bie Arbeit gebt 
das ganze Jahr fort. Der Unblit einer ſolchen Thätigfeit bat 
viel Maleriihes. Hier ſieht man eine lange Reihe Wafhbänte, 
an denen Hunderte von Perfonen arbeiten; einige führen den 
Sand herbei, andere vertheilen ihn an die Bänke. Der Stel 
ger oder Vorſtand übt genaue Aufficht und feinen ſcharfen 
Blicke entgeht Fein Müfiggänger, Uber die allgemeine 
haftigteit und Bewegung vermehrt fich no, wenn bag —* 
ment von dem Obervorſteher beſucht wird! dann bemüht 
Alles vom lehtem Arbeiter bis zum Auffeher feine 
und feinen Eifer zu zeigen. Manchmal ertönen auch 17) 
Gefänge. Die maleriſche J oral) 
Bewegung, Bu ——— 
leiht, ſel Ye: 
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rein gemacht werde, db. b. baf in dem binaud geichwemmten 
Sande nicht auch noch Gold fih finde. Als bie Goldwaͤſchereien 
im Ural onfingen, braucte man faſt nur einfache Waſchloͤrbe. 
Da fie von geringem Umfaug find und alfo wenig Raum eins 
nehmen, fo werden fie mit Vortheil bei Meinen Gruben ange: 
wandt, wo die Cinrihtung anderer Geräthe wegen ihres grö: 
fern Umfanges gar nicht wohl mögli ir, auch Fönnen dieſe 
Waſchkoͤrbe, eben weil fie Hein find, fehr leicht von einem Orb 
au dem andern gebracht werben. Uebrigens erfüllen fie die bei: 
den. obigen Prdinaungen keinedwegd, und wenn fie noch auf 
einigen Waͤſchereien im Gebraud find, fo ift dieß nur ba ber 
Fall, wo die größern nicht wohl angebracht werden können. Die 
fogenannten ungrifhen Waſchbaͤnke find jest in faft allgemeinem 
Gebraud: fie find meitt niet viel größer als die Waſchloͤrbe, 
und fönnen faft allenthalben gebraudt werden; das Waſchen 
geht ungemein leicht von Statten, und bei geböriger Aufſicht 
it ber ausgewaſchene Sand fehr frei von Gold, An jeder Dant 
arbeiten drei Menfhen: zwei ſtehen am Gitter, das von ges 
aeſſenem oder gefhmiedetem Cifen ift, und druden den dur 
laufendes Waller augeſeuchteten Sand binburd, der dritte brei= 
tet den dur das Bitter gegangenen Sand aus, und ſcheidet 
bad Gold davon, Bei biefer Art zu waſchen gebt bie Arbeit 
ſehr ſchnel. Bei ben Waſchkoͤrben und den ungrifhen Waſch— 
bänfen- geſchieht die Urbeit nur mit den Händen; bei andern 
Waſchgeraͤthen, bei dem Butaren, ſſoimonowiſchen Fäfern u. dgl. 
iſt Wafferfraft nötbig: bier bat ber Arbeiter nur den Sand 
aufzuhaͤufen und die Arbeit der Mafcine zu beobachten, welche 
Alles, was er ſonſt felbit tbum muß, verrichtet, und zwar, wie 
alle Mafhinen, viel fhneller. Uber neben diefem Nupen haben 
bie Maſchinen auch ihre bedeutenden Nachtheile: fie koͤnuen 
nur auf den ganz großen Werken in Anwendung gebradht mer: 
den, wo eine hinreichende Menge Waſſer ift, und fie bequem 
uf Ra den können. Dieß ift keineswegs überall ber 


hi; ii 





uf wan an vielen Orten zu ben Waihbänten | 
em Wafatörben feine Zuflucht nehmen, bie manı] 
‚fügte, Dazu trug nament:] 


‚Bafia, & 


auch mebr Gold, aber der goldführende Eand wird auch bälder 
erihöpft, und bie Huͤttenarbeiter werben am Ende ſelbſt ohne 
Arbeit bleiben. Die freien gemietbeten Arbeiter, welche jetzt in 
den Goldwäfchereien Arbeit ſuchen, find meift Bauern aus dem, 
ben Huͤttenwerken uabeliegenden Dörfern, und bieie fünn en 
ohne Zweifel auch andere nicht minder vortbeilhafte Arbeir 
finden. *) 


*) Dieb zeigt dem bei den Ruſſen immer mehr einwurgeinden 
Klaffenunterfaieb, der Bauer fol feine andere Arbeit als baͤuer— 
lie verrichten. Bei ber geringen Befchränfung, welcher bie 
Mroubauern unterwerfen find, wirb fi indeß dieſe ſchroffe 
Sonderung nicht lange durchführen laſſen. 


Die Inſel Cuba. *) 


Ver vierzehn Tagen hat mig ber Dreimafler, bie Dibo vom 
Hamburg, Kaphtaͤun von Laͤbeck, von Vera⸗Crug fommend, bier and Lanb 
arfegt. Diefer waere Kapitän nimmt bier eine Ladang Zucktr ein, 
bie er, ntbſt vier beurfgen Bergieuten — bie fi in Mexico ein Feines 
Vermögen erworben und an Bord der Dito gleich einen Vorgeſchmack 
von dem geliebten Baterlande nabmen, Indem fie ben Hund bed Rapis 
‘tänd anf deutſch Tiebfosten und Sauertraut mit Pöcrerfteife fofleten — 
nah Hamburg fährt. 

Glelch bel ber Einfahrt in den Hafen erfennt man, dafı man in 
!eln Band fommt, das von Revolutienen noch vicht heimgeſucht wurbe. 
Während ber Ueberſabrt von Wera: Eruy ging I Bel mir ſelbſt alle 
'Ereigniffe durch, von denen bad unglädtie Mmerita betroffen worben 
war. Im dachte am bad, was es gemefen und mas es ſeyn fünnte, 
und bie Tränen tratert mir in Me Mugen, Diefer Hafen von Vera— 
Eruz, zur Zeit ber &panier fo beliebt, iſt jegt nichts als eine Ciubde. *°) 


I Rlnf oder ſechs franzbfifpe, eugliſche ober ameritanifhe Schiffe, die ich 
dert verließ, hatten — überbräſſig laͤnger anf die Plafter zu warten, 


dte von Merico niet berumterfommen wollten — fi angeſchiat, Kam— 
fchebolz zu Taden, Der Robert Wilfon verfauite im Hafen; bie 
imft fo wachſame merkeaiiifche'Domame hat Ibm Fonfitzirt, weil er einige 
fen unit Quarttand *%) ehngeführt, und ed fo gewagt hatte, mit ber 
Negierung in Romtürreng gu Hirten, Der Dreibeer 
— 5*** 
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Baftionen und Balterien burg bie Felſen gefgigt find, bie die rechte 
Seite des Hafens, ber Stadt gegemäber, begrämgen, hatten ebenfand 
große Matternde Fahnen audgeftedt. Cine Bendlferung von 450,000 
Menfgen aller Barden und Schattirungen erfülte an biefem Tage bie 
Straßen und Epayiergänge; Wie ſchlenen zufrieden und fröhlie), die 
Stlaven fo gut als bie Frelen. Die Negerinnen, für bie bier micht 
wie in News Orleans eine Kleider ordnung beftebt, ftogirten in Schlelern 
und feidenen Kleidern einher. Statt der unanfehnlihen Rotbhänte im 
den mappen Unifermen, welche bie Befagung von Weras Er und 
Mexico bilden, fanb ich hier Solbaten, bie mich durch ihr gutes Aus⸗ 
feben, ihre militärifche Haltung und bie herrlich yugefcpmittenen, ganz 
ben framgöflfchen ähnlichen Uniformen an unfere Eorps drätite erins 
nerten, Ich olaube faum, daß bie Garde Karis X im Ihren ſchoͤnſten 
Zagen beffer ausfehende Megimenter aufzuzeigen gehabt, als bie auf 
ber Inſel Euba Tlegenden Truppen. 

Diefe Kolonie ift jetzt im Befig eines bebentenden Handels; ber 
Anbau ber Kolonlalartitel macht dort feit einem halten Tabrbundert 
raſche Feriſchritte. Nach der Umwaͤlzung anf St. Domingo verpffangten 
bie franydfifhen Koloniſten ihre Inbuftrie bieber, und dad Ergebniß bes 
Kaffeebaumes kommt jegt dem von Et. Domingo zu feiner blühenden 
Zeit aleich.) Wuf St. Domingo wurte ber Kaffee in ben gebirgigen 
Diftriften betrleben. und baber Tießen ſich bie Keloniſten au bier 
anfänglich in ſolchen Gegenden nieder. Bor wenig Tagen erft beſuchte 
ich diefe Zufluchtftätten, ”°) Der europaͤiſche Meifende, wenn er einige 
Zeit unter diefem reinen Himmel bie ſriſche und balfamifhe Gebirge: 
Inft, dald auf bem fielen Fußpfaden ber Urwaͤlder, balb unter dem 
Schatten von Bambus und Eitrenenbänmen genoſſen bat, fraat ſich im 
Augenblla des Abſchiednthmens oft, ob es micr beffer fen, dem unfteten 
Sinn, der ibm burch die Welt treist, Feſſeln amzulegen und fi in 
einem dieſer friedlichen Winter niebergulaffen. 

(Bortfegung folat.) 


Etat, zwiſchen der fablen Inſel Sacrificios und dem Geflade, Tag bie 
franzbfifpe Korvette, bie Dorbogne, vor Unter, Denn man ſich 
groifhen den im gemeffener Entfernung von einander Tiegenben Handels⸗ 
ſchiffen noch etwa fünf ober ſechs Gorletten und eimige Fiſcherboote, fo 
it das ganze Bemälde von biefem einft fo blühenden Hafen vollendet. 
Deyt gebbrt e8 unter bie Seltenheiten, wenn man anf bem Echloßtburm 
bie ein Schiff antündigenden Signale ausgeſtectt ſeht. So oft wir bie 
Slocke börten, bie aldbanın geläntet wirb, liefen wir Alle herbei, um 
diefes feltene Schaufpiel zu genießen. Die Berdiferung ber Stadt ift 
mit den Schiffen verfgmunden,. Wera: Era zählte 16,000 Eimwohner, 
ohne bie Garnifon und dle Ab⸗ und Zurelſenden, feyt beträgt fie 
faum 4 ober 5000. Miles ift verfallen und verbdet. Die berühmte 
Eitabelle St. Juan d'Ulua, die Epanien mit fo großen Koften *) mitten 
in ben lintiefen des Hafens erbaute, und bie ben furchtbarſten Nerdweſt⸗ 
ſtuͤrmen trogte, taun ſich gegen bie forglofe Faulheit ber unabhängigen 
Mericaner nicht halten, unb verfält. 


Bon weitem werben einige ſchlecht gefleibete Schilbwachen zwiſchen 
den Schießſcharten und auf den Willen der Etabt fihtbar. Der Hafen: 
damm wird nicht mehr umterbalten; jeben inter Iböt bie tobende Ere 
ganze Stuͤcte bavon ab, bie micht mehr erfegt werben, Die Kirchthüͤrme 
ber Stade find von Kugeln und Bomben befhäbiat; ber Bürgerfrieg. 
der während meiner Anweſenheit zu Mexiko in Vera: Erun ausbrach, 
bat die Spiye des einen herabgeſchlagen, ben ich bei meiner erfien 
Durchreiſe no ganz fab, Nur das gelbe Fieber nimmt nicht ab; 
wenn WerasErug aufgehört hat das Hauptauartier bes Handels bes 
Golfs zu feyn, fo If es doch das ber Peft geblieben, Ws wir ums 
rom Rande entfernten und nur mod bie Spige des Thurmes erblkdten, 
mit bein ſchneebedecktten Gipfel bed Drizaba babinter,, beffen Umriſſe 
nur ſchwach am Horizont zu erfennen waren, dachte ich mir den emis 
räfleten Eortey auf dem Gebirge erfcheinend, nm mit einem Bli bie 
Dogmden zu Boden zw fapmettern, bie fein Wert zerſibreu. 


In der Havana erbffmet ſich time ganz andere Scene. Was für 
Exiffe liegen da in ber gerämmigen Bai! *%) Wir gingen den Tag 
na Oſſern ans Band; alle Fahrzeuge hatten dem Feſt zu Ehren bie 
Flaggen aufgezogen, Ich fuchte die dreifarbige darunter, fonnte aber 
unter ber Maffe fpanifer und amerltanijger faum einige emtberfen, 
Mitten im- biefer Wlotte in ihrem Sonntaaäftaate erhoben ſich gleich 
Tharmen bie alten Schiffe des fpanifcpen Geſchwaders, die ſich in Koſten 
atſetzt batten, um fo gut als möglich bie unvertiigbaren Spuren ber 
Zeit zu veribfgen. Tauſende von bebedten Barten lagen längs bed 
Uferd. Die beiten umgeheuren Boris, Morro und La Eabana, berem 











































Maefiro Paganini, ber ſich gegenwaͤrtig zu Kerfiellung feiner 
Gefundbeit auf feiner Mila in der Mähe von Parma befindet, bat in 
ben Itallenifgen Zeitungen erflärt, daß alle Rompofitionen, bie in 
andern Rändern unter feinem Namen erfienen, umdht find, und daf 
er bis jent nichta berausaegeben bat, als 24 Capricci's für bie Wior 
Ine, 6 Sonatinas für Diolin und Galtarre, und 5 Quarteits für 
Bioftn, Guitarre und Wiofoncenl; er asfigtige aber, ale feine Werte 
in Bätbe herauszugeben. 





*) Zm Jahre 1789 führte die framzäffche Kotonie St. Domingo an Kaffıe 





aus . 30,500,009 Kildgr- 
1790 bi Die Mndfuhe von Cube auf ir . 8 — 
Sie fol gegen 200 Minlenen grföftet Haben. * Niet 0 7 
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Havre ſteut Ach, wenn man nur bie Schiffe für den auswärtigen Handel 
rechnet und Die bIoß mit Bauaf geladenen wegläßt, folgendermaßen berand: 
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Die Guebern in Canton. 


Eine der vielen bizarren Folgen, welche bie engliſche Herr: 
(Haft in Judien nad ſich zog, ift die Errichtung einer Menge 
von guebrifchen Handelshäuſern in Canton. Die Guebern, oder 
wie fie vorziehen genannt zu werden, bie Parfen von Surat 
hatten längit einen ausgedehnten Handel mit China, wohin fie 
die Baummolle von ber Weſtküſte von Indien fchidten. Unter 
der friedlihen Kerrfhaft der Kompagnie wurde biefer jährlich 
wichtiger, und als dazu feit 20 Jahren noch ber Handel mit 
Dpium aus Malwa fam, fo wurben die Intereffen, melde bie 
großen perfifhen Hänfer in Bombad und Surat in Ganten 
batten, fo bedeutend, daß fie anfingen, Mitglieder ihrer Kami- 
Tien dorthin zu ſchicken, um ihre Gefchäfte direft zu betreiben. 
&o find im Verlauf der Zeit etwa 20 perfifhe Handelshäufer 
in Canton ‚entitänden, melde bei ber ſpruͤchwoͤrtlichen Mechtlich 
keit und Tätigkeit ihrer Nation bald reih wurden, und ge: 
genmwärtig den größten Theil des Handeld zwiſchen Indien und, 
China in ben Händen haben, Bei den Chincfen find fie me: 
gen ihrer friebliebenden Natur fehr beliebt. Sie haben dem 
——— nie Unannehmlichteit gemacht, haben nichts 
von dem Narlogalftol; am fib, der bie europäifchen Kaufleute 
in Eanton in berändigem Mißtrauen gegen die Chinefen erhält, 








eftigften Streitigkeiten, welde aus Gelegenheit der 
Napier fi erhoben, leifteten fie den Chineſen 
elichen Dienft, Lotd Napier Hatte aus allen 

in Santon eine Handelskammer gebildet, 
in nee * gegen ben Bouverneur 
F befanden, fc nun auch 
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ging vorüber, Es iſt daher natürlich, das die hinefiihe Admi⸗ 
niftration bie Parſen mit günſtigeren Augen anſieht als die 
übrigen fremben Kaufleure, und liberal gegen fie verfährt. Die 
Santoner Journale vom »5ften Julius 1835 enthalten eine 
Bittſchrift der Parfen an den dinefiiben Finanzadminiitrator 
der Provinz Ganton, mit feiner Antwort, die einen Beweis 
biefes guten Vernedmens enthalten. Die Parien fehen barin 
auseinander, daß alle robe-Seibe bei der Ausfuhr demfelben 
Zell bezahle, nämlih 13 Unzen Silber per 133 Pfd. Gewicht. 
Das diefer Zoll fir Seide erfter Klaſſe, welche 53—4a Dollars 
per Pfd. wertb, billig fen, und von ihnen willig bezahlt werde, 
daß aber der Zoll auf die geringeren Eorten, welde per Gentner 
von 155 Pd. nur 75—175 Dollars werth ſepen, ebenfalld 15 
Unzen betrage, und viel zu hoch fen; daß daher der Handel mit 
diefen faft ausfchliefend in die Hände der Schmuggler gefallen 
fen, und ber ehrliche Kaufmann fo wie die Staatskaſſe glei dar: 
unter leiden — fie bitten daher um eine Herabfehung dieſes 
Sons, und feine Erbebung ad valorem. Ferner fep der Aue: 
fuhrson auf Gaffia lignea (chineſiſchen Zimmt) zu hoch, und fie 
bitten ibn vom 6"/, auf zwei Ungen per 133 Pfd. herabzuſetzen. 
Diefe Bittſchrift ift von den Haͤuptern von 20 parfifchen Haͤu⸗ 
fern unterfchrieben; und man kann fich des Laͤchelns nicht ent: 
balten, wenn man Unterſchriften darunter findet, mie folgende: 


1 Hormuz Sohn von Sapor, oder Sohrab Sohn von Muftem, 


Dibemfbid, Sohn von Nuſchirwan u, ſ. wm. Die hinefiihe Fi: 
nanzfammer: antwortete ihmen, daß fie die Faiferlichen ‚Zölle 
nicht herabfegen könne, und nach Peling berichten muüfe, daß 
fie aber bie Llalzoͤle, die in der ‚Totaliumme begriffen fepen, 
‚erfaffen: werde, und feitdem bezahlen bie geringeren Sorten von 
"Seide mir 6 — und. Lignea Eaflia. nur 2 Unzen Uns: 
fuhr zou. 4 

Die Parſen find munter allen Drientelen Die, welche fich am 
leichteſten an uropaiſche Civiliſation gemöhnen; ‚und am. mei: 
‚ften von ihr angenommen haben. Die Haͤuſer der reihen Par 
ſen in Boa ſind mit Gas erleuchtet, ſie haben Journale 
und oᷣſſentliche Vorleſungen, und in ihren Religiensftreitigfeiten 
Haben fie am die Univerfität in Orford und an bie aflatifhe 
en — ga a. dieſe — . 
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tionen zwiſchen den verfhichenen Selten entſchieden. Sie haben 
lit hographiſche Preffen, durch welche fie ihre Religionsbücher 
deuden, und ſobald fie erfuhren, daß Profeſſor Olshauſen in 
Kiel, und Burnouf in Paris bie Bücher von Zorvafter herand: 
geben, veranftalteten fie ibrerfelts eine lithographiſche Ausgabe 
bes Vendidad in Bombay, von ber jedoch fein Eremplar nach 
Europa gelommen zu fenn ſcheint. Ihr kuͤrzlich verſtorbener 
bober Priefter Firuz fhrieb ein epiiches Gedicht auf Georg IV 
unter bem Titel Georg Nameh, das aber weber gang vollendet 
uch gebrudt worden zu fepn ſcheint. 


Alpenreifen. 


Alpenftrafien. -- Die GrevolasBrüce. — Varzo's Dia: 
left. — Wofierbefchädigungen im Jahre 1634. 


(Eortfegung.) 


Mit bober Abneigung jedoch arbeitete das Schweizervollk 
an einer Straße, welde über diefelben Stellen führte, die furz 
zuvor in ben Jahren 1708 und 1709 von den Franzefen (den 
Beſchuͤtzern der helvetiſchen Mepublif), mit dem Blut der un: 
glüdtiten Wallifer getränkt, mit der Aſche ihrer verbrannten 
Häufer und Stäle überfirent wurden; wo die Ernte nicht ein: 
gefammelt werben fonnte, meil fi ber Ueberreſt ber Bevölte: 
rung im die entlegenften Felsſchluchten geflüchtet hatte, mo zabl: 
loſe Waifen, Arüppel und Greife fpäter vom Hungertode bedroht 
waren, mit Cinem Wort, mo „das gebildetite Wolf der Erde” 
ärger gewuͤthet hatte, ale Aaraiben und empörte Sflaven zu 
tbun pflegen. Viele Dörfer ftanden noch auegeplündert und 
gleih wuͤſten Brandflätten da, ald nach der Schlacht bei Zurich 
Wallis zum Sweitenmal von ben Franzofen erovert wurde, 
@ine ftarfe Divifion derfelben befeßte das Land, und mad man 
im Sommer etwa noch gerettet hatte, mußte den Soldaten nun 
geliefert werben, Im Fribiahr 1800 unternahm Bonaparte 
feinen berühmten Zug über den großen St. Bernhard; eine 
Brigade zog gleichzeitig unter Berhencourt über den Simplon: 
ungeheure Requifitionen, Fuhren, geringe Bezahlung und Ber: 
mebhrung des Elends waren bie Folgen biefer Begebenheit. 

Kaum batten die Einwohner einige Momente Ruhe, fo 
fingen die Urbeiten an ber Eimplonftraße und damit aud bie 
Bedruckungen des fie leiienden Generals Turreau an, und glei: 
zeitig wollte er bie wallifer Gemeinden durch Erelutionen zu 
Anerkennung der von ihm ernannten Behörden, und zu Erwaͤh⸗ 
fang ihm ergebener Munizipalitäten und . Agenten; zwingen. 
Wahrlich, man ſegnete damals. Frankreichs Straßengeſchent in 
der Schweiz keinee wegs, und Wallis am wenigſten wollte daran 
glauben; daß ihm einſt wirklicher» Vortheil daraus erwachſen 
wurde. Juv einem aus. Brieg in der Mitte. Zulius 1900 ‚ge: 

2 man. bie ‚Stelle; „Mach fo: vielem 






























quartier zu Domo d'Oſſola nah Brieg zu kommen. Er zeigt 
fo wenig Gefühl und Menſchlichkeit, daß er auf Koften dieler 
bedauernswuͤrdigen Gemeinden feinen Offizieren koͤſtliche Gafte- 
reien gibt. Iſt es wohl möglich, daß franzöfiihe Generale fih 
fo mitten im Frieden gegen ein Wolf betragen fönnen, das für 
unabhängig erflärt wurde, mit Frankreich verbündet ift und 
fton fo große nud zahlreiche Opfer gebracht bat.” Der Brief: 
ſchreiber bedachte nicht, daß jene Unabhängigkeit des Wallis 
nichts weiter als die Losreißung von einem Staatenbunde war, 
beffen Bieltöpfigkeit Bonaparte’s Pan fonft leicht zerſtoͤrt Hätte, 
das ganze Rhonethal im eine Kaferne und militärifche Station 
zu verwandeln, nm willfürlie die Alpen überfteigen und Jtalicn 
ſowohl als Deftreich bedrohen zM Tönnen., 

Bei ber großartigften Brüd Simplon, wo das Anti: 
goriotbal ſich oͤſtlich öffnet, um Mie vom Griesgletſcher kom: 
mende tofende Zofa in dem weiten Thalkeſſel hineinzufenden, 
bei der Brüde von Erevola war mein Begleiter im Prüfen ver: 
ſchiedener Weinforten fo vertieft, daß ich eine halbe Stunde 
lang an den Felienabbängen umberfteigen founte, bie aus 
tafelartigem Granit und Schichten von weißem Marmor be: 
ftchen und mit mächtigen Opuntien prangen, des Etaunen bed 
Botanikers. Diefer Punkt ift einer von denen, wo ein Alpen 
befiegender Hannibal oder Napoleon feinen Kriegern das ges 
lobte Land, la bella Italia, zeigen könnte, im uͤppiger Schönheit 
vor dem ftaunenden Blid augdgebreitet. Um biefen Meiz gan 
zu fühlen, mus man freilich nicht aus ber Lombardei und Pie: 
mont herauf, fondern aus bem Sletſcher umthürmten Malie 
berüber gefommen feun: dann ift man durch ben weiten Thal: 
teſſel Domo d'Oſſolas unausſprechlich überrafht, aus welchem 
ſich funf durch Natur und Kunſt reich geſchmuͤcte Thäler in 
bie Alpen bineinfenten. Hier glaubt man ſelbſt im Spätiahr 
Früblingsläfte zu athmen; man ift dem milden Steingellipp 
eben fo entflohen, wie etwa bei Im:Hof den Wiülten der 
Grimfel, bevor der Wanderer bad wahre Tempe bed Dberhadli: 
Thale betritt, Und biefe Erevolabrüde, wiewohl Ceards Ent: 
wurf, ift doch ſchon italienifhes Kunftwerl, In zwei kühnen 
Bogen, jeder zu 65 Fuß Deffnung, über die Doveria gefpannt, 
und theils auf Felſenmaſſen, theils auf einen 70 Fuß bob auf: 
gethärmten Pfeiler und fonftige herrliche Fundamentalmauern 
geftäßt, welde, wenn man auf ber Seite des tief ind Untigories 
Thal eimgegrabemen Dorfes Erevola die. Schneckenſtiege bindbs 
geftiegen ift, wie Epflopenmanerm erfcheinen und am bie fadn: 
ſten Arbeiten biefer Urt, am Ehrenbreititein erinnern... 
große Marmorblod, oder.iener fünfthalb. Fuß breite umd.52 
lange Säulenfdaft, ——— lang unfern dieſer Brüde lag 
Bei et vielen Reiſenden wurde, * J 

feinem, Beſtimmun 
ib zu dem Bau bes Arco. 
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Mir ſchmerzlicher Luft verfolgte mein Auge den beilen 
Streif der wie ein Pfeil gerabehin bid Domo ſchießeuden 
Straße, widt ohne Wehmuth, ein wie zur zweiten Heimat 
gewordenes Land von folder Schönheit zu verlaffen. Dülter 
lag im naben Norden bie gegen Varzo führende Schlucht, nur 
bald aufgeichloſſen und grimmig tobte die Doveria in ben Feld- 
abgrund hinab, als zürne fie ihre Ulpenfreipeit zu verlieren, um 
einem italienifhen Elemente unterthan zu werden, was beutfcher 
Art und Sitte in Italien vom jeher nicht genehm war. Leber 
dieß alles hatte ich Zeit nachzudenken, da meine trinfenden 
neuen Freunde den Vorausgeeilten nicht früher ald hinter der 
erften Gantoniera bei Ecarpie bei Camino im Mal di Medro 
einbolten, wo Dorf Varzo mit mehrern hundert Haushaltungen 
von der Anhöhe aus einiger Eutiernung berabficht und noch 
celtifche Kolonie fepn mag; doch darüber fpäter. Es lag in 
Ceard's Plane, die Straße dicht an dieſem Dorfe vorbeizu: 


führen, wodurch bier ihre Senkung, fo wie die bald darauf & 


folgende ſchnelle Steigung vermieden, und mander Vortheil fo- 
wohl für dem Deifenden ald die Dorfbewohner feltft herbei: 
geführt worden wäre. Statt deifen aber leiteren fie glei an: 
fängli die jungen frangöfifhen Ingenieure dem Fluffe entlang, 
was jedoch nicht der einzige von ihnen begangene Febler if. 
Diefer Einf, der ftete Begleiter des Simplonreifenden auf 
italieniſcher Seite, ‚gröftentheild tofend umd im engen Thal: 
ſchlunde ſchaͤumend, wird gewöhnlich die Doveria, aber auch ber 
Dovedro, wie nicht minder der Vedro vechio genannt, und ent: 
fpringt auf der Höhe des Simplon aus zwei Quellen, dem 
Ktanteh: und ber. Quina. 


* Goertſeruno folar.) 











) Batrobe’d Hambler in Merico.) 

16 Soqthat von Mexico burg das Zurädziehen 
einen bebeutende Berduderungen erlitten. 

— dieſe Sewaͤſſer das Land 














verloren, es bilehem aber immer mod zenus übrig, im gu beweiſen, 
daß dad Thier fehr groß gewefen war, Der Durchmeſſer des Gtoßs 
sabnes fon 19 Zeil betragen Daben. Die Ueberrefte biefes großen Thleres 
finden fig auf beim Tafellande in Merico und im dem Thale ſelbſt im 
erflauntiger Anzabſl. Einer meiner Freunde hatte Theile eines Steletts 
aus Guabalarara, und in einem benagbarten Staate fol eine Barrauca 
ſeyn, bie wegen der Menge foffiter Utberreſte, die bier gefunden werden, 
von den Indiern den Namen Barranca de los Gigantes erhielt, 


Die Intel Kuba. 
(Bortjegung,) 

In biefen malerifpen Webnungen, deren gaflfreumdlige Bewohner 
nie aus meinem Andenten ſchwinden werden, baust jeboc nit Immer 
Bde und Wobiftand, Finiae Jahre Anbau erſchopfen ben Boben biefer 
zauberiſchen Thaͤler, und es If ummdglih ibm durch Dünger bie vorige 
Kraft wieber zu gebem, weil bie heftigen troplſchen Regengüſſe am dieſen 
fteiten Abhaͤngen, fohald fie ihres Walbſchmuckes beraubt find, Aules 
anfıbjen und fortfpwemmen. Der Kaffeebau bat fig daber im bie 
Gsrne pejogen, und entfaltet ſich befonbers auf dem ganz ebenen Boben 
des Beyirts &. Marco im reicher Pradt. Hier wohnen Fraujzoſen, 
Spanier unb Ameritaher unter einander, bo herrſcht ber franybfifce 
Gefaymad vor, und bat dem ganzen Bezirk ben Eharatier föniglicher 
Größe aufgebräcdt. 

Bis zum Jahre 1759 herrſchie ber Schatten Ludwigs XIY im 
Granfreig. Werfalled war der Olymp biefed großen Mbnigs, und je 
weiter Frangofen ber damaligen Zeit von ihrem Baterlande entfernt 
wurden, um fo mehr fühlten fie dad Bedürfniß, bad Asblid biefes 
bniglichen Aufeuthalta um fi ber zu ſchaffen. So war auch Mers 
ſalties der herrſchende Gedante bei der Einthelluug der großen Pflans 
gungen auf St. Domingo, uud fo glaubte ich auch Werſallles vor mir 
aufftehen gu fehen, ald ich die Ebene von Gt. Mario betrat. Man 
Nee fi die breiten, großen Zugänge Rubwigs XIY mit ſchuurgeraden 
Adcen befegt vor, berem Grm ewig. jung ift wie bei uns im Momat 
| Mai, nur flart der Ulme dem. dicht belanbten Maugobaum ; flatt ber 
Rinde die Palme mit dem. lothrechten gegen dad Drittel feiner Hoͤhe 
lelcht geneigten Stamm, mit ber. glatten, reinen Riude, die ausficht, 
ad würbe fie jeden Morgen mit Geife gemafgen, und mit ber glängenb 


grünem Blätterfrome; flait ber Raflaniensäume Bambuswaͤnde zu Bingen 


orbogen; ſtatt ber eifernen Bitter undurchdriugliches Gebuͤſch von Eltros 
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Roniffäna IM mit viel beſſer Hebacht, Das Fahrwaſſer des Miffifippi 
reſcht nur felten für große Kriegöfipiffe and. “In Florida ift der Hafen 
son Penfacola der einzine geräumige und beaueme, Die Infel Euba 
dagegen ift trefflih mit Häfen, Rheden und Baien verfehen. Leber 
bieß beherrſcht fie den Golf, beifen Beide @infahrten, den Kanal von 
Florida und ben von Ducatan. Die Spanier verlegten daher ben Sam⸗ 
melilay Ihrer Scemacht im bem kroviſchen Meeren hieher, Nie thaten 
fie ber Inſel bie Ehre am fie als eine Kolonie ya betrachten. Mas 
mar auch eine Infel wie diefe für ein Bott, das einen ganyen Sons 
tinent befaß, bad im ben Untiden zwei Drittel von St. Domingo, 
Trinidad, Porto Rico und mehrere Heine Infeln nicht zu rechnen, fein 
nannte, Es verzehrte Geld in Euba, obne ſich die Mühe zu geben, 
ihm welches verdienen gu machen. Der Boden war faum angebaut. 
Im Zabre 1760 war bie Zuceramdfuhr, die fich feyt auf so Millionen 
Milogramme beläuft, aan, unbedeutend, Won dem Eharafter ber fpas 
mſchen Erabtiffements auf Euba fanm man ſich and der im Havana von 


ihnen beſolgten Bauart einen Beariff machen. Die Beftungswerte find 5 


giganteet, de Etadt aber nimmt fi, gegen Merico und Lima ges 
balten, mit ihren niebrigen Säufern, den engen uñd Mrummen Gtrafien 
tie eine Hütte mesen einem Valaft ans. Selbſt die Kirchen haben bier 
nichts von der großartigen Vracht der in Merico; mit dieſen verglichen 
find ed nur Dorftircheu. 2 

Die Spanier erfannten ben Werth von Cuba dann erft, als fie 
einen Fontinent weniger bejaden. Der Ruf: „Tod den Spaniern !“ 
halte von Eafifornien bis zum Map Horn wider. Bollsar hatte im 
Süden geſſegtz Iturbide bie Tremmung von Merico vollendet. Die 
Spanier zogen fit auf Havana zuruͤck; damals erft bamten fie an den 
Nagen, den man von Euba ziehen fbnmte. Um feinetwillen ließen fie 
das alte mit Hemmungen und Schwierigteiten verbeuwertte Rolonials 
foftem fahren, und vom kiefem Augenblick am ift Cuba de biheubſte 
Kolonie geworden, Bisher hatte fie dem Mutterlande, oder vielmehr 
Merico, bad die Milchtuh Spaniens mar, jährlig zwei Millionen 
Vlafler getoſtet, und nun entrichtet fie der Kaffe Er. fatbor, Majeftät 
fährtih 1,500,000 Plafter, unterhält 25,000 Mann reguldre Truppen 
und eine Escadre — ben ſeyten Meft ber ſpaniſchen Marine — babei 
begabir fie moch bie Penſtenen und Rüdtrittägeimite, 
fleßt felme dirette Stener auf der Infel; zwei Dritier der bffentlichen 
Eintänfte tiefeem bie Douanen, bie durchaus nchte Bedräcdendes haben. 

Zu gzleſcher Belt geſtattete man dem Handel im Augemeluen große 
Erfelgterumgen, und trug Sorge befondere fahgente Maßregeim für 
dem ſpauiſchen Kandel verzutehren, der ſich von dew Geſchaͤften au der 
Küne des Feſftlandet auegeſchloſſen ſah. Man half bier durch Difie 
rentiatjödle ; fo möffen tie ſpauiſchen Waaren, melde jegt nur 6), 
Proyent unter Mpantiger Blägge m unter fremder Blagge 19% 
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Gefliandes das Privitegium am ſich geriſſen hatten, Euba mit Wehl 
zu verforgen, jeit fie fi zurädyiehen mußten, Nepreffaliem gegen bie 
Infel angeordnet, deren Erfolg noch ungewiß ift, Seit biefer Beit bat 
der fpanifge Handel auf Cuba meued Beben gewonnen, bo berrfat 
Im Hafen noch Immer bie amerifanifche Flagge vor. 

Die Iafel Enba bat das Bläd, feit zwei Jahren einen Gonsers 
meur zu befigen, wie man ibm in den fpanifchen Kolonien ſelten finder 
— es ift bieß der General Don Miguel Tacen. Seine Worgänger 
hatten, theits dur eim ven ben Umflänten gebotenes Geheulaſſen, 
theils buch ſtraͤfliche Tachläffigteit, zu Allem geſchwiegen und die Res 
sierung in den Schatten geftellt. Zu diefer Zeit dachten die Eubaner 
wirtlich daran bie Kolonien bed Wefllandes nachzuahmen, und es wims 
melte in der Nähe der Stabte, beſonders ber Hauptſtadt, von Verbrechern. 
Nach Sonnenuntergang war man in ben Straßen von Havana feines 
Lebens nicht ſicher, und fogar am heilen Kage mußten Kaufieute, bie 
etwa Gelber eimufaffirem hatten, fi von MUitaͤr beglelten Laffen. 
Das Gefgrel: „Diebe! Mörder! hörte man die ganze Nacht. Uns 
glaublich iſt es, aber wahr — bie Bewohner von Havana buldeten 
biefe Tyranmei ber Spigbuben, umb beſchraͤntten fi barauf, bei ber 
Realerung um Ashuͤlfe zu bitten, die ihnen einmal burg ben Mund 
bes Gouverneurs bie Antwort eribeilte: „Macht ed wie ih und feat 
euch um 7 Ubr ſchlafen.“ Man verfolgte bie Verbrecher nit, und 
wurde ja einmal einer progeffirt, fo vollzog man das Urtheil micht, 
denn Michter und Mertermeifler festen Ilm gegen Erlegung einiger 
Ungen wieder In Freiheit. Das Räuberhandwert war ein großes 
Gewerbe getworten ; kaum wanten die Beflohlnen zu Magen ober Zeugen; 
audfagen vor Gericht zu machen, weil fie die Race ber Raͤuber und 
noch mehr den Schut der Gereptigtelt fürchteten, ber ihnen ungeheure 
Eummen feftete. 


Gleich bei feinem Amtsantritt benahm ſich General Tacon wie ein 
Mann, dem es Ernft war dem Unmefen ein Ende zu machen. Gr 
vergoß fein Blut — obfihen einige Kdpfe im eifernen Mäfigen auf der 
Punta ausgeſteut waren, ein Öffentlicher Spaziergang, der dieſes gräus 
Tichen Anblicks ungtachtet beſucqt wurbe. Zundrberft erließ er ein 
Detret gegen Randfireisperei, und verbot bei Strafe bffentlicher Arbeit, 
Urmen wie Reihen, verborgene Waffen zu tragen. Möglich lieh er 
ſtarte Patroniden 'umbergeben, die er oft feikft führte. Une verdächtig 
Ausfehenden wurden aufgegriffen, und fand man Waffen bei ühmen, fo 


Toergte man fie in Be Weftumg. Mach acht Tagen, oft ſchen am fol⸗ 


senden Morgen, Tegte man ihnen eine Kette am die Fate und ſahrte 
fie zur Urbeit Ab, Die Pröpebroften fiefen nicht mehr bem Sägen pur 
Ball. und die Civirs —— 
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Anzeichen von Aenderungen im englifchen 
Militärfystem. 


Die wiederholten Debatten im Parlament über bie förper: 
lichen Büchtigungen im. engliſchen Heere find auf einige Zeit wie: 
der verſtummt, haben aber wenigſtens das Gute zuriidgelaffen, 
dab man ſich fehr ermitlich mit der Sache zu befchäftigen an: 
fängt. Was aber die Parlamentsbebatten, an deren Heftigteit 
man gewöhnt ift, nicht vermochten, das hat die umüberlegte 
Aeußerung des Herzogs von Wellington über die preußliche Ar: 
mee und bie Ermwieberung bes Generals von Grollmann zu 
Wege gebradt. Daß dieſe den wunden Flet berührt, erſieht 
man. aus dem zornigen, zum Theil fehr umverftändigen Ant 
worten mehrerer englifchen Dffigiere, *) ein Ton, in bem indeh 
bie Klügern keineswegs einguftimmen geneigt find, fondern 
nur, mb: zwar mit Recht, die gaͤnzliche Verſchiedenheit der Mi: 
kitärinflitutionen beider Länder, die kaum eine Wergleichung 
aulaffen,: hervorheben. Zu diefen Verſtaͤndigen gehören nament: 
aud mehrere Mitarbeiter der Uniteb Service Gazette, 

‚bie tiefen Krebsſchaden des engliſchen Militaͤrweſens allzu 
wohl-erfennen. · Auf einen der bedeutendftem, die Kaͤuflichteit 
Dffigieröftellen, werden wir vielleicht fpäter: ausführlicher zu 
men, bier wollen wir-blof zweier Vorſchlaͤge erwäh- 
"im der United Serviee Gagette und dem United Service 
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fo merfmwirbiger, als fie eine Tendenz anzeigen, aus dem jedt⸗ 
gen, faft unbaltbar gewordenen Zuftand berauszufommen. 

Es kann keinem Unbefangenen entgehen, dab bie Abſchaf— 
fung der Körperftrafen im ber englifgen Armee bei dem fort: 
dauernden und gewiffermasen nothwenbigen Werbfpftem gänz- 
lich unthunlih if. Da indeß dor in allen Megimentern ſich 
einzelne befinden, bie anders als mit der Peitiche zu traftiren 
find, fo wird vorgefchlagen, bie Truppen in verſchiedene Alafı 
fen eingutbeilen, und zwar in drei: im die erfie Klaſſe follen 
diejenigen fommen, weiche ſich dur Orbnungsliebe im einem 
längern Dienft ausgezeichnet haben, und biefe follen 15 Pence 
(45 fr.) täglich erhalten; die zweite Klaſſe fol hauptſachlich aus 
den Neugeworbenen beiteben, und 12 Pence erhalten; die dritte 
mit einem Sold von 8 Pence foll aus denen beiteben, welde 
durch Kriegsgericht zu diefer Klaſſe verurtheilt wurden, und 
nun den körperlichen Zuchtigungen, wie bisher unterliegen follen. 

Mir legen durhaus fein Gewicht auf die hier angegebenen 
Details, fondern beichränten und nur auf die zwei Haupt: 
punkte, die Eintheilung in Klaffen und die Verſchiedenheit des 
Soldes für jede. Der letztere Umftanb it wichtig, weil aller: 
dinge der gediente und erprobte. Soldat mehr werth ift, mehr 
feiftet, und fomit and beifere Bejahlung verdient, ald bet 


"fetente.. Die Eintheilung in Klaſſen aber, mie fie eben vorge: 


ſchlagen wird, iſt in England von weit größerer Bedeutung als 
auf dem Kontinent, wo durchaus bie Konfeription herrſcht. Die 
je t der. Dienfinehmenden ift dort viel größer, und 
weqſeit fogar nad dem Megimentern fehr bedeutend. So fr 








halten zum Kay die Garderegimenter und * Annie 
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Fabrifen einiperren laſſen mögen. Ede man ſich ald gemeiner 
Soldat auf 20 Jadre nach Dflindien, oder auf acht bis zehn 
Jahre nah Werindien u. dgl. ſchicen läßt, wählt man eine 
andere Auskunft, wenn fi irgend eine bietet. Um unfern 
Lefern einen Begriff zu geben, in melder Ausdehnung bie 
Berfendung ſtatt findet, mollen wir eine kurze Ueberficht der 
Stationen der engliihen Truppen am ıften Julius d. 3. geben. 
England befint zwei Megimenter Leibgarben und drei anbere 
Garderegimenter zu Fuß, die alle in England fteben, und 99 Feld: 
regimenter nebit zwei Batailonen Jäger. Davon itehen 21 Me: 
gimenter in Oftindien und Ceblon, 16 Degimenter und ein 
Jägerbataillen in Gibraltar und dem Mittelmeer, 16 in Weil: 
indien, 9 Megimenter und ein Yägerbataillon in Canada und 
einigen andern Theilen Amerika's, a auf dem Kap, 1 auf St, 
Helena, 4 in Auftralien, 3 auf Mauritiud, und alfo nur 
323 ober etwad mehr als der fünfte Theil in England, Ire— 
land und Schottland. Erwägt man nun, dad Oftindien, Gev: 
lon und Weſtindien, auch St. Helena, ſehr ungefunde Länder für 
enropäiihe Naturen find, und daß, in diefen Ländern von den 
ausgefendeten Regimentern 41 ſtehen, fo ift nicht zu verwun: 
dern, wenn in folde Regimenter ſich Häufig Leute aufnehmen 
laſſen, die durchaus fonft feine Ausſicht haben, und fomit meiſt 
Leute ſehr zweidentigen Charafters find, Bon ben 25 Meiters 
regimentern (mit Cinihluß ber föniglihen Meitergarde) ſtehen 
nur vier in Indien, und da biefe 20 Jahre dort zu bleiben 
haben, fo ift die Ausſicht nah Indien geſchickt zu werden, und 
fomit anf Lebenszeit verbannt zu fepn, — denn fo feben die Sol: 
daten die Verfehung nah Indien an, — in einem Meiterregi: 
ment ohne Vergleich geringer, und es melden fi bei weitem 
mebr ordentliche Leute. Mit einer ſolchen @intbeilung der 
Mannfhbaft in Alafen bat man demnach den Vortheil, daß 
vielleiht in ganzen Megimentern die Peitſche fo gut wie ab: 
geſchafft ift, ohne daß man deßdalb der Gefahr audgefeht wäre, 
eines fcharfen Iwangsmitteld gegen zügellofes Lumpengeſindel 
beraubt zu fon. 

Der andere Vorſchlag, der, wenn er anderd angenom: 
men wird, auf den Zufland der englifhen Truppen nah und 
nach einen bedeutenden Einfluß ausüben muß, wird zuerft im 
Auliudbeft des United Service Journal gemaht, unter ber 
Ueberfhrift: Vermehrung der Armee ohne Koften. Der Vor: 
flag bezwedt nichts geringeres als eine Vermehrung ber eng: 
lifhen Armee um 15,000 Mann, und fcheint einem Artikel bes 
Matrofengefebes *) entnommen, demaufolge eine gewiſſe Anzahl 
Schiffsjungen auf jebem Schiffe, als Pflanzſchule für künftige 
Matrofen, ſeyn müffen, Im ähnlicher Urt wirb bier vorge: 
fhlagen jedem Degiment eine Abtheilung von 150 Jungen 
von 15 bis 18 Jahren zuzugebem, mit 10 Pence täglich, und der 
Bedingung zwei Jahre um diefen Gold zu dienen, worauf fie 
bei gutem Verhalten im die Megimenter und In böberen Sold 
eintreten würden. Zur Beftreitung biefer Ausgabe follte eine 
gleiche Anzahl Manuſchaft beurlaubt werden. Die Sache würde 
allerdings, namentlich für die auswärtigen Befisungen von gro: 
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dem Vortheil ſeyn: der Soldat würde leicht eine vortheilhafte 
Arbeit befommen, und wäre im Notbfall bei ausbrebenden 
Feindfeligteiten im Wugenblit aumelend, um mieber im bie 
Meiben zu treten. Die naͤhere Ausführung gehört nicht bie: 
ber, bemerkenswerth ift aber, daß ber Urheber des Aufſatzes kei: 
neswegs bie Abfiht bat, die Armee dadurch mehr vom Lande 
und den Soldaten vom Bürger logzjureißen, fondern um in ber 
Heimath genauere Aufſicht über die benrlanbten Soldaten führen 
zu können, im Gegentbeil vorfhlägt, au dem alten enaliihen 
Soſtem zurüdzufebren, bie Diegimenter nah ben Grafihaften 
zu benennen, und möglihit nur in der Grafſchaft zu refrutiren. 
Der Hauptzweck des Vorſchlags bleibt indef, dem Lande eine 
ungebeure Ausgabe zu erfparen, meil beim Ausbruch eines 
Kriegs dad Hanbgeld, das dem Soldaten gegeben werden muß, 
ploͤtzlich ſehr hoch fteigt, und man biefer Ausgabe wenigitend für 
den Anfang überboben wäre. i 


Alpenreifen. 


Aipenftrafen. — Die Crevola⸗Brücke. — Varzo's Dia: 
left. — Woflerbefchädigungen im jahre 1834, 


(Bortfegung.) 


elle, wo ich zu übernachten beihloß, da wir Dome d'Oſſola 
erit im der fpätern Nahmittageftunde verlaffen hatten, iſt bie 
piemontefifhe Gränzitation des Simplon. Die ganze Anſied⸗ 
lung beſteht in einem Wirthshauſe und in dem nebenbei ſtehen— 
ben Zoll: und Graͤnzamte, mo friedlich gewordene Krieger Poliyei: 
dienfte verfeben, Paͤſſe vifitiren und fib nur in Scharmügeln 
gegen Schwaͤrzer und ihresgleichen üben. Richtet man hier — 
laͤßt ib mit Pietet ſagen — den Blid zu deu Gipfeln ber 
Bergkette, welde man durchwandert, empor, fo ftellen ſich bies 
felben in einer abweichenden Seſtaltung von denjenigen bar, bie 
der Gentralfette ber Montblanc: Alpen angehören ; fie erſcheinen 
nicht mie diefe, in fhmale Faden ausgefpigt (em aiguilles), 
fondern fie befteben aus mächtigen Baͤnken oder Schichten, bie 
ziemlich parallel am Horizont auslaufen, und deren verfhiedent: 
lihe Färbung ungleiche Gebirgsarten vermuthen läßt, obgleich 
fie wahrſcheinlich alle den Urgebirgen angehören. 

Der Kommandant bes Wachpoſtens hatte ſich bald in Perſon 
einyefunden, um meinen Pap in Empfang zu nebmen. 

„Wird diefer Here wohl eim Kleines Geſchenk verſchmaͤten,“ 
fragte ih den Wirtb. 

„Sewiß, er nimmt keinen Soldo, ſehen Sie ihn nur auf 
die Probe, 

‚ab, ih bin kein Verſucher, und will nicht, baf feine 
lodale · Gefinnung vor meiner Lira, wohl aber, daß Ihr guter 
Wein vor feinem Durft verfhwinden fol. Bringen Sie und 
eine Flafhe vom Beſten.“ 

Nun war die Freundfhaft geſchloſſen; fo wie die Bouteillen 
ſich auf dem Tifche verdoppelten, wuchs aud bie Geſellſchaft 
an. Das beraufgegogene Gewitter, von Regen und Hagel ber 
gleitet, fo mie die einbrebende Nacht feuchten immer mehr 
Wanderer in biefe fihere Zuftuchtſtaͤtte, zumal da heute Marft- 
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tag in Offola gemwefen war, wozu aub die Mipenberolterung 
des Eimplon binabzjuftrömen pfleat. Der Wirth des weit 
böber an der Straße gelegenen: Weilerd Hondo war darunter 
beartffen; wir mwolten am frübelten Morgen Metfegefährten, 
dent aber treue Ziichgenoffen ſeyn. 

Da das Seſpraͤch bald italienifh, bald frangöfiih geführt 
wurde, fo uͤberraſchte es mich nicht wenig, als die jüngere 
Sanddame an ihren Mann das Mort richtete: Da mi "s Messr! 
(gib mir das Meifer!) 

Come, rief ih aus, Voi parlate anche tedesco ? 

Nient' a fatto, Signore. 

Na Meier, invece di coltello, e parola tedesca. 

Non s0, puö essere; Ja mia moglie & di Varzo, dove 
si parla un linguaggio particolare, un Dialetto sconosciuto 
«la pertutto, 

Man muß auf Reiſen geben, um etwas zu erfahren! 

Nun begann inter pocula ein Feines Eramen ber laden: 
den Schönen, und es iſt ertlärlich, daß, ſolchen Geſellſchafterinnen 
argenüäber, zuerſt von ihrem Ehmud oder ihrer Kleidung bie 
Mede war. Man fing bei den Obdrringen, den Uradſchinz 
an; kam dann auf das Hauptfleidungsttüt (Mas), wo Dber: 
jacke und Unterrod aus blauem Tuch nur Ein yniammenbängen: 
des Erüd bilden. Buſard heißt die Halskrauſe, Scufall 
bie Schürze, Panets dad Zub, Za vets der Schub, Tſchiattz 
der Strumpf und Ttihiärtih ber Fingerring. In dem klei— 
nen Krug oder Pokal (MMadſchin) brachte man ben Wein 
(Scabi) herbei; fo auch den Tſchin oder Stafeb, d. h. den 
Kaͤſe, nebſt Bühtr, der Butter, auf dem Albi oder Teller. Ya 
Tihbia (Gafa) beißt das Haus, Tſchiaro ſa der Leuchter, 
Dibefbung das Becherglas, Patino das Bett, Grata: 
rola bad Miebeifen, Gjal (galle) der Hahn, Gellin das 
Huhn, Pidriöl der Trichtet, Durfobfa der Salat. Die 
Jahres zeiten lauten: Lafora, Dastaj, la Brüma und l’Invere; 
die Woche Smana (settimana); die Wochentage, mit dem Mon: 
tag beginnend: Lünesdi, Marrdi, Mercoldi; Giöbjedi, Venedi, 
Sabadi und Menjedi; die Monate endlich: lännelhı, Fawreh, 
Maarts, Avril, Majsch, Gujn, lü, Aost, Stembehr, Ottober, 
November, D’cember. Man zählt folgendermaßen: ujn, doj, 
trj, quater, tsching, sechs, sett, ott, nov, deehs, ujndehs, 
wint, tschint u. 5. w. Nur noch in deutſches Wort fonnte 
ich gegenwärtig erfahren; es ift das LZöffie, ber Löffel, ber je: 
doch auch Ia palta beiät. 

Mas in biefem Dialelt, der auf das Dorf Varzo einge: 
ſchraͤnkt iſt und fib von jenem ber naͤchſten Ortſchaften fo fehr 
unterſcheidet, daß man 4. B. in Erevola fein Wort davon vers 
ſteht, was in ihm etwa der celtifhen, was der romanifcen, 
italienifhen und deutſchen Sprache angehören mag, lohnte wohl 
einer gründlisen Prüfung, *) 





*) Iſt es unter Unberm wicht auffallend, daß in dem bentigen 
provenzalifhen Dialeft, wie er um Marfeille geſprechen wird, 
fin viele offenbar aerınanifhe Worte befinden? z.B. Bapump, 
Balm, Grotte; Cat, Rage; Cherpo, Sıärpe; Eooulet, 
Kon; Efteri, Stier; Flascon, Flaſche;z Garbo, Garde; 
Harnefg, Hand; Z Muscle, Muſchel; Nuech, Nacht; 


Eigenthiämlice kicber hat das Volf nicht; man fingt felten 
und dann nichts weiter, als balb corrumpirte Dpernarien, So 
ſcheint ed wenigſtens; ba jedoch mähere defbalb von mir an 
den Ufern bes Lago masgiore und Lago d'Iſeo, jo wie im dem 
piemonteiiiben Thaͤlern angeflellre Unterfuhusgen günft'ge Er: 
folge hatten, jo läßt fih auch bier noch Manches hoffen, Man 
bat in deu italienifhen Alpen biöber immer nur VBergformen, 
Steine und Kräuter beachtet; es it endlich Zeit auch einmal 
den Menihen ind Auge zu fallen und zu fragen, ob denn der 
Sprabforiber und Hiftoriter, ber Dichter und Ethnograph nit 
noch reidere Ausbeute machen fönnten, als ber Mineraloge 
und Botaniker? ih vermutbe nicht allein, fondern weiß cd mit 
Beltimmtbeit, daß bier dem aufmerkfamen, unterrichteten For: 
fer ſich Schäte auffhliefen werden, 

(Schluß folge) 

Nas, Nafe; Pechter, Bewer. Krug; Namzi, ranzig; Reir 

narb, Kenbard, Fund; Keiufar, lugen, fbauen; Rodo, 

Nad; Moonbar, rauben; Zatouo, Taſche; Kaftar, taflen 

Veſpo, Welpe; Bibre, Bibar u. a. m Man fehe des 

Grafen vom Villeneune Statistigue du Departement des Bouches 

Du-Rhone, Band IH, Marſeille 1426. 4. 


Ein Diner im 3elte Ibrahims, Beys von 
Sloftaganem. ®) 


Aobzeis Kader hatte ſich von feiner Mieberlage zu Mascara wieder 
erbeit; die fühnen Melter, tie er aus bem Innern der Müfte an fin 
gezogen hatte, burafsmwärmten die Provinz Orau, und faloffen bie 
auf dad Lager von Raſchgun befchränften Truppen ein. Die Erimme 
ber Borgia, ber Beu⸗Jamers, der Medſchers, ber Huleds Matef u. f. w. 
batten fin aufs Neue für den Emir ertlärt, ben fie zur Belt feines 
Ungluͤcts im Stich gelaffen, Dieſe Leute ritten auf ben Straßen von 
Oran nach Tlemezen bin umd ber, und ſchnitten jebem, dem fie begeg⸗ 
heten, den Kopf at. Die Kuluglis (afritaniſchen Türken), 5 bis 600 
an ber Zahl, batten bie Fleine Stadt Mazagrau verlaffen, und fich 
unter bie Kanonen ber von unfern Truppen befregten Pläne Moftaganem 
und Matamere geflüchtet; einige Gtämme warm ihnen gefolgt und 
tagerten unter den Mauern der Stadt. Ibrahim, ber Chef der Rus 
Iuglid, und son General Efanzel zum Ben von Moflaganem ernannt, 
batte faum erfahren, daß er von ben Anhaͤngern Mbdsel: Mabers, am 
deren Spitze ber Kalifat (fein Rieutenant) fland, angegriffen werben 
ſoute, als er auch ſchon bem franybfifhen Offizieren ein Feſt gab, um 
feinen Beinden zu zeigen, wie wenig er ihre Drobumgen fürdte. Die 
Gelabenen verfammelten fi am soften Mai um 5 Ubr Abends im 
Rager Ibrahims, umb es ginn bei diefer Feſtlichteit zu wie folgt. 

Der Bey Ift ein Mann von ungefähr 40 Jahren, ein geborner 
Boinlar, von offenem, freiem Benehmen umb einer ſebr anfehntichen 
und wuͤrdigen Geſtalt. rin Bart war ſchwar; md forgfältig gepflegt. 
unb feine Kleldung practvoll; im feiner ganzen Haltung lag etwas 
Greßartines, feine Stimme war fehr angenehm unb im feinem Rädeln 
lag etwas ungemelm Liebliches. Er empfing und am Gingang feines 
Zeites, Tieß und durch feinen Dolmetfger bewilltonmmen, umb Inb und 
bann ein auf ben prägtigen Teppichen Play zu nehmen, mit benem 


*) Von einem feanyöflhen Offner der afritanifchen Mrmer. 
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Der Boden belegt war, m biefem: hohen, geräumigen umb iuftigen, 
imwenbig mit. rother Leinwand audgefüttertem Zette fonnten so Pers 
fonen bequem hin umb ber gehen. Zu beiben-Griten befanden ſich auf 
Maffengerüften einige Dutend damascirte albane ſiſche Flinten aufgehängt, 
mit Gold und Silber prachtvell ausgelent, Im Kintergrunde ſtand eim 
Diwan mit tofttaren Stoffen- beberft und mit Golb durchwirtten Pol: 
fleem belegt; über. demfelden hingen die prächtigen Waffen des Bent, 
unb dahinter war eine Feine Definung angebracht, bie In ein anderes 
feineres, zum: Schlafgemach beflimmtes Zeit führte. 

Gleich nach unferer Untunft wurden mir vom den Eflanen mit 
Wermuth s Sorbet Bebient, unb ber Ben reichte feine filberme und vers 
goldete Dofe, mit berrligem Rofemtabar gefüllt, herum, Balb baranf 
gab er bad Zeichen ſich zum Hafer zu fegen, deun eime ſolche. mit Meſ⸗ 
fern, Gabeln und allem Erforberligen wohl verfeben, befand ſich unter 
biefem Zelt, wo man bit jegt noch micht anders ald anf den Werfen 
tauernd gegeffen hatte, Es war bieß eine Galamterie Ibrahlins, der 
und durchaus auf europdifche Weife bewirtben wollte, Während ber 
erfie Gang aufgetragen wurde, ber aus eimer enge Meiner, flart 
geroirgter Schaſſeln beftand, MKuten ſich zwei mir Pfählen bewaffnete 
Tſchiause (Wiürdenträger, bie dad Amt von Miunbrögen und Scharf: 
richtern zugleich verfeben) an den Eingang des Zelted. Dieſe Pfähte 
hatten bie Beftalt gewaltiger Gabeln, an deren Enden ſich zwei unge-⸗ 
beure gebratene Schafe befanden. Zwei Schildwachen gleich, bie auf 
bad Kommando warten, ſtauden fie bis zum zwelten Gange ba; dann 
wurde bad eine ber Schaſe zerlegt und das andere ber Befräßigfeit ber 
türfifgen und arabifhen Kduptlinge Äberliefert, bie fid) ebrfurdtsson 
vor dem Bey vernelgten und am andern Ende bed Zeltes Play nahmen, 
um und das Schauſpiel eimer afritaniſchen Mabiyeit zu geben. Zehn 
an der Zadl, auf der Erde rund um eime große Schuͤſſel von weißem 
Blech fipend, ſchlugen fie ihre ſcharfen Nägel in bad ſchlecht gebratene 
Fleifg, riffen aroße Stde heraus umd zerbraden bie noch blutigen 
Rippen und bas Rüdgrat mit ben Haͤnden. Die Anorpel und Gelmen 
Trachten unter ibren gtwaltigen Kinnladen, und ungebeure &täcte wurden 
verfhlungen. Die Augen auf die Riefenportion geheftet, die jeber im 
der Hand hielt, benagten fie die Knochen mit ummdgiger, Gier bis aufs 
Mart, ohne fi darum zu beffmmern, was um fie vorging. Mac 
von Minuten war ber. ungeheure Braten verzehrt, md magbem Alle 
ſich abgtwaſchen· hatten, wozu ein Krug mit Waffer in ber Reihe 
berumging, ftanden fie. auf, verbengten fi vor dem Bey und gingen 
binans, Schluß folgt.) 


Die Infel Cuba. 
(Ealuß.) 

Nachdem Gentral Tacon gegen. 2000 Ranbftrelger in Havana und 
ber Umgegend zufammengefangen: hatte, dachte er baran.Nugen von 
Ihnen zu ziehen, um ſie nicht umſenſt füttern zu maͤſſen. Er lieh fie 
alſo Strafen und Promenaben anlegen und eim großes Gefängniß 





Bauen, Wafferieitungen bertcden und Asyugfanäte einrigien, wien 


 mangeltt, Berner ſchlos er be * 


faft gar nichts. Ueberdleß erıbeilte er mehrern Vereinen bie Befugniß 
Bertaufthallen und ambere oͤfftutliche Unſtalten zu errichten. Gegen⸗ 
waͤrtig wird eime fuͤr bie Spanier gang neue Anlage ausgeführt, naͤmlich 
eine Üfensatm von Havanı map Guines im Innern der Infel, 

Die Spanier find ein aroßed Bolt, aber es mangelt ihnen eine 
Eigtuſchaft ober vielmehr ein Sinn — ber nämlich der MWersinbung. 
Sie feinem nicht zu ahnen, welchen Wortbell gute Straßen bringen, 
umb laſſen ſich deren Anlage auf Cuba fo wenig als anderswo auge⸗ 
legen feyn. Won Savana nach Ean Marco, ober dem Zuderbifiritt 
von Guines, wäre es leicht eime herrliche Straße anzulegen, benn ber 
Boben Ift von Matur eben, auch feblt es nit am Steinen; dennech 
hat man bis hente noch micht baran aebacht, obſchen während ber Regen⸗ 
yeit alle Kommunikation zwiſchen Havana und bem Junern bee Juſel 
unterbrodgen if. Der Transport eimer Zucterrine 15 Stunden weit 
eis zum Hafen fommt theurer zum fleben, als bie Fracht von ba madr 
Europa, ) Eine Eifenbahn wirbe daher große Erleipterumg bieten 
und fehr einträglip werben, ba man germ boppelt fo viel Fracht zahlen 
wuͤrde, als in Franfreig gewoͤhnlich iſt. Man fönnte durch ibre Huͤlfe 
ben Anbau ardßere Auedehnung geben, indem man ibm an Stellen 
verlegte, wo er jegt ohme Nugen ſeyn mürbe, weil ed an Transports 
mittelm fehlt, die Vrobufte auf ben Marft zu führen, Einige Eifens 
bahnen von mäßiger Uudbehnung würben bei ber langen, ſchmalen 
Geftaltung der Infel hinreichen, um alle Theile berfelben mit dem Kafen 
in Verbindung zu bringen. Der Anbau des Zuders und Kaffees, der 
einträglichfte von allen, nimmt nur ein fehr Meines Geblet ein; ) 
binnen KHurgem wird baber bie Eiſenbahn von Guines, für bie bie 
Bonds ſchen beifammen find, ben Ingentos und ben Eafetates*") 
neuen Raum zu arbierer Ausdehnung verflatten. Dieb wirb ber Ans 
fang einer Imbuftrielien Revolution werben, bie fid fortpflant. Da 
ber General Tacon Ades, was er unternimmt, raſch betreibt, jo läßt 
fig erwarten, daß bie Anlage bald zum Ziel gefährs ſeyn wirb. 

Die ameritaniſche Berditerumg umterfapeibet ſich ſcharf von bem 
Spaniern, umb befonders von den fpanifsen Ereolen,. In den Ders 
einigten Staaten würde man faum begreifen fönnen, mie es mbolih 
war, daß eine Stadt von 450,000 Einwohnern und mit einer Bes 
fagung von 19,000 Mann Jahre lang vor dem Dolch der Meuchel⸗ 
mörber zittern fonmte. FTrellich It aum ein ameritanifger Gouverncur 
ein gany anderer Manu als ein ſpauiſcher. Dept bat Eusa endlich 
einen Gousernenr,. wie e8 ihn braucht, einen Mann, ber ſich Mm 
Aues berfinmert, der ein Deſpot, aber ein anfgeflärter ctviliſtreuder 
Defpor it, "Nichts emtgeht feiner Aufmertſamteit, ſogar den ‚ehelichen 
Grieden bat er fon oft wieder beraefleilt, umb er bürfte nur. non 
Priefter ſeyu, um alle Gewalten in feiner Perfon zu werel 
General Zacom erſcheint ‚bffentfich nie auders als in ber Uniform’ 
Grades, von feinen Mdjutanten und einer Kavalletle⸗ Ettortt —— 
Auf der Promenade hat er allein dad Vorrecht, ſich eines Wagens lt 
vier Rädern bedienen zu daͤrfen, alle Ucbrigen mſſen fin -mik = 










=. G. Eotrarfgen — 


3 Didenmanım 


Nr. 226. 





Das Ausland. 


% 


Ein Tagblatt 


für 


Kunde des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 


13 August 1836. 











Skizzen aus Paris. 
Straßenpflafter. 


Schon als Material zu ben Barrifaden verdient das Pari: 
fer Straßenpflafter alle Beachtung, und es int überdieß in be: 
fändiger Berührung mit dem Meiienden, Seine Zufammen: 
ſetzung ift eigentbämlih, und für das gegebene Material fo 
vorzüglich, daß ed nähere Beſchreibung verdient. 

Die Steine werden im Walde von Kontainebleau gebro: 
hen und find harter Sandftein (gres). Sie werden ald Wür: 
fel von 8 Zollen verarbeitet, und koͤnnen demnach ſechsmal ge: 
braucht werben. Die Klidarbeiten geihehen, befenders in den 
Straßen wo Omnibus fahren, fehr häufig, die neue Urbeit wird 
aber mit zu viel Erbe bedeckt, welhes abſcheulichen Koth erzeugt. 
Ein darüber von einem großen Arzt getadeiter Pilafterer er: 
widerte, er made es gerade wie er, 

Diefe Steine uehmen vom Straßentorb eine blaugraue 
Farbe an. Wozu die ſchadhaſten verwendet werben, erfubr ic 
nicht, Mir fcheint, fie würden zu macadamjfirten Straßen ſehr 
gut taugen. 


Seit die umfailende Arbeit der Abzugskanaͤle in vollem‘ 


Gang it, find viele Strafen mit den Minnfteinen gegen bie 
Fufpfade angelegt worden. Man beging bichei den Febler, bie 
Fufpfade nicht fo ju profilirem, daß der Minnitein unter 
ihmen angebracht wurde. Nun beiprigt bad Dad den Fußadn- 
ger noch unbarmberziger als früber. 

Die fußpfade find eine weſentliche, aber noch lange nicht 
allgemeine DVerbefferung bed Parifer Lebens. Auch werden fie 
aumeilen von einem zu weichen Stein angelegt, welder ſchnell 
andgetreten und von den anitreifenden Rädern befchädigt wird. 
Auch gebt die Dachtraufe noch meiſt ohne Rinne auf fie herab, 
Deunod find fie als Zeichen, daß der zu Fuß gehende Mittel: 
ftand an Bedeutung gewonnen habe, während die im Wagen 
Fahrenden nur an fi gedacht hatten, von Bebeutung. Jedes 
Jahr fiebt berem neue entfieben, und die KHausbefiger find höch 
lich bei ihrer Errichtung berbeiligt, weil dadurch die Fußgdn: 
ger vor ihre Bude gezogen werben, 

Da, wo die Fufpfabe durch eime Querftraße unterbrochen 


— — 





werden, koͤnnten fie fuͤglich mit etwas größeren platteren Ztiis 
nen zum Behuf der Ueberſchreitung verbunden werden, 

Die erwähnte Quabdergeftalt, der Prlafterfteine kann dem, 
welcher Paris nicht befuchte, die Leichtigfeit erflären, mit mel: 
ser in ben Julinstagen unzählige Barrifaden errichtet wurden, 
ihre Fertigkeit, das Anbringen von Schießſcharten u. ſ. w. Slüd 
libermweiie war die Jahreszeit geiund und troden, fonft mürde 
fih aus dem auf einmal hiedurch befreiten Koth ein hödht ge: 
fährlibes Miasma gewiß entwidelt baten, 

Nur den Tag nah einem tüctigen Plakregen ift bad Pfla- 
fer überall rein und fteinfarbig. Manche Straßen find während 
zehn Monaten nicht troden; aber Kaubourg St. Germain bat 
diefen Vorzug, weil wehiger Wagen dafelbit fahren, als auf ber 
andern Seite, Auch find die Fußpfade feltener in jenem Quartier, 


Alpenreifen, 


Alpenftrafien, — Die Grevola:-Brüde, — Varzo's Dias 
left. — Wofferbefchädigungen im Jahre 1634, 


(Fortfegung.) 


Schon war eine Stunde vergangen, feit ih mid in mein 
Schlafzimmer zurüdgesogen hatte, als ein milder, aus ber 
Wirtheftube herauffhallender Zanf, der immer tobender wurde, 
mid endlich nach der Urſache dieſes Skandals fragen lief. 
Walifer und Piemontefer, immer noch bei den MWeinflaichen 
figend, waren der Simplonftraße wegen in Wortwechſel gerathen. 

Mas? fhrien die erften, bat unfer Land, dad zehumal 
ärmer ift, als das eurige, bat es auf der Wallifer Seite bie 
Straße nicht gleich wieder beritellen laſſen, fo febr fie auch 
durch die Waſſergüſſe des vorigen Jahres zerftört worden war? 
Ihr aber laßt Alles zu Grunde geben; es it Schimpf und 
Schande, daß auf eurer Abtheilung Alles noch cben fo wüſt 
übereinander liegt, wie vor neun Monaten, Was bilft unfere 
Mübe, wenn mir von euch verrätheriſcherweiſe Im Stich ge: 
laffen werden. 

Wir drauchen weder euch noch eure Straße, lautete bie 
Antwort; unfer König hat andere Straßen genug die mehr 
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eintragen, und wegen ber knauſerigen Engländer, bie etwa bier 
bequem fahren wollen, wird man nicht alle Fahre 30,000 Fr. 
für Schnee: und Felſeubruche zahlen. 

Bum Henker, ihr müßt fie aber zahlen, das fteht im Ber: 
trage; und wer fein Wort nicht hält, ber 4 

Hätte ſich ber nuͤchterne Theil der Anweſenden nicht ind 
Mittel gelegt, fo wäre ed offenbar zu Meſſerſtichen gefommen ; 
bod die Gegner wurden glüdliderweife getrennt und in ent: 
gegengefehter Michtung zur Ruhe gebraht, nah Süd und Nord, 
der Lage ihrer Nachbarländer entſprechend. 

Ian der That, es war ber 27ſte Auguſt 1859 nicht allein 
für den Simplon, fondern aud für bie Straßen über das 
Stilfierjob, den Epligen, Gotthard und Bernbardin, fo mie 
für faft alle Thälersder penninifhen und rhätiihen Alpen ein 
Tag des Ecredene. Schwere, tobende Semitter, bie fih anf 
dem ganzen Gebirge vom Sotthard bis gegen das Tprol ent: 
Inden, ein 24 Stunden anhaltender beftiger Megen, und das 
von dem warmen Foͤhnwind verurfachte außerordentliche Schmel. 
zen des Alpenſchnees und ber Sletſcher machten, daß ploͤtzlich 
alle Bergwaſſer mit einer feit 191 Dabren nicht erhörten Ge: 
malt lodbraben. Mofferflutben, Felsbiöde, Erb; und Stein: 
malen, fortgefbwemmte Bäume mit Wurzeln und Kronen 
ſtützten in die Thäler berab. Ale Bäbe und die Flüſſe, bie 
ſich aus benfelben bilden, die Rhone, der Teffin, bie Neuß, der 
bein im feinen verichiedenen Armen und dem vereinigten 
Hauptfirome, die Moeſa, die Maira, der Inn, bie Toſa, der 
Strio ıc, traten aus ihren Betten, fliegen zu einer nie erreic: 
ten Höhe, riffen alles ihnen Eutgegentretende mit fih fort und 
überfdmwemmten ganze Tbäler, wie dad Mhonethal, bad Wallis, 
das Thal von Urferen, einen Theil des Veltelin und Engadin, 
diegraubündtiichen Thaͤler bes Vorder: und Hinterrbeing, Mifer, 
Bregel, Wals, Posdiavo, die Thalſchluchten von Uri und Gle: 
rus, von Chiavenna, Antigorio, Formazza, Anzazca, Macugnaga 
u. a. m. Halbe Dörfer, Kirchen, Müpfen, faſt ale Bruͤcken, 
Straßendaͤmme, viele Obſtpflanzungen, Wieſen⸗ und Waldſtrecken 
und ſelbſt Menſchen wurden durch bie Fluthen davon geführt. 


Der Landſtrich, ben die ſtäͤrkſte Verwuͤſtung traf, mochte ſich auf. 


eine Länge von 50, und kbeilmeife auf eine Breite von 20 
Etunden belaufen, Man batte nicht allein ben ungebeuren 
Schaden zum beklagen, ben viele Gemeinden, ja ganze Kantone 
an den koſtſpieligſten nun zerftörten Aunfiftraßen erlitten, und 
der fih für Graubündten allein auf mehr ald einige Hundert: 
taufend Schweizerfranfen belief; nicht dem Verluſt der Guter: 
befiper, deren Erdreich weageſchwemmt * = Steinen * 
deet worden; ſondern inodeſondere bie 9 
Bermften, b, h. jener 9 
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d'Oſſola, wo das Waller 6 Fuß hoch geftiegen war, glich einem 
See; bie fhöne Brüde von Vogogna mar verihwunden , jene 
von Mignandone außerordentlich befhädigt; Domo felbit blieb 
tee Gefahr audgefeht, ganz weggeriſſen zu werden, und jeden 
Zag erblidte man mene Leihen. Crevola's Gladfabrit Fonnte 
nur durch dad Opfer ihrer Holzvorraͤthe erhalten werden, we: 
mit bier allein mehr als 12,000 Fr. verloren gingen, 

Wie groß indeß and immer die Unfoften ſeyn mochten, 
welche die oͤffentlichen Kaflen des Wallis bereits zu tragen 
batten; und obmohl bie Waſſerfluthen im Rhonethale einen 
haben verurfadt batteıt, der amtlich auf 1,116,890 Schweizer 
franfen berednet wurde: fo unterlief man es dennod nict, 
ſogleich neue doͤchſt betraͤchtliche Opfer zu bringen, um die gründ- 
lihe Ausbeſſerung der Straße vorzunehmen, was von italieni: 
fer Seite nicht geſchah. — Wenn ähnliche Streitigkeiten, wie 
jene in Iſelle, ſich daher noch täglich erneuern, fo darf dieß 
keineswegs befremden. Die Etzafe liegt in ber That eine halbe 
Stunde lang, insbefondere um Varzo und Iſelle und noch etwas 
weiter binauf, faft ganz in Trümmern, faum fahrbar berge: 
ſſeut. Viele Futtermauern, Brüden und Dursläffe haben ge 
waltige Einriffe befommen, und mehrere Refuges fteben bereits 
feit Jahren als Muinen da, duch herabgeſtürzte Steine zer: 
f&mettert. Jeder nene Regenguß macht, glei einem Krebs— 
ſchaden, bas Uebel ärger, die Löcher ſtets größer: ja der Hoch⸗ 
weg ift an vielen Stellen fo ganz weggeriſſen, baß bie Ueber: 
refte nur mie vereinzelte Wälle oder Brüdenköpfe erſcheinen, 
und fie oft auf ſchmaler Nothſtraße umfahren werben müffen, 
was bei großen Kutſchen oder ſchwer bepadten Güterwagen mit 
wirklicher Gefahr verbunden ift und zu ewigen Klagen Anlaß gibt. 

Solde Zerſtoͤrungen feinen die Picter’fche Anſicht vom der 
auferorbentlihen Feftigleit des hiefigen Geſteins zu befämpfen; 
aber bie plöplih geſomolzenen und als Fluth berabitärgenben 
Gletſcher haben nicht den matiirlihen Felfen, ſondern nur das 
aufgemauerte Menſchenwerk angegriffen. Schwerlich hat fi bie 
Doveria aus.cigenag Kraft ihr jetziges Bett gegraben, der Suß⸗ 
tand bat fi nur unmerklich ermiedeigt umb bie 
Stellen, niederfallen, find auch nur wenig ausgehoͤhlt. 
Unmittelter unter dem Wafferbett ftellen bie Wände ber mehr 
ober minder tiefem Schlucht, deren Grund das Waſſer ein: 
nimmt, bie ſcharſen Eden ohne irgend eine Spur hi 
frefung ihrer ganzen Höhe nad bar. Mus folden 
ſchiießt Pictet, da Die Treumung ber Wände ber Wregicludt 
die Wirkung —— —2—— 
Wafferftrom, weldem fie ſpaͤter und u mn 

Erfſchuͤtterung ſeyn — ua 
don your ' 
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ungeachtet hat der arme Echmweiserfauten feiner Merpflichtung 
ftets zewiſſenhaft nachgelebt, obwohl die aljährlihen Koften für 
das Schneeſchaufeln allein gegen 14,000 Er. betragen, bie frei: 
li unter dem eingebornen Straßenarbeitern bleiben, und ben 
armen Händlern von Simpelen ſehr zu Statten fommen. 

Das zu Anfang ded Sommers 1816 verbreitete Gerücht, 
ald weite man bie Straße zerfallen ober gar zeritören laſſen, 
war ohne allen Grund; vielmehr follte fie vom beiden Seiten 
(der piemontefifhen und walliſiſchen) im beften Stand erhalten 
werben, und noch wollte man mehrere Wirthähänfer und Schirm: 
wohnungen zur Bequemlichkeit der Dieifenden errichten, mad 
aber unterblieb, Uebrigens batten damals wirklich ſelbſt vor: 
nehme, ober vielmehr einflußreihe Walifer den Wunſch zur 
Zerſtoͤrung aller Simplomarbeiten geäußert, „weil die Berührung 
mit Fremden, von denen das Volt Geld verdiene, daſſelbe be: 
moralifire;” doch bie Regierung ſchritt über dieſe Worftellung 
billigermweife zur Tagesordnung, und lieh damals, dann 1820 
und fo auch fpäterbin große Meparaturen vornehmen, die jedoch 
niemals Toftipieliger waren als voriges Jahr. Wallis fandte 
zwei utirte eigend nad Zurin, um befhalb dringende Vor: 

zu machen. Menn auch — gab ihnen ber König zur 
Untwort — wenn auch biefe Straße, die nur einen fehr kurzen 
Raum bes Gebietes feiner Staaten durchſchneide, für ihn von 
untergeorbmeter Wichtigleit ſey, fo gemüge es ibm, abgefehen 
von bem all Nupen, daß bie Kantone Wallis und 
Waadt, bie er ald gute Nachbarn und felbit als Freunde be 
trachte, einen fo großen Werth darauf -fehten, um auch ihn zu 
folder Theilnahme zu vermögen. Er werde baber unverzüglich 
die. geeigneten le erteilen, daß biefe Straße wieber in 
guten Staub ] Wenn biefer Zufage nod bie auf 
ben heutigen Tag böcft mangelhaft entiproden ift, fo durfte es 
wohl nun ben: fo. ſehr und umerwartet vermehrten Ausgaben 
des —— Hafes zujzuſchreiben fepn. 

(Sqotus folgt.) 










ergeben ein Werbättwiß vom wicht fiber 13600, naͤmlich Warwich 13445 
und Gurrep 1:485. i 

In ben Grafſchaften Rancafter, Gtoncefter, Kent, Eſſex, Orferb, 
Stafford, Norfole und Somerſet iſt das MWerbältniß Äser 1:500 und 
unter 1:600; in dem Graffgafıen Hertford, Ehefter, Nottingham, 
Suffolt, Bucte und Eambritge Äber 13600 und unter 1:700; in den 
Graffgaften Southampton, Keicefter, Wilts, Suffex, Worcefter, Berts, 
Auntingben, Hereford, Monmontb, Lincoln, Dorfet und Devon Über 
41:700 umb unter 4:4000; in bem Graffaften Ealop, Dort, Morts 
bampton, Wutiand, Derky und Sornwall über 151000 umb unter 
1:1500, und endlich In ben Braffigaften Durbam, Eumberland, Ports 
bumberlanb und Weſtmortland 131567, 1697, 1755 und 2201, Im 
Wales ſteut fig ein Durpfgmittöverhältnip von 13254 heraus; daß 
hoͤchſte zu Glamorganfhire mit 1591 und das geringfte zu Merionetfbire 
mit 1:8289. j 

Das Ergebnis ber geriptligen Verhandlungen war: 525 wurben 
um Tode verurtheilt, 5629 zur Transportation, 9915 zu Gefäugnißs 
ſtrafe, 53 zur Peltfpe, 551 zu Geldfirafen und 242 wurden gegen 
Baͤrgſchaft entlaffen. Dieb magst, mit Zurechnung von 11 Fällen, 
wo bas Urteil verfhoben umb bie Ungeflagten endllch begnabigt tourben, 
zufammen 44,729 Bernribeifte, ober 74 Prozent von ber Zahl ber 
Ungeflagten. 25 Prrfonen-mwurben wahnfinnig befunden, 4054 nad 
dem Werbör und 1945 ohne Werhbr freigefpromgen; fomit beträgt bie 
Zahl der Eutlaſſenen 5977, ober nahe am 29 Prozent, 

Bon den Ungeflagten waren 17,275 männlichen und 5456 welbs 
Ligen Seſchlechts; hiuſichttich des Alters waren 546 zwoͤlf Jahre umb 
barumter alt; 2010 unter 16 und Über 123 6167 unter 24 mb Über 
415, und 6647 waren unter 50 unb Aber 21 Jabre alt, Der Berfaffer 
legte das Ergebniß eines von Ihm gemanpten Werfuches vor, ben Grab 
von Unterricht zu ermitteln, weisen jeder von ben vor bie Gerichte 
Geftelten erhalten batte, und es eraab ſich, daß 8902 leſen und 
foreisen, 4521 mur lefen und 7070 feines von beiden keunten. Die 
Berbättwißpaht derer, die leſen und ſchreiben fonnten, mar im Mibblefer 
55.56 Prozent, In Relcefler 55.56 Przt. in Durham 55.08 Pryt., im 
Kantd 52.73 Prit,, in Eorumwall 51.45 Prit., in Surrey 51.44 Prit. 
Das niebrigfte, 50 Prozent micht üderftelgende Werbättniß ergab ſich 
su Wins, Hertford und Bedford; im Berts, Ealop, Eambribge, Eifer, 


FE Rorfolt, Saffole Derby und Worceſter war ed unter, und in Warwick, 
Rancafler , Oxford und Bucs taum über 55 Propnt, 


danu zu einem Vergielch mit fruͤbern Jahren 
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Die Schrift fließt mit einer annäbernden Berechnung binſichtllch 
der Koften, welche das Verbrechen verurfaggt, Aus amtlichen Papieren 
wird nachgewieſen, daß biefe — für Unterſuchung, Einterferung, Unter: 
halt, Transportation u. f. w. der Gefangenen — fi jäbrlih auf 
716,357 Pd, Er. belaufen; bie Beyablung der Richter, Eierts und 
anderer Bramten ungerechnet. Die Koften zu Umnterbaltung der Rons 
dener Prfiyet brlanfen fid auf 500,000 Pb. Et. jäbrlig. 


Ein Diner im Zelte Ibrahims, Beys von 
Moftaganem. 
ESchluß.) 

Wir waren inzwiſchen bis zum britten Gang gefommen; die Zahl 
der aufwartenden Diener überflieg die ber Gäfle weit, Die Schuͤſſeln 
von der Grdße einer Untertaffe folgten raſch auf einander, und es wurben 
Gerichte aufgetragen, die umferer Kochtunſt gang fremd waren; ſo z. B. 

 Eitronen und Drangen in Scheiben gefpmitten, bie mebft Diiven, Kar— 

bamomen unb Mustarnäffen in ranzigem Dei ſchwammen, das ihnen 
als Sauce diente; dann gerbfiete und zerſtampfte Mandeln und Piftaglen 
mit ſchwarzem Pfefier und Ingwer in fAuerliher Kamelsmilch, grüne 
Erbſen mit Cukcus und enblih geronnene Minh, flatt des Zuders mit 
sepulvertem Sanbelbolz beſtreut. 

Endlich fland Idrabim zu unſerem großen Vergnuͤgen von der 
Xafel auf, umb wir folgten feinem Beifpiel. Die Ueberblelbſel bes 
Diners wurden ben vor bem Zelt verfammelten Bebuinen preisgegeben, 
bie mit ber Befräßigfeit von Schatals darüber herfielen, ſich bie Bifen 
unter Echlagen, Kratzen nnd Balgen ans ben Zähnen riffen, und dabei 
von Zeit zu Zeit von den Tſchlaus tätige Schläge befamen, um bie 
Drönung wieber herzuſtellen. Nach biefem Fleinen Intermeyjo bat man 
und, zu beiden Seiten des Zelted Play zu nehmen; im Sintergrumbe 
faß der Bey mit untergefplagenen Brinen auf ben Diwan, fein ſchones 
Haupt mit einen Turbau aus Kaſchmirſhawls geyiert, binter Ihm feine 
troplMenartig aufgehängten prächtigen Waffen in glaͤnzender Beleuchtung 
funtelnd, und rechts und lints meben ibm befanden fi ſechs Häͤupt⸗ 
linge sefreumdeter Stämme. Die Heiden ihm yundaft befindfiggen tauerten 
auf ihren Ferſen, zwei andere fahen auf den dußerfien Enten bes 
Diwand, und die beiden legten ftanden aufrecht, im ibre Bermuß ger 
widelt, in geringer Entfernung auf Zwiebacteiſten, fo daß fie ſaͤmmtlich 
eine perfpeftivifge Kinie bllbe ten von ber Ibrahlm der Mutelpunet 
war, Die Mitte bed Zeites blieb frei, unb vor bem Eingange trieben 
fig bie Bebuinen herum, Die Mannicfaltigteit ber Uniformen, ber 
Glanz der Waffen und ber Keftüme, und bie Harmonie in Unorbuung 
der Öruppen boten einen wahrhaft tbeatralifhen Anblick 





werde, als pibylih eine Salve aus einem Gewehr fih hoͤren Ließ, 
und ſechs tuͤrtiſche Muſiter, Lauten mit langen Hälfen in ben Hänben, 
fig zeigten, Nachdem fie ibre Fußberleibung am Cingange abgelegt 
batten, trasen fie einer 7 dem andern feierlich ein und gingen auf 
den Bey zu, der ibmen Be Hand zum Kuffe reichte. ME Diefe uns 
erläßtige Erremonie voräber war, ftellten fie fig in die Mitte bes 
Zelted und flimmten eine fangfame bönnt eintdnige Muſtt von einem 
Gefang begieiter am, beffem Melodie viel Aehnilches mit dem näfernden 
Ton haste, in welcher bie Rapıy Buppfalmen abzuſingen pflegen, 
Sie —“ wie der Dragomau die Tugenden ibres 
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ſchen Anftalt der I. ©. Totta'ſchen Bughandiung, 
ortliger Mebatteur Dr. Ed. Witeumanı. 
(Beilage; Inteligenzblatt Nr. 5.) 


Ehefs, und bie Tapferkeit und Sroſmuth der franybriigen Kritger. 
Wir waren diefer langmeiligen Pjalmobie bereits berztiich mühe, als 
fieben beduiniſche Trababours eintratem, Sechs vom ihmen hatten fpas 
nifge Mantolinen umhängen und ber fiebente hielt eine Braiſche in 
ber Hand. Auch biefe wiederholten bie Erremenie ihrer Vorgaͤngtr 
gegen Se. Hoheit den Bey, unb wihrend fie ihre Jaftrumente flimmten, 
ging bie Dofe mit Rofentabat ferum, der uns fehr zu Gtatten kam, 
da bie Autdduͤnſtungen der Kurto + Bebuinen die Luft des Zelteh ziemlich 
verunreimigt hatten. 

Man hörte ſchwelgend zu; der Bogen fragte auf den Galten der 
Bratſche umber, die Mandolinen fenfpten unter ben fie preſſenden 
Fingern, und Me Rinder er Müpe flimmten mit rauhen Fläglichen 
Kehltonen das Lob bes Schelt Mejari am, vormals bie feftefte Stüge 
Asdzels Kaders, und jeut, feit Frautreich ibm großnätbig eine Penfion 
von 6000 Branten auszablt, unfer Frennd, Während der drei Wiertel: 
Runden, welche biefes ermübenbe Miagelleb dauerte, hatten wir gegen 
ein tonvulfivifhes Gaͤhnen gu fämpfen, bad unfere Rinnladen aug zu⸗ 
renfen drohte; viele von und hlelten nur mit Mühe bie Augen offen, 
und nur bie magiſche Dofe verſcheuchte ten Schlaf. Endlich tratem bie 
Mufiter ad, und fen glaubten wir bie Sihuug aufgchgpen; wir 
fähtten und new belebt, und falten uns fon am Abſchled zu nehmen, 
als toir gu unſerem Schrecken vernabmen, daß wir bie Kriegsmuſit 
no nicht gehört bitten, welche bie Rinder ber Wüfe zum Rampf 
ermuntert, die Roffe wiehern macht und den Sieg berkeiführt, Der 
Bev batte fie, wie ber Dragoman und fagte, bi zulegt verfpart, und 
mollte und burdaus eine Freude damit machen. Mergebens erfndpften 
wir und in den finmgelhften Ausfluͤchten, miats half, Ihrahim Matte 
fig num einmal vorgenommen, biefen glänzenden Abeud wÄrdig zu 
eefchließen, nnd fo mußten wir uns beun nodeine halbe Stunde gt= 
durbig martern laffen. Pibglip erſchlenen jent ein Dudend Wirtmofen 
am Eingange bes Sezeltes, einige mit Hautbois mir fünf Loͤchern, 
andere mit Schitfpfeifen und einige mit Guppenibpfen in ben Händen, 
aus benen der Boden herausgeſchlagen war, unb bie man, mit Perga- 
ment Übergogen, zu Kambourins umgefchaffen hatte, uf ein Beiden 
des Ehefd begann eine Symphenie; die Hautbols ereiſchten, bie Pfeifen 
heulten und die Kambonrins polterten, daß uns de Ohren gelten, umb 
num begannen die Bebulnen aus vollem Halſe zu freien, bie Ramele 
ließen Flagende Töne hören, bie erfprodenen Hunde heulten, bie Heerben 
bidtten und fogar bie Gcharald flimmten aus meiler Berne In biefes 
bönifge Konzert mit ein. Sept konnte und migid mehr halten, And 
wir baten um Bmabe, bie der Bey auch bewilligt, Er foättene mit 
dem Ropfe, Aues verſuummte und tiefe Stille folgte auf dei 9 T 







&s war Mitternadt; wir beurlaubten und bei dem 
beimlich etwas darauf zu Gute thun mochte, folge Pracht We 
eutfaltet und uug fo viel Vergmägen verſchafft zu haben; wir aber 
famen von fuͤrchterlichem Obrenfaufen gepeintat nach Moflaganem juräct, 
feſt entſchloſſen, uns ſaͤmmtlich traut melden zu laffen, fobald bem 
wadern Ibrahim bie Luſt wieder anfemmen folte, und nodmals ein; 
zulaben, ‚ 


Man foll In Amerifa bie Enterrang gemacht baten, baß bie unter 
dem Namen Antbract befannten Creinfoblen für eine lange uns 
gleich geeigueter feven, als Holztohlen und andere Steinfobiengat Ingen, 
Indem Ihe Verbrauch und ihr Gericht weit geringer ſthen. 
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Briefe über den fpanifchen frieg. 1. *) 


Ich erinnere mich kaum einer jo liebliden Sommernadt, 
ald die, im welcher ih mich auf bem Dampfboot Yiabella nach 
Spanien einſchiffte; lange ſchritt ich auf dem Verdeck auf und 
ab, mwährend wir die rubige See durdfurdten,. und im bem 
berrliden Mondlicht den Hafen von Plymouth und das ent: 
ihmwindende Ufer betradteten. Unſere Geſellſchaft beſtand aus 
den Generalen Evans und Wlava mit ihrem Stabe, und unter 
angenebmem Geſpraͤch, bei ſchͤnem Wetter und rubiger Ser 
durchſchnitten wir die Bai von Biscaya und landeten am 153ten 
Auguft 1835 Morgens zu Eantander, feit welcher Zeit ich 
Augenzeuge und Mitbandelnder in jebem Gefecht war, das bie 
britiſche Legion ober die chriſtiniſche Armee beftand, Mit Er: 
faubniß des Gemerald Evans, deifen Adintant ih war, befand 
ich mi über zwei Monate im Hauptquartier Cordoba's, und 
war alfe im Stande, von dem eigentlihen Kriegsſchauplatz weit 
mehr zu fehen, als die meiften andern Engländer, 

Unfer Aufenthalt zu Santander dauerte nicht über 10 Tage, 
während welcher Zeit der General emfig beihäftigt war, meb: 
rere Megimenter ber Legion, die eine Stunde von ber Stadt in 
einem Klofter Tagen, zu imfpiziren und zu organijiren. Die 
Truppen waren bier in jeder Hinficht erbärmlich untergebracht, 
und die Einwohner fchienen keineswegs geneigt, für die Notb: 
durft und Bequemlichteit der Truppen irgemd etwas beizus 
ſteuern, obwohl die Stadt und bie ganze Provinz Santander 
der Sache Iſabella's geneigt ſeyn follen. 

Santander ift die Hauptftabt der Provinz gleihen Namens; 
das Land umber ift ausnehmend bergig und die Scenerie äußerft 
reigend, die Stadt aber Hein und ſchmutzig; doch find am Quap 
einige gute, kuͤrzlich erft erbaute Häufer, die hauptſaͤchlich von 
Kaufleuten bewohnt find, denn ber Handel des Plage hat ſich 
feit dem Anfang des Bürgerkriegs, wo feine Schiffe mehr in 
Bilbao einlaufen koͤnnen, ungemein vermehrt. Der Hafen von 
Santander ift vortrefflih mund kann Schiffe jeder Größe auf: 
nehmen. Auf der der Stadt gegemüberliegenden Seite, im Dorfe 
Aftelere, war früher eine bedeutende Gießerei. 


*) Bon Major Herbert Bong Hall, 


Bon Santander gingen wir im Dampfbeot Yiabella nah San 
Sehaftian ab, und berübrten unterwegs Portugalete, um mit 
dem Gouverneur zu kommuniziren. @3 ift eine fleine, unregel: 
mäßig gebaute und unbedeutende Stadt, die am Abhang eines 
Huͤgels liegt, und fih bis an die Mündung des Fluffes Aſua 
ausdehnt, der von Bilbao herlommt und dort feinen Namen 
in Vbaizabel umändert, Die Lage dieſes Orte ift wichtig, ba 
er die Einfahrt in den Fluß beherrſcht, die ſtets fchmierig und 
häufig gefährlich iſt, ba die ftarfe Strömung ber Fluth eine 
Sandbarre davor anfgemorfen bat, und bei niederem Waſſer 
bie Brandung fo ſtark iſt, daß nicht einmal Boote bafelbit ſicher 
einlaufen Finnen. Die Stadt ift für den Yugenbli@ durch 
Shieffharten und Parrifaden in Vertheidigungsitand geſetzt, 
fonft aber durchaus nicht feit. 

Das Dampfboot Reyna Gobernabora ging in derfelben Nacht 
von Santander ab, und nahm fat fämmtlihe Truppen ber 
Legion, mit Ausnahme der fürzlich erit aus England’angelangs 
ten, an Bord, Wir wurden zu San Sebaftian mit mehr Ens 
thuſiasmus empfangen, als zu Santander, obwohl ich nicht 
fagen kann, daß ung im einem biefer beiden Orte fonderliche 
Hilfe und Freundlichfeit zu Theil geworden wäre. Wir fan 
den bier das erfte und zmeite Megiment ber Legion, bie vor 
etwa einem Monat unter Kommando bes Brigabierd Chicheſter, 
früher Maiord im 60 Megimente, angelommen waren, und er: 
ftaunten nicht wenig über die Fortſchritte, melde die beiden 
Korps in Organifation und Disciplin gemacht hatten. 

Das Erftemal, mo ich bie Garliften in größerer Anzahl 
und im Gefecht fab, war am Sonntag den 3often Auguft; ber 
bie unbebentende Gefecht ift viel geſprochen worden, ich habe 
aber in feinem engliihen Blatte eine richtige Schilderung ba: 
von gefunden. Die Garliften hatten feit mehreren Tagen ſchon 
Verſchanzungen aufgeworfen auf der gegen San Sehaftian zu 
liegenden Seite eines koniſchen Hügels, ber, eine Legua vom der 
Stadt und unmittelbar uber der Venta von Oriamendi gele- 
gen, die große Strafe nah Ernani volfommen beherrſcht; 
legtere Meine Stabt liegt auf einer Heinen Anhöhe immitten 
eines weiten Thales hinter der Venta, und it auf der Sub: 
feite durch bie felfigen Höhen von Santa Barbara geſchützt. Die 
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einmal geſchehen war, fo lied er das erfte Regiment ber briti- 
fhen Legion zu ibrer Unterflüsung nadrıiden, und ſtellte die 
andern in Reſerve auf im einer Stellung, welde das garze 
Thal und die Stabt Ermani beherrſchte; er felbit ging mit fei: 
nem Stab big zu ben Schuͤtzen vor, um feine Stellung genauır 
in Augenfhein zu nehmen. Dept faßte General Evans ben 
Entſchluß Ernani zu befeßen, denn noch befand ſich fein Batait: 
Ion bes Feindes barin; im diefer Abſicht ſandte er einen Stabe- 
offisier nad San Sehaftian zurid, um Mationen und mebr 
Munition fommen zu laffen, fo mie den Ueberreſt ber Lesion 
berbeijurufen. Hierin wurde er indef durch den Grafen Alava 
gebindert, der zur Stelle und ber Ältere im Kommando war, 
fo wie durch Jauregup, ber damals no nicht unter dem un: 
mittelbaren Befehl von Cvand ftand, und mit Alava «3 für 
nörhig bielt, die Legion nah der Stadt yurädyuführen. 

Die fpanifhen Truppen batten ibre Munition größten: 
tbeild verfhofen, und die Naht brach ein; nichts befto wer 
niger zogen wir und in größter Ordnung im die Stadt zur. 
Die britiihe Legion hatte zwei oder drei verwundete Offiziere, 
unter denen ich mich felbft befand, und 20 tobte und vermundete 
Gemeine. Die ſpaniſchen Truppen batten mehr gelitten, bie 
Garliften aber wegen ihrer genauen Aenntniß des Landes und 
ber Raſchheit ihrer Bewegungen, mie es ſcheint, ſehr unbebeu: 
tend: es waren meiſtens Bataillone aus ber Provinz Guipuecoa 
und von General Somez befebliat. 

(Fortfegung folgt.) 


Alpenreifen. 


Alpenftrafien. — Die Grevola:-Brüce. — Varzo's Dia- 
left, — Waflerbefchädigungen im Jahre 1934, 


«cSqa luß.) 


uebrigens darf man ſich freilich mur an die Eutſtehung 
eines ſolchen Werks erinnern, um es erllärlich zu finden, baf 
Piemont eben keinen großen Werth darauf legt, eine Militär 
firaße für fremde Truppen zu unterhalten, oder einigen eles 
ganten Touriften zu Gefallen, die ihr „Italien“ machen wollen, 
jedes Jahr Taufende feiner vollwichtigſten Zechinen zu -opferm. 
Napoleon fhien durch Ceard's Leiftung zu fagen: iln’y a p'us 
d’Alpes! fo wie Ludwig XIV oder vielmehr Richelleu gefagt 


große Strafe von Tittoria über Toleſa nab Franfreih gebt 
turd dieſe Stadt. Obgleich ih mid im Stabe des Generals 
Evand befand, und alfo Gelegenheit genug batte, feine Abſicht 
zu erfahren, fo kann ich doch mit Grund behaupten, daß er 
nicht tm Sinne hatte, eine flarfe Dielognofeirung vorzunehmen, 
und die Dffiziere der Legion mußten fo wenig, daß fie mit dem 
Feind zuſammentreffen folten, daß, ald am 20ften Abends ber 
Befehl befannt gemaht wurde, am folgenden Morgen um 9 Uhr 
auf dem Glacid zur Parade zu eriheinen, die meiſten dieß nur 
für eine Kirdhenparade anfaben, und mwie bei dem englifhen Die: 
gimentern Eitte ift, in Galauniform babei erſchienen. Die 
Mannſchoft hatte gefrübſtücktt, font aber feine Nationen erbal: 
ten, und waren chne Tornifter, Beweis genug, daß er noch im 
der Naht oder fogar noch Nachmittags nah San Eebaflian 
zurüdtehren wollte, um fo mehr als bie Truppen faum mehr 
Munition bei fib hatten, als fie gewoͤhnlich in den Patron: 
tafden mit fib führen. Als die Truppen ber Leglon mebit 
dem fpanifhen Megiment San Fernando und einem Bataillon 
Chapelgorrid fih in Marfchlolonnen gebildet hatten, zogen wir 
anf der großen Strafe gegen die Venta von Driamendbi zu. 

Etwa 500 oder 1000 Schritte von ben Verſchanzungen bed 
Keindes fhidre das Regiment San Fernando und die Chapel: 
gerrid eine Ehüßenlinie vor, und fie famen bald ind Gefecht, 
indem der Feind hinter feinen Verſchanzungen ein furdttares 
Feuer anf fie eröffnete, und fib dann zurädzog; fo gelang cd 
ihnen binnen weniger als einer halben Stunde die feindliche Flanfe 
zu umgeben und fih des Hügeld oberhalb der Venta zu bemädtigen. 
Dieb war das Erftemal, daß ich bie Earliften im Gefecht fab, 
und ih wußte damals noch nicht, daß ihre Haupiſtaͤrke darin 
beftebt, fih fehtend zurüdjuzichen, und, wenn fie irgend Ge: 
legenbeit finden, dem Feind in die Flanke oder den Ruͤcken zu 
falen; dieſe Regel befolgen fie unmwanbelbar, wenn immer, 
mas bävfig der Fall ift, die Chriſtines nach einem Gefecht ſich 
auf eine Eradt oder ein Dorf zurüdziehen müſſen, um bort 
ein Unterfommen zu finden. Auf diefe Urt verlieren fie ver: 
gleichunge weiſe wenig Leute, wogegen, wenn fie feiten Stand 
Balten wollten, ibr Verluſt wahriheinlih bedeutend wäre, auch 
laͤßt ſich foldergeftalt micht leicht ein entſcheidender Vortheil 
gegen fie gewinnen, 

Die Ehapelgorris nebſt dem Megimente San Fernanto 
zerſtoͤrten die Defeftigungen des Feindes und folgten demfelbın 
mit vielem Muthe dur das Thal, in welchem bie Stabt Er- 
zani liegt, bis fie bie Höhen von Santa Barbara erreichten, 
wo fie lebhaften Wibderftand fanden, denn bier warem bie Cars 
liften theild durd bie Natur des Bobend, theild durch Felfen 
gedect. Es war mie der Wunſch bed. Generals Evans gemein, 
daß die fpanifhen Truppen, melde von El Paftor oder Jaure⸗ 
gup *) tommandirt waren, fo meit.vorsäden folten; ba dieß aber 
— treu, a E P * 

*) Sauregup it ber eruiſchen Legion zugegeben, und feine große 

Fenniniß des Landes und ber Einwohner maden feine Have 
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batte: iln’y a plus de Pyrenees! nebenbei wollte er feines 
Nachruhmes wegen dadurch vielleiht Alles verbunfeln,, mas die 
Kabeln jener Graecia mendar oder Roma mendaeior ung von 

- idren Tagen erzählten; und fait ſechs Jahre bindurd *) wur⸗ 
den feine Koften fremder Kaffen geipart, biefen Zwed zu er: 
reiben. Unfer Simplonmweg mag bagegen beut im den Augen 
mandes Kurzſichtigen faft nur für ein im Verſall befindlices 
Schauftüd gelten, denn für Armeen ift er, Gott fen Danf, 
wenigfteng für den Augenblid niet beftimmt. Als Handelsftrafe 
tan man ihn eben fo wenig betrachten, da piemontefifhe und 
lembardiſche Mautben ibn den Fabrikwaaren verſchließen und 
feine geographiſche Lage ibm für dem Welthandel überhaupt un: 
wichtig macht. Unter⸗Wallis, Waadt und Genf baben durch 
diefe Strafe zwar den naͤchſten Vortheil, Hech Oberwallis aber 
leider darunter und Piemonts Megierung fünde nah dem Ge— 
äußerten wirklich ibre Rechnung eher darin, fie eingeben ald 
für lange Dauer gefihert, und dadurch den Mont-Genis beein 
träbtigt zu feben. 

Man bat es befrembenb gefunden, daß bie beiden oberiten 
Zehnden des Wallis das Diiefenwert nicht mir fo günftigen 
Augen betradten, ald mander beutige Meifende; aber dem 
ganzen Bezirk vom Mbonegletiher bis nah Brieg wurden ba- 
durch fo tiefe Wunden geſchlagen, das fie mur dann vielleicht 
zufrieden wären, wenn Piemont den Bau wirklich gänzlib in 
Verfall geratben Tiefe, Naͤchſt der Viebzucht lebte früberbin 
Dber-Wallis indbeföndere von dem Ertrage ber Saumfrachten 
über den Simplon und Griesgletiher, über die Grimfel, Furka 
und den Gotthard, Fat jeder Vauer hatte mehrere dieſem 
Zweck allein gewidmete Saumrofe, die feinen Umterbalt mehr 
fißerten, als der durch Lawinen und Ueberfhmwenmungen flets 
gefährdete und fehr vereinzelte Acerbau. Mit der Eröffnung 
des Simplon Härte matürlid alles Säumen über denfelben auf; 
aber es nahm ſelbſt uber jeden andern Alpenpaß ab, ba viele 
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bieter hatten; bei dieſer heutigen Lage der Dinge bat die Sim- 
plonftraße fib, man möchte fagen, faft fhon überlebt; nur durch 
unangemeffene Opfer, folglich durch einen unnatdrliden, eine 
Art Imangezuftand wird fie müpgelig, beinahe nur noch Ehren 
balber aufrecht erhalten. Und ob zwar Piemont jeht das reichfte 
Land an ſchoͤnen Bergſtraßen iſt, fo bedenle man, was jede ein: 
jene derfelten zu unterhalten foltet. Seit dem erften Frieden 
von Paris fab fih der König von Eardinien, dem Piemont 
zuridgegeben worden, im Befig vieler großen durch Napoleon 
geſchaffenen Alpenitraßen, d. b. des Mont:Genid, in dem Thale 
des Are über Land-leBourg bis Turin; des Simplon, vom 
Sonde bis Seſto Calende; des großen St. Bernbard im Aoſta— 
thale; des Meinen St. Bernhard von Montmelian bis Aofta; 
des Mont:Benevre von dem bödften Punkte bes Sebirges bis 
in die Ebenen des Po: des Col de la Greir, vom Mont:Dau: 
phin bis Pignerol; der Paflage des Monte:-Vifo, von der Du: 
rance bis zu dem Quellen des Po; bes Eol de l'Argentiere, 
von Varcelonette bis Goni; der Straße bed Dar, von Entre 


daurt bis Nizza; ded Col be Tende, von Nisza nah Turin und 


endlich der Gornide, von Nizza bis Genua. 


‚Reife vom norwegifchen Gebirge Fillefjeld nach 


Bergen. 


2. Fahrt auf dem Fiord und Reife im That, 

I febre zur Tortfeyung unferer Meife von Leerdaledren zurdc, 
Machdem wir alfo bei Herrn Hanfen ein vortreffliches Früähfnäd ein: 
genommen und deffen oefällige Einladung zum Mittageffen, fo febr 
anlocend folge aug war, abgelehnt battem, falten wir ums jur 
Meiterreife auf dem langen Meerbuſen an, Herr Hanfen und fein 
Sa wager geleiteten ums febr artig bis zu bem gruͤnen Meeresfpiegel 
des großen Sonmefjord, der ummittelbar binter der Iepten Martibube 


beganu, woſelbſt fon eim fleineh Muberboot mit einem Eegel und 


wel Ruberern zu unferer Aufnahme in Bereitfpaft lag. Die mangerlei 
‚Erzäblimgen vom den Stuͤrmen in biefem Meerbufen, der vom gewal⸗ 
‚m Belswänden eimgefeploffen if, weiche jede Rettung flare von fig 
mn, dazıs der Anblick dieſes einfigen Babrzeuges gegem bie große 
Anqhe welche im bewegten Zuftanbe mit ihren turen fpigen 
ni eim Telhted aefäßrfigges Spiel mit demfelben treiben follem, dieß 
wire nicht geeignet gemwefen uns ſehr froh und munter gu ffimmen, 
em nicht der beitere Scherz unſeres Wirthes umd feines Echwagers 
Böfern Welten verfarust Witten, welche ſich in umferer Phautaſte 
eben degannen Dayn tam jetoch men; wm uns faſt eauu⸗ 
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verungläden bie Fleimen Segelboete. Beide Ufer drehen daun mit 
gleicher Gefahr, und mit ängfiliner Sorgfalt fügt man ſich von beiden 
entfernt zu halten. Eine frappante Erſcheluung gewaͤlren bier bie 
DWafferfäne. Man dente fig idngs ber 2 Bis 5000’ hoben bunten 
Fels wand einen mweibfhiumenden Strabl hinabfalesen. &o erbiidten 
wir mehrere, bald ſchnaler, balb breiter, aber das ſchautelnde Fahr⸗ 
zeug fibrt im der rahigen Betragtung biefer feltenen und erbabenem 
Naturſcenen. Da tie ungeheuren Welswände im verſchiebentu, oft 
pid hlich wechfelnden Migpkumgen freien, fo ift auch ber Wintyug 
veränberlih, befbalb taun das Segelboot mit im ber einmal amges 
nommenen Direftion bleiben, Die Segel muͤſſen Öfter nach ber fi 
verändernden Richtung bed Windes brrumgemorfen werden, und wenn 
bierin ber paffende Moment verfäumt oder zu fruͤh ergriffen wird. fo 
it bad Umſchlagen bed fleinen Fahrzeuges fehr keit mdglig, Mur 
bie große Gewandtheit und Eicperheit, welche bie Leute bei biefer Pros 
zetur zeigen, gewährt einigermaßen Berubigung. tm unfere Rage 
noch fchlimmer zu machen, mußte ungläclicgerweife bie alte Wüge bes 
einen Ruberers ind Waſſer fallen, ir boten ibm ben doppelten und 
treifachen Werth, wenn er fie fahren laffen wolle, allein er war wie 
vefefen auf bieß yerlumpte Kopfgeftel, und fo warb mit vermebrter 
Angſt dab Fabrzeug umgewandt, anf bie Miäge ſoͤrmulch Jagd gemacht, 
und triumpbirenb zog er fie wieber heraus, 

Wir bogen hierauf abermals Unts und zwar aus dem grofen 
Sognefjorb heraus im eime ſuͤdllche Verzweigung beffelden, dem Nereimes 
fiord, bier warb es pldglich wieber fill, und ba unfere Bootsleute 
noch immer, alfein wergeblih auf Mind hofften, fo ließen fie bie @egel 
aufgeipannt,. wobei wir aber nicht von ber Stelle lamen, bid wir ihnen 
endlich befahlen, bie Ruder wieber zu ergreifen, was auch obme Mibers 
rede ſogleich geſchab. 

Ge weiter wir in ben Nereimefterd bineinfuhren, deflo enger und 
bunfler warb er, und bie beiden Felawaͤude faplenen immer böber zu 
eigen unb fi &ber unfern Abpfen zu fliesen, Defto greller unb 
zauberhafter erſcheinen bie Warferfälle, bie an ber ungeheuren Wand 
weißfhäumenb berabfchoffen. Zulegt wird die Kluſt fo buntel. bad 
wir und nach einem baldigen glücdlien Ausgang fehnten. Siebe ba! 
wir tranen fasım unfern Mugen, trſchtint im biefer furchtbaren Fels— 
fralte eim bicht gefchloffener Wehnort vom 50 bis 40 Wohnhäufern, bie 
dicht beifammen und faapp anf einem fleinen ſlachen Wirfenfirante 
liegen, ber fig am Fuß jener ungebeuren Wand entlang sieht, Wir 
fanden Halb baranf, biefem gegenüber, einen giveiten Ort mit 15 bis 
20 Wehnhduſern. Ob bier wohl Menſchen wohnen fünnen? fragten 
mir und gegenfeitig mehrere Mal. Wovon mb wie leben hier bie 
Menfen, in biefee Felswäne, bie jeher Berbinbung mit ber übrigen 
Welt (wenigfiend zu Lande) ganz entbehren, bie bad Eonmnenlicht.fefkft 
im Sommer nur wenige Stunden täglich. geniehen, und alfo ben Reiß 
‘der langen Gommertage des Nordens nicht prmießen? Ye weiter wir 
‚in den Mereimöfterden Hineimfubren, befte hahireicher wurden bie Waffers 
füge von beiden Seiten, darunter einige mit flärtern. Baffermaffen, 
‚impofante Schauſpiele gewaͤhren wegen der fanatbaren KHbhe vom einigem 
‚taufend Bußen, vom der fir berabſtaͤrzen. Godterhin erfeprinen, amd 
‚Jino® eimzeine Wobnpäufer Hart am Buß der ungeheuren Fellmänbe, 


vorfam, um fo mehr, wenn man am umfere Ropmführlente gewöhnt 
if, deren Benehmen genan nad ber Groͤße des zu erwartenden Triut⸗ 
geldes abgrmogen iſt. 

Mittags ı2 Uhr fuhren wir alfo im einer großen Hitze über ben 
alatten Spiegel bed Meerbufens hinweg, beffen rabiges Waſſer det dem 
heilen Sonnen ſcht in eine auffallend fpbne grüne Barbe zeigte, und un, 
über 15 geographiſche Meiten von der Nordſee entfernt, erfeunen lieh, 
daf wir und, obgleich noch tief im Band, ſchon auf ihrem Waſſer bes 
fanden. Es ift ber laͤugſte Meeredeinfamitt, den bie See in ber mors 
wegiſchen Käfte mat, indem er mit einer ndrbligen Bergiweigung bem 
Lober Flord wehl einige 20 geograpbifge Meilen tief ins Beflland 
einbringt. 

Man halte für mich eim weiches Senlager im Hintertheile bed 
Bootes bereitet, auf bem ich andgeftredt fehr bequem lag, während 
mir gegemäber meine beiden Ruderer fhmeißtriefend arbeiteten. Es 
war ein bejahrter und ein junger Ruderer, bie ver mir in ber graͤß⸗ 
gen Hige ununterbrochen arbeiteten, Es if Vorſchrift ber Regierung. 
daß immer ein erfabruer Bootdmann bei ber oftmals gejabranilen Fahrt 
babri ſeyn mus. Wir hatten eine Strecte von 4‘, morwegifchen Waſſer⸗ 
meiten bit Station Bubsangäbren zuruͤckztlegen, und da die nerwegiſche 
Waffermeile noch größer alt die Kandmeile ift, dieſe aber ſchon 1 ', beutſche 
Mielien berrägt, fo hatten wir alfo eine Etrede von circa 7 beutfaen 
Meilen vor und. Ich zahlte für dieſe Fahrt na Vorſchrift ı Epezied 
und 5 Mart (s2", &ilbergroigen). 

Der Meersufen erſcheint gleich anfangs fehr breit, baher bie beiden 
hoben Felſufer nicht fo bo ausfehen als fie find, Beite find bis oben 
binanf gany fabl, umb bad rechte bat, entbibst von jeber grünen Bes 
befang, ine abſchrecend weißgrane Warbe, Ber und im  ntergrund 
erblicten wir bobe Schneegebirge. 

Zuweiten, jedoch nur felten, erſcheint am Fuß jemer fablen Ufer 
ein eorfpringender ſchmaler Wiefenftrand, auf bem hie und da rin Fleines 
Bebbft liegt, auch erbliat man an ber Felewand ſetbſt eime ſchmalt 
MWiefenterraffe mit einem Wohnbaufe, bad eine erbabene Rage über bem 
Wafferfpiegel bar, 

Hs wir beim Gebbft Rofönoed, wo ber Meerbufen eine Haupt⸗ 
wenbung lints macht, um bie gemaltig fleife und hohe Jeldete bogen, 
erbos ſich pibglich zu unferem Schrecken und zur Freude unſerer Ru: 
derer ein Wind, denn nam konnten fie die Ruber weglegen und das 
Segtl fpannen. Unſer feines Boot, was bis bahin fo rubig über bem 
ebenen Spiegel hinwegglitt, fing am heftig zu ſchwanten, als ein Leichtes 
Spiel ber Turzen und fpigen Wellen, Es ſchien, ald wenn bei biefer 
Wendung in dem eigentlichen großen Soguefjorden alle Schrectniſſe ber 
otfahrsollen Wafferreife yufammentreffen fouten, denn wir faben und 
mit einem Mal von furdibaren Felawaͤnden eimgefhloffen, bit gan 
ſchroff zu einer Höhe von 2 bis 5000 Fuß anffleigen,. vielleicht eben 
fo tief ins Waffer binabfchießen, und nirgends eime Landung und Ret: 
tung in Gefahr verftatten, Mirgenbs erbfiden wir eine Wohnung- 
feinen Baum, nichts als die bimmelhoben madten ſchwarzgrauen Belfen 
die fogar das. Warfer verfinflerm, beſſen duntie Wellen, von feinem, 
Sonnenlicht erleuchtet, fi. trübe fortmälgen. In ber finftern Miefens 
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Die aſiatiſche &efellichaft in Calcutta. 


Die Sefelfchaft hielt ben oten Junius ihre jährliche Sigung, 
unb ber Sefretär legte ihr den Bericht über bad Jahr 1355 vor, 
Die befondere Lage, im welder fih die Geſellſchaft befindet, er 
fordert einige vorläufige Bemerkungen. Die aliatiihe Gefell: 
ſchaft in Calcutta erſchien bei ihrer Errihtung ploͤtzlich wie ein 
glänzendes Meteor, die Meden von Sir Wiliam Jones, in 
denen er das unermeßliche Feld von Erforfhungen, bas vor ihr 
lag, mit fo hellen Karben befhrich, bie Hoffnung eines uner: 
warteten Lichtes, das fih von Indien über bie ganze alte Ge: 
ſchichte ergleßen würbe, und der Enthufiadmus, mit dem biefe 
neuen Studien die Welt erfüllten, machten die Geſellſchaft zur 
erften. im. ber Welt. Ihre Verhandlungen wurden in England 
durch einem doppelten Nachdruck, in Deutfhland und Frankreich 
durch Ueberſetzungen verbreitet, und jedermann Tennt bie Mevo- 
Iutiom, bie fie ſaſt in allen gelehrten Studien hervorgebracht has 
ben. vu 2 8 und nach verlor die Geſellſchaft ihren erſten 
Colebroote und andere ihrer ausgezeichnet: 
ee: Raben oder verließen Indien, umb es bilde 

8* neue Mittelpunkte orientalifger Studien, 








ber Stelle die Lage der Geſellſchaſt. 
Einmal bie einzige Stellvertreterin der Willenfhaft in Indien, 
und? ſie nahm ihre Rolle wieder auf, mit derfelben Energie, bie 


Sie fab fih wieder auf 


fie im Anfang ihrer Laufbahn gezeigt hatte. Sie zögerte nicht 
den Drud der von der Regierung aufgegebenen orientalifden 
Werte aufzunehmen, und die zwei erſten Baͤnde des Maha: 
bharat, die Chronik von Gafhmir, der erfte Banb bes medicini⸗ 
{Ken Werkes Eusruta, und ber feste und lebte Band ber 
Fetawa Alemgiri wurden im Laufe des Jahres vollendet, Der 
Erfolg hat ihre Erwartungen übertroffen, bie bisherigen Drud: 
foften betrugen 4700 Rupien, und ber Ertrag der Subſerip⸗ 
tionen erhob fi auf 8070 R., welches größtentheild der Lihera: 
lität bed Gonvernements zu banken iſt, bad 60 Er. der Fetawa 
übernahm. 

Die Geſellſchaft hat ſich noch nicht im Stande geſehen, ben 
Drud einer neuen Reihe von Verhandlungen anzufangen, ba- 
mit fie aber doch nicht ganz ohne Organ bleibe, gibt ber Sefre- 
tär derfelben, James Prinfep, feit aJabren bad Journal of the 
Asiatic Society of Bengal heraus. Es bildet jährlich einen 
Band von 10-45 Bogen mit 40-50 Aupfertafeln. Es bat 
zwar keinen Raum für ausführlihe Abhandlungen, wie bie, 
welche in den ehemaligen Verhandlungen ber Gefelfhaft Raum 

» bält aber den Leſer mit allen wiſſenſchaftlichen Ent 
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Drudtolten +: » . . 14,295 Rupien 
Kupfer , ı 0. 352 — 
Korreipondens und Transport 3136 — 
im Ganzen 21,55 — 
der Ertrag belief fi dagegen nur auf 20,568 Nupien, wor: 
unter überdies noch 2851 R. fiir rädftändige Subferiptionen 
find, welche wohl größtentbeild mie bezahlt werben, Es wäre 
fehr zu wünſchen, daß europaͤiſche gelehrte Unftalten dem ver: 
dienftreihen Herausgeber dur ihre Subferiptionen mo nicht 
diefe Opfer erfparen,.boch wenigſtens dad Intereffe zeigen, bad 
fie an feinen uneigennägigen Bemühungen nehmen. Denn alle 
Europäer im Drient haben in ihren mwilfenfcaftliben Arbeiten 
nur das gelehrte Europa im Ange, wenn dieſes ihnen feinen 


Beifall verfagt, fo werben fie bald ber undanfbaren Mühe fatt. 


Briefe über den fpanifchen Krieg. 1. 
(Bortfeygung.) 


Die Anftrengungen bed Tages warfen mich in einen tiefen 
Schlaf, der bis an ben Morgen nad diefem unbebeutenden Ge: 
fecht dauerte, in welchem bie jungen Truppen ber Legion troß 
ihrer erſt ſeit Kurzem erfolgten Formirung viel Entſchloſſenheit 
und Muth zeigten. Als ich aufgeftanden war, erfuhr ich, es 
feven Depeſchen angelangt, daß bie Carliſten bie Höhen um: 
mittelbar über der Stadt und in ber Nachbarſchaft von Bilbao 
mit bedeutender Macht befeht, und bereits alle Verbindung mit 
Portugalete vermittelft des Fluſſes abgeſchnitten hätten; felbft 
auf das Boot einer englifhen Kriegsbrick war von ben Höhen 
von Aspi aus, auf dem rechten Ufer des Fluſſes, etwa eine 
halbe Legua von Portugalete, gefeuert, zwei Mann getöbtet, 
und ber Lieutenant ſchwer verwundet worden. 

Die Nabribt, dad die Kommunikation abgefchnitten, und 
die Stadt der Gefahr einer zweiten Belagerung ausgeſetzt fen, 
beitimmte General Evang, mit allen Truppen unter feinem Be: 
febl aufzubrehen; zu dem Ende wurden zwei Bataillone ber 
Legion noch an bemfelben Tage nah Portugalete eingefchifft, 
unb der General, fein Stab, und ber Melt des Hülfslorps 
folgte in wenigen Tagen, Wir famen am Morgen bes fünften 
Septemberd zu Portugalete an, und braten bier 5 bis 4000 
Mann zufammen, Mit biefer Macht hoffte General Evand 
eine Verbindung mit den Generalen Espetero und Espeleta 
berzuftellen, welche durch das Thal von Mena und Balmafeda 
gegen Somoroftro zur Befreiung Bilbao's heranzogen, Die 
Earliften warteten aber bie Ankunft diefer Tombinirten Streit: 
macht nicht ab, ſondern zogen fi am folgenden Tage. aus ber 
Nachbarſchaft von Bilbao nah Wrrigoriaga and den benach⸗ 
hatten Dörfern zuräd, Espetero und Espeleta zogen befhalb 
ohne einen Schuß zu thun im der Stadt ein, und die Legion 
marfehirte am folgenden Morgen eben bahin: ein Degiment 
nahm fein Quartier im Kloſter Santa Clara, bie andern in 
der Stadt, mit Ausnahme der Jäger unter General Rotten⸗ 
Bra, welde zu Sarofa blieben, auf bem linken Ufer des’ jun, 
halbwegs ah nr er an * — SON 


— 


ment blieb zu San Mames, eine halbe Legua von letzterer 
Stadt. Nur mit der größten Schwierigkeit Fonnte man Bett: 
seug fir unfere Leute befommen, und felbft an Stroh mangelte 
es fo fehr, daß eim großer Theil der Truppen auf dem Pflafter 
nnb ohne alle Dede fampiren mußte. 

Bilbao ift die Hauptftadt ber Provinz Biscapa: feine Lage 
an den Ufern bes Aſua, welde von ziemlih großen Schiffen 
von Portugalete an, eine Strede von drei Stunden, befahren 
werden fann, iſt höcit malerifh, Mitten in dem graufamen, 
unglüdliden Bürgerkrieg, ber von feinen Mauern ausging, 
verhält es fih rubig in feinem Meinen, aber reihen und lieb— 
lichen Thal, umgeben von hoben bewaldeten Bergen. Die Stadt 
felbft ift Hein, die Straßen eng, aber fehr rein, da fein Wagen 
in der Stabt fahren kann. Die Häufer find fehr bob, und 
meift von mehrern Familien bewohnt, melde bie einzelnen 
Stodwerke inne haben, von denen bie hoͤhern für bie beifern 
gelten: Bilbao war früber und it auch noch jeßt ohne feinen 
Handel eine der reichiten Provinzialſtaͤdte und vorziglih eine 
der wohlfeiliten, denn alle Lebensbedürfniſſe find im Ueberfluß 
vorhanden und ſehr wohlfeil, Als militärifher Punkt bedeutet 
fie gar nichts, da fie rings von Bergen umgeben ift, von denen 
einer bie Stabt beherrfht; wäre Zumala⸗Carreguy nicht ums 
gefommen, fo wäre fie gewiß in bie Hände ber Garliften ges 
fallen. Bei unferer Anlunft fanden wir nur einige temporäre 
Verfhanzungen und Barrifaden, und nur ben großen Bemulhun: 
gen und unabläffigen Bitten bes General Evand gelang es, 
daß fie während der zwei Monate, wo die Legion bier in Gars 
niſon lag, im orbentlihen Vertheidigungsſtand geſetzt wurde. 
Wenig Dank verdienten jedoch hiebei die Einwohner und die 
oͤffentlichen Behoͤrden, von denen man kaum einen Piaſter er⸗ 
halten konnte, um die Koſten der Beſeſtigung der Bandirahoͤhe 
oder des Signalpoſtens, welche die Stadt ganz beherrſcht, und 
den Fluß gegen Portugalete zu beſtreicht, decken zu koͤnnen; es 
mar in jeder Beziehung ein vorzuglicher Punkt, um ein zur 
Vertheidigung ber Stadt beftimmted Werk dafelbft zu errichten. 
Nicht minder wichtig war der Punft „el morro,® welder bie 
neue Brüuͤcke beherrſcht, die auf die Straße nah Durango und 
Orduña führt. Nur durch Drohungen und Bitten, unb großen: 
theild auch durch englifche Hilfe, gelang es endlich, diefe Werte 
zu vollenden, und dadurch die Wohnungen umd dad Eigenthum 
ber Einwohner von Bilbao wenigſtens gegen augenblickliche Au⸗ 
fälle zu ſchutzen. 

Ich verließ Portugalete mit dem General in dem Dampf⸗ 
boote Mazeppa, bas dei hohem Waſſer bis Bilbao Hinauffahren 
fonnte. Bei unferer Ankunft wurden wir von dem Grafen 
Mirafol, dem Gouverneur der Stadt, den Generalen Eupeleto 
und @epeleta empfangen, und von ihnen in das Haus von Dom 
Juan Uhagon geführt, welder einer ber Deputirten ber Provinz 
Biscaya war, aber feitbem and umbelannten Gründen tefigniete, 
und ſich jeht zu Baponne aufhält, Da id mit Graf 
und ben beiben Generalen während meines Aufenthalts 
bao dfters zufammenfam, und ihre nähere Befanntichaft m 
fo kanu id eime siemli genaue Sailberung von’ 
werfen. © np — 


* ⁊ BEE EP ee 
sr. * 





911 


Sraf Miraſol iſt von Perſon außerordentlich klein, fo ſehr, 
daß, als er waͤhrend eines Sefechts unglückicherweiſe in bie 
Hände der Carliſten fiel, er feinen im der ſpaniſchen Armee aus— 
nehmend einfahen Generaldrod auszog, fi für einen Tromm: 
fer audgab, und fo fein Leben rettete, fonit wäre er ohne allen 
Zweifel erhoffen worden; er felbit hat mir ben Vorfall meh: 
reremale erzählt. Sein Benehmen ift fehr gebildet und fein, 
und er ift einer von ben wenigen Generalen, bie in ihren 
Wuͤnſchen und Bemühungen für die Sade, die fie ergriffen 
haben, anfrichtig find. Die Vertheidigung und Erhaltung Bil: 
bao's bei ber legten Belagerung verdault man durchaus feinen 
Unftrengungen und feiner Tapferkeit, und ich babe ihn in ber 
Armee als einen tapfern Offizier und guten General ſchildern 
hören, obwohl es ihm an Selbitvertrauen fehle. Cr bat jept 
feine Stelle ald Gouverneur von Bilbao aufgegeben, ober ift 
entfernt worden, aus welhem Grunde weiß ich nit, da In: 
triguen, Eiſerſucht und Raͤnke in Spanien Alles beherrſchen. 

Ueber Espetero laun ich meine Anficht mit größerer Gier: 
beit geben, ba ich mehr Gelegenheit hatte, feinen Charakter ken: 
nen zu lernen, auch babe ich von ihm viel Freundlichkeit und 
Gaſtfreiheit erfahren auf einem langen Marſche von Bilbao 
durch das Thal von La Mena nah Miranda dei Ebro, wo ich 
ihn als Gaſt begleitete, Er ift von mittlerer Größe und hager, 
feine Gefihtsfarbe und feine Haare find ausnehmend dunkel, 
und fein ſchwarzer Backenbart vereint mit einem befondern 
Blan ber Augen geben ihm einen Anftrih von Wilbheit, der 
mit feinem natuͤrlich milden Charakter nicht übereinitimmt. 
In Gefechten und andern fchwierigen Lagen zeigt er audnch- 
mend viel perfönlihen Muth und Entſchloſſenheit. Gegen feine 
Soldaten’ift er fehr freundlich, benft immer eher an ihre Be: 
bärfniffe, als feine eigenen, und iſt nicht fehr ffrupulös folche 
zu befriedigen; darum iſt er bei feinen Soldaten fehr belicht. 
Uber dieſe guten Eigenſchaften werben ziemlich aufgewogen durch 
feine Unbefonnenheit, feinen Mangel an taftifhen Keuntniſſen 
und allgemeiner Bildung, eine weit gehende Spielmuth, umb 
eine-Kälte des Herzens, dab er Schlädtereien wie ein Mer: 
a ne betrachtet. So ift Eöpetero, der fih in Ame: 
vita vielfach auszeichnete, gegen die Earliften indeß noch nicht 
befonberd gluͤclich war, 

Mit Espeleta bin ich nicht fo genau bekannt, ald mit Es: 
vetero und Sraf Miraſol, obwohl ich auch mit ihm öfters zu: 
—— Er befehligt die Reſervearmee, und iſt ein Schwa⸗ 

Ariegsminiſters Almodovar, wahrſcheinlich 
weßhalb er ſich In dieſem Kommando beſin⸗ 








Te - . 


ganz gewiß nicht ſonderlich geſegnet. Mon Perſon iſt er ſchlaut, 

fein Geſicht, das keineswegs Talent oder Belebtheit ausdrückt, 

iſt für einen Spanier fehr weiß: er ift etwas über 50 Jahre alt. 
(Schluß folgt.) 


Entdeckung an Arthurs Sitz. 

Ein Edinburgher Blatt meldet: Bor einiger Zeit fpielten mehrere 
Kinder in der Nähe der Belfen, welche Arthurs Sitz umgeben, und 
bemertten in eimem derſelben eine Spalte. Un der Deffnung ſtanden 
drei Schie ferſteine im koniſcher Form vor, augenſcheinlich um bie Höfe 
fang gegen Wind und Wetter zu folgen, Nachdem fie biefe Steine 
kweggeräumt hatten, emtbeften fie eine Fleime Höhle von etwa 12 Zoul, 
welche 47 Iifliputartige Saͤrge enthielt. Im jedem derſelben war eine 
eine and Holz geſchnitzte menfchlige Bigur, wovon namentlich bie 
Köpfe vorzüglich gearbeitet waren, Die Meinen Figuren waren vom 
Kopf bis zu dem Füßen in Baummollengeuge eingetoldelt, und man 
hatte augenſchtinlich biefelben gerade fo wie menſchliche Leihen bebans 
delt. Die Eirge haben drei bis ſechs Zou Ränge und find aus Einem 
Erd. Statt ber Nägel find Kupfernadeln gebraudt, Range Sabre 
muͤſſen verfloffen ſeyn feit der Beerdigung blefer Statuen, die augens 
ſcheinlich zu verfchiedenen Epochen hingebracht wurben, Denn dad erſte 
Drittel der Eärge if, fo wie bie Mumien darin, vor Alter yerfalfen, 
bie Teytern dagegen vollfommen aut erhalten, 


Reife vom norwegifchen Gebirge Filletjeld nach 
Bergen. 


®. Fahrt anf dem Fiord und Reiſe im Thal. 
(Fortfegung.) 

Erſt in ber Nat um bald 43 Uhr Tangten wir im umferem febns 
Ton erwönfhten Ziele „dem Gtationeort Oubvangebren‘ gläcdtic 
an, Der Gaflgifver, ein Meiner, wohlgenährter Kaufmann, war nom 
munter, und empfing uns artig und zuvorfommend; auch er treibt, 
wie ber in Leerdalsdren, autgebreitete Handelsgeſchaͤfte mit Kolonial⸗ 
und andern Waaren, bob biefer richtete bie Bezahlung meiner Zeche 
mad) meinem vom ihm döerfopägten Belbbentel ein. Qer waren wir 
ſehr gut aufgenommen. Der Gtationdort litgt ſaſt am ſaͤbllchſten Ende 
des Merelmöfiord, ber ſich Halb im einen feinen Fluß verwandelt, hier 
aber fon ſchmaler und bebeutend flacher geworben iſt, fo daß man in 
om kaum noch bie unmittelbare Verbindung mit bem großen Welt: 
meere erfennt. Dagegen find bie Umgebungen des Gtationsorts ned 
eben fo ran, wild und bbe ald zuvor, Rings umher fleigen unmit⸗ 
telbar vom Waſſerſplegel die madten und ſchwarzen Felswaͤnde ſentrecht 
zu einer Hoͤhe von 2 bie 5000’ anf, und von gang oben gießen bie 
Waſſerſaͤle ein weiß ſchaͤumendes Band an benfelden herab. Nirgends 
erbikht man einen Baum, die Luft iſt in biefem großen Naturteller 
verbunfelt, und nur bie Gewinnſucht fonnte unfern gar nit melanos 
uſchen, vwielmehe ſehr munter und lebenöluftigen Gaftwirth vermocht 
Haken. ſein Demat Ülee aufpuflagen. „Mir hatten auf. ber letten 


im Geld —— in, 1. Spfgen 
zugt dracht. 


Mellen, deinahe 12 Stunden 
‚Bon hier ſetzten wit unfere Reiſe zu Pferde ferk, pad Eifenjar. 


Feen —— — 


— 


912 


ohne Sahne, verborbenes Bier und dad nicht zu tauende Flabrbb. Die 
Butter präfentirte man und auf einer hoͤlzernen Scheibt, mwofelöft fie 
in einem großen runden Haufen aufgethärmt war, Man erzählte uns 
uachher, daß dieſer Ort eigentlich fein Baflgiforrganrd (Saſthof), ſonderu 
sieh eine SEtiotaſtafferie (Vorſpaunverſchafferei) ſey, wo man ſich alfo 
auf anftändige Wertbftigung der Fremden nicht einrichte. Wir Ieruten 
fpäterbin zu umferem Mißvergnügen no einige folde Orte gerabe dann 
erft fennen, wenn wir ber Meftanration am meiften beburften, umb 
es iſt gut vorher die Befanntfhaft folder mangelhaften Stationen ge: 
macht zu Gaben, damit man bie Gittern Taͤuſchungen vermeiden umb 
die täglichen Reiſerouten danach eintbeilen tann. Miles, was wir hier 
fahen, Tracht, Sitten, Einrichtung und Bauart der Wohnhauſer war 
fo verfchieben und anders, daß ed ums ſchien, als feyen wir vom jener 
hohen Bergwand in ein ganz neues fremdes Rand hinabgeſtiegen. Aber 
auch ber Charakter ber ganzen Gegend änderte fi, und wenn und auch 
Berge, Thaͤler und Werfen nicht verlaffen, fo erſchelat dech Aules in 
einem mildern Licht, im einem kulturfaͤhigern Zuftand, und überhaupt 
in einem janftern Eharafter. Etatt ber furchtbaren Felsftäfte, bie wir 
vom Willefjelb bis bieher durchwanderten, und an denen man mod 
deutlich die Spuren Ihrer plöglichen Entflebung burch elme gewaltige 
Naturkraft ertennt, erſchelnen jegt liebliche aumutbige Thaͤler, geſchmuͤckt 
mit angebauten Welbern und ten fruchtreichſten Wiefen, bie in ihren 
vielfarkigen reiyenden Blumentleidern einen prädtigen Auslid gewäßren, 
und auf unfer Gemüth einen gang andern Einbruct bervorbrasten, ale 
jene abfehrectenden und fhanbererregenben Kiäfte, 

Ale Vertitaldimenſionen erfgelnen von jet am nit mehr in bem 
riefentaften grotedten Mapfiab, und mur ber Anblick ber im ber Ferne 
umberliegenden hoben Schnee⸗ und Waldgebirge erinnert und baran, 
dafı wir noch im rauben wilden Norwegen find. 

Mit ber zunehmenden Wohlhabenheit fcheint hier auch die Meins 
lichteit, Orbuumg und ber ganze firtliche Zuftand ber Bewohner zu⸗ 
zunehmen. > Man fühlt ſich behaglichtr unter ihmen, fie mäberten fig 
und mit mehr Freundlichtelt, offenem Zutrauen und mit einer feltenen 
Neugier, die von einer fo artigen Beſchelbenhelt begleitet war, daß 
wir, ungeachtet ihrer vielen für ums zeilraubenden ragen, doch wicht 
umbin fonnten, ihnen, fo weit ed unfere Sprachſertigktit geflattete, 
Beſcheid zu geben. Bei ihrer fonderbaren Tracht fiel uns befonbers 
der Ropfpug der Frauen auf, bie eim ſtart gefteiftes Teinemes ſchute⸗ 
mweides Tuch fo um bie Stirm legen, daß es bie Form einer mach Dinten 
meit oebffueten Tüte erbäft; dabel ift bie Gtirm frei und das Kepfhaar 
nirgends gu ſehen. Ihre großen rotfen wollenen Roͤcke mit vielen 
Falten und bunter Cinfaffung fehen nicht übel and, wie benm Älter 
baupt jeder Anzug, ſey er auch noch fo außergewoͤhnlich, 
bo gefänt, wenn Ordnung unb Sauberfeit rin nicht vermißt 

Den Männern hängen bie fangen Haare frei und etwas wild 
Geſicht, dabei haben fie jedoch mit ihren voten Zipfelmügen, 
„vor jebem Mremben wſnenen abziehen, ein treuberziges 
kräftiges. Auſehen. Er: 

Die Wohnſtuse, in bie ih Kineingeführt warb, mar ziemfic | 
Dabei aber fehr-räht, was Bei der brüictenden Hitze angenehm * 

Das List ſiet ſpartich vom oben durch ein Helmes Feuſter 
nach welchem bie Baiten der Wohnſtube fardo binauffübren, und fo 
eine hochgervdlbte Stubendecte bildeten. Die jungen Bauer ſcht a, 
auf Betten. und. Aſchen lang aiögeftrectt in bir Etuse nnder * 


fahrbaren Weg, der hart am der rechten Telswand entlang führt, und 
haͤtten wir einen eigenen Wagen bei und geführt, fo würde man und 
orfabren haben. Die nun folgende Station gebbrt wegen ber aufge 
zeichnet feltenen und für uns neuen Maturfeenen zu der intereffans 
teftem umferer Meife. Es war fo drüdend heiß, wie wir e& felten, 
ſelbſt in Deutfchland, gefunden haben. Wir paſſirten ſpaͤterhin noch 
einen folgen Ort, Namens Bolftabdren, ber mit dem beiden lehtge— 
nannten, Gudvangsdreu und Zeerbatäbren, bie drei beflen Binnen: 
hantelöpläge des Stifte Bergen ſeyn fol. 

Auf ber folgenden Etation warb anfangs die gewaltige luft, in 
der wir bis bieher gelangten, immer enger, Der Meerbufen verwan—⸗ 
deite fi Bald im einen Fluß, ber von friſchgruͤnenden Ufern einaefhloffen 
ift. Die Kluftwaͤnde erheben ſich gam ſchroff zu einer furdhtbaren 
Höhe, gewaͤhren nun aber feinen fo abſchreckendtn Anblid, ba fie unters 
bass mit Laubholz gefhmiet, weiter hinauf jeboch mit Brad und Moos 
bebecif find, Auch Hier Nürgen fi von ganz oben die Waſſerſtrahlen 
berab, deren Anblic und ſchon geftern Überrafgpte; unter ihnen zeichmet 
fih beſonders der Keelfeß ans, der ſich 2000* hoch bier ins enge Thal 
binabftürzt. Der Weg Ift zwar nur ſchmal, aber gut chauſſirt, und 
bis auf einzelne wenige Stellen, wo ſehr viel loſe fleine Steine das 
Geben und Reiten erfchweren, doch im Ganzen im gutem fabhrbarem 
Zußaude. 

Nachdein wir eine gute Stunde im dieſer Kluft, meiſt bergan, 
fortgeritten waren, ſtanden wir piögfich vor einer ſteilen heben Ges 
birodwand, die ſich auer durchs Tim! zog, und mie eine große Mauer 
das Thal abſchließt. 

Sie bildet bie Graͤnzſcheide des Hauptwaſſerzugs biefer Gegend. 
Die Ehauffee führe in vielen Zictzacts zum Gipfel derſelben muͤhſam 
binauf, ift aber dabei In einem bewundernewerthen fahrbaren Zuftanbe. 

Gene bobe Scheſdewand tritt im ber Mitte mit einem Fonvexren 
Bogen vor, dadurch entfliehen auf beiden Flägeln berfelben, wo fie an 
die Gehen Thalwaͤnde anſchließt, zwei ſchroffe Gebirgäwinfel, von denen 
der nte eine bunte tiefe Feldtiuft bilder, im welcher ber Stalemfoß 
feine mächtige Waffermoffe 1000‘ bob und wilbfgAumend binadflärzt. 
Wender man gleichzeitig ben Blic rechts, fo erſcheint boͤchſt impoſaut 
der Serlefeh, ber mit einer Hoͤhe von 2000* von der rechten Thal⸗ 
wand, jedoch mit einigen Asfiven, herabſtuͤrzt, und bei feiner anfehns 
licheru Waffermaffe wirtlich eim majeſtaͤtiſchts Schaufpiel gewährt. Wir 
Datten einen heiten ſchͤnen Eommertag, und bie beilfte Beleuchtung 
erbdtte ungemein ben Zauber biefes erhabenen Schauſpielet. Es war 
als funtelte ber ſchaͤumende Strahl bed herrlichen Wafferfalles mit 
vielen verfhiebenen Farben, und auf den Dänften, bie aus bem Fochenden 
und branfenden Begen hoch im bie Luft fliegen, bildete fi ein Megens 
Segen mit fo bunten arellem Farben, wie ip folgen am Himmel nicht 
ſcadner gefehen habe. j 

LITE wir bie hohe Bergwand erflimmt hatten, fliegen wir anf ber 
entgegemgefenten Seite ſehr fteit in 10 Minuten zur Gtation- Stalem 
Einab, Die alfo noch eime fehr erhabene Rage hat, und deren Umgt⸗ 
dungen aus Wels und Wald beſtehen, wird und jeden Aubaues umfähis 
iind, ° le fanden’ Hei dructender Sige-flatt einer erfehnten Erfriſchuns 
bier tinen elenden Bauerugaſtbof, befjen einzelne GSebaͤude auf ben 
ſchmalen Abſaͤren biefer fleiten Bergwand aͤterau eine fuappe Lagt haben, J 3 nd andtauern tonte. 
fo daß man von einem Kaufe zum andern Metern muß: Muf unfer — amb, ap 10 Ti nl we u or — ge! — 
— nad Cpeife ab Qrant erfeten mir niges ae faure mug | > (Bortfegung folgt.) — 


—— —————— ber I. ©. Eotta’fgen — 
Verantwortilcher Rebaftent Dr. Ed Wibenmaum 
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Bilder aus Paris, Mr, 4. 


Julins 1936, 


Die Todten reiten ſchnell. Die Lebenden reiten ſchneller. 
Die Zeit übertrifft fie Ale. Diefe Betrachtungen kamen mir, 
als ih am Abend des 2uilen Julius der Beleuchtung und dem 
Feuerwerk entgegenfah. Der Regen fiel in dichten Etrömen 
und loͤſchte die Lampen aus, fo wie fie angezündet wurden, 
Dad Feuerwerk ließ auf ſich marten. Ach hatte Seit und Be: 
legenheit um mic ber zu ſchauen, mit förperlibem und geifti: 
gem Auge. Ich fand auf dem Mevolutionsplag, nabe an ber 
Etelle, wo naͤhſtens der Obelisk von Lurer aufgerictet werden 
und bie fcöne gerade Linie der NAusfiht von dem Schleife ber 
Zuilerien nah dem Triumphbogen der Etoile verfümmern wird. 
Es ift dies cine Bemerkung, die fib jedem aufdringen muß, 
der unter dem Mittelgebäube des Schloſſes heraus in ben Gar: 
ten tritt und von da feine Blide nah jenem Denkmale ihweifen 
läßt, Wie Schade! Der erſte Blick trifft den zierlichen fran: 
zeſiſchen Garten, der im Sommer fo lieblich belebt wird durch 
die vielen Orangenbäume, die darin aufgeftellt find; ſodann den 
bunfelbelaubten Wald mit feinen fernigen und kräftigen Finden 
und Aaftanienkäumen, ein labender Ruhepunkt für dad Auge, 
das von den hoben Gebäuden und dem Setuͤmmel der Menſchen 
ermüder ift, Sodann das runde Baifin mit feinem filbernen 
Waſſerſtrahl und feinen treu verfhmiegenen Ehwänen, Meiter: 
bin der Revolutiensplatz und die fange Allee der elpſäiſchen 
Felder, die einen fanften Sigel binaniteigt und am Ende durch 
den Triumpbbogen geſchloſen und gefrönt iſt. Schwerlich bat 
Die neue Zeit irgend ein zweites Kunſtwert von fo mionumentaler 
Größe und Schönheit hervorgebracht, ein mürdiger Eingang für 
die Stadt der Städte, cin wuͤrdiges Denfmal der Zeit, die den 
Ylan und die Idee dazu faßte. Der Triumphbogen auf dem 
Carrtouſſelplatz iſt dad laͤcherlicſte und geſchmackloſeſte Ding, 
welches je einen herrlichen und großartigen Ort verunſtaltet 
bat. Der Triumphbogen der Etoile wird Alle die entidädigen, 
welde mir unglaͤukigem Achſelzucken vor dem Schnitzwerk des 
Earronfel geftanden fand und fih gefragt haben: Was fol dieß 
eigentlich bedeuten, und wo waren Augen und Finn des Kalſers, 


als er ſich dieſes Puppenwert vor feinen Palaſt kleben ließ? 
Der neue, nah Jahren endlich vellendete Bogen ſollte am 
satten Julius feierlich eingeweiht, das heißt, die Basreliefs 
auf demfelben ſollten von den fie verhuͤllenden Decken entblößt, 
und den Blicken des Volles überliefert, und dad ganze Merf 
beleuchtet werden. Die verhängnißvolle Seit, im welder mir 
leten, im welder bad Heute nie durch das Seſtern bedingt if, 
die den König Lewis Philipp gewiſſermaßen zum Gefangenen 
in feinem Schlofe gemacht bat, inmitten feines Volles, deifen 
„einſtimmige Wahl“ die dynaſtiſchen Blätter jeden Tag rühmen, 
hat ed gemollt, daß dieſe Feier fih auf das natürliche und ein: 
fache Enthüllen, ohne die Gegenwart des Köntgs,, befhrinkt 
bat. Das Wetter war der Beleuchtung ber eipfäifhen Felder 
nicht günftig, allein ed vermodte nur Weniges an dem Triumph: 
bogen felbit zu hindern. Derfelbe fand in einem prachtvollen 
Feuerglang, feine Dee mar wie eine riefenmäßige Krone er: 
belt. Ir bad Schickſal nicht launenvoll ? vor mir hatte ich den 
Dbelist, deſſen Eodel von Urgranit fertig daftebt, und bereit 
it, den danptifhen Feld aufzunehmen. Rechts hinaus deu 
Triumphbogen, binter mir die Madeleine, Lauter Erluncrun— 
gen des Kaiſers und feines Kriegsruhms. Was jene vergangene 
Zeit wicht vollbringen fonnte, bat die entgegengefchte Epoche 
reuis Philipps volbracht. Cine Wirfung obne Urſache. Dort 
war Arieg und Ruhm; bie Denkmäler erftarben in der Anlage. 
Hier ift Frieden und Ehen vor jedem kriegeriſchen Anftod, und 
die Trophäen zieren in verſchwenderiſcher Pracht die Kriegs— 
monimente, Louis Philipp iſt der Manrermeifter Napoleons 
und Kerr Thiers fein Handlanger. Wie es aber dleſer neueiten 
orleaniften Megierung nicht gegeben ift, irgendwie, wann und 
wo dad Große in einem Guſſe zu vollbringen, ohne Schaden 
noch Mangel und Untöfe der Stümperel, fo aud in den bei: 
den erwähnten Werken. Es fehlt dem Triumphbogen feine 
Krone, feine Schlußdede, fein Niefenadler. Wird Louis Philipp 
magen, ihn darauf zu feßen? Und warum follte er das Unges 
meſſene, dad Hiftorifhwahre und grandios Entſprechende nicht 
dilrfen, naddem er das Uebermaß des Lächerliben gutgeheißen 
bat, Steht nide unter den von der frangöfiihen Armee er: 
fohtenen Ziegen, die auf dem Triumphbogen eingegraben find, 
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Keipgig? Warum nidt auch Materloo, und menn es meiter 
dinaufginge, Moßtadh? 
(Bortfesung folgt.) 


randa bel Ebro fih befand. Als ih um 9 Uhr Morgens mie 
gewöhnlih zu General Evans ging, um am feiner Tafıl zu 
frübftüden, hörte id zu meinem nicht geringen Crftaunen, dah 
fo eben eine Ordonnamg eingetroffen fep mit der Nachricht, daß 
die Truppen, welche am Morgen Bilbao verlaffen bätten, faum 
eine Legua von ber Stadt mit dem Vortrab der Garliften ins 
Gefecht gekommen feven, und file bis zum Dorfe Urrigoriaga 
zurückgetrieben bätten, mo fieaber mit der Hauptmacht bir Gar: 
liften in einen hitzigen Kampf geratben ſeben. 

Dad Dorf Urrigoriaga iſt drei flarfe Stunden von Wil: 
"bao entfernt, auf bem linken Ufer des Zluffes Dbaisatel. Der 
bedeutendſte Theil ded Dorfes liegt bart an der Strafe nad 
Orduña, nur wenige Häufer find auf dem linfen Ufer zerſtreut: 
ber Fluß iſt nicht zu durhmaten, aber eine Feine, female 
Brüde führt hinüber; das Land auf beiden Eeiten ift bergig, 
namentlih auf dem rechten Uier des Fluſſes Dicht bewalbet, 
und abſchüſſig bis an den Rand des Waſſers. 

Es ift laum glaublic, das diefe beiten Generale über eine 
Woche faum eine Legua von den Vorpoften des Feindes fanden, 
und nicht gemuft haben follen, daß diefe ihre Stellungen nicht 
verlaffen hatten, fo daß fie endlich, nachdem fie erflärt batten, 
ohne einen Schuß zu thun fi mit Gorbova vereinigen zu wol: 
fen, endblih dem Feind in bie Hände fielen, dir in Bereitſchaſt 
mar fie zu empfangen. Merrätberel, gaͤnzliche Unwiſſenheit oder 
Mangel ou Thätigkeit, fib Nachrichten von den Bewegungen 
des Feindes zu verſchaffen, konnten allein ein fo ſchürames Me 
fultat berbeifähren. 

Sobald diefe unangenehme und ganz unerivartete Nachricht 
einlief, ließ Evans fogleih bie ganze Beſatzung unter bie 
Waffen treten, und marfhirte mit zwei Bataillonen ber Legion 
und einem Thell der Garnifon unter Graf Miraſol Eipeleta 
zu Hülfe. Dei unferer Ankunft zu Arrigoriaga fanden wir bie 
Chriſtinos in hitzigem Kampf mit dem Feind, der eine ausge⸗ 
debnte feſte Stellung am Ufer des Fluffes beſeht bielt, mäbrenb 
feine Schügen durch das dichte Gchölz gebeitt waren, das an 
vielen Stellen bis am die Ufer des Flufes fih beranzog, 
waren fie im Beſitz einiger Hänfer am Eingang der Brüde, um 
unterbielten bier aus den Fenftern und durchgeſchlageuen Shit ⸗ 
ſcharten ein moͤrderiſches Feuer auf die Chriſtiass. @dpeten 
und Espeleta hielten mit ihrem Stabe auf eider Höhe, son b 
aus man beide Armeen überfah, nicht außerhalb dem Bereich DE 
feindlihen Feuers, denm mehrere Offiziere wurden bier werk 
det. Die Chriſtinos befchten bad linte ufer des Eluffed, 1 
Terrain war aber hier offener, und fo waren fie bem_feimdile 
Feuer mehr ausgefent, indes waren fie Mehiter „bed 
Theild des Dorfes und ihe Feuer aud den Käufern, nuß 
Carliſten ſehr beläftigen. p 

Die Eyrifiuod delten dem Feind aus der unmittelb 
Näde von Bilbao —— Hüften fie aber den ZI 

























Eriefe über den Spanifchen Aricg. I. 
(Sıluß.) 


Am Tast nah unſtrer Unkunft zu Bilbao marfairte die 
Dteierveacmer nebſt Espeteros Divifion und der Garnifon anf 
der Alameda oder dem üffentliben Spaziergang auf, um ven 
General Evans infpizirt zu werden. - Was die Mannicaft be: 
triffe, fo fah ic faum je fehönere Truppen; ich babe feitdem 
oft Gelegenbeit gehabt, ihre guten Cigenfhaften kennen zw ler: 
ren, und fand ſtete biefe meine erite Meinung richtig. Sie 
fönnen ungebeure Anftrengungen ertragen, legen unglaublide 
Maͤrſche zurück, und ertragen obne das mindefte Murren ober 
Mifvergnügen mebr ald gewöhnliche Entbehrungen. Ihre Klei— 
dung befteht aus cinem langen grauen Rod, über den die Nie: 
men und der lange Sad geſchlagen find, — einen Tornifter 
haben fie nicht, — und einem ZTibato mit der Nummer ibres 
Regiments. Auf dem Marfh bemerkte ib oft mit Vergmiügen 
ibre Gleichmüthigfeit und ihre Ausdauer bei jedem Metter und 
unter alen Umftänden, fie fingen und rauchen ihre Gigarillog, 
vieleicht nah einem mehr als zwölfitindigen Faften. Dieß gilt 
von ber Infanterie, 

Auch bie Kavalerie it gut, und die Pferde, obwohl Hein 
und nicht fche fhnell, find Fräftig und ausdauernd; obgleich 
Stroh und Gerfte die einzige Fonrage ift, die fie im Norden 
Spaniens erhalten, fo können fie doch lange Maͤrſche auf den 
ſchlechteſten Bergwegen euöhatien. Die Aavalleriften find be 
fonderd gut zum Vorpoſten- und Vedettendienft abgerichtet, 
und find vortrefflibe Flangueurs, was ihnen in dem Kriege, 
melden fie zu befteben baben, ausnehmend zu Statten fommt. 

leber die Dffiziere der Infanterie und der Kavallerie läßt 
fib im Wlgemeinen wenig jagen. Sie find größtentbrild, mit 
Ausnahme der Zöglinge des Militärfolegiumd, welche nur 
Dffizierftielen in der ürtillerie und dem Genieforps erhalten, 
aus einer Alaffe von Perfonen audgewäblt, die weder Erziehung, 
nech militäriihe Kenntniſſe irgend einer Urt haben; unter biefen 
zeigt ſich im Allgemeinen Mangel an Enthufiasmus und Ener: 
sie, Gleichaültigkeit in Bezug auf die Wohlfahrt ihres Landes 
und einen baldigen ehrenvollen Auszang des Kriegs. Das Kaffee: 
band, Hazardſpiel und eine Cigarre ſcheint meiftend der Gipfel 
ibrer Wunſche. Damit wid ich indeß gar nicht behaupten, bafı 
nicht Einzelne vieh Tapferkeit: und Talent. zeigen, namentlich 
unter den Aunallericoffizieren. Doc daven foiter; jeht komme 
ib zu dem Gefecht von Wrrigoriaga. 

Am Morgen des titen Septembers marfeizte bie Deferve: 
armee und. Loreteros Divifion, beide unter dem Dberbefebl 
Cöprietas. frühzeitig ve Siltdao aus, und zogen über Die foge: 
um ſich in der Richtung von Orduua uud 
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die ber Weg führt, eingeſchloſſen gefunden, bie Garliften Bät: 
tem fie unfeblbar umringt, und wadbrſcheinlich in Stide gehauen. 
Dre Ruczug wurbe dehbalb beſchloſſen, und dieß war das Befle, 
was man thun konnte, märe ed nur auf eine geeignete Meife 
in Budführung gebracht worden. Dieb war ſedoch nicht der Fall. 
Die Legion und bie Beſatzung von Bilbas erhielten Befebl, auf 
der großen Straße, auf ber fie gefommen waren, auch wieder 
zurddjugeben, während bie im Kampfe befindlichen Truppen 
auf dem geraden, aber beraigtern Wege ſich gurädziehen foll- 
ten, der bei der neuen Brut, über welche man nothwendig ge: 
ben muß, mm in die Stadt zu fommen, fi miederum mit 
der großen Stroße vereinigt. Der Erfolg dieſer Bewegung 
mar leider böhft umglddlih: die Garnifon und Me engliſchen 
Truppen kamen in Dilbeo an, che der Wortrab der retirirenden 
Truppen die Brüde erreichte, wo feine Meferve aufgeſtelt mar, 
um ihren Rückzug zu decken. Die Folgen laffen fih leicht den: 
fen, und in wenigen Worten ersäblen. Die Garliften, melde 
aleich keim Beginn des Rückzugs die Brücke von Arrigoriaga 
überfäritten hatten, folgien den Chriſtinos mit vielem Mutbe 
und unglaublicher Schuelligkeit. Die Ehrifiines gerietben in 
völige Unerdrung und floben ben Berg berab auf die Brüde zu, 
welche in Einem Angenblit fo volgedrängt wurde, daß ein 
fürdtbared Gemehel bier erfolgte. General Evans, der feinem 
erhaltenen Befehl zufolge mit den Truppen nad Bilbao zuriid: 
gekehrt war, eilte zurüd anf den Aampfplaß, und ſah bier zu 
feinem nicht geringen Erſtaunen, daß die Garliften bereitd ben 
Eingang ber Brüde befegt hatten; er ſchickte fogleih nach dem 
3ten und. Hten Megimente der Legion, und ih übernahm ſelbſt 
bie Ueberbringung eines diefer Befehle, wurde jedoch bei der Nie: 
fneral durch bas Hereindringen der Aüctigen 
je halbe Stunde aufgehalten. 
tte Regiment der Legion anlanate, gab Gene: 
rel Erans ynci Aempaguien Befehl vorzurikten und die Brüde 
ui Hpetero, der inzwiſchen an der Epige weniger 
en Garde einen muthigen Angriff gemacht, 
u Andrang der Garliften einigermaßen aufgehal: 
areas im den linken Arm vers 
fer doch wicht zuruciehen, bie bie engliſchen 
i * * als ib Nee 




















auch nur die gemöhnlichfte im Ariege nethwendige Vorſicht ber 
fefgt, fo würden fie die Stellung der Garliften gefannt und dem 
unnößen Sampf vermieden haben, Die Earliften maren an 
biefem Tage von Egula, Ituraſte und Billareal fotnmandirt; 
aub zmei andere carliftifhe @enerale waren auivefend, wab 
Don Carlos wohnte ſelbſt längere Zeit bem Gefechte bei. Alle 
mavarrefifhen Batalllone, welde bei meitem die beiten umb 
tepferften find, wohnten dem Kampf bei. 

Am Morgen nad dem Gefecht ritt ich nach dem Morre, 
der fton erwähnten Höbe, melde die Brüde beberrfht, und 
von ber man eime weite Ueberfiht über bad umliegende Land 
bat, Die carliffiichen Vorpoften bielten nod den Cingang der 
Brüde auf dem gegenüber liegenden Ufer befebt, und mehrere 
ibrer Bataillone hatten auf dem darüber fih erhebenden Berg: 
abbange bivouakirt, Der Anblick mehrerer nadten Leihen, die 
in der Nähe bed Bivowalfeuers berumlagen, widerte mid am, 
und noch unangenebmer fühlte ich mid berübrt, als ih ben 
Offizier, der, wie ed ſcdien, den Poften am der Brüde fomman: 
dirte, die Gigarre rauchend rubig auf der Bruftmebr fiten und 
eine nacte, falt verwefende Leibe nur wenige Schritte vor ihm 
liegen fab, Ib wandte den Blick ab von dem Gchaufpiel, mit 
dem lebhaften Bedauern, daß ein fo berrliher Meuſchenſchlag ſich 
durch ein feiner Tapferkeit jo unwuͤrdiges Benehmen entebre. 

Der Feind blieb mehrere Tage in feinen Stellungen, und 
marſchirte dann in der Richtung von Diiate ab, einem ber 
Lieblingsfige des carliftifhen Gebirgshofes, wahrſcheinlich barum 
audgemäblt, weil er von beinahe unzugaͤnglichen Bergen umge: 
ben it. Einige Bataillone ſetzten ihren Marſch fort nad Navarra. 


— — 





Englifche Sprache bei den Birmanen. 

Dit Burnev, der engliſche Geſandte bri ben Birmanem, mabm 
bei feiner Abreiſe von Ealcutta eine lithographiſche Preſſe mit, welche 
‚ee in va dem hof zeigte; Die @chmelligfeir bes Druds erregte große 
Anfmerffamteit; er Wungl (erfier Minifier) bat ben Obriſſen ihm 
‚ehme Ahntiche Preife fommen zu taffen, und mehrere anbere Große haben 


denſelben Wanſch andgebrädt. Der Gefanbte ſucht ehenfalls bad Gtus 
Jbhum bed Eugliſchen gm verbreiten, und (dit dazu In Salcutta eine 
birmanife Ueberſerung bes Beritond von Johnſen brucden, weise ur⸗ 


ti von Dr. Price wiiternominen, und von dem Prinzen von 
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Mufmann I) Win» vollenbet wurde. Die vbhern Kaffen- 
 Birmanrm zeigen einen großen @ifer emafife zu Iermem. da fie Mh 
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und lernt emalifhe Grammarit und Kompofition, und den Gebrauch 
der Gieben. Dabei werden jedech bie Lanbesfprasen nicht vermag: 
Löffigt. Das Intereffe, das bie Eingebernen an ben Fortfapritien 
ihrer Auber in enropätfher Wilfenfhaft nehmen, if über alle Er⸗ 
wartung lebhaft, Der enalıfte Beneraltommiffdr ift im Begriff eine 
balp engliſche, balb birmaniige Zeitung zu fliften, unb bie amtritaniſchen 
Miffionen in Moutmein baten alle Preſſtn, Topen, Papier und Eeger, 
die dazu ubthig find, fo dab man biefen Ort leicht sum Mittelpunti 
der Eivififarionsrerfuge in Birma machtu fann. «Friend of India.) 


Reife vom norwegifchen Gebirge Fillefjeld nach 
Bergen. 


2. Fahrt auf dem Fiord und Reiſe im Thal. 
(Sorrfegung.) 

Die num folgende Station führt durch eim weites anmutbiged That, 
deffem Ränder fin zum Theit fteit umd hoc erheben, dabei aber mit 
ſchoͤnen Wieſen und Laubbelz aefhmäcdt find, beſonders Aberrafgend 
iſt der Eintritt in das relzende Thal des Sees Opheim, deſſen Ufer 
anfangs ſanft anſtelgen, und mit den fruchtbarſten Aeckern und Wieſen 
bebectt find. Miele grohe ſchoͤne Gebbfte Tiegen einzeln berum, und 
ihre Bewohner erfreuen ſich tes reihen Segens biefer Fluren, Weiter 
hinauf werben jeme Ufer leiter und find mit Laubwald bewachſen, aus 
dem bie Gebbdfte mit Ihren freien Uectern und Wieſenftectchen bel hervor⸗ 
jeugten. Die Ufer erreicgen mit ibrer langen Abdachung eine bedeu⸗ 
tende Hbbe, Den Hintergrund biefes ſchoͤntu Gemaͤldes bilder in blaner 
Ferne ein hohes Schnetgebirge. Das dieffeitige Ufer ſürzt vom Wege 
fo Reit mach dem großen See hinad, daß man micht ode Staunen bie 
ffrogenden Gerftenfelder betrachtet, weiche ſich auf bemielben binabyieben. 
fntem man nicht begreift, wie ſolche angebaut wurden. Die bobe 
Fruchtbat teit ber ganzen Gegend bat einen gewiffen Woltftand verbreitet, 
der fin auch In ben beffern Wohnungen, Kleidern und überbaupt in 
tem guten Ausſeben der Menfhen erkennen läßt. Die Fülle und Uep⸗ 
vigfeit bes Getreidewuchſes Äberrafpte und; aber der Anblick der Wirjen 
war für uns etwas Neue, Das reinfle und feinfte Eras waͤchat hoch 
und bit ans dem Boden, Wir faben bier eimen feltenen Blumenflor 
in der mannicfaltiaften Farbenpracht, deſſen Wohlgeruch die Luft ers 
fur, und fonnten uns nun wohl benten, wie das nerwegifche Pferd 
ohne Korn, vom bloßen Heu und Gras, fo fräftig bleibt; deun welche 
Nabrungsftoffe mögen nicht von der Matur in biefen aromatiſchen 
Kräutern erzeugt werben, Wir famen jest durch mehrere geſchloſſene 
Ortſchaften, eine feltene Erſcheinung im Norwegen, aber Aberall,. wo 
folde vortomme, ein fichered Zeichen ber arbhern Fruchtbarteit und 
Ertragfäblateit ausgebehnterer Landſtrecten. 

Als wir in ber Station Binie vor dem Baflbof anlangten, fanden, 
wir dert eine zahlreiche Derfamminug von. Landieuten, ‚die aus auen 
umliegenden Ortſchafttn mit ihren Frauen hieher geritten waren. Die 
Weiser, faben auf einem gan ‚eigentbämlich fonftrwirten, Sattel, der⸗·J 
mit: eintr hoben runten Mästen s und. @eitentebue nerfeben,, wie ein 
Lehnſtuhl audfahs ‚darin die Bauerdamtu bequemer figen, ald es anf, 
ben gewöhntigen Damenfdıteim, bei und ber Bau if; ſreilich wird in 
Norwegen der gute Muolid, und feine Auſtand der größeren Beauem: 

fest. „Die, —— tea — 
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— ſich alſo denken; daß uuſere Hoffnung auf Ergulckaug 
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cac wine = 


Ctraße amher und trugen ſcharlachroihe Ueberrbae mit einem eigenes 
Schmitt, zabireip mis Andpien beſert. Man reiste und im Gaſthef 
Kaffee in fehr groben Zaffen, und nennt tiefe Portionen „einen Roms 
toirtep Kaffee.‘ 

Obgleich bie burn dieſe Gegtud führente Hauprftraße nach Bergen 
chauſſiet und im fehr gutem fabrbarem Zuflande if, fo begegnet ma 
doch felten einem Tubrwert, immer nur Parpferden und reitenden 
Bauern, wenn nit einmal ein Reiſender mit einem eigenen Aarios 
die Gegend paffirt, Ic muß vermutben, daß die Bauern gar fine 
Meifefarren halten, im ich ſeleſt auf mein auedruͤdliches Verlangen 
danach bob immer Meitpferde zum weitern Forttommen erbielt. 

Uuf ber folgenden Etation nach Toinde pajfirten wir zulegt wieder 
ein enges Felethal, deſſen Wände nicht bo, aber mit folofjalen Fele⸗ 
bloden verfeben waren, bie aus dem ſchoͤnen Laubholz malerifh bers 
vortreten, Die Ehanffee führt dicht am raufgenden und ſchͤumenden 
Elo entlang, und man erblicht nur feltem ein einzelnes einfames Bes 
höjte; hei Etatlon Toinde wurden wir emdiih durch den Anblid eines 
großen Wafferfalles uͤberraſcht, der an Breite, majeftätifher Pracht 
und Schoͤnheit alle Äbertraf, die wir bis jest gefeben hatten. Das 
enge Welsthat bffner fi bier und bildet einen Keſſet, m welchem bas 


. Gras mit einer großen Leppigfeit zu einer ungewöhntichen Hoht wisst. 


Wir langten ſpaͤt Usends bier an, und mußten wohl ober Abel 
mit dem und dargebotenen Machtauartier vorlied nehmen, ba wir bier 
unglädligerweife wieder nur eine Stiotsftafferie getroffen hatten. Mie 
warb das Vorratbögepände für die Nacht augewieſen, was ven einer 
ganz Heinen Fenfteriude ſchwach beleuchtet war. Mein Rager beſtand 
aus einer harten Matrage, dazu gab man mir eine langhaarige wols 
lene Decte zum Zubeden, und fo rubte ip fanfr, dit umgeben vom 
Milch⸗, Kaͤſe- und Buttergefägen. Das Borrarhögebdiude ftebr ur 
befern Bewahrung gegen bie langgeſchwaͤnzten Ungeziefer auf vier 
Pfaͤhlen fo boch Äber dem Erdboden, dab ih auf einer ziemlich langem 
Treppe, die leicht binweggenommen wird, von engen hluaufſteigen 
mußte. Jene vier Pfaͤhle haben esenfalls eine fo zwedmaͤßige Geſtalt, 
daß es bem vierbeinigen Unbolden unmbalich it binaufzutlettern. Eo 
haste ip alfo bei allem Ungemach doch den Troſt, bier wenigfiend vor 
den Iteslofeften Scomaretzern der nabefiebenden Muchgefäße wie auf br 
Fee Kbnigſtein unanareifbar ſſcher zu ruhen. 

Auf mein Verlangen nam leiblicher Staͤrtung erhielt ip weder 
beute Abend noch morgen früh etwas, und ig fann nit fagemd.mb 
man mich micht werfland, ober nicht verſtehen weilte, Kurz ib 
dis anf dem origen Meinen Tron, im jeber Beziehung im eim 
dauernäwertben Rage, bis wir am andern Morgen bad 
weite und reigende Chat erreichten, in welchem und bad grohe 
ſchloſſene Dorf Vopwangen mit feiner hoben und weitiäufig * 
Aurche entgegen lachte. Es war ber größte Ort, ben WE. af Du: 
weiten Tour von Ehriftlanla mach Bergen gefeben hatten, 1 2 
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Sanskrit-Kollegium in Benares. 


Eine ber großen Unternehmungen, durch die Lord Welleslep 
fi als Generalgonverneur von Indien einen unfterbliben 
Namen gemacht bat, war die Errichtung hoher Schulen, worin 
die gelehrten Sprachen und die Wiffenfhaften des Orients gelehrt 
wurden. Gein Plam war nicht nur durch die Beförderung der 
von ber gangenBendlferung für heilig geachteten alten Literatur 
Smbiend bie frembe Herrſchaft annehmlicher zu machen, fondern 
er hoffte durch Abtlurzung der Methoden dieſe Stubien, melde 
bieher das. wahre Hindernif aller Fortſchritte geweſen waren, 
zu einem Mittel newer Eivilifation gu machen. Nah ben 
Methoden; der Braminen dauerte ber Aurfus von Sanstrit ⸗ 
Grammatil. 42 Jahre, und der ber Vedas, welder darauf folgte, 
eine gleihe Zeitz. die Folge war natürlich, daß bie Schuͤler nad 
Vollendungbiefer Studien zu alt waren, fih um etwas Anderes 
au befämmsern, als die Gelehrfamteit, die fie fo muͤhſelig erlernt 
hatten, ibrerfeitd wieder zu lehren. Der Heiligenihein, mit 
Wberglaube des Wolts fie umgab, genügte ihrem Chr: 





siehungsfpitem mit äußerftera Widerwillen anſahen. Es ift mehr 
zu wuͤnſchen als zu hoffen, daß biefed Etablifement dem jämmer: 
lichen Spitem, das gegenwärtig in Calcutta herrſcht, nicht unter: 
liege. Wir entlehnen bier die Beihreibung biefer intereffanten 
Anſtalt dem fo eben erfbienenen neneften Heft der Reife von 
Jacquemont; man könnte zwar eimen meniger oberflächlichen 
Führer bei bem Beſuch winfhen, als den frivolen franzöfifhen 
Meifenden, aber bie Engländer haben uns bis jedt Feine Be: 
ſchreibung gegeben. 

„Kapitän Thoresbp iſt unter allen Europäern in Benares 
der, welder fih am meiften mit orientalifher Literatur be 
ſchaͤſtigt, und daher der beite Führer, den man fir bie heilige 
Stabt finden kann. Er kennt alle Hindus von hoher Kafte, 
und alle einigermaßen gelehrte Mubammedaner, fo daß er ſich 
in den Straßen von Benares volllommen zu Haufe fühlt, Er 
führte mid in dad Sandfrit:Kollegium, deſſen Direktor er ift. 
Das Hand iſt im alten Stpl, maffiv, ohne regelmäßigen Plan, 
und feiner Beitimmung vollommen angemeſſen. Alle Fenſter 
geben auf maffive Balkone, welde an den engen Höfen herum: 
laufen, die Zimmer find niedrig, bie Thuͤren und Fenfter enge, 
und die Treppen halsbrechend. Die verfhiebenen Klaſſen 
nehmen bad ganze Haus vom Erbgefhoß bie auf bie Terraffen 
ein, welde das Da bilden, Jede beiteht aus 5—10 Schülern, 
welche in einem Kreis um den Lehrer herum Tauern; biefer fißt- 
wie bie Schüler auf feinen Ferſen, nur mit dem Unterſchied / 
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nur junge Leute in die Schule auf, melde ſchon einige Kennt: 
niffe haben, fie bleiben 6—10 Jahre in ber Schule. Diefe be: 
ſitzt eine ziemlich zahlreihe Bidliothel von Handſchriften. Die 
Lektion beſteht meiſtens in der Ueberſetzung eines Buchs, von 
dem jeder Schüler ein Exemplar in ber Hard haͤlt; der Lehrer 
weiß es wenigſtens auswendig, er recitirt einen Werd, laͤßt 
ihn von den Schülern wiederholen, amalpfirt ibn grammatiſch 
und überfegt ihn. Die Schüler find überaus aufmerkfam, und 
die Verſchiedenheit ihrer Fortſchritte hängt mehr vom ber ihrer 
Talente als der ihres Fleißes ab. Die, welde nur langfame 
Fortſchritte machen, werden entlaffen. 

„In ben böberen Klaffen fpricht ber Lehrer Sanskrit mit 
den Schülern, diefe find Männer von wenigſtens dreißig Jab: 
ren, und die Lektion wird zu einer philoſophiſchen Konferenz, 
welche der Lehrer leitet. Die Lehrer biefer Klaſſen find die be: 
rühmteften Pandits von Indien, unb ber gelebrtefte von ihnen 
ift ein Greis von 80 Jahren, Verfaſſer mehrerer portifchen und 
theologiihen Werke. Man fagt, feine bialeftifhe Kunſt fen 
außerordentlich, fo wie fein Gedaͤchtniß, denn er weiß über 100 
Bände auswendig, und bringt feit 50 Jahren nie ein Bud in 
bie Lektion. Am Ende jedes Jahres werben Preife ausgetheilt, 
nach einem öffentliben Eramen, in welchem Lehrer und Schüler 
philofophifche Fragen im Sanskrit diskutiren. 

„Das Kollegium enthält 200 Schüler, und foftet 50,000 fr. 
jährlih, von denen eim Theil von ber Megierung, ein heil 
von frommen Stiftungen bezahlt wird, Der alte Bramine, von 
dem ich gefprocen habe, erhält monatlich 200 Fr. und ift der 
beftbezahlte unter den Lehrern. Webrigens ſcheinen Lehrer und 
Schüler, ihren Studien als einer heiligen Beſchäftigung er: 
geben, wenig Werth auf Meichthiimer zu legen, der Titel eines 
Yanbit genügt ihrem Ehrgeiz, und ihre Studien feinen ihr 
einziges Vergnügen zu ſeyn; man könnte ſich ins Alterthum 
oder ind Mittelalter verfent glauben. Dbgleih das Kollegium 
unter englifher Aufſicht fteht, fo find doch bie Lehren, bie 
darin vorgetragen werben, volllommen rein indiſch geblichen. 
Weber Lehrer noh Schüler verftchen ein Wort englifh, und 
obgleich ich einige Schüler unter einem Lehrer aus Caſchmir 
perfiih ſtudiren ſah, fo ift dieß doch nur ein Nebenftabium, das 
wie ih glaube, vom Kapitän Thoresby eingeführt wurde, dba er 
große Vorliebe für diefe Sprade hat. Diefer ſcheint fehr be 
liebt bei den Schüͤlern, und verdient ed wegen bes großen In- 
tereffe's, das er an ihnen nimmt. Als wir berausgingen, kam 
ein aͤrmlich gefleideter Knabe, und bat ihn um Aufnahme ind 


Kollegium, Er wurde fogleich eraminirt, beantwortete die Fra: 


gen von Thoresty fehr gut, und fügte freiwillig eine lange und 
ſchwierige Tirade hinzu, die er amalpfirte und erklärte, Es 
fand fi, daß er trotz feiner Heinen Statur 16 Jahre alt 
war; er war ein Bramine, und ſeine Eltern gaben ihm trotz 
ifeer Armuth eine Penfion von 3 Mupien (2 ſaͤchſiſche Thaler) 
—** bie dinreichten ihn während feiner Studien zu er: 

Shoresbp nahm ihn fogleih auf, und ber Anabe trat 
per durch das Thor, als wäre es das Himmelsthor. Ich 
brauche wohl nit impnfeten , * die ——— Er Sri 
werden,’ 


54 x N 


> 


Dbelist erfegt haben? Schon jegt if der Plan zur 
ſcheint mahe zu liegen. Es it kaum denkbar, daß man: 


Bilder aus Paris, Ur. 4. 
Julius 1836. 
(Fortfegung.) 


Das Nihtungslofe des jetzigen Momentes, das Unwahre in 
feinem reiben und Thun bewährt ſich am Aufſallendſten an 
ber Madeleine. Der Kaifer hatte fie zum Tempel bed Ruhms 
beftimmt. Es fehlte nicht an Ruhm, wenigftens nah den da⸗ 
mals allein herrſchenden militärifhen Begriffen. Gleichwohl 
wurde die Mabeleine unter dem Kaiſerthum nicht vollendet, 
Die Reftanration kam. Sie wollte ein Bethaus daraus machen. 
Es fehlte wahrlich nicht an Frömmigkeit und Andacht, minde: 
ftens nah den bamald bervorgefuchten Formen der Aeußerlich— 
teit und Nubächtelei. Dennoch bat die Neftauration bie Kirche 
ber heiligen Mabeleine unvollendet gelaffen. Und heute, wo 
Franfreich weder Kriegsglorie noch Gottfeligkeit, weder Lorbeeren 
noch Kirchenrauch, weder Helben noch Beter hat noch mag, ſteht 
die Madeleine vollbracht und im aller Schönheit ausgeſchmuͤckt 
als Kirche da. Als Kirhe! Fir wen? Wenn man nicht etwa 
eine geiſtliche Komödie darin fpielen mil, wie in St. Moch, fo 
ſehe ih wahrlich nicht ein, für wen fie errichtet if. Das Wolt 
in Paris befimmert ſich fehr wenig um bie Betſtuͤhle, und 
Alles, was bie gezwungene Scheinfrömmigfeit der neuen Dynaſtie 
bei ibm bervorbringen kann, ift ein fpöttifhes Kopfſchütteln 
und ein Miüdblid auf die Altern Bourbonen. Wo find bie 
Mirfionärs der Hergogin von Ungouleme? Wo ift bie filberne 
Madonna Karls des Zehnten? Es ift ein Jahr, dba waren in 
den Buchhandlungen Noltaire, Diderot, Dupuis uud Bolney 
verboten, Allein man lachte bed Verbotes, und die Gewalt 
der Polizei mußte der flärfern des Spotted weihen. Ich weiß 
nur Einen Math, Louis Philipp möge aus der Madeleine ein 
Mandeville: Theater machen. Nur biefe Käufer find ſtets vol 
andäctiger Zuſchauer uud Zuhörer, 

Gerade auf der Stelle, wo ich ſtund, war einft bie Bild, 
fäule Ludwigs XV. Die Revolution warf fie zur Erde und 
feßte an ihren Platz bie politifhe Guillotine, deren Erinnerung 
ben Namen Ludwigs XVI, und jene von Mobespierre und St. 
Juſte ald Anfangs: und Endpunkte zuridruft. Mit bem 
Konfulate und dem Kaifertbum veribwand das fürdterliche 
Werkzeug von dem Mevolutionsplag, Man guillotinirte weni- 
ger, man erihoß. Der Herzog von Engbien und Maller find 
bie Gegenbilder aus dieſer Periode, Bon einem Suͤhnums⸗ 
benfmal Ludwigs XVI an dem Drte, wo er hingerichtet warb, 
iſt unter der Reſtauration viel gefproden worden. Die) 
revolution fand davon nichts als einige unförmliche Grunbfteine, 
mit einem breiternen Verſchlage umgeben, ungefähr in berfelben 
Tranfen Geftalt, in welcher eine fpätere Kataftropbe bad Julius⸗ 
benfmal auf dem Vaſtillenplatz antreffen wird. Nur mögen bie 
Unterlaffungsgrände verſchieden ſeyn, denn die Reftauration 
das Undenten Lubmigs KVI! Was wird in 20. Jahren 






zung des Revolutionsplatzes entworfen und feine: 
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Monolith, der bie Perſpeltive biefed prachtvollen Ortes fo ſehr 
verunftaltet, unverruͤckt laſſen werde, fo ſchoͤn und großartig 
anch fein Aublick am fich felbit if, 

In gerader Richtung vor mir hatte ich den Pont be la 
Revolntion und jenfeits deifelben dem Palaft der Deputirten: 
kammer. Cine ganze Geſchichtel Fop, Maunel, Stanislaus 
Sirarbin, Caſimir Perrier, Lamarque, Lafapette find todt. Die 
Deputirtenfanmmer ift Wittwe aller großen Namen, die fie vers 
herrlicht haben, und bie fhönfte Hoffnung, welde ihr noch 
blühte, bat ein frühes Grab zerftört. Armand Garrel ftand 
auf dem Punkte Deputirter zu werben. Wielleiht bätte fein 
Eräftiges, edles und Fühnes Talent einen frifhen Lebenshauch in 
dieſen Mober gebracht. Die Kugel eines Geſchaͤſtmachers, ber 
ſtupideſte aller Zufälle, haben bie Laufbahn eines Mannes unter: 
drochen, der vor allen feiner Partei berufen wär, eime bedeu: 
tungsvolle Role zu fpielen, wie er, von Allen, fi den ſchoͤnſten 
Standpunkt ald Schriftſteller und muthiger Oppofitionsführer 
geibaffen hatte, Groß iſt die Trauer an feinem Grabe. In 
der Einhelligkeit des Schmerzend, des Bedauerns und der Hoc: 
ſchaͤtzung, welche bei feinem Tode laut wurden, liegt das fhönfte 
Dentmal, welches ihm gefeht werden konnte. Es ift dad Eigen: 
shümliche eines edlen, großen Charakters, auch dem Feinde die 
verbiente Hulbigung abzuzwingen, und ber gerechten Wahrheit 
den Sieg zu verſchaffen. So geihab es um die Leiche Carrels. 
Frantreich wird fi vieleicht meiner erinnern,” waren von 
feinen legten Worten. Wehe Franfreih, wenn es nicht fo 
wäre, bie Zahl der Männer, die Talent und Charakter in 
ſchoͤnem Einflange verbinden, ift nicht fo groß, dag man um 
die Wahl verlegen wäre. Nur Stumpflinn und tiefe Verderbt: 
heit Könnten ‚ein ſolches Vergeſſen erklären, 

. (SpIuß folgt.) 


Von 15 Schuͤſſen, welge den 2iem Julius geiham wurden, traf 
biefer Fall nur einmal ein, woran aber, wie man aus bem Nüdftande 
de8 Palvers fliehen konnte, ker Mechauidmus der Perkuffion nicht 
fguld war, Die Verſuche baben ferner bewiefen, dab bie Wirtung 
diefer Projeftite, wenn fie He Wand eines Schiffes treffen, beinahe 
unfehlbar iſt, nur muß man bie Labungen im ein richtiges Werbättniß 
zu ben Entfernungen bringen, damit bie Exploſſon flets in ber erftem 
Wand flattfindet; denn mit zu flarfer Ladung und auf eine nahe Ents 
fernung fpringt die Hohltugtl vielleigt erſt in ber zweiten Wand, oder 
zwifgen beiden, Mur eim Vrojettit fprang mit, obgleich es beide 
Bände durchgeſchlagtn hatte; es war bieß eine Bombe ohne Schmeif,- 
nad einem neuen Epflem fenflruirt, wo der Mechanismus von ber 
Art if. daß bie Exploſion flatifinten fol, auf welgem Punft bie Hohl: 
fugel auch aufjeplägt. Bei fruͤhern Verſuchen bat man mit fehr ſchwachen 
innern Radungen eine Erplofion erhalten, obme daß die Bombe fprang, 
indem das Pulver den Pfropf bes Fuͤutochs heramsirie, Am stem 
Jutind wurden zwei Berfuge mit 5 Kugeln mit Schweif und mit 
2 Kugeln ohne Schweif gemacht. Cie haben allen Forderungen eut— 
ſprochen, nur eine Fugel hat ihren Schweif unterwegs verloren, Aus 
biefen und einigen fräber angeftellten Werfugen bat man Folgendes 
abgeleitet: 

1) Dap Kugeln mit Schweif mie innerhalb bed Rehres ſpringen. 
2) Daß, felbft wenn fie ben Schweif verlieren, bie Exploſion deunech 
ftattfindet. 5) Dad Kugeln ohne Schwelf, deren Mechanlemus etwas 
verſchieden und das Branbrobr länger ift, auch dem Zwect gut emts 
ſprechen z von 12 find mur 2 im Rohre gefprungen, ohne bab debauptet 
werden fann, biefer Zufall idnne dem Mechanismus zugeſchrieben werben. 
4) Daß bie Wäle, Im melden die Bomben nit fpringen, felten find. 
Von 20 Kugeln mit Schweif drangen nur 2 ein, obme zu fpringen. 
und von 12 Kugeln ohne Schweif nur eine. 5) Daß es nbtbla il, 
den hohlen Raum der Kugel mit allerlei brennbaren Stoffen zu füllen, 
weit fih font dad Pulver in Staub verwandelt und nicht fo leicht 
entzündet. 



























Meber die neueften Schiefoverfuche mit Perkuf- — 
fionskugeln. Keile vom norwegifchen Gebirge Filletjeld nach 
Bergen. 


©. Fahrt auf dem Ford und Neiſe im That. 
(Fortfegung.) 










So großen Gaſihof angelangt, prieſen wir nach fo fangen und 
‚erben Entbehrungen umfer glädliges Bufammentrefien mit biefer fröbs 
Aigen Gefenfapaft wohlseleihter Offiziere und Elvitperfonen, bie dei 
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Ticpfeit zu begegnen. in Offisier naͤhtrte fi ums mit einer gewiſſen 
wöärberotien Dienftfertigteit, und wir verbanfen Ihm und feinen Em: 
pfeblungen die Betauntſchaft mit einem fehr gebildeten und unterrich- 
teten Ingenienr s Offizier in Bergen, Der Ort Boßmangen befiebt aus 
einer langen Erraße zweier zufammenhängenden Reiben Wohnbäufer. 
Gleich vorman fiecht eine Reihe jegt geſchloſſener Marttonden, bie wie 
in Leerdalsdren and Balken und Bohlen gleich Meinen MWohntäufern 
forid und ſeſt zuſammengeſchlagen find. Voßwangen feleft liegt im 
einem weiten gefegneten Thal, ein großer See fhmüdt die ſchoͤne 
Landſchaſt, und die hoben Schutegebirge umtreiſen fie im welter Werne. 
Die vortreffliige Ehauffee führt dur dieß große Thal, welches ſich 
nahe vor der folgenden Gtation Evanger wieder verengt, Dieſer Ort 
beſteht mur aud einigen Gebbften, die mit ihrer Meinen Kirche am 
Anfang eines langen Sers liegen, und Äberbem von hoben fteilen 
Bergen eng eingefasloffen eine einfame und feffeffdrmig adgefchloffene 
Rage haben. 

Während wir bier in einem mittelmäßigen Bauerngafibof ben 
Pferbewechſel abwarteten, fam von der entgegennefegten Erite ein Pros 
turator an, Er war von Äbermäßig großer und flarter Reibeögeflalt, 
und ibm warb zur Weiterreiſe ein Meitpferb vorgeführt, weldes unter 
ben biefigen Pferden, bie an umb für fi ſchon Fleim find, durch feine 
geringe Größe auffiel, Wir fahen mit aͤngſtlicher Beforgmiß, wie ſich 
der fhroerfällige Meifenbe auſchietie bieß ſchwache Thier zu befleigen, 
und ed gebbrte von feiner Geite viel Mutb dazu, doch es trug ibm 
richtig fort, obgleich nur wenig feblte, daß bie Beine bes Reiters dem 
Boden berührten. ber balb hielt berfelbe wieder an; ber eine Steig⸗ 
bügel war geriſſen. Man fab an Allem, daB Pferd und Geſchirr im 
feinem Werbältnid zu einer fo ungewöbnlſchen Baft landen. 

Die Reife nach ber folgenden Station Bolftabbren gehört wegen 
der merfwürbigen Urt des Fortlommens zu ber imtereffanteften ber 
gangen großen Teur. Die Berge, welche ben vor ums liegenden Exe 
umgeben, find fo ſchroff und treten ringäberum fo bart an benfelben 
beran, baß bie große Chauſſee von Epriftiania nach Bergen bier aber; 
mals unterbrochen wird. Man ift gezwungen bie mägfifolgende halbe 
Meite auf dem Gre mit einem Boot zurüdzufegen, und Fınn aldbaun 
wieder ben Laudweg aufnehmen. Wir hatten auf dem See noch nicht 
bie folgende Station errelcht, als unfere Beotsfahrt zu Ente glug. 
Wir fonnten nun bie Reife bis Station Boitabbren entweber auf dem 
Laubwege fortfegen, ober mod zehnmal ſchneller auf einer Stromſchnellt, 
die der enge Abſtuß tes Gerd zwiſchen Welfen bildet. Die Bootöleute 
fragten und, ob wir num landen, ober mit ihnen durch jenen Foßen 
fahren wollten. Wir bieiten biefe Brage für einen Scherz. da ed ums 
unmoͤglich ſchien, Uber die braufenden Wogen jener Stromfagnelle ein 
Dahrzeug gefahrlos hinwegzubringen. 

Aus Neugier nahmen wir das Anerbieten an, und es waͤre uns 


Halb wieber Leib geworben, als wir von unſern uuerſchroccenen Bootös 
tenten erfucht wurben, die Sinbretter zu verlaffen und auf dem Boben 


dei Kahus Play zu nehmen. Mad ber Schaͤrung braten wir auf 


deſer halben Mielle cmermeaifh , %, bemifche Mieten) mit volle zehn 


Minuten zu, woraus man fi einen Begriff vom ber reißenden Gewalt 
bed Waſſers machen far, mit ber wir im umferem feinen Boot fort: 


oefglenbert wurben. Wis wir die jeltfame Fahrt begannen, mabın ber 


eine Beotsmann feinen Play a Sintertheu des Kahns, um mit feinem 
Ruder der Steuermann umd gefigieite Benter Hei der gefährlichen Sauen ⸗ 


fabrt zu ſeyn, während ber anbere Bootimanıı im Worberibeil bes 
Kahns ruberte, 

Pfellſqnen Nürzte bad leichte Fabrzeug aus dem ruhigen Waffer: 
foiegel des Sete im bie Etromfapnelle hinab, und bie ſchäumenden fpigen 
Mogen marfen es fpielenb bald auf und nieder, daun wieber feltwärts, 
baf tms dabei ganz Abel zu Muth wurde, Nicht ohne Schwindel ſahen 
wir nach ben Ufern, bie ſchelubar bei uns vorüberfiogen, aber bie thnt 
Gewanbtbeit unferer Bootslente verbient bier einer befonbern Ermäh: 
nung. Ungeachtet ber großen Biegungen bed reißendben Stromes wußten 
fie doch dem Kal immer diejenige Richtung zu geben, bei der er micht 
feitwärts im bie ruhlgere Waſſerfldche ſchleßen fonnte, woſelbſt er tungen 
der Heftigfeit ber nachſtͤrzenden Wogen umgeworfen wäre. Es Sieh 
uns unbegreiftis, tie bie Rente das Fahrzeug wieder ſtromaufwaͤrté 
dringen tbnmen, wenn wir aud annehmen, baß fie Im ber etwas rußi: 
gern Waſſerflaͤche dicht am Ufer binaufrubern, Sie erbalten aber auch 
dafür mit vollem Recht bad doppelte Grtortgeib. 

Nad 5 Uhr Abendée laugten wir in Station Bolfladbdbren an, ein 
einzelnes Gchöft, welches in einem dunteln Weiöteffel Miegt, beffen fchroffe, 
impofante Wände einen See umfchließen, in bem fich jene reißente 
Ctromfgnelle ſtuͤrzt. Wir fanden im biefem einfam gelegenen Behöfte 
eine vortrefflihe Aufnahme und eim vorzuͤgliches Machtamartier : es if 
bieß ber dritte Handelsplatz für bie Bebirgäbewolmer. Der Wirth, ein 
einfacher Landmann, tft burch feinen Handel wohlhabenb geworben. 

Anderen Morgens feyten wir unfere Reife nach Bergen zu Waſſer 
fort. Wir atforbirtem mit zwei Bootöieuten für biefe ganze Tour von 
9 beutfgen Meilen 2 Spezies (2 Thaler 8 Silbergroſchen), umb I 
batte anf biefer Reife von Neuem Gelegenheit, bie grode Ausdauer 
der norwegiſchen Ruberer zu bewundern, welche bei ber ununterbrochenen 
angefirengten Arbeit und ber großen Kige ihre muntere Saume micht 
verlieren, befonders wenn man ihnen ben Brammtwein mit zu fparfam 
reist, 

ESchluũ folgt.) 





Dermifchte Nachrichten. 


Kerr Belfour bemertt im einem Memoire über einige bierogig: 
phiſche Juſchriften aſtrologlſcher Urt auf dem Sarg einer Mumie, daß 
der fräber gewoͤhnliche aberglaͤubiſche Gebrand in ben Kalendern, jebes 
@tlled bes Abrpers unter ein befonberes Zeichen des Thiertreiſes 


fielen, 
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Stirling und Edinburgh. 


Stirling iſt das ſchottiſche Windſor. Bon der Natur zum 
Königsfige beſtimmt, liegt ed auf hoben, fteilen, von einer Seite 
tief abfchüffigen Felfen, mitten in einer unbeſchreiblich reigenden 
Ebene, und ift in fernen Horizonten von den fhönen fchottifchen 
Hodland: Bergen begraͤnzt. Cd bildet den Mittelpunkt zwiſchen 
den beiden prächtigen Städten Edinburgh und Glasgow, zu 
feinen Füßen ſchlaͤngelt fi der filberne Forth in taufend Krüm: 
mungen durch dad reihe Thal, und es beherrſcht im ſtiller 
Majeftät die berrlichfte Lanbſchaft Echottlandd, Auf dem Füb: 
men Felſen erhebt fi die alte Burg, die mehrere Jahrhunderte 
die mwürbige Wohnung ber ſchottiſchen Megenten war. Noch 


zeigt ſich bie Pracht feiner frühern fönigliden Bewohner, und 
die folge Veſte trogte in jener wilden Mitterzeit allen Angriffen. 
Don ben Binnen dieſes edeln Shloſſes ficht das Auge zwölf 
Schlachtfelder, welche bie treuen Schotten fiegreih für die Sache 
ihrer Herrſcher mit ihrem Blute getränft, nnd wo blühende 
be von den friedlichen Nachfolgern ben Abſtand zwiſchen jet 


8. genießen laſſen. Die grotedten Figuren, welde in 
hallen an ben Wänden herum auf befondern Piedeftalen 
gen vom phantaftifcher baroker Kunftperiode und über: 
jetenden, der fi im bie Höfe Alhambra's vers 

ie aber die unglätlie Maria ihren verhängniß: 








und malerifh brapirten Plaid Wache halten zu feben, in ber 
Tracht, in der ihre Vorfahren filr Das Recht ihrer Fürften kaͤmpf⸗ 
ten und ftarben. Allein wenn man Alles erfköpft zu haben 
glaubt, mas ber fhöne Romantismus ber Feudalzeit hervorge: 
rufen bat, dann made man fi erft auf nah Edinburgh, und 
beſehe auf dem Wege das alte ſchoͤn zwiſchen Daumen gruppirte 
Saloß Linlithgom, wo Maria Stuart ihr Leben empfangen, 
um es nicht fern davon durch ber Schweiter Beil wieder zu 
verlieren, und nun eröffnet fi ein Anblick, der wohl feines 
Stleihen nicht bat. Zuerſt tritt dem Auge dad Kaftel auf 
boben Felfen über der Stadt bängend, mit feinen büftern biden 
Mauern, hoch uber einander emporragenden Wartthärmen, mit 
ben zadigten Binnen und ben auf allen Facen bie Felſenſpitzen 
überragenden Wachhaͤuschen entgegen, Spmbole ber Kraft und 
Herrlichkeit der trogigen Mitterzeit. Weit im Hintergrunde 
erhebt fi gerade Aber der Stadt wie ein graufiged Geſpenſt 
ber hohe Bafaltberg Arthursſeat, der Thron bes ritterlichen 
Arthur, und auf ihm das meiße Kreuz der Anthony: Kapelle, 


‚die durch Herders ſchoͤnes Lieb und fo nahe geruͤct ift, Zwiſchen 


beiden jähen Bergrüden fteht ber fhöne grüne Ealtonhil, um 
ben ſich bie zauberiſch reizende Stadt lagert und auf bem bie 
Monumente großer Männer bed Waterlandes ftchen, während 
das ſchottiſche Parthenon, bad erft mit ber Fatade beendet iſt, 
dem Ganzen mehr’ dem Unftei einer griechiſchen Muine gibt, 





- 
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nun von der neuen Stadt durd einen tiefen Graben oder viel: 
mehr Thal getrennt, das in feinem Grunde ebenfalld mit Häus 
fern befegt und auf beiden Seiten mit Gras bemachfen ift, mo: 
dur der malerifhe Anblic bed Ganzen unendlich erhöht wird. 
Durch diefes Thal ziehen fih eine Dienge Fußſteige nach beiden 
Höden hinauf und eine ſchoͤne breite Bride und ein Damm, 
auf dem das als griechiſcher Tempel erbaute königliche Inſtitut 
für Gemälde fteht, verbindet beide Stadttheile für Fuhrwerle. 
Die andere Seite des Thales, die Gränge der neuen Stadt, 
wird nad der ganzen Länge vom Kaſtell bis zum Galtonhill 
durch bie Prinzenſtraße abgefhnitten, welche in gerader Linie 
von einem zum andern Felfen läuft, au der Seite gegen das 
Thal bin offen und nur mit eifernen Baluftraden verfehen ift, 
und eine der fhönften Straßen ber Welt bildet. Hinter ihr 
erhebt ſich die neue Stadt im fhönen wellenförmigen Hügeln, 
und fleigt nur von der andern Geite gegen den Fluß Korth 
hinab, ber ſich ſtets breiter werbenb mit dem Meere vereinigt, 
und in deſſen drei Häfen, Portobello, Newhaven und Leith ſich 
drei breite Straßen binter dem Ealtonhil aus der Stadt ergiehen. 
Die neue Stadt darf kuͤhn ih Dublin, London und Glasgom 
zur Seite ftellen, im Vereine mit ihrer alten Nachbarin fteht 
fie aber einzig in ihrer Art da, und ich möchte keinen Vergleich 
wagen mit irgend einer andern Stadt der Welt. König Jakob 
pflegte zu fagen, wenn er Edinburgh von dem jenfeitigen Ge: 
ftade zu Fife im der Abendbeleuchtung fab, es gleiche einem 
auggebreiteten Purpurmantel mit goldenen Franzen. Ich nd 
herte mich ber Stadt Abende. Die eriten Beſchaͤſtigungen der 
Unfunft führten die Nacht heran, ohne dab wir ung umfehen 
fonnten. Als wir auf bie Princesftreet traten, wo wir wohn: 
ten, faben wir eine unendliche Menge glaͤnzender Lichter ringaum 
in Höhen und Tiefen ſchimmernd vor und audgebreitet, und da 
wir zuerſt auf die Brüde geriethen, melde beide Stabdttbeile 
verbindet, fo war ed durchaus nicht möglich, ung über die ma: 
giſchen Effelte diefer Veleuchtung zu orientiren, bie wir tief 
hinab in das Thal und von dort hoch in die obere alte Stadt 
geftiegen waren, wo ein Leben und ein Geſchrei und ein Handel und 
Wandel ung entgegentrat, beffen ich im nächtlicher eilfter Stunde, 
faum in einer oberitalienifhen Stadt Ahnlid mid entfinnen 
fann. Es war Sonntag, und Alles eilte noch zu faufen und 
zu verkaufen, da der folgende Sonntag jeden Verfchleuß endete. 
Aecht italienifhe Stimmen erklangen im dem dicht gedrängten 
Strafen, alle Buben waren offen, und bie hier ganz beſonders 
geihmadvol geſchnittenen Gas ſterne überfirablten das bunte fröh: 





‚pierre umd St. Zuſt zum Tode wernetheilt hatte. D 


Bilder aus Paris. Mr. 4. 
Jwlins 182 6. 
Schluß.) 


Sollte man nicht an ben Sluͤceſtern von Ludwig Philipp 
glauben, wenn man fiebt, wie das Schidjal allmaͤhlich alle Hin: 
derniffe feines Triumphed aus dem Wege räumt? Der König 
von Mom todt, die Herzogin von Berry entehrt, und ihre Par: 
tei gerftört, Lafavette todt, Garrel todt! Und doch, mas für ein 
jammervolled Gluͤck iſt das feine! König eines Landes von 35 
Millionen, an der Spige der furdtbarften Kriegsmacht, umge: 
ben von feiner „treuen‘ Natiomnalgarde wagt er nicht bie alle 
jährliche Revue zu halten. In der Mitte der Bürgerfolbaten 
und der Linientruppen wäre er gegen alle äußeren Angriffe ge: 
ſchützt geweſen: Er fürdtete alfo Meuterei unter feinen Wäd: 
tern ſelbſt. Das allein erflärt die Unterlafung der Heerſchau, 
denn ein andered Gerücht, daß der König verwundet fen, ent— 
weder durd eine Kugel Alibaud's oder in Folge eines neuen 
Morbdverfuhes in Neuillp, bat Feine beftimmte Beftätigung er: 
halten. ·Gewiß ift indeſſen, daß alle innern- Berbältniffe des 
Schloſſes feit einiger Zeit mit einem Gebeimnife umgeben 
find, das die fonderbarften und abweichendften Berichte recht⸗ 
fertigen muß. Glüdlicherweife für baffelbe ift bier nichts vom 
Beftand, und die Crinnerung ded Guten wie des Schlechten 
verfhminbet vor der Allmacht des Augenblides, 

@s find wenige Tage nur, als ich des Nachts über bem 
Garoufelplaß ging. Ib Tam aus der Vorſtadt St. Germain 
über den Pont:ropal und ging nah dem Boulevard zu. Es 
war Mitternacht und von den ZTuilerien daͤmmerte nur noch 
eine ſchwache Beleuchtung aus den obern Gemädern ber. Mein 
Weg befchrieb die ganze Meibe der Mordanſchlaͤge auf Louis 
Philipp: der Piftolenfhug auf dem Pont:ropal, Alibaud, Fieechi! 
Ich blieb lange Zeit vor dem eiſernen Bitter bed inneren Hofes 
eben, den raſchen Zeitwechfel in meinem Geifte überlegenb, 
Unf diefem Plage, vielleiht an der Stelle, wo ih ftund, irrte 
einft Marie Antoinette umber, als fie näctlicherweile aus dem 
Scloſſe ſich ſchlich, um mit ihrem Semable Ludwig XVI aus 
Franfreic zu entfliehen. Sie verfehlte in dem alten Semaͤuer 
und Gewinfel, welches damals den Carouſſelplatz vorſtellte, den 
bezeichneten Ort, wo fie der Wagen erwartete, und verzoͤgerte 
daburd merklich die Flucht. Auf dieſem Plage bielt am B6e 
Thermidor Henrion an ber Spige feiner, Artillerie mit 
nenden Lunten und bie Kanonen auf die Tuileriem 
im welchem der Konvent verfammelt war unb fo eben 


band geftanden fepn, ald er ſich mit der Schildwache unterhielt, 
im ber Ermartung des Königs, und ehe er fih an bie Einfahrt 
des imnern Hofes begab, Hätte die Königin Marie Untoi: 
wette ſich nicht verfpätet, wäre die Flucht eiliger gewelen, fo 
daß man fie in Varennes nicht eingeholt hätte; oder wären Die 
Befehle der Kommune vollzogen und am sten Thermidor die 
Konventsglieder aus der Sihung vertrieben worden; oder hätte 
Alibaud fein Ziel getroffen, das er mit fo viel Kaltblütigfeit 
gewählt und berechnet hatte: wer weiß, wer kaun berednen, 
welche ganz andre Geihichte wir hätten ober erhalten würden! 
&o blieb mir mur, als lehter Eindruct, ber Zufall, der die 
menſchlichen Dinge beherefcht, und die Crinnerung an bad um: 
aufbaltfamıe Zerftörungswert der Zeit, Sechszehn Tage waren 
verfloffen, daß Aliband auf Louis Philipp geihoffen. Innerhalb 
fünfzehn Tagen war die That geiheben, der Prozeß eingeleitet 
und geihlofen, und dad Verdbammungsurtbeil durch bie Guillo: 
tine vollzogen. Gott felbik richtet nicht fo fchnell. 

Cine neue Bildfäule erregt in dieſem Augenblicke die Auf: 
merkfamkeit der Beſacher des Zuileriengartend, und verdient 
hödften Grade. Der Spartacus, der noch immer feine 
drohend auf die Zuilerien richtet, während feine Arme 
unach kalt bleiben und mit bem Ütefte feiner Stetten be: 
find, hat eim Gegenbild erhalten. Wer die Geſchichte 

ilipp * aus feinen Regierungsalten erlennen fann, 

fie in den Steinen ſuchen. Am Ende des breiten 
der von ber Rivoliſtraße mach dem Pont:roval zieht, 
Löwe von Barve, ein vollendetes Bild des Königs ber 
ber unter feinen Füßen eine Schlange zertritt, die fi 
und. ibe letztes Gift gegen ihn ausfpeit. Der Eiun 
Bildniſſes ift handgreifli, und von Jebermann begriffen 
worden, drauche uur an die fo lange befprochene und bes 
ſchriene Hpbder der Anarchie zu erinnern. Louis Philipp iſt der 
majeftätifhe, Löwe, unter deſſen gewaltiger Tage das Julius⸗ 
Volt, die Schlange verendet. Er ift der ſtarke Sigurd, der 
+ und: die Diepmblit verblutet unter ihm. 
22 Made: Lehtemal vor diefem fteineruen Triumphe 
verſchiedene Aeußerungen, beide aus dem 
bien erſte don einem Weibe, die zweite von 
8* Armen und mit ſtarler Stimme. 
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ſagte bie: erſte, „daß ber. Löwe bie, 
a im: ſich felbft der Birbeiter. —- Die [| 


bob ber Bott ber Meere, gerührt von dem Jammer der unglüdlihen 
Mutter, bie grünende Delos and bem Abgrunde, auf baß fie Latona 
zum Uſyl und ihrem Sohne zur Wiege diene. Diefe Mythe enthär 
unter portifher Form die geologiſche Geſchichte der meiften Infeln des 
griechiſchen Arhipelagus, die in mehr oder minder entfernten Zeiten 
allmählich aus dem Meeresgrumde aufgeftiegen find, Die Befpreibung, 
welche Dr. Roß von ber Inſel Thera aibt, beftätigt burch feine neuen 
Beobachtungen bie poe tiſchen Leberlieferungen ber alten Motbologie. 

Die ganze Juſel wirb durch einen greßen, fegelfdrmigen, 2000 
Buß boben Berg beherrſcht. ber aus Haltfelfen und blauem Marmor 
beflebt, unb auf deſſen Spige fi das Kofler bed heiligen Elias erbebt, 
bad dem Berge feinen Namen gegeben hat. Bon bier aus entfalter 
fi das reizenbfle Gemälde vor ben Augen des Reifenden. Im Süben 
verſchwimmen Eretars weiße Berge mit dem blanen Horizont, unb ohne 
Mäbe unterſcheldet man bie Gipfel des Ida und des Daftys, welche 
die ſabliche Sraͤuze bed heuleniſchen Kbnigreichs bilden, Im Oſten er: 
beben fin Aſſens Küflen, umb tm Norden vertiert ſich das erflaunte 
Ange auf ben bunten Gruppen ber Entladen. 

Steite, ben Einſturz brobenbe Abhaͤnge führen von dem Miofler 
nah dem MeffarBWouno, einer Art von Intmus, hinab, ber ben 
Ctiass Berg mit dem tiefer liegenden Borgebirge St. Stephauos vers 
bindet. Die fleiten Wände dieſes Borgebirges fallen von brei Selten 
ſentrecht gegen das Meer ab; auf feinem Gipfel Liegen bie Trümmer 
bes alten Ota. Unwelt bavom erbebt fi bie Mirche bes heiligen Ste— 
pbanos, nach welcher bad Worgebirge genannt wird, Der Rüden des 
Berges ift mir Ruinen bedeckt, unter bemen man Mauern findet, welche 
tbeils mit vieljritig, theils mit vechtwinttig bebauenen Steinen gebant 
find, worand hervorgeht, daß bie Griechen zuweilen an einem und 
bemfeiben Gebaͤude beide Bauarten anwendeten. 

Der Boden von Thera iM allentbalden mit einer Lage von weißem 
vordfem Bimentein bebectt, beffem größte Stuͤcte fanım faufldie find, fo 
febr ward biefe fleinige Maffe dur ben Anbau allmaͤbllch zerſchlagtn. 
Heftet man den Bli auf biefen vullaniſchen Boden, ber nur aus 
Steinen und Aſche befieht, fo glaubt man anfangs, es ſey ber Vege⸗ 
tatiom mit iibglich, auf-einer folchen Erbe Wurzel zu faſſen, und 
denunoch iſt Thera eine ber fruchtbarften griecpifgen Juſeln. Herodot, 


| der große Laubfiyaftss und Hiſterienmaler, gab ihr fogar den Namen 
F der Aberaus Sobnen. Der Bimsftein Hehätt Immer, ſelbſt zur Beit 


des arbßten Trockenheit / fo viel Feuchtigteit, um Fleime Pflanzen zu 
nahren. Dagraen kommen war wenige Bäume auf Thera fort, mit 
der Zwergſeige · Nur in — Ran re San DR 
und da kleint Gebifeye- vom Diinen, Palmen. und Ales. 
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von einander entfernt, damit die Warzeln Naum basem ihre Nahrung 
aus den Poren bes Bimsſteins zu leben, Die Reben werden fehr 
turz geſchnitten. fo daß man ihnen nur eine geringe Zahl von Augen 
1dßt. Dadurch gewinnt der Etod an Kraft und bie Traube an @lte, 

Um den großen Raum, der zwifchen ben Mepfiberen leer bleibt, 
zu benugen, wird berfelde mit Gerfie eingefärt, die man im April 
ſchneidtt. Die einzelnen Weinberge werden durch Bafalimancın von 
einander getrennt, welcht fin von einem Dorfe zum andern binyiehen. 
Daher gibt es auch nichts Seuderbareres, ald ben Anblick diefer Juſel. 
von bem Berge Elias aus geichen, fie gleicht dann einer großen weißen 
Flaͤche, bie von langen ſchwarzen Linien durchſchnitten ift. welche fir 
über bie Abbaͤnge und tur die Ebene binfglängeln. Die Ebene ſelbſi 
ift mit zahlreichen Dorfern bebert, zwiſchen benen fi bie und ba 
grüne Gebuͤſche erheben. Der Wein vom Thera in weiß; je nachdem 
man ibn mehr oder minder laug gaͤhren läßt, gleicht er entweder bem 
Mbeinwein oder dem Champagner. Die Einwohner bereiten no eine 
andere Gattung von geifligem Wein, den fie Binfanto nennen, unb 
der, wenn er in Europa mehr betannt wäre, ohne Zweifel anf unſern 
Tafeln febr geſucht wuͤrbe. Die Art, wie er bereitet wird, ift folgente: 
Die Trauben werben 4% bid 415 Tage lang auf ben Daͤchern getrocet, 
ebe fie auf kie Preffe kommen, dabur verlieren fie ettoa *, an Quan⸗ 
tität, dagegen erhäft ber Wein große Suͤße, und wird dllg wie Syrup. 

Schluß folgt.) 


Reife vom norwegifchen Gebirge Fillefjeld nach 
Bergen. 


Fahrt auf dem Ford und Meife im Thal. 
Schluß.) 

Wir fuhren auf dem rabigen N. Defter Flord hinab. Die Feld: 
ufer zu beiden Seiten werben immer niedriger, fabler umb fteilen zu: 
Tegt mit Ihren abgerundeten weißgrauen Klippen ein abſchreckendes Bild 
ber dbeften Felönatur dar, indem man zpwiſchen ihmen nur felten ein 
einzefmes Bebdit erblicht, Zu Mitten kehrten wir in der Wafferftation 
Blörnflangen ein, und fanden bier ein einzelnes zwiſchen lauter Klippen 
eng yufammengebantes Feines Gehdft, Wir wurden vortreffiih aufs 
genommen, umgeachtet umd bie gang Fablen Umgebungen taum ein 
Stuc Brob erwarten liefen; and führte man und in eine ſaubere 
Stube, kurz wir wurben bier vielfältig angenehm uͤberraſcht. Bor ben 
Senflern faben mir nah der Wafferfeite fopar einen Heinen Garten 
mit Obſtbaͤumchen, Rofen und andern Blumen, bie anf ber binnen 
Erd ſchichte, welche bier anf ben Klippen Tiegt, gang uͤppig wachfen. 

Es fing an zu regnen umb biieb babel, denn man muß auch am 
Wetter merten, daß man ſich ber Stadt Bergen nähert, woſelbſt nies 
mand, ſelbſt im fhönften Sonnenſchein, ohne Negenfhirm fen Haus 
verfäßt. Ein Engländer, welcher Bergen im Degen verlaffen hatte, 
Kehrte nach einigen Jahren hieher zurück, und ba es abermald 


- fgmete, fragte er verwimbernd ober ſaturiſch: „Regunet 26 deun noch 


in Bergen®" 

Us wir und Abends 7 pe Bergen näpertem, borte ts, o EBunber! 
auf gu regnen, und toir fuhren Selm fpbnflen Glanz der Mörmbfohne 
kit den mertwürbigen Golf bins, 0 FE VE amt: 


beren dies und abfchredended Aeußere noch durch bad unanfbbtliche 
Kiapegefarei zabllojer Seeobgel, die im den Klippen niflen und brüten, 
einen tigenen nordiſchen Eimrafter erbalten, verwandeln ſich mit einem 
Dial in bobe ſchroffe Felsgebirge, bie bei einer Höbe von 2000 Fuß 
ein imprjanteres Auſehen annehmen, und fo einen bbchſt pittoresten 
Hinttrgruud für tie malerifhe Anſicht der Stabt gewähren, ba fie 
plöglih und ganz ſchreff unmittelbar hinter ber Stadt auffleigen, 

Bon dem einzelnen Hochterraſſen berfeiben, be man nur auf ſchmalen 
ſteilen Rußpfaben erreichen fan, weiche im Zichhact binaufführen, blicken 
freundlich bie buͤbſchen Landbaͤuſer herab, welche dem ganyen Gebirge: 
ampbitbeater noch tiniged Leben gewähren, ba es außer den wenigen 
Bäumen um diefeiben, welche muͤbſam von Menfhenhänden gepflanzt 
und gepflegt werden, ganz fahl iſt, und im feinen bumtelbrannen Kolorit 
nicht febr anledend erfgeint; nur ganz oben treten bie kahlen Felſen 
zuweilen aus der ordnen Dede hervor, mit ber bier Aues betleidet iſt. 

Gleich vorn am Eingang im dem eigentlichen Bolf von Bergen 
erbliten wir zu beiden Selten bie ſchuͤrenden Forts: Tints bad größere, 
Bergenbund, welches fih nur wenig Über ben Waſſerſpiegel erhebt, 
und mit feinen Kanonen bie niedere Beftrelyung bed Eingangs gewährt. 
Mechta liegt dab. Fleimere Wort Freberltsberg, etwas hbber, beffen 
Kanonen bie ferne und frühe Bearääung vor dem Golf verrichten ſollen. 
Außerdem hatten wir eine Batterie Überfelen, die anf einer niebrigen 
Küippeninfel außerhalb bed Hafens in der weitgebffneten Mündung bes 
großen Golfs angelegt if. Cie Tient dabei etwas feilwärts im einem 
Winter, fo dab ihr verſtecktes Feuer ben im den Hafen einfahrenden 
Feind von binten faßt. 

Nachdem wir uns num durch viele arobe umb Feine Schiffe im 
Haſen mie unferem Boot muͤhſam burhgewunten hatten, landeten wir 
bei ben fogrnannten Kollshuben (Zollsuden). Die Lebhaftigteit des 
Vertehrs, fowohl in ben Etraßen ber Stadt ald auf dem Hafen, ift 
bei weiten orbäer als in Ehriſtianla. Bergen ift In jeder Raͤckſicht 
die grdfte und bebeutendfle Etabt Norwegens, umb wenn fie glei 
eng und unregelmäßig gebaut ift, umb auferbem meift ans hölzernen 
Käufern erfleht, fo gewährt doch der fanbere heile Auſtrich derſelben 
einen freundtigen Anblick. Im Hafen Tiegen bollänbifige, binifihe, 
ſpaulſche Schiffe, neben ben merfwärdigen Fahrzeugen ber Norlanber 
Babrer, bunt durch einander, Diefe bringen Fiſche in ungeheurer 
Menge, melde fie gebörrt im ihrem feinen Segelbooten fo hoch auf⸗ 
paden, baß ber halbe Maft davon bebedt if, Mau begreift nicht,‘ * 
fie damit durch die Morbfee fſommen, ohne umzuſchlagen. 

Da in Bergen bie Hotels theuer find, fo ſuchen ſich die Fremden 
Privatiopis. Ih fand ein ſolches Hei eimem Tiſchler, wo ich voertrefflich 
aufgenommen ward. Unter feinem Thqhtern jeichneie ſich die Aueſte 
durch eine im biefem Stande ufne Geiftesgewandtheit und Eichen 
wiürbigfeit ans. u £ 

Obaleich fie nie ir Deutſchland geweſen war, fo ſprach ſie Ban‘ 
fertig deutſch. Sle hatte es lu der Schule gelernt, Ihr ſehtt bieg 
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Die Nordufer des fchwarzen Meers. 
(Aus der norbifgen Biene.) 


Sübdrufland, das fo meite Stribe vortreffliben Bodens 
und einen herrlichen Himmel bat, fünnte die feinem Alina an: 
gemeffenen Produkte, Korn, Del, Farbmaterialien und Drogue: 
rien bei weitem über feinen eigenen Verbrauch erzeugen, bie 
zum Frieden von Kainardſchi war dieß aber durchaus nicht ber 
Fall, Nah biefem Beitpunft begann almäplih die Ausfuhr 
von Korn, da jedoch der Handel damit weder in den Preifen, 
noch in dem Begehr ftetig tft, fo ſiechte der ruſſiſche Handel 
auf dem ſchwarzen Meere, bis die Verwaltung des neuruſſiſchen 
Landes an Braf Woronzom fam, ber ed verftand, die Erzeugung 
anderer Produkte anzuregen; jeht wird aus ben Käfen bes 
ſchwarzen Meeres Lein, Hanf, Lein: und Hanföl, Leinfamen, 
Fett, Wacht, Honig, grobe Leinwand, Segeltuch, Seile, Pottafche, 
Kornbranntwein, Butter, Käfe, Poͤkelfleiſch, Seide m. del, aud: 
geführt, und bie Nachfrage nah Korn ift fletiger geworben. 
Korn und Oelſamen (Leinfamen audgenommen), aus Gegenden, 
bie eine Landfracht von mehr als 100 W. nöthig machen, koͤnnen 
felten bie Köften tragen, und fo nahm der fühliche Theil des 
ents Wolbpnien, ber noͤrdliche der Gouvernements 
Jelaterin lawl, die Gouvernements Charkow, Vol⸗ 
migom, einige Theile von Woroneſh und Kurdt und 

il von Welßrußlaud längere Zeit nur geringen 
m ya ſchwer zu trandportirender Waaren 














ohne beſondere Beftellungen, die felten früher gemacht werden, 
ald man, fie gerade nöthig bat. Bekanntlich zahlen in Rußland 
bie meiften eingeführten Waaren etwa 30 Prozent, und darum 
wagte, che ber Freihafen in Odeſſa eingerichtet war, felten je 
mand mehr dabim zu führen, als er mit Sicherheit verkaufen 
fonnte, aber feit Eröffnung des Freibafend gingen bie Kapita- 
lüften verfhiedener Länder periönlib nach Odeſſa, oder fhidten 
Anverwandte mit Maaren dahin, denn die Fracht nah Obdeſſa 
koſtet fat nichts, da die meilten fremden Schiffe ganz oder halb 
mit Ballaft hingehen, indem um 200 Tonnen ſchwer ind Ge: 
wicht fallender ruffifcher Produlte zu bezahlen, oft faum eine 
Tonne thenrer fremder Waaren noͤthig iſt. Dieß ift der haupt: 
fählihe Grund bes rafhen Aufblühens von Obeſſa, die Kapi: 
talien liefen ein, um ruſſiſche Produfte auf Spekulation zu 
faufen, und diefer Umſtand belebte alle Arten von Induſtrie in 
denjenigen Sanbestheilen, welche einen leichten Abfag nah Odeſſa 
baden. So gewannen alle diejenigen, melde feit längerer Zeit 
Vachtungen in den ſuͤdlichen Theilen ber Gonvernements Kiew 
und Podolien haben, ober vor 25 Jahren Güter in Neurußland 
anfauften. 

Die zu einem Stamme gebörigen Gouvernements Tſcher⸗ 
nigom, Poltawa und Charkow, bie jetzt Einem Gouverneur ans 
vertraut find, umfaſſen einen ber ſchoͤnſtenLandſtriche Rußlands 
mit drei Milionen Menihen, . Die Seelenzabl, welde ſich feit 
150 Jahren in Neurußland, dem kaukaſiſchen Gonvernement, 
Zichernomorien und einigen Theilen ber füblichen großruſſiſchen 
a hiederließ, bat fih verbreifacht, und verdankt 
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der Küche und der Muffiht über das Hausweſen befcäftigen, 
dafür aber ſtillt ſie ihr Rind felbit, und hat ed fletd unter 
ihren Augen; niemand fügt ihm ein Leid zu, oder öffnet Thüren 
und Fenfter, daß es fi verfältet. Im Großrußland dagegen 
füttert die Frau, welche zu Hanfe bleibt, alle Kinder mit dem 
Eaugborn, und wenn fi bie Familie in der Stube verfammelt, 
fo ift nah dem Spruͤchwort „bei fieben Wärterinnen das Kind 
ohne Aufficht,” Wer. fih von ber Wahrheit ber ftärfern Wolfe: 
vermehrung im Feinruffiihen Stamme überzeugen will, ver: 
gleihe nur die Voltssählung in einigen großruffifhen Orten mit 
denen im einigen Heinrnffiiben: er wirb finden, daß unter 700 
Seelen männlihen Geſchlechts in Großrußland die Hälfte aus 
erwaclenen Mäunern beiteht, während man unter einer glei: 
Ken Anzahl in Kleinrupland nur ein Drittheil erwachſener 
Leute findet, bie übrigen find bloß Kinder, von denen bei den 
Kleinrufen weit weniger fterben, als bei den Grofrufen. 

Die drei Göunernements, welche den fanften Abhang des 
Landes von ber Höhe ber Dfa bis zu den Auslaͤufern ber 
Karpatben einnehmen, umfaſſen ben beften Boden Rußlands, 
der früher zum Kriegsſchauplatz zwiihen Polen, Rußland und 
den Tataren der Krim biente, und jetzt zwar rubig ift, allein 
binfihtlih bes Handels fid noch wegen ber Cntfernung von 
den Häfen in lethargiſchem Schlummer befindet, Um bier ben 
Handel zu beleben, ift ein großes Unternehmen im Werke, naͤm— 
lich die Schnellen des Dniepr bei Jelaterinodlaml zu umgehen, 
wodurch das ganze oberbalb der Schuellen liegende und zum 
Dnieprgebiet gehörige Land den Häfen des ſchwarzen Meers 
näher gerüct wird, namentlich wenn die Fluͤſſe Pifiol, Worstla 
und Donez fhiffbar gemacht werden, welcher Arbeit das Terrain 
feine ſonderlichen Hinderniffe entgegenfeht. Dazu wird die Die: 
gierung das Ihrige beitragen, und die Bewohner ſelbſt follen 
nit abgeneigt fepn, nad Kräften dabei mitzuwirken. Dann 
erit kann bier der Handel ind Leben treten, wie er im mittlern 
Sroßrußland durch die Einrichtung der Mafferfommunifarion 
mit dem Weteröburger Hafen belebt wurde, ja der Verkehr 
wird lebhafter werden, da bier die Verbindung durch Fluͤſſe ſtatt 
durch Kanaͤle bewerkſtelligt wird. Der ſübliche Theil des Bou: 
vernements Orel, ja vielleicht das Ganze lann fi dem Don 
zuwenden mit denſthnigen Produkten, die bisher nach Veterd- 
burg verfandt wurden, denn die Verbindung aus den entlegenern 
Kreifen auf der Dfa iſt ſchon ziemlich koſiſpielig, und von der 
Ola nach Petersburg Foftet der Transport eines Tſchetwerts 
Setreide etwa acht Mubel, während er nah dem aſowiſchen 
Meere nur zwei Rubel Foflen wiirde. 

(Sätuß folgt.) 


ben, da trat über den Höhen bes Arthurberges ber Elare Mond 
hervor, und beleuchtete eine Scene, die kaum eine orientalifche 
Stadt bieten Tann. Die Gomtouren der alten Stadt glichen 
mit ihren Hafentaminen den Baden faragenifher Mauern und 
Kaftele und ber ganze erhabene Hintergrund ſchien eine fort: 
geiehte ungeheure Keftung, aus benen bie wunderbaren alten 
Kirchkuppeln wie Minarets bervorfhanten, Uns dem ganzen 
Dunftborizonte des bleihen Mondfpiegeld tauchten aber bie 
unbeimlihen Felien des Kaſtelles und Galtonbils gleih Nebel: 
geftalten auf, bad ferne Meer warf einen magifhen Dtefler ber 
filbernen Beleuchtung auf das ſchwarze ringsumgrängende Ge: 
birge, und ein offlanifher Duft legte ſich über dieſe bleiche 
Geiftererfheinung, durch melde die taufenb und tauſend ſchim⸗ 
mernden Gasflammen ber magifhen Stadt wie Geſtirne ferner 
Himmel in uberirdifbem Schimmer blisten. Wahrlich, man 
pilgert fo oft in das alte Rom aufs Coliffeum, um die Mond: 
beleuchtung zu bewundern, man gebe und febe Edinburgh vom 
Ealtonbill, wenn ber Mond über den Finnen feiner alten Stadt 
emporfteigt und man wird fein fhöneres Bild mebr verlangen. 
Hätte Edinburgh, italienifhe Sonne und italienifche Luft, 
fo tönnte man es kuͤhn neben Neapel auch bei Tage ftellen, 
während die Mondbeleuhtung cd weit ſchöner ericheinen läßt, 
ald diefe Meereskönigin. Welche Veränderung bringt aber in 
biefer Stadt eine Nacht hervor, und mo ift das Leben, das 
Getoͤſe, die ausgelaffene Luſt von geftern. Es ift Sonntag und 
was ift cin Sonntag felbit in England gegen einen ſchottiſchen 
Sonntag, Zodtenftile ringeum. opfbängend gebt "bier und 
dort ein Menfh ſich an den verfchloffenen und verhängten Haͤu⸗ 
fern fortwindend zur Kirche. Im Gaftbofe ſchleicht Alles auf 
den Fußipigen die Treppe auf und ab, und niemand wagt es 
ein lautes Wort zu fprehen. Ale Gefhäfte fhweigen, man 
verkauft nicht, man kaun nicht reifen, weber zu Waſſer noch 
zu Lande, ja man kann nicht einmal fahren von einem Orte 
zum andern, und wehe dem Fremden, der preifirt ift, in Schott: 
land weiter zu Fommen, benm ich glaube man läßt ihn an ben 
Turnpifes nicht einmal zu Fuße durch. Ju Glasgow fagte 
mir ein frommer Schotte bei Tiſche, er habe Morgens jemand 
frivele Dielodien pfeifen hören, und fey deßwegen in eine au: 
dere Etage gegogen. Ich verſchwieg ihm weislich, daß ich einige 
Roſſmiſche Arien mir ind Gedaͤchtniß gerufen hatte, denn er fand 
biefe Cnrbeiligung des Sabbaths most abominable. Als D’E 
nell vor einigen Wochen in Edinburgh mar, befand fi bei 
ihm veranftalteten Gaſtmahle ein presbpterianifder @ 
Es wurde Kirchengericht über ihm gehalten, und er won 
Spnobe in drei Juftangen jur Entlang veruetbeilt,.n el 
er mit bem Agitator, fondern weil er mit einem Katholl: 
en gegeilem hatte. Bon 500 pfd. Einkünfte auf nichts tebucker 
purde er ber Stifter einer „aller Spraen:Bemeinde,” di 
hltelch werden, und wo nad dem Teftamente jeder elle @ 
‚Sprathe, vulge Uafinn, veben muß. So fördert man 
enterfeften und Biefe find, in einer arten Aufsegum 
ven ihnen au mac ihrer Locſagung von der fcottä 
er H dert. I # 
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dee Dogma's und alles chriſtlichen Menſchenverſtandes, daß un: 
fern Moftifern dabei ſelbſt unheimlich zu Muth werden koͤnnte. 
Der Bigottismus ift bier Fanatismus geworben, und das alte 
Teſtament regiert bier mehr wie das neue. Ich fand im einem 
Haufe einige Bande unter dem Titel Family Shahspeare. Auf 
mein Befragen beichrte man mid, daß dieß eine einene Aus: 
gabe fen, in mwelder alles Anzügliche entiernt ift und der große 
Dichter auf dieſe Urt zugänglich für ben Familienfreid gemadt 
fen. Sehr naiv hatte der verdienſtvolle Herausgeber den Zitel 
beigefügt to which nothing is added, Der gute Menn batte 
es doch leichter gefunden, den Shalfpeare zu beichneiden ale 
etwas beizufiigen. Auf meine Frage, ob fie nicht auch eine 
ſolche family holy Bible hätten, erhielt ih feine Entſcheidung. 
Die Frömmigkeit beſteht bier hauptfählih im Beſuch der Kirde, 
und das ift gerade feine Kleinigkeit, da die Predigt in der Mer 
gel drei Stunden dauert, und zweimal gehalten werden muß. 
Ein Advofat, ein Arzt, fie mögen auch noch fo geihidte Männer 
fevn, würden in fein Haus gerufen werden, wenn fie nicht 
Sonntags zweimal im ſchwarzen Frack zur Kirche gingen. 

Die gute Stadt Edinburgh bat ihren Ruhm, das andere 
Athen zu heißen, etwas theuer bezablt, denn fie foll fo verſchul⸗ 
det ſeyn, dañ feine Nettung abzufeben it. Man mu ihr aber 
zugeitchen, das alle ihre Unternehmungen vom feinften Kunft: 
finn und beiten Kunſtgeſchmack geleiter find. Die öffentlichen 
@ebäude, fo mie die ganze Unlage der Stadt zeugen von weit 
bödern Kunftanfihten, ald man fie in Lendon findet, und die 
Erweiterung ber alten Stadt gegen das Bergſchloß hinauf wird 
fehr viel zu ihrer Schönbeit beitragen, Die Univerfität, welche 
ihrer Vollendung nabe ift, darf mit den ſchönſten italienischen 
Gebäuden rivalifiren, und feine innere Einrichtung entiprict 
an Pradt und Swedmäßigfeit dem Aeußern. Das naturbifto: 
riſche Kabinet ift vielleiht das beftgeordnete und beſtaufgeſtellte 
feiner Art, und die Bibliothek und Hörfaal find hertlich. Die 
Säle und Advofatenbibliotbet in dem ehemaligen Parlaments: 
palafte ftchen ihnen würdig zur Seite. Hier bat die Wilfen: 
ſchaft ihren wahren Sitz in England, und nachdem die Initiative 
von bier ausgegangen tft, daß in fremder Literatur noch ſo Vie: 
les für England zu lernen ift, feblt es auch mur eines emergi: 
ſchen Eingreifend ber bier fo almädhtigen Journale, um na: 
mentlic der deutfhen Wiſſenſchaft und Poeſie vollen Cingang 
zu verfhaffen. Es befinden fi bier mehrere tüchtige Mäuner, 
melde tief im deutſche Literatur eingedrungen find und Alles 
anfbieten, um ihre Landsleute von der Nothwendigleit zu über: 
zeugen, ſich gemauer mit ihren gründlichen Erzeugniſſen und 
garten Blumen befannt zu machen. Es hält ſchwer, dieſen neuen 
Anfihten Eingang zu verfhaffen, da der Engländer gewöhnt ift, 
jedes deutſche Drudprobuft als pure Schwärmerei oder ald Er: 
zeugniß tränmerifcher Laune zu betrachten. Für Menſchen die 
alles im Leben praftifh anwenden wollen, taugt freilich unfere 
Spekulation mit viel. Einem jungen Mann bier verdankt 
unfere Literatur den größten @ingang in England. Dieß ift der 
Ueberfeher von Soethe's Fauſt, Herr Bladie, der nur einige: 
mal im Edinburgh Review: mit Beleuhtungen deutſcher Schrift: 
ſteller hervorgetreten iſt, und mamentlih den Verfaſſer des 


Semilaſſo nah Verdienſt gewuͤrbigt bat. Ah fand bier das 
Yiteraturblatt Menzels, deſſen bündige, Fräftige, Mare Kritif all: 
gemein gefält, und beifen Literaturgeihichte als das Sediegenſte 
diefer Gattung anerkannt wird, was in Deutichland bieber er: 
(dienen it. Ruͤckert fängt an bier großes Auffehen zu erregen, 
und einelleberfegung eines feiner fhönften Lieder von Hrn, Bladie 
im Review bat febr angefproden. So vereinigt fih im biefer 
berrliben Stadt Alles, was dogmatifter Wahnſinn und hohe 
Aufklärung ſchaffen Fünnen. Während die Papiften gleichfam 
wie von Gott verfinchte Beſtien behandelt werden, fteigt man 
in die Tiefen fremder Porfie und Gelchriamteit, und beleuchtet 
die großen Werke unferer Denfer. Alle Gegenfäge berühren ſich 
in dieſem Lande, und neben den unzähligen Mäßigfeitävereinen 
erbeben fib bier Branntweinfabriten, welche dem Staate jäbr: 
lich eine reine Meute von 500,000 Pfd. St. abmerfen. Allein 
wenn man von den Burgjinnen von Stirling und Edinburgh 
berabfieht auf diefe blühenden herrlichen Kluren, auf diefe fchwel: 
lenden Maften, auf dieſe bampfenden Schiffe und Keſſel, auf 
diefe berrliben Strafen und Cifenbabnen, welde das fchönfte 
Land in allen Rigtungen durchſchneiden, und man fiebt den 
Woblftand, die Eitte und Wohlfahrt von jetzt und fieht zurück, 
wie es font um biefe bluttriefenden Aaftelle ausgeſehen baben 
mag, dann verzeibt man gern etwas viel religidie Ausſchweifung, 
umd man vergibt fo mandes frieblihe Branıftweinränfidchen, 
denn der große unendliche Vorſchritt ift unverkennbar, und an 
die Stelle der Willfür und Graufamfeit der alten Bergfhlöffer 
iſt der Geift der Willenfhaft und des GSeſetzes getreten, und 
die fo lange mit Füßen getretene Menſchheit fann nun rubig 
und fiber bie malerifhen Denkmale eines wilden, weit hinter 
ung liegenden Feuballebens in ihren ſtoljen gebrodenen Bur— 
gen anftaunen. 


Beifpiel von Verbrennung des menfchlichen 
förpers. 


Ein mertwürdiges Beifpiel diefer Art fand rärgli gu Yunay im 
Departement Avalon ſtatt. Eine febr fette Grau, bie 74 Jahre alt 
und dem Branntmeintrinten fehr ergeben war und allein lebte, ging 
eines Abends beim, wie gewöhntip, und als fie am Morgen nicht 
erfchlen, erbrach man endlich bie Thuͤre, wo fi ein ſchreckliches Schau⸗ 
ſpiel darbot. Nohe am Kamin Tag ein Haufen Aſche, und daneben 
an einem Ende ein Kopf, Hals, der obere Theil der Bruſt und ein 
Arm, am andern Eude einige untere Theile bes Körpers, und ein Bein 
mit einem Schub und einem Etrumpf. Keine andere Epur von Feuer 
war zu eutdecen, außer einer blauen Wlamme, die auf einem langen 
Streif einer fertigen Flaͤſſtgteit Srannte und fi mit auslbſchen Tief. 
Uns allen Umftänden ſchien bervorzugeben, daß fie vor dem Schlafen: 
oehen noch das Feuer Imtte anblafen wollen, daſſelbe ſich Ihr aber 
tur ben Athem mittheilte. und fo bie Verbrennung erfolgte, indem 
nadı der Anſicht mehrerer Phofiter bie fogemannte Selbſtverbrennung 
des menſchlichen Abrpers mie flattfindet, obne daß der zum Verbrennen 
präbispomirten Perfon eine Flamme in die Nibe fommt. 
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Die Intel Thera. 
ESchluß.) 


In dem kieintn Hafen ven Thera hereſcht während der yuten 
Jahrtezeit große Thaͤtlgkeit bluſichtlich dee Cinfuhr und der Yudfubr. 
Der Weinhandel allein befayiftigt 30 bis 30 Kauffahrtelſchiffe. Cine 
Menge tieinerer Fahrzeuge hotl auf den benamtarten Jafeln diejeninen 
Bebärfnirfe, welde auf Thera jeblen, das auf folge Weife das Bed für 
feine Weine gegen Produtte austaufcht, die es mit vom feinem Boben 
errlangt, well es dieſen zu einer reichern Kultur verwendet. Man 
yäbıt eriwa 500 Harbotifen auf Thera, und mie auf Nuxod ſind biefe 
bie reichten Eigentbämer, aber fie nd nlapt die eiazigen. Jeder Gritche 
erfigt bier feinen Weinberg, beifen mer ober minder beträmmiicer 
Ertrag ſteis für feine Bebürfuife hinteicht. Die Hatboliten leben mit 
abgefondrrt won den Griechen, fie fmiiehen ſich mine, wie z. B. auf 
Naros, im ihre kfolirten Schidſſer ein. Zu Thera bewolmen die Ra: 
tholiten die Stadt gemt iuſchaftljch mit den Sriechtu und teden vermiſcht 
mit dieſen. 

Der Saufen von Tbera if zu klein, um bie tauſmaͤnniſche Marine 
ber Inſet zu ſaſſtn, auch verdient er faum biejen Namen, indem er 
feinen Anferpfag bat, und den Suͤd- uub Gübweftwinben ohne allen 
Schutz offen flebt, Er bildet eine Heine Bucdt von Imlomonbfdrmiger 
Geftalr, die höggftend 14 Brias und Gcrletten faßt; bad Geſtade Bilden 
Bimeftein und Aſche. welche jeden Hugenbiit in den Hafen zu ſtürzen 
droben, und dur Bafaltmauern gehalten werben müſſen. Die Sxiffe 
von Thera wären genbthigt entlegene Hifen zur Ueberwinterung auf: 
yufagen, weun nicht bie Narr für fie ein Wunder gethan und ihnen 
daburch eine vortrefflihe Rbede verſchafft hätte; dieſer neue Hafen test 
nahe bei Thera, auf einer vuſtanlſchen Infel, de zum Erſtenmal im 
Fahre 1787 deu Wellen enıftleg, 

Zwei Inſeln waren im diterer Zeit burn biefeide Gewalt einpor⸗ 
getrieben worden, und alaubwürtige Geſchlchtſchrelber Inben und kie 
Erinnerung am biefe grosen Maturerfselnungen aufbewahrt, Etrato 
ergäbfe, daß etwa zwei Jahrhunderte vor nuſerer Zeitrennung bad 
Meer pwiſchen ben Infeln Thera und Theraſia ganz in Feuer geftanden 
babe, Die Wogen waren dem Sieben nahe, dad Merr war vier Tage 
fang in feinem unterflen Grunde aufgewählt; ber Bohren ber Juſen 
debte, und währe d dieſes ſchregucen Sturmes erhob ſich elue Lava⸗ 
Joſel aus den euen. ‚as ver Ortan voräser ivar, wagten ed bie 
Rhodter, damau die Herten ber Ser, dab nene Rand zu betreten, bad’ 
12 Stadien im Uintreife art fie erbauten anf dem Bipfet ber "Dafet‘ 
einen. ** FL Fhren N 
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Im Mittelalter hatlen meme vultaniſche Ausbruͤche ſtatt, melde bie 
sbeitweife Vergrößerung ber bereite beſtehenden Inſeln zur Folge hatten; 
eine Inſchrift In lateiniſchen Verſen, die Tourmefort citirr, und bie 
man nom heutzutage im ber Kirche vom Paldodfaros fiekt, bezeugt, 
daß eine heftige Fruption im Jahre 1457 flattfand, 

Im Sabre 1707 erncuerte ſich bie gewaltfame Biltung einer Infel, 
Während des ganyen Sommers warb Thera durch furchbare Erbbeben 
erfgättert; eubtich nach yweimonatlichen Bewegungen irieb der Vultan 
eine neue JIuſel aus dem Meere hervor, welche zwiſchen bem beiten 
früher gebitdeten Ing und viel größer war ald dieſe. Man mannte fie 
Nea oder Megale Kamment (Mei oder Groß-Kammeni). Wuf der 
Ofifpige berfelsen erbebt ſich ein konlſcher Krater, ter von dem auf 
Micri Kammeni nur durch eine Entfernung von 600 Schritten getrennt 
if. Auf der Steoftfeite ber Juſel fließt vom Geflade eine eifenbattige 
Duelle heran, welche bad Meer weithin färbt; tie Meine Bucht, im 
weicht ſich biefe Quelle ergieht, Bietet einen guten Anterplay für ein 
Rriegsfiiff bar. Eine enaikfhe Fregatie batte eines Tages bier ger 
anfert, als bie Manuſchaft nad einiger Zeit dur Zufall bemerfte, 
daß ber Aupferbeſchlag bed Schiffes gauz vom Moſt, ber es bedeut 
hattt, befreit war, und wie men erglängte; dieſe fonderbare Wirkung 
ſchrieb man matärlichertoeife den Cifentbeilen zu, mit welchem das ers 
waſſer an biefer Stelle gefhwängert if. Seit jener Zeit antern alle 
in biefe Gegend kommenden Kriegöfgpiffe in ben Gewaſſern der großen 
Rammeni. um ihren Rupferbefgplag zu fäubern. Der Reft der Juſel 
Hecht aus Bafalteldcren, welche bie fonberbarften Geftalten bilden, 
und von Riefenbänden bier aufgethärmt zu ſeyn foprinen, Diefe Felſen⸗ 
maffen bilden am drei Orten feine wohlaefpägte Buchten, und nmatärs 
Küche, treffſiche Haͤſen, in welgen 50 Kaufjahrteiigiffe recht gut Raum 
haben, Mit biefen Häfen bat bie Matur die Bewohner von Thera 
deſcheutt, wodurch fie In ben Stand gefeut warden, ihre Marine felt 
einem Jahrhundert jo beträgt zu vermehren. Die armen Einwohner 
müpfen jeboch jeden Tag befürdten, daß eine neue Erſchütterung ihre 
befügenden Felſen wieber in ben Abgrund bimabziehe, denn ber Bulkan 
iſt noch mit erfofgen, mub täät ſeine Thätigkeit von Zeit zu Zeit 
fühlen. Die Fiſcher wollen bemerft baben, baß nahe bei ber großen 
Kammeni ſich bereitd eine Welfenfpige aus bem Meere 
auſabrlicz um eim Betraͤchtliches ſteige. J — 

Der Herbſt beginut auf Thera am sten Septen 
bie in ber Nähe bes Meeres liegt, gegen Süden Br ift und di 
den Berg Eilad gegen He Nerdwinde gefhägt wird, In den 
gelegenen Theklen der Infer, fo wie im demjenigen, welche bem 
winde ausgelegt, find, bak.er um 7 bis 8 Tage fpäter ſiau. 
Trauben, werben —— umge und dur I 
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Alpenreifen. 


General Bethencourt. — Wechfel der Naturericheinuns 
gen. — Das thurmartige Gafthbaus. — Gränge der 
Schweiz. — Die Galerie von Gondo oder Friffinone. — 
Dorf Zimpelen. — Das alte Spittel und das neue Hospiz. 


Eine Anekdote, welde bei manden fruͤhern Simplonreifen: 
den, obwohl ſehr flüchtig berührt, faſt ald Stereotvpartifel in 
ihre Berichte überging, zeugt von dem kühnen Wagniß bes 
Generald Bethencourt, der am 27flen Mai 1500 mit einer 
Zruppenabtbeilung von 1000 Mann iu Iſelle's Nähe einen Go 
Fuß breiten Abgrund, deffen Bride, oder vielmehr Steg, durch 
einen abgeriffenen Felfen zerfiört mar, auf eine Weife über: 
Hletterte, wie es wahrlich feine Gemfe nachzuthun vermödte. 
Cin beherzter Freimilliger wagte fib voran, und indem er, wie 
eine Mauerfhwalbe an ben Kelien bangend, feine Füße in die 
Felslöcder fepte, worein man font die Brüdenbalfen eingelaffen 
batte, fam er glüdlib an den jenfeitigen Bord des Abgrundes. 
Er befeftigte zugleih ein Seil längs dem Abſturze bin, dad als 
ſchwacher Anbaltspunft zuerſt für General Bethencourt, dann 
für die Übrige mit Waffen und Torniſter beladene Mannihaft 
diente, Die Namen des Generals und ber fränfifhen fomehl 
als helvetiſchen Stabsoffiziere, die dad Beifpiel einer ſolchen 
Kuͤhnheit gaben, find ſchon in den Felfen, der ihnen den Ueber: 
gang verfagte, eingegraben. Sie werben bier ihr fhönftes Dentmal 
finden! Leider macht fein Menſch die Dieifenden auf diefe Inſchrift 
aufmerffam; und ich felbft muß gefteben, fie nicht aufgefunden 
zu haben, ba bie Dertlichfeit des Bethencourt'ſchen Ueberganges 
heut zu wenig marlirt ift, mitbin durchaus micht ind Auge 
fält, ‚Ober Haben vielleicht auch bier allzu dienfteifrige Polizei: 
folbaten die Geſchichte um ein finnvoles Denkmal drmer ge: 
macht? Falk folte man es vermuthen. 

Schon Bei Iſelle hat die Natur alles Sü Ide verloren; 
geſtern umiflafterten mich noch, gleich im Wether fhimmernden 
Bluͤthen, buntfarbige Echmetterlinge, darunter ber auf der Norb: 
feite der Alpen doͤlig unbelannte Zurgelbaumfalter (Hecaerge 


täfer, bie bloß im milden Klima fortfommen, und mehrere nur 
binmenliebende Gattungen; heute aber zeisten ſich, wenn bie 
Sonne auf Augenblide bervortrat, hoͤchſtens nur braune Alpen: 
fd metterlinge; nur Zaubfäfer und Eurculionen hielten fib unter 
Steinen verftedt, und ſelbſt die Bogckaͤfer fingen an eine Selten: 
heit zu werden. Statt Nuß- und Kaftanienbäumen, ja ſtatt 
Weiden und Erlen, ftatt des ſüdlichen Lotusbaumes (Celtis 
australis), ftatt des großen Berggrasklee und deu Martagonlilie, 
traf der Blick allein anf duͤſtere Tannen, und die immer kleiner 
werdende fhon fubalpinifche Wegetation, 

Diefe Partie des Weges fheint das eigentliche Reich bes 
Alpen: Kübleborn zu fepn, befonderd wenn es, wie dießmal, ſchon 
feit 20 Stunden geregnet bat, Dem Hinaufziehenden zur lin- 
fen braust bie Doveria in bald mildweißen, bald grünlicen 
Mellenftürgen der Ziefe zu, und von allen Seitenfelfen fallen 
über das braunſchwarze, fchieferartige Geftein bald Waſſerbaͤnder, 
bald wahre Zorrenti aid Kasladen nicher, anfänglich, d. 6, 
weiter unten beiter genug noch zwiſchen Nlpenerlen, hohe Ul: 
men und fonftige Laubgebüſche hinein; ein Alpenboden mit 
Sennhätten dagegen ift nirgends zu ſehen, bie Felfen find zu 
fteil, ald das fih bier nur eine zehn Fuß breite Fläche zeigen 
könnte, Geftern war bie Straße durch Hunderte von beladenen 
Maulthieren belebt, deren @igenthümer den Markt von Doms 
d'Oſſola befuht und fi mit den möthigen Vorräthen verfehen 
hatten; heute blieb fie um fo verlafener, nur einzelne Wanderer 
begeaneten und, nur bie und da Flingelten einige neugierige 
Biegen an dem nahen Geftein. Mor ber fhönen Gantoniera 
von Paino bat ein ftarker Warferfall ganz reigende Formen feis 
nes Wellenfchlages: es ſcheint, als wuürden unaufbörlih lange 
feingefloctene Silbererze über die ſchwarzen Belfen mehr als 
hundert Fuß hoch herabgemorfen. 

Das Saſthaus von Sondo gleicht einer grauen Warte ober 
Mittervelte des 10ten Jahrhunderts mit einer Unzahl von Fen- 


ftern. In ber Ferne glaubt man einen durchlöcerten Felſen 


vor fi zu fehen, fo wenig unterſcheidet fich in monotoner Fär: 
bung dieſer melancholiſche Thurm von ber duͤſtern Umgebun 


. 


* 


Und dad Meine Kirchlein neben an, eine Art Steinllumpen, . 
fteht mehr wie ein Memento mori ba, nur um darin für ehe ' 
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eeltis) und viele andere Arten, bie wohl auch in den wärmiten 
Theilen des Wallis angetroffen werden, Ich ſah fliegende Laub: 
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mals oder fpäter auf ber Straße Verunglüdte einen Stoßfeuf: 


zer zum Himmel emporfenden zu lönnen. Hätte ih nicht ge: 
wußt, daß ein Ritter Etodalper bier bauste, ih mirde eine 
folbe Anfiedlung für die Reſidenz des Norbwindes gehalten 
baben. 

Man merkt cd dem Bauwerk an, daß bier bie Natur oft 
in Krämpfen liege und dann gewaltig tobt, fo daß ſolchen Un: 
faͤlen nidt anders als durch ſechs Fuß dicke Mauern zu wi: 
derſtehen iſt. Dreifig Jabre find vorüber, seit Friedrich von 
Mattbifon in diefem damals höchft unwirthlichen Gaſthauſe eine 
Macht verlebte, deren Abenteuer er malerifh genug fcildert. 
Damals mußte aud ber ftattlichfte Dieifende fich bier ftatt des 
Wohnzimmers mit einer ehemaligen Kuͤche begnügen, vom Dauche 
geſchwaͤrzt, im melanholiihem Daͤmmerlicht ſchimmernd, mo 
plätfbernde Waferftrablen von der Dede drangen, wo an ber 
Thür weder Schloß, noch Riegel, neh Klinke ſich befand, und 
kaum ein morfcer gebrechlicher Schemel aufzutreiben war. Das 
Bett erſchien diefer Umgebung würdig, mit Lapater's „Meprä: 
fentauten des Satans“ bevölfert, die es bier trieben, wie Gu— 
ftav Nicolsi ed faum in dem ibm fo verbaßten Italien antraf. 
Er verließ mit den Empfindungen eines entkerferten Gefange: 
nen fol eine „Zigeuner chenke,“ im der felbit ein Feuerlaͤnder 
geflagt baten würde. Heut it, wie ich zum Teoft aller Simplon: 
beſucher verfibern kann, wenigſtens im Innern Alles io nett 
und sgierlich geworben, ald man ed in Wallis nur immer er: 
warten darf; obmobl das Aeußere freilich feinen ruſtilen Stol 
ride verändern fonnte, womit der Maler wenigſtens zufrieden 
fern wird, 

Mer fih im Seſellſchaft des Haudwirtbed der chemald 
verwünfdten Burg mäbert, tritt natürlich auch hinein; aber 
ſelbſt jeder andere, wohlgemerkt aus Stalien lommende Deifende 
wird es thun, dem es im naßkalten froftigen Sommer um ge: 
beiste Zimmer, um ganz erträgliche Bewirthung und darum zu 
thun iſt, zum Grftenmal zierliche Waliferinnen zu ſehen, und, 
wie St. Preur feiner Julie fhreibt, Belanutinaft zu maden 
avec leurs petites coiflures noires et le reste de leur aju- 
stement, qui ne manque ni de simplicite, ni d’elegance. 
Mouffeau hat vollfommen Recht und bie Haudehre, Frau Rudolph, 
it, obfhon fie auf dem Simplon felbft geboren wurde, ja viel: 
leicht gerade deöbalb von Mutter Ulpennatur mit einem fo flatt: 
lichen Körper und fo ſchönem Kopfe ausgeftattet worden, daß 
Frau von Stael ihr ganzes Deutſchland barum gegeben hätte, 
ein ähnlich anzichendes Weib zu ſeyn. Jenes walliſiſche Hit: 
en, ein wahres mittelalterlihes Tſchappel, wie es im Triftam, 
Iwein und Wigalsis beſchrieben wird, macht fih ganz reizend 
auf fol üppig kaftanienbraunem Haar; es iſt eine breite, bunte 
Bänderfrone mit bem zarteften Stroh fein überflochten, und 
durch einen ſchmalen fanft gefhwungenen Rand gegen bie Sonne 

ſo förmlih zum „Schattenhut” geworben, wie es jemer war, 
ben Triftand Freund auf der für ihn — verhaͤngnißvollen Brüde 
derlor. Dieſes Hütchen, welches dei den reihen Edelfrauen des 
Landes. bisweilen mit, Spigen beſcht it, die 10 bis 12-Louid: 
—2* dieß Hutcen it dem Wallis fo cigenthumlich, 


übrigen fmehjer , nach bie rhätifäen ober Bean 


Alpen etwas Aehnliches haben, obwohl fait jedes größere Thal 
dieſer Bezirke ſich durch den mehr oder minder veränderten 
Kopfputz feiner Bewohnerinnen auszeichnet, und man ein ftar: 
les Bilderbuh nur mit dem fo verſchiedenen Haarſchmuck der 
deutſchen Nelplerinnen anfüllen könnte. Auffallend erfheint es 
wirklich, daß bie fo oft wechſelnde, jede Eigenthuümlichkeit ge: 
fährdbende Mode alled Andere cher angreift als den Frauenkopf, 
der noch hartnaͤgig beim Alten bleibt, wenn fon die übrigen 
Körpertbeile willig jeder Neuerung gebuldigt und fi in Schnitt 
und Farbe fo raſch wechſelnd dekleidet haben, wie es immer der 
Putzhaͤndlerin beliebte. — Naͤchſt diefem Hut gefällt bier noch das 
zierlide Mieder, aus welchem eine fo volle Bruft bervorauidt, 
dab Gottes Segen anzufaunen ift, wenn man Jahre lang die 
Armuth bdiefer Partien bei den meiften lombardiihen Damen 
bedanert bat. Wahr freilich bleibt's, ber Geift it bei dem mal: 
liſiſchen Frauenvolt nicht fo auf bie Spige getrieben, wie tiefer 
binab im mälfhen Lande, aber das Fleiſch ift fböner, bier fin: 
ben ſich rothe und weiße Wangen bei gedrungener, jtroßender 
Figur, denn man ik noch in Oberwallis, noch nicht in bad 
Land der Martinacher Eretinen binabgeftiegen. Und endlich 
bört man wieder deutſche Laute, und zwar, troß ihrer bar: 
barifhen Härte, milder Hingende, als fie in Surich felbit das 
ftöne Geſchlecht fpriht, wenn es feinem Dialeft treu bleibt. 
Alles dieß beimelt den Deutihen an, und dem Waterlandagefüb! 
ſcheint bier ber Weitbärgerfinn zu unterliegen. 
(Fortfeguna folst.) 


Die Mordufer des fchwarzen Meers. 
(Sttuß.) 


er in Rußland Spekulationen anfangen, Gelder gut an- 
legen, reizende Gegenden feben will, der reife, ftatt nah Ita: 
lien und der Schweiz zu geben, vor Allem and ſchwarze Meer, 
beſuche die Krim und ihr füdlicheg Ufer, wo durch ruffifche Große 
jet praͤchtige Chauſſeen angelegt find, und anf einer Strecke 
von 150 Werften reigende Landſitze mit einander verbinden, 
wo man frifhe Kirſchen findet, während 45 Werte bavon jet: 
ſeits der Werge in Sompheropol die Bäume erft zu blühen an- 
fangen. Wer nah der Krim gebt, reife nicht auf bem langen 
und langweiligen Wege über Perefop, ſondern gehe nach Dbdeffa, 
wo man noh Morgend um 7 Uhr auf dem herrlichen 
frühſtüken und Abends um 7 Uhr fih fon in ber Krim be: 
findet, vielleicht im Paläften, die dem fchönften im Peteröburg 
nichts nachgeben. Wer nicht in einzelnen Landhäufern bleiben 
wi, gebe nach Odeſſa zurück, wo man alle Genäfe einergro: 
fen Stadt und eined Hafens im einem warmen Klima findet, 
und dabei, was in den großen europaͤlſchen Städten fehr felten 
iſt, einem für ale Stände gugängliden Preis ſrember und zunf- 
fiiher Produlte, friſcher Sübfrächte und Gemäfe aus dem ar: 
pelagus und Konftanfinopel, melde man vermittelt ber Dan 
boote fo gut auf. er bringt, als die, rje 
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Auch die Lurusbedürfniſſe find im dieſem ber ganzen Han: 
delswelt beauem zugänglichen Freibafen moblfeil zu haben, fran: 
zoͤſiſche, griechiſche, italienifhe und fpaniihe Meine, Zuder, 
Kaffee u. f. w., meift um die Hälfte moblfeiler als in Peters: 
burg. Abends kann man die italieniihe Oper beſuchen, welde 
den Opern vieler europäifher Hauptitädte nichts nachgibt. Die 
Einwohner Odeſſa's fönnen vermittelt der Dampfboote jeden 
Augenblit die Ufer der Krim beſuchen, und ſelbſt Beamte und 
Kaufleute am Samftag dahin abgeben, und am Montag nach 
Odeſſa zuruͤckkehren. Uebrigend werden auch die Fandhäufer 
um Odeſſa ber mit jedem Jahre reisender, und es gibt feine 
der Breite von Odeſſa angemeſſenen europaͤiſchen Früchte, die ſich 
in den Gärten derſelben nicht finden. Odeſſa war früher nur 
eine bedeutende Handels: und Geſchaftsſtadt, jetzt iſt fie auch 
eine angenehme Stabt geworden, mo bloß zum Vergnügen und 
um der manden Lebensbequemlichkeiten willen viele reihe und 
vornebme Leute aus ganz Rußland mobnen, namentlich Yente 
mit einem befchränften, aber fihern Finfommen. Hier berrfcht 
meber die laͤſtige Etiquette noch bad Gefhmär ber feinen Gouver- 
nemente ſtaͤdte, jeder lebt, wie es ihm beliebt, und ein kleines 
Einkommen reicht bin: befint einer nebenbei noch ein freied 
Kapital, fo bat er nirgends in ganz Rußland Gelegenbeit, es 
leichter und vortheilbafter zu verwenden, 

Ein feit Kurzem in Odeſſa eingeführter Plug, der den 
Boden eine halbe Arſchine tief aufreißt, trat an bie Stelle der 
ebemaligen Werkzeuge, fo daß jetzt das Umbrechen einer Desjätine 
Landes nicht uber 50 Rubel zu ſtehen fommt, während ed mit 
den alten Werkzeugen 1200 Rubel foflete. Darin liegt die Hoff: 
nung auf Anlegung von Gärten und Wäldern in den Steppen: 
ſtrichen, denn bekanntlich ift es nicht zu erwarten, daß im biefen 
Gegenden Gärten und Waldanlagen gebeiben, wenn der Boden 
nicht im einer bedeutenden Tiefe aufgerifen wird, 

Nicht die Natur, fondern die afiatifhen Völfer verbrängten 
den ſlawiſchen Stamm von ben Ufern des ſchwarzen Meeres 
nach Norden und Weiten, jeht aber, mo nichts ihm binderlich 
in den Weg tritt, läßt er ſich wiederum nieder im biefen Land: 
ſtrichen, die vom Himmel mit febirfbaren Flüfen und einem 
Meere gefegnet find, das Südrußland mit der ganzen Welt 
verbindet. Wie fehr die Güter im Merthe fliegen, mag man 
daraus abnehmen, daß Ländereien in Neurußland, die vor 20 
Yabren angefauft wurden, jet das Doppelte gelten, und bie 
auf dem füdlichen Ufer der Krim vom 20 R. für die Defiätine 
auf 5000 ftiegen, und zwar nicht, weil gerade einige reiche Leute 
Luft nah einem ſolchen Stüd Land trugen, fondern weil eine 
mit Meinreben oder Delbäumen bepflangte Defiätine Land ihrem 
Ertrage nah ein ſolches Kapital repräfentirt, Reiche Leute, 
welche werthvolle Güter auf dem füblichen Ufer der Arim haben, 
fönnen noch jetzt auf der Mordfeite der Berge woblfeile Land: 
ſtriche faufen und einen Theil ihrer Bauern dorthin verpflansen, 
um Arbeiter auf dem rüdlichen Ufer zu haben, mo der enge 
Raum und die Koftipieligteit des Bodens nicht erlaubt, Dörfer 
zu gründen. Die Menfcen vermebrem fi, und bag Land wird 
darum nicht größer: die Miederungen der Wolga und das füb, 
liche Sibirien find ein aufgefpartes Kapital für einen künftigen 


Ueberſchuß der Berölferung Muslands, das andern Ländern 
Europa's fehlt. Rußland bat indeß darum nech Feine fremden 
Koloniſten noͤthig, außer ſolche, die in Ackerbau, Fabrikweſen 
ued Manufakturthaͤtigkeit als Vorbllder dienen koͤnnen. 

Das Schilf der den Dnieſterüberſawemmungen ausgeſetzten 
Niederungen iſt eine unerſchoͤpfliche, ſebes Jahr wieder empor: 
wachſende Quelle von Breunmaterial, bedett gegen 700 W., 
und verfieht Odeſſa auf Dabrhunderte mit Feuerungsmitteln; 
obwohl ed in ber Steppe liegt, wird es doch niemald daran 
Mangel leiden, wenn aud feine Pevölferung fo groß werden 
ſollte, als die von Petersburg. Dad Holy wird bier ftets ein 
eurus der Meihen bleiben, dad Scilf aber befriediat die Be: 
dirfniffe der Maſſe. 

Zwei Straßen führen aus Großrußland nah Odeſſa, eine 
ber Arementihug und Eliſabethgrad, die andere aus Moskau 
nah Kiew vermittelt der Diligence, Von Arementikua nad 
Odeſſa fommt man über zwar neue, doch ziemlich ftarf bewohnte 
und mit den nötbigen Beduͤrfniſſen fir Meifende verfebene Orte, 
Bon Kiew nah Odeſſa reist man auf der Poft oder mit ſchnell⸗ 
fördernden Audenfubrwerfen dburd die Goupernements Pode— 
lien, Kiew und einen Theil von Cherfon, bie beiten Landitriche 
von ganz Mußland, wo die Dörfer ganz in Gärten teen, denn 
bier legen felbjt die einfachiten Landleute Gärten an, die man 
in Großrußland nur bei den Städten findet; darum berrict 
bier aub ein ungewöhnlicher Ueberluß an allen Lebendbebürf: 
niffen und eine wabrbaft patriarchaliſche Gaſtfreiheit. Alle mögs 
liben Gartengewaͤchſe find ftetd in Menge vorbanden, und bald 
werben auch bie reihen Grundbeiiser der. fübliben Krim den 
Ueberluß ihrer Gärten, Weinberge und Felder auf ben Markt 
von Dbdeffa fenden, um fremde Früchte und Waaren dagrgen 
einzutauſchen. 


Chronik der Reilen. 
Thomas Gampbelld Briefe aus Algier, 
Ein und zwanzigſter Brief. 

Ehe ich zu den im meinem legten Brief erwäßnten neuen Ein⸗ 
richtungen ber Franze ſen Im Algier tomme, ſey es mir vergbnnt einiger 
Unfigten des Herrn Genty de Buſſo hinſichtlich der Vortbeile zu 
arbenfen, welche bie Kolonie aus einem retigidſen umb fommergiellen 
Verkehr mit Arabien zielen fdunte, 

Die Pilgerfahrtem nah Metta waren zu allen Zeiten eines ber 
Hanptverbindungämittel der muhamme daniſchen Nationen unter einander, 
Es 1äßt ſich mit Recht vermuthen, daß ber Stifter des Jolam micht 
eloß Beförderung der Frömmigteit im Auge batte, als er ben Glaͤu⸗ 
eigen biefe Pligerſchaften einfhärfte, fondern dad feine Abſicht dahin 
ging, fie durch Handel zu ciollifirem und durch das Band der Neitgien 
feſter unter einander zu verbinden, Sebenfalld entfpannen fig, Handels⸗ 
verbindungen ans biefer religibfen Cinrieptung. 

Eine große Anzahl Muhammebaner aus den Regentſchaften der 
Berberei und dem weflligern Afrita pflegte Metta zu beſuchen, uud 
febrte dann mit einem durch bie Pilgerfahrt erlamgten Ruf der Heiligs 
geit im die Heimat zurdieh, ber ihmen auf bie größte Auszeichnung im 
geſellſchaftlichen Neben Auſpruch gab, Cie hielten einem formticen 
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Eingebornen im Iunern ber Regtutſchaft ben eurepdifgen Werzien alle 
Luſt benommen haben, ſich unter ihmen niederzulaſſen, benm mehrere, 
welche ihre Läden zu Mascara und an andern Orten erbffueten, und 
Flaſchen mit buntfarkigen Fläffigteiten u. ſ. w. vor ihre Fenfter ſtellten, 
mussten and Mangel an Aranten fi wieder entfernen; es läßt fi 
ferner micht in Abrede fielen, dab bie einfache Lebensweiſe ber Berberm 
fie von dem Aerzten unabhängiger macht ald bie weintrintenden Euro⸗ 
pier, allein auch unter ben Eingebornen bereichen gewiſſe Krantbeiten, 
die ih, aller Mäßigfeit ungeachtet, nicht vermeiden Taffen, und bie 
durch Enthaltfamteit oft nur mod gefährlicher werben. Sieber gehbreu 
4 B. bie Gumpffieber, gegen die ber Wein fig als ein gutes Heil⸗ 
mittel erwiefen hat. Werner muß mod bemerft werden, daß faft alle 
Kabylen und Araber, die mit dem Franzeſen in Algier in Beräbrung 
famen, feinen Widerwillen gegen bie Aufnahme in eim framzbſiſches 
Spital zeigten, Ihre fataliflifhen Bebentlitelten beſchwichtigen fie 
durch folgendes Raifonmement: „Es war mir beftimmit franf zu werben 
— es war meine Beſtimmung in eim frauzoͤſiſches Spital gebracht zu 
werden — mein Schickſal weite, daß ein frangdfifger Doftor mir ben 
Puls fühle und mi die Zunge berandfireden laſſe — ed war mir 
beftimmt „ dab fein Gebülfe mir Arzueien bringe, bie mir durch dem 
Leib fuhren und mich wieder berfielten — alles dieß war ber Wille 
Gottes, fonft Bätte es nicht geſchebhen tduncu.“ 

Die Krantheiten in Hisier ſind mehr zufällig als dem Rande eigen, 
ober vom Klima unzertrennlich, und bad Alima der Regeutſchaft ift 
nur in gewiſſen Theilen derſelben ungefund, Migier ſelbſt balte ich fir 
eben fo gefund ‚als bie meiften envopdifchen Staͤdte. Die druͤctende 
Eommerbige wird von dem Merbwinde, der Üser das mittellänbifge 
Meer fommt, nnd durch bie Saͤbweſtwinde gemildert, welche über bas 
Hochtand auf der doppelten Kette des Htlad wehen. In den fumpfigen 
Gegenden Wigierd berrfchen freilich even To gut Wieber, als üderall, 
wo es Elimpfe gibt, und die Ausduͤnſſungen ber zahlloſen ſumpfigen 
Laudſtrecten auf der Ebene von Melidſchad laͤngs des Fluſſes Haratſch. 
ber ſadlichen und oiſtlichen Linie der frauzbſiſchen Kantonirungtu gegen⸗ 
über, waren dem Mintar ſehr nachtheilig. Auch jene Eingebornen 
ſelbſt, welche unter dem Namen ber Zuaven im ber franzbſiſchen Armee 
dienen, leiden an biefem Eumpffieber, wlewohl in bebeutenb geringerem 
Grade. Bon 10 Rrangofen werden 3 vom Wieber erariffen, von ben 
Eingebornen aber nur ı von 4; auch werben bie Zuaven fchneller 
wieder bergeflellt und find Ridfällen weit minder ausgefegt. 

Die Ebene von Metibſchad fbnnte jeboc leicht zu einem gefunden 
Aufentbalt gemacht werben, fo daß fie ihren Namen, ben fie vom einer 
jungen ſchduen Prinyeffin erbleit, mit mehr Recht verbiente. Durch 
Anlagen von Kandien und Eindimmen des Hauptfiuffes mÄrbe biefer 
Zee bald erreicht werben, und auch Bona wuͤrde durch baffelbe Ber⸗ 
fahren ein gefunberes Küma erbalten. Die Frangofen baben bie Ab⸗ 
ſicht, alle zugaͤnglichen Suͤmpfe ber Regentfhaft auszutroctnen, und es 
iſt ſehr zu wuͤnſchen, daß bieſer Plan zur Ausführung kommt. 

(Eplus folgt.) $ 
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Kriumpheinzug bei ihrer Nädtebr; bie hoͤchſſen Beamten, mub ſelbſt 
regierende Herren, uͤberhduften fie mit Ehreubtztugungen und Bes 
fopenten; Vroyeffionen zogen ihmen entgegen und Blumen wurden vor 
ihnen auf den Weg geftreut. 

Ein Theil der Pilgrime von Algier pflegte fi den Karawanen 
angufgließen, welde von Maroffo anfbragen, die Santwäfle von 
Weften nam Oſten durchzogen und endlich unter den Mauern von Kairo 
lagerten. Ieme Araber aber, bie man Fellahs neunt, b. h. bie, welche 
bie fruchtraren Ebenen zwiſchen ben Verzwelgungen ber großen füb: 
lichen Gebirgstetie bebauen, nebft ten Kabylen. dem unbefiegbaren Ber 
wobnern ber Gebirgeräcden bed Atlas und die Einwohner der Staͤdte 
und Dörfer im nördlichen Theil ber Regentſchaft, zogen, wenn fie nach 
Metta yilgern wollten, zu den bedeutendern Häfen der Hüfte herab, 
und ſchifften ſich nach Mierandrien ein. 

Algier war beinna daran gewöhnt, jebes Jahr mehrere Saiffe 
mit Pilgrimen nad Often abfegeln zu feben, und wenn fi audgezeich: 
mere Perfonen unter Ihnen befanden, fo gab ber Dev feine eigenen 
Schiffe zur Fabrt ber. Es wäre die beſte Politit, wenn die Franzoſen 
die Pugerfahrt von hier nach Metta fo viel als moͤglich erleichterten; 
ja fie folten fogar ſelbſt zu gewifjen beflimmten Zeiten Schiffe anfenben. 
um die Pilgrime nach Aegypten zu führen, Die Koften, meint Herr 
Geuty de Buſſy, bunten aus den Fonds der Metfas und Mebinas 
fiftung beftrittem werben. Dies ift jedem vom feiner Erbeblichteit, da 
die Konten ber Ueberfahrt bis Aegypten nicht bebentend find; aber um 
den Reft der Reiſe beſtreiten zu fhnnen, wire die anbädtigen Mos: 
lens genbdtbigt, ihre Ergeugniffe auf ben Martt von Nigier zu bringen, 
und anf folge Weife wuͤrben dann bie Franzofen nicht mur mit bem 
verfeben, was fie beblirfen, fondern auch nom Gelegenheit finden, ihre 
aus Europa eingeführten Paaren zu verfanfen, 

Es wäre demmach die ziwertmäßisfte Voritie für Frankreich, diefen 
Vertehr zwiſchen Ulgier nnd Arabien zu unterhalten, und nicht nur 
für beoueme Abfahrt der Vilgrime, ſondern au für eine gleiche Heims 
reife zu forgen. Vormals hatten be Piiger bedeckte Räume in Atgler, 
wo fie ihre Waaren ablegen fonnten, umb es war für bie noͤthigen 
Queen zur Träne für ihr Vieh geſorgt. Die Vorſtadt Babe Ayun 
enthielt früher mebrere Haramanferais, bie jeboch mach der Eroberung 
in Hafernen und Spitaͤler verwandelt wurden. Es ift zwar allerbingd 
nbtbig. für Unterkunft ber Eolbaten zu forgen, aber eben fo wichtig 
ift es auch Ihnen LUnterbalt zu verfchaffen, uud das beſte Mittel hiezu 
wäre, bie Araber auf bie framybfiihen Märtte zu sieben. Zubem ift 
eb fletö eine wohl zu bebersigende Megel, ben religibfen Slauben eines 
Bandes zu achten, und feine feiner unfgäbfichen Uebungen zu beſchraͤnken. 
Das einzige, was id von den Manren den Franyefen nachrähmen börte, 
war, baß fie keine famatifhen Vrebiger des Ebriftentbums zu ibmen 
gefeiert hätten, Wären folge Miffionire gefommen, fo bätten fie zum 
Uufang feine andern Profeioten ormant, als ben Abſchaum des Pbbels, 
bee nur darum zur chriſtlichen Meligion Äbergegangen wäre, um fi) 
betrinten zu bärfen. 

Eine ber erften unter ben wohltbätigen Ciarichtungen ber Fran: 
zofen im Wlgier IM bie Einführung der Urmels und Wandarzneitunſt. 
Die muhammedaniſche Lehre om Tataliamus wiberfireitet zwar ber 
Auwendung ber Kriltunde, doch —— daß ſolcher Wider⸗ 
Mamd nit unbefiegear Hi, 

Sapule in ber Weit beſas. 
Mängen, im der ; Biterarifep: Krtiftifgen { 
Berantwortliger Redarttur 
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. Skipjen aus Paris. 
Die englifhe Kolonie 


Diefen Namen verbient die bedeutende Anzahl Engländer, 
melde fi bleibend in Paris niedergelafen haben, und deren 
Zahl fi täglich "mehrt. Einige haben fehr fchöne Hotels er: 
worben, wie Stafpeele, anbere treiben Rank: und Börfengefchäfte, 
ober fichen an ber Epike großer Unternehmungen, Die mei: 
ften leben aus Defonomie in Paris, befonders wenn fie Kinder 
zu erziehen haben, und find gerade reich genug für Paris, waͤh— 
rend fie fir ein anftändiged Leben in London zu arm wären. 
Es it erftaunlich, wie viele Engländer aller Klaſſen fi gegen: 
wärtig in Paris befinden, bis auf Jokeys und Grooms herab, 
Auch ift die Armenkaſſe, für welche aliährlich unterzeichnet wird, 
fehr in Anfpruch genommen. 

Die unter Biſchof Ludcombe ftehende epifcopalifche Kirche 
in der Strafe Dagueffeau ift ein fchönes Denkmal des Gemein: 
geiftes dieſer Kolonie, und es ift bereitd eime zweite, vom Bis: 
ſchof unabhängige, und von einem amerifaniihen GSeiſtlichen 
deifervirte Kirche deſſelben Glaubens, aber ohne Anerkennung 
der DOberhoheit des Erzbifhefs von Ganterburp entitanden. Zu: 
dem haben bie Methodiften eine oder mehrere beſuchte Kapellen, 
Alles wird durch Unterzeihnungen unterhalten. Die Kirche der 
Rue Dagueſſeau iſt rüdlichtlich der Tanfen und Trauungen und 
der Regiſter eine halbamtliche von der Botfhaft abhängige 
Parrfirde, 

Die Bahl der in Paris wohnenden Fatholifchen Irländer 
iſt groß. Sie find meift von alten Zeiten und den irlaͤndiſchen 
In Königlichen Solde gewefenen Negimentern ber mit dem fran: 
zoͤſiſchen Adel verwandt, und haben auch fehr viele Wahlver: 
wandtſchaft mit den Franzofen. 

Arbeiter in den Mafhinenwerkftätten, Sattler, Wagen: 
bauer, Apotheker, Werzte, trifft man mehrere, melde der Lande— 
mannfhaft..angehören; auch Weinhändler, Wirthe und Bud- 
händler. Wiele reihe Junggefellen, mie Lord Seymour, Hr. 
Hope u. a, m., gehören rein der verzehrenden Klaſſe an und 
machen wirklich in aller Stille einen fehr großen Aufwand, 

Spgleih mach dem Attentat des Inlius Fonnte man fehen, 


wie leicht fi Alles bei den Englänbern organifirt. Sie eröffnes 
ten fogleih die Unterzeichnung einer Abreffe, welche in zwei 
Tan bereits mit Unterfhriften bebeitt war, und von Sir ©. 
Smith. mit englifher Anrede feiner Majertät übergeben und 
englifh beantwortet wurde. 

Es iſt feine geringe Aufgabe, engliſcher Botſchafter in Pa: 
ris zu ſeyn; bie Zahl der Kommenden, Gehenden und Verwei— 
lenden iſt ſehr bedeutend, jeder macht Anſpruͤche auf Ruͤckſichten 
und Bewirthung, und ſchon die Obliegenheit, eine ſolche Menge 
Landsleute bei Hofe vorzuſtellen und in den Abendgeſellſchaften 
im englifhen Hotel zu empfangen, ift am ſich fehr drüdend, 

Das Hotel wurbe von ber engliſchen Otegierung der Prin- 
zeffin Borghefe abgefauft, und ift bad einzige, welches das Wap- 
pen, und zwar in Stein gebauen, über ber Thür bat. 

Die englifhe Kolonie wirft vielfahb auf das Leben ber 
Parifer ein, und nicht nur die Gomforts, ſondern aud bie 
Sonberbarkeiten werben ihnen nachgeahmt, wie bereits anders 
wärts erwähnt worben ift. 

An den englifhen Lefefabinetten bei Galignani und Bennis 
it das praftiche Treiben ber bier wohnenden Engländer, bie 
Behendigkeit der Vertheilung der Nachrichten, und beſonders bie 
Yufmerkfamfeit auf bie, welche Geld zu verdienen geben, fihtbar. 
Galignani's Meffenger gibt hievon das beite Zeugniß. Er ift 
nicht nur für England die Quelle franzöfifher Nachrichten für 
alle, welche die Parifer Blätter nicht Faufen können oder nicht 
kaufen wollen, fondern auch die bevorzugte Zeitung fir bie in 
Frankreich, und uͤberhaupt öftlich umb füböftlich von Parid woh⸗ 
nenden Engländer, deren Zahl befanntlich Legion ift, und melde 
in ihm alles Wichtige ber englifchen Blätter eben fo ſchnell als 
durch biefe felbit erhalten, 

Bereits find Roaſtbeeſtuden, englifhe Brauereien, Mod: 
turtlefuppen, Wettrennen, Steeplechases, Hahnenkaͤmpfe, Foden- 
Elubs, Soy und Ketchap, bie reichheleuchteten Apothefen und 
fo vieled Andere mit den Infulamern im Parid eingewandert, 
und jedes Jahr wird der Engländer ung bed Englifchen mehr 
bringen. 

Die Norbameritaner fliehen fih hier in ihrer Lebendweife 
ganz am ihre Älteren Brüder an, und vermehren, ba fie zahl⸗ 
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reich find, die Kolonie, welche durch Thätigfeit, Beharrlichteit 
und Zufammenmirfen nicht nur fib bier eugliſch erhält, fondern 
auch andere bewegt, ihnen nachzuahmen. 





Alpenreifen. 


General Bethencourt, — Werhfel der Naturerſcheinun— 
gem — Das thurmartige Gaſthaus. — Gränze der 
Schweiz. — Die Galerie von Gondo oder Friffinone — 
Dorf Simpelen. — Das alte Spittel und das neue Hospiz. 


(Bortfegung.) 


Aus den Fenftern des acht Stockwerks hoben Gunth = ober 
Ruden⸗Gaſthofes erblidt man die nahen Berge Ulperono (deutich 
Alpirn), dann die Furlen, ben eigentlihen Simplon und das 
Thal Zwiſchbergen, beifen naher Waſſerfall von den Italienern 
Meira genannt wird. Durch diefe Schlucht führt ein Bletiher: 
weg ind Saafertfal, und dann aus biefem fidlih übe den 
Monte-Moro nah Macugnaga oder über die Cisabhänge bes 
Mont:Eervin (des Matterhorne) in die weſtlichen Thäler des 
Monte: Rofa; nördlich dagegen durch das Visperthal ind Wallis. 
Den letztern Pfad wählten am 2often Julius 1853 drei Genfer, 
die Herren Marc Viridet, Edmond Boiſſier und Reuter, hatten 
aber bald die gehörige Richtung fo ſehr verloren, daß fie nur 
dur des Himmels Beiftand fih ans dem Gletfhergeflüft er: 
retteten. Bivlfchbergen Gut eine ber Drieger Kamilie Stodalper 
gehörige Goldmine, die jept aber Fein Golfonda iſt, und' auch 
dem Staate jährlich nur 135 Franlen einträgt. Sonſt mochte 
fie jedoch faſt fo ergiebig ſeyn, als die heutigen Macugnager 
Goldgruben, und ums Jahr 1770 behauptete Ulbrecht v. Haller 
von ihr in feinen Anmerkungen zu Guettard's Vergleich zwiſchen 
Canada und der Schweiz: „Der einzige belvetifhe Ort, mo das 
Gold mit einiger Erträglichfeit nefammelt wird, ift um ben 
ſehr hoben Berg Eimpel. Man findet es in einem gelben 
und roͤthlichen Thone, und diefer trägt der abeligen Familie, 
der er zugehoͤrt und bie ihn ſchmelzen läßt, doch ein nicht Ge 
ringed ein: man zerſtoͤßt Quedfilder mit dem Erz und fpilt 
das ind Qucdfilber gefammelte Gold mit Waſſer aus.“ 

Ueberall it man bier von Naturſchönheiten eriter Gröfie 
umgeben, wenn fie and etwas tragifcher Art und zu ben belles 
horreurs zu zählen find. Man friert-bier unwilltürlich auch 
am märmern Tage und wird gegen den Sübländer etwas nach⸗ 
fihtiger gefimmt, wenn er biöweilen nicht allzu freundlich ber 
Barbari bel Nord gedenfen mag. Mas bo aber vom inbis 
vidueller Stimmung oder gehoͤriger Sonnenbeleuchtung nicht 
Alles abhängt! mir erſchien Alles feierlich, vol ernſter Melan⸗ 


Solie, ja abſchreckend; Graf Theobald Walſh dagegen begeichnet | 
diefe Schluchten von: wilber Größe als das Malerifg-Sön ef and 
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winden berabhängen, ober Blumen in fräftiger Friſche nieder: 
ſchauen.“ Dieb alles war für ung freilich ſchon aus dem Grunde 
nit vorhanden, weil ed Muthender Mebel verichlungen hatte, 

In der Nähe Gonbo’s überſchreitet man die piemontefifhe 
Gränge und es leſtet Zol, was dem Lombarden eine Meuigkeit 
iſt, der vieleicht in feinem Leben feinen Schlagbaum gefehen 
bat, Gern zahlt ihn diefmal jedoch ber Meifende, weil er für 
den Unterbalt der Straße dient, und nur der Unbillige mur- 
melt etwa fein Point d’argent, point de Suisses! 

Hinter Gondo beginnt der am Fräftigiten audgearbeitete 
Alt des Simplonſchauſpieles. Man trifft die großartigen Kel- 
fengewölbe an, bie, wie Pictet mit fo vieler Empfindung äußert, 
nicht bezeugen, daß irgend ein Theil von zwei Armeen die ge: 
genfeitige Metzelei überlebte; nicht, daß dieſer ober jener Heer: 
führer gefhidter ober glüclicher ald fein Geaner war, fondern 
daß menſchliche Einfiht und Kunft einen edlen, nuͤtzlichen und 
fortdauernden Sieg über die Natur errangen, welche Mölfer 
von einander getrennt hatte, deren Beftimmung ift, ſich einan- 
ber behülflih zu ſeyn, und durch Handelsverkehr ihren Wohl: 
ftand zu mehren. Zwiſchen ben Waſſerarmen bat fih ein Fel: 
fengebirg bizarr ‚geformt und fo fieil abfallend bineingemworfen, 
daß man nicht begreifen würde, mie früher auch nur eine Ziege 
über den Simplon kam, wenn man vergißt, daß bie Strafe 
eine andere Richtung hatte. Diefe durd Erdbeben in Trümmer 
zerriſſene Granitmaſſen greifen nad allen Eriten um fi, und 
feinen den lühnen Fremdling mit Untergang zu bedrohen. 
Man ift wie in ben Cingemeiden, wie unter den Knochen ber 
Erde, und bei Nebelgügen geftaltet fih Alles bier fo infernalife, 
daß ed nicht an Stoff zu Bewunderung und gu Edaner fehlt. 
Dem Wanderer vergeht hier dicht vor der längtten aller Gale: 
rien, wenn auch nicht das Schen, doh das Hören, und Fein 
menſchlicher Laut vermag fib neben diefem aus dem Gletſcher 
des Monte:Leone herabfiürgenden ſalzweißen Terrente dee Friſ— 
finone ober Alpirnbached geltend zu machen, ber ald überbrüdter 
Waſſerfall in den Thalgrund mehr als 100 Fuß tief binabfällt, 
um fogleih von ber Doverla verfhlungen zu werden. Diefe 
Galerie von Gondo ift nebft der Grevolas-Brüde der eigentliche 
Triumphbogen, welchen fih die Baufünftler zu ihrem eigenen 
Ruhm errichteten. 
li; durch den fehr harten, grobförnigen Granit etöffnet, bat 
222 Metres Länge, 8 Metres Breite und eben fo viele Höhe und 
word in Vopenlinie durchgebrochen, um im Fall ber Noth bie 
militaͤriſche Vertheibigung bes wunderbaren Paſſes zu erleich⸗ 
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romantifhen Natur befhäftigt: wo dann die an Seile befeftia: 
ten Steinhauer wie Geiſter über den Tiefen ſchwebten und von 
Zeit zu Zeit gewaltige Pulvererplofionen den Donner der nahen 
Waldbaͤche oder entfernterer Lawinenfchläge übertäubten. Da: 
mals fehienen bier, wo Natur und Kunſt bezwungen wurbr, die 
Felfen zu leben, fo wimmelte Alles an und anf ihnen von 
fübnen, cpHlopiigen Geſellen, bie bald auf ſenkrechten Leitern 
binanftiegen, unter welden der Strom bintobte, bald über 
f&lüpfrige Bretter balancirten, die neben Abgründen ſchwankten. 
Zu beiden Enden ber Galerie befindet fih eine Brüde, auf 
italienifcher Seite von Stein, anf deutſcher von Holz erbaut, 
Gianella und Boſſi erwarben fih vol Murh und Ausdauer ein 
bobes Verbienft dur folch ein Werk, das ihren Namen erhalten 
wird, wenn er auch nicht in Stein gehauen wurde, wie man 
es jetzt noch thun follte. Es wäre eine angemeſſenere Inſchrift, 
als das am juͤdlſche Gelbintereſſen mahnende heutige „AENE 
ITALO 15805,* das vieleicht ein Finanzminiſter Prina, aber 
kein Archäolog wie Labus in Vorſclag bringen lounte: das 
falgburgifhe Te saxa loquunter! fände auch bier am unge 
meifenern Orte. *) Noch gegenwärtig im Monat Junius fon: 
den ſich mehrere Schlitten in diefer Galerie, worin Poſtreiſende 
und Briefe zur Winterzeit, die bier bisweilen auch mitten in 
den Sommer fällt, über den Berg gebracht werben. Cie find 
aus fo ftarfen Bohlen gearbeitet, dad fie allenfalls felbft einem 
beftigen Schneefturze widerſtehen und find dabei bausartig ganz 
eingededt, freilich ohne Kenfteröffmung, fo daß man darin wie 
in tiefer Nacht ſiht, wenn man nicht etwa Licht brennen will, 
da es wenigftens nicht am Tuftlöcern feblr. Durd ein Pali: 
fabengitter kann diefer Felsweg blotbausmähig abgeſperrt wer: 
den, um den Feindesanfall für einige Zeit zurüdgudrängen; möge 
ein etwaiger künftiger Feind nur fein zweiter Bonaparte fepn. 

Hie und da zeigt von jetzt an noch bie in fremder Sprache 
mahnende Aufſchriſt nraye⸗!“ daß bier Franzofen bauten 
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Deſtrelchs Antheit am berfelden Straße wurde 


ober gefhichtiige Bewerlung Über ben Bau 
ejte gilt vom ben beiden audern großen 
ombardel: fiber das ‚Stirffer-Jog (von den 

dello Stelvio oder Monte Brautio * 
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und Franzoſen Baufehler begingen, font würde man nicht 
nötbig haben, den Radſchuh anzulegen. In Refuge No. 9 trei- 
ben ein Schmied und eine Sennerin ihr einfames Wefen; bad 
folgende Kantonnirungss oder Zufluchtshaus aber fteht mit ger: 
ſchlagenem Dach und ohne Fenfterftöde als Diuine da, mehr 
den Vögeln des Himmels ald den bedrängten Meifenden dienend. 
Die meiſten dieſer Gebäude anf beutfcher Seite Fönnten 8—12 
Pferde und 30-10 Menfhen, und auf plemontefiibem Gebiet, 
mo fie größer find, noch weit mehr beherbergen, wenn fie in ger 
börigem Etinde erhalten würden, Sie feinen und find aller: 
dings nen, noch ziemlich umngebraudt und liegen trotz deſſen 
bereits in Trümmern, was auf den Worbeireifenden ben widrig: 
fen Eindrud madt. 

Zu beiden Eeiten des Weges beginnen von bier aus Die 
vereingelten Schnee» und Eisdecken, durch melde fih an man: 
den Punkten ber den Manderer begleitende Strom wie durch 
ein Gewölbe tobend hindurchdraͤngt. Die folgende TO Metres 
lange Galerie und bie zerftreuten Holzbäufer auf weitem Alpen: 
boden find der Bezirk von Algaby oder Gſteig, mo die Quina 
oder Quirna fihb mit denn Kron- oder Krummbach (überall 
ſchwanlend beſtimmte Namen) *) vereinigt, um bie Doverla ober 
Veriela zu bilden Saul: Mocette und insbeſondere Joup 
wollen zwiſchen Dovebro nnd Gſteig fat auf jedem Scäritt 
(presque ä chaque pas) Kreuze gefunden haben, moburd die 
Punkte bezeichnet find, am denen Reiſende durch Bergſtürze, 
Lawinen und ber Himmel weiß auf welch’ andere Art verun: 
gluͤeten. Die Augen eines Eremiten find bieweilen ſchwach; 
wir mit unfern gefunden Echlräften vermochten von all’ jenen 
Schretendzeichen wenig ober gar nichts gu entdeden, 

Binnen einer balden Stunde bat der Fußgänger von Wlgaby 
and Dorf Eimpelen erreicht, bas man auf der Hälfte bes 
Meges zwiſchen Domo d'Oſſola und Sltyñ oder Brieg A518 Fuß 
über dem Meere und in wenig romantiihem Ulpentbale an: 
trifft, nahe am branfenden, von Tannen ummachfenen Malb: 
ſtrome. Wenn Simon in feinen Meifen diefen Ort ale. le 
village le plus dleve qu'il y ait en Europe bezeichnet, (0 
iret er fi gewaltig. Das Dorf Et. Bernhardin im Miforer: 
thale liegt 5108 Auf, Guarda in Graubündten 5140 Fuß, Dörf: 
chen Scarla ebendafelbft 5550 Fuß und ein Dorf bes Engadin 
fogar 5600 Fuß über dem Meer. Auch Tyrol und bie noriſchen 
Alpen haben mande Ortſchaften, weit böber liegend ald Simpe: 
fen, Simons Ungabe ift jedoch leicht zu uͤberſehen; unverzeib: 
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im Jahre 1832 begann, gleich im erften Bande über bie theil: 
weife von Franzoſen gebaute Simplonſtraße Mittheilungen ent: 
hält, deren fi ein Schüler zu fhämen hätte, Mas foll man 
dazu fagen, wenn ed dort von mnferer Strafe heißt: Eleve 
de dix mille trois cents vingt-sept pieds, elle conduit du 
pays de Vaud en Piemont! 

(Fortfesung folst.) 





Karte von Eentralafien. 


Herr Laudreſſe hat der Mrabemie im feinem umb ber Herauégeber 
Namen eine Karte von Eentralafien vorgelegt, bie von Herrn Klap⸗ 
roth entworfen wurde, und wobei biefer Gelehrte alle bie von bem 
Miffionairen zu Peling anf Befebt eines der legten Kaifer von China 
gemamten und von ihm aus neueren Quellen — befonberd aus dines 
ſiſchen Scrififiellern — vervoliſtaͤndigten Mütheilungen feiner Arbeit 
zu Grunde legte. 

In beim Begleiteſchreiben heißt es unter Anderem: „Eine feltene 
Gefgieriigpteit, ein ausgezeichneter Verein von Senntnifen in der Ge: 
ſchichte, Geographie und dem Sprachen bes oͤſtlichen Aſſens, bie 
Zahl und der Werth der von ihm gefammelten Materiatien haben 
Heren Klaproth zu einer Gefammtbeit von Nefultaten geführt, bie 
vieeigt niemand in Europa zu erreichen fi ſchmeicheln durſte. Er 
begmögte ſich nicht bloß damit, mit dem Kompaß die Lage ker von 
berübmten Nationen bewohnten Gegenden zu beſtimmen, unrichtige 
und ungenaue Denennungen zu verbefern, unbenimmte Emtfermuns 
gen zu berechnen und bie Lage biäher unbefannter Orte anzugeben, 
fondern es gelang ibm auch durch wiederholte Zufammenflellungen 
und finureiche Debductionen, fogar die Geſſtaltung bed Bodens in ums 
erimeßlichen Laudſtrichen zu beftlimmen , bie bis fegt der Forſchung ber 
Wiſſenſchaſten unzugaͤnglich waren. Zwanzigjaͤhrige Stubien und 
Forfgungen reichten zur Entwerfung biefer Karte faum bin; auch 
war dleſelbe dasjenige feiner Werte, auf das er den größten Werth 
fegte, und das er als wuͤr dig betrachtete, den Ruhm zu erhöhen, auf 
den er bereits fo viele Anfpräge hatte. Diefer Ruhm wird im and 
ſicher nicht fehlen, amd der Tod fonnte ihm nur des Virgmügend ber 
rauben, ſich feiner zu erfreuen. Diefe Arbeit, bie fi alädligerweife 
in allen ihren Theilen volftänbdig ‚vorfand, wird fegt- einer legten 
Revifion unterworfen.“ 


Chronik der Reifen. 
Thomas Campbelld Briefe aus Algier. 
Ein und zwanzigfter Brief, . 
Stu.) 

Die Uraber ſelbſt begiunen bie Scanungen ber Heiltunſt einzu⸗ 
fehtn, benm einer Liſte zuſolge, bie man mir zur Einſicht vorlegte, 
find In den Monaten März, Aprit und Mai 1954 274 von bem Ober⸗ 
arzt ber guaven behandelt werben, vom denen 255 geheilt waren, 52 
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Unger ben Mititärfpitätern haben die Framzoſen auch mod eim 
Eivitfpitat und eine Apothete im Wigier errichtet, Im welchem Koloniſten, 
Juden, Dostems u. f. ww. ohne Unterſchieb aufgenommen werben. Die 
Zahl der bort Ichanbelten Krauten ſelt Erbffuung der Anftalt im Auguſt 
1952 bis zum erflen Januar 1854 beträgt, Keren Genty be Buffo 
zufolge, 849. Die Zahl ber Geflorbenen war leider fehr groß, allein 
bie Sorgfalt, welche für bie Kranten getragen wird — von denen jeber 
der Regierung zwel Selling (1 fl, 12 fr.) täglich Kofler — umb bie 
von bem geheilt emtlaffenen Kabylen und Arabern im ihrer Heimalh 
fehr geruͤhmt wurde, muß ben Brangofen Anhang unter ben Eingebornen 
verfhaffen. 

Waͤhrend die Franzofen Im Befig von Eoleah waren, faßten fie 
ebenfalls den Entſchluß, ein Spital für bie Araber zu errichten, wobei 
fie fogar von den Marabuts, ober Heiligen bed Landes, unterfiügt 
wurden. Dieß ift der wahre Weg zur Eroberung Afrita's. Zu Orau 
und Bona werben ebenfalls Eivitfpitäfer errichtet. Es laßt fi mit 
Mecht erwarten, daß Wranfreich moralifhe und mediziniſche Kenntniſſe 
üser Aigier verbreiten werde, und ich babe bereits in einem fruͤhern 
Schreiben deſſen gedacht, was für Erziehung gefpieht. Die Kinder der 
Mauren fernen Leſen, Schreiben und Rechnen, nur laͤßt fih fr: 
nicht beſtreiten, daß eim enropäifches Kind and dem, was es Iiedt, 
mehr lernt als ein Feiner Modlem, beffen Lettuͤre ſich auf ben Korau 
beſchraͤntt. Die algierfhen Pädagogen enthalten fig ber haͤßlichen 
Geiielungsmetbode, bie feider im unſern Schulen noch nicht gang abs 
geſchafft ift, und die Ruthe, die fie als Ecepter in der Hand führen. 
beruͤhrt nur bie Schultern ihrer Zöalinge, Ich war Zeuge einer Unter: 
richtäftunde in einer algler'ſchen Schule; bei meinem Eintritt fand Id) 
den Lehrer mit feinen Zdalingen auf dem Boten Mmieemb und betenb. 
Ich zog mich einige Minuten zuräd, um fie ihre Andacht vollenden zu 
laſſen, und als Ich zurüctam, fanerten bie Auaben Über ihren Schitfer⸗ 
tafeln, auf bie fie arabiſche Buchftaben malten, und babei die Worte 
— Verfe and bem Koran — vor fid bin murmeltem Alles ding eine 
Zeit lang regt ruhig vorüber, bald aber erfannte ich auch bier bie 
Waprheit von Iuvenals Aueſpruch, daß ed eine ſchwere Arbeit für ben 
Lehrer ift, fo viele Knaben zu Heanffichtigen, Der orientalifhe Exrnft 
begann einem ſichtbaren Laͤcheln und börbaren Kichern zu welchen. um 
nur burch einige Klapſe gelang es dem Lehrer, bie vorige Ruhe wieder 
berzuftellen. - 1; 

Ich wiederhole, daß bie Bramzofen im Wigier nichts gefunden 
was einer Laueaſter'ſchen Schule aͤhnlich gefeben hätte, wohl 
ftanbem ſchen Lange vor ber Eroberung Schulen gegenfeitigen Und 
zu Algier, Beua und Dran, die dem eingebornen Kindern — 2 ad 
ſewohl als ber Moslems — offen landen, Zu Nigier, dad D 
IArahim mitgerechnet, und zu Oran und Bona 
Salind 1854 517 Schäfer — wovon ein Drittel 
Sqhulen des gegenfeitigen Unterrichts; As von ber a 
waren ber arabiſchen Sprache Beftiſſene. Wridatı 
gist es zwei für Anaben mit 72, und vler für Rd 
drei in Wigier und eine in Oran — mit 169 3 

Bemertendmerth ift, baß die Juden bie neu 27 
anfalten uno. —— die Damen. en) * 
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- geirieben werden muß. Ucberall miſot fib hier die Religion 
Jona und Staffa. Ddin’s mit den Topen ber chriſtlichen Mythe, und wunderbar 

Tief im atlantifben Ocean liegen auf der Weſtküſte des J ſieht man hier mebrere Basreliefs, welche heidniſches Opfer aud: 
fhattifben Hochlands die ſchönen hebridiſchen Eilande, das J drücken, neben dem Sündenfalle Adamd im Paradicfe abarbil: 
ultima Thule Europa's, ewig den donnernden Wogen des | der. Die Feine Juſel ift von enizen Hunderten ganz reinen 
größten Meeres und feinen unbefbränften Stürmen ausgeſetzt. | Hodländern bemohnt, die völig im Naturzuſtande leben, Als 
Und aus ihnen beraud treten zwei Meine Infeln, beide noch | wir ihre dem iriſchen Hütten ganz Abnliden Wohnungen be: 
nicht lange befanmt umd zugänglich, und die eine durch hiſtoriſche | ſuchten, fanden wir einige Iranfe Kinder, und zwei jtinge eng: 
MNomantif, die andere durch Naturwunder hoch berühmt. Hier | lifhe Werte, die in unserer Seſellſchaft ſich befanden, verfuhten 
ſang Oſſian feine unſterblichen Lieder, bier fchlugen die fühnen J einige Vorſchriften zu ihrer Behandlung zu binterlafen, allein 
Normänner ihre Site auf, bier beteten die Druiden in ibren Jes war nicht möglich, ſich dieſen Aninlanern vertändlich zu 
Felfentempeln und bier hat ſich aub Sitte und Eprade der | machen. Der Herzog von Argrle, dem die Infel schört, thut 
alten Gälen erhalten. Jona oder colmtill, das die wenigen J Alles, um bieien uralten Sig der Wiſſenſchaften und die Mo: 
Einwohner I nennen, war einft die Sonne ber weitliben | numente und Ruinen zu erbalten. Allein eine Predigt, welche 
Melt, der Edelftein des Oceaus, ber Licht ausſtrablte auf die | ein Geiſtlier aus Mull viermal im Jahre bälr, ift Allee, mas 
in Varbarei und Kobbeit verfunfenen Nachbarländer, wo Meli: | für dem Unterricht feiner Einwohner geſchieht, die font ganz 
gion und Wiffen ihren Triumph feierten, und dem der Aber: | fi ſelbſt überlafen find. Wir verliefen das Königigrab, dem 
glaube jemer Tage bie Kraft beimaß, beim jüngften Gerichte, | wohl nichts Wehnliches auf der Erde zur Seite ftcht, um nad 
wenn Mafferfiutden die übrige Welt verfhlängen, allein übrig | Staffa zu ſteuern, das dur feine Naturwunder fo berühmt ge: 
zu bleiben und bewahrt zu werben vor allgemeiner Vernichtung. J worden ift, und beifen Aublick dennoch Alles übertrifft, was bie 
Jena wurde die Grabitätte der Großen der Erbe, deren Leiber | kübnfie Phantafie nah den fo unzulänglihen Bildern und Be 
bieher gebrabt wurden, um biefem fchönen alten Glauben zu | ſchreibungen fih davon ausmalen mag. Die Inſel it Hein 
buldigen, und bie Grabiteine von 18 ſchottiſchen, einem frans | und unbewohnt, und ber Verfuch auf der griinen hohen Platt: 
zoͤſiſchen, vier ireländifchen und act norwegiſchen Königen be: | form, welche fi ber feinen Bafaltkolonnen binzieht, ein Haus 
mweifen, melde Macht diefed eigene Vorurtbeil damals in Europa | am errichten, fdeiterte an den atlantiihen Stürmen, die ed zer: 
ausgeübt haben muß. Mit ftiller Rührung betritt der Man: | jtörten, bevor es vollendet war. Staffa ift eine irreguläre ovale 
derer, der fih auf dieſem fernen @ilande ausfegen läßt, das | Figur, anderthalb engliihe Meilen im Umfang, dad vom allen 
ungeheure Grab fo vieler Mäcdtigen dieſer Erbe, die längft | Seiten ſenkrecht und im den wundervollſten Bafaltformationen 
vergeffen find und ber deren verwitterten Grabſteinen Hunderte | dem Ocean entiteigt. Seine höchſte Höhe it Aber 110 Fuf, 
von Generationen verbliden. Mit gebeimem Schauer verweilt J und ed rubt auf einer Grundlage von eimem Konglomerat 
er in dem nralten Ruinen der St. Dvans Kapelle, die der beilige J vom Zuffiteinen, dem eine fehwarzgraue, harte, kompakte Bafalt: 
Columban um die Mitte des fehsten Jahrhunderts bier anf | fäulenbildung folgt, welche ähnlich der des Giants Cauſeway in 
den Trümmern von Druidentempelm erbaute, und die in der | Ireland, dieſe noh an Schönheit, wenn fon nicht an Groß— 
allgemeinen Armutb und Nobheit des Stoles, in der beftändis | artigfeit übertrifft. Die ganze Fagade der Inſel gegen Eid: 
gen Wiederholung der niedern Kreisbogen alle Spuren der Alte: | weiten, bie Bogen und Gründe der Höhlen, gleichen arditet: 
ften Gebäude chriftlicher Zeiten trägt, wie fie denn auch aner: | tonifhen Zeihnungen und find längit mit den Kunftausbriüden 
fannt bie ältefte Kirche Englands ift, während die Marientirche | dieſer Wiſſenſchaft befhrieben, und felbft die Oberſtaͤche bes Ei— 
einer neuern Seit und vermutblih dem isten Jahrhundert zu: | landes, auf welchem die Endſpitzen der Bafaltpfeiler auftauchen, 
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ift mit einem gemwürfelten Pargueibedben zu vergleihen. Die 
Höhlen find fo zablreih, dab man das ganze Ciland davon 
durddrungen anfeben muß, allein alle Wunder des Plakes find 
auf der Weſtſeite aufammengedrängt, und die Brandung, welche 
fib unaufpörlib an dieſen Felſen bricht, matt den Zugang 
und die genaue Vefihtigung eben fo felten möglich als fie ſtets 
gefäbrlich bleiben wird. Wechenlang lirgen oft bie Neifenden in 
den benachbarten Hoclandinfeln oder in dem fernen Hafen zu 
Oban, um ben feltenen Augenblick zu erratben, wo ber fturm: 
reiche Ocean den Zugang in fein Heiligthum geftatter und 
Zaufende mußten ſchon umverricteter Dinge wicder abzieben. 
Im ſchlimmſten Wetter hatte ich bie erſt kurz errichtete Straße 
von Lochlomand uber Tarbet und das reizende Anverarp durd: 
sogen, und traf gerade in Oban ein, als ein Dampfihiff nad 
Tebermony, dem Haupthafen von Mull abgine, Hier braten 
wir die Naht in änagftliben Erwartungen zu, allein wer ſchil— 
dert unfer Entzuͤcken, ald am andern Morgen der fo lange an: 
baltende Meftwind, bei dem der Eingang unmöglich ift, ſich in 
Merd kımgefebt batte, und der brave Kapitän erflärte, er werde 
fahren. Maddem wir die Infel Tona chne Hinderniß befuct, 
und faft alle Paſſagiere den theuern Tribut der Seefranfheit, wo: 
mit man biefe fhöne Fahrt in der Megel bezahlen muß, entrichtet 
battın, mäberten wir und um Mittag dem erfehnten Ziele und 
in bober Pracht lag dad fhöne Ciland mit der reichten Säulen: 
ordnung der Welt, im ruhigen Ocean vor unfern Augen, und 
die Sonne beleuchtete das herrliche Scaufpiel, Die Beleub: 
tung, welde in den wundervollſten Farbenfpielen vom dunkeln 
Vorgrunde bie zu den in bie heiliten Silbertinten in den 
Gonnenfirablen fib anflöfenden fernften Gebirgen überſpielte, 
war unbeichreiblib. Es ift in biefen Diegionen feine Zeit zu 
verfäumen. Maſch wechſelt der Wind, raſch wechſelt die Fluth, 
und um in das Innere der Hoͤhlen zu dringen, müſſen die 
Minuten abgewogen werden. Das Dampfſchiff hielt, jeder eilte 
der erfie im ausgeſetzten Boote zu fern. Je näber wir kamen, 
defio_böher fieg unfer Erftaunen, Die Pracht der Scene, welde 
fib vor ung augbreitete, übertrifft alle Erwartungen, die durch 
die vielen poetifhen Schilderungen aufs Aeußerſte gefpannt 
find. Die ganze Seite des Cilandes ruht auf natürlichen Saͤu⸗ 
len, bie meiftens über 50 Fuß hoch fih im grandiofen Kolonne: 
den bdarjtellen, und auf Belfenbetten ruben. Wir näberten ums 
ber fhönften Grotte der Welt, und obfhon die fonft ſo ſchreck 
lihe Brandung bei gegenmwärtiger rubiger See unbedeutend ae: 
nannt wurde, fo war fie doch beftig genug, um den Eingang 
fehr ſchwierig gu machen. Diefer führt zwiſchen Felſenmaſſen 
durch, welche einigemale fo nahe beifammenftehen, daß bie Rus 
ber gehoben werben muͤſſen, umb der Uugenblid genau abzu⸗ 
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ginnen, derausſpringen, um zu Fuße im fie eingudringen, Der 
Eingang ber Grotte ift 40 Fuß breit und 117 Fuß hoch. Sie 
it ganz aus ſchwarzen Bafaltfäulen gefhnitten, die eben fo 
elegant ale grandios geformt find. Das Meer, weldes in der 
Hoͤble ſelbſt iſt, ſieht ſchwarz wie Dinte aus, und bietet ſchon 
beim Eintritte in die nach hinten ſich mehr ſchließende Grotte, 
mit der weißſchaͤumenden Brandung einen maleriſchen Kontraſt. 
Die Yinge der Höhle it über 370 Fuß, und bie rechtse und 
lint& innerbalb fortlaufenden Eäulen tragen ein gewölbtes Dad, 
welches ale Dome der Welt beihämt, Die Formen find durd: 
aus in dem kühnſten Maßſtabe und die Schönheit der Säulen 
iſt vollendet. Um zu Fuß in das Junere dieſes Wunders zu 
dringen, gibt es nur einen Weg, und biefer gebört unbezweifelt 
zu den allergefährlichiten. Ungefähr 30 bis 40 Fuß über dem 
Meeresfchlunde der Höhle findet man auf der rechten Seite 
vom Eingange eine Neibe durch die Macht taufendjähriger Dran: 
dung gebrobener Säulen, welche es möglih maden, indem man 
von ber einen zur andern zu gelangen tradtet, bis in das 
Auferfte Ende vorzubringen. Der Raum, den man für biefen 
ſchlimmen Spaziergang bat, beträgt nicht mehr ald wm jederzeit 
ben Fuß aufzufegen, und da die Säulen in verſchiedener Höhe 
abgebrochen find, fo mus man dfters an der einen hinabrutſchen 
und auf die andere binaufflettern. Unbaltspunfte gibt es be: 
greiflich feine und dieſer Zelienpfad ift fo ihmal, daß man nie 
über cine Fußbreite für feinen Körper bat, den man mit der 
äußerten Vorfiht an den Felfenwänden fortwinden muf. Gegen 
das Ende der Höhle zeigt fih ein neuer Webelitand, indem bie 
Macht der Brandung mehrere Säulen gang aus der Reihe ge: 
riffen und dadurch Epalten erzeugt bat, welde man uͤberſpringen 
muß, welches freilich unter dieſen Umſtaͤnden, linfs die braufenbe 
Brandung in ſchwarzem Abgrunde und rechts bie ſchroffe Felſen⸗ 
wand, oft ſehr fhwierig wird. Die meiften fehrten hier um. 
Wir aber zogen die Schuhe aus, um fiherer auf ben ſchlüpfri⸗ 
gen Eäulenfragmenten fortfommen zu können und waren für 
fo viele Mühe reichlich belohnt," als wir endlih im Hinter 
grunbde ber Höhle anfamen. Lautlos horchten wir der himmliſch 
majeftätifhen Ephärenmufif, wodurch die Fingalshoͤhle ſo be⸗ 
ruͤhmt geworden, und die ſich bald mit den grandioſeſten Ten⸗ 
maſſen, bald mit dem Rollen des Donners, bald mit demn 
lange einer ſchoͤnen Stimme vergleichen läßt, je nachdem die 
afuftiihen Fibern dieſes majeftätiihen Baues durch bie 
Baſaltfelſen brechenden Wogen berührt werben; 
Tiefe dieſer Grotte empfängt fie doch Licht gei 
habenen Felſenpforte, um im Stande zu fepm,: 
efen, welche im Hintergrunde von Meifendene 
m; and iſt die Luft darin gauz frei von 
*2 welches ſonſt in großen Hoͤhlen anget 
mehrere Baſaltſaulen J 


formationen geſehen, a 
joe! an ange bie g me 
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Gegend geworfen wird. Und wie wenn bie Natur ihre Laune 
bätte zeigen wollen, denn es mar bad Erftemal in biefem fturm: 
reihen Jahre, dab ber Cingang möglih wurde, fo katten wir 
taum die Unter gelichter, ald es in Etrömen anfıng zu giefen 
und zu ſtuͤrmen, nud wir bad Glüd, dad feltene Gluͤck, in ber 
bimmlifdhen Fingalshöble geweſen zu ſeyn, doppelt zu ſchaͤtzen 
mußten, 


Alpenreifen. 


General Bethencourt. — Wechſel der Natnrericheinun: 
gen. — Das thurmartige Gaftbaus. — Gränge der 
Schweiz. — Die Galerie von Gondo oder Friffinone. — 
Dorf Simpelen. — Das alte Spittel und das nene Hospiz. 


(Fortfegung.) 


Eimpelen’s, oder wie ed auch genannt wird, Simpeludorfs 
co Haͤuſer feben and, wie gang and roben Steinflumpen zu— 
fammengefügt und ber rauben Witterung wegen mit odergel: 
ben Mooſen und Flechten fat ganz überzogen. Der bekannte 
englifhe Meifende Gore erklärt dieſe Flechtenbelleidung für 
„wunderbar und romantiſch.“ Ihm zufolge find die hieſigen 
Mocie volltommen fharladroth oder pomerangenfarbig, und an 
denjenigen Stellen, wo fib die Häufer und Felsmaſſen dünner 
befleidet zeigen, find fie ed mit einer winzigen, dem Grünfpan 
völlig gleichenden Flechtenart, jo zwar, daß fie ungebeuren Kupfer: 
blöden gleiben. Diele Scene, fährt er fort, erinnerte mic 
am jene Wirkung, welde eine Gegend auf die Phantafie äußert, 
wenn man fie durch farbige Gläfer betrachtet; denn obwohl Die 
Veraͤnderung der Gegenftände dabei nur auf ber Farbe beruht, 
fo glanbt man doch plöglib in einen neuen Planeten verfeht 
zu ſeyn. Die Häufer dieſes „neuen Planeten” baben ſich auf 
ber Alpenterraſſe in fogenannter Krippelform, oder mie eine 
Schafheerbe beim Gewitter zufammengedrängt, um fo vor 
Orkan und Kälte etwas mehr geſichert zu ſeyn, und außer ber 
Kirche ift noch eine Art gothiſcher Bereftigungsthurm ſichtbar. 
Man wirb durch bie Umgebung bed Ortes einigermaßen an bie 
Wildbäder von Leud erinnert, die jebdoch dur ungleich impo: 
Tantere Felfenbegrämgung und doch etwas mehr Kultur aus gezeich⸗ 
net find, während ſich hier nur Wieſengrunde zeigen, durchaus 
teine DObftbäume, feine Saͤrten, nur Laͤrchenbaͤume, wohl aber 
rings umber noch höbere Klippen und Hörner mit Schneeflrei: 
fen und Gletf&erarmen, von denen fi in dieſer Gemeinde act 
befinden, im Patoid ded Nieberwallid Truinen, im romanifcen 
Dialekt, Graubuͤnbtens Glacard, Sliſcher, Wader, Wadret und 
Vadrette genannt; die beachtenswertheſten davon find der Mof- 
boden⸗ und: der Fletſchaletſcher. 

Aber deſſen ungeachtet trifft man viele Zufriedene, die viel⸗ 
leicht das „Hemd des Glüdlicden” befipen, und trotz neun Mona: 
zen Winter und drei Monaten Kälte ift bier noch wicht Lapp: 
land; ed gibt mehrere Gafthöfe, darunter eim ftattliched Hötel 
de la eroiz blanche und dicht dabei eine Niederlage von Sei: 
benftoffen, die ihre Schaͤtze ebenfalld in frauzoͤſiſcher Sprade 
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ausbietet. Madame Guinge und ihre elegante Techter Margas 
reth, dem Poſthauſe zum Sterm vorftebend, find zwei mit Talent 
und Anmuth fpredende Pariferinnen und, ob zwar feit längerer 
Zeit bier einbeimifh, dennob fo ftädtiih angetban, daß ſich 
Depping wundern wuͤrde, ber im feiner 1522 gedrudten Suisse 
von ben biefigen Leutchen behauptet: ils sont verus dans tou- 
tes les saisons de peaux de moutons. Hammelfelle fab ib 
bier allein anf dem Müden der weidenden Schafe, und in der 
1725 erbauten Kirche, mo das Wolf fih zur letzten Meſſe eins 
arfunden, mar Alles gekleidet, wie im dem tiefer gelegenen 
Malis, Aber, großer Gott, mie fiebt es im diefer Kirche aus! 
noch toller als in Bernd Kathedrale, wo man die gothiſche 
Architeltur citronenfarb übermalt bat. Gitronenfarb ift aller⸗ 
dings für einen mittelalterliben Dom zierlid genug; Gimpe: 
len's DOrgelbor und Presbrterium dagegen find gar blau, rotb, 
violett, gelb und ſchwatz durcheinauder ammend angeſtrichen, 
und eben fo bunticedig fiebt ber heilige Bernbard vom Hoch⸗ 
altare nieder. Die Gemobnbeit, ale Gebetbücher der Gemeinde 
Tag und Naht auf den Kirchbänfen offen liegen zu laſſen, ges 
fiel mir um fo beſſer; ib blätterte im einer zu Ginfiedeln ge: 
drudten „Himmeld: Zulipan,” und war überrafat, darin an dad 
mir fo lieb gewordene Padug dur machitebende Zeilen erinnert 
zu werden: 
Wer Wunder jur unb Zeichen wid, 
Be Er. Untoni find’ er viel: 
Ted, Irrtum, Ausſap, Noth, Elend, 
Der bbſe Geint ſeibſt weicht behend; 
Die Kranten werden auch zur Stund 
Durch fein Verdienſt friſch und gefund, 
Das Meer wird ſtiu, bie Eiſeuband' 
Zerbrecen ſeldſt, ob’ alle Hand! 
Verlornes Glied, veriornes Gut 
Sein Fuͤrbitt wiederbringen thut; 
Denn wer Hilf fuhr, jung eder alt, 
Gar leicht vom Ilm dieſelb' erbalt, 
Gefahr hört auf, die Mob vergehht, 
Darum fein Lob auch ewig b’ftebt; 
Fran’ Pabua, mo es befannt, 
Dieß zeuger und fan jedes Rand, 
Das Metr wird ftill, die Eifenband’ 
° Zerbrechen feloft, om’ alle Hand! 

Bei weniger Appetit batte fich vielleicht noch mande Aus: 
beute gewinnen laffen, aber das gute, fräb fervirte Mittageſſen 
von Frau Guingé wartete, und ih batte alle Urſache eben fo 
zufrieden zu ſeyn, ald Pictet im Dftober 1820, der bier 
„einen warmen Speifefaal und ein treffliches Macteflen” 
fand, und ald Saufure, welder Mitte Julius 1789 bier 
eine Nacht verlebte „dans une tres-bonne auberge, chez 
le Capitaine Teyler.“ Bourris dagegen Flagt neun Sabre 
früber in feiner Schilderung der penninifhen und rbätifhen 
Alpen bier ſowohl als auf dem St. Gotthard über bie Ungaft- 
lichkeit der Einwohner, er vermißt an ibnen „dieſe Güte, dieſe 
Herzlichkeit, melde die Thäler und Werge ber Schweiz charalte⸗ 
riſiren,“ und meint, fbon daraus ließe fib auf die Nähe Ita: 
liens fließen. Dieß ſcheint beifer geworben zu ſeyn, feit Sim: 
pelen’d Bemobner durch bie neue Straße ziemlich viel Geld ver: 
dienen, weil es ſtets Transporte zu beforgen, Chanffeen zu ver: 
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man guräcdtaffen, meil bieß bie Träger nur unmüg belaflet und bie 
Scameligteit der Reife hemmt. 

Metwere Tage vor ber Abreiſe muß man an bie Beamten fayreis 
ben, durch beren Diflrifte bie Reife führt, um bie erferderlichen 
Träger im Bereitſchaft zu finden und ohme Aufenthalt befördert zu 
werben. Gut mwirb es ſeyn, wenn man ben andern Tag eine Eopie 
deſſelben Brief abgeben läßt, im Fall eimer etwa verloren ginge. 
Es geſchah mir zuweilen, daß Eule: Träger mich abſetzten und bars 
auf beflanden, mit weiler geben zu wellen als von itrem Dorfe 
bis zum naͤchſten; im folden Fällen that eine Drobung mit meinen 
Taſchenpiſtelen und bie Werfigerung, daß ib fie der Behörde anzei⸗ 
gen würde, beifere Wirfana als ſtundenlanges Gezaͤnt. Ju ber uns 
abhängigen Provinz Savanbur erflärte mir ber Richter bes Dorfs 
durch das ih tam, daß er feinen Befeht erhalten babe, mid mit 
Trägern zu verfeben. Ich wartete einige Zeit, daun aber nahm ich 
meine Piſtole heraus und fing am fie zu laden; dieß reichte bim: bie 
Triger waren augendlicklich da und ich wurde mit Hoͤflichteiten Aberhaͤuft. 

Die indiſchen Träger find im Ganzen boͤflich und leutſam. Wenn 
fie cinen Utſcha Eabib zu tragen haben, fo thun fie Aues. was in 
ihrer Macht fleht, um ibm gefällig zu ſtyn, Indem fie ibm Gier, 
beißes Waſſer w. ſ. mw. verſchaffen und für ſeine Brauemlihfeit for: 
gen. Es ift eim Unterſchied zwiſchen den Entep Trägern und bene, 
weite regelmäßig verwendet werben; bie Euties find eben fo ungt⸗ 
ſchict und träge, als eigenſinnig aud umgefällig. Der Ruf, der ben 
Reifenden vorausgebt, bat arofen Einfluß auf bad Benehmen ber 
Träger gegen ibn. Junge unerfahrene Beute, umd auch folge, bie 
burch ihre Jugend nicht einmal entſchuldigt werben fonmen, laſſen es 
ſich Heifommen, biefe armen Träger zu ſchlagen, als wären fie Laſt⸗ 
thiere ober Galeereuſtlaven; biefem geftieht ed dann oft, daß fie mit: 
ten auf ber &traße abgefegt werden und daß Ihre Träner baven lau⸗ 
fen, wodurch fie in eime Dan fatale Rage gerathen. Die gewbhn⸗ 
tigen Träger legen bei heißer Witterung im Durchſchnitt drei Cena: 
liſche) Meiten und bei faltem Wetter vier im ber Stunde zurück 

Um ıflemn Mai 14654, Madmittags 4 Libre fante Im Mabras 
Lebewohl, und brach unter dem Gefarei meiner Träger, in eine bite 
Wolfe von Staub gebäft, auf; von biefer beſchwerlichen Begleiinen 
wurben wir bis Arcot mebr ober weniger belaͤſtigt. Das: Band His 
bortbin bor einen böchM einförminen Anblick, der nur bie unbrba 
durch eimgeln fiehenbe, wie verderrt antfebente Bäume unterbreißen 
wurde. Die ganze Gegend fah, ber Hige und des Mangels au Me⸗ 
gen wegen, wie verbrammt aus, was anf ben Neifenten einewühbhft 
unangenehmen Eindruct bervorbringt, Ich ließ meine Midgkeöbie 
Hanye Nast hindurch geben, weit ic zu Caurery Vaut tim Dat, 
ober Relais von Traͤgern gu finden, und Arcor um SLGEIWBERRE 
tags zu erreichen hoffte, Hierin fand‘ ich mi gerduſcht es werca 
feine Träger ba, und ich mußte bie meinigen, Hereits ſehr eier 
tem gut Bezahlen, um fie zum meitern Marie zu bewegen Bulle 
very Pant war nichts Mertwärbiges zu feben und es befaiiberiufidh 
nur wenige Eingeborme auf der Etraße; was im als eine Foige 
Iroten . großen Kungerömoth detrachtete. Mu hinter Exuverp an 

das Band: noch Immer and, als wäre es mit Feure a { 

flet;; amı einer einigen Eteule Biete) — 


beſſern oder Schnee zu ſchaufeln gibt, weil Alpenwirthſchaft und 
Frembenverfehr immer etwas eintragen, obwohl alle Lebensmit⸗ 
tel aus Italien oder der Schweiz beraufgefhafft werben müſſen. 
Die biefigen Käufer find gewiſſermaßen doppelt, außen von 
Stein, innen von Holz, und oft verichneien fie bis zum erften 
Stockwerk, fo daß man fi durchzugraben bat. Daß die Meinen 
Fenfter der Alpenz, nicht der Gafthäufer, dem ganzen Winter 
verihleffen bleiben, daß es fat neun Monate hindurch in den 
fteinernen Defen brennt, das endlich bie Stubeninft hier nit 
die allerreinfte ſeyn kann, bebarf feines Beweiſes. 

Um Spiegel des Wirthéezimmers ſuchte ich heut die Karte 
vergebend , durch melde ein zu Neapel wohnender Schneider 
den Durcreifenden fonit bereitd anf dem Simplon feine Dienite 
anzubieten pflegte; hoffentlich ift nur bie Karte, nicht der Schnei: 
der felbit zu Grunde gegangen! Was bier am 3ıften Auguſt 1597 
durch einen Bergfall zu Grunde ging, war dad gefammte Dorf 
Simpelen, wobei 81 Perfonen ihr Leben verloren, 

Schluß folat.) 
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Neiſe durch die indifche Halbinfel, von Madras nach 
Bombay. 

Dei meiner Untanft in Mabras, am 2% Wpril 185%, beichlofi 
ih zu Lande neh Bombay zu geben, JIch that ſogleich bie nöthigen 
Schrute, um mich binſichtlich bes beiten Wegs, ber Stationen, ber 
Enıfernumgen m. ſ. w. ju erfunbigen, wanderte mich aber nicht wies 
nig Aber bie im biefer Hinſicht nicht nur in Privatcirtelm, fonbern 
fogar in Gefgäftebänfern herrſchende gänylige Unwiſſenheit. Die 
Mabe und Beſchwerden, die ih bei meinem Vorhaben zu Äberwinden 
hatte, veranlaßten mid, meine Erfahrungen zu Nutz und Frommen 
derer, welche biejelbe Reife unternehmen wollen, nitderzuſchreiben. 

Das erfte wofÄr man beforat ſeyn muB, ift ein geräumiger, Inf: 
tiger and mit zu fohmerer Palanfinz bie Moflen fommen midt im 
Betracht, da man ibn in Bombay leicht verkaufen kann. Diefer 
Palantin maß mit Matren von Darrgras gur andgeffitert fehn, 
und man tbur wohl, biefe, fo oft bie Gelegenheit dazu ſich Bietet. 
mit Waſſer anyufeuaten, weil Meß mit nur eine angenchme Mühle 
orwährt, fondern weil au bie Marten dann einen angenehmtn GSe— 
ruch verbreiten, Zwei Stangen von Bambnd und rin Worratb von 
Stricken find ebenfalla nörbige Dinge, im Wal bie Zranflangen bes 
Valanfins zerbrechen oder fonft befhäbigt werben follten. Die wefent: 
Tiapfte, oder Lebentfrage, bei biefer ganzen NAusräftung find tie Speis 
fen und Getraͤnte. Beide follen einfay ſeyn, und mit im zu großer 
Menge auf einmal zu fih genommen werben, benm bie Erfahrung 
lehrt, daß Mäpigteit am fiherfien gegen Krankheiten ſchͤzte. Bergen 
mödgline Unfaue dieſer Art wirb ‘cd jedoch gut fen, wenn ber Reis 
fende ein paar Dupend Pillen and ywrt Dramen Calomel nnd 24 
Gran Bifentrantertrart befiehend , etwas aufibfende Salze, Sennck-⸗ 
Mätter und eiwas ı Pfeffermängdt mir fin nimmt, Bei einem galligen 
Unfall: werben eine ober zwei biefer Pillen, mit Abſud von Senmess 
biättern und den Salzen, mebft zwei Tropfen des Pfeffermängdis ger. 
nommen, gute Dienſte leiſten. Rathſam waͤre es auch eine: Mixtur- — Den austreten: zu laſſen — .r. 
———————— Ages Meserftäffige . a en 2 (Bortfähing Felt — 


Münden, in ber — — Angatt ber I. ©, Cotta ſchen Yuhhandlung, 
Werantwortlicher Redatteur Dr. Eb. Wibenumann. 
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Die neuere Literatur der Juden. 


(Zur Geſchlchte ber jädifchen Poeſie von Aofchluß der heiligen Schrift 
alten Bundes bis anf bie neueſte Zeit, von Frauz Delltſch.) 


Nah einem langen wunderliben Irrgange fehrt dad Stu: 
dium des Alten Teftaments und der altteffamentlihen Spracde 
wieder dabin zurüd, wovon ed ausgegangen, zum Studium ber 
talmudiſchen und rabbinifhen Literatur. Die aͤlteſten Veför: 
derer des Stubiums ber bebräifhen Sprade hatten ihre Kennt: 
niſſe bei gelehrten Nabbinern geholt, und über zwei Jahrhun— 
derte lang befaß Deutibland unter feinen gelebrten Kennern 
des Hebräifhen auch zablreihe und gründliche Keuner der mad: 
bibliihen, bauptiählih rabbiniiben Literatur, Nach der Mitte 
bes vorigen Jahrhunderts aber begannen unfere Kenner des 
Hebräifhen zu arabifiren, und wer auch mur oberflädlich mit 
der Geſchichte der altteftamentlihen Eregeſe befannt iſt, weiß 
zur Genüge, daß man bie Erflärungen aud dem Arabifhen oft 
mit den Haaren berbeisog. Diefe Narrheit trug indeß, wie 
manche andere, ihre wohlthaͤtigen Fruͤhte, dad Studium des 
Arabiſchen ward befördert, und allmäblih bat ſich dieſes, das 
lange nur old eine Art Anhängfel des Studiums der hebräiſchen 
Sprade betrieben wurde, enblih aus ſolchen Feſſeln lodgemact, 
und man erlernt jest biefe fchöne, reiche und intereffante Sprache 
um ihrer felbjt und der zauberiſchen Fülle ibrer Literatur willen. 

Als diefer Auswuchs des bebräifhen Studiums feine größte 
Höhe erreichte, trat allmählich eine Reaktion ein, und man er: 
kannte, dad wenn auch aus ben gelebrten Bearbeitungen der 
bebräiihen Sprache durch die Diabbiner bei dem jekigen Un: 
forderungen fir die grammatifde Entwidlung wenig zu ge 
winnen fep, doc ber nicht minder wichtige lerifograpbifhe Theil 
eine befto reihere Ausbeute hoffen laſſe. So wandte man fi 
wieder am bie jüdiichen Schriftiteller, und fand bald, daß Bei 
ihmen, namentlich bei denen aus ber talmudiſchen Zeit (300 bis 
soon. Ch) ſich manche Tradition erhalten babe, melde für 
bie Erklärung altteftamentlicher Stellen mehr leiftet, ald unfere 
fpipfindigtte Eregetil. Auch wurde man durch dad Studium 
dieſer Schriften in den Geiſt biefer eigenthümlich ausgebildeten 
Sprache wieder mehr eingeweiht, indem man anftatt bloß auf 


den in fih abaeftloffenen biblitden Hehraidmugd zu fchen, den 
die talmudiſchen Spradflauber fo weit möglich über Einen Leiſten 
gefchlagen, wiederum den Blick auf eine durch mehr als zwei 
Jahrtauſende fortgebilbete Sprache richten lernte. 

@in Ergebniß dieſes neuaufgeheuken Studiums it and bie 
obengenanunte Schrift, deren Hauptverbienft, abaefeben von bem 
maunichfachen gelehrten Intereſſe, darin beftebt, daß fie den Blic 
auf die faum beachtete neue Literatur des allenthalben zerftreuten 
jüdifhen Volks richtet, und diefe harakterifirt, indem fie zeigt, 
daß fie der Form und dem Inhalt nach am die ältere, ſowobl 
biblifhe als nidtbibliſche Literatur bes bebräiihen Volks ſich 
anſchließt. Von der Form, namentlih der metrifben, müſſen 
wir bier gänzlih abiehen, da dieß uns in bad Laborinth ber 
bebräifhen Eprahformen führen würde, mworein wir unſern 
Leſer nicht verwideln wollen. 

Es iſt gewiß höchſt intereffant, den Gang einer Fiterarur 
zu verfolgen, die jent ſchon einen mehr als britthaibtaufend: 
iährigen Beltand bat, und fih durch ein ganz eigenthuͤmliches 
Gepräge von allen andern andzeichnet, mag man nun auch von 
ber Ider, die Juden ald das auserwaͤhlte Wolf Gottes anzu⸗ 
fehen, halten, wad man will. Die Schriften des alten Teſta— 
mentd, die im ihrer einfachen Größe ald wahre Denfmäler bes 


"Altertbums bafteben, find ber ewig Hare Born, in dem bie 


bebräifhe Literatur unter allen Schickſalswechſeln des Volkes 
fih immer wieder verjüngte, wenn auch, je weiter von dem 
Urquell entiernt, der Strom immer treüber dahinzufießen 
fheint. Wie im unferer Gedichte, fo muß man, wenn and 
in ganz anderem Sinne, drei Perioden ber hebraͤlſchen, oder im 
Grunde richtiger, der judifhen Literatur, indem fie nicht immer 
hebraͤiſch ſchrieb, unterſcheiden, die alte, die mittlere und bie 
neue Zeit. Die alte Periode zerfällt in zwei Unterabtheilungen 
der Zeit, die mittlere und neuere wegen der Zerſtreuung des 
Volls in Unterabtbeilungen je nah den Laͤndern. 

Die mahbiblifbe Literatur» ber Altern Periode zerfällt in 
zwei fehr fireng gefbiebene Abtheilungen, bad foferifche Zeit: 
alter, — fogenannt wegen der ununterbrochenen Kette ber Soferim 
ober Spnagogalbäupter, — welches noch, wenn auch in ſchwachem 
Nadklang felbfithätig if, mährend das talmudiſche Zeitalter 
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durdaus nur den erhaltenen Etoff, wenn auch auf noch fo 
mannihfahe Weiſe verarbeitet. Es iſt biefe letztere Periode 
recht eigentli bag Zeitalter ber Klage um bie verlorene Natio- 
nalität und ben zerftörten Tempel, das Volt fchließt fie nur noch 
inniger, troß mancher Apoftafien zu ber verwafchenen Philofophie 
jener Zeit, an die Ueberrefle aus den glorreihern Perioden 
feiner Geſchichte, und der altteftamentlihe Stoff wirb auf ber 
einen Eeite in zablreihen gelebrten Abhandlungen, auf der 
andern in mannichfachen Sagen, Liedern und Allegorien beban: 
beit. Darum ift die talmudiſche kiteratur eine Art Morbild 
frommer Anbänglihfeit an bie Heiligtbiimer des Volkes und 
treuen @iferd für ihre Bewahrung und Erklärung geworben, 
obmohl fie einer freiern geiftigen Entwidlung ermangelt, 

Den Uebergang zur mittelalterliben Literatur bildet dag 
gaonifhe Zeitalter, fogenannt nach der vierhundert vier umb 
ahtzigjährigen Meihenfolge der Gaonen im perfiiben unb ara: 
bifhen Reich, deren Patriarchat mit dem legten R. Hai Gaon 
im Jahre 997 nah Ch, unterging. Vorher ftanden fie ale be: 
zwungenes Molf unter den Mömern, fpäter, namentlid unter 
ben @aonen in Babplonien, traten fie zwar ald abhängige, aber 
in fi freie Gemeinde unter Perfern und Arabern auf, uund 
wern auch die weſentlichſten Theile ihrer literatur bereits feftge: 
ſtellt waren, fo fonnte eine Einwirkung der anfblübenden arabi: 
ſchen Literatur dennoch nicht ausbleiben, ein Umftand, beifen 
Wichtigkeit erft in der folgenden Periode recht hervortrat. 

Als das jüdifche Patriarhat in Babplonien erlofhen war, da 
tauchte bie jüdische Literatur in Spanien und Italien auf, aber in 
weſentlich verfhiedenem Geiſte. Die univerfellere, wiſſenſchaft⸗ 
lihe Ricktung, welche die juͤdiſche Literatur am Ende des geo: 
näifden Zeitalters theils durch nähere Bekanntſchaft mit griechi⸗ 
ſcher Literatur, theild durch die nabe Berührung mit ben Ara: 
bern erhalten batte, erhielt fib in Epanien unter dem bortigen 
Wrabern, wo das jübifhe Velf einer fpäter nie wieder erfahre: 
nen Freibeit und Ehre genoß; daher bie mannichfache blüthen: 
reiche, großentheils weltliche Entfaltung ihres Schriftenthums. 
Mit den fpanifhen Moslems hatten fie die ganze Sagenmwelt 
gemein, bie fih anf die altteſtamentliche Geſchichte bezieht, und 
in den jüdifden Targumen fhon ein Jahrtauſend früher, auch 
in reinerer und wuͤrdigerer Form, enthalten war. Hiczu fommt 
noch die Stammperwanbtfkaft der Sprade, die eine Wedel: 
wirkung beiber Wölter bervorrief, und viel dazu beitrug, die 
jädifche Literatur in Spanien mweltlider zu machen. Ganz an: 
ders war ed in Italien; auf diefed und dag mit ibm zufammen: 
bängende abendländifche eich „‚vererbte fih mehr der Geift 
Paläftina’s, jener nationale, energifce, glühend religidfe, water: 
landelichende Geiſt ber Hagada und der jerufalemifhen Ge: 
mara.” *) Der Grund biefer Erfheinung liegt aber wohl 
ſchwerlich in der leberfieblung zahlreicher paläftinifher Juden nad 
Italien, ſondern im dem ſchroffen Gegenſatz, in ben bier Juben: 


*) Unter Hagada verfieht man ben Inbegriff der refigtdfen und 
aefatchtligen Auslegungen bed Befeged. Die Gemara ift bie 
Sammlung. rabbiniſcher Erläuterungen zu Mifgma, ober dem | 
ungeſchriebenen Geſe 


J eye, 
” 





thum und Ehriftenthum, abendlaͤndiſche und orientalifhe Bil⸗ 
dung, bebräifhe und romaniſche Sprachen mit einander treten. 
Uebrigens blübten Literatur und Porfie in beiden Ländern, und 
wenn in Stalien allerdings die ftrenge Poefie ber Pijuthin 
(Beftgebete) vorherrſcht, ſo fehlte es doch auch an einzelnen 
weltlichen Dichtern nicht, und Imanuel Romi verdiente wenig: 
ftens wegen feines zügellofen, felbft das Heiligfte nicht achtenden 
Witzes den Namen des jubifhen Aretino. 

Aber die Periode ber Blüthe dauerte nicht lange, und fie 
fanf namentlih in Spanien mit ber finfenden Herrſchaft der 
maurifhen Araber. Die Juben, ftets auf Seite der duldfamen 
Uraber gegen bie unbulbfamern Chriſten, werden auf ber gangen 
porendifhen Halbinfel immer mehr verfolgt, und eine große 
Anzahl berielben wandert nah Holand, von wo fie fih allmäh: 
lich in den flavifhen Norden verbreiteten. An beiden Orten 
ift ein obwohl ſchwacher Nachklang bebräifcher Literatur, in 
Holland, weil die Juben damals nirgends im der chriftlichen 
Melt fo viele Freibeit genofen, in den flapifhen Ländern, 
weil ibre Anzahl umd die unter ihnen verbreiteten Kenntniſſe 
ihnen Gelegenheit verliehen, fich in ihrer abgefonderten Natio: 
nalität zu behaupten, 

Um menigften wollte dieß dagegen in Deutſchland glüden, 
woran freilich früher ibre geringe Anzahl, und namentlich ibre 
gedrüdte Stellung als fogenannte Kammerknechte Schuld waren, 
Zwar fehlte es bis auf die neueſte Zeit nicht am Einzelnen, die 
der unnationalen Nacabmerei deutfher Seiſteswerke den @rift 
der altteftamentliben Porfie entgegeniekten, und dem flachen 
Deismus gegenüber die Fahne des alten zornigen Nebovagot: 
tes erhoben; aber biefe einzelnen Beftrebungen feinen in 
dem allgemeinen religiöfen Gaͤhrungsprozeß unterzugeben, und 
immer ſchwaͤcher zu werden, je mebr die bürgerfihen Seide: 
wände, melde bis jest noch die Juden von den übrigen Bär: 
gern bed Staats trennen, zufammenfallen. Wir können auf 
dieſen Segenftand, der obnebin nur ein Incidenzpunkt in dem 
großen Kampfe um allgemeine bürgerlihe Gleichitellung iſt, 
nicht näher eingeben, und fügen nur noch uber die Literatur 
ber Juden in fremden Ländern einige fpegielle Bemerkungen bei. 

(Fortfesung folat.) 


Alpenreifen. 


General Bethencourt. — Wechiel der Naturerſcheinun⸗ 
gen. — Das thurmartige Gaſthaus. — Grämenrber 
Schweiz. — Die Galerie von Gondo oder Friſſinouc⸗ 
Dorf Simpelen. — Das alte Spittel und das ———* 


(—Schluß.) 


Bon bier aus bat man noch anderthalb Stunden bie zum. 
Hochplateau des ganzem Berges oder zu dem neuen Hoſpiz en 
porzufteigen, an ben drei Häufern von Am Gent vorbeirun 
über ben Senfelbad, zur Seite bald Gletſcher, bald weite S& 
fläden,: bald ſchwarze Felfenriffe laſſend. Doc bie 
I fen Naturwunder ſcheinen fih erfhöpfe zu haben, bie 

* 
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wirb fteppenartig, worin bad Refuge wie eine Karavanferai ftebt, 
und nur bisweilen burchfreugt fie noch ein Wildftrom, der mit: 
ten auf die Strafe fallen würde, wenn man micht eine förm: 
tihe Brunnenftube ausgemauert bätte, fo daß er wie in eine 
tiefe Eifterne hinabſtuͤrzt. Hier gibt es fchöne Alpentriften mit 
umberklingelndbem dbunfelrothem Schweizervieh, Eine junge Schöne 
zog ber Heerbe voran und lodte fie burch eigenthümliche Schmei: 
hellaute, von denen bad Hutid, butik Kuraͤh! doba, doba, 
doba!“ ganz befondere Wirkung zu machen ſchien. Nicht min: 
der gefielen mir die fhönen thurmbohen Lärdenbäume, bie und 
da fo ftart, daß fie faum von zwei Männern zu umfpannen find; 
nur ift ed Schade, fie immer mehr ausgerodet und nicht gebörig 
nachgepflanzt zu feben. Auch nimmt ihre Höbe weiter empor fo 
ſchnell ab, daß fie bald nur noch ald am Boden kriechendes Arumm: 
boly erſcheinen. 

Bevor dag neue Hofpiz fertig wurde, mußte man fih mit 
dem alten „Spittel“ bebelfen, das aus ziemlich weiter Thal: 
mulde, ber Hauptftraße zur Linken, von bellgrünen Miefenmat- 
ten beranfblidt, fciefergebett und mit mebr als vierzig Ken: 
ſtern verſehen: ein ganz ſteinernes, ſchmales, fünf Etod hohes 
Gebaͤude, überragt von viereckigem, mit Blech bekleidetem Thurme. 
Man bat das Seitenftüd zu Gondo's Wirthshauſe vor ſich, 
eber einem Gefängniß, ald der Wohnung eines freien Schweis 
zers aͤhnlich. Die Familie der Barone Stodalper ift auch bier 
Eigenthuͤmer und obwohl das Gange von ihr zur Herberge be: 
drängter Meifenden beftimmt mar, fo ſchickte fie doch auch jeven 
Sommer ihre Kinder von Brieg herauf, um fie, allgemeinem 
Wallifer Gebrauche entſprechend, dadurch ber gefährlihen Hitze, 
den Ausdünſtungen des Thales und ſomit allen Gefahren des 
Kretinismus zu entziehen. Dort unten gibt es feine lachende 
Aus ſicht, feinen Baum, nichts als hohe ſchneebedeckte Felsfpigen 
ringsumher, Alles dd und an die Gemmibhöbe mahnend. Man 
glaubt es gern, wenn bier ein reifenber Engländer ausruft: 
J know no word for such a place in England! @8 ließe ſich 
an Veit Webers Schredenswohnung des Müllers im Thale denten, 
zumal wenn man fi erinnert, daß im November 1816 eine ſtarke 
Nänberbande die Simplonftraße fehr unſicher machte und mande 
Reifende ganz ausgeplündert wurden. Enblih gelang es ber 
wachſamen Polizei von Domo b’Offola, mehrere ber hieſigen 
Banditen einzufangen. Es waren Leute aller Nationen, meift 
Nuchtige Soldaten von jenen Korps, bie ſich während der letzten 
Feldzüge in Oberitalien und der Schweiz aufgehalten hatten. 
Das neue Hoſpiz, 6150 Fuß über dem Meere, liegt 
deffen ungeachtet noch 21 Fuß tiefer als der hoͤchſte Punkt des 
Straßenzuged, und zwar auch in einem Thalfeffel, wenn 
man bie noch höberen is: und Schneefelder berüdfichtigt: aber 
eigentlih auf einem rauhen, graubraunen, vielfah durch Wild: 
baͤche zerriſſenen Vergplatean; nur bie und da durch fmaragd: 
grüne Gradftreife aufgehöht, morin die fhönften Alpenblumen, 
befonderd Sarifragen und die purpurblauen Gloden: und Stern: 
enzfanen nicht blühen, fondern glühen. Welcher ſchnelle Wed: 
fel der Naturerfcheinungen! Hier noch 5 bie 600 Metres hoch, 
die mit ſechs Sletſchern belafteten oberften Simplonipigen im 
Arelfe umber, mie fie eifig auf den öden „Roßboden“ berab: 


(hauen und ihre Quellen theils mach Italien, theils in bie 
Schweiz himabfenden. Hier die ganze Natur erftorben, nur 
kräftig genug, etwa unferes Novalid blaue Wunbderblume im 
voller Schönheit bervorgubringen; und faum eine halbe Tage: 
reife füblih hinab, wanbelt ber entzüdte Naturfreund, umtönt 
vom Nachtigallenſchlag, umſchwirrt vom Zirpen ber Gifaben, 
auf Iſola Madre und Iſola bella im Lorbeerwalde, in Citro— 
nenbainen, im Schatten obelisfenartiger Evpreffen, umblübt 
von dem duftenden Kindern nicht nur ber gemäßigten, ſondern 
felbft der heißen Zone, von Aloe» und Gactudarten. Noch ges 
ftern wehten fanfte Winde Drangenblüthen auf mid berab, 
beut umflatrerten mich große Schneefloden; geſtern hätte ic 
ein Bad in dem lauen See nehmen können, beut fam bie 
Wärme des eingebeisten Zimmers mir febr willfommen. 

Auf diefer Scheidecke ift ein maͤchtiges Torfmoor gelagert, 
mie bag übrigens von vielen Alpen gilt, die einft gleih dem 
Simplon Seen batten,*) nun entweder ausgetrodnet, ober ab- 
gelaufen. Es fheint in drei verſchiedenen Epochen gebildet zu 
fen, da ed aus brei Lagern beftebt, die fih aud durch ibre 
mebr oder minder belle Farbe unterſcheiden. Amoretti wunderte 
fi, in der Nähe diefes Moorgrundes Mitte September ganze 
Schaaren von Schwalben anzutreffen, die gegen ben Hauptfamm 
der Alpen flogen ; während fie die Thäler der Lombardei be 
fanntlih ihen Anfang September verlaffen, dagegen auffallend 
genug, aus den Schweizer Schluchten erit in der Mitte bed 
Herbſtmonats davon eilten, Es fcheint dieß ein neuer Beweis 
zu fepn, daß dieſe Wögel nicht über dad Meer zieben, fondern 
wie die Flebermäufe den Winter erftarrt zubringen, 

Im 3. 1327 wurden bie durch Napoleon begonnenen Bau: 
ten des neuen Hofpiz von ber Megierung bed Standes Wallis 
dem St. Bernbarbdfloiter überlaffen, bad bier auch zwei feiner 
Geiſtlichen unterhält, während font Kanonitus Daleve mit 
einem Genoffen in ber Stodalperiihen Bebaufung ald Fremden: 
und Kranfenpfleger lebte. Dieß endlich fertig geworbene Haus 
ſcheint ein wahrer, für die Emigfeit gebauter Palaft zu ſeyn. 
Es ift 14 Feniter oder su Metres lang, 20 Metred breit, drei 
Stockwert hoc, mit Schiefer gebedt, lichtgelb gefärbt und mit 
grünen Jalonfien verfeben; auc fehlen die treuen Bernhardi— 
nerbunde nicht. Der niemals zufrierende Krummbach verfhafft 
ihm das noͤthige Waller, welches fi hierauf theilt umb bier 
dem Teffin nnd dem abriatifhen Meer, dort ber Rhone und 
dem mittelländifhen Meer entgegeneilt, In folder Cinöbe, 
two ber Gletfcher in Falter Majeftät die Natur beherrſcht, ſcheint 
das Gebäude bie durch Schneeftürme überrafhten Meifenden 
gaftlich zu fib einzuladen. Da ich eine Nacht darin verlebte, 
um auch bei diefen Meligiofen nähere Aunde uber bie Simplon: 
verbältniffe einzuziehen, fo hatte ih Gelegenheit, bie, Verftan: 
des: und Herzensbildung der würdigen Priefter kennen zu lernen, 

Was bier erft feit Kurzem zu Stande kam, folte nah 
einer 1801 erlaffenen Verfügung Bonaparte’s bereitd vor 54 Jab- 
ren vollendet ſeyu. Er mwolte auf dem Simplon fewohl, als 


*) Diefer fonft vor bem Hofpiz befindlige See hieß der Hobfchen- 
See, fein Torforumd wird mundartlich Turbenboben genannt. 
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auf bem Mont:Eenis eiu aͤhnliches Hofpig errichtet wiſſen, wie 
es bereits anf dem großen St. Bernhard beftand, Diefe brei 
Häufer folten unter einer und berfelben Oberleitung ſtehen; dann 
von ben italienifchen Regierungen fo reichlich audgeftattet wer: 
den, baß jedes einzelne 20,000 Franten Einkinfte erhielte. Aber 
es blieb, wenigftend in Bezug auf ben Eimplon, beim Befehl, bie 
Ausführung fand man fpäterhin nicht mehr angemeſſen, weil 
das Geld für ganz andere Zwecke, als für arme Meifende ver: 
wendet wurde. Man verlangte 45 Prieſter für beide Hofpize; 
der ganze ſchweizeriſche Ordensſtand hatte damals aber nicht ben 
vierten Theil dieſer Anzahl, und feit der Mevolution fand fi 
niemand, ber in benfelben eintreten wollte, Das Kollegium von 
ion, wo die Novizen fonft ihre Studien machten, zeigte ſich 
in volfommener Zerrättung. Hiezu fam noch, daß bie bamalis 
gen Meligiofen des St. Bernhard beinahe ſaͤmmtlich krank ma: 
ren und eine Veränderung der Luft im der Ebene ſuchen muf- 
ten. Den Verfall ihrer Gefundheit ſchrieben fie weniger noch 
den phyſiſchen und moraliihen Drangfalen zu, die fie feit drei 
Jahren zu erdulden hatten, ald vielmehr der durch den Aufent: 
halt der franzöfifhen Truppen in bem Kloſter verurfachten Uns 
fetung, indem man daſſelbe in einen Pferdeitall umgeſchaffen 
batte. 


Chronik der Keifen. 


Meile durch die indifche Halbinfel, von Madras nach 
Bomban. 
( Fortiegung. ) 

Die Hige wurde, fo wie wir uns Walladſchanagow naͤherten, fo 
fürdpterlip drüctend, daB fie die Füße meiner Träger verfengte und 
ihmen Hitzblattern anf Ruͤcken und Schultern aufjog. Die armen 
Rente waren fo ganz erſchoͤpft, daß fie mich an dem eben genannten 
Ort im Stich Tiefen und ich geduldig warten mußte, bl6 ein anderer 
Dat von Arcor berbeigefihafft werden fonnte. Diefer Unfentbalt war 
Urſache, dab ich bie naͤchſte Eration erft um vier Uhr Nachmittags 
erreichte und ich zubem ber Kageshige audgefegt war. Ip würbe ben 
Reifenden ratben, um 5 Uhr Mammittags von Madras aufzubrechen, 
um fo Arcot cm folgenden Mergen um 5 Übr zu erreihen; es iſt 
von 5 bis 5 Uhr Nachmltlags heißer als von 8 bie 10 Bormiltagd. 
Die Tagestrige muf man waͤhrrud ber beißen Monate in Imbien zu 
vermindern ſuchen, beum fon mander Meifende ift im feinem Palanı 
fin atftorben und andere haben ſich langwierige Sranfbeiten zugezo⸗ 
gen, weil fie dieſe Vorſicht außer Acht lieben. 

Zu Arcor wurde ih vom einem Kriegtmann gaſtfreuublich aufs 
genommen und mit einem warmen Bad bebiemt, bad meinen fteifen 
Sliedmaßen fer wehl befam, Das Bab ift unter einem beißen 
Auma, befonders nach eimer Meife, eime große Wohlthat, deun «#3 
miübert jene fieberifhe Erſchoͤpfung, bie man während langer Tag: 
maͤrſche in der Hitze empfindet. Mein wactrer Wirth ging wit mir 
um bie Rantontenngen fpazleren, um mich bad genießen zu laſſen, 
was er frifhe Luſt naunte; aber ach, bie Luft war ſchwuͤt zum Er⸗ 
fliten und regungdlod cole das todte Meer. Urcot hat mehrere groge 






mise. in ber Literariſch⸗ 


tion gehörige Rente, 
vorgefommen ift. 

Am 5ten Mai brach ich um Mitternacht anf und Fam burch bie 
Eitabelle von Bellur, eines ber flärfften Bergforts in Imbien, von 
einem breiten Graben mgeben, ber mit Alligatoren beubitert iſt. 
Gegen Morgen hatte fid die Atmoſphaͤre um Bieles verbeffert und der 
erfreuliche Aublict von frifgem Grün umb gutem Anbaun, beiebt von 
orafenden Heerden von Ziegen und Kormvich, begann ſich zu ents 
falten. Die fruchtbaren Thaͤler waren allenthalben von hoben, fablen 
Bergen umgeben, Um 5 Uhr laugte ich zu Policonbab am, wo id 
wäbrenb ber ige bes Tages in einem Bungalow blieb, Hier traf 
ich einen Faͤhndrich, ber mit feiner Fran mad Bangalore reidte, Ich 
hatte für einen Reifenden recht guted Effen, das ein alter @ipay bes 
forgte, ber mit bei ber Einnahme von Geringapatam gewefen war, und 
num biefen Rubepfag für Meifende zu beforgen hatte. Er mar ein 
fehr Höftiger Mann, ber und reiglich mit Rebenssebärfniffen aller Art 
verfah. 

Um 5 Uhr Nachmittags fegte ich meine Reife mach Lallpett fort, 
wo es ſchoͤne Obſtgaͤrten gibt; da ich jedoch erft Nachte um sı Uhr 
anfam, fo fonnte ich von dem Früchten nur foften, Um ı Uhr Fräß, 
am Aen Mai kam ich am ben Fuß ber Gbats. Die Nat war herr: 
lich, ber Simmel mit Myriaden Teuchtender Sterne befäct; ber Monb 
war eben aufgegangen und beleuchtete mir feinem Silberlicht bie mas 
jeftätifepen Bebirgefcenen, bie fig ringdum auftbärmten. 

Mondlicht ift Immer angenehm, wer es aber im Indien nicht 
gefchen bat, kann fig feimen Begriff von bem Reiz machen, den e6 
über die Landſchaft verbreitet, Kahle, fanbige Ebenen ſeleſt feinen 
ſich unter feinem Zauberlicht zu beleben und bie zerſtreuten und aͤrm⸗ 
lichen Erbhuͤtten ber Eingebornen gewinnen ein verſchoͤnertes Ausſehen. 

Der Weg bie Ghats hinau war furchtbar ſteil, und ſchlaͤngelt ſich, 
von Bäumen und Gebuͤſch dicht beſchattet, im Zictzackt fort. Jch 
ſchritt meinen Traͤgern voraus, theils mm bie Gegend zu genleßen, 
thells mm den armen Leuten bie Kaſt zw erleichtern. Zwei Kulies 
mir dem Gepaͤet gingen voran, von einem Sipahi mit gryogenem 
Säbel begleitet. Die Neftrveträger hatten bremmenbe Fackeln in ben 
Haͤnden, von Erden Hol gemadgt, dem man bie Rinde abgtzogen 
batte, und dad von einem Baume fan, ber unfrer Eiche gleicht. 
Bon biefem Holz werben Pfähle gemast und an ben verfgiebenen 
Dörfern durch bad ganze Laud aufgeſtelt. Wir fliesen Im ber auge⸗ 
gebenen Orbuung ungefähr halbwegs empor, wo wir an einen Eng: 
yaß kamen, ber durch Bäume und birhted GSebuͤſch ein fo duntles umb 
unteimliches Ausſehen erhlelt, daß ſelbſt unfre Wadeln ihm nur mod 
daſtrer machten, Pibelich ließ ſich ein Geraͤuſch zwiſchen ben’ Bän- 
men bören, zwei rieſige ungeformte Geſtalten drachen and dem Diricht 
hervor und ſteuten ſich ums gerade im ben Des: Meine briden Rus 
lies und der. Sipahl warfen unter den Geſchrei Boga! Bonn! 
(Xiger, Tiger !): mein Bepär weg. und fluͤchteten eillg in bus bichte ſte 
Gebaſch. Im ſelbſt fand ſtarr vor Sehrecten, fühlte jebom, daß 
Sicherheit nicht imimer durch bie Flucht zu erlangen ſey und bei bie⸗ 


Areot iſt ber heißſtſte Ort, der mie in Imbien 


‚fer Gelegenheit gerade am wenigften; ich Bfied alfo wie eingewurzeit 
ſtehen, bis bie Träger mit ihrem Fadeln berbeifamen, bei deren Richt 


wir gu unferer großen Veruhigung erfannten, daß bie Ungrbeuer, die uns 


fo in Schrecten gefeht, *—— —————— 
wleder eutfernten. 


Tr. 8, Kitiamann, 
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Sountains Abbey. 
(on Ev. 9.) 


Je länger ich in England reife, deſto mehr überzeuge ich 
mic, daß die gothiſche Urditeltur eine malerifchere Ruine bil: 
der, als die roͤmiſche. Tauſende pilgern alljährlich nah Kom, 
um dad Eolifeum anyuftaunen; mie wenige fommen aber nad 
England, um biefe herrlichen gotbiiden Tempel zu bemunbern, 
die im Leben ſchon fo ſchoͤn, im Verfale erſt ihren böchiten 
Meiz finden. Melrofe, „dad die Fee aus ſchlanken Iweigen zu: 
fammengetragen, und durch Uebergießen aus beiliger Quelle in 
Stein verwandelt; Roslyn, dieſer Schmuck des ſchottiſchen 
Landes; Holyrood Chapel, das ſich jo ſchutzbeduͤrftig dem Schloß: 
Aſple des Unglücks, des Mordes, und der Verbannung in Edin: 
burg anſchmiegt; das erbabene Wale Crucis im ſchönſten Thale 
von Wales, die erſtaunliche Netlep Adtey bei Southampton, bie 
Heinrich VIII gerfiörte, bie ftolge Rievonir-Priorp und bie in 
ihrer faft gänzliben Auflöfung noch fo reizende Borland Abben: 
alle dieſe glänzenden Schöpfungen und erbabenen Ueberbleibiel 
gerbifher Bauart verfhwinden gegen bie Zinteen Abbey und 
gegen bie alles Undere an Umfang, Pratt und Würde ber: 
treffende Fountaind Abbey. Tinteen Abbep int die rührendite, 
Fountaing Ubben bie erbabenfte Kirtenruine. Tinteen Abbey 
ift die Idyolle, Fountains Ubben das Epos der chriſtlichen Bau: 
tunſt. Wir hatten uns in dem reihen Vorffhire niedergelaf: 
fen, um von einer befhwerlichen Reiſe durch die Hochlande aus: 
juruben, und vor unferm Sceiden aus dem num ganz durch— 
wanderten Großbritannien feine ſchönſte Grafſchaft fennen zu 
lernen. Hier zeigt ſich Englands ganzer Reichthum, und bie 
ewig in Koplendampf gehüllten Fabrititädte Leeds und Sheffield, 
bie üppigen grünen Fluren, die Kühe und Stiere, die langbaa: 
rigen Schafe und die fhönften englifben Pferde, die harmlos 
an ber belebten Etraße nah Futter ledig herumlaufen, bie 
ftädteähnlihen freundligen Dörfer, die mohlgelleideten Be: 
wohner, Alles zeigte und, daß wir wieder auf mahrem eng: 
liſchem Boden waren, und ſchob die trüben Bilder des unglüd: 
Jihen Itlands und ded armen Hodlandes in den Hintergrund, 
Eine Kuppel Fühner Renner zeg an und vorüber nach jenem 


Dorf, einſt die Hauptitabt der Mömer, dem Geburtsorte dee 
großen Konftantind, ber Kurzem moc die zweite Stadt bed 
Reichs, und jegt erft unter dem Qualm und Dampf der Man: 
hefter und Birminghamer Maſchinenlenker erlegen. Sein Dom 
ragt aber noch weit über das Land hinaus und blidt kangend 
nah den ſchoͤnen leberbleibfeln feiner gothiſchen Vorfahren, die 
nirgends herrlicher zu finden, ald gerade in der Naͤhe dieſes 
noch aufrecht ſtehenden berrlichiten Münftere, Und mie nabe 
ftund er auch fhon dem Werderten durh bie Flamme, Ich 
forad vor einiger Zeit den Mann, der die fhönfte Kirche ber 
Chriſtenheit angezuͤndet. Neben ihm in New: Beblam wohnt 
der Mörder König Georgs. Was bewegt die Engländer, folde 
Verbrecher als Narren zu behandeln? ie hängen einen armen 
Teufel, den die Noth treibt eine Banknote zu fehlen oder zu 
machen; mer aber ihre Kirche abbrennt und ihre Könige mor: 
det, fommt ind Narrenhaus. Ich fand keinen verrädt. Sie 
haben das befte Leben und im Segentheil ganz befondere Ver— 
günftigungen. Der Branditifter in Dort bat 52 Pfd. Kirchen: 
gerätbe geftoblen, alfo kann man feine Handlung krinem religid- 
fen Fanatismus beimeſſen, obſchon er Diffenter war. Er bat 
aber einen Schaden von 81,000 Pid, Et, verurfaht, Wo aber 
fände fih das Land oder die Stadt, bie für die Herftellung einer 
jerftörten Kirche ſolche Summen aufzubringen vermödte, Ich 
glaubte bie halbe Kirche noh in Zrimmern zu finden, und 
hatte Mübe eine Spur bed Brandes audfindig zu machen. 
Einundfünfzigtaufend Pfd. St. waren fogleich durch Subfeription 
zuſammengebracht worben, den Reſt zahlte bie Stirche felbit. Die 
Hälfte der Kirche mit Dad, Säulen, Bögen, dem herrliden 
Schreinwerk und der berühmten Miefenorgel waren eine Beute 
der Flamme geworden, und heute, nach fieben Jahren, ift ed 
nicht möglich, eine ſolche Zerftörung zu glauben, da Alles ganz 
im Geift des Alterthums, mit berfelben Pracht wie urfprüng: 
lich bergeftelt wurde, und überdieß das Schnigwerf und die Drs 
gel vielleicht noch beifer ausgearbeitet wurden ald fie früher 
waren. Das größte Fenſter ber Welt hatte mit feinen gemal« 
ten Scheiben ſehr wenig gelitten, und war wirklich wunderaͤhn⸗ 
lich erbalten worden, da ber Brand rings umher fogar die 
Mauern zerftört hatte. Dazezen baben bie Seitenfenfter fehr 
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verloren umd ich überzeugte mich, daß die gemalten Fenfter im 
New⸗College in Orford die fo berühmten VYorker weit übertref: 
fen, wie fie denn auch wohl die fhönften find, bie eriftiren. 
Uebrigend hat das Dorkermünfter unbeftritten die meiften Glas— 
malereien. Als man nah dem Brande den Schutt in der un— 
ter dem Dome ftebenden älteren Kirche wegräumen wollte, fand 
man eine dritte noch ältere Kirche mit ganz eigengd gebauten 
Pfeilern, die man förmlich ausgraben mußte, und um welde 
ſich unvertennbar roͤmiſche Mauern zogen. Ich wohnte einem 
Gottedbienfte bei. Der Ton der Orgel hallt majertätifch in bie: 
fen großen Raͤumen, und bie Diecitativform bed Gefanges, fo 
wie die Kleidung der Geiftlliben und Ehorfnaben nähert ſich bier 
mehr dem fatholifchen Ritus. Die Miſchung von fhönen Bäl: 
fen mit Sopran:Stimmen babe ich nur in ber firtinifchen Ka: 
velle von ſolch aluſtiſchen Mirfungen unterftüßt gefunden. Mäh: 
rend jedoch die Engländer die einzige Nation find, die Kirchen 
baut und Aichen erbält, fo pflegen fie daneben aud mit ge: 
fhmadvoller Achtung die Mefte ihrer Gotteshäufer und ſchuͤtzen 
fie vor gaͤnzlichem Verderben. Ihre fhönen Ruinen find fo 
rein und ihön gebalten, wie wirkliche Tempel. Faft ohne daß 
es zu bemerken, find fie eingeſchloſſen, verwahrt und bemact, 
Was hätte man aber aus unfern fhönen Kloftereninen in 
Deutfhland machen können, wenn bie blinde Wuth bes dreißig: 
jährigen Arieges nicht fo viel zerftört, oder wenn bie noch blin- 
dere Säfularifirungd: Manier nicht auf bie unverantwortlichite 
Weiſe bie fhönften Fragmente der Baukunſt gertrümmert hätte, 
um Steine zu verfaufen! Wer jedoch feben wil, was Verftand 
und Geſchmack aus Muinen machen fann, der gebe nah Stud: 
lenparf bei Ripon, mo die vom ganzen Sand verehrte ehrwuͤr—⸗ 
dige Miß Lawrence einen ber fbönften Landſitze Englands be: 
wohnt. Mitten im ibrem Varke, wo Aunft und Natur fib bie 
Hand bieten, umgeben von uralten amerifanifhen Bänmen 
und Lorbeerhügeln, erbebt fib in einem lieblihen grünen Thale 
die ſchoͤnſte Muine der Ehriftenheit, die Fountains Abbey, im 
einer Ausdehnung und Grosartigfeit, wie fein anderes Land ı 
Aehnliches aufzumeifen hat. Fromme Mönche, melde das uppige 
Leben in Dorf nicht mehr dulden wollten, waren ausgezogen, | 
um fi in tiefer Wildniß eine rubige Stätte zu fuhen. Mod | 
zeigt man bie fieben Bäume, unter denen fie eine Hütte gebaut, | 
und einen Winter verlebt, bis ihr Worrath erfchöpft und fie 
nur noch zwei Laibe Brod beſaßen. Und ein Fremder bat fie: 
um Unterfunft,-und fie theilten ihr letztes Brod mit ihm. 
Dieß war aber ihr Glüd und ber ey erbaute pe das 
Klofter, deſſen herrliche Ruinen uoch jetzt ber 
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Die neuere fiteratur der Juden, 
(Fortfegung.) 


Die jübifhe nachbibliſche Literatur zerfällt in zwei große 
Abteilungen, im die mationale und antinstionale. Während 
noch in Paläftina- die Spnagogalbäupter, die Soferim berrfchten, 
feßte ſich ihr bie Agpptifchsjüdifhe Literatur gegenüber, die fein 
nationales Kunſiwerk hervorbrachte, obwohl die jüdiſche Mation 
in Wegopten ungemein reib und angefehen war; es erjeugte 
fi vielmehr durch ben Zuſammenſtoß des weſtlichen Sriechen— 
tbums und des Orientalismus eine wunderlihe Miſchphiloſophie, 
theils ermit, theils frivol, aber immer unmational, In der 
fpätern römifhen Zeit entftand ein noch entarteteres Geſchlecht 
von Veletriften, die mit heidniſchen Formen der Poeſſe auch 
heidniſche Sitte ſich aneigneten. Jene Zeit bietet gar mande 
Vergleibungspunfte mit der unfern: in beiden feben wir einen 
Geift der Zerftörung, der jede energifhe Individualität, der 
Einzelnen mie der Nationen, langfam aufzulöfen drobt. Ob 
unfere Zeit einer geiftigen Vernichtung entgegengebt, mie bie 
römische, ift freilich die Frage. Intereſſant bleibt indeh immer 
der Widerftand, ben die zaͤhe jüdiſche Nationalität diefem auf: 
löfenden Prinzip entgegenfeste. Freilich ging in dem Widerſtand 
gegen alle Einflüſſe, bie feine Selbftftändigfeit aufzulöfen und 
zu amalgamiren ſchienen, auf eine Zeit lang alle Kunſt unter, 
bie ganze Literatur erhielt etwas Störriged, Schroffed — nament: 
lich in der Kabbala, und nur fpäter erſt, ald die Nationalität 
gerettet war, lebte eine freiere Anficht wieder anf, 

Ein Anfang von Kumft zeige fih erft wieder in der Baonen- 
zeit, wo Sittenſprüche und Sagenerzäblungen, zwar noch obne 
firengere Form, doch ſchon ald felbftitändige Erzeugniſſe hervor⸗ 
traten. Gin böberes Streben erfheint jedoch erft in Italien 
und Spanien. Im lestern trat die judifche Poefie und Eitera: 
tur mit der arabifken im Mettftreit, in Italien zeigte fi der 
ſchroffe Gegenfat vom Judenthum und Chriftentbum; darum 
int es nicht zu vermundern, wenn in Italien die liturgifche Poeſie 
in voller Blüthe fand, in Spanien dagegen aus dem univer: 
fellern Standpunft der Fiteratur fi eine Reaktion gegen ben 
ſtarren Geiſt des Talmud erhob, und Muſa Maimuni, gewöhnlich 
Maimonides genannt, eine philoſophiſche Deutung ber Ueberliefe⸗ 
rung geltend machte, und ber ftreng am ben Buchſtaben baltenden 
Eregefe gegemübertrat. Wie gewöhnlich erzeugte auch bier der 
Kampf zweier Parteien eine dritte, bie fid in die Mube eier 
pbantaftifhen Kontemplation zurddzog, umd bie 
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zum Stillftande, und die Folgen der Zerftreuung des Voltes 
treten fcärfer hervor als je: Religionegeneſſen aus ben ver- 
ſchiedenſten Ländern treffen sufammen, namentlib in Holland 
und dem flavifhen Oſten, aber ungeadhtet bes allen Zerftörunge: 
verſuchen tretzenden Einheitsverbands der Idee find fie dennoch 
in Gefittung, Wiſſenſcaft und Kunſt einander entfremdet. 
Mande wanderten voll Trauer über dad Schidfal ihres Volfes 
nah Paläfina, und nochmals blühten bort einige Herbftrofen 
juͤdiſcher Literatur auf, wie fie auch in Negopten, der Berberei 
und namentlib im oemaniſchen Reicke noch einige foate Blüthen 
trieb. Im dieſen verbältnifmäßig viel robern Ländern mochte 
fib ihre Eigenthuͤmlichkeit ftärker erhalten und auspragen, aber 
in Europa neigt fib’s ſichtlich zum Ente. 

Hier bieten fib vier Mittelpuntte dar, Die wir nach ein- 
ander überfihtlich bebandein müſſen: die Niederlande, Deutfc- 
land, Italien und die flaviichen Länder. 

Die ältefte jüdiſche Poefie, die liturgiſche, die von dem 
Kolegium der großen Sonagoge ausging, und bie aufergottes— 
dienftliche, die in dem paläftinifben und danptifhen Npofrepben 
vorliegt, war Meminidcenz und gleihfam das Edo der Vibel; 
von ihr oder dieſen beiden Quellen geben auf ber einen Eeite 
die paitbanifche *) Poelie aud, ganz des Echo des Talmud oder 
der Hagada; auf der andern Erite die aufergotteddienftliche, 
die gleihfalls theils Mufiv der Schrift und des Talmud if, 
tbeild wieder zur Schrift, der ewigen Urauelle, zurückſtrebt. 
Diefe Porfie in national und religiös, ıa fie ift recht eigentlich 
nur national, in fo fern fie religiös if. Jede freiere Weltan- 
fit, jede Vermengung mit Maffiiber Poehte mußte ihr tödtlich 
feon. In Amfterdam fammelte fib die mit ihrem Wolf aus der 
porenäifhen Halbinfel verbannte jüdiſche Wiſſenſchaft und Kunſt; 
es wurde feit dem 17ten Jabrbundert dur die Freigebigleit 
der jüdifchen Reihen, durch feine Gelebrtenvereine, feine Biblio: 
tbeten und Drudereien der Planggarten jüdifcher Geiftenbildung 
für dem ganzen enropdifben Norden, fogar für das mittägige 
Italien und die Levante. Von den fernften Gegenden ber 
famen Juden, um im diefem Aſpl der Freiheit und Bildung zu 
wohnen. Aber die meiften der bier mobnenden Gelehrten fchrie: 
ben ſpaniſch und portugieſiſch, nachher lateinifh, und nur wenige 
zeichneten ſich ald bebräifche Dichter aus, unter welden am mei: 
fen David Franfo (hebr. Chofſchi Mindis) hervorragte. Baruch 
Spinoza’s Pantheismug, Feine ganz vereinzelte Erfheinung, hatte 
das Eeinige zur Auflöfung aller Nationalität und alles natio: 
nalen Glaubens beigetragen, und das Studium ber Schrift und 
der Ueberlieferung war fo in Vergeſſenheit gefommen, daß ſich 
endlih im J. 1815 eine Gefelichaft zur Wiedererweckung des 
Schrift- und Miſchnaſtudiums unter dem Namen Toelet bildete, 
bie ihre Geiſteserzeugniſſe in ben Jahren 1820 und 1825 in 
zwei Bänden berausgab. Indeß zeigt die ganze Art der Ber: 
einigung, daß fie eim künſtliches Gewächs ift, das nicht mehr 
aus dem Volte hervorgeht, fondern das man in das Volt bin: 
ein zu legen verfucht, und mas aud die Werdienfte der einzelnen 
Mitarbeiter ſeyn mögen, fo möchte wohl dad Ganze den beab: 
fibtigten Zweck meiſt verfehlen, (Schluß folgt.) 

*) So genannt von ben Pijutbim oder religibfen Feſtgedichten. 





Neues Boot. 


Eine neue Art Boot, das burch feine Schmelligteit mit einem 
Dampfeoote zu rivatifiren fgeint, ward Fürst in Marfeille erbaut. 
Es wirb jedoch nicht durch Dampf in Bewegung arfeut, ſondern 
dur ein mechaniſches, im Innern angetrachtes Rad, dat ein Mann, 
auf biefelbe Art mie die Schleifer, ohne Beſchwerlichteit und Anflrens 
sung treibt. Diefed Boot fol zur Fabrt für diefenigen beffimmt 
feon, weise eine Eufwartie um den Hafen, oder einen Wusflug aufs 
Meer machen wollen, 


Ehronik der Reifen. 


Neiſe durch die indiſche Halbinfel, von Madras nach 
Bomban. 
(Kortfegung.) 

Meine Aufmerffamteit wurde dur ein flreifendes Licht ange 
sogen, bad einem Meteor äbnnce, vie und da durch das Gebüſch 
dursbligte. Dieß fam, wie ip erfabr, von der Eappal (Von) ber, 
bie Berg auf Berg ab, bis zum Der ihrer Beſtimmung eine Art 
Weitrennen hätt. Das freifente Licht gewährte auf biefer fünf Meis 
Ien langen Straße, in biefer Getirgewildniß, einen feltfamen Aublick 
Rs wir den Gipfel erreichten, war der Simmel leider dicht mit Wols 
fen bebecft und jede Fernſicht vereitelt. Hier geht die nördliche Ab⸗ 
tbeilang von Arcor gu Ende. 

Ich flieg jet im meinen Palanfin und fam bald in bad Laud 
Mofore (Meifar),. Um ı0 Uhr Vormittags, am sten Mai, erreichte 
ich Baltmangalam, me ip, im einem von einem Eingebornen beforge 
ten Bungalotw ale Bequemlichteit fand, 

Um 2 Uhr Nachmittags verlieh ip Baltmangalam und fam durch 
Worcandepatnam — ein furstbarer Name, aber nichts weiter, Das 
Rand ift bier ſebr oebirela; Anderbutähnttiche Feifenmaffen, mit 
Forts auf ihren Gpigen, tbürmen ſich bis zu siemliher Höhe empor. 
Die Stadt beſteht aus Häufern von Erde und ift mit boben Wällen, 
ebenfalls vom Erbe umgeben. Im biefen bürftigen Hütten eben bie 
Nachte mimen einbeimiſcher Fuͤrſſen und Radſchabs — vielleicht in ges 
raber Linie von gefrbnten Haͤuptern abftammend — und treiben ihren 
unbebentenden Handel; jede Erinnerung am frühere Grbbe ſcheiut er⸗ 
lo ſchen. 

Am sten Mai Abendé, aid bie Sonne untergegangen war, mach⸗ 
ten wir und mac Nurſapur auf den Weg. Co viel ih im Mondlicht 
bemerten fonnte, war der Anbau beffer als ich ibn biöher geſehen. 
Reiben von Bäumen, deren Raub von den Gingebornen mit ber 
Betelnuß gebaut wird, beſchattete dem Cingang von Eolas, und eine 
ziemlihe Anzahl von Meiereien Tag im der Gegend umber gerfirent. 
Die Stadt bat eine abgeſchloſſene maleriſche Base, Als ib dur 
Myſore kam, fenmte ich mich nicht genug über ben Naturzuſtand 
wundern, im weldem felbft jumne Maͤdchen von ı0 bis 12 Jalren 
am heilen Tage umbergingen. 

Da mir baran Tas, Bongalore bei Tagtelicht zu erreigen, fo 
hielt ich mich zu Nurſapur micht anf, und kam um ı Uber Mit 
tags, am 5 Mai dur Wfcottab, Ih reifte bie ganze Mat durch 
und war febr erfreut, als Id am Morgen, mit Tageaanbruch, ben Schau 
ber Hoͤrner von Bangalore hörte; ber Morgen war ſchoͤn, bie kuſt 
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raht, und ircg meiner Ermäbung fühlte in mid doch ungewoͤhnlich 
munter, Die Ecenerie war höchft Tiebtich, ſchoͤne Wieſen breiteten ſich 
aus und näher am Fort Tagen ſchoͤne Gärten — ein berrliger Au⸗ 
dlict mach einer ermäbenden Reife durch ein kahles, ausgederrtes Land 
mit ſchmutzigen Dörfern, Ich begegnete mehreren enropdifgen Her— 
ren und Damen, zis Pferd und zu Fuß, bie das Bett fo früh vers 
Taffen halten, um einen erouidenden Morgenfpayiergang zu machen. 
Es war mir als fen ich durch einem Zauberſchlag aud einer Wildniß 
In ein Seenland verfegt worden. 

Obriſt M. fanbte mir einen Sipabi entgegen, der mid im fein 
gafttihes Hans führte. Die Stadt hat, von Berne geſehen, nichts 
Impo ſantes; die Haͤuſer find groß, fliehen aber zerſtreut und unre⸗ 
geimäßig. Bei Obriſt M. traf ic mehrere Offigiere, bie mich rund 
um bie Linien des Forts und mad einem Valaft führten, ber dem 
Tippu Gais gebbrt hatte, Man zelgte mir auch den Kerter bes 
Obriſten Bowſer, wo fi bie Tretmuͤhle befand, bie er treiben mußte, 
Wenn Tippu den Damen feines Harems eine Unterhaltung machen 
weite, fo mußte der arme Obriſt im fein Rad geben mmb feine 
Uebungen vornehmen. 

Un dem einen Ende des Vlages, dem Palaft orgemäber, ſteht 
das Gebdude, weiches zum Staatsgefingnid für den gefangenem 
Rabfgah von Eurg beflimmt mar, Das Gebäude ift groß genug. 
um nie nur ibn ſelbſt, fondern aud fein aus 200 Menſchen ber 
ſtehendes Gefolg zu beberbergen; bie Fenfter find mit eifernen Gits 
tern verfeben und das Haus iſt mit einer hoben Mauer nmgeben. 
Die Bäume rund herum find niedergebauen, Diefed Gebaͤude wurde 
in ber unglaubli kurzen Zeit vom adt oder meun (7) Tagen aufs 
gerichtet, aber, aleiy dem meiften, fo plibolich befchloffenen LUmternebs 
mungen, nit zu feiner urfpränalisen Beflimmung verwendet und 
ber ErsMadfpab in das ſichere Fort von Vellore gebracht. 

Uns ber umliegenden Begend werben eine Menge Tigerfelle nach 
Bangalore gebradt, für bie von ber Regierung eine Belohnung bes 
zahlt wird, um biefed Raudthier andzurotten. Nach einer täcgtigen 
Mabizeit verlieh ih Bangalore um 10 Uhr Nachts, und fam durch 
bie Stätte Madanrram, Nelamungalam, Ehicenumawran, Davaras 
bifubaup und frähftänte am Morgen tes sten Mal's zu Tumcur. 


Das Land war Fahl und fandig; ich fab fein menſchliches Weſen, 


Teine Felder, feine Heerden in biefer traurigen Wuͤſte. Ein verfalles 
ner Bungalow nahm mich auf, beffen verfallenes Dam und mie eim 
ich durchldcherten Wände ſchlechten Spus gegen Wind und Metter 
verliehen. ’ 

Um 3 Uhr Nachmittags brach ich mad Bidbery anf, wo ih einen 
präntig aufgefhmädten unb vergierten Wagen fab, von dem man 
zu verfieben gab, daß es bie Etaatdenuipage des Teufels fen, deſſen 
Gunft bie armen getaͤuſchten Eingebornen durch Dpfers und Hulbl⸗ 
gungen zu gewinnen glauben. Die Beute waren bier jebr gaſtfreund⸗ 
lich und verforgten mich mit Mil, Eiern u. ſ. w. Nach Sonnens 
amsergang verlieh ich Bibderp mit zwanzig Traͤgern, welche brenmenbe 
Badein trugen.“ Untertoegs erfuhr id, daß vor Kurzem erſt ein Eins 


geborner die Beute eines. Raubthiers geworben fey, ‚cine Magpriept, 
die mir ehem nicht: Bu De Re A ee 


win as we 


erhoben, daß ed weit im Walde mieberhalte, Obſchon der Pfad 
fehe formal und zu beiden Seiten mit biptem Unterhol; und Langem 
Gras beſetzt war, Im dem fi ein Tiger recht gut hätte verbergen idu⸗ 
nen, fo famen wir dech umbeldfligt burg. Man muß fich wunder. 
mit welger Gteichglitigreit fich die Fingebornen ber offenbarften Ges 
fahr ausfegen, denn obſchon Pofltmepte und Palanfinträger mit ſel⸗ 
tem von Tigern zerriffen werben, fo heiraten fie doch ohne Bebenten 
ben bintgeträntten Pfad, beum im einem Lande des Watalidmnd, der 
Zauberei und ber Taliemane fennt man bie Furcht vor dem Tode kaum. 

Während der Mat kam ich durch eine elende Stadt, Namens 
Sirah, wo fig eine alte verfallene Moſchee befindet, und am item 
Mai langte ih mit Tagedansrum zu Tonculbully an. Hier fand ip 
feinen Dact, ober regelmäßiged Relais von Trägern, und war baber 
gendthigt, gewöhnliche Kulles zu mietben, bie den. Palanfin mit 
Kreugftangen tragen, von denen zwei vor und zwel hinten auer über 
unterhalb bed Palanfins angebramt. werben. Der Reifente muß 
Sorge tragen, daß biefe Stangen mit zu weit gegen das äußerfle 
Enbe ber Handbesen des Palantins befeftigt werden, weil man fonft 
Gefahr Läuft dieſe abzubrechen. Die Kulles find ſehr eingenommen 
für biefe Art des Tragens, weil dadurch bie Hebeltraft vermehrt und 
ihnen die Buͤrde erleichtert wird, Mier tragen vorm, ımb vier hinten, 
immer zwei zu jeber Eeite, und da fie im Palanfintragen — was 
febe ſchwitrig iſt — nicht erfahren find, fo legen fle nur etwa zwei 
cenglifge) Meilen im ber Stunde zurded. Dft wäre ich gern aud« 
gefliegen und zu Fuß gegangen, wovon mich doch die brennende Kine 
abbielt. Zumeilen miethete ip mir bie Kattus, oder Pferde ber 
Porails, oder Dorfrigter, um mich von ber ermuͤbenden eingefperrs 
ten Lage in bem Palanfin etwas zw erholen. 


Bei ber Schwierigkeit im entfernteren Theilen des Bandes regel— 
mäßige Träger zu erhalten, muß man ſich wundern, daß bie Regie— 
rang mob mit auf dem Bebanfen gefommen ift, auf ber Etraße 
nach den Hauptſtaͤdten, in gewiffen Gtatienen von einander entfernt. 
Träger anfjuflelen, was ihr nicht bo zu fleben kommen würbe, 
wenn fie biefen Renten Ländereien für ihren Unterhalt anmwiefe und 
ihnen einen fleinen Gehalt ausfegte. Die Einnahme bes Gtationds 
geldes von den Meifenden würde bie Regierung ohne Zweifel für ihre 
Auslagen bintdnglih deren. Mit ben erwähnten Kulies Fam ich dem 


ganzen Tag mit weiter als 24 Meilen — zwei Mellen in ber 
runde — bald etwas weniger, bald etwas mehr. 
(Fortfegung folgt.) 
Dermifchte Machrichten. ‚ar 


Sr. Audubon, Werfaffer des befannten Wertes Über bie ame 
fanifgen Vögel, verließ London und begibt fi, In Bea 
feiner Ebime, man Merws Dort, im der Abſicht im dem fit 
ten der Union einige Mufters@remplare von Bögen zur € 
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Das Ausland. 


Ein Tagblatt 


für 


Kunde des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 


25 August 1836. 








Bilder aus Paris. Mr. 5. 
Der Zrinmphbogen de l’Etoile, 


Ein polnifher General erzäslte mir eines Tages bie ein: 
face Art, in welcher fein Vaterland das Andenken an große 
Schlachten und Siege verberrliht. Das Volk bildet durch ge: 
meinfame Arbeit die erfle Grundlage einer Erhöhung, die all: 
jäbrlihd am Jahrestag der Begebenbeit durch neue Arbeit ver: 
mebrt wird, und nah und nah zum Hügel, zum Berg an: 
wächst, je nah ber mehr oder minder großen Wichtigkeit der 
Beranlafung. Zwiſchen diefen Dentmälern, die in ibrer na: 
türlihen Cinfalt etwas Großes bergen, und dem neueſten 
Arieggmonument Franfreihs, welch ein Unterſchied! 

Auch die Nömer, bei denen wir zuerſt die Triumpbbögen 
entitehen ſehen, waren anfänglich weit entfernt von der Pracht, 
die fie fpäter in denielben entjaltiten. Man errichtete folde 
Bögen zur Verberrlihung ber Feldherrn, welden die Ehre 
eines Triumphzuges von dem Scnate juerfannt wurde, Sie 
waren von Holy und trugen bie den Feinden entriffenen Maf: 
fen als Trophäen und die Bildiäule bes Triumphatord, Sm: 
bolifhe Darftellungen der befiegten Städte und Nationen yier: 
ten bie Bogenpfeiler und warın an ber Wölbung aufgehängt; 
man ließ freie Raͤume fir die Muſik und fir Männer, die 
man mit Trophäen belaftete. 

Als man fpiter den Triumphbögen eine hohere Bedeutung 
geben, als man fie zu einem bleibenden Geſchichtebuche machen 
wollte, dad der Nachwelt die Erzählung großer Heldenthaten 
überliefern follte, ward das Holy durch Steine, durch Marmor, 
Bronze und die koſtbarſten Stoffe verdrängt, die Baufunit und 
die Bildhauerei verfhwendeten ihre reichiten Hulfsmittel, um 
fie würdig zu geftalten, Ihr urfprünglicher Charakter war 
ausſchließlich kriegeriſch; nachher machte fie die Hoffhmeichelei 
zum einfachen Fußgeſtell der Kaiferhilder, 

Der größte Triumphbogen des Alterthumg, den wir fen: 
nen, iſt der Gonftantin’d zu Kom, Er bat 65 Fuß 10 Zoll 
Höhe, 76 Fuß Breite und 20 Fuß 5 Zell Dide, Nah ihm 
der größte ift jener von Septimud Severus, welcher 61 Fuß 
hoch, 71 Fuß breit und 21 uf 5 Fol die iſt. Triumphbögen 


aus der Mömterzeit hat man nicht bloß im römifhen Reiche 
und in der Stabt Nom zu ſuchen. Auch im Auslande befin: 
den ſich deren, 3. B. in Athen ber Zriumphbogen Abdriang, 
Unter den Arbeiten der Mömer zeichnet fib aus ber Bogen 
von Drange im Departement Vauclkuſe, im füdlihen Frank: 
reih, vermutblih zu Chren von Marius erridtet, Es ift 
das fhönfte Denfmal des Alterthums, das Franfreich beſitzt, 
und bat 70 Fuß Höhe, und 66 Fuß Länge. 

Vor allen neueren Werten ber Urt hat, die Porte Saints 
Denis unftreitig den Vorrang. Diefes Monument, welches 
Ludwig KIV zur Verberrlihung feines Feldzuges in den Rhein— 
landen errichten lief, follte die Werke des Alterthums über: 
treffen. Es bat 72 Fuß 9 Boll Höhe, und 73 Fuß 9 Bol 
Breite, und it dad Vorzuͤglichſte, mas in jener großen Baus 
zeit aufgeführt worden ift. Was man am Meiſten daran be— 
wundert, ift die leichte, anmuthige Korm bei einer fo bedeu— 
tenden Maſſe, dad Ebenmaß und ber Geſchmack in allen Thei— 
fen, ein Vorzug, der eben nicht alle Werke Ludwigs des Vier— 
zehnten begleitet, Der Baumeifter hieß Blondel. 

Daneben it die Porte Saint-Martin, unter dem nämlichen 
„großen König” erbaut, ein wahres Meifteritit von Pfufcherei, 
Mafe und Gewicht. Sollte Ludwig XIV auf deren Plan un: 
mittelbarer mitgewirft haben ? Man ift geneigt es zu glauben, » 
wenn man die hyperboliſchen Siegergeftalten anficht, die bar: 
auf abgebildet find, und munter melden Ludwig XIV ald Her 
tules mit der Allongeperüde, wie billig, ben Worbergrund 
ausfällt, Dann aber hat er mindeſtens von feinem — 
feine ſehr glänzende Probe gegeber. 

Außer diefen beiden fund no ein Triumpbbogen am Ein: 
gang der Vorftadt St. Antoine, der zu Ehren von Heinrich TI 
errichtet, und unter Ludwig XIV durch den Baumeifter der 
Porte Saint:Denis aufgefrifht worden war, Er hatte mehrere 
ausgezeichnete Vildhauerarbeiten von Paul Ponce. Als man 
vor einigen Jahren die Zugänge des Baftillenplakes erweiterte, 
ward er weggeraͤumt. 

Der Triumphtogen de V’etoile hat als erften Stifter ben 
Kaifer Napoleon, Er follte zu Ehren ber frangöfifhen Heere 
errichtet werden, So fagt es das Dekret yon 18ten Februar 1806, 
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Der Kalfer wollte, daß er in rielenmäßiger Größe prange, 
wie bie SKriegätbaten, beren Andenken er verberrlihen folte. 
Er iſt 152 Fuß 3 Bol bob; 157 Fuß 14 Zoll breit, und 68 Fuß 
4 Boll did. Der Hauptbogen hat 90 Fuß 6 Boll Höhe, und 
45 Fuß Breite. Die Nebenbogen, welde ben Hauptbogen von 
den beiden Seiten von Norden und von Süden ber durchſchnei⸗ 
den, find 57 Fuß hoch und 25 Fuß 41 Zoll breit, 

Die Grundlage biefed Werkes reicht 25 Schub 9 Zoll un: 
ter die Erde, ift 167 Schuh und 10 Zoll lang, und 55 Schuh 
41 Bol breit. 

Der erfte Stein, welcher am ı5ten Auguſt 1806 gelegt 
sourbe, trägt folgende Juſchriſt: 

L'an 1806, le quinzieme d’aöut, jour de l’anniversaire 
de la naissance de sa majeste Napoleon-le-Grand, 
cette pierre est la premiere qui a ete potée. Le mi- 
nistre de liinterieur, M. de Champagnet. 

Die Eummen, melde darauf verwendet wurden, ſind: 

Unter dem Kaifertbum 





Unter der Meftauration .» » »- . 5,0078 — 68 — 
Unter Lonis Philipp .» » - . - 3449623 — 38 — 
Im Sanzen 9,651,15 — 02 — 


Hier folgen nun bie dufern Werzierungen, Sie werden Ihnen 
einen auſchaulichen Begriff des Ganzen geben, Der Triumph: 
bogen fteht am Ende der langen Allee, melde von ben Tuilerien 
ber durch bie elpfäifhen Felder führt, bis am die Barriere be 
Neuillp reicht, und von ba weiter nad Nenilly zieht. Die Bar: 
riere felbft und dad Octroi⸗Vureau find neben bem Triumph: 
bogen, Gr ſteht fo, daß die beiden Hauptfeiten, bie eine ben 
Zuilerien, die andere ber nah Neuillp ziehenden Straße zuge: 
wendet find. Die Straße gebt durch die Bogenöfinung. Bon 
den Mebenfeiten, gleihfalld mit Durchgangsoͤffnungen verfehen, 
fieht die Eine nah dem Faubourg bu Moule und der Landſchaft 
von Elihp, bie andere mach Pafip und Chaillot. Damit nun 
die Beihreibung des Einzelnen verftändlich fep, werben wir Oſten 
nennen, was fih auf der erſten Fagabe rechts neben bem Thormeg 
befindet; Norden, was ſich auf ber zweiten Fagabe rechte von 
dem Thorweg befindet; fomit Süden bie erfte Mauer linte, 
und Weſten die zweite Drauer links von dem Thorwege. Diefe 
Vertheilung iſt vieleicht wicht bie richtigſte; indeſſen ift fie an: 
genommen unb wir werben ihr folgen, Mir denfen und ba: 
bei, daß der Zuſchauer den Tuilerien ben Rüden wendet. 
(Fortfegung folgt.) 


Die neuere Kiteratur der Inden. 
wo 


al 


3,209,715 Pb. 56 E. 


fel der judiihen Umgangsfprade rebete, bie aus hebraͤiſchen, 
mauriſchen, romanifchen und norbeuropäifheh Grunditoffen zu 
einem feltiamen Ganzen verſchmolz. Sagen, Mährchen, Sprüche, 
Zraumdeutereien, Klage: und Erbaunngslieder waren der haupt: 
ſaͤchlichſte Juhalt biefer wunderlichen Literatur, und felbft bie 
Schrift wurde in bdiefer Miſchſprache fommentirt. So verädht: 
lich vielleicht manche auf dieſe Literatur ſchauen, fo ſpricht ſich bar: 
in doch bie Art und Meile, unb ber Grab ber Theiluahme ber 
beutihen Juden an der deutihem Gefammtliteratur aus, und 
der Hanptumftand bleibe immer, daß die MWollsliteratur ber 
deutſchen Juden deutſch und nicht hebräifh if. Im Gegenfaß 
zu dieſer Volksliteratur erfheint die fpätere gelehrte hebraͤiſche 
Literatur durchaus nur ald ein Aunftprobuft, und die beiten 
jübifhen Dichter der deutſchen Eule waren eingewanderte 
Polen, 

Naftali Weſſelp war ber Begründer ber deutſchen Schule im 
Mabbinismus erzogen, und ging eigenfinnig ganz vom orthos 
doren Judenthum aus, aber fo einen gewaltigen Anlauf er 
auch nahm, die jüdiſche Poefie zu den Prophetenzeiten zurüd: 
zuführen, fo ift do fein Stpl, feine Gedanken, feine Bilder, 
Alles mebr deutſch, oft trivial ımb keineswegs orientalifh. Er 
verband fich mit Mofed Mendeldfohn, der fi fein Leben lang 
bemühte, ben Stein ber Meifen, d. b. bie rechte Mitte zwiſchen 
Freigeifterei und Fanatismus zu finden, und fie gaben vereint 
eine bebräifche Zeitſchrift, betitelt „der Sammler” (ha-measef) 
beraus, aber der Imet dem Fanatismus auf der einen, unb ber 
Frreligiofität auf der andern Seite entgegenzuarbeiten warb nicht 
erreiht, Hören wir mie unfer Verfaſſer fi darüber äußert; 
„Stimmen aus bem entfernteften Norden und Eiiden, Dften 
und Welten Hangen in dem Sammler zufammen, und mie bie 
Poefien überhaupt ber Harfte Spiegel des innerfien Lebens find, 
fo reflettiren fie aud im Meafef fammt und ſonders die Kata— 
ſtrophe des altmationalen Rabbinismus und die errungene leber: 
macht eines leeren, begriffliben Mationalidmus, Es war mas 
türlic, daß die kuhn und ſchroff ausgeſprochenen Anſichten, bie 
unbarmberzig geißelnden Krititen, die lobpreifende Anerfennung 
wiſſen ſchaftlicher Leiſtungen außerhalb der Eynagoge und anbere 
richfichtslofe Beweiſe des anftößigften religiöfen Indifferentkd 
mus und alumfaffenden Weltbärgerfinns Irrungen und DIE 
verftändniffe erregen mußten, fo daß die Sammler enblid bie 
Feder niederlegten.“ Wenn wir hinzufügen, daß ver. 5 * 
ler in den Jahren 1784 bis 1790 erſchien, fo iſt * 
ber obigen Stelle —— gegeben, und daß e 
aufnahme 
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gegründete Schule völlig entartete, indem fie wiber den Plan 
ihres Stifters alle Volksthümlichkeit aufgab, und fib mit Ver: 
luſt aller Originalität und Seltfitändigfeit der abendbländiichen, 
namentlich der deutſchen Poeſie anſchloß. 

Nationaler als in Deutſchland blieb die hebraͤiſche Literatur 
in Italien, wo eine Familie, die Luzzatto's ſich in dreien ihrer 
Mitglieder auszeichnete: Moſe Chajim, Efraimo und der noch 
lebende Sammel David Luzzatto. Der erſte iſt der ausgezeich— 
netſte; mit den fhönften Anlagen und einem glühenden Herzen 
erfaßte ibn bie Größe der altteftamentlihen Porfie und das 
Schickſal feines Volls. Der Strudel fabatäifcher Mpftit riß ihn 
in fhwärmerifhe Tiefen binab, und namentlih im feiner Er: 
läuterung bes Predigers legte er, einer übernatürlichen Gnaden⸗ 
leitung ſich rühmend, feine Onofis nieder, und verfaßte 150 den 
bibliſchen parallel und täufbend nachgebildete Palmen. Dur 
feine häretifche Gnofig, feine Pfalter und feine Ebelofigkeit, deun 
er lebte in ftremger Aſceſe, empörte er viele Nabbinen gegen fi, 
und ward in Venedig mit dem Anatbem belegt, ging dann nad 
Amfterdbam und mwallfabrtete endlich nah Jeruſalem, mo er bald 
nad feiner Unfanft im soften Jahre ſtarb. Cin folder Menfch 
fonnte faum anders enden, und balt man fein Leben und Thun 
mit denen bes fo ganz heterogenen Mendeldichn zuſammen, fo 
möchte man geradezu behaupten, daß eine Diegeneration des 
Judenthums aus fih berand fo aut wie unmöglich geworben 
fev, und dad alle Verfuhe, eine Mativnalliteratur fortzufehen, 
auf die Mehrzahl des jüdifhen Volkes nur einen fehr geringen 
Cinftuß üben werden. 

Ganz anders geftaltete fib die Sade in Polen, wo die 
Auden im Vergleib mit Deutihland ſich einer größern Frei: 
heit und hoͤhern Woblftandes erfreuten, wo die jüdiihe Pa: 
tionalität weniger durch Einflüſſe der Intelligenz bedroht war, 
und fih die Juden nirgends beifer als in Polen, wo fie in 
einer Anzahl von mehr ald zwei Millionen zufammen leben, 
als Nation fühlen Fonnten. Darum ift es ſehr erflärlih, daß 
fih in Polen, mo durch den Kampf der daſelbſt angeliedelten 
Karaiten mit den rabbinifhen Juden ſchon feit längerer Zeit viel 
geiftige Megfamteit in nationalem Sinne ſich Fund that, gegen 
ben verflahenden Germanismus eine fharfe Reaktion äußerte: 
fo verlieh Salomo ben Joel (aud) Dubno, der gelebrte Kenner 
ber Mafora, Mendelsiohn und Deutſchland, weil er an dem 
deutfhen Meformmefen Anſtoß nabm, und ging in fein Vater: 
land zuräd, Am meiften ragt unter den Schriftſtellern der 
indifch-flavifhen Schule Satanom *) hervor, ein ganz eigen: 
thümliher Mann, gründlid im der jüdifhen Tradition bewan: 
dert und zugleich ein freifinniger Philofoph, ein ſcharfſinniger 
Phofifer und ein begeifterter Dichter, Erin befted Werk find 
bie Welsheitsſpruͤche Aſaphs, freie Nachbildungen der bibliſchen 
Gnomoloegle, die ein Jugendlehrbuch geworden find; mehr philo⸗ 
ſophiſch und weit minder national find feine Afapb:Pfalmen. 
Nicht minder volkothuͤmlich ald die Snomen Satanow's find die 
meifen Werke Salomo Juda Rapoports aus Lemberg, des Idarf- 
finnigen Kenners der jübiichen Fiterärgefcichte, im deſſen ſammt⸗ 





\*) Eigentlich Iſaat ha⸗Lebl and Satanow. 


lichen Werten fi mit wehmuͤthlgem Unflange bad Bewußtſeyn 
der unvergänglihen Nationalität hindurchzieht. 

Bir wollen dem Verfaſſer ber vorliegenden Schrift gerne 
zugeben, daß die Geſchichte, dad Geſetz, und bie Sage bes jüdi— 
{hen Volls reihe Schatztammern einer jüdiſchen Nationalpoefie 
feun mögen, ob aber dieſe Schatzlammern aud wieder ſich öff: 
nen, ob der rehte Echabaräber fommen werde, bad ift bei dem 
übermähtigen Einflufe der abendländiiben Nationen auf die 
verbältnifmäßig an Anzahl ſchwachen Iſraeliten Taum zu er: 
warten. Der Geift abendlaͤndiſcher und orientalifcher Poeſie aber 
werden fib nie recht mit einander vertragen, und eine muß 
das Uebergewicht über die andere erhalten. 


Alterthümer in Morinien. 


Der legte Band der Dentwürbigteiten der Alterthumeferſcher in 
Morinien enthaͤtt eine Notiz bes Herrn Louis be Givenchy, Gerfretair 
der Atademie, über einige In Morinien vorgefundene attiſche, römifche, 
und mittelalterlihe Dentmäter, der wir Nachſtebendes entheben. 

Herr de Gloenchy bat erfaunt, dab das angebliche Monument 
von Tergues, unweit Marauife, das ber Urdäciog Henri als eimen 
Mains oder Cromlech beſchreibt, nichts als eine Unbiufung von Eteis 
men oder SKaltfeläfpigen ift, von denen ber Regen bie Erbe wegge⸗ 
fawemmt hat, Met find bagegen die Dolmend (oder Gräber ber 
alten Gallien) von Ecluſe und Vedrol. Der erfte befindet ſich zwei 
Stunben von Urras und man nennt ihm im Rande bie „Hexeutaͤche.“ 
Er beflebt and ſecht ungtheuren platten Gteinen und biente ald Opfers 
altar, Der obere Stein rubt mer ſehr leicht auf dreien vom ben 
fünf aufrecht flebenden Steinen. Einige Alterthums forſcher find der 
Meinung, daß diefer Umftand keineswegs zufällig fen, fonbern daß 
Mefer Stein vorſaͤtzlich fo gelegt worden, um im ofeillirende Bewegung 
atſetzt werden au tdnnen. Beranmtlich bedleuten die Druiden fi wirfs 
lich bienfamer Steine und weiffagten aus ber flärferu oder ſchwaͤchern 
Bewegung, in be ihre beirägerifche Geſchictſichteit dieſelben zu fegen 
mußte. Diefer Dolmen bietet eine Cigenhelt, bie man nicht an allen 
Dentmalen diefer Art bemertt. Auf ber Oberſtaͤche bes obenauf lies 
genden Steines ſieht man naͤmlich einige leicht gezogeut Linien, bie 
mit ungefähr zwanyig ſchraͤgen KHöblungen in Verbinbung fliehen, bie 
ungefähr jebe fo viel faſſen idnnen, als ein gewoͤhulicher Beyer ent 
hätt. Herr von Givenchy glaubt, daß biefe Hbblungen anf irgend 
einen mofleridfen Ritus ber Druiden Bezug gehabt Taben, teintds 
wegs aber beſtimmt gemefen ſeyen, zur Mufnabme und zum Mona 
bes Blutes ber Opfer zu dienen. 

Unweit Arras befindet fi eim Druldentrels oder Cromlech, im 
Bande die „‚fieben Mägen‘ genannt, wegen ber Unyabt ber Steine, 
aus denen er befieht, Es find nur noch fehd davon vorhanden, 
An ber Mitte auf einem Rafenhägel Tag, wie man fagt, eim fehr 
oroßer Stein, von ber Geftalt eined umgefehrten Zuderhatd, Wenn 
man fi, fagt Hr. v. Gibenchy, an bad erinnert, was Cifar von 
ber Gefgwindigfeit erzählt, mit ber bie Ballier ſich mittelſt auf Ans 
böhen amgezündeter Feuer Nachrichten ertheiften, jo wird man zu 
glauben verfucht, daß biefer Eromtech zu diejem Zwect gebient babe, 
und dann wirb man ſich auch ben Namen erfiären fbnmen, ben er 
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noch im ssten Jahrhundert führte, wo man ihm bad Feuerſignal 
nannte, Es waren bieß die Telegraphen jener Zeit. 

Die beiden Peulvans oder aufrechtſtehenden Steine unweit Er, 
Elol haben ebenfalls die Auſmertſamteit bes Hru. v. Givenchy auf 
ſich gezogen. Einer derſelben ſteht ſeutrecht, der andere ſtart gemeist. 
Es ift fo viel ald gewiß, daß die Zeit zu der geuelgten Gtellung bes 
letzten nichts beigetragen bat, und es laͤßt ſich deſhalb auf eine ber 
fondere Abſicht bei der Aufſteluung berfeiben ſchließen. le befinden 
fig mitten auf einer Ebene, tonnen alfo mit zu Signalen gedient 
haben, fontern muͤſſen zum Gedaͤchtniß eines wichtigen Greigniffes 
errichtet werben ſtyn. Da num bie Alterthumsſorſcher Über bie Mei: 
nung einig find, daB ein aufrecptfiebender Peulvan einen Eirg, und 
ein geneigt Nebender, eime Mieberlase bebente, fo glaubt Hr. v. Gi: 
venchy, daß die Peulvans von St. Eloi am einen Sieg erinnern, der 
ſedoch durch ben Tod eines berühmten Unführers oder einer großen 
Amzahl ber Streiter erfauft worben fey, 


Chronik der Reifen. 


Meiſe durch die indiſche Halbinſel, von Madras nach 
Bombay. 


(Bortfegung. ) 


Zu Hirior fand ich ante regelmäßige Träger, mit tenen ich 
Tſchittledrug am sten Mai am 4 Uhr Morgens erreichte. Dieſes 
Fort ftebt auf einem Hügel und es iM fo ft, daß es für umeins 
nebmbar gehalten wird, Ueberbaupt find bie meiften tiefer Forts 
von den Engländern nur durch Belagerung ober Ueberfall genommen 
worden, da fie vom Feind flets gur befegt und befenlat waren. 
Tſchittledrug hat ungeheure Wäue und Mauern; bie Befayung bes 
fand aber aus 6650 Weltern unter dem Befehl eines Eingebornen, 
Die anftoßenden Hütten finb tiein und aͤrmlich; in ber Stadt befins 
der fiy ein mubamebanifcher und ein Gentu= Tempel. Ich trat in ber 
Wohnung bes Mefitenten, einem alten aroßen Gebäude, ab. 


Bor Sonnenaufgang befab ich das Inyere bed Ferts, eines der 
mertwuͤrdigſten in Indien, und vormals Mefideny eines Polisar- Hdupts 
kings, der bier feinen Hof bielt, bis er von Huber Un im Jahr 1776 
verraͤtheriſch vertrieben wurde. Die vormallge Wicptigfeit dieſes Playes 
laͤßt fit noch aus den verfallenen Mauern bed Palafled enrmehmen; 
rund herum thärmen ſich riefige Relfenmaffen auf, bie feinen andern 

“ Ansgang bieten, als bie Meine Pforte, durch bie man gefommen ift. 

Bor at oder zehn Jahren hatten zwei brittiſche Offiziere der 
Garnifon einen der Felfen erftiegen, um die erquictende Kühle bed 
Avends zu gewiehen. Wäbrend fie hier ihre Eigarren fipmauchten, 
fiet zufäig ein srennender Stummel in die Hohle unter ihnen, eine 
ſurchtbare Erpiofion erfolgte und die beiden Offiziere nebft zwei Mar 


ttofen und einem Zund, die ſich im Ihrer Begleitung befanden, wur⸗ 


den in de Luft gefpremgt. Die Stelle, wo Biefer rn. 
ig ereignete, ng A 





‚alles abnimmt, was fie 


fallen, das uns im fo Site 
Foot. Steg Ü0 ——— m. 


- Psw trociuen. hey "erfuhr 
F &rtundigung Aber ben Men 


Bon Hier and Fam ich im bad Fort Moacondat, ein flart bepdl⸗ 
terter und wegen feiner fhönen Weiber und Rinder berühmter Ort, Bon 
Myacondat kam ic durch Davengra mad Harryhur, ein großes volt⸗ 
relches Dorf und eine Mititairftation, wo id bei Obriſt €... bie 
berzlipfte Aufnahme, aber keine Träger bereit fand, weil der Obriſt 
nicht benachrichtigt worden war. 

Um sten Mat mußte Ih mic lange mit bem Vorſteher des Dorfs 
berumganten, ebe ich Träger betam, denm da Ihmen ber Potait faft 
fig verdienen, fo haben fie matärfich 
feine große Luft einen Palanrin zu begleiten. Meine Piftoten mußten 
bier abermals Mittel ſchaffen und fo fommte Rh eudlich mach aY, Uhr 
Bormittags aufbrechen. 

In geringer Entfernung von biefem Orte flieht ber Tumgabudra, 
der Myſore vom dem fühligen Mabrattenfande, und die Praͤſidentſchaft 
von Madras von der von Bomban ſcheidet. Den Flaß fand ih aus 
Mangel an Regen ſehr ſeicht; eine Menge vom Welbern war am feinem 
Ufer, thells mit Waſchen, theils mit Wafferbolen beſchaͤftigt, während 
im Fluſſe fethft mehrere Gruppen von Babenden fallen. Die Welber 
tragen das MWaffer Im großen Schalen fehr grazibs auf den Abpfen; 
ihr ganzes Aeußeres, fo wie ihr Unzug, erinnert an die Schilderungen 
des alten Teftaments. 


Bis nah Ranni Bebnur, wo id um 2 Uhr Nachmittags anfam, 


Hegegnete mir nichts Bemertenswerthes; es iſt bieh eine große Stadt 


mir Hdufern von Erbe, und beruͤhmt wegen ihrer Seiten und Baummol: 
tenmanufatturen. Faſt im jetem Haus waren bie Bewohner an Ihren 
rob gearbeiteten Webeſtuͤhlen befhäftigt. Da bie Träger, von einem Sipahl 
begleitet, bereit waren, fo vertieß ih Belnur um 5 Ur Natmittagt. 
Wätrend ber Nacht tam ih Über den Fluß Wurdah, der ſaſt gany aufge 
troctnet war, und am toten Mai um 6 Ubr Abends nad Savanur. 
Diefe Stadt ift außerorbentlich fomugts und faſt gany verfallen, bat 
aber einen mit Früchten gut verfebenen Bazar. Nach zwel Stunden 
verdrirgtihen Wartens famen enblic die Träger und ertdsten mid aus 
diefem unangenehmen Aufenthalt, Dießmal batte ih das Gläd redt 
gute Lente zu befommen, bie mich raſch nach Ingly, elnem Dorf, 
trugen, wo ich, wie fie fagten, ein friſchee Relaid finden würde, 
Leider war biefes aber nicht der Wall, und als ich gegen Mittag anfam, 
fand it feinen einzigen Träger. Ich blrouaquirte mit mehreren ein: 
gebornen Kaufleuten, die fammt ihren Waaren zu Pferde reisten, 
unter einem großen Baum und ſchictie von da aus nach dem Potalt, 
den ih durch mein gewbhnliches Musrumftömittel endlich fo weit 

bramte, daß mein Palanfin nach Hobly trandperlirt wurde, ii 
rend ich auf eines’ für eine Rupie gemieiheten Stepper ihn 
Um ‘2 Ute Nachmittags brach ich von Ingiy auf und moch.ne; 
Sonnenuntergang wurden wis von einem furptsaren Gewir er ie 15 
bag wie undg 
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Ein Tagblatt 


für 


Runde des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 


26 August 1836. 








Das fchottifche Hochland. 
(Bon €. v. 9.) 


Das Hodland wird fo oft mit andern Gebirgsländern ver: 
aliben, und wie mir fheint, gamy mit Unrecht. Eein Reiz be: 
fteht gerade darin, daß es nicht feines Bleihen bat, Xor 
Allem fehlt ibm ber Gletſcher, diefe Zierde der Aipenformation, 
und baum babeu feine Gebirge, namentlih auf der Oftküfte und 
in der Mitte, nicht die kühnen fharfen Konturen, welde Bergland: 
ihaften fo maleriſch machen. Hiedurch werden die Linien oft 
matt und ſchwankend, und man ſollte glauben, daß die Bilder 
dadurch weich unb fraftlos ericheinen mufen. Dieb ift jedoch 
nicht der Fall, und ich babe in feinem Sebirgslande ſolche wilde 
graufenerregende Bergſchluchten und folde rauhe Landſchaften 
gefunden, als in bem Hochlande. Und wo fände ber Genremaler 
reichere Stoffe, ald an dieſen prädtigen Seen, dem tod: 
SKatarina, wo das Fräulein vom Eee, und dem Loch: Lahr, wo 
Waverlep fpielt, oder in den Schluchten des mit Schnee be: 
dedten Beu MNevig, oder auf den Morebilld, oder an dem präd- 
tigen Kataralten von Fopers, oder in den milden Berg: und 
Wafferftürzgen von Sutherland, oder in den wundervollen Orfnep: 
und Shetlandeinfeln, oder endlich auf den Hebriden, dieſen 
Zaubereilanden Stye, Mull, und endlich in dem wundererfüllten 
Staffa, der reichiten und ſchwerſten Aufgabe, die ein Maler 
löfen follte und die noch Feiner befriedigend gelöst hat. Im 
biefem Lande ift Berg an Berg gereibt, und vergebens forſcht 
das Auge nach einer Ebene. Muhſam haben jhmale Seen ſich 
wiſchen· die dichten Berge gegwängt, und mühfam hat Menſchen⸗ 
fleiß und engliihes Gold dieſe Seen burd den einzigen Thal: 
grund, der durch bie Hocdlande läuft, mittelt eines Kanales 
in Verbindung gefeht, und fo das atlantifhe Meer mit der 
beutfhen See verbunden. Immer wilder und uazugänglicher 
werben bie Hochlande, je weiter man nad Norden eindringt, 
und bier mündet fich dieſes feite Bollwerk Englands in das 
Meer umd taucht in den Shetlands und bem fernen ewig kochen: 
ben Island wieder auf, um ſich ganz im Norbpole zu verlieren. 
Das Alima ift fehr rauh, veränderlich, beinahe Immer ſtüͤrmiſch 
und regueriih. Man ſteht durch Kälte und Nälfe bei einer 


Reife durch die Hodlande viel aud, und muß ganz befonders 
dazu vorgefehen fepn, da die gemöbnlichen Transportmittel gang 
aufhören, und man meiſtens zu ſchlechten Karren oder zum 
fußgehen rebueirt if. Mit dem englifhen Comfort bat es 
ploͤtzlich ein Ende, und es bilder einen böfen Kontraft, wenn 
man aus dem berrlihen Glasgow, welches übrigend das Schi: 
fal der ganzen Weſtlüſte theilt, und von dem es ſprüchwörtlich 
geworden, daß es dort immer regnet, und nur zur Abwechslung 
ſchneit, über bie reigenden Seen fommt und num fih in die weft: 
lihen und nördlichen Roßfgire und Sutherland begibt, wie man 
ploͤtzlich auf das dürftigfte, mnreinlichfte, entbehrendite Leben 
ſtoͤßt. Die engliſche Regierung bat ſchen feit dem vorigen Jahr: 
hundert Alles getban, um die wilben Highlander etwas zu hu: 
manifiren, und bie wirkiamften Mittel, die Entfremdung der 
Nationaltraht und ber eigenen Geſetze, haben bereits ziemlich 
Früchte getragen. Allein im Grunde ift bad Hochlandvolk noch wild 
und ungezäbmt, mie früber, wie es denn auch England feine 
beiten Solbaten liefert. Der Grund bed Hoclandes ift durch— 
gebends und oft bis auf die böhften Berge herauf Moor und 
Torfgrund, umd viele Hütten find ganz von dieſem Material 
gebaut, die meiften aber damit bedeckt, fo daß fie wirklich ben 
irifhen Wohnungen an Elend und Entbehrungen ziemlich gleich 
fteben. Die ſchoͤne Mationaltraht haben die Schotten ſchon 
nad den großen Revolten im vorigen Jahrhundert ablegen 
müfen, und nur bad Plaid, biefer maleriſch brappirte Tartan: 
Shawl, iſt durchgehends geblieben. Es ift ein großes Stück 
Zub, Tartan genannt, dad man en Banbdouillere unb als 
Mantel tragen kann und beifen fi der Schäfer wie der Ebel: 
mann bedient, Nur die Kinder und die Soldaten baben das 
berrlihe Nationalloftim erhalten. Man kann nichts Nieb: 
liheres feben, ald die hübſchen Knaben mit ihren durch Ge 
wohnheit der Entblößung erftarften herrlichen nadtten Beinen, 
kurzen Schuͤrzchen, Gürtel, enge Jade, eine Art polnifher Muͤtze 
Und zuweilen Sifhmanartige Stiefeletthen, meiltend aber bar: 
fuß. Die Farben der Trachten find immer noch nah den ur- 
alten Slanfchaften beibehalten, und man kennt die M'Donnalds, 
Argple und die vielen andern berühmten Stämme von Weiten 
an den Paids, die gleich den Dofen und andern Zeichen ſtets 
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bie Clanfarben trager. Der äwiefpalr, in bem die wilden Clans 
ewig unter fih gelebt, und den die ſchottiſchen Könige ſtets zu 
nähren ſuchten, bat fich bid auf diefe Tage fortgeerbt, obgleich längft 
Alles unter einer Herrichaft fih befindet. Die gälifhe Sprade 
it ein Hauptbinderniß der Aifimilieung mit dem Niederlande, 
und die rauben Scandinavier und Picten, die felbft der Römer 
nie zu bezwingen vermochte, eben noch jebt bem meidern 
Sachſennakat ſchroff entgegen. Man begreift bie fo lange be: 
mahrte Unabhängigkeit dieſes Landes, wenn man mühfam durch 
diefe ſomalen Pfade giebt, welde ſich an böber und höher aufs 
feigenden Bergmaſſen fortwinden, auf deren Felfenriffen die fo 
felten bezwungenen Eclöffer ber jhottifhen Clans auf bad 
milde Land herabbängen. Auch war das Erfte, mas nah ber 
Vereinigung geſchad, dag Militärftrafen gezogen wurden, und 
(hen Grommel ſuchte durch Foerts den rebeliiten Geift der 
kriegeriſchen Einwohner im Zaum zu balten. Allein beſſere 
Früdte als militäriſche Gewalt bat offenbar die freiere Der: 
bindung, die erwachten Handeleintereffen und die wenn gleich 
noch febr geringe Induſtrie getragen, und namentlich bat die 
erftaunlihe Dampfſchiffſahrt an den Küſten, auf den Inſeln 
und auf dem Falcdonifben Kanal durchs ganze Yand fehr viel 
zur Civilifirung beigetragen. Wie der Meifende aber diefe Bah— 
nen verläßt, fo erregt er fchon bad Befrembden, er ftößt auf bie 
Scheu, welde das Ungewöhnte bem rohen Menſchen einzufößen 
pflegt, allein er findet gute und gaftfreundfchaftliche, wenn gleich 
im Naturfiande Ichende Menfhen, mit denen es ſchlehterdings 
nicht möglich iſt, ſich veritändlih zu machen, weßhalb auch bie 
Engländer felbit nicht gerne ind Innere dei Landes dringen. 
Bon Inperneß, ber Hauptſtadt ber Hochlande, ging früher nur 
Ein Weg nah Ebinburg längs ber Oſtlüſte über Aberdeen, wel: 
ches freilich ein bedeutender Umweg it. Nun ift ein herrlicher 
Meg durch das Grampiangebirge gebaut worden, und die fönig: 
Ihe Mail fährt feit einigen Monaten durch bie Yale von 
Dalwinnbie und bie furdtbare und berühmte Schlucht von 
Killiecrankie, in deren tiefen Abgründen die Kataralten zweier 
Ströme braufen, und in deren Praͤzipiſſen der brave Dundee 
in granfiger Schlacht das veben und König Jakob die Krone 


verlor, und über das reigendbe Duntild hinaus in bie Ebene‘ 


von Perth, bie ſchoͤne Bertha, welche bie Römer einft mit der 
fiebenbägligen thenren Roma verglihen, unb wo bad Auge un: 
aufgehalten nad Birnamshill und Machetbeaftle ſchweifen Tann. 
Inverneß ſchwingt fih bereits zum Range ber bedeutendern 
Seeſtaͤdte. Seine Lage it Auferft romantifh. Auf bem Hügel, 
ber ſich gerade über der Stadt erhebt, iſt genau an ber Stelle, 
wo Macheths Schloß fund, eine fehr ſchͤne Townhall ganz im 
Style der damaligen Schlöfer gebaut und eben vollendet wor⸗ 





ben. Man zeigte und die Stelle, wo der unglitlihe .. 


Feuer gehärtet waren. Alle Bergfpigen, auf denen dieſe Forte 
angebracht find, find Neil zulaufend und beherrſchen Fernfihten, 
Sie befinden fin gewöhnlih auf rinzeln ftehenden koniſchen 
Vergfpigen und gleih Ringen laufen unter ihnen in gemeffenen 
Zwiſchenraͤumen Wälle von 3 bie 4 Fuß hoben Steinen. Die 
Vitrifitation findet fi zumeilen nur an einzelnen Stellen, felten 
läuft fie ganz berum. Sie ift durch die Mauern im Allgemeinen 
gezogen und es erreicht dieſe feltfame Aufion zumeilen die Tiefe 
von 53—4 Fuß von ber Oberflähe. Ale Gattungen von Felfen, 
die in der Naͤhe heimiſch find, finden fi in den Mauern, die 
im Ganyen aus roben ungeheuern Steinmaffen beiteben. Die 
gebrannten Subftanzen erbielten nah ihrer Kühlung nicht felren 
eine Säulenbildung wie Bafalt, während die Quarze und Feld: 
fparhe der urfprüngliden Bellen fih in berrlides Dpal oder 
Porzellan verwandelten. Allein bie gewoͤhnlichſte Beſchaffenheit 
der geglasten Steine ift bie ber Eifenihladen. Auffallend bleibt 
es, daß alle dieſe Witrified Eaftlesnicdergerifen und mihfam 
serftört wurden, fo bad man nur noch ihre Grundmauern fin: 
bet. Daher aub der Irrthum, in bem man lange verbarrte, 
daß dieſe Forts vulkaniſchen Urſprungs fepen, Unmiberleglice 
chemiſche Unalvfen beweiſen aber zur Genuge, bas bie Vitri— 
fifation fünftlih angewendet und ald Cement zur Befeftigung 
lofer milder Steine gebraudt worden war. Go viel feheint mir 
wahrſcheinlich, daß dieſe gebrannten Forts nur in Schottland 
befannt maren, daß die Ramparts früber viel höber geweſen 
und dab Holz angewendet worden fepn muß, um fie zu erhöhen 
und zu verfärken, und dab durch den Brand dieſes Holzes, ent: 
weder durch zufäliged Keuer oder bei Belagerungen, die Bi: 
trififation entftanden ift, oder daß dieſe Hügel zu Signalfenern 
verwendet, und bei den Landungen ber Scandinavier angewendet 
wurden, um das Land zu alarmiren. Gedenfalls bleibt biefe 
Erſchelnung als eine ganz ifolirte im der Seſchichte fehr ber 
Beachtung werth, wie es denn fein Meifender bereuen fol, die 
fchettifhen Hochlande aufmerffam durchreist zu baben, Und 
wie folte auch ein Land, in bem Dffian, ber große Barde, feines 
unbezwinglicen Heldenvaters Fingal hehre Thaten fang, aus 
dem Shaffpeare feine fühnften Gedichte zog, in dem 2Balter 
Scott feine fhönften Novellen auf bifteriihen gg 
fhöpfte; ein Land, das nie bezwungen, nie unterjodt, ben 
Stürmen aller Zeiten trogte, und fi nur freimillig und but 
Zerwürfniß feiner Führer unterwarf, ein Land, in — * re 
Natur alle ihre Wunder erfhöpft und das Schoͤnſte mit 


GSraͤßlichſten gepaart, wie follte ein ſolches Land nicht 


weife Die Aufmertfamtelt der Beigibtsferiher, 1 eu 
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Gruppe nämlid 36 Schub Höhe und die Figuren find 18 Schub 


Auf der Mauerfläce rechts bed Thorweges, auf ber Geite 
der Tuilerien, befindet fib ber Auszug (1702), Der Kriegs: 
genius erbebt den Maffenruf und zeigt, mit ber Spitze feines 
Schwertes, nah dem Drte bin, mo ber Feind gefunden und be: 
fiegt merden fol. Es iſt die Verfinnlihung des berühmten 
Schlußberſes ded Marfeiler Marſches: 

Aux armes citoyens! former vos bataillons; 
Marchons, marchons. 

In der Mitte der Gruppe gewahrt man einen Anführer, der 
feinen Helm ſchwingt, um die Bürgerbelden berbeisurufen. An 
ibn f&miegt ih ein Juͤngling, ſtolz des Vertrauend, das ibm 
der Unführer beweist, inbem er ihn mit dem einen Arm um: 
ſchlingt und mit ſich fortzieht, rechte von dem Zuſchauer ift ein 
bereits bejahrter Mann, ber gleichfalls bag Schwert zieht und 
feinen Mantel abwirft, um fib in Gang zu feßen. Hinter bie: 
fem Manne ein Greid, der zu alt ift, mm felbit thätigen An- 
tbeil an dem Kampfe zu nehmen, der aber dem Unfübrer Rath: 
(läge gibt, die biefer (dem nicht mehr bört. Linké fipt ein 
Krieger und fpannt feinen Bogen; binter dem Bogenſchuͤtzen 
ein anderer Krieger im Panzerhemde; er hemmt feinen Lauf 
einen Augenblid, um die Trompete erſchallen zu laffen, noch 
mebr hinten und nach der Mitte bin, zeigt fi der Kopf eines 
jungen Reiters, der ein Pferd bändigt. Ueber der ganzen Gruppe 
entfaltet fi die Nationalfabne, 

Diefe Gruppe ift von Rude. 

Die Oruppe lints vom Thorwege, auf der nämlihen Fagade 
gegen die Ruilerien hin, iſt von Gortot, Mitglied des Juſti— 
tutes, Sie ftellt dar: ben Triumph (1810). Der Saifer wird 
von ber Siegesgoͤttin gekrönt; bie Fama verfünder feine Tha⸗ 
ten, die Seſchichte ſchreidt fie nieder. Die überwundenen Städte 
unterwerfen fi; die bem Feinde entriffenen Kriegetropbäen 
find au einem Palmbaum aufgehängt. Weiterhin ficht man 
—— in Banden. 

—X ri 









Baterland, dad von dem Feinde überyogen wird; auf der einen: 
— ——— Batre wine Ant; —— 


w alten, fie bat ein getödtetes Rind im den Mir: 
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‚ l rechts von dem Thorwege, auf ber Fagabde. 
gegen Neuitp,, wenn man Neuilp den Müden wendet, zeigt: 
19). @in junger Krieger vertheibigt fein. 


der anbern bef@ünt fie ben Deibaum. Diefe beiben Gruppen 
find von Eter. 

Zwiſchen dem Jmpoft und tem Befimfe bed großen Bogens 
find zwei Basreliefs angebrabt, auf jeder der zwei Hauptfaga: 
den, und eine auf jeder ber Seitenfagaden. 

Das Basrelief, auf ber Seite der Tuilerien, rechts vom 
Bogen, ftellt dad Leichenbegaͤngniß bes Generald Marceau vor, 
der bei Hochſteinhall, am 19ten September 1796 getödtet ward. 
Marceau, von einem Torolerſchuͤen getroffen, kann nicht weg: 
gebracht werden. Der Erjberzog Karl laͤßt ihn mit Sorgfalt 
bebandeln, allein bald gibt er den Beift auf, Die öftreichifche 
Armee vereinigt fib mit der franzöfiften, um ibm bie letzte 
Ehre au ermeifen; er wird unter dem Donner ihrer beiderfel: 
tigen Artillerie beftattet. Das Basrelief ift von Lemaire. 

Das Basrelief linls vom Bogen, auf der naͤmlichen Fagade, 
von Seurre dem ältern, zeigt die Schlacht von Abutir ( iſten 
Julius 1799), Ein Adjntant des Generald Bonaparte bringt 
diefem ben gefaugenen Muſtapha, Paſcha von Momelien, Ober: 
befehls haber der ottomanniihen Truppen, den Murat gefangen 
genommen bat. 

Das Bagrelief rechts auf ber Fagade gegen Neuillb, von 
Feuchtre, fdildert den Uebergang ber Brüde von Arcole (Sten 
November 1796). Ponaparte, Zeuge der vergeblihen Wer: 
ſuche feiner Truppen, um bie Deftreiher zurüczudraͤngen, er: 
greift eine Fahne, fkürzt ben Kugeln und Kartätfchen trotzend, 
auf die Brüde und gelangt, von feinen Helden gefolgt, big vor 
die feindlichen Feuerſchlünde. Muiron, Oberſt und Mbintant 
Bonaparte's, ftelt fib vor ibn, um ibn zu ſchutzen, und faͤllt 
töbtlih verwundet zu feinen Füßen. 

Das Vasrelief links anf derfelben Fagade, von Chapon: 
niere, enthält die Einnahme von Alerandria (2ten Julius 1798). 
NAleber und feine Braven haben die Spige der Wälle von Ale: 
sandria erreicht, Kleber, am Kopfe verwundet, greift mit der 
einen Hand nad feiner Wunde, mit ber andern zeigt er auf 
ben Feind und ruft den Franzoſen, ibm zu folgen; eim Sol: 
dat it im Begriff dem Türken, welder den General verwundet 
bat, das Bajonnett im bie Bruft zu ftoßen: ein junger madter 
Yegoptier ſturzt ſich auf ben Gremadier, während ein Mufel: 
mann bie Flinte zurüchalten wid und felbit von einem andern 
Bajonnettftiche durchbohrt wird. Hinter Kleber ift der Fahnen: 
(träger. Man umterfcheider einen Soldaten, welder feine Pa: 


Im fi — cin tOLld sermunbete Meter vom Berne säireif, einen andern, der den Buß auf den Wall ſeht, 


einen dritten, welder feinen Kameraden berbeiwintt, 
(Bortfengung folgt.) 
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Alterttunndforfgern aufgetworfene Brage Über die Rage des alten Bibratte 
zu Sunſten ber Stadt Autun entſchieden. 

Man bielt diefe am Alterthumern fo reiche Fundgrube für erfpbpft; 
aber man findet jegt, daB forgfältig amgeftellte Nachgrabungen micht 
ohme befriedigende Ergebmiffe ſeyn würden. Denn feit zwei Jahren 
hat man Hiterthämer von mangerlei Urt, wie Müngen, fupferne und 
eiferne Wertztuge, Marmorffulpturen m. f. f., gefammelt und in 
einem hlezu beftiemmten Saal aufgeſteut. 

In biefem Jahre haben Arbeiter, bie mit ber Grabung eines 
Kanals sefchäftigt waren, beinabe anf ber Oberflaͤche bed Bodens ein 
5 Meter Tanges und faft eben fo breites Mofait gefunden. Das Ge⸗ 
mätde in der Mitte ſteut eim mit Waffer oefülltes Gefaß bar, auf 
beffen Rande zwei Vögel ſihen. Man hält es für die Kopie eines der 
fpbnften Runftwerte, welche bie Alten im biefer Gattung zu Stande 
otbracht haben. Der Raum, weicher bad Gemälde ſelbſt von den aus 
Mofait befiehenden Rändern iremmt, ift mit im Felder abgetheilten 
Bierrathen befent, darin — — Zeichnungen einen guten Eifer 
magen. 

Der größere Theu dieſer Miofaitarbeit it vollfommen gut erhalten; 
der Reſt bat Hebentend gelitten. Der Eorritor, welcher in das Zimmer 
führt, das mit biefem foflbaren Kunſtwerte verziert war, Ift mit bunter 
Mofait gepflaftert. Die Nachgrabungen, die ein fo glädliches Ergebniß 
hatten, werben fortgefent. Sie bieten eim großes Jutereſſe ba, weil 
an der Stelle ded Seminars, einer ſehr wahrfgeiniigen Bermutbung 
zufolge, ber von Eumenes erwähnte praͤchtige Apollotempel ſtand. 


Chronik der Beifen. 


Neiſe durch die indifche Halbinfel, von Madras nach 
Bomban. 
X Bortfegung. ) 

Zu KHobto warteten bie Traͤger bereitd auf mid, und meiner 
Möübigteit ungtachtet brach Im noch mad Dharwar anf. Der ans 
Sreende Tag erbffnete mir eine berrliche Ausſicht Aber das reime, 
feugtsare Band, wo ber Baumwollenſtrauch in Menge blüht, Cs 
freut mic zu feben, daß, der Apathie der Megierumg ungeachtet, 
diefer Anbau fowohl im biefer, als auch im andern Provinzen von 
den Eingebormen -beirieben wird, Dbfeton bie Bcwohner von Dbars 
war ihre Baummolle nit fo gut reinigen, als bie weiter gegen 
Morben geſchieht, fo fab ich bier doch Proben ber feinften Baumwolle, 


Non bis vor Kurzem ſtreckte die Oſtiubiſche Kompagnie ben Reiors | 
Summen Geldes vor, bie von dem Grtrag ber Erute wieber erſtattet 


wurden; es ift jedoch ein Befehl exlaffen worden, der biefe wohlthaͤ⸗ 
tige Maßregel aufbeht, was matärlih eine Abnahme des Anbaues 


zur Folge baden muß, da bie Meiots nicht vermögend genug find, 


um die möthigen Arbeiter zu bezahlen. Es laͤßt fig Inden hoffen. 


daß unternehmende Aauffeite ii biefer Kinfipt am bie Steue der 


Eompagnie treten werben. Der Uefap, den die Eingebormen bier für 
ihr Produet finden, ift fo unfier, da eim gubherer Wechſel im Preis 
flatifindet, als im irgend eimem ander Theile Inbiend, Im vergan: 
genen. Jahr flirg die ordinaire Vaumwolle in Dharwar, wegen Mans 


mole, alled Getreide u, ſ. w. mmb hielt es daun zu hoben Preiſen, 
in ber Hoffnung, daß bie Erdffnung eines Handels mit Epina bie 
Nachfrage ſtelgern werde. 

Die vorzuͤglichſten Baumwollendiſtritte der Provinz Dharwar 
find New: Guna, Dummall, Pindgarb und Badama, außer dieſen 
gibt es noch ſechs oder fieben Fleime. Die Baummollee wird in 
Dharwar gepadt, dann nach WBingarla und von ba nach Bombay ges 
fendet. Ich begegnete mehreren mit Stieren befpammten md mit 
Baumtvole belabenen Karren auf ibrem Wege nad) Mabrad, bie von 
da nah Ebina verſchifft werben folte, wo fie unter dem Wamen 
Madras⸗ Baummolle eingeführt wird. Die Berfuhsanlagen der Kom⸗ 
pagnie werben von einem Arzt beauffihtiat, ber im ber Botanif ers 
fahren iſt und von einer Pflangang zur andern reist, um folde Wers 
befferumgen vorzunehmen, wie fie ibm zu Erzielung einer einträgs 
gen Ernte erforberiih feinen. 

Um sıtm Mai um 7 Uhr Morgens fam ich nach Dharwar; 
die Gegend umher ift außerordentlich ſchͤn mund von Obſt und Ge— 
möfegärten burchfahmitten. Die Wege waren gut, meine Traͤger 
ebenfans, nur fiel mir Ihe Gefchrei ſehr zur Laſt. Dharwar ift eine 
große Mititairftarton und bat einige gute, aber fehr unregelmäßig bei: 
fammenftebende Käufer. Ser begann der Saͤbweſtonſun und wir 
batten häufige Gewitter mit Regen. Mit dem Richter ber Provinz 
brachte ich einige recht angenehme Stunden zu, Ich kaun micht unters 
laſſen, bei biefer Belegenteit einen großen Srrtbum zu berichtigen, 
der dinſichtlich der Obliegenbeiten und des Rangs eines Einnebs 
mers in Indien allgemein verbreitet zu ſeyn ſcheint. Der buchſtaͤb⸗ 
Hagen Bedeutung des Worte zufolge glauben viele, Dub biefer Name 
mir dem eines Steucereinfammiers in Englaud gleichbedeutend 
fey; dem ift aber nit fo, deuu biefe innehmer in Indien haben 
eine weit andgebehntere Befugniß, indem fie bie Steuern je mach ber 
Jahreszeit und der Ertragsfähigteit ber Provinz auflegen, erböben 
und vermindern. Es ift dieß mitbim ein ſehr wichtiger Poſten, da fie 
der Regierung für bie unermeßlihen Lanbrintänfte von Judien vers 
antwortlich find, Auch ihre politiſche Furisbittion ift ſehr ausgebehmt; 
die bed Form. N. begriff ein Gebiet vom mehr ald 500 Meilen, Das 
bei find fie ſehr gut bezahlt und leben mehr ald Bizefönige, dran ald 
Privatleute. Wenn fie die Difieitte ihrer Provinzen beweifen, find 
fie oft von eimem Gefolge begleitet, dem manches eingebormen 


Darſten gleich. 
Das Sefaͤngnihgebdube von Dharwar iſt ſehr geraͤumig und ‚von 


hoben Mauern umſchloſſen, auf beren — Schildwachen ſtehen; 
dennoch hatten kurz vor meiner Autunft ſich mebrere — 
Freiheit zu ſetzen gewußt. u 5 


Sie wurden jebo eingebe 
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Bas Ausland. 


Ein Tagblatt 


für 


Runde des geiftigen und fittlichen Lebeus der Völker. 


27 August 1836. 





Meber die Bewohner der ruffifch-amerikanifchen 
Kolonien, *) 


Die ruffiihen Kolonien haben wenig Gemeinfames mit den 
übrigen Kolonien ber Europder in Amerika, und laffen fi 
vielleicht nur mit den Beſitzungen der Dänen auf dem weit: 
lien Ufer von Grönland vergleihen. Das Klima diefed in 
Nebel gehälten, und mit Suͤmpfen und Wäldern bededten oder 
ganz mwaldlofen, nur aus Felfen und hohen Bergen beftehenden 
Landes ift dem Ackerbau und der Viehzucht fo ſehr entgegen, 
daf die Ruſſen wie bie Eingebornen fib auf den Küſtenſaum 
und bie Infeln befhränfen, und fir ihren Lebendunterhalt nur 
vom Meere abhängen: **) Fiſche und andere Seethiere bilden 
ihre hauptſaͤchliche und oft einzige Nahrung. In dieſer Lebens: 
weife lonute fih natuͤrlich durch die Anweſenheit der Ruſſen 
nichts ändern, und auch ihre Kleidung blieb größtentheils bie 
felbe, nur daß an die Stelle ber Felle häufig wollene und 
baummollene Zeuge traten. Die Einführung der Fuchsfallen und 
des Schießgewehrs lieferte den Eingebornen bisher unbefannte 
Mittel, der wilden Thiere habhaſt zu werden, derem große 
Menge im früherer Zeit ihnen die Grlegung der zu ihrem 

nt mothivenbigen Anzahl fehr erleichterte, Indeß kann 

Sicherheit behaupten, daß die Ureimmohner des Lan⸗ 





Defegumg durch die Ruſſen im dem Kımften ber 





fönnen; auch die Krankheiten haben fi vervielfältigt und an 

einigen Orten fben ihren Einſtuß auf die junge Generation 
gezeigt: einzelne Anfieblungen find dünner geworden, andere 
ganz verſchwunden, doch hat in der letzten Zeit die große Sterb: 
lichkeit aufgehört, und bie Bevölkerung bleibt ungefähr dieſelbe. 

Diefe Schilderung paft auf bie Bewohner Kadjaks und der 
aleutiſchen Infeln, uber welche bie Privilegien der Kompagnie 
fih erftregen, denen zufolge jeder männlihe Einwohner über 
18 und unter 50 Jahren verpflichtet iſt, derfelben zu dienen, 
jedoch nur drei Jahre lang, nach deren Verfluß fie durch andere 
erieht werben milfen. *) Die Bewohner des Feftlandes (mit 
Ausſchluß der Aenaier, Tihugatfhen und Aliaften) , fo wie die 
Kurilen find völig frei, und unterhalten mit der Kompagnie 
nur einen freimiligen Taufhbandel. 

Mahrheitstiebe und Menſchlichleit fordern, auf diefe Lage 
der Aleuten und Kadjaken aufmerkfam zu machen, ed wäre indeß 
unbilig, wenn man fie der Kompagnie zur Laſt legen wollte, 
Ich wid nicht behaupten, baß in jenem entiefinen Yande fein 
Mißbrauch der Gewalt ftatt gefunden, unb daß Monopole bier 
nicht ähnliche Wirkungen, wie fonft allenthalben, geäußert haben, 
im Ganzen aber hat bie Kompagnie in bem vier Jahren von 
1821, wo ihre Privilegien auf. 20 Jahre erneuert wurden, die 
ihr unterworfenen Wölfer milde und vorforglich behandelt. Die 
Bunden, die der Bevölkerung durch den Beſuch zahlreicher 
Kaufleute und vor ber legten Meform des Kolomialregiments 
geſchlagen wurden, werben nach Möglichkeit geheilt, bie einzelnen 


 Worftände unterliegen für alle Bebrüdungen und Benachtheili: 


| gungen einer ſtreugen Verantwortlichteit, und die Rompagnie 
bebeutende Summen für mohlthätige 


| ide Ba — * 
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beiden nicht bloß Chriſten, ſondern zeigen ſich auch ber chriſt⸗ 
lichen Religion ſehr ergeben, viele derſelben können ruſſiſch leſen 
und ſchreiben, Waiſen und Kinder aus zablreihen Famil’en 
werden in Unterrihteanitalten aufgenommen: Die Kompagnie 
bezahlt diejenigen Einwohner, welche dem ihr ertheilten Privir 
legium gemäß ihr dienen müffen, und verlangt obne Belohnung 
feine Arbeit. Webrigens ift dieje Dienftverpflichtung dad einzige, 
was bie Diegierung von ihnen verlangt, ba fie weder Steuern 
zablen noeh Frohnen leiften müſſen. 

"Die Kreolen bilden in den Kolonien einen eigenen Stand, 
und geniefen alle Rechte der Aleinbürger in Rußland, ja fie 
baben noch den Vorzug vor dieſen leßtern, daß fie feine Staate: 
fteuern zahlen, und nur ber Kompagnie zu gehniährigem Dienft 
verprlichtet find, wenn fie auf ihre Koſten erzogen wurden. Die 
Kompagnie bemüht ſich auf eine lobenswerthe Weiſe um die 
Bildung dieſes Standes: viele Areolen erhalten Unterricht im 
ben böbern Lehranſtalten zu Peterdburg oder erlernen Künſte 
und Gewerbe; viele erhalten ihre Erziehung in den Aolonien, 
und in der allgemeinen Meinung merden fie den Ruſſen gleich 
geachtet. Cinige find Buchhalter, Wagmeiſter, Steuermänner, 
ſelbſt Scifsfapitäne, Sirchendiener, und der ausgezeichnetſte 
Geiftlibe im dem Kolonien iſt ein Kreole. Diele Areolen 
ſprechen alle bag Ruſſiſche volfommen rein, aber nit alle 
kennen bie Sprache ihrer Mütter, bad Alentifhe oder Kadjat'ſche; 
in ihrer Lebensart unteriheiden fie fih nicht von den Ruſſen; 
fie zeigen viele Verftandesanlagen und eine befondere Neigung 
zu mechaniſchen Arbeiten. Gegenwärtig wächst erſt die zweite 
Generation berfelben beran. 

Die Ruſſen oder überbaupt die Guropaer, die fib in den 
Kolonien befinden, bilden den dritten Stand und unterſcheiden 
fi& in bürgerlidher Hinſicht dadurch von den Kreolen, daß fie 
in derjenigen Klaſſe bleiben, in welder fie in Mußland einge: 
fricben find, und alle Abgaben und Steuern zahlen, ald ob fie 
in Mufland geblieben wären; nur von der Konfeription find fie 
frei. Hierin liegt ein Grund, weßhalb ale Muſſen nab Wer: 
lauf ihrer vertragsmäßigen Dienitzeit im ibr Vaterland zurück 
zufommen trachten, und nur fehr wenige für immer da bleiben. 
Denn fonah von ruffiihen Kolonien die Rede it, fo darf man 
keine Unfieblung von @uropäern in biefem Theile Amcrika's 
erwarten; bie Muffen haben nur ihre Meligion und ihre Sprade 
auf ben amerilanifhen Boden verpflanzt, fie felbft aber find 
nur temporäre Beſucher. Diefer Umftand bat einen fehr großen 
Einfuß auf ben weiblihen Theil der Bevölferung, der, fo zu 


fagen ohne europäifhe Mütter, unfern Begriffen und Anſichten 
von Civilifation und geſellſchaftlichem Leben fremb bleibt, gr 


umgefehrt mülfen bie Frauen wieder auf die Begriffe, bie 


Lebensgewohnheiten und die Sittlicteit der Dränner einwirken. 
* iſt ſehr zu bedauern, und man faun ſich des Wunſches 





Die drei augedeuteten Dörfer find Jemmappes, € 
‚Berthaimont. Glairfapt bat Jemmappes und Eue 
‚ Beaumont kampirt oberhalb Berthaimont. 


großen Bogen find von ber Erfindung. — * — ad 
Mitglieds des Inftitutee. —— J— 


traͤgen mit ber Kompagnie hieher kommen; bie unterfte Klaſſe 
welche zu verſchiedenen Arbeiten am Ufer und auf ben Schiffen 
verwendet wird, *) bleiben 7 Jahre, die Beamten ber Kolonial: 
regierung, fo wie die Flottenofiziere nur 5. Im dieſer Kolonie 
gibt ed weder Leibeigene, noh Verbannte, fondern nur Freie. 


x Bilder aus Paris. Mir. 5 
Der Zriumphbogen de lEtoile. 
(Fortfegung.) 

Das Basrelief der nördlichen Seitenfacade, alfo rechts, wenn 
man von den Tuilerien berfommt, von Gechter, zeigt bie Schlacht 
von Aufterlig (Aten December 1505). Die Schlacht iſt gemon- 
nen, Napoleon hält die Garde zurüd; bie frangöfiiche Infan- 
terie ſtuͤrzt ſich mit dem Bajennette auf die Ruſſen und Deft: 
reicher; der General Friand bat fih einer Muskete bemäctigt 
und gebt mit dem Beifpiel voran, Alles niederwerfend, mas ſich 
feinem Marfche widerſetzt; der Feind, ber auf dem Teich von 
Sotolnig zurückgedraͤngt iſt, vertheidigt fi bartnädig; die Ur: 
tillerie der Garde, von welcher man eine Batterie erblidt, ſchleu— 
dert Merbeerung unter bie Feinde, das Eis bricht, und die 
ruſſiſche Infanterie und Kavallerie verſchwinden; einige Solda: 
ten fuchen ſich zu retten, indem fie ſich an einander hängen. 

Auf dem Bagrelief der linken Seitenfagade, von Marocetti, 
iſt die Shlabt von Jemmappes (sten November 1792). Dumou: 
riez, Dbergeneral, von feinem Generalftabe, ben Generalen er: 
raud, Stenneboffe, Mofieres, Bloifitres u. f. w. umgeben, be: 
lebt den Eifer feiner Truppen, die einen Augenblick dur bie 
ftarfe Stellung der Oeſtreicher aufgehalten wurden, Linfs fiebt 
man den DOberft Thouvenot fib zum Angriff auf die rechte 
Flanfe des Feindes werfen. Der General Drouet verliert bad 
Bein dur einen Schuß, und wird verbunden. Unter ben &e: 
neralen, welche mit Dumouriez poraudfommen, bemerkt man 
ben Herzog von Chartres (heute Louis Philipp), weldem Du- 
mouriez das Kommando des Gentrums anvertraut. Er ſtelit die 
erſchuͤtterten Kolonnen wieder ber, und nimmt die zweite Reihe 
der feindlichen Schangen. Rechts mird ein öftreichifcher Ober: 
offigier gefangen genommen. Das erfte Bataillon von Paris 
empfängt tapfer ein Korps Üeiterei, welches bem in großer 
Unordnung zurddziehenden Flügel des Feindes — Hälfe eilt. 
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von Paris und der Hälfte der Nebenſeiten den Auszug der 
Armeen daritellt. Im der Mitte ſieht man die Volksvertreter 
vor dem Altare bes Naterlands, wie fie den Anfübrern ber 
verfchiedenen Heeredabtbeilungen von Norden und Suͤden Fab: 
nen austheilen; rechts und links ſetzen fih die Truppen in 
Bewegung. Auf der Seite von Nenillv und der andern Hälfte 
der Mebenfagade ift bie Ruͤckkehr der Armee abgebildet; bas wie— 
dergeborene Frankreich, von Wohlftand und Ueberfluß umgeben, 
reicht den Heeresanführern Ardnze; rechts und linfd bringen 
die Eoldaten Denfmäler, Frücte ihrer Siege, berbei. 

Idee und Ausführung dieſes Frieſes rührt von ſechs ver: 
ſchiedenen Künſtlern ber, Die Mitte der Facade gegen Paris 
it von Brun; der Theil rechts von Laitie, der linls von Dac: 
quot. Die Mitte der Facade gegen Neuilly von Gaillouerte; 
der Theil rechts von Eeurre, dem Altern; der Theil links 
von Diube, 

Auf den Schildern, welche in ber Höbe der Attika ange 
bracht find, ſtehen 30 Namen, unter denjenigen Siegen auf: 
gefucht, melde auf das Schickſal Frankreichs den größten Ein: 
fiuß gebabt haben. Sie find: 

Valmp — Iemmapres — Fleurus — Montenotte — Lodi 
— Eaftiglione — Arcole — Divoli — Poramiden — Abulir — 
Ullmaer — Zuͤrich — Heliopolid — Marenge — Hobenlinben 
— Um — Auſterlitz — Iena — Friedland — Somofierra — 
Chling — Wagram — Meskowa — Liisen — Bauen — Dres— 
den — Hanau — Montmirail — Monterean — Yignp. 

Es iſt übernüſſig, eine Erflärung jedes dieſer Namen zu 
gehen. Sie gebören der Geſchichte der letzten 50 Jahre an, 
und find allbefannt. 

Die Giebelfelder der Eleinen Seitenbogen ftellen bad Fuß— 
volt und bie Meiterei dar. Die Infanterie ift von Bra aus— 
geführt. Links ſteht der Grenadier, er ift im eine Fahne gehüllt, 
die ben kaiſerlichen Adler trägt; in ber einen Sand bält er 
fein Gewehr im Mubeftand, mit ber andern erbebt er einen 
Eichenaſt. Rechts ift der Däger, der feine Waffe an ſich ge 
preft hält. Es Scheint ald ob er Jedem drohe, der ihm biefe 
Waffe, oder den Siegedfrang, den er wader erfochten bat, ent: 
reißen wollte, 

Die Reiterei, welde fi auf ber Seitenfagade links befindet, 
ift von Valois. Die Geftalt links ftelt bie ſchwere Meiterei 
vor, in ber Seſtalt eines Karabiniers, der feine Standarte ver: 
theidigt. Rechts iſt bie leichte Meiterei in ber Seſtalt eines 
Ranzenträgers, der feine Waffe ergreift. 


Die Bogengiebelfelder der kleinen Bögen, unter dem großen 


Gewölbe, enthalten bie Artillerie und die Marine; bie Artille- 
zie ift von de Bay. Die Geftalt links verfinnlicht das ſchwere 
GSeſchuͤtz: fie halt in der einen Hand eine Fahne, im der andern 
eine Bürgerfrone; jene rechts bie leichte Artillerie; fie bat in 
der einen Hand einen Plan und einen Zirkel, in ber andern 
die Zügel des Pferdes. 

Die Marine ift von Seurre, dem jüngern. Links ſteht der 
Matrofe, rechtd der Seeſoldat; die zu dieſen Figuren gehörigen 
Attribute und Waffen umgeben fie. 

Miemohl die jämmtlihen bifterifhen Verzierungen bes 


Triumphbogens, fo weit es thunlich mar, in chronologiſcher 
und geographiſcher Ordnung angebracht ſind, ſo iſt es doch kaum 
moͤglich fie ohne eine ind Einzelne eingehende Erklaͤrung zu 
faſſen. Auf der Außenſeite haben nur die oben ſchon erwähn: 
ten 30 Siege Platz finden können. Damit aber das Monument 
in größerem Maße den mationalen Ariegerubm verfinnlice, 
mußte eine bedeutendere Anzahl von Schlachten, Gefechten und 
merkmiürdigen Brlagerungen vereinigt werden. Dasu wurden 
bie freien Raͤume im Innern bes großen und bes fleinen Bo: 
gengemölbes benützt. Natürlich konnte man auch bier nicht 
Alles aufnebmen und der Namen wären zu Viele geworben, 
Man bat fi daher, mit Umgebung der ruhmwürdigen Nieders 
lagen und Ruͤckzüge, befchränft, unter den wirklichen Siegen bie 
bervorftechenditen auszumäblen. Es find deren 95, Die nad ben 
Kriegsibaupläsen im Norden, Oſten, Süden und Wellen und, 
mir möglicfter Genauigkeit, nab ibrem Darum in folgende 
vier Abrbeilungen gebrast find: 


Norden. Oſten. Suͤden. - Werten. 
Title Wertingen Loano Le Baſtan 
Hond ſchoote Guͤnzburg Miueũmo Se Beuten 
Wattignies Elanngen Deine Burand 
Arlon Diernſtein Moubovi Gipinofa 
Courtrai Hellabrunn Roveredo Tudela 
Teurconia Eaalfeid Boaſano Ueies 
Alidenboven Haue Saint⸗Gebrges La Coregne 
Marftricht Prenblaw Mantene Earragojie 
Weiſſendurq Küber Taaltamento Batid 
Landau Pultust Erdiman Medelin 
Neuwied Eylau Mont⸗Thabor Maria-⸗Belchite 
Raſtadt Oſtrolenta Chedreiſſe Umonacid 
Etlingen Danyig Baſſſgnano Ocanna 
MNeresbeim Heitdbern San⸗Giunauo Alba⸗de⸗-Torints 
Bamberg Landebut Dietifon Pigne 
Umberg Eamünt Muttatbat Lerida 
Friedberg Regeneburg Geues Eudad⸗ Rodrigo 
Biberach Raab Se Bar Almeida 
Altentirchen Mohilew Montesello Tortofe 
@chlingen Emeiensto Le Mince Gebora 
Aehl Valontina Galdiero Babajoz 
Engen Polotot Caſtel· Franco Taragone 
Mot otirch Kraenoe Bagufe Sagonte 
Hdeyſtaͤdt. Wurſchen Gaete Valence. 


Auch hier koͤnnen wir uns billig entheben, in die geſchichtliche 
Ertlaͤrung eines jeden dieſer Namen einzugeben. Doch iſt es 
Pflicht, den Irrthum zu berichtigen, der ſich in unſerm letzten 
Artitel *) befindet: Leipzig ſteht nicht als Siegesort, und übers 
haupt nicht, eingegraben. 

GSco luß folgt.) 


*) Julius 1856. Mr, 229. 





Eupleres Goudotii. 

Eine neue Art von Säugethieren iſt von Herrn Goudet in Mabas 
gatcar entbert worden, und Kerr Dopore, Profeffor am Kollegium * 
Heinrichs IV, ſchiagt vor, fie Eupleres zu nennen, Es ift ein mun— 
tered ſchnelles Thler, mit duͤnuen Beinen und durchaus Goblengänger, 
weit bie Sohle bed Fußes ber einzige von Haaren freie Theil bes ganzen 
Kdrpers if, ES lebt auf ber Oberflaͤche des Bodens, iſt laug und 
ſchlant von Körper, umb die Mitte des Keibes ift ber der meiften Ins 
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fettenfreffer gleich. Seiner Anatomie mach zu urtbeilen find feine @ies 
börmwertjeuge fo, wie bie ber meiſten Infettenfreifer, und ans ber Orbbe 
feiner Augaͤpfel the ſich fehliehen, daß fein Eehvermdgen gut if. Der 
Daumen ift bei weitem ber türgefte won feinen fünf Fingern, und alle 
find mir fcharfen, duͤnnen Nägeln befest, die bad Thler halb einziehen 
fan. Die Eingebornen fagen, es grabe ſich ein Lech im ben Eanb 
und lebe in Pfügen. Flaceurt gebentt dieſes Thieres unter dem Namen 
Falanon, und hielt es für eine Zibetfage, ein Irrthum, ber in mehrere 
Werte übergegangen if. Das Thier, von dem hier bie Mebe iſt, war 
zu jung, als dab e6 alle feine Zaͤhne hätte haben fhnmen, jeyt hat es 
deren in der obern Kinmlabe ſechs Etmeibezähne, und im ber untern 
zwei Hunbszähne, ſechs fpigige und vier tusertuloſe GStomydtme, Mast 
Schneide zaͤhne, zwei Humbszähne mit doppelter Wurzel ſtauben hinter 
denen in ber obern, unb vier fpigige Stochaͤhne und ſechs mit fünf 
Tuberteln jeber im ber untern Kinntlade am Durchbrechen. Kerr 
Doyore nennt es Herrn Boubot zu Ehren Eupleres Goudotii. 





-» Chronik der Reifen. 
Meile durch die indifche Halbinfel, von Madras nach 
Bombay. 
(Eortfegung. ) 

Zu Garrug befindet ſich ein fehr guter Bungalow, wo ih Heren 
R—, einen Einnehmergebüifen, traf, mit dem ich frähflüdte, Diefer 
Beamte muß einen ganzen Momat an diefem einfamen Ort verweilen, 
um jeine Geſchaͤfte zu beſergen, umb wird nur febr felten durch ben 
Andlick eines eurepaͤrſchen Geſichts erfreut, Seine Rage ift inbeh doch 
noch nicht fo traurig, ald bie manches Offigiers, ber oft Sabre Tang 
nur von Sipabis umgeben iſt und europaͤlſche Geſellſchaſt ftets entbehrt;, 
mehrere find durch dieſes druͤctende Gefuͤhl der Einfamreit ſchon wahn⸗ 
finnig geworden, Wegen Mangels an Trägern mußte ich bier aber⸗ 
mals warten, theils weil ich zu fehnell gereidt war, und theil® and, 
mweil der Cinnebmer auf feinem Beſuch im der Provinz zu viele ae: 
Brandt hatte, Ich trieb Benno einine Kulles auf, und verlieh Gurrug 
um ı lihe Mittags, um mich auf den Weg nah Pabſchapur zu machen; 
meine Träger rohen Im buchſtaͤblichen Zinn auf eine recht argerllche 
Weile mit mir fort, Wir famen durch Sangolie, Nurfursbi und 
Astengefvall, und ald am ısten ber Tag anbrach, Tag Pabſchapur vor 
mir. Die Unfigt biefer Stadt ift impofant und romantifch; zwei 
lange, dicht mit Gebuͤſch bededte Gebtrgetetten dehnen ſich zu beiden 
Seiten aus, und ein tefes Thal, mit reich belaubten Bdumen befegt, 
bilder gu der am Eude bes Thales auf einer Anhöhe gelegenen Stadt 
einen malerifhen Zugang. Die auf ben Ecken ber Wille emporragenben 
Thuͤrme und bie hoben Mauern, von ben Etrablen ber aufgebenben 
Sonne beleuchtet, machten bie Unficht furchtbar und ſchoͤn zugleich. 
Im fegte Aber ben Fluß Martundah, wo eine Dienge Weiber Hadeten, 
wuſchen und Waffer holten. Dura bie Umgebungen der Etabt kom—⸗ 
menb, erreichte ip Whotirri um 9 Uhr Vormittags, Hier Befinden 
ſich einige vor ungefähre 200 Jahren von einem Moelem erbaute ber 
rühmte Gräser; fir find von bedeutender Höhe, mit Ruppeln verfehen 
und fehr feſt von Eteinen gebaut. Der ermübete Wanberer findet hier 
einen angenehmen und tählen Rubepuutt. Miele reiche Eingeborne 
pflegen Tempel, Brücen, Briebhbfe, Warferbefätter u. f. 10; zu Bauen, 
umd andere Baudn Gapife und feriben anf Ihre Koſten Pilgtime nad 


Mäugen, In ber. Riterarifep Mrtiftifchen ft ber 9. G. Eotta’ Buch handlung. 
Berauntwortlicher — Dr. Ed. —— 


Metta, um am ihrer Statt am Grabe bed Propheten bie Audacht zu 
verrigten. Der Baumwellen: und Getreidebau fland herrlich; Teiber 
aber bat auch bier dns Monepei feine eiferne Hand ber das Rand 
ausgeftreett, denn zwei ober drei reihe Eingeberne Hatten ihre Rapltarien 
zufammengefhoffen und alles Getreide aufgefauft, bad fie num zu bes 
fiehigen Preifen veränßerten. Gegen Mittas brach ich wieder auf, und 
tam mit meinen ſchlechten Trägern auf ſchlechten fleinigen Wegen nad 
Tſchiccori. 

Um 11 Uhr Nachts fam Im durch Errur und am ısten Mat um 
aloe Morgens erreichte Id Muſſal. Diefes Dorf fand ich in vollem 
Aufftand, denn ein Herold, der ein Inftrument blied, das einem franz 
zöfifhen Horn yiemtich aͤhnlich fab, und von einem Mahratten begleitet 
war, trat mir mit ber Meldung entgegen, daß ber Rabſcha Tſchin⸗ 
taman Row von ber beabfihtigten Meife eines Freundes bes Herrn 
N... durch fein Gebiet gehdrt babe, und ibm befibals einladen Laffe 
Sei ihm abzuſteigen. Diefe ſchneichelhaſte Einladung wurbe in Begleis 
tung von 2% Trägern, zwel Fadelträgern, vier Kuſſes und zwei Meis 
tern, wie Barbiften ausgeruͤſtet, Aderbradt, und dabei ein reich ges 
zdumtes Pferd zu meinem Gebrauch vorgeführt, im Fall ich zu reiten 
wuͤnſche. Ich flieg demnach zu Roffe und nun fegte ſich der Zug na 
Moritſch in Bewegung, wo wir um 7 Uhr Morgens Halt machten. 
Hier beſuchte ich einlge Braminentempel, in die mir der Eintritt ges 
flaktet wurbe, nachdem ich zuvor meine Schuhe abgelegt hatte. Bon 
außen waren biefe Tempel febr einfach, innen aber ſchoͤn und reich 
verziert. Die Stadt ſelbſt iſt groß und voltreich, und mir einer hoben, 
mit Thuͤrmen verfebenen Mauer umgeben; die Straßen und Haͤuſer 
aber find fehr unſauber. Um s Uhr am im im bad nahe gelegene 
Sangly, wo ich In ber ſchoͤnen Nefibenz bes Radſcha Kfitintaman Rom 
abtrat. Die Zimmer waren bier zwar nicht groß, aber fehr elegant, 
und auf enropdifge Weife mit Epiegein, Sofa's u. f. w. eingerichtet; 
Me Spiegel waren Fein und lagen am Beben, was für bie Einge⸗ 
boruen, bie fich Ihrer im gewilfer Stellung bebienen, bequem iſt. An 
den Palaſt ſtoden ſchͤne Gaͤrten; herrliche Drangens, Citronens und 
Moyrtenbaine bauchen balſamiſche Geruͤche aus, und erinnern an bie 
Schilderungen in Taufend und Einer Nast. 

Jch blieb beinahe 5 Stunden hier, ohne jeborh den Mabfeha zu 
ſehen, der über den am Tage vorher erfolgten Xob feines eimyigen 
Sohnes im den tiefflem Schmerz verfunfen war, Kur vor meinem 
Aufbruch ſchickte er feinen Dolmetfcher zu mir, um mic zu ſich ein⸗ 
zuladen, da ich jedoch vermuthtte, daß dieß unter den angeführten 
Umſtaͤnden nur eine Formalitaͤt ſey, fo entſchuldigte ich mich damit, 
daß I feinen Schmerz nicht fidrem wolle, J 

1 


(Keortfegung folgt.) 
Dad Bohren eines arteflfchen Brunnens von Aberdeen in 
bot folgendes zweifach ungerobimtige Mefultat: 1) Hab’ — — 
in Granit gegraben, Gpringwaffer; 2) lieferte es folhe kbermes 





me triſche un daß man =. auf eine bebtutend * 
Waͤrme zuna an Punkt jeß Ute, als man 
biefem e fließen fo me aim 


bern Orten bemertt, Kr. Arago zog fiber die wahre 
Euse Be Nachweiſungen ein, und er fonm 


deener gebößrten Brunnen 
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Weber die militärifche Benützung der Eilenbahnen. 


Unter biefem Titel ift fo eben zu Berlin eine Heine Broſchuͤre 
erfienen, melde mande fdäghare Notiz enthält, und fih durch 
Unparteilichteit und gründlide Sachkenntulß auszeichnet. Die 
Endrefultate laſſen ſich im nachſtehende Hanptpunfte zuſammen⸗ 
ziehen: 

1. Gifenbabnen mit Lokomotiven werden ſich in Deutid: 
land, wenn fie wirklich ausgeführt werben follten, wegen Man: 
geld an Frequenz wahrſcheinlich nur auf ſehr wenigen Streden 
halten; dagegen möchten die jur Förderung mit Pferden ein 
gerichteten Bahnen, melde wohlfeiler berzuitellen find, und 
einen kleinern Verkehr ertragen, ſich da, wo fie mit feinen guten 
Waſſertrausporten concnrriren dirfen, auf ben Hanptlommuni: 
Tationen Deutſchlands um fo mehr rentiren, da fie den Güter: 
verkehr befriedigen, und den Perſonenverkehr leicht auf 2, ia 
ſelbſt auf 2"/, Meilen in der Stunde beihleunigen lönnen; 
eine Geihwindigfeit, die für Deutſchland ſchen ein Fort: 
ſchritt ift, 

2, Alle Eiſenbahnen find ald gute Kommunifationen, die 
eine beſchleunigte Herbeiſchaffung des Kriegamateriald und der 
Verpflegung geitatten, der Kriegfübrung gunftig. 

3. Bei der Bewegung größerer Streitmaffen auf Eifen: 
bahnen iſt es nothwendig, diefelben in Echellons zw zerlegen, 
die bei den vorbandenen Mitteln der frequenteften unter den 
befannten Bahnen nicht ftärfer ald 1000 Mann Infanterie, 
oder 200 Mann Meiterei oder 7 Geſchutze kom, und ſich mur 
mit Diftanzen von 8 zu S Stunden folgen fünnen. 

4. Bei den auf den deutſchen Bahnen böcditend zu ers 
wartenden Verkehrsverhaͤltniſſen können bie Echellons aber nur 
‚den dritten Theil der eben gemachten Ungaben, das iſt 355 
Maun Infanterie oder 66 Mann Meiterei oder 2"/. Geſchütze 
ftarf ſeyn. 

5. Nach bdiefen Angaben fan mithin ein Urmeeforps von 
24 Bataillonen, 28 Schwadronen und 96 Geſchützen, oder 24,000 
Daun Infanterie, 4200 Mann Kavallerie und 96 Geſchütze, felbit 
wenn es die Park: und Proviantfolonnen, und die Feldlazarethe 








zurüdläßt, exit in 20 Tagen *) 52 Meilen auf ber Eifenbahn 
juridlegen, melde 48 Meilen auf gewöhnlichen Wege gleich 
zu ſetzen find. Diefe würden aber bei gewoͤhnlichen Maͤrſchen 
in 16 Zagen, mithin 4 Zage früher gemacht werden, und ein 
ſolches Korps erft, wenn bie Entfernung 65 Meilen beträgt, 
gleichzeitig auf der Eifenbabn, ober im Marit am Ende ber 
Bahn concentrirt ſeyn. Bei ben in Deutichland zu erwarten: 
den Verkehrsverhaͤltniſſen dürften aber, ftatt eined Korps von 
der angegebenen Stärke, nur eine Divifion von 8000 Mann 
Infanterie, 1300 Mann Kavallerie und 32 Gefhüsen bie Bahn 
in jenem Zeitraum paflirt haben, 

6, Abgeſehen von allen fpeziellen Annahmen, ergibt fich 
für irgend einen beftimmten Umfang der Transportkraͤfte ein 
Geſetz, wonach das Marimum der beihleunigten Bewegung nur 
für das Minimum der mit diefer Kraft bewegten Anzahl möge 
lich ift, und erfteres daber in demfelben Made abnimmt, als 
die Anzahl bedeutender wird, 

7. Je länger dagegen bie zurädzulegende Strede ift, deſto 
größer wird ber Beitgewinn für eine beftimmte größere Truppen= 
maſſe; indem 5. ®. die 23 Bataillone, welche in 21 Tagen und 
16 Stunden 45 Meilen zurüdlegten, in 25 Tagen unb 16 
Stunden fhen 95 Meilen fortaefhafft fepn konnen, während 
bei einer geringen Anzahl von Truppen bie zuridgelegte Länge 
in geradem Verhaͤltniß mit der dazu erforderlichen Zeit ſteht. 

3. Die Benuͤtzung der Eiſenbahnen zum Transport größerer 
Truppenmaffen erſcheint ſelbſt da, mo fie am fih Zeit fparenb 
iſt, doch megen der mothwendigen Echellonirung der Truppen 
wur für folbe Bewegungen geeignet, in melden man nicht 
fürdten darf, auf den Keind zu ftofen; alfo weniger in Rich— 
tumgen, bie mit ber Front des Feindes parallel laufen, ald in 
ſolchen, bie aus dem Innern des Landes nah der Gränge fuͤh— 
ren, und vorzugsmweife nur bei Meifemärfchen. 

°. Beim Truppentranzporte find die Eiſenbahnen am wirk⸗ 
famften für die Bewegung der Jufanterie; die Meiterei dagegen 
wird von allen Waffen am wenigften Vortheil daraus ziehen. 


*) Namlich 24 Batalllone in #*, Tagen; 4200 Mann Reiterei, 
zu 600 Mann täglich, in 7 Tagen, umd 96 Gefüge, zu 22 
tägtien, in 1 Tagen. 
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410. Bei der Förderung durch Pferde, wenn die Mittel zu 
einer Frequenz, bie ber vorangegebenen glei ift, vorhanden 
find, treten diefelben Verhaͤltniſſe, und nur eine Vermehruug 
der Zeit um 12'/, Stunden für die gedachten 52 Meilen auf 
der Eifenbabn, welche einem gewöhnlidem Wege von 48 Meilen 
etwa glei ſeyn möchten, ein, 

41. Wenn es gelänge, die gemöhnlihen Fahrzeuge zum 
Transport auf den Eiſenbahnen ohne große Koften umzuändern, 
und dadurch bie veranfchlagten Mittel ber Eifenbabnen durd 
vom Lande requirirte Wagen und Pferde vermehrt, alfo nad 
Maßgabe diefer Vermehrung auch größere Truppenmaſſen auf 
Einmal bewegt werben könnten, fo könnte dieſe Einrichtung auch 
zur unmittelbaren Beſchleunigung der Maͤrſche ber Artillerie 
und des Armeefubrweiens auf den Eifenbahnen felbft führen. 

13. Endlih kann für die befhleunigte Bewegung ber 
Infanterie ſchon das im frühern Kriegen angewendete Mittel 
durch Wufbietung von Landfuhrmwert Mefultate liefern, melde 
auf guten Chauſſeen mur wenig hinter denen durch die Cifen: 
bahnen zu erreichenden zurücbleiben moͤchten, vor dieſen aber 
den Vorzug größerer Cinfachheit befißen, während gute Chauffeen 
zugleich eben fo fehr die Beichleunigung ber Märihe ber Ur: 
tillerie und bes Fuhrweſens befördern, ohne dazu befondere Vor: 
richtungen nötbig zu maden. 

(Schluß folgt.) 


. Bilder aus Paris, Ur. 5. 
Der Triumphbogen de I’Etoile, 
(Schluſs.) 

Nachdem bie Schlachtoͤrter verherrlicht waren, mm te bill: 
gerweiſe ein Gleiches für die dabei thätigen Hauptperſonen ge: 
ſchehen. Man nahm daher, die mämliche örtliche Abtheilung 
nach Norden, Dften, Süden und Weiten beibehaltend, 381 Ober: 
generale, worunter auch einige Brigadiere und Oberfte, die auf 
dem Schlachtfelbe geblieben find, und grub fie ie 96 auf ben 
vier innern Wänden ein. 

Unterhalb ber Namen ber Generale ſtehen die Namen der 
Armeen, bie Franfreih auf allen Kriegsſchauplaͤzen unterhal⸗ 
ten bat. 

Weber einer jeden biefer vier Infchriftstafeln befinder ſich 
ein Badrelief, welches durch Attribute nnd Sinnbilder die Siege 
des Nordens, des Dftend, des Sidend und Weſtens barftellt, 

Das Basrelief des Nordens ftellt die Viktoria des Nor: 
dend vor, wie fie auf eine Tafel die von der frangöfifchen Armee 
über bie oͤſtreichiſchen, ruffifhen und preußiſchen Heere erfochte: 
nen Siege eingräbt. In ihrer Nähe befinden ſich Kriegsgenien, 
welche verihiedene Heeresabtheilungen verfinnlihen und mit 
Beute belaben find: ber Eine hat Aränze an bie Trophäen auf: 
gehängt, ber andere hält eine Palme,? als Zeichen der Beloh⸗ 
nung der Tapferkeit. 

Ueber ber Dafel bes Oſtens ſteht die Viktoria von Kriege: 
genien umb eroberten Waffen umgeben. Links will Einer dies 
fer Genien zu nenen Thaten eilen und feinen Kameraden mit 


fi fortzieben ; diefer aber bad eroberte Lanb behalten, unb 
pflanzt befhalb feine Fahne in bie Erbe. RMechts feht Einer ber 
Genien feinem Begleiter einen Kranz auf das Haupt, um eher _ 
andjubräden, daß er feine Verdienſte anerfenne. 

Die füdlihe Viktoria bält eine Tafel, auf welcher bie 
Hauptfiege der Franzoſen geihrieben find. Links von ihr bil: 
den bie Genien eine Tropbäe aus den Waffen ber Ueberwunde⸗ 
nen; rechts verewigt die Bildhauerei durch ihren Mreifel bie 
Zuge Napoleond, während ber Genius des Ruhmes Kränze um 
fein Bruftbild windet. 

Die Vittoria des Weltend hält im ihren beiden Händen 
Lorbeerzweige, und ftredt fie über die Kriegsgenien aus. Zwei 
von dieſen Genien tragen einen Aranz von Obft und Frucht, 
ald Sinnbild des Uederfluffes; die beiden andern reichen ber 
Viltoria einen zerbrochenen Scepter und ein Diabem in Stuͤcken 
dar, 

Im 3. 1814 wurde bie Arbeit an dem Triumphbogen un: 
terbrohen und erft im I. 1823 wieder aufgegriffen, Damals 
war bad Merk nur bie zur Impoſte gediehen. Unfänglich war 
bie Neftauration nicht abgencigt das ganze Werk zu unterlaifen, 
Als jedoch bie Intervention in Spanien ftatt fand, gerieth man 
auf die Idee, dad Denkmal der Republit und des Kaiſerthums 
zur Verberrlibung des Daupbind zu beftimmen. Daraus 
wurde nichts. 

Es war der Beit nach Julius 1850 vorbehalten, dad große 
Monument feiner Vollendung entgegenzuführen, und wenn Louis 
Philipp dabei irgend ein Lob verdient, fo möchte ih das ſchoͤnſte 
darin finden, daß er die Idee deſſelben rein aufgefaßt, buch 
nichts verunftaltet, und deren Verwirklichung ihrem natürlichen, 
geſchichtlichen Gang überlaffen bat. So wie heute der Triumph: 
bogen da ftebt, iſt er nicht ein Denkmal, eine Vergötterung 
irgend eines Einzelnen, fondern es ift ein mädtiged Gefammts 
bild des ganzen Kriegsruhmes, ber fih über Republik und 
Kaiſerthum entfaltet hatte. Die Individuen haben barin jeder 
feinen gebührenden Platz, allein Fein Einziges, auch nicht bie 
bervorragendfte Geſtalt des Kaiſers, erbrüdt bie übrigen, Die 
Zeit ber Mepublif hat ihre republitanifcen Iufignien und bie 
Inſchrift R. F. (Republique frangaise) auf den Fahnen; au 
bie ausländifhen Namen in der großen Lifte der Generale find 
beibehalten worben, und find ihres wohl erworbenen Plades in 
der großen Kriegsfamilie unberaubt geblieben, Wir loben biefe 
biftorifhe Wahrheit und die Achtung, die man vor ber Gerech⸗ 
tigfeit beweist. Es iſt dieß an fih mur eine einfache umb mas 
türlihe Sache, eine Schuldigfeit, Aber nicht Alles, was ein 
fach, natürlich und gerecht ift, gefchieht, und man muß fi glück⸗ 
lich preifen, ed verkünden zu Fönnen, ba wo man ed-antrifft. 

Den herrlichſten Eindruck maht bad Badrelief rechts vom 
großen Durchgangsbogen, in ber oͤſtlichen Mauermaſſe: der Aus— 
zug. Nichts ift kerniger, männlich fhöner und ermuthigender 
als die Hauptgeftalt des Kriegers in der Mitte, der den Helm 
in die Luft fhwingt, und feinen jüngern Gefährten umfaßt: 
Der Kinftler dat feinen Gegenftand wohl erfaßt und bei Dich 
tung vom Rouget de l'Yole eime wuͤrdige Lapidarform gegebeil, 
Der Kriegegenius druͤet ganz ‚die ben Gemuͤthern jener ver⸗ 


* 
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feinem @anjen, in dem Ebenmaße feiner Theile, in feinem 
großartigen Charakter. Ich ſah ed bad Letztemal in ber Mor: 
genfonne; bie mächtig langen Uleen auf beiden Seiten dienten 
ibm ald dunkler Grund, auf welchem fi ber lühue Bau mit 
um fo größerer Majeftät erhob, Geſchichtlich ift es ſchon merk 
würdig genug, daß wir in unfrer heutigen, fo bürgerlichen, fo 
friebliben Zeit ein Arieggmonument vollenden fchen, bag Alles 
beihämt, was die römifhe Groͤße und ber Pomp eines Lud⸗ 
wig XIV Höcftes und Herrlichltes vollbracht haben, Man denfe 
fih, daß der Triumphbogen de l’@toile von einer fpätern Ge: 
neration ploͤtzlich entdeckt, man bdenfe ih, daß der Bewohner 
eines fernen Welttheiles, unbefannt mit europäifher Sitte und 
Geſchichte, plöhlib au den Eingang von Paris verfeßt werde 
und dieſes Monument auſchaue: welchen unbefhreibliden Ein: 
drud müßte ed ihm mahen? ber auch, mie Klein müßten 
ibm die Menſchen daneben vorfommen! 

Der Aufſatz fehlt noch. Es iſt entſchieden, daß irgend 
Etwas das Monument kroͤnen ſoll! Was? weiß man noch nicht. 


hangnißvollen Zeit eigne Begeiſterung und konvulſiviſche Ener: 
gie and. Wenn man ihn einige Zeit aufmerkſam betrachtet, 
mit feinem weit geöffneten Mund, ftraffen Armen und aus— 
drudsvollen Zügen, mit ben ftarren Augen, glaubt man feine 
Stimme zu vernehmen und ganz unwillkürlich ſtimmt man die 
Marfeillaiie an. 

Wie fommt es do, daß biefe Figuren, wie Mann, wie 
Yıangling, wie Greid entweder ganz nadt, oder aber in römi- 
ſcher Waffentleibung abgebildet find. Sind wir nicht im I. 1792 
und in mwiefern war bier bie Nothwendigkeit einer Verunſtal⸗ 
tung des geſchichtlichen Anzuges begründet? 

Die Gruppe links von dem großen Bogen, die Wiltoria, 
welche ben Kaiſer frönt, iſt fälter ald die vorige. Zum heil 
liegt es in dem Gegenftande der Berfinnlihung, zum Theil in 
der etwas fchwerfäligen Bildung biefer menfhliben Figuren. 
Der Kaiſer ift natürlich nicht ähnlich; es gibt feinen ähnlichen 
Napoleon, ober ed gibt deren Millionen, wie man will. Dar: 
über it man längft gefaßt; etwas ftarfen Kopf, breite Unter: 
tiefer und glatted Haar, das find die Hauptmerkmale, die man 
von einer Napoleondfigur verlangt. Diefe Erforderniffe bat er 
bier, alfo mag ed gehen. Diefmal bat man ihm wenigſtens 
den römischen Kalfermantel gegeben und ber erbabenen Vikto— 
ria nicht zugemuthet, ein kleines Schulmeifterlein mit bem 
Siegesfrang zu frönen. Jeder begreift bie Dinge nad feinem 
Maße. Herr Thiers bat dem Kaifer den Lubimagifterd: Mod 
angezogen, und große Meiterftiefel dazu, nebit feiner digenen 
Winzigkeit auf dem Abſatz bes Stiefels. 

Eine andere Frage ift: Wird biefer Kaifer fo lange dauern, 
ald jener auf der Kolonne! fehr fchwerlih. Die Steinmaffe ift 
von dem gelblich:weißen Sandfteine, wie er in den Brüden 
von Varid gefunden wird, ed fcheint mir laum, daß er den ger: 
ſtoͤrenden @inwirkungen der Witterung widerftehen koͤnne. Pro- 
fano sit venia verbo! 

Gehen wir num duch den Bogen dur, und zeigen wir 
Menillp den Rüden. Hier haben wir aledaun in dem Basrelief 
zu unfrer rechten Hand, in der weſtlichen Steinmaffe, ben Wider 
fand und, lints ben Frieden, beide von Eter. Ich moͤcte die: 


zührend,: nicht unbebingtes Lob zuertennen. Der Züngling in 
erſten pe iſt in der Stellung eines Erwartenden, nicht 
allerdings ſoll er nur den Widerſtand ver⸗ 































Einflufs des Luftdrucks auf die mittlere 


Stleereshöhe. 

Herr Dauffp lad in der franybfifchen Atademie Aber biefen Gepens 
fland eine Abhandlung vor. In einem frübern Aufſatze über bie 
Fluthen an den franzbſiſchen Hüften hatte der Verfaſſer bereits dem 
Einftnß bes Luſtbructs auf bie mittlere Höhe des Meeresſtandes anges 
deutet, und aus einer großen Zahl von Beobachtungen, bie er in Breft 
angefleflt hatte, das Ergebniß gezogen, daß, wenn ber Ruftbrucd das 
Quecfifser in einer Barometerröbre um ein Millimeter fteigen macht, 
der mittlere Meeresftand ungefähr um 44 Millimeter tiefer gebt, und 
man bat demnach am dem durchſchnittlichen Mieereäftand einen untrüg⸗ 
fipen Barometer, 

Herr Dauſſy bat auch in Rorient, Betle-Jele, Nantes und Paims 
boeuf Beobachtungen angefleilt, welche das Obenangeführte beftätigten, 
Da aber die Winde auf die Hoͤhe des Meeresftandes einen fehr bedeu⸗ 
tenden Einfluß haben, fo mußte biefer naͤher beftimmt und im Abrech⸗ 
mung gebracht werden, und man bat bei ben hieruͤber angeflellten 
Unterfangen gefunden , daß ſchwache und mäßig flarfe Winde, ihre 
Nichtung mag ſeyn, melde fie win, mar unbebeutenden Cinfinß auf 
das Meer äußern, daß dagegen am genannten Det fehr ftarte Morbs 
und Norboſtwinbe den Meeereöftand ungefähr um drei Bot niebriger 
I madien, und baß derſelbe fich Hei heftigen Sb = und Eüboftwinden 

wie um even fo viel best. 
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in einer mmwohnliden Pagode; ich boffte bier einen Darf yu finden, fab 
mic; aber getaͤuſcht. Im der Stadt und anf dem Marftplag waren 
viele Räufer und Vertdufer anwefend, In diefer Verwirrung konnte 
ich nicht einmal einen Ochſentarren erbalten, um meinen Palanfin zu 
transportiven, Ich defand mich daber in einer bochſt miderwärtigen 
Rage. und fühlte, indem ip auf bad Gewühl um mich Mile, tief, 
daß ih rin Fremdling im fremden Rande fey, Nach Verlauf von ums 
arfähr port runden faidte mir der Potall 20 bis 50 Bauern, bie es 
im ierer Luftigfelr für einen Spaß bielten, meinen Palantin bid zum 
mächften Dorfe zu Iragen, was vieleicht feiner von itmen jemals nom 
In feinem Leder verſucht hatte, Ciner von ihmen bat mich einen Klepper 
zu befteigen, der meben einem alten Weite land, mas ip denn auch 
ohme alle Umftände tbat. Das arıne Weib erhob ein lanted Geſchrei 
um ihr Pferd, und tief Bd zum naͤchſten, brei Meilen entfernten Dorſe 
binter und her, Ser ſchiedtn meine Bauern von mir, und ich eritelt 
nun ven Dorf su Dorf Träger, Bid ih nach Sattarab fam — AD ber 
tänsflen Meilen meiner ganzen Relfe, Mir ben Portals batıe ih wie 
gewbdhntich viert Zant und Streit, bis ich fie bewegen fonnee, mir 
Ruties auch nur auf brei Meilen zw flellen; um fle bei auter Laune 
zu erhalten, bezablte ich die erſten, bie ich erhielt, im Voraus, barir 
aber fegten fir mich im näafen Dorfe nleber und Ikefen bavon, Zwiſchen 
Puſa Suli und Eattarab (s0 Meilen) hatte Ih midt weniger als 
15 Relais Träger und even fo viel Pierbe von ben Potalls. 

Am ıcten mit Tagttaudruch kam ich embiih im die Naͤbe von 
&attarab, wo id abermals die friegerifhen Tbne bes Hornes hörte. 
Jeh übergab meinen Palanfin der Sorge des Prrails im naͤchſſen Dorfe 
an der @tabt, und wurde von einem Solbaten in Me Wolmung bee 
Hbjutanten 8... geführt, wo Im Me herzlichſte Aufnabme fund. 

Adjutant 2... rietb mir ben Weg nah Bombay Aber die Mahaz 
baleiſch wa⸗ Beroe ftatt Aber Punab zu nehmen. und feine Beiareitung 
von den Feſtlichteiten, die gerabe auf dieſen Bergen gefeiert murben, 
und von ber Scobnheit der Scenerie beftimmien mi feinem Karte zu 
foigen. Ich will jeden ben Weg Aber Punad zu Nug und Frommen 
anderer Reifenden bier angeben. Dir Weg nad Punah führt Über 
Diver, eine ſehr Tawierige Station von Sattarah aus; von ba gef 
die Straße Über Niras Bridge. Puunah kann man in 24 Stunden er: 
reichen, doch muß man fi dann der Sonnenditze des ganyen Tages 
andfeuen, weäbale man beifer thut, zu Nira- Bridge den Xag über 
liegen zu bieiden und Leber zwei Nächte burg zu reifen. Brit man 
um 4 Uhr Naymittags von Punab anf, fo fann man mm 10 Uhr 
Morgens nad Panmwel kommen. Bor ber Einfoiffung nad Bombay 
muß bie Fiuth abgewarter werben, de fiel Tits wahr Wanmenb 
so Minuten naͤch ı Ur einfellt, 
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- 12,729 Verfonen unterhalten; im dem Spitdiern 6 


wie eines Menfsen Fuß betreten, ſchlen der Seplupfroinfel wilder Thiere 
zu feon. Te näher ih bem Bipfel fam, um fo fübler und belebtuder 
wurde die Buft, und bad Uuge warb pibollch durch ben angenehmen 
And ict vom Gruppen europdifger Landhaͤuſer Überrafht, melde He 
G:eirgdretten überraaten. Ich nahm meinen Weg nad einem Randfige 
des Seren M,..., Bohemla genannt, wo ip um 11 Ube Bormittags 
anlangte. Dir Haͤuſer waren bier fAnmili von Steln unb fo zleralich 
in europdifgem Stol gebaut. Man bat ſich feit Kurzem auf bie Berge 
arzegen, weil biefe mit Recht als ber arfundefte Hufenthalt im weſt⸗ 
tigen Inbien betrachtet werben; be Randbäufer liegen fÄmmtlich in der 
Mitte ſchoͤner Gärten. in denn Gemüfe und Früchte aller Art wachfen, 
und die gerobbalich einen Alichenraum von 10 bis 20 Utres einnehmen. 
In ber Nine flebr rine feine eugliſche Firche. Das Bebirgsfarren: 
traut, bad im andern Genenden Indiens fehr ſelten iſt, waͤet bier im 
Leserfind. Auf einer in bie Mugen fallenden Steile ſteht ein Obellst 
sum Undenfen an Sir Siduey Bedwith. 

Zur Zeit meiner Anwefenbeit befand fi viel Seſellſchaft in dem 
Bergen, umb es Inrriate ein reges gefelliges Reben, das einem ſchla⸗ 
genden Gegenfag gu bem einfoͤrmigen, abaefloffenen und ungefunben 
Aufenthalt Im der Ebene umerdalb bot. Hler kaun man nach Gefallen 
ſpazieren reiten und geben, und ber Jagbliebhaber findet bier Belegen: 
beit feine Luft am Bifon zu baßen, eine Jagd, bie jedoch fehr gefaͤhrlich 
ft, Ein junger Kernet war unläͤngſt erſt von einem ſolchen Thiere 
geibdtet worden, das pibulih aus dem Gebuͤſch auf Ihm loeſtuͤrzte uud 
mir feinen fpigiaem Hörnerm ibn mehrere Mal durchbohrte. Diefed 
Ungtäsfanes ungeachtet wird dieſe Art Jagd demmoch leideuſchaftlich bes 
trieben; twilde Hayen und Hvaͤnen find ebenfalls nicht ſelten. In ber 
erſten Nacht meines Mufrntbatts bei Herrn M,... fam eine Huyine 
bie dicht am mein Zeit; Menfpen, Hunde und Gewehre waren ſogleich 
in Bensegung. aber bad Thier entfam. 

&4 wurden Iuräftungen ju einem großen Bafl gemacht, bei bemen 
mir dus Ehrenamt eines Blamiften zu Theit wurde, WUfe Ammer 
sehieitem Antfomädungen von Blumen, und bie Werandah warb In 
einen Hain von Orangen, Eitronens und Myrtenbänmen verwandelt. 
Eine zablreiche Berfammlung junger, ferbuer Damen bildete malen 
dei weitem ſchoͤnſten Echmuct bes Balles. 
Echluß folgt.) 
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Das 


Ausland. 


Ein Tagblatt 
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— des ——— und ſittlichen Lebens der Völker. 


29 August 1836. 





Jreland im Julius 1836. 
(Bon €. v. 9.) 


Im Hafen von Kingften warfen wir Anker und zablreiche 
Boote ruderten heran, um uns and. Ufer zu bringen. Ans 
dem ſchweigſamen, jedes Gefhäft geraͤuſchlos abmahenden Eng: 
land fommend, fiel mir die Aftivität und Lebenbigkeit diefer 
iriſchen Schiffsleute, die uns und unfere Effekten gleichſam im 
Sturme in bie Nahen hinabtrugen, fehr auf. Wie wuchs aber 
mein Erſtaunen, als bie ganze Mauer und die Aufgangstreppe 
am Lanbungeplage mit halbnadten, mit Lumpen weniger ald 
nothbürftig bebangenen Menfhen vberfäet war, bie alle mit 
tollem Geſchrei anf und einftürgten, unferer Habfeligkeiten ſich 
bestätigten und bavon rannten, Jeder hatte immer nur ein 
Städt genommen und bie wir aus dem Schiff treten konnten, 
war Alles verſchwunden. Ich geſtehe, daß folde Momente nicht 
zu den —— anf Reiſen gehören. Weit und breit feine 
—* Menſch, mit dem man ſprechen konnte, und nichts 
— in Lumpen. Mir gingen zur Eiſenbahn, die uns 















Ad wir zu micht geringer Ueberraſchung umfre ſanmt⸗ 


h Dublin bringen follte, um bei den dortigen Beamten Hülfe- 


‚under graufame Sportname ihtchpe, womit Be Enaländer 


ſquare, denen London nichts Aehnliches entgegenzufehen bat, 
und mit diefen herrlichen Quais am Liffen, und dem Miefen- 
molo, ber weit in den prachtvollen drei Meilen großen Golf 
binaudragt, und dem grandiofen Zollhauſe, und bem Trinity: 
Kollege, ber Univerfität mit ihren vier ſchoͤnen Höfen und ber 
fdönen Bank, wo früber das irifhe Parlament zufammentrat, 
der Börfe, ber Poft, und befonbers dem Juſtizgebaͤude der Four 
Fourts, melde alle wenig Vorgäglicheres im London finden wür⸗ 
den. Die Gafthöfe find vortrefflih, die Lebendigkeit auf ben 
Strafen außerorbentlib, und wenn ich auch bie fo oft behauptete 
Aehnlichkeit Dublind mit der Lage von Neapel nicht finden 
fonnte, da eriteres ganz Mad, letzteres ganz an Auhoͤhen liegt, 
fo finde id dagegen deſto mehr Verwandtſchaft biefer beiden 
berrlihen Städte im Leben und Zreiben ber Einwohner, im 
Geräufhe und der erftaunlicen Lebhaftigkeit bderfelben und 
in ben frappirenden Kontraften zwiſchen hödftem Lurus und 
der Äußerften Stufe menfchlihen Elendes. Es ift nicht zu ſchil⸗ 
dern, wie zerlumpt bier die Hälfte ber Population berumgeht 
und berumliegt. Es iſt fichtbar, daß die meiften zerlumpten 
Kleider nicht für ihre gegenwärtigen Befiter gemacht find und 
ber Handel abgelegter Kleider bildet einen eigenen Handels: 
zweig aus England und Schottland nah Ireland, fo daß man 
annimmt, daß Millionen Menfhen bier ihr ganzes Leben im 
fremden Lumpen durchleben muͤſſen, ohne je eim neues Klei⸗ 
dungeftü an dem Leib gebracht zu haben. Bein Italiener iſt 


"I mir biefer abgeriffene Suftand mie fo fehr aufgefallen, ba das 


Halbnadte uhter feinem warmen Himmel nicht ſtoͤrend erſcheint. 
Allein in dem nördlichen Ireland find diefe Blößen empörend, 
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Fenftern des Hofpitals auf dieſen frevelnden Gegenſatz herab 


hohnlacht. 
(Fortfesung folgt.) 





Meber die militärifche Benützung der Eifenbahnen. 
(Schltuß.) 


Auf welche Weiſe der Verfaſſer zu dieſen Endreſultaten 
gelangt iſt, wollen wir bier beiſpielsweiſe mit ben Punkten 
Nr. 3, a und 5 zeigen. 

Hiebei hat er die Verhaͤltniſſe der Liverpool: Mancheſter⸗ 
Bahn zu Grunde gelegt, weil von biefer die Leiftungen und 
Einrihtungen am befannteften find, umb mamentlich deren Loko⸗ 
motive ald die volfommenften anerfannt werden. Er ermit: 
telt zunaͤchſt, wie viele Truppen mit den dort wirklich vor 
bandenen, wegen ber aͤußerſt bedeutenden Frequenz biefer Bahn 
fehr reihlihen Zransportmitteln im einem Tage fortgefchafft 
werben können, und redneirt bad erhaltene Marimum fofort 
auf Deutfchlands Verkehrsverhältniife. 

Nach den Nebnnungsabichlüffen der Liverpool: Mancefter-Bahn 
werben anf derfelben täglich 21 Verfonenfabrten und 15 Güter: 
fahrten gemacht, damit 4300 Perfonen und 9920 Gentner Guter 
einmal dur bie Bahn bewegt, und es macht jede dienftfäbige 
Lotomotive drei folder Fahrten. ine vou dieſen Fahrten if 
indeffen ein Ruͤgweg, und daher für-den vorliegenden Zweck 
nicht in Anſatz zu bringen; es ifk vielmehr nothwendig, da bier 
bloß von der Bewegung in einerlei Richtuug bie Rede ift, daf 
zu drei vollen Fahrten noch brei leere hinzugerechnet werden, 

Die Durchſchnittszahl der täylich transportirten Reiſenden 
beträgt, wie erwähnt 1500, oder 62 Perfonen auf jede Fahrt. 
Da jedoch cin Meitender mehr Bequemlichkeiten in Anſpruch 
nehmen durfte, als der Soldat, auch häufig mehr Gepäd bei 
fich führt, als diefer, fo faun man annehmen, daß ſtatt zweier 
Meifenden drei Infanteriften mit Gepäd fortgeſchafft werden 
tönnen. Die Leiftungen der 21 VPerfonenfahrten auf der Dahn 
betrügen demnah 1956 Mann, bie Einer Perfonenfahrt 
95 Mann. Wenn man num die Lokomotiven für bie Güter: 
fahrten denen für die Perfonen nleichftellt, fo fönnen durch bie 
45 Güterfahrten, welde-täglih ber die Bahn geben, mac 
demjelben Verhaͤltniſſe noch 1595 Mann, ober durch fämmtliche 
Mittel ber Liverpooler Bahn täglich 5543 fortgeichaffe werden, 

Selbft die Infanterie it aber in freiem Felde nur-als 
ſchlagfertig amzuieben, wenn fie eine gewiſſe Zahl Neitpferde 


für die Offisiere und einiges Attiraik bei ſich führt, das etwa |. 
ana. 
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Fortfhaffung jener Pferde, Wagen ıc, erforderlich fepen. Dem: 
ud, wilrden drei vom den oben berechneten 36 Perfonenfahrsen 

nung kommen müffen, mithin —* nur 4 weniger 

nfhaften, das ift 3061 Re wegt werben fönnen. 
Dies ift etwa bie Stärke eines Infanterieregimente mit Ein⸗ 
ſchluß der Offiziere, und es ftelt ſich ſonach ald Marimum ber: 
aud: daß mit dem Mitteln ber Liverpooler Bahn im einem Tage 
ein folhed Regiment von Mancheſter nad Liverpool transpor⸗ 
tirt werben könne. 

Dabei darf man aber nicht aufer Acht laffen, daß diefes 
Regiment, nicht gleichzeitig abgeben und anfommen faun, weil 
biefelben Lofomotiven mehrere Fahrten machen müffen, um den 
bier ermittelten Effekt hervorzubringen. Wenigſtens wirb der 
Transport baber im drei Echellons zerlegt werden müffen, mit: 
bin Ein Bataillon das Marimum fern, was mit den hier an: 
genommenen Mitteln auf Cinmal bewegt werden fann. Eine 
Lofomotive braudt, um den Weg einmal zurüdzulegen, 1"/2 
Stunden, und muß bieranf 3—5 Stunden ruben, um fie abzus 
fühlen, einzufchmieren, von Neuem mit Waller und Kohlen zu 
verſehen, und genau zu revibiren, was zur MWermeidung von 
Ungliädsfälen durchaus erforderlih if, Es muͤſſen daher von 
dem Augenblid der erften Abfahrt wenigſtens vergeben: fir dem 
Hin: und Ruͤcweg drei Stunden, für die beiden Ruhezeiten 
fünf Stunden, im Ganzen alfo acht Stunden Unterſchied zwi: 
fhen dem Abgange des eriten und zweiten Echellons. 

Wendet man dieſes Ergebniß auf größere Eutfernungen an, 
und fest voraus, daß die Summe ber zur Beförderung nötbi- 
gen Mafbinen und Magen in geradem Verbältnife mit der 
größeren Fänge der Bahn vermehrt würde, fo gibt es zwei Fälle 
für die Betrachtung des Truppentrandported auf biefer; naͤm— 
lih eritens, dab die Bahn in Stationen zerlegt ſey von. ber. 


| Länge der Liverpooler Babn, und am Ende einer jeden folden 


Station die Truppen die Maſchinen und Wagen wechſeln; oder 
zweitens, daß ale Wagen von der ganzen Bahn, am A fange: 
punkt vereinigt, in einer Kolonne bie ganze Bahn d 
und zum Empfange bes neuen Zrandported auch wieder, ge 
meinſchaftlich zurüdkehrten. Ju dem erſtern Falle w d 
Echellons von ein Vataillon Staͤrte mit acht Stunden Diſtane 
täglich im Bewegung gefeht werden Können. Sie würden, e jedes 
malige Entfernung von 6"/, Meilen im 1"/ Ct: ic 
legen, und auf der Station zum Ubfteigen, zum-Befriebigen 
Bedurfniſſe, Wiederanffteigen ıc. eben ſo wiele Beit erfor 
ſeyn. Das erſte Bataillon wurde mithin. in-24 Stu 
‚Stationen von der angenom äfts 
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liche Mafchinen und Wagen an den Unfangspumft, fo könnte 
man zugleich acht Bataillone auf die Bahn bringen., Es mwürs 
den bdiefelben in 1"/. Stunden eine Station burdlanfen und 
zur Mevifion der Maſchinen ıc. wie im Liverpool 2:/, Stunden 
ruhen muͤſſen; dieß gibt für acht Stationen 12 Stunden, und 
für fieben Mubegeiten 18 Stunden, zuſammen 30 Stunden für 
die Ankunft der Tete am Endpunkte. Cine folde Kolonne 
würde indeß mindeftens aus ı2mal 8 oder 96 Lofomotivgügen 
beftehen, von denen jeder zwar nur 45 Schritte lang mwäre, 
von dem näcfifolgenden aber 600 Schritte abbleiben müßte, wie 
dieß in England Geſetz ift, und and bier beibebalten werben 
muß. Dadurch mürbe bie Kolonne 6"; beutihe Meilen lang 
werben, ein Umftand, ber wichtig genug erfcheint, um von bie: 
fer Art des Trausportes abzuffehen, wenn man erwägt, daß 
man ſich mit einer Kolonne von biefer Länge durch ein 52 Mei: 
len langes Defilee bewegen fol, aus dem man nicht eine Hand 
breit zur Seite weichen darf, und in weldem ein zufällig herab: 
gefallenes Gewehr, ein Tornifter, "bie an einer ungludlihen 
Stelle auf bem Bahngeleiſe liegen bleiben, die nächte Machine 
sum Umſturze bringen und bie ganze Kolonne aufhalten koͤnnen. 
Ja, ed ergibt biefe Betrachtung, daß es felbit bei der zuerit 
angenommenen Art bed Transportes in Echellons, wo ein jedes 
derfelben dreiviertel Meilen lang wären, noch zwedmaͤßig ſeyn 
durfte, diefelben in mehrere Heinere zu zerlegen, wodurch zu: 
gleich bie Seit beim Uebergange von einer Stationslänge zur 
andern noch abgefürgt, und bie in 24 Stunden zu durclau: 
fende Meilenzahl noch vergrößert werben dürfte. 

Weun man baber bei dem erftern Mefultate ftehen bleibt, 
wonach 24 Batalllone im acht Tagen umd 16 Stunden einen 
Weg von 48 Meilen zuridlegen koͤnnen, fo wäre dieß am fi 
allerdings ein bedeutender Vortheil, da fie marſchirend hiezu, 
den Tag, inklufive der Ruhetage, zu drei Meilen, 16 Tage bes 
dürfen: würden. . 
"Dabei darf. aber nicht außer Acht gelaſſen werden, daß dieſe 
ein Marimum für die Leiſtungen der @ifenbahnen 
—* man gelangte, indem man annahm: das die 

 leiften und dauerhafter ſeyn follten, als dieß 
J 2* der Fall iſt; daß die auf jener Bahn 
te ſich im demſelben Maße auf deutſchen Bab- 
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‚Die Kaltformarion ift bie vorbersfgende; der erbige Theil beſteht aus 


lone in acht Tagen und 16 Stunden 48 Meilen zurädlegen 
fönnen; 24 Bataillone aber 24 Tage und 16 Stunden dazu 
brauchen würden, alfo in Neifemärfhen 9 Tage früher an ihrer 
Beftimmung einträfen, ald mit Lolomotiven auf Eiſenbahnen. 

Auf gleiche gründlihe Weife unterfucht der Verfaſſer auch 
die Schwierigkeiten bed Trausportes für Meiterei und Geſchütz, 
und gelangt endlich zu den oben amgegebenen zwölf Haupt 
refultaten. 


Die Intel Pianofa. 


Die todcanijche Infer Pianofa mit ihrem zwar fruchtsaren, aber 
feit Jahrhunderten verwabrlodten Beben warb von dem fhniglich preus 
Bifgyen Konful Stichling zu Livorno im Kaufe des vorigen Jahres von 
ber großberzogfichen Regierung von Toscana zum Behufe ber Kolo— 
nifirung auf Artien in Erbpacht genommen. Um bie Verhaͤltniſſe biefer 
Inſel mehr befannt zu machen, bat Herr Alfred Reumont das große 
geographifpsftatiftifge Wert über bie Ätatienifohen Staaten von dem 
Florentiner Zuccagni: Orfandini bemupt, und eine gedraͤngte Befchreis 
bung ber Juſel und ibrer Hälftquellen, meöft einigen Notizen über 
biejenigen Arbeiten gegeben, welge fürs erſte zum Zweck des Mieters 
anbaues biefer Infel vorzunehmen wären. Da bie eben erfienene 
Heine Schrift den weninften unferer Lefer zu Geſicht kommen bürfte, 
fo theiten wir das Wiſſendwertheſte berfeiben Gier im Auszuge mit, 

& Die Infel Planofa, im todcanifgen Arcipel, Ileat zwiſchen Eiea, 
Montes Erifto und Eorfica, unter bem 27° 44° 50% Ringe und da° 
55° 45% Breite, Ihr Umfang beträgt etwa 45 tofcanifhe Miglirm, 
ihre Bobenfläge 5Y, Miglien; ihre gerinafte Entfernung von Ciba 
9 Migfien, während bie Leberfabrt von einer Inſel zur andern ſich 
weniaftens auf 15 beläuft. 

Die Pianofa des tyrrheniſchen Meeres, wie jene des adriatifhen, 
welche zus Gruppe ber Tremiten oder diomedelſchen Infeln gehdrt, und 
aus einem unbrwohnten Telfen beſteht, erhäft Ihren. Namen von ihrer 
gany ebenen, je nach ber Mitte zu enwas gefentten Oberſtaͤche. Huf 
dem ganzen Filande findet ſich nur ein Hügel, Gian Filippo ars 
nanut, von deſſen Epige man eine weite Aueſicht auf das Meer gt 
nießt, nebſt einigen andern unbetentenden Erhöhungen, eine am dem 


Ort La Grotticotiia, eine antere bei La Qurrce gelegen. Der alte 
-Name der Infel, Planafla, oder Manefia, hatte gleichen Urfprung. 


Zu einer betraͤchtlichen Hoͤhe Meist dieß flache Land über den 
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vorfinden. Un bem Ueberbleibſeln, bie man für bie von Thermen Mit 
und bie an der Landſplye bel Bagno Tiegen, ſieht man Reſte von ne: 
förmigen Marmorarbeiten; wahrſcheinlich wurden biefe von den Römern 
dahin geſchafft. \ 

Außer einer außerorbentlichen Menge von Delbdumen, welche jetzt 
zum Theil wird find, aber von ehemallgem Anbau zeugen, wachſen 
anf ber Planofa der Erbbeerbanm (arbutus unedo), der Maflirbaum 
«Pistacia lentiseus), bie Steinelche (Quereua ilex), ber Johanniöhrod: 
Sanım (Ceratonia siliqua), ber Gtinfbohmmbanm (Ansgyris fatida), 
der Sevenbaum (Juniperus sabins), ber Rosmarin, ferner fehr bie 
Meer zwie beln und Lauch im umgebeurer Menge u, ſ. w. 

Ehemald gab e8 auf ber Juſel fehr viele Hafen, bie aber allmaͤhlich 
felten geworben find. Nicht gering ift bie Babl der Welbmäufe, man 
tann fie jebom mitt leichter Mühe vernigten, Im dem gewöhnlichen 
Durdzugsjeiten findet man eine Menge Wachteln, Rerchen, Rrammetd: 
vbgel, Echutpfen. Hie und da weitet au ber Kranich hier. Unter 
den Waffervögeln verſchiedener Gattungen kommt bie Gans am haͤu—⸗ 
fioften ver, 

Das Ktlıma der Infer iſt mude und aͤußerſt geſund. Ihre flache 
Form tounte der Vermuthung Raum geben, als wäre fie den Winden 
ſehr autgefegt, und ald müjfe fie barunter leiden. Dieß ift indeſſen 
nicht der Fall, Der Nordweftwind (Maeftrate), ber Wellwind und 
Suͤdweſt (Libeccie) ſtuͤrmen zwar heftig gegen die Weftefften an, werben 
aber von den heben Klippeumaſſen abgehalten ; ber Nord (Tramontana) 
und der Norboflwind (Breco levante) weben niedrig und gelangen kaum 
zum dußerfien Eaum ber Ofttäfte; ber Geirocco ift niemals ſehr beftia. 

Zrinfwaffer felit der Infel nicht, deun außer verſchie denen Bruns 
nen bat fie auch einige Quellen, Giner der Brunnen, die alle bid zu 
einer Tiefe von mehr denn 25 Braccien in Kaltſtein ausgebauen find, 
bifinder ſich im der Mäbe des Forts und toird auch von den Soldaten 
benutzt. Dad Waffer diefer Brunnen iſt zwar nicht gerade vortrefflich, 
ater volllommen trinfbar. 

Schluß folat.) 


Chronik der Reifen. 


Seife durch die indische Halbinfel, von Madras nadı 
Bombay. 
ESchluß.) 

Mar ungern verlleß ich nah einem Aufenthalt von vier Tagen 
diefen reigenden Ort in den Mababaleifchtvn: Bergen, und trat meine 
Reiſe am zoflen um 4 Ur Nachmittagt wieder an, von Herrn B... 
einem ber befien und fünften Jäger in Indien, zu Pierbe begleitet, 
Gr gab mir das Gelelte dis an die Gränge ber Ghate, mitten tinter 
Gtaubwelten und einem Kagel von Dingen aller Art, welche bie auf 
den Räumen zerfirenten Affen nach uns warfen, Cine prächtige Aus⸗ 
ſicht auf das Meer Hreitete fh jegt vor mir aus z bie wohlbebauten 
Tbaͤler unterdalb glängten im herrlichen Grunz ein flarfes Wert Ding 
am Rand eined gäpnenten Abgrundes, und rauhe Felſen rasten weit 
über bie angrängende Ebene empor, Seitwaͤrts der Straße waren 
furgitare Abgruͤnde, fo dab mir oft ſchwinblich wurde, wenn ich im 
die oranfige Kirfe zu meinen Fuͤßen binabblidte; ein einziger falſcher 


Xeitt meiner RAräger bätte u und verniget. Bir tamen inag — 


zum bie Ebene Gap, 
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Bald nah Sonnenuntergang traf ich im Maha ein. Diefer Ort 
legt an dem Ufern des Banent und ift das Depot für Milktärkebärfs 
niffe, fo baß viel Beben und Betriebfamteit da herrſcht. Die heiße, 
dröcdende Temperatur ber Ebene fiel gegen bie erfriſchende Gebirgeluſt 
nmangenehm auf. Das ganze ſuͤbliche Eomcam ift feines heißen Zuma's 
wegen befammt, unb bie Tangen Reiben Fabler, fonmenverbrannter Belfen 
machen einen unangenehmen Eindruckt. Mitten in der Mat kamen 
wir am Saum eined mmermeßlichen Dſcheugelwaldes an, beffen geheims 
nißvofles Duntel wir mit leuchtenden Fadgeln beivaten; biefer Walb 
lag ungefähr halbwegs zwiſchen Maba und Indapır. Wir Famen 
alärtich durch, unb langten am zıflen in Judapur an; bier fand ich 
treffiige neue Gtraßen von Nagutna bis zu bem Bergen, Gegen 
Mittag Tam ih mad Nagutna, eim räuderiges, verfallenes Dorf. 
Id blieb im Bungalow, und vertrieb mir bie Zeit damit, daß ich im 
bem Motigenbuch blätterte, dad ſich ba vorfand. Ich fließ bier auf bie 
febe intereffante Beſchreidung eined Ungriffes eines Tigers auf das 
Pferd des Kern Wilfon, eines geachteten Miffiondrs, ber ungefähr 
ſechs Moden vor mir durch ben Wald ritt, Er war eben ein wenig 
voraus, ald ein ungebeurer Tiger gegen fein Pferd fprang, und, fein 
Biel verfebtend, ſich im Gebuͤſch verlor, Herr Wilfon kehrte zu feiner 
Geſellſchaft zuruͤct, und am mit biefer. obme weitere Gefahr durch ben 
Ward, Das Dorf Nagutna fteht am Ufer eines Fluſſes, am ber Bombay 
orgenäserliegenden Hüfte. Es blibet eine Art Waarenfager für bie 
zwifgen Bombay und dem fübligen Eomcan bin und ber reifenden 
Kaufieute. Meifende, welche nah Bombay geben, muͤſſen fig ein Boot 
vorher von Bombay beftellen, was ip denn ebenfalls mit umterlich, 
und nach einigen Tagen das gewuͤnſchte Fahrzeug erhielt, 

Um sı Uhr Nachts mabım ich Abſchied von der großen indiſchen 
Halbinſel, und reidte mit der Ausſicht ab, meine Freunde in Bembav 
bald mirber zu fehen. Wir fuhren die ganze Nat bie Arämmungen 
bed Fluſſes hinab bem Meere zu, bad wir mit Tagedanbruch erreichten, 
Da Wind und Flut ums entgegen waren, fo gingen wir auf ber Hoͤbe 
von Carandſchah Bunder vor Mnfer, und fegten bie Fahrt erft wieder 
fort, als die Umſtaͤnde es erlaubten, Um 2 Uhr Nachmutags betrat 
ia den Boden von Bombay, Den Aufenthalt ausgenommen, battle 
ih in 10 Tagen und 10 Mächten eine Reife von nahe an 800 Eng: 
fen Meiten zurückgelegt. Ich befand mich vollfommen wohl, nur 
batte id 15 Pfund am fürperlihem Gewicht verloren, Bon Herzen 
wuͤnſche id, bafı Aue, bie nad mir bie Reife durch die indiſche Halb⸗ 
infel unternehmen, feinen orbfern Werluft erleiben. 


Vermifchte Nachrichten. 

Grangdfiise Journale gaben folgendes Verzeichniß ber Iſcaeliten 
weile im — ausgezeichnete Stelungen einnahmen: en „Ge: 
nerafiientenant, 50 Offiziere aller Waffen, 18 Abvotaten, 37 Aerzte 
5 Getehrte, 5 Pr 5 Sachwalter 6 Profefforen am dem großen 
bſentlichen Unterribttanftalten, 12 Ebefs großer induflrieflen Unter: 
nehmungen, 2 Bantiers chreiberrem), ı Drepuirter, und eudlich ein 
Mitglied des Inſtſituts — bie größte Auszeichnung, bie Bid auf ben 
brutigen Tag einem Iſraellten ſey's Im Frantreich oder im zu 
bewilligt ward, 

a Ar 

Mau zählt bereus sa volflänbig wiederheroen eune Grabmäic: 
von Königen, Aöniginnen, Pringen und Prinzeffinnen in, ben. 5 
ten ber Aathebrale von Salnt⸗Denis; 25 find ubch 
bie Grfommtreite ven Chiedwig bie Auf Seinvieg IV- ——— 
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Unregelmäfsige Reiterei der Englander in Indien. 


Außer den zehn egimentern leichter Meiterei in Bengalen 
gibt ed noch vier oder fünf Megimenter fogenannter unregel: 
mäßiger ober £ofalreiterei. Die Engländer fanden ſolche ſchon 
als fliegende Truppen vor, und batten in ihren Kriegen mit 
den eingebornen Fuͤrſten viel von ihnen zu leiden. Freilich mas 
ren fie im Ganzen mehr Täftig, als daß fie eigentlihen Schaden 
gethan hätten, mandmal aber boten fie doch auch eine Feines: 
wegs verächtlihe Frontlinie dar, bielten bag Morräden ber 
Engländer auf, und hinderten ftetd den Marſch. Diefe Art 
Kriegsführung ſcheint zu ben Gewohnheiten des nordiudiſchen 
Stammes völlig zu paſſen, und die indiſchen Pferde find auch 
zu dieſem Dienft ungemein geeignet, denn die ädte einheimi: 
fe Mace kann unglaublihe Strapaken ertragen, Rage und 
Wochen lang tragen fie ihre Meiter mit den Pentſch Itti— 
bar oder fünf Erforderniffen, d. b. dem Säbel, Luntengewehr, 
Schild, Lanze und Sattel täglih 50-60 engl, M. weit, Nur 
die ai * Sorgfalt, mit der das Pferd von dem Ein: 
ebornen behandelt wird, macht es fähig, bie großen Anfteen: 
m machen, ohne daß es darunter leidet; Im Augenblic, 


fein Pferd tüchtig abzureiben, was deſſen ermattete 

fbentlich ftärft, und ed in. den Stand feht, tüͤch⸗ 

und zeſund zu ſchlafen. Dieß thun die Mahrat: 

ihr ey und die an keinen Stall ge: 
jebeiben a Diedt, an den fie ande 

beſſer 
















und ber innere Diemft der Regimenter blieb alſo ganz in den 
Händen der einheimifhen Offiziere. Die Mannfhaft erhielt 
einen firirten Sold von monatlih 20 Rupien, _mofir fie fi 
ihre Gefammtausräftung nebſt ihren Pferden felbft anſchaffen 
und unterhalten mußte. Da indeß viele diefer Soldaten das 
nöthige Geld für Pferde und fonftige Ausrüſtung nicht aufbrins 
gen können, fo leiht ihmen ber Offizier diefe Gegenftände gegen 
die Hälfte bes Soldes oder 10 Mupien monatlih, wodurch bie 
einheimifhen Offiziere, welche fih damit befaffen, viel Geld 
verdienen, 

Diefe Truppe bat auch Uniform, bie jedoch von ber ber 
europäifhen Soldaten, fo wie der regelmäßigen Sipahi's gaͤnz⸗ 
lich verſchleden if, und mehr ben leichten fließenden Gewändern 
der Perſer gleicht; fie befteht aus einem langen, bei einigen 
Regimentern gelben, bei andern rotben anliegenden Rod, einem 
Par mäßig weiter Yumphofen, einem Shawl ald Surtel und 
einem Stablhelm oder fpigigen Muͤde. Im dem lehten Jah: 
ren wurde die Anzabl der Regimenter von 8 auf 5 reducirt, 
und der nur auf Verminderung bes Militärs bedachte Lord 
Bentind hatte im Sinne, fie gaͤnzlich aufzuheben. Die Ent: 
laffung von drei Negimentern war ein vorläufiger Schritt, aber 
der allgemeine und lebhafte Widerftanb der Lolalbeamten gegen 
die gämzlihe Abſchaffung einer fo näslihen Truppe nöthigte 
den Generalgonvernenr von feinem Plane abzuftehen. Die Sol: 
daten dieſer Negimenter unterſtühen nämlich die Civilgewalt 
als berittene Polizei, in welcher Eigenſchaft fie Su wars (Mei: 
ter) genannt werben; manchmal werben fie auch zum aktiven 
Dienft berufen und eines biefer Regimenter — ſich im 
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fo trugen fie zur Unterdrüdung bed Thugs ungemein viel bei. 
Kleine Detaſchements and einem einheimiſchen Offizier und 
wenigen Mann beftehend, thun anf allen Eivilftationen Dienfte, 
und man vermehrt ihre Anzahl fo oft man es für möthig 
erachtet. 

Dieſelbe ſtreuge militaäͤriſche Ordnung, mie bei ber regulä: 
ren Sipahi: Armee, verlangt man von dieſer Truppe nicht. Sie 
haben ihr eigenes Grercierreglement, in weldem mande ber 
ermüdenden Details andgelaffen find, die man zur Erhaltung 
der Disciplin bei andern Truppen für mötbig hält; indeß find 
fie vortrefflie, gemandte Neiter, fie fpringen im vollften Jagen 
bed Pferdes ab und wieder auf, und treffen eine Bouteile mit 
nie fehlender Sicherheit mit ihrem Luntengewehr, bad ber ein: 
geborene Indier troß feiner Plumpheit wie ein Spielzeug 
bandhabt. Da das Sewehr nur Fleine Kugeln ſchleßt und einen 
fehr langen Lauf bat, fo trägt ed viel meiter ald die gemöhn: 
lien Mudfeten,*denn man weiß Beifpiele, daß ed anf die Ent⸗ 
fernung von 800 Schritt noch verwundet hat. Nicht minder 
gewandt iſt der imdifche Meiter mit dem Speer unb bem Säbel, 
in welch leßterer Waffe er jedoch uyter ben Engländern nit 
nur glei geübte, fondern auch überlegene Leute findet, da er 
fehr felten fi auf die Finten verftebt, und ſich babei gewöhnlich 
bloß gibt, 

Manchmal erfheinen fie in vollem Ringelpanzer, gemöhn- 
lich aber beftehen ihre Schutzwaffen nur in einem Kaskette von 
polirtem Stahl, und Sturmband und Handſchuhe find mit der 
gleihen Schuppen belegt, doch tragen fie biefelben außer im 
Kriegsdlenſte felten. Ihre Pferde find bei Nevnen und feier: 
lichen Gelegenheiten mit alerlei Zlitter aufgepugt und fonft 
feltfam ausgeftattet, denn bie Schweife der Pferde find mit 
Mbendbp gefärbt, *) und Sterne und Halbmonde auf bie 
Stirne und Nüden berfelben gemalt. Namentlich bie Offiziere 
zeigen kei folhen Gelegenheiten ihren Reichthum: ein Federbuſch 
mit Golbbehängen ragt über bie Stirne empor, ber Kopfſchmuck 
ift mit reihen Buckeln verziert, und bie Brut ift mit einer 
Menge Zierathen theild blauen Korallen, theild filbernen Kap: 
feln mit Amuletten gegen bad böfe Auge behaͤngt. Das befte 
Mittel gegen alle Arten von T'hadda oder Zauberei beiteht 
aus Zigerflauen in Gelb oder Silber eingefaßt und um den 
Hald gehängt. inige biefer Schupmittel feinen weſentlich 
und feblen daher nur bei wenigen Pferden der Eoldaten. 

Diefe find meift Mubhammedaner, oder eingeborne In: 
bier aus bem Stamme der Patans; doch finden ſich auch 
einige Radſchyuten darunter, und ftetd muß beim Eintritt in 
das Korps Beuguiß beigebracht werben, daß fie von angefehener 
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Ireland im Julius 1836. 
(Bortfegung.) 


Wie wenige Audländer hieher rommen, mußte und an ber 
Aufmerkfamteit auffallen, welche wir in ben Straßen Dubline 
fo wie fpäter auf unferer Reife ind Iunere des Landes er- 
regten. Ein Schnurrbart, ein etwas auffallendes Aeußeres, be- 
fonders aber die frembe Sprache find hinlaͤnglich, um alle 
Augen nah dem Fremben zu rihten. Das Philiftertfum eines 
deutfchen Lanbftädtchens ift großartig gegen bie Neugierde, mit 
welcher man bier jebed erotiihe Menihenfinb verfolgt, und 
fhon im füblihen England hatten wir in einigen Heinern 
Städten fürmlihe Bufammenläufe veranlaßt, was ung begreif: 
lich vielen Stoff zum Laden gab, Im Motundagarten ging bieß 
num fo weit, daß einige Herren, die Damen am Arme führten, 
uns geradezu anfprahen und und fehr artig fragten, welder 
Nation wir zugehörten, worauf wir denn, wie eingeführt, vom 
allen Seiten mit der sunorfommendften Weife behandelt murben. 
Der Engländer begmügt ſich mit der bloßen Eontemplation, ber 
Freländer muß wiſſen, wen er vor ſich bat, und bieß führte 
mich fpäter in Feine Tleine Verlegenbeit, ald wir am Jahres⸗ 
tage der in Ireland von ben Orangiften alljährlich hoch gefeierten 
Befreiungefhlaht an der Bopne, welche dem Felbherrn Grafen 
Schomberg das Leben gefoftet, in Armagh anfamen, und einer 
meiner Meifegefährten, ein muthwilliger junger Menſch, fi 
obne mein Willen den Spaß gemacht batte, mich für einen 
Entel biefes Generals auszugeben. Es blieb mir nichts übrig, 
als die mir übertragene Molle auszuſpielen und die Cinladbung 
einer Deputation, bei der Progeffion der Orangiſten eine Fahne 
zu tragen, gutwillig anzunehmen. Zwei raſche Poſtpſerde ent: 
riffen mich noch zu rechter Zeit dieſem gefährlihen Lanzierds 
gefchäfte, wobel ich leicht das Schiefal meines präfumtiven Ahn⸗ 
bern etwas zu täufhend hätte nachahmen Können, ba es bier 
mie bei allen folgen Gelegenheiten in Zreland, zu Bli 
Köpfen fommen mufte, wenn nicht die Progeffionen felbft 
fagt worden wären. Im Ländern, bie wie England 
ganzen Welt in Verbindung find, muß eine ſplche F 
Neugierde befremden, und dient ald Beweis, mie wen 
land von Fremden beſucht wird, Wein bie * 
haben wieder vor Ireland eine unüberwindlide S 
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Grunde auf Furcht bafirt und die Urſache “* vehhalb. 
Land von feinen Beherrſchern felbft fo falſch be el 
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diefem ber befte fleißigfte Arbeiter, und ba er zu Haufe felten 
Arbeit findet, fo geht er mad England und wird dort fehr ge: 
ſucht und gut bezahlt. Mam ficht Tanfende diefer armen Ire— 
länder auf ben englifhen Wiefen und Feldern, fie gemöhnen fi 
dort an regelmäßigen Erwerb, und hierin liegt ein Hauptgrund 
der allmählich fortfchreitenden Werbefferung ber irifhen Zuftände. 

Dffenbar ift der Charakter und das Beduͤrfniß des Irelaͤn⸗ 
ders in England noch immer nicht gehörig erfannt und die Ab: 
meigung gegen den Papismus, von dem ſich felbit aufgeklärte 
Engländer nicht losmachen koͤnnen, gründet ſich auf bie un: 
überwinblide Furdt vor dem Einfluſſe bed Papfted und bie 
beabfihtigte Praͤponderanz ber kathollſchen Kirche. Man muß 
dieſes Vorurtheil, das mit dem Engländer aufgewachſen ift, be: 
fändig vor Augen balten, um begreifen zu können, wie eine fo 
erleuchtete denfendbe Nation durch eine für unfere Tage zur 
Ebimäre gewordene Glaubensmacht zu ſolch' blinden Haſſe, zu 
fold’ unnaturliher Mißhandlung ihrer unterdrudten Mitbürger 
fi bewegen laffen fann, und wenn D’Eonmell fein anderes Ber: 
dienft hätte, fo müßte man ibm bob das zugeftchen, daß es 
feiner Veharrlichfeit gelang, das Vorurtbeil gegen fein bedräng: 
ted Vaterland größtentheild befiegt, und eine Spmpathie mit 
ihm in dem englifhen Volke hervorgerufen zu haben, bie, ein: 
mal Wurzel gefaßt, fo leicht nicht mehr auggerottet werben 
Tann, und die im Bunde mit Rechtlichkeitsſinn und Menſchlich⸗ 
keit über kurz oder lang zu dem fhönen Mefultate einer innis 
gen Verfhmwifterung beider Nationen führen muß. 

So wenig man nun behaupten barf, England zu kennen, 
wenn man bloß in London war, fo wenig findet man einen 
genügenden Mafftab zur Beurtbeilung von Ireland durch einen 
Beſuch Dublins. Faſt alle Hauptftädte fließen die Gegenſaͤtze 
von Deibthum und Armuth, von Lafer und Tugend in fih. 
Im die Ihäler, anf die Berge, in die Hütten muß man pilgern, 
borb nur findet man bas Wolf, bort mur ficht man, was es 
befist, was ed entbehren muß. Südlich von Dublin liegen bie 
der ehemaligen Hauptitadt Irelands entfernt von den 
afen in einem tiefen Thale, und die Trümmer von fieben 
f nen bie Etelle, wo bie alte Metropolis geberrfcht 
; Ber auf der Meeruferftraße über dad von Naturfhöns 
y üderftrömende Brap, das reigende Wild: 
ſchoͤne Avocathal gegen Arklow, wo dad 

be des vorigen Jahrhunderts vernichtet wurde, 

aveitt, der kann ed mur am einzelnen ablen 
ara Dörfern ahnen, welches Elend weiter 
fund. geben wird, Ireland iſt beinahe 




















Ährer Schönheit iſt, und nachde 
—— wir — 
der Nie auch ſchon unter die 












"Wir durcſireiſten bie Srafſoaft Wick ‘ 












Darſena an der uach 


fehen. Mangel an Eomfort und wohl auch Furcht halten fie 
Jahre lang von Haufe entfernt, bie biefe Entfernung zur Ge: 
wohnheit geworben ift. Nur dur ben Weg von dieſem Parke 
bed torpitifhen Abtruͤnnigen geſchieden ſteht die befcheidene 
Wohnung bed großen Curran Grattan, bem D’Eonnell bed 
vorigen Jahrhunderts, beffen Sohn jetzt wieder die Rechte 
feines Molfes im Parlamente verfiht. Auf folhe Gegenfäge 
trifft man in biefem von Faktionen zerriffenen Lande bei jedem 
Säritte, ohne daß bie perfönlihe Freiheit durh Meinungs: 
verfhiedendeit je im Geringiten gefährbet würde. Dort in 
jenen wilden Thälern, in den tiefen Schluchten der Seen von 
Luggalla war ber Feuerherd der Mevolution gegen Enbe bed 
legten Jahrhunderts, und diefe ungugänglicen Thaͤler wurden 
erit nad gebämpfter Mebellion von der Megierung durch eine 


"Militärftraße verbunden und durch Wachhaͤuſer gefichert. 


(Sytuß folgt.) 


Klerkwürdige Heilung der Wallerlſcheu. 


Kürylih ſtarb im Ireland ein Mann, ber einft durch ben Biß 
eines wuͤthenden Hundes in die Wafferfpeu verfallen war, und auf 
eine fonderbare Art gereitet wurde, Mac dem BiE wurde er unwohl, 
und ſchneil entwicelten fi ale Symptome der Krantheit, welche fid) 
bis zu einem ſolchen furchtbaren Grab entwicelte, daß feine Freunde 
den Entſchluß faßten, feinen Leiden durch Erflidung ein Enbe zu mas 
en. Zu biefem Zwect legten fie eine Matraye auf bas Eftrich, legten 
den Ungiäctichen mit Gewalt auf dieſelbe mieber, deatten ihm mit einer 
andern Matrage zu und ſtrectten ſich num ſelbſt auf dieſelbe hin, um 
ihm den Athem zu benehmen, während feine Fran und einige andere 
Verwandte ben traurigen Ausgang Im einem andern Bemad) abwartetem, 
Die Anftrengungen, die der Krante machte, und fein Roͤcheln waren 
ſchaudererregend, und die Gefühle der Grau während biefer Zeit un: 
befchreistih. Als mach Targer Zeit ber Lärm allmaͤhlich aufbbrte, 
flürgte fie mit wahnfinniger Mergweiflung herbei, riß mit faft über; 
menflicher Kraft die Männer von dem Körper ihres Gatten weg, mit 
der Ertlaͤrung, daß fie es der Hand des Aumaͤchtigen überlaffe, wie 
er flerben folle, möge daraus emifiehen, was ba wolle, Wis fie bie 
Matrage von ihm entfernte, war er faft tobt, und feine Anftrengungen 
waren fo fürchterlich geweſen, bag er im Schweit ganz gebabet war, 
Us man ihm um aber eine Weite am bie frifche Luft brachte, ermun⸗ 
terte er ſich und fagte dem Umftehenben, af er nicht weht trank fen, 
und fo war ch auch im ber That. u 





nn Die Intel Pianofe. * 
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am der mad Elba hiugewandten Dftfeite. Der Hafen wird 
a della Teglia, bie 

* o Wegtiacift ein f song 


972 


- 


nicht Äber 15 Fuß breiten Gpige in bie See hinaus, Mapoleon, der 
von Elba ans die Juſet zweimal beſuchte, hatte bie Abſſcht, bier eine 
Raferne und ein Fort zu erhauen; aber die Eluſprache des Generals 
Bertrand hinderte bie Bollendung des erftern bereit begonnenen Wertes, 
Die todcanifhe Reglerung befahl ben Husbau ber Kaferne, welche jet 
der Befayung dient, umb groß genug iſt, mebr ald 100 Mann aufs 
zunehmen. Ein tleines bem Eanitätsamte gehdriges Gebaͤude findet 
man bei der Punta Brigantina; eim aͤbnliches am entgegengefegten 
Ende ber Juſel dei dem Strande dei Margefe, Den Landleuten von 
Elba, melde gewohnt waren, die Pianofa bed Getreibebaues wegen 
zu befuchen, bienten zum Wohnorte einige dreißig Gretten, an vers 
ſchiedtnen Stellen in fonifger Geflalt in Tuff und Saltflein aus⸗ 
gehoͤhlt, und vieleicht die Vorrathetammern ber alten Einwohner. 
Nicht fern vom Hafen finden ſich etwa 42 geräumige Galerien, im 
Durafhuitt 2 Metres hoch, in tem Felfen gehauen, Un ben Geitens 
waͤnden berfelden bemerft man verſchiedene Niſchen, eine Äber ber an⸗ 
dern, ohme Zweifel einft zur Aufnahme von Leichen beftimmt, Auch 
fand man bei dem neneflen Uusgrabungen im einigen derſelben, bie 
wmitieiſt Warmortafeln verfchloffen waren, menfgline Gebtine, fleine 
Urnen vom verfaiebenen Formen und mehrere alte Mänyen, 

Die Eiperbeit, welche gegenwärtig im diefem Theile des Mittel: 
meered berrſcht, Scheint jene milktäriften Bertbeibigungdmaßregein 
üserfläffig zu machtn; doch hat die Regierung, um jeden Grund zu 
Befürgtungen bei den neuen Unflediern zu entfernen, auch In biefer 
Beziehung bereits Mafregelm getroffen. 

Die ungehenre Diiventwalbung ift ein Kinfängliger Bemeis für 
die Sorgfalt, welche einft auf den Unban der Infel verwandt wurde, 
Der Delbanın ift eines der nüglichften und am leichteſten fortfommens 
den Produtte dieſes Himmelſtrichs. Zwifgen den Felſenmaſſen ber 
Eala ala Ruta fieht man einige dieſer Baͤume von riefiger Grbße, 
welche ftetd von ber Meeresftuth ummogt werden, und doch faft jedes 
Jahr mit richten bebedt find. Die aͤlteſſen Bäume tragen noch 
Spuren ber alten Pfropfreifer, atfo der fünfltiigen Pficge. Gegen bie 
Mitte des Bandes bin ſtoͤßt man auf regelmäßige Antagen, Napolton, 
vom der Menge der Deldiume uͤberraſcht, ließ fie zaͤhlen, wo ſich 
denn etwa 20,000, mit Aueſchlug von mehr benm 10 600 wilden, 
ergab. Die Maſtixbaͤume, welche gerfirent zwiſchen den Ollben wach⸗ 
fen, ſchaden biefen, inbem fie den Wald fo verbichten, daß am vielen 
Stellen ber Luftzug faft unmöglich wird, Einige ber zabllofen gros 
den Wurzeln diefer Bäume wurden in Frautreich, ihres fabnen Mas 
ſers wegen, zu felnen Tifglerarbeiten henupt. 

Als Reſte ehemaligen Anbaues muͤſſen verſchledene Beigens 
Säume, bie fi bie und da zerſtreut finden, betrachtet werben; fie 


orbören deu Gattungen von Pifa, Pefeia, Plombino, und Garkinien‘ 
am und lieſern ſchmacthafte Grägte, ; Mon Soſteaumen iſt mur ein 


aldantiſcher Birndaum übrie. Dt Sa Bbod Ban GUnpe San 
Unnfreife des Hafens wachſen große Jobannistrobbiume, ! 
Wiapistieiten ob ‚Gunegen-Geilibnite veuitens > iwiine 

32 Metreb, reiten idte gefrümmmten und 








| waldung ilchten und im guten 
zu antern Worfebrungen, 









weiß, baß bie Genuefer von bem Baume biefer Urt, welcht auf ber 
Riviera di Ponente warfen, Im Kandel bebeutenden Vortheil ziehen. 

Die Infel hat keinen Mangel an Waldboben, Die Erdbter⸗ und 
Maſtixbdume werden bebentend groß, auch die Steineipen verfräppein 
nigt, wie auf ihn, Bor Ulters feinen Fichten nicht gefehlt zw 
haben, Es verdient Abrigens noch bemerft gu werben, daßñ Gras und 
Kräuter febr hoch wachſen, und dad Wich zu gewiſſen Zeiten vortreffs 
liche Weide findet. 

Der nbrdlige Theil der Juſel, il Marcheſe ae, ift eine 
ziemlich ſchmale Randfpige von etwa 5 Miglien im Umfang, unb wirb 
vom Übrigen Theil durch eine mit zwei Thoren verfehene Maner ges 
ſchieden. Da ber Boden dort im Durchſchnitt unfruchtbar und nur 
mit Geſtraͤuch und Kraͤutern bededt ift, fo pfleat man daſelbſt das 
Bleh eingefgloffen zu halten, um bie Saaten vor Befgäblgung zu 
fügen. 

Das Vieh, welches von Elba kommt, beläuft fi jaͤhrlich im 
Durchſchuitt auf 200 Stuͤct Rindrieh, 100 Pftrde, 1000 — 2000 
Schafe und etwa 500 Ziegen. Der ehemallge Ertrag der Getreibes 
ernte betrug gewöhnlih 6—7 Scheffel für einen, Meift fäete man 
Baijen, biöweilen auch Roggen und Haber, welche fehr aut fortfoms 
men, Auch Bohnen, Erbfen, Linfen 2c, Tieferten namentlich ba, wo 
der Boten aus Halt und Thonerde beſteht, lohnenden Ertrag. Der 
Weinftoct gedeiht gleichfalls vortreffiih. Die Trauben find weiß und 
dunfelfarblg, mit Tänalichten Beeren, Seit einigen Jahren hat ber 
Kaflellan einen Weinberg von etwa 18,000 &tbden verfihiebener Mrs 
ten ber beſten totcamifchen Neben amgelent, welcher bald bie Mäbe 
reitih lohnte. 

Am ı5ten Bebr, 1355 warb zwiſchen ber tokcaniſchen Regierung 
und dem preufifgen Conſul Stichliug zu Livorno ein foͤrmlicher 
Vertrag abgeſchloſſen, gemaͤd dem biefem Tepterm die Juſel Plamofa 
in Erbpacht gegeben wurde, ber auch auf ſeine Nachtommen und Er— 
ben Äbergeben ſou. Der jährlich zu erlegende Zins beträgt 1500 toe⸗ 
caniſche Lire oder 557 Thaler, mit Befreiung von allen Asgaben Auf 
10 Jahre. Der Vertrag erlaubt dem Erbpaͤchter, fich Metiondre 
ıngefellen, um dad Unternehmen des Wieberambanes und ber 
Beodlferung ber Infet Teihter ausführen zu tdunen. Der Plan wu 


‚folgen Hetienvereins ift der feinen Schrift am Eude Belgefhat, ‚eben 


fo ein Plan der ganzen Juſel. 

Nat dem mit der Megierumg abgefihfoffenen Wertrage. * 
wenioſtens 20 Famillen von Landleuten auf der, Pianeſa auſſi 
macht und für dieſt map und mach ehem fo viele, Pac —* richte! 
werben. „ Der Erbphgter ‚hat. Aberbiep bie Dbtiegenbeits | 
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Gefäß. Die Bewohrer kauern fib am Boden um ein Färgliches 
Torffeuer herum, beffen Raub ſich muͤhſam durch das Thüuͤr⸗ 
loch zwingt, nachdem er fi gehörig innerhalb ausgearbeitet 
batte. Das einzige Gefäß dieſer Menſchen ift ein Topf, ihre ein: 
zige Nahrung Kartoffel, melde fie bei ihrer Hütte anpflangen 
unb als Vorrath den Winter über in ben Boden eingraben, 
In berfelben Hütte wohnt dad Schwein, ber treuefte Spiel: 
genoffe der irifhen Kinder, ber einzige Reichthum des Waters, 
Allein diefe Hütten find menigftend von oben geihlofen und 
gefhäst, und find noch Paläfte gegen bie Wohnungen des Elends 
in Eorf und Tipperarp, wo man felten eine gebedte Wohnung 
antrifft, wo Wind und Regen nah Belieben aus: und einziehen, 
und wo Menfcen wohnen, gegen welde der armfeligfte deut: 
ſche Bauer ein Gott ift. Und dieß alles geſchieht in einem eng: 
lifpen Lande, deſſen Boden fo gut, vieleicht beſſer fit, als ber 
englifche, aus deſſen Häfen jäbrlih für Millionen Getreide 
auggeführt wird, und beifen Bewohner beitenert find, mie die 
reihen Engländer, und allen Erwerb ihres fauren Schweißes 
bingeben müffen, um den Swangeberren den, Zribut zu entrich⸗ 
tem. Ich babe diefen Buftand nicht für möglich gehalten unter 
einer Adminiftration- wie die an philanthropifhen Phrafen fo 
reiche englifhe, allein mit tiefem Schmerz überzeugte ich mich 
durch ganz Ireland, daß man immer noch vielleicht zu wenig 
gefagt, und daß felbft ber vortrefflihe Maumer, beifen vom 
wärmften Gefühl bittirte Schilderungen ber iriſchen Suftände 
in England fortwährend Anerkennung finden, das Craſſe die: 
ſes grängenlofen @lendes nicht Hinlänglih hervorgehoben hat. 
Mit mafen Augen zeigte der Alte mach der Kaferne, die von 
‚ferner Höhe in bad Thal herabblitzt. Nun iſt fie leer, fagte er 

lich, wir leben brauchen feine Solda⸗ 


Ireland im Julius 1836. 
(&ginp.) 


Ungefähr eine Meile von diefer Straße ab ftößt man auf 
bie erften Spuren des vierzehn Jahrhundert alten Glendalougb 
oder Sevenchurches, das in deirierften Zeiten bed Chriſtenthums 
fo berühmt war, und wohin jeßt felten der Fuß eines Meifenden 
dringt. Umgeben von den wilden Gebirgsfhauern Widloms, 
tief in romantifhem Thale, bilden die Muinen ber fieben Kir: 
hen eine malerifhe Anſicht. Wir gingen lange in den mit 
Epheu und Moos überwachfenen zum Theil noch ziemlich feiten 
Nuinen herum, als ein alter Mann in einem ſchwarzen abge: 
tragenen gerriffenen Anzuge, vermobertem Hute, berabhängen: 
ben fhwarzen Strümpfen und zerfeßten Schuben an ung vor- 
beiellte und in ben Gängen einer ber alten Kirchen verſchwand. 
Diefe mpfteriöfe Erſcheinung lenkte unfere Aufmerffamfeit von 
den todten Ruinen zu bei lebendigen, und wir folgten biefem 
antifen Originale über bie Felfen, melde in den Fluß als 
Uebergang ‚gelegt find, und bemerften nun eine Violine, die 
sellhen den herabhängenden Frackſchoͤßen bed Alten hervor: 
fbaute, Wir ſprachen ihn an, und fogleih fammelten ſich aus 
den benachbarten Hütten eine Menge neugieriger Irelaͤnder. 
Der alte Mann war einft wohlhabend geweſen, num aber durch 
die Sandedverbältnilfe fo herabgetommen, daß ihm nichts mehr 



































m, als feine Geige, Cr fpielte das herrliche National: 
Jeen Remember thee! von Thomas Moore, eines 
biten Okfänge, die ih je gehört. Die Irelander fan: 
eine eigene Stimmung bemädtigte ſich unſer mit: 

ei er —*R8 auf ** 
ft 10 glänzegden Hauptſtadt. Und alte 
in Diefe Hütten, über beffer diefe Höhlen ber I 
mg, die Alles am Elend berbietet, was 
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Es hat unter ihr eben fo viele Wiberfaher, ald unter ben Pro: 
teflanten Freunde, und es iſt ſchwer, in biefem Lande die Schat: 
tirung ber Meinungen herauszufinden. 

Die Weile zu reifen ift in Irland mie in England, Auf 
allen Hauptitrafen gehen Gtagecoahed und Töniglihe Mails, 
alein die Haltung von Wagen, Seſchirr und Pferden nimmt 
bier den Charakter des allgemeinen Verfalld und der vorherr: 
fbenden Unreinlichfeit an. Die Wirthshaͤuſer find beinahe ganz 
von engliihem Comfort entblößt, und zerbrochene Fenfter, zer: 
riſſene Handtücher und Vettvorhaͤnge, und unreine Betten fin 
den ſich überall, Cine Gattung Fubrwert, melde Irland aus: 
ſchließlich befigt, und dad für Gebirgsreifen fehr geichidt ift, 
find die fogenannten Gentrp Car's, Heine, niedere, offene Fuhr⸗ 
werle auf zwei Raͤdern, ganz aus Eifen und Leber, wo immer 
je zwei Perfonen rechts und links binaugfigen und in der Mitte 
Raum für Gepäd ift. Sie werden von einem Pferde, zumeilen 
auch von hinter einander gefpannten gezogen und geben ſehr 
rafh, Ian Dublin dienen nahe am zweitauſend biefer Meinen 
Vehitel als Fialer und in größerem Formate ald Omnibus, 
Bedeckte Wagen ſieht man wenige, und dieß ift auffallend in 
einem Lande, das angenommener Weife jede Wohe 4-5 Re 
gentage zählt, wobei benn freilich dieſe gang ſchutzloſen Car's 
ein hoͤchſt unerfreuliches Rransportmittel find, Ich machte ben 
berrlihen Weg an der Ofttüfte auf diefe Weife mit einem eng: 
liſten Dragoneroberit, ber feine Stelle vor Kurgem um 5000 
Pfund verkauft hatte, und nun rubig mit feiner liebenswürdi— 
gen Familie in Eujbendal lebt, am diefer prädtigen Bai, vor 
welcher Schottlands Kuͤſten und die fühnen Leuchtehürme ber 
zwifhen Irland und Schottland Tiegenden gefährlihen Klippen 
Maidenrodd genannt, ausgebreitet liegen. Wir beſuchten 
das Schlachtfeld an der Vopne, Ahnlih dem von Waterloo, wo 
ein die ganze Gegend auf dem entfheidenden Hügel bominiren: 
des Dbelist Wilbelms III Sieg Aber den unglückichen Jakob 
verewigt. Don bier folgt cin Schlachtfeld dem andern, wo bie 
unglüdlihen zum Stlabenjoche verurtbeilten Ireländer mit ib: 
rem Blute ftets alte Ketten abiwättelten, um fid in neue ſchla— 
gen zu lafien. Als wir in Neury anfamen, war bie Aufregung 
durch den famofen Brief O'Connell's, wo er zu einer General: 
aſſociation auffordert, aufs bödfte geftiegen und bie Drangiften 
ſchoſſen auf ben Fatholifhen Bifhof, der mit Mühe ihrer Wuth 
entrann, Mein Metiegefährie war felbft Drangift, billigte jebod 
diefed Verfahren nicht, obfhon er O'Connell und feinen Anhang 
verabfcheute und mir verficherte, daß bei einer allenfalfigen Ne 


belion 500,000 benaffnete Drangiften im Norden bereit ſtün⸗ J 


den, Wir kamen nun auf die berrlihe neue Straße, In ei feit. 
12 Monaten dur —— vollendet wurde, und 
die * on abgezwu 
it ſich nur. mit. 
—e— 


‚genannt, ſieht einem trohig ins Meer hinciareichend 






nach Eufdenbal von deu. 


mehr bis Amerifa ſich findet, und an beffen teilen Felſen ſich 
die Wogen ded großen Deeans drechen, erhebt fih in hoher 
Pracht und Majeſtaͤt ein Bafaltgebirge, wundervoll unb wie 
von Menihenhand und dem kühnften Meifel gehauen in nn: 
vergleichlicher Schönheit, und faum bürfte die Natur im irgend 
einem Lande aͤhnliche Wunder aufgehänft haben. Dieß ift der 
Giants Caufewap, der fih, ein hundertarmiger Briareug, 
glei einem ang taufend und taufend an einander gereibten Säu: 
len zufammengebilbeten Damme weit ind Meer erfirett, und 
von dem fi die fhöne Sage erhielt, daß tiefen verſucht bäts 
ten, durch ihn Ireland und Schottland zu verbinden, ein Glaube, 
ber dadurch erflärbar wird, daß dieſelbe Bafaltbildung häufig 
tief in ſtiller See aufzutauchen fheint, und alle dieſe Ramifitka⸗ 
tionen in der Richtung von ber auf ähnliche Art gebildeten In: 
fel Etaffa fir ausbreiten, Das Vorgebirge Fair Head führt 
ben Meigen biefer granbiofen Scene und ift der wuͤrdige An: 
fang zu einer ber erftaunlicften Küftenformationen, die in ber 
Welt zu finden find. Der Rieſendamm felbft erhebt fi nicht fehr 
hoch über die Oberflähe ded Meeres, allein bie meifterhaft an 
einander gefügten Säulen, die wie Mofaitarbeit audfehen, Trep- 
pen bilden, und im genanen couveren und confaven Aushoͤh⸗ 
lungen auf einander gepaßt find, zeigen ihre Wunder erft in 
ber Tiefe der unergründlihen Eee, und überraſchen bei jedem 
Schritte, ben man über fie macht, durch bie unendlihe Megel: 
mäßigfeit ihrer Arbeit. Ueber dem Damme zieht ein Bafalt: 
gebirge bin, das größtentheild aus eben fo Fühn gemeifelten 
Miefenfänlen befteht, die bald in Geftalt einer Orgel, bald als 
römifhes Amphitheater, immer aber in großen Bildern vor 
uns treten, Es ift unmöglich biefe Pracht von Felfenbilbung 
su malen, geſchweige denn zu befchreiben. Herrliche Höhlen, 
60-100 Fuß lang, liegen im ſchauerlich lautiofer Debe in bies 
fen hoben Felfen, und wenn man die ſchaͤumende Brandung über- 
fianden, tönen die monotonen Ruderſchlaͤge in diefen heiligen 
Domen der Natur bob! wiederhaflend wie in den Gondeln Ver 
nedigd. Die a—500 Fuß heben Bafaltgebirge, welche ſich über 
mehrere Meilen ausdebnen, bilden in ihrer. Erfgeinung von 
ber See aus vollftändig ben Anblid einer alten Feſte im Mies 
fenmaßftabe, mit enormen vorfpringenden Werten, Boltionen, 
Eontrescarpen und beſonders eine Bafaltgeftalt, die Kaiferfrom 
fo glei, daß man es der fpanifchen Armada ** er 
konnte, wenn fie es in der Nacht beſchoß, als ein Sturm 
‚bin verſchlagen hatte, und. fie fih * dem A. nr 
e Geis, räate fi, 
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sogen ſchwarz und ſchwaͤrzer über unſerm duͤſtern Tafeljimmer 

a, die Brandung ſchlug immer branfender in die dunkle 
Hodle herein, und die Schiffer griffen plögli alle in die Muder 
und braten mübfam die Barte über die dur zwei Felfen 
brechende Brandung. Wir waren nun auf bober Ser, die einen 
bedentlichen Charakter annahm. Immer ftärker brauste ber 
Mind, Immer höher thärmten fih bie Wellenberge, und warfen 
die leichte Barfe thurmhoch auf und nieder. Nun galt ee, ſich 
durdzubringen, Mit der aͤußerſten Anftrengung naͤherten wir 
und dem Gaufewap, allein die größte Gefahr beftand darin, an 
den Felſen geworfen zu werden. Mit großer Kraft und Ge: 
f&idlichteit braten und die Schiffer zumeilen fo weit nahe, daß 
einer berausipringen Tonnte, während fie dann ſogleich wicder 
abzulenken fuchten, um eine Weile darauf den naͤchſten auszu⸗ 
werfen. Es war eine ganz unheimliche Seſchichte: immer 
auf dem Sprunge, umd nie vorber wiſſend, wohin zu fpringen. 
Wir famen glädlih dinaus, doch bie Schiffer mußten ihr Boot 
preisgeben. Es ift weit und breit fein Hafen, und diefes fo 
wie die vielen Klippen und die dem Ganufewan gegenüber liegen: 
den nahen Jufeln machen diefe Paſſage zu einer der gefährlich: 
ten. Wir kletterten auf dem Damme felbft fort, allein ber 
Sturm peitfhte die Wellen mit fo furdtbarer Heftigkeit und 

nad, baß wir bie Hoffnung aufgeben mußten, den gewöhnlichen 

Zußpfab zu erreihen und ung nur dadurch reiten konnten, 

daß wir die Bafaltgruppr, der König mit feinen Eblen genannt, 

erfletterten, und wir uns zwilhen den boben Felienipalten 

eintlemmten. Und nun entwidelte ſich ein Schaufpiel vor und, 

dem nichts Aehnliches gedacht werden kann. Die mit Bliged: 

fnelligteit dabineilenden Wolken fenften fi immer tiefer 

berab, der Sturm peitichte heulend den fochenden Ocean, und 

der Giſcht und filberweiße Schaum flug tobend und in fan: 

derbaften Branbungen über die riefigen Felien und prallte ge: 

brochen von dem ftolgen ewig unzerflörten Baialtfäulen zurüd. 

Erftaret und wund fonnten mir erjt mach mehrern Stunden 
aus unferm Felſenneſte berabiteigen, allein der Ciudrud diefer 
3 efeine, die fo viele Aehnlichteit mit der Lage des 
fed äetihen Landes bat, dag wir durchzichen, 

bleibt mir fe felk „ind Herz gegraben. Und warum bilft man 


entfeplihen Erſcheinungen der Entmenfhung ganzer Bölter: 
ftämme nicht eine lant au bie Pforten bed Himmels ſchlagende 
Anklage gegen die engliihe Verwaltung aller Zeiten? Unb bier 
zankt man ſich auch um Munisipalreformen, Urmengefehe, 
Korporationsbills und andere tödtende parlamentariihe Gemein: 
pläge, während Freiheit des Handels, Gleichheit des Rechts 
und eigene Wermögensverwaltung doch allein belfen fönnen, 
was jedermann weiß, jedermann fagt, nud niemand durchſetzt. 
Und wenn nun eine fühne Natur ſich erhebt, und den Menſchen 
und Dingen die Madte abnimmt und die Eahe beim rechten 
Namen nennt, und Mecht fordert, und immer Recht, und 
fein Schwert giebt und feine Laternenpfäble errichtet, fondern 
feiten Schrittes voranfhreitet auf der Bahn der Beglädung 
feines armen Waterlandes, dann wird Alles rübrig und ge 
ſchaͤftig, und Die Leidenſchaft macht ben Agitator bald groß, bald 
Hein, und bie Einen erbeben ihn zum Spott, die Undern zichen 
ihn in den Schlamm. Und ich weiß nicht, ob diefer Mann die 
Proben alle beſtehen kann, bie noch feiner warten, uud ob nicht 
die Lordſchaft ihn eben fo feines Nimbug berauben wird, wie 
der fräftige Brougbam in ihr umterging; das aber ſehe ich Klar, 
indem ich gebrochenen Herzens durch das iriſche Elend gebe, 
daß jedem Marne, ber ſich immer folder Sache annimmt, ber 
böhite Dank der Menſchheit gebührt. D’Eonnell ſteht ba, wie 
die Bafaltiäule feines Landes, im ringsnmbranfenden Sturme, 
allein gegen bie nie gebrochene Gewalt der größten Nriftofratie 
der Erde kaͤmpfend. Und ih weiß nicht, ob er ehrfüctig, eitel, 
und was weiß ich Alles it, was man ibm Schuld gibt; bad 
aber febe id täglich im diefem feinem Lande, daß Ruhm genug 
zu erwerben iſt, wenn er ed auch nur zum Theile von feinem 
Elende befreit, und daß es nur von ibm abbing und noch ab: 
bängt, Ireland zu den Waffen zu rufen. Wein darin finde 
ich den boͤchſten Werth O'Connells, daß er Gewalt verfhmäht, 
wo beffere Mittel friedlich zum Ziele führen, und fo weit fiebt 
man auch in Sreland, daß Reformen mit Blut gefiegelt nie 
gute Frücte tragen. Die konfervative Partei behauptet, daß 
der irifche Mirabeau weniger Muth und mehr Moralität befigt 
«ls fein frauzoͤſiſches Vorbild, allein Fein denfender Menfh in 
den brei Koͤnigreichen zweifelt, daß O'Connell feinen Zweck er: 
reihen und feinem Lande gleiche Rechte mit England verihaffen 
wird, wenn er anders die eingefhlagene Bahn der Mäfigung 
und Feftiakeit nicht verläßt. 











































"if? Warum die Welt und ſich felbft dur 
täufen, wo das Elend fo ſchreclich Far vor Augen 
4 verbanit mnferm vortrefflichen Maumer fehr viel, 
als umparteiiiber Fremder und mit einer ihm ehrenden 
e Arelands wahre DBlöfen vor Europa- aufgebedt, und 

Toried und Raditale werteifern fein Verdienſt anzu 
men CH ift furchtbar in dieſem Lande zu reifen und. al’ 

nenlofe @lend vor ſich zu ſehen. Es ift herzzerreißend, | ats bie Grandwrfage aller Naturwirtungen, obme deren Einfinp Dun: 

, fold:s Elend hei jedem Schritte vor fi liegen zu J 
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menſchlichen Geſtalt oder von Thieren, mit einem an bie Bruft befes 
fligten &ptegeiniädt; junge Eiephantenzäbme, die mit einem ſchwarzen 
Teig gefällt find, Im welchem fig Muſcheln befinden; Zähne und Klauen 
von Zigern; Körner von Ziegen und andern Thieren; Ceemufgeln, 
die gleihfans mit einem ſchwarzen Teig gefäut find; Gäde mit toſt⸗ 
baren Angrebienzien und fleine Flaſchen mit geweibtem &ciehpulver. 
Niemand trinft einen Schluck, ohme dem Hauptfetiſch, ber geiobhnlich 
ein Elephantenzahn ift, eine Opfergabe darzubringen. Sie nehmen 
ihm in bie linte Hand, und nachdem fie den Teig daron belecit, ſchůt⸗ 
tem fle einen Schluct Waſſer darüber, murmeln dann einige Worte, 
und aleden bad, was übrig bleibt, auf bie Platte, im weicher Ihmen 
der Fetiſch dargeboten wurde, oder vom ber fie Ihn maßınen, 

Der König von Tſchimfuta ober Malemba barf meber Handel 
treiben, mod bie Sechaͤfen beſuchen; er muß im einem entfermtem 
Theile des. Bandes Hei dem Priefterm wohnen, um bie große Miebers 
tage ihrer religibfen Anpalt zu bewachen und die gebeiligte Breiftätte 
der Fetiſche zu hüten. Eben fo wenig if es ihm erlaubt, Kieiber 
von ausländifher Manufatſur zu tragen, fonbern er muß fig mit 
einem ans dem grdöften Tuche verfertigtem Kleibe begnügen, Keiner 
der Prinzen wagt es, ſich dem König im einem Kleide zu naͤhern, das 
nicht den feinigen gleicht, und felbft die europdifgen Dfficiere müffen 
fig, wenn fie dem König einen Hoͤflichteitbeſuch abflatten und ibm 
Geſchente bringen, diefer Regel unterwerfen. 

Der König umterbätt fünfhundert Frauen, Wenn in Angopa 
und Xfgimfuta ein dem Mange mad audgezeigneteer Mann flirbt, fo 
wird feine fertige Hüne eine feinen Neigthämern nnd bem Range 
feiner Famitie entſprechende Zeit hindurch aufbewahrt. Der Leichnam 
eines Prinzen wird vier Jahre lang mit beerbigt. In Loango wer: 
den die Tobten bei feinem Feuer Über Flechtwert aus wohlriechendem 
Hot gebraten, In erfterem Zatle wird der Reis befländig von Rlags 
männern bewacht, bie von Zeit zw Zeit ſchredliches Geheul und Weh— 
flagen ausfloßen ; fie gerreißen fig die Haare, ſtechen ihren Abrper, 
ald wenn fie den beftigflen Kummer einpfänden, anf die unfinnigfte 
MWeife, und fingen das Leb des Dabimgefgiedenen, indem fie feine 
Bäte, feine Staͤrte, feine Weisheit und feinen Muth preiſen. Mehr⸗ 
mals bed Tages bebeden fie den Leichnam, der gerade Im ber Mitte 
eines zu biefem Gebrauch geeigneten Haufes if, anfangs mit and 
Gräfern bereitelem Tügern, die von Balten find, weil jedes Gtäd an 
das nachſte unter ihm aufgenäbt wird, und zufegt mit Zeugen aus 
europäifggen ober aflatifchen Fabriken, bis der Beigmam eine enerimg Die 
erlangt bat. Diefe ans kofldaren Stoffen, Taffeten, Golbärefat ıc. 


das Föfttiagfte und beilfamfte Getrimf getrunten. 

dolgendes im-bie Begräßungsart der; Gomi'ä: weun zwei Pers 
ſonta äteinjen Rauges einander begegmem, gier bie eine davom, ſich 
anf daB Tinte’ Knie mieberfaffend, den Saccula (eine Urt Haͤudetlat⸗ 
ſchen) und fagt: Katio eokei © (mie befindeft du dich H. worauf 





fi forfi 
deſteheuden Einbällungen umfaffen manchmal mehr ald 200 Rubitfuß, in Branfreig um biefed Denkmal bemeidet, bat bar einen Maler, 


Um das Eintreten der Faulnißz zu verzögern, werden täglich mehrere \ 
Gallonen Brannrwein anf biefe Maffe geſchuͤttet, und nachtem er] 
darchgebruugen, im Rüseln zeſammeit mb von den Magemätmern ald | 


der aus, mit dem Worten: Beisaroe meine menu munla accü menu 
bavien accü (habe Mitleiben, mein Kerr, ich bin bein Diener, ip bin 
bein Etlane). 

Die Zahl und Mannichfaltigteit der Aſſen im biefem Lande ift 
unglaubfih, Moriaden einer Meinen Art diefer Thiere, von der Sedße 
einer Katze und mit weißer Bruft, verſammeln ſich alle Morgen auf 
den hoben Bäumen laͤugs bed Eongo, in ber Mähe des Maccataba 
um ihren Durft zu flifen, Es ift daun ergblich zw feben, mit wels 
er Schnelligkeit fie ihrem Raͤczug nehmen, und wie ber Wald vom 
Iheim geplauberähntichen Geſchrei wiedertͤnt. Sewbhullch bauen fie 
ihre Neſſer, weile deuen ber Eiſtern gleichen, aber wiel größer und 
aus trodnem Gras gemacht find, auf den böxnflen Bäumen. Den 
Eingang zu biefen Nefterm bildet ein großes Rod; ber obere Thell 
wird, um fie vor bem Regen zu fügen, bie zu einer anfehnfichen 
Hbhe mit Brad bebedt, 

Die merfwärbigfte Art von Affen ift der Pungo. Wenn er aufs 
recht flieht, bat er ſechs Fuß, und er fo die Staͤrte vom zehn Mäns 
nern befigen, In biefem Wall fhnnte er, wenn er eben fo wild wäre, 
als unumſchraͤntter Gebleter im ben Wäldern regieren, Webrigens iſt 
er, nad ber Sage ber Bewohner, das erfie der Walbihlere. Er jagt 
mit feinen Wagen den Eiepbanten vor fig ber, unb raubt oft bie 
Frauen, wenn er fie in einiger Entferunng von Ihrer Wohnung ans 
trifft. Der Sqhimpenſe ift in Europa unter dem Namen Drang: 
utang oder Waldmenfh betannt. Er unterſcheldet fig an Grbͤße, 
Stärte und Scharfſinu bedeutend vom Punge. Er Ift fanfter und 
1äßt ſich Teiht fangen und zäbmen. Ein Augenzeuge verfigerte und, 
daß er in freier Luſt auf dem Werder bed Schiffes Tan; daß er oft 
eim Halstuch um feinen Kopf widelte, wie wenn er kraut wäre; daß 
er fi einer Taſſe Hebiente, um den Thee zu nehmen; baß er eine 
Drange mit eimem Meffer ſchaͤtte und fig bad Mauf mit eimer Ser: 
vierte abwiſchte, und alles die mit vieler Gewandtheit. 


Dermifchte Nachrichten. 


Sa ben Bobelind wird eine Eopie ber Seräfmten Tapete von 
Bapeur, die der Zahm der Zeit täglich mehr zermagt, für bad Mafeum 
von Werfailles angefertigt. Diefe Tapete wurde detanutlich von ber 
Köniatn Mathilde, während des Kriegezuges Ihres Gemahls, Biipelms 


"ses Eroberers, im Y. 1065 mit der Mabel geflictz fie it 2ı2 Buß 
Tag, 18 Zou boch und ſteut die Heldenthaten der Mormannen auf 


jenem Zuge bar. Die Geſellſcha per in Bonbon, 
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82,000 Franten getoſtet. Reine der ‚und Pridarbintiorbe: 
su Paris befigt eim Gremplar davon, Wefinber fig, fo viel 
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andere auf iefeise Weife antwortet: Heile ma botta moine (fehr gut, |" 
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Meroece. 
(Mit zwei Tithographirten Beilagen.) 


Mielleiht das Altefte Land, von deſſen Givilifation eine 
Kunde zu und gebrungen, ift Meroe. Wenn nicht alle Anzei⸗ 
den trügen, ging bie Kultur Aegyptens von einer aus Meroe 
gefandten Kolonie aus, und mande Umftände machen ed wahr: 
ſcheinlich, daß die alten Wegpptier, Fein „urfprünglicer, nur 
fih albſt ähnlicher” Stamm waren, fondern eine Miſchlings— 
race, von einem im unvordenklicher über alle Sage hinaus liegen: 
ber Zeit von Dften ber eingemwanderten Stamme, ber fi mit 
dem von Süden vordringenden Geſchlecht ber Methiopier vers 
ſchmolz, und von bdiefen feine Kultur erhielt. Darauf deutet 
die fhon im Herodot erhaltene Sage bin, bad Aegupten bie 
zur Katarakte von Philä einft ein Sumpf war, und daß von 
Süden gelommene Koloniften dad Land anbanten. Die Aultur 
des Priefterftaates Meroe drang längs dem Nilitrome hinab, 
wie bie der Braminen am Ganged, Die alte Stadt Meroe, 
deren Lage fogar mir nicht mehr mit Sicherheit beftimmen 
können, war gleich berühmt durch ihren Handel, wie durch ihr 
Orakel. Gottesdienſt und Handel gingen Hanb in Hand. 

Die Alten fprehen gemöhnlih von einer Infel Meror; 
dieß iſt das Land zwifhen dem Aſtaboras und dem eigentlichen 
Nil, oder zwiſchen dem Atbora und dem Bebar el Ubjad. Indes 
ift es feinem Zweifel unterworfen, daß die Herrfchaft von Mer 
roe fi gewöhnlich noch viel weiter gegen Norben erſtredt habe, 
wahrfcheinlich bilbete bie Gegend der Katarakten *) bie gewoͤhn⸗ 
liche Gränge, obwohl fie zu Zeiten ſtarl überfchritten wurde. 
Die Lage für den Handel iſt eine der ginftigften. Bon dem 
Hoclande herab, und von dem tiefem Weſten und Südweiten 
Afrita’s Famen die Karamanenzäge, und trafen mit den Mans 
ven zuſammen, die vom Norden herauf, und wohl mehr mod von⸗ 
dem rothen Meere bergebracht wurden, Dadurch warb Meroe 





“Dass pwiſchen ar und aa N. B., wo nad ber Berg- 
haus ſchen Warte. der te His Hre Matarark fi befinden. Biol: 
fen ge —** be: oder von unten beranf — 
zwiſchen 4 und eten Aataratt finden ſich mar Aghptis 
fape Tenpeh, Teint Arhiopifepen.- 7 
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zum Emporium des Handels zwifhen Sudaſſen und ganz Afrika, 
und wohl möchte die Vermuthuug nicht zu gewagt ſeyn, daß 
es feine vorherrſchende Wichtigkeit erft durch die fteigende Bluͤ—⸗ 
the Carthago's verlor, welches ihm dem reichten Theil des Hans 
beid mit dem Süden entrif, fo wie durch bie Vervolllommnung 
der Schifffahrt bei den Negpptiern, melde bie Gefahren und 
Schwierigkeiten der Schifffahrt anf dem rothen Meere befiegen 
und gering achten lernten. 

Wenig zahlreih und unzufemmenhängend find bie hiſtori⸗ 
fhen Nachrichten, melde von dem Staate Meroe, feiner innern 
Regierung und feinen dufern Verhaͤltniſſen auf ung gekommen 
find, und was bie Infchriften ber noch erhaltenen Ruinen uns 
daruͤber Fund thun werben, fteht noch dahin. Immer aber lafs 
fen fi durch bie Vergleihung ber Agpptifhen und aͤthlopiſchen 
Dentmäler, aus den freilich oft nur halb verftandenen, doch aber 
auch wieber durch Zufammentreffen mit nen entdedten Infchrifs 
ten merkwuͤrdigen Nachrichten ber Griechen unb der hebräffchen 
Geſchichtoſchreiber einzelne nicht unintereffante Punkte erheben, 
Ueber die ältere Geſchichte, im fo weit fie uber bie ägnptifche 
binaudreicht, herrſcht freilich die finfterfte Nacht, aber aus der 
Seitperiode, mo Meroe noch mächtig war, und Megupten im feis 
ner Blüthe ftand, ift mauche Nahricht zu ung gebrungen, So 
liefern die Dentmäler Aegyptens den hiftorifhen Beweis, daß 
während ber 18ten ägpptifhen Donaftie, d. h. zwiſchen bem 
söten und 13ten Jahrhundert vor Ehrifto, lange Kriege zwi— 
fen Aegypten und Aethiopien geführt murben, Kriege, in denen 
Aegypten die Oberhand gehabt zu haben fcheint, denn, mie wir 
fpäter fehen werben, wurden bie Tempel zu Scameb von bem 
aͤghptiſchen König Thothmes III erbaut, beffen Name auch 
tod auf einigen andern Dentmälern ſich findet; Amunoph TIL, 
der Memnon der Sriechen, hinterließ ald Denkmal feiner noch 
tiefer im Innern Wetbiopiend erfochtenen Siege den prachtvol⸗ 


len Tempel von Salib. Auch Ammophs TII Sohn Amulek, 


muß einer Juſchrift zufolge in Aethiopien eingedrungen fepn, 
doch nad Herodots Augabe hat nur Ramaſes 11 oder Sefoftrig, 
der große Ägpptifhe @roberer, ber and tief nad Wfien hinein 
feine Waffen trug, wirklich fi zum Herren vom Aethlopien 
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bel el Birkel, und der dortige Tempel iſt entweder von ihm 
erbaut oder doch wenigſtens bergeftellt, 

In den folgenden Zahrbunderten aber wandte ſich das 
Gluͤck. Schon in ber erften-Hälfte bed 10ten Jahrhunderts 
finden wir, daß äthiopifhe Könige ihre Heere nah Afien gegen 
Jubaͤa führen, ob über Aegypten oder dad rotbe Meer, ift frei 
lich nicht gefagt, doch beweist der Umftand an und für fi 
fon, daß bie Athiopifhe Herrichaft gegen Norben mobl befeftigt, 
und vieleicht gegen Often in Arabien fchr auggebreitet war. 
Bald aber ward Aegbpten felbft von Meroe aus beherriht, und 
die Agpptifhen Denfmäler, wie die griechiſchen Schriftſteller, 
fagen einftimmig,, daß über a0 Jahre lang drei aͤthiopiſche Koͤ— 
nige im unbeftrittenen Beſitz Aegypptens waren. Diefe brei 
Könige find Schabak (Sabbakon), Schabatok oder Sevechus und 
Tirhakah oder Tarhaka unter diefem Namen befonderd im al- 
ten Zeftament befannt, ber allen Umfländen zufolge derfelbe 
mit dem Sethos bes Herodots zu fepm ſcheint. Nah biefer 
Seit erhielt Peiner ber beiden Staaten mehr ein entſchiedenes 
Uebergemicht über den andern, und bei den wenigen befanuten 
Kriegszügen anderer Völker gegen Nethiopien, wie dem von 
Sambpfed, und dem ber Mömer unter Petronius erfcheint bie 
ebemalige Macht nud Herrlichkeit aͤthiopiſcher Könige fehr ver: 
minbert. 

Nur einen merlwuͤrdigen Zug bat und die Geſchichte noch 
aufbewahrt, ber und jedoch einen Blid ind Innere dieſes 
Staates werfen laßt. Erlamon, von ben Griechen, bie alle 
Namen zu gräcifiren ſuchten, Ergamenes genannt, herrſchte zur 
Seit ded zweiten Prolomäus über Aethiopien, und flürzte bie 
alte Verfaſſung bed Reichs. Bisher hatten namli die Prier 
fier des Ammon den König gewählt, und bie ganze Gewalt 
bed Staates fo fehr in Händen gehabt, daf fie dem König auch 
deu Befehl zu fterben zufhiden fonnten, worauf er ſich felbit 
ben Tob geben mußte. Die langen Kriege zwiiben Meappten 
und Aethiopien hatten laͤngſt aud im erfteren Lande die prie 
ſterliche Verfafung umgeſtuͤrzt, und unter Pfammetid hatten 
240,000 aͤgyptiſche Krieger, weil fie ihre Unforberungen nicht 
befriedigt ſahen, bie ihnen anvertrauten Poften verlafen, und 
waren zu ben Metbiopiern übergegangen, deren König ihnen 
Ländereien anmwied, Unter Pfammetih wankte überhaupt die 
alte ägpptifche Verfaſſung, und dad Land ward, dem fonftigen 
Spftem entgegen, dem Handel der Fremden, namentlich der 
Griechen, geöffnet. Eben fo drang der griechiſche Geiſt, der zu 
jener Zeit die Role des jetzigen unrubvollen europaäͤlſchen Bei: 
ftes fpielte, ber fi fo vielen Ländern anderer Welttheile ger: 
ftörend erweist, auch nach Wethiopien, und Ergamenes, „in ber 
Weisheit Griechenlands unterrichtet,” warf das Joch der Prie: 
fter ab, „Er rüdte,” fo ergählt Diodorus, „mit feinen Trup⸗ 
pen vor bie Feſte, wo der goldene Tempel ber Aethiopier fand, 
fieß alle Priefter ermorden, und fepte eine neue Meligion ein, , 
Mit bee. Herrſchaft ber Priefter ſcheint dad Gluͤck aus bei⸗ 
den Ländern: gewichen zu-fepn, denn es gibt kein Land, deſſen 
Wohlfahrt nicht bloß, fondern deifen Eriftenz von einer billigen, 

uud ‚namentlich einer getigen Regierung. abhängt, als 


gerekten, and ‚namen 
dad üferland des Mile, Hier in der Moden nichts, die Br 


tmäfferung ale, und um biefe Bewaͤſſerung zu geben, bedarf es 
ſehr ber Erfahrung, ber Wiſſenſchaſt und ber Ausdauer, drei 
Dinge, welche die Priefterfhaft beider Länder in einem hoben 
Gradebefaß, die aber nicht auch das Eigenthum launenvoller, mili: 
tärifcher Defpoten mar. Mit dem Augenblick, wo bie alte Der: 
fafung fiel, mochten aud bie weitläufigen, zum Theil jest noch 
fihtbaren Anttalten zu weit audgebehnter Bewälferung zerfallen, 
und Armuth und Werödung ihre lange, traurige Bahn begin: 
nen. Der Strom mehr und mehr fi felbft überlaffen, wirkte 
verheerend, riß den fruchtbaren Boden fort, während ber liby: 
ſche Wind den Dieft des Landes mit Sand bededte, und zur 
Unfruchtbarkeit verdammte, Darum hören wir in ber Seſchichte 
immer weniger und weniger von dem Volk der Aethiopier, nur 
eine ſchwache Aunde von Kriegen mit ben räuberifhen Blemm- 
vern dringt noch zu ung, bie endlih durch ben Sturm ber 
arabifhen Horden alles vollends in den Staub finft. 

Dieß ift wohl in ben Hauptzuügen Alles, was wir von der 
Seſchichte Merde's willen, eingelnes mag fih noch aus der nd: 
bern Unterfuhung ber Triimmer, und der allmaͤhlichen Entziffe: 
rung ber Infchriften ergeben. Darum wollen wir eine kurze 
Weberficht der intereffanteften Muinen mittbeilen, melde zum 
Theil ein helles Licht auf einzelne Punkte der Gefbichte wer: 
fen, und für die bobe Stufe von Eivilifation zeugen, welche 
bie Bewohner diefes Laudſtrichs errungen baben. 

Etwas oberhalb der Bereinigung des Nild und Aftaborag, 
auf dem rechten Ufer des erſtern liegen bie Trümmer einer 
Todtenitadt, beren Ppramiden denen von Dſchigeh, zwar micht 
an Größe, gleihlommen, fie aber an malerifhem @ffeft und 
zierliher Bauart übertreffen. Alle baben einen Eingang, ein 
Propplon auf der Ditfeite, *) ein Beweis, daß eine religiöfe 
bee zu Grunde lag; viele find aber zum Theil zufammen: 
geftürst, und bilden unförmlide Steinhaufen. Im Ganzen 
zahlt man ihrer achtzig, und fie find in drei Hauptgruppen 
vertbeilt, von denen Eine, auf einem ‚Hügel gelegen, eine weite 
Ausſicht auf bie Ebene beberrfht. Stellung, Auzabl und Urt 
der Skulpturen laſſen keinen Zweifel, baf* es Grabbenfmäler 
von Königen find. Imdeh ift Feine von denen, bie noch ſtehen, 
viel über 60 Fuß hoch. Die Fagaden der Eingänge find ſehr ele⸗ 
gant, und zeigen ganz den Urfprung ber aͤgyptiſchen Proppla. 
Einer dieſer Portifos ift befonders merkwürdig, indem.bie Dede 
regelmäßig gemölbt ift, und die Steine nur durch ben Seitendrud 
zufammengebalten werden; aller Wahrfheinlichfeit nach find bie 
Uethiopier bie Erfinder der Bogengemölbe, **) Leider beſtehen dieſe 


Ppramiden aus Sandfteinen, ‚wie fie in-bem, te rg u. 
Hügeln gebrochen wurden; dieſer Stein Pr ‚als ber 
ägpptiide, was nebft dem hohen Alter.ben zerfallenen Zuſtaud einee 
großen Theils berfelben erkiärt, fomie auch, warum bie Stulp, 


* ı m" 
*) Doch nit fireng. deun fie find zum Theil genen Norden, zum 





Koeit aegen Sadoſt gebffnet/ bie Hauptrlchtung gegen Dfien 
ft jedoch immer beibehalten. — 
“*) Muffaflenb Ip ob, daß. nach Hoetlns, dem dieſe a wole 
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turen und Hieroglyphen fo verlöfcht find. Die Zeit und bie 
glühenden Strahlen einer tropifchen Sonne haben ben Stein 
braunroth, am einigen Stellen fogar ſchwarz gefärbt; dieß iſt 
fein geringer Beweis bed ungemein hoben Alters dieſer Bau: 
ten, ba viele Jahrhunderte vergeben muͤſſen, um einen hell: 
farbigen Sanbftein fo zu verwandeln. 

Diefe zablreihen Poramiden umfaffen die Todtenfladt; mo 
aber Tiegt Meroe jelbft? Cim großer Raum 1000 Schritte vom 
Fluſſe entferne und eben fo lang, mit gebrannten Badjteinen 
und andern Mauerträmmern überbedt, deutet wohl die Stelle 
an, wo einit bie alte hohberuͤhmte Stadt lag, die gleich fo 
manden ihrer Schweitern fo völlig verbeert wurde, daß man 
ſelbſt ihre Lage mit mehr mit Gewißheit ausfindig maden 
fanı. Einen Wahrſcheinlichkeitsgrund, daß an der begeichneten 
Stelle die Stabt einft ftand, gibt eine Demerfung Strabo's an 
die Hand, dab bie Mauern ber Häufer aus Backſteinen aufge: 
führt gemweien even. Wie zu Mempbis, fiebt man auch bier 
faum bie Spuren eined Palafted oder eined Tempele. Die 
wenigen Ueberrefte zerfallen almaͤhlich vollends in Staub, und 
nur Gazellen und ihre Verfolger, Hoänen und Wölfe ftreifen 
über die oͤden Ebenen und Hügel. Zu bemerken ift indeß, daß 
fein Name bier anf bie Stadt Meroe deutet, wohl aber ſechs 
Stunden Nilanfmwärtd auf dem rechten Ufer ein Meroir, und 
am einem ganz andern Orte, etwa 15 geogr. Meilen in gera: 
der Linie, und wenigſtens 50-60 geogr. M. am Strome ab: 
wärts ein Meroe oder Merame liegt. Dennoch ift kaum zu 
zweifeln, daß erileres bie alte Hauptſtadt iſt, denn Hosting 
teill den Namen Meroe oder vielmehr Mero (koptiſch Me PH) 
in dem Portikus einer der Ppramiden in Hieroglophenſchrift 
gefunden haben, und alle neuern Meifenden und Karten ftim- 
men in der Ortsangabe überein, R 

Ein befonderer Umftand ſcheiut dafür zu ſprechen. Auf 
demfelben rechten Ufer, wie bie Todtenſtadt und bie ſchwachen 
Nefte der Hauptſtadt felbft, nur ziemlich weit entferat im innern 
Sande, in dem jet fogenannten Wodp Dretaib liegen die Rui— 
nen eines ungeheuren Gebäudes, deſſen Umfang nah Hoskins 
2350 Fuß beträgt: die Nordweſt- umd Süboftfeite haben eine 
Känge von 760 bis 770, die Submeit: und Norboftfeite nur 
660 Fuß, die Anlage des Gebäudes im Großen läßt ſich noch 
völlig erfennen, aber fie zeichnet ſich mehr durch Planlofigkeit 
und robe Größe, ald durch Geſchmact und Kunftfinn aus, Der 
befannte Meifende Gailiaud, ber viele, aber zum Theil nicht 
fehr genaue Zeichnungen der Athiopifhen Denkmäler mittbeilte, 
erklärte ed für eine Art Prieftererziebungsinftitut, und Heeren 
fogar für das große Ammonium felbit, Keine von beiden Un: 
ſichten bat aber bie geringfte Wahrfheinticfeit, denn ber Um: 
fand, daß der Bau von ſchlechten Architekten zu einer Zeit auf: 
geführt wurde, wo bie Kunft in Aethlopien ſchon fehr im Sinten 
war, baf die Säulen großentheild nah griechiſcher Weife fanne: 
fire und dem fpätern Agpptifhen Style nachgebildet find, und 
vor Allem, daß nur wenige Abbildungen der Gottheiten umd 
feine Hieroalopben ſich finden, womit doch font Athiopiiche und 
ägpptifhe Tempel und Heiligthuümer reichlich ausgeſtattet find, 
ſpricht dur chaus dagegen, Hoskins feht das Gebäude nah bir 


Urt der Skulpturen und ber Arciteltur, und namentlich nach 
dem barin vorberrfchenden weltlichen Sinn, — wenn glei ein 
Tempel nicht fehlt, — in die ptolemälfhe Zeit, und glaubt, 
daß es ein Vergmägungsort ber äthiopifhen Könige während 
ber Ueberſchwemmung gewefen fep, um in der Smwifchenzeit dem 
ungefunden Nilthale zu entfliehen, Die Mauer, welche das 
Gebäude ringe umgab, hatte nur auf der Einen Seite auf ber 
nordweſtlichen drei Eingänge, bie in einen 620 Fuß breiten und 
191 Fuß tiefen Hof führten. Dem mittlern Haupteingange 
gegenüber war ein nur 8 Fuß breiter, aber 205° langer Gang, 
welcher nach dem Haupttempel führte, ber inmitten eines Hofes 
lag, aber nur 47 Auf Yange und 30',, Fuß Breite hatte. 
Mings um den Tempel ber laufen Säulen, auf der Suͤdoſtſeite 
in einer doppelten Reihe; im Innern ded Tempels felbit find 
die Ueberreſte von vier Säulen. Ein anderer Meiner Tempel 
ift auf der Norbontfeite, und wahrſcheinlich ein dritter, faum 
gröferer auf der Südoſtſeite. Im Uebrigen aber nehmen die 
großen Höfe und Zimmer bei weitem den meiſten Raum eim, 
und man verliert fich ganz in der Maſſe auf einander folgender 
Zimmer, Korribore, großer und Heiner Höfe, Die Skulptur ift 
in Hautrelief, nicht weniger als 43/, Zoll, aber der Stol ift 
ganz ſchlecht und deutet auf eine Epoche, wo die Künfte in ihrem 
Heimatblande fchon fehr entartet waren. Man fieht hier Thriphis 
mit dem Löwenfopf in Profil, die Gottheit mit dem Sperber: 
topfe (Horus); zwei Figuren, wie es ſcheint Göttinnen, aber 
nicht fehr deutlich en Race; eine Gottheit mit einem Gefäße, Kneph, 
en face mit einer Melttugel auf der Bruft u. dal,, aber feine 
Hieroglopben, und man muß die Namen ber Gottheiten nur 
aus ihren gewöhnlichen Atteibuten errathen. Alle diefe Skulp⸗ 
turen fanden fib nur an der Borderfeite des mittlern Tempels, 
fonft mit Ausnahme zweier folofalen Figuren nichte. Wäre 
dieß Gebäude, wie Herren glaubt, wirklich dad Ammonium, der 
urfprüngliche Eis des Drateld von Jupiter Ammon, von bem 
Givilifation, Künſte und Wiſſenſchaften nab dem untern Nil: 
{ande wanderten, gewiß bätten die Priefter, Die Wächter bes 
Heiligthums den Tempel des großen Gottes mit angemeflener 
Kunft und Pracht audgefhmücdt, die hierogiIppbifhen Erflärun: 
gen der Götterbilder, der Feſtaufzüge, die Opfer wärden nicht 
fehlen, dagegen find die Wände glatt, die wenigen Bötterbilder 
nicht durd Hierogipphen erläutert, und der gänzlihe Mangel 
der leßtern ſcheint far auf die Periode binzudenten, wo bie 
Priefter des alten Kultus und ibre Willenfhaft von dem über: 
mütbigen Aönige verfolgt wurden. 
(Bortfesung folet.) 


Der Dbrlidt von Zuror wurde am ssten Auguſt Morgent mittelft 
eines Zugapparats, aus vier Schifſswinden beftebend, In Bewegung 
geſeut. Er rüdte In gerader Kinie fort, Bis fein Schwerpuntt 
in die Auglinie fiel, weile von dem Tullerlen über die place de la 
Concorde na dein Triumpheogen geht, In biefer Rage mirb ber 
Monelitb anf eine fin umbrebenbe Piattform gebracht; biefe kann 
in rorrende Bewegung orfeyt torıden und ihm in bie Richtung bed 
neuen Wegs bringen, ben er zu durchlaufen bat, um auf ben Gipfel 


dB Piedeſtals zu fommen, 
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Meissen 


und 


Länderbeschreibungen 


der aͤltern und neueſten Zeit, 
eine Sammlung 


der intereffanteften Werke über Länder: und Staaten: Runde, Geographie und Statiſtik. 
Mit Karten 
Als Erweiterung bed Planes 
des 


Auslandes, 


Herausgegeben von 
Dr. E. W idenmann, Redakteur des Auslandes, und Dr. H. Ha u — Redakteur des Morgenblattes. 


Bon dieſem mit mannichfachem Beifall aufgenommenen Werke find bis jetzt neun Lieferungen erſchienen, und die zehnte im 
Drude. Die bieherigen Lieferungen find folgende: 


Erfte Rieferung: Irelands gegenwärtiger Zuftand,. . . nee een 46 Ser. oder a fi. 12 ir. 
Zweite Bieferung: Algier, wie es ift. (Mit einer Starte.) i .  M Ggr, ober 1 fl. 50 fr. 
Dritte Rieferung: Alexauder Burnes’ Neifen in Indien und Butkhara. 1. Bd. 4 Mtblr. 12 Ggr. ober 2 fl. 50 Er. 
Vierte Lieferung: Frvings Ausflug in die Prairien. . 16 Gyr. ober 54 fr. 
Fünfte Bieferuna: Meifefchildernug und Umriſſe aus füdlichen Gegenden. Bon Alfred 

Neumont. . 418 Gar, ober 1 fl. 12 fr. 


Echete Lieferung: Briefe in die Heimatb, deſchrieben in den Jahren 1829 und 1830 auf 
einer Neife über Frankreich, England und die Vereinigten Staaten nach Mexiko. 


Von Hoppe. . ö . . . . . . . . . . . . . 20 Gar. oder 1 fl, 24 fr. 
Slesente Lieferung: WHlerauder Burnes’ Meifen in _—n und Bukhara. IE. Br. 

Mit einer Starte.) . r . . . . . . 1 Mtbir, 16.Gar, 
Achte Lieferung: Ausflug nach Joland. "Bon J. Barrow, jun. Mit Holzichnitten.) . 4 Nthlr, 4 Bar, 


Neunte Lieferung: Südafritanifche Skizzen. Bon Thomas Pringle. (Mit einer Abbildung.) 

Diefe beiden letzten Lieferungen enthalten gewiß dad Neueſte und Intereffantefte über jene beiden; wenn auch im ſehr ver: 
fhiedener Beziehung, wichtigen Punkte der Erbe, Barrow, der Sohn bes befannten großen Geographen und Sekretaͤrs ber geo— 
graphiſchen Geſellſchaft in London, tritt mit feinen Reiſen allmählich in die Fußtapfen feines Vaters, und feine Nachrichten über 
Foland, wenn auch nicht immer new, enthalten in Furzer Sufammenftellung das Wichtiafte uber dieß feltfame vulkaniſche Probuft, 
deun dieß iſt im Grunde die ganze Inſel. Die einzelnen, bei Gelegenheit der Seefahrt und des Bugs mad den Seiſern gemach⸗ 
ten Bemerkungen werden gewiß jeden Freund der Naturkunde intereffiren. Pringle's füdnfritanifhe Skizzen enthalten das treueſte 
Bild des Zuftandes der Kapfolonie feit den letzten fünfzehn Jabren, und obwohl in der einfachften, nichts weniger ald pretentiöfen 
Sprache geihrieben, reiben fi feine Schilderungen doch würdig an Barrow, Lichtenftein, Levaillant, Sparrman, Kap, Thompſen 
u. a. an; für die Gefchichte der Zeit, weiche er felbit auf dem Kap verlebte, wird er immer klaſſſſch bleiben, 

Mit Bedauern muß die Verlagéhaudlung befennen, daß fie mit der Karte zum zweiten Bande von Burnes immer noch im 
Müditande bleiben mußte, doch hofft fie biefelbe im kuͤrzeſter Frift nachliefern zu koͤnnen. @ine Kranfpeit des mit ber Serrigumg 
beanftragten Künftters hat den leibigen Aufſchub veranlaßt. 

Uebrigens wird es fich die unterzeichnete Berlagsbandlung angelegen ſeyn laffen, diefe Sammlung fortwährend wuͤrdig auszäfktten; 

, Die nähften zwei Lieferungen werben eine möglichft genaue Schilderung von den weitläufigen Ländern enthalten, bie den 
Bnndesftaat von Merifo bilden, von der Hand deffelben Verfaſſers, der u * in die Heimath ſchrieb. | ö 


Stuttgart und Augsburg, im Auguſt 1836. | i 3. G. Sotta ſche Buchhandiung 








Münden, im der Kiterarkghie Metiftifaen Anſtalt der Eh ai Sottaſſchen Buchhandluneess. N 
Werantwortliger Redatteur Dr, &b, Wibenmann, 
(Beilage: 2 Blätter, 3) Ppramiden in R Bon, ” — aus Tempelu.) 
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Das Ausland. 


Ein Tagblatt 


für 


Runde des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 


2 September 1836. 





Briefe über Spanien, 
Neife durch UArragonien. 


Saragoſſa im Julius 1836, 


Wenn man bie Gebirge von der Seite von Franfreih her 
erflimmt, und von einer Höhe zur andern bis zum Gipfel 
diefer impofanten Kette emporfteigt, findet man fi, allenthalben 
von einer zauberifhen Natur umgeben. Die Straße von Dieren, 
bie einzige, welche die navarrefiihen Banden frei gelaffen haben, 
sieht fi durch eine Felſenſchlucht am Fluß Gave binan, mo 
ale Reichthümer einer wilden Natur in üppiger File ſich 
ausbreiten. Der fchmale Fußpfad folgt dem Laufe des Stromes; 
über fich fieht der Wanderer mit Schnee bededte Gipfel, ber 
Abbang der Bebirge iſt mit einer wuchernden Begetation be: 
dedt — bald Bäume mit tief herabbängendem Laub, bald 
undurddringlided Gebuͤſch, bad den Boden mie ein kurzes 
dichtes Vließ uberfleidet. Ven der Höhe diefer fchnerigen 
Gipfel ſtuͤrzen fhäumende Warferfäle mit dounerndem Gerös 
berab; das Waſſer fällt neben dem Zuſchauer nieder, und bricht 
fprudelnd unter feinen Füßen hervor. Un den Bergbalden 
hängen Hütten, die von Anbau umgeben find, und mitten in 
diefen wilden Naturfbönbeiten die Betriebfamkeit des Menſchen 
barftelen. Ich glaube nicht, daß irgendwo mehr Grofartigfeit, 
Unmuth und Abwehslung im folher Vereinigung gefunden 
merben lann. Kaum bat man jedoch den Gipfel erreicht, und 
fteigt auf ber Seite nah Spanien abwärts, fo ändert ſich auch 
ber Anblick; alenthalben eine wilde, raube und unbemohnte 

ar — es iſt Lehen unb Tod, eine Dafe und eine Mille, 
aum zwanig Schritte vom einander entfernt. Zwei Ströme 
bejeichnen den Weg; auf der franzoͤſiſhen Seite der Save, auf 
der ſpaniſchen der Galego; die Straße verfolgt ihre taufend 
Aruͤmmungen inmitten tiefer Ubgründe. Einige Stunden vor 
der Gränge verläßt man den Wagen, um Maulthiere zu be 
fteigen, die ſherſte Weife, um in biefen holperichten Schluchten 
fortzufommen, "Auf diefen Thieren fommt man am erften Tag 
von Cerdos nad Eonfran, am jmweiten nach Aperbe, und man 
lanu fi Teiht vorftelen, mie ermüdend ein folher Mitt von 


49 Stunden bei 30° Wärme iſt. Seit bie Straße von Baponne 
nah Gatalonien gefperrt ift, gibt es feinen aubern Weg um 
nah Spanien zu fommen, Nimmt man dazu bie erbärmlicen 
Wirths haͤuſer, wo man ranziges Del und Mein aus Schläuchen 
von Bodsfel befommt, und Zimmer oder vielmehr Vorfäle 
mit vier bis fünf Betten findet, fo lann man fih einen Be: 
griff von ben Annehmlichkeiten diefer Reiſe machen, 

Das einzige Antereffante auf biefer Seite find bie Maul: 
thiertreiber, große, Träftige, flinle Leute, unermuͤdliche Fuß: 
aänger und kuͤhne Meiter, bie ihr Maultbier im gefiredten 
Trab auf ben fleinigen Wegen längs ber Abgründe bintreiben. 
Ihr ſchoͤner Körperbau, die mustuldien Beine und die nadten 
Füße mit den banfenen Sandalen, kündigen ſchon die fräftige 
Mace ber Urragonier an, von denen fie fih nur durch größere 
Lebendigkeit und Dienftfertigkeit ausgeihnen. Von Zeit zu Zeit 
begegnet man einigen Gebirgsbewohnern, die, nah Frauenart 
auf ſchlechten Pferden figend, mit übergebängter Flinte auf die 
Yagb reiten, um etwas zum Abendeſſen zu ſchießen; diefe an eine 
unabhängige Lebensweiſe gewöhnten Leute find, die gebornen 
Parteigänger für jede Faltion, bie bad Joch ber Ecntralregierung 
abſchütteln will, derem fie nicht bedürfen, und deren Anfficht fie 
belättigt. 

Ye weiter man in Urragonien vorbdringt, um fo mehr ent: 
falter fih dad Spanien ganz eigene Elend, Zu Jaca, einem 
feiten Plage, der bie Gebirgepäffe beherrſcht, und zu Gurrea, 
einem elenden Neft, wo man zum Frühftid anhält, wird man 
von Leglonen Bettlern belagert; auf den Plägen ſieht man 
ganz nadte Kinder fih im Staube waͤlzen und ſich gegenfeitig 
dad Ungezieſer ablefen. Uebrigens tragen bie ſchmutzigen Wirtbe- 
bänfer des Landes noch ganz die Phyfiognomie, die fie zu Don 
Quirote's Zeiten hatten: große von Pfeilern geftüßte Säle, keine 
Stühle, fonbern eine rings an der Mauerjherumlaufende teils 
nerne Bank; ber Herb fteht mitten im Saal, bie Dede ift 
fegelförmig gebildet und dient ald Schornftein, von ben elen: 
den ratatuilles, die man zu’ effen befommt, gar nicht zu 
fpreben. Diefe angeborene Faulheit, die nicht für dem an: 


"dern Morgen forgt, Tonnte felbit durch bie Sewiunſucht micht 


befiegt werden, und zwiſchen Spanien und Franfreich erhebt ſich 
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dedarch eine Schranfe, noch böher und ſchwieriger zu durd: 
brechen als die Pprenden. 

Worüber der Deifende bei feinem Gintritt in Spanien 
nicht wenig erftannt, ift bie. Verkaͤuflichkeit, man könnte faft 
fagen, Bettelhaftigleit der Douaniers. Die Verordnungen find 
bier nicht meniger fireng als in Franfreih; die Paͤſſe und das 
Gepäd geben Anlaß zu einer Menge von Kleinen Pladereien, 
GSluͤcklicerweiſe weiß man ſchon längft, womit ber Eifer ber 
Donanierd ſich beſchwichtigen läßt; fledt man ibnen einen 
Pater in die Hand, fo kann man im Spanien einfhwärzen, 
fo viel man Luft bat. Vergißt man die Gabe zu reihen, fo 
werden fie daran erinnern, und ihr Könnt dann diefen ehren: 
werthen Beamten, ohne Furcht, ihre Schambaftigfeit zu belei⸗ 
digen, euer Almofen Öffentlich vor aller Augen geben, obne daf 
fie viel Umftände machen. 

Die Schönheit bed ſpaniſchen Bodens ift klaſſiſch, die 
MRomanzen tönen davon wieder, und die Balladen von Gitronen: 
mwäldern und dem fruchtbaren vom Himmel bevorzugten Alima 
verfiegen nicht. Selbft ernftere Werke, wie 5. ®. die Geſchichte 
‚des fpanifhen Kriegs, vom Grafen Toreno, ſprechen von den 
frubtbaren Feldern an den Ufern des Ebro, von ben Dliven: 
wäldern und dem Grün, bad die glüdlicen Gefilde ſchmüct. 
Diefe Schilderungen mögen mohl vor Zeiten richtig geweſen 
fepn, jebt aber wärbe man in ganz Franfreib — bie Landes 
nicht ausgenommen — vergebens eine ſolche Kablbeit, Unfrucht⸗ 
barkeit und Entvölferung antreffen, wie im Thal bes Ballego, 
das nab Saragoſſa führt. Auf einer Strede von mehr ald 25 
Stunden findet man nicht einen einzigen Baum; ein flaubiger 
Boden mit einzelnen Rosmarinſtraͤuchern bededt, einige Heine 
Städte, wie Gurrea und Zuera, aber nicht eim einziges Dorf, 
bag iſt Alles, was man von Mperbe bis nah Saragoſſa zu 
feben befommt. Der Blick überfiebt einen Horizont von zmei 
bis drei Stunden im Umkreis, und in biefem weiten Raum ift 
nicht Cine Wohnung, kein Dlivenwäldben — ein Kiedboden, 
unabfebbar viel Resmarin und eine mit dicem taub erfüllte 
Atmofphäre, das ift Alles. Uebrigend wäre dieſer dem Anſchein 
nach fo unfenchtbare Boden des beiten Anbaus fähig; Tannen, 
Eichen und Kaftanienbäume wilrden vortrefflich fortlommen und 
zugleich bie Feuchtigkeit herbeizlehen, deren der Boden fo fehr bedarf. 
Es geht indeß in Spanien damit, wie mit vielem Underm: man. 
önnte wohl, aber man will nicht; ber Menſch bat bier dem) 


Mühe geben, ibn aufzuheben. 










Mer. 
Betr hr 
Einen ganz andern entſchleden 


„gen: bie Ruinen von Dſchibel el —— nabe 6 
-wähnten Heinen Stabt Mexorb, bie auf der 


Meichthum zu feinen Füßen liegen, will fih aber nicht m 
—9 
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Dſchibel el Birkel, der Berg Birkel, liegt eine ftarfe Stunde 
öftlih von der kleinen Stadt Meroch oder Merame, und iſt 
eine infelartige Erhebung in einer weiten Ebene. Auf der 
Sutfeite find die Ruinen, angebaute Felder und der Fluf, auf 
ben andern Seiten ftößt bie Wuͤſte daran, die ohne Zweifel bier, 
mie anderdiwo einen großen Theil des einft angebauten Landes 
uͤberdect. Weſtlich vom Hügel am der Wuͤſte liegen zwei 
Gruppen Ppramiden. Deftlib von den Tempeln, beren man 
noch 6—8 unterfheiden kann, find die ſchwachen Reſte der ehe: 
maligen Stadt. Un dem einen Tempel find die öftlichen und 
weſtlichen Seiten der Säulen mit dem Kopfe der Iſis ge: 
ſchmuͤckt, die zwei andern Seiten haben nur die Lotusblume, 
eine Einfachheit der Deforation, wie man fie nie an ägpptifchen 
Gebäuden dieſer Art fieht. An dem Cingang in die aus dem 
Felfen ausgehöhlten Kammern fiebt man *) fieben Säulen, de: 
ren Kapitäle mit dem Kopfe Athors verziert find, Die Länge 
des Tempels iſt 115"/a‘, die Breite im Innern etwas über 507, 
Die Seitenmanern feinen aber nie über 5'/,‘ hoch geweſen 
zu ſeyn. In ber einen Felfenfammer ift der König Tirhaka 
abgebildet, wie er mit feiner Braut dem Amun Dia, oder Herrn 
der Herrfcher Opfer darbringt. Dieß ift der einzige Name, bie 
der Götter auggenommen, welche in biefem Tempel fi finden, 
und wahrſcheinlich ift auch Tirhaka fein Erbauer. Der Felfen: 
fammern in diefem Zempel find vier. Der Stel ber Skulptu— 
ren gleicht ſehr dem Agpptifhen, und da biefe Donaftie auch 
Aegypten befaß, fo ift fehr wahrſcheinlich, daß fie zum Theil 
von dapptifhen Künftlern ausgeführt wurden. 

Ein noch merlwürdigeres Gebaͤude ift ber große Tempel, bef: 
fen Gefammtlänge nabe an 500° beträgt, von den zabllofen 
Säulen, die ihn im Innern und Aeußern ſchmückten, ſteht nur 
nod Cine, deren Kapital die Korm einer Lotusfuofpe bat, Auf 
der Weftfeite ded Propplon’s erfennt man noch die Spuren einer 
ungebeuren Schlachtſcene, und die Seitenmanern feinen mit 
prachtvollen Prozeflionen, ähnlich denen des fhönen Portiko'd 
zu Mebiner Abu, bedeckt gemwefen zu fepn. Zwar findet ſich 
auf ber einen Geite der Name Tirhala's; auf einem Wltar 
aber ber Name eines ägpptifhen Königs, wahrſcheiulich Amum⸗ 
neith, und fomit wird man dieſen Tempel vielleicht. auch mehr 
für Agpptifch erflären müffen. Freilich find die architektoniſchen 
Bierathen und Skulpturen, größtentheild zerflört, Wenn aber 
auch diefe. Tempel, wo, mit gerade auf ägpptifhe Erbauer, fo 
doc auf die Einwirkung ägpptifder Kunft deuten, fo Mid & 
gegen die Ppramiben eutſchieden athiopiſch: fie haben | 

ganz diefelben Vortikos, wie die zu Meroe, und die 
= bei denen wieder, bie, Hieroglvphen fehlen, find a 
‚lich Arhiopif , wie man. an den runden. Armen und ii 
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aus dem bie Poramiben aufgeführt find, weit bärter iſt, ald 
das Material, woraus bie Tempel beiteben; ein fiderer Be: 
weis, daß man fi augenſcheinlich Muͤhe gab, biefe Gebäude in 
einer Art aufzwfähren, daß fie allen Stürmen ber Zeit trogen 
fönnten. Sie müren auch in der That von fehr hohem Alter 
fepn, vieleicht älter, ald alle andern im Nilthal, die von Meroe 
und Nori *) ausgenommen. Sie find die Grabmäler einer 
"Donaftie von Königen, benn fie find nicht nur eben fo praͤchtig, 
wie die Ppramiden zu Meroe, ſendern viele ber Figuren in 
‘diefen Gräbern haben bie Schlange, das Sombol des König: 
thums, über dem Haupte. 

Je weiter hinab am Strome, befto mehr finden fi app: 
tiſche Elemente in ben Skulpturen, wenn man gleib mit Sicher: 
beit die meiften ben Wetbiopiern zuſchreiben kann. Auf ber 
Juſel Arge (19° 15° bid 19° 30° N, 3.) finden fi zwei folof: 
fale Statuen von grauem Granit, bie jetzt zerbrochen am Boben 
liegen, aber niemals ganz vollendet worden zu fepn feinem, 
worin vermutblich auch ber Grund liegt, daß fie mit gar kei: 
nen Hieröglopben geziert find. Die Kiguren find ftchend in 
ägpptifher Weile, indem der eine Fuß etwas vor dem andern 
vorandgeftellt ift; bie merkwürdigen Zierätben um Naden und 
Anöcel find ganz aͤthlopiſch, und der um den Kopfputz laufende 
Kranz deutet auf einen Eroberer. Es läßt fi vermuthen, daß 
die nad Süden wieber vorbringenden Aegyptier bie zum Anden: 
ken ber Eroberung ihres Landes dur bie Aethiopier errichteten 
Statuen wieder umſtuͤrzten. Cine Strede hinter diefen zerbrochenen 
Statuen iſt ein ſchoͤnes Fragment einer Heinen firenden Sta: 
tue, auf welcher der Name Sabako's in Hierogippben eingegra: 
bem ift. Allen Umftänden zufolge muß die Infel Argo ſtart 
bewohnt-und-gut angebaut geweien ſeyn, denn es finden ſich 
Spuren mehrerer Städte, auf deren Namen jebodh nichts hin: 
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h eidenthämlihen Beweis, wie mannichfach aͤgvptiſche 
un Mat bier abwechſelten, bieten die Ruinen 
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tälen übrig, aber von jeder Seite ſteht mod ein bedeutendes 
Stil aufrebt, und it mit Skulpturen überdedt; leider find 
aber biefe fehr mittelmäßig, und die Hieroglyphen fo ſchlecht 
ausgeführt und fo vermittert, daß ſich kaum etwas entziffern 
läßt. Die unterfte Reihe von Ekulpturen an den Säulen ftellt 
Nilgottbeiten dar, und außerdem ſieht man eine Göttin mit 
der Erbfugel, langen Hörnern und zwei Federn, eine andere 
mit einem einfaben Helm, ferner einen König, der bem Kneph 
opfert, welder mit einem MWidderkopf, der Erbfugel und zwei 
Federn bargeftelt if. Endlich Thriphis mit einem Kigerkopf, 
und die beutlihe Geftalt Amun Ra's. In der Mitte der Saͤu⸗ 
len läuft eine Meibe Hierogipphen herum, welche mertwürdige 
Titel und den Namen eines ticher unbelannten Königs ent: 
balten. 

Dagegen find die beiden Tempel zu Semneb (21° 20'N.8.)' 
auf beiden Seiten des Stroms wieder ägpptife, einigen Infarif: 
ten nach von Thothmes III, aber neuere Skulpturen aus römifc: 
ägeptiicer Zeit haben zum Theil bie alten verdrängt. 

Ehe wir zu einigen Bemerkungen tiber die Kuͤnſte Wetbio: 
pieng übergeben, wollen wir noch Einiges über unfere lithogra: 
phiſchen Beilagen bemerken. Die Unfibt der Prramiden von 
Meroe und bed Propolon's am Tempel Tirhaka's ſprechen für 
fi felbit; aber die Abbildung der Skulpturen in dem Portikus 
der innern Poramide zu Meroe bedarf einiger Erläuterung. 

Die Hauptfigur im diefem Blatte ift eine Königin, in einer 
langen am Hals und ben Handgelenfen und, was in aͤgpptiſchen 
Stulpturen gar nicht gewöhnlih ift, au den Beinen feit an: 
fbließenden Kleidung. Die ganze Seſtalt iſt den ägpptifchen 
Skulpturen auffallend unähnlih, denn fie ift forpulent, ein 
bemertendwertber Umftand, ba biefe runden Formen ber eigens 
tbumlide Charaktergug der aͤthiopiſchen Skulptur find, und bie 
Geſtalten, wenn auch vielleicht etwas plumper, als die ägppti- 
ſchen, dod dem Unge gefälliger machen. Man bemerkt leicht, 
daf bie Unrichtigkeit ber. Verbältniffe eben fo oft und in ge: 
möhnlicher Art, wie bei den äguptiihen Skulpturen, vorkommt, 
3 B. die feblerhafte Urt dad Auge zu zeichnen, die Kürze der 
Weme, und dad Unvollendete ber Figur. Diefe Königin bat in der 
en Hand die Peitihe des Dfiris, in der andern eine Lotus⸗ 
Diume; der Sig, anf dem ſie ruht; Hat bie Form eines Loͤwen 
und ift {ehr wenig verſchleden von denen, bie man gewöhnlich 
‚auf den Mauern aͤghptiſcher Tempel fiebt. Ihre Sandalen find 
‘denjenigen, mie fie Die Bauern der Umgegend tragen, gar nicht 

dalich. Ihr gegenuber find drei Reihen Figuren, deren erfte 
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fen Stämme phlegmatifcer Gemuͤtheart feom. ) Sie find ein frdfs 
tiger, wohlgebildeter Volteſtamm, mit friſcher Befichtsfarbe und gutem 
Gefiptöjigen, haben aber nur menig Haar am Körper umb Farm 
einen Bart. Sie follen bei Unternehmungen umnguverläffig ſeyn, und 
eine verrätberifche und räntevolle Gemuͤthſart befigen. Gerfle, Weis 
yon und Fleiſch find ihre Hanptmahrungdmittel; Reiß iſt micht allges 
mein im Gebrauch. Wer. ed erſchwingen fan, teintt gewöhnlich 
Thee zum Fruͤhſtüct, umb bei ihmen, wie bei ihren Nachharn von 
Rabarb, werden bie Beſuchenden mit einer Kaffe Ehre empfangen. 
Der Bebrauc biefed Lurusartiteld wird, obgleich er im hohem Preife 
lebt, Immer allgemeiner, In ber Kleibung herrſcht feine große Ders 
fajiedenbeit vom ihren Nachbarn von Labdath. Die wohlhabende Klaſſe 
trägt durchadugig Rabad (eine Art Oberrock mit verbrämtem Rante) 
und Mögen :c., waͤhrend bie Meibung ber Bauern aut Jamahs bes 
flebt, einer andern Art Oberrock, bie fräber im Inbiem ſehr gebraͤuch⸗ 
lich war; er gleicht der Mefle der indiſchen Tänzerinnen, und wirb 
aus Pattu gemadt, ber ſowohl von grober als feiner Qualität aus 
Biegenbaar verfertigt wird, Mon bemfelsen Stoffe tragen fie auch 
Mägen. Baumtoolle wird bier kelne erzeugt. Ble wird von Vartaud 
nach Kaſchmir eingeführt, allein fehr wenige Leute tragen Baum: 
mwollenfleiber. Ihre Haͤuſer werben meiſtens aus Steins und Holz⸗ 
ſchichten, mit Magen Daͤchern, gebaut, und finb zwei ober brei Stoc⸗ 
wert God; bie weit hereorflehenden Daͤcher gleichen einigermaßen 
"denen auf der Gübfeite ber Kimalafa: Gebirge, ' 
ESchluß folgt.) 


deren einem er Waller anf Pflanzen gießt; dann folgt Anubis 
gleichfalls mit eimem Gefäß in ber Hand, auf feiner einen Seite 
hat er ein Gefäß, auf der andern ben gewöhnlichen Unterfaß der 
Lotusblume. Hieranf folgt Kneph, hinter dem ein robes bäß: 
lich geftalteted Gefäß fteht und endlich zwei fehe vermitterte 
Figuren, von denen bie eine nah ben Hieroglpphen Seh ſeyn 
muß, In der dritten Meihe it nur bie Figur bed Anubis er 
fennbar, welcher Libationen aussieht. Diefe Bilder ftellen alfo 
die vier Gottheiten dar, welche gewöhnlich bei ben Todtengerich: 
ten und bei den Mofterien der Todten abgebildet werden: Thoth, 
Horus, Anubis, Kneph bringen der Königin, der Bewohnerin 
bes Grabes, ihre Opfer dar. Die Grundzüge der Mothologie 
find demnach diefelben, wie in Aegppten. 

(SSchluß folgt.) 


Anker 


Folgende Bemertungen find ein Unsyug aus ben Noten, welche 
Eapitdin C. M. Wabe, politifger Agent in Rubiana, in Bezug anf 
das Gebiet und die Regierung von Sörarbob Cin Klein-Tibet) einer 
Mutbeilung Char⸗gh Ali's Ceines von Abmed Schah, dem Gelpo 
oder Herrſcher dieſes Landes, am ihn abgeſandten Agenten) entmahm, 
und welche ber Aſiatiſchen Geſellſchaft von Bengalen im letzten No: 
venber vorgelefen wurden. 

Jetardeh ift eim gebirgiged, im Thaͤler von verſchiebener Größe 
nerbeittes Land, Es Liegt gegen ben Punkt bin, wo bie Gebirge 
Belar Tat und Mus Tat gufammenfommen unb Be hehen Felsfeiten 
Kibett von den Ebenen und Thaͤlern Turfeftand trennen; unter ben 
Eingebornen ift es indgemein unter dem Namen Betbeftan befannt. 

Die Gage lautet, daß Alexauder der Große auf einem Beldzune 
gegen Khata oder Scythlen bieher kam, und dab, ba bie Kotell 
Muftat oder die Muflats Berge, bie zwiſchen Varkanb und Khata lies 
gen, zu biefer Zeit wegen bes tiefen Schnees ungangbar waren, 
der Macebonier auf ber jeyigen Lage ber Stadt fo lange Salt machte, 
die man zum Lebergang eime Etraße bahnen fonnte, worauf er all 
fein Aderfiäffiges Gepaͤct, fammt den Kranten, Alten und Schwachen 
unter feinen Truppen im einem Wort, welches er während jeines bors 
tigen Unfentpalts erbaute, juräcdliep und gegen Khata vorrädte, 
Diefe Ueberrefte der Armee gründeten eine Stadt, ber fie ben Namen 
Aetaudaria oder Alexandria gaben, bie jest aber Jotardoh beißt. 

Der Ränge mad ſchaͤgt man bad Gebiet von Jetardoh auf eitf 
Zagreifen, und feine mutbmaßliche Breite beträgt etwa meun Tags 
reifen. Deſtlich graͤnzt es an Labath, welches ,eilf, umb weſtlich am 
Gilget, dad neun Tagreiſen von der Hauptſtadt entſerut if, Noörb⸗ 
lich grängt es an Yartand, das zwoͤlf, und füblig am Kaſchmir, dad, 
nenn Tagreifen entfernt ifl. Leber bie Staͤrte der Bevblterung läßt ſich 
telne genaue Schägung geben, ie fo ſich auf 500,000 Familien 
selanfen. was aller Wabrfseinticgfeit nach bie wirtiihe Zabl weit” 
Abkrftelgt. - Das-Wolt wird in verfglebene Stämme gerbeift, im Age: 
meinen it e6 unter dem Mamen Baldl betaunt. Darumter erfindet. 


















Dermifchte Nachrichten. 

In einer der jüngften Eigungen ber afabemifhen Geſellſchaft zu 
Falaiſe legte Herr von Brébiſſon ein durch oscillaria pharaonis Bonr 
ein ſehr feltenes und wenig befanntes Meergrach gefärbtes Waffer 
vor, weiches eine mertwuͤrdige, Bis jet noch nicht befannt gewordene 
Erſcheinung barbieter. Das Waffer, in welches man biefe Pflanye wenige 
Augtublicte. nacadem man fie abgepflädt, Legt, nimmt eine bunfelrotbe 
Farbe (Blut⸗ ober Ockerfarbe) an, wenn man es im einem undburch⸗ 
fiptigen Gefäß betrachtetz; bringt aber der Beobachter das Waſſer in 
einem durchſichtigen Gefaͤßñ zwiſchen fein Auge und bad Licht, fo ers 
ſcheint es ſchoͤn iudigoblau. Eine mit diefer Flſſigteit gefüllte Blab- 
ſlaſche im bie Sonne geſtellt, erſcheint auf ber einen Seite blau, und 
auf der andern roth. Weißes in biefe Fläſſigteit getauchtes Papier 
nimmt eine azurblaue und niemals eine rorbe Farbe am. 

> 


Die neugierige Welt Londend firbinte vor Kurzem ber Niederlage 
eines Fifgpbändiers zu, um einen umgeheuern 4 Fuß Tangen und am 
Bauche 50 Zol im Umfang baltenden Karpfen zu bewundern. 
Gewicht betrug 22 Pfund, Wo er gefangen wurde, erfuhr malt, 
fondern nur fo viel, daß se eins reinen Gubätefiger e— ⸗ 
von Hampton gehbre. 

—⸗ 


Ja dem Sandſteinbruch zu — in er Mäbe von Bin 
Burg, — ——— 20 Fuß ber von 








a) alle meiiiinen  Rintenigm Shhten ; 2) feine Unwaßrbeiten —* 
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Das Ausland. 


Ein Tagblatt 


für 


Kunde des täten und fittlichen Lebens der Völker. 


3 September 1836. 





Chinefilche Städte. He 
Pekins—. 

Der unterſcheidende Zug aller großen Städte China's be 
fieht in den hoben, fchlofartigen Mauern von blauen Bad: 
fteinen, womit fie umgeben find, und wovon die Mauern Pe: 
fings, bie fi übrigens durch befondere Höhe und Dide aus: 
zeichnen, ein gutes Probeftäd abgeben, Gleich dem alten Walle 
des Reichs beiteben fie aus aufgeſchütteter Erde und Schutt, 
bie auf beiden Seiten durch Badfteine feftgehalten find. Ihre 
Höherbeträgt etwa 50 Fuß, die dünne Bruſtwehr iſt tief ein: 
geſchnitten und Schießſcharten dazwiſchen angebracht, die aber 
teine Wehnlichfeit mit dem regelmäßigen Schießſcharken fr das 
ſchwere Gefhäg baden, Man fieht auch im der That felten 
Kauouen auf den Mauern, obgleich in der Nähe der Thore fi 
gewöhnlich einige befinden. Die Höhe und die große Maife 
dieſer Mauer mit ihrer fenfrechten Wußenfeite mürbe einer 
Breſchbatterie leichtes Spiel geben, aber die Hauptwaffe in den 
— wiſchen Chineſen und Tataren waren ſtets Bozen 
f er Bei jedem Thore ift bie Mauer doppelt, indem 
[ Iben balbfreisförmig herumgezogen iſt; ber 
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jußern Mauer fteht dem Thore an der Innern 
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felbe Fall war zu Nanfing, deſſen alte Mauer beinahe fo hoch 
war, als die jegige von Pefing, aber an der Stelle, welche die 
Meifenden befuchten, war feine Epur eines Grabens mehr übrig. 

Der Maum, den Nanking einnabm, mar größer als ber, 
den die Manern von Peking umfchliefen, aber der größere Theil 
ber von der alten Ummallung eingeſchloſſenen Fläche trägt jekt 
auch niht eine Epur mehr von Gebäuden, und die Stadt 
Kiang:ning:fu, wie fie jegt beißt, nimme nur einen Mintel 
der alten Stabt ein. Peking bat gleichfalls fo viele leere Stellen 
von bedeutendem Umfang, daß man bei Betrachtung ber nie: 
dern einftödigen Käufer nicht begreift, daß eine fo unmäßige 
Bevoͤllerung, wie von Cinigen Peking zugeſchrieben wird, hier 
Platz haben fol, in ſehr großer Theil der nördlichen oder 
Zatarenftadt ift von ben Paläften und Luftgärten des Kaifers 
eingenommen, der übrige Theil ift mit Megierungsgebäuden 
und Tempeln angefült, die alle große offene Höfe haben. Auch 
die Chinefenftadr im Süden bat große Pläge, die von unermeß⸗ 
lihen weitläufigen Gchäuden und Gärten eingenommen find, 
wo der Kaifer dem Himmel opfert, und bie jährlihe Geremonie 
des Plügend n. dgl. vornimmt; außerdem gibt ed große Seen 
und Kühengärten. Wenn man nun den Umfang Pekings noch 
fo bob anfchlägt, fo kann doch feine Bevölferung ſchwerlich mehr 


als die von London betragen, obgleich man fie aufs Doppelte 


angegeben hat. 
Pater Hyazinth Bitſchurin, der als Mitglied der ruſſiſchen 
fih lange in der Hauptitadt aufbielt, Hat eine fehr 
Fer rt {hr gegeben, bie großen Theile 
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ſchelnlich wegen ber Schwierigkeit und Koftfpieligkeit, fid im 
der unermeßlihen Uluvialflähe, auf welcher die Stadt ftebt, 
Steine zu verfkaffen. Jeder Einwohner wird von der Polizei 
angehalten, während ber trodenen Monate den Theil der Straße 
vor feinem Haus zu reinigen und mit Maffer zu begießen, um 
den Staub niederzuſchlagen; bei Megenmetter aber follen bie 
Hauptitraßen wegen Mangel an gehörigen Abzugsgräben, und 
in Folge der vollkommenen Ebenheit des Bodens, melde das 
Waſſer nicht abfließen läßt, in einen abſcheulichen Zuftand fern. 

Eir ©, Staunton beihreibt dad Ausſehen ber Hauptſtadt, 
ald die Gefaudtihaft fie auf dem Wege nah POuen-ming:puen 
durchzog, auf folgende Weife: „Die erite Straße erftredt ſich 
gerade gegen Welten, bis fie von der öftlichen Maner des kaiſer⸗ 
lichen Palaftes unterbroden wird; diefe Mauer beißt die gelbe,*) 
von ber Farbe des Meinen Daches vom gefärbten Ziegeln, mit 


denen fie gedecktt iſt. Verſchiedene öffentliche Gebäude, die man, 


zu gleicher Zeit erblide, find auf diefelbe Weile gedeckt. Diefe 
Däber, melde von feinen Kaminen unterbroden und an ber 
Seite und auf der Spitze des Dades in leihten Arämmungen 
fortlaufen, was einen viel angenebmern Cindrud macht, als 
lange fortlaufende gerade Linien, find mit einer Menge Bil: 
dern, theils wirklider, theils phantaſtiſcher Gegentände ge: 
famittt; das Ganze glänzt bei hellem Sonnenfbein wie Gold, 
und überrafht das Auge an cinem Theile des Gebaͤudes, wo 
man ed fonft nicht fucht, mit einem ‚wunderbaren Anſchein von 
Größe. Ungebeure Meifmagazine fiebt man in der Nähe bes 
Thoreg, und blickt man zur linfen Seite längs der Stadtmauer 
binab, fo fält ein hohes Bebäude in die Augen, das unter einer 
federn Dynaſtie von dem Kaifer Yungslo, dem Peking feine 
bedeutenditen Verfhönerungen danken fol, zum Obiervatorium 
beitimmt murbe. 

„Außer der Ankunft der Fremden trugen mehrere Umftänbe 
dazu kei, die breite Straße gedrängt voll zu machen. Ein Zug 
bewegte fih gegen das Thor, in weldem die weiße oder braͤut⸗ 
liche Farbe (nah europäifken Begriffen) der denfelben bilden: 
den Perfonen einen Brautzug anzudeuten ſchien, aber daß es 
ein Trauerzug **) fep, zeigte der Anblick einiger jungen tief 
betrübten Leute mehr, als die Leiche felbft, die in einem fhönen 
vieredigen Kaften eingefhlofen war, über welchem ein Baldabin 
mit den bunteft enFarben prangte, und dem Fahnen von viel: 
farbiger Seide voraus zogen. Hinter demfelben erfhienen Trag, 
feifel mit weißem Tube überdect, in welchem ſich bie weiblichen 
Verwandten des Werftorbenen befanden. Die weiße Farbe ift 
in China Zeichen ber Trauer, und wird eifrigft vom denjenigen 
vermieden, welche Gefinnungen anderer Art am den Tag zu 


deten Klaffe fenn konnte, 2 En 








legen mwünfden; ***) man. fieht fie befhalb mie bei Krauungse |» 


welchen Feitond von Fünftlihen Blumen hängen, Umgeben ift 
ber Stuhl von Verwandten und Dienern, welde das Haus: 
geräth tragen, bie einzige Mitgift, welde bie Eltern der Braut 
geben. Dad Gedräng wurde nicht wenig vermehrt durch Man: 
darinen von hohem Rang, die ftetd mit zahlreicher Dienerſchaft 
erfheinen, und noch mehr durch bie Volkshaufen, welde fi 
um Auftionäre, Urzgneiverläufer, Wahrfager, Sänger, Gaufler 
und @rzäbler drängen, die ihre Zubörer um einige Tſchan 
oder Kupfermüngen betrügen. Unter den Erzählungen, welche 
in diefem Augenblid die Cinbildungsfraft des Molts befchäftig: 
ten, fpielte die Unfunft der Geſandtſchaft feine unbedeutende 
Mole. Die dem Kaifer überbrahten Geſchenke follten Alles ent, 
balten, was ed Seltehesd in andern Ländern gab, oder was deu 
Chineſen nicht befannt ſey. Bon den mitgebracten Thieren 
wurde ganz ernftlich erzählt, es ſey ein Elephant von der Größe 
eines Affen und fo wild wie ein Löwe darunter, und ein Hahn, 
ber fih von Kohlen näbre, 
(Fortferung folgt.) 


Sleroe 
(Egius.) 


Diodorus fagt an einer Stelle, bie Sprache ber Hierogip- 
pben fev in Wegppten nur den Prieftern befannt gewelen, in 
Aethiopien aber vom Wolfe verftanden worden. Wir haben kei: 
nen Grund biefe Angabe zu bezweifeln und fie erſcheint, wenn 
fie wirtlio wahr if, viel wichtiger als Diodorus wohl einfah ; 
denn fie ſtellt zugleih das gegenfeitige Verhältniß der beiden 
Voͤlter feſt, und beftätigt die vielfach gebegte und durch mancher⸗ 
lei Sagen unterftüßte Anficht, daf Aegypten frine Bildung und 
feine Künfte durch aͤthiopiſche Kolonien erhalten habe. Wenn 
in Aethiopien das Volf die Sprache der Hieroglyphen verfland, 
fo fonnte der Grund bievon mur darin liegen, daß biefe "Bil: 
derſchrift in Aethiopien aus der Sprache bed Molted heraus 
entftand, bie bereits gebildete Hieroglpphenſchrift aber durch 
Kolonien mach Wegppten verpflangt wurde, woburd_eine Mer: 
mengung bes Aethiopiſchen und der Sprache ber Eingebornen, 
eine Miſchlingsſprache *) entitand, und fomit bie auf hf rel 
Aethiopiſche gegründete Hierogipphenfarift nicht mehr bad Cigen 
thum der Mehrzahl, fondern mur einer beſonders hieju ge 
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Lange dieſer Zeitraum fen, darüber haben wir aud nicht bie 
mindeite Andeutung, um fo weniger, als bie Ppramiden von 
Meroe in eine über alle Geſchichte und Sage hinaus liegende 
Zeit binatıfjureihen feinen. Einige Einwirkung ätbiopiicher 
Kunft anf die ägpptifhe im fehr alter Zeit läßt ſich 3. ®. in 
der Sprengung der Bögen erfennen. Man findet ganz regel: 
mäßig geiprengte Bögen in einer Poramide zu Meroe, in ben 
ägvptifhen Gebäuden aber reicht keiner der bedeutenden Bögen 
über Thothmes III oder etwa 1500 vor Ehrifto hinauf, und 
gang regelmäßig erbaute, bie bloß durch ben Seitendrud ber 
Steine fi halten, findet man in Wegppten erft unter Pfamme: 
ti, welder nad der athiopiſchen Dynaſtie herrſchte. Zwiſchen 
dem i5ten und i8ten Jahrhundert vor Ehrifto fheint die bald 
feindliche, bald freundliche Berührung beider Länder am lebhaf: 
teften gewefen zu ſeyn. 

Daß die Argpptier ihre Civiiifation von Meroe entlehut, 
gebt au beinahe unwiderfprehlih aus ihrer Skulptur und 
Malerei hervor. Die Skulptur beider Länder bat biefelben Mängel, 
wenn auch bie Atbiopifche mehr runde, angenehmere Form zeigt; 
beibe gleichen fi in der Art die Profile darzuftellen und in dem 
Mangel aller Perfpektive. Hiebei iſt zu bemerfen, daß man 
in Aegypten von den alten Formen der Skulptur keineswegs 
abging, auch nachdem man beifere griehifke und römifhe Mu: 
fter kennen gelernt hatte. Diefe zaͤhe Beharrlicfeit bei ben 
einmal bergebrabten Formen läßt fih nur daraus erllären, 
daf fih an biefen Stol in ber Skulptur ein religidfes Vor— 
urtheil Imüpfte, benn bei den mannicfachen genauen Thierabbil: 
dungen und dent font gezeigten hoben Geſchicklichkeiten läßt ſich 
gar kein Grund abjehen, warum man nicht auch bie menſchliche 
Seſtalt vollftändiger und volllommener hätte barftelin follen. 
Judeß ift zu bemerken, daß bie von ihnen angenommene und 
beibehaltene Form für heilige Gebäude gar nicht unpaſſend if, 
umd mehrere Reiſende haben (dom die Bemerkung gemacht, daß 
he ſich ſehr bald am diefe Mängel gewöhnten und endlich bewun⸗ 
ten, mad ihnen anfangs fo feltfam geihienen hatte; alle 

gen Aa So Gelber bes Alnios I Rüben deinem, 













gebräunten füdlichen Araber etwas dunkler gefärbt ſeyn mögen, 
als ihre Vorfahren. Die Kopten, die Ablömmlinge der Aegvp⸗ 
tier find heller ald die Fellah's, und bo fehen dieſe im Mer: 
gleih mit den gegenwärtigen Einwohnern Aethiopiens weiß 
aus.. Hätten bie alten Megpptier, wenn fie die menfchlichen 
Figuren auf ihren Tempeln bemalen mollten, von dem ſechs 
Farben, die ibnen zu Gebot fkanden, nicht eher ein leichtes Gelb 
wählen follen? Der Grund, warum fie gleichfalls roth wählten, 
kann wohl nur darin liegen, daß bie eriten Kolonien, melde 


-bie Künfte nah Aegypten brachten, ihre Gottheiten natürlicher: 


meife auf biefelbe Art barftellten, wie im Mutterlande, uud bie 
eriten Aönige und andere Opfer barbringende Verfonen waren 
begreiflicherweife Koloniften. Voll Chrfurht für bie erften, 
ibnen überlieferten Vorbilder behielten die Aegpptier die rotbe 
Farbe bei, und erfannten dadurch ſtillſchweigend an, daß fie die 
Künfte von Hethiopien ber überfommen hätten. Es finden ſich 
in Aegypten mebrere Abbildungen von ſchwarzen Menſchen, aber 
biefe tragen fait unmwandelbar die Negerzüge ar fih und felbft, 
wenn man mit dieſer Farbe Hethiopier darzuſtellen beabfichtigte, 
fo konnte diefe Farbe nur eim fpäter eingeführtes Unterfcei: 
bungezeihen fepn, um fie als eine fhwärgere Nation zu begeich- 
nen, denn man findet bie Werbiopier auf ihren eigenen Gebän: 
den genau mit berfelben Farbe dargeftellt, mie bie Aegpptier 
von Theben und Mempbie. 

Die Denkmäler Aethiopiens bieten leider, wie fhon bemerkt, 
keine Meibenfolge dar, aus denen man das almädtige Steigen 
und Fallen ber Adnite verfolgen könnte. Aus dem Zeitalter 
der Prramiden von Meroe und Mori finden fich Feine Tempel 
und zwiſchen der älteften Architeltur und Skulptur, wie fie in 


‚den Ppramiden von Meroe und Mori fich zeigt, und benen im 


Tempel Tirhala's, aus dem Sten Jahrhundert vor Ehrifte, ift, 
wie ſchon gefagt, ein fo bedeutender Unterſchied, daß viele Jahr⸗ 
hunderte inzwifchen verlaufen muͤſſen. Der Tempel Tirhaka's, 
obwohl ein pradtvolled Gebäude, ſteht am Ende ber beffern Zeit 
äthiopifher Kunft, fie mufte bereits von der inzwiſchen groß 
-geworbenen Tochter, ber Ägpptifhen, borgen. Es neigt fihtlih - 
zu Ende mit der alten Macht und Herrlichkeit: die langen 


‚Kriege mit Wegppten hatten ein unruhiges Geſchlecht erzeugt, 
" Jrund das Spftem der alten Prieſterherrſchaft beginnt zu manfen. 

weh Wier Jahrhundert: fpäter unter Erfamom ift es fo tief gelunten, 
nn —— 








988 


von Königen oder Mitgliedern: verfchiebener loͤniglicher Kamilien 
waren; die Abbildungen ftellen öfterd zwei Perfonen, einen Kö: 
nig und feine Gemahlin, und nur in einem einzigen Falle bloß 
eine Königin dar. Die Gräber, welche man nad den Hiero⸗ 
alpphen als die Gräber von Königen und Aöniginnen erfenmen 
muß, find nicht größer, ja oft nit einmal fo groß, als viele 
der übrigen, und fomit darf man mit Met fließen, daß jede 
Ppramide für einen König oder einige Mitglieder einer könig: 
lien Familie errichtet wurde. Wären fie bloß für regierende 
Haͤupter errichtet worden, fo wuͤrde die große Anzahl derer, die 
man jetzt noch erfennen Fann, abgefehen von denen, welde be: 
reits bie Wuͤſte verfchlang, ung in das grauefte Alterthum zu: 
ridführen. 





. Verwegenheit zweier englifcher Diebe. 


In ber feinen, 25 Etunden von Bonbon entfernten Stadt Malmesbury 
trug ſich untäraft ein ſeltſamer Worfall zu, Ein junger efegamt ger 
eleideter Menſch tbinmt mebft einem Bebienten, der einem kleinen Tiſch 
trägt, anf ben Marftplag, Er flellt große Edde auf, ſchuͤttet Gold⸗ 
ftäcte aus denfelsen auf ben Tiſch und ruft dem flaumenden Bolte zu: 
„Medpte Souotraind'ors .cungefähr 12 fl.) zu 6 Pence (19 Kreuser) 
dad Städ! Wer will fein Bär verſuchen und 42,000 Gonveraind 
zu 6 Pence das Stuͤck faufen? Eilen Cie, meine Herren und Damen, 
denm ich babe deren nicht für Jedermaun.“ 

Eine Zeit fang fand feine Waare wenig Abgang, denn 5 Peine 
war zu viel, wenn bie Gonveraind etwa nur vergofbete Rechenpfenmige 
geweſen waͤren. Indeß befand fi unter ber Menge ein Mahn, ber, 
nachdem er einige Gtäde gefanft hatte, die Meugierigen bei Seite 
nahm und ihmen zufäfterte: „Welt. ein Unatüct, daß ich micht mehr 
@eid Hei mir habe! ber Meuſch, ben ihr da ſebt, »iſt der Agent bes 
relcheu Capltaius Berfelev, ber mit beim reisen Gutsdeſſher Noß, ber 
ibm tennt, eine bedeutende Wette einging. Herr Berfelen hat ge⸗— 
wettet, baß bie 12.000 aͤchten Souveralnd'ors binnen einer Stuude 
nigt alle an Mann gebracht ſeyn würden; eine Wierteiftunbe ift fon 
"serftoffen, umd ic babe feime Zeit mehr nach Haufe zu geben, um 
Gerd zu holen.’ 

Mad biefer vertranfichen Mitthellung ſtroͤmten bie Betrogenen im 
Maffe berbei, mm bie glänzenden Gotbftäüde zu fanfen, die auf ber 
einen Seite das’ Bird des regierenden Mönigs, auf derfächfeite aber 
ein vom ber gamgbaren Münze ganz verfihiebenes Gepräge trugen.) 
Der Bertäufer weiß nicht, was er fagen fol, und ſcheint fehr werbrieß 
lich über dem ſchneulen Abgang feiner Waare; feine Köle Laune 
gert aber bad Vertrauen: ne. immer mehr unb lecct neue Mäufer: 

Die Taͤuſchung ſchwaund jeboch Halb; eim in der Nähe 


Goldſchmied, von dem Lärm herbeigeloctt, beweist den Gepreilten, daß | 


bie Megenpfennige Kilayt einmal einen Pennd werth ſeyen. O 
wathende Menge fiel bieranf ser den angeblihen Agenten bed 
tains Berteley und feinen Genoffen her, : umb 'beibe fommten ſich 
tem Einnahme tien. ·x hir aller ui 
12 Seisbir n.G-rrl" On Ta Du 
Pa 123, : ER, 
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‚einem großen Handelsentrepoͤt, augetommen. Zwiſchen Jlaheu 





Hasen follen. Da die Ehinefen mit den Raffen 


Iskardoh. 
EGEchluß.) 

Die gewobͤhuliche Moitörefigion iſt De mubamebaniſche der Eapit: 
Ertte und ber Anhänger des Imam Digaffar; allein gegen Gitget 
au befindet ſich ein Wettsftaml, der fein hinlaͤnglich beftimmtes Relis 
glons ſyſtem zu befisen ſcheint: elmige find Gögendiener und beten 
Blume an, während andere ſich Muhamebaner nennen, aber wie 
die Hindus bad Fleiſch ber Kühe nicht eſſen. Das Töbetaniſche ift 
gewoͤhnliche Landesſprache, dech Hefigt das Wolf felme darin geſchrie⸗ 
denen Buͤcher. Sie ſtehen nicht unter dem Einſtuſſe ber Lamas, und 
erhalten ihre Erziehung, die ſich ausflieplih auf die Hduptlinge und 
bie Priefter beſchraͤntt, im perfifher Sprage. Sie befigen fein Mänjs 
foftem in Rupien, Pice’s oder Kourik. Das einzige Austauſch— 
mittel, das fie fenmen, beſteht im Fleinen Stuͤcten unverarbeiteten 
Golbes, dad man im Lande ſowohl in Minen als Flußseiten findet. 

Die WNegierung von Jetarboh iſt unumſchraͤntt, ber Herrſcher 
aber, Ahmed Schah, ber feine Abſtammung von dem iſraelitiſchen 
Sofeps 9) ableitet, eim mitder und mohlwollenter Mann; fein Xitel 
lautet: Ergh mayum und bebemtet „der Kerr der Berges fein Belt 
aber nennt im Gelpo ober König, und feine Zintpflichtigen und kleinen 
Haͤuptlinge Ju. Er refibirt gewoͤbnlich im Fort von Jetardoh. Die 
Dynafie des jetzigen Herrſchers folk feit viersehn Generationen im 
ununterbrochenen Befige des Landes geweſen fen. Er ift feinem 
fremden Staate Gehorfam ſchulbdig;z wenigfiend ift er feinem zu Zins 
oder Dienft verpflichtet, bie Gifte verſuchten jedoch ihre Groberung 
jenſeus Kaſchmir im biefer Richtung audjubelmen, was Unrube und 
Eiferſucht Im hin erwecite. EB gibt feine Mehende Armee; die Truppen 
Ahmed Schahs beftehen aus feinen Vafallen, Cie find Grumbbefiger, 
die feinen regelmaͤßigen Sold empfangen, aber von ber Steuer gegen 
Leiftung von Mititärbienft befreit find, Triit je ein Ball ein, ber bie 
Bufammenytebung einer nothwendigen Streitmacht ‚erfordert, fo zuft 
der Herrſcher bie Bautrſchaft auf, und bilder daraus eine Art Rand: 
wehr. Er verficht fie mit Waffen und Gchießbedarf, fo Kamge fie 
beifammen bebalten werben, und wenn ihre Dienfte nichtmehr von 
Moͤthen find, liefern fie bie Waffen ab umb werben mach Haus en!s 
laſſen. Die Stantseintänfte werdku in natura auf folgende. Art sein: 
gezogen: von jedem Brunbeigentbämer erhebt man je einen Mbarmar 
(ungefähr 40 Eihr's) Weiyen, Gerfte und Muftard oder Hirſe. Einige der 
Bemindars bezahlen ihre Rente in einem Kharwar Ghl € ter), 
anftatt der drel andern Artitel. Bor ungefähr anderthalb Jahren \ 
das Berächt, bie Rufen hätten Kaptſchat genommen und ſeyen in Sa 
















ruſſiſchen Graͤnppoſten befindet ſich eim großer Ger, at bef 
uſſen ein Wert errigptet, umd- mit weht davon eine 
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Das Ausland. 


Ein Tagblatt 
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Runde bes geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 


4 September 1836. 





Briefe über Spanien. 
Saragofla. 


s 


Im Julius 1836, 

Enblih, nach einer Reife von 40 Stunden durch dieſe trau: 
rigen, entblößten Gefilde, fieht man Earagoffa von Ferne lie 
gen. Lange zuvor, ehe man hinkommt, bemerkt man bie un: 
sähligen Thürme und Kuppeln, die diefem berühmten Ort bas 
Unfeben einer orientalifhen Stabt verleihen. Saragoffa, das 
ungefähr 50,000 Einwohner zäblt, befigt 43 Kirchen oder Ald: 
fter, von denen bie meiften, feit Austreibung ber Mönche, leer 
ftehen, Die berühmte Kathedrale von Nuestra Seüora del Pilar 
sagt über mehrere Feine Auppelm mit gelb glafirten Ziegeln ge: 
dedit, empor, was von weitem wie Gold oder polirted Kupfer 
ausſieht. Die Stadt ift nicht fhöm; die Straßen find eng und 
ſchlecht gepflaftert, und die ſchlecht gebauten Häufer grau ange: 
ſtrichen, was an ben ftaubigen Boden des Landes erinnert, 
Uber biefe Stadt befigt dennoch einen Reiz, der nicht bloß auf 
den Erinnerungen berußt, bie fie zurädruft und der ihr einen 
gang befondern Stempel der Driginalität aufdrüdt, Diefes 
feine Bewohner. Wenn man biefe 











Schöne und Herrliche find 
gebauten M 


wenig dazu beigetragen den Stolz unb das natürliche Umabhän: 
gigfeitsgefühl der Aragonier zu ſteigern. Obſchon die alten, 
von Philipp II fehr befchränften, und von Philipp V nad dem 
@rbfolgeriege definitiv abgefhafften Privilegien dieſer Provinz 
jetzt nichts weiter ald eine hiſtoriſche Erinnerung find, fo lebt 
doch der Seiſt der Unabhängigkeit, dem fie ihre Entitehung ver: 
danfen, noch immer im ben Herzen ber Aragonier. So find fie 
in ber Krife, welche jetzt Spanien bewegt, bis jetzt ber Sache 
ber Freiheit treu geblieben, unb darf man ihnen glauben, fo 
werben bie Banden, melde bad Königreih Valencia und Ober: 
aragonien durchſtreifen, es nicht wagen, fi vor Saragoſſa zu 
zeigen; nie werben feine Bewohner ſich bem Prätendenten unter: 
werfen. Dieß hindert jedoch nicht, daß ber Generaltapitän mit 
Suftimmung eined Theiles der Einwohner dem General Nar: 
vaez, der einige Tage vor meiner Ankunft im Namen ber Ad: 
nigin Einlaf verlangte, diefen mit den ftolgen Worten verwei⸗ 
gerte, daß Saragoſſa ſich felbit zu ſchuͤzen willen werde, und 
feines Beiltandes bebürfe. San Miguel (der Generalfapitän) 
wurde abgefeht, aber er hatte den Einwohnern aus der Seele 
geſprochen. Sie wollen nichts von Dom Carlos willen, weil 
Herren bei fich felbit bleiben möchten, und aus bemfelben Grunde 
haben fie die Föniglichen Hälfsteuppen zurüdgemiefen. 
zahlreichen Kirchen von Saragoſſa find zwei bes 
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bis ı Uhr Mittags werden Meffen in der Kapelle ber heiligen 
Jungfrau gelefen, bei denen fih zwar nicht bie Bürger, wohl 
aber der Pöbel in Maſſe einfindet, Da bie Kenfter dicht ver: 
hängt werden, fo herrſcht die tiefſte Dunkelbeit, Alles liegt auf 
den Anicen, und man hört außer der Stimme bed Geiftlien 
nichts ald das unaufhoͤrliche Geraͤuſch der Räder, die fib in 
diefer Finfterniß wie Nactvögel auf und nicder bewegen. Db: 
ſchon der Stepticismus in Spanien Boden gemonnen bat, fo 
feinen doch biefe rauhen Männer mit der bebaarten Bruſt 
und den mächtig breiten Schultern mit einer Inbrunft zu be 
ten, die etwas Furctbared bat, wenn man an die Gräuel denkt, 
melde der Glaubens-Fanatismus — der jetzt zu fchlummern 
fheint — vor Zeiten verübte. 

Die Schoͤnheit der Uragonier ift nicht fpruüchwörtlic, mie 
die der Andalufier und Malenrianer, und doch Tann man fi 
nicht enthalten, bie ihnen eigenthümliche Art der Schönheit zu 
bewundern, an welche die Augen in unferm nörblidern Klima 
nicht gewöhnt find, Was bei den Frauen von Aragonien anf: 
falt, ift ihr üppiger, lebensfräftiger Mörperbau, die Meinheit 
ihres Teints und das Keuter ber unter der ſchwarzen Mantilla 
bervorleutenden Augen; benn merfmürdig it ee, dab Schwarz 
die einzige Farbe iſt, welde bie Frauen — deren Tracht durch 
die ſtanzoͤſiſche Mode noch nicht entitellt wurde — unter dieſem 
beißen Klima tragen. Der auf bem bloßen Kopf befeitigte, bis 
auf bie Schultern und Arme berabfallende Schleier bar etwas 
Klöferlibes, das den jungen Meibern dad Unfehen von Nom: 
nen gibt, bie von weltlichen Leidenfhaften durkalüht find und 
bie Alten erfcheinen dadurch mie Sibollen und Mabrfagerinnen. 

Ich breche bier ad, denn ich kann heute von nichts Bericht 
erftatten ald von Adtigen, ungeordneten Eindrücken, und doch 
— find dieſe erſten Säritte in Spanien nicht gleichfam bie 
Einleitung zum Ucberblid der folgenfhmweren Fragen, welche 
jetzt dieſes unglüctiche Land bewegen? Diefe boten Grtirge, 
welche ed von Frankreich ſcheiden, die al ihren Reichthum, al 
ihren Shmud gegen Franfreih lehren, und Spanien nur bie 
raube, Fable Erite zumenden; biefe von der Natur zwiſchen bie 
Verbindung beider Voͤller — die eines bag andere fo fehr ber 
dürfen — geftelte Schranke; diefe mübfamen Kommunifationen, 
ferner biefer fruchtbare und doch unbebaute Woden, diefe durch 
Sorglofigleit und Faulhelt an den Thoren Frantteihs geſchaf⸗ 
fene Wüfte, biefe fo ſchoͤne und fo unglädliche, vom der Natur 
fo hoch begänftigte und von menſchlicher Vorfiht fo ganz ver: 
laſſene Bevölerung, dieſe Haldftarrigfeit des Charafrers, biefe 
Anbänglicteit an die Verg beit bei Menihen, bie er 
Generation dee 42ten Fahrdur — —— u 

veritrt bat, biefer, 
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Zeuge war, kaum nur bim Namen und entiehnten Koftime 
nach gleicht. 


Chinefifche Städte. 
Petring 
(Bortfegung.) 


„Scbald bie zur Geſandtſchaft gehörigen Verfonen an der 
Dftieite der gelben Mauer angelommen waren, wandten fie fi 
rechts und fanden auf der Morbfeite weit weniger Gebräng und 
Lärmen, als an der erfiern. Statt der Kaufläden waren bier 
nur Privarhäufer, bie eing fonderbare Figur machten, denn vor 
jedem Haufe fand eine Mauer, damit Fremde nit in den 
Hof bineinfehen fönnten. Diefe Mauer beißt die „Achtung.“ 
Vor den bdreifaken Thoren, welde ſaſt in der Mitte biefer 
Mordfeite der Palaftmaner find, wurde Halt gemacht. Diefe 
Mauer umichließt eine fehr große Strede, bie aber nicht eben 
if, wie der Boden anferbalb, ſondern es find theils fleile Au⸗ 
böben aufgeworfen, theild breite und tiefe Gruben gegraben, bie 
jent mit Waſſer gefüllt find, Aus dieſen fünftiiden Seen, 
teren Ufer ganz unregelmäßig find, erheben fib Feine Infeln 
mit einer Menne obantaftifher Bebände bedeckt und mit Bäumen 
bepflanzt. Auf den zu verfbiedenen Höhen aufgeworfenen 
Hügeln fehen die Hauptpaläfte des Kaifere. Das Ganze bat 
etwas Zauberhaftes. Non der Stelle, wo man durch bas Thor 
einen Theil des eingeſchloſſenen Raumes überbliden kann, ſieht 
man gegen Norden durch eine ſich bis an die Stadtmauer er: 
firedende Straße das große bedeutend bohe Gebäude, das eine 
ungeheuer große GSlocke von enlindriiber Korm einſchließt, bie, 
wenn man mit einem hölzernen Hammer darauf ſchlaͤgt, einen 
durch De ganze Hanptſtadt deutlich börbaren Ton von ſich gibt,‘ 
Meiter hinaus, dech eimas mehr lints ift eines der nördlichen 
Thore, das fi dur feinen Warttburm uber die benachbarten 
Gebäude erhebt, Geht man über die Palaftthore hinaus gerade 
gegen Welten, fo fiebt man zwiſchen der gelben Mauer und dem, 
nördlichen Sebänden der Stadt auf einen Ser, der einige Alxes 
Flachengehalt hat, und jeßt (im Herbſte) mit den ſqildformigen 
Blättern ber nymphaa nelumbo, Lien⸗raha der Eh 
üterbe@t war. Die Straße ſetzte fih in weſtlicher 9 
durd die Stadt fort; man jeigte ung das Wohnhaud-ei 





Ptiffen, und was noch feltfamer war, elnen 
fermbe Mannfkripte verfauft wurden, unter —22 
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Pferde in verfbichenen Theilen der Stabt in Menge zu miethen 
findet.*) Cinige tatarifhe Damen waren zu Pferde und ritten 
wie bie Männer. Handwerksleute mit ihren Werkzeugen, melde 
Arbeit fuhten, und Kleinträmer, die ihre Waare zum Verkauf 
anboten, waren allenthalben zu fehen. Mebrere Straßen warın 
eng und am Eingang derfelben Thore errichtet, in deren Mäbe 
Machen ftauden, wie man fagt, um allenfallfige Mubefiörungen 
im der Nähe gleih unterdrücken zu fönnen. Diefe Thore find 
Nachts geſchloſſen, und merden nur in dringenden Fällen pe: 
Öffnet. Der Zug der Gefandtichaft ging durch eine Straße, die 
fi durch die ganze Länge der Tatarenftadt faft 4 engl. Meilen 
weit erſtreckt, und mur durch mehrere pai-lu's oder Triumpb: 
thore unterbrochen ift, ging an vielen Tempeln und andern ge: 
räumigen Gebäuden und Magazinen vorbei, und erreichte end: 
lich über zwei Stunden, nachdem er das öftliche Thor betreten, 
eines der weſtlichen Stadtthore.“ 

Bon bier zogen fie mac dem faiferlihen Park von Peling, 
und der folhergeitalt genau befchriebene Wen Täht fi leicht auf 
dem Plan von Peking verfolgen. Die Tatareuftabt, welte fie 
durdzogen, bat etwa drei (engl.) Meilen Breite von Of nah 
Wet, und vier Meilen Länge von Sud nah Mord. Das von 
ihnen linte beim Eingang der Stadt erblidte Obfervatorium 
ift dad von Kin-ſing odır dem Planeten Venus, in der Nähe 
der ſuͤdoͤſtlichen Ede der Mauer, Nee Inftrumente wurden 
auf Befehl Kang:bv’s und unter Leitung der Fatboliihen Mil: 
fienäre für daſſelbe angefertigt, und die aſtroönomiſchen An: 
firumente, melde Lord Amberft mitbrachte, wurden fpäter bier 
niedergelegt. Das bohe Gebaͤude mit der großen cenlindrifsben 
Glocke, welches die Meifenden zwiſchen dem nördlichen Ufer der 
Tatferlihen Mauer und am Ende der Tatarenftabt auf dieſer 
Seite erblicken, it der Tihung:lau oder Glecenthurm, in 
defen Nähe fih die Amtsmohnung des „Generals der neun 
NE befinder,,. dem die Polizei der Stadt übertragen iſt. 
ch Schlaͤge mit einem hoͤljernen Hammer auf die mälhtige 
one man die fünf Wachten der Macht befannt, und 

dem größern Theile der Stadt. . 
fand. der Zatarınftadt, nahe am dem füb: 
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ftabt, und kann nur von dazu ermäctigten Perfouen betreten 
werden. Seine Form entfpricht den Aufern Sraͤnzen ber Stadt, 
deun es ift ein nad einem fehr regelmäßigen Plane angelegtes 
länglihed Niere, und fchlicht eine dritte noch beiliger geachtete 
Mauer ein, welche ausihließlih zum Aufenthalt des Kaiſers 
beftimmt ift, und bie „verbotene Mauer” heißt. Diefe um: 
fbließe die Privatpaläfte des Kaiſers umd der Kaiferin, unb 
ftebt dur ein Thor gegen Norden mit einem zwei Drittel 
Meilen langen Viereck in Verbindung, worin die kuͤnſtlichen 
Hügel und Wälder liegen, die Eir G. Etaunton auf dem Aug 
der Geſandtſchaft durch Peking in der Entfernung fab. Die 
Architektur und Ginrictung der Palaͤſte innerhalb ber verbotenen 
Mauern folen ale ähnlichen Sebäude in China weit übertreffen, 

Hinſichtlich der Bevoͤlkerung fönnen die von ber kalſerlichen 
Mauer umd der innern oder verbotenen Mauer eingeſchloſſenen 
Flächen vergleibungemwelfe ald lerre Raͤume angefehen werben. 
Nah Pater Hvazintb nehmen bie Seen und Gärten, bie er fab, 
faft die ganze weſtliche Seite bes größern Parallelogramms ein, 
indem ber Ser allein über eine Meile lang iſt. Dennod klann 
man ichlichen, daß die Palaͤſte und Gärten bes chineſiſchen 
Katierd wuͤrdig find des Beberrihers fo vieler Millionen Unters 
tbanın, melde ein Drittbril des ganıen Menſchengeſchlechts 
ausmachen follen. Da indeß ein fo großer Theil des Raumé, 
den Me Hauptftabt einnimmt, für den Kaiſer allein beſtimmt 
iſt, fo iſt es nicht leicht Platz zu finden file bie übrigen brei 


Millionen, weiche in der nördlichen Tataren- und der füblichen 


Shinefenftadt zufammen genommen wohnen follen. Diele Zabl 
beirägt fo viel als die ganze Benölferung Portugals nah dem 
neueſten Cenſus, und wenn wir wirklich annehmen, daß die Zahl 
der Unterthanen, melde den Kaiſer von Ehina als ihren Heren 
anerfennen, über 500 Millionen beträgt, fo darf man fi nicht 
wundern, wenn er mit Verachtung von Staaten fpriht, beren 
Geſammtberoͤllerung nit den bumdertiten Theil frines „ſchwarz⸗ 
baarigen Stammes” beträgt, wie er ihn nennt. 

Auf der Dftieite der Zatarenftadt ift der Altar der Sonne, 
weil bier dad Geflirn des Tages emporfteigt, und aus einem 


| ähmtihen, aber wohl nicht demſelben Grunde ift der Altar des 
"Mondes auf der weſtlichen Seite, weil er zur Beit des Volle 


moendes im Meften untergebt, während die Sonne, auf der ans 
dern Seite empeorfteigt. Diefe Ruckſicht auf die Stelle bes 
"Sonnenaufgangs erflärt mehrere Einzelnheiten in den chineſiſchen 
Sitten. Das Klima macht’ ed nothwendig, alle Häufer mit der 
eüden zu bauen; und fie gegen: Moiden geiälor 
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Phyfionomie von Neu - Orleans. 


Das Journal de Habre theilt aus einer Privalforrefpondeng vom 
zöften Junius 1855 Folgendes mit: 

Das Land, dab wir bewohnen, bietet ein wahrhaftes moraliſches 
Panorama dar — eine Wereinlaung der Laſter auer Ränder der Weit, 
wie der Tugenden und der Gitteneinfalt ber Urzeit — und alles bieh 
in Berätrung, im Wiberftreit, im Bufammenfloß mit einander auf 
ben oͤffentlichen Pläyen. im dem KHandeldverhäimiffen (nicht aber In 
den gefelligen Beziehungen, beam bie Wriftofratie behauptet bier ihre 
Rechte wie in jedem andern Rande); alle aber haben nur eimen Zwect, 
den fie durch werflebene Mittel anftreben — ben Gelberwerb, Nach 
bern Tageẽgeſchaͤſt begibt fin; Feder zue Ruhe, um am folgenden Tage 
anfs Neue anzufangen. Ueberall herrſchen Einfachdeit umd fefte Ange⸗ 
wöhnung in dem, was die bärgerligen und Mititärbebdrden betrifft; 
nie wird man In ben Straßen eine Uniform, «ine unterfcheibende 
Kleidung antreffen. Vom Diiligforporat Bid zum Eivil: und Militär: 
Houvernenr bed Staates Louiiiama, ſelbſt die Priefter nicht ausge ſchloſſen, 
tritt Aues außerhalb feiner Mmtdorrrigtungen in bie Stellung des 
befpeidenen Bürgers zuräcd, wie juvor, Es gibt feine andern Truppen 
ald Miiligen (5 — 100 Mann Linientruppen ausgenommen, bie fi 
mie zeigen), und mon dazu find dleſe Milhzen das Bharrſte, mas 
man feben fan. Die Bormirung ber Rompagnien geſchleht auf eine 
ziemlicy fondersare Weiſe, die gewiß Ihre gute Sehte bat, Ein na 
feinem Charatier ebremwertber und elufindreiger Mann vereinigt fich 
mit einigen Freunden, organifirt eine Milisfompagnie, beren Gründer 
den Mamen und bie Uniform wiblen; biefe Hompasnie ergdnyt fich 
jeden Tag amd Peuten, welche nur auf ben Vorſchlag ber erſten 
Mitglieder, weiche fie bilden, Zutritt erhalten ; biefe erneuern Ihre 
Offiziere, ihre Unteroffigiere, und fo findet ſich denn die Kompagnie 
orgamifirt, ladem fie fig am bie Militärreglements des Staates hält, 
Daher rübrı es au, daß jede Nation die Uniform ibres Bandes batz 
bie Spanier bildeten zwei fhbne Kompagnien mit ber fpanifchen 
Uniform, die Schweijer mit ihrer Uniform. dem Upfel und dem 
Preite Wilhelm Zeus, die Ameritaner, bie Deutſchen, die Frauzoſen 
haben ſaͤmmtlich ibre befondere Meidung, auch bei den allgemeinen 
Revuen; ein anziebenbes Schaufpiel bieter diefe Bereinigung fo vers 
ſchiedener Uniformen bar, das Rommando in den verfchledenen Spra⸗ 
Sen, während bog Miles unter Einer Babe mir derſelben Kotarde 
marſchirt. 
erſte Signal, firbt man dieſes Amalgam In wenigtr ald zehn Minus 
ten anf feinem Poflen, vom einem umd. bemfelben Wunſche, der Hant⸗ 


‚ben Juſeln des indiſchen Archipelagus berrährt. Dad 


Bei ber gerimaflem augembiktlichen Rubeflbrung, auf das | 


junger Frauzoſe, ber fi bei einem dieſer Mertings vefaub, habe 
offen bie Miliz zu vertheibigen gewagt, meil am ihrer Thaͤtigkeit die 
Plane der Ruheſtoͤrer ſcheiterten, bie Menge babe ſich feiner bemaͤch⸗ 
tigt und drohe ihn am bie Laternen aufjulmäpfen. Man laͤutete bie 
Sturmglode; In weniger ald zwanzig Minuten ſtauben über 4000 Mann 
unter ten Waſſen. Eine Stunde fpäter war Miles wieder zur Orbs 
nung jurödgefehrt, und mit Anduahme einiger Patronillen, welche 
die gampe Nat hindurch die Munde machten, battle ſich Yehermann 
ruhig zu Berte gelegt, und ich erſtaunte Über die Energie, melde 
blefes freie Wolf zu entwickeln vermochte. Die franybfifcen Roms 
pagnien find bie zahlrelchſten. Auch baten wir hier Grenabiere, Lau⸗ 
siers, Dragoner, Huſaren ıc.. berem Uniformen vollfommen und „eiren 
den franpdfifhen nachgebilder find. Un Lagen ber Heerfgan erſcheinen 
die Dperoffizlere, bie Generate und ihr Stab in glängender Uniform, 
und von Kopf bi6 zu Fuß mit Stickereien verbrämt; eine Gtumbe 
nach ber Heerſchau iſt alles dleſes berſchwunden, um bem beſcheidenen 
Gewand eines guten Bärgerd Prag zu machen, und bie vollftdmdige 
Berfgmelgung ftelit fi wieber ber, wie vor ber Feierlichteit. Das 
Mitirdr legt die Uniform ab nach der Inſpetnnon, der Prieſter na 
der Meffe, wie ber Schauſpleler fein Koftume am Enbe bed Spiels, 


Vermifchte Nachrichten. 

Beim Graben eines Brunnend anf einem bem Kerem Forceville 
Dupeite in Feulllans gebdrigen GBrundftäde wurde In einer Kiefe 
von 20 Fuß eim altertbämliheds Pflaſter enidedt. Es befiebt aus 
einem & bid 5 Zoll dicten Anwurf von weißen Sand und Malt, in 
ben Eleine Brudifiäcde von Ziegel und einem blaͤulich gramen 
eingefkat find, bie mit beim Cement eine fefte Maffe bilden, welde, 
nachdem fie polirt und vieleicht mit einem Wirniß überzogen wurde, 


"eine Urt rom und grau geaderten mufloifgen Marmers bargeftellt 


haben muß, Diefe Maffe if ſehr danerbaft und witd im großen 

Stuͤcen ausgebrechen; es war bieß bas bei rbmifhen Bebduben ges 

möhntide Pflafter. Ein Nlarter Bloc dieſes Plafers, nedft mehreren 

in derſelben Tieſe und an berfeiben Steue gefundenen großen Ruoden 

— Eiepbantenmowen, wie es heißt — wurden dem Maire fbergeien. 
5 . 


Kürylig tamen im der Menagerie bes Jardin bed Plautes pwei 
Rafuare an, bie einzigen Arten, welge diefe den Straußen 
Gattung bilden. Die erftere biefer Arten ift der bebeimte Rafuar, ber 















‚vertbeibigen ſich glei den Strauben mit dem Füßen, mb eben 
babung ber difenillchen Rube und Orbmung, beſecit. In einem folgen; | !ilben Aueere oder den Jäger, mt, mit 
Bade verſcwindet aller Natlonalunterſchied; eb:gint dann, feine Epas nnoen Surria in Boben ſaleeen 
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verhältniſs der Kacen in Meriko. 

Ueber den gegenwärtigen Verhaͤltnißſtand be? verſchiedenen 
Hautfarben oder Macen ift ed ſehr ſchwierig eine wohlbegrün: 
dete Meinung zu äußern. Die Meritaner, wenn man fie fragt, 
find zwar ſehr ſchnell mit der Untwort bei der Hand: „die 
Hälfte ihrer Populatiom beftehe ans Weißen, die andere Hälfte 
größtentheild ans Ureinwohnern mit einigen Mifhlingen und 
ſehr wenigen Negern” — ja man findet biefelbe Auſicht im 
offiziellen und halboffizielen Zeitungs: oder Kalenberartitein 
ausgelegt. Nichts befto weniger ift fie, außer was bie gering: 
fügige Negerzabl betrifft, grundfalſch. Ganz ohme allen weis 
fel bilden die Indianer die bei weitem zahlreichſte Klaſſe; dann 
Tommen bie verihiedenen Mifhlinge (Meitigen, Zambos und 
Mulatten aller Grade); dann erit bie Weißen, endlich die Ne: 
ger. Der Irrthum beruht darin, daß man nur Miihungen 
des erſten ober hoͤchſtens zweiten Grades als folde rechnet, bie 
Terjeronen, Quarteronen, Quinteronen ıc. aber ſchon wieder 
zu den Weißen zählt, und zwar noch immer in Folge jener zur 
Kolonialzeit fo bedeutenden , durch bie Revolution zwar theore: 
tifh und rechtlich aufgehobenen, keineswegs aber ſchon aus ben 
Sitten verbrängten Wriftofratie des europdifhen Blutes, Dei: 
balb, umd weil jeder baranf hält allem Augenihein zum Trotz 
für weiß zu gelten, würde ed dann auch ganz unmöglich fepn, 
Berölterungstabellen mit genauer und wahrbafter Klaffifitation 
ber Hauptfarben anfgeftelt zu erhalten; die Inbivibuen wirden 
rebelifh werden, und der Alcalde, der babei mit mehr Pflicht: 
treue als Höflichfeit verfahren wollte, wäre feines Lebens nit 
fiber; es würbe ein Spektakel jeun, als wenn man bei ung 
die Polizei herumſchicken wollte, um Alters- oder Schoͤnheits⸗ 
litten der Frauen aufzunehmen. Auch wird die Degierung jest 
ſich wohl hüten, aus einer rein phofiologifhen Neugierde, deren 
Mefultat allen praktifhen und politiihen Werth verloren bat, 
dergleichen anzubefeblen; fie hat vielmehr das verfaffungsmäßige 
Prinzip aufrecht zu erhalten, vermöge deſſen ale ehemaligen 
Kaftens und Farbenprivilegien im Prädikat des „meritaniſchen 
Bürgers’ erloͤſchen umd verſchmelzen! Humbold theilte bekannt: 
li -die für das 3. 1823 von ihm angenommenen 6,800,000 ©. 
folgendermaßen ein; 
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Indianer 3,700,000 
Meiße 1,2350,000 
Neger 200 10,000 
Mifhlinge . 1,860,000 

6,800,000 


und diefe Zahlen mögen damals vieleicht ber Wahrheit ziemlich 
nabe gelommen feyn, obihon mit Grunb vermuthet werben 
fann, daß auch damals die Worliebe für rein enropälfche Abs 
ſtammung ein beftändiges Störungselement ber Richtigkeit fols 
her Berehnung war, und mande Meftigenfeele fhon damals 
unter bie Weißen fib ungebührlih eingefhlihen hat, Wollte 
man aber gar eine Alaffififation der jetzigen Benölferung vom 
etwa 3 Milionen, auf berfelben Baſis und in berfelben Pro: 
portion vornehmen, und folglih (mit Befeitigung der Brud- 
sablen) 

4,352,932 Indianer 

1,447,059 Weiße 

11,764 Neger 

2,188,255 Miſchliuge 
als jegt in der Mepublif gegenwärtig angeben, fo bürfte man 
fih in farfem Irrthum befinden. Denn es ift mehr ald wahr: 
fheinlich, daß die durch die Mevolution manches Drudes ent: 
ledigten Indianer ſeitdem im einem ſtaͤrlern Verhaͤltniſſe fi 
vermehrten; daß reines europäifhes Blut feltener ift ald vor 
10 Jahren, theils weil die vielem vertriebenen ober ausgewanderten 
Sachupines (europdifhe Spanier) durch Einwanderung aus 
andern europäifhen Ländern ſchwerlich in der Zahl erfegt wurs 
den, theild weil die Macenfreugung dur den politifchen Zu: 
ftand ded Landes mehr ald zuvor fi beginftigt fand; daß fer: 
ner die ſchon geringe Zahl reiner Neger relativ noch geringer 
wurde, weil überall keine neuen binzufamen, und bie ſchon an- 
weſenden, ber perfönlichen Freiheit zurückgegeben, ſich leichter 
mit den übrigen Einwohnern mifchten; daß alfo endlich bie Zahl 
der Miſchlinge aller Farben in ftärkerer Proportion ald die oben 
gebrauchte fi vergrößert haben mag. Alle auf dergleichen Mais 
fonnements gebauten Zahlen bleiben allerdings mehr oder weni: 
ger willkürlich und ungenau, doch fcheint ed, man entfernt ſich, 
bei @intheilung der jehigen Bevoͤllerung von Mexiko in 
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4,500,000 Indianer 
1,000,000 Weiße 
6000 Neger 

2,494,000 Miſchlinge aller Karben, 
nicht fehr beträchtlich von der Wirklichkeit. — Nicht felten find 
hier Fälle einer ungewöhnlich langen Lebensdauer, 90—100jÄb: 
rige Greife erregen wenig Aufſehen. Ja es lebte noch am 20ften 
Mai 1831 anf dem Landgut St. Cruz bei Altotongo, Kantond 
Jalocingo, Staats Veracrus, eine Frau Namens Maria Nicolofa 
Menbez, welche nah bem Kirchenbuche ihr 117ited Jahr zurück⸗ 
gelegt hatte, mit Ausnahme ihres etwas geſchwaͤchten Gehoͤrs 
noch im vollen Gebrauh aller Sinne fib befand, Baummolle 
fpann, näbete, die Nadel ohne Prille einfädelte, und menigitend 
einmal jede Woche eine Legua weit zu Fuß in die Meife ging. 
Im Kanton Ucayucan beffelben Staats mar während des Jahre 
41850 eine Frau im 136ſten Jahre ihres Alters geftorben. 


Chinefifche Städte. 
BPeting 
(Fortfegung.) 


Die chineſiſche Stabt, melde füblih vom der tatarifchen 
ober ber „Stadt der neum Thore‘ liegt, iſt nicht demfelben 
firengen Polizeifpftem unterworfen, mie bie, in melder der 
Katfer wohnt; auch ihre Mauern und Vertheidigungdanftalten 
find ſchlechter, und im ber That nicht beſſer, als die der ge: 
wöhnlihen inefifhen Städte. Der eingefsloffene Raum ift 
eben fo groß, als ber ber Tatarenſtadt, aber einen fehr beben- 
tenden Theil nehmen die ungeheuren Höfe der Tempel bei 
Himmels und bes vergötterten Erfinderd des Ackerbaus *) ein, 
wo ber Kaifer jährlich opfert, und die Geremonie der Umpflu— 
gung des heiligen Feldes vollzieht. Der Altar des Himmels 
fteht in einem vieredigen Raume, ber etwa 3 M. Cengl.) im 
Umfang bat, nahe an ber füblihen Dauer ber chinefifchen Stadt. 
Die Terraſſe beiteht aus brei Abtheilungen, deren Durchmeſſer 
von 120 Fuß auf 60 fih vermindert; jede Abftufung ift von 
einer marmorneu Balnftrabe umgeben, und marmorne Treppen 
führen hinanf, Gegen den norbweftlichen Theil der Einfhliefungs- 
mauer zu liegt der Palaft der Enthaltfamfeit, wo der Kaiſer 
drei Tage faftet, ehe er an der Winterfonnenwende dem Himmel 


die Opfer bardringt. Auf der andern Seite der großen Eentral: | 


ſtraße, welche nach ber tatarifhen Stadt führt, und gerabe dem 
Tempel bed Himmeld gegenüber, fteht der Altar ber Erbe. Die 





viereckige Mauer hat zwei Meilen eg eg 





zalie uehneigen werden nu A TOiNeEeNanGEn SAND. 
Schenkungen 


seihmung des Hi⸗lung oder ſchwarzen Drachen gewidmet, wo 
der Kaiſer um Regen oder Trockenheit bittet, je nachdem bad 
Land von Dürre’oder Ueberſchwemmung beimgefucht ift. Diefe 
großen leeren Raͤume, nebft den weiten Streden, melde bie 
kaiferlichen Paldfte und Gärten einnehmen, machen es fehr un: 
wahrſcheinlich, daß die Bevoͤllerung Pelings doppelt fo groß, 
ald bie von Londen fen, mamentlih ba die Käufer nur Ein 
Stodwerk haben. Die minder firenge Polizei ber Ehinefenftadt 
macht, daß bieher viele ans der Tatarenftadt ſich zurückzichen, 
wo bie Vorfihtömaßregeln für des Kaiſers perſoͤnliche Sicher: 
beit und Ruhe ein disciplinariſches Spitem zur Folge haben, 
nicht unaͤhnlich dem in einer Feftung. Der „Beneral der neun 
Thore,“ unter deſſen Aufſicht die Polizei ftebt, wurde im Jahre 
1816 abgefenbet, um die englifhe GSeſandtſchaft zur Abreife von 
Yuensming:puen zu drängen, und that fein Möglicited, um 
fie in Unrube zu verfeßen, indem er ihnen fagte, daß er „eine 
Milton Menſchen“ befehlige. 

An Gründen, weßhalb in der Tatarenſtadt fo ſcharfe Wache 
gehalten wird, ſcheint es nicht zu fehlen, wenn man ermägt, 
welche Gefahren aud einem temporären Mangel an Lebend: 
mitteln in einer ungebener vollreichen Stadt entipringen fönuen, 
welde größtentbeils von Korn fih nährt, bag aus ben üblichen 
Provinzen berbeigebraht wird. Im J. 1821 wurde der Hof in 
lebhafte Unruhe verient durch bie Folgen einer Dürre, melde 
in Peking zuerft Mangel, dann anftetende Rranfheiten erzeugte. 
Der jetzt noch regierende Kaifer erließ folgende Proflamation: 
„Das zahlreiche Hereinitrömen einer bungrigen Vollsmaſſe aus 
dem umliegenden Land bat zu einigen Raͤubereien von Nah: 
rungsmitteln geführt, und wir. haben bereite unfern Befehl 
gegeben, denfelben Einhalt zu thun. Einer der Eenforen bat 
berichtet, daß mehrere Vagabunden aud angeblibem Mangel 
und Noth auf den Märkten unb andern öffentliben Plägen 
geplündert haben, gegen bie Geſctze. Die gerigueten Behoͤrden 
erhalten hlemit Befehle, Proflamationen hierüber zu erlaffen, 
und eine firenge Kontrolle auszuüben, damit bie Nachbarſchaft 
der faiferliben Drefidenz genau und orbuungsmäßig beaufſichtigt 
werde, Da die Errichtung weiterer Spielhäufer, demſelben Be: 
richt zufolge, der Moral des Volkes außerſt nachtbeilig iſt, fo 
muß die Polizei ber Stabt gleichfalls einihreiten, und fein 
Schranken balten.” 

Bald darauf erihien folgender Erlaß: „Die verſchiedenen 
Stationen zu Peking haben während einer langen Beit Korn 
audgetheilt, aber am 20ſten Tage bed 5ten Monats 
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des entheben. „Wegen der Duͤrre im ber Nadbarfhaft ber 
Hauptftabt und des ſchlechten Zuſtandes der Felder des Land: 
mannd, melde umfonjt einen befruchtenden Megen erwarteten, 
haben wir unfern Willen erklärt, daß Wltäre zu Hi-lung: 
tan*) und anderswo errichtet werben follen. Obgleich mährend 
ber letzten zehn Tage fih etwas Regen zeigte, fo war es doch 
bei weitem nicht hinreichend, um die Erde zu befeuchten. So 
möge denn unfer ältefter Sohn Yeheng am Tten Tage des 
gegenwärtigen Monats ebrfurdtsvol zu bem Tempel des Him⸗ 
meld gehen, um feine Andacht zu verridten. Es möge unfer 
taiferliher Verwandter, Mien-kai mit Ehrfurdt zu bem Tempel 
der Erde geben, um zu opfern, und Miensbia zu dem Tempel 
bes Jahrs. Es möge unfer Sohn Dirtiham gleichfals opfern 
am Tempel ber Winde... — Nachdem mir unfern Willen hin: 
fihtlih der von bem Prinzen und den hoben Beamten bee 
Staats am Tten biefes Monats zu vollziehenden Opfer erflärt 
baben, fo’ verfünden wir unfere Abſicht, an bemfelben Tage am 
Altar bed ſchwatzen Draden in Perfon Weihrauch zu ver: 
brennen.” Dieß mag als eine Probe der chineſiſchen Staateregie: 
zung bienen. 

Aber andere Gefahren umgaben den Kaifer in feiner Hanpt: 
fabt, entweder burch die Ränke von Verwandten, bie ſich gegen 
ben Thron verfhwören, ober durch den Verrath geheimer Ge: 
ſellſchaften, von denen wir fpäter fprechen werden, „Obwohl bie 
Thronfolge,’’ bemerkt Padre Serra, „von der willtärlihen Er: 
nennung des regierenden Fürften abhängt, verhindert bieh bo 
nicht immer Ufurpationen. Gin Beiſpiel bievon fah man bei 
ber Thronbefteigung Yung: things, ber feinem Vater, bem 
großen Kang-bi folgte. Der ermannte Prinz war der vierte, 
da er ſich aber bei dem etwas unerwarteten Ableben des Kaiſers 
in der Katarei befand, drang Vungetſching, der ein bevorrechte⸗ 
ter Unterlönig (wang) war, in den Palajt und bemächtiate ſich 
Ses Ernennungsboluments; vor dad Zeichen vier fehte er keck 
das Zeichen der Zahl zehn, fo daf er, der vierzehnte Sohn, der 
u te war. Er bemädtigte fih des Ecepterd, und lief 
feinen: verhaften und an einem Ort, vier Stunden noͤrd⸗ 
ee auch geftorbem ſeyn ſoll.“ J 

ſtober 1513, als der verftorbene- Kaiſer, 
mem Sommerausſtug nah Diſchi⸗fo oder den 
—22— En —— Yeling zuruͤdtehrte, dra 





geben, oder die Regierungsangelegenheit zu vernachlaͤſſgen. Ich 
hatte aber den Thron beſtiegen, als die Selte der weißen 
Lilie vier Provinzen zum Anfitand verlodte, und dad Volt 
mehr litt, ald ich ausfpreden faun. Ich befahl meinen Feld: 
beren, gegen fie vorzurüden, und brachte fie nach langem Kampfe 
jur Unterwerfung. Damals hoffte ih, daß ih mit meinen 
Kindern (dem Volle) wachfendes Gluͤck und Ruhe genichen 
mürde, Um öten Tage bes sten Monats crbob die Selte 
Tien:li Chimmlifhe Vernunſt), eine Bande Lanbitreicer, 
plößlih Unruhen, that großen Schaden, und breitete fi von dem 
Diftrife Tſchang-puen in Pastiherli nah dem von Tſar in 
Schantong aus. Eilig gab ih Wun, dem Mizefönig, Vefehl 
eine Armee zu ihrer Vertilgung zu führen und die Orbnung 
berzuftellen, Noch ging diefe Sade in einer Entfernung von 
100 Meilen von Pefing ihren Gang, ald plöplib am 1öten Tag 
des Sten Monats Aufitand unter meinem eigenen Arm fih er: 
bob, das Unglüd in meinem eigenen Haufe entitand, Cine 
Mäuberfhaar von mehr ald 70 Menden, von der Selte Tiens 
Ip, verlegte das verbotene Thor, und drang berein; fie vermun: 
deten die Wache umd drangen im den innern Palaſt. Vier Me: 
been wurden ergriffen und gefeffelt, drei andere erftiegen bie 
Mauer mir einer Fahne. Mein kaiſerlicher zweiter Sohn er: 
griff ein Gewehr, und erihoß zwei von ihnen, mein Neffe 


"tödtete ben dritten. Diele Befreiung danke ich dem Muthe 


meines zweiten Sohnes.” 
(Fortfegung folgt) 


Der vereitelte Selbftmord, 

Einige Perfonen behaupten, die Mante des Selbſimordes fen ans 
ſtegend. Folgende Thatſache mbchte dieñ glaubwuͤrdig erſcheinen laſſen. 
Der... beider Pariſer Polipeipräfeftur amgeftellt und imstefondere 
dem Bureau ber Selsfimorde zugetbeilt, — hatte eine lebhafte 
Leideuſchaft für ein junges Maͤdchen, bie feine Liebe halb erwieberte, 
Da ihre Keurathöplane, welche hauptſaͤchlich bie Famille des jungen 
Mannes nicht zu billigen ſchien, Slubermiffe fanden, fo deſchloſſen bie 


3 996 


Ehronik der Reifen. 
Thomas Campbell Briefe aus Algier. 
wei und zwanzigfter Brief. 
Dran, sten März 1855. 

Um vergangenen Sonnabend ſchiffte ich mich zu Migier auf dem 
Dampfboote nah Dran eim Das Wetter war uns mebrere Stunden 
fang gänflig und ich fand Meifegefenfhaft genug, um mir bie Zeit 
mit maͤndlicher Unterhaltung zu vertreiben, Zawellen unterhielt ich 
mid aud mit Zefen und fand da befonberes Jutereſſe an ben Aben⸗ 
teuern Peter Dumon's, eines Franzeſen, ber 34 Jahre als Eflave 
in Wigier gelebt hatte, Kerr Brown, der ameritaniſche Eonful, ber 
die Erzählung für aͤcht bielt, hatte fie aus einer Zeitſchriſt feines 
Vaterlandes abgefhrieben. Herr Brown bat ben Mann felöft gefehn, 
und vom ibm einen Umftand erfahren, ber im feiner Erzählung nicht 
erwaͤhnt wirb, ber aber dad Gepraͤge der Wahrheit trägt. Dumen 
hatte nämlich während feiner Stlaverel fo gar nichts von feinem Water: 
lande aebört, dad bie ſrauzoͤſiſche Revolution und die Herrſchaſt Ma: 
poleons gany neue Dinge für ihm waren. Beun bie Erzählung von 
dem tretiſchen Phileſophen, ber 50 Jahre im einer Höhle ſchlief, wahr 
tofre. fo gäbe fie ein Vorbiid zu Dumon's Fall, nur mit bem Uunter⸗ 
ſchied, daß der philoſophiſche Schlaͤfer glädliper daran war, als der 
Ehriflenftlane, 

Nachdem ich biefe Erzaͤhlung geleſen hatte, ging ih in ber 
Dämmerung anf der Schanze ſpazieren und war nahe genug, um 
eine auf dem Haupltverdeck beifammen fiehende Gruppe von Golbaten 
von ben Granfamteiten ſprechen zu bören, bie unlaͤugſt von ben Uras 
bern an einigen in ihre Hände gefallenen Branzofen begangen werben 
waren. Der Wind Imtte inzwiſchen ftart in Weſten umgefegt, und 
mir mwurbe von der wogenden See falt fo Übel, als während ber 
Ueberfabrt von Marfeille, Sonnlag Asends erbob fi ein fbrmtider 
Sturm, nnd das and ben benachbarten Schlafſtellen zu mir beräber 
tönende Gemurmel von Gebeten Äberzengte mich, baß obſchon vielleicht 
wenig Gefahr vorhanden war, dennoch große Furcht an Borb herrſche. 
Bei mir flieg erft genen Mitternacht Beforgniß auf, ald der Kapitän 
in bie Rajäte bimabfam. Diefer war ein langer bagerer Mann von 
ſehr bleicher Befichtäfarbe, uud da ich ihm zufällig noch wicht gefehen 
hatte, obſchon ip mich feit mehreren Stunden an Borb befand, fo 
Gieit ich fein bleiches Undfehen, das durch bad Lampenlicht nod ers 
Hoht wurbe, für ein Zeihen von Furt, Als er num vollends meine 
Frage, 05 Beforgniß vorhanden fey, mit Fa beantwortete, fo ſchlehß 
ih, es muͤſſe doch nichts Aleines ſeyn, was einem erfahrenen Gers 
mann bange machen tbune. 

„Aber worin beſtebt denn die Gefahr?’ fragte ich. — „Der 
Sturm bat unfere beiden Halbſegel davon geführt.“ — „Nun und 
Ele haben doch andere an Ihrer Steue 7“ — „Aelueswegs.“ — 
„Mein Gott, rief ih aus, ein ematiihes Schiff wilcde nie fo unvor⸗ 
bereitet auf einen folzen Unfall in Se ſſtechen!:“ — 

Diefe von meiner Seite ſehr umgeitige und unfluge Bemerfung 
erbitterte den Kapitän, „Und mas mollen Eie denn ıbun?" fragte 
ih weiter; wollen Ste und ans Ufer unter bie Arader werfen?" — 
„Mein, erivieterte er, lieber ertrinten, Was ich ıbım werde, haͤngt 
von ben Umſtanden ad, Dauert der Sturm fort, fo muß ich entwer 
der nam Winter zurüctſegeln ober bie ſpaniſche Käſte gu erreichen 


ſuchtn.“ — Und wie viel Kohlen haben Sie an Bardr" — „No 
auf 24 Stunden.” — „Bas! nit mehr Roblen! — „Mein Herr 
Engländer, bie Kohlen fommen von England und find in Algier ſehr 
fetten. Ich höre, Sie find ein Dichter; nun, id Fan Ihnen fagen, 
daß dieß eine fehr tragifhe Epiſobe in Ihrer Geſchichte bilden wird,” — 
Mit diefen Worten Aberließ mich der Kapitaͤn meinen Betrachtungen. 
Bon einem andern Offizier, ber im bie Kajhte herabtam, erfuhr ich 
baß wir yiemlich weit von ber Hüfte entfernt fegen; nun bemm, badhte 
id, fo fallen wir boch wenisftend den furchtbaren Eingebornen nit 
im bie Hände, Ich hatte imbeh immer no einige Hoffnung, baß ber 
Kapitän die Gefahr Äbertrieben haben möchte, wiewohl einmal bas 
Schiff von einer Woge fo beftia getroffen wurbe, daß ich glaubte, es 
muͤſſe im’&täden achen; da aber Alles glücklich voräber ging, fo ſtieg 
meine Hoffnung wieber, Bor Tagekanbruch hatte fi das tobtude 
Meer fo ziemlich wieder berubigt, umb ber Kapitän kam berab zu uns, 
um und mit ber Nachricht zu erfreuen, daß die Gefahr vorüber ſey. 
Jay teate mich ſchlafen, und als ich aufwachte, Tagen wir vor Arzew 
vor Unter, 

Arzew ift eim ziemlich ficherer Hafen, 50 Meilen von Dran; 
ich war herzlich froh and Land fleigen zu tbunen, obſchen ich nur eim 
feines elembes Dorf fand, Die Frampofen haben bier eine Militärs 
flation und eim feines Fort mit 200 Mann Befayung, Won ben 
Aufiebiern find zehn meue Käufer gebaut worden, werunter zwei 
BWirtböbdufer, aus denen das Militär mit mehr Wein und Brannts 
wein verfeben wirb, ats ibm gut ift. Als ih am einer biefer Schenten 
voräberfam, fab ich wie franybfifche Soldaten einen arınen zerlumpten 
Araber sefpimpften und herumfließen, und endlich ſogar einen Hund 
auf ibn begten. Der arme Numibler batte um etwas zu effen ges 
seiten und war bamit zuräcgefpendt worden, baf man ibm Wein 
anbot, Ich tadelte die Soldaten wegen ihrer Unmenſchlichteit, unb 
ließ dem armen Kungerigen Gpeife reihen, die er gierig verfihlang. 
Machdem er gegeffen hatte, bot ih ihm Wein, und obſchon Ich aus 
feinem ganyen Benehmen erfannte, daß er recht gut einſah, baß ich 
ibn mit beſchimpfen wolle, fo banfte er doch mit einer Werbeugung, 
indem er mit ber Hand gen Himmel deutete, als wolle er fagen, es 
fen wereoten, Wir blieben Bis zum folgenden Tag bier liegen, wo 
ih dan mit tinem franybfifchen Dffigier der Befagung, einem ges 
ſchleten Boraniter, einen Ausflug von fünf Stunden im Umtrels bes 
Dorfes machte. 

(Schluß folgt.) 





Drofeffor Dorn las am stem Mai biefes Jahres im der ruſſiſchen 
Atademie Proben and dem Dlwan bes afghaniſchen Dichters Abdurrehmau 
vor. Dieb hat beſonderes Intereffe wegen der Puſchtue Eprache, deren 
fin der genannte Dichter bedient, Herr Dorn bemertt dabel Folgenbes: 
„Mir Hütfe eines von mir forgfältig zufammengefteilten Worterbuches 
ſewohl, als einer aus eigener Lettuͤre verfaßten Grammatit, iſt mir 
bas Verſtaͤndniß aſghaniſcher Schriften dis zu einem gewiſſen Grabe 
atlungen, und ba mir im bdiefem Augenblick aus ber Bibliothet des 
Staatdraibs von Fraͤhn be Benugung zweier afahanifcher Divanc von 
WUbburrebman und Mirzga — Werte, bie ſich meines Wiſſens in Europa 
sieh now auf em oflimbifgen Haufe in London befinden — verabunt 
iſtz fo wiu ich bier einige Meine Proben als Worläufer einer vollfläns 
digern Bearbeitung jener Diwane ans dem Diman Abdurrebmans, des 
belitbteſten Dichters ber Afgbanen, mitihellen,” Man bat alfo im 
turzer Zeit eine vollſtaͤnbige Ausgabe zu erwarten, 





Münden, im der Eirerarifchs Artiftifgen Anftalt ber I. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 
Berautwortlicher Redatteur Dr, Eb. Widenmaum, 
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Briefe über den fpanifchen Krieg. LI.“) 


Nah dem ungluͤcklichen Ausgang des Seſcchts zu Urrigo: 
riaga, am Uten Sept, 1853, brab die Divifion Espeleta's am 
ısten wieder auf, da Edvartero feiner ſchweren Wunde wegen 
gendtbigt war zu Bilbao zu bleiben, Zu dieſer Zeit fchlugen 
die Truppen die Straße von Somoroftro und Valmaſeda durch 
dad Thal von Mina nah Mobdina de Pomo ein, gingen bei 
Villacayo über den Ebro und ſtießen zu bem Hauptquartier des 
Oberbefehlshabers, General Eorbova, unweit Dia, von wo aus 
Espeleta fih gegen Miranda del Ebro wendete, 

Bon da an bis Mitte Oftoberd erhielten wir wenig Nach: 
richten von Bedeutung binfichtlih der Bewegungen ded Fein: 
ded, und wir gewannen deßhalb einige Zeit zu Drganifirung 
und Abrihtung der Mannſchaft der Legion und zu Vollendung 
der Befeftigungen in der Näbe von Bilbao, bie bereits ziemlich 
weit vorgerüdt waren. 

Die Stärfe der in ber Stadt und deren unmittelbaren 
Nahbarihaft liegenden Hälfsteuppen belief fih damals auf uns 
sefähr a500 Mann (die aus England angefommene und nur 
aus dem erften Lanciereregiment beitebende Kavallerie lag im 
Santander) ; fie wurden mehr ald Cinmal vom ®enerallieute: 
nant Evans gemuftert und jedermann freute ſich über das fols 
datiſche Ausſehen der Mannſchaſt, umd über ihre in fo kurzer 
Zeit gemachten Fortſchritte in Diseiplin und Erereitium. 

Hätte man damald und während des legten für Spanien 
ungewöhnlich ftreugen Winter? diefe Truppen im den Städten 
Bilbao, St. Sebaſtian und Santander ald Garnifon gelaffen, 
und dem Generallieutenant den unabhängigen Befehl über biefe 
kleine Küftenarmee übertragen, ftatt ihn beim Beginn ber rauben 
Zabreszeit einen langen und ermüdenden Marſch über ſchlechte 
Gebirgeftrafen mit Truppen unternehmen zu laffen, bie an 
Ertragung von Beſchwerden nicht gewöhnt und zum größten 
Theil in dem Gebrauch ihrer Gewehre noch nicht gebt waren, 
— wezu noch Mangel an binlängliben Lebensmitteln fam — 
fo hätten bie von ihnen geleifteten Dienite gewis die Erwartung 





*) Siehe Nr, 227 biefer Blätter von biefem Jahr. 


aller für bie Sache Iſabellens II intereffirten Varteien befrie- 
digt, und weber Valmaſeda noch Vlencia mit ihren Garniſonen 
und Vorräthen würden, wie ſeitdem geſchehen ift, in die Hände 
der Garliften gefallen fepn. 

Vom diefen Städten werde ich fpäter Gelegenbeit haben zu 
fpreben, jo wie aud von ber Belagerung von St, Sehaftian, 
das ſpaͤter durch dad raſche lobensmwerthe Einſchreiten des Obri: 
ſten Arbuthnot entſetzt wurde, der mit 300 Mann von ber 
Legion von Santander noch zeitig genug berbeifam, um bie 
Earliften vom Einruͤcken in die Stadt abzuhalten, die bereitg, 
aus Feigbeit der Einwohner und der Beſatzung auf dem Punkt 
ftand übergeben zu werden, obſchon fie einer der feſteſten Pläge 
in der Welt if. Wenn ich jeboh noch deifüge, daß bei ber 
Ankunft des Obriſten Arbutbnot (ber, beiläufig gefagt, Pol: 
fapitän *) im ber brittiihen Marine ift) ſich auch nicht ein 
einziges Gefbügftüd im brauchbarem Zufande befand, obſchon 
mehr als ein Jahr feit Ausbruch bed Kriegs verftrihen war, 
fo muß man bem tapfern Benehmen dieſes wadern Offiziers 
und ber unter ihm geftandenen Mannſchaft um fo größere Ge: 
rechtigleit wiederfabren laſſen. Auch erbielt er wiederholt ſchrift⸗ 
liche Bitten vom Präfidenten des Apuntamiento, die Stabt mit 
feiner Mannſchaft nicht zu verlafen. 

Am I9ten Dit., ald General Espartero von jeiner Wunde 
am Arm fo weit wieder bergeftellt war, daß er zu feiner Divir 
fion ftoßen konnte, bie damals bei dem General Gorbova war, 
verließ er Bilbao mit ſechs Bataillonen Infanterie und einer 
Schwadron Hufaren: einem Theil ber vom Grafen Mirafol 
befehligten Beſatzung. Bei biefer Gelegenheit wurbe es bem 
Major Hugb Parker, einem der Adjutanten des Gemerallieutes 
nants, und mir geftattet, den General Edpartero auf dieſer 
hoͤchſt intereffanten Bewegung zu begleiten, die wir binnen vier 
Tagen ausführten, ohne auf eine Abtheilung des Feindes zu 
ftogen. Nachdem wir und anf der Straße von Somoroſtro 
nah Burcido, von da nah Valmaſeda und Modina de Yomo 
begeben hatten, und zu Frias über den Ebro gegangen waren, 
marfhirten wir am rechten Ufer dieſes Fluſſes fort, big mir 
Miranda del Ebro erreichten. 


5, Rayltän einet Kriegsſchifs vom mehr als 20 Kanonen. 
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Hinſichtlich des Ebro fand fih meine Erwartung ſehr ge: 
taͤuſcht; ich batte ibn mir, fo weit von feiner Quelle, als eine 
zweite Themfe vorgeftellt, fand aber ftatt deifen einen an vielen 
Stellen, und felbft bei Garagofla, durchwatbaren Fluß. Selbit 
bei Miranda del Ebro, mo man ihn auf einer Brüde von ſechs 
Bogen überfhreitet, ift er, hinſichtlich feiner Tiefe, unbedeutend, 

Zu Miranda wurde mir zum Erſtenmal der Unbiid der 
Ehriftinifhen Armee und ihres DOberbefebläbaberd Gorbova zu 
Theil, den wir dert mit 25 Patailonen Infanterie und zwei 
Mrgimentern Kavallerie fanden, nämlich den Lanciers der fönig: 
liben Garde und einem fhönen Hufarenregimente in brülgelber 
Uniform, ſcherzweiſe die „‚gelben Batteriedeckel“ genannt, Gleich 
nah meiner Ankunft wurde ich dem jungen Oberbefeblshaber 
durch feinen Bruder, den Obriften Ferdinand Gordova, vorge: 
ftent, ben ib au St. Sehaftian und Bilbao hatte kennen lernen, 
Er empfing mid ſehr freundlich und mit dem Benehmen eined 
Mannes von Welt. Sehr überrafcht war ih von feinem jugend- 
lien Augfeben, das durch feine ſchlanke Geſtalt noch erhöht 
wird, Er iſt ungefähr 33 Jahre alt, etwa 5 Fuß u Zoll hoc 
und auegezeichnet mager; feine ftarf aus ihren Höblen hervor: 
tretenden Augen verlieben ibm ein febr geiſtreiches, aber un: 
gefälliges Ausſehen. Wäre er aufrichtig und freifinnig, fo 
fönnte er feinem unglüdlichen Vaterlande große Dienite leiſten; 
man muß ibm jedoch die Gerechtigkeit wiederfahren laffen , daß 
er, gleih im Anfang des Kriegs, für die Sache zu deren 
Dienit er fi befannte, viel gethan hat. 

Ich blieb länger ald zwei Donate bei diefem General und 
bin ihm für feine Gaftfreundfhaft und Anfmerkiamfeit vielen 
Dank ſchuldig. Ach war, wenn es nur bie Umſtaͤnde geftatteten, 
ein tägliher Baft an feiner Tafel, und genoß zumeilen fein 
volles Zutrauen. Ich verbante ihm auch mehr ald Einen Be: 
meis von Achtung, indem er nicht nur in feinen Depefben an 
die Megierung mein Verhalten in den Gefechten am 27ften und 
asiten Oftober bei Salvatierra und dem Haftell von Guevara 
rühmte, wofür ich den militärifhen Orden des heil, Ferdinand 
erbielt, fondern mich auch mährend meiner Abweſenheit von ber 
Legion gegen meinen eigenen General lobte, Ich diente ibm 
treu, wenigftend war bich mein Beſtreben. 

Ueber Cordova's Benehmen ift viel hin und ber gefproden 
worden, und Miele waren der Meinung, er fep nicht entfcloffen 
und entfbieden genug aufgetreten und babe daher viele Gelegen— 
beiten vorbeigeben laffen, wo er feiner Sache hätte nuͤtzlich wer: 
den fünnen. Ih kann nicht fo machtheilig über ihn wrtheilen, 
obihon ohne allen Zweifel Grund vorhanden ift, mande feiner 
Handlungen fehlerhaft zu finden; zudem war er früher ein eif: 
riger Rovaliſt. Von benen, welde feine frühere Geſchichte fen: 
nen, babe ich jedoch erfahren, daß er, feit er ſich zu einer libe: 
ralern Politik befannte, fib nie von derfelben entfernte, und 
dergleichen Meine Apoſtaſſen werben in Spanien nidt fo miber: 
willig angefeben,, als dießs, meiner Meinung nah, in England 
ftets ber Fall ſeyn wird, 

Im Gefecht, wo ich öfter Belegenbeit hatte ihm zu fehen, 
ift er tapfer bis zur Tolfühnbeit, und obſchon feine militäri— 
ſden Talente ibn mit zum Befehl über eine Armee befähigen, 


fo gilt er doc fir einen guten Divifiondgeneral, Während er 
diefen ang befleibete, bat er, obfhon von. zahlreihen und un: 
überwindliden Schwierigteiten umringt, dennoch viel gethan, 
um den Truppen einen Enthufiasmus einzuflöfen, ber vorber 
nicht unter ihnen zu finden war, Es werden viele Anekdoten 
in Hinfiht feines Privatcharafters erzählt, uber die ich micht 
enticheidben will; fein Benehmen gegen General Evang und die 
Hülfstruppen kann ic indes durchaus nicht billigen. Es warb 
ihm von dem brittiihen General offen und aufrichtig begegnet; 
bätte er den umzäbligen Freundſchafts- und Hodadhtungsver: 
fiherungen, die er gegen engliihe Soldaten und Offiziere aus: 
ſprach, gemäß gehandelt und für ihre Beduͤrfniſſe geforgt, fo 
wuͤrde er fib, ftatt eim allgemeines Gefühl des Mißtrauens 
gegen fih zu erweden, einen treuen DBerbündeten gewonnen 
haben. 

Daß ihm, mie ih aus beiter Quelle erfuhr, die madıge: 
ſuchte Entlafung vom Oberbefehl der Armee verweigert wurde, 
fann ib mir nur dadurch erflären, daß man feinen andern 
tauglihen, mit dem Lande und ben heitehenden Umftänden fo 
gut befannten Mann an feine Stelle finden konnte, Dem fer 
indeß wie ihm molle, Gorbova ift weit entfernt ein guter Füh— 
rer der Ehriftintfben Armee zu fepn, und mirde im einer 
diplomatifchen Stellung, in ber er mehr heimiſch ift, und wor: 
nad auch fein Ehrgeiz zu ftreben fcheint, weit nüßlichere Dienfte 
leiten fönnen. Zudem machen ihm feime ſchlechten Geſundheits— 
umftände zumeilen ungeduldig, und wenn er leidend ift, fogar 
beftig, und es ift wohl der Uebel größtes für ibm, in einem 
Lande, wie der Norden von Spanien, Tag fir Tag einen 
Guerillafrieg führen zu muͤſſen, bei dem es bem Gegner einen 
Vortheil einräumen beißt, wenn man nicht jeder Mitterung 
troßt und zu allen Stunden auf den Beinen ift. 

(Fortfegung folgt.) 


Chinefitche Städte. Is 
Byeting 
(Bortfesung.) 


Ungefähr acht (engl.) Meilen von Peking find die Gärten 
oder vielmehr der Park von Yuen-ming:puen, melden Herr 
Barrow auf 12 engl. Quadratmeilen fhäpt; da dad Land auf 
biefer Seite von Peking gegen die große Mauer bin zu fteigen 
beginnt, fo hat bie Abwechslung von Hılgeln und Thälern Mit: 
tel zur Verfhönerung dargeboten, welche bie Kunſt zu benißen 
nicht ermangelt bat. Nach der Beſchreibung des letztern Schrift: 
ſtellers wechſeln in biefer Landſchaft Wald und Wiefen, zwiſchen 
benen zahlreiche Kanäle, Bäche und Teiche fi finden, beren 
Ufer anfheinend zufällig aufgeworfen find, um die freie Hand 
der Natur nachzuahmen. Einige Streden find angebaut, an: 
bere abſichtlich wild gelaffen, und wo Euitbäufer fteben, fcheinen 
die Ausfichten befonderd audgefucht worden zu fepn. Junkrhalb 
biefer Gärten ſollen fi nicht weniger ald 30 verfhiedene Wob: 
nungen für dem Kaifer und fein zahlreiches Gefolge von Mini: 
ftern, Eunuden und Dienern finden, bie jede ein beträchtliches 


999 


Dorf aus machen. Der Aubienzjaal, ben Hr. Barrow fab, ftand 
anf einer vier Fuß boben Plattform von Granit, und war von 
einer Reihe großer bölgerner Säulen umgeben, melde das Dad 
trugen; bie Länge des Saals betrug 110‘, die Breite 42‘, bie 
Höhe 20°. Der Boden war würflig mit Platten von grauem 
Marmor gepflaftert, und ber aus geſchnitztem Holz beftebende 
Thron ftand in einerMNiiche. Die ganze Meublirung des Saals 
beftand „in einem Paar metallener Paufen, zwei großen Ge: 
mälden, zwei Paar alter blauer Porzellanvaien, einigen Baͤnden 
Manufcripten und einem am einen Ende aufgeftellten Tiſch, auf 
welchem eine alte engliſche Aaminuhr aus dem 17ten Jahrhun—⸗ 
dert ftand. & 

Un einem Orte Namens Hai:tien, gang im der Nähe diefer 
Gärten, fiel die feltfame Scene vor, melde mit der Entlalfung 
von Lord Amherſts Gefandtihaft endigte. Als der Gefandte 
Morgens früh mit den Kommilaren und einigen Herren von 
der Sefandticaft ankam, begab er fih auf die Cinladung des 
Herzogs Ho, wie man ibn nannte, der mit der Führung der 
Unterbandlungen beauftragt war, nad einer ber temporairen 
Melidenzen des Kaiſers. Nachdem fie durch einen offenen Hof 
selommen waren, wo eine ungebeure Anzahl Mandarinen in 
ihren Staatsfleidern verfammelt war, wied man fie in ein elen: 
des Zimmer, das bald mit einer Menge wohlgekleideter Leute 
angefült war, unter benen fih Prinzen von Geblüt, die gelbe 
Gürtel trugen, zu Dutenden befanden. Mit einer kindiſchen, 
unverftändigen Neugierde, die aber mit dem müßigen, unordent⸗ 
lien Leben, das viele derielben führen follen, ganz überein: 
Rimmte, unterfuhten fie ohne alle Scheu die Kleidung und die 
Perfonen der Geſaudtſchaftsmitglieder, die aber durch eine lange 
Tagreife ermübder, und aufgebradt über dad Benehmen biefer 
Himmlifhen, ihnen den Ruͤcken wandten und fib zur Ruhe 
niederlegten. Bald erfhien Herzog Ho, und überrafchte ben 
Gefandten nicht wenig mit dem Unfinnen, fi alsbald zur 
Audienz beim Kaiſer zu verfügen, ber ihn erwarte, Vergebens 
ftelte Lord Amherſt vor, daß erit ber folgende Tag zur erften 
Audienz beftimmt worden, und baf er ermübdet und beitaubt, 
mie fie Alle feven, es fich weber für den Kaifer, noch für ihn 
felbit fhite, Seiner Majeftät auf eine fo unvorbereitete Weiſe 
aufgumarten; überbem befinde er fih unwohl, und fen aldbaldiger 
Ruhe bebürftig. Herzog Ho wurde immer dringender, und ver: 
gas fih endlich fo weit, den Sefandten heftig am Arm zu paden; 
Lord Amberft ftieh ihn angenblidlih zurüd, die Herren ber 
Geſandtſchaft drängten fib um ben Lord, und Alle drüdten 
ihm den beftigften Unmillen über eine folbe Behandlung, fo 
wie ihren feſten Entſchluß aus, an dieſem Morgen zu Feiner 
Audienz mehr au gehen. Der Gefandte zog ſich endlich zurdd, 
und Herzog Ho ſchien es zufrieden, daß die Audienz erft am 
folgenden Morgen ftatt finden follte. Es ift indeß aller Grund 
zur Vermuthung vorhanden, dab die Lofalbehörden von Canton 
ihn mit einer bedeutenden Summe beſtochen hatten, die Abſſcht 
der Geſandtſchaft zu vereiteln und eine Aubienz beim Kalfer 
zu verhindern: die Gefandtfhaft wenigſtens war am Nachmit⸗ 
tag beifelben Tages ſchon auf ihrem Ruͤckwege. 

Die frübere Geſandtſchaft Lord Macartnen'd im 93. 1795 


fand ben Hof bes Kaiſers zu Dſchi-ho, ober ben beiten Quellen, 
in einiger Entfernung nordwaͤrts von der großen Mauer in der 
Mandſchu⸗Tatarei. Dieſer Ort liegt einige taufend Fuß über 
ber Ebene von Peking, wodurch es während der heftigen Hitze 
in ber Hauptſtadt zu einem Fühlen Sommeraufentbalt wird, 
Die Gärten und Wobnbäufer des Kaiferd, obwohl bedeutend, 
find doch nicht fo'umfangreih, wie die von Yuen-ming-puen. 
Die Unterbringung eines folben Gefolges, wie ber Kaifer ge: 
möhnlih mit fi führt, erfordert jedoch immer eine Stadt, 
Peling ſelbſt trog feiner Größe, lebt fait allein von der Anmwe: 
fenbeit bed Hofs und ber böbern Diegterungsbebörden, denn ba 
es weder ein Gechafen, noch ein für den DBinnenbandel und 
Manufalturen gut gelegener Platz ift, fo erbält es faſt feine ganze 
Wichtigkeit dadurch, dab der „Sohn des Himmels“ darin wocnt. 
Die weitläufigen Gebäude und die zahlreiben Dienerſchaf⸗ 
ten werden hauptſächlich durch den Ueberſchuß des Cinfommeng 
fowohl an Geld als an Vorräthen unterhalten, welde auf dem 
grosen Kanal aus den Provinzen fommen. Gin failerliber 
Verwandter erſten Mangs erbält nab dem Vater Serra 10,000 
Taels jährlih aus der Echaßfammer, nebit einer bedeutenden 
Menge Meif und über 500 Dienern. Da bie fortdauernde Ver: 
mehrung biefer foftfpieligen Klaffe die Negierung bald zu Grunde 
richten würde, fo fteigen fie mit jeder Generation um Einen 
Drang berab, bis ihre Erben mit der fünften Generation nur 
nob das Vorrecht, den gelben Gürtel zu tragen, nebit dem ein: 
fahften Lebendunterbalt zum Antbeil erhalten. Won biefer 
MNangerniedrigung werden nur menige aus befonderer Gunft 
ausgenommen, wie dieß bei einem Entel Kien longs der Fal 
war, bem ber Kalfer den erften Grad auf 10 ®enerationen bins 
aus fiherte. Die Ausgaben ded Staats für einen Wang (Un: 
terfönig) erfter Klaſſe betragen etwa 60,000 Taels (240,000 fl.) 
iäbrlih, und dieß vermindert fih durch die verfhiedenen Grabe 
berab bis zu dem einfachen Befigern des gelben Guͤrtels, die mo: 
natlich mur noch drei Taeld und zwei Side Reiß erhalten. Sie 
erhalten aber 100 Zaels, wenn fie beurathen, und 120, im Kal 
eines Leihenbegängniffeg, weßhalb fie, wie Serra behauptet, ihre 
Meiber fehr mißhandeln, weil fie nah dem Tode der einen 
Fran bie ausgeſetzte Summe für ihre Beerdigung, fo mie die 
Mitgift für eine andere Frau erhalten, die fie augenblidlih ben: 
ratben! Im J. 1325 erſchien folgender Befehl des Kailerd: 
„Der Wangıtihunsfhan hat bei ung eine Bittſchrift eingereicht, 
und unfere faiferlihe Gnade nachgeſucht, um den Vorſchuß fei: 
nes Einkommens auf mehrere Jahre hinaus, um in den Stand 
gefeßt zu ſeyn, die Gräber feiner Familie wieder berzuftellen. 
Mir geftatten, daß ihm fein Cinfommen in baarem Gelde auf 
zehn Jahre ausbezahlt werde, und befehlen, dag man von ſei— 
nem Ginfommen ibm jährlich abziehe, bis das Gange zuruͤck⸗ 
bezahlt iſt.“ Der Titel Wang ift der einzige, ben ber chineſiſche 
Kaifer dem König von England gibt, von deſſen Stellvertreter 
man erwartet, baß er, wenn bei dem Herrſcher ber Welt vorge— 
laffen, neunmal mit bem Haupte ben Boben berührt, 
(Schluß folgt.) 
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Falculia palliata. 

Ein neuer Bogel, zu ben Zugvdgein umb unter die Upupae ge: 
börig. IN von Herrn GSoudot zu Mabagadcar entderft worben, und 
bildet den Typus eines neuen und mertwuͤrdigen Gefchlechts. Der 
Schnabel ift fehr Tang, gewoͤlbt, zufammengebrüct ober platt wie eine 
Klinge, und fan mit einer fleimen Cenfe verglichen werben. Die an 
der Schnabelwurzel zu beiten Selten befindlichen Nuͤſtern find nicht 
von ben vorragenben Webern bed Kopfes bedect. Die Flugel, welche 
Im ber Ränge bis zur Mitte bes Schweifes reichen, gehbren, ber Nomen: 
Mlatur bes Herrn Ifibor Geoffrey zufolge, zu bem vom ihm surobtus 
genannten Typus — 5. b. die vierte und fünfte Schwungfeder iſt bie 
Iängfte von allen, Die erfte ft, wie bei dem Wiebehopf, außerorbentiid 
fur, und zum Mliegen ganz unnüy. Der Schweif ift vieredig und 
beftcht aus zwoͤlf Federn, von denen bie dußerm einem etwas laͤngern 
Niet haben als bie äbrlgen. Der Fuß hat vorn drei und hinten eine 
Zebe, welche ſammtlich did und mit gefrämmten Krallen verfeben find, 
zwiſchen denen fih am ber Wurzel eine dicte Hant befindet, die Aehn— 
lichteit mit ber der Sumpfodgel bat. Die einzige bie jet bekannte 
Spezies iN am Kopf, Hals und dem umterm Theil des Leibes weiß; 
Rüden, Fluͤgel und Schweif find gruͤnlich ſchwarz mit Metallglanz. 
Kerr Iſidor Geoffroh hat ihm Falculia palliata genannt. Er haudt 
an den Ufern ber Flaſſe, und lebt von feinen Wafferinfeten und ben 
im Schlamm befindlichen organiſchen Weberreften. 


Chronik der Reifen. 
Thomas Gampbelld Briefe aus Ulgier. 
Zwei und zwanzigſter Brief, 
Echlus.) 


Urzem if ein gerdumiger Haftu, der noch immer von europdis 
ſchen Schiffen im Winter als Zuflugptsort benägt wird, Der Ort 
wurde von den Römern Urfenaria genannt, und wirb von Shaw nur 
als eine zu feiner Zeit Feine Stadt befgrieben; 50 Jahre ſpaͤter fand 
Rewefon bier nur einige Hätten umb Zelte, nebft einem dem Bay 
von Mascara gebbrigen Getreidemagayin. Das umlesende Rand ift 
wäh und fumpfig, und, Lewefon zufolge, nur von Löwen, Hyanen 
und Schatals bewohnt, Mir kam feines dieſer Thiere zu Geſicht, 


mein Begleiter verſicherte mich aber, daß man ihre Stimmen oft höre, J 
Einige Meiten jübtig von Aryew gibt es fehr ergiebige Salzaueilen | den 
und Tepe, vom denen man glaubt, daß fie bie ganze Berbereg mit | 
Salz verfehen konnten; zu ge h 


Hamam, oder Babfluß, fo genannt von einer warmen Qutlle im 
feiner Nachtarſchaft. Dicht bei Arzew finden ſich noch die Spuren 
eines tleinen Dorfs, und weiter weg bie einer bedeutenden Stabt, 
beides offenbar römische Ruinen, 

Die Landſchaft iſt hier nicht fo fpbn, wie zu Bongia ober auch 
zu Bona, aber dennoch nicht olme Intereffe, Die Esenen und Schluch⸗ 
ten waren bei weitem nicht fo fumpfig, als ich fie zu finden erwar⸗ 
tete, und batten einen Reichthum am Ausialboben, ber durch die 
Gebirgswaſſer · herabge ſchwemmt wird, Es wachſen bier eine Menge 
von Zwergpalmen,, bie, obſchon ein unbebentender Baum, ben Arabern 
dom nicht ohne Nuhen find, da fie bie Wurzeln effen und aus dem 
Blättern Seile drehen und Körbe legten. Naͤchſt der Zwergpalme 
findet fih bier eine Art von Maftirbaum fehr häufig, au ſah ich 
weißen Goldwurz unb wilden Spargel, ber ſchinachaft, nur etwas 
bitter iſt. Lavendel und Wermuth wachfen in Menge; bier unb da 
traf ich auf Stellen mit hochroth gefärkten Primeln, und auf eine 
Gattung von Widen, deren Bliuthe außerordentlich farbeurelch iſt. 

Die einzige Mertwuͤrdigkelt aus dem Thlerreig , bie mir in 
Arzew zu Geſicht fam, war ein Kömigsabler, der, feiner Fette am 
Fuß ungtachtet, veraͤchtlich auf bie Befhauenten beraßblicdte, und 
ein paar Gebirgds Rayen, mit herrlich fmaragbgränen Augen und 
ſchbuem lichtbraun geſfteatem Pelz; fie waren etwa doppelt fo groß, 
als die gewbßufigen Haustatzen. 

Diefen Morgen um 10 Uhr fam anſer Dampfboot nah Mert- 
el: Kebir (zwei Stunden von Dran), wo ſich ein großes Fort befindet, 
noch von den Spanlern gebaut und jegt mit ber dreifarbigen Fahne 
sefgemädt, Der Unterpfay iſt bier micht ficher. Ich miethete fogleich 
ein Boot und fuhr mit meinem Bepdd nah Dran, wo das befte 
Quartier, das ich finden konnte, noch immer ſchlecht gerug war. Die 
Stadt hat eime fehr malerifche Rage, und da ich dem brittifchen Bice⸗ 
Eonful, Herru Dafyeil, ben Sohn meines alten Freundes, bes Pros 
feifor® der griechiſchen Sprache zu Ediuburg, und ben General Trezel. 
als Plagcommandanten bier finde, fo verſpreche ich mir einen anges 
nehmen Hufentbalt. 


Vermifchte Nachrichten. 


In der Naͤhe von Girvan im Schottland bemertie unlängfl- 
Sandmann mit feinen Leuten, wie ein iefel mehrere von den E 





reibentweis aufgebaut waren, 
nariff mehreremale , 
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Bas Ausland. 


Ein Tagblatt 
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Kunde des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 


7 September 1836. 





Chinefifche Städte. I. 
Peking 
Einf.) 

Zu Veling namentlih und in feiner Nachbarſchaft treten 
die Privilegien ber Tataren im Gegenſatz gegen die Chinefen 
am ftärkften hervor, und werden am offenften aufrecht erhalten, 
@iner fo Hugen Megierung, mie fi die der Mandſchus ftets 
gezeigt bat, konnte es nicht entgehen, daß bei der unermeßlichen 
Weberzahl ber urfprünglichen Einwohner China's bie verftändigfte 
Politit darin beftände, in der Verwaltung der Provinzen, na: 
wentlich der entfernteren, feime zu fchreiende Parteilichfeit zu 
zeigen. Eine Unterſuchung des chineſiſchen rothen Buchs gibt 
folgende. Neſultate. Von acht Mizefönigen, deren jeder zwei 
Provinzen ober Cine der größten verwaltet, find nicht weniger 
als ſechs Ehineſen, und von fünfzehm flelvertretenden Gou: 
verneurs zehu. Auf der andern Seite find die hoͤchſten und 

tigften-- Militärtommandos ſtets Mandfhus übertragen. 

ki ‚eignen ſich die Chineſen beſſer für Eivilftellen, 
N burh binreihende Fortſchritte in der ganz auf die 

ur des Landes gegründeten Gelehrſamkeit qualificiren 
— militariſche Beſehlshaberſtellen die Mand⸗ 
+. buch Aulage und Erziehung beſſer geelgnet 
und ‚An -berfelben ber ‚gegenwärtigen Dynaſtie cher 
Brot: „ Sm Der Möbe ber Ganpepahk farinen Die 
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trieben wird, der alle unfere Begriffe von Billigkeit überfcreitet. 
Jede Stadt iſt in Abtheilungen (kia) vom je sehn Häufern ges 
theilt, und zehn Kiad mahen ein Pao oder Hundert, Der 
Magiftrat ift für feinen gangen Diftrikt, der Hunbderter für feinen 
Pao, der Zehender fir feinen Kia, und jeder Hauseigenthümer 
für feine Familie verantwortlih. Mon dieſer Autoritätsab: 
ftufung find Fremde ftreng ausgeſchloſſen. Die Polizei macht 
ihre Saden fo ſummariſch ab, daß es Leine Kleinigkeit ifk, im 
ihre Hände zu fallen. Die Chinefen fagen von einem, der fi 
darin befindet, fprühmörtlih: „das Fleiſch ift anf dem Hack⸗ 
block.“ 

Die Thore aller chineſiſchen Staͤdte werben bald nach dem 
Eintritt der Dunkelheit geöffnet, wo bad Zeichen ber eriten 
Wache durch das Anfchlagen einer mächtigen Slocke oder Trom: 
mel in einem hochgelegenen Theile ber Stadt gegeben wird, 
Am Ende jeder Straße ift ein ftarfer Schlagbaum, ber zugleich 
mit den Hauptthoren gefchloffen wird; fie werden nur geöffnet, 
wenn jemand einen genigenden Grund anzugeben bat, weßhalb 
er fi fo fpät Nachts anf ber Straße befindet, 3. B. wenn je: 
mand plöglih eine Hebamme berbeizurufen bat. Jedermann 
muß eine Laterne tragen oder wird dafiir geftraft. Wenn eine 
Nachtwache durch eine gewiſſe Unzahl Schläge auf bie Glode 


‚oder Trommel auf der Hauptſtation angezeigt wird, fo muͤſſen 


alle übrigen folgen, ein Poltzeiſoldat geht von einem Macht: 
poften zum andern, umd zeigt dabei durch das Zuſammenſchlagen 
zweier Bambudftäbe an, die wie vielte Wache es iſt. 

Die große Vorſicht, womit man für die Sicherheit bes 


einer, 5 miadt im — die, Poliyei „Hinfihtlich. des Bus 
‚Ptritts zu dem kaiſerlichen ** feinen Umgebungen fehr 
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fehr ftrupulöd iſt, fo gelingt es ihr gemöhnlih auf bie eine 
ober die andere Weiſe ihren Zweck zu erreichen, unb oft macht fie 
die Schwäde ihrer Maßregeln burch Klugheit und Gewandtbeit 
gut, Als im Anfang der Megierung ber gegenwärtigen Mand: 
ihu:Dpnaftie die Seeräuber bie Küften verbeerten, machte der 
Mangel an einer Flotte jeben thätigen Widerſtaud unmöglich; 
die Megierung griff daher zu einem imbireften Mittel, indem 
fie die Küftenbewohner gwang, 50 Li ober etwa 3 Stunden weit 
fi ind Junere des Landes zuruckzuziehen, ein Plan, der ſich 
als völlig wirkiam erwies. 

Europäer, bie fib in Ebina aufbielten, fanden meiſtens 
ihr Eigenthum fo fiber, als es in irgend einem iCheile ber 
Melt ſeyn konnte, und in mebrern Fällen, wo ſchrelende Raub⸗ 
morde verübt wurden, zeigte die Wirkfamfeit ber Polizei auf 
eine ſehr angenfälige Meife, daß bie Regierung nicht umr 
Willens, fondern and im-Stande fep, ihnen fummarifhe Ge: 
rechtigfeit angebeiten zu laſſen. Im Jahre 1816 anterte bad 
amerifanifche Schiff Wabach mit einer Ladung Opium am Bord 
vor Macao, nnd da ed nur von einer geringen Anzahl Ma: 
trofen bemannt war, wurde es plößlic von einigen ranbgierigen 
Ehinefen angefallen, welde unter bem Vorwande, ihre Dienfte 
ald Lootſen anzubieten, an Bord famen, die, melde fih auf dem 
Verdeck befanden, vermundeten ober ind Waſſer zu fpringen 
nöthigten, den Reſt der Mannihaft auf dem Vorbertbeil des 
Schiffs einfperrten, und die ganze Ladung pländerten. Als 
diefe Thatſache der Lolalregierung,, welhe einen großen Abſcheu 
vor feeräuberifhen Gemwalttbaten hat; angezeigt wurde, ergriff 
diefe fo rafhe und wirkſame Mafregeln zur Entbedung ber 
Verbrecher, daß die meiften berfelben gefangen genommen, bins 
gerichtet, und ihre Köpfe zur Warnung anderer auf ben Felſen 
in ber Nähe von Macao in Käfigen ausgeſtellt wurden. 

Noch bemerkenswerther mar ber Fal mit dem franyöfifhen. 
Schiff Navigatenr im Jahre 1828, Diefed mußte in Folge des 
ſchlechten Wetters in Touron-Bay auf der Küfte von Cochin⸗ 
china einlaufen ; ber ſchlechte Buftand bes Schiffs, bie Gchwier, 
Figkeit ber Wiederausbeſſerung und bie wohlbefannte Unfren 
lichkeit ber Lofalbehörben nmöthigten den Kapitän, baffelbe 
König von Eochindhina zu verkaufen, und fit mit feinen wert‘ 
vollften Effeften an Bord ziner chineſiſchen Dſchonke nach Mar 
einzuſchiſſen. Hier wurden ſie eines Morgens in gr 
fernung von Macao vom ben verrätherifhen Chineſen u 
und fämmtlich ermordet, mit Ausnahme eined einzigen 5 
troſen, der, obwohl fawer vermunbet; Da ee 
fornimmend fih nad 


auf den umliegenden Dörfern fir die Nacht 
JObſchon Nachmittags 
BE Eorbova doch bie Hoffuumg aus, 


gelegt. Die Mörber wurben bald in ihren Dihonken verhaftet 
und in eifernen Käfigen nah Canton zur Aburtheilung geführt. 
Auf des Kaiferd ſtrengen Befehl fanden Prozeß und Hinrich: 
tung in Gegenwart ber zu Ganton fi aufbaltenben Europäer 
ſtatt. Von 24 Ungeklagten wurden 17 verurtheilt und fogleich 
enthanptet; ber Unführer farb in Gegenwart ber Europäcr 
eines langfamen Tobee. 





Briefe über den fpanifchen Arieg. II. - 
(Fortfenung). 
Bei unferer Ankunft zu Miranda fand ich den Obergeneral 


‚beim Fruͤhſtuͤck, während deifen er mich unterrichtete, baf es 


feine Abſicht fen, ſich binnen einiger Stunden gegen Puebla in 
Bewegung zu feßen, — eine Meine, damals befeftigte und von 
ben Ehriftinod mit einer Heinen Beſatzung verfehene Stadt an 
der Etrafe nah Vitoria, drei Legttad von Miranda. Die Ear: 
liften hatten einige Tage früher eine Brüde über dem Zadora 
bei Arminon, über bie der Meg nad 2a Puebla und Vitoria 
führt, in die Luft geſprengt und für mehrere Tage ber letztern 
Stadt alle Zufuhr abgefhnitten. Kerner erfuhr ih au, baf 
fie die Anhöben von Arganzon befegt hielten, bie einen Theil 
von ber Stellung ansmachen, welde bie britifhe Armee au dem 
ewig denfwürdigen Mergen ber Schladt von Vitoria inne 
batte; zu 2a Yuebla mar am Abend vor der Schlacht das Haupt⸗ 
quartier ded Herzogs von Wellington. —* 

Da bie Diviſion Espartere's am Morgen bereits drei Be: 
guas marſchirt war, fo wurden ber Mannſchaft zwei Stunden 
sur Erholung geftattet, während welcher die Feine Stadt Mi 
randa bei Ebro (fo gemannt weil fie an beiden Uferm des Fluſ— 
fes liegt, über ben eine Bruͤce fährt) im eigeutlichiten ne 
bes Worts vollgepfropft war, da die Ankunft ber frifchen Mı 
pen die Armee Cordova's bis auf 31 Bataillone verft 
— Kavallerie und Urtillerie ungerehnet. Mit 
macht marfcirten wir nad La Puebla, an welchem Ort 
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men, bie in ber Nähe bed Dorfes Mauclares aufgeſtellt war, 
um nöthigenfalld unfer Vorrücken zu decken. Won diefem Mann, 
früher Mitglied der Kirche, ber aber beim Beginn des Buͤrger⸗ 
triegs den Priefterro® mit der Zamara, oder Jade von 
Schaffel, und dem Schwertgürtel vertaufchte, werben eine Menge 
der feltfamften Anekdoten erzählt. Es heißt allgemein, er babe 
zuerft dem Prätendenten das Anerbieten gemadt, 200 Mann für 
ibn zu organifiren, wenn er den Mang eines Kapitaͤns in der 
earliftifhen Armee erhalten würde, was damals abgefchlagen wurde. 
Da er einmal entſchloſſen war, dem Waffenbandwert ſich zu 
widmen, fo baf er ſich feitdem ſehr eifrig fr die Sache Ebrifti: 
mens gepeigt, und iſt bei feiner genauen Kenutniß jedes Win: 
kels in der Nähe von Vitoria und in der ganzen Provinz Alava 
fehe gut zu brauden, um mit feinen Leuten mande feindliche 
Streifpartie oder manden Vorpoften aufzuheben. Sehr nutz 
lich iſt er auch, um Nachrichten hinſichtlich der carliftifhen Bewe: 
gungen einzuziehen, weil er bei dem Zandleuten fehr gut be: 
fannt, und bei ihnen wegen feiner Tapferkeit, Ausdauer, Mäßi: 
gung und Kaltblätigkeit in den augenfcheinliciten Gefahren in 
hoher Achtung fteht. 

Ein ibm ſehr aͤhnlicher Mann, faſt von demſelben Charaf: 
ter, it Merino, ber ſich in der Armee des Don Carlos bis zum 
General empor. geſchwungen bat und als einer ber grauſamſten 
und bintbärftigften Anhänger des Prätendenten geſchildert wird, 
wiewohl ih nicht glauben kann, daß diefer von ben zahlreichen 
von ibm begangenen Graͤueln unterrichtet fern könne. 

Cordova's Armee rüte am 2Iten Oktober in Vitoria ein, 
ambı blieb bis zum arften im Quartier; ich batte mithin Muße 
genug, um alle Schenswürdigkeiten der Stadt in Augenſchein 
zu nehmen, wobei ich mic denn in meinen Erwartungen fehr 
getauſcht fand, Die Stadr liegt im einer andgedehmten und 

wohl angebäuten Ebene, bemäfert von dem Fluſſe Sadora, der 
ion rund um die Stadt windet, eigentlich mit viel mehr als 
wa nur deßhalb mertwurdig ift, weil im der Ausdeb⸗ 
Legua * viele ſteinerne Bruͤcken über ihn führen, 
fe von. London bis Henlep; auch feine Breite 
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Aufenthalts in Vitoria ertundigte ſich 
a fehr angelegentlih bei mir nach der Verwendbarkeit der 
woran id Reis antwortete: „3% halte bie Hulfetruppen 
nen geeignet, Garnifonsdienfte in Bilbao oder irgend 













sung fehlen lafen werde, um bie Legion zu dem Marſch in 
Stand zu fehen. 

Am Morgen nad biefer Unterredbung marſchitten Edpartero 
unb Graf Mirafol, begleitet vom Maior Parker, Adjutant des 
Generallieutenants Evans, mit neun Batalllonen Infanterie 
und einer Schwabren Kavallerie auf ber Straße von Wila-Meaf 
und Ochandiano nah Durango und Bilbao. Sie kamen auf 
diefem Weg durch das Herz ber carliftifhen Provinzen Alava 
und Biecapa und legten biefen Marſch in zwei Tagen zurid, 
obne einen Mann zu verlieren. Diefe Truppen follten die Gar: 
nifon von Bilbao verftärten, damit die britiſche Legion ihren 
Marib nah Vitoria auf berfelben Straße antreten könne, 

(Bortfegung folgt.) 


Heimliche Ausfchiffung eines Negerfchiftes 
anf ber Juſel Bourbon. 


Der Negerhandel iſt abgeſchafft und bie Tobesflrafe gegen bie 
Vegerbäudler ausgeſprochen; allein der Handel bat darum micht weniger 
feinen Fortgang. Der einzige Unterſchled beſteht darin, daß, da man 
ſich groͤßerer Gefahr andfegt, ber Ertrag, ben er abwirft, aud 
ardger it; bie gewbhnlige Saabloähaltung Hei jebem Handel, Wenn 
es zur Zeit ber Fomtinentalfperre einem kuͤhnen Schiffe, mit feinem 
fHlanten Bau, felnen braumem Segeln und verbaͤchtigen Manbverm 
gelang, bie Argutaugen ber britifpen Kreuzer, bie ben Kontinent 
umgürteten, zu täufgen, fo machte biefed Schiſſ mit feiner Zucker⸗ 
Kaffees und Baumwollenladung biejenigen, die es andgeräftet, gu Mils 
Kondre. Eben fo if es mit dem Megerfpiffen, welche ihre Rabung 
ſchwarzen Fleiſches ben Verfolgungen der menfgenfreunbtichen Fregatten 
Englands zu entziehen vermögen, Es ift ein beimlicher Handel, ber 
mir greßem Gewinn in allen unfern, Kolonien getrieben mwirb; bie 
Negerbäindter fpotten ber Kreugfabrten umb ber Geſetze. Cie vrrtaufen 
ihre menſchliche Beilaſt am die Koloniften, welme fin über die Phi⸗ 
fantbropie ungefäbr eben fo Tuflig machen, wie unfere europäifagen 
Eigenthämer und Inbduftriellen. Man fifft bie Neger beimlich, ober 
doch fo helinllch als möglig aus — bad ift Hürde. m ſelbſt war 
einmal Augenzeuge von nachflebendem Worgang : 

Der Dreimaſter Eugenie aus dem Kafen von Marfellle, eim 
-trefflicher Segler, befand ſich auf bee Rhede yon Et. Paul, am ber 
‚Morbfpige der Infel Bonrsen, fünf Stauden von St. Denis, vor 


I mtarer; Wenn gerade Morboftwinde wehen, ift biefe Rhede fehr ge⸗ 
fühetich, ja ſchrecuch· Bourbon befigt feine gefgägten Häfen, feinen 


18 | fwern Unterpiap; fohatd fateptns Weiter eintritt, muß man unter 
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Wir umfrgelten die Pointe sauxs Baleis, Tiefen den Flud Marguet 
Dinter und, und anderen zwiſchen ben Muͤndungen des Fluſſes Ia 
Poffefiion und eines ber vielen Gewaͤſſer, melde auf ber ganzen Juſel 
vom Gros: Morne, vom Vitons bed: Meiges oder vom Plromzäaslas 
Fournaife nah dem Meere berapfirbmen. 

Die Gaftfreundfgaft auf ben Kolonien fann man faft eine pas 
triarchafifhe nennen, Die Koloniften im Juntru des von den Pflan: 
sungen entferuten Landes Üben fie mit ber ganzen Herzlichteit der alten 
Zeiten; wenn man nur Quropder und befomberd bie Haut weiß ift, fo 
darf man flets ſicher ſeyn, gut von ihmen aufgenommen zu werden. 
Ein folder Empfaug warb aud uns von unfern Roloniften zu Thell. 

Rängere Zeit wurde nun bingebracht mit Seſuchen im feiner herr⸗ 
len Zuderfieberei, auf feinen relchen, mit Gerwärgneltens, Staffee: 
und CTacaobdumen bedecten Feldern, Die Vroduite, welge auf der 
Juſel Bourbon angebaut werben, find mannihfaltig, wie die Welts 
theife, denen fie ihrer gengrapbifgen Rage, Ihrer Berdlterung und ber 
Aehnlichteit ihred Klima's nach angehbrr: fie find aus Aflen, Afrika, 
Amerita und Europa, aus Indien und Frantrelch bieber verpflauzt. 
Sie hat Getreide wie Beamer, Reiß wie Hindeſtan, Mals, Tabat wie 
Eiſas. oder Virginien und Maryland; auf ihr waͤchet bie Rauten- nnb 
Kriehpflange, welche dem Pfeffer gibt, die beiden Lorbeerbdume, welche 
den Zimmt und Me Mudtatnuß liefern, ber europaſſche Weluſtoc, der 
Brobbaum Dreanlens, bie Erbberren unferer Gärten, ble Benyor, bie 
Tamarinde und ber Ebenholzbaum. Dieß ift ein turzer Urderblick beis 
nabe ber ganzen Wegetation der Erbe, 

Um bein Boden alle biefe Reichthuͤmer avzugewinnen, find 63,000 

: Schwarze faum hinreichend, und dieſe Guͤter fammt den Negeru find 
dad Eigenthum vom nur 13.000 Weißen, Es fommen ſonach faft 
fünf fgwarze Sfiaven auf einen weißen Kerrn, eine ſchaudererregende 
Statiſtit für die Zurumft der Kolonie, deſonders in ber gegenwärtigen 
Beir, woburch die Abſchaffung des Handels und bie Emancdpation ber 
eugliſchen Stlaven im tiefften Innern biefer zum Thier herapgemürdigten, 
eines gtaͤnzenden Erwagend aber fähigen Seelen Breibeitägebanfen 
erwect werben. 

Eines Tages ließ der Kolomin einen feiner Meger ſchlagen; als 


die häusliche Exefwion vollendet war, biß id ber Neger bis auf deu 


Anochen in den Arm, drehte ſich gegen feinen Kern und fagte: „Sleh 
Herr, ob mein Blut nicht eben fo roth iſt, als das beinige,’ 


träftigen Ract; — ——— 


feiner Landeleute an. oe IB ir. + un.mi 
’ —— — 
Intendant der Dflanpung auf 


— Fe 


Es lag 
in den Worten biefes faywargen Spartatas eine Prephezeiung unde 
eine Erinnerung aus &t, Domingo, Der Schwarze, der biefe drehende | 
Sprache führte, war and den) Sunda : Infeln, einer kübnen und thats Fr 


den Kolonien die Eimbben, bie hoben Berge umb tiefen Wälder immer 
mebr mit einee Menge Schwarztr beubltern, bie fi den Pflangerm 
und ibren Eigemibämern oft furchtbar machen. Die topographifche 
Befzaffenbeit der Infel Bonrbon gewährt den flüchtigen und widers 
fpänftigen Sttaven undurgbringtige Breiftätten. Der hoͤchſte Berg, ber 
VitonsdessMelges, Ileat 5067 Meter Über ber Meceresfitdche, unb ber 
Anbau flelgt migt 300 Meter Über biefes Nivram, hdufig gebt er wicht 
einmal fo hoch. Ein Bürtel großer Wätber, der nur vor em Bultar 
bes Piton : des Tas Bonrnaife, im Grand: Pays + Berufe offen und einigers 
maßen ficht ift, Liegt Äber dem angebauten Rand unb bedeckt dad Ge: 
birge. Alles dieß gehbrt den Marons-Negern. Aulein ip taͤuſchte 
mich mit meiner Bermnthung, ein Angriff dieſer Art ſtand nicht bevor; 
der Ingrimm umb die Mae der Sxpwaryen ſchlieſen frieblig in ihren 
Höhlen; die eivillfirten Herren fonnten Ihre Stlaven behaglich geißeln 
und zerfleifgen. GCinft webte ein beftiger Oftwinb; die hohen und 
tobenden Wellen waͤtzten und braen fig ſchaͤumend nit fern, von 
den Mauern der Wohnung; bie Nacht war ſchwarz, ber Horizont 
ſturmiſch. Wir wollten eben mit dem Koloniſten Aber das Lieblingdr 
thema umnferer Unterbaltung, bie &flaverei und bie Emancipation ber 
Neger plaudern, als plbylich ber Jutendant mit dem Ruf Ind Zimmer 
flörzte: „Sie find da, das Signal ift gegeben.’ 

In einem Nu waren afe Neger bes Gutes auf ben Beinen. Wir 
kkefen an die Käfle, man fab anfangs nichts, allein ber Intenbant 
fagte: „Sie find da.” Bald flachen alle Piroguen, mit Ruberern 
befegt, lus offene Meer, und num erfchlen auf zwel Kabellaͤngen vom 
Ufer, inmitten der Finſterniß von Himmel und Waller, eime Feine 
unter Segel befinblige Soelette, welche die Wogen bin uud her foarfen ; 
fie war uicht fo oͤricht zu autern, weil fie dann zu augtubllaticher 
Dlucht micht bereit gewefen wäre. Die raſchen Piroguen — an 
das Saff. 
zum 
m Ws 


Fortſetzung folat.) 





Dermifchte Nachrichten. 
Kerr Diei in Venedig bar im einer alten S 
fommunugen angebracht, welche zu der Hoffnung bereahtk; 
Induſtrie große Vortheile davon ziehen werde, @sift 
‚Gtasfpinnerei. Das Berfahren des Herrn Ollbi 13 
Am andern Ländern aͤblichen darin ab, dab das Glas alle, 
tigfeit 
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trachtet, nicht fehr zu beeilem — immer;in hemmt ein lang: 
famer Gang alle Geihäfte, ein Schiff wartet manchmal meh: 
rere Tage auf eine Erlaubnig zur Ausladung. Exit kürzlich 
blieb eine zum Voraus verkaufte Partie Seide drei Tage lang 
an Vord, ehe es möglih war einen Douanenbeamten zu tref: 
fen. Die Seide it ein Artifel, der haar verfauft wird; ber 
Käufer mar gemötbigt während dieſer drei Tage eine zur Be: 
jablung des Verkäufers beflimmte ſehr bobe Summe in Kaffe 
zu behalten, Wllein dieß heißt noch nichts, man bedarf auch 
einer Crlaubniß zur Wegſchaffung der auf den Quai gebrad: 
ten Waare, man muß mach einem Beamten laufen, ibn unter: 
wegs auffangen, und im Gehen b’e erforberlihen Formalitäten 
erfüfen. Hiezu find einige Stunden, oft ein Tag erforderlich, 
und es läßt ſich leicht denken, welte Verluſte an Kapitalien, 
melden Verluft felbft fir die Douane ein folder Zuftand der 
Dinge veranlaßt, Ih war Zeuge der Flüde, die ein Kauf: 
mann ganz wuthend gegen die Douane ausſtieß; er hatte eben 
eine Partie Potaſche auf den Quai bringen laffen, und fab, 
daß cin Gewitter im Unzuge und eine Quantität von beträcht: 
lichem Werth, ebe er noch einen Douanier finden fonnte, aus: 
zufließen drohte. Erſt ſehr fpät kam er zum Siele, und hätte 
fih das Gewitter, dad auf dem Meere ausbrach, auch über 
Marfeille entladeu, fo würde er eine ziemlich hohe Summe ver: 
loren haben. 

Eine ber bebeutendften Unbequemlichleiten, und biejenige, 
welche zu ben lebhafteſten Meflamationen MWeranlaffung gibt, 
und deu Bau eines großen umb bequemen Dods fo wünfdhens: 
werth macht, iſt die Werwaltung, welde die Douane fir = 
wirkliche Entrepot befolgt. Sollte man es glauben, daß bie 


Handelshinderniffe zu Marleille. 
- (Mach einem Schreiben im Temps.) 


Marieille ift vielleicht die dritte Seeſtadt Europa's; fie ſteht 
an Wichtigkeit nur London nnd Liverpool nad, und dech feh— 
len ihr Einrihtungen, die zur Beförderung des Handels notb- 
wendig find. Sollte man ſich's 5. B. denten, daß die Kaufleute 
diefer Stadt, die fi vieleiht auf mehrere Taufende belaufen, 
genoͤthigt find, alle Morgen zwei oder drei Stunden auf einem 
öffentlihen Plage, in einer Kreuzftraße zu fampiren, wo fie im 
Sommer ber Oluth einer Provence: Sonne, und im Minter 
allen Einwirkungen ſchlechter Witterung, den Winden, dem 
Megen, dem Schnee audgefept find, mit dem Füßen im Koth 
fichen, den öffentlihen Weg verfperren und ihre Seſundheit 
ruiniren, um ihre Geſchaͤfte abzumachen? Es gibt allerdings 
eine Viertelftunde von dem Mittelpuntte des Verkehrs etwas, 
mas man Börfe nennt. Beinahe am Ende des Hafens, am 
Stadthauſe beftimmte man dem Handel einen Saal von eini- 
gen Metern ind Gevierte. Es braucht jedoch nicht angeführt 
*8* werben, daf dieſer Ort verlaffen bleibt. Der Handelsftand 
er: beffen Eriſtenz nicht einmal; das Abhalten der 

Verkaufen, Spekuliren, Alles geht im Freien auf 
atlichen Plage vor. Der Mangel eines wirflihen Entre: 
m, das biefen Namen verdient, eined Freihafens, 
„Baht fi dem Handel anf eine noch viel empfind: 
Hier ſtellt fi die Domane, wie an an- 
—*— als der Feind des Kaufmanns auf. 
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Alles abgemabt. Wis bieder hing der Erfolg ber Sache von 
feinem Eifer, feiner Thätfgleit, feinen Kenntniffen, feiner Gc⸗ 
fbidiihteit für die Geihäfte ab. Won da an aber hängt Alles 
dom Zufall ab! Menn fein Laftträger nicht unter den Gewinnen: 
den ift, wenn er fogar im Kolge der Nummer, die er befam, 
bis zum Ende des Tages warten muf — dann, lebe wohl, Frucht 
aler feiner Müben! das Schiff gebt ab, und die Waare bleibt 
ihm, um ihm vielleicht noch einmal Veranlaſſung zu ähnlichem 
Verdruß zu geben. 

Zum Entrepot hat die Douane für jedes Loos, das bei ihr 
niedergelegt it, einen Schluͤſſel; will man biefes Loos einem 
Käufer zeigen, fo muß man von neuem nah dem Beamten 
laufen, und mwiemwobl fie überol find, kaun man ſich doch nirs 
gends treffen. Es if ausbrüdlic verboten, eine Probe aus 
dem Depot zu nehmen, und die Douane gebt in ihrer Strenge 
fo weit, baß fie ſich ſelbſt die Gebühren auf den Verluſt zablen 
tägßr, den die Waare erleidet. Sonach zahlt der Kaufınann 
nicht nur für das, mad er befigt, fondern auch für das, was ihm 
die Gewalt der Umfiände, der erzwungene Mangel an Auffict, 
das Auslaufen, bie Feuchtigkeit, die Trodenbeit entreißen konnte, 
Befände fi diefes Entrepot nur noch in cinem einzigen, abge: 
ſchloſſenen, eigend dazu beitimmten Gebäude, kurz in der Douane; 
aber nein! Die Magazine find duch Privatwohnungen, durch 
Privatmagazine getrennt, Man miuf Einen Ballen auf diefer, 
einen andern auf jener Seite fuden; es ift ein eben fo müb: 
famer Dienft für die Douanierd wie für den Kaufmann, ber 
die Verwaltung verwuͤnſcht und verfiudt. Die Douane von 
Marfeile trägt unter alen Häfen in Frantreih dem Gtaate: 
fdag am meiften ein. Die Einnahmen belaufen fih in einem 
gemöhnlihen Jahr auf 31 Millionen Franfen. Man follte 
wenigitens etwas im Intereſſe des Kaufmanns thun. Er be 
Hagt ſich nicht darüber, daß er zablt; es gibt fogar keinen, ber 
nicht gern in ein um ein Miertel höheres jährlihes Abonne: 
ment wiligte, ald die Summe beträgt, bie er im Durchſchnitt 
Jahre bezahlt. Die zahlloſen Pladereien, denen er preisgegeben 
ift, find verderblicher für ihn, als alle Abgaben in ber Welt, 


Briefe über den Spanifchen Krieg. 
(Bortfegung.) 


uf Verlangen bes. Dbergemerald kehrte ich damals nicht 
su dem General Evans: zuräd, fonbern. blieb- bei dem erften, 
Gen, indem. 1. Den Operationen der Ehrißinifäen Mrmex.folgte, 


119 


einige Kenntmiß vom Stande des Kriegs, pom Lande felbit und 


dabei au von der (panifchen Sprache zu erwerben. Das. leßtere 
madte mir iebo einige Ghwierigteit, da-unfre. 





roftro, von feinen Kameraden Vallo genannt, und feines jüngern 
Bruders, beide Adintanten bed Dbergenerald. Mit Schmerz 
gedente ih auch des Kapitäng Santiago von der föniglichen 
Garde, meines Freundes und unzertreunlichen Gefährten, ber 
fi ebenfalls beim Stab befand, und deſſen Berluf ib im Ge 
febt von Artaban zu beflagen batte, mo ihm eine Musketen⸗ 
fugel den Schenfellnosen zerfchmetterte und in der Näbe des 
Kunie's durchdrang. Erin Zob murde indef mehr durch Ver— 
nabläffigung und Mangel an aͤrztlicher Huͤlfe, ald durch bie 
Beſchaffenheit ber Munde herbeigeführt, die, wie eugliſche Wund⸗ 
ärzte nach meiner Befcreibung mich verficherten, bei geeigneter 
Bebandlung keineswegs gefährlib fer. Dieler junge Dffizier 
erwies mir viele Gefälligkeit und Yufmerkfamteit; er mar einer 
der beiten und tapferften unter Cordoba's Stab und ber Tob 
eines fo inngen Mannes und unter ſolchen Umftänden ſchmerzte 
mic tief. 

Am 27ften, dem Tag nah dem Abmarſch Espartero’d nach 
Bilkao, rüdte Cordova fehr früh am Morgen mir 25 Batail: 
Ionen Infanterie — mworunter zwei audgezeihnet fhöne Garde: 
regimenter — einer Schwadron Kavallerie und Artillerie (meld 
fegtere zum Theil aus Heinen Kanonen beftand, Gebirgsartile: 
tie genannt, die auf Manlthieren transportirt wird und meis 
ner Meinung nab gan nuplos ift) auf ber Straße nah Gal: 
batierra vor, bad damald von deu Garliften befeht war. Um 
Tag zuvor hatte der Obergeneral mir vertraut, daß es feine 
Abfict fen, diefen Ort anzugreifen, und zwar zu dem doppelten 
Zweck, um bie Aufmerkfamteit des Feindes von Espartero ab: 
zuziehen und ihm zu einem Gefecht mit feinen eigenen Truppen 
zu nöthigen, da es hieß die Garliften hätten fehr feite Stellum: 
gen im ber Nähe von Ealvatierra inne, und endlich noch um 
zu verhüten, daf der Feind die Legion anf ihrem Marfhe von 
Bilbao aus nicht angreife. Diefer Plan war infofern gut, als 
der Feind, ohne feine Streitkräfte zu theilen, nit beibe Wars 
teien angreifen fonnte, und hätte er verfucht, den General Ce— 
partero aufzuhalten, fo hätte ihm Gorbova mit ber 2 
f&eintichfeit großen Erfolgs in den Rüden fallen 
Diefer Plan, der fo vortheilhaft für die Ehriftinoe hät: en 
fallen fönnen, wurde indeß durch umnvorbergefehene Uniftänbe, 
vereitelt, ” 

Die Strafe von Winore mas Guitise iR Kr 
und die Entfernung.beiber.Drte von einander. beträ 
vier Leguas, von: denen die beiden erſten Me? 
und Matacu führen, bie ſeit — 32* 

—— 
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das Dorf Guevara, am bem ber fhmale Fluß Zabora vorüber: 
fließt, liegt am Zuße des Kaftells, 

Die Armee mahte Halt bei ber Benta; fie hatte bereits 
ihre Feuer angezündet, denn bie Witterung war bamals zu 
diefer Jahreszeit in dem bastifhen Provinzen ziemlich kalt, und 
die Maunſchaft fhidte fih fhon am, die Ueberbleibſel bes Macht: 
effend vom Tag zuvor zugubereiten, als die Ravallerievebetten 
in vollem Galopp mit ber Nachricht angefprengt famen, ber 
Feind laſſe fih auf ben Anhoͤhen und unweit bed Kaſtells 
Onevara ſehen. Sogleih padten wir bie Ueberrefte unfers halb 
verzehrten Mahls wieber zufammen, beftiegen unfre Pferde und 
ritten rafch eine Anhöhe hinan, wo wir mit Hulfe unfrer Fern: 
röhre zwölf big vierzehn carliftifhe Bataillone entdedten, von 
denen einige augenfheinlih eine Bewegung zu unſrer Rechten 
machten, um unfern Mari auf Salvatierra abzuſchneiden oder 
anfsubalten, Sum Glüuͤck gelang ibm dieß nicht. Cordova ließ 
ſogleich eine Brigade gegen biefe Stadt vorräden, um bie linke 
Blanfe des Feindes zu umgeben und fdidte eine zweite unter 
dem Befehl des Generald Oraa ab, um bie rechte Flauke anzu: 
greifen. Reſerve und Artillerie ließ er auf der Landitrafe auf: 
ftellen und rückte felbit mit dem Gentrum vor, indem er eine 
Linie von Plänflern audfchidte, um denen des Feindes entgegen 
zu geben, die ihr Feuer — wiewohl noch in einiger Entfernung 
— bereits begonnen hatten. 

Ih muß bei dieſer Gelegenheit erwähnen, daß Gorbova 
ftetd von einer Infanterie Eskorte, Garbineros genannt, und 
einer Heinen Kavallerieabtheilung begleitet ift. Die Carbineros 
find, im Ganzen genommen, bie fhönften und unternehmenb: 
ftem Leute, die ih noch je fah, und fähig, unerhörte Beſchwerden 
zu ertragen; zuweilen laufen fie, im buchſtaͤblichen Sinne bed 
Wortes, ſtundenweit neben ben berittenen Offizieren des General: 
ftabs der. Wiele von ihnen find Navarreien, bie theils von den 
Carliſten defertirten ober im Gefecht gefangen genommen und 
au biefem Poſten befördert wurben, was ald eine Auszeichnung 
für Tapferkeit und gute Aufführung angefehen wird. 

Dieſe Leute beginmen fat immer ein jedes Gefecht. Es 
find hrer nit mehr als 50 am der Zahl, allein beim Anriden 
des 6 dehnen fie ſich im eine Linie von Plaͤnklern aus, 
oft bie kühnften Unternehmungen aus; bei dem 
nur wenige. Dft, nad einem langen und er: 
& (der zuweilen von den carliſtiſchen Doua⸗ 
unterbroden wurde, die jebed Gebuͤſch und 
Gelfen benügen, nm von bemfelben aus im 
-einier marſchirenden Kolonne zu feiern, und bie 
fie ‚mehrere Menfchen getödtet ober vermun: 

— find nit eingeholt 
nachdem ich mein Nachtquartier bei 
hatte, am biefen Leuten ergößt, bie, 
ftolgirend, ihre wilden und ſchoͤnen ſpauiſchen 
Begleitung. * Suitarre fingen, bie ſtets 

















na 


meit geführt, furdtbar verwundet zu Boben geflrgt few, und, 
unfähig fi aufzurichten, dem Feind habe vordringen feben, rief 

ee feinen Komeraben zu: „Cafancha, Pönmt ihr mich nicht 

retten, fo rettet wenigſtens bie Guitarre, die vier Thaler ge: 

fofter hat.’ 

Auch die Kavallerie:@dtorte beftand aus gleich tapfern und 
verwegenen Leuten, ben beilen Vedetten von ber Melt; wie 
überhaupt bie ganze Chriftimifche Kavallerie im Piguer- und 
Vorpoftendienft wohl erfahren iſt. 

(Fortfegung folgt.) 


Autographen voltaire's. 


Aus Aurich in Helland wird gemeldet, daß eine auf einem bes 
uachbarten Dorfe gemachte Eutbecung bort großes Aufichen errege, 
Man fand daſelbſt unter einer Kinterlaffenfaft einen Par Papiere, 
die man anfängli für bie Abſchrift irgend eines alten Wertes biett, 
bald aber für Haudſchriften Beltaire's erfannte. Was biefe Entbegung 
um fo intereffanter macht, ift der Umftaub, bab den Ungaben ber er 
lehr ten des Landes und einigen mitgetbeilten Etellen zufolge fi ergibt, 
daß bieß wohl ganz oder zum Thelf bie befannten im Sabre 1319 zu 
Berney verfawundenen Papiere ſeyn ebnnten. 

Befanntlich beftimmte ber Tegte Wille BWoltatre's, daß fein Schreib⸗ 
putt und ein anderer fleiner Schraut erft 50 Jahre nach feinem Tode 
gebffner wuͤrden. Man ftellte zu jener Zeit eine Menge Vermurbungen 
über ihren Inhalt am, von denen bie vorberefgenbften bie waren, daß 
bie verfloffenen Papiere biograptifse Notizen von damals noch lebenden 
Verfonen, ober Propbezeiungen Über bie Zukunft bed Kaudes enthielten, 
Ein tleines im Dart von Ferney erricptetes Dentmal verſchloß bas 
Vult und eu Garant, die ſedech im dem angegebenen Fahre entwendet 
mwurben, ohne daß man, aller Nachſorſchungen ungtachtet, erfahren _ 
fonnte, wohin fie nefommen. 


Heimliche Ausfchiffung eines Negerfchiffes 
anf der Juſel Bourbon. 
(Ferifegung und Schlus.) 

Ale meine Gebaukten waren nun auf KRontrebanbe gerichtet; Ich 
fagte es dem Koloniſten. „Sie haben's fo yiemflich getroffen,” ats 
mwortete er mir, „es iſt wirtlich Montrebande, da eure Philanthropen 
ums dazu mbihigen, fie, bie ſich ohme Zweiſel verſteuen, bie 415,000 
Weißen unferer Infel tnnten für eine Rultr genügen, bie 60.000 
Meger beſchaͤſtigt. Fambſe Möpfe! Was Sie fo jebr in Werlegenbeit 
fegt,. mein Tieber Freund, if nur bie Untuuft bee -Hirombelle 
de trefflichften Segters im indiſchen Meere, in der Bal vom la Pofs 
ſeſſſen — eines Schiffes; dad ed im Bauf allem eugliſchen Fregatten 





und Köretiten zuvoribuf, mb bas ms eine Babung Vieger- bringt, 


ie foren fie ſehen. Beben’ Sit, der Kapitaͤn Michel, der bie Borlette 


'sefeßligt umd ber damit anf feiner gwodiſten Handelarelſe If, Läßt-fie 


an Bord’ der Vireguen einfapkffen Es ift- ein wahren Meerwoif bieh, 
der fi nie mäher als auf Manomenfhußweite‘tommen laͤßt, und dieß 


. ende border genden are ein Lebe⸗ 


mann aAbrigeus morgen wechten er die wenigen Waaren⸗ bie Io. 
u — ———* 8 — 


zur Berbergung der wahren Fragt feines Egyiffes dienten, in St. Drnid 
ausgrfaifft, wirb er mit und zu Mittag ſpeiſen.“ 

Wäprenb biefer Zeit gingen die Fabryeuge ab und ju, beladen 
mit Sa warzen, die wie Waarenballen auf rinander gefgigtet waren. 
Man führte fie zu zwei und zwel gebanden in einen großen Schuppen. 
wo fie fig auf den Boden fegten, ganz fiumpf unb betäubt von dem 
Gaanfgiel, das fie Überrafete, und von der ſchwindelerregtuden Be: 
megung des Meeres, deren Wirkung fie noch nam ihrer Ausſchiffung 
empfanden, Als fie alle am Boden faben, heß ibmen der Kolomift bie 
®tride, womit fie gebunden waren, abnehmen, und theilte Manloc 
unter fie aud. Mit Gier warfen ſich bie armen Schwarzen Über biefe 
fadbe und unfchmadbafıe Mabrung ber. Freubig verzehrten fie Ibn, 
ohne daß ein Bedankte bes Bebanerne für ihr Baterland, ber Erinnerung 
für die Scamerzen, bie fie fo eben andgeftanden, der Furt vor einer 

“ jammervollen Zufunft, ihr phyſiſches Gluͤct beunrubigt hätte. 

Diefe Ladung fam von Neu: Guinea. Die Brograpien und Ger: 
fahrer behaupteten, der Menfayenflamm. ber biefe Juſelgruppe bewehne, 
und fin Papus oder Babfaud nenne, babe ein gurücdloßendes und 
garfliged Heußeres. Mir aller Matung vor den Kenntniffen der Gen: 
graphen und vor den Beobachtungen ber Geefahrer muß ih befennen, 
doß ich dieß nach den Muftern, bie ip anf Bourbon gefeben babe, und 
drfonders nach der Rabung ber Hirondelle zu uribellen, für ‚einen Irr: 
thum falte, Unter biefen Schwarzen befanden ſſch berriihe Männer, 
und be Frauen waren größientreils ibrer ſoabnen Formen umd regel: 
mäßtgen Geſſchte zuͤge wegen, Me einen der befondern Eharafterzäge 
des malapifihen Bo:ftflammes bilden. mertwärdla. Diefe Schönheit 
einer &harin gibt ihr wenioflens eine Bärgfaaft gegen barbariſche 
Bevandlung; die Keite ber Sklaverei und der Stoct liben ihre vers 
dummende Wirtung In minderem Grade an dem fabnen Leib inet 
fgwarzen Welsed, Denn welches auch bie Anmuth und Bolltommen: 
beit des weißen Menſchenſchlags ift, es gibt nichts fo Schlantes, fo 
üppig Geformtes, wie eine Negerin, 

His dad Mabt geendigt war, wurbe eine Wade alter Schwarzer 
om den Schupptu aufgefielt, Man kann fin auf ben Eflaven jur 
Bewatung des Stlaven veriaffegn. Keime Huffigt it tyrauniſcher und 
argmdhnifger, ald bie bes Stiaorm Äber feinen Mirftiaven: nit nur 
erfüut er den bärteen Befehl, ſondern er findet in deſſen Wolyiebung 
eine bosbafıe und barbariſche Breube, Umgengptet der Wind von offener 


See ber wehte, war bie Kirondelle do fofort nach der Ausfaiffung F 
verfgmunden, fey es, daß bie emglifge Morverte,y bie gholfapen Maus 


1008 


„Mein Freund,“ — fagte ber Rapitdn, kibem er fi an mid wandte, 
da ich, wiewohl ſchuͤchtern, der Auwalt ber Smancipation und das 
Organ der Megrrireunde war — ‚mein Freund, Sie glauben gewiß, 
die Neger feyen Menſchen wie Sie und ich; man flieht wohl, daß Sie 
von Europa fommen und biefelden nicht tenuen, ganz befonders aber, 
daß Eie den Handel nie trieben, Laſſen wir jedoch, um Ihnen ein 
Vergnügen zu machen, id fage wicht, um Ihnen eine Ehre zu er⸗ 
weiſen, biefe Melnung fogar gelten, meinen Sie benm, daß biefe ver⸗ 
dorbenen und viehifaen Menfgen ſowohl in Amerita als in Indien 
übter behandelt werben ald bie Soldaten?” Dabei leerte ber Rapitän 
fein Brad, Was follte man anf diefed Argument antworten? Die 
@tlaverei ber Eawarjen ward ſeuach ald gerecht und geſezlich erfiärt; 
die Philantbropen und Philofophen von Raynal an bis zu Wilperforce 
wurden noch tinmal verwänfgt und laͤcherlich gemacht, inmitten eines 
Toaſta auf ben Champagner (drmm man trinkt auf Bourbon Ehams 
yagner). Um endlich dad Banye burch ein Paraboron zu frönem, wurbe 
ber Handel für dad ehremwertbefe und vortbeilbaftefle Geſchaͤſt erfiärr, 

‚Die Eigentbämer ber benachbarten Planungen waren von ber 
Erfgeinung der Hirondelle und der Ausſchiffung der Ladung in Keuntniß 
gefeur worden. Sie famen herbei. um fich im biefelbe zu tbeilem, bemm 
man mußte fi wohl päten. fie auf einem regelmäßigen Markt autr 
zupieten; der Betrug der Einführung wäre zu leicht entbecit worben. 
Beim Vertaufe fanden feine langen Debatten Natt, einige Piafter mebr 
für den Staͤrtſten, einige Piafler mehr für die Schbuſte, eine rafge 
pbyſiſche Unterfuchung ber zur Werfleigerung aufgefegten Stlaven, dann 
den gemeinen Haufen verfanft, wie bad Vith und bie Raflibiere auf 
der Place de Polſſy oder auf bem Pferdemarft. Innerhalb gwei Stunden 
war Alles verkauft. Die forglofen Herren führten ihre neuem Eflaven, 
die ſammillch voll Freude umd wonnetrunfen waren in bem Gefäbte, 
Ivre Haͤube frei, bie Erbe unter ihren Füßen und dad Meer hinter 
ibnen ferne zu ſehen. Denn eine Rage ertragen: zu möüffen, wie bie 
jüngfte. in welchtr fig bie In den Golfen, beſonders feit dem 
bed Gflavenhanbeld, auſfgeſchichteten Neger befinden, — * in.p 
ſetzlich und araͤßlich, baß nam leicht biefed län einetr 
begreift. 

Einige Tage foäter, als Rapitin * * eat 
umgefept. lub er Branniweine, Reif, Quinc e und ei 
Baaren in Et. Denid; er ging. wieder. » ver 















rulus und Bourbon freupte, durch Me ſqwarzen Bolten Dindurg am | fie aut 


eisen an an 
Am folgenden Morgen lag fie, befapriden wie ein F 
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Die Ropten. 
a. Die Kopten in politiſcher Hinſicht. 


Die koptiſche Race zeichnet ſich unter den zahlreichen Staͤm⸗ 
men, bie man in Aegbpten findet, durch eine lebendige und 
anddauernde Intelligenz aus. Man betrachtet fie ald die Nach⸗ 
fommen ber alten Yegoptier und mithin als bie eigentlichen 
Eingebornen bes Landes, Mit Ausnahme einiger Familien von 
Landleuten, bie im Said (Oberägupten) wohnen, und ben Na: 
men ber Pharaumi unter fih erbalten haben, bewahrten bie 
Kopten feinen ber harakteriftiihen Züge ihrer Vorfahren, fie 
haben. deren Sprade, ihre Traditionen, kurz Alles — ja fogar 
jene .glädliche Auſtelligkeit für mehanifhe Kunſte vergeifen, die 
fo viel zw Steigerung bes Iurus und der Wohlhabenheit des 
alten ns beitrug 

Die. Pharanni ftellen noch alle Originalziige des ägvpti: 
ihen Tppug, fo wie wir fie aus den Basreliefs und den Stulp: 
turen der alten Tempel kennen gelernt haben, treu bar; Die 

opten.non Cairo aber haben von jenem alten Geſchlecht nichts 
$ erhalten gi den glühenden Eifer für das Studium 
geift fiten. Faſt mur unter ſich kultiviren fie 
iſenſchaft, die man jegt noch im Orient 
hun k, Diefer beharrlihe rechenmeiſteriſche 
m ben verfhiebenen Wöllern, welche ſich durch 
um rt “4 ben Befig von Megppten fehten, 
—— türkifhen Herrſchaft, 



















ſich den Schutz eines europaͤiſchen Konſuls zu verſchaffen. Einige 
treiben auch in dem ausſchließlich von ihnen bewohnten Quar— 
tier, unmeit vom Ezbekich, irgend ein Handwerk, und andere 
findet man auf den großen Märkten des Delta ald Haufirer 
und zugleih als oͤffentliche, herumziehende Schreiber fir die 
Fellahs vom Lande, 

Sp wie alle Macen, welche fih nit mit denen von einem 
andern Typus vermifchen, find auch die Kopten fehr ausgeartet. 
Es ſcheint, daß bie Bewohner großer Hauptftädte zu Belebung 
ihres durh ben Mangel an reiner Luft entarteten Bluts 
einer beilfamen und mwiederberitellenden Kraft bedürfen, bie 
fie durch die Vermiſchung mit freien und lebendfräftigen 
Topen gewinnen. Der zaglreihen Vermifhung mit ben herr: 
lihen tſcherkeſſiſchen, georgiſchen und griechiſchen Racen muß 
man die Schönheit der Osmanlis zuſchreiben. Die Kopten 
aber arten täglich mehr aus, weil fie ſich weder mit den Mos— 
lems noch mit ben andern chriſtlichen Völkern Aegyptens ver- 
mifcen; ihr Geſicht ift — edler Züge ungeachtet — ohne And: 
drud, ihr Blut ohue Wärme. Sie find weit entfernt an ihre 


. Emancipation zu denfen, und daher auch weit entfernt fie zu 


verdienen. Ihr Unterhalt ift ihnen auf lange Zeit hinaus ge: 
fiert, weil fie lefen und ſchreiben Können, und defhalb für die 
Verwaltung des Landes unentbehrlich find; Thorheit aber wäre 


es, von einer politifhen Kombination träumen zu wollen, bie 


fie berufen -nnte, die Macht und eine gleiche hürgerlie Gtek 
fang mit den Moslems zu theilen. Die ganze Frage ber Mer 
—* ihrer Lage beruht auf der Civillſation des Volkes 
in a Am a bie 

ek zu ermeden, und Theil an der te: 
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fie Tury und verähtli fragt, was ihre Begehren ſev. Die Kür: 
fen find vielleihe nur deßhalb fo ſtolz gegen die Ehriften, meil 
fie täglib fo herabgemärdigte Menfhen vor Augen haben. Und 
diefe Kopten, die man eben fi demuitbig beugen fab, um bie 
Verachtung aufzunehmen, mit der man fie überſchüttete, find 
niet mehr zu erfennen, fobald fie die Schwelle ihres Hauſes 
betreten haben. In ihren vier Mauern erwacht ber außerhalb 
unter die Füße getretene Stoly; fie werden grob, launenbaft, 
brutal. Im Orient wird der außer dem Haufe gedrüdte Menſch 
in demfelben zum Zorannen. 


Briefe über den ſpaniſchen Krieg. II. 
- (Bortfegung.) 


Der Feind hatte, wie bereitd ermähnt, fein Feuer auf unire 
Plänkler eröffnet und es murde von biefen Eräftig erwiedert, 
indem fie gegen ben Fuß der Anhöhe vordrangen, auf der das 
Kate von Guevara liegt, um über eine Meine über den Zadora 
führende Brüde zu geben. 

Ib blieb einige Zeit bei dem Dberbefeblähaber auf einer 
Anhoͤhe, von der aud wir, da das umliegende Land offen war, 
das ganze Schlachtfeld überfehen fonnten. Der Feind entmwidelte 
eine fchr ausgedehnte Linie von Guerillas, doch ſchien fein 
HFauptzweck zu fepn, die Stellung von Guevara zu behaupten, 
da er durd die Brigade Vigo's, die feine linfe Flanke bereits 
in Unordnung gebracht hatte, Daran verhindert worden mar, 
unsern Marſch nah Salvatierra abzuſchneiden. Auch Oraa 
hatte bereits einen erſolgreichen Angriff auf die feindliche rechte 
Flanke unternommen, worauf Cordova fein Centrum verftärkte, 
einen beftigen Angriff unternahm, den Uebergang über den 
Zadora durbfegte, und, wiewohl nicht ohne bedeutenden Ber: 
luſt, am Fuß der Stellung von Guevara fi feſtſetzte. Sobald 
dieß andgeführt war, verdoppelten die Ehriftinos ihre Anftren: 
gungen, und es gelang ihmen endblih, bie felte Stellung bes 
Feindes einzunehmen, der ſich in großer Verwirrung und mit 
bedeutendbem Werluft in bad Thal auf ber entgegengefegten 
Seite zuruückzog, das fehr waldig ift, ih nah Billa Meal aus: 
dehnt und von ber Straße nad Frankreich durchſchnitten wirb. 


fie bätten es auf mein englifches Pferb, das ih an diefem Tage 
ritt, abgefehen, und mir das Pfeifen ihrer Rugeln nichts ment: 
ger ald angenehm war. 

Nach biefen über ben Feind errungenen Vortheilen glaubte 
ih, Gorbova würde ein gleichzeitiges Vorräden befehlen. @r 
zeigte jedoch die Unmoͤglichkeit den Zadora zu paffiren, der den 
Fuß bes Kaftels von Guevara einſchließt, und, indem er das 
Thal binter demfelben durchſchneidet, an den Dörfern Arna 
und Suafo di Sambia vorüberfieft. Da nun nur eine einzige 
Heine Bruͤcke über denfelben führt, fo hätte ber durch bie bichte 
Waldung, bei welder unſte Truppen vorüber mußten, geſchützte 
Feind eine furdtbare Niederlage unter bdenfelben anrichten fön- 
nen; biezu fommt noch, daß der General am Tage vorher be: 
ſchloſſen hatte, in die Stadt Salvatierra einzuriden, mo man 
vermutbete, daß ber Feind feine Getreide: und Montirunge: 
magazine angelegt babe. Um dieß ind Werk zu ſetzen, befabl 
der General den Truppen fih nah und nah vom Schlachtfeld 
zurückzuziehen, und auf der Straße nach der erwähnten Stabt 
vorzurücken. Ich hatte vorber die Garlitten fechten feben und 
mußte recht wohl, daß fie viel zu ſchlau feven, um ſich eine 
ſolche Gelegenheit, unfre Nachhut überfallen zu können, ent: 
folüpfen zu laſſen. Ju ängitliher Spannung erwartete ich ba- 
ber die Gentralpofition von Guevara von den Chriftinod geräumt 
zu feben, bie fie eben erft gewonnen hatten. Meine Bermuthun: 
gen waren leider nur zu ſehr gegründer; denn Faum batten wir 
die Anhöhe verlaffen und faum mar der Ichte Mann bie 
kleine Brüde über den Zadora auf der Seite von Galvatierra 
wieder paflirt, als ih and (don ben Vortrab ber carliftifhen 
Guerillas wieder von ihrer frihern Stellung Beſitz nehmen und 
wie Wölfe auf ihre Bente die Felfenabbänge berabftärzgen fab. 
Sie eröffneten fogleich ein mörberifches Feuer auf unfre Nachhut. 

Von Neugierde getrieben, die Bewegungen bes Feindes bei 
unferm Ruͤczug zu beobachten, verlieh ic das Kaftell erit mit 
ben letzten Plänklern, und ba ich das Bebräng an ber Brüdı 
fürdtete, fo benupte ih die Schnelligkeit meines englifhe 
Pferdes, um ben Stab Corbova’s zu erreichen; denn wäre id 
gefangen worden, fo war mein Tod unvermeiblid, € elbft 3 
mo der Dbergemeral fih befand, fielen die Kugeln fo dicht, be 
drei Pferbe der Dffiziere ſeines Stabes tobt n turzten 
























er ſelbſt von einer Kugel leicht getroffen wurde, deren 
nur durch den Mantel gehemmt warb, ben er t 13 









BR. diefem Augenblick begannen bie Chr 
fürdtete ibon, diefes Gefedt, dad 
fiegewefen, würde mit einem ı 

deova's Getſtesgegen 
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Haben — einen fo großen Schrecken verbreitete, daß die Chris 
ftinifhe Armee Zeit gewann, ihren Marſch auf ber Straße von 
Salvatierra — wiewohl nicht unbeläftigt — fortzuſetzen. Die 
Kavallerie verlor eine Anzabl Pferde und bie Infanterie fam 
nach Beendigung biefed Gefechts, das durchaus feinen Vortheil 
brachte und von bem beide Parteien ſich den Sieg zuſchrieben, 
ermübder und niedergeihlagen in die Stadt. . 

Da ib länger ald zwölf Stunden zu Pferde gefeflen, fo 
mar ib berzlic froh, mich auf das erfte befte Bett werfen zu 
tönnen, das zu befommen war; eine Bequemlichkeit, die fi eben 
fo ſchwer auftreiben ließ, ald ein Nachteſſen, mit dem ic erft 
um zwei Ubr Morgens bedient ward, und bad mir, obſchon 
ſchlecht genug, nab 16ſtündigem Falten vortrefflic ſchmeckte. 

Don Salvatierra läßt fih wenig fagen; es ift eine kleine 
Stadt, am Ausgang des Thals ber Borunda gelegen, durch melde 
die Heerftraße nah Pamplona führt. Während des Kommando's 
des Generale Valdez war fie in Beſitz ber Ehriftinos und von 
diefen temporär befeftigt, fräter aber von dem genannten Gene: 
ral wieder aufgegeben worden, weil er fie für eine Gtellung 
bielt, die mit großen Opfern zu bebaupten nicht ratbiam fer. 
Diefe Meinung war ohne allen Zweifel ganz umrictig, und die 
Chriſtinos haben feitdem Urſache genug gefunden, fie zu be: 
dauern. Die Befeftigungen find von ben Garliften zerftört 
worden, und die Stadt befindet fib — je nachdem bad Kriege: 
glüd es mil — bald im Beſitz ber einen, bald in dem der an: 
dern Partei, 

In der Nacht unſers Einrücdend fanden wir die Stadt 
gan menfcenleer, mit Ausnahme einiger alten Weiber, die ihre 
Wohnungen nicht verlaffen konnten; nicht Cin Mann war zu 
feben, und bieß ift, wie ich fpäter fand, in jeder Gtabt und 
jedem Dorf der baskiſchen Provinzen und Navarra ber Fall. 
So wie die Truppen ber Königin anruͤcken, verlaſſen nicht nur 
die Männer, fondern auch der größere Theil ber jümgern Weiber 
ihre Häufer, nebmen mit, was fie nur fortbringen können, und 
vergraben oder verbergen außerdem noch jeden Gegenſtand von 
Werth, damit er den Ehriftinos nicht in die Hände falle. 


In vielen Dörfern hielt es ſchwer, einen Laib Brod zu be. 
fommen, man modte bieten wad man wollte; fo entichloilen 
waren die @inwohner, der Sache, für bie fie die Waffen er: 
griffen hatten, auf jede nur moͤgliche Weife zu dienen. Obſchon 
Viele noch immer der Meinung find, daß die Entfernung ober 
der Tod des Prätendenten dem Krieg ein Ende machen würde, 
fo bin ich doc weit entfernt dieß zu glauben, fondern vielmehr 
fett überzeugt, daß weder die perjönlihen Rechte Yiabellens 
nob ded Don Earlod die Beweggrinde find, melde bas Bolt 
veranlaffen den Kampf in Navarra und ben baskiſchen Provinzen 
mit fo viel Hartnädigkeit und Barbarei fortjufübren. 

Mäbrend des Gefehts am 27ften Dftober und am Zag 
vorber batte ih Belegenbeit genug, die carliftiihen Truppen 
genau zu beobachten. Ihre Kleidung, die ich näher befhreiben 
werde, ijt der Art, wie der Krieg geführt wird, beſonders ans 
gemeffen, und fie find — obgleich bieß die allgemeine Meinung 
iſt, die ih anfangs ſelbſt teilte — weder ſchlecht gefleibet noch 


ausgerüftet, fondern fogar im vielen Stüden noch beſſer verfehen 
als die Ehriftinos. 

Die Infanterie trägt Müben von blauem Zub, denen äbn: 
ih, wie fie vor einigen Jahren von dem englifchen und fran: 
söfifhen Damen getragen wurden, und dadurch ausgezeichnet, 
bad fie aus Einem Stüde gewoben und außerordentlib leicht 
find; fie fommen alle aus Frankreich. Die kurze braune ober 
blaue Jade mit rothem Kragen und Aufflägen paßt meit 
beffer für lange Maͤrſche, als bie langen Möde der Chriſti—⸗ 
nos. Ein lederner Guͤrtel, Cananag genannt, welder vorn 
dreißig Höblungen oder Behaͤlter fir Patronen bat, um: 
fließt die Hüften, und biefe Cinrihtung ſcheint mir — be 
fonderg für leichte Infanterie beim Plänteln — weit paſſender 
als die Patrontaſchen unfrer Truppen. 

Die Uniformen ber carliſtiſchen Kavallerie, bie ſaͤmmtlich 
aus Lanciers beſteht, umterfheiden fib nicht weſentlich von 
denen der Infanterie, mit der Ausnahme jedoch, daß ihre 
Müsen roth und nicht blau find. Eine Schwadron war, mie 
ich bemerkte, ganz roch gekleidet. Auch die Offiziere des Don 
Garlod tragen durchgaͤngig Muͤtzen mit filbernen Quaften, mo: 
durch fie fih von ihrer Mannſchaft unterfbeiden. Die Jamara, 
ober Jade von Scaffel, wird im Winter von dem Offizieren 
beider Parteien ebenfalls häufig getragen ; und objchon fie, wenn 
man darin verwundet wird, ein gefährliches Kleidungsſtück üft, 
fo gewährt fie doch Ireffliben Ehuß gegen bie rauhen Winde 
von Navarra. 

(Bortfesung fotat.) 


Adam Smith und Dupuytren. 


Es gibt Männer, beren Lebendlauf, wie bie Urgeſchichte mander i 
Möiter, mit Abenteuern beginnt. Adam Emitb und Dupuptren find 
Beifpiele von der Wahrheit dieſtr Behauptung. Der erfiere warb gu 
Rirtalby, einer Fleinen Stadt in Fifefbire, der andere zu Pierre: Buf 
fiere, einem Staͤdtchen in Haute Bienne, In Frautreich geboren. Beibe 
wurben als Kinder von drei Jahren aus ibrer Heimath entführt, als 
fie eben vor ber Türe fpielten; ber eine feinem Dbelm, ber andere 
feinem Bater. Adam Emith ‚vom einer Zigenmerbaunde — Dupuntren 
von einer reihen Meifenden aus Toulouſe, bie ſich nad einem Sinde 
umfab, dem fleinen Dupuytren begegnete, und, emtzäct uͤber fein 
trauſes Haar und fein huͤbſches Geſicht, ihm als Ihren Sohn mit ſich 
nabm., Adam Gmitb kam jedech zu feinem Obeim, Dupuptren zu 
feinem Bater zuruͤck. Der Familie feines Obeims wiebergegeben, er, 
fügte Adam Smith feine Beftimmung, damit aber Dupupiren bie feine 
erfälen fonnte, mußte er eim zweites Mal, obgleich dießmal micht 
gewaltfam, entführt werben, burc eines jener yufälig ſchtintubtu Ver⸗ 
haͤngniſſe, die auf das Schictſal eines Meuſchen oft einen fo wichtigen 
Einfluß haben, Er war im Jahre 1774 geboren, uud hatte, troy ber 
dürftigen Limftände feines Vaters, feine Etubien im Jahre 1739 im 
Kollegium zu Magna Laval begonnen, Er war damals 15 Jahre alt. 
Seine Ferien brachte er in PierresBuffiere zu, wo man ibm aber 
niemals mit den andern Anaben auf bem Öffentlichen Platze ſplelen 
fab. Zu jener Zeit Fam rin Ravallerieregiment in bad Stäbtchen, beifen 
Kommandant glei ber Dame von Toulouſe feine Nugen auf ben jungen 
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Dupuptren warf, und vom feiner Lebhaftigleit umb ben vom ihm ges 
gebenen Antworten anf vorgelegte Fragen entzüct war. Er machte 
ben Untrag, den Knaben mit nad Parid zu nehmen; bie Eltern wils 
Igten ein, unb ber Offigier that ihm im eim Molleginm, beffen Vor⸗ 
fieber fein Bruber war, wo ber junge Dupupirem ſich bereits durch 
bie Talente auszeichnete, bie feinen Namen auf bie Nachwelt bringen 
werden. 


Britiſche Disciplin. 

Ans Er, Eebaftian wird vom sıflen Julius geſchrieben: „Dieſen 
Morgen warb bad Urtheil bed Rriegägerichts an einem Soldaten volls 
sogen, ber anf voller Parade gerufen hatte, er werbe dem erften Dffis 
zier oder dem erflen feiner Kameraden, der ihm nabe gu fommen 
wagt, das Bajonmet durch ben Leib fioden. Er empfing fünfsia Peit⸗ 
ſchenhle be in Gegenwart feiner unter den Waffen fiebenden Brigade, 
ohne einen Schrei andjuftopen, olme eine lage hören ju laffen, Als 
man ibm sen legten Hies gegeben und ihm ven dem Baum, am ben 
er gebunden mar, losgemacht hatte, rief er im böhmembften Zone mit 
lauter Stimme: „Harrah, meine Freunde! Harrahl! es ift 
gu Enbe, ed that mir nit febr webe, obgleich fie nicht 
fanft zuſchlugen.“ Diefe unpaſſende Aeußerung wuͤrde ungeahndet 
geblleben ſeyn, wenn er nicht mit Zorn und ohne das geringfte Zeichen 
ber Reue zu ertennen zu geben, zuleßzt moch einen mit friſchem Waſſer 
gefälten zinnernen Topf, ben Ibm einer ber Tambours, welche bie 
Zügtigung vorgenommen, reichte, von ſich geworfen bitte. Wahrlic, 
wenn unter den zahlreichen Truppen, welche Zeugen bavon maren, bie 
geringfte Neigung zur Repolte vorhanden gewefen wäre. fo würde biefes 
Bgtragen fie fofort zum Aukbruche gebramt haben; auch lies bie Strafe 
nicht anf fi warten. Der Obriſt Kerby, ber bie Varade fommandirte, 
bildete aldbald einen außerorbentiihen Mriegbratb, aus einem Major 
und ſeche Hauptleuten beftebend, bie fogleicy inmitten des Earre's in 
Beraihſchlagung traten. Bei biefem Aublick verging dem Schulbigen 
vbuig der Muth und bie Prablerei; er harte micht verandgefeben, daß 
eine Verfügung beſtehe, mm ihm fofort mad ber erſten Zuͤchtiguns 
die ihm auferlegt worden, abymurtbeifen. Er ſtaͤrzte auf bie Anker, 
bar unter Thraͤnen und Schluchzen um Verzeihung, und ertidrte, er 
babe Im Bieberbige gebanbelt, umb der Zuftand von Leberreisung, wore in 


die Peliſchenbiebe ibm verfegten, ſeyen Schulb, daB er nicht gewußt fi 


habe, was er time uiid rede. Er gelobte ein wortreffiiger Soldat zu 


werben, wenn man ihm bießmal Werzeibung fpente, Aue feine Bitten I) 
bfieben unbeantwortet. Judeſſen fegte der Ariegörath feine Beratds |, 
ſclaguns fort, und bef@ioß, ihm wegen des Vertrechens der Mieutenei: || 
und Medelliou während der Parade fogleiy 150 Peitfgeniiede geben zu | 
lsffen. Der Gefangene eüte feine. Bitten ein» gehärdete fig, ala fer] 
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General Evans dazu ſagen, er, ber fi fo oft und fo emergifc gegen 
die Anwendung körperlicher Böctigungen ausfprad 7 

Ein anderer Dffiyier von Evans, der Derift Figgeralb, war in feinem 
Benübungen, bie Disciplin in ben Reiben der Sritifgen Leglon aufrecht zu 
balten, nicht fo gläctlich ald der Obriſt Kerby. Es handelte fi bavon, ben 
orbpern Theil derſelben nach Santander einzufchiffen. Das ste Linien⸗ 
segment weigerte ſich zu marſchiren, bis man ibm feinen rädfländigen 
Sold ausbezahlt Have, Wil man fin an be Etymologle des Wortes 
halten, fo hatte es micht unrecht; deun es gibt feine Soldaten mehr, 
wenn es frinen Gold mehr gibt, Wenigſtens int bied wahr hiuſichtuch 
einer Truppe Eombortieri, welde ihre Dieuſte und ihr Blut für 
einen zum Voraus bedungenen Sold im einer Sage verfauften, bie 
weder die ihrigt, noch bie ihres Baterlanbes if. Da ber Drift Figs 
grralb fein Gelb zur Nustheilung unter bie Eoibaten befaß, fo wollte 
er ihnen bad Einzige geben, was im feiner Macht fand — Peitfipen: 
biebe. Er ließ alle Truppen unter die Waffen treten, verfammelte 
einen Kriegsrath im ber Mitte eines Carre'a und ieh vier ober fünf 
ber Näbdelsführer zur Strafe von 100 Hieben mit ber plombirten 
Veitſche auf die nackten Schultern verurtbeilm, Die Verurthellten 
wurden nun jeder an einen Baum gebunden, bie zur Bollitredung 
befehligten Tambours verivrigertien aber ben Geherſam. Der Oprift 
Biggerald fragte bieranf dem Major, ber das britte Regiment, welches 
den Mamen ber „Grenabiere von Weltininfter‘‘ führt, kommanbirte, 
ob er feiner Mannfchaft firder fen. WIE biefer bejahenb antwortete, 
ging der Drift anf dab dritte Regiment zu, unb befabl ihm zu laden 
amd Pulver aufjufhätten, um fofort bie rebelliſchen Tambeurs zu ers 
ſchießen. Das britte Regiment geborchte, bis auf das Rommankowort 
Feuer! Wis biefes ſchredliche Wert ausgeſprochen wurde, festen alle 
bad Gewehr bei Fuß. Der Drift Flogerald ſah, baß es um die Die: 
<iptin gefgehen ſty, und zog fi. gefolgt von feinem Gtabe, unter 
den bölmenden und wieberbotten Hurrahs des fünften Regiments zurück, 


Dermitchte Nachrichten. F. 


Unter em Schutt eines Hauſes, dad man jetzt in Meg 
aufbaut, bat man ein aus Gteinpibden von 25 bdie 50 Au 
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Skizjen aus Paris. 
Die Börfe. 


Wenn nicht mit Haren Buchſtaben über dem Cingang zur 
Börfe ſtünde: Bourse et tribunal de commerce, fo fünnte 
man fie eber.für einen von Dämonen aus Griechenland bieber 
getragenen Jupiterdtempel, für ein reines Prunkgebaͤude oder 
eine frauzoͤſiſche Walhalla halten. Eie ift amphiproſtylos perip: 
terod, wie die Gelehrten zu beiferer Erläuterung zu fagen pflegen, 
bat zwei Fronten, und ift von einem hoben unb zu fhmädtigen 
Säulengange umgeben, wie ibre Zwillingsſchweſter, die Magbe: 
lenentirche. In diefer Höhe dienen bie Säulen nur, den Fen: 
fteen das Licht zu nehmen, ein breiterer, etwa 50 Fuß bober 
Yortifus würde ungleich zwedmäßiger angebracht geweſen ſeyn. 
Eben fo zwedtwibrig iſt das foftbare, vom eifernen Dachgeſparre 
gehaltene Konnengewölbe im Innern. Es dient nur, um den 
Lärm für einen Neuling beinahe umerträglih zu machen. Es 

i ft ein ‚veinlihes Gefühl, fo große Summen, fe löblihe 
t ſo gwewidrig, ja mit epigrammatifcher Prätenfion 
a. feben, 


ei der. Freitteppe halten ſchon Mittags 1 Uhr 
ri im den Saͤulengaͤngen ſtehen Gruppen 
ritt, wo die Stöde — eben wegen des be 
ublegens ein bedeutendes — *85838 
er ze den Weg in die Borſe 
offen, von wo 






















ohne eine Spur von charalteriſtiſcher 
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zwifhen ihmen und dem Publikum, thront der Poligeifolbat. 
Das Yublitum gebt und kommt beftändig. -Das geräumige 
Vorzimmer ift mit Anfchlägen des Gerichtähofes tapeziert. 
Gegen 1"/. beginnt dad Parquet. Man dente fi einen 

eingefhrankten Gang vom Hintergrunde gegen die Mitte, vor ' 
diefem ein eben fo eingefhranfted Rund, in dieſem ein kleineres 
erhöhtes Rund, um welches ein Auftritt läuft. Da ftehen bie 
Mäfler der Stodbörfe, Wechſelbriefe und Alles nnter einander 
anbietend, zufchlagend ober verweigernd. Gegen bad Publikum, 
welches biefed Parguet fummend umgibt, fteht ein Ausrufer, 
welder die Abichlüfe mit Stentorfiimme ind Publitum ruft. 
Bunäht an den Schranken fteben die Beauftragten ber Bantiers 
mit ihren Ecreibtafeln. Je weiter gegen den Eingang, deſto 
rubiger ſehen die Beſucher aus. Um 2'/, wird die amtliche 
Stodbörfe, werben aber nicht die Gefhäfte geſchloſſen, welche 
an ber linten Seite vom Cingang noch lange und oft fehr leb- 
haft fortdanern. Die Gefihter, welde man bier erblidt, haben 
einen ganz eigenthümlichen Ausdruck. Gewinnſucht, ſchlecht 
verhehlte Furcht, lauſchende Aufmerkiamteit, oft auch kecke Epie- 
lerfälte. begegnen dem unbefangenen Beobachter. Neuigkeiten 
hört man. eft, ohne fie am Kurſe zu ſpuͤren, ſpuͤrt man öfter 
am Kurfe, ohne fie zu bören. ‚Wenn die wirklichen feften Be: 
figer ber Fonds unruhig werden und verfaufen wollen — si les 
‚fonds arrivont, iſt der Kunfausdrut — dann gibt es wahr: 
bafte Stürme auf ber Börfe, welche überhaupt fehr leicht Ein- 
. annimmt, und fih im Kauf und Berfauf weit ſchwanlen⸗ 
—* als London und Amſterdam. 

ae wenig auf ber Boͤrſe, 
Rätler.in..den eingelnen Be 
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fage böfer Zungen, eine auf diefem Wege eingelaufene Nachricht 
von den Gewalthabern zu Ausbeutung der Börfe benützt und 
die Nachricht erft aladanıı preisgegeben werden, wenn bie Ope: 
ration geendigt ift, ober man fogleih eine Gegenoperation 
machen will. Man erklärt hieraus viele fehr ſchnell aufgeſchoſſene 
Vermögen. Dad Spiel wird wirklich auf eine großartige, aber 
auf eine Weiſe getrieben, melde ib meinem deutichen Water: 
lande nicht münfhen möchte. Auch ſcheint diefe Beichäftigung 
nicht gerade glüdlih zu machen, nah dem Auddrud der Ge: 
fihter zu urtheilen. Nur unter den Maͤklern ſieht man einige 
Köpfe mit dem Audbrud der Befriedigung. 


Briefe über den fpanifchen Krieg. IE. 
(Sortfegung.) 


Am »sften Morgens weckte mic das Horn, das bie Trup: 
ven zufammenrief, aus dem Schlafe. Ih ftand fogleih auf, 
und begab mic in die Wohnung des Obergenerald, wo ih er: 
fuhr, daß ber Feind biefelbe Stellung wie Tags zuvor, nur in 
weit größerer Anzahl befeht habe, indem mährend der Nacht 
mehrere Bataillone zu ihm geftoßen fenen, daß Cordova aber 
bennod bie Abſicht habe, anf derfelben Straße nah Bitoria zu: 
rüdzufehren, und zwar ohne ſich in’ ein Gefecht einzulaffen. 

Wir marfhirten ungefähr um 9 Uhr Morgens aus Salva: 
tierra aud, und mochten etwa eine Legua zurüdgelest haben, 
ald wir den Feind bemerften, der fih am den Abbängen des 
Gebirge unmeit des Kaftelld von Guevara in Maflen, mit einer 
Schwadron Kavallerie auf jeder Flanfe und einer Linie Gueril- 
las in der Fronte, auf einer Strecke von-bedeutender Ausdeh⸗ 
nung aufgeftellt hatte, umd mit einer Truppenzabl von 25 big 
30 Bataillonen hier augeniheinlih auf und wartete, 

Ich habe ſchon ermähnt, daß es nicht im der Abſicht Eordo: 


va's lag, fih an dieſem Tage in ein Gefecht einzulaffen, weil 
er viele am vorigen Tage Verwundete mit ſich führte, die er, 


im Hofpital zu Vitoria unterbringen wollte, und dann and 


weil erden Plan hatte über Villareal und Ochandiano zu ge⸗ 
ben, um bie vorrüdende Legion bei dem beruchtlzten Vvaß von. 


Sorbea, unweit Durango zu beiten. 


In Folge diefes Plans, gab er den Truppen ben Befe u 


zum Mari, indem er die Wermundeten und die Artillerie im 
die Mitte nahm / zuglelch aber aguch he: von der weten, 
F ausſchicte, bie ‚ Am jeh 


na en 
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Leglon bald nad ihrem Ausmarſch wieder umgelehrt ſe 


Hinderniffe wurde die Bewegung dennoch auf bie beſte Art aus ⸗ 
geführt und nie zeigten die Ehriftinod mehr Ausdauer ald an 
biefem Tage. Zugleich hatte ih bier eben fo wie am 27ften 
Gelegenheit mich von der furdtbaren Stärke und Thätigkeir 
ihrer Gegner zu überzeugen, die fo häufig geringſchaͤig beur: 
theilt werben. 

Ich ſchreibe weder für Cordova noch für Eguia ein Bulle: 
tin, und muß daher fagen, daB ber Verluſt in biefen beiden 
Gefehten nicht meniger als son bid 800 Mann anf jeder 
Seite betragen haben kann; dennoch litten aber die Garliften 
am erften Zag weit mehr, ald die Chriſtines, die Gefangenen 
umgerechnet, die wir dem Feind während des letzten Theiles 
des Gefechts durch Havallerieangriffe abmahmen, bei denen Se— 
neral Villareal nahe daran war getöbter zu werden, ba er fi 
— wie damals wenigſtens berihtet wurde — in einem Haufe 
des Dorfed Guevara verftedlt befand, durch das umfre Kavalle- 
rie nah ihrem Angriff zurüdtehrte, 

Ein merfmwärdiger Umftand ift ed, daß die Carliſten auf 
derfeiben Stelle und an denfelben Tagen — nämlih am 27ſten 
und 26ſten Dftober — Jahre vorher einen entfcheidenden Sieg 
über die Chriſtinos davon trugen. 

Wir blieben zwei Tage in Vitoria und rückten am sıften 
nah Wilareal vor, in deifen Nähe wir mit ber Legiom zuſam⸗ 
mengutreffen bofften, die, wie man vermuthete, auf diefer Straße 
fommen folte. Zu Villareal wurde gefrübftidt, und da Eor- 
bova Feine beftimmte Nachricht hinſichtlich des Marſches ber 
Legion hatte, fo beſchloß er feinen Weg nah Ochandiano zu 
verfolgen und die Anböben bes furctbaren Paſſes von Gorhea 
zu befepen, burch den die Straße von Duraugo führt, in wel: 
chem Det bie Legion, mie er glaubte, ihr Nachtguartier aufſchla⸗ 
gen wiirde, 

Die Landitrafie von Villarcal Jach Ochandiano ift zu beiden 
Seiten des Camino real, oder der Lanbftraße, dicht mit 
bedet, und hätten bie Earliften von unferm Marſch in Diefe 
Richtung Kenntnif gehabt, fo würden wir ohne — ın 
Kuͤhnheit ſchwer haben buͤßen müſſen. Glüdlicherweife er 
ten wir aber ben Ort unſerer Beſtimmung, ohne auch nur 
einem einzigen Schuß beläftigt zu werden, Bei“ iin ver 
kunft fand fih jedoch eim Bauer mit der Nachricht‘ er 




















ſich nad Yortugalete begeben habe, * der, Ali \ 
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unfern bed Dorfd Arrigoriaga vorüber gelommen fen, um feine 
Vereinigung mit den Chriſtinos zu hindern, Dieſe Nachricht 
war jedoch falſch. Mir feinen jungen ungeibten, an lange 
Maͤrſche und den Gnerillatrieg nicht gewöhnten und im Sebrauch 
ihrer Waffen noch wenig erfahrenen Soldaten hätte jedenfalls 
der Erfolg eines folben Zugs nicht anders als nachtheilig and: 
-falen können, und zubem wurde ihm von Jauregun und El 
Yaftor, die damals unter ibm itanden, und die mit dem Land 
genau befannt waren, geratben, den Weg durch das Thal von 
Mena einzufhlagen. Alles dieß hätte jedoch den General Evans 
nicht bewegen können, feinen Plan aufzugeben, hätte er nicht 
vom Ariegsminifter den Befehl erhalten, ben von ihm einge: 
ſchlagenen Weg zu nehmen; und obigon zw bedauern ſeyn 
möchte, daß ſolche Befehle gegeben wurden, ſo bewies ber Er: 
folg gleihwohl, daß fie nicht unklug waren. 

Es gingen Gerüchte, ald fen die Legion zum Rückmarſch auf 
Bilbao gezwungen, und ihr von ben Garliften eine Niederlage 
beigebracht worden. Dieß war jedoch nicht ber Fall, da nicht 
eher ein Schuß abgefeuert oder ein Mann verloren wurde, ale 
bie fie in die Nähe von Somoroſtro fam, das in einer ganz 
andern Richtung liegt; und auch bort ward nur Ein Scharf: 
ſchuͤtz getödtet und ein Pactpferd eines Dffigierd von den Bauern 
fortgeführt, die dort immer im Hinterhalt Idegen, um jeden 
Unglädlicen, der fo unbefonnen ift, feine Kolonne zu verlaſſen, 
zu ermorden und auszuplundern. 

(Schlus folat.) 


Merkwürdige aftronomifche Uhr. 

Ein Uhrmager In Brüfel, Herr Raingo, brenbigte Mirglich ein 
Wert von größter Schoͤnbeit. Es ift eine Pendeluhr, an welcher eine 
eigene, Treisfbrmig ſich bewegende Kugel befefliat If, um mach dem 
Syfeme bed Kopernitus ale Eiemente der Sosmograpbie und ver: 
fpiedene Phaͤnomene ber Natur zu zeigen. Sie yeigt die Tages- und 
Jahreebewegung ber Erbe um ſich und um die Sonne In ihrer vollfommenen 
Meigung der Ertiptir. Indem bie Erde ihre Bahn Saraläuft, bildet fie 
dura Annäherung an bie Seune und Entfernung von berſelben, nad 
ben Gänge ber Jahresgeiten, ihre elliptifgge Bewegung. Kreiſe drehen 
aue Richtungen um die Weltfugel, und zeigen dad Ab⸗ und 

ne Tage, nad ben Jahreszeiten, für alle Laͤuder der Erbe. 
* bezeichnen für alle Bänder das Aufs und Untergehen 
be; ferner zeigen fie die Zeit der Nachtgleichen 
iin, Ein vewegliches Zifferblatt, das ſich Aber ber Erde 
ad Bei die Stunde im allen Rändern erfeunen. 
und Yahresserwegung ded Mondes um die Erde, 
B | e Mond: und Eonnenfinfterniffe. Der Mond zeigt 
fe — was felne Erbwähe, feine Erdſerue und bie 
d ber Monstage nach ihren zus und abnehmenden Wirtnugen 
it. in Zeiger deftimme bie Stunde ded Auf- und Unter 
# Planeten in anen Landern der Erde, Indem die Kugel 
1 buraidufe, beztichnet jie bie Tage ber Mowate, ihre 
Beate amd bie Zeigen des Thiertreiſes; der Gang ber 
d Eitaltjahre zeigt durch feine eigene Bewegung dem Zeit: 
— Se ee der Augel, was nur alle 

: aufstehen muß, 
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Die Katakomben der Kapuziner zu Palermo. 


Als wir in bad Kapuzinerflofler traten, empfingen und brei ober 
vier Bräter mit Tangen Bärten, groben Kutten, bie mittelſt elnck 
um ben Leib gefslagenen Selles zufammengehalten waren. Der elte 
von ihnen erbet fig mit Zuvorfommenbeit, uns in die Cellen mb 
Kapelen zu führen. Der Jwed unferes Beſuches war bie Befihtigung 
der Katatomben biefed Kloſtere. Im faste es unferem Führer, der 
bald vor einer auf deu großem Kreuzgang gehenden Thüre hielt. Elut 
fange Reihe Treppen führte und in die Mitte dreier Grüfie, berem 
jebe mitreift eines ain Äußerfien Ende tes Gewoblbes augebrachten Fenſtere 
erhellt war. Nie konnte man ein oraufenerregendered Schaufplel ſeben. 
Die Mauern waren voll enger Niſchen, aus denen in vorwaͤrts gie 
meigter Ridtung, und als mwellten fie auf bie Beſucher herapfallen, bir 
aufgeirocneten Leiber einer Menge, im ibre Ordendjemwänber gerfeidetee 
Mönge hingen, Ihre Siebe waren über die Bruſt getreuzt, edtt 
biugen an ihren Gelten Gerar. Ihre geſchwaͤrnnen und eingedrictten 
Geſichter hatten indeſſen noch den Autbrut des Lebens; ihre Haar⸗ 
fronen firäubten fi um Ihre narten Schäͤrel empor; ihre bfters tüdens 
haften Zähne hatten ſich im ihrem abſcheullch geöffneten Munde ges 
ſchwaͤrzt. Ihre Nafen waren eingezogen, ibre Wangen eingefallen und 
durchibchert. Man bärte bie Ungluͤclichen eher für graͤßlich vermunber 
als für tobt baten fünnem Ein Zettel mit dem Namen jedes Brubderk, 
dem Tage feiner Geburt, felmer Eintleidung und feines Todes Ying 
an feiner Kapuze. Mor ben Miſchen ſah man, in drei ober vier Reibex 
aufgeftelt, Lange, mit phantaflifhen Gemälden bededte Saͤrge, bie, wie 
und ber Mönch fagte, die fterblichen Hälen edler Ctcikaner enthielten, 
Auf einem langen Brett oberhalb ber Möndye faßen ungefähr hundert 
Kinber von ı vis 5 Tahren auf Heinen Seſſeln, bie ihnen währens 
ihres Lebens zum Gebrauch gedient hatten, Alle waren aufs heiterſte 
areleider: Mägen jedes Geſchmacks bedeckten ibre Meinen geſchwärzten 
Köpfe; die meiflen bielten Puppen oder Polichintile; ywei oder drei 
hatten einen Hund ober einen ausgeftopfien Popagai auf ihren Muicen, 
Die ledbafteſte Einbildungsfraft thuute kaum etwas Monfirdferes zu 
Tage bringen, als bdiefe Sammlung Heiner außgetrordneter Geſtalteck, 
und den Kontraft biefer Leichname mit ihren Iuftigen Roftümen, Eines 
biefer Rinder batie eine Peitſche Im ber Hand, und fein frei erkobener 
Arm ſchien ſchlagen zu wollen; allein die Halsmusteln biefed Meinen 
Kobten waren verfaultz fein Mopf king auf bie Bruft berau 
und feine neben Ibm Legende beraßgefallene Mäge zeigte den feinem 
fabien Schaͤdel ti grotedter Stelung. Diefes zugleich entſehliche unb 
fomifhe Schauſpiel entriß mir ein Meppiftophelifges Rügen Der 
alte Mönc warb burg biefe Ehrfurchtloſigtelt beiehvlat; er gab cd zu 
srtennen, und ig Kälte mich mieder in den fohmerzligen Ausdrus 
meines Ernfies, Das Lacheln im Gegenwart einer folhen &cene fennte 
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Diunde, Der Bruder nahm fie zwiſchen feine Finger, berwegte fie berab 
und hinauf und ſieß fie wider bie Zaͤhne ſchlagen; fie pligy einem Stud 
trocner Fiſchhaut, und mar fo fpigig wie ein Nagel. — Im Hinter 
orunde der fegten Paſſage war eine neuerbaute Gruft für die Frauen 
vorbebalien. Wir zaͤhlten derer neun, bie auf weißen Kiffen lagtn. 
„Die ftarben alle In biefem Fahre, bemerkte unfer Eicrrone; dieſe 
bier gelörte einer ber Äfteften Famillen Sielllens an; ibre Zwillinge: 
ſchweſter — man fonute die eine von ber andern nicht unterfchelben — 
iſt Heute die ſchoͤnſte Fran ven Palermo.” Die arme Xobte lag auf 
dern Mücen, binter einem Gitter, mit einem Beuquet Fänftlicher vorißer 
Mofen in ihrem @ürtel und einer Maßliebentrone im ihren ſchwarzen 
Hasen, Ihre Fleinen Hände und ihre der Luft ausgefente Geſtalt 
waren fon geſchwaͤrzt, und auf Ihrer Haut, die kaum geirodnet fien, 
demertte ich mehrere fleine weiße Umeifen. Ich fohlug mit einer Berte, 
bie ich in der Hand hatte, leicht auf das Breit, worauf der Reianam 
lag, und im bemfelben Augenblick ſtuüͤrzte ſich die baͤßliche Nmeifenmenge, 
von dem Schlag erfhredt, in Schwäͤrmen aus dem Munte und ben 
Naſenibchern. — As wir bie Treppe wieder erreichten, zeigte uns ber 
Bruber tiefere Riſchen, worein bie Leichen während ber feat erſten 
Menate geftellt werden. Sluͤcktichtrweiſe befand ſich zur Zrit unferes 
Beſuches fein friſchtr Leichnarn bier, „Der Geruch ift waͤhrent einer 
eder zwel Wochen unertraͤglich, fagte umd der Mönch, „aber man 
täßt fie bier trocdnen, um fie dann nach ihrem Geſcttecht und ihrem 
Stand in die Gruͤſte zu bringen. Ein um ben Lelb annebradted Seil 
bätt jeden Moͤnch im feiner engen Niſche feft, und er bleidt bier, bis 
die von den Würmern gerfreffenen Anoden ſich ablbſen und in Etanb 
zerfallen.“ Wir beeilten und, bie biüftere Treppe wicher binaufzu⸗ 
Reigen, uud wachbrn wir dem Moͤnch unfer Geſchent gemacht, nabımen 
wir den Weg aus dem Kreuzgang mach unferem Wagen, als zwei 
Brüder mit einer Sänfte, deren Schieber geſchloſſen waren, eintraten. 
Unfer Eicerone rief und zuräd und dffnete bie Tore. Cine alte Grau 
mit arauem Kopfe fah darin und war mittelft zweier Geile und zweier 
Ringe vefeſtigt. Sie war an demſelben Mergen geflorben, und follte 
nun, im ihre reichſten Gewaͤnder gefleibet, ihren Prag in ben Rate: 
fomben einnehmen. Der Kontraſt der lividen und Telmenbafren Haute 
farbe ber Geſtorbenen mit der biendenden Weiße ihres Atlasgewandes 
trieb mich durch ein unfäglines Gefühl von Entjegen und Abſcheu 
yurüch, Wie langſam fand im nun ben Trott te Pierbes, das und 
von dem Kleſter entfermte! Wie fehe trachtete ich, mi gaͤnzlich ans 
diefer Tobedatmofghäre zw entfernen, worin wir und mabeju eine halbe 
Stunde aufgehaften batıen. 


Dermifchte Nachrichten. 

Ein fehr mertmärdiger” Tund wurde unfänaft in der Mihe von 
Moulins aemant. Ein Mann, ber im Walde von Pomay eimen 
Baum geſallt hatte, fah im tinem in beffen Stamm befindlisen Loc 
etwas alingen, Er glaubte, es feven bie leuchenden Hagen einer 
Schlange und flug mir dem Erod darnach; da das vermelnte Reptli 
aber unbeweallca bileb, fo unterfuchte er bie Sache näher, befreite dem 
Teuchtenten Gegenſtand von den Mintenndcden und Brätterm, von 
benen er zum Theit bebeat war, und fand nun eine fadne aofbene 
Zaratädefe. Der ebriiye Laudmann, ber fi vorfiefite, daß fie von 
einem Diebe bier verſtrert worden fey, trug feinen Bund zum fbninl. 
en der nach gepflogener Umterfubung entbedie, daß bie ſe Dofe 


JArbeite ĩmmer geſtellen werden war. Der zu ben Galeeren ver: 
urthtilte Dieb war bereits feit einem Jahr gefterben. 
. 


Die Korvette Bonite, bie unter ben Befehlen Levalllants eine 
Reife wm die Welt mamt, legte vor einiger Zeit zu Monte-Bideo bei; 
zu dit ſer Zeit ber Umſchiffung hatten die Difipiere des Schiffs bereits 
sahlreihe meteorologifae und bobrograpbifaye Beobachtungen gemacht, 
und die Naturforfger mebrere ganz neue und bbchſt intereffante Begen: 
fände der verſchledenen Naturreiche geſammelt. J 

- 


Man ſchreibt and Nimwegen, dab man auf bem unter dem Mamen 
„bie beibnifwe Kapeile” bekannten Bebdiube, im Schloſſe von 
Watrbof, die Juſchrift wieder bergefiellt babe, bie man nod vor einigen 
Fahren zu Ehren bes Claudius Eivitis darauf laß, ber, wie man 
alaubt, nad dem ruhmreichen Kampfe von Zanten gegen bie Mörher 
ſich auf bie Höhen zurdcyog, wo jetzt Watthof fett, Diefe Juſchrift 
in folgendermaden abgefaßı: 

Hie stetit, hie frendens aquilas, hic Jumine torre 
Claudius ultrices vidit adesse manus, 
Hs Napoleon im Jabre a911 in Nimmegen ermwarter wurbr, glaubte 
man, dieſe Inſchrift vertilgen zu müffen. 
2 


Auf den afrltamifhen Häfen gibt es einen Hanbeldyweig, ber bie 
Hufmertfamteit der Regierung verdient: die Koralienfifcherei. Wäbrend 
bed achtzehnten Jahrhunderte war bieh einer ber einträglichfien Ermwerbär 
sroeige für die Hompaanie, bie bemfelben amdbeutere, Zur Zeit der 
Revolution warb fie unterbrochen, allein von 1326 auf 1527, wo bie 
Nieverreifung ber Etabliſſements ber Calle flattfand, betrug bie Durch⸗ 
ſconlttszabl der Wifmerfahrzenge 175 umb ber jAhrliche Ertrag 50.000 
Kitogramme, Im Jahre 1352 sÄblte man nur 60 mit biefer Fiſcherel 
beichäftigte Fahrzeuge; dieſe Zahl bob fih im Jahre 1355 auf 100, 
gegtuwaͤrtig zählt man ihrer 160, von denen bloß 10 franzbſiſchen 
Giarnıbämern angehbren. Die fremten Fabrzeuge, bie fi mit ber 
Roraltenfiinerel auf ven Rüften ber Regentſchaſt abgeben, beyabten eine 
jährige Tare von 1080 Franfen, und bie Fiſcherei banert foayd Monate 
im Jahre, 

“ 


Sa Earfe of Gowrie, einem Thrit ber Provinz Perib in Schott⸗ 
Tand, fand man Im einem Steinbruch, in ter Naͤhe von Juchture, ein 
febr intereffantes Exemplar eines ſoſſtlen Fiſches. Er iſt mgefähr 
45 Zoll breit und 29 Zoll fang. Die Form in gut ausgebrünt, Cr 
iſt in den reiben Ganbflein dieſes Beyirtd, einer Feldart von eiwah 
böberem Alter als, ter Burbiehoufe: Kaltſtein, eingefoloffen. 

* 


Die Scheutungen von ben Freunden bislifher Erziehung in Liver⸗ 
pool belaufen fi auf 10.524 Pfb. 5 @c. 2%, D., und bie jaͤhrlichen 
Bubferiptionen auf 565 Pd, 44 Em. Die Zahl ber Hinter, bie im 
den bereits in Wirkfamfeit getretenen Eulen Unterricht erbalten, 
Überfieiat 1100. In ber Büb- Spule befinden fih 276 Knaben, 197 
Matchen und 80 jüngere Kinder — im Ganyen 555, Im ber Morde 
Emule befinden fin 400 Ruaten, 230 Madchen — im re 
was eine Gefammifumme von 4185 für beide Schulen gibt. 
“ 


Ein Ayotbeter in Frantreich entbertte din Werfahren, mitteift beifen 
bad Brod ber Sotdaten weih wird, obme daß bie Matiom Cı Y, Pfund) 
auf einen höbern Preis (7%, Eentimen) zu leben time, Er bot ber 
Megierung fein Geheimmig an, Man ließ ihm nad Parid kommen, 
um zn feben, worte fein Werfahren befiehe. Gr vertraute es auf 
eldliche Treue einer aus Mebljinern’umb Chemitern beftchenden Roms 
miffion, bie feine @iitbendung dawlder zu machen hatte. SKhieramf 
machte man in Segenwart bed Kern Boiffp d’Anglas, Direktors 
der Proviantanfalt, umd des Exfinders biefes Werfabrend cine Probe. 
Das Met ward gefmetet, dad Brod gebaden und geprüft, Mau % 
figert, daß es alle guten Eigenfaften im ſich vereinige; ae 
Gefagmart febr augenthin ſey. Kurz, der Erfolg Bewährte 
geſtatt/ ba man vom einer anfehulihen Belohnung: 
des Berfabrens ſpricht, um ihm fein Gebei 
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Bilder aus Paris, Nr, 6. 


Der Orang-⸗Outan. — Die Truands im jahr 1836, — 
Viktor Hugo anf Reifen. — Mademoifelle Taglioni. 


Wie mollen Sie, daß dieſes Volk unglüdlih fen? Die 
Natur bat feinen färkiten Inftinkt, fein heftigſtes Beduͤrfniß 
in die Neugierde gelegt, und Alles vereinigt fih, um biefes 
ftete Verlangen nah Neuem zu befriedigen. Iſt ed nicht ein 
Swilingebruderpaar von Siam, fo iſt es eine Mordgeſchichte in 
der Art von Fieschi; iſt es nicht ber Triumphbogen be l’Etoile, 
fo it ed der maturbiftoriihe Garten mit feinen bunten Be: 
wohnern, wahrlich auch eine glückliche Bevölkerung, beren Wob: 
nung, Nahrung und Behaglichkeit unendlich forgfamer gebegt 
und gepflegt wird, als je bei neun Zehntheilen der Parifer 
Einwohner, Ich bemeibe fie darum. Dft wenn ic die Hirſche 
und Diebe in ihrem Inftigen Gehege, im faftigen Grafe, neben 
ber friihen Quelle gelagert fab; ober ben herrlichen Tiger, der 
vor Ungebuld bie Stäbe feines eifernen Käfige erzittern machte; 
ober dem umerfchtterlih ruhigen Löwen, der nur ber Sonue 
fein majeftätifches Antlis entgegen bält, und auf alled Uebrige, 
Menfhen und Thiere, mit einer tiefen Verachtung berabficht, 
babe ih mid Stunden lang im ihre Lage hineingedacht, mic 
vergnägt, und es Fam mir zuleßt vor, als müßte all das Ge: 
tbier gar nicht unglädlich ſeyn. Die Freizeit ift nur ein bem 
Menſchen angebornes göttlihes Clement, Und was bat er ba: 
mit angefangen ? Achtet Cr fie micht höher, als eine verächtliche 
MWaare, wofern nur feine Peibesnabrung nicht feblt, wie follte 
fih der Tiger und der Bär, der Affe umd der Strauß im Fi: 
niglihen Quartier und in Föniglicher Koſt unglücklich finden ? 

Das beneidenswertheſte Lood haben die Bären, in ihrem 
feinernen Empfangfaale. Um ihren Palaft fanımelt fich ftets 
die auserlefenfte Gefelfhaft, Soldaten, Kindermägde, Gaffen: 
jungen, Engländer und Invaliden in fhönem Krane, Die 
Bären find die Ariftofraten des Thierſtaates, fie leben nur in 
ausge zeichnetem Girkel. Wer nicht gerade auf zierliche Wort: 
fügung und Korrektheit ber Endungen fiebt, der findet da Stoff 
zur Unterhaltung, verftebt fih in Bärenart, Die Schlauheit 
bes Publifums beſteht darin, an einem langen Bindfaden ein 








Stud Brod zu befefligen, und es auf ben in der Mitte der 
Tiefe ftebenden Baum zu ſchleudern. Steigt der Vär, der 
alsbald den Köder gewahrt, auf ben Baum, um ihm zu fallen, 
fo zieht man den Faden zurüd und lacht den Bären aus. If 
er wieber auf bem Boden, fo wirft man von neuem das Brod 
auf den Baum, umd fofort bis ed genug ift. Dabei werben 
wisige Gefpräde geführt, denn der Rekrut und die Kinderwär: 
terin haben das Privilegium bes animalifhen Witzes. Sie 
reden fo vernünftig, wie bie Bären immerhin, Eines 
Taged wollte ein Soldat dad Spiel ber Jungen nahahmen. 
Er zog and feiner Taſche, ſtatt eines dünnen Fadens, einen 
ftarfen Strid hervor, mit dem er einen Pat Tornifter zuſam⸗ 
men gebunden hatte, Un biefem Strick befeftigte er ein Stüd 
Brod und bielt ed dem geduldigen Martin bald auf den Ruͤ— 
den, bald auf die Mafe, bald vor die Augen, Der Bär ſpringt 
ach dem Strid, und da er ihn fo fkark fühlt, faßt er ihn, und 
fängt an, baran hinauf zu klettern, feinem Gönner entgegen, 
der vor Schreden bleih wird, da er feinen Spiellameraben fi& 
zu ibm beranbemüben fiebt. Der Tſchako fällt ihm vom Kopfe, 
die Augen wurden ihm ſtier, alein das einfachſte Rettungs— 
mittel fommt ihm nicht ein, Er drüdt bie Hand Frampfbaft 
zu. Ws der Bär beinahe an der Höhe der Ringmauer ange: 
langt ift, ziebt ein aͤchtes Kind von Paris, ein Vorlauf von 
Gamin, fein Zafhenmeffer und fchneibet vor ber Hand bes 
Rekruten den Etrid raſch entzwel. Imbecille! fagt er diefem, 
mit einer Miene vol verächtlihen Bedauerns. Pautz! ſtuͤrzt 
der Bär im feinen Behälter zurid, und brummt laut vor 
Schmerz. Tiens, je ne pensais pas ä cela! bemerkt der Me 
trut, indem er feinen Tſchake aufrafft, und fib dem Gelächter 
der Umſtehenden entzieht. 

Ale übrige Einwohnerſchaft des Jardin des plantes iſt 
in der neueften Beit vor dem Drang:Dutan in ben Hintergrund 
getreten. in fhönes Thierhen, wenn es ein Thier if, bei 
meiner Seele; nicht zwar „von zierlihem Wuchs und fhlanfem 
Ban mie eine Jungfrau,” wie ein Parifer Blatt fagte, aber 
fiher eine der merlwürdigſten naturbiltoriihen Erfheinungen. 
Um ihn genau zu betrachten, beſuchte ich ihm in bem Innern 
feiner Gemaͤcher. Er bat nämlich, abgefhieden von dem ges 
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meinen Pöbel der Kiffen, zwei Zimmer im eriten! Stode; in 
denen er fib abwechſelud aufhaͤlt. In ber Mitte dieſer Sim: 
mer ift ein Strid an ber Oberdecke augebracht, vermittelt bei 
fen er fih wolüftig bin und berwiegt, wie auf einer Schaufel. 
Das ift eines feiner Vergnügen. Sobald er allein ift, lang: 
weilt er fi, dann fängt er an, feinen Geſellſchaftsſinn anf jede 
erdenllihe Weife zu äußern. Er klagt, er ſeufzt, er ruft, fo zu 
fagen! klopft mit feinem Kopfe an die Thure, wie ein Menſch, 
und fieht durch das Schlüfelleh, ob man ihn nicht bald erlö: 
fen wird. Er fchläft in einer Wiege, und wird in den Schlaf 
gefungen; entfernt fi fein Wächter, bewor er eingeichlafen iſt, 
fo weint er jämmerlihd. Gebr finnig if die Urt und Weile, 
wie er mit der Familie feines Aufſehers verlehrt. Er folgt 
ihr überall nad. Sein Lieblingsplag ift neben dem Kamin, wo 
er den Zubereitungen der Mahlzeit zuficht. Er fit auf einem 
Stuhle zufammengelauert wie ein müder Menih, und fiebt bald 
ins Feuer, bald diefen, bald jenen an. Jeder Schall, jede Be: 
wegung um ihn ber nimmt feine Aufmerkfamfeit in Anſpruch. 
Fit endlich der Tiſch gedectt, fo ſetzt er fih an feinen Pla, 
man bindet ihm die Serviette vor, er ift Suppe, er ißt Fleiſch, 
Gemüfe, trinft Wein, und bedient fi dabei, wie feine Tiſch— 
gefährten, des Loͤffels, der Gabel, und des Glaſes. Seine Hanb 
ift ganz dazu gebildet, Sie gleiht der runzlihen, braunen 
Hand eines Greifes, nur ift der Daumen etwas kleiner und 
mehr zuruͤck, als bei bem Menfhen. Mit dem kleinen Kinde 
des Hüters hat er eine Freundſchaft geſchloſſen, die man nicht 
ohne Mührung fehen kann, beionders wenn man den Kontraft 
feines gutmiütbhigen Natureld gegen bie tyrannifch boshafte 
Quälerei des Kindes vergleicht. Sobald das Kinb bervortritt, 
eilt er auf daffelbe zu, umfaßt es am Hals und küßt es zärtlich, 
wobei er fein Geſicht wie anheimelnd an das des Kleinen ſchmiegt. 
Nie wird er ungeduldig ober tückiſch. Ich fab felbft zu, wie 
der Junge ihn mit einem Stode ſchlug und mifbandelte. Man 
ſah dem Affen ben Schmerz und das Umglüd auf dem Gefichte 
an, aber Alles was er that, um fi zu fchüßen, war, daß er 
ſich anfänglib das Gefiht und den Kopf mit den Händen ber 
deckte, und ba dieß nicht half, fich auf Gefiht und Bauch nie: 
derwarf, und bie Schläge über fich ergehen lief. Es gibt viele 
Menſchen, bie nicht fchöner find als der Drang: Ontan, und wenn 
man ihm im menſchliche Kleidung hüllte, und unter eine Meihe 
von alten Geſichtern mit Negerbildung feste, fo würde es ſehr 
ſchwer fepn, den Stummen von den Medenden zu unterſchei— 
den. Den Drang: Dutan Funftgemäß zu befchreiben, überlaife ich 
der Wiſſenſchaſt. Hr, Groffroy St. Hilaire bat ſchon einige 
Buch Papier über ihn verihrieben. Ich kann Ihnen ein eich: 
tes Mittel geben, ſich den Aubli des interefanten Individuums 
zu verfinnlihen. Haben Sie jemals das Bild von Mayeur 
geieben? Der Drang: Ontan ift Maneur, wie ein Tropfen Waſ— 
fer dem andern gleicht. Ziehen Sie dem Orang-Outan die Na: 
tionalgarbdiften:Uniform an, die dem Mapeur fo herrlich ſteht, 
fo wird man fie vielleicht beide fir Affen halten, aber ſicherlich 
den Orang⸗Outan nicht mehr als feinen Kameraden. 
(Schluß folgt) 





Briefe über den fpanifchen KArieg. II. 
Sqlusb.) 


Mein Nacht quartier zu Ochandiano war fo ſchlecht, als es 
nur ſeyn konnte und gleichwohl brachten wir die Nacht froͤhlich 
bin. Zwei von Eorbova’s Adjutanten theilten mein Loos, und 
bei den ſchlechten Betten und dem Mangel an Mitteln unfern 
Hunger zu fillen, bradten wir unter freunblihem Gefpräd, 
bei Grog und Gigarren, bie Zeit bin, bis und vor Ermüdung 
die Augen zufielen, und wir bes Schmutzes und anderer unan: 
genehmer Nachbarſchaft in fpanifhen Betten ungeachtet in einen 
gefunden Schlaf verfanten. 

Der nebelige Morgen fand und abermals auf der Strafe 
nah Vitoria, und verlich ben in den ausgedehnten Waldungen 
diefer Gegend verborgenen Pefeteros oder Douaneros Schutz 
genug, und zuweilen mit ihren Kugeln zu begrüßen, was zu 
feiner Zeit angenehm und für einen leeren Magen an einem 
falten Novembermorgen fiber ein ſchlechtes Frühſtück if. 

Cordova ſchien fehr verdrieflih und zwar, wie ich leicht 
denfen fonnte, der getäufchten Hoffnung megen, unfer eugliſch⸗ 
fpanifhed Korps in Witoria einzuführen. @r war nicht fo 
freundlih wie gewöhnlich, und ba ich ber einzig gegenwärtige 
Engländer war, fo mußte ich feine sible Laune und den Spott 
meiner Befannten unter den fpanifchen Offizieren — die fämmt: 
li febr begierig waren mit ber Legion zufammenzutreffen — 
über die fehlgeihlagene Hoffnung der Vereinigung ertragen. 

Nachdem der Mebel fih verzogen hatte, beleuchtete die 
Sonne unfern abermaligen Cinzug in bie Hauptitabt Alava's 
und da eben Sonntag war, fo lodte die Neugier eine Menge 
der Einwohner heraus, um die rothen Möde zu feben. Ihre 
Hoffnung fand ſich jedoch getäufht, was mir um fo mehr leid 
that, als fie — ob auf Befehl des Generals oder aud eigenem 
Untried weiß ih nicht — wirklich Anftalten zum ehrenvollen 
Empfang meiner Kameraden getroffen hatten. Flaggen wehten 
und Schnupftäher waren bereit geſchwenkt zu werben, murben 
es aber nicht. Unter der zu unfrer Begrüßung verfammelten 
Menge konnte ih nur wenige ber in Spanien fo hoch ge 
priefenen leuchtenden Augen hübſcher Mädchen entdeden. Die 
Theaterlogen waren ebenfalls für die Offiziere der Legion aufs 
behalten worden und die Schaufpieler fpielten daher vor einem 
leeren Haufe. ı Da jedoch die Koften entweder von Eorbova oder 
aus ber Militärfaffe bezahlt waren, fo muß das Ausbleiben der 
Legion diefem ſchlecht bezahlten Künitiern ein unerwartetes Ders 
guügen verfchafft haben. 

Wir blieben nur Eine Nacht in Vitoria, weil die Garliften 
den größern Theil ibrer Streitkräfte in der Richtung nah Nas 
varta zu gezogen hatten, Vergebens babe ih mich bemübt, zu⸗ 
verläffige Nachrichten binfichtlih der numerifhen Stärte ber 
carliftifhen Urmee zu erhalten; die Gerüchte in diefer Hinſicht 
find fo vielfältig nnd fo wenig glaubwürdig, daß ich nur nad 
dem, was ih felbft ſah und nach den Angaben eines Kapitän 
von den Guiden, der von den Garliften befertirte und in Vitoria 
zu und fam, ein amnäherndes Urtbeil fällen Tonnte; dieſer 
Mann war eim Deutfcher und entfam unter ganz befonderm 
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Umftänden. Dann hatte ih auch einen ſehr verftändigen Dur: 
ſchen ald Meittnecht, der beim Regiment San Fernando getan: 
den war, dann gefangen wurde, ſechs Monate in ber Armee bes 
Don Earlos gedient hatte, und während des Gefechts am 27ften 
wieder zu den Chriftimos übergegangen war. Durch diefe Leute 
und mehrere Bauern erfuhr ih, daß die abfolute numerifche 
Stärke der carliſtiſchen Armee 30,000 Mann nicht überftiege, 
von denen nie mehr ald 18,000 ins Feld geftellt, die übrigen 
aber als Douaneros oder Zollwaͤchter, Spione oder bei Trand: 
porten verwendet würden; ein kleinerer Theil befindet ſich auf 
Urlaub um dad Feld zu bauen. Bon ben Navarrefen find viele 
während ber Weinleſe unb zu ber Jahreszeit, mo die Dieben 
ausgeſchnitten werden, abweiend, Ich bin deſſen ungeachtet der 
fetten Deeinung, dab wenn Zumalacarregup im Stande geweſen 
wäre, fih binlänglih mit Waffen zu verfehen, und ſich, ftatt 
Bilbao zu belagern, bemüht hätte, während ber letzten Zeit des 
Kommando’d des Benerald Valdez, — wo bie Chriſtiniſche 
Urmee fih im weit größerer Zerrüttung befand als jetzt — über 
den Ebro zu geben, jeder warfenfähige Mann in den badfifchen 
Provinzen und Mavarra feiner Fahne zugeftrömt ſeyn würde. 
Diefe Zeit ift jedoch voriber, und bie Garliften beſchraͤnken fich 
jeht Hügli auf ihre Gebirgsbiftrifte. 

Was die Ehriftinog betrifft, fo find dieſe natürlich genoͤthigt, 
eine fehr ausgedehnte Decumtionslinie zu befegen, die rechter 
Hand von Pamplona durch das Thal des Mibeira nah Lodofa, 
von da an dem Ebro nah Frias und Modena de Poma führt, 
welches (mit Ausnahme des Dorfes Toricelo an den Gränzen 
der Provinz Santander, welches entweder ganz umvertheidigt 
oder nur -bei gelegentlihen Eskorten von einigem Nationalgar: 
diſten befeßt ift) ber beite Ort linker Hand it. Hiezu kommen 
no die Garnifonen von Bilbao, Ean Sebaftian, Vitoria und 
andern Kleinen Städten, fo daß ich glaube, Cordova Fönnte im 
Nothfall eine Armee von 20,000 Mann ind Feld ftellen, die 
fremden Legionen umgerechnet. Es war eine Zeit, wo bie bri: 
tifche Legion fiher gegen 5000 Mann dienftfähige Leute zählte; 
als ich aber dad Hauptauartier verließ, waren 3500 bid 4000 
Mann zum Dienft gänzlich unfähig und die algierifche Legion, 
die kurz vorher zur Operationdarmee von Vitoria geftofen 
mar, zählte nicht über 5000 Kampffähige, bie aber fehr brauch: 
bar und vortrefflih disciplinirt find. @ine portugiefiihe Bri: 
gabe war, fo viel ich weiß, damals nad Burgos gefommen, bie 
zum März aber noch nicht in aktiven Dienft getreten. Selbſt 
mit dieſen Hülfstruppen, durch welde die für Cordova verfüg: 
bare Mannſchaft big auf 30,000 anwächst, werben. die Ehriftinos 
— meiner Meinung nah — der Beſchaffenheit des von den 
Earliften befehten Landes und einer Menge anderer Umftände 
wegen, feld gegen die letztern im Nachtheil ftehen, und dieß 
felbft dann now, wenn fie au die doppelte Truppenzahl ins 
Feld ftellen Könnten, Die Aushebung der Mecienta (Mefruten) 
hatte mit einigem Erfolg beaonmen, doch wird noch eine zjiem: 
liche Zeit vergeben, bis biefe Leute fo weit abgerichtet find, daß 
fie Garnifonsdienfte in einer Stadt verfeben können, damit 
Eordoya: in ben Stand gefeht wird, die Befanungen von Bilbao 
und Santander an ſich zu ziehen, 


Bir verliefen Vitoria und fhlugen bie Strafe nah Wir 
randa del Ebro ein, wo die Urmee einige Tage Halt machte, 
Un diefen Ort kam Obrift Wolde, der britifhe Kommiſſaͤr, zu 
und, deſſen Bekanntſchaft ich bereits in Bilbao gemacht hatte 
und deſſen Ankunft mir viel Vergnügen machte, da fein ges 
fälliges weltmännifhes Benehmen ihm Jedermanns Achtung ge 
mann. Niemand hätte beifer für die Bequemlichkeit und bie 
ber Legion zuſtehenden Rechte forgen können als er, und ig 
fürdte, eben dieß dürfte ibm Gefahr drohen, wenn er das Uns 
aluück Haben follte, in bie Hände ber Carliſten zu fallen. 
Don ihm erfuhr ich, daß General Evand bereits in Villacape 
angelommen ſey und binnen Kurgem zu PBriviedca erwartet 
wurde, mo er für einige Zeit zu bleiben gedachte, um die zw 
Bilbao fo gut begonnene Organifgtion der Legion zu vollenden, 
Diefer Plan wurde jedoch bald darauf aufgegeben, weil man 
unbrareifliherweife ſich beeilte, neugeworbene umd halb abge 
richtete Truppen ind Feld zu ftellen. 


Phormium tenax. 

Um Ufer der Waldbaͤche und im Grunde der Schluchten von Neue 
Seeland waͤchet eine Pflanze, bie fowohl mit ber Ehwertiitte atd ber 
Alck Aehnlichteit hat. Sie war von ben Naturforfhern Phormium 
tensx genanmt, umb Ift ber Hanf ber Eingebornen. Sie ſchaben fie 
mit großen Muſchelſchalen, trennen dann den Hanf und ben Bat mit 
ben Bingern, und weben aldtann Matıen und Epigen daraus, bie fie 
im Thau bleichen. Die Schdͤubeit diefer Gewebe zog bie Aufmertſam⸗ 
keit der Seefahrer anf ſich. Sion im Jahre 1927 batten mehrere 
engliſche Aaufiente mit biefer Pflauze Berfuge angeſtelt. Weber Mas 
pitalien moch mechanifge Mittel wurden dabei gefpart; man fonnte fie 
aber nicht von dem Gummiharz, welches aus berfeiben audfidert, bes 
freien, nom fie zum Beben geſchmeidig genug machen. Ein franzbfis 
ſcher Fabritaut, Herr Rlenard, regufirte und vervelltommte Fürzli die 
bis jegt Mationde gebliebenen Verſuche der Engländer, Er errichtete 
zu Pont: Remy eine Epiunerei für biefe Plauye, Die Zeuge, die wie 
bei der Ausſtellung faben, erfohlenen und eben fo fon, aber viel 
ſollder, gefcgmeibiger, leichter, als bie Reinenzeuge. Wir alambtem, 
fie bärfıen für die Marine und das Fubrivefen von Nutzen feun. Bes 
reits zeigte fi mehrſache und wiederholte Nachfrage. Cine Haupt⸗ 
eigentbämlichteit bes Gewebes beſteht darin, bad man es fünf, fechs, 
fieden Monate, ohne eine Beränderung zu erleiden, im Waſſer liegen laffem 
fan, Zahlreiche Erfahrungen an Wiegen und Tauen laffen bieräser 
feinen Zweifel mehr, Die Babrit Herrn Rienards in Pont: Nemy 
beſchaͤftigt mehr als taufend Arbeiter, und ehe einige Momate vergeben, 
wird die raſche Ausdehnung biefer Fabrit diefe Zahl, wie man uns 
verfichert. auf mehr als breitanfend erböben., Ehe man biefe Pflange 
in-einen fpinnbaren Zuſtaub bringt. erleidet fie ſieben wenig foftfpielige 
Manipulationen. Wenn man bis zum Kaͤmmen Alles zufammens 
rechnet, fomımt der Centner micht einmal anf ſechs Franten zu fliehen, 


Die Fregatte Thetis. 
Der Untergang der Fregatte Thetis und die unverboffte Rettung 
ber an ihrem Bord befindlichen werthoollen Ladung ift aus öffentigem 
Blättern betaunt, und au vom Ausland bereitö mitgetbeiit werden. 
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Herr Didinfon, Kapitän des britiſchen Schiffes Lightning, wurde 
Bei der Rettung der Güter der gemannten Fregatte verwendet, und bat 
num einen umftänbfigen Bericht Über fein Verfahren bei biefer Beles 
gerrbeit mitgetbeitt, der mit um fo größerem Imtereffe gelefen werben 
bürfte, als bier abermals ein Bewels vorliegt, wie viel man mit Muth, 
Gefgieriipteit und Ausdauer feleft Im Faͤllen vermag, wo — tie bier 
— jede Hoffnung des Erfolgs verſchwunden ſcheint. 

Die Nach richt von bem Untergang ber Thetie wurbe bem Ober: 
deſehlahaber der fübameritanifhen Station, Kontreabmirat Bater, bar 
mals zu Mios Janeiro, vom Bientenant Hamilton, einem Offizier ber 
Thetie, in einem Schreiden mitgetbeilt, das von Rap Brio aus, mo 
der Schiffbruch flattfand, zu Band befdrdert ward, Der Abıniral begab 
fi fonlelh mit mehrern Schiffen nad beim angegebenen Puntt, beomügte 
fi jebom damit, eines derſelben zu Bewachung des Wrads und zu Auf⸗ 
fiſchung von werthoollen Gegenfländen aufjuflellen, bie etwa empor: 
getrieben werben fbumten, und nachdem er bie noch lebenden Diffiyiere 
und Matrofen der Thetis mach Mio: Faneiro eingeſchifft hatte, gab er 
alleın Anſcheln mach jeden Gebanten an Rettung ber Ladung bed 
Esiffet auf, 

Rapitän Diefinfon, der ſich damals zufuͤlig zu Rio befand, glaubte 
Inden, daß es doch noch moglich feum Fbnme, bie verlorne Ladung wieder 
zu gereinnen, und Gei ber Raͤctebr bed Mömirald Bater vom Rap Brio 
fegte er demfelben feinen Plan zw biefem Enbe vor, und erhielt vom 
ibm die Erlanbniß zu deffen Ausführung Die zu feiner Berfügung 
firbenden Mittel Tiefen nur wenig boffen, da im der ganzen Stabdt 
weder ein mit der udthigen Keuntuiß ausgeräfteter Mann, now elu 
tangliger Apparat aufjufinden war. Der Napitäm fuchte jeboch dieſe 
Schwierigkelten zu Aberwinben; es gelang ihn Beute zu finden, bie 
fiy zu feinem Zweck abrichten ließen, und mit unenpliher Mähe brachte 
er ben Bau einer großen Taucherglocke zu Stande, 

Nachdeim alle Borbereitungen getroffen waren, fegelte er am 25flen 
Januar 1954 ab, umb Tief am Soften Im Hafen von Brio ein. Cr 
mochte ſich ſegleich daran, bie Käfte za unterfugen und die Rage bes 
rare audfindig gm machen, vom dem jebog feine Spur mehr gu 
entterfen war. Die Stelle, mo bie Tberid untergegangen war, iſt eine 
Urt Bucht, nur am ber fübmentiihen Geite offen, und folglib an biefer 
der ganzen Gewalt des atlantifchen Dreams blofgeftelt. Der Grunb 
war mit großen muregeimäßigen Helfen beſeyt, und die Räfle befand 
aus rauen faft ſeͤtrechten tippen von 30 bis zu 194 Fuß Höhe. 
Nechdem der Kapitän alle biefe Umftände wohl erforſcht umb ſich mit 
der vermuthlichen Rage bed Wrads befannt gemacht hatte, beſchloß er, 
fit am fein Unternehmen gu wagen. Sein Scehiff, ter Riabtning. 
warb bit and Ufer gelegt, und auf bem Belfen Zeite zu Unfbewahrung 
der Worrärbe u. ſ. w. aufgtſchlagen. Faſt zwei Momate verſtrichen 
waͤhrend welcher Kapitän Didinſen und feine Leute fi den großten 
Entbehrungen autgeſetzt faben, und mit unvorhergeſehenen Hinderniſſen 
der größten Urt zu kAmpfen hatten. Der erſte Schaz wurde am 2ſen 
März eutdedt, wo bie mit der Kauerglode arbeitende Mannfgpaft, die 
Mügen mir Dollars und einige fogar mit Bord gefällt, empertamen. 
@le wurden mit beri Freubenruſen Begeäpt, bie vom dem ringe bie 


But umgebenden Rippen wiberhalten, wie fie wohl an diefer Gtele 


— 


mon mit gehört worden waren, und von ber Mannfgaft auf 
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dab Kapitän Didinfon, wm demfelsen zu genügen und zugleich fein 
Wert zu fördern, dem neuen und gefährlichen Berſuch unternabın, mit 
ber Zamerglode bei Mat zu arbeiten, um dem Unternehmen Tag 
mb Nacht zu widmen. Außer dem Lightning hatte ber Kapitdn 
non eine Schaluppe, einen Schoener umb eine brafilifege Bartaffe zur 
Verfügung, umb um bie Arbeit mit der Taucherglockt bei Macht zu 
fördern, mwurben dieſe vier Fahrzeuge in ein Viereck zufammengeflelt, 
mit Fackeln Aber jedem Stern und an jebem Hinterdeck, um fo bie 
orbdrige Beleuchtung unter dem Walfer zu erhalten. Diefe Unter 
nebmungen wurden mit bem befien Erfolg gefrbnt und große Summen 
emporgebolt, Wußer der Unterbringung biefer Schaͤtze, lag dem Ka: 
pitän noch bie ſchwere Sorge ob, fie vor Beranbung zu farlgen, was 
nicht Telpt war. Auch wurde er durch bie Mifgunft der Eingebormen 
befäftlat, bie fi einbildeten, bie Engländer wollten eine Nieberlaffung 
anf der Juſel gründen, und befbalb der Regierung zu Rio: Janeiro 
BVorftellungen machten. Diep mötbigte ibm fortwährend in Zelten zu 
leben, flat‘ ſich beauemere Wohnungen aufbauen zu fbnnen. Geine 
Reute wurden von Krankheiten befallen, und hatten von den unzaͤh⸗ 
tigen Inferren biefes Klima's ungemein zu leiden; bes Ungezlefers, ber 
Schlangen und Raubthiere mit zu gebenfen, Bis zum ı5ten Mal 
waren ungefähr 150.000 Dollars in Geld und im Barren im Sicher⸗ 
beit gebracht. Um biefe Zeit kan das britiſche Self Eben mit bem 
Kapitän Dwen zu Kap Frio an, und Kapltaͤn Dicinfon Hatte bie 
rende, biefem 124,000 Dollars an Werth für die Baut von England 
in feinem Namen und dem ber Übrigen Retter der verfuntenen Schäye 
mitjugeben. 

Er feyte feine Arbeiten, mit Ausnahme eines furzen Beſuches im 
Mio, im Huguft, bis zum März des naͤchſten Jahres fort, Um biefe 
Zeit tam bie britifhe Schaluppe Aigerine au, die Ihm von bem 
Abmiral den Befehl brachte, feine Arbeiten bem Befehlshaber ber 
Schaluppe, Herrn Roos, zu übergeben, ber fie bann auch fortſetzte. 
Der Gefammtoerfuft dur den Untergang ber Thetis berief ſich auf 
810,000 Dollars, von benen Kapitän Dieinfon ungefähr 589,000 
und Kapitän Roos 161,500 rettete. e 


Dermifchte Machrichten. 


Ein ſchoͤnes Exemplar des Foloffalen Mocen(Cophalopiera —?) 
warb dem United Service Museum von bem- Bientenant I. H. St. 
John zum Geſchent gemacht; ed ift ein Bhtuisl Die Matter warb von 
Rientenant St. John und ündern in getbbtet, umb maß mus 
oefäbr fünfzehn Fuß fowoht im bie 4 
Kraft biefes Ungebeuers war fo groß, 
punen und mebrern Blintenfupelm g 
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Das HKeifen in England. 
(Bon €. v. 9.) 


Der Transportmittel für Meifende gibt es in England 
zweierlei, nämlich öffentlibe Autiben oder Poſipferde. Die 
erſtern zerfallen wieder in Stagee bed, de von Privatgefel- 
ſchaften gehalten werden, und Mails, welche die Briefe ver: 
führen und einem Guard (Kondufteur) der Megierung unter: 
ſtellt ſind. Beide haben große elegante Wagen, nur mit dem 
Unteribiede, daß die Mail hinten nur einen Platz für den bie 
rothe lonigliche Livree führenden Guard hat, während auf ben 
Privatkutihen hinten Pallagiere fiten. Den Mails muß Alles 
ausweichen, meßbalb der Guard eine Trompete führt, die aber 
im Tone und ver Behandlung den Hörnern unserer Hirten, wenn 
fie Morgens das liebe Vieh zuſammen blafen, nicht unaͤhnlich 
find. Die Negierung gibt die Pferderelaid in Pacht, und da es 
überhaupt mit dem Pferdewechſel in England eine eigene Bes 
wandtuiß bat, fo muß biefes deutlicher ausgeführt werden, 
Bern eine Gefelfhaft zufammengetreten ft, um auf einer 
Strafe eine Eilfahrt zu etabliren, fo kauft fie die nöthigen 
Pferde und ſtellt alle 10—12 Meilen die Relais auf, Dieß ge— 
flieht in Dörfern, oder noch lieber in ganz einfamen fheinen 
Haͤuschen, woran Stallungen gebaut werden. Hier bleibt ber 
noͤthige Dienft den Stalllenten, welches dur ganz England die 
verläffigften Dienftboten find. Nun werden die Kutſcher ge: 
worben, welches bei der ganzen Unternehmung das Schwierigfte 
if. Dieſe Leute bilden eine ganz eigene Klaſſe der Geſellſchaft, 
= nehmen nicht den Testen Plaß in ihr ein. Sie ftehen im 

ben und mit einer großen Menge Verfonen in Verkehr und 
kihaft,. Ich habe deren getroffen, die 25—50 Jahre auf 

ben Straße bin: und berfuhren, und die Kenntniß von 
" m. Pferden iſt bei diefen Veteranen bewunbdernd: 
— Saft keine kleine Arbeit um dieſes Kutſcherleben. 
Der Autfer fährt in der Regel 50-100 Meilen umanfhalt: 










ſam fort, befommt alle 10 Meilen vier andere meift junge, 
Er Dferde vor ſich, die ‚er vom Bode halb ſtehend, balb- 


‚der angeipannteften Aufmertjamkeit und einem Auf⸗ 
— uud ansfalegenheit Ienten muß, bie bei folder 


unſere Huldigungen zu empfangen. 


Dauer nur durch Gewöhnung von fruͤheſter Jugend auf erklärt 
werden kann. Ih babe niemald einen englifhen Kutſcher dem 
Kopf verlieren fehen, und felbft bei dem desparateften Fällen 
behalten fie eine unerſchuͤtterliche Ruhe und Befonnenbeit. Die 
größten Probierfteine diefer Eigenſchaften find die fogenaunten 
Sppofitiond. Wenn nämlich auf einer Straße Konkurrenz ent: 
fteht, da ed Niemanden in England benommen ift, einen Filmagen: 
furs zu errichten, fo heißt dieß Oppofition, wobei das Publifum 
immer gewinnt, da bie Preife herabgedrückt werben und bie Ge— 
fhwindigfeit zunimmt. Ih fuhr mit der Mail eined Morgens 
ab, und im biefem Augenblicke fliegt eine Stagecoach um bie 
Ede, legt vier meue Pferde vor und und nad. Nun entitand 
ein förmlices Wettrennen, und obſchon bie Mails in der Megel 
die beiten Pferde haben, fo gelang es doch ber Stage, durd 
ein Fibnes Mandnvre vorzukommen. Die Mail machte nun ihr 
Recht geltend, und der Guard blies fich fat die Lunge aus, ba 
aber beide Wagen in voller Carriere dahin flogen, war an ein 
Vorfahren nicht mehr zu denfen, big immer wieder der eine 
oder der andere Wagen nee Relais vorlegte, welches aber mit 
unendlicber Schnelligkeit geibicht. Nachdem biefed MWettrennen 
mebrere Stunden gedauert, erwachte der ganze Stolz der Nom 
Mail, und ich werde ben vor Zorn glübenden Kutfcher nicht 
vergeffen, als er chen mieder vier neue ſich baͤumende Gold: 
ſuchſen vorgefpannt befommen batte, und num mit einem Gob 
. davon flog. Bald hatten wir bie Kutſche eingeholt, und 
nun überrannten unfere Pferde ohne Peitſchenſchlag, mie von 
eigener Ambition getrieben, im rafenden Nennen die Stagecoach, 
an ber wir von Achſe und Graben einen Zoll entfernt vorbeis 
ſtürzten und fie nun ganz hinter ung liefen, worauf fih ber 
Triumphator lächelnd und zufrieden nach und ummandte, um 
Ich geſtehe, daß fein ges 
ringer Grad von Geſchicklichkeit dazu gehört, vier Pferde, bie 
ftets im Buftande des Durdgebens find, fo zu regieren, daß 
fein Ungluͤck gefbicht, und faun es Niemanden vrrargen, wenn 
er im folden Angenbliden, ww bas Leben von 13 Menfhen an 
Nagel, an einer Schraube hängt, etwas Herzklopfen em: 
Derlei Dinge wären aber auf keiner andern Straße, 
als auf eugliſchen zu verſuchen, und die Einrichtung mit den 
256 
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Wagen dient aub bau, Unzlück zu verhüten. Die Wagen 
bleiben nämlich ſiets im Beſitze des Sattlers, der fie gefertigt 
und für fie haftet. Man kann leicht denken, daß fie gut im 
Stande erhalten merben, da dieß im Vortheile des Beſitzers 
liegt, und mir iſt bieder fein Beifpiel vorgefommen, daß etwas 
an einem Magen gebroten wäre, obgleich die Megel ift, in ber 
Stunde Zeit, 10 engl. Meilen, auf 2 deutihe 9 engl. Meilen 
gerechnet, zuruͤczulegen, welches auf ben-Bahnen von Birming: 
bam, Liverpool, Edinburg nur bis auf 12 Meilen gefteigert 
wird, wo dann die Pferde ftetd fih in vollem Laufen befinden 
müſſen. Die Pferdgeſchitre find von vortrefflibem Leber, mei: 
ſtens mit gelbem Veſchlaͤge und Alles fehr folid in Haken ge 
hängt. Nie ficht man etwas im Gefhirr mangeln, und die 
fbönen Pferde funfeln, wenn fie aus den Stallungen fommen, 
fo ſchoͤn find fie und ihre Gefhirre gehalten, Sie werben aber 
auch vortrefflich behandelt und rohe Behandlung gegen biefe 
edeln Thiere if in England eben fo felten, ald Bosbeit oder 
Unart in den Pferden ſelbſt. Der einzige Febler it, dab man 
fie zum Theil au früh einfpannt, Ich fuhr mit einein Poll: 
zuge, mworunter fich drei Siährige Poftpferbe befanden, und dad 
ältene 6 Jahre hatte, ie waren voll Uebermuth und verfuchten 
mebhrmal durchzugehen. Mir famen in Shrewsbury in vollem 
Lanfe heran, um eine fcharfe Ecke aufs Trottoir und der Wagen 
war im Srürzgen, als der Autiher auf bie vier Pferde einen 
furchtbaten Hieb führte und dieſe dadurch einen ſolchen rafben 
Zug ben Berg hinauf mahten, dab der Wagen wieder berüber 
gerifen wurde, und ed num im Garriere das Prlafter hinauf: 
sing. Ohue diefe Entſchloſſenheit lag der Wagen zerfchmettert. 
Kontrolle gibt ed in allen diefen Dingen keine als bie Drffent- 
lichkeit und Verluft der Reputation, die dem Kutſcher ſchred⸗ 
licher wäre, als alle Strafen. Der Kutſcher fümmert fih um 
die nähern Detaild nicht. Wenn er erſcheint, ifk Alles ſchen 
gepadt, die Reiſenden ſitzen auf ihren Plägen, bie Pferde find 
angeipannt, die Grooms hängen an ihnen, um fie zu befünftigen. 
Ein Jolep legt zwei breite Kiffen auf den Kutſcherbock, den 
Cloak (Mantel) bes Herrn Coabman, fäuberlich daruͤber, und 
nun endlich erſcheint dieſer, wohlgenaͤhrt und kupferwangig, 
ſchreitet ruhig einmal nm bie Pferde herum, ergreift ſodaun 
die vier Leitfeile, fteigt auf feinen Bot, empfängt eine jener 
ftönen Peitfhen, bie man nirgends nachmachen kann, grüßt 
feine Umgebungen, und auf das heraufſchallende A right des 
Porterd oder Guards fliegen die Pferde davon, ohne einer 
Yeitfhe zu bebiirfen, Diefer Ausdruc bezeichnet in England 
im Allgemeinen bad Veendigen einer Sache und wird bei allen 
Gelegenheiten gebraucht. Wenn der Guard fih binten auf: 
ſchwingt und fein AN right ruft, find die Pferde ſchon im 
Galopp von ber Stelle. Die englifhen Kutſchen mülfen Paſſa— 
giere mit ihren Effeften aufnebmen, mo es verlangt wird, und 
das Erheben des Fingers eines auf der Strafe Wartenden ober 
SHerbeieilenden ift binlänglib, um den Wagen im ſchnelſten 
Laufe zum Stehen zu bringen, Der Paffagier ſetzt ſich dabin, 
wo Pla ift, und die Effekten werden mit —— 
fhmwindigfeit und Geihie gepadt. Das kleinliche Abwaͤgen 

Koffer, wie es zur Plage ber Meifenden in mehrern Staaten 
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Deutſchlande angetroffen wird, kennt man bier nicht. Und 
dennoch babe ich nie geſehen, daß ein Gegenſtand im Packen be 
fbädiet worden wäre, welches freilich größtentheild von den 
vortrefflihen Straßen berrührt, ohne welde Übrigens Menſchen 
und Güter nit fo leicht auf den dffentliben Wagen placirt 
werben könnten, 

(Fortfesgung folat.) 


Bilder aus Paris. Mr. 5. 


Der Orang⸗Outan. — Die Truands im Jahr 1638, — 
Victor Hugo anf Reiſen. — Mademoifelle Taglioni, 
(Salus.) 

Alles it nur Wiederholung im Leben. Dermalen ift es die 
MReihe der Truande, die Paris zum Schauplatze ihrer midt: 
lisen Induftrie auderfehen baben, und darin falten, ald ob 
es feinen Poligeipräfelten und fein zabllofes Heer von Schergen, 
Shirren, Häfbern, Stadtiergenten und Soldaten gäbe, Es iſt 
beute, in dem Paris von 1856, wie es in dem Paris bed 15ten, 
sten und 17ten Jahrhunderts war, ala die berüchtigten Wunber: 
böfe beim Anbruch ber Nacht ihr aräulihes Gefindel von Die: 
ben, Beutelſchneidern und Spigbuben, wie eine umbermanbernde 
Kloake über Paris ergoſſen. Damals fpielten die Theater bei 
bellem Tage, weil ed niet geratben war, nach 4 Ubr im Min: 
ter mob bie abgelegenen Etrafien zu betreten. Soll cd wieder 
dahin fommen? Man muß die Inbuftrie und den praftifchen 
Geiſt bewundern, mir melden die Diebe den günftigen Zeit: 
punkt ihres Zreibens benutzen. Seitdem Alibaud mit einer 
Stodjlinte nah dem König geſchoſſen hat, werden ale Städte, 
Möhre, die nur irgend mie eine Vertbeidigungsmwaffe, wäre es 
auch nur einen Bleifnopf, entbalten, in Beihlag genommen, Dat 
Zuchtgericht ſtraft und der Stof, wie fofttar er aud fen, und 
was für Erfagankietungen Eie machen mögen, ift unrettbar 
verleren. Und wenn Eie aus dem. Gerichtsfgale nach Haufe 
fchren, etwas ſpaͤt in der Nacht, fo empfängt Sie beim Her: 
umbiegen um eine Ede eine Gefelfhaft von 1, 5, 6 bis 8 
Gaunern, die Ihnen Uhr, Hut, Geld und Ktoflbarkeiten abneb: 
men, Ihnen mit Mefferftihen und Aulttelihlägen aufwarten 
und Sie für tobt auf ber Erde liegen laſſin. Ih wohne im, 
einem biefer angenehmen Quartiere, in welchem vor wenigen Tagen 
der Direftor des Journals le bon Sens überfallen und gräf: 
lich mißhandelt worden ift. Natürlich, die Anfallenden find ger 
wiß, daß man Ihnen feine unglimpfliche Waffe entgegenfeßen 
werde. Alle Dolce, alle Stoddegen und Cifenröhre find inter: 
fagt, und bie Polizei? Ja lieber Himmel, die hat Anderes zu 
thun, als ſich um bie perfönlihe Sicherheit ber Bürger zu be: 
fümmern. Sie fennt nur eine Sicherheit, das Gefäng- 
niß, und babin bringt fie Jeden, ber Miene macht, ein repur 
blikaniſches Lied auch mur zu bdenfen, Märe ihr Schuß 
nit ber Reindfeligteit ber Diebe gleih, fo könnte man nichts 
Beſſeres tbun, als ben witzigen Math des Gorfaire zu befolgen. 
„Ihr klagt,“ fagt er, „baß bie Spitzbuben Euch auf ber Straße 
anfallen und berauben, und baf die Poligri fi nicht fehen läßt, 
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warum ruft Ihr micht gleih beim Eintritt in die Strafe: vive 
la republique. Ihr fönnt überzeugt ſeyn, daß Euch dann eine 
Bedeckung bis auf bie Poligripräfeftur nicht fehlen wird.” Lei: 
der hilft der befte Wis micht zu Ulem. Man muß fich übri— 
gend niht wundern, daß die Polizei im dieſen Kleimigkeis 
ten untbätig bleibt. Cie hat Wichtigeres zu thun. Davon 
muß man fi überzeugen, wenn man jeht eine Ausfahrt von 
Louis Philipp ſieht. Von ben Zuilerien an ift der Verkehr 
über den Pont:ropal und längs ded Quai’s durch eine Unzahl 
Poligeidiener unterfagt, unmöglich gemacht, Polizei linfs, Yolt: 
zei rechts, Polizei vor dem Wagen, Polizei hinten, Polizei auf 
dem Bruftgeländer der Seine, Polizei rechts auf der Terraſſe 
der Tuilerien und diefe Terraſſe felbit dem Publitum vericlof: 
fen. &o gebt es in unabfchbarer Länge durch bie elpſdiſchen 
Felder fort, gegen Nenilv zu. Es lebe der König! wohl, das 
ift aber fein Grund, daß wir wie feinblihes, erobertes Land 
den nächtlichen Kroaten preiggegeben werden, 

Die Literatur ſchlaͤft in diefem Augendlick. Ib babe Ihnen 
von einigen Ausnahmswerken gidiegenen, boben Werthes zu 
ſprechen, naͤchſtens und befonderd. Von andern vprübergeben: 
den Berühmtheiten des Tages, Bluͤthen der Kamerabſchaft und 
der Wohldienerei, der bezahlten Beitungsartifel und wechſelſei⸗ 
tigen Weihrauchſtreuung habe ich nichts fagen wollen: es edelt 
mir davor. So z. B. vor dem lebten Roman von I. Janin, bier 
tem ſchriftſtelleriſchen Eiertaͤnzer. Was mollen fie von einem 
Menfchen erwarten, der feinen eigenen Gedanken, fein Herz 
im Buſen, fein Gefühl von menſchlicher Ehre befist. Ich babe 
feine Bewunderung für eine Schreibart, in ber die Worte Alles 
find, und die Gedanken nichts. Ich denfe mit Quintilian, daß 
die wahre Beredſamkeit eine Gabe des Herzens ift, nicht des 
Kopfes. In dem Styl von Janin zumal ift mir das mono: 
tone Gefhmwäge und Gellirre zumiber, 

9 babe ſchon lange Luft, Ihnen ein umfaſſendes Dild von 
Ber jungen Gelebritäten in der Literatur zu geben. Wil 
iM noch malen, während ihr Stern glänzt, fo muß ic eilen. 
‚um den andern ſinkt. Victor Hugo entialüpft nur noch, 
A möte nicht ſchon eine Schlufgränge in feinem Leben ziehen, 
x biefe iſt Kraft und Genie, nur leider mehr Ma— 
nier u ib affektiete Semeinheit. Es iſt nicht zum Ausſtehen, 
wie d Bee Men ‚in dem muͤhevollen Haſchen nah Eigenthüm⸗ 
ſich ſte A plumpeften Trivialität in die Arme wirft. 


Neutie at en wand, una Indem er auf 
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ift ber Stiel; auf bad Schloß „ronge de verdure‘‘ (mas das 
beißen fol, weiß ich nicht, vieleicht beißt es nichte) feßen Sie 
fieben Thuͤrme, alle von verfhiedener Form, Höhe und Zeit; auf“ 
den Stiel des Löſſels häufen Sie einen unentwirrbaren Andul 
von großen und Leinen Thürmen, von alten ſeudalen Mauern 
mit alten Hütten bededt, von zadigen Gipfeln, fpigen Dächern, 
fteinernen Fenftern, durchſichtigen Baltonen, Mafhiluli’s Bär: 
ten und Terrafien; bängen Sie jenes Sıloß an dieſe Stabr, 
und fielen Sie das Ganze abhängig und in der Quere in 
eines der weiteften und tiefften Thaler, Durchſchneiden Sie das 
Ganze mit dem fließenden und engen Waller der Vilaine, auf 
der jeden Tag vier oder fünf Müblen Happern, Laſſen Sie die 
Daͤcher rauchen, die Maͤdchen fpinnen, und Sie haben Fougered ; 
was fagen Cie dazu?” Und fo weiter einige Seiten hindurch. 

Unter originellen Ecdaufpielen auf dem Ufer bed Meere 
siehe ich dasjenige vor, welches fih vor einigen Tagen zu Gruif: 
fan in der Nähe von Narbonne zugetragen bat: Meverbeer’s 
Robert der Teufel, auf einer Darke aufgeführt, durch eine Bande 
berumziebender Schauſpieler. Das Orcefter beftand aus einer 
Trommel und einer Pfeife, Die Zubörer hielten das Ufer be 
fest, theils ftebend, theils figend und bildeten ein Auditorium 
von hoͤchſt maleriibem Anblick. Schon früter war Mobert der 
Teufel in Garcaffonne unter Begleitung einer einzigen Geige 
gefpielt worden. Es ſcheint mir, daß dieß Erfheinungen find, 
die dem Kalente von Meverbeer ein eben fo glänzendes Zeuge 
niß ausftellen als allır Pomp und Reichthum der großen Oper 
zu Paris. 

Die neuefle und wichtigſte Angelegenheit in ber Weltges 
ſchichte, von nmermehlicher Bedeutung für das Gleidgewicht 
der enropäifhen Staaten und die fortwährende Eipilifation ber 
Menſchheit, ift das Wiederauftreten der Mademoifelle Taglioni 
anf der Bühne der großen Oper. Enfin, Mile. Taglioni nous 
est rendue, Dieu soit loué! Das iſt der Zert. Uber bie 
Kommentare würde ein Quartband nicht fallen. Blumenkraͤnze, 


"Kronen und Devifen, mit Verfen und Glddlwünfhen regneten 


anf die angebetete Tänzerin herab. Man erzählt, daß ganze 
Familien der noblen Faubourg von dem Lande nach Paris ge: 
tommen find, um fie zum feben, daß die Diplomatie ihre Der: 
bandlungen ausgeſezt und den Epaniern hat fagen laſſen, fie 
möchten einige Tage mit ihrer Revolution warten, bis bie große 
Begebenheit in Paris vorüber wäre. Glüdlihe Taglioni, was 
iſt Louis Philipp im Vergleih zu Dir! 





Ein Heger des Zuengas - Stammes. 
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Malie und ben Schultern der Saumſellgen Siehe zutbeilte. Beim 
Uebergang Aber den feinen Schlangenfiuß (rio das Scobras), ber bie 
Straße durchſchntidet, aleltete eimer dieſer Neger, der eıne btquemtre 
Furt, ald diejenige, wo felne Kameraden hinuͤbergingtu, gefugt batte, 
einen Abbang hinunter bis im ben Fluß, uud nit ohne Mäte konnte 
er feinen Sack wieder berandjiehen, Der Geitor batte die Werlegenbeit, 
worin er ſich befand, nicht bemerkt, umd trieb fortwährend die Neger 
vor fih her, wie man auf unfern Straßen die Ochſen zum Schlacht⸗ 
baus treibt; Imbefen hatte Papagail (fo hieß diefer Neger) vergebliche 
Berſuche gemacht, den Sach, der burg bie Näffe ſchwerer geworden, 
wieder auf feinen Raͤcten zu Taben, und wartete, wie es ſchien, bis 
ein Meger hinüber wollte, um ſich beifen zu Taffen. Hier nun, am 
Ufer bes Fluſſes, fand Ip ihn, rubig dafigend und ſich feine von dem 
Dornen yerriffenen blutenden Fuͤße waſchend. Dbatel mir ein ſchweres 
eiferned Haltband, das er trug, auf den erfien Blick zeigie, dad «6 
ein Witerfpänftiger war, ben man firafie, fo trag ih doch fein Bes 
benten, ibn, meiner Gewohnheit gemäß, zu grüßen. Gin farbonifces, 
boshaftes Lächerm, das ih auf feinen bien rotben Rippen bemerfte, 
nahm mich nigt für ihm ein; feine oroßen, hervorfiebenden Augen 
richteten fin auf mi, fobald er mi bemerfie; dann wandte er mir 
veraͤchtlich den Ruͤcken, otme meinen Gruß zu erwidern. 

Diefe Handlungsweife ließ mic; leicht einen Unglädtigen ertennen, 
der mich ohue Zweifel mit feinen weißen Qudiern In eine Rategorie 
ſteute. Weit entfernt aber, mich darüber zu drgerm, erregte vielmehr 
feine Verachtung meine Neugierde, Ich glug auf Ihm zu, und fragte 
ibm, ob Ich Ähm Dei Wiederaufnahme feiner Laſt behütflich ſeyn ſolle. 
Bei biefen Worten erbob er diem Kopf, betrachtete mid mit yormiger 
Miene, und fagte mir Im gutem Portugleifp: „Herr, ich bin nicht 
zum Sagen aufpriegt.” — „Du dentſt ſchlimm, Rapas, erwiterte ich 
alsbald; komnteft du glauben, Id wollte brined Zieubes fpoiten? Gott 
ift mein Zeuge, Ich wollte bir nur einen Dienſt erweiſen.“ — „Ein 
großer Dienſt, antwortete er, weil meine Kameraden ſchen weit find 
und ich noch da bin; aber follte Ip and Bid morgen dadleiben, ich 
wärbe von einem Weiden feinen Dienft anuehinen.“ — „Man muß 
wohl Mutnabmen maden, ermiberte I ibm; was mwärbe denn fonft 
aus der Menfslifeit 77 — „Die Menſchlichteit!“ antwerteie erironifd ; 
„ab! biefes Wort ift febr fon; aber Ih möchte milfen, was bu vom 
der Menſchlichteit bäcpteft, wenn bu ein Eflave wäre, wie ip; wenn 
du, wie ih, nur eine Zufunft von Schmerzen und Peitſchenhieben vor 
die hätten! Wenn du dich jede Nacht in deinen Träumen an dem 
Orten deiner Kindheit befänbeft, frei wie ein Schakal, und bei deinem 


Erwachen in Wirtliggfeit nidts ald endiofe Sklaverei vor bie ſaheſt, 


fo wuͤrbeſt du feinen fo hoben Begriff von der Menſchlichteit haben,‘ 


geihimmt — „Mein! tbnmte ip dir ein Verbrechen and ber Farbe 
machen, bie Gott bir gab? Du bift Efave; aber du werfanfteft dich 
micht ſelbſt, du batteft fein Met dazu. — „Ich hörte niemals ſolche 
Reben in der Geſellſchaft eines Weisen; dennoch fah im fine große Zahl 
diefer Eurepaͤer, die von Küste zu Küste geben, um Bänber zu vers 
taufen, und die, wm nicht mehr zu fagem, eben fo bbs find, mie bie 
Herren in biefem Rande; I kanute fogar einige, welche Neger kauften, 
denen fie hoͤchſſtens mur Ruhe Tieben, dab fie nur wenigſtens micht 
Nlarden,” — „‚Dieß fommt bdaber, well die meiften biefer Herren ber 
Yaswınf bee Geſeuſchaft ihres Bandes find, wie ber fpmupige Schaum 
son ben Wellen autgefloßen wird,” — „Aber bu, Weißer, ber du 
fo verſtaͤndig von Andern fpriaft, kamſt du nicht nach Brafilien, tum 
Eontos be Neis *) zu gewinnen 7° — „Ich kam bieber, mie ip anderswo 
war; ſch ſuche zu leben, mich zu unterrichten, und icp finde mein Grücd 
darin In der weiten Welt berumyutaufen.” — „Wie glädti bift du, 
Samos (junger Diann)! Op, wenn id fo frei wäre, wie du, ich 
würde. mi au germ anf ber Erde brrumtreiden und den armen 
Selaven troͤſſen! Aber ich gebdre mit mir; ber Kerr bat Alles ger 
fauft, Gel, Blut, Fleiſch und Knochen; er that mehr, er verwuns 
dete mich bis in mein tiefftes Fanere, well er mich von meinem Rinde 
trennte, das er verfaufte. Biebes Kind! das mich wenigſteus an bie 
Züge feiner Mutter erinnerte, bie neben mir flarb im Kiel des Megers 
ſaiffes. Ad! ſechs und zwanzig Monde zeigten fi ſeitdem im ihrem 
Ganze; und nicht Ein gluͤckucher Tag, nicht Ein llebender Bild 
ward mir!“ 
ESchluß folgt.) 


Archäologitche Notijen. 

In der Gegend von Puy, im Dorfe Margeahr, bat man einen 
rbmifgen Tempel durch Namgrabungen zu Tage gefdröert, der mit 
Meifterfiäcten der Birbhauertunft und dem berrlihflen Marmor gejiert 
iſt. Man fand eine Anzahl von arwiteftonifhen Brncfläden, Kapl⸗ 
täten. Saulenſchaͤſten, Viedeftalen, irdenen umd bronzenen Geſchirren 
u. ſ. m.. einen Najabentopf mit Bafferpflanzgen umfrängt, drei geflägelie 
Eupido’s, von denen einer unverlegt, das Haupt mit —— 
in der Stellung eines Fiſchers mit ber Angel auf einem Altar figt. 

Enpido ut 
Kirfogen verbal, 







Ein anderer mit Früsten und Meintrausen — 
einen Sperber fliegen; ber dritte iſt mit Uehren umd 
Diefe trei Cupibo's „hatten wahrſcheinlich mod eimen mit Q 
gerrönten Bruder, fo daß bir gamze Gruppe wabrſcheinlich Ö 
Jahreszeiten vorfteilte. Die 3%, Buß hoben Statuen find —* 
des Gtyld und der Grayie bewundernewerth umd ſicher and ** 
geiten ber rbmifchen Bilbhauertuuſt. bat zwei De 













Er forieg, f@üttelte dem Kopf, zog feinem Eat anf eine erköhte] < 
———— ibn auf feine Schultern zu laden, Ip warf 


ibm Heigeftanden und Katte feine Hand berührt, a ee i 


ihm ein troͤſtendee Wort zuzuflͤſtern. Er begriff mein‘ 

„Weißer, da biſt der Erſte von deiner Barbe, der fig. herablieh si 

vlelme hr bed Serie gap — an ch 
Neger Da Ip es ſchon nicht gern 










Nr. 957. 





Bas 


Ausland. 


Ein Tagblatt 
für 


Runde des geiftigen und fittlihen Lebens der Völker. 


13 September 1836. 





Die Kopten. 
:®, Die koptiſchen Frauen. 


Das Pong der koptiſchen Frauen unterfheidet fib auf ben 
erien Unblit nur mwenig von dem ber Tuͤrkinnen. Wie dieir, 
gehen fie nie anders aus dem Haufe, als in einen großen ſchwar⸗ 
en Saleier, Habarab genaunt, gehilt. Ohne die Bejede 
der Beſcheidenheit und Schambafrigfeit zu verletzen, dürfen fie 
auf feiner Straße itehen bleiben, um mit einem Manne zu 


ſprechen. Außer ihrem Haufe find fie der ganzen Strenge ber | 
Gefege unterworfen, welche die Moslems ihren Frauen auf⸗ 


erlegt Haben. Mon ihnen kann man mit Recht fagen, daß ber 
un ge verabſcheuungswerthe Abzeidden der Sklaverei fen, 
nn fiebt, daß er ihmen fehwer wird, daß fie ihn nur mit 
— tragen, und fi wahrhaft eingeferfert in ihm fuͤh⸗ 
Ten. Weit entfernt, die ungewungene Leichtigkeit und die Un: 
ntt du Befigen, welce die raberin auch unter dem Ghleier 











it Dem Staud einder, während die muntern, flinfen 
"ans ihrem Säleier eine Bierbe, eine Draperie zu 
1 Kleidung laßt beinahe ihre ganzen Umriſſe 
‚entgeht, fo pirlih und reisen it-er. 


tel 61243, 35 ‚ 4 
Echensmeife der Foptif 
— 16 1a mi 
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n die koptiſchen Frauen mit ihren Pantoffeln 


Frauen an eine Leihtfertigfeit im Mede und Benehmen, die am 
ihr fpäteres Detragen Einfluß bat. 

Die Beichte gewährt den foptiihen Frauen eine Freiheit, 
welche die Türfinnen nicht befigen. Zu jeder Stunde und in 
ihrem gebeimften Zimmer fünnen fie ihre Geiftlihen empfan= 
gen. Sobald der Mann an ber Thuͤr ihres Zimmers die fhwar: 
zen Pantoffeln eines Kbouma (Pater) erblidt, entfernt er fi 
ohne weitere Erfundigung, denn feine Gattin ift in Erfülung 
ihrer religiöfen Prlibten begriffen. Cinigen Männern flößt bie 
Ciferfuht dlerdings Verdacht gegen biefe ſchwarzen Pantoffeln 
ein, alein fie tröften ſich mit dem arabiihen Sprüdmort: „bie 
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Es läßt fi leidt denfen, baß bie koptiſchen Frauen bei 
diefer Gleihgültigkeit gegen dem eigentlichen Zwet des Kirden- 
beſuchs und bei ihrer Lauig!eit in der Mellgion, auch bie Treue 
gegen ihre Männer nicht beilig bewahren, Dieß ift vieleicht 
das unpermeidlihe Geſchic aller EMlavenvö.ter, benen die Weber: 
minder nicht geftatten, Theil an den Vergünftigungen ihres 
politifhen ®efedrd zu nehmen; benn wenn das bürgerliche Ge— 
feß, meldes bie Gebote der Meligion durch Uebereinftimmung 
befeftigen ſoll, ihnen feinen Schutz verfagt, fo müͤſſen biefe Gebote 
immer loderer werden, je mehr Meligion und Slaube in den 
Herzen erlöfhen, Das politiihe Gefeh der Modems hat kei: 
nen Bezug auf das Privatleben ber Kopten; es verleibt ibnen 
wohl Sautz, kümmert fich jedech nicht um ihre Heurathen. Aus 
biefer Urſache, und auch vieleicht aus noch andern, die wir bier 
nicht unterſuchen mollen, baben die Foptifhen Frauen im Ban: 
zen genommen alle Abtung vor dem Bande ber Ehe verloren, 
und man gibt ihnen Schuld, fie ſeyen der Buhlerei fehr erge: 
ben. Dei diefer Zügellofigkeit finden fie die Mittel, ihre un: 
mäßige Liebe zum Pu zu befriedigen, und fie benügen jene Art 
von Freibeir, bie fie in ihren Harems geniehen, deſto eifriger, 
um ihren verliebten Intriguen nahzjubängen. Die aͤltlichen 
Frauen, melde von Haus zu Haug acben, um Zoilettenartifel 
zu verfaufen, befonders aber die Dienerſchaft bed Haufeg, bieten 
ihnen biergu bereitwilige Unterfiügung. Der größte Theil der 
den Ghriften Dienenden find Moslems, bie fih mit Vergnügen 
dazu hergeben, Liebeshändel zu befördern, weil ihnen dieß ein 
Balhchich (Seſchenk) eintraägt, um idr Stillſoweigen zu er 
Faufen. Zudem fühlen fie eine boshafte Freude bei dem Grdan: 
fen, ihre Herren betriügen gu fönnen, denen fie nur felten er: 
geben find, tbeils weil fie ireng von ihnen behandelt werben, 
und dann weil fie Ehriften find, 

Die koptiihe Ehe ift die hriftlihe Monogamie, krincdmegd 
aber bie umauflöelihe Monogamie der Katholilen. Es war un: 
möglich, daß die chriſtliche religion unter einem fo warmen 
Himmel, umgeben von einer fo üppigen Natur, fib bis auf bie 
Foͤde entwiteln konnte, wie dieß im Occident ber Fall war. 
Ueberdieß verpflangten bie Mosleme, als fie die qriſtlichen Läns 
der in Befig nahmen, Sitten und Gebräuhe unter bie Bevölle⸗ 
rung, beren Tradition bei diefen noch niat ganz erlofhen iſt, 
und bie das Chriftenrhum mie man aus den zahlreichen Ketze⸗ 
seien feiher Betenner (hliefen muß, noch mit wölig verdrängt 
bat. Die Eheſcheidung erſchlen den criftlihen Mationen bes 
Drients ale glüclier Mittelweg eg ber 
fen Polpgamie u eg Mono \ 

| indem fie 
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den Zund einfegnet, ſchließen Baum. Wie bei ber türkiſchen 
Che, ſteht aub bier dem Manne die Breibeit ber Eheſcheldung 
nad ihrer ganzen Ausdehnung zu Gebote, aber nad bem faſt 
im ganzen Orient berrfchenden Gebraude muß er bie Frau au: 
ftatten. Indem er fie ebelicht, ſichert er ihe durch Kontralt eine 
gewiffe Summe als Mitgift gu, und verpflichtet fi, ihr die eine 
Hälfte am Hochzeitstage und die andere dann zu begablen, wenn 
es ibm einfallen ſolte bie Eheſcheidung gu begebren. Da ber 
Mann feine Frau ohne Angabe eines Grundes fortſchigen kann, 
fo iſt es bidig, daß er fie für die Ungewißheit, der ibre Zufunft 
bloßgeſtellt iſt, einigermaßen entfbädigt, und ihr auf fo lange 
Unterhalt zuficere, bis fie Belegenbeit bat, eine andere Heurath 
zu fließen. 

Medrere Europäer haben folde Ehen geihiofen, um im 
Orient die Annehmlichteit eizner Wirthſchaft zu geniehen, ohne 
doch deßhalb der Hoffuunz zu entfagen, mit ber Zeit in ihr 
Vaterland zurüdichren zu fonnen. Zudem iſt bieß für fie ber 
tefte Weg, Arabiſch zu lernen und ſich in bie orientalifhen Sit: 
ten einzuweihen, allein es hält ſchwer zwei oder drei zu nen: 
nen, bie bei ſolchen Vereinigungen glüͤclich gewefen wären. Man 
kann fich keinen Begriff von ber Gewandtheit und Habſucht 
machen, mit ber die koptiihen Frauen die Unfunde der Quropäer 
in ben Gebraͤuchen des Landes und der Lebens weiſe auszubeu⸗ 
ten verfteben. Nie vergeffen fie, daß ihre Männer Ausländer 
find, und fie über kurz oder lang verlaffen werben, und befhalb 
beirügen fie fie unbarmherzig, um fi für diedufunft ſicher zu 
ftellen. 

Bemerft muß indeß werben, daß die wohlhabenden Fami: 
lien unter den Kopten idre Töchter nie zu ſolchen kurzdauern⸗ 
den Heuratben bergeben. Die Foptifhen Frauen find im Allge⸗ 
meinen ziemlich hübſch, nur ift die Eutwiclung ihrer Formen 
etwas ihmwerfälig; es fehlt ihnen an Zournure. Ihre Geſichte⸗ 
farbe it meift bleib und matt. Selten findet man muntere 
von leidenfhaftlihen Ausdruc beliebte Phofiognomien.. ‚Die 
Araber fagen von ihnen: „Es find wandelnde und fpreKembe 
Lelchen, fie baden kein Blut unter der Sant,” Die verſchloſſene 
gedendweife im. Harem if —— — 
Frauen ſehr ſchaͤdlich, wogegen bei den U dar —— 
febrte Fall eintritt, denen Saatten der 
Rothe der I. —— eine N Pr n 
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Wagen felbit enthält vier Paſſagiere und zahlt doppelten Preis. 
Dieb: beißt Jeſide. Außen fipen hinten auf eleganten fchweben: 
den Baͤnkchen acht Perfonen, je zu vier und vier gegemüber, die 
mit dem Müden gegen den Wagenkaften oder dad Gepäd etwas 
höher, um die Ausſicht zu geniefen. Mitten auf dem Wagen: 
dache liegt Die ſchwere Bagage, Koffer, Kiften, bloß von einem 
leichten Rande feitgebalten, welches am beiten beweist, daß bie 
Strafe feine Erſchütterung bervorbringt, fonft müßte auf der 
erfien Station bereitd Alles herabgeſchleudert fepn, Born fißen 
wieder vier Paflagiere mit dem Rüden an bad Gepaͤck gelebnt 
auf einem ibmalen Baͤnkchen, und die Pofition der an ben 
Mändern fißenden ſcheint anf den eriten Blick etwas prefär, 
da fie nur mit leiten eilernen Etäben eingefaßt find und 
feine Unterlage für die Füße haben, die geradezu frei in der 
Luft Hängen. Die Bänke find ohne alle Bekteibung, in größten: 
theild nah Außen mit eifernem Beſchlaͤge verieben, welches denn 
doch bei anbaltendem Fahren ungeachtet der fanften Bewegung 
läftig werden mund. Ude diefe Einridtungen gründen ſich auf 
die Geihmindiafeit, womit man von einem Drte zum andern 
gelangt, weßhalb man auch in England fo fpät Morgens reist. 
Bor 7 geben wenige Wagen ab, und nur bie ganz großen Ent: 
fernungen, wie von London nah Wales, nah Edinburg, Liper: 
pool, bringen Morgens 5%/, Ubr die futfcen in Bewegung. Für 
ſolche File rathe ih nun jedem, fi mit einem guten Kiffen 
ober Mantel zur Unterlage, und mit einem ber num allgemeinen 
waſſerdichten Madintofb: Mäntel zu verfehen, und allenfalls 
etwas Brod und Fleiſch zu ſich zu fteden, da man wohl zum 
Fruhſtuͤt (lunch) und Mittageffen anbält, für erfted aber nur 
40, für letztes 15 Minuten gerechnet find, melden bei ber 
Menge Menfhen ſehr wenig iſt. Auf die Umfündigung bes 
Autſchers, daß man fich fo und fo lange verweile, entleert ſich 
der Wagen mit unglaubliger Eile und Alles ſtuͤrzt in bad 
Diningroem, wo ein großer Tiſch mit kalter Rüde bededt iſt. 
‚England ift es Sitte, daß icder fib von den koloſſalen 
berabfhneibet, was ibm keliebt, und man feht 

immer der nachfolgenden Geſellſchaft vor, was bie abgegangene 
übrig gelaffen bat, bis Alles auf die letzten Knochen abgezehrt 
if. Die mil nun freilih gewöhnt ſeyn, und obſchon bie 
} Moaftbeefe, Hams und fainfenäbnlihen Round of 
ſo appetitlich anfehen als eſſen laſſen, fo hat bo 
masprogeh nichts fehr Einladendes und will, 
at gewoͤhnt fepn. Mon Defert und allen Fein- 
ıden ift in England überhaupt nicht die Rede. 
fer gesogener grasähnliher Salat obne Effig und 
Würze bed Tiſches and, und nur der Miefeniaib 
in einem enormen Mabagonpfübel dem Cinzel: 
der Maffe nah jedem Früh und Mittagämabl 
‚bildet den Skiufftein deſſelben. Kaffee wird in 
‚gemabt, und wird felten, deſonders nicht zum 
seh getrunten. ine Taſſe mußten mir mad 
als mit zwei Schillingen bezablen, morin ein 
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durchaus ftärfere Weine zur Verarbeitung bedarf. Lautlos bat 
fi dieſer ganze At abgefpielt, und lautlos bat jeder wieder 
feinen Si auf dem Wagen eingenommen. Die Engländer find 
wie die Uhren, fie gehen nicht, wenn man fie mit aufzleht, 
unb wir Fremde mußten ſtets die Initiative ergreifen, worauf 
denn Alle fi gerne zum freundlichen Gefpräde bingaben. Der 
ſchönſte Plat der Outſide ift der Kutſcherbock, wo ein Paffagier 
figen fann. Da ed bier feine numerirten Pläge gibt, fo muß 
man zuerfk ba ſeyn, um ihn einzunehmen, oder dem Autſcher 
einige Schillinge in die Hand drüden. Es iſt eine Freude, bie 
ſtets wecfelnden herrlichen Poſtzüge unter ber gefhidten Sanb 
im größten Geborfam auf den fhönen Etraßen fortgaloppiren 
su feben, und dabei freien Blid über die wunderbaren grünen 
Matten, berrlihen Baumgruppen und ewig wechlelnden Land: 
ſchaften des englifhen Zaubergartens zu genießen, während die 
Mittheilung über alle Daflagiere der Anßenfeite bin ſehr bes 
quem ift, wenn man fi erſt fennen gelernt bat. Der Kutſcher 
führt bie vier Peitfeile in der linten, bie zierliche Peitſche in 
der rechten Sand. Die Wagen weihen in England alle links 
aus, und es if ein eigener Anblit, wenn fi zwei vollgepadte 
Magen in volem Laufe begegnen und die Kutſcher ſich wechfel- 
feitig durch Erhebung der die Peitfhe führenden rechten Hand 
und Ausſtrecung des kleinen Fingers gravirdtifch falutiren. 
Dieß ift der Gruß aller Fabrenden, und ber Grandfeigneur 
erwiedert, fein Sigpferd führend, die Begrüßung des Stage 
eoahmand auf diefelbe nur etwas leichter marlirte Meise, 
(Schluß folgt.) 


Meber den Handel von Aftrachan und auf dem 
kafpifchen Meere. 


Aſtrachan, ehemals die Hauptſtadt des mächtigen tatarifgen Mbniar 
reis Uſtrachan. jegt eines glelchnamigen Gouvernements im aflatifgen 
Rupiand, ift noch immer eine ber größten, reichſten aud beoditertften 
Staͤdte biefes Rieſeureichs, denn fie zählt beinahe 4000 Käufer und 
42.000 Einwohner, *) was bie Einwohnerzahl aller ruſſiſchen Städte, 
Petersburg, Meltau und Miga ausgenommen, überſtelgt. Sie ift 
506 Melten von Peterösurg entfernt, umd Liegt auf einer Juſet im 
— 2— — Meiten von der Mändung dieſes Fluſſes ins 
‚Mert, in einer ungefunden und wenig frachtbaren Gteppe. 
alte, anfehmfige und foigptige KHandelöftadt bat einen arınes 
und indianifgen Rt: ber von —— aus Multan, 
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fowoht anf der von ihrem Urfprunge bid zum Wmsmuffe ins Tafpifape 
Mirr 500 Meilen weit ftrömenden Wolga, ald auf dem’ fafpifgpen 
Meere ſeibſt, von dem Aftraman ber wichtigſte Gtapeipiay if. Ber 
ſonders werdes von bir aus eine große Menge Waaren nigr nur im 
die Demachbarten ruffifchen Provimpen , fondern and ma Perſten, Ur: 
menien, nad dem Bande ber Kirgiſen, tm bie Bucharel, mad Butbara 
Ynbien und in ambere Ränder verführt. Es laufen indeſſen nicht gar 
ya viele Schiffe jahrlich auf bem taſpiſchen Meere auß; deſto Iehhafter 
und anögebreiteter iſt dagegen der Hambel und bie Schifffahrt auf der 
Wolga. — Mertwärbig find auch in uund vor ber Stab bie vielen 
DOpfts und Weingdriem, aus welgen legtern fehr vieler unb zum Theil 
guter. obgleidy nicht balıtarer Wein gewonnen wird. “Im der brand: 
harten Stebode ”) Bllan mohnen viele Prrfer, weldge Gelben; ump 
Baummollenyeuge tweben. 

Epemats mar ber Handel von Aſtrachau mod weit anfebmlicher 
als jegt. Dura die immermwährenden Unruhen in Peefien, dur bie 
däufigen Rebellionen und bad trogige Betragen ber Kataren if er 
niealich verringert worden, Im der Mitte bed verwichenen Sabrhuns 

erfirefte ſich der Handel daſelbſt bis may Shina und Yurbara, 
von woher die Ruffen Getreite, Deft, Baumtmolle, Geibe, Tabat u. f. w- 
hoiten, und ed war bier ein dußerft lebha fter Bertehr zwiſchen Perfern, 
Urmeniern, Budaren, Rirgifen und Rufen. Zwar ift nom nicht alle 
Seweinſchaft zwiſchen diefen Begenten umb Böltern abgebromen, aber 
ber Handel ift dennoch größtentkeild nur auf dad ruſſiſche Geblet und 
Derfien eimgefpränn. Es finden ſich bier faft zu jeber Jeit so bis so 
Fahrztugt von zo bis 100 Laſten zum perſiſchen Hanbel, wovon einige 
ber Kroue gehbren und fleine Kanonen führen. Sie werden von einem 
Rommanbenr geführt, der Rieutenantsrang bat umb unter ber dafıgen 
Hömirafitir ſteht. Diefe ift gemeiniglich mit allen Worrätben für bie 
Spiffe verfehen, fowoht zum Gebrauche ber Aronfahrjeuge, eis folder, 
tie yum Dienfte ber Kanfieute gehalten werben. 

Die Handelsfiffe bringen ben Sraͤnzſtadten Kienjaͤr und Larfi, 
bie am tafpifgen Meere Tiegen und ebenfalls In verſchiebene Provinzen 
Derſiens bandein, für gemiffe pefliinmte Preife Eebentmittel und andere 
BWaaren zu. Geitegentlich werben fie aus von den Perſern gebraucht⸗ 
Eesensmittel von Gilan nah Baru, Derbent und andern Derterm zu 
Mingen, Es werden von Aſtrachau aus vorzäglih Juften, Gaffiane, 

in, Gelbenwaaren. baummollene Taͤcher, Reinwand, Wollen, 

und europäifge Manufatturwaaren —* bie ardßtenthrits 


weiens und Geldenfabritem, umb treibt einen flarfın, audgebreiteten 
Handel nam Perſien, Ifonderd man Rußland, Die vernehmiten 
Händelsartitel find: Rattun, Limmerfelle, Febern, Neib, Vieh, Geife, 
Baumwele, Baummollengarn ; ſeruer Sammet, Seide, Tuch und mit 
Go durchwirtie Bhrtel, die fir aus Perfien befommen und nad 
Uftayan zu Martte bringen; auch wird vieles wolened Tuch, Inbigo, 
Chalen, Korallen, Eowenilie, felbene Tuͤcher aus Perfien von ben 
Bucharen nach Aſtrachan gebracht. Rhabarber, Moſchus unb Biber: 
geil, mebft vielen aubern foftbaren Gpeyereien,, befommen fie von den 
KRalmhten und von Taſchtent. 
(Bortfegung folgt.) 


Ein Neger des Iuengas - Stammes. 
Sgluß.) 

Raum hatte er biefe leytern Worte geſprechen, als wir und vor 
einer Etation befanden, Eafa be ſechos et mulhabos, die am Wege 
lag. Im forderte bier meinen ſchwarzen Gefährten auf ſich zu erfrifen; 
er lieh ſich micht zweimal bitten, und ald wir durch bie ſompathetiſcht 
Wirfung einer Bonteille Portwein verirant atworben, machte er mir 
eine Befhreibung von ben Ufern dei Sees Marami, am bem er feine 
Kindheit veriebt ; befomderd vermweilte er gern bei den alackiichen Zeiten 
feines Momabentebens; mit berebtem Munde ſprach er mir von ben 
bundertjänrigen Wätbern, in denen er feine Tugend im Bid und Ertl 
beit zugebracht. Auch ſchuderte er mir unter Bermänfgungen unb 
frampfhaften Bewegungen die Porrugiefen der Füfe von Diogambiaut. 

„ie find es, fagte er mir, welche die Uneinigteit zwiſchen meinen 
Stamme und dem von Morinha ftifteten, die zu meiner Mieberiage 
beitrugen, bie mi um elm elendes Staͤc Zeug fanften und mi im 
Ketten bieher führten. D Mame!..... Ta, Made! was auch ber 
Priefter von &t, Pant baräder fagen mag. Diefer Priefter, er, ber 
feine Rübrung fennt, well er nicht leidet, er jagt, man müffe feinen 
Feinden vergeiben ; bie Mache geyieme ſich nur ben Bbfen, dem ſcawachen 
Eeeien, die feine Kraft befigen ſich zu befiegen ...... Nun, Adieu, bene 
mandımal an mi, an Papagälf, deu’ ung!daiggen Rnig des Bränmines 
der Zuengas!". 

Nom Betr) any von arm irn Mt, Anh 
biefe Tepfen Worte verfegt hatten, ats der Er⸗ nk; 
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Chinefilche Städte. II. 
Nanfing und Canton, 


Obſchon der Umfang der alten Mauern Nankings größer 
ift, ald der der gegenwärtigen Hauptitadt von China, fo flebt 
doch der größere Theil des Bodens jegt entweder leer ober iſt 
"in angebautes Zeld verwandelt. Die neueite britifche Gefandt- 
ſchaft nah China, im Jahr 1816, batte Gelegenheit ſich hievon 
zu überzeugen, da fie vom 2iſten bis zum 23ſten Dftober im 
der unmittelbaren Nachbarſchaft der Stadt aufgebalten wurde, 
Die Gelegenheit ward binlänglih benützt, und Die Freibeit, 
welche und zur Befriedigung unierer Neugierde gelafen murde, 
ward durch einen Vorfall noch vermehrt, bei dem die Reftigkeit 
des Gefandten eine günftige Wirfung macte. 

Bald nahdem die Flotte von Booten, welche die Gefandt: 
ſchaft trug, auf dem großen Fluſſe Kiang, welcher einige Mei: 
len nordweftlih von der alten Hauptftadt fließt, bie Vorjtädte 
von Nanling erreicht hatte, wurde der Gefandte durch die De: 
richte einiger Herren feiner Begleitung, bie einen Theil der 
Stadt innerhalb der Mauern durchforſcht hatten, ohne daß man 
ihnen ein Hindernif in den Weg gelegt bätte, veranlaßt, dad 
nädfte Thor an ber Nordweſtſeite zu befichtigen. Saum war er 
jedoch dahin gefommen, als ein Mandarin vom untergeordne: 
tem Rauge zu Pferde, und von einem Haufen Soldaten ger 
folgt, berbeieilte und das Thor dem Gefandten nnd feinen Be: 
gleitern vor der Nafe zufperrte. Ueber dieſes Benehmen auf: 
gebracht, verlangte ber Gefandte die Deffnung des Thors unter 
der Erklärung, daß er nicht eher von ber Stelle geben werde, 
als bid feinem Verlangen Genuͤge geſchehen fen, eine Forderung, 
bie indeß von dem Mandarin, der fih auf fehr unhöflie Weife 
mit feinem Leuten entfernte, nicht erfült wurde. Der Sefandte 
ſchickte hierauf fogleich zu dem kaiſerlichen Legaten, der der Ge: 
fandtfhaft als Führer beigegeben war; auf die Verwendung des 
Letzteren wurde fogleih ein Mandarin von ber Klaffe des blauen 
Knopfs abgeihidt um dad Thor oͤffnen zu laffen. Der Gefandte 
zeigte fi mit Diefer Senugthunng zufrieden, und lehnte ed vor 
ber Hand ab, in die Stadt zu geben. Diefer Vorfall machte 
anf die verfammelte Vollsmenge ten günftigften Eindrud, fo 


das Alle fib böfliher benabmen ald bisher, und wir und un: 
gehindert innerhalb der Mauer umfchen fonnten. Hier fohen 
wir, von einem mit Hochwald bedeckten Hügel, den neuen Theil 
der Stadt gegen Süden, ber faum ein Drirtheil der unermesß— 
liben Bodentäde einnimmt. 

Der alte Name Ranking (füblihe Hauptitade) it noch 
immer üblik, wird aber im öffentlihen Dokumenten nicht mebr 
gebraudt, fondern Kiang:ningsfu grefchrichben, was fo viel 
bedeutet ald eine Stadt eriten Rangs, oder eigentlih nur die 
Hauptſtadt einer Provinz, Der VPorzellantburm von Nanking 
(an dem jedoch mur die Ziegel von Porzellan find) fällt ſchon 
von fern im die Augen, und reiste einige ven unferer Geſell— 
ſchaft, die innere Stadt zu befuchen, um ihm näher zu betrach⸗ 
ten, Sie famen ungebindert bis in die Vorſtadt, wurden aber, 
als fie weiter gingen von einem fo bichten Volkshaufen umge: 
ben, daß es unflug geweien wäre, weiter zu geben. Befriedis 
genb war es indef immer, fo weit in der alten Hauptſtadt von 
China gefommen zu fen, bie von keiner ber fruͤhern Geſaudt⸗ 
haften noch beſucht worden war. Macitebendes ift eine bei 
biefer Gelegenheit von Eir George Staunten entworfene, aus 
feinem noch ungedrudten Tagebuch entnommene Schilderung. 

„Die Ausſicht von der Epine des Hägels (innerhalb der 
Mauern) belohnte und reihlih für die Mühe des Hinaufftei- 
gend, denn es lag bier ein vollfommenes Panorama vor un: 
fern Bliden. Auf ber einen Seite, gleihfam zu unfern Füßen, 
befand ſich die Worftabt, bie wir eben verlaffen hatten, der 
präcdtige Fluß Vangetfe:fiang mit feinen verſchiedenen Armen 
oder vielmehr Unterabtheilungen; jenſeits beffelben die Pagode 
der Stadt, Pu-feu:bien genannt, und am Saum bed Horizon⸗ 
tes dehnte ſich eine Gebirgslette aus, Auf der andern Seite 
lag ein (hönes, einige Stunden langes Thal, das, nebit eini: 
gen aus ibm fidr erbebenden niebderern Hügeln, innerhalb ber 
alten Grängen der faiferliben Stadt ih befindet, Mir Hülſe 
eined Fernrohrs konnten mir fat den ganzen Umkreis ber 
Mauern überfehen, boch ſahen wir und innerhalb bes ungebeu: 
ren Raums, ben fie einichliefen vergebend nah menſchlichen 
Wohnungen und nah Spuren der einfigen zahlreichen Wendt: 
ferung bdiefer vormaligen Hauptftadt von China um. Sogar 
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die Ruinen der Sehäude, bie bob früber bier geflanden ſeyn 
wuͤſſen, find gänzlich veribmunden, und Gruppen von Bäumen, 
Dkftgärten, bebeute Kelder und einige wenige Landbäufer an 
ibre Stebe getreten. In der Kerne, jenfeits eines hoben Berg: 
ruckens, gegen Welten, fonnten mir unteribeiden, daß über 
einem Theil des Thales Mautmwolfen bingen, durch melde 
einige bedeutende Gebäude burhihimmerten, die obne Zmeifel 
zu dem noch bemobnten Theile der Stadt gebörten. Ziemlich 
deutlich ließen ſich die Daͤger von zmei oder drei tempeläbnlichen 
B:rtäuden, zwei gemölbte Thore und drei Pagoden erfennen, 
deren eine wir wegen ihrer alled überragenden Höhe und Statt: 
lichkeit, und wegen ihrer Lage in der Nöde des Fluſſes, für den 
berübmten Porzellantburm erfannten, mas aud von unfern 
ainefiiben Fübrern beitätigt wurde,’ 

Die Vermüftung, welde dieſer alte Sitz ber eingebornen 
Hertſcher des Landes erfuhr, (treibt fib ohne Iweifel von den 
tatariſchen Croberern ber, die in der Wurh des Krlegs den tal: 
ferliben Palaft und ſogar die Gräber zerftörten. Es läßt fi 
jedoch zu Erflärung des Umftande, daß anfer der großen cine: 
fiihen Mauer, fo wenig alte Baudenfmale im Lande angetrofs 
fen werden, noch eine andere Urſache anführen, und diefe ifk bie 
wenig feſte Bauart der Chineſen. Die Eäulen find größten: 
tdeils von Holz, das bei dem Wechſel der Witterung natirlich 
dem Verderben audgejegt iR; nar die neunflödigey, Pagoden 
genannten Gebäude, beleben aus feſtem Mauerwerl von Bad: 
fteinen, und diefe erbalten fih daher auch am längften. Die 
Pagode von Nanfing ftebt oben an unter den religiöfen Gebäu: 
den diefer Art, an die anfänglih Tempel angebaut waren, be 
ren Kirchthürme fie bildeten. Mehrere find neben den dazu 
gehörigen gottesdienſtlicen Unftalten und Gebäuden noch vor 
banden, nur der fogenannte Porzellanthurm von Nanfing, von 
dem einer der Begleiter der Gefandtihaft eine Abbildung nebſt 
angehängter Befhreibung kaufte, ftebt ifolirt. Er ift nahe an 
200 Fuß bob, die Grundmauern, auf denen er fi erhebt, find 
achtedig, und die fpiralförmige Treppe ift in der fetten Mauer 
angebracht, welche den hohlen Daum umgibt, der fi bis zum 
Sipfel bes Gebäudes ausdehnt, In den Nifhen an ben Seh; 
ten der Treppe find die Bildnife Budh's oder ber rn 
Kuan:pin angebracht. 

Da Naufing unter 52° 04° Breite liegt, fo hat das —— 
liche Klima, uebſt der Naͤhe des großen Fluſſes Klang eine be 
deutende Volt⸗smenge bier feſt gehalten, bie einen Handel treib 
ber. god immer beträchtlich genannt werden kann, wirwohl e 
u ea hen ge verloren br 


er 
— Der 


einen der verwundbarſten Theile des Reichs finden würde, da 
der Kanal— rin wenig unterhalb der Stadt gegen das Meer — 
in den großen Fluß mündet, Durch eine gleichzeitige Blokade 
der Mündung bes Kanals nnd des Vangıtforfiang würde bem: 
nach das Reich und befonderd Peking in große Noth verfeßt 
merden, weil diefes letztere größtentheils aus ben ſudlichen Pro: 
vingen mit Lebensmitteln verfeben wird. 

Nanking liegt nahezu halbwegs zwiſchen Peking und Canton — 
den beiden wichtigſten außerſten Punkten von China gegen Nor: 
den und Süden. Der bedeutenden Verſchiedenheit des Klima's 
ungeachtet, die ſich bei nicht weniger als ſiebenzehn Breitegra: 
den berausitellen muß, ift dennoch bie Bauart ber Städte und 
Fleden, und ihre Käufer durch das ganze Deich vom überrafchens 
der Sleichfoͤrmigkeit. Der bervorftehendfte Zug in der Baus 
meife ift die Niedrigkeit der Hänfer und die engen Straßen, 
die gewoͤhalid mit flachen Steinen gepflaftert und nur für 
Fußgänger oder höhftens für Eänften beredhnet find. Der 
Meg wird zumeilen von jenen dreifachen Pforten durchkreuzt, 
die man mit Unrecht Triumpbbögen genannt bat, die aber nicht 
von gemölbter fondern von vierediger Bauart find, und zum 
Gedaͤchtniß von Perfonen erricter zu fern feinen, die ſich 
durd Talente ober Tugenden auszeihneten,, Eine andere Art 
von Denfmälern befteht aus eimer großen fteinernen Platte, 
Shipat genannt, die 8 Fuß bo, 2 breit, */, Schub bie 
und mit Inſchriften bedeckt iſt, die fi auf irgend eine von dem 
Kalfer verliebene Ehrenbezeugung oder dad MVerbienft einer aus⸗ 
gezeichneten Perfon beziehen. Sie werden ſtets fentrecht auf einer 
von derfelben Steinart ausgehauenen Schildkröte aufgerichtet. 

(Fortfegung folgt.) 


Das Heilen in England, 
cECE atus.) 


Wenn ber Kutſcher kelnen Guard hinten hat, —— 
ganz ebenen Straßen oft ber Fa iſt, ſo muß er 

um. einem fommenden oder gehenden. — — 2 
feon, Er übergibt die Leitſeile und 
figenden Gentleman und diefes Amt iR Bor I 
geknüpft. Raſch ſtect er num bie ( en bi 6 Kommi den 
die — ntern und vordern Outfde— 
bänfen und ſchwingt ſich | 
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zu feon. Don rohen Meden, mie man fie leider nur noch zu 
däufig auf deutſchen Cilmagen bören muß, fann obnebin in 
einem Lande ftrenger Moral und feinen Sittentaltes, wie Eng: 
land, keine Mebe fepn, Die roral Mails unterfheiden ſich num 
von diefen Kutſchen nur durch bie geringere Anzahl von Pafla: 
gieren, die fie aufnehmen Fönnen, und haben nichts Koͤnigliches 
an fib, als bie rorhe geldverbrämte Hoftleidung des Guards. 
Magen und Pferde find in Pacht gegeben, allein nicht wie bei 
unfern loͤblichen Einrichtungen an ben Wenigfinebmenden, fon: 
dern an den Schnelleftfahrenden, daber die Maild doch in der 
Megel Alles andere an Geſchwindigkeit übertreffen. Die Me: 
gierung fümmert fib nicht um bie Trandportirung ber Palfa: 
giere, welches alles Sache ber Geſellſchaft und des fie vertreten: 
den Kutſchers if. Wenn der Regierungsguard Briefe und 
Depeſchen zur rechten Zeit bringt, fo wird bezahlt, gebt aber 
diefer Dienft nicht regelmäßig, wird das Privilegium entzogen. 
Die Voften find zwar unter einer ®eneraladminiftration ver: 
einigt, welche fib jedob um mihts als die Megulirung der 
Kurfe und die Korrefponden; mit dem Auslande befümmert 
und fih enormes Wriefporto bezahlen läßt. Das Projekt einer 
Vereinigung mit ben benacbbarten Staaten wird wohl Ehimäre 
dleiben, befonderd da Deutfchland auf keine Weile entgegen 
gefommen ift. Yoftpferde Fann jeder halten, der es ber Me: 
gierung anzeigt, und aud aus diefer Konkurrenz entiteben ans 
genehme Folgen. Diefes ift num die zweite Art in England zu 
reifen, bie zwar langfamer und theurer, aber weit bequemer ift, 
als das Fahren auf öffentlichen Wagen, Die Melais habe ich 
ſehr ungleich gefunden, und man fährt zuweilen nur acht big 
sehn, zuwellen aber zwanzig und mehrere Meilen auf einer 
Station. Daß die Poftpferde den öffentlihen Kutſchen nicht 
gieihfommen,,; fand ich einigemale, ald ih Mails nachfahren 
wollte, die turgen Vorfprung genommen hatten und die ich 
nicht einholen" tennte. Da die Poften nicht in Töniglihem 
Yen fie find, fo kann von Lipreen auch keine Rede ſeyn. Dar 
9 Der Umsug ber ſtets auf dem Sattelpferde reitenden 
B, die graue Hute oder fhmarze Kaͤppchen, runde Faden 
“von neitreiftem Sommerseug, weiß und blau ober roth, kaappe 
"meißlederne Hofen umd Stiefel mit gelben Stälpen und filber: 
men Sporen tragen, fehr leicht und gefällig aus. "Auch darf 
Uman im biefem Yande nicht im Verlegenheit ſeyn, wenn man 
“feinen eigenen — befint. Jeder der Poſtpferde Hält, bat 
| eleganter Wagen im jede Anzahl vom Mei- 
Urt von Gepäk, das bier mit unglaublicer 
Sie erheit umgepadt wird. "Die angenehmſte und 
Sattung find die Landau Coupes, zweifigig und fo 
h en bei eintretender ubler Witterung 
h Aug bedeten kann und mm hinter Kon 
em Yande, wo es faft jeden Tag regnet 
berelihhte Sonnenfsein * 














billig finden, Eine Unannehmlichtkeit, welche den Poſtrriſenden 
begleitet, ſind bie vielen Barrieren, Turnpikes genannt, an 
denen der Zoleinzehmer in einem Heinen Häuschen oder run- 
den Thuͤrmchen wohnt. Ib habe biefer Zölle, welde zu Er: 
baltung der Mege von ben Gemeinden erhoben werden, in einer 
Tagesreiſe 28 gezählt, welches bei jebesmaliger Schillingabgabe 
betraͤhtliche Koften verurſacht. Man fühlt dad Läftige auch in 
England fo fehr, daß im Parlamente der Untrag geftellt ift, bie 
Megierung folle bie Unterhaltung der Straßen übernehmen, die 
Straßenzölle aufbeben und dagegen eine allgemeine Megftener 
erheben. Ich kann es nur bedauern, daß dieſe Mafregel, welche 
von der Nenierung angenommen wurde, mit bereits vor meiner 
Meife durch England in Wirkſamkeit getreten iſt. Bis jet 
befteht mur eine durch Parlamentsafte erbaute Straße, nämlich 
die durch Wales, melde übrigens Mlled übertrifft, was ich je 
male von vortreffliden Chauſſeen in Europa geſehen babe, Alle 
Straßen in England find macadamifirt, und es wäre wohl an 
der Zeit, diefe binlänglich geprafte Art der Chauſſtrung auch in 
andern Ländern einzuführen, welche nur im einer Grundlage 
gleihmäßig zerbrödelter und geitampfter Steine befteht, wodurch 
eine Ebenheit des Bodens hervorgeht, die mit einem Parkert 
verglichen werden darf. Die englifden Strafen find nicht fehr 
preit, und ganz flad, wodurch ſchon allein der Gefahr des Um: 
werfend vorgebeugt iſt. Rechts und linfd geben Raſenfuß— 
wege, ober ebenfalld macadamifirte oder felbit mit Quadern be: 
legte Trottoirg. Abzuggräben habe ich beinahe keine gefunden, 
und bo find die Straßen ſtets troden und eben. Leichte zier- 
lih gezogene Heden ziehen fih an ihnen ald Einfaſſung ber 
Felder bin, und Alles bekundet bie fleiffige Hand kenutnißreicher 
Behandlung. Die Ausbefferung der Wege geſchieht ſtets frag: 
mentarifch aber unansgefept, fo dab man fie farim gemahrt und 
nie durch fie aufgehalten oder gehindert wird. Bei den größern 
Stäbten ſtehen auf ſtundenweite Entfernungen Gaslihter an 
den Straßen, und die Sicherheit in fo groß, daß mar nie von 
einen gewaltfamen Anfalle oder Beraubungen hört, die fonf 
Stoff zu Komanen gaben und jeht noch in ben Köpfen reicher 
Meifenden ſpucken. Daß nun in einem Lande, wo folhe Wege 
und fold raſches Fahren bifteht, das Bebärfniß ber Eiſenbahnen 
nicht fo lebhaft ſich ausfpricht, wie bei unſern ſchneckenartigen fo- 
genammten @ilmagen und ſchlechten Chauſſeen, iſt begreiflih. ‚Und 
dennoch wird der Bau derſelben unaufhaltfam betrieben, fo daß 
binnen einem Jahre: die Bahn! von London nah Birmingham 
und im zwei Jahren die nach Mandyefter vollender fepn wird, 
während Eiſenwege mad allen andern Richtungen im Werte 
find. Die Saunen ad mn 
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Alter Bergbau in England, 


Bel einer der jüngfien Derfammlungen der Mitglieber ber Beras 
weriögrfelfagaft von Wefncorf fam bie Art und Welfe zur Eprame, 
In mwelger die Dänen, zur Zeit als fie no bie britiſchen Jaſeln bes 
fusten, ihr Rupfer gewannen, Died geſchab, indem fie Schachte oder 
Gruben von einigen Fuß Tiefe einfslugen, bann auf ben Erzgang 
Teuer ammasten und fo das Kupfer in ber Erde fpmolyen. Ju den 
Bergwerten ber Geſelſchaft anf ber Horfes Infel_cin der Graffgaft 
Eorr find mehrere folger alterıbämligen Arbeiten unterfacht worben, 
und aus bem Reichthum und der Ansbehmung des Erggange, ber ums 


defäte a5 Fuß breit iſt, laͤßt fig abnehmen, bafı bie Kenniniffe ber’ 


damaligen Dänen im Bergbau auf der niedrigflen Stuſe landen, Der 
im ber arbäten Grube entdackte Gang beftebt aus einer ſchiefrigen Bub: 
fan mit Flußfparh untermifgt, und emtbält eine fo unendlige Menge 
tleiner Ubern des reifen Erzes, dab man mit der Epighaue nirgends 
elnſchlagen fann, ofme Metall zw finden. Cinige merfmirdige Himmer 
nebft andern Infirumenten umd and mehrere eherne Pfannen wurden 
gefunden. Hinflchtlich biefer Schachte beftehen mehrere Sagen im Lande, 
bie, mebft den bereitd erwähnten Umfländen, auf bie Vermutbang 
führen, daB fie einer ne frähern Periode als ber daͤnlſchen angehbren. 
Es in ein biſtoriſches Jattum, daß die Karthaginenſer bie Zinpgrupen 
in Eormmwollis aushruteten. Das Norium des Plolemdus, oder 
Mizen Head, ift nur wenige Etunden von ber Horfes Infel entfernt, 
und da ber ganye Diſtritt, von dem Jene Juſet einen Thell auemacht, 
eime einzige Schichte von Mineralien bilder, fo laͤßt fig vicht denten, 
daß jene Infel von dem unternehmenten Bolt unbeschret gebiteben ſeyn 
ſoute. Eine andere, drei Meilen von der Horfe-Infei entfernte Kupfer⸗ 
mine, mo bat Erz ebenfalls ſehr re ahaltig il, wirb jegt won ber 
Seſeuſchaft autgebeuter; dieſes Erz bit, mie fi aus riner Unter 
ſuchung ergab, 55 Prozent Kupfer, Der Ort, mo diefe Mine legt, 
wird Ballpbehob genannt, was im Irlſchen fo viel ats Golbſtadt bebeutet. 





Meber den Handel von Altrachan und auf dem 
kafpifchen Aleere. 


(Bortfegung.) 


Ufranans Handel war ſchen zu Ende bed sten Yabrbunberts 
bedeutend, Im Jahre 1675 fand ber venetiamifage Befandte Umprofio 
Eontareni daſeibſt einem ausgebreiteten Vertedr mit Reid, Seide umd 


feldenen Zeugen, weigge über das taſpiſche Meer bieder gebracht warden. 
Auch befanden ſich mm biefe Belt ſchon Ruffen des Handels wegen bier. |. 
Mfrayan fewobl als bie umliegende falpreiche Geoend Lieferte fpom um |: 


diefe Zeit eime große Menge Balz nach Rußland, weiges auf der E 


zen un un den ü— 
wanche Kinderniffe und U 
‚mit wieder, DI 1678, Wu 







in die meiſten am kafpifhen Deere gelegenen Provimpen, Gelbft mit 
Aradien muß Aſtrachan, wenn aud nur eine mittelbare, Berbindbung 
gebabt baben; denn Diearius im feiner perſtſchen Reifebefhreibung ers 
wibnt 16556 bafribft des Kaffees, ber bisher in Europa unbefannt 
war.) — Was dem meiflen biefer Provinzen firdmten Kaufleute nach 
Aftrasan, bie ſich daſelbſt entweder haͤusllch nieberließen, oder nur fo 
lange ba aufbieiten. ald 26 ihre Sandelsgefhäfte erforberten. 

Da man aus Perfien und aus ber Bucharel folde Probufte vom 
den Küften bes fafpifaen Meeres erbielt, die niet fo leicht aud andern 
Grgenden erbalten werben fonnten, fo befirebten fin bald andere cure⸗ 
paiſede Nationen, Mitgenoffen biefes Handels zu werben. Vorzuglich 
demütnten fi bie Engländer, diefe vom jeber fo induftridfe Nation, 
dieſen wichtigen Handelszwelg an fih zu sieben, mm Ihn mit bem Hanbel 
über Urdhangel zu verbinden. 

Anton Ientinfon umternabm 1558, ald Bevollmaͤchtigter der eng⸗ 
tifagpen mag, Raßland handelnden Rompagnie, die erfie Reife nach dem 
taſpiſchen Merre. Sein Augenmert war aber mehr auf bie Bugarki. 
als auf die füdlichen Provinzen biefes Meeres gerichtet, Ju Befeufhafr 
verfifger und buchariſcher Kaufleute reiste ed von Aſtrachan nach der 
Bucharti ab, Allein er fand bier bie gebofften Hanbelsvortheile nicht. 
Sgobe, Zölle und ber geringe Abſatz ber mitgebrachten Maaren (deun 
Bachara batte Äber Snyrna unb Aleppo große Zufuhr erhalten) ver⸗ 
nicpteten jede Hoffaung, einen vortheitbaften Handelsweg von England 
aus nah der Bucharel zu erbffnen. 

Jetzt wurde von eben biefer Nation Perfien ats ber Zielpuntt des 
Handels auserfeben, und Sentinfon war abermals ber Unternehmer 
davon, Im Tabre 1562 reiste er Äber bad kafpifge Meer nach Schir⸗ 
wan, und von da nach Schamachie und endlich an ben Hof des Schach 
Tbamas nadı Ehadbin. Hier zeigte ſich aber ebenfalld kein gänfliger 
Zeitpunft, um tinen unmittelbaren Handelstraktat mit ben Schach von 
Perfien fließen zu fonnen, Das Einzige, was Jentinfon auf biefer 
Reife zum Benen bes englifpen KHandeld gewonnen hatte, war eine 
von dem Kban Abdullah zu Schamachie erhaiteng Handelöfreibelt, bie 
ihm geflattete, feine Waaren zofrei in deſſen Gtaaten einpuflieem 

Nach diefer Einleltung reiften von 1564 am mehrere, emglifpe 
Faftoren im Snamdeltangelegenbeiten mach Perſien. Einer, Namens 
Arthur Edwards, war 1565 fo pläddg, vom Schach Thamas einen 
Sauybrief zu erhalten, wodurch alle engliſchen Wanren zoufri mac 
Verfien eingeführt werben *** ——— 
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Runde des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 
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Skipjen aus Paris. 
Palais royal. 


Die Verkleinerung bes Gartens des Palals ropal und die 
Errichtung der Arkaden durch ben Vater bes jeßt regierenden 
Königs der Frangofen waren ein bedeutendes Zeichen ber in: 
duftriell werdenden Zeit, Zugleich wurde ein Vereinigungspuntt 
gegeben, wo man, vor Mind, Sonne und Megen geibüst, fi 
beipreben, feine Ideen audtaufhen fonnte, und welder die 
Entwidlung der Revolution befanntlich beſchleunigte, mäbrend der 
daran liegende Palaft anf feine Weile auh nicht unthätig war. 

Diefed in feiner Art einzige Monglomerat von Palaft, Kauf: 
bof und Theatern entitand durch Mereinigung des Hoteld Mam: 
bouillet mit audgefüllten Etadtgräben und angefauften Gärten, 
und bietet, von der Rue St. Honoré aus gefehen, einen an: 
febnlihen Privatpalat dar, deſſen Inneres mehr prachtvoll ale 
wohnlich iſt. Die geſchichtlichen Vorfälle des Palaſtes und des 
vielbemegten Lebens des jebigen Beſitzers find in einer Meibe 
von Gemälden bargeftellt. Eine Art hängenden Gartens über 
ber Ballerie Orleans iſt der einzige, den Befisern offenftehende, 
ausihließlibe Epaziergang. Die Duden dringen binter dem 
rechten Flügel bis an bie Mue St. Honere vor. Die Gallerie 
Drleang bat bie abſcheuliche Gallerie de Bois würdig erſetzt, und 
iſt wirklich fehr fhön, Der von oben beleuchtete Gang, die mit 
Säulen gezierten Lauben gegen Hof und Barten find befonders 
Nachts ſehr ſchoͤn. Die Ornamente find, was bier felten ift, 
nit verfhwendet, und an den wiberballenden Lärm gewöhnt 
man fich bald. 

Der Lofer verlangt vieleicht zu wiſſen, mie ſich dieſe fo be: 
rübmte Oertlichkeit in neueſter Beit geftaltet babe, Hierauf fol 
mit Folgendem gedient und nur eine oberflählide Kenntniß 
dieſer Hauptftadt von Paris, ald aus andern unzähligen Be: 
ſchreibungen gefhöpft, vorandgefegt werben, 

Die Buben erhalten fib im alten Glanz, ja vermehren 
benfelben noch, beſonders die Ehneider durch ungeheure Spiegel: 
fteiben und Nushängung prädtiger Schlafroͤcke von foltbarem 
Stoff. Noch iſt das oͤffentliche Epiel in Nr. 113, aber von 
Leuten, welche etwas auf fi halten, nicht beſucht. Die Caſes 


find no bie alten, Cafe de Fon kat nun die Wirthſchaft im 
Garten. Verd hat feine Eä’e erneuert und feine Preiſe etwas 
berabgeieht. Er bat einen gefäbrlihen Nebenbuhler am Restau- 
rant au grand Vatel ber Paflage Radzivil gegenüber erhalten. 
Die Abende find ungleich minder glänzend als ebemals, feit 
die Nompben verfbmunden find, Der Barten ift durd eine 
fehe faöne, aber nicht immer fpringende Fontaine umd durch 
Brongecopien des beivederiihen Apolls und ber Diana von Fon: 
taineblean geziert, bei melden man aber unbegreiflichermeife 
die Stuͤtzen beibehalten bat, welder nur die Marmorltatuen be 
durſen. 

Das gewerbliche Leben iſt weder ſo glaͤnzend noch ſo aus— 
ſchließlich auf dieſe Oertlichkeit beſchraͤnkt, als es früber in 
feinen ausgeyeichnetften Erfcheinungen war. Jedoch find viele 
ber gefannteften Namen im ibrem Fab unter den Mierbeleuten 
der Buden. Cine Bude von der Breite einer Arkade koſtet 
mit Entrefol und Keller 3000 Fr. Miethe, und fo oft ih auch 
in den Arkaden luftwanbelte, ich zählte nie 50, oft nur 7—10 
Käufer in ben 150 Buden, an melden mein Minggang mid 
vorbeiführte. Es ift daher häufiger Mecfel in den Buden ber 
merklich, aber mie in einer Schlacht ftellt ſich ſogleich ein neuer 
mutbiger Kämpfer an den Plaß bes Gefallenen. 

Morgens find es neben den Beitungslefern vorzüglich die 
Kindermädhben mit ihren Zöglingen, melde ben Garten be 
völfern, Letztere laſſen beinahe unter jedem Baum puren 
ihres Dageweſenſeyns, und der @igenthümer hätte vielleicht 
mobl gerban, fir Meine Welpafiennes zu forgen, Während ber 
guten Jabreszeit find die Stühle beinahe den ganzen Tag befeht, 
befonders Abende, Nachts macht bie reichliche Gasbeleuchtung 
eine magiſche Wirfung. Der Garten wird um biefelbe Zeit wie 
ber der Tuilerien gefhlofen, und wird ed and wenn Schnee 
fällt, um bie umgezogene Jugend zu verhindern, ihn zum 
Schlachtfelde des Schneeballentampfes zu mwäblen. 

Die fonderbarften Werfen, welche das Palais oval ihre Hel: 
marh nennen können, find aber — Sperlinge. Sie leben frieb: 
lih den ganzen Tag, außer wenn Mittags bie Eonne ſcheint 
und ben Boͤller durch ein Brennglas entzündet. Kinder, Alte, 
Wörterinnen füttern fie in den einaegäunten Mafenplägen rei: 
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li, undb”fe find zahm mie nirgende, fett und befonberd bie 
jüngften von einem alerlichften Auedrud ber Kedheit, des 
Selbvertraueng und Mutbmillend, Eo kann man im Kerzen 
bes Serjens von Paris eine ganz umermwariete Söpllenfeene 
ſchauen oder aufführen helfen. 


Chinefifche Städte. Ile 
Ranking uud Canton. 
(Fortfegung.) 


Der Theil von Canton, in welchem bie europälihen Fat: 
toreten fiw befinden, ift nicots als eine Morftadt, und entbält 
keine der dereits befcriebenen Verzierungen; die Eintbeilung 
der Strafen aber und bie Bauart der Käufer und Läden ift 
ganz fo, wie innerhalb der Stabtmanern. Die Läden der Chi: 
nefen find gegen die Straße zu meiſt ganz offen, bie in den 
wenigen dem europärfhben Handel gemwibmeten Gaffen aber find 
von anderer Bauart, und fo eingerichtet, daß das Innere ben 
Bliden von Außen niat fo ſehr bloßgeftellt ift. Jede einzelne 
Straße it arwöhnlic einem beftimmten Handelszweig gemibmet, 
und man finder ba z. B. eine Bimmermanndftrafe ober viel: 
mebr Play; eine Maritätenftraße (Curiosity-Street, wie fie von 
den Eugländern genannt wird), und wo man dädte und nach— 
gemachte Alterthümer feil bietet; danu eine Upotheleritraßr, 
bie voller Droguerieläden ift, beren Schublaben niedlich einge 
ricbter und mit fhönen Aufichriften verfeben, meift jedoch mit 
einfaben Dingen gefüdt find, Neben jedem Laden bängt von 
oben herab ein großer bölzerner, gefirnißter und vergoldeter 
Schild, auf dem die Namen bes Juhabers und ber Ürtifel, mit 
denen er handelt, verzeichnet ſtehen. Diefe anf beiden Seiten 
befäriebenen Tafeln tängen fo, daß jeder, ber fi dem Laden 
mäbert, bequem Alles lefen fann, was darauf geichrieben ftebt, 
amd der Anblick diefer bunten und vergoldeten Ausbängefhilde 
verleibt den beffern Straßen ein recht beiteres Ausſehen. 

Die Auffsriften in dem Läden find zumeilen recht belufti: 
gend, und geben zugleih Zeugniß von ber Genauigkeit unb 
Betriebfamteit ber Handelsleute biefes Wolle, Wir haben un: 
ter andern folgende gelefen: „Schwaben und langes Sitzen 
ſchadet dem Geſchaͤft,“ — „Fruͤhere Aunden baben Vorſicht ge: 
lehrt — es wird nichts auf Borg gegeben.” — „Ein Lleiner 
Etrom fließt aud!“ — „Mehte Waare, billige Preiſe.“ — 
„Der Handel brebt fih um wie ein Mad“ u. f. w. Die Poli: 
yei muß bier ſehr gut oder dad Wolf fehr ehrlich fepn, bemn 
gerade einige der am reichten verfehenen Läden find bem Au⸗ 
lauf von der Strafe ber ganz befonderd ausgeſetzt. Die Be: 
wohner der verſchiedenen Diftritte haben indep ein Wacht⸗ und 
Beauffihtigungsioftem unter ſich organifirt, und während ber 
Nacht find bie Straßen am beiden Enden durch Thore gefperrt, 
bie von ber regelmäßigen Polizei bewacht werben. 

Die bedeutendften mit dem europdifhen und amerifaniihen 
Handel in Verbindung fiebenden Läden find diejenigen, welche 


die Kaufleute in Gridenzeugen, ladirten und gefhnigten Maas 
ren und allen jenen fieimern Artiteln inne taben, bie den Hong: 


kaufleuten nicht zugemiefen find; biefe letztern baten bad aus: 
fchließlihe Recht mit Thee, Baummolle und andern bedeuten: 
den Maaren zu handeln. Wenn die Hongkaufleute zuweilen 
Miene-machen, ihre Privilegien über bie beffimmten Graͤnzen 
aus zudehnen, und in den ohnehin ſchon eng begränsten Handel 
ber Ladenbefiger einzugreifen, fo treten dieſe gewoͤhnlich zuſam⸗ 
men unb widerfegen fi in Mafle. Gegen Ende bes Jahre 1854 
zeigten fich die Honglaufleute geneigt, das ganze Gewicht ihrer 
ausihliefenden Privilegien gegen ben englifhen Freibandel gel 
tend zu maden, und ihre Vorrechte noch dadurch zu erweitern, 
ba fie dem Labenbefigern ihre berfömmlicen Hanbdelgartifel ent» 
sogen. Dieß hatte eine bedeutende Gaͤhrung unter ben letztern 
und eine Art Handeläverein, aus Manufafturbefigern und Hans 
belsleuten beftehend, zur Kolge, bie ih an die Reglerung wens 
beten, und endlich den früher befefenen Antheil am Kandel zus 
rüd erbielten, 

Die Seidenweber und Händler bilden ſehr häufig Vereine, 
um ihre Handelsregeln fowohl, als auch die Arbeitelöbne und 
Maarenpreife aufrecht zu halten. Die Strafe für Uebertretung 
der Geſetze bed Vereins befteht darin, daß der Schuldige ganz 
allein die. Koften einer bramatifhen Vorftelung tragen muß, bie drei 
Tage bauert, und bie. Hälfte des Werths der gegen die Regel verkauf: 
ten Waare zu Unterhaltung der Kaufmannshalle zu bezahlen bat, 
deren jede wohlhabende Hanbeldforporation in jeder Hauptſtadt ihre 
eigene bat. Die Geſandtſchaft von 1816 bemerkte zu Kan⸗tſchau⸗fu, 
einer der bedentenditen Städte ber Provinz Kianıfe, daß bei 
weiten die meiften der größern Gebäude Kaufmannshallen waren, 
die den verfhiedenen Korporationen der Haudelsleute gehörten, 
Der größte Saal in der Börfe der Grüntheelaufleute (die auf 
ihrer Meife nah Ganton durch biefe Stadt fommen) murbe 
Heit ſchan⸗· Tang, oder Heifan-Halle, genannt. In der Beſtim⸗ 
mung diefer Gebäude liegt eine feltfame Vermiſchung religid- 
fer und kommerzieller Zwece. Meift enthalten fie einen Tem: 
pel für Budb, oder einer andern Lofalgottheit, und dienen bann 
uob als Börfe, Einkehr⸗ und Speiſehaus für die Geſellſchaft 
von Kaufleuten, denen fie angehören. 

Als die achtbare Korporation der Seidenhändler im. 1835 
eines ihrer Mitglieder von einem Amerikaner bei Gelegenheit 
des Abſchluſſes eines Lieferungsfontratted auf Seidenwaaren 
unbillig behandelt glaubte, erlich fie nachſtehende drollige Bes 
tanntmachung gegen benfelben: „Bei Handelsangelegenbeiten 
find Ehinefen und Ausländer einander vollommen gleih; im 
rehtlihen und biligen Verkauf befteht durchaus fein Unter 
ſchied zwiſchen ihnen. Sobald bie Waaren abgeliefert find, wird 
der Betrag ſogleich bezahlt; Leine bösmiligen Schwierlgkeiten 
werden erhoben, feine Anzeige gemacht. Da bält fih nun aber 
in der ſchwediſchen Faftorei, Nr. 2, eim ameritanifher Teufel 
Namens Hot *) auf, dem eine mölfifche Gierigteit zur andern 
Natur geworden ift. Cr treibt eimen Aleinbandel mir Seidens 
waaren und andern Artikeln für die Amerikaner. Ein gieriger 
Geiz erfüht fein Herz. Er fordert lange Bablungsfriften, bar» 


deit um Vieles und nimmt zulegt nur wenig, in der verſtec⸗ 


”) Die ginefifge Werftämmfiung Te Namens, 
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ten und ſchaͤndlichen Abſicht audzuflanben und gu mählen. Er 
würde euch auf einen Ebelftein zeigen, und fagen es fey ein 
Pflafterftein, und euch dann bem tödrlihen Tranf der Hrrab: 
fegung des Preifes reihen. Und dann, wenn bie Bablungefrift 
fommt, wärbe er euch noch mehr Abzüge machen. Er zieht dem 
Handelsmann die Haut fammt dem Fleifhe ab, Da er mohl 
weiß, daß Waaren, die einmal für ibm zugeriotet find, von 
Niemand fonft genommen werben, fo benüßte er dieß, um den 
VDreis herabjudrüden, mobel er von den binefiihen Mädlern 
in feiner Schlechtigkeit bereitwillig unterfiägt ward, fo daß 
wir von dem Molf zerrifen und vom Wallfiſch verſchlungen 
morden find, Wir find zu Fiſch und Fleiſch für ihn geworden 
—— unſer Eigenthum ift umwiederbringlib verloren — unfere 
‚Herzen verabfchruen ihn, und beßhalb haben mir dieſes Alag: 
Hed gegen ihn erlafen. Alle Weber von Atlas, Geide und 
Arepp flimmen der obigen Erklärung bei.’ 

Die größte Gefahr, denen die Häufer und Läden in Can: 
tom andgefeht find, iſt die Feuersgefahr, die ſehr oft nicht bloß 
zufänig ausbricht. Die Chinefen haben unfere Feuerfprigen fat 
allgemein eingeführt, die fie zumeilen auch felbft und zwar gut 
genug ‚um bem Zweck zu entipreben. Der Zata: 
Hemus, der unter dem cinefifden Molte berriht, macht, daß 
fie mit dem Feuer fehr unvorfichtig umgeben, und daß die häufig 
wiederkehrenden Unglädsfäne — ja felbft bie furchtbare Feuers: 
brunſt im 9. 1822, wo faft bie ganze Stadt ein Maub ber 
Flammen wurde — feinen Cindrut maben. Wenn die trode: 
nen Norbwinde dem Cintritt des Winters verfiünden, erläßt 
der Vicefönig ftets eine Warnung an den Döbel, um die Brand: 
fiftungen zu verhuten, die diefer oft im ber Nbfiht unternimmt, 
um in der Verwirrung ungerört rauben zu koͤnnen. Wirtlich 
drehen auch in biefer Jahreszeit — wo fie am ſchnellſten ſich 
Verbreiten und am ſchwerſten zu loͤſchen find — die meiften 

aus 









und Pettlern iſt im Caufon ein eben fo 
A en vielen der größern Städte Europa’e, Meh⸗ 
x ben leßteren bieten wegen der großen Unwiſſen⸗ 
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erhalten merben! Die Page der Ans’ädteen ift in China befon: 
ders traurig, da fie gleich beim erſten Erſcheinen der Krantbeit 
ang ber Seſellſchaft und von Ihren Fami irm verftoßen werden, 
mas mabrfheiniih geſchleht, um die Verbreitung durch Un: 
ftedung zu verhuten. 

(Fortfegung folgt.) 





Der Fluſs Brohe in Efthland und deffen Bette, 


Diefer Fluß, ber an fi mist bedeutend, hat eine Elgenbelt. die 
er mit mebrern Fiüſſen und Bachen Efblands heilt, namlich daß er 
zu Zeiten an manden Orten von ber O⸗erſtäche verſchwindet und man 
dar felm trodnes Bette fährt; ein Umfland, ber wodt Vielen befannt, 
die ben Ruimalbagi bei Nenenboff. oder den Jeglechtſchen Boch unters 
hats ber Brüde im Eommer palfirt find. Beim Hofe Koflifer treibt 
Me Brobe, nachdem fie einen Flaͤchenraum von circa 25 Werften zus 
rädgelegt. eine große Waffermüble und eine Drefamafgine, unb ber 
Waſſerſpiegel oherbatb des Dammes if bedeutend. Hbchſters hundert 
Baden umterbalb tes Hofes fiebt man dieſen Fluß im einer trägen Pfüge 
verſchwinden, Im welcher fi eine Menge Strudel zeigen. ald Beweis, 
dab dad Waller ſich in bie Tieſe verliert; mod einige Baden unterhafb 
diefer Pfuͤtze ſiebt man eiuem engen Ranal, in welchen das Waffer auf 
der Oberfläche flirfend ſich in eine bedeutende Tiefe flürgt, Hlerauf 
verfgwrinder bad Waffer gauz. Im Brübling und Herbft aber Aberfünt 
fig) dieſer Kanal, bad Waſſer ergleßt ſich nam allen Selten, und die 
Gegend von Koftifee gleicht einem offenen Meere. Dort, wo man im 
Eommer brguem mit Rurfopen umb Pferden paffixt, läuft man Gefahr 
zu ertrinten, und die bobe Jeglechtſche Brüde, die im Eommer auf 
dem Krodnen land, wird dem anf ber Petereburger Straße Reiſeuden 
wilfommen ſeyn. Steigt man num zur ironen Jahrek eit in bas 
verlaffene Flußbette bei Konifer hinab, weiches fit von bem oben ers 
mwähnten Kaual bis zur Teglechtfpen Brücde Überall zeigt, fo wirb 
man aufs Wenperfte Aberraſcht durch bie groteäten Geflaltungen ber 
Felämaffen, die ſich bire dem Auge barflellen. Es dient dieß troccue 
Flußsette ald dequemer Flieforum, der bier in gany befomnberer Daners 
baftigfeit gefunden wird, aus dem febr natürlichen Grumbde, well man 
ohne Mäpe die fleferm Schichten des Fidres beungen kaum, ba bad 
Baffer ipm oft bis auf feinen unterſten grüm gefprengten Brunb von 
Erde enisibßt umd abgemafpen bat, Je tiefer aber der Zieß berwors 
‚seholt wird, defto bauerbafter üft er, während er in andern Begenben, 


A wo. man ige, mit.großer- Mühe: die. Erde wegraͤumend, anf ber Ober⸗ 


Geigpt, verwistert mub oft. gamp zu Sqhutt gerfänt. dien im. ber 
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traten, iſt wicht bie einzige Auſtacht aus dleſem Thale, wir fehen ber 
Schluchten wohl zeim rund um und, bie alle einen Ausgang gewähren, 
unb man fehe fin vor, daß man nicht unbebacht dem rechten Raäcweg 
verfeble, Einen leitmbden Baten, ja Raterne und ſeibſtzͤndende Schwefel⸗ 
bblzchen rathe ich dem forfpenden Liebhaber im biefes Rabyrinib mits 
zunehmen, Bald führt Ihm eimer diefer Wege in ſchaurige Tiefe, in 
welcher ein Stein durch eine Spalte fallend nad Tangem Fall ind BWaffer 
taucht, bald ſprudelt aus einer andern Ecke bem Durfienben herrilches 
Queuwaſſer entgegen, Die ſchoͤnſten Berſtelnerungen in beu Belsmaffen 
und frei anf ber Erbe Tlegend zeigen uns das Alterhum biefer Köblen: 
welt. Der eſtbniſche Name ber Gegend beutet au auf biefe Wunder: 
Joelebtmae, db, i. ein mit einem Blarte bedecktter Bad, auf welchem 
fig ein Berg befindet, Ginen Berg ſſeht man aber bei Jeglecht bes 
Kanntlip auf ber Oberfläche nicht, So mag der eflbuifhe Name bes 
eben gemannten Gutes Koflifer (Koflimerre) von jener Flaͤche berräbren, 
bie zwiſchen ber Petersburger Straße und dem Hofe fin vom isten 
bi zum zoflen Werſtpfahl erſtrect. Diefe Flaͤche kat boͤchſt mahr: 
ſchelntich einft ein Schlachtfeld gebildet, dba auf derſelben noch viele 
Haͤgel fich erheben. voll Todtengebeine und alıer Waffen, 


Meber den Handel von Aftrachan und auf dem 
kafpifchen Meere. 


( Fortfegung.) 

Ein neues Ungläd im Jahre 1580 ſchrectte Be — noch 
mebr von der ferners Fabrt nach Schirwan ab; denn Ehrifioph Surrough 
batte in dem genannten Jahre feine Nädfabrt aus Perfien im einer 
ſchon zu ſpaͤren Sabretzrit angetreten, fo baß man bie Münbungen ber 
Wolga fhon zugefroren fand und das Schiff ſelbſt vom ben Eieſchollen 
serfopmettert wurde, Die Mannſchaft fab fi den größten Gefahren 
andgefent, und mir mit vieler Mabe fonnten Menſchen und Rabung 
noch perettet werben. 

Dirfe und mebrere äbntipe Unfätte, nebſt ben im erften Miertel bes 
47ten Tahrbumberts in Raßland obmaltenden Innern Unraben, wobei 
ben Mäubereien ber Rofaten an ber Wolga fein Einhalt geiban werben 


fonnte, madte es ummbatih, dad Engländer auf biefem Wege ferner 


nad Perfien handeln fonnten, Doch wurde tiefer Handel von ruf 
ſiſcher Brite beſonders aus Aſtrachan ausgebrekteter,„ weil man micht 
mit fo vielen Schwierigteiten zu fimpfen batte. 

Verfien blieb inzwiſchen in dem Augen der meiſſen enropäifigen 
Migte ein Gegenftand wichtiger Sanbelsunternehmungen. Gogar 
Briebriy HIT, Herzog von Hoiſtein, fuchte dieſen Sander im fein Band 
au sieben, Na Ehardind Vermutung *) war bieß aber mehr eint 
der Etat Hamburg, bie bloß imter botfleinifher Wirmm 
Diefem Haudel zu fahren und am ſich zu ieben ſuchte Mod dem fin 
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fo it aeiawobi von ber bewegen aus Kolftein erft 
Geſandtſchaſt J 


aufmertfamer wurde, da andere Nationen ſſch fo eifrig beſtreblen, ibm 
am ſich zu piebem. Mur war bei ben Ruffen die fo ubtblge Kenataiß 
von der Schifffahrt umb ſelbſt der Schiffvau mod Im Stande ber Rinde 
beit, ohne welge doch ummbglig ein vorideilbafıer Kandel nach Perfiem 
über das tkaſpiſche Dieer zu Stande kommen kennte. Der Zaar Nierei 
Michallo witſch heß baber burg Schifftzimmerleute, bie er and Holland 
verfried, am WUudfluffe bed Mostwafluffes in bie Dita zu biefem 
Bebufe ein Schiff hauen, dab 1569 auf ber Wolga, von holldadiſchen 
Schiffern geführt, may Afrayan abging. 

Zum Ungiäcd aber erfolgte diefed Unternehmen gerade zu ber Zeit. 
als bie Ufer ber unterm Wolga und bie Küſten bes tafpligen Meereb 
von den deniſchen Koſaken brunrubigt und verwäflet wurden, Dieb 
geſchab von 1667 bis 1571. Dieſe Räuber, unter Mnführung ibres 
Dserbaupied, tento Rafın, bemaͤchtigten ſich felbft der Stadt Aſtrachan 
die damals ſchon eine vortrefftiihe Kandeläftabt war, wo Kaufleute aus 
der Bucarei. Krim, and Nogal, er Kalmütei, aus Perfin und 
Indien yufammen kamen und ben Kandel belebten. Aſtrachau wurbe 
grplämdert, bad neu erbaute Schiff verbrannt, umb foldergeflait durch 
diefe räuberifpe Horde ber erfie Reim gu einer größern Hanbelstbätigr 
telt von Geite Rußlands auf einmal wieder vernichtet. 

Die Rage biefed Reis zu Unfang bes asien Jabrhuuderts, bat 
durch ben Kerleg mit Karl XII genug beſchäftigt war, lleh an feine 
fee und audgebreitete Haudelſsverbindung mit Perfien denten: wenige 
fiens geſchah es nicht von Mationalruffen. Der ſaͤmmtlicht Handel im 
Aftragan ging um biefelbe Zeit allein durch bie Haͤnde ber Armenier, 
bie fomobl perſiſche Produkte, als Beide und feidene Waaren nach Ruß 
land einfährten, als auch dagegen enropdifhe Fabrikate, vorzuͤglich 
bollänbifge Tüger, mit Vorthell wieder In Perfien abyufegen wuBıen- 
Kennini bed Landes und Betauniſchaft mit der perſiſchen Sprache 
machten fle auch zu biefem Handel geſchicter, als jebe andere Nation. 
and zumat bie noch wenig geübten Rufen. Peter I unterfiägte feibfk 
biefen Handelegeiſt ber Urmenler burg eine Romvention, bie er km 
Fabre 4711 mit ihnen floh. Er ertbeilte ihnen naͤmlich bie Breiheit 
des alleinigen Geldenbantels durch ganz Rußland, umter ber Bebinguung. 
bad alle Seide aus Prrfien allein nad Rußland und feine, nach ber 
Tartel geführt werben folte. Das legtere Abertraten bie Armenier 
zwar einige Mal, fie wußten fi aber deunec im ben ibnen zugeflan= 
denen Stanbelöfreiheiten gm erhalten. al 
EI Raum fab fin Peter I gegen bie 
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Das Ausland. 


Ein Tagblatt 


für 


Runde Des geiſtigen und fittlichen Lebens der Völker. 





Bilder aus Paris. Nr. 7. 
Eine Mufifftunde in der Vorftadt Zt, Jaquee. 


Ih fomme fo eben aus einer Verfammlung, deren Idee 
vor weniger Zeit eine laͤcherlice Chimäre geſchienen bätte. 
Man bat dem Franzofen fo oft gefagt, und fie haben es fi 
ſelbſt fo oft wiederholt, daß fie keinen Sinn für Muſik haben, 
daß es zum nationalen Glaubenebefenntnig geworden if. Daß 
dem wirklich fo fen, ſchien auch mir jebeamal, wann ib dem 
natürlichen, ungeregelten Laute ber untern Volfötlafen bordte, 
wiewohl ib mir einen auffalenden Widerſpruch nie befeitigen 
fonnte: Wie, bad Voll der Chansons par exellence follte fein 
Ohr für Sefang, feinen Sinn für Tonkunſt haben? Wie das 
erflären? Dank ſey dem Kunftfinne und der unermüdlicen 
Beharrlichleit von Mainzer, die befriedigende Loͤſung dieſes 
Zweiſels iſt gefunden: auch die Franzoſen haben Ohren, Gefühl 
und Stimmen fir Harmonie und Melodie, 

Fern von dem faufenden und braufenden Getümmel des 
fhwelgenden Mittelpunftes der Hauptftadt, in einem Quartiere, 
wo man um 1 Uhr zu Mittag fpeist und um 8 Uhr zu Nacht 
ift, fern von dem Zauberglanz des Palais roval und den Felt: 
tagsröden des Zuileriegarteng, im einer Gegend, wo Paris fen 
aufgehört und das’ Fand noch nicht angefangen bat, hinter dem 
Pantheon, in der Vorftadt Et. Jaques, Place de l’Estrapade 
hat Mainger cinige hundert junge Leute um fi verfammelt, 
und ertheilt ihnen Unterricht im Gefange; verſteht fib unent: 
geltlib. Als ih in das Ampbitbeater trat, war Me Verfamm: 
lung eben mit theoretifhen Webungen befhäftigt. Theorie ift bier 
nicht ſchulmaͤßig zu nehmen; es gibt im der Mufit keine abfo- 
Inte Theorie; jeder Schritt ift zugleich eine Ausübung im praf: 
tiſchen Sinne, Der Lehrer hatte auf eine große ſchwarze Tafel 
verfhiebene Muſitſtücke geſchrieben, eins und zweiſtimmige, melte 
die Verſammlung auf die einfache Tonangabe eines Klaviers 
von der Tafel abſang. Ju dieſer erſten Haͤlfte der Stunde 
fangen die Schüler nicht Worte, ſondern die Noten nach ihren 
franzöfiihen Benennungen. Id bemunderte ganz befonders die 
Getigteit des Taktes, die Sicherheit des Tones in den zwei: 
fimmigen Befängen, im Baßſchluſſel, ih bemunderte die Fertig: 





keit, mit weiber man die Vorſchlaͤge, die Mierteld- und Ashteld: 
roten ber @ingänge, und die fin netenden Augen der zwei 


Stimmen meilterte. Id mar in diefe Verſammlung gegangen, 
meil ih etwas Edled, Eorenvolles und Lobenswerthes in dem 
Vorfap erfannte, die fhönfte Babe der Bötter, de Mufil aus 
ihren privilegirten Gemädern in die Meiben des Wolfe elinzu⸗ 
pflangen; ich war gefommen, mit liebevoller Hegung der Idee 
und mit der Abfibt, der Ausführung derfeiben vollſte Nachſicht 
angebeiben zu laſſen. Wahrlich, man bedurfte meiner Güte 
nicht, ich war unbefangen und frei in meiner Würdigung, und 
um fo aufmerffamer. Zuiegt fang ib mir, denn bie mabre 
Kraft des Gefangen bewegt das Herz und reißt mir fih ft; 
der ihöne Morbus von Ampbion und Orpheus ift Fein anderer, 
Es liegt im diefer Schule, In der ein ansgegeinneter Künſtler 
feine Seit dem Molke opfert, im Monat Auguft, in einer 
fuͤrchterlichen Hihe, er beidınd und dabei unermüdlib, in welder 
zwei, dreihundert Perfonen fib zufammenfinden, die fih vielleicht 
nie gefeben baben, bier eim Student im gelodten Haare, dort 
ein Stlofersiunge mit einer ſowarzen und einer rothen Wange, 
bier ein Briefträger in feiner Uniform, dort ein Soldat mit 
feinem farbigen Node, Alles caotiſch im Unftein, und durd 
den einzigen Sauber des Geſanges plöglih zu einer Verbrüde— 
rung, zu einer Sefelibaft fremder vereinigt; es liegt ın dieſer 
Schule etwas fo Wohlthuendes, fo Erfreuliches, fo Poetiſches 
in der Idee, fo Großes in ihren mögliden @rgebniffen, daß 
man ihrem Urheber nicht genug lobende Aufmunterung zollen 
kann. Es gibt alfo für den Arbeiter, der von feinem Tagwerke 
ermattet ift, eine füßere Erholung, ald die der Schenke und der 
Karten! Hier find alle Ausflüchte abgeſchnitten, hier lacht fein 
materieller Gewinn im Hintergrunde, und feine Bebörde ertheilt 
der Sache eine amtlihe Unterflügung. Der Arbeiter dat, um 
in biefe Singichule zu geben, keinen andern Antrieb, als feinen 
Willen, feine Luft, feinen Sinn, feinen Geſchmack zur Muflt, 
Er handelt frei, und frei fommt er in den Hundstagen fih in 
einen geſchloſſenen Saal eingufperren, und brei, vier, fünfmal den 
nämlihen Gefang zu wiederholen, bis ein gufrledener Wink des 
Meifters ihm bad freudige Gefühl des Gelingens, bed Fort: 
ſchrittes gibt. Das iſt der einzige Lohn, aber er ift flärfer ald 
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alled Andere. Es nar d’e ſechezehute Leltion, welcher ich beir 
mwobnte. Die Schöler, die dieſe Eule beiuben, batten von 
dem Studium der Mufit, von Moten, von Taft, von Theorie 
auch nicht eine Idee; an Hebung, an Verftändnif, an Vorbe— 
reitung ift nice zu denfen; was fie erlernen, erlernen fie in 
der Etunde ibrer Leftion, Um fo bewunbernswürbiger iſt ihr 
Fortſchritt. 

Der zweite Theil der Stunde war dem mehrſtimmigen 
Harmonlegeſang gewidmet. Hier waren es nicht meht bloße 
Noten, ſendern poetiſche Seſaͤnge von Lamartine, von I. B. 
Rouſſeau, von Demolidre, welche die Schüler mit Kraft und 
@intlang fangen, und deren Inbalt für die finnige Auswahl 
des Lehrers zeugten. Mainzer bat jede Mode brei folder 
Mufittunden, einmal in Fanbourg St. Jaqued, bad andremal 
am entgegengefcäten Ente, in der St. Untoine, 

Unter den anweſenden Verfonen bemerkte ich mebrere polis 
tiſche Flüchtlinge, ſedann be Potter, die Dichterin Melanie 
Waldor, den Bildhauer David, und den Abbé de Lamennaie, 
Auf dem auddrudevollen Befihte dieſes letztern ftrahlte die 
feeudige Tbeilnabme an einem fo vollsthümlichen und fo poetis 
ſchen Shaufpiele, 


Chinefifche Städte. IH, 


Ranking und Canton. 
(Fortfeguns.) 


Die befte Unterfiügung der Armen befteht in China darin, 
daß die allgemeine Meinung einftimmig fordert, daß der Wohl: 
babende für feine ärmeren Verwandten forge, und daß der Staat 
fid weigert, denen Unterftäßung zu reihen, die noch arbeiten 
können, oder die Freunde haben, die fir fie zu forgen im Stande 
find. Die Achtung, welche bie Ehinefen ihren verfiorbenen Bor: 
fabren zollen, und ber herrſchende Gebraub von „Clanſchaften,“ 
oder Seſellſchaften, die eine gemeinfame Abkunft anfpreben, 
gibt auch den niedern Klaffen jenes Selbſtgefühl, dad man in 
England nur bei Perfonen von Familie findet, und durch bad 
die Schotten fo allgemein fib auszeichnen. Die Cingebornen 
der Provinzen Ganton und Folien find in ganz China diejeni⸗ 
gen, welche fih ganz beſenders durch diefen Elansgeift und durch 
die Reidungen auszeichnen, zu welchen berfelbe Anlaß gibt, So 
waren im 3. 1817 zu Folien zwei @land mit eimander zerfallen, 
Der Name bes einen war Tfae, ber des andern Wang, unb 
nach dem beide fih verfammelt hatten, entfpann ſich ein Gefecht, 
bei dem von beiden Seiten mehrere auf dem Plage blieben, und 
fogar etliche Häufer zerftört wurden. Die Polizei bemäctigte 
fi der Mädelsführer, allein ber übermunbdene Elan griff feinen 
Feind nohmald an, und töbtete mehrere feiner Gegner, bie 
endlich bie Megierung durch das Militär die Drbnung wleder 
berftellen lief. Sogar außer Landes nehmen die Ehinefen die: 
fen Ubnenftolz mit ſich. Ihre Geſchiclichteit als Landbauer 
hatte veranlaßt, baf man einige bumbdert nah St. Helena zeg. 
Bufänig traf es fi, Baf bier Chiaeſen von zwei Clans aus 


verfdiebenen Provinzen zufammen trafen, bie im I. 1849 einen 


Untre diefe drei Hauptrubriten IR eine twohfbefantht aim 





Zwiſt mir einander gehabt batten, und ih nun ein förmliches 
Treffen lieferten, Ginige Gergeanten ber britiſchen Befagung 
verfucten Frieden zu fliften, allein der ftärfere Elan zog ſich 
eine ſteile Anböbe binan, von mo er auf den fhmädern, ber 
fib ben Sergeanten angeſchloſſen batte, Steine berabrollte, fo 
daß ſich die britifden Soldaten endlich, nm ihrer eigenen Sicher: 
beit willen, gemötbigt faben, Fruer gu geben, woburd mebrere 
Ehinefen getöbtet und endlib Ruhe und Friede wieder berges 
ſtellt wurden. 

Jene Verbindungen aber, die von der binefiihen Regierung 
am meiiten gefürdter werden, find die geheimen Geſellſchaften, 
bie fib, unter verfhiebenen mpfteriöfen Namen entweder zu 
religiöien oder politifden Sweden, oder aud für beibe zugleich 
bilden. Unter bie religiöfen Verbindungen gebört bie Gefel: 
fbaft der Wafferlilie (eine gebeiligte Pflanze), und bie der 
MWeibraubverbrenner; beide find im der fiebenten Gef: 
tion des Sching:pu angeführt und, nebſt dem katholiſchen Bot: 
teobienft, ben man damit vermengt bat, verboten. Der gegen: 
mwärtige ſchwache Zuftand der Regierung macht, daß fie befonders 
mißtrauiſch gegen gebeime Verbindungen aller Art ift, und be: 
ren Vorfteder unnabfihtlib und graufam beftraft. Der Haupt: 
gegenftand ibrer Furcht und Verfolgung ift aber die San:her- 
boep, ober Dreifaltigkeitägefellfbaft, von der Dr. Milne im 
3. 1823 einiges Näbere mitrheilte, Der Name biefer Gefel: 
fhaft fkeint andeuten zu folen, daß wenn Himmel, Erde und 
Menſchen fib mit ibnen verbinden, es ihr gelingen werbe, bie 
gegenwärtige Zatardpnaftie zu ſtürzen, und daß big bahin Alles 
aufzudieten fen, um biefed Creigniß zur Meife au bringen. 

Am Dftober 1828 fand ein im britifhen Kompagniedienft 
angeftellter Peamter auf dem proteftantifhen Begraͤbnißplatz zu 
Macao eine Schrift, von der nachſtehend eine Ueberſetzung folat. 
Der Engländer, der den Inbalt verftand, ſchiete das Papier 
fogleib an den Mandarin des Diftriftd, mit dem er befannt 
war, der ibn aber-dringend bat, die ganze Sade gebeim zu bal- 
ten, weil er fonft fhon dafır ftreng beftraft werben wuͤrde, daß 
man eine fo aufrübrerifhe Schrift in feinem Bezirke gefunden 
babe. Die Schrift lautete folgendermaßen. 

„Oroß war bad Wolf er Mitte — blühend bie himmliſche Donaflie; 
Tauſend Ränter fandten ihr Tribut — gehmtaufend Nationen waren 

Tebenspflichtig, 

User die Tataren riffen fie durch Betrug am fig — bieß grollende 

Gefäpt laßt ſich nicht befeproichtigen. 

Werdt Soldaten, ſchafft Pferde an — entrout bie wehenbe Gtanbarte ; 
Hebt Truppen and, ergreift die Waffen — dad Mandſchugeſchlecht 
taßt und vertilgen. | a R 

Dr. Milne’s Bericht über die Dreifaltigteitögefellibaft, de: 
ren Organifation er fi zu erforſchen bemühte, iſt fo merfmürs 
big, daß er beſonderer Erwähnung verbient. Der Name dies 
fer Verbindung bedeutet: „Die Seſellſchaft der Drei vereinigt,” 
namlich Himmel, @rbe und ber Meuſch. ) Unter der Regit⸗ 
degen Unfang bes jepigen Jahrhunderts, brels 
tete fih,die Dreifaltigteitsgefeüfchaft unter einem andern MA: 
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men rafh im dem Propingen aus, und bätte die Regierung fait 
geſtürzt. Im 9. 1805 wurden ihre Umtriebe jedoch vereitelt, 
die Hauptanführer derfelben ergriffen und bingerichter, fo daß es 
ia dem offiziellen Bericht an den Kaifer bieß, „auch nicht ein 
einziges Mitglied diefer rebeliihen Vereinigung fen am Leben 
geblieben.” Dem war jedoch mit fo, fie beiteht noch munter 
dem Schleier des Geheimniſſes, und bat den Namen angenom: 
men, ben fie jetzt trägt. 

Die Selſellſchaft ſcheint bei ihrer Gründung etwas ber 
Freimaurerei Webnliches im Auge gebabt, und ſich zu dem ein: 
faden Zwe verbunden zu haben, fi gegenfeitig Schuß und 
Beiſtand zu gewähren; als aber ihre Zahl zunahm, artete bie: 
fer löblihe Iwe in Gewalttbaten, Mänbereien, Verſuce zum 
Umfturz der Megierung und Erlangung politiiher Macht burd 
Vertreibung der Tatardpnaftie aus. Auch in fremden Kolo— 
nien, wie 5. B. in Batavia, Singapur und Malacca, beiteben 
wirkliche oder vielleicht auch nur amgeblihe Zweige biefer &e: 
ſellſchaft, bie fi fomohl zu gegenfeitigem Beiſtand ald auch zu 
Näubereien und andern Unordnungen unter einander verbinden, 
Sie verpflichten ſich, fi gegenfeitig gegen Angriffe der Polizei 
zu vertheibigen und den Mitgliedern ihrer Gefellihaft beiyu: 
fteben, um fib ben Nachſtellungen der Juſtiz zu entziehen. Fin— 
det eines der Mitglieder fi beleidigt, fo nehmen die übrigen 
Untheil an der Sache und helfen ibm zur Made, Diefes 
Zufammenbalten im Gldt und Unglück drückt fih in ihrem 
Mablfpruh and, 

„Dad Gute wedsfelfeitig tbeiten, 
Das Bbfe genenfeitig tragen.’ 

» Die: Leitung der Seſellſchaft ift an drei Perfonen übertra- 
gen, Henammt Ko (ältere Brüder); Abnlich ben Freimaurern 
die ſich Brüder nennen. Bon ber innern Die: 
ciplin tonnte Dr. Milne nur wenig erfahren. Die Status 
ten der Seſelſchaft follen auf Tuch geſchrieben feon, um fie 
hen auf eime Zeit lang in einen Brunnen oder an 
m 4 Arnd verbergen zu fönnen. . 
der Aufnahme geſchieht, wie man fagt, bei 
"dee Berfhwiegenheit wird auf ein Soͤtzeubild 
‚e Summe Geldes zu Veſtreitunz der allgemei« 
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Theetaffe ober feine Kopfbebedung auf eigene Weile mit brei 
Fingern empor, mas durch ein entfprechended Zeichen ermwidert 
wird. Die Prüder haben ein gemeinfames Siegel, das in einer 
fünfe@igen Figur beftcht, in welde gemilfe nur dem Cingemweid: 
ten veritänblice Charaftere eingegraben find. 

Die gefährlichen ober geradezu ſchlechten Brundfäge audges 
nommen, bat die Ean:ho:hoen viele Aehulichkeit mit den Frei: 
maurern. Sie leiter au ihren Urfprung, miewohl unter anderm 
Namen, aus dem frühellen Altertbum ab. Die Mitglieder 
f&mören bei ihrer Aufnahme mobltbätig und brübderlib zu fenn, 
wie die Freimaurer. Die Aehnlichkeit ın den Geremonien der 
Aufnahme ift ſchlagend. Auch bie Zeichen mir den Fingern 
(Keinen Aehnlichkeit zu verratben. „Miele,“ fagt Dr. Milne 
ferner, „haben behauptet, dab das Geheimmih der Freimaure: 
rei in den Morten: „Freiheit und Sleichheit“ beftebe, und 
wenn dem fo fit, fo liegt dem Ausdrud "Heung-te’’(Brüber) der 
Dreifaltigkeitsgefellibaft eine aͤhnliche Idee zu Grunde” Db 
die San-bo:boep etwas den Logen der Freimaurer Nebnlices 
haben, wil Dr. Milne nicht behaupten, doch glaubt er, daß das 
hinefifhe Geſetz gegen dieſe Geſellſchaft zu ſtreng fen, als daf 
ed etwas dergleiden geftatten lönne. Zweige dieſer GSeſellſchaft 
find auf den meiſten Infeln und Unfieblungen des malaviſchen 
Archipels verbreitet. Sie baben zumeilen ben Vollzug der bri: 
tifhen Geſetze gegen chineſiſhe Verbrecher gebemmt, und mit: 
bin fönnten durch die ſchnelle Zunahme biefes Theils der Be: 
völferung jene Geſellſchaſten gefährlich werben, wenn mict bie 
fräftigiten Vorkehrungen zu ihrer Unterbrüdung getroffen werd. 

Die vorfihtige Politit der chineſiſchen Diegierung, bie ſtets 
wachſam ift, um bie Bildung jeder politiihen Geſellſchaft un: 
ter dem Deckmantel der Meligion zu bintertreiben, geftattet 
feine Errichtung von Tempeln oder andern Unitalten, welde 
nit ſtreng rechtgläubig find, oder ſich doch wenigſtens immer: 
halb der Lehre bed Conſucius oder der ber geduldeten Selten 
von Fo und Tao balten. Im J. 1324 erließ der Kaifer fol: 
gendes @dift: „Dad MWolt mit falſcher Lehre täufhen, iſt eim 
großes Bergeben gegen die @efepe. Dem Bericht bed Eenfors zu: 
folge ift abermald der abergläubifchen Lehre des Wu⸗tung, brei 
Meilen weftlih von Sustihau:Tu, ein Tempel errichtet worden. 
Unter der- Regierung‘ Kangbv’d wurde der Tempel zerflört, bie 


Goͤtzenbilder verbrannt ; und der Aberglaube auf lange Zeit uns 


terbrädt; jet: aber werben Opfer.gebract, wie zuvor. Die Her 
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Solenodon paradorus. 

Man vrrdanft Herrn Brandt, Direftor bes taiferlipen Mufeums 
. won &t, Peteröturg, bie Beſchreibung eines neuen, dar feine befondern 
Kenmpeicpen eben fo wohl ats durch fein Vaterland höchft mertwärbigen 
Saugethieres. Diefed Thier, das einer Wanderratte der Grbhe nach 
gleicht, lebt auf St. Domingo, von wo man es durch Herrn Jeyer 
erbielt. Es bat den Wachs der Epigmäufe, und mäbert fich durch fein 
Gebiß den Pifamratten, Kerr Brandt beiramtet es als den Topus 
einer neuen Art, und gibt Ihm ben Namen Solenodon paradorus. 
Das Thier hat einen langgejogenen Schädel und zwanzig Zähne in 
jeder Ainntade, nämlich ſechs Schneidezaͤhne, fechB falfpe und amt 
wahre Badenzäbne; fein Wuchs, welcher dem ber Spitzmaͤuſe gleigpt, 
erinnert zugleich an die Seſtalt ber Meinem Benteltbierarten; feine 
Scqchnauze if rüffelartig verlängert; feine Augen find fein, die Obren 
groß, gerunder, beimalie nactt; fein Leib iſt mit fehr kurzen, feibens 
artigen und an den Hinteribeiten ſehr fparfamen Haaren bedectt; die 
Füße find zum Laufen febr geeignet und zum Gchen anf der ganzen 
Fußfehle eingericptet; fie haben fünf Beben welche burg feine Membran 
mit einander verbunden find, Die Naͤget find fihelfbrmig und an 
ben Vorberfüßen länger; der Schwanz ift gefireat, bünn und gröften: 
tbeitd fAnrpig. Die Lebensart biefes Thieres ift unbefannt. 


Weber den Handel von Aftrachan und auf dem 
kafpifchen Meere. 


®* (Borifegung.) 

Peter I fab fin deimnach ald Befiger der nördlichen, weſtlichen 
amd fübligen Müften bed Fafpifgen Merres, wodurch nun and ber 
Haudel anf die ſen Gewaͤſſern fimerer und ausdgebreiteter getrieben werben 
tonnte. Um aber biefem Handel auch mehrere innere Feſtigteit zu geben, 
wurde zugleich eine perſiſche Haudelegeſeuſchaft erriggiet. Diefe würde 
unftreitig von welt größerem Nutzen gemefen feun, wenn ſachtundige 
Männer den Plan dazu entworfen bitten, Denn td war tin großer 
Tebtee bei ber Errichtung biefer Hanbeltgefellfyaft, baß ber Fouds nur 
aus 400 Aftien umb jebe aus nicht mehr ale 150 Rubel befland. Mit 
diefer geringen Summe fonnten ummbglich ausgebreitete Gefaydfte umters 
nommmm werben. Zudem verurſachte bie Unbetanutſchaft der Ruſſen 
in dergleichen Haudelage ſchaͤſten einen Auſwand, ber mit dem Gewinn 
im keinem Wertiitniffe land. Dieſer Umpftand und ber balb darauf 
(4725) erfolgte Tod Peters I umb feiner Nachfolger beftiimmie die 
Raiferin Unna, die gemadten perſiſchen Ereberungen gegen andere 
sugeflandene Handels vorrechie an, Perfien: wieder zurcjugeben. 

Diefe Burädgane war baher für Ruplaud eher ein Gewinn nis 
Wertuf. Uber auch von den erbaltenem Haudels freideiten konnte 
wenig Grhraum Es mangelte ein Alles Beichender Bein, der 
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folummerte, dis Im Jadre 1758 eine 





Preiien und Rußland am ſchoͤnſten. Hirzu trug die Vernichtung dee 
1758 errichteten Handelegeſeuſchaft ſehr Wieles bei, bie 1762 burg 
Peter III erfolgte, Won nun an fonnten alle ruffifcpen Raufleute ohme 
Unterfepieb zouftelen Handel nach Verfien treiben, 

Diefe beffere Einrichtung der Berfehrverbättuiffe wurde auch von 
Katharina II beſtaͤtigt. Um dem Handel noch mehr Wlan und Feſtig⸗ 
feit zu geben, wurde verorbnet. daß am ber perſiſchen Müfte nur zwei 
Haͤfen, Batu und Enfeli, beſucht werben follten, wo unter Aufſicht 
angefielter Konſula die Rechte der ruffifhen Nation gefihert, und bie 
Raufieute ſelbſt von fermerm willtuͤrlichen, oft gefäßrlichen Unterneh: 
mungen und Reifen ind Junere vom Perfien abgehalten werben follten, 
Dura Ausführung biefer Regulative gewann ber perfifge Handel augtu⸗ 
(peinlich unb erroeiterte fi von Jahr zu Jabr. Zur Ueserficht mag 
folgende Vergleichung zwiſchen dem ehemaligen Monoyoi und nad: 
berigen freien Handel biemen, 

Im Jahre 1760 betrug der ganze Werth der Ein: und Ausfubr 
in Uſtrachan und Kietjar 391,000 Mubel, wobei Rußland 50,000 
Rubel im der Bilanz verlor. 1768 war be Summe im biefeu Städten 
fon auf 757,000 Rubel geſtlegen, wobei Rußland in ber Bilauj 
420,000 Rubel gewann, 1775 betrug bie Eins und Ausfuhr 953,000 
Rubel. Der Gewinn für Rußland war 512.000 Rubel, wovon ber 
Krone allein 5000 Rubel am Zou ambeim fir, Geitdem flieg ber 
Haubel immer hoͤber, fo daß er im Jabre 1798 an Ausfuhr 4.870,000 
Rubel und au Einfuhr 1,500,000 Rubel betrug, und 1502 bid zu 
2 Mitionen Einfuhr und 1,550,000 Rubel Ausfuhr -gefliegen war. 
Die ganze Handelsmaſſe betrug alfo beinahe 5%, Millionen Rubel, 
woron ohne den Zoll in der Bilanz für Rußland beinahe ı Million 
gewonnen war, 

Während der Teytern triegerlſchen Borfäue zwiſchen Rußland und 
Perfien ift zwar biefer Handel wieder etwas gefunten, und auch im ber 
jevigen Arife dauert biefe Etörung mod fort; allein ein wieder her⸗ 
geſtelter Ariede fann itm bald auf den vorigen, wo nit auf einen 
noch böhern Flor emporbeben, auch bann, wann feibft die neuen Er⸗ 
oberungen wieder an Perfien zuruͤcfallen ſollien. CEugland bat fig oft 
bemübt, einen Kandel mit Perfien anzutnäpfen, allein weber biefer. 
noch einer andern europlifgen Mation ift ed geglädt, und es. (Meint, 
baß.er bloß für Rußland allein recht geeignet fey, Die Wortebrumgen, 
welche man feit du Jahren im biefem Meiche getroffen bat, zwecten 
au alle dahin ab, ditſen Handel für daſſelbe feıt zu nhearämden. 
Katharina II gab. jedem Fremden, der ſich in Miftnapam oder an einem 
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Die Zigeuner in Kufsland und Spanien, 
Erjter Brief. *) 


a5iten September 1535. 

Einer der Hauptzwecke meiner Reife nah Moskau war der 
Wunſch, einen befondern Theil der Verölferung dieſer Stadt 
kennen zu fernen, für den ih mach Alem, mas ich von ihm 
hörte, ein befonderes Intereffe gewonnen hatte, Wald mac 
meiner Anfunft fuchte ib mein Vorhaben auszuführen, umd 
ich glaube num, dab das, was ih bier mitzutheilen gedenfe, 
für den Chriften und Philoſophen von Intereſſe ſeyn wird. 
Ich meine nämlich das Volt der Zigeuner, oder Diommanp, wie 
fie ſelbſt fih nennen, von dem mehrere Tanfende in und um 
Mostau wohnen, die ihren Lebensunterhalt auf verſchiedene 
Weite gewinnen. Jene, welde gewohnt waren, dieſes Wolf als 
wandernde Barbaren zu betrachten, ungugänglid für Eivilifation 
und unfähig, die Srgnungen eined ruhigen anfälfigen Lebens zu 
ſchaͤtzen, werden fih mundern, wenn fie hören, daß mehrere der: 
felben in Moskau große fhöne Käufer bewohnen, in fhönen 
Eauipagen erfheinen, und daß, wenn fie ſich wirklich von ber 
beſſern Klaſſe der Ruſſen unterfcheiden, dieß nur durd ihre 
perfönlihen und geiftigen Vorzüge vor den Muffen der Fall ift. 

Diefe merkwürdige, Moskau eigenthämliche Erfheinung 
iſt hauptfächlih von den Zigeunerinnen herbeigeführt worden, 
die ſich feit unvordenklicher Zeit ſchon bemuühten, ihre Stimmen 
bis zu einem ſolchen Grabe auszubilden, daß im Herzen eines 
Landes, wo der Seſang zu einer größern Volllommenheit ge: 
diehen ift, ald vieleicht im feinem andern der Welt, dennod bie 
vorzüglichern Sigeunerchöre der allgemeinen Stimme des Publi- 
tums zufolge für umibertrefflich gelten. Es int eine befannte 
Thatfahe, daß die berühmte Gatalani fo von Bewunderung 
durddrungen war für die Vorzige einer zigeuniſchen Saͤn— 
gerin — bie, nachdem die erftere vor einer glänzenden 
Verfammlung in Moskau gefungen, vortrat, und durch bie 
Kraft ihrer melobifhen Stimme Ales entzüdte — daß lie 





*) Diefe Briefe wurden von einem enalifchen Gelehrten tm Athe— 
naͤum mitgerbeift. 


einen .foftbaren Shawl von großem Werth, ben fie von bem 
Papfte zum Geſchenk erhalten, von den Schultern nahm, bie 
Zigennerin umarmte und fie nötbigte, ihn anzunehmen, indem 
fie fagte, der Shawl fen eigentlih für eine unübertreffliche 
Sängerin beitimmt geweſen, was fie, wie fie jetzt gehört babe, 
nicht ep. 

Die Summen, welde biefe Sängerinnen verdienen, find 
fo groß, daß fie mit ihren Männern im Ueberfluß leben können, 
Miele von ihnen find fogar mit Edelleuten verheurathet, und 
jeder, der nur einige Zeit in Mupland fih aufgehalten bat, 
wird erfahren haben, daß bie liebenswürdige, talentvolle und 
bäuslihe Gattin des Grafen Wlerander I’+**+** von Geburt 
eine Zigeunerin ift, und vormals eine ber Zierben des Sänger: 
chors ihres Volkes war, mie fie jetzt eine Zierde ber verbeu: 
ratbeten Damen unter dem ruffifchen Abel it. Man muß je 
doch nicht glauben, daß alle Zigeunerinnen fo talentvol und 
achtungswerth find, es gibt vielmehr aud viele niedriger ſtehende 
Seftörfe unter ihnen, die im Wirthebäufern und im den Gaͤr⸗ 
ten der Umgebung der Stadt fingen und deren Männer vom 


Pferdehandel und dergleichen leben. Der Hauptaufentbaltdort 


diefer Klaſſe it Marina Rotſche, ungefähr zwei Werſte von 
Moskau, und dorthin fuhr ih von meinem Lohnbebienten be 
gleitet. \ 2 

Dei meiner Unlunft ftrömten bie Zigeuner aus ihren 
Zelten und dem kleinen Wirthshaus und mmringten pieinen 
Hagen. Ih ſprach einige Worte in dem mir befannten eng: 
liſchen Sigeunerdiafeft zu ihnen, worauf ſich ein allgemeiner 
Ausruf der Verwunderung erhob, ber ſich in einen ganzen Strom 
von Melodieen auflöste, unter denen das Lied: Ah kak mi 
toute karmama (Dh, wie lieb ih did), bie vorherrſchendſte 
war, weil fie mic anfänglich für einen ihrer Brüder hielten, 
der in der Tuͤrkei, China und andern Ländern auf Reifen war 
umd nun über dad große Pani (Waifer) gekommen fen, fie zu 
beſuchen. 

Ihre Seſichter waren gang bie der Zigeuner in England: 
Braun, größtentheild ſchoͤn, eim feuriges Auge, ſcheuer, aber 
finniger Blit und kohlſchwarzes Haar. Ih richtete viele Era: 
gen am fie, beſonders hinſichtlich ihrer Neligion und ihres 
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Stammlanded, Sie erwiderten, daß fie an den „Teufel“ *) 
glaubten, der, feltiam genug, in ihrer Sprache fo viel ald Gott 
bedeutet, daß fie einen böfen Geift, Bengel genannt, fürdten, 
und daß ihre Väter aud dem Nommanplande gefommen wären, 
daß fie aber nicht müßten, wo diefed Land liege. Sie fangen 
viele Lieder in der ruffifhen und der Diommanpfprade; die 
eritern waren moderne DOpernlieder, bie leßtern aber unitreitig 
alterthümlich, da ihr Metrum mit der ruffiiden Profodie durch 
and nichts Aehnliches hatte, und das Ganze überhaupt einen 
Charakter trug, der weder europäffch noch modern war. 

Gh beſuchte diefen Ort mährend meines Aufenthalts im 
Moſskau mebreremale, und ſprach mit ihnen über ihr ſuͤndliches 
Leben, bie Erfheinung und bad Leiden Jeſu, und nahm mit 
den Worten Abſchied von ihnen, daß ih hoffe, fie würden bald 
mit dem Worte des ewigen Lebens in ihrer Mutterfprache ver: 
fehen werden, die fie meit böber als bie ruſſiſche zu ſchaͤhen 
feinen. Sie börten mir aufmerkfam zu und benabmen ſich, 
fo lange ich bei ibnen war, vollflommen tabellod. 


Chinefifche Städte. Ile 


Nanfing und Canton, 


(Zortfegung.) 

Die bereitd erwähnte Beſchreibung von Canton theilt auch 
einen furzen Bericht über die in biefer Stadt befindlichen vor: 
züglicheren und von ber Diegierung geftatteten Tempel mit, der 
zugleih ald Mufter aller übrigen in den meiften Gtäbten bed 
Meihs gelten Tann, „Der Kuang-heao-tſe, ober der Tempel 
der „glänzenden Findliben Pflicht,” ift einer der größten, und 
ftebt innerhalb der Mauern unmeit der nordweſtlichen Ede ber 
Stadt. Zur Erhaltung feiner Priefter, 200 an der Zahl, iſt er 
mit vielen Zändereien botirt, und fol ſchon zur Zeit der „drei 
Königreibe” — im 93. 250 nad Chriſtus — erbaut worden 
fepn. Ein anderer Tempel mit einer höhern Pagode oder Mi: 
naret ift in der That eine mosiemitifhe Moſchee, gebaut (mie 
die Ehinefen fagen) von Ausländern, unter der Kang:Drnaftie, 
als die Araber nah Canton Handel trieben, Der Mosleme 
find ungefähr 3000 an der Zahl; fie werden von den Ehinefen 
als Leute bezeichnet, „die keine Soͤtzenbilder baben und fein 
Schweinfleiſch eſſen wollen.” **) 


*) Herrn Robertd zufolge Duvvel, 

**) Die Ebinefen fagen von ben Moſlems: „Das Bolt biefer 
Nation betet allein ben Himmel am, auch erweist es feinem 
andern Wefen ober Ding in der Welt nöttlihe Ehren. Die 
Reigen find freigeblg gegen bie Armen, und alle andern Reate 
ans ben Übrigen Theilen des Landes werben ald Freunde aufs 
genommen -(biemit ift wahrfgeintich bie Gaſtfreundſchaft ber 
Araber gemeint). Ihre Begraͤbnißfelerlichteiten find einfach; 
in Eanton werben fie ohne Sarg begraben. Das Gehaͤuſe, im 
welchem ber Werfiorbene zu Grabe getragen wird, bat einen 
falſchen Boben, den man beranszieht, damit ber Leichnam in das 
Gras falle. Faut er dad Geſicht zegen den Simmel gewendet, 
fo wird bleſer Umſtand als eine Worbebeutung Eünftiger Gtäd: 

angefeben; kehrt der Leichnam aber das Geficht gegen 
ben Boden, fo gilt bieß ale ein umgläcdtiches Zeilen, Zu den 


Außer minder bedeutenden befindet fib aud — ungefähr eine 
dreiviertel Meile nörbli von den fremben Faktoreien, im ber 
Vorftadt jenfeits der Stabtmanern — ein budhiſtiſcher Tempel 
mit 100 Prieftern in Ganton, bie ein jährlihes Cinfommen 
von 7000 Taels beziehen. Der Tempel fammt feinen Grund: 
ftäden nimmt einige Altes Land ein, und bat mebrere geräu: 
mige Hallen, von denen eine vor Kurzem erft von einem Sobne 
Homwgua’s, des Honglaufmannd, gebaut wurde. Im einem 
Theil des Tempels befindet fih ein großes Bild Budha's und 
ein anderes von Auan:pin, ber Göttin, melde „das Nothgeſchrei 
ber Eterbliben bört” und ihnen beiftebt. Dieſes Bild wird 
meiſt von Weidern angebetet, Ein ambderer ſehr großer dem 
Budha geweibter Tempel fammt Klofter liegt auf der andern 
Seite des Fluſſes, den enropälihen Kaltoreien fait gegenüber. 

Meben dieſen Tempeln bat Ganton — fo wie jede andere 
bedeutende Stadt dee Landed — auch einen der Maijeftät und 
dem langen Leben bed Kaiſers geweihten, unter dem Namen 
Wan⸗ſchau⸗kung, d. b. „Halle der zehntauſend Jahre.” Die 
Mauern und Einrichtung diefed Tempels find gelb, und jedes 
Jahr, am Geburtätag des Kalſers, verfammeln ſich der Vice: 
fönig und die vornehmften Civil: nnd Militärbeamten in dem: 
felben, um dem Kaiſer ihre Verehrung zu bezeugen. Die Feier: 
lichkeiten geben ganz fo vor ſich, als ob er in Perfon anweſend 
wäre. Keine Stühle werben geftattet, ſondern jeder bat ein 
Politer bei ſich, anf das er fib mit gefreugten Beinen anf ben 
Boden niederfekt. 

Unter die anfebnlihften Gebäude, menigftend mas das 
Aeußere betriffe, gebören die ausländifhen Faltoreien, die einen 
ſehr befchränften Raum längs dem Ufer des Fluſſes im ber 
füdweftlihen Vorſtadt einnehmen. Diefer Kleine Raum, ber 
durchaus nicht geftatter eine größere Anzahl von banbeltreiben: 
ben aufzunehmen, nebſt der Weigerung der hinefiihen Regie— 
rung, einen größern Platz zu bewilligen, muß bald eine Unter 
handlung mit dem Lofalbehörden herbeiführen. Diele Faftoreien, 
nebſt einem großen Theil der Häufer der Worftädte, im denen 
fie liegen, find auf einer fumpfigen Fläche am Fluß, und folg: 
lich auf Pfahlwerke erbaut, fo daß fie gerade über der Hoch⸗ 
waſſermart liegen. Die heftigen Regengüſſe während bed Som: 
mers von 1833 und 1334 führten eine Ueberſchwemmung ded - 
Eluffes herbei, melde die Kaftoreigebäube mehrere Fuß hoch un» 
ter Waſſer fehte. Boote fuhren auf den Straßen von einer 
Wohnung zur andern, und man fab fogar Netze andwerfen, 
um zu filhen. Krankheiten unter @ingebornen und Europäern 
maren bie Folge davon, und wenn. folde Ueberſchwemmungen 
bäufig mwiederfehren, fo bürften bie Fattoreien fih mehr und 
mehr als unzureichend ermeifen, zumal da der Bubrang derer, 
die ihr Gluͤck in Canton ſuchen wollen, immer größer wird. 
Es bleibe alfo nichts übrig, ald neue Gebäude im gefunderer 


und vom Hochwaſſer nicht erreichter Lage zu errichten. 


Zeiten Tſchin's und Sup's (ungefähr um bad re Fahr: 
hundert) famen fie zuerft nad Eins mb dann zur Get mad 
Eanton, Nad der Yuens (Mongolen) Dynaftie, dreiteren fie 
fiQ weit im Rande aus, und mun finder man ‚fe ünerall im 
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Der nahftehente Bericht vom ber Uebetſchwemmung im 
9. 1835 erfhien in bem zu Canton beraudfommenben Chinefe 
Mepofitorp. „Am 5ten und Gten September, beißt es, war 
der Stand des Waſſers am bötften, da es an den öftlicen 
Thoren ber Stadt, bie höher liegen, ale die Kaktoreien, vier 
bis fünf Fuß doch geftiegen war. Im der Nacht bed 5ten war 
das Wetter rubig und heiter, und man konnte das bumpfe Ge: 
murmel der Strömung bes Fluſſes in den Faktoreien beutlich 
unterfbeiden. Am Tten begann das Waſſer nah und nach zu 
fallen, erreichte aber erft nah dem 16ten, ald die Springflutben 
voräter waren, feinen gemöbnlihen Stand wieder, Länger ald 
eine Woche, während der Dauer der Ueberſchwemmung mar bie 
Strömung bes Fluſſes fo reißend, daß alle Schifffahrt nach 
Wampoa unterbroden war, und felbit leichte Kaͤhne von euro: 
paiſchen Matrofen geführt, bie größte Muübe hatten, Canton zu 
erreihen,“ Die Hungerenoth, welde durch biefe Ueberſowem⸗ 
mung in ber Provinz herbeigeführt ward, hatte einen beben: 
tenden Einfluß anf eurepäiihe Schifffahrt und Handel, ba 
Aus: und Einfuhr zugleih in Stocen gerietben. Diefe gegen 
alle frühere beifpiellofe Ueberfbmemmung fol durch Nadläffie: 
feit oder Unverftand ber Megierung berbeigefübrt worden fern, 
indem man verfäumt batte, die ſtark befädigten Daͤmme zwi: 
{hen Canton und dem Hocdlande gegen Norden und Weiten 
wieder berzuftelen. Da die Ucberfhmwemmung aud 1851 wie: 
derfehrte, fo läßt ſich dieß auch für folgende Jahre befürchten. 
Es ſcheint vielleicht unglaublich, dab bie Fronte der ſaͤmmt⸗ 
lichen Gebäude, in denen Kaufleute aler Nationen zu Betreis 
bung ihrer Hanbelsgefhäfte in Canton zufammengedrängt find, 
nicht mehr ald 700 bis 800 Fuß meſſen follte, und doch ift 
dem fo, Jedes Gebaͤube, beren breischn find, dehut fih rüd: 
wärts ungefähr 150 Schritt in ein langes ſchmales Gaͤßchen 
and, zu deſſen beiden Seiten herab, als aud über deu Gewoͤl⸗ 
ben, die es Äberfpannen,, fi die engen Wohnungen englifcer, 
‚ amerllanifher und anderer Hanbelsieute befinden, 
 Wiele, wo nicht Alle, ihr Leben im Dienfte des 
Hinbringen, ohne ein mweiblihes Geſicht zu ſehen, 
—— zu haden, als das Klingen der 
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uno 





pagnie „der Hong, welder bie Ruhe befeſtigt,“ die amerikani- 
ide „ber Hong ber großen Quellen” genannt, und fo fort, 
Oeſtlich von allen dieſen Faltoreien giebt fih ein ſchmaler Ka: 
nal bes Fluſſes, ein ſtinkender Graben bin, der einen Theil 
der Stabtmauer umgibt, und diefem Theil von Eanton zugleich 
ald Abzugesgraben dient. Hinter ben Faftoreien dehnt fi eine 
enge Straße and, bie zu ben Waarenniederlagen der Hongkauf⸗ 
feute führt, von denen aus hölgerne oder fteinerne Stufen zum 
Fluß binabführen, auf denen man ben Thee und andere Waa— 
ren, die verladen werden tollen, in die Schiffe bringt. 

Der Raum, den die Faftoreien einnehmen, wirb von zwei 
Gaſſen durbfchnitten, von benen die eine bie „Ehinaſtraße“ 
genannt wirb, und die andere den fehr bejeichnenden Namen ber 
„Schweingaſſe“ -führt. Die erftere ift breiter, ald die chineſiſchen 
Straßen zu ſern pflegen, und in ihr befinden ſich bie Läden ber 
Aleinträmer, bie mit geſchnitzten und ladirten Waaren, Seidenr 
zeug und andern Artikeln handeln, nah benen bie Fremben 
fragen. Die Aufmerkfamfeit ded Auslaͤnders wird bier durch 
Zuſchriften an den Läden in europaͤiſchem Charakter angezogen, 
die weit mehr verfprechen, ald fie halten. So nennt fih z. B. 
der elendefte Sudler einen „gefbidten Porträtmaler” u. ſ. mw 
Die Fenfter, ftatt wie in England oder Franfreih mit lockenden 
Auslagen gegiert zu ſeyn, find vielmehr durch ſchwarze bilftere 
Läden gefhlofen, und nur dur ein Loch in ber Dede Tommt 
etwad Licht von außen hinein. Die Kraͤmer felbft, ftatt ben 
Käufern rafch und höflich entgegengulommen,, breiten vielmebr 
die verlangte Waare laugſam und oft verdroffen aus, fo daß 
das Einfanfen in Canton eben fein angenehmer Zeitvertreib iſt. 

(Fortfepgung folgt) 


Franzöſiſche Rüftungen. 

Ant fehr mertwürkige frampbfiiche Mäftungen wurden füryiig in 
Paris im dem Antitens und Medalllentabinet der thniglichen Bistiorher 
dem Publitum zugänglich gemacht. Diefe Rüftungen, welge man 
ehebem in der Galerie des Pringen von Eombe zu Ehantiliy aufbewahrt 
hatte, waren zur Zeit ber Revolution In die Räfttammer verfegt worden. 
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wies XIV. Die achte hatte feine Bezeichnung. Bei biefen Rüftungen 
befanden ſich zwei Degen Heinrichs IV: der eine, mit erbabem gearbel⸗ 
tetem Ebelfteinen auf Muſcheln verziert, welche Könige von Franuekreich 
barftellen ; am dem anberm, ber fein Schlachtbegen war, befindet ſich eine 
Pifoie. Und war unter ihnen bie Rüfung Lubwigs XIV, mit einem 
prächtigen gifelirten filberuen Ringtragen verziert, Lubwig XIII vors 
ftegend, wie er von vier Weltiheiten Geſchente erhält, Diefe ſchoͤut 
Raſtung, weile lange Zeit in dem Meballlenfasinet ausgeftelit getwefen, 
warb vor nugefähe zwanzig Jahren dem Muſeum ber Urtillerie äber⸗ 
geben. Die Intereffantefte unter biefen Näftungen ift ohne Wiberferuch 
be Krinrichs II. 


Weber den Handel von Aftrachan und auf dem 
kafpifchen Meere. 


CFortfegung. ) 

Un durch die Unterwerfung umb nähere Verbindung des großen 
Landſtricht von Kartalluien und Gruſſen (ober Georgien) Imt Außlands 
Handel an ben FKüflen bes Fajpifhen Meeres feit 1783 einem meuen 
und beträchtlichen Zumans erhalten, Denn dadurch ift nicht mim ein 
freier Handelsweg im dieſe Provinzen, fondern auch vom biefer Eeite 
in den Kautaſus gebffnet worden. Wenn auch auf biefem Haudels⸗ 
wege nicht Millionen gewonnen werben, fo bleibt er doch für die mitt: 
lern Klaſſen des Raufmannsftandes fein geringer Begenftand des mer: 
fantififgen Gewerbes, und dffnet mander einträglichen Spetulation 
den Zugang. 

Was inshefondere noch ben Kandel und die Schifffahrt von Aftragan 
anlangt, fo iſt bie Einfahrt im dad fafpifge Meer zur Zeit der Fruͤh⸗ 
Iingeäberfgwenmungen von ba am leichteflen und bequemſten. Schiffe, 
bie im Sommer ober Herbſt von Aſtrachan bis Tſchetire-Bugry ") oft 
einige Wochen nöthig haben, Tegem zu biefer Zeit bie Fahrt im zwei 
Tagtn zuräd. Doch If auch genaue Kemtniß und MWorficht nötbig, 
um nicht ans tem tiefen Fahrwaſſer auf beberte Inſeln zu gerathen. 
— Im RMuͤckſſcht des Handels ſteht Aflragan, ungeachtet feiner vortbeils 
haften Rage, tom nur auf ber dritten Stufe der ruſſiſchen Handels⸗ 
fäbte, naͤmlich nach der Maſſe bed ganyen Handeldumfaged, wozu tin: 
gefäbr eine Eumme von & bis 7 Millionen Rubel gerechnet werden 
tbunte. >?) Die Entfernung von einem europdifchen Hafen, bie ifolirte 
Lage bed taſpiſchen Meered, noch mehr aber der fo oft geſtoͤrte Haudel 
mit Perfien, waren biäber bie Hinderniſſe, daß Aſtrachan nicht zu einer 
ber erfien Hanbelsftätte des ruſſiſchen Reicht emporgefliegen If. Wenige 
Staͤdte ber Erde tdunen ihr an die Seite gefegt werben, bie einen 
folgen Fluß, als die Wolga ift, beherrſchen. Ueber 400 Melten weit 
thunen biefer Stadt Produtte auf demſelben zugeführt werden. 

Das intereſſanteſte und lebhafteſte Echauſpiel gewährt dieſer mas 
jeſtatiſche Strom sei Aſtrachan im Junius und Julius, wenn auf dem⸗ 
ſelben eine Menge ſchwer belaftete Fahrzeuge mit dem mannichfaltigften 
Probuften and den obern Begenden Rußlands anfommen. Die Zahl 
biefer arbhern Tahrzeugt aller Urt beläuft fi nur allein um biefe Zeit 
auf 2 bis 500. Uber außerdem fommen auch noch gegen 10,000 fiel: 


") D. I: die nler f, eine ber Ieten Jırielit, welche Durch die KRündun 
ber ebet void, Be dr Einfahrt in Da gBeiga dat fir yuglei 


als MR; en, 
*) Demnacy würde Gt. Beterdäurg wur erflen, Riga jur jtoelten, Aitradan, 
Dale ar ee 





nere Tabrzeuge ober Fiſcherbote am, die allein zum Behuf ber Fiſcherei 
herbeiſchwimmen. Ein ſolches Boot iſt allemal wenigflens mit zwei 
Menſchen beſetzt, und das Gewäht If unbe ſchreiblich. 

Den ansgebreitetften Kandel trelbt Afcahan im Friebenszeiten, 
wie ſchon erwähnt iſt, mit Perfien und mach Indien. Ju ben Jahren 
1795 bid 41796 wurde er aber wegen ber innern Unruhen in Perfien 
und des baburch mit Rußland eutſtandenen Kriegs fehr unterbrochen 
und zum Theil vblllag gehemmt. Aus Perfien erhaͤlt Äbrigens Aftrachan 
an Sauptprobuften mit nur robe Seide, feibene Zeuge, Baummolle, 
rob, gefponnen’ und verarbeitet, fondern aut ebie Früchte, als Mandeln, 
Geigen, Pomerangen, Rofinen, Diiven, trodne Pfirſchen; ferner 
Baumbl, Gallipfel, Safran, Reiß und mehrere Apotheterſpezerelen. 
Verſendet werben nad Perfien: feine Tücher, Leinwand, Farbemate: 
rialien, Glas, Korallen, Epiegel, Etabls und Eiſenwaaren, metallene 
Geräthe, tupferne Geſchirre m. ſ. w. 

Aus Indien bringen bie Indianer Selde und Baummoelle, bie 
feinen Zeuge und Tücher aus beiben gearbeitet, und ambere edle 
indifge VProbufte und Fabritate. — Aus der Busyarei und Khlwa wirb 
ber Handel meiftens dur Rarawanen geführt, ober and über bad 
taſpiſche Meer bis zum Hafen Straugiſchlat. Aſtrachan erhält aus 
diefen Rändern befonderd Baumwolle und baummollene Zeuge, halb⸗ 
felbene Zeuge, Laͤmmerfelle u. dgl. m. — Taͤcher, Barbematerialien, 
Lelnenzeug, Bärenfene und anderes Pelzwert, Saften, kurze Waare 
u. ſ. w. dienen zur Ausfuhr babim, 

(Bortfegung folgt.) 


Archäologifche Notizen. 

Auf dem Kirchhof zu Hemel Hemſtead, im ber englifhen Grafs 
ſchaft Herford, fand man untängft eine mertwärdige Antlauitdt, Bis 
man nämlich ein Grab bereitete und der Todtengraͤber Me Erde bereits 
bis zu vier Fuß Tiefe aufgeworfen hatte, flied der Spaten auf einen 
feſten Körper, ber bei mäherer Beſichtigung für einen and Stein ges 
hauenen Sargdecket erfannt wurte. Umter bemfelben fand man bem 
ganzen noch gut erhaltenen Sara, ben man fpdter beraudnabm; bie 
darin enthaltenen Gebeine yerfielen aber, fobald fie an bie Luft kamen, 
in Staub. Auf dem Sargdeckel beſinbet fi eine zum heit durch bie 
Zeit yerfiörte, jebog mom fo weit lesbare Juſchrift, um ans berfelben 
zu erfennen, baß ber Sarg die Aſche des berühmten Dffa, Abnigs bes 
angelfähfifgen Mercia, enthalte, der die Abtei Et. Alban wieder aufs 
baute und im agten Jahrbundert farb. Der Sarg iſt auf gan eigene 
Weiſe ausgepauen und überhaupt einzig in feiner Art, Die Kirche, 
wo man ihm fand, wurbe im fiebenten Jahrhunbert erbaut. 
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Für ben Alterthumeforſcher ift bie Rirge von St. Denis eines 
der reifen Muſten in Europa; fie befigt Etulpturenand dem fünften 
Jahrhundert, Mofaiten aus dem eilften, getriebene Arbeit and bem 
Zeiten Karls bed Großen, andere mo Ältere von wundervotler Arbeit, 
berrliche Blasmalereien und endlich Gräber durch die Bitbhauerarbeiten 
der größten Rünflier aus ber Zeit der Wiebergeburt ber Fünfte gesiert ; 
leider hat man biefe letztern —X durch Uebertuͤnchen ruinirt. 


zu Menmesmieberhieh, ſaud man ein Grab, allem Auſchein nad von 
bei 5 Tuß 5 15.618 20 Zoll. breite 
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Skisien aus Ireland, I. 
Die Stellung der Parteien im Jahre 4627, 
„Gmancipation” mar die Loſung ber ganzen katholiſchen 
Bevoͤllerung Irelands geworben, von den Klippen des Rieſen— 
meges an der Küſte von Antrim bis zum Kap Clear an ber 


ſuͤdweſtlichſten Epise von Cork. Der Ruf, welchen bie Stifter 
und Fuhrer der katholiſchen Afociation in Dublin erſchallen 
tiefen, ballte wieder bis in die Hütte des ärmiten katholiſchen 
Bauers und unter den hungerſterbenden Bettlern an der Land: 
ftraße, Was D’Eonnell, Sheil und andere Häupter der Partei 
in Gapelitreer *) vertündeten, flog, durch die ergebene Preſſe 
verbreitet, altäglih über die ganze Infel und wurde geglaubt, 
wie ein Evangelium. Was der ftebende Husihuß in ber Haupt: 
ftadt gebot, wurde in den Braficaften pünktlicher als je eine 
Parlamentsafte vollzogen, mas er verlangte, ald beiligfte Ge— 
wiſſensſchuld an die bis ins lebte Dorf verbreiteten Filial— 
committeen entrichtet. Jeder trug fremdbia zur katholiſchen 
Steuer nah Kräften Pfund, Schilling oder Pence bei, denn es 
galt ja „Fmancipation!” Im diefem einen Worte Foncentrirte 
das Volk ale feine Wünfde, feine Hoffnungen, und Panborens 
Buͤchſe floh nicht bald fo vice Wunbdergaben in fi, ald man 
damals in Ireland von der Emancipation erwartete. Die 
MWortführer, groß und klein, waren um fo weniger farg mit 
Verheißungen, je mehr diefelben den Eifer ibrer Glaubensge— 
noſſen fpornten und bie Zwecke der fogenannten „frieblihen 
Agitation“ erfülten. Man muß ganz die mannichfachen Uebel 
fennen, an welchen die Infel und ihre Bewohner feit Jabrbun: 
derten gelitten haben, man muß mit dem Charakter und den 
Leidenfhaften des Volks vertraut fenn, wenn man verſtehen 
wid, was Alles die angeborene reiche Einbildungstraft ber Iren 
von der Mafregel erwartete, für welde 1527 und 1828 dad 
Land im einer Aufregung war, die nur deßhalb nicht in einen 
offeuen Aufftand überging, meil derfelbe nicht in dem Plan ber 
Häspter lag, da fie wohl erfannten, daß vom einer Infurreftion 
für idre Sache Alles zu fürdten, nichts zu hoffen ſey. Be: 


*) Eine Straße in Dublin, wo der Hauptansfguß ber Aſſociation 
srwbdonti feine Eigungım hielt. 





fonders bie lehtverfloffenen drei Jahrhunderte leben weit feiner 
im @ebähtniß der Iren, ald in irgend eined andern Volks, 
meil alle ihre Umgebungen fie ununterbrochen bitter genug daran 
mabnen. Die Schidiale jeder einzelnen Familie find mehr 
oder weniger eng mit der Geſchichte des Landes verflohten, 
und daber werben bie von Seſchlecht zu Geſchlecht überlieferten 
Erzählungen von den Kämpfen und Leiden, der Hinrichtung 
oder der Beraubung der Vaͤter, Groß: und Urgroßväter zu: 
gleih die Träger einer Art von Molfshiftorie, die Hab und 
Hoffnungen ftets friſch erhaͤlt. Was es eigentlih um die 
„Mancipation,’ wie der Bauer es nannte, fev, darüber waren 
die Begriffe der niedern Klaſſen böhbft unflar, und felbft bie 
Mitteltände verbanden damit Anfichten, die ihrem eigentlichen 
Schalt nad von denen des Landvolks nur in fo ferne verfhier 
den waren, dab ihre Phantafie auf andere Gegenftände ſich rich: 
tete, die ihren Beibäftigungen und befondern Verbältnifen 
näber lagen, Die Grundidee, welche dabei vorberrfhte, war 
ohne Zweifel überall gleib und ganz diefelbe, welde die Seele 
der frübern Aufftände und Mebelionen geweſen war. Die Alfo: 
eigtion und die Führer verlangten zwar nur gleiche Rechte und 
gleihe Freiheiten mit den Proteftanten, aber bag Moll überfente 
ſich beide auf feine eigene Weiſe. „Lange genug,’ hieß cs, 
„baben die Saſſenachs uns ben Fuß auf den Naden geſetzt; 
es ift Zeit, daß das Spiel endlih Einmal umgefehrt wird und 
wir das Megiment über fie erbalten.” Im dieſem Ginne 
Außerte fi dad Volk mit angeborner Schlauheit nah Umſtän⸗ 
den mebr oder weniger laut, und befonders in bem füblichem 
Graffbaften wurden tatholifhe Herren, denen ed um ihrer 
Deligion willen wie den Seinigen vertraute, nicht felten ges 
fragt, ob denn bie Zeit der „Auferſtehung“ nicht bald fommen 
werde. Ließ man fich dorf mit den Bauern in ein weiteres 
Geſpraͤch ein, fo erfuhr man bald, daß nach ihren Begriffen 
die „Mancipation” eim gewiſſes Nondefeript, ein umbefinirtes 
Surrogat für eine Mebellion fen, wozu bie Luft, ungeachtet 
des unglüdlichen Ausgangs von 1798, doch burch bad angenehme 
Andenten an bas geniale Drunter und Drüber jemer Periode 
um fo lebhafter forterbalten wird, je mehr bie Iren fib in 
fteten Rauferelen und Kämpfen, gleichviel, welder Art, gefallen 
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und je Größeres fle für bie Beſſerung ihrer perfönlichen Um: 
ftände davon erwarteten, Voran unter ihren Hoffnungen ftand 
fait allgemein das Aufhoͤren von Pacht und Zehnten, obwohl 
ſich die Verfechter der Emancipation im Parlaunent bieräber 
ganz anderd Auferten, Der katholiſche Bauer betrachtet ſich 
als den rechtmaͤßigen Beſiher des Bodens, dem er inne bat; 
der proteftantiihe Gutsherr gilt ibm, wie ber proteftantifche Pre: 
diger des Kirchſpiels, für einen Ufurpator, beffen Occupation 
fid nur auf dad Schwert und den Strid gründe, womit ber 
biutige Erommel und Wilhelm III vor Zeiten die Fatholifhen 
Beſitzer entweder binopferten oder fie dur die Furcht davor bie 
Klunr zu nehmen zwangen. Cine Verjährung erkennen bie 
iriiden Bauern nit ap, und wenn fie daber gegenwärtig Pacht 
und Behnten entrikten müffen, fo geſciehts ihrer Meinung 
nab nicht um des Rechts, fondern um ber leidigen Gewalt 
wilden, melde fib in der Form vom ungerechten Gefeßen, von 
Truppen und Polizelfoldaten erbalten babe, Die eigentlichen 
rechtmäßigen Erben jener ehemaligen erfhlagenen, gebängten 
oder veriagten Fatholifhen Beſitzer find nur fie, die gegenmärti: 
gen Inhaber des Bodens. Db fie mit benfelben verwandt, von 
ibnen abgeftammt find oder nit, tbut nichts zur Sade, denn 
fie find ja Katboliten und gebören als folde zur Familie. Daß 
bei dieſen Unfichten noch eine dumfle Idee von den unter JafobI 
anfgebobenen Clanſchaften vormaltet, ift wohl nicht zu läugnen, 
und wird auch tbeilmeis noch durch mande andere Umflände, 
3. DB. dadurch beftätigt, daß das Melt in feinen Gefpräden 
einen Tatbolifhen Befiter immer bloß bei feinem Wor: und 
Zunamen nennt, während dem Proteftanten unfehlbar bad „Herr“ 
vorgefegt wird, eine Unterſcheidung, die man auf der ganzen 
Juſel ſtark marlirr findet. Mad nun gar ben proteftantifhen 
Prediger anlangt, fo ift diefer natürlib noch weit verbaßter ald 
der Gutsherr, und gilt ihnen für den Diepräfentanten alles Un: 
rechte, was in religiöfer Hinſicht feit drei Jahrhunderten an ber 
Batbolifchen Gemeinde gebt worden iſt. Er bat ihnen nicht bloß 
idre Kirbe geraubt und enthält fie ihnen jeßt vor, fondern will 
aud noch obendrein für den Raub und fein Nichtsthun mit dem 
Sehnten begablt fepn, um fie nach Herzensluſt Soͤtzendiener 
ſchimpfen zu fonuen, wenn fie fih nicht zu feiner Ketzerei be: 
ebren laſſen wollen. Daß er noch dazu meiftend auch Friedend- 
rioter it, macht ihn gewöhnli noch verbafter. 

Achnlihe Anſichten, Hoffnungen und Wunſche nährte "ns 
Wolf in bundertfaben Beziehungen, und erwartete in Allem 
die Mealifirung von ber Emancipation. Juzwiſchen waren es 
keineswegs bie niederm Rlaffen allein, bie ihre wirklichen Rechte 


"hielten, daß die Katholiken jede Konceffion 


‚ zugerufen hatte: „agitirt! agitirt! ** Solche 
mit einer Anzahl vermelutlicher in einander wirrten und aus | 
‚ partei fait gleichbedeutend mit Hocverrath, und es v 


; von feinem vicctöniglicen Porten abberufen werden mm 


nicht gerade verlangen wolle; allein bie ernfthafte Art, wie bar- 
über politifirt murde, ließ wohl burdhbliden, daß man jene 
Schlöfer keineswegs als Luftfhlöffer betrachte, und fih nur 
nach ber Macht fehne, ſolche Mellamationen durchſetzen zu Fön: 
nen. Die Häupter der Agitation unb der umfichtigere Theil 
ber Emancipationgpartei rechneten freilich micht in ſolchen geo: 
metrifhen Progreffienen, aber ſchlau genug büteten fie fid 
wohl, ber Einbildungsfraft des Volls Schranfen zu ſetzen, die 
feinen @ifer gelähmt haben und der größtmöglidhen Aufregung, 
die man dadurch bezweckte, binderlich gemwefen fern würden. 
Unter diefen Verbältnifen erflirt es fich leicht, dab Die 
große Mehrzahl der iriſchen Proteftanten in dem Bewegungen 
der Aſſociation nur Vorzeichen und Morbereitungen zur Er: 
nenerung der Ecenen von 1798 fehen mwolten, Man batte ſich 
einmal daran gemöhnt, die Katholifen als eine Helotenklaffe zu 
betrachten, die beitändig mit Zaum und Gebiß regiert werden 
müffe, Im Gcheim war man fi bes eigenen Unrechts gegen 
fie recht wohl bewußt, aber die beifere innere Stimme, welde 
für das Recht ſprach, wurde leicht durch bie großen Mortheile 
übertänbt, melde fih auf das beftchende Epftem der Ungleich⸗ 
heit gründeten, während obendrein frühere Scenrn und die Ber 
lanntſchaft mit ben jehigen Grwartungen ber Bendlferung 
ienes Glaubens unüberwindlihe Beſorgniſſe einflößten, die in 
mehrfachen Hinfihten nur zu guten Grund hatten, zu gleider 
Zeit aber aub alle auf Rechnung der Dieligion geſetzt wurden, 
Debbalb ſuchte man emfig alles von den Katholiken verubte Un: 
recht, alle ihre Kebler und Leidenfcaften, ale Gräuel und Ber: 
brechen hervor, um daraus Argumente für bie Nothwendigkeit 
der Erhaltung proteftantifher DObergewalt zu entlehnen, und 
bezeichnete alle Vertreter gleicher Rechte und Freiheiten als Ver⸗ 
rätber an König, Kirche und Konftitution. Selbſt viele ber 
biligern Proteftanten, die unter andern Umftänden und bei 
einem andern Charafter bes Volld der Emancipation ſehr ge: 
neigt gemwefen ſeyn wurden, je bie in ber That eime folde 
Mafregel für die englifhen und fchottifhen Katholiten bevor: 
worteten, fürdteten fi in Ireland, irgend eine Gewalt, irgend 
ein Vorrecht aus den Händen zu geben, weil fie fi übergeugt 
ſogleich in Waffen 
gegen die Proteftanten verwandeln würden... Man fühlte die 
eigene breifumbertjährige Schuld und fürdtete bie Vergeltung. 
Große Erbitterung erregte es baber, * S — 













SielUvertreter des proteſtantiſchen Rönigs erſchienen 











daher von felbit, daß der erlauchte Befoͤrderer der C 





fo fühn und drohend auch Die Katholifen ihr He dem 
fo manderlei Veforgniffe auch die reaelmäßi 
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Yarlaments im Jahre 1828 Har genug, aber bie Zorppartei 
hielt ſich des Ausgangs um fo mehr verſichert, da fie nicht nur 
in der Drangeverbrüderung ein durch Reichthum, Macht und 
Anfehn gewaltiges Bollwerk befaß, fondern auch anf bie große 
Ueberzahl der eifrigen Antipapiften in England und Schottland 
rechnen durfte. Am meiften aber fand fie fi berubigt, weil 
fie das Ruder des Staats in den Händen Ihres-eigenen Hauptes 
und Champions wußte; Wellington, ber Held von hunbert 
Schlachten, ber indiſche Heere und franzöfiihe Armeen geſchla⸗ 
gen, der die Madt bes Weltſtürmers Bonaparte gebrochen, 
werde, meinte man, jede Schilderhebung iriſcher Rebellen leicht 
zu Boden ſchmettezn. Ju biefer Erwartung würde man frei: 
ti fi au wohl ſchwerlich geirrt haben, aber worin man ſich 
ierte, war die Schilderhebung felbft, obwohl es auf beiden 
Seiten leineswrgs an Leuten mangelte, bie eine folde, wenn 
aleih ans fehr veriiedenen Gründen, eifrig wuͤnſchten, — 
Katbolifen, meil fie davon ſchnellere und ausgedebntere Förde: 
sung ihrer Zwecke hofften, — Vroteftanten, weil fie dadurch die 
trotzigen Keloten mieber gänzlih und auf lange Zeiten bin zum 
anterwärfigen Geborfam zu bringen, und fie für ihr „unver: 
ſcamtes Streben” nad Gleichheit mir ben bevorrechteten Be: 
tennern ber Hoclirche züctigen zu fönnen gedachten. 

Solches waren die Verbältniffe, als die neuen Parlamentd+ 
wahien begannen, wobei diefmal von allen Parteien um fo 
außerordentlichere Anftrengungen gemacht wurden, je mehr und 
je Wichtigeres für jede von dem Ausgang derſelben abhing. 
Die Unruhe, welche bis dahin auf ber Iniel geberricht hatte, 
idien fi jeht verdoppeln zu mollen; die taufendgliebrige 
Ufociation regte ſich in allen ihren Gelenten zugleih, und dad 
Sentralcommittee in Dublin entfaltete eine Energie, die dem 

der Drangelogen mehr als die Wage zu halten 
fbien. Nach allen Theilen der Infel wurden Agenten auf Ugen; 
tem entfendet, um fich iiber die Kandidaten mit den Lofalcom: 
witteen zu verftändigen, mit biefen gemeinfam das waͤhlende 
Bolt vom geſetz⸗ aber nicht gebrauchswidrigen Einfluß der 
losjureifen und an jedem Wahlorte die katholifche 















Mitbürger mm deren Slaubensdetenntniſſes 


um eim Mehtel der Bevölterung fiebenthalb 






Kömifche Alterthümer in lemten, 

Der Begraͤbnißrlatz ter Juden zu Tlemſen enthält eine Menge 
von Steinen mit altertbämtichen Juſchriften. Gin merfmärbiger Ums 
ftand It es, daß alle dieſe Steine von altrömifgen Bauwerten her⸗ 
fommen, und baß bie meiften noch mit latelniſchen Inſchriften bebeckt 
find. Die Iraeliten, von denen man bleräber Ertfärung verlangte, 
wichen einer beflimmten Autwort ans, boch erfuhr man nachmals, baß 
fie die Steine Hei ber Moſchee Agabla umterhatb Zlemfen geholt hatten, 
Ein Eaid verſicherte, in einer Geſchichte von Tiemſen — bie er Teiber 
auf feiner Flucht verlorem hatte — gelefen zu baten, daß biefe Moſchee 
von den Steinen gebaut worden fry. bie man aus einer roͤmlſchen 
Stadt babe belem Taffen, melde vitr Stunden vom Xlemfen gegen 
Saͤdweſt Tlegen fol, Unter den Infhriften auf ben Brabfleinen bes 
fingen fi doppelte und neben einander flebende anf bemfelhen Steine, 
wie 4. B. folgenbe: 


DMS DMS 
VALER AYRE 
IA SAR LIVS I cA) 
DOI WI NVARI 
XIT AN v3 vixli 
NS IXX TAN XXX 

HSR BART. 2... 


Man glaubt, daß die Busftaten DMS ber erften Zeile eine Ubtür jung 
ber Worte Deo marimo sanclissimo ſeyen. Jene WBaleria Carboi, 
welge 19 Sabre, und jener Murellns Januarius, ber 50 Jahre lebte, 
find obme Zweifel Eheleute. Die Buchſtaben HSR, welde am Schluß 
der erſten Srabſchrift ſtehen, ſchelnen eine Abtuͤrzung ber Worte Haboat 
sempilernam requiem zu ſeyn. Bas dab apgebrogene Wort manı...... 
betrifft, welches mit Mleinerm Buchſtaben als die übrigen geſchrlesen Ift, 
fo alaubt man, daB es ber Name deffen ſeyn iduute, der die Juſchriſft 
eingesraten hat. Eine ändere Juſchrift, die Intereffanter if, als Me 
übrigen, weil fie ein Datum emtbält, fast Yolgendes: „Gott, bem 
Großen und Heiligen, Waleria Materna, welche 55 Jahre lebte. pr 
Satte errichtete Ihr diefes ewige Hans im Jahre 591 uach der Eribfung 
der Welt, — Auffallend ift dad geringe Alter der Perfonen auf bem 
Reigenfteinen von Xiemfen. Das Gegentheil finder ſich anf Ahnligen 
Steinen, die man in Bougia fand, und doch iſt Tiemfen even fo ges 
fand, als das Kilma von Bougia ſchädlich. Die Zeit muß mitbie 
große Veränderungen Im dem Gefundheitszuftande beider Lotalitaͤten 


‚betoirtt Haben, mb es wärde biefer Umſtaud unerflärtih erfgeinen, 
waote man nit, weichen Einfluß ber Aubau bed Menſchen in biefer 
Siuſicht übt. : 
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Befonders im Winter auf Schlitten, wenn bie Seifffahrt gehemmt if. 
Wie be ber Werth der Einſuhr vom dieſer &elte beträgt, fan man 


aus folgendem mitgeibeilten Verzeichniſſe nach runden Zahlen, beffen | 


Rigptigfeit durch bie torggelaffenen fleinern Zahlen wenig verliert, erfeben. 
Im Jahre 17908 erbielt Aſtrachan Aber St. Petersburg und Mottau: 
Burbemateriafien, als: Inbigo, Cochenille, Vitriol, 

Sandal, Fernambut, Alaun, Orlean, Gruͤnſpanu 

450,000 Rubel 


u, f. w. für . . . 
Gewürze . “ “ . . “ . 70.00 — 
Zurer . 2 F . “ . 4 120,000 — 
Raflıe » ’ ‘ , r 60,00 — 
WUustänbdifege feine Küger . . . . 550,000 — 
Balanterierwaaren, Ubren m. dal, . . . 68000 — 
Seine auslaͤndiſche Leinwand . . + 24,00 — 
@ridene Waaren verfehlebener Art . . ,- 15.00 — 
Papier verſchiedener Gattungen -» a F 128.000 — 
Mopitien, Ereinyeng, Gladwaaren 25,000 — 
Ansländifhe Weine, Fruͤchte u. ſ. w. 30.000 — 
Summe 3,498,000 Rubel 


Bon eigenen ruffifgen Probuften, Fabrite unb Mannfatturwaaren 
erhielt Aſtracan im demſelben Jahre ſowohl auf ber Wolga als auch 
zu Rande folgende: 


+ Sufıen und andere Sorten von Reber für 50,000 Rubel 
Velpwert . . 55,000 — 
Eifen, Stangen, Pielten 140.000 — 
Kupfer in Platten und verarbeitet & » 67,000 — 
Fabritwaaren von Eifen, Meffing m f. w. + 135.000 — 
Reinene und baumwellene Zeuge . » . 50.000 — 
GSrobes Tu ‚ . ß 2 20,000 — 
Zabaf . . P . r — 416,000 — 
Roagen ’ ‘ ’ ’ . a ‘ 34,000 — 
Roggenmehl . . , . . . + 218,000 — 
Weizen . + . . r . . 44,000 — 
Meljenmebl . . B B . + « 3900 — 
Gerftengrüge ‘ 5 = R $ r 47,000 — 
Holy zum Ban P ‘ ‘ . h 50,000 — 
Hol; zum Brennen n 5 . P . 50,00 — 
Hdtzerne Geräte . . . . . + 30,000 — 


Gabwaaren, irdene Gefiere u. f. w. + . 15,000 
Summe 330,000 Rubel 
Rogner man bie obigen Einfuhrartifel dazu, bie über Et. Peterds 


burg und Mostan mach Aſtrachau geliefert werben, fo beirägt bie ſaͤmmt⸗J ' 


Die Hälfte Mefer Warren, 
Hafen 


ilche Einfuhr Aber Milllenen Rubel. 
ee nad er Art 
bed Merres. Beroleicht man biefe Summt mit: 
Güldenäht *) von 1775 auſahrt/ und bie 629,672 NRuber für bie 










Werth ber ſaͤmmmchen Einfube 50.208 Muber 
Unsfubr 504,547 — 

Betrag bes Bl . . . » 60.5310 — 

. Kiegu kommen no elgeme Fabritate, welche Aſtrachan arößtens, 
theild mit zur Maffe ber Ausfuhr binzufügt. Diefe find vergäatie 
Seibentwaaren, Chagrin, Seife, Salpeter, Thran umd Fiſche. Es wird 
aber in Aſtrachan ſehr viel Selde verarbeitet, ungeachtet ber Seidenbau 
in biefen Gegenden noch lauge nicht die dazu erforberliche Duantität 
lieſert. Mangel an Menſchen und am ber fo nbthigen Mufnerkfamreit, 
bie Hei biefem Geſchaft gang vorgäglig erfordert wirb. fo wie bie Erich⸗ 
tigfeit, bie @eide aus Perfien zu zlehen, find die Urfagen ber bis 
berigen Vernachlaͤſſigung. Die Ceibe, welche in Aſtrachan verarbeitet 
wird, Tiefert daher faſt allein Perlen. Die Urmenier unterhaftem bie 
meiflen Fabriten, deren man größere und Fleinere gegen 100 zäbft; 
aber bie wichtigſte gebdrt der Mrome. Um bänfigften werben feibene 
Tuͤcher, Zaffete, Strümpfe, Bänder und andere leichte Zeuge gemacht, 
die in Rußlaud ſelbſt ben ſtaͤrtſten Wsfay finden, Won 5000 Pub 
Seide (a 40 Pfund), bie mmgefähr jdbrli aus Perſſen eingeführt 
werden, wird mehr ald bie Spätfte im Uſtrachau ſelbſt verarbeitet; bie 
übrige gebt nach Moskau und Er. Peteröburg in die daſigen Babrifen. 
— Der Umfag, ben die Aſtrachan'ſchen Seidenfabriten jährlich machen, 
fleigt zu einer Summe vom 2 bis 50),000 Rubel. 

Naͤchſt den Seidenfabriten ift die Zubereitung bed Chagrin eine 
ber vormehmften Seſchaͤftlgungen ber daſigen Armenier. Er wird 
nirgends beffer ats im biefer Stadt, von den härtern Rädenftäden der 
Pferdehaͤute, weiche bie Tataren und Kalmuͤren Kefern, und beren Zus 
bereltung Im etmem ber früberm Hefte dieſes Journals ift- beſchrieben 
worben, verfertigt, Diefer Ebagrin wird fowohl in Rußland ſelbſt 
an bie Tataren, bad Stüd für 1 MB 1", Rubel, als auch nad Perfien 
und an die faufafifhen Bblter zu vielen 4000 &täden vertauft. Im 
Durchſchnitt fann man 25 bis 50.000 Rubel für diefen Artitel regnen, 
ben Aſtrachan jaͤhrlich abſtzt. 

Die ſogenaunte tatariſche Seiſe wird von ben Tataren and Een 
—— verfertigt. Davon wird für etwa 20 bis 25,000 Rubel 
mach Rußland und halb fo viel mach ben fafpifpen Haͤfen verführt. 
Thrau, Fifhe, Kaviar und andere and bem” Gewäffer gewonnene 
' Probufte Tiefern ben Bürgern und fonftigen Einwohnern von Aſtrachan 
ben vornehmflen Gewinn, und fie treifen mit biefem Probuttku vor⸗ 
| afglicp mit Thrau, nach dem mittlern Gegenden Rußfands, inäßkfondere 
"aber nach Kaſan (mo er Im N nn 

Non tdnnte nd einem uud Erwerde⸗ 

bes Erbsodens Hat mehr lang ** % 
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Die Tapete von Bayeur. 


Mir baben in der legten Nummer bed vorigen Monate 
die intereffante Tapete von Bapeur berührt. Folgendes ift bad 
Nähere über dieſelbe: Sie wurde von ber Königin Mathilde, 
Gemahlin Wilhelms bes Erobererd, bald nah der Erpedition 
ihres Gemahls mit der Nadel geftidt im I. 1065. Erft im 
sten Jahrhundert wurde fie von dem Pater Montfaucon wie— 
der eutdeckt, und mwiewohl fie 212 Fuß lang und 18 Boll breit 
ift, bleibt doch fehr wahrſcheinlich, daß fie nur theilweife auf 
uns gefommen ift, denn fie hört mit der Niederlage und dem 
Tobe Harolds in der entſcheidenden Schlacht von Haſtings avf, 
Die Krönung des fiegreihen Wilhelm fehlt darauf, und 
das Ende biefes Denkmals iſt fo beihädigt, daß ber Meft 
davon abgetrennt wurde oder zu Grunde ging. Diefer lange 
Streifen Leinwand, welchen dic Hände einer Königin verzier: 
ten, beginnt die Reihe feiner Darſtellungen mit bem Augen— 
blick, wo Eduard, König von England, ber fein Ende heran: 
nahen fieht und keine Nahlommenfhaft bat, bie Augen auf 
Witdelm, Herzog der Normandie, ald Nachſolger feiner Krone 
wirft; bie Arbeit Mathildens läßt fodann den Betrachter der 
Abreife Harolds beimohuen, ber nah Franfreih lommt und 
diefe Nachricht an Wilhelm überbringt. Mir feben ibn zu 
Pferde von feinem Palaft abgehen und fi einfhiffen; dann finden 
wir ihn wieder vom Sturm anf die Kuͤſte von Pontbien ge: 
morfen, wo ihn ber Graf Gui ald Gefangenen zurüdbehält, 
ihn gänzlih beraubt, uud nur auf die Drodungen des Herzogs 
der Normandie ihm die Freiheit wieder gibt. Wir übergeben die 
Erpebition, welche Wilhelm und Harold zufammen gegen Conan, 
Herzog der Bretagne, unternahmen; befigleihen die Delagerun: 
gen von Dol und Dinan, deren Fein Geſchichtſchreiber erwähnt, 
wo indeſſen Harold und Wilhelm, der Tapete zufolge, Sieger 
waren, und fommen auf bie gegen Harold gerichtete engliſche 
Expedition, der ſich bei Eduards Tode bed Thrones, deſſen An: 
erbieten er felbft an Wilhelm überbracht, bemädtigte. Die Tapete 
ſtellt und letztere vor, wie Wilhelm auf feinem Throne figt, nnd 
eine große Flotte zur Weberführung einer jahlreiten Mannihaft 
bauen läßt. Die Königin Mathilde fügte ganz einfach folgende 


Infhrift — denn jede Darftellung ift mit einem erflärenden 
Zert begleitet — bei: „Hic Wilbelmus dux jussit naves wdi- 
ſicare.“ Bir fchen Arbeiter, von denen bie einen Baͤume fällen, die 
andern Bretter hobeln, und ein wenig weiter unten, nah Voll 
endung der Klotte bemerfen wir Leute, die mit bem Laben von 
Krliegsvorraͤthen befäftige find, Wilhelm von Voitierd und 
Wilhelm von Jumieges geben die Stärke der Flotte auf 3000 
Schiffe an, und der Verfaffer ded Domand le Rou behaup—⸗ 
tet, 696 Schiffe ſeyen allein zur Weberführung der Harnifche 
und Waffen beſtimmt geweſen. Endlich landet Wilhelm in 
England, und biefe ganze gemaltige Armee fteigt aus ber gro 
fen Flotte aud Land, Sein Felbierr ordnet alsbald ein gro 
fe und glänzendes Mahl au, dem und Mathilde beimoh- 
nen läßt, und wir feben, wie in Homer, militärifhe Küche 
und Feſt umter freiem Himmel, Bald kommt Harold mit 
feiner Armee an, und man rüftet ſich beiderfeitd zur Schlacht. 
Wilhelm befiehlt nicht, wie man behauptete, die Verbrennung 
der Schiffe, un zu fiegen oder zu fterben, fondern er fommus 
nizirt, nimme feine Reliquien zu fi, ergreift feine Lanze, welche 
ein von dem Papft ihm zugefandtes Banner ziert, und mar: 
ſchirt mit einer Keule wider deu Feind, Der Fürft, fein Pferd, 
feine Soldaten alle find mit Eifen bedekt; man glaubt einen 
Eiſenklumpen zu feben. Hier finder fih folgende Inihrift: 
Hie milites exierunt de Hastenga et venerunt ad pralium 
contra Haroldum regem. Dann ſeben wir MWilbelm feine 
Urmee baranguiren, feine Soldaten, nah dem Wahlſpruch, 
„Weisheit mit Tapferkeit zu paaren,“ zum Kampfe ermahnen 
wider die Engländer, und die Echlacht begiunt. Ein auffallen: 
der Umftand iſt ed, daß die Tapete nicht, wie bie GSeſchicht- 
f&reiber jener Zeit, bed Zaillefer erwähnt, des tapfern Jong: 
leurd, wie er fein Schwert mit der rechten Hand in bie Luft 
emporfchleubert und gefhict mit der linfen mieder auffänat, 
und vor allem Heer die Lieder von Kaifer Karl, von Roland 
und Dliver, von letzterer Kampf und Tod im Thale Monceval, 
erichallen läßt über Haftinge Feld. 

Nun folgt ein wahres Handgemenge jener Zeit. Man ers 
ſtaunt über diefe Schwertftreiche, die Neiben finfen hin, wie von 
der Seuſe nied ergemaͤht, die Pfeile verfinttern die Luft, Ends 
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lich, nachdem brei Pferde unter ihm getödtet, entſcheidet Wil: 
beim den Sieg; Harold ift todt niedergeftredt, feine Armee ift 
getrennt, gerriffen. Man fiebt einen normanniſchen Mitter 
vom Pferd fteigen, und dem engliſchen König den Schenkel ab: 
bauen als Trophäe. Hier aber wird bie Tapete undeutlich und 
weiter hinaus hört fie auf. 


Chinefifche Städte. II. 
Nanking und Ganton, 
(Bortfegung.) 


Die Schweingaffe läßt ſich nicht leicht durch Vergleichung 
befhreiben, da vieleicht in feiner enropälfchen Stadt ein fo 
enges und fhmußiges Gaͤßchen zu finden ſeyn dürfte, Die 
Läden in berfelben find ven nichtswürdigen Chinefen befegt, Die 
den armen unmiffenden Matrofen einen uber betäubende oder 
beraufbende Aräuter abgezogenen Branntwein verlaufen, und 
fie dann, wenn fie burch den Genuß biefer vergifteten Likoͤre bis 
zum Vieh berabgefunten find, meift noch ſchlagen und berauben, 
bis endlich die nach ihnen ausgefchidten Kameraden fie in einem 
oft fehr traurigen Zuftand im ihre Boot zurüdbringen, Diefes 
Gaͤßchen war ed, wo vor mehrern Jahren fo mande jener 
Morbthaten begangen wurde, bie zu fo vielen Zwiſtigkeiten 
mit der Megierung Anlaß gaben, bis enblih die Kompagnie: 
behörben alle Boote fammt deren Mannfhaft unter Aufſicht 
bes Oberbeſehlshabers der Flotte ftellten. Bugleib wurde Alles 
aufgeboten, um die Branntweinhändler durch ſchwere Etrafen 
zu einem rechtlichern Benehmen anzubalten, 

Zene, welche früher Gelegenheit hatten, Zeuge ron den 
furchtbaren Tumulten zu fepn, die im dieſem Gaͤßchen vorfielen, 
mawen folgende Befchreibung davon: Einige hberumzichende und 
gafende Matrofen hatten es Faum betreten, ald fie auch fchon 
von den Ladenbefigern mit How you do Jack begrüßt wurden, 
worauf ein gegenfeitiger Austaufh von vertrauten Benennuns 
gen, wie 3. ®. Tom, DIT, Ned u. f. w. zu folgen pflegte, bie 
Ungeredeten mochten num Ehriften oder Heiden fern. Dann 
wurden ben Matrofen Pfeifen gereicht und fleißig Grog ein: 
geſchentt. Fragte man emblih nah ber Zeche und bie unver: 
fhämten Ehinefen verlangten mehrere Thaler für das, was viel: 
leicht einige Penup werth war, ſo entipann fi natuͤrlich eine 


Mauferei, bei der die Matrofen- von ber Uebermacht ap 


ſchlagen wurden, Bald kamen fie jedoch mit Verftärkung wie 
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Ein großer Theil des Manufakturgeſchäfts der Stadt wird 
auch in der That nicht an Ort und Stelle, ſondern in einem 
Ort, Foſchan genannt, betrieben, der 10 bie 12 Meilen höher 
binanf am Fluſſe liegt, Diefer Strom, ber bei der Stabt 
Ganton fo groß ift, daß er bie größten Dionfen von 300—1000 
Tonnen trägt, verliert fehr viel vom feiner Größe bei einer 
Stadt, Namend Sancfhuep Hien, bie nur 36 Meilen oberhalb 
Santon liegt und ihren Namen daher bat, weil bei ihr der 
Fluß drei Arme bildet, von denen ber eine von Morbden, ber 
andere von Weſten berfommt umb ber britte, jene beiden im fi 
vereinigend, sur Stadt binabführt. Das Land zu beiden Sei: 
ten des Fluſſes ift unendlich ihön. Auf den Niederungen liegen 
zablreihe mit Waldung, größtentheild mit Föhren, bededte Hügel 
zerftreut, die aus dem amgebauten Flahlande gleich Infeln 
emportauden. Die Ufer des Flufes find dicht mit Oraugen-, 
Pfirfih: und Pifangbäumen bepflauzt, und die Erfahrung hat 
gezeigt, daß fie im diefem fruchtbaren oft beſeuchteten Boden 
befler gebeiben als auderswo. 

Ein niht minder bemerlendmertber Gegenftand auf bem 
Majler in ber Mäbe von Canton find die ungehenren Floͤße von 
Föhrenftämmen, die fo Häufig von Norden und Weiten ber nach 
der Stadt berablommen. Sie find oft mehrere bundert Schritte 
lang und befteben nicht felten aus mehrern sufammengebundenen 
Flößen, die einen unglaublihen Raum einnehmen, Sie wer: 
den mittelft langer Muder von Bambus den Fluß binabgefteuert 
und von wenigen Perfonen geleitet, die ihre Hütten auf dem 
Floß aufſchlagen. 

Von der eigentlichen Berölferung Cantens wohnt ein 
keineswegs unbedeutender Theil in Dieonten, Barken und lei: 
nen Booten auf dem Fluſſe. Ein großer Theil der letztern find 
Tankea oder „Eierhaus”: Boote — fo genannt, weil fie hinſicht⸗ 
lich ihrer Form einem der Fänge nah burdfchnittenen Ei glei: 
hen. Sie find meift mur 10 bis 12 Fuß lang, ungefähr 6 Fuß 
breit und fo niedrig, daf man kaum aufrecht in ihnen ftehen 
kann, Ihre Bedachung beitebt aus Bambus oder jenen Matten, 
die ald Segel dienen, iſt fo wie das Dad eined Wagend | 
faltet, fehr leicht und fügt ziemlich gegen bie ten 
Ganze Familien leben in folden Booten, und werben 
befonderer Theil der Bevoͤllerung betrachtet, "der unter enen 
Geſehen — — —— weht bar die 
Ch verbindet. . I > TR er u 2 75 
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beit, derem Beffehen in gemiffen beſchränkten Grängen jedoch 
Niemand zu läugnen wagt; daß dieſer Gebrauch von ben Ebine: 
fen felbft mißbilliet wird, erbeüt aus den nachlehenden Stellen 
aus einem cinefifhen Werke, aus denen zugleich erhellt, daß 
diefe graufame Sitte großentbeild Folge der durch das geiehlic 
geftattete Kontubinat entitebenden GCiferfuht if, „Das Er: 
tränfen ber Kinder,” heißt es im jenem Buche, „hängt, obmohl 
es dad Merk eines graufamen Weibes ift, dennoch vom Willen 
des Mannes ab; ſpricht fi dieſer dagegen aus, fo darf das 
Weib nichts thun. Iſt das Kind von einer Magb geboren, 
und die Frau will eg nicht dulden, fo könnt ihr es nad dem 
eriten Monat irgend einer andern Familie übergeben und ihm 
einen andern Namen als den enrigen beilegen, woburd es doch 
minbdeftens am Leben erbalten wird.‘ 

In fo fern allgemeine Sittenlofigkeit dazu beitragen kann, 
den Kindermord zu befördern, gilt Canton bei den Chinefen 
als ber zügellofefte Ort, ſowohl wegen des Einfluſſes, den das 
dortige Klima auf den Menihen übt, ald aud wegen bes 
Reichthums, der dort durch den auswärtigen Handel in Umlauf 
fommt, Eine Stelle in dieſer Stadt erhalten, wird von den 
Chinefen vorzugsweiſe „nach Eanton befördert werden ge 
nannt,” fo häufig find dort die Mittel, fi zu bereichern. Die 
Zahl der dort lebenden Müfiggänger und Landſtreicher liefert 
einen Beweis der Laſterhaftigkeit diefer Provinzbauptftadt, und 
eine merkwürdige im Jahre 1820 gemachte Entdedung zeigte 
die übeln Folgen, welde das Soſtem einer bäuslien Stlaverei 
und eines gefeßlich geflatteten Konkubinats nach ſich ziebt. Es 
jeigte ſich naͤmlich damals, daß feit langer Zeit fhon eim regel: 
mäßiger Menſchendiebſtahl getrichen worden mar. Man ver: 
danfte biefe Entdetung den bebarrlicen Bemühungen eines 
Seidenweberd, defien Lehrling, der Sohn eines Freundes, durch 
iene Diebe abhanden gefommen mar. Der Fall wurde ſogleich 
an die Megierung berichtet, und der Ort, wo die Menfchenräuber 
fih zu verfarhmeld pflegten, umzingelt. Man fand im dem 
Hanfe. ſechs Männer und drei Weiber, die diefes fhändlice 
Gewerbe feit Jahren getriehen und die Kinder im andere Pro: 
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bann zwbif und eudlich fänfsehm alle drei Stunden nabın. Die Dofis 
wurde bann vermindert und endlich mit dem Mittel ausgefent. Mach 
zwei Tagen ftarb bie Frau. Die Chirurgen, welche tie Seftion vornahmen, 
erflärten, daß ber Tod im Folge einer durch außerorbentlich reizende Mite 
tel herbeigeführten Gebärmentgänöung erfolat fen, Die Jury ertieß mach 
einftändiger Berathung ein Werbint: „Daß ber Tod der Verſchledeuen 
dur Rranfbeit in Werbindung mit Anwendung zwedwibriger Mittel 
und durch große Unwiſſenheit des Arztes berbeigeführt worden ſey.“ 
Der Eoromer (Tedtendeſchautr) erfiärte hierauf, bie Jarv muͤſſe im 
biefem Fall ein Verbire auf Tobtſchlag gegen Heren Ramott erlaffen, 
Der Präfident der Jur genehmigte dieß, worauf ſodann der Werbaftdr 
befehl gegen Herrn Ramott ansgefertigt wurde 


Meber den Handel von Aftrachan und auf dem 
kafpifchen Meere. 
(Sttnb.) 

Der Handel mir Perfien war wegen ber legten Kriegkunruhen 
unmittelbar. unterbrongen worben, Dagegen gewannen aber die Bürger 
von Afradan durch eine vergrößerte Schifffahrt md ſtaͤrtere Fracht zu 
dem ruffifchen Trupptu mad Perfien, Der Friede belebte den Handel 
aufs Neue, wenn biefer nicht wieder durch bie getrühten Mudfichten 
geftört wird. Ss ift ſchon obem gejtigt werben, daß bie rohe Seide 
das Hauptprodutt ift, weldes aus Perfien gezogen wird. Im Jahre 
1798 betrug ber Werth biefer im Aſtrachan eingeführten Seide 520.000 
Rubel, Hiezu kam für 180,000 Rubel robe und gefpemnene Bauns 
wolle, baummollene Zeuge für 74,000 Nubel, Reiß, Fruͤchte und Spe⸗ 
yercien für 50,000 Rubel, weldes sufammen Über 800,000 Rubel 
Einfuhr aus Perfien beträgt, bie aber Im einigen andern Jabren bis 
zu ı Minion Rubel geftiegen war. Im Jahre 1775 betrug bie Aus⸗ 
fuhr ans Perfien nit mehr ald 516,500 Rubel; dagegen mar aber 
au, wie vorher ſchen angeführt wurde, bie Einfuhr verhättnifmäßig 
fleiner, Da außerdem bie perfifgen Probufte mehrentheil® gegen rufe 
fifege , beſonders genen Pelgwert, Juften, Leinwand, Weijenmehl umb 
gegen andere audländifhe, vorzuͤglich gegen hollaͤndiſche und engliſche 
Tacher vertauſcht werden, fo gewinnen bie Ruſſen, ober vielmehr bie 
Afranyan’fagen Armenier, bei diefem Taufe etwas Auſehnliches, fo 


In dadurch der Handelögeroinn noch mehr anf bie Geite ber Muffen 
Hingeieitet wird. 


+ Die Inbier fegen durch ihre Ein⸗ und Ausfuhr jährlih etwa 
‘4 Bi8 500.000 Rubel um, Gesorne Aſtrachaner befpäftigen fi Ins 


deſſen mir’ dem Handel weniger als die Fremden, die ſich bafeihft nieber⸗ 


haben. Dader baten auch die Armenier ihren eigenen Ranfs 
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den getreibereigften Provinzen Rußlands erhält, fo It es doch bafelbft. 
fo wie andere nothwendige Rebensmittel, nach Berbditmiß im ainem 
ziemlich niedrigen Preife, Aus dem folgenden Verztichniſſe wird man 
erfeben, dab Anrachau ein Dre it, mo bie unentbehrlicpflen Bebärfs 
niſſe des Lebens um billige Dreife zu erhalten find. Ss foftete nämlich 
daſelbſt im Sabre 1798 Im Herbſt, wo gewöhnlich keine Zufuhr zu 
erwarten ifl, 
1 Tſchetwert) Roggen 2 Rubel so Kopeten bit 5 Rubel 


4 Kul *) Moggemmeht 5 — bid5 Rubel so Kopeten 

4 Tſchetwert Weizen 5 — 50 Ropefen bis 4 Rubel 

4 Pub Weizenmehl 70 bis 50 Kopeten 
Tſchetwert Gerfte ı Rabel 30 Koptten bis Rubel 
Dergleigen Gerſtengruͤze — 50 — — 2 — 6o0 Kop. 


1 

1 

4 Pud gutes Rindfleiſch 50 bis 60 Kopeten 
4 — 
4 
4 
4 


Kalb ſtehſch 45 — s50 — 
— Sgqaffleiſch a40 — 40 — 
— viſche s50 — 60 — 
— Satz 20 — 25 — 


4 Wedro (Eimer a 12 Map) junger 
Aſtrachan· ſcher Mein 
1 Balfen 5 Faden lang und am din: 
ſten Ende 5 bis 9 Zoll did 
Dergleigen 6 Baden lang umd 9 bid 10 
Zoll did » 
400 Bretter 14 ZoM breit und 4Y, Zoll 
bit, 20 Gub om » . . + 35 Bd so Rubel 
4 Rubitfaden Brennholl » » » + 5 Rab, 50 Hop. is ı Rub, 
Husiändifge Waaren find dagegen wegen bed weitern Transports 
malärlig welt theurer als in Moetau und Br. Petersburg. So foflere 
4 B. in bein genannten Sabre in Afırayan ı Pfund Zuder 80 Hid 85 
Roptten, 4 Pfund Kaffee 60 bis 65 Kopeten, 4 Arſchine feines hol⸗ 
laͤudiſches oder englifges Tuch 40 bis 12 Rubel,””?) bie in Dereriburg 
ober Modtau eiwa ınir 5 bid 9 Rubeln bezahlt worden wäre. Und 


5 Rubel bie 5 Rubel 80 Kop. 


—— 


40 bis So Kepeten 


so — 70 — 


— — 


was mögen dergleichen Kelonlalwaaren und Manufatturartitel wohl 


jest dajelsft toſten? 

Eine Karawane von Peteräburg bls Gilan in Verfien, oder ums 
gefehet, braucht wenigſtens Y, Jahr Zeit auf ber Meife, ehe fie an 
Det und Steile fommi. Man rechnet gewoͤhnlich von Gilan nad 
Aſtrachan wegen der Quaramtaine und amberer Vorfaͤue 50 Tage; von 
da nach Barügin 10; von kier nad Modtan 55 und vom ba man 
St. Peteröburg 20, im allem 95 Tage. Die bequemſten Jahreezelten 
zu einer Deife mac Aſtraͤchan find die Monate Mai, Junlus aud Julius 
für bie Sommers, und der Tannar und Februar für die Winters 
tarawancn. 





Er 


in ben tägligen Betoegungen ber Magnetmadel beobachtet habe; bei dem 
famwägern Erfgärterungen waren aud die Abweichungtu unbedeutender, 
Erine Beobachtungen beilefen ih auf mehr ald 2000, welche ihm 
ſammttich Kserzeugten, bad bie magnetiſchen Erſchelnungen ſich in biefem 
Weittbeit volltommener darſttüen al® im Europa ; denn ftatt gweier tägs 
licher Bewegungen erbleit er berem drei; eine Morgens gegen Often, 
eine zweite Mittags gegen Weſten und eine dritte Abendé abermals 
gegen Diien. Dieſe dreifane Bewegung betrachtet er ald permanent, 
unb bätt bie große Kette ber Eorbilleren für eine ber hierauf einwirs 
fenden Urſachtu. j 

Ein Grunbbeſitzer im Qures Departement, dem bie Blattiduſe 
feit mebrerm Jabren viele Aepfeitämmien in feiner Baumfchule jer⸗ 
Nörten, iM es gelungen, diefe Juſetten durch Muflöfung von ſchwarjer 
Seife zu vertreiden. Diefed Mittel toflet wenig. und beſteht darkm, 
daß man bie anfgelböte Sehfe mittelſt eines Pinfeld anf ale jene Steiten 
der Bäume, wo man bie Inſetten fiebt, und befonber# auf deu oberm 
Then der Wurzeln aufırdgt. Es laͤßt ſich leicht bei ben jungen Stämmen 
in Baumſchuſen, bei bem eben erft gepiropften und bei ben Gpaliers 
bdumen anwenden. Mur Sei nanz großen, frei ſtehenden unb mit einer 
dicten Rinde verjebenen Mepfelbäumen dürfte es fin als unausführbar 
erweilſen. 

” 

Here Engelhardt, Profeffor zu Dorpat, war ber erfle, der nad 
ben anf feiner Meife im Ural gemamten Bemerfungen auf die Ver— 
mutbung fam, baf diefe Gebirge Diamanten entbalten müßten, Geinen 
Anwelfungen gemäß ließ bie ruſſtſche Regierung Nawgrabungen per: 
anftalıen, die jedoch ohne Erfolg blieben. Graf Pole, Eigenthämer 
bes Gebiets, wo Gold und Platina gegraben wird. war glädlicher, 
und bie erflen ruſſiſchen Diamanten wurden auf feinem Grumb und 
Boden gerade zu der Zeit gefunden, wo Herr von Humboldt feine Meife 
im aſiatiſchen Rußland unternabm. Die Zahl ber Bis jegt zu Lage 
geförderten Diamanten beiduft ſich nicht Über 54 oder 55, umb bie durch 
ihre Aufſuchung veraufafßten Soflen betragen 520,000 Franten, 

a 


Die Regierung der Bereinigten Staaten bat, um bie allzu große 
Zufammenparfung armer europdifier Auswanderer im Schiffen zu vers 
bäten, wodurch oft Krantbeiten ausbrachen, beſchloſſen, daß tünfiig nur 
auf je fünf Tonnen von der Radungsfäbigfeit eines Saiffes zwel Daffas 
giere eingenommen werben follen. In Eanada, wo ein gleiches 
vergebend vorgefalagen wurde, bat der Einfluß der babgierigen Schiffs⸗ 
eigeniblimer ben Greg bavom griragen. Im Jahre 1854 famen pwei 
englifhe Schlffe nach Quebet, eines von 440 Tonnen mit 500 Paſſa⸗ 
dieren und dab andere von 540 Tonnen mit 568 Yusmandererm. 


Der franzöfifge Esifstapitin, Graf ©. R., forieh unldmeft-an 
ein Journal, um bie Yufmertfamteit ber Alterth er. anf ein 
Dentmal aus dem Mittelalter zu Imten, dab fi f 

von Chartres eingemauert befindet. af pet; 
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Skinen aus Ireland. Ile 
Der Wahlfampf in Gavam. 


Heftig war der Kampf in Clare, um fo beftiggr, weil dort 
das anerfannte Haupt der Affociation, Daniel O’Eonnell, fi 
zur Wahl geftellt batte, und bie Toried Alles daran fehten, 
um nur ihm nicht triumphiren gu fehen; aber dennoch, troß 
der enormen Anftrengungen und der enormen Geldfpenden, un: 
terlag ihm fein torpftiiher Mitbewerber, und das Melt wählte 
den Farholifhen Agitator, obwohl das Seſetz ihm damals noch 
die Thure von St. Stephan verſperrt hielt. Indeſſen fo viel 
auch die Wahlen in Munſter vor allen andern ſchon deßhalb 
beſprochen wurden, weil dort bie Bevoͤllerung zur großen Mebr: 
zahl, ja mander Orten faſt ausſchließlich katholiſch ift, fo gaben 
ihnen doch mehrere Scenen in Ulfter nichts nad, obwohl bier 
der Hauptfig des proteftantiihen Theils der Bevölferung ſich 
findet, Am bisigften gerietben die Parteien am eimander in 
Savan, und ber Wablftreit im Hauptort diefer Grafſchaft er: 
bielt um fo mehr Bedeutung, da ganz gleichzeitig im einem 
nur wenige Stunden davon entfernten Fleden ein verfhieden: 
artiger dreitägiger Kampf entbrannte, der Gemehel und Brand: 
fiftung mit fib führte, und im eigentlichſten Sinne eine 
Glaubendparteifebde genannt werden muß. 

Opgleih die Grafihaft nur zwei Glieder ins vereinigte 
Parlament ftelt, fo erihienen doch nicht weniger ale fünf Kan: 
didaten im Zelte, und begannen, wie üblih, bon einige Wochen 
vor dem Mominationstage ihre Etimmmwerbung. Die bisberi= 
gen beiden Mepräfentanten waren Kerr Enenb und Kerr Henry 
Marmwell geweien, beide Hohmürdenträger in der Drangenloge 
von Jreland, Der erftere, ein reicher Großhändler und Butd: 
befiter, welcher wenige Jahre fpäter in Dublin auf offener 
Strafe am bellen Mittage von einem beleidigten oder wahn: 
finnigen Individuum meuchlings erſchoſſen wurde, zog ſich jetzt 
ind Privatleben zurdd; der Ichtere dagegen wurde bamald, wie 
aud noch ießt, als ein feitftehendes Inventarium in ber Der: 
tretung der Graffchaft betradtet. Sein perfönliher Einfluß in 
der Gegend ift zwar noch nicht einmal fo bedeutend, ald die 
Talente, welde er im Unterhaufe hoͤchſtens dann an den Tag 








zu legen ftrebt, wenn Angriffe auf die Drangiften gemacht were 
den. Indeſſen ungeachtet man bei Verhandlung aller übrigen 
Mafregeln ihn fo ziemlich als ein taubftummes Glied der 
Gefehgebung bezeichnen darf, und bie von ibm für feine Kom: 
mittenten zu erwartenden Dienfte faſt ausihlieflih im ftill: 
ſchweigenden Voten mit ber Ultratorppartei beſtehen, fo fannn 
er doch bei der Parlamentsmahl in Gavan ftets Anfprüde gels 
tend machen, die nicht leicht zu miberlegen find. Sein Water 
befint nah dem Geieh das boppelte Prädifat „honorable und 
bohmwirdig,” denn er ift der Bruder bes bekannten Lord Farn⸗ 
ham und ein Geiſtlichet der anzlikaniſchen Kirche. Er bat eine 
ſehr einträgliche Pfarre mit einer nicht unbedeutenden Seel’ 
forge, lebt jedod nichts deſto weniger feit geraumer Zeit gan 
in Frankreich, um feinen Bläubigern ober vielmehr dem Schuld: 
gefängniffe in Ireland zu entgehen. Da er fih aber eine 
fange Reihe vom Jahren auch nicht ein Einziges mal unter feinen 
Varrfindern hatte blicken laffen, fo wurden endlich, vermuthlich 
auf Anſtiften feiner Kreditoren, die Beſchwerden über feinen 
Abſentismus fo laut, daß es zu foͤrmlichen und wiederholten 
Klagen beim Biſchof fam, ber denn auch zuletzt wiber feinen 
Millen, aber nothgedrungen, gegen den Hirten, der feine Schafe 
bloß fhor, aber nicht weidete, zu procedicem im Begriff war, 
Inzwiſchen mußte ber hochwurdige Seelforger das biſchofliche 
Verfabren ſchnell durch eine kurze Anweſenheit wieder ruͤckzaͤngig 
zu machen. Eines Sonntags naͤmlich, als die Gemeinde eben 
in die Kirche ging, um fi von dem Küfter die Gebete ber 
Liturgie vorlefen zu laſſen, kam ploͤtzlich ein Wagen mit vier 
Yoftpferden auf den Kirchhof gefahren, und heraus flieg, zum 
Erſtaunen aller, die fih feiner noch erinnerten, der honorable 
und hochwürdige Herr Marweil, verrichtete den Gottesbienit, 
bielt eine Predigt kurz und erbaulih, und ftieg dann eilende 
wieder in die Karoffe, um eben fo ſchnell zu verfhmwinden , wie 
er gelommen war. Ehe feine Gläubiger noch erfahren fonnten, 
daß er in Ireland fen, befand er ſich ſchon wieder jenfeits des 
Kanals im Sicherheit. Obmohl num aber unter ſolchen Um⸗ 
ftänden Se. Hochwurden bei einer YParlamentswahl feinem 
Sohne nicht perfönlih dienen kann, fo iſt es doch für Letztern 
ein hinreichend günſtiges Verhaͤltniß, daß er der Neffe und 
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mutbmaßlibe Erbe bes kinberiofen Lord Farnhams, eined bad 
sojährigen Wittwers ift, dem, fald er auerft ftirbt, Ehren: 
Marmeil in feinen Titeln und Gütern fuccebirt, um biefelben 
bei feinem Wbleben wieder an Henry zu uberlaffen. Lorb Far: 
ham bat daher dem Letztern ſchon feit längerer Zeit vorläufig 
ein bedeutendes Jahrgehalt ausgeſetzt und läßt ibm außerdem 
bei jeder Parlamentsmabl feinen ganzen Cinfuß zu Gute kom: 
men, ber völig genügt, um ihn gegen die Gefahr des Durd: 
fallens zu fibern. Der Lord bat nämlich in der GSrafſchaft fo 
auggedebnte Güter und weiß feine Pächter auf denſelben, unge: 
achtet aller Ayitation, durch Fürforge auf ber einen und durch 
Furcht vor Vertreibung aus Haus und Hof auf der andern 
Seite ftets in ſolcher Abhängigkeit von fih zu erhalten, das es 
ſelbſt ben vereinigten Wuünſchen der übrigen Tories der Gral: 
ſchaft nit möglich ſeyn würde, den von Se. Herrlichkeit auf: 
geftelten Aandidaren zu verdrängen, ohne überhaupt die Ins 
tereifen ihrer Partei zu opfern und burh einen folden innern 
Zwiſt den Liberalen gewonnen Spiel zu geben. Auf dieſe trif: 
tigen Grunde geftüßt, bielt Marmell es daber auch biefmal für 
überfläffig, perfönlis den Wäblern den Hof zu machen, und 
ſchidte feiner Gewobnbeit gemäß nur kurze Epifteln an bie 
@utsbefiger, fie um „ihre Stimme und Intereſſe“ zu erſuchen, 
wie bie üblide Pbrafe lautet. 

Der zweite der fi anmeldenden Kandidaten war ein „Mabob 
von Trincomale,” Sir Wiltam Poung, ein bocteriftiiher 
Baronet, ker in Indien im Dienfte der Kompagnie ein ge: 
waltiges Vermögen zufammengebänft, und mir einem Xbeil 
deffeiben in Cavan Schloß Ballieborough mit ber dazu ge: 
börigen Heinen Stadt, mehrern Dörfern und betraͤcht lichen Län: 
bereien gelauft hatte, fomit zu den größern Grunbdeigentbiämern 
der Gegend gehörte. An dem Sis im Parlament an und für 
ſich felbft war ibm wenig gelegen, doch fucte er denfelten, um 
dadurch mehr Einftuß bei "der oftindifhen Kompagnie zu ge 
winnen, und befonders um bei der nädhficn Walany feine Wabl 
zum Direftor völig zu fibern, da er bei der eben geſchloſſenen 
Ballotirung nur um eine geringe Stimmenzabl hinter feinem 
glümlihen Nebenbuhler zurüdgeblieben war. Der dritte Be: 
werber mar ein Herr Saunderfon von Schloß Saunderfon, ein 
reicher Landbeſitzer, ber viele einflußreihe perfönlihe Freunde 
in der Srafſchaft hatte, den jedoch bie Tories nicht recht haben, 
mochten, weil er ein fogenannter independenter Whig iſt, wäh: 
rend bie fatbolifche Partei noch weniger von ihm milfen wollte, 


große Guter und wäre, wie feine Freunde verfiherten, ein reicher 
Mann geweien, wenn er nicht nad dem Ableben feines Waters 
aus kindlichen Pflichtgefühl ale beifen bedeutenden perfönlicen 
Verbimblicpfeiten tbernommen bätte, wogu nur guter Wille, 
nicht aber das englifche Geſetz ihn noͤthigen kounte. Goote ba: 
gegen it eim matärliher Sohn bed, letzten Lerd Bellamount, 
welcher ihm fehr großes Landeigenthum binterlaffen hatte, deſſen 
Einkünfte jedoch für die Bebürfniffe des lebensluſtigen Herrn 
fo wenig gendgten, daß er fih niemals mit Sicherheit hinaus wagen 
fonnte und die Pforten von Bellamount Foreft beitändig ge: 
ſchloſſen balten mufte, um den etwa lauernden Schergen den 
Eintritt zu fperren, und fib vor einer Vertauſchung feines 
Prachtſchloſſes mit den baͤßlichen Mauern bes Schuldgefäng- 
nifies von Gavan zu wahren. Ein Gluͤc für ihn war ed, daß 
bie jäbrlih gewählten Hocfherifd der Graffbaft; in der Regel 
zu feinen guten Freunden gebörten, und ber Unterſherif daher 
bie Merbaftsbefehle, melde er Namens feines Obern auf Ver: 
langen ber Hagbaren Krebitoren pflichtmäßig ausftellen mußte, 
feinen Zrabanten nicht eben dringend anbefabl, fo daß ed Coote 
eine Reihe don Jahren hindurch glüdte, Schulden auf Schulden 
ja maden, Verbaftsbefehle zu Dugenden gegen fib in Cirku— 
lation zu baben und dennoch Feitipitäten und Ville zu geben 
und zu beſuchen, ohne daß feine Gläubiger im Stande geweſen 
wären, fi feiner zu bemäctigen, meil nah engliſchem Belek 
„des Mannes Haus ded Mannes Burg iſt,“ und nur im 
Kriminalfälen ed den Häfchern freifteht, verichlofene Thore 
und Tbüren zu erbrechen, um fi des zu verbaftenden Indivi— 
duums zu verfibern, während fie in Schulbfahen allein auf 
gift und Schlauheit angemiefen find, und meiftens wie Diebe 
ſich einfhleihen ober ihren Fang fonft unverfebend machen 
muſſen. Nur vor einem Zufammentreffen mit dem Hochſherif 
ſelbſt mußte er ſich hüten, da biefer dann dem Gefeh zufolge die 
Verhaftung perföntih würde haben vollziehen müfen; aber es 
war ein wohl verftandenes Ding, daß beide niemals zugleich 
den elben Ort befucten und fib auf biefe Weile gegenfeitige 
Artigkeit bezeigten. Grit mehrere Jahre nah der Wahl dom 
1827 glüdte es ber Schlauheit eines Dubliners Arcditord, ihm 
auf einem Balle in einer benachbarten Grafſchaft verbaften zu 
Iaffen, wo er dann im Gefängniß blieb, bis er mad viele 
eben nicht ehrenvollen Manövern emblih von der Bob bat 

Infolvengatte Gebrauch machte, um nur feine Freiheit wieder 
erlangen. — ee r 
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beit des Charakters fo fehr von ber friebliebenden Semuͤthsart 
der übrigen Chinefen unterfheibet. Wahrſcheinlich um biefe 
BWildheit im Zaume zu halten, und dann auch um die europäi: 
ſchen Hanbelsiente zu beſchüͤhen, umterhält die dinefifche Regie 
rung eine fo ungewöhnliche Anzahl vom Truppen und Kriege: 
diconfen in der Provinz Canton. Im geringer Entfernung 
unterbalb ber Faltoreien befindet ſich bie Schiffewerfte, mo man 
fortwährend beicäftigt iſt, Schiffe zu bauen oder auszubeſſern. 
Die Ehinefen erfennen indeß die Weberlegenheit ber europäifchen 
Marine reht wohl an, und der Kaifer hat vor nicht langer Beit 
ein Dekret erlaffen, in bem er über ben Verfall feiner Seemacht 
ſchalt. 

Die Landmacht, welche in und um Canton verſammelt iſt, 
wird auf 7000 Mann angegeben, allein ein großer Theil derſel— 
ben beſteht aus Polizeimanuſchaft und nicht aus regelmäßigen 
Soldaten, obfhen beide mit dem chineſiſchen Namen Ping te 
zeichnet werben. Giner der VWicelönige der Proving erließ nach 
einem Zug ber Truppen von Canton gegen die unabhängigen 
Gebirgsbewohner, bei welcher Selegenheit die eritern ſich fehr 
ſchlecht hielten, folgenden merkwürdigen Tagsbefehl: „Wer ba: 
vonläuft, foll enthaupter werden, Wenn ber Feind anrılet, fol 
jeder, ber zittert oder mit feinem Kameraden flüftert, fterben. 
Wenn das Gefecht beginnt, follen Pulver, Angeln und Pfeile 
nicht in weite Ferne unnuß verſchoſſen, fondern bis auf den 
Kampf in größerer Nähe aufbewahrt werden, weil es fonft eben 
fo gut wäre, als würde man mit gebundenen Händen todt ge: 
fhlagen. Wird ein Mandarin verwundet oder gefangen, fo 
muß bie Mannfchaft Alles thun, um ibn zu befreien ; verfäumt 
fie dieß, fo muß fie fterben. Der Eoldat, der feinen Feind 
tapfer töbtet, fol belohnt werben, mer aber fein eigenes Ber: 
dienft lagenhaft übertreibt, oder bas von Undern ſich anmaßt, 
108 enthauptet werden. Wer die Trommel hört und nicht vor: 
rü@t, ober ben Bong (das dinefiihe Becen) und nicht retirirt, 
muß fterben. Strenge Befolgung der Kriegsgeſetze ift das ein: 
zige Mittel, um aus Feigen Tapfere zu machen.“ 

Die binefifhe Megierung hat vergebens große Summen 
ſgewe um bie Einfahrt in dem Fluß für europdifbe Kriegs: 
unmöglih zu machen. Denmod lief fon im 9. 1816 

‚Sregatte Wlcefte faft ohne Widerſtand in biefelbe 
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ord Napier im September 1834 den Einlaf er⸗ 
den damals erfhienenen Berichten in öffentlichen : 










der Boca —— 


Bei dieſer Augabe find zwei kleinere Forts nicht mitgerech 
net, welche fo ziemlich außer Schußweite liegen, und da übrie 
gend bie obige Zählung nah dem Gefecht vorgenommen ward, 
fo ift es auch möglich, daß viele von den Kanonen der größern 
Batterien durch das Feuer der britiihen Schiffe demontirt 
murben. 





Der Weinhandel von Paris, 

Granfreih bat 2,150,000 Hettare Weinland, melde 2,250,000 
Winzern ober Eigenthuͤmern Befgäftigung geben, und in einem mitts 
lern Jahre 45 Millionen Hettotures Wein erpeugen, 

6.000.000 Keftoltter werben im Branntwein berwandelt; 
1,560,000 ind Ausland verführt; 
900.000 in Reſerve in bie Meller gelagert. und 

36,740,000 fährlih im Lande ſelbſt verbraucht. 

45,000,000 Seltoliter. 

Auf jeden einyeinen Bewohner Frantreichs fan man hievon jdhrlich 
im Durchſchnitt regnen: 

In 41 Städten Frantreichs 440 bis 150 Litres 


— 34 — — 150 — 200 — 
—420 — — 200 — 150 — 
- 41 = — 250. — 300 — 
— 4 (fa Rechelle z00 — 550 — 
— 4 (Mont be Marſau) 00 — — 


Die Konfumtion von Paris, nach einer Bevdlterung von 800,000 
Crelen berechnen, Melle fig, nach bem Ertrag der Dftrolgebähr von 
41855 berechnet, für den Kopf berans mit 153%, Ritre 

Hiezu Fommen no 50,000 Bäffer ſelbſt — 

Belne, macht für ben Kopf jaͤhrlich R 4%: = 

Außerhalb der Barrieren getrunfene Beine, um ben 
Eingangejell zu erfparen, Mm — Einwohner ber Haupts 
— 36 — 

Zufammen 188, Citre 

In Paris ift der Wein am theuerfien unb am ſchlechteſſen, unb 
es wird hiuſichtlich ber Klafiifitation ber Beoblterung beffen am wenigſten 
geirunten. 

Die Erbebung von Dftreigebühren mat, dab man den Wein 
verfärfgt, bie Werfäfgung sieht Rranfheiten und Abſchen vor dem 
Bein na fi, und der hohe Preis vermindert bie Ronfumtiom. 

Die Welne, welche in Paris getrumten werden, laffen fig im fol 
sende eintbeilen : 

Aus dem Süsen. 150,000-.Kettofiteed, — Tapel, &t. Genien 
‚Rogarmanre, St. Gies, Bagnols, Baillac, Gt. Georges, St. Eprifol, 
Eouieure, Naysonne, Brignofles, Baudol, Marfeilte und Rouffillon, 
+ — amann, habs, pr; YZieed Mhelnnene 
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den Vorzug gibt, weiche ber Fabritatlon bie ergieslgften Hatfewittel 
Hletem, 

Daconnals und Beaujolaid, 140,000 Hertolltret. — 
Diefe Weine find im Ganyen genommen ſchwer und geiſtig, weit viele 
Beinvergöbrfiger fie mit Weinen aus dem Güben zu verflärten pflegen, 
Sie muͤſſen 3 bis & Jahre Tiegen, ehe fie getrunfen werben Abımen. 

Nieder: Burammd; gute Weine 156.000 Hektolltres. — Die 
unter den Namen Nieberburgunder befaunten Weine werben einzig In 
bem Departement Vonne gebaut, bad Im Durchſchultt jaͤhruch gegen 
eine Mlulon Heftoliter ergengt. Weniger ſtart als ber Hochhurgunder, 
eignet er fi zu einem guten, gefunden Tiſchwein. 

Niederburgund, Gammai, orbindrer Wein 408, 000 Keftos 
ilter. Außer Ihren guten Welnen, bie größtentheitd von ben Depars 
tementö aufgefauft werben, erzeugt biefe Weingegend auch moch viele 
orbindre Weine, die von einer Rebe gewonnen werden, bie unter dem 
Namen Bammat befannt ift umb beren Anbau fi reißend ſchuel 
vermehrt, feit ſich die Weinſabritatlon zwiſchen bie Produfion umd die 
KRonfumtion geflelt bat. 

Roire. 160,000 Hettollires. — Unter diefer Benennung find 
die ſehr ordindren Nantefifgpen weißen Weine begriffen; ferner bie eben: 
falls meift gamg weißen Meine von Unjon unb bie von Tourraine, 
gewbhnlich Meine von Eher genannt. Diefe legtern find duntel, flart 
und geiftig. und eignen ſich, fo wie die Weine bed Gübens, jur Miſchung 
mit ſchwaͤchern Sorten. 

Die Welne von Orleans, Verse, la Beauce und Gatinais find 
meist fo ſchwach, daß fie fid mir Mühe hibchſtens zwei Jahre Tang 
aufbernabren Laffen. 

Unvergne. 50,000 Keftolltred. — Diefe Weine find tbells 
rotb. thelis roeiß; ihr Smuptoerbienft ift, daß fie fig, wie bie vom 
Drleand und die Bammal’s vom Mederburgund, gut mifchen laſſen. 
Ste ſchlagen im erften Jahre während ber Hitze oft um, und Taffen 
fig mir mir Mäbe port Jahre aufbewahren. 

Borbelait. 112.000 Hertolltres. — Unter biefer Benennung 
find Sie Weine von Polten und Saintonge begriffen, die von ben Weln⸗ 
haͤndiern zu Miſchungen benugt werben, wenn fie wohlfeit find. 

Umgegend von Paris. 198,000 Hettolitres. — Der eimpige 
Meinbifiritt von Argenteull erzeugt 80 bid 100 Gtäafäffer, Diefer 
Bein, fo ſchlecht er auch Ift, findet feiner MWohlfeirheit wegen doch 
Urfag umd wird mit andern gemiſcht. 

Geinewaffer. 105,000 SKeftelitred, 

Der größere Theil aller biefer Weine fbante nicht für fi allein 
getrunfen werben; bie eimem, weil fie, um trinfbar zu werben, mehrere 
fie ohne Beimifpung ven fäblichen Weinen gar migt geniehen fbnnte. 

Man darf ſich nam alem dem gar nipe } wundern, wenn 
Im Parid die Gpiräter gefämt find, und bie Bilngertiaffe re» 
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dem Wein vorgenommen wird, fo muß man mur ſtaunen Aber bie 
Gefahren, benen ber Weinteinter in Parid audgefegt iſt. Zwei Drits 
theile ber zum Werfauf amdgenotenen Weine wird Macon genammt, 
weil bie nicht aur ber am leichteſten madzuahmende, fondern auch ber 
gewinnbriugcudſte für den Berfauf iſt. Deßbalb pflegt man auch im 
Parifer Weingefpäft ſpruͤchwobrtlich zu fagen: „Immer Macon vers 
Taufen map niemals welden einkaufen.’ z 
(Fortfegung folgt.) 





Miltons Ahr. . 

Eine därftige Bamilie In Vortſhire erhielt umidnafl aus Amerita - 
ein Rängen als Thelt ber Erbſchaft eines alten Verwandten, deſſen 
Borfabren England Halb mad der Reuointiom verlaffen hatten, Diefes 
Kiftgen ‘enthielt mehrere Geldfiüte aus der Zelt der Königin Ellſabeth, 
Jatobe und Karla I geprägt, bei demen fi au eine alte Uhr befand, 
für bie ein Udrmacher den arınea Reuten 2 Schilling 9 Pemct, als ben 
Werth des ſilbernen Behdnfes, bezablte. Diefe Uhr fag lange in einer 
Schublade, bis endlich durch das dftere Aufs umb Zumachen berfelben 
bie Uhr burch bie Ihe mitgethellte Bewegung fo weit geglättet war, 
baß der neue Eigenthaͤmer in einer Lite bes Gehäufes bie folgenden 
Worte entdratt; Johanni Miltono 1621. Much ber Name des Bers 
fertiger6 war lesbar geworden, fo wie felne Möreffe: Pope's Head- 
Alley London. Name und Abreffe fanden fin im dem vom ber Uhr⸗ 
macherzunft zu jemer Zeit geführten Megifterm wirtiich vor. Die Mer: 
waltung des Brlifhen Mufeums ſteht mit dem Cigenthämer diefer 
Reliqule des großen Dichters In Unterhandinug unb hat ihm eime de⸗ 
beutende Summe geboten. 


Dermifchte Nachrichten. 

Die Felſen, welche Im Gotf von Santorini im griechifgen Archipti 
nach und nad bls zum Meeresfplegel emporfliegen, fahren fort fig fo 
fanell zu erheben, daß fie im Tabre 1830 — wenn fie aubers im 
beunfeiben Verhaͤltaiß aufjufleigen fortfapren — fon auf ben Namen 
einer Inſel Anſpruch machen idunien. Man hält den unterſechſchen 
Bultan für erloſchen, allein das Emperſteigen bed Bodens ſcheint auf 
vielfache Anftrengungen zu Ernptionen während der legten 50 Jahre 
zu deuten. 

Die roſenrothe Barbe, welche dem eugliſchen Vorzeulan jur 
gereicht, war bie jetzt im Frautreich 
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Die Felfenruinen bei Szulyok im Trentfchiner 
Comitate. 
(Mitgetheitt von Fr. &.. t.) 


Eine kolofale, eime halbe Meile lange, ununterbrodene 
Kette rauher Schirge und faroffer Felſen umgibt den ſchmalen 
Thalmeg, welcher fi von Silein (Zilina) bis uber Syulvot 
hinaus erfiredt, Rechter Hand von der Straße fteigt auf einem 
ganz lothrechten Felfen das alte Schloß Lictora, Ehrfurcht gebie: 
tehd empor, Bon dem furctbaren Felien, den bad Gekrächze 
menſchenſcheuer Geſchoͤpfe dem Wanderer unbeimlib macht, blidt 
das Auge im das tiefe enge Thal, mie in einen Schlund. Weber: 
rafhend und wohlthuend, für das Ange, ift der heitere Anblick 
biefes Thales. Das in demſelben liegende Dorf Szulpot wird 
von flamafifhen, meift woblhabenden Einwohnern bewohnt, bat 
jedoch nit viel urbaren Boden und biefer iſt nur mit Hal: 
beforn und etwas Hafer beftellt. Es zählt unter feinen Gin: 
mohnern viel Edellente. 

Die Perge, zwiſchen melden das Dorf wie in einem Keſſel 
liegt, find an manden Orten bicbter, an manden aber fehr fpär: 
lich mit Wachholdergefträuden, Tannen, Aborn und früpplichen 
Duden bemahien. Die merkwürdigen Felfen von Szulvok neh: 
men ihren Unfang eine halbe Etunde von dem tief im Gebirge 
liegenden Dörfben Szabathka. Man fährt in einem engen 
Thale zwiſchen ſchroffen, kuͤhn emporragenden Felfen aufwärts, 
melde am Fuße bie und da mit Geftränd fpärlich bewachſen 
iind; oben hingegen erblidt man lauter kahles Sehtein, und 
gleih Adlerneftern Ruinen alter Schlöffer, über deren Erbauung 
und Echidfale man nichtd mehr weiß. Auf der Höhe des Ge: 
birges ſchlaͤngelt fib der Weg in den mannichfaltigften Arılm: 
mungen dabin, und gemäbrt eine berrlihe Ausſicht über cinen 
großen Theil des Trentichiner Comitatd. Nun aber erblidt man 
meiterbin zwiſchen kahlen Felfen den Eingang in ein ganz neues 
@ebier. Cine ungebenre Kette nadter Felſen, auf welchen feine 
Epur von Megetation das Auge erauidt, gibt einen ergreifen: 
den Aublick. Sie ſcheinen dem Thal und Dorf Szulvok, welche 
von denſelben ampbirbeatraliih umgeben find, jäben Einfturs 
zu droden. Sie erheben ſich bald in ungebeuren ununterbroce: 


nen Mailen in eine Höhe von mehreren hundert Alaftern, 
bald ericheinen fie ald eine große Mofait aus lauter Trüm: 
mern zuſammengeſetzt und kuünſtlich über einander gethürmt, 
bald fteigen fie ald senkrechte Pfeiler und gigantiſche DObelid: 
fen in die Wolfen binauf, Die Kuppen diefer Felfen, welde 
folde merkwürdige Seſtalten zeigen, führen daher auch eigene 
kamen im Munde dei Volld, So zeigt man 3. B. bier dem 
Rremden einen Herkules, Theſeus, Dr. Luther u. a. m. Der 
hoͤchſte derielben heißt der „Sehoͤrnte“ din der Landediprade 
Rohatschin), feine Höbe beträgt, neuern Ausmelfungen anfolge, 
über 600 Klafter, von deſſen Spite in bie ſchauerliche Tiefe 
hinabzublicen nur Wenige den Muth haben. Auf einer ber 
fteiiften Spitzen diefes Felſens fiebt man noch die Mingmanern 
einer Veſte nebſt einer Warte und einige Fenſter ſtehen, die 
übrigen Mefte derfelben liegen völlig in Schutt. 

Das bintere Ende des Dorfd Szulpok ift mit Kelien bei: 
nabe ganz verpallifadirt, fo amar, daß das Dorf für den Unkun— 
digen nur einen @ingang, keineswegs aber einen Ausgang zu 
baben ſcheint. Nur ein ganz ſchmaler Meg minder ſich zwiſchen 
den fenfrehr zu beiten Seiten auffteigenden Felfenwänden, zu: 
weilen aub unter weit überragenden Brmwölben, die von ben 
Klippen gebildet werden, hindurch. 


Skinen aus Ireland, IE. 
Der Wahlfamprf 
(Fortfegung.) 


Marmwell abgerechnet, waren ſaͤmmtliche Kandidaten fchr 
eifrig im ihrer Stimmmwerbung (canvass) und durchfuhren die 
Grafihaft nah allen Richtungen in einem Aufzuge, der etma 
im umgefchrten Verbältniß mit ihren VBermögendumftänden 
and, Southwell begrüßte Niemanden anders, als in einer. ele: 
ganten Karoſſe mit vier Poſtpferden; Goote galoppirte durch 
die Gegend im einem fplendiden Phaston mit practvoll gefcirrs 
ten Braunen, Sir William und Saunbderfon dagegen famen 
einfab im ihren Kabrkolets. Die Beſuche Aler galten indeſſen 
fat ausfcliestih nur den Bentlemen; um die Pächter bemühte 
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fih keiner bireft, ba man ibre Abhängigkeit von den Gutsherren 
als Triom vorausſehte und ſich daber nur ber Lehtern verſicern 
zu dürfen glaubte. Weil jedod weit die Mehrzahl dieſer der 
Torppartei angebörte, fo waren bie beiden Emancipatoren eben 
nicht glilih im ihren Bewerbungen von Dben herab; bagegen 
waren aber für fie eine Menge anderer Canvafler im Felde, die 
das Ding mit yiemlihem Erfolg von Unten berauf betrieben. 
Namentlid waren im diefer Beziehung die Priefter und alle bie 
großen und Kleinen Agenten der Afeciation und eine Menge 
anderer Prute tbaͤtig, bie nicht viel anberd zu thun hatten und 
fib ihren tägliben Unterbalt dadurch verfhafften; bie erfien 
übten die Werbung in den Kapellen ober den Wohnungen, die 
übrigen auf den Märkten, in den Branntweinſchenken oder mo 
ſich fonft Volk sufammenfand. Die Tories nahmen die Furdt 
oder die Anbänglichfeit der Bauern an ihre Perfon in Anfprud 
und wirkten nach Umftänden durd bie eine ober die andere; 
die Katholiſchen dagegen fhürten ben Glaubenseifer, riſſen ale 
alten Wunden auf, und ermuthigten durch Worfpiegelungen, 
gegränder und ungegränder, zum MWiderftande gegen die Dif- 
tatur und den Druck der proteftantiihen Herren. Die abhängige 
Klafle der Stimmfäbigen batte alfo feine leichte Wahl, denn 
auf der einen Seite ſtand ihr Brod und Obdah und auf bie 
andere fteüte man ihre Meligion. Je mebr die erftern Inter: 
effen bei ihrer Guteberribaft in Gefahr famen, beito mehr zog 
fie ihre Neigung zu dem liberalen Kandidaten, beito größer war 
aber aud wieder ihre Furt vor dem Veltelſtabe, welcher ihnen 
großentbeild nur zu leicht in die Hane gegeben werden konnte, 
weil befonderd bie Heinern Pächter fib felten rübmen können, 
mir ihrem Grundzins nicht im Müditande zu fern. Diele 
Heinen Paͤdter aber mahten damals die große Mehrzabl ber 
Stimmenten aus, da bis 182% jeder wablberetigt war, dem 
fein gepachtetes Grundjtdit nah Abzug der Pacht 30 Schillinge 
Reinertrag gewährte, weßhalb dieſe Klaſſe überhaupt mit dem 
Ramen Forty-shilling-treeholders bezeichnet wurde, Auf biefe 
nun rechnete die Emaneipationspartei vorzüglih und wandte 
Aled an, um bei ihr Haß und Enthuſiasmus aufs Höcite zu 
treiben, um an den Mbftimmungstagen felbft durch eine außer: 
ordentliche @raltation den Ausſchlag geben zu können. 

So erſchien enblih mit dem adten Auguſt ber Nomina: 
tiondtag, um bie ganıe Bewegung der Grafſchaft in ihrem 
Hauptorte zu concentriren. Die beiden einzigen erträglicen 
Gaftbäufer von Cavan fammt allen Bier: und Branntwein: 


fbenfen maren längft zuvor vow den Wablbetreibungscommitteen J 
der veribiedenen Kanbidaten in Beſchlag genommen, 2* * te 


Untertommen fand fi felbft in Vrivarhäufern 
e nit ſchen mg — Selten 






und Farben, womit die Pächter jedes Kandidaten nab Bitte 
beforirt waren, gaben (dom weit von Gavan Anlaf zu fonder: 
lihen Borpartieen, die mitunter derb und bintrünftig genug 
ausfielen. In ber Stadt felbit wareı alle Mauern und Strafen: 
eden mit Anſchlagzetteln von oft vier und fünf Schub Länge 
bedeckt, derem Farben nit bunter ſeyn fonnten, ald ihr Inhalt, 
In den Hauptzaffen nah dem Court-Houſe zu, wo fonft Die 
Affifen gehalten werben, waren, ald ob bie zahlreichen Kneipen 
der Stadt nicht ausgereicht hätten, Zelte und Buben, wie zum 
Jahrmarkte aufgeſchlagen, um die rüftigen Wäbler mit NSnleten, 
nah Belieben roh (rein) oder in Punſch umgewandelt, zu re 
galiren und zu infpiriren. Farbige Fahnen und ein großes 
Wahrzeichen verfündeten, „in meldes Kandidaten Jutereſſe“ 
bier traftirt werde. Weberall bezahlte Bäntelfänger Lobe oder 
Spottlicder auf die Bewerber, ihre Parteien und Anſprüche 
abfingend, je drolliger und berber, ie beifer, je mehr aber auch 
refpeftiven Knuͤſſen und Puͤffen, wo nicht Aergerm, audgefeht; 
Dreborgler big zum Weberbruß Parteilieder ableiernd, morunter 
‚„‚proteftantifbe Burſchen,“ „Bopneftrom‘ und „Eroppias *) 
liegt fi” von der einen, und „St. Vatridd Zap” und „auf 
mit der weißen Kokarde!“ von der andern Grite den meilten 
Laͤrm verurfahten und die meiften blauen Augen und blutigen 
Gefihter nach fi zogen; unter jedem Haufen ein größerer oder 
fleinerer Anwald, der für Geld und gute Worte feine Lunge 
und feinen Witz nicht ſcheute, die ibn bezablenden Kandidaten 
mit allen möglihen Tugenden audftaffirte, den Gegnern fein 
gutes Haar ließ und nah Umftänden der Cmancipation ober 
dem Antipapftthum das Wort redete. Diefer Wirrwarr bauerte 
in fkeigender Progreffion über die ganze Zeit der Wahl fort, Die 
Nomination mar erft um zmölf Uhr angefegt, allein ſchon zwei 
Stunden früher zog von einem orangebeihärpten Agenten zu 
Pferde geführt, Lord Faruhams Tenantry (feine Pächter) in 
Progeffion unter Mlingenbem Spiel auf den Pla am Court: 
Haufe, vor welbem bie Huftings, das für bie Reduer beftimmte 
Brettergeräft, aufgeihlagen waren. Alle biefe Leute waren mit 
Marwells Karben geihmädt, die man bei einer großen Zahl 
noh mit Drangebändern und Orangelilien gepaart fab, - 
auf trug man ihnen eine große orange: unb.pm 
Standarte, und in Zwiſchenraͤumen bemerkte man eine, D 
"Heinerer Bauner mit allerlei autitanpeliigen: Benifeni.gl 
„viele diefer Pächter Katholifen waren or. ewiß 

‚Wibderwillen hinter folden Fahnen b i 
Ite es nicht * dieſen —* 
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begrüßte ein lauted Hurtah von ber fatholifhen Partei, More 
power to jour elbow, your Lordship!“* ſchrien ibm, fo wie 
er nur feinen Hut abnabm, ein paar vierfchrötige Pots zu; aber 
alsbald erhob fib and bad rungen und Schmähen der Oran- 
giften. Gin Haufen derfelben nicht weit vom Geräft bob ein 
aroßes Bild in die Höbe, auf dem der Teufel mit bem Papfte 
abfubr, und ein Kerl mit einer großen Orangekokarde am Hut 
überichrie alle andern: „ur Hölle mit euch ſammt dem Papft 
und möge ber Satan eu beide mit Prieftern ſteinigen!“ 
Fest ftieg ber Aufruhr aufs Höchfte; die Katholiken arbeiteten 
gegen die Huftinge zu, um ſich bes Wildes zu bemäctigen, aber 
die Menſchenmaſſe ftand fo did und gepfropft, daß an Dur 

dringen nicht zu denfen war, und nur einige von binten ge: 
worfene Steine bie gebäffige Mepräfentation und ibre Träger 
trafen, gelegentlib aber aub Sr. Herrlichkeit um bie Ohren 
fummten. Auf ganz aͤhnliche Weife erging ed allen Übrigen 
Herren, welde Kandidaten proponirten oder fefundirten, wäh: 
rend von Seit zu Zeit Enden, Anittel, Steine und alle mög: 
lihen mwerfbaren Begenftände nad ben KHuftinged bin fausten, 
Die Scene auf benfelben glib einer mimiſchen Vorftelung und 
nur bödft felten vermocten fogar die Perfonen auf dem Berüft 
felbft zwei Worte binter einander zu erbafben. Als endlich 
aub Marmel, Sir Wiliam Voung und Saunderfon nah ein: 
ander baranguirten, gings ihren um Fein Haar breit beifer, 
im ®egentheil ihre ſchöͤnen Meden und Verſprechungen, ibre 
Komplimente und ihre Ausfäle, Alles verſchwamm in den 
gränzenlofen Lärm, ber mit jeder Minute zuzunehmen ſchien, 
bie zulegt, nachdem auch Saunderfon feine Pantomime geendet, 
der Sherif eine Händeerbebung ald Zeichen der Abſtimmung 
verlangte, Die meiften Hände, gewoͤhnlich paarweis erboben, 
fbienen fir Marmel in die Höhe zu fommen; für bie übrigen 
mocten die Bablen etwa gleich ſeyn, doch Hr. Bell, ber nad 
feinen Wünfchen abſchaͤtzte, erklärte, ba die Wahl auf Marmell 
und Sir Wiltam gefallen ſey. Hiemit waren inbeffen bie übri- 
gen Parteien nicht zufrieden und forderten daher fogleih eine 
Einzelnabſtimmung, deren Anfang fofort auf den folgenden Tag 
anberaumt wurde, und bie um fo nötbiger war, ba ein großer 
Theil ber erhobenen Hände Weibern und Leuten angehörte , bie 
gar Fein Stimmrecht befaßen. 

(Bortfegaug folgt.) 


Antervallen zogen auch bie übrigen Wähler, meift zu Fünfzigen 
und Hunderten heran und gewoͤhnlich mit Fuͤhrern zu Pferde 
vorauf, in denen man bei der @mancipationdpartei großemtheils 
tatholifhe Priefter erkannte, denen überal Banner mir auf 
Cmancipation und gleiche Rechte Hindeutenden Inſchriften folg- 
ten, während es auddrädlic kemerft zu werben verdient, daß 
die Inihriften und Mottos dieſer Partei bei weitem nit fo 
beleidigend für die Gegner waren, als dieß auf der proteftan: 
tiſchen Eeite gerügt zu merden verdient, Da inzwiſchen ber 
Pas vor dem Courthauſe uur beſchraͤnkt it, fo emtftand zwi⸗— 
ſchen ben verſchiedenen Parteien, die alle nah den Huſtings zu 
ſtrebten, bald ein Gedränge, in welchem gegenfeitig faltioſe Rufe 
ale Lofung dienten, Je größer die zuiammenftrömende Maſſe 
war, beito fhmwieriger wurde es, Friedensbruche und eine all: 
gemeine Schlägerei zu verbüten, die durch reihlike Ginnabme 
von Branntwein bei vielen ziemlih gut vorbereitet war, und 
hauptfählih nur durch die Anftrengung ber Führer verbüter 
wurde. Endlich erſchien die anberaumte Stunde und mit ihr 
auf ben Huftingd die Wableommitteen der veribiedenen Aan: 
didaten, Von den lektern maren jedech nur Marmell, Eir 
Biltam und Saunderfon periönlib ammelend, ba bie beiden 
andern fib aus zurcht vor Echuldverbaftung nit feben laſſen 
durften, Der Hochſherif Ralf Clarke Bel, einer der heftigften 
Drangiften, verlad nun den „Writ“ oder das Wahlausſchreiben 
und forderte der Sitte gemäß die Wähler auf, zwel Slieder 
ins vereinigte Parlament zu ſtellen. Nachdem noch das Verbot 
wegen Beſtechung (bribers-act) abgelefen mar, trat fobann ein 
Miligoberfi, ein reicher Landbefißer, ver, um Hera Marmeil 
als „eine paſſende und geeignete Perfon, bie Braficaft zu re: 
vräfentiren” der Berfammlung in Worihlag zu bringen. Da 
der Sprecher jedoh aus gar manden Urſachen ohnehin ſchon 
beim Volke nichts weniger als beliebt war, fo erhob ſich ald: 
bald von allen Seiten das wildefte Geſchrei. „Unglüd über 
eich, Oberft P—tt, padt euch und macht Gentlemen Platz, bie 
ihre Tenants nicht fbinden, mie ihr!” — „Scheert euch nad 
Hand! Emancipation wolen wir, und dazu brauchen wir euer 
Rartoffelgefiht nicht!“ — „Ihr fend der größte Lug⸗ 
ber hanen Grafihaft!” — „Der Teufel hole den Gute, 
i dem. armen Mann 30 Schilinge für den Morgen 
and abpreßt und der Franten Wittwe Flamagom' das 
* unterm Leibe weg verkauft!‘ — „Mir wollen keine 
MER) weder euch noch dem blutigen Orangemann, fiir ben 
Kaul fo vol nehme!” — Solde und meiſtens noch 
ichere Medensdarten, denen von ber andern Seite 
Vapſithum! — fabrt fort! — lange lebe Marmweil ı 
mimit den Papiſten! — Groppies, liegt Ri’ 



















































Neue Unterfuchungen 
über den Einfluß bes Luftdrucks auf dem Meeresftand.”) 


irte und EEE den Mund — aber 
r nicht hörbar maden konnte. Nachdem hier 
anderer Herr vergebend verjuct hatte, fih Gehör u * 
um den Vorſchlag zu unterſtützen, trat der Lord: fu 
er Braficaft, der Marauis von Headfort, ein MR 
er Huſtinge um Southwell zu rtoponiren. 
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Der Weinhandel von Paris. 
(Kortfegung.) 

Bon den 80.000 Städfäffern, bie vom bem Macon im Dura: 
fognirt jäbrliy im Paris anfommen, wird ein Theil in die Departements 
verfendet, und ein anderer — bie geringern Sorten begreifend — wird 
zu Miſchungen verwender. Mithin find won ben 500,000 Faͤſſern, bie 
in Paris unter dem Namen Macon verfauft werben, hoͤchſtens 50.000 
reines und umverfälfahtes Gewaͤchs. Jener, welcher nur ben Namen 
führt, wird anf folgende Weife bereiten: 

Zu einem Faß Macon von 242 Litres werben in Paris genommen 

60 Litres orbinärer Niederburgunber, zu 60 Tranten bad Faß— 
von 272 Rit., macht 13 Br. 25€. 

so Bitres Wein von Eher, zu To Fr. bad Faß vom 245 fir, 
14 Er. 60€, 

50 Lures Bein aus dem Süden, zu 65 Fr. das Hab von 220 Lin, 
44 Fr. so €, 

#2 Litres weißer Hein von Aniou, zu 70 Fr. dad Faß von 245 

it.. 14 Fr. 85 €, 

Zufammen 212 Litres im Yreid von 57 Ar. 50 €, 

Wahrend in Macon ſelbſt dab Fah guter, jwei bid drei Sabre 
alter Wein zu so bis 70 Ar. vrrfanft wird, fommt ber in Paris ver: 
fertigte nur 55 Br. 50 €. zu fleben; dieß if eim zutet Mittel, ſich bie 
Xrandportfoflen u. f. w. zu erfparen. 

Bon den Meinen aus dem Süden und and Eher ziehen bie Darifer 
Fabrifanten großen Vertheln. Die flarf arfärsten und altohoibaltigen 
Weine vertragen eine Narte Beimiſchung von Waffer. und es bringt 
doppelten Gewinn, wenn man am Eingangejoll und dem Eintaufepreis 
sugleih Erſparniſſe machen tann. 

Die Beine in Bonteillen, zum Preis vom Ss, und 10 Sous, 
beſtehen In Paris fat durchgehends aus einem Drittel Waſſer, einem 
Dritiei Bein aus dem Süden und einem Drittel Wein von der Loire, 

&o wie bie Meine von Macon, werden auch be von Borbeaur 
und der Eote DDr in Paris nachgemacht. Der Weiatenner weiß ibm 
zwar am bem Seſchmack ber verfhledenen unter einander gemiſchten 
Sorten leicht vom aͤchten zu unterſchelden, alleim bieß ſchreckt bie Wein⸗ 
fabrltanten nicht ab, und ihre Zuverſicht gibt fig dur ben ewig mie: 
berhoften Refrain fund! ‚Es gier mehr Liebhaber aid Kenner. 

Das Verfahren bei ber Fabritation wechſelt je mad ben Verhaͤlt⸗ 
niſſes deifen, der ſich bamit abgiht; Gruudregel ift jedes, daß bie 
orbindren Weine ber Loire, von Nieberburgund, Auvergue, Borbefais 

und ber,limgrgend vom Paris Ihres wohlfeilen Preifes wegen bie Haupt⸗ 
beftamdibeite der Miſchung ausmaden. _ Der Bein des Eübens gist 
ihr die Narbe, bie Mitbe und ben Weifl; bir veigtwiſcte w 
nimmt ihr zum Theil ben ſautru und bersen 
Grwänfet, mub, DL * Tee ** 





Adſadvege 


Paris geſandt, und bort, im Folge der Mifhungen, bie damit wors 
genommen werten, ſogleich verfauft und getrunken wird, 

Befonders bei unguͤuſtigen Sahrgängen, wie 1546, 1817, 4829 
und 1855, wo bie gewonnenen Beine kaum Aenchmer finden, ſchlaͤgt 
Paris fi ind Mittel umd nimmt den Weinbauern ihr ſchlechtes Bez 
waͤchts ab. Die Weine von 1555, bie zum großen Theil aus verfaniten 
Xrauben gefeltert wurben, weder Farbe noch Weiugeſchmact hatten, 
und fo ſchlecht waren. daß fie in ihrem Normalpuftande weber getranten 
noch aufbewahrt werben fomnten, gingen in Maſſe mach Paris, 

Das einzige Departement ber Doune bat feit ber Ernte von 1855 
bie jegt nahe an 400.000 Feuileis °) gefandt; die Umgegenb von 
Paris bat ungefähr 200,080 Taͤſſer ergeugt; bie Loire, Auvergut und 
Borbelais haben ebenfalls ihren Beitrag gejenbet. und mithin wirb die 
Ernte vom 1855 im Paris bald verbraucht werben. 

Es fehlt alfo am auten Weinen? wird ber Kenner fragen, wenn 
er biefe Umflände hört. D nein, bie ift teineswegä ber Fall; bie 
Ernte von 1854 iſt umgemelm reichlich ausgefallen. Die Parifer Wein: 
händler finden nur bie Weine vom 1855 wohlfeiler und geben ihnen 
den Vorzug; au find bie Welme aus dein Süden, mit deuen dad vor: 
faͤbrlge Gewaͤchs trinfsar gemacht werben muß, jest ſehr geſucht und 
teuer, 

Man ficht mithin. dab bie Weine, wie das Jabr fie bringt, und 
fo ſchlecht ſſe auch immer ſeyu mögen, zur Fonfumtlon für Paris 
Menen, unb daß folge Weine burg Miſchung verfchlebener Sorten 
trinfbar gemacht werden mäffen, weil fonft der von 1535, ber feit 
nenn Monaten en Berbraud in Parts bauptſächlich beit, gar mit 
hätte abge ſetzt werben fbnnen. 

Diefe Trage it fehr ermfter Natur, weit fie auf de. Wohlfahrt 
und Gefundbeit einer großen Bendlferung Einfluß bat, und weil Me 
Intererfen des Handels und des Anbaues durch folge ber Befunbheit 
nachthe itige Verfätfgungen bei einem Sanbeldzweig, bei welgem ges 
wiffentafte Nebtigpfeit de Grundlage ſeyn ſollte, nicht wenlg Teibem 
mäffen. ; 

Wer tönnte wobl daran zweifeln, daß das Berämt von biefew 
Berfärfgungen nicht eine Haupturſache der Berminderung ber 
sbiifhen Ausfuhr fen, und daß anf dieſe Weife eine ſehr 
Quelle des Einfommens für das Band verfiegen tbnnte? Auf der 
anbern Seite iſt biefe Werminderung ber Weinausfuhr und Ronfumtio 
ein offendarer Wertnft für ben Handel und Anbau, * 
ſaͤchlich deßhalb, weil der immer mehr Hasbehnung gen 

bau mit dern Me Quantität des Ergenaniffed 
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Die chinefifche Tatarei. 


In einer Denlſchrift über die chineſiſche Tatarei und Aboten 
von Herrn Wathen, perſiſchem Sekretär bei der Negierung von 
Bombay, finden ſich folgende Angaben über bie im Voll ver: 
breitete Meinung binfihtlih der chineſiſchen Regierung und 
über die Mittel, durch welche die Europäer ſich dort Zugang 
verfhaffen könnten: 

„Die aineſiſche Degierung,” beißt es in diefer Schrift, „iſt 
in allen biefen Ländern fehr unpopulär, denn es ſcheint in 
ihrem Epftem durchaus nichts zu liegen, was darauf berechnet 
märe, die Bewohner der Unterwerfung unter die Fremdherrſchaft 
geneigt zu machen. Die Abneigung, welche man im ganzen 
Lande gegen. bie Chinefen beat, iſt neuerlich dadurch noch ver: 
* daß bie Einwohner von ihnen gezwungen wur: 
ge Befeftigungen anzulegen und ummauerte Städte 
7 jauien. Die moslemitiſchen Fürften, Häuptlinge u. f. w. 
fi Zu tele. ‚don Eingebornen, die durch Indien Famen, 
efüdert wird — ji den dinefifhen Reſidenten oder Um: 
baun alt in Berfelben Stellung und in denfelden Verhält: 

ı befinde a Kadſchahs n._f, m. in Indien 
*4* m. Regieruns. Die Chineſen be⸗ 

ti m die eigentlihe Verwaltu 
? je <i * „eindeimifhen * 























unternehmen wollte, müßte Tuͤrklſch ſprechen, da nur wenige 
ber Randeseingebornen die perfiihe Sprache verftehen,, wogegen 
im Lande Aofan und ber unabhängigen Tatarei die Bevölle— 
rung ganzer Städte feine andere Sprache fpridt, Es würde 
einem Europäer auf bie angegebene Meife fogar nicht ſchwer 
fallen bis nad Peling zu fommen. Es ift hiegu nur ein Paß 
vom Gouverneur erforderlich, den der Meifende erhält, wenn er 
ben dinefiihen Beamten einige Tenkehs entrichtet und vorgibt, 
er treibe Hanbeldgefhäfte. Die Leute, von denen ich diefe Nach— 
richten erhielt, erzählten mir, dak vor einigen Jahren ein 
Quropder in der Landeetraht nach Darkend Fam, jedoch zufällig 
erfaunt und vor ben Gouverneur gebraht wurde, ber ihn mit 
der Tortur bebrobte, wenn er nicht befenuen wolle, wer er fep, 
ihm aber zugleich verficherte, daß er gut behandelt werben folle, 
wenn er bie Wahrheit fage, Dieb that der Europäer und 
wurde bieranf aus dem Lande gefhafft. 


Skinen aus Ireland, Ile 
Der Wahltlampf in Eavam 
* sn (Bortfegung) 
Tobend, wie dleſes Voripiel gewefen war, fe tonnte es doch 
nur als eine Miniaturvorftelung der nachfolgenden Scenen 


Iten. Nasdem der Sherif die Werfamml ‚entlaen hatte, 
fi fh na und mach die ‚dichten Maffen; aber je‘ mehr 


1: und Dunn — ni Ede [73 hr Han 








1062 


erbnungen für bie Stimmabnahme hingebracht; vom Molf ba: 
‚gegen, Wählern und Nichtwaͤhlern, begab nur ein Theil ſich 
nah Haufe, bie übrigen zerfirenten fi in die Buden und 
Branntmeinfhenten, wo Betrunfene balb im Ueberfing zu fin: 
den waren. Sobald abır der MWbistep feine Wirkung äußerte, 
fo begannen auch aller Orten die Schlägereien, welchen die Po- 
lizei und das Militär nm fo meniger @inhalt zu thun im 
Stande war, ba fih im Gefängnif des Orts fhon eine ziem— 
lie Zahl von Kriminal: und anderen Gefangenen vorfand und 
bie Kerker bei weitem nicht andgereiht haben mwürben, bie Zur 
multuanten biefeg, viel weniger noch ber übrigen Tage zu fallen. 
Die Bebörben ließen daber dem nationalen Hang zu Nanfercien 
und Borfämpfen ziemlich freien Lauf und begnügten ſich bamit, 
gröberen Exceſſen und Generalaftionen vorzubeugen, Eonnten aber 
niht einmal verhindern, daß altäglih eine tüchtige Portion 
Fenfterglas in Scherben verwandelt wurde. Da man nun im 
Voraus arge Auftritte erwartet batte, und damals in der 
Grafihaft fih gar fein Militär fkationirt befand, fo hatte man 
von Dundalf und einem andern noch entfernteren Orte eine 
Esladron Dragoner nnd eine Kompagnie Infanterie requirirt, 
anferbem aber auch noch bie Polizeimacht aus ber ganzen Graf: 
ſchaft bieder zufammengegogen, Daß indeffen dieſes Aggregat 


von Ruheſtiftern bei weitem nicht für folde Maffen von rauf: 


luſtigen und durch Branntwein nicht weniger ale durch Partei: 
aufregung mild gemadten rohen Maſſen hinreichte, begreift 
fi um fo leiter, wenn man weiß, daß die britifhen Geſetze 
das Einfhreiten bewaffneter Macht bei Parlamentswahlen mit 
ſehr eiferfüchtigen Augen hüten und nur im änferften Noth— 
fan geftatten, fo daß felbft bie hoͤchſten Behörden fih gar Die: 
led gefallen laffen müffen, was in Deutſchlaud unerbört ſchei⸗ 
nen dürfte, 


Seſchlechter aus den niedern Klaffen fpricht, fo ift es auch bil⸗ 
lig, bie höherm nicht weiter zu fdonen, als fie es verdienen. 
Selbſt unter ben Gentlemen befanden fi leider nicht wenige, 
die nach dem Diner, ober vielmehr nad ben barauf Tanbesfitt: 
liger Weiſe folgenden Potationen, niemals vom Tiſch => 
Den, fondern zu Bette getragen werben 2 22 Die verſchie 


1a min 


Wenn man indeffen von ber großen Zahl der be: 
trunfenen Forty-shilling-freeholders ud anderer Leute beider 


Partei gemwefen, fo wurde jeber Morgen von einem Dusend 
Schußduellen haben erzählen lönnen, fo mie er vom zahlloſen 
Borereien unter ben Nicht:Gentlemen berichten konnte, 

Sobald man fih am folgenden Tage von bem „fchweren 
Feldzuge” bes vorigen Abends erholt hatte, ging es num am bie 
Abftimmung. Jeder Kandidat oder eigentlich bie für ihm und auf 
feine often handelnde Committee hatte eine Menge Hgenten, von 
melden ein Theil feine Voters, d. h. bie für ibn votiren wollen: 
den ober follenden, von in und außerhalb ber Stadt zuſammen⸗ 
trieb, während andere diefelben zu den Wahlbuden (poll booths) 
im Gourthaufe führten, und fie dort vor den flimmabnehmen- 
ben Beamten votiren ließen. Cine britte Alaffe von Agenten 
war mit Haranguen befhäftigt, wofuüͤr jeder erhöhte Platz, gleiche 
viel ob ein Feuſter im zweiten Eto@ oder ber Dedel einer her⸗ 
beigegogenen Landkutſche als Katheder dienen mußte, unb wobei 
unter den Hörern beftänbig einige banbfefte Applaubirer aufge 
ſtelt waren, die außer ihrem mohltlingenden Beifalldgefchret 
fi zugleih in Bereitſchaft halten mußten, den Widerwärtigen 
auf faftifhe Weiſe den Mund zum ftopfen. Daß viele Wähler 
ihre Gedaͤchtniß in den Schenfen zurüdlichen, gab ben MWotan: 
tenjägern nicht felten Gelegenheit fie für gany verſchiedene Kan- 
bidaten zum Stimmen zu bringen, als für die, melden Ihr 
Votum eigentlich zugebaht geweſen war. Beſonders häufig 
war biefe Verwechſelung zwifhen Saunderfon und Son 
dba bei weitem bie Mehrheit der Frecholders hoͤchſtens Einen 
von ben Bewerbern kannte, fiir welche man ihre Stimme in 
Unfpruh nahm, In dem Pollbuden felbit, deren für jeden 
Kandidaten eine war, wurde zwar immer nur eine Heine‘ Zahl 
Waͤbler auf einmal eingelaſſen, doch fan es auch dort wicht 
ſelten zu Gtreitigteiten nicht ſowohl zwiſchen den tei 
als zwiſchen den Mechtsanmwäldin. Jeder Kandidat 
ſich einzeln, oder nah Umftänden zwei, bie geme! 
machen, zufammen, ftellen neben bem_Stimmregifträt: 
Wdvolaten bin, der nach Exrforberniß bie umzuläffigen Wok 
bie Mitbewerber feined Elienten zurdemeifen, rel; b 
bes Letztern gegen Burdetweifungen von —* 
























toren gu, Die natürlich Me eh 
a. ———— fir die Wähler der 
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weder Polizei noch Truppen fügen Fonnten. Häufig geſchah 
ein förmliher Sturm auf die Voter ; man umringte fie fammt 
den Agenten, marf fie in bem Kotb, bläute fie aufd Schmaͤh⸗ 
lichſte dur, und fhleppte fie geradedwegs in die Buben ber 
populären Kandidaten, nabtem man ihnen unter Androhung 
noch größerer Mißhandlungen das Verſprechen, fir Goste und 
Southwell zu ftimmen, abgepreßt hatte, Verſchiedene Mal be: 
feßte die datholiſche Wartei ale Sugänge zum Gourtbanfe, und 
trieb jeden zur, der nicht für ihre Nandidaten votiren molte. 
Selbit die angefehentten Herren ber Grafſchaft wurden dur einen 
Steinhagel zum Müdzuge gezwungen und Fonnten nur unter 
Dragonerr@gtorte zu ihrem Ziele gelangen. Miele Leute, die 
für Marwell und Sir Wiliam gefimmt hatten, vermodte man 
nur dadurch ber Volkowuth zu entziehen, daß man fie unter 
farfer Bedecung ins Etadtgefängnis ſchaffte, und von dort 
erft mitten in der Nacht nah Haufe entlieh, Die Priefter bie: 
sen zwar biefe Erceffe keines weges qut, und fleuerten ihnen 
au zuweilen — felbft mit Peitſcheuhleben, — indeffen gingen 
fie mindeftens in fo fern mit üblem Beiſpiel voran, daß fie 
die Wähler ihrer Gemeinden obme Umftände von den Yollbuden 
der Gegenpartei weg und zu denen ihrer Kaudidaten binzogen. 
Daß fie femme und fonders für die beiden Emancipatoren 
ftimmten und dad Volt in dieſem Sinne eifrig baranynirten, 
tann ihmen unter bdiefen Umftänden wohl ſchwerlich verargt 
werben, ' aber bie Urt und Welfe ibrer Haranguen überfhritt 
nicht felten alle Sraͤnzen des elerifhen Anſtandes, während fie 
ed auch an geiftlihen Drohungen micht fehlen liefen. Nament: 
lich kan) ed wicht; in Abrede geftellt werden, daß fie „ben Schur⸗ 
ten, weldhe gegen Bott und ihre Kirche ftimmen würden,“ un: 
tee den ſtaͤrtſten Ausdrücen mit Erfommunifation und dem 
doͤlliſche drohten. Manche gaben zwar ihr Votum ruhi⸗ 
ger ad; and ubten den ihnen zu Gebote ſtehenden Einſluß mit 
mehr Diäkterion, aber diefe wurben ihrerfeits wieder von einem 

Schneider und einem agitirenden Gaftwirth, ein 








paaz Motsrifchen Fewerbränden, faft mod ärger und lauter de— 
—— bie Oraugiſten ſelbſt. Mehrmals wurde der Tu— 
mult ſo gres und der Steinhagel fo grob, daß der Offigier ber 

t Dringend bat, man möge ihm doch Befehl geben, bie 
A) einmal zu chargiren. * Coventry,” fagte er, 

fe mmd.ber.Sherif aus ber Stadt, aber nicht lange bar: 
6 ber Vöbel. binter-und ber, fo dab er uns nun 
bitten * leczulegen. Wir liefen unſere Pferde ausgreifen, 
feuerten drei CThargen, laſen neun Aeſer auf, und ber Spec⸗ 
tatel war zu Ende, Wenn man mir nur cinen Befehl gibt, fo 
will ib auch bier mit den Lumpen bald fertig werden.” Ju: 
‚war ed wohl gethan, daß man dem kampfluſtigen Herrn 

bier miht den gewünſchten Spielraum gönnte, da das iriſche 
Landvolt, was folhe Sachen anlangt, von anderm Sarot if, 
als der durchaus feige eugliſche Pöbel, ber zwar die Mothröde 
nad Herjeus luſt inſultirt, fo lange fie umthätig find, dagegen 
aber, DR ed ans Ciuhauen kommt, unfeblbar, mie alle Maul⸗ 
Berg ergreift, womit die Irländer nicht fo 
der Hand find, fo daß ein Angriff vom Seiten 
des air nur ſchwachen Militärd bier umfehlbar ein fehred: 


ar 


lied Blutbad mach ſich gezegen hätte, ba bie meiften Bauern 
mit ihren diden Stilelabs bewaffnet waren, 

Der Aufruhr des zweiten Polltaged war dem des eriten 
mindeiteng gleit, Um die etwa Schwanfenden zu ermuthlgem, 
bor die Emancipationdpartei, melde fhom Abends zuvor mehr 
Stimmen regiftrirt hatte, als ihre Gegner, Alles auf, um bie 
Zahl idrer Votanten anf eine impofante Art zu fhmwellen. In 
der That gelang ihr dieß auch fo fehr, daß felbft Sir William 
Voung am Erfolge verzweiieind, zum großen Aerger der Ihn 
unterlüßenden Herren, von feiner Seite ben Wahlftreit aufgab. 
Hätte er noch 2 bis 5 Tage länger ausgebalten, fo wäre fein 
Eis im Parlament gewiß geweſen, aber reih, wie ber Nabob 
mar, ſcheute er doch bie fernerm Koften, melde fi bie dahin 
für ihn fon auf nabe an brittbalb tauſend Pfund Sterling 
belaufen baben follen. Diefe Summe mag in Deutichland enorm 
deinen, aber man muß bedeufen, mie viele Agenten und Uns 
mwälde aller Art er täglih mit Summen von ein bie zu zehn 
Tfund zu bezablen, wie viele Herren er — und zwar noble — 
zu traftiren hatte, und wie hungrig ober lieber, wie durftig bie 
MWäbler felbft waren, von melden obendrein mander eine Hins 
gende Freundſchafte zuſicherung nit verfhmähte, waͤhrend aufer 
diefem allem ſchon vor dem Nominationdtage ein hübſches Paket 
Banknoten an allerlei Perfonen in Umlauf gefegt worben fepn 
mufte. Ju England würden bie meiten Kandidaten froh fepn, 
wenn fie mit einer folben „Aleinigkeit““ bavon kaͤmen, aber 
dert hat man Beifpiele, daß einem Parlamentsgliebe feine 
Wahl an 50,000 Pfd. (360,000 fl.) gefoftet hat, mobel freilich 
der Tranoport entfernter Moter zur Mablftätte und zurück 
eingeikloffen if. Je mebr bie Torppartei fi über dieſe „ſchaͤ— 
bige Defertion” des „‚bengalifhen Tigers,” mie man ihn ger 
tanft hatte, Ärgerte, deſto größer war das Frohlocken ihrer &eg: 
ner. Gir- William bätte zwar fein „Intereſſe“ ausdrüdlic 
anf Saunderfon übertragen, allein dieß binderte eine große 
Zahl felbft von feinen eigenen Tenants nicht, zu Eoote und 
Sonthiveß überzugeben, deren Koftenaufiwand, beiläufig erwähnt, 
verhältnifmäßig fchr gering war, weil bie Mgitation der fatho: 
liſchen Affociation ihmen viele Agenten erfparte, und fie bie 
Wunſche dis Bolts für fih hatten, Lord Farnham felbft wurde 
im erften Augenblick bedenflich, und otmwohl er Saunberfon die 
zweiten Stimmen feiner Pächter verfproden hatte, fo erflärte 
er doch jept, er werde, falld er Marwells Wahl gefährdet fehe, 
für diefen „„Plumper” geben, d. h. jeden der von ibm abhaͤngi⸗ 
gen MWäbler feine beiden Stimmen für ibn regiſtriren laſſen, 
welche jedoch dann nur einfach zählen. 

(Sıtluß folgt.) 


Statiftifche Angaben über den ruflifchen Gandel. 

Dffizlellen Berichten fiter ben Handel Rußlands während des 
Jahres 1835 zufoige bat die Einfuhr am Baummollen:, Linnews und 
Selden waaren zugenommen, befonders aber bie in Seidenwaaren. Im 
Yabre 1955 betrug die Einfuhr diefer leytern 7 Millionen ; im Zahre 
1835 aber 3 Milionen Rubel. Die Einfuhr von Liunenwaaren UF 
in benfeiten Jahren von 764,742 auf 4,004,544, und bie der Saum⸗ 
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wollenwaaren von 5.165.386 auf 6.545,545 Rubel geflirgen. Die 
Einfubr von Wouenftoffen aber ift vom 7,154,552 auf 6.166.478 Rubel 
gefallen, Im Haudel mit Polen har man bie Bemerkung gemast. daß 
bie Einfuhr polniier Tücher ſich far um eine Million Muse ver: 
mindert bat, witrend dech bie Einfubr von Schafwelle von 2457 auf 
14,572 Pfund geſtiegen Ift, und bie Ausfuhr ruſſiſcher Wolle nach 
Polen von 772,894 Rudeln auf 508,868 herabſaut. Im Banıen ift 
in Polen aller Anſchein zu fortſchreitrader Werbefferung bimfigttio ber 
Bodentultur vorbandrt. Im Binnlanb hatte die Getreideausſubr gegen 
1854 um 500,000 Rubel an Wertb yugenommen, m Jabre 4853 
beliefen ſich die zu Kiachta verfauften Baummollenjeuge auf 250.098 
und 1855 auf 750.000 Rubel. Die ruffifgen Bollmiäger warfen 
Im Yabre 1835 447,000 unb 1855 716,000 Rubel ab. Die Zahl der 
in ben ruffifopen SKdfen im Sabre 1555 ansefommenen Schiffe belief 
fit; auf 3194, wovon 22359 mit Waaren und 230 mit Seittide und 
geiffigen Gerränfen beladen warm, Die Zoleinnabme beirug im diefem 
Jahre 80.768,224 Rubel, woron 8 Prozent für den Linterbalt ber 
gefammien ZJolvermaltung In Abzug fommen, 


Mer Weinhandel von Paris, 
Satup.) 

Das fonft auf feine guten Weine fo florze Franfreich wird mirbin 
einen wabren, innera Werth gegen einen konventionellen vertauſcht 
baden, beffen Weberfinß ſeldſt ihen Werlegenbeiten bereiten muß. 

Dieß find bie nachtheillgen Folgen der Weinfabritkatian zu Paris, 
welche Gegenwart und Zutunſt zugleiny bloßſteut. Es ift daher in jeker 
Kinfipt hoͤchſt wichtig⸗ daß bie Gefegaehung ſich ernſtlich bemähe, biefes 
Uebel mit der Wurzel audzurotten, ba bie Im dem Arilkeln 518, 175 
und 476 bed Strafgeſetzbuchs gegen die Welnverfälichung vorgefebrien 
Belimmungen, unb bad faiferlide Detret vom 15tem December 4815 
ſich als umpureiheud eriorifen. Breitip läßt ſich aber auch mit läuguen, 
baß eine fo leicht zu bewertſſeuigende Verfälfgung, bie, da feine mines 
ralifgen Subflanzen dabei angewendet werben, ſelbſt durch chemiſche 
Unterſuchung miggt leicht zu entdeden Ift, nur fehr ſchwer gaͤnzlich zu 
veriindern feya dürfte, 

Das beſte Mittel zum Zwed wäre, eine Kerabfegung der Lin 
gangszdile auf die Weine in Parks, was den Welatrinter in ben Etand 
fegen wärbe, ſich beſſern Wein zu verfgaffen, ohne de ßhalb mehr aue⸗ 
geben zu bürfen ald biber. | 

Das Beifpiel Englands. demweitt, „haß dad Fatereffe des 


und daß bie Kerabfegung deſſelben die Eintuͤnfte be 
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fowohl, als dat des — —— Br Dei 


Zu Lyon beirsgt die Dftroigebihr 5 Ar. 20 E,, und ter Bewohner 
diefer Stadt verzehrt im Durgfaniit nit mebr ais 155 Litres Wein 
des Jahres. Im dem Morftäbten Guillettiore, Bailfe und Serin, wo 
der Ottroi nur #5 E, betraͤgt, ſteigt die Monfumtion auf 235 Ritres 
für den Kopf, Diefed Reſultat Melt fig alentbalben heraus: bie 
Ronfumtion fleigr umb fänt, je ma dem niebeen ober böbern Ottrei. 

Der Wein ift in Erantreich außer ber bireftem Steuer auch nom 
mit inbirefteu Abgabtu, Ottrois und Ricemyen, bid zum enormen Bes 
trag von 96 Millionen belaftet., Paris allein bezahlt dad Fünftel diefer 
Summe mit 19 039.742 Fr. 85 €, Im Jahre 18535 mabm bie Statt 
Varis für Ottrol ein . s . . 10,834,095 Ir. 50 €, 
der Eipag für imbirefte Steuer . . 8.205.615 — 55 — 
und doch macht Paris, feiner Berdlferung nad, nur ben Saflen Theil 
von Franfreih aus, und verzehrt nur dem 35ſten Theil er Weine, 
welche jaͤbrlich daſelbſt geirunten werben. 

Die Regierung fegte nach der Revolutlon von 1630 bie Eimganges 
zoͤlle berad, umb die Eintuͤufte der Stadt und des Schagıs erlitten eine 
Verminderung, Auein diefes Reſultat wird durch bie Auswanderung 
vieler Famlllen, bie Sparfamfelt ber Buͤrgertlaſſe und bie beſchraͤnkte 
Bage der Urseiter zu jene Zeit erflärt, und beweidt nichts gegen bad 
Zyftem ber Zellermaͤßlgung. Jeyt, wo Ules in feinem Geleiſe gebt, 
wuͤrde tin Verſuch, ben man In diefer Kinfigt machte, deweiſen, das 
ed leicht wäre ben Konfumenten zu begünftigen, chae deßhalb bie Hälfte: 
quellen ber Berwaltung zu fhmdlern, Den Weinderfaͤlſchern muß. bie 
Negierung vor Allem das Handwert legen, denn biefe find ed, Melde 
die gute Wirkung einer Herabſetzung ber Iblle aufteben, Banfo Lange 
ber Wein, bem man im Paris befomme, fein reined Berränt Ifl, bie 
Ronfumtion ſich micpt über die gegenwärtige Ziffer ie 

„Dermifchte Nachrichten. —* 

Die Zahl ber feir zwei bis drei Jabren in ber ange 
ertichteten Fabriten Überfleigt allen Glauben, Ju 
swei bis drei Srunden um bie Stadt zählt man derem-Su. Un 


abrigen Gemtindebezieten ftellt ſich fo ziemlich ein J | 
beraut. Hug ift der Werd ber Grunfiäde gany Me 
— 


fliegen. Cim Hettar gutes Land, Ser fonft zu so 
für von Serien iD anf 50:08 170 Or. anpianmd- 


















derfauft warb, gitt jeht 5500 Br., und der Vacht von 
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Kunde Des geiftigen und — Lebens der Völker. 
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Skinen aus Ircland. II. 


ESaltub.) 
Schlacht von Muff. 


Wie überhaupt auf ben britiihen Juſeln in allen Geihäf: 
ten, war ‚natürlich. auch bier der Sonntag in Bezug auf bie 
Wablprogeduren ein. Ruhetag, fonnte aber dagegen in anderer 
Hinſicht als ein Müfktag beyeichnet werden. Mehrere Stunden 
von Cavan uud näher an Kingscourt liegt ber Fleden Muff, 
wo aljährlib, am 12ten Auguſt, oder Sonntags halber ben Tag 
darnach, ein.großer Vichmarkt abgehalten wird, der gewöhnlich 
brei Tage-dauert, Die Einwohner diefes Orts waren lauter 

the mit; Ausnahme eines proteſtantiſchen Schenkwirthe, 
und en, ſammt beider Familien, welche zwei neben 
ne Hauſer bewohnten, und als eifrige Orangiſten 
befannt waren, Da jene Zeit noch zu den Mofentagen bes 
Opanaltunnßı — fo hatten dieſe zwei Individuen nicht er: 
—— E— 12ten Julius, dem Jahrestage der 
— ihre Haͤuſer zum großem Aerger der 

‚mit DOrangeguirlanden zu. bebängen, Um 
er „Katpoliten noch he il 


Ana Dpangiften: Drogeffio mit- beleibigenber 
* und, 
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wobel auch die‘ 








x außerdem 
& ben, 
tt Are ger von Parteiliedern mit. 





Bu ec Sie ſchicten dader im @ite einen Voten nach 


merflibe Anzeichen beabfibtigter Feinbieligkeiten vorübergin: 
gen, fo wurde es bob fpäter Har, daß ein meit verbreiteted 
Komplott geihmirder worden ſeyn mußte, dem man ober big 
auf die beutige Stunde nicht auf den Grund gefommen ift, 
Waͤhrend nämlih die ganze Polizei des Diftrifts nad Gavan 
abgezogen war, und dort fo wenig mie das Militär auch nur 
einen Augenblid entbebrt werden fonnte, fab man in dem letzten 
Tagen vor dem erwähnten Viebmarkt auf alen Laudſtraßen eine 
ungemöbhnlide Menge von Leuten, die in Truppe zu Zehnen 
und Zwanzigen, mit gewaltigen Eichenprügeln bewaffnet, ale 
ihren Weg nah Muff nahmen. Die große Mebrzabl derfelben 
waren Fremdlinge in der Grafibait, und fbienen ihrem Aud: 
ſehen nah von ziemlich entfernten Gegenden der Juſel zu kom— 
men; da jedodb Allee mit der Parlamentemsbl beiaäftigr war, 
fo wurde bierauf unr wenig geachter. Fin Jahrmartt wirft 
überhaupt, namentlib in Irland, mit magnetiibem Zauber 
auf das Landvolt, und zum Weberfluß geftattete nun noch ber 
Sonntag einem aroßen Theil der in Gavan verfammelten, wie 
der bereitd zurücdgetebrten oder noch auf dem Wege dorthin 
begriffenen Bauern redt Zeit und Muße, ſich ebenfals zu den 
renden von. Muff zu begeben, um, wenn wicht ihr Vieh, doch 
ihre Haut zu Marfte zu bieten, 

‚ Der Bufammenlauf ‚war daber ſchon ‚früh am Montag 
auferordentlid;,, nicht bioß der Drt, Sondern auch bad’ angrän: 
zende Feld war gedrängt voll, und die Gladfords merkten bald, 
daß man ‚etwas im Schilde führe, mas ihmen nichts Gutes 
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Gegenwart für fehr notbwendig und merlten recht gut, daß ber 
mürdige Friedenerihter nur fein theures Selbit vor Einbruch 
ber Naht in Sicherheit zu bringen wuͤnſchte; da fie aber nicht 
ohne Führer bleiben wollten, fo ſchulterten auch fie ihre Mus: 
feten und gaben dem Herren bad Geleit, welches zweifelsohne 
ibm eben fo willfommen als erfehnt war. Daß ihre Beforgniffe 
indeffen nicht ungegründet geweſen waren, zeigte fib nur zu 
bald: denn noch war ber Kriedensrichter feine zehn Minuten zu 
Haufe, als fhon ein Erpreſſer zu Pferde ibm die Nachricht 
drachte, daß eine furdtbare Schlägerei begonnen, und es 
wahrſcheinlich auf Ermordung aller in Muff anweſenden Prote: 
ftanten abgefchen fer. Die Deomen von Kingeconrt erflärten 
fib fogleih bereit aufd Meue auszuziehen, aber der vorfictige 
Nebtepfleger bielt feine Mittel für unzureichend, und der Bote 
mußte ohne Hulfe wieder umfebren. 

Den eriten Anlaß, obwohl natürlich keineswegs die Urſache 
zum Losbrechen des verhaltenen Grimmes, hatte ein Streit mit 
ter Frau bed einen Glasford gegeben. Kaum hatten nämlich 
die Dromen den Markt eine Stunde verlaffen, als ein Paar 
Leute mit ihr Händel anfingen, fie vor ihrer eigenen Hausthür 
zu Boden ſchlugen und gröblih mißbandelten, Der Mann eilte 
zu ibrem Beiflande berzu, zog fie mit @emwalt ins Haus und 
verfaloß die Thür. Diefer Auftritt gab das Signal zu einem 
allgemeinen Sturm anf bas Haus, Mir dem furchtbaren Ge— 
fhrei: „Tod den Proteftanten!‘ drängte die Menge gegen die 
Thür und die Fenfler, melde glüdlih noch von innen gebörig 
verfibert worden waren und allen Cinbruheverfuhen Trotz bo: 
ten. Drinnen befand fib außer der Familie noch eine Anzahl 
anderer Proteftanten, die natürlih mit dem Haudberrn gemein: 
fame Sache machten. Da der mitbende Haufe fih jede Minute 
mebrte und der Andrang immer wilder wurde, fo griffen fie zu 
den Echiefgewebren und fenerten burd die Kenfter; aber dieß 
batte feinen andern Ürfolg, ald daß die Katholiken gleihe Wat: 
fen berbeibolten, und mum eim förmlibes Hin: und Wieder: 
(hießen begann, wodurch mehrere der Außenſtehenden ſchwer ver: 
fest wurden. Als ale Bemühungen die Hausthür zu fprengen 
vergeblib waren, liefen bei einbrehender Dunkelheit einige 
nah Feuerbränden und in menigen Minuten darauf fanden 
die Strobdaͤcher der Käufer beider Proteftanten — benn auch 
die andere Wohnung hatte einen gleichen Angriff erfahren — in 
lichten Flanımen, während das Schießen mit verboppelter Hef: 
tigfeit fortbauerte, Nur mit genauer Noth gelang ed ben In: 
mohnern burd ihre Gärten mit bem Leben zu entfommen, ihre 
Haͤuſer aber, mit Ulem, was darin mar, wurden bis auf bie 
Erbe niedergebrannt. Doech auch biermit war dad Toben der 
tahglerigen Menge nod nicht geflilt: denn von allen Seiten 
ftrömten neue Haufen von beiden Parteien berbei; bie Echläge: 
rei murde bis fpät in die Nacht fortgefegt und ſelbſt dann nur 
unterbroden, um am nähften Morgen wieder zu beginnen. In 
ber Zwiſchenzeit flogen nach allen Richtungen Kouriere, wie man es 
wohl nennen fann. Qiner, ber beritten war, jagte ein Paar englifche 
Meilen, bis er das Haus irgend eines befannten Bauern von 
feiner Partei erreichte, borgte deſſen friſches Pferb und galop: 
pirte ohne Aufenthalt weiter, um auf feinem gangen Wege bie 


Nachricht zu verbreiten, daß man „bei ber Arbeit ſey.“ Wenn 
der erſte ermübdet war, übernahm eim anderer die Weiterbeför, 
derung der Botfchaft, um das fampfluftige Volk felbft aus den 
anliegenden Grafihaften Meath und Monagham anfjubieten. 
In wenigen Stunden waren auf folde MWeife die Bauern weit 
und breit von ben Vorgängen umterrichter, griffen zu ihren 
Schillelahs und nad IUmftänden zu Schießgewehren und eilten 
dem Kampfplap zu, da es für Wenige einer weitern Aunde be: 
durfte, als baß es über die feindlihe Partei hergehe. Weiber 
und Kinder liefen mwilig vom einem Haufe zum andern und 
oft weit über Feld, um dafür zu forgen, daf die Nachricht an 
jeden gelange und keiner daheim bleibe, mo es eine fo pflibr: 
mäßige Schlägerei gelte. Miele von den Proteftanten der GSe— 
gend wurden von einem panifhen Screcken ergriffen, fluͤchteten 
fib noch im der Nacht in die Parka und Wirtbfcaftsgebäude 
der meiftend nob in Caran anmeienden Gentlemen und be: 
waffneten fib bert, fo gut fie fonnten. In dem Dorfe Mag: 
hearacloon öffnete ber proteftantifche Pfarrvermefer ihnen die 
Kirche, melde bald mit Männern, Meibern und Kindern ge: 
füllt war, die alle ermordet zu werben fürdteten. Wo dagegen 
die Proteftanten bitter zufammen mohnten, griffen fie ebenfalls 
zu den Maffen, rotteten fib zufammen und eilten nab Muff. 
Die Schlägerei des zweiten Tages ging dader in eine förmliche 
weit ausgedehnte Schlacht über, und dauerte, ftetd von neuen 
Saufen unterftüßt, mieber bis auf ben Abend fort. Die Pro: 
teftanten hatten zwar ziemlich gleihe Zahlen gemuftert, zogen 
aber dennoch meiftend den Kürzern. Ueber 20 Menfgen, mor: 
unter auch ein paar Weiber, famen zu Zode; eine noh meit 
urößere Zabl wurde ſchwer verwundet und blieb theilmelfe auf 
ben Feldern liegen, mo ihre Verwandten fie fpäter aufſucten. 
Noch mehrere Tage nachber fand man ein paar Todte in ben 
Gräben, bie Niemand in ber Gegend kannte. Da ed glüdlicer, 
weiſe auf beiden Seiten an Pulver noch mehr als an Sewehren 
gebrach, fo ſchlugen fie fih faft nur mit Anitteln und Fäuften, 
oder griffen zu Steinen, wo fie berem fanden; aber der ganze 
Kampf wurde mit einer Brutalität geführt, von der man in 
Deutſchland, Sort fen Dant, keinen anfhanlihen Begriff bar, 
und die in ganz Europa ſchwerlich ihres Bleiben findet, Nur bie 
gegenwärtigen Gränelfcenen in Spanien find noch feheußlicherer 
Art, und umterfheiden fib von ben irifchen durch ihre heim: 
tuͤciſche Tigernatur und einen Charakter feiger Bogheit, mit 
der die rohe Wildbeit der Iren nichts gemein hat, zu melden 
gräßlihen Handlungen diefelbe aub mitunter führen mag, bes 
fonderd wenn Whisſskey mit im Epiel ift, ‚ 

Noch am felbigen Abend ftrömte ein Kanfe von wiehrern 
bundert Katboliten nah Ringecourt, brach dort in alle Echmir: 
den oder mo er ſonſt Feuergemebre zu finden boffte, eim, be: 
mächtigte ſich fämmtlicer Waffen und des etwa vorräthigen 
Pulverd, und mürde noch weit größere @rceife verübt haben, 
wenn ſich nicht, wahrſcheinlich durch Proteftanten, bad Brrüdt 
verbreitet hätte, bdaf ein ſarker Trupp Pancierd von Longforb 
im Anzuge fen, wo im Uebrigen damals fib gar fein Militär 
befand, Auf dieſe Nachricht räumten fie eilig den Drt mit 
ihrer Beute umd zogen wieder nah Muff, wo die Schlägerei 
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am britten Tage abermals begann, doch dießmal fib bald nach 
verfbiedenen Richtungen verfprengte, weil man jeden Augenblit 
die Ankunft jener Lancierd erwartete und befonders bie bei ber 
Branbftifrtung und den verihiedenen Hauseinbrüchen betbeiligten 
Individuen gerade nicht im fo unangenehme Hände zu fallen 
wünfhen mochten. Inzwiſchen mar biemit die Muhe in ber 
Gegend nichted meniger als bergeftellt. 

Schald die Nachricht von den erften Auftritten nach Gavan 
Fam, geriethen die Behörden im nicht geringe Beltürgung. Die 
Polizei und bie Truppen, melde man dort beifammen hatte, 
zeiten obnebin nur mübfam aus, gröbere Erceſſe zu verbüten, 
und bei Entfernung felbit nur eines Theils berfelben ftanden 
noch Ärgere Sconen als in Muff zu befürdten. Wuferdem be: 
forgte man, vieleicht nicht ganz; obne Grund, daß die Com: 
sattanten von inem Fleden anf ben Einfall fommen fönnten, 
ihr Theil zu ber fhwebenden Parlamentswabl beizutragen, mo: 
dur& ein allgemeines Blutbad unvermeiblih geworden fepn 
würde. Man fertigte baber Eilboten nach allen Geiten ab, wo 
fh Truppen oder größere -Poligeiftationen befanden, aber au 
in den andern Srafſchaften derrſchte fait überall der Parlamente: 
wahlen balker fo große Gaͤhrung, daß man fid nirgends ent: 
Diößen mochte. Nur von Wirginia famen Poligetfoldaten ber: 
bei, bob erft nach Beendigung bes Kampfes und uberdieß in 
ſo geringer Babl, daß fie unfraglich fchleht gefahren fen würs 
den, wenn fie früh gemug eingetroffen mären, um in das Ge— 
fecht einzufäreiten, ba das irifhe Landoolt bekanntermaßen 
nichts mehr haft, ald die Polizei. Die Gegend von Muff und 
Kingscourt blieb daher auf mehrere Stunden im Umkreiſe noch 
fange Zeit in einem Zuftande völliger Anarchie. Alle Tage 
ſad man Haufen von Tumultuanten unter Waffen und Ban— 
mern umberpieben, bie die gröbften Erceſſe verübten, bie endlich 
erft nach mehr ais einer Woche aus der Grafſchaft Kildare und 
ipeer herr nl etwa 50v Mann der regulären Polijeimacht 

| figieren anlangten und dicht bei Muff auf freiem 

lager aufihlugen, im welchem fle etwa einen 
bie das Land wieder zur Ruhe gebracht und 

} viduen eingezogen und binter Schloß 
War, um vor die Mffifen geftelt zu werden. 








'_ ven 3 









* har ——8 g ps 5 
} ſolie⸗ en n ie 
— “ 
5 AR ling 


”; ia 


—2— konnten jedoch nachmals nur fünf 


waͤren. Sobald daher durch Sir Williams Eutſagung bie Stim: 
men der Antiemancipatoren ſich von drei auf zweil Kaudidaten 
concentrirt halten, war auch Saunderſons Ermäblung fo gut 
wie Marwells gewiß, und weder die Agenten der Aſſociation 
noch bie Prieſter konnten Southwells und Cootes Niederlage 
verhindern. Als am fiebenten Wahltage endlich beide Parteien 
ihre Voten erſchoͤpft hatten, und der Poll gefcloffen murbe, 
zaͤhlte ſelbſt Southwell nicht einmal volle taufend Stimmen, 
Eoote aber noch bedeutend weniger als fein Kollege. Der Hoch⸗ 
fberif begab fi baber abermals auf die Huſtings, um die 
Summe ber für jeden Bewerber regiftrirten Stimmen zu vers 
fünden, und ald Echlufergebniß Marwell mit Eaunderfon für 
die rehtmäßig gewählten Parlamenteglieder der Grafſchaft zu 
erklären. Das Finale machte bierauf am folgenden Tage ber 
üblihe Triumphzug (chairing) der Gemählten. Um 12 Uhr 
ertönte das fogenannte Iuftige Geläut (mory peal) aler Gloden, 
Mufitbanden fpielten den befannten Mari: „ſeht der Gieges: 
beid erſcheint,“ und unter MWorauftragung von orange: und 
purpurfarbenen Bannern wurden nun beide Herren in ein paar 
ferlib geihmüdten Wagen unter dem Hurrab und Wivatrufen 
der Antipapiften und den Ereerationen ber Katholiken durch 
die Hauptitraßen der Stadt geführt. Marwells Wagen war 
ganz mit Dramge und Purpur bedeit, Saunderfon dagegen 
batte als Independent ben feinigen nur mit meifen Bändern 
und Fahnen beforiren laſſen. Beide maren von einem zahl: 
reiben Gortege ber Gentlemen ibrer Partei umringt, melde 
dann, um dem Ganzen bie Krone aufjufegen, am Abend ge: 
meinfam die unter dem Namen eined Wahlbiners befannten 
Orgien feierten. Diefe Wahl von 1827 kann fo ziemlich als 
eine Probe der Stärke beider Parteien in ber Graſſchaft gelten. 
Die nahmalige Aufhebung bed Srimmredts der Forty-shilling. . 
treeholders bat nur bazu beigetragen, die Macht ber Tories 
dort noch mehr zu fügen, unb weder bie Reformbill noch der 
Einfluß der Wiigminifter haben bisher bie Katholifen ermuthi: 
gen können, wieder einen Kandidaten in ihrem Sinne aufju: 
fielen, obwohl es auch feit jener Periode im diefem Theile der 
Jafel fo unrubig zugegangen ift, daß man nicht nur bie Vollzei 
bedeutend verftärken, fondern auch Militär in bie Hauptorte 
legen mußte, 





‚ Antoine- er Saint- Martin, 
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die Nacht aber ben Studien, und fühlte ſich how beglüct, wenn er ben 
Tag über von feinen Gefgäften einige Stunden eräbrigen und fie feinen 
Bieptingspefpäftigungen zuwendtu konnte, 

Er beſuchte bie Tentralſchule im vermaligen College des Quatre 
Nations. Das Studium ber Geſchichte und Geographie, bad er mit 
dem der griechiſchen und kateinifgen Sprache verband, flößte ihm eine 
ganz befonbere Wortiehe für ben Orient ein. Mitſchuͤler Abel Nemufar's, 
warb beffen Geſelſchaft ein neues Motlo für ihm, fig feiner Neigung 
zu Aberlaffen. Um einen defto groͤßern Reichthum von Materialien zu 
feiner Verfügung ya baten, und bei beren Anmwenbung durch eine 
figerere Sritit geleitet zu werben, beſchloß er bie Hauptſprachen bed 
Driemms yu ſtudiren. 

Die im Jahre 1795 gegrändete und der edniglichen Bibliethet bei: 
gtgebene Schule ber lebenden orientalifgen Spragen war anfangs nur 
tem Unterricht im Mrabifgen, Perſiſchen und Tuürtiſchen gewidmet. 
Nach Berlauf einiger Jahre fam nom ein Lebrſtuhl für die armeniſche 
Sprache hinzu — ben Paris His dahin mo mit gehabt batte — und 
man verband mit bem Studium der gelehrten arabiſchen Sprache auch 
noch bas ter Voltsfprachre, Ju biefer Schule machte ſich Saint: Martin 
das Aradiſche, Perſiſche, Türtiſche und Armeniſche eigen; das Iegtere 
befonders betrieb er mit greßer Vorllebe, und bemühte ſich ſpaͤter auch 
nech Kenntulß Im Georgiſchen zu erwerben, ein Stubium, für das 
bamals durchaus feine Hälfsmittel vorhanden waren. Auch bad Itlom, 
in dem bie noch vorhaudenen Fragmente ber Lehre Zoroafterd abarfaßt 
find, ward Begenftand feiner Forſchungen. Uebrigens waren die Sprachen 
für ihn nur Mittel, um zum Zwec zu gefangen; bie Aualyſe und 
Sontheſe eimer jeben berfeisen zu flubiren, erfaplen ibm als ein Lieber: 
fluß , ber den Genuß der Früchte, welche man von ihrer Kenninlß zu 
erwarten bereptigt iſt, mur verzögert. Gaints Martin, mit feinem 
vortrefflihen Gebächtnif, feinem Lebhaften, fenrigen Belfle, ber fi 
andfliehlig den Studien wibmete, gewann bald hlurelchende Kenntniß 
von allen biefen Spragen, um bie biflorifhen Edge andbeuten zu 
tbumen, bie fie ibm boten. 

Im Jahre ısır wurde er zum Setretaͤr ber „„Befehiichaft bir 
Artertbumdforfger in Frautreich ernannt, bie am bie Stetle ber feit 
1010 deſtebenden „celtifgen Wiabemie“ trat, und zugleie warb ihm 
der Huftrag, bie Erbffnungdrede ber nenen Geſeliſchaſt zu hatten... Huch 
die Atademie der Inſchriften amd ſchönen Wiffenfpaften’' wurde Bart 
anf den jumgen Mann, ber fig mit fo vielem Eifer dem Stu 


nd 


Drud rines folgen Wertes zu wagen. Diefed Wert, bad ohne Rivalen 
daſtand, erhob feinen Werfaffte ſogleich zum Rang der Drientafiflen, 
gu denen feim Vaterland fih Sick wünfgen fann, und wenn es aud 
feitbeım Gegenfland einer oltueicht gerechten. wiewobl ehem wicht gut⸗ 
meinenden Beurtbeilung gemorten ift, fo bleibt es deßhalb dennoch 
immer das einzige Wert, in welchem man ſchaͤrbare Notigen aller Art 
über Armenien findet. @iner ber mertwuͤrdigſten Umfänbe, dein Saint: 
Martin eine lange Unterſuchung wibmete, war bie chinefifte Abſtam⸗ 
mung mehrerer freinden und mächtigen, zu verflebenen Zeitpumften 
in Armenien anfdfigen Familien. Die Beweife, auf melde er bie 
Aurtenticität biefer Traditionen flägt, heben vielleicht nicht alle auffleis 
genden Zweifel, machen aber jedenfalls nehft mebrern andern auf Be: 
faire oder Geographie beyäglihen Fragen der Gelehrfamfeit bed Wers 
ſaſſers Ehre, umb verleihen dieſem Wert — welches zudem mehrete 
armeniſche Terte emihänt und mithlu für Werbreitung der Keuntuis 
diefer Sprache von Nugen fern kaun — grotzes Intereffe, 
(Fortfegung folat.) 


Dermifchte Nachrichten. 


Dffigielen Berigren aus St. Petereburg zufolge find daſelbſi im 
Jabre 1852 405 Verfonen (524 Männer und aı Weiber) eines pibtz⸗ 
hen Zobes geflorten. Im Jahre 155% flarken 569 Indlvidnen 
Möglig, wovon 555 Männer mb 216 Weiber; mitbin zaſammen 677 
Männer und 297 Weiber, bie waͤhrend der genannten beiben Jahre 
von einem famellen Zobe bingerafft werben. Die fer 
Todesfau. waren Schtagftaͤſſe und Folge des Trinrens, Ir ter 
und au Wefltagen kommen folge pibeithe Kobetfälle am ei wor. 
Im Sabre 1855 wurden 73 Männer und 24 Franen anf bew@traßen 
und vor den Trottoirs Legend gefunden, die meiſt ſchen dodt waren. 
Die Celöflmorbe beliefen ſich während ber Jahre 1354, 1852 unb 1855 
anf 104. Die meiften fanden im Winter fatt, während Ih Far We 
Babt derſelben Im Frahſahre am bbehſten zu fleigen pflegt.  " 
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Das Ausland. 


Ein Tagblatt 


für 


Runde des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 


24 September 1836. 





Der Platten-Ser. 
(Mitgetbeilt von fr ©...) 


Im Weften der Nicderungen Ungarns zieht eine Waſſer 
tiefe bin, melde in mehrfacher Hinfiht naturhiſtoriſch merk: 
würdig, unfere Aufmerffamleit und Bewunderung verdient. 
Dieß ift der Platten: See oder Balaton, auch dad ungriſche Meer 
genannt, eines der größten Waflerbeten auf unferm Feſtlande. 
Er liegt zwiſchen dem Sumegher, Spalader und Weszprimer 
Somitate, im einer überand fruchtbaren, aber von ungebeuren 
Moräften durdichnittenen Ebene, aus welcher ftellenweife rebens 
umgürtete Höhen emporjteigen, bie mit zahlreichen Dörfern und ein⸗ 
zelnen Wohnfigen geihmiüat, jeine Ufer umkrängen, und dadurch 
einen Theil der anliegenden Orte vor dem tobenden Elemente 
fhügen. Mehrere diefer Dörfer haben eine hoͤchſt anmuthige 
Lage, auf den Landzungen und Inſeln, melde fein Ufer bilden, 
und mworunter befonders die Halbinfel fi auszeichnet, aus de: 
ren Grund bie reihe Benebiktiner: Abtei Zibanp gar lieblich 
emportaudt. Ueberhaupt fönnte bie Laudſchaft vorzüglich ſchoͤn 
genannt werden, wenn nicht die vielen und ungeheuren Moräite 
dieſelbe veranftalteten und die Luft verpefteten. 

Der Platten:See hat eine längliche Geftalt, und eritredt 
fi in gerader Richtung von Dften gegen Weſten. Nah ben 
neneften Ausmeſſungen beträgt feine Länge 10.000 Klafter. 
Seine Breite ift verſchieden, bei Fof beträgt diefelbe S000, bei 
Zihanp 6000, am den meiften übrigen Orten nicht viel über 
5000 Klafter, Seine größte bie jetzt befannte Tiefe iſt bei ber 
Benebiftiner: Abtei 82 Fuß, bei Ferrefbar 57 Fuß. Der See 

erhält fein Waller größtentheild durch den Szala⸗Fluß, welcher 
bei Dibreg, wo er mit der letzten langen Brüde bebeit ift, 
* ergießen und zu verbreiten anfängt. Außerdem befommt 
fe durch 14 Wildbähe, 17 Müblbäde und burc zahl: 

rede Quellen, die theild an feinen Ufern, mehrentheils aber 
and feiner Tiefe hervorfprudeln, unter deren eritern wir vier 
mädtige, tohlenfaures Eiſenwaſſer führende Quellen bemertten. 
Blei wie den Ser, fo umgeben auch bie in denſelben ſich er: 
niehenben Gewaͤſſer große, unzugänglihe, mit riebigem Brad 
dewaqh ſene Sumpfe unb Moorgrände, bie eine Bodennläche, im 


Umfang von beinahe 50 Meilen, unbraudbar machen, und die 
Atmoiphäre mit Miadmen aller Art ſchwaͤngern, wodurch ind: 
beiondere bie bösartigen Fieber erzeugt werden, die gleihfam 
endemiſch unter den dortigen Einwohnern herrſchen. 

Schon feit vielen Jahren wird an der Vereinigung dieſes 
Sees mit der Donau, mittelft der Sarviz gearbeitet, wodurch 
nicht allein Handel und Gewerbe gewinnen, fondern haupt: 
fählih auch den auf Delonomie, fo wie auf dad Klima fo ver: 
berblich einmwirkenden Leberfhwemmungen Einhalt gethan würde. 
Für die Landwirthſchaft würde überdieß eine beträdtlibe Er: 
meiterung der urbaren Gründe und für die dortigen Einwoh— 
ner ein der Geſundheit zuträglicheres Klima erzweckt. Hierin, 
fo wie an Zrodenlegung der Moräfte wurde zwar biäber bereits 
febr viel geleiftet, zur nahbrüdlichen und vollſtaͤndigen Ausfüb- 
rung eines an Zeit und Geld fo Foftipieligen Unternehmens, 
waren jedod einzelne Kräfte nicht hinreichend; es behurfte alfo 
einer Gefammtlraft. Die veranlaßte ſchon auf dem letzten 
Meichstage die Ernennung einer Töniglihen Kommiifion, deren 
Obſorge die befondere Leitung diefer Urbeiten übertragen wurde. 
Mai ſchreitet nun das große Unternehmen vorwärts, allein 
Jahre werben hingehen, bis man feiner Vollendung entgegen: 
feben darf. 

Eine naturdiftorifce Mertwürbigkeit des Platten⸗Sees find 
bie vielen verfteinerten Ziegenklauen, welche vornehmlich bei der 
Halbinfel Zihany in großer Unzahl gefunden, nicht felten aber 
auch vom Waller audgeworfen werben, Ueber den Urfprung bie: 
fed Petrefaftd gebt im Munde des Volls eine Sage, die wir 
bier kürzlich mittheilen wollen. Andreas, Wetter ded Königs 
Stephan von Ungarn, fep, als er no Prinz war, einft aus 
dem gelobten Lande vom einem Kreuzzuge beimfchrend, in ber 
drüdenditen Armuth gewefen, Am Platten⸗See, im Szalabder 
Comitate angelangt, traf er eimen Hirten an, von welchem er 
eine Summe ®elbes verlangte, anf welches Begehren ber Hirt 
entrüftet audrief:. „Bott weiß es, daß ih arm bin und fein 
Seld Habe!’ Hierauf verfegte Audreas: „Wenn ed Bott weiß, 
daß bu Belb halt, fo ftrafe er bi und deine Heerbe!“ Durch 
diefe Antwort getroffen, ftürste fi ber Hirte ſammt feiner 
Heerde ai gleih in den Ser, Daher follen nun die Klauen 
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der Ziegen verfteinert wieter zum Vorſchein kommen. Der 
Geftalt mach bat dieſes Petrefakt allerdings viel Aehnlichteit 
mit den Ziegenklauen, und könnte Unwiſſende leicht auf biefen 
Itrthum fiihren. Das Kennerauge jede erkannte fie für nichts 
Anderes, als eine Urt verfteinerteer Muſcheln, beren Driginal, 
wie bie DOrizinale vieler andern Petrefaften, gaͤnzlich unbekannt 
it. Ju der umliegenden Gegend benügt man dieſe Ziegenflauen 
zum medizinifchen Gebraude, indem fie, pulverifirt, den an 
Augenkrankheiten leidbenden Pferden, fo wie auch dem Hornvich 
als mohltbätiges Heilmittel eingeblafen werben, Indeſſen be 
rubt auch diefe Heilmarime größtentheild auf Unmiffenbeit, in: 
dem ed nichts Anderes, als feiner fohlenfaurer Kalk ift, und 
jeder andere feine, fpathartige Stein oder Muſchelkalt denfelben 
Dienft leiten würde, 

Cine andere naturhiſtoriſche Merfwürdigkeit des Platten- 
Sees ift ber an der Ede bei Fol ausgeſchwemmte häufige Eifen: 
fand. (Dieſer See iſt fomit das einzige bis jetzt befannte füge 
Gewaͤſſer, weldes Eifenfand ausmwirft.) Vom Schlamme gerei: 
nigt, wird dieſer Eand mithin ald Streufand verfauft. Unter 
dem MWergröferungsglafe betradtet, zeigt dieſer Sand deutlich 
Stuͤcke von fhönem weißem Quarz, vom verſchiedenen Edelſtei— 
zen und Halbebelfteinen, ald: Gramaten, Rubinen, Smaragde, 
Onpre, Amethrite u. f. m. Auch wird dieſer Sand vom Mag: 
mete angezogen. 

Die Natur bat übrigend biefen See auch hinſichtlich feiner 
Inwohner nichts weniger ald ſtiefmuͤtterlich ausgeſtattet; denn er 
enthält einen enormen Reichthum an Fifhottern und Fiſchen man: 
nibfaber Urt, Unter lektern ift der weit und breit berühmte Fogas 
(Zahn fiſch) vorzüglich bemerkenswerth. Man erkennt ibn an zwei 
bervorragenden Zähnen ober Hauern. Getrodnet wird berfelbe, 
als befonbere Delikatefle, febr meit verführt. Ferner fängt man 
bier eine eigene Art ven Kropffiſchen, welden bloß das Meer: 
ſalz mangelt, um fie für Häriuge zu balten, oder in diefe um: 
zubilden. Nebft unzähligen andern Fiſchen, f&madtbaften Schild 
fröten und Krebfen findet man in den häufigen Rohrgebüſchen 
eine eigene Gattung Vögel, melde man Nimmerfatt (Göbenp) 
nennt, deren ſchneeweißes dicht pflaumigtes Fell eine fehr warme 
Winterfleibung gibt. Aus feinem Schnabel werden kleine Bei: 
gen verfertigt, deren Tom angenehm und ziemlib laut tft; 
aus feinem gegen zwei Schub langen Kropf bingegen Geld— 
und Tabalsbeutel. 

(SdIuß folgt.) 


Die 3igeuner in Kufsland und Spanien. 
Zweiter Brief. *) 


Madrid, i9ten Julius 1836. 
Am sten Januar (1356) Mittags gegen ı Uhr ging id 
über bie Brüde ber Guadiana, auf der Graͤnze zwiſchen Portu: 
sal und Spanien, und kam mach Babajoz, einer feften fpamifchen 
Gtabt vom ungefähr 8000 Ginwohnern. Ih dankte Bott, ber 





*) Der erfte findet fig in Pr, 251 bes Auslandes v. d. Jahre, 


mich glülih durch die Wildniſſe von Alenteio geführt hatte — 
bie am meiſten durch Raͤuber unſichere Provinz von Portugal — 
mo mir auf einer fünftägigen Meife, von niemand, als einem 
fat blödfinnigen Burſchen begleitet, ber bie Maulthiere, welde 
mid und mein Gepäd trugen, wieder zurddbringen follte, auch 
nicht der geringite Unfall zugeftoßen war. Es war nicht meine 
Abſicht mich lange in Dabajoz aufjubalten, und da eben eine 
Deifegelegenbeit bereit war, am folgenden Tage nah Madrid 
abzugeben, fo entibloß ich mic fie zu bemüsen. 

Am andern Morgen ftand ib eben an ber Ihre des 
Wirthéhauſes, wo ih abgeitiegen war; der Himmel war mit 
biüftern Molfen bededt und brobte mit Regen, Ih dachte an 
das ungldklibe, im Anarchie und Verwirrung geſtürzte Land, 
das ih eben betreten hatte; plößlib Tamen zmei in lange 
Mäntel gemidelte Männer die enge, fait ganz verödete Strafe 
berab, und wollten eben, der mir zunaͤchſt gebende mit gegen 
mic gefebrtem Geſicht, vorübergeben. Auf den eriten Aublick 
erfannte ib, wer diefe Männer jenen; ich klopfte ben nächiten 
auf die Schulter und beide fanden ſtill. Daun ſprach ich ein 
gewiſſes Wort, worauf ber Ungerebete mit einem Ausruf bes 
Erftaunend auf die von mir erwartete Weile antwortete. Diele 
Männer gehörten der großen, tiber jeben Theil der civilifirten 
Erbe verbreiteten Familie der Zigeuner an, deren eigent: 
liber Name jedoch Rommanp zu fepm fdeint, weil fie fib 
und ihre Sprade ſelbſt in weit von einander entfernten Län: 
dern fo zu nennen pflegen. Wir begannen in dem ſpaniſchen 
Dialett dieſer Sprache, mit dem ich ziemlich vertraut war, mit 
einander zu fpreben. Auf meine Frage, ob fib mebrere ihres 
Volts in Badaſoz und deifen Nachbarſchaft befänden, erbielt ih 
die Antwort, daß etwa neun oder zehn Familien in ber Gtabt 
wohnten und daß mod mebrere fih in Merida, einer ungefähr 
neun Leguas entfernten Etadt aufbielten. Ich fragte meiter, 
womit fie ihrem Unterhalt verdienten, worauf fie erwiberten, 
daf fie mit Pferden, Maultbieren u, f. m. banbdelten; bie in 
Badajoz lebenden Zigeuner wären jedob ſaͤmmtlich arm, mit 
Ausnahme eines einzigen, der außerordentlib mubalballo 
(reich) fev, da er viele Pferde und anderes Vieh befäße. Wis 
die beiden Männer ibre Mäntel and einander ſchlugen, fah ich, 
daß ihre Unterfleider zerriſſen waren, 

Beide verließen mich eilig, um ihren Kameraden in ber 
Stadt zu fagen, daß ein Fremder angelommen fen, ber fo gut. 
„Romannp” fprähe, als fie felbft, Augen uud Seſicht eines 
Gitano (Zigeuners) habe und vom bemfelben eratti (Blut) zu 
feon feine. Binnen weniger als einer balben Stunde war 
bie Straße vor dem Wirthéehauſe voll von Männere, Weibern 
und Kindern der Megpptier. Ich trat unter fie und fühlte mid 
tief ergriffen, als ih dad Elend, den Shmus und bie Pumpen 
erblictte, die mir bier entgegen traten. Noch uie war mir eine 


abnliche Menfbeumenge in gleich elendem Zuftande vorgekom⸗ 


men, und dad Schlimmſte dabei war nod der vermorfene Uns: 
deu@ in ihren Gefihtern, der deutlich zeigte, daß fie mit Ver⸗ 
breben aller Urt vertraut jenen. Nachdem fie eine Menge 
Fragen an mic gerichtet, und mir Gefiht, Hände und Klei⸗ 
dung betaftet hatten, entfernten fie fi wieder. 
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bie von nichts als Pferbedieberei, Morb umb Todtſchlag und 
verſchiedenen Zufälen des Zigeunerlebens in Spanien handel: 
ten. Doc fanden fi auch einige wenige zarte und fhöne Ge— 
danken in benfelben. 

Ueber die Vertreibung ihrer Väter aus Uegppten bat fih 
folgende Sage unter ihnen erhalten: „Es begab fih, daß Pha⸗— 
rao der König zabllofe Heere fammelte um Krieg zu führen, 
und nachdem er bie ganze Welt erobert, forderte er Gott ber: 
aus, vom Himmel berabjufteigen und mit ihm zu Fämpfen; 
der Herr aber ermwiderte: „Niemand foll mit mir kaͤmpfen;“ 
darauf öffnete ber Herr einen Berg, unb warf barein Pharao 
den König und feine zabllofen Heere, fo daß die Hegnpter ohne 
Schutz waren, und ihre Keinde gegen fie aufitanden, und fie 
weit number zerſtreuten.“ 


Mein Zufammentreffen mit dieſen bebauerndwerthen Men: 
ſchen war Urfahe, daß ich länger im Babajoy blieb, ald ich an: 
fangs Wilens war. Ih wuͤnſchte mit ihrer Rage und Lebens: 
weiſe befannt zu werben, und vor Allem von Chriſtus und 
feinem Wort mit ihnen zu fpreden, weßhalb fih denn mein 
Qufentbalt bie auf beinahe brei Wochen verlängerte, 

3b bradte diefe Zeit fat beftändig unter ihmen zu, und 
da ih ihre Sprade rebrte, mithin als einer ber Ihrigen von 
Ihnen betrachtet wurde, fo batte ich beifere Gelegenheit als jeder 
andere, zu einer richtigen Auſicht hinſichtlich ihres Charakters 
zu gelangen, Das Ergebniß meiner Beobahtungen war, bas 
die fpanifhen Gitanos die verworfenfte und elendefte Menſchen⸗ 
Hajffe find, die auf ber Erde nur immer gefunden werben Fann. 
Ihre große Verborbenbeit kaun vieleicht großentheild bem Um: 
ftande zugefchrieben werben, daß fie ibr berumgiehendes Leben 
aufgegeben und Bewohner der Stäbte geworben find, mo fie zu 
den ibnen eigentbämlichen ſchlechten Sewohnheiten noch die bes 

» Yöbeld angenommen baben. Ihr Mund fließt von Abſcheu⸗ 
lichkeiten über, und in keinem Land ber Erbe babe ih noch fo 
bäufia, fo entfeglich und auf fo ganz eigene Weife Auen hören. 

Meligion haben fie gar nicht; mie befucen fie die Meile 
noch geben fie zur Beichte, und nie nennen fie den Namen 
Gottes, Jeſu oder der Jungfrau, außer in ihrem Flüchen. Aus 
dem, was ih vom ihmen erfuhr, ſcheint bervorzugeben, daß ihre 
MBoreltern an Geelenwandirung glaubten; fie felbft aber ver: 
fpotteten dieſe Lehre und waren ber Meinung, daß bie Geele 
mit dem Körper zu leben aufhoͤre. Das Argument, was fie 
für biefe Meinuug anfübrten, mar vernünftig genug: 

„Bir waren,” fagten fie, „gottlos umd elend genug in 
diefem Leben, warum folten wir zu einem neuen Leben auf: 
wachen ?" 

Ich überfepte einige Stellen aus der beiligen Schrift in 
ihre Sprade, bie ih ibmen oft vorlad, namentlich bie Gleich⸗ 
wife von Lazarus und vom verlormen Sohne und fagte ihnen, 
Daß ber letztere fo gettlod geweien als fie, und daß beide eben 
fo viel,. wo mit noch mehr gelitten, daß aber bie Leiden bes 
erſtern, ber ſtets auf eine fegenreihe Auferftehung gehofft, in 

der andern Welt daburch belohnt worden, daß er in bie Gefell- 
daft Abrahams und der Propheten aufgenommen worden, und 
da der verlorne Cohn nah aufrichtiger Reue Vergebung fei: 
wer. Sünden erhalten, und er dieſelbe Liebe als der gute Sohn 
gennoffen babe, Sie hörten mir mit Verwunderung zu, doc 
erregtem leider nicht bie göttlichen Wahrheiten ihre Aufmerkſam⸗ 
teit,-fonbern nur der Umftand, daß ihre gebrochene Mundart 
öriebe * gelefen werben könne. Die einzige 

































Englifcher &aunerkniff, 

Untängf trat eim boͤchſt elegant geMeibeter Herr, zwei toflbare 
Ringe am den Fingern, mit goibenen Petſchaften an der Ubr, in bas 
Hotel eines beräbmten Reſtaurateurs im Weſtende von Lonton und 
beſtellte eim keſtbares Diner, Theure Gerichte aller Art bildeten glelch⸗ 
fam nur den Eingang zu dieſem Lukulliſchen Mahl, und mit innigem 
Behagen ſah der Aufwaͤrier ein Gericht nach dem andern verſchwinden, 
zum Veraus ſchen den aus dem guten Appetit bes Gaſtet erwachſenden 
Gewinn berechnend. Epaͤter wurden zwel Bouteillen Epampagner 
arforbert und getrunten; eine ſchͤnt Melone warb auf den Tiſch geſetzt 
und verſchwand; ein Abrbchen mit Pfirfichen folgte ber Melone — kurz 
ed war fein ausgeſuchtes Gerlcht mehr im Haus vorbanden, von bem 
nicht gebracht und das micht verzehrt worden wire. Kaum war jedoch 
die legte Boutellle Champagner getrumfen, als ein Beamter dei Scherifs, 
von einem Polizeibiener begleitet, ind Zimmer trat, den Fremden fragte, 
ob er mit Thompſen beiie, und auf deſſen bejabende Antwort ſoglelch 
einen Wagen berbeirief, im dem ber wackere Eifer mit Gewalt gefegt 
wurde. Dem Kutſcher wurbe zugtrufen na ber Bow: Etreet ju fahren, 
umd der Aufwärter bedeutet, fi auf das Pollzeiamt in diefer Etrafe 
zu verfügen, wo er das Gelb empfangen werbe, bad ber Betrüger 
ſchuldig geworden. Es braucht wohl nicht erft gefagt zu werden. daß 
man auf bem Amte vom nichts wußte, umb bab der Baft, ber Beamte 
und ber Poligeibiener brei Gauner waren, bie vieleit no am bem> 
fetben Mittag in einem andern Gtabtbezirf bie aufgeführte Scene, mas 
tärligg mit veränderter Rolfenbefegung, wieberbolten. 


Antoine Jean Saint- Martin, 


(Bortfegung.) 
Zum Jahre 1818 Hatte bie Weademie einer Dentſchrift des Herrn 
d. fäng.. „üser die Epromologie ber Könige von Uegypten, 
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Wleramderd angenommenen Zeit bedeutende Irruugen zu finden, und 
gab defibalb eime ritiſche Beleugtung jener Deutſchriſt berans unter 
dem Titel; „Neue Unterfuhungen Äber bie Zeit bed Todes Mirranders 
umd bie Etronoiogie der Ptroiemder. Der Berfaffer der Aunalen⸗ 
antmortete anf biefe Kritit, und biefe Untwort gab jm einer Entgegnung 
Untad, im weicher Saints Martin darauf beftanb, baß ber Teb Altrau⸗ 
rs — bie Brumdlage biefer ganzen Chronologie — im bas Jahr 324 
ver Ehriftus fale, und worin bas von Champoelllon binfiiti bes 
macrtonifgen Jahres angenommene Syſtem berfdmpft wurbe. Es möge 
genägen hier noch zu bemerfen, baß biefelten ragen fpäter von dem 
gelehrten Ideler in Berlin einer menen Unterfagung unterwerfrm tonrben, 
und baß berfelse mweber mir dem einen, noch mit dem andern ber fran: 
söfifgen Chronelogen volltemmen Abereinftimmtr. 

Us bie Ulademie im Jahre 1820 Herrn Tödon binnen, dem 
fie nur turze Zeit den Ihrigen nannte, burg den Tod verlor, wurde 
Saint: Martin an deſſen teile gewählt. Bemerteniwertb ift, daß 
Herr Toon, ald er anf dem Sterbebett lag, feinen Nachſolger in ber 
Atabemie ſeibſt dazu auderfah, fein wichtiges Wert, bas im eine Steut 
unter ben außgtjeichnetften Namidmarifern ſichert, ga vollenden und berauss 
zugeben; 26 im mämli bier bie Rebe von ben „.Hiftorifpen unb geogras 

phiſchen Ferſchungtn über bie Dentmuͤnzen der Nomen ober Beyitte 
Urgoptend ,“ wobei Saint: Martin bie dem Wert vorgebruchte inter: 
effante Notiz Über bad Leben umb bie Werte Tomeons ſchritb. 

Während ber zwoͤlf Jahre, melde ter Werflorbene Mitglied ber 


Atademie war, gelte er ibe feinen Tribut burg eine bebeutende Unyaht 


von Dentigrifien, son denen jebo feine während feines Lebens In 
der Sammlung ber Arademie erigienen ift. weil er verfäumte, fie bem 
Ertretär zuyuftelen. Seine Familie bat bleß jegt getan. und fie fällen 
nun einen bedeutenden Theit des swblften Bantes ber Sammlung ber 
Utademit. Eo theilte er derſelben unter Anderem andy mehrere Ttotigen 
üser aͤgypriſche und andere Hiterihümer mit, weranter eine vom Jahre 
1822 Äber den Zobiafus von Dradrrab, bie er ſogleich druden lieb; 
bie übrigen erfgiemen im Jourmal bes Savans und in dem ber 
aftatifden Befelliyaft, unter beren Brarünter und eifrige Mitarbeiter 
auch rr geb brie. 

Im Sabre 1624 wurde Saints Martin zum Verweſer ber Biblio⸗ 
thet bed Arſenals ernannt, und in bemfelben Jahre anternahm er au 
eine neue Undgabe von Be Beau's Geſchichte bes Verſaus bes rbmifgen 
Relcht, von dem er bie erſten dreisehm Bände in Drug gab; En 
und vollendet wird das Wert von Herrn Broffet dem jäugern, dem 
Breumd und Schüler des Werftorbenen, ben man ald den Begründer 


des Stadiums ber georglſchen Sprache in Frantreich, ja vielleicht Im —— 


Europa anfehen kanu. 





bed Savand Theil zu nehmen. Schon hatte er mehrere Urtitel für 
baffelbe geſchrieben, che er einen Plag auter dem Mebaftoren einnabm, 
und die Jahrgänge diefes Blattes von 1828, 1829 umb 1860 verdanktu 
ihm mehrere (mägbare Morizen. Seine ohnthin zahlrelchen Arbeiten 
wurden im Jahre 1927 durch das Wertramem noch vermehrt, weldes 
ber Herr Staalerath d’Hanterivr, Archivar bed Minifteriums ber aufs 
märtigen Ungelegenbeiten, unb ber Baron Damas, damald Minifier 
biefed Droartements, in ibn jegten. Diefem Minifterium beigegeben, 
um ben Bryiehungen Frautrrichs zu den Rändern bed Orients mas 
zuforſchtu, verwendete er ben Einflud, dem item bad Wertrauen des 
Minifters verlieh, am jenen jungen unglädtigen Reifenden, Schult 
in die Levante zu fenden. Er ſelbſt entwarf Me Inftruftionen bins 
ſichtlich des einzuſchlagenden Weges und ber ja unternehmenden For— 
ſchungen. Des unglädligen Ausgangs ungrachtet, ben Schult batte 
vermeiden Finnen, wenn er ber Stimme ber Rinabeit Gebdr gegeben. 
und fig nicht vom feinem Eifer hätte binreißen laffen, war dieſe Reife 
boy nicht ohne allen Erfolg. Man bat dur fie mehrere bis dabim _ 
nos gänzlich unbetanute Schriften im Keltfgrift gewonnen, und tie 
deutſch geſchriebtuen Journale bes Reiſenden, mit berem Ueberſthung 
man beſchaͤfilat if, find ſſcher wicht ohne Intereffr, 
Edluß folgt.) 


Dermifchte Nachrichten. 

Das Franttim Journal theilt naqhſtehende Beſchreibung von 
wafferbipten Schuhtn mit, wie fie in dem im ben Staaten 
vom Erfinder erhaltenen Patent augegeben in: „Die Eohlen fönnen 
son geflowtenem Flat, Hanf oder von beim inmerm Theil der Rinde 
bes Lindenbaumes gemaht werben. Zum edern Theil fann man Pr 
Urt von Tuch gebrauchen, und Bann wird er Schuh mit Leinwand 
sder Baumwolle nzeug andgefätter, Die Sohlen werben bierauf mit 
einer Rompofition aus Reindi, Eotophenium, weißem Bürler, feinem 
Eiyenbolsfägmebt und XTerpentbingeift Äberfirigen, wodurch biefelken, 
ſebald der Ueberzug getrodner ift, vollfommen waſſerdicht werben, 

* 


Here Hamy bar ben Muſtum zu Boulogne eine jegt ſehr felten 
gewordene Medaille vorgelegt, die Napoleon zu Erinnerung am feine 
beabfiptigte Randung im England ſchlagen Hed. Auf .. eimen Selte 
fiebt man Mapoleond Brufisitd mir Rorbeeren gefrbnt und mit ber 
Jaſchrift: Napolcon Empereur, umb auf ber andern Hertules, beem 
‚feinen Armen rin —* me: U. a 
biefe Gruppe befindet ſich bie Juſchrift: Descente em Angleterre, © U 
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Das Ausland. 
Ein Taglatt 


Kunde Des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker, 


25 September 1836. 





Das Klima von Mexiko. 
(Uus einem unter ber Preife befindlichen Wert über Merito.) 


Mas die Merifaner unter ber bei ihnen gebräudliden 
ſechs fachen Cintheilung ihres Himmeldiftrihs in tierra caliente, 
und muy caliente (heiß und fehr heiß) teınplada und muy 
remplada (mild und fehr mild), fria und muy fria (falt und 
ſehr falt) eigentlich verftehen, und vollends nah welden Grund: 
füßen fie bie praktiſche Anwendung handhaben, lernt man nim: 
mermebr aus Buchern, faum wenn Jahre lang in ihrer Mitre 
tebend. Ich bezweifle die Nichtigkeit der Ward’ihen Behaup: 
tung, daß fie feinen allgemein gültigen Begriff damit verbinden, 
und gewöhnlich nur ein relatived, nicht ein abſolutes Verbält: 
niß durch den Ausdruck begeihnnen; denn fie find nicht nur alle 
einig, dab die Gipfel der Wullane in tierra mur fria liegen, 
und die Niederungen von Medellin oder Acapulco in tierra 
muy ealiente, fondern auch im vielen andern Punften ber zwi: 
ſchen biefen Ertremen liegenden Schattirungen. Kein Merifaner 
bezweifelt die Qualität feiner Hauptſtadt ald tierra fria; über: 
daupt find übereinftimmende Urtheile über den Gegenitand bau: 
figer ald abweichende. Welche Merkmale ſich aber benielben zum 
Grunde legen, ift ſchwer herausjmfinden. Das von Humboldt 
angegebene mittlere Verhaͤltniß des Thermometerftandes ift es 
gewiß nicht, denn die Urtheile find alt, viel älter ald meteore: 
logiſche Wilfenihait in dieſem Lande; ja es ſcheint mir micht 
unmdgli, daß fie alt:indianiiher Abſtammung find. Ueberdem 
bewegen fie fi ſehr haufig außerhalb jener tbeoretifch gezogenen 
Gränze, wie 5. B. die übereinftimmende unnachſichtliche Quali: 
der Hauptitabt als tierra fria, ungeachtet ihrer Mittel: 
eratur von + 17 €, Ein zuweilen vorfommendes Sinten 
⁊ ometers unter den Gefrierpunft gehoͤrt ebenfalls 
efentlih zur Begründung diefer Qualifitation; denn 
auf ſehr vielen Punkten unftreitiger tierra fria fommt es nie 
mald vor, amd auch in der Hauptitadt nur höchft felten, Eben 
fo-wenig it bie Begetation ein fiheres Merkmal. In Bezug 
anf einige Bobenprobufte wäre eine Wegetationsbarriere zwiſchen 
derra fria und templada allenfals wohl aufzufinden , obgleich 
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auc bier nicht ohne Schwirrigkeit; umd Immer würde bemerit 
werden, daß bie Benennung fait allenthalben früher eintritt, ale 
irgend eine Spur ber ſie begründen follenden Pflanzenwelt. 
Kein Merifaner 4. B. wird ſich bedenken, bad zwiſchen Toluca 
und Temafcalteprc liegende S. Miguel de las Ranchos als 
tierra templada anjufpreben; dennoch ift man daſelbſt noch 
von der ganjen Vegetation der Hochebene umringt, und erft 
gegen 200 Fuß tiefer ſtoͤßt man auf die erften Eremplare einis 
ger in größerer Höhe dieſes Breitegrades nicht gedeihenden 
baumartigen Gonvolvein. Bwifhen tierra fria und caliente 
mürde vollends die Deftimmung einer nothwendigen Vegetationd: 
ſcheide noch viel ſchwieriger, ja gerabegu unmöglich feon. Man 
bat bie immer grünen Cihen bei El Encero, unfern Jalapa, 
als eine folde genannt; aber diefelbe Eiche finder fib in den 
Miäldern von Albarado und Medelin, alfo in unflreitiger tierra 
cealiente und fogar muy ealiente. Zwar ſcheint im der Art 
und Weiſe wie die Merilaner einige vegetabilifhe Nahrungs: 
mittel als kalt oder warm bezeichnen, ein analogiiher Finger: 
jeig zu liegen, als ob wirklich dennoch ber Vegetationscharalter 
ihr Urteil über Kälte oder Wärme einer Gegend beftimmte; 
denn fie nennen z. B. Weizenbrod eine kalte Speife, und 
Gere ein kaltes Pferdefutter, und Weizen mie Gerfte ge: 
beiben zur vollfommenen Frucht nur im tierra fria dieſes ans 
des, Allein der Maid wächst ebenfalld bafelbit, und dieſer gilt 
ihnen allenthalben fir ein warmes Nahrungsmittel, Auch 
gebrauchen fie biefelbe Diftinktion für verſchiedene Fleiſchſorten, 
welde weder mit ber Vegetation etwas zu ſchaffen haben, noch 
auch ausſchließlich dem einen oder andern Klima angebören ; 
fie nennen z. B. Kalbjleifh muy fria, und Hafenfleiich caliente, 
und beides jo gut in den Chälern, ald auf der Hochebene. a, 
was noch enticheibender ift, mir ward einft auf meine Frage: 
„warum jie den Genuß ihrer in Europa fo belichten Vanille 
vermeiden?’ geantwortet: „es demasiado fria;'* und doch 
wächst diefed Gewürz eben nur im tierra muy caliente! nad 
allem biefem iſt ed mir fehr wahrſcheinlich, daß jene populäre 
Einteilung merifanifcher Klima-Barietäten weder auf burd- 
ſchnittlichen Schattentemperaturen beruht, noch auf Typen ber 
Pflangenwelt, fondern auf zwei ganz andern Wahrnehmungen; 
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erſtlich auf ber auf gemwillen Crböhungsitufen bes Bodens 
über bie Meeresfäche erfheinenden großen Differenz 
wifben Sonnen: und Ehattentemperatur, und 
dem barans bervorgebenden Bedürfniß wärmerer 
Wohnungen; zweitend auf bem die verfhiebenen 
Landestbeile eigentbämlid beberrfhendben Krank: 
beited:Charaklter. Was die erfte diefer Erfcheinungen be: 
trifft, fo iſt fie allerdings nur bei Beſtimmung des Cha: 
rafterd von tierra fria und templada anmenbdbar, bei biefen 
beiden aber ganz vollfommen. Man wird niemals eine 
Gegend zu tierra templada rechnen fünnen, wo bie ge: 
ringere Vollsklaſſe, außerhalb der Etädte in gemauerten ober 
Lehmbütten, gedeckt mit Schindeln oder Luftſteinen, wohnt; 
und umgekehrt wird niemald von tierra fria bie Diebe 
feon, wo biefelben Wohnungen burblihtig aus Bambus 
oder Gactusftäben angelegt, und nur mit Blaͤttern gebedt 
find. Wie genau fib dieſe Gränge icheide, und mie fie ald 
flimatifber Beltimmungsgrund biene, ficht man unter Ans 
dern recht Mar am Dorfe S. Miguel bel Solbado etwa auf 
der Hälfte bes großen Gebirgsabbanges zwiſchen lad Vigas und 
Jalapa. Dort findet man, von ber Hochebene herablommend- 
den Schlußpuntt der tierra fria, obgleih fon Feigenbäume 
im freien wachſen, und felbit einzelne Granatbäume; aber alle 
Hänfer des Doris find noch von Erde oder Mauerwert, 200 
Schritte weiter, nad Herabfteigung eines kurzen, aber fteilen 
Abbanges, triffe man die erfien Mobrbütten in unbejtrittener 
tierra templada, und fie dauern dann umunterbroden bis zur 
Küfe. Allgemein gültig für alle drei Klimaftufen ift das Merk: 
mal ber endemifhen Aranfheitdformen. Wo das ſchwarze Er: 
breden, oder dad gelbe Fieber, oder der weſtliche Kuͤſten⸗ Typhus 
berrfchen,, iſt auverläffig tierra caliente; wo mal de costado 
(Eungenentpindung) und Rheumatismen die gemöhnliciten Krank: 
beitsiormen find, zuverläfig tierra fria; mo weder jene noch 
dieſe regelmäßig und bänfig vorfommen, tierra templada. Die 
burchgreifende Charakteriftit dieſer Merkmale ſcheint noch durch 
den befannten Umftand im helleres Licht geſetzt zu werden, daß 
Bewohner der tierra fria, wenn jur tierra caliente binab 
fteigend, ben bier endemifchen Krankheiten vorzugsweife aus— 
gefeht find und umgekehrt die Bewohner der lehtern den eigen: 
thumlichen Krankheitsformen der erfteren, wenn fie in dieſelbe 
fh binaufbegeben, 


Der Platten-Her. 
(Schluß.) 


Bei dem unfern vom Platten⸗See gelegenen Flecken Aörag: 
beörd, dem Stammfig ber fuͤrſtlich Batran’ihen Familie, fin: 
det man bie ihönften und ergiebigiten Steinbrüde, und den 
an Mobr und wohlſchmecdenden Fiſchen reihen Garmpyeto:See, 
ber fein Waſſer ohne Zweifel vom Platten-See erhält, und 
deſſen Umfang eine gute halbe Stunde beträgt, Die Landſchaft 
»Zefed Heinen Sees ift lieblicher und abwechſelnder, beſonders 


auf der Seite bed Syalaber Gomitatd, mo bie Felſen und Berg: 
abbänge mit zabllofen Nebenpflanzungen geſchmüct find, die 
eine vorzuͤgliche Weinforte liefern. 

Dad Waffer bes Platten⸗Sees iſt beſonders leicht, bat einen 
angenehmen füßen Geſchmack, und läßt fih ein paar Jahre bin- 
durch im einem Keller aufbewahren, obme bie geringfte Spur 
eines Faͤulniß Ueberganges bemerken zu lafen. Merkwürdig it 
übrigens, baß fein Waller in immermwährender, anfheinend 
tochender, Bewegung ift, felbit beim rubigften Wetter, und bei 
der tiefiten Windſtile. Diele Bewegungen find insbeſendere 
zur Abendzeit ſtark, wo er laut braust, ſtark fhäumt, Wellen 
wirft und felbe and Ufer treibt, woburd eine Art Ebbe und Flutb 
entiteht. Am auffallenditen folen aber diefe Bewegungen zur Zeit 
des Vollmondes ſeyn, wo gegen die Mitternachtsſtunde fein Waller 
plöglih unter furdtbarem Wogen und Schaͤumen fieigt, zu wel: 
cher Zeit ſich denn auch bie Badauellen beftiger und ſchneller er: 
gießen, Nach Mitternacht wird dann ber Ser allmählich mieder 
rubiger, Wenn man bie immerwäbrende Bewegung des Sees 
in Betrachtung zieht, die eigentlih durch bie Koblenfäure ber 
aus feiner Tiefe bervorfprubelnden Quellen bervorgebradt wird, 
fo erklärt ſich dadurch, daß nur diefe mit Eifentheilen gemifcte 
Soblenfänre es ift, woburd das Waſſer ftets rein und friſch ers 
balten wird. Die Farbe des Malers it gewöhnlich Mar und 
weiß, nur wenn ber See bei heftigen Winden oder Stürmen 
Mogen wirft und braudt, oder wenn ein Gewitter im Anzug 
ift, eriheint es dunkel und blaͤulich. Bemerkenswerth ift end: 
lich, dap der See niemald zufriert, 

Die Umgebungen biefes Sees bilden 57 zum Theil anfebn: 
liche Ortihaften, unter denen fib 3 Marktflecken, 31 Dörfer 
und 20 Prädien befinden. Vorzüglich bemerfenswerth unter 
diefen find, der gräflih Teszletics'ſche Marktfieten und das 
Schloß Keszthely mit einer Ueberfahrt nad Batpan, welde ber 
vormalige Kammer: Vicepräfiden! Graf Paul Teszlelics durch 
einen boländiihen Schiffmeifter mit bedeutenden Koften ein: 
richten ließ; ferner das Praͤdium Terrefvar, auf einer Land: 
junge im See, wo man mit Verwunberung noch Weberrefte 
einer römifhen Stabt findet, welche den Tafeln des Prolemäus 
Philadelphus zufolge, die Stadt Cobalis geweſen fern foll, ba: 
ber auch in ben oben erwähnten Cabellen der Platten:Sre La- 
eus ad Cybalim genannt wird, Hier wurden vor Kurzem auch 
viele romiſche Alterthümer, als: Tempel, Päbder, Opferarfäße, 
Urnen und römiihe Münzen audgegraben. 

Keszthely ift befannt durch fein Georgicon, welcdes fein 
Dafepn fo wie au feine Außerft zwedmäßige, theoretiſch-prat 
tiſch oͤlonomiſche Einrichtung dem. benannten Grafen Paul Terz: 
leticd verbanft, woraus ſchon viele gebildete Wirthſchaftsbeamte 
und Delonomen bervorgegangen find. ‚Der Ort hat etwa 10,000 
Einwohner, und. außer biefem Inflitut ein Loceum, Schullehrer⸗ 
feminar und andere Vildungsanftalten. In der Nähe des Orts 
iſt au ein Bach bemerkenewertb, Hev:viz genannt, welder als 
ein, beſonders im feorbutifchen,, ſophilitiſchen, berpetifchen u. a. 
Uebeln, ſeht beilfames Schwefelbad befannt iſt. Das Waſſer 
bar eine beträdtlihe Menge Schwefelwaſſerſtoſſgas und eine 
Temperatur pon 32° Mir. Es it auffallend, daß ungeachtet bie: 
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fer Hige, melde ber Bach bat, dennoch Fleine, aber nicht geuieh: 
bare Fiſche in bemfelben fortlommen. 

Ueber die Entftehung biefed Sees läßt ſich nichts Beſtimm⸗ 
tes angeben. Es ging vormals bier die wunderliche Sage, 
daß diefer See bei ber Geburt bed Heilandes plöplih aus ber 
Erde entiprungen fe. Wahrſcheinlich ift er jedoch, wie alle 
dergleichen Seen, ein Ueberreit jenes ungeheuren Seed, ber 
eint ben größten Theil von Ungarn bedecte. Für bie Mer: 
mutbhung, baf bie Nömer diefe Gegend fannten und bewohnten, 
ſprechen ſchon bie vielen Dentmale, bie bier aufgefunden wor: 
den, und immer noch aufgefunden werben. Unter ihnen ſtand 
der See mittelft eined Kanals mit ber Donan in Verbindung, 
mweodurd jener um ein Betraͤchtliches an Größe verloren haben 
mag. Höochſt wahrſcheinlich ift der Sio⸗Fluß eben diefer Kanal 
geweien, welcher, dba er bei Simontormpna in bie Sarviz fällt, 
mittelit derfelben ben Zufammenbang des Platten:Sees mit 
der Donau berftellt. Daß ber Eee vormald um Vieles größer 
geweien ſeyn muͤſſe, davon ſieht man deutlihe Spuren, welde 
feinen Zweifel übrig laffen, wenn man auf dem gebabnten Weg 
gegen Kesjtbelv zufädrt, wo man immer ein altes tiefes Bett 
mit einem hoben Damme zur Seite bemerkt, welches jest mit 
ben berrlichiten Saatfeldern prangt. 

Der Name Balaton, welchen der PlattensSee in der Sprade 
der Magvaren trägt, dankt feine Entftebung urfpränglic den 
Illpriern, in deren Sprache dieſes Wort ein ftebendes Gewäl: 
fer bezeichnet. 


Schottifches &efchichtswerk. 


Kerr Kempe, ein berülmter Alterthumeforſcher zu Ronden, hat 
unlaͤngſt ber antiowarifpen Geſellſchaft biefer Stadt rim merrwürbiges 
zu Loſeley aufgefundenes, auf bie Geſchichte von Schottland bezüglicpes 
Dotument mitgetbeitt. Es ift dies eine offigielle von dem Megenten 
Murrav erlaffene Proflamation, im ber er ſich bemäbt bie politiſchen 
Stürme ansführlih zu ſchiidern, welche Schottland Im ben Fahren 
1567 und 4568 erfpätterten. Der Merfaffer erzähle bie Ermerbung 
bes Prinzen Heinrich Darniey, beffen Mörder, Graf Bothweul, lange 
umgeflraft blieb, gebt dann alle Umſtaͤnde bei der Heurath Bothweus 
mit ber Königin Maria Etwart bis ind Einzelne burch, ſchlidert bie 
Niederlage, melde bie verbuͤndeten ſchottiſchen Lords ihren Truppen 
beibrachten, und malt bie Flucht Bothwella, bie Befangenfhaft ber 
Königin im Fort von Lo: Leven, ihre Entweihung m. f. w. mit 
den lebhafteſten Farben. Diefer Bericht, ber bis jetzt unbetaunte Um: 
fände emtbärt, ift im ſchottiſchen Dialekt gefgrieben, und Bieter eine 
feltfame Mifgung bes Wirfächfifchen, Trangdfifgen und Lateiniſchen; 
der Eiyt aber iſt bleudend und Träftig. Herr Kempe ifl der Meinung, 
daß biefed merkwürdige Uttenſtuͤct aus ber Weber Beorg Buchanaus, 
deb berühmten fhottifchen Befgichtfchreibers, fen, ber Vormund des 
Grafen Murray, matärligen Sohnes Jatebs V, war. Diefes feit 
länger als, zwei Jahrhunderten unbefannt geblichene koflsare Dofument 
af mit ſchwarzen Buchſtaben gedrudt, und teigt auf der erſten Seite 
unterhalb folgende Bemertung: „Gedruckt zu Ebinburg, von Robert 
Batfrent, Buchbrucer Er, Majendt, Im Jahre MDLXVII.“ 


Antoine Jean Saint- Marlin. 


Schlug.) 

Es ift alle Urſache vorbanden zu glauben, daß Salut⸗Martin durch 
verfhiebene Druckſchriften weſentlich dazu beigetragen bat, Marl X 
zur Eroberung von Niger zu beflimmen. Das Wertrauen, welches 
er durch feine verfiebenen Arbeiten einflößte, im denen Polltir 
und Literatur fi im unmittelbarer Berührung befanden, trug ohnt 
Zweifel viel dazu bei, ibn anf eine politiſche Bahn zu leuten, berem 
traurige Wolgen bie beiden legten Fahre feines Lebens fehr verbittert 
haben. Es darf nicht befremben, wenn Gelehrte, bie faft nur im vers 
gangenen Jabrbhunderten, fo gu ſagen unter eimer andern Kemifpbäre 
gelebt haben, fi im der Potuie Theorien bilden, bei denen auf nichts 
weniger, ald auf ibre Zeltgenoffen Nüdfipt genommen wird. Won 
foren Juufionen waren ohne Zweifel auch jeme fonft ſchaͤrbaren Schrifts 
ſteller befangen, bie, imbem fie Anfangs 1829 ein Tourmal gränbeten, 
dem fie ben Namen Umiverfel gaben, ſich ſchmeichelten, bie 
dffentlihe Meinung im Franfreig jenen Ideen zuzulenten, bie ibmen 
allein geeigner ſchienen, Franfreig vor neuen Erſchütterungen zu bes 
wahren. Das Traurigſte dabei war, daß fie allem Anſcheln mach dazu 
beitrugen, eine Regierung. welche bie Richtung ber Gemütber und bie 
Umflände, unter denen fie lebte, verfannte, im einem unbellvollen 
Jrrtbum zu erbalten. 

Der Antbeil, den er an ber Herausgabe bed Univerſel hatte, 
ift betanut, aber nicht jedermann weiß eb, baß bad, mas er farieh, 
ans feiner vollen Uebergeugung bervorging, und daß Ehrgeiz micht dem 
minbeften Antheil baran batte, ein Untheil an den Doftrinen biefes 
Blatted, den zu verliugnen er durchaus nicht der Mann mar, foftete 
ibm. in Folge der neuen Ordnung ber Dinge na ber Tulinsrevolution, 
nicht nur feine Stelle im Minifterium ber auswärtigen Angelegenheiten, 
fonderm auch bie bei der Bibliotbet des Arſenals. Diefes Mißgefgit 
ermectte ſelbſt bei jenen Gelebrten, welcht einer andern politiſchen Rich⸗ 
tung als ber feinigen folgten, Tebbafte Thellnahme, und kaum war ber 
Lebrftubt für Geſchichte am College be France durch den Nüdtritt 
Herrn Daunon’s erledigt. als auch Saints Martin vom ben verfams 
melten Profefforen und ber Atademie ber ſchoͤnen Wiſſenſchaften für 
denfelben vorgefchlagen wurde. Die Frinnerumgen an 1850 waren 
jedoch noch zu lebendig, und ber Worfchlag blieb erfolgloe. Um jeboch 
gerecht zu ſeyn, muß bemerft werben, daß auch bie Machthaber bad 
allgemeine Intereife theilten, welches ber Berflorvene einfibßte, und 
daß fin aus ber Aufnahme, welche bie Berwendungen feiner Freunde 
fanden, ſchlleßen ließ, daß die Strenge, mit der man gegen ibn vers 
fahren war, ſich bald mildern werde. Leider wurde er gerade damals 
von ber Krankheit befallen, bie zu jener Zeit fo viele Dpfer Im ber 
Hauptftabt abforberte. 

Raum fünf Wochen nah dem Kobe feines Freuudes Remufat, 
der am ren Janius 1452 erfolgte, ſchied auch Saints Martin am 
soten Julius mach zweitdgiger Krankheit aus biefem Erben. 

Außer ben bereit erwähnten, vor deu Mugen bes Publitums lies 
genden Schriften bat er mod mehrere Werte binterlaffen, am bie er 
bie legte Weile noch nicht gelegt, und von denen einige oc unvolls 
ſtandig find, Won feinem Unterſuchungen über Meffene und Eharacene 
Kar bereits die Mede; ed muß nun auch mo einer Geſchichte ber Arſa⸗ 


cibem gedacht werben, welche alle Zwelge biefer mächtigen Famille ums 
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faffen fonte, berem er vier umterfpieb, nämlich: die perſiſchen Arſaciden, 

bie armenifhen, bie inbifchen ober baftrifchen, und dann mod einen 

vierten Zweig, ben er mit dem Namen ber nbrbligen Arſaciden bezeich⸗ 

nett. Palınyra, Zemobia und die Familie dieſer Helden waren Bergen: 

fand eines andern Wertes, von dem ber Atademle im Fahre 1824 ein 
- Bruchftär mitgeiheilt wurbe, das aber unvollenbet geblieben iſt. 

Wiederbolt Hatte er eine umfarfende Arbeit Aber bie Chronologie 
des Auterthums angefünbigt, und ſich gefchmeidyelt, die Rbfung einiger 
bebrutenöen Schwierlgleiten im diefer Hinſſcht enthectt zn haben. Ben 
biefem Wert, bad er mehr äberdacht als audgefährt zu haben fheint, 
warden nur einige unvolfländige Bruchflüce gefunden. im anderer 
Theil der von ibm hinterlaffenen Manuſtripte beſteht im Ueberſetzungen, 
kiographifgen, geographifgen, literarbiſteriſchen und blbllographiſchen 
Arrireln, beftimmet, einen Anhang zu di Herbelet's orleutaliſcher Bibllo⸗ 
thet zu bilden. Außer dem Journal des Savans und dem alias 
tiſchen Journal hat er auch die Biographie unioerfette mit ſchaz⸗ 
baren anf den Drient bezüglichen Artiteln bereichert. 

Aue diefe Arbeiten laſſen fchließen, was er nech geleiftet haben 
würde, hätte ed der Boriehung nicht gefallen ihm im fräftigften Mannes: 
alter — im s2ften Jahre feines Lebens — abzurufen. Fr flarb am 
soten- Julius 1852. Er war mit Madame Marie Abelalde Eairakco, 
Binmwe bes Herrn Eafler, vermaͤhlt; fein Kind ging aus biefer Ehe 
hervor. 

Stin Nachfolger in der Utabemit if Herr Stantdlaus Julien. 


Vererbte Miſsbildung. 

Zu Leyten, einem Meinen Dorf im ber Graffhaft Eſſex im Eng⸗— 
Tand, ungefähr fünf Meiten oͤſtlich von Lonbon, lebt ein armer Stroh⸗ 
beter und Hacteumachtr, Namene Thomas Spackman, ber folgende 
mie gerade feltene Mipsildung am fich trägt, Er bat an jedem 
Buß ſechs Zehen, und nech vor wenigen Fahren hatte er auch am jeher 
Hand, außer dem Danmen, fünf Binger. Durch Zufall verlor er dei 
ber Arbelt dem Fleinen Finger ber Unten Hand, bo zeigt tin Feiner 
übris gebliebener Stummel bie Etele noch an, wo ker Abergäptige 
Finger find befand. Diefe Äberzäpligen Finger find ehem fo wie bie 
gleigen Zeben mit geofiebert, ſonſt aber vom ganz normaler * 
fie habtn feine Sehnen ober Flechſtu, ſoudern ſind, wie es 
nur durch leichte Lioamente mit ber Haud verbunden. Beſonders be 
mertendwertb if} aun aber, daß ſein Lirgroßuater, kurz alle feine Vor ⸗ 


fahren durch biefe Überzäptigen Finger und Beben audgejelgmet waren. | 


ug er dat mehsere Rinder mit die ſen ſeitſamen Unsnölgfen. Mur eine 


Zeater von, 13 Iabzen mage sine Andnafmr, hir, gelmäpla geile | 
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Subermuͤnzen, bie tbeitd ber Zeit vor, tbeite nach der Vereinigung 
Stroßsurgs mit Branmeig angehören. Eudlich finden fi unter biefen 
Gegenftänden merfwärbige tupferne Redenpfennige, die zur Weibe ber 
Erinnerung am bie Erfindung der Bugpbrucderfunft geſchiagen wurden, 
Die Arbeit diefer leytern ift grob; man fieht auf der einen Seite Gut: 
tenberg, wie er time Platte zufammenfegt, umb auf ber andern bas 
Alphabet in einer Form. 
> 

Dian reißt gegenwärtig in Paris die alten Gemaͤuer nieder, welde 
ben Mintel der Rue Neuvesbeslas ferme und bie Straße bes Ma: 
iharius bilden. Bad werden ſich am ihrer Ctelle dauerhafte und mir 
bedeutenden Koſtenaufwand gebaute Haͤuſer erheben. Sie follen, wie 
man fagt, im gleiger Linie mit ber Aue Neuvesbesias Ferme, und 
zwar fo aufgeführt werben, bab die Eiraße Trouchet, bie am einen 
Ende am Magdalenen⸗ Tempel aufbört, am andern ſich in die Aue Neune: 
beslas Serme verlieren wird, ungefähr fo, wie die Eairos Straße fich 
an de Straße Bourbon Villenenve anſchließt. Auch wil man bie 
Deffnung ber Straße Tronchet verengern, ſobald die Spige ber Saim 
Germatner Eifenbahnlinie am Ende diefer Straße, in der Straße des 
Matbarins, bergeftellt wird. 

Man geht gegenmärtig in Frankreich damit m, alle Ortänamen, 
die ſich Im verſchiedenen Gegenden wiederholen, abyuändern; bie Irr— 
tbümer, welche die Voſt, dfter aber nom Privatperfonen begeben. die. 
nicht Dafür forgen, daß der Mame des Departements auf ben Briefen, 
die man abfendet, bemerti wird, veranfaßten biefe von bem Venltireftor 
dem Minifteriam des Innern vorgefplagene Maßregel, Walls diefes 
Projert im der Ausführung auf Schwierigteiten ftoßen feilte, würde 
man jeber Stadt, die ſich im biefem Falle befände, no einem neuen 
Namen beifügen, wie man z. B. Moifp ses Erc von Noifpsfur - Seine. 
Moifpsfurs Marne, Wilenenve &tang von Willeneuve St. Georges 
u. f. w. unterſcheidet. — 


Man erfand in den Verelulgten Staaten eine Maſchine weiche 
deren Erfinder, Kerr Henrt Blair, Corn planter nennt. Er flellte 
fie türsiip in Wafbington dffentiim ans, 
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Die Pariter Diebe. 


Am fübörlichiten Winkel von Paris erbebt fih ein meir: 
läufiges ſchwarzes Gebäude mit dien Gitterfenſtern und noch 
dieern Mauern, welches von einer "ganz befondern Menſchen— 
race und einem ganz frembartigen, aber ganz modernen Volke 
bewohnt, und zwifhen ber rue des ballets, rue du Roi-.de 
Sieile und rue pavee, wie zwiſchen feinen natürliben Grängen 
eingeihlofen ift. Wehe dem Armen, welcher an ber Kuͤſte dieſes 
unbeimliben, ſchrecklichen Landes Schiffbruch leider, mo das 
Sonnenlicht nur in matten Strahlen hereinbricht, wo Fluchen, 
Heulen und Zähneklappern ewig an der Tagesordnung find und 
das Lächeln fih nur auf fatanifchen Lippen zeigt. Die Force 
it namlih das Staatägefängniß für Verbreder und Diebe, 
weiche bier in Erwartung ihres Urtheilfpruds ein gefellichaft- 
liches Leben führen, das feine eigenen Sitten, Gebräude und 
feine befondere Sprade bat. Im biefem Kloaf it nichts mehr 
rein, weder die gegenfeitigen Verhaͤltniſſe, noch die Herzens- und 
Seifteebebürfniffe, weder die Erinnerungen, noch die Hoffnungen, 
weder die Neue, noch bie neuen Vorfäge, Die Meucelmörber 
rühmen fi ihrer Handitreihe mit einer chniſchen Gleichgultig: 
keit, mit einer Wahrbeitdliebe und DOffenberzigkeit, melde ber 
birgerlihen Geſellſchaft eine neue Meibe von ähnlichen Helden: 
thaten veripricht,, wenn ed der Schlauheit des Gefangenen ge: 
lingt, bie Juſtiz zu betrügen; denn biefe allein fudht man bier 
zu bintergeben, und an ber ihrem Schuge anvertrauten Geſell⸗ 
ſchaft allein finnen fie graufames Wiedervergeltungsrecht zu 
üben. Es ift ein für alle Male angenommen, daß man im 
Befängnif nicht mehr ftiehlt, beträgt und töbter. 

Die Landesſprache der Force ſcheint ausihlieflih aus den 
Schmutzredensarten zufammengefeßt zu fepn, welche die gewoͤhn⸗ 
lien Wörterbücher aus ihren Kolonnen geftriben haben; in 
biefen Raͤumen gibt ed eigentlich. feine chniſchen Ausdrüde 
mebr, denn aus ſolchen befteht die regelmäßige Spntar. Die 
Sprache ber Halle ift höflich und geglättet Dagegen. Wie gli: 
lich iſt der Fremde, melden fein philanthropifher Eifer hieher 
führt, daß er Fein Wort davon verfteht, wenn fih die Bemohner 
biefer Orte in dem Gefänguiß:Rothmwelfh, im Styl der alten 
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Pariferböfe, kurz in jener geheimen und _mpitifisirenden Diebe: 
ſprache, Argot benannt, unterhalten, vermittelt deren zwei 
Männer ſich vor Eurer Nafe, Euer Leben oder Eure Börfe 
theilen, bevor Ihr nur im geringiten Zeit habt, es zu ahnen. 
Die Sefängnifwärter und Stodmeifter allein ſprechen das edle 
Argot eben fo geläufig, ald bie Handwerksgenoſſen. 

Die Diebe ia Paris bilden nämlich eine eigene Zunft, ober _ 
richtiger, mehrere Fünfte, welche verſchiedene Profeflionen, Ge: 
werbe und Künfte treiben, bie Einen mit Talent und Geſchick 
lihleit, die Andern mit Genie und Weberlegenbeit, Erſtere 
Eizenidaften find für denjenigen, wilder ale Lehrling in bie 
ehrbare Zunft aufgenommen fepn will, unerläßlihe Bedingungen; 
Ichtere find Privilegien einzelner aufergewöhnliher Naturen, 
welche bier wie überall im Leben unbeftrittene Monopole ver 
leihen. Le premier des tireurs, le roi des charrieurs, le 
Soprano des chantturs find Würden: und Chrentitel, welche 
nur den begabteften ihres Fachs zu Theil werben. 

Diefelben Bedirfnife und diefelben Gefahren haben natür— 
lich die Diebe gezwungen, ſich eigens zu organifiren und eige— 
nen Gefegen zu unterwerfen; mitten in einem Staatenverbanbe, 
deſſen ehrliche Leute ſich einander beitehlen, ohne zufammen zu 
halten, haben fie eine Spipbubenbande gebildet, deren Mitglieder 
fib nie unter einander plünbern, fondern fich gegenſeitig beis 
fteden. In ihrer roben, barbariihen Sprade baten fie Aus: 
drüde für Liebe und Freunbihaft: gi, mon ange, ja, mein 
Beſterz c'est un hon zig — dad ift ein guter Kamerad, Sie 
gebrauchen beftimmte Schimpfworte gegen den Egoismud, tau- 
page, und befonders reich it ihe Idiom an Fräftigen Vegeich: 
nungen des Verraths, ber den fie ein für alle Mal den Bann: 


fluch ausgefprochen haben, den jeder von ihnen in Vollzug feßen 


darf. Sie geborchen ferner feſtſtehenden Geſetzen, haben jedoch 
feine Huiffierd und Gendarmerie, wilde über die Beobachtung 
berfelben wachen; fie leben in Verbindungen ohne Verfaſſungs— 
urkunde, und haben unter fih einen Hülfeverein, eine Art Spar: 
faife eingerichtet, deren Megifter aber noch feine Polizei in Be: 
flag genommen hat, weil bie Audgabe: und Cinnahmpoften 
einzig und alein durch gutes Gedaͤchtniß und treue Weberliefe: 
rung geordnet werben, Das Beld gelangt fiher an ben Ort 


270 


1078 


feiner Beitimmung; benn geprägtes Geld aus ber königlichen 
Münze bat noch niemand fompromittirt, 

Der Betrag einer, folten tägliben Unterftägung ift ie nad 
dem Berdienfte und dem Stande deffen, der bie Unterftüßung 
empfängt, verſchieden; ber geringite Beitrag ift 10 Sous täg: 
lich, melde binreiben, um ſich einzelne Leine Genuͤſſe, mie 
Zabat, Brauntwein u. dgl. zu verichaffen; denn die Gefängnis: 
koſt ift ſchmal, und obige Beduürfniſſe find für Menſchen jener 
Art unentbehrlich geworden. Der König der Taſchendiebe aber, 
welcher vor einem Jahre feine Mefidenz in der Force zu nehmen 
gezwungen war, bat zu feiner Zeit den boben Tagsſold von 50 
Franten ausbezahlt befommen, von welcher Eivillifte er einen 
freigebigen Gebrauch machte, da er einen zablreihen Hof um 
feine Perſon verſammelt batte. Eines Tags fkefandb ſich fein 
Intendant in Geldverlegenbeit und batte ihm mur 50 Fr, zu: 
ftelen laffen, welde Se. Majeſtaͤt dem Weberbringer ind Seſicht 
warfen, ohne ein Wort meiter babei zu fagen; noch vor Sonnen: 
untergang beffelben Tages traf bie richtige Summe ohne U: 
zug ein, 

An diefer fürftlichen Tafel laufen ſchlechte Spaͤße und Witze dem 
guten Weine den Rang ab; die Gäſte erzählen fi unter lan: 
tein Jubel und Beifallflatiben ihre Großtbaten, Abenteuer und 
Krliegsliſten; man lat bdafelbit aus vollem Halſe über ben 
pantre, panture oder gonze, wie ber ebrlige Buͤrgersmann 
beißt, der gutmüthig genug dit, ſich überliften zu laffen, und 
den nach ben Begriffen diefer Herren bie Vorſehung eigens 
dazu in die Melt geſetzt bat, um betrogen und beſtohlen zu 
werden; man fpottet über diejenigen, welche auf eine ungeſchicte, 
tölpelhafte Weiſe ein Handwerk bebütirt haben; man trinkt 
auf bie Geſundheit der abweienden Freunde, mögen fie frei oder 
ſchon auf den Galeeren (au pre) ſeyn; Krinklieder in der üb: 
lichen Landesſprache, in bem’noblen Dialekt, bigorne, argüche, 
argot, auch jar genannt, wechſeln mit fdläpfrigen und ver: 
liebten Gefängen in berfelben Mundart ab, morin man dem 
Bein, bie Liebe und die Unzucht feiert, und michdem man les 
amours du grinche et de sa girofle — bad Liebesverhaltulß 
des Spiäbuben und feiner Ehönen — les joies des tantes 


et de leurs barbillons — Nusdrüde, die ſich nicht füglich ins 
ib 


Deutſche überfegen lafen, — nachdem Bu 
rübrenden Verhaͤltniſſe befüngen hat, endet bad 
chautiſchem Getöfe, wo m —* — 
flucht. 


hoͤhle verborgenen Hand Eure Taſchen, indem ne 


ftelen könnte; das ift nämlich der Meuchelmoͤrber von Profef: 
fion, welcher denft, wenn man böfe fepn will, muß man es nicht 
balb ſeyn, und daß bie Todten allein nicht wieder auffteben, um 
die Lebenden dem Urm der Gerechtigkeit zu überliefern. Men: 
fen biefer Urt find, Gott fen Dant, felten; fie leben einfam 
und allein, wie Laien, verfiucht von ihrer Natur, bemitleider 
von den Dorübergebenden, gefoben von Jedermann; fie paffen 
für feine Geſellſcaft, einige hoͤchſt menige Aus nahmen abgerech⸗ 
net, Was die Diebe von Profeſſion anlangt, fo kann jeder von 
ihnen in den Fall fommen, wo die Notbiwenbigfeir es gebietet, 
Mörber zu werden, weil es jedem Diebe begeguen kann, baf 
er fih in Die Lage eined Menſchen verfeht fiebt, der nngerdter 
Meife töbtet, um dem Schidfal zu entgehen, gerechter Weife ge: 
tödtet zu werben, Die Unnalen der Gerichtspfiege haben mehr 
ale einen folben Unglädlihen aufzuweiſen, melde dieſe Zufäße 
ald ſchrecliche, unabwenbbare Fatalität beweint haben. 

Der generifibe Ausdruck für Diebe beiderlei Geſchlechts if, 
grinche, grincheuse oder pegre; bie böfen Heinen Diebe bei: 
en pegriots oder pegres ä ımarteau. Tireurs, fourlines oder 
fourlineurs nennt man bie Diebe, welde die Tafchen anderer 
Leute ald ihre Handſchuhe betrachten, die Portefenilled aus dem 
Moden fhneiden und die Uhren oder Foularbd aus dem Sacke 
„zieben.” Dieß find jedenfalls bie fafbionabelften Diebe, bie 
Uriftofraten unter den Spipbuben, welche nörbig baben, daß 
man fie in feiner Naͤhe leider, obne ben mindeften Verdacht zu 
ſchoͤpfen, und von denen man fih bei einem Grdränge am menig- 
ften entfernt, meil fie oft die ehrlichfte Miene von der Welt haben 
und immer ſehr forgfältig gekleidet find. Um die Brieftaſche mit 
Banknoten zu befommen, ſchneiden fie mit einem Raſier- ober 
iharfen Federmeſſer den Rod in ber Gegend ber Brieftaihe aufunb 
praftigiren mit feltener Geſchiclichteit ben Gegenftand ihrer Win: 
ſche durch diefe Deffnung hindurch, welche der Schneider wahrhaftig 
nidt gemacht bat. Menn fie Einem Lie Uhr oder den Gelb: 
beutel aus dem Sade ziehen wollen, kreuzen fie mit pbilofop 
(der Ruhe die Arme und pifitiren mit ber 2 — ae 
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von Port: Royal, anf ber Gübfeite diefer Iuſel, ein. Pert: Royal 
ift ein fabner Hafen, durch eine Bucht gebildet, weiche fi Äber eine 
deutſche Meite bis Kinafton, die Hauptflabt ber Inſel, erfiredt. Ja⸗ 
maica, obgleich fräber an Spanien gehbrig. Ift ſchen feit Längerer Zeit 
eine englifpe Kolonie. Der Eig des Gouverneurs iſt nicht in Kingſton, 
fondern in Epanlfs Tomwm, groei deutſche Mellen weiter weſtlch ges 
legen. Die Bevbiterumg der Inſel befteht aus Emropderm, Negern, 
Mulatten umb einer Fleinen Anzahl Eingebormen, welche im @ebirge 
faft außer aller Gemeinfhbaft mit den übrigen Einwohnern leben. 

Um bie Zeit unſeres furzen Aufenthalts auf Jamalea wydolichſt zu 
benugen, beſtieg Ih in Geſeluſchaft eines engllſchen Dffisiers”, ein Kanok, 
das ums nad Kingſton bringen ſollie. Das Kanot, in welchem wie 
und befanden, war ziemlich geräumig, Äbrigens na weftinbifsyer Met 
ner aus einem Baumſtamm gefertigt. Der Etamm iſt bloß andachöhtt, 
und bad Kanct eben fo boch ald weit, und baber dem Umſchlagen Tebcht 
andgejent. Auf jeter Seite it ein ſecht Zeu hohes Breit hefeftigt, 
um das Hereiuſchlagen der Wellen zu, erſchweren; es faßt zehn bis 
gubif Mann. Das unfrige war mit vier Megern aid Nuberern umb 
einem fünften als Steuermann bemannt, alle flarfe, gut gebaute Rente, 
ſchwarz wie Ebeubelz umd vom ber ausgezelchnetſten afritanifchen Ges 
ſichtebildung. Ein rerbes ober blaues Hemde, ein Paar weite weiße 
Beintleider und ein Strobhut hilken ibre game Berreibung. — Bon 
rielen Pantren der ſeicten Bucht aus aefeben, bietet die Infel Jamalea 
einen berriicgen Anpii bar. Im Verdergrunde hat man bie But 
felent, belebt durch eine Menge verfaiebenartiger Fahrzeuge; an ihrem 
Wer die Stadt Ainaflen von bebentendem Umfange und im SHinters 
grunde das ſich umphitheatralifs erbebente Gebirge, Klugſton fon 
damals (1825) 40,000 Einwohner gezaͤhlt baben, von welchen 12.000 
Europäer, 5500 Mutatten, chen fo viele freie Meger und 21,000 
fowarye Eflaven waren. Dura eine Verordnung des Parlaments ift 
erfanntlih bie Stlaverti jetzt auf fÄmmtlihen weftintifsen Befiygungen 
Englante aufgehoben. 

Alngflen ift eine bedeutende Hantelefladt. dech weder lebbaft, noch 
angenehm. Das Klima ift aͤuſerſt helßz, und das gelte Fieher rafft 
viele Menſchen, beſenders ſolche weg, bie nicht daran gewoͤbnt find, 
Die Stadt bat breite, rechtwintlige Etraßen, iſt ſedoch nicht gepflaſtert. 
Die Haͤuſer And zweiſtdetig und von Mauerziegeln, mac englifcher Art, 
erbaut, Setten fiebt man Giasfenfler, welche gewoͤhnllch durch Ja—⸗ 
toufiem erfegt find. Das Erbgrfoß ift gewoͤhruich zu Waarengtwoblben, 
Kaufıäden und Romproird, ber erfie Etod aber zur Wohnung einges 
rüstet. Die Stadt ift weitfäufig gebaut, felten fohliegen viele Käufer 
dicht am einander, und ba man es verbüter, fi ten Gommenflrablen 
wäbrend ber größern Tageöbige aue zuſetztn, fo findet man die Eiraßen 
meist leer mb be, 

Huffattend ift die Mehrzahl ber Meger im der Benbiterung von 
Kinäfton; fie find faft die einzigen Menſchen, welge mam außer bem 


Fachs fih am biefe Operation wagen, deren Alippen fein Debü— 
tant umfteuert. 

Carreurs nennt man bie Inbuftrieritter, welche in bie für 
den geben, dort um einige Maaren handeln und zu dem Enbe 
einen Fünffranfen: Thaler ober einen Napoleon gewechſelt zu 
baben wuͤnſchen, den fie vor fib aufs Buͤreau hinlegen, darauf 
aber einen giünftigen Angenblid wahrnehmen und mit böflicer 
Verbeugung dad gewechſelte Gelb einftreihen und dazu noch 
ihr eigenes mit fortnebmen,- indem fie den Kaufmann in Zwei: 
fel laffen, ob er betrogen worden fen, oder dad anggemechfelte 
Gelbftü in feine Chatulle getban habe. 

Detourneur beißt derjenige, welder ſich ſpeziell damit ber 
faßt, die vor ben Boutiken andgelegten oder ausgebängten Waa- 
ren zu fteblen. Charrieur oder charrida nennt man den Dich, 
welcher mit Hülfe einer oder mehrerer Spießgefellen betrügt. 
Gemöhnlich find die beiden Charrieurs zwei Spitzbuben von Pro: 
feffion, melde gemeinfhaftlih Verabredung getroffen batten, 
einen leihtgläubigen ober habgierigen Teufel zu angeln. Der 
eine von biefen zwei Dieben beißt l’Americain und der andere 
le Jardinier. Meiftend führen fie ihre Auſchlaͤge auf folgende 
MWeife aus: Der „Gärtner rebet ben erften beften Worüber: 
gehenden, bem er es am Ohrläppchen anfiebt, dab er ind Neb 
fällt, mit biefen Worten an: „Da treffe ih eben einen Aus— 
länder, welcher mir ſchon feit einer halben Stunde ein Lied vor: 
orgelt (barogonine), dag ich emblich zu verfteben onfange. Er 
bat aus laͤndiſche Soldſtuͤcke, melde in Frankreich feinen Gonre 
baben, und die er gern umſetzen möchte; er bat mehrere Mol: 
len bavon bei ſich. So viel ich geſehen babe, find es Geld: 
ſtücke von 20 bis 22 Er. Wertb; er fagt, daß man ihm fen 
8 Er. dafür geboten habe. Wenn Sie gerabe Geld kei ſich hät: 
ten, loͤnuten wir eim huͤbſches Prefitden kei diefem Handel 
machen.” „Laßt einmal die Bolditüde ſehen,“ erwidert der 
von der Hoffuung auf fo leiten Gewinn angelodte Pantre; 
wir wollen fie zum naͤchſten Goldfbmidt oder Changeur tragen 
unb-fie fhägen laffen.” Darauf wird der Uineriksner herbei: 
gerufen; der feine Goldrollen zeigt, im die Taſche greift und 
eine Handvoll Golbſtücke bervorbolt. Der Pantre nimmt eines 
davon und begibt fib mit dem Gärtner auf den Weg, um ben 
Derth tariren zu laſſen, und wechſelt darauf dem Umeritaner 
—— Mollen.ab, Wenn er nah geſchloſſenem Handel beim; 

feinen Schatz zählen und ordnen will, findet er im 
nichts ald ein mit Blei ausgegofienes Städt Hol, 
uden mit ein Soldſtue verſehen find: er iſt 
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weißen, smeis bis breimal garmirten Kleibe, tief ansgefnitien, mit 
rarzes Aermeln, ber Hals mit einer Schnur blauer oder rothtt Blabs 
forallen aefhmiat und einen aͤhnlichen Schug alt Armbänder, dabei 
barfap oder mit machläffiger Bußpefleidung, fo hat man rin Bild, wie 
man ſolches bänfig in Kinaflon fieht. 

Cine Einladung, melde ich mit meinem Begleiter oon beffen Be: 
faunten mac einer zwti Stunden von Kingſſon gelegenen Zuderpflans 
zung erhalten hatte, vtrſchaffte mir Gelegenheit, einen Slict auf bie 
Umgtgend von Rinaflon zu werfen, Um ber großen Hige bes Tages 
audzumweihen, wählten wir bie britte Morgenfinnbe zur Möreife man 
Eonfany: Epring. — In ber Nähe von Klagſten ift die Gegend flag 
und bbe, nur Palmen umb Alee foheinen bier fortzufommen. Im 
Borbeifegein an ben feinen weſtindiſchen Infeln hatte ich bie trepiſche 
Pramyenwels bewundert und ſcoͤn gefunden; jegt fab ich fie im ber 
Näbe und AÄnterte meine Auſicht. Dee große Unterfgieb zwiſchen dem 
ind Gelbe fallenden Grün kiefer Pflanzen und dem friſchen Grin 
unferer bentjgen Vflangenwelt im Fruͤbhjabr, ber gängige Mangel an 
Wit ſen, Gras und äbnligen Aräntern, welche im April auf Jamaica 
fon gdnzlig verdorri und von drr Seunt verbrannt find, und bie 
Abweſenheit von Singebgeln Ammte meine Meinung von ber Herrliche 
teit ber Antillen ſehr berunter, 

In größerer Entfernung von Kinafton beiraten wir bigeliges 
Rand; nun warb bie Begegb wieder ſchöner, denn Laubhelz famädte 
Berg und Thal, Um Buße bed Eebirges, in einer ber ſchoͤnſten Lagen, 
befand ſich die Pflanyung Eonftanz: Spring. mit einer herrlichen Ausſicht 
auf bie Stadt, die Bucht und bad Meer. Die Arbeitegebaͤude find von 
dem Wohnhanfe geirennt. Das Haus, dem Auſchein mad eine Eoms 
mermohnung, war leicht, and Fac wert und Ziegeln gebaut, Ed war 
tiuſtbaig und hatte nur wenig Feuſter, bie ganye innere Einrigrung 
war eugliſch. Zwei Engländer nebſt ihren Gefährtinnen, zwel jungen, 
lebhaften Dinlattinnen von regt brauner Gefihröfarbe, nebft ber Mutter 
der legten, waren felne Bewoimer. ir befugten bie Auderpflanzung, 
die Mrbeitsgebäube umb einen fabnen großen Garten, welger ble berrs 
lichſten weſtiudiſchen und emropdifgen Brügte bot. Auf ber Pflauzung 
Eonflangs Epring wurben tie Negerſtlaven mit vieler Menſchlichte it 
behandeit und nicht gar febe durch Arbeit gebrän. Ein Gleichts kann 
ich imdeffen nicht von den Negtrſtiaven unfered Gaſſhauſes In Kingſton 
fagen. Gin verwachſener Meger war mit ber Mufficht Aber fie beauf⸗ 
tragt; er trug befländig eine fange Heypeitſche im der Hand, und ers 


— a en 


inte, mit welger 70 Angeln * 
abstſchoſſen 


aufgebeben merken, Die Malattinuen find bäufig gebilbet and ein: 
nebmend Im ihrem Wenßern, fo baß zu bedauern iſt, daß ein oft faum 
mertllcatr Unterfgieb ber Farbe fie anf eine folge Etufe der Eernie⸗ 
drigung ſett. 

Auſ dem Rüdwege fuhren wir durch bie Garniſon ber auf Jamaica 
fatlonirten englifgen Truppen, tine Stunde von Kingſton gelegen. — 
Bei einem großen Mittagbmahle, zu dem ich gebeten war, hoffte ich 
die mweflinbifge Kaͤche fenmen zu Iermen, Die Gerichte waren jeboch 
orbptentbeitd anf emglifge Meife zubtreitet. Der Nachtiſch, aus Frägten 
der verſcaltbenſten Art beſtehend, kann nur auf ben weſtindiſchen Inſtin 
fo gut und rei arfunden werben. Die Beblenung befand ganz ans 
Negern. Jeber Gaſt wurde von einem Stlaven fereirt, während ſechs 
andere unter ben Befehlen eines Auſſehers mit Aufs und Astragen 
ber Speiſen beauftragt waren, — Nach unferer Nüdtehr an Borb des 
Schiſſes Sophia liggteten wir am felgenden Morgen bie Unter; ein 
gänftiger Wind ſchwellie unfere Segel und am 9Hten Mai erblidten wir 
tie Küflen Zamplco's, Miein fo herrlich ſich die Nüften der weflinbifchen 
Infern dem Eeereifenden zeigen, fo wenig verſprechend und bbe find 
bie mexſcaniſchen. Saͤdlich von ter Mündung bed Tamplco⸗ Fluſſes 
ift die Kuͤſte niebrig und Mac. Bergevens ſucht bad Auge hohes Ge: 
birge am fernen Horizont; fandige Ufer und etwas bägeliged Rand if 
Aues, was man erblidt, 


Dermifchte Nachrichten. 

Untdngft wurde bei Memburg In England eine dipte Dunftfäule 
von einem gewaltigen Wirbelwind bis in bie Näbe der Dprrfiäcde des 
Bodens berabgetrieben, Ueber die mit gefchmittenem Getreide bededten 
Felder braufend, zerfiremte der Wind bie Garden na allen Richtungen 
din in die Luft, umb würde ohne Zweifel auch unter ben Menſchen 
und ben weibenden Heerden großes Ungiäd angerichtet haben, weun 
er auf feinem Zuge mit folge in Beräfrung gefommen wäre; als 
licher weiſe aber wurbe feine Gewalt burg fräftigere Kemmniffe ges 
brochen, und er legte fin, ohne weiteres Unheil anzurichten. Die 


begleitet, und Einige wollen geſehen baden, 
Bunfen aus der Dunftfäute hervorfu fahren. 


Bei einer Iubuftrieausniellung en es an 
Setunden acgen 












_Nr. 271 


271. 


Das Ausland. 


Ein Taglatt 


für 
Kunde Des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker, 


27 September 1836. 





Die niedern Kasten in Indien, 


Mit ben Kaltenunterfhicden in Indien find banfig felbit 
unterrichtete Perfonen, bie ſich längere Zeit in Indien aufge: 
dalten Haben, in hohem Grabe unbelannt, und daher Tommen 
die vielem Verſtoͤße, bie von den Fremben gegen bie indiſche 
Sitte in dieſer Beziehung gemacht werben. Es iſt für einen, 
der in dea europäifhen Begriffen von Menſchengleichheit auf: 
gewachſen tft, ungemein ſchwierig, im biefe feltfame fociale Orb: 
nung einzugeben, bie namentlich auf der unterften Stufe, ben 
variahs, die dem fünften Theil ber gefammten Bevölferung 
ausmachen, auf eine hoͤchſt druͤcende Urt laftet. 

Einige find der Meinung, daß bas Wort Parlah durch 
Verftimmlung von Paharri oder Pabarripah entitanden 
fep, was fo viel ald „Sebirgsbewohner“ bedeutet. Alle Ge: 
biegsbewohner in ganz Indien find Hindus, unb werden mit 
Net: ald die Urbewohner des Bodens betradtet. Sie haben 
—* die brahminiſchen Lehren nicht angenommen, wiſſen nichts 
| — — — — — haben nur wenig Vorurtheile und kuͤm⸗ 
hi fi fo wenig darum, was fie eſſen oder trinken, daß bier 
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m Umftände es geitatten, fih gern Fleiſch und be: 







veradtet und die geringfhägi- 
„von -jenen — *2* 


fümmerten ſich wenig ober gar nicht um den Kaſtenunterſchied, 
ber auch felbit jetzt nech vom ber Mehrheit der in Indien lebenden 
Engländer wenig oder gar nicht beriidfihtigt wird. Die geringe 
Keuntniß, bie fie in dieſer Hinficht etwa befigen, wird ihnen 
durd die Zwiſtigkeiten gleihfam aufgenöthigt, die es zumellen 
unter ihrer Dienerfhaft gibt, da biefe nicht gehörig beigelegt 
werden fönnen, wenn ber Herr nicht mit dem zwiſchen ihnen 
beftehenden Kaftenunterfhieb befannt if. Es gibt viele Mili— 
tärd und auch einige Eiviliften (wiewohl die lehtere Klaſſe 
mit dem Daftur, oder Landesgebrauch, gewöhnlich beifer bes 
fannt zu ſeyn pflegt), melde die verſchiedenen Kalten, zu benen 
ihre Dienerfchaft gehört, durchaus nicht Fennen; bei einigen fol 
die Unmiffenheit fogar fo weit geben, daß ihnen ſelbſt ber Un— 
terfchied zwifchen einem Modlem und einem Hindu unbelannt 
iſt. Solche begehen dann gewaltige Verſtoͤße gegen die Landes: 
fifte, und merden 5. 2. einen Khidmetg har (Aufwärter bei 
Tafel) dingen, obne fi darum zu befümmern, ob diefer Die: 
ner ein Magh, ein ſchmutzig audfehender, Etel erregender Be: 
woher der Küfte von Tſchittageng — bie man bäufig in eng: 
liſchen Häufern in Calcutta, aber felten ober nie in ben 
obern Yrobinzen findet — oder ein Mater, d. h. ein Pariah 
fev. ge geſchah in Calcutta, wo früher modlemitifhe 
Diener nicht felten ſich weigerten, einen Schinlen auf bie Ta- 
fel ihrer Herten zu jenen; Bäufig, und ſelbſt jetzt noch, kommen 
| Beifpiele von folder Rihtadtung der 2andegfitte vor. So lange 
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bad Geflägel, ſolten fämmtlih Moslems ſeyn, fo wie au bie 
Bhifti oder Waſſertraͤger und bie Durwan oder Thürhüter. 
Auch der Surman ober Kameltreiber, follte demſelben Slau— 
ben angehören, und um das Hausweſen ganz tabellod berzuftels 
fen, muß noch ein muhammebanifher Feraſch oder Stuben: 
bodenfeger für bie innern Gemädher aufgenommen werden, da 
der Mater oder Pariab ber Regel nah nur zur Reinigung 
außerhalb verwendet werben darf, wiewohl bei Europäern unter 
bundert Fällen neunundneunzig vorfommen, wo bem leßtern 
auch die Reinhaltung der innern Zimmer übertragen ift. Die 
beffern Klaſſen der Eingebornen halten bie Gegenwart eines 
Mater für fo befledend, daß fogar bie Teppiche für verunrei: 
nigt gelten, bie er betritt; fein Hindu oder Mufelmann würde 
ihn in feinem Haufe dulden, und felbft ber Verdacht, bdaß er 
irgend einen zu bem Haudbalt eined einheimifchen Fürften ges 
börigen Gegenftanb berührt haben könnte, würde einem ſolchen 
Unglädlihen eine martervolle Todesftrafe zuziehen. Melden 
Abſcheu und Widerwillen die höhern Alaffen der Judier gegen 
biefe Ausgeſtoßenen begen, gab fi unlängft erft bei ber Hin: 
richtung bed Nawab Schamsebdin zu Dehli Fund. Als ber 
Fürft die verhaͤngnißvolle Leiter hinanſtieg, blidte er den Mann 
an, der ihm den letzten fürdterlihen Dienjt erweifen follte, und 
fragte ihm, ob er ein Mater ſey. Als dieß bejaht wurde, ſprach 
der Nawab fein Wort mehr, aber ber tiefe Schmerz, ber fein 
Inneres bei dem Gebanfen zerriß, daß ein Verworfener, ber 
fonft nie vor feinen Augen zu erfheinen wagen durfte, ihn 
jegt berühren bürfe, fpiegelte fib auf feinem Geſicht. Nur ein 
Menih and ber verworfenen Kafte gibt fih in Indien zum 
Sharfrichter ber, und man bat viele Beilpiele, daß Sipahis 
(gleihoiel ob Brahminen oder Moslems), wenn fie zum Galgen 
verurtbeilt waren, von den anmwefenden Offizieren bie Gunft er: 
baten und erbielten, fich felbft auflnüpfen zu dürfen, um fi 
nur nicht durch Berührung von einem Mater verunreinigen zu 
laſſen. 


den Eingebornen aller Klaſſen in feiner Naͤhe, und ſogar bei 
feinen eignen Leuten ftebt. Die Diemerfhaft der Familien in 
der Präfidentfchaft Bengalen, mo bie Schranken des Kaftenunter 
ſchiedes noch fehärfer gezogen und läftiger find, als im dem bei: 
den übrigen, folte ftetd aus Moslems und Hindus von ver: 
ſchiedenem Rang beitehen, weil das Klima zu drüdend ift, ald 
daß Europäer oder felbft Indo-Britten verwendet werben koͤun⸗ 
ten. Jene, welche der ftrengen Sitte bed Landes fi fügen, 
und bie für jedes Geſchaͤft geeigneten Diener mwäblen mollen, 
muſſen dabei auf folgende Sekten und Religionen Rücſicht neh: 
men. Ein Khbanfaman, oder Proviantmeifter, follte ftetd 
entmeber ein Indo:-Portugiefe oder ein Moslem feyn; iſt er bad 
Letztere (deun ber erftere iſt nicht leicht zu befommen), fo fep 
er ein Scheith oder Pathan, denn wenn auch unter den Anbän: 
"gern bes Propheten in Indien keine Kaften beſtehen, fo herrſcht 
doch ein großer Unterſchied unter ihnen. Iſt er ein Scheilh, fo 
fann er darauf Anfprud machen von ber Nebenbienerfhaft ſtets 
mit Scheith:fl und wenn ein Pathan, mit Khban:fahib 
angerebet zu werben, Gollte es ſich aber fügen — mas jeboch 
ein ſehr feltener Fall iſt — daß er ein Seid, ober Ablömm: 
ling von der Familie des Propheten wäre, fo wird er von ſei⸗ 
nen Gefährten Mir:Sabib genannt. Da ber Abanfaman an 
der Spise ber Dienerfhaft ſteht, fo follte er ſtets ein achtbarer 
Mann fern, umd gleiche Rüdficht wäre auch hinſichtlich des ihm 
zunaͤchſt ſtehenden Kochs zu nehmen, ba Lente, welde mit Lebens: 
mitteln zu thun haben, binfichtlic ihrer Lebendweife fo fleden- 
los als möglih fern müfen. Der Koch, ober Bawartidi, 
mie er in Indien genannt wird, ift eine bödft wichtige Perfon 
und fein Ehrentitel ſowohl ald der des Schueiders lautet Kbar 
lifadſchi. Von Anfang der Welt ftanden diejenigen, welche die 
Nahrung bereiteten und ben Körper befleideten, in Ehren, und 
dieß bat fi in Indien noch bie auf ben heutigen Tag erhalten, 
Da kein Hindu von hoher Kafte eine Küche betreten würde, bie 
durch Abſchlachten eines ihm heiligen Thieres befleckt ift, fo 
muß als Koh ein Modlem aufgenommen werben, weil aud der 
minder ee, aber mit dem Gewohnheiten ber verworfenen Kafte 
der Pariahs befannte Europder vor dem Gedanken zuruͤckſchau⸗ 
dern würde, von dem Fleiſche zu effen, bad durch bie Hände 
eines folden gegangen ift, und mithin bie Wahl eines folgen 
zum Koch vermieden ‚werben muß. 

Bor dem Cinfall der Muhammedaner in Indien mußte 
man nichts von Schneidern, da die von den Eingebornen getra: | fendfältige Urt; bie ebenbeſchriebene "heißt charriage au € 
gene Kleidung im eimem oder mehreren langen Gtüden von; J Eben fo häufig als biefe At ibie-charringe au pol: 
Mufelin, Kattun u. f. w. beitand, bie ringe um den Körper] 
gefaltet wurden. Diefe Art vom Draperie wird mod jegt von 
mehrern Hindus, befonders in Bengalen, getragen, und man] 
muß geftehen, daß fie recht gut kleidet. Audere dagegen baden] 
die mufelmännifhe Aermelweſte und Beinkleiber: angenommen, | 
und fo find mithin Schneider unter den Unbängern Brahma’s | i 


wicht; in die Schranken treten-Lönnen. . 

fermeifter; bie Kidmerabard. 

—— oder 
Kuͤchenjungen und 
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Die Parifer Diebe. 
—C(66atub.) 
Die Charrieurs wechſeln mit ihren: Diebesrollen auf ta. 
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Boden anf, weldes er dem Fremden mieber zuguftelen eilt, 
da bdiefer es ohne Zweifel fo eben verloren bat. Der Pautre 
weigert fi natürlich, das dargebotene Geld anzunehmen, ber 
Finder macht Miene ed wieder wegjumerfen, denn er will ed 
auch nicht behalten; ba fält dieſem plöplih ein Ausweg ein, 
der Beiden aus der Verlegenheit bilft und dem ebelmüthigen 
Wetteifer ein Ende macht. Er fchlägt nämlich vor, in dad 
nähfte Kafe zu geben und dort den Fund gemeinfhaftlich zu 
verzehren. Gefagt, getban; man it, man trinft; bie Unter: 
haltung ftodt; da drängt fi natürlich bie Brage auf, ob der 
Herr fpiele; — gargon les billes! oder un jeu d'écarté! — 
und unterdeß find bereits zwei oder drei Umerifaner herbei: 
geſchlichen, welche auf Beute lauerten; ber Fremde geht mit 
leeren Taſchen in fein Hotel zurüd. 

Die vierte Art diefer Spigbüberei ift endlich bie charriage 
à la mecanique, die ſchaͤndlichſſe von allen, bemn fie beiteht 
darin, einen Morübergebenben Wbenbs beim Kragen zu er 
wifhen und ihm vermittelft der Kravatte die Gurgel zuzu⸗ 
brüden, dab er nicht ſchreien kanu. Im diefer Stellung wird 
er auf den Schultern bed Jardinier fo lange und fo weit fort: 
getragen, bis ber Umerifaner ihm völlig ausgeplündert hat, — 
— eine Operation, mach deren Beendigung der arme Patient 
oft ben Seiſt aufgegeben hat, in welchem Falle man ihn in den 
Kanal Saint:Martin wirft, im bdeifen Umgebungen jenes er: 
ftitende Handwerk befonderd gebt mird, meil bie @infamteit 
bed Orts ed begünftiat. 

Die Diebe, welche Nachts über die Mauer fteigen oder durch 
die Fenſter einbrechen, beißen Vanternier, abgeleitet von van- 
terne, worunter in ber Gaunerſprache das Feuſter verftanden 
wird. Diebe, welde zur Nachtzeit die Thären gewaltfam er: 
brechen oder fie mit Dietrihen und falfhen Sclüſſeln öffnen, 
nennt. man Caroubleurs, von carouble, ber nachgemachte 
5 die endlich, welche bei hellem Tage fi im die Häufer 
und im die Simmer bringen, mo fie Niemand anzu: 
Tef » glauben, heißen Bonjouriers;" denn wenn Jemand im 
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—8— fie hoͤſlichſt um Verzeihung und wunſchen 
ein freundliches | 
Bat bie fogenannten Chauteurs, | 
Schaͤnd⸗ 
— en er ne u Sie ſtett tpeil am 


Der Polfzeifergeant ift unbeſtechlich; der Wiertelötommiffär macht 
dagegen eine weniger unerbittliche Miene und auf feinem Bureau 
wird die Sache durch blanfe Münze ober Bankbillets beigelegt, 
worauf man ben proces-verbal ing Feuer wirft, Lange Zeit 
bindurd haben bie Geprellten nicht geahnt, daß biefe Diener 
ber erefntiven Gewalt nicht aus der Aue de Zerufalem, fon: 
dern aus dem Bagno von Breft herſtammten. 

@ine ſchulbloſere Lebensweife ald ber Ehanteur führt ber 
SQucpeur, ber Vagabund ohne Obdach, der Zigeuner aus der 
Umgegend von Paris, welcher Abends auf den Boulevards fingt 
und Nachts in ben Steinbrüchen von Montmartre und Mont: 
faucon fhläft, Winters ſucht er fih fein Nachtlager in ber 
Nähe von Kalföfen, und Sommers in den Aorufeldern und 
Weinbergen. Woher er feinen täglichen Lebensbedarf gieht, 
weiß Niemand, 

Zuletzt erwähne ich noch ben Kourgna ober Fourgue, ben 
Hebler einer ganzen Diebesbande, welcher die geftohlenen Sachen 
in feinem Laden aufnimmt und für den Verkauf derfelben forgt. 
Die Diebe treten zu einer Ihr herein, erhalten den Preid 
für ihre Waaren und ſchlüpfen zur andern Thür wieder bin- 
aus. Faſt gleichzeitig mit ihnen wandert auch ſchon bie ge: 
ſtohlene Waare wieder and dem Laden, um in einer befreunde⸗ 
ten Fabrif umgearbeitet zu werben, und ein ſolches Ausſehen zw 
befommen, baß ber frühere Eigenthümer fie unmöglich wieder 
erfennen kann. Solche Hebler follen feine zwei Stunden braus 
Ken, um eine ganze Equipage, Wagen, Gefhirr und Pferde 
unfenntlih zu machen, Die fhlaueften der Fourguas gelangen 
bald zu einem anfehnlihen Vermögen und zieben fi baum vom 
dem gefährliben Gefhäft zurdd, um bem Meft ihrer Tage ir 
einer angenehmen Mileggiatura bei Paris hinzubringen, wenn 
bie Polizei fie ungefhoren läßt. 


Chronik der Reifen. 


Thomas Campbelld Briefe ans Algier. 
Drei und swangigfter Brief. 
* Dran, isten Mär, 188. 
Diefe einſt große uud voltreiche, feat aber umbebentende und von 
wur einigen Kaufend Serien Servoßmte Gtabt Liegt umter 55° 50 nörbe 


fer; am der Miümbung einer geräumigen Eiunt , theue 
m Eiruen ju Weihe Brite jener Balnar. Die Rhede bietet 
ri ee ee 
Tonmengedaft nit zum WHnterplab 





1084 


100 und Äberflelgt mur feltem fünf Propent; ein Werbättniß, bas fich 
zudem nur im dem böcflen Monaten berausjnfteilen pflegt, wo bie 
Soldaten meift unmdfig im Genuß von Dsft und Branntmwein find, 
Die erwaͤhnte Schlucht theilt bie obere Stadt Im zwei Haͤtften, 
die durch elme ſchoͤne Brüde, ebenfalls noch von den Epanierm fi 
herſchrelbend, mit einander verbunden find. Der Gebirgebach, ber bier 
fließt, bat das ganye Jahr Über Warfer, und ift flart genug, um 
mehrere Mühlen zu treiten. Ein ſchoͤneres als biefes von zwel Gräbten 
eingefhloffene Thal faun man fi kaum benten, Zu beiben Gelten bes 
Baches ftelgen terraffenförmig angelegte Gärten empor, reich mit Frucht⸗ 
Säumen und Blumen verfehen, und wieberhaflend von den lieblichen 
Thnen gefiederter Sänger, Während das Ohr fih an deren Gefang 
und dem Rauſchen bed Stromes ergbut, ſchwelgen Geſicht und Geruch 
in der reichen Bälle von Orangen:, Mandel: und Pfirfihblärhen. 
Selten fühlte ich mich fröhlicger geflimmt, ald wenn ih vom 
Meereöufer mach bem obern Theil von ran emporftieg. Die Erinnes 
rungen am bie ſpaniſche und mauriſche Geſchiate, melde bier geweckt 
werben, bad gewaltige Kaflell von Santas Eruz anf dem Bipfel bes 


Berges Raınmra, 1600 Fuß Äber dem Meeresfpiegel, an ber naͤchſſen 


Spitze jener Gebirgätette, welche fih drei Stunden weit bis nach Merds 
el: Rebir binziebt, wo ebenfalls herrilche fpanifhe Feſtuugewerte nebſt 
den Mimareıs mehrerer Moſcheen emporfleigen, und bann ber Anblid 
der breifarbigen Fahne auf dem Thurm und ber Eitabelle — alles bieh 
lenft die Gebanten bed Betrachtenden auf Vergangenheit, Gegeuwart 
und Zatuuft zuglelch. 

Die Spanier gaben im Jahre 1791 Dran bey Mauren zurdd, 
naqchdem fie es ldager als huudert Fahre befegt gehalten, und mehrere 
Minlonen baranf vermenber hatten, um es nnelnnehmbar zu machen, 
Ein Erdbeben begrub Inbep Im einer einyigen ungläctichen Nacht mehrere 
Tauſende ber Bewohner unter ben Xrömmern Ihrem Haͤuſer, und obs 
fon bie Feſtungẽewerte nicht gang zerſiͤrt worden waren, fo zogen 
doch bie Spanier, bed Befiges herzlich müde, ab, und Abergaben Gtabt 
und Provinz Dran tur Vertrag dem Dey von Ulgier. 

Nachdem Im dem brltiſchen Vicetenſul, Herrn Datgeil, meine Auf⸗ 
wartung gemacht Latte, begab ich mic im bie Neue Kasba“ — fo 
genannt im Gegenfag zu einer diterm, bie jegt In Ruinen liest — 
um bem franzbſiſchen Kommandanten, General Zrezel, meine Achtung 
zu bezeugtu. Dieſe nene Kaſba hat fpbne Mauern, Batterien. welche 
dad Meer und bie Stadt beherrſchtu, einen tiefen Graben mit Begens 
waͤllen und noch einige Utberbleibſel eines bededten Weges. Hier find 
Rafernen für 500 Mann Infanterie und 200 Mann Ravallerie, Im 
allen Häfen befinden ſich Epringsrumnen und laufendes Waller. Das 


Eintapthor in ganz aus behauenen Gteinen aufgeführt und ein wahres, 


Mufteriorrt der Architecitur. Dre General mb feine 1ebenswärkige 


mdgtig auf freiem Boden und jiehe 
Stockes bie Pflanzen von m 
"Mal nur wagte ** un A Kr 


Bon SantasEru, aus betrachtet, erfcheinen bie Sebdude ber unten 
liegenden &tabt wie Kartenhduſer. Bon der Stadt aus ſchweift ber 
Blid Aber ein weites, dbed Land bis zu einem zwanzig Meilen fangen 
Salyfee bin, dem noch fein Boot befahren, weit er zu feicht dazu iſt. 
Dot gereicht biefer Eee dem Bande ſelbſt zu großer Wohlthat, weil 
an feinen im Sommer troden Ilegenden Ufern Balz in fo großer Menge 
gefunden wird, daß mau 100 Pfund zum fieben Eous vertauft. 

Man bat in SantasErnz unterirbifhe Gänge entbedt, bie vom 
Kaftell aus bis zu drei Meilen eutfernten Stellen ber Ebene unterhalb 
führen. Unter den fhauerlihen Mauern der verfaffenen Beftung heulen 
jegt die Schatals der Umgegend ihr Abenbtonzert und ſchlagen Bier ihr 
Nachtauartier auf, imbem fie das alte Gemaͤuer zugleich mit fehr 
täfligen Saͤſten bevbltern, denn wir famen über und aͤber mit Fröhen 
bebeat mach Dran zurär, 

Weſtlich von der Stadt befinden ſich nech zwel Meinere Forts an 
der Straße nach MerdselsKebir, bie mod gut erhalten und von ben 
Brangofen befest find. Auf dem Wall eines berfelsen ſteht noch ein 
eiferner Pfahl aufgerichtet, an dem zu den Zeiten ber Mauren Bers 
brecher gefpieht wurden, 

Un der ſuͤdbſtlichen Seite der Stabt fieht man no bie Ruinen 
von ben Befefligungen und ben vieredigen Thuͤrmen, welche DOram von 
jener Seite ber einft uneinnehmbar machten. eye ift ed nicht mehr 
fo, denn vor nicht gang einem Jahre wären bie Uraber gerade von 
bier aus beinahe in bie Stabt gebrungen. Ulle dieſe Befeftigungen 
rähren von ben Spanierm ber, und find von Steinen erbaut, bie ein 
großer Steinbruch im der Mähbe lleferte, im dem oft verſteluerte Fiſche 
arfunden worben find. 

Die fpanifge Berbiterung von Dran bewohnte eine audgebehmte 
Slide, Me von tem mauriſchen Gtadttbeil durch die Salut und dei 
erwähnten Gebirasbach getrennt war, Gelten nur babe ich etwas für 
Me Dhantafie Impofanteres geſehen, ald dieſe Ruinen von Kirchen und 
Paldften, biefe Weberbleibfel von Plaͤren, Straßen und Haͤuſern, vom 
Meffein und Unframt aller Urt überwuchert, wie biefe weite Ebene fie 
jegt bietet. Diefer Play, obſchon tein gebahnter Pfad ſich hier beftudet, 
in dennoch mein Rieblingsfpagiergang , nicht bloß deßhalb, weil er mir 
ein Gemälde ber einft fo ftolgen Stadt vor bie Seee führt, im deren 


Trammeru jept die Hyaͤne Haust und bie Matter ſch verbirgt, ſondern 


auch, weil hier eine Auswahl von wilden Blumen des Laudes waͤchtt. 
von benen ich mir eine Sammlung anlege. Um) mir ben. Geplangen 
im feine unangenehme Berüßrung zu Tomimen, Hatte ig min fo viel 
















Stängel ohne alle Uetertreidung fo Mi 


Gattin nehmen mg, anf, wnh In mia che für —* 


allemal zw. ihren Abenbgeſellſchafteun ein. 


— — Cantar ———————— 
um jeden Angriff auf die Stadt vom dieſer Geite abzuwelſen, umb iduue | - 
fo weit bergefleilt werben, daß cine flarfe Garnifon Raum hätte, Io | 5 3; 
ea en ‚ 
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= 5 . bänden aufgerichtete Mauer benugt, melde aus abwechſelnden 

funst und Alterthümer in Frankreich. Schichten von Heinen Quadern und von 22 Zoll langen Ziegeln 

4. Das Hotel de Eluny in Paris. beitebt, die durch einen kiefelhart gewordenen Kitt mit einander 

£ verbunden find, und mur das Auswendige hat man im Style 
In der Aue des Mathurind Et, Jacques zu Paris fteht auf J des beginnenden Uebergangs gebaut. 


tlaſſiſchem Boden ein Haus, dad, bis jetzt wenig von Deut: Ueber die Geſchichte dieſes Hauſes läßt ſich Fury gefaßt 
[hen beachtet, die Uufmerkfamteit eines jeden Fremden verdient, | Folgendes jagen. 
nit nur weil es, ein ehrmirbiger Zeuge früher Jahrhunderte, Es ift umbeftritten, daß auf der Stelle des Hotels und bes 


an Erinnerungen aus der Geſchichte der Stadt Paris reih iſt | daneben befindlichen ehemaligen Mathurinerflofters der von 
und Spuren der Baufnnft verihiedener Zeiträume darbietet, | Conſtantinus Ehlorus, oder wie auch behauptet wird, von deſſen 
fondern aud wegen eimer äußert fehenswärdigen Sammlung | @ntel Julian erbaute Palaft der Thermen (palatium thermarum) 
von Kunftgegenftänden aus dem letzten Zeiten des Mittelalters | amd, Eine unterirdiihe Röhrenleitung führte dad Waſſer aus 
bis zum 17ten Jahrhundert. Das Hotel de Clunp, heute dad | der Quelle von Rungis, heute Arcueil, einem großen Waſſer⸗ 
Eigenthum eines fehr gelehrten Kunftfreundes, Herrn vom | pehälter zu, ber zur Epeifung der Bäder diente und den man 
Sommerard’d, verdankt feinen Namen den Aedten vom Elunp, | heute noch linter Sand vom Cingangsthore auf dem Hofe fehen 
die es feit dem Jahre 1269 mehrere Jahrhunderte hindurch be: | tann; er wird fogar bemußt. Cine Uber der von Jacques be 
wohnt haben. Yves de Verp, Abt des Klofterd Elunp (welches | Broſſe unter Maria von Mebicis angelegten Wafferleitung, 
über dem Sorbonneplaß lag und fpurlos verſchwunden ift), ftif: | melde einen Theil ded Quartiers St. Jacques mit Quellwaſſer 
tete in dem eben genannten Jahre die Schule von Clunp, deren J yon Arcueil verfiebt, führt auch ihm welches zu, das aus einer 
legte Weberbleibfel in einem Haufe am Sorbonneplag erft vor | raglich dreimal geöffneten Röhre fpringt. Mehrere Kaifer, ma: 
ganz furzer Zeit abgetragen wurden, Der Bequemlichkeit wegen | mentlih Valentin I, Gratian, Valens ıc., haben diefen aus 
ſchlug er feinen Wohnſitz im dem fogemannten alten Schloffe auf, | mehrern auſehnlichen Gebäuden beftehenden Palaft kürzere oder 
das vom biejer Zeit an Hotel de Elunp genannt wurde. Ciner | längere Zeit bewohnt. Bon dem allgemeinen Rüdzuge der 
feiner Nachfolger, Jacques Amboiſec, ließ es unter Lubwig XII | Mömer aus Galien bis zu dem Haupteinfalle und der feften 
Regierung im Jabre 1490 faft ganz neu aufbauen, wozu er bie | Niederlaſſung der Germanen, alfo in jenem Zeitraume von eini— 
für jene Zeit umgehenre Summe von 50,000 Eugelchen oder gen Jahrzehnten, während deſſen das Land ſich felbft überlaffen 
Angelots verwendete. Das Gebäude trägt, wie mehrere andere | dlieb, wurde ber Palaft durchaus nicht benust, und die MWarfer: 
damals erbaute Schlöffer Franfreihs, das Gepräge bed Ueber: | jeitung gerieih in Verfall, Erft im Jahre 1514, als an dem 
gangstpls mit nah und nach erfolgten Mbänderungen. Thore St, Jacques Vertbeibigungswerle gegen Karld V beran- 
Gleich beim Eintritt im den Worbof des Hoteld wird dad | mahendes Heer aufgeworfen wurden, entdecte man ihre Spuren 
Auge bed Beſchauers auf die linke Vorberfeite des Gebäudes | wieder, und wurde auf den Gedanken der Anlage eines ähn: 
geleitet, und durch den Anblick der gotbiihen Fenfter und des J lichen Werks gebracht. 
sierliben Schnörfelmerts des Daches angenebm überraſcht. Die Auf dem fanften Abbange der Höhe Mont St. Ginevidve, 
Mauer bes Erdgeſchoſſes links zeigt in ber Mitte einen aud: J derem höchſter Punkt durch das Pantheon bezeichnet iſt, mitten 
wendig gothiſch, inwendig aber vollfommen freisförmig gewölbten | unter Gärten und Wiefen liegend, die fit auf bem linfen Ufer 
Bogengang, einit ber Eingang aus dem Vorhofe im dem innerm | der Seine ausdehnten, ſchien der Palaft der Thermen dem 
Hof dei Palaftes der Thermen. Bei dem im ssten Jahrbun: | Frantentönigen ein erhabener und anmuthiger Wohnſitz. Hier: 
bert ausgeführten Bau des Hotels hat man die von Römer: | zum diente er mehrere Jahrhunderte lang, denen aus ben beiden 
272 
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erſlen Fuͤrſtengeſchlechtern, namentlih Chlodwig und Ehildebert. 
Der lebte pflegte, mie ©. Koir berichter, von dem Palafte zu 
Fuß durd feine Gärten nach ber Kirde Et. Vincent — früher 
ein Tempel ber Iſie, heute bie Kirche St. Germain-des pres — 
zu geben. Diefer Schriftſteller verfihert auch, daß Gisla und 
Motrude, bie liebenswärdigen Töchter Karls des Großen, nad 
ihred Waters Tode von Lubmig dem Frommen bieher verbannt 
worden ſeyen. Einige wollen fogar den Palaft der Thermen 
zum Schauplatze jenes fo ſchoͤn erfundenen Liebedabenteuerd 
Eginhards machen, wofür aber jeder Beweis fehlt. Es fcheint, 
daß ber Palaft der Thermen ſchon zur Zeit der Merovinger 
unter dem Namen des alten Schloſſes (vieux chäteau) allge: 
mein befaunt gemefen iftz er bat ibn and, mie oben bemerkt 
wurde, bis 1269 behalten. Nachdem die Aönige and dem brit: 
ten Stamme ihren Sitz nah dem an der Seine liegenden 
Palaft der Grafen von Paris, dem heutigen Juſtizpalaſte, ver: 
legt hatten, wurde das alte Schloß vernachlaͤſſigt; auch haben 
die Normannen anf einem ihrer Streifzüge den öftlichen, feit: 
bem nicht mieder aufgebauten Theil beffelben zerftört, Als 
mertwirdig wird von ben @elhichtihreibern angeführt, daß 
unter Heinrih III eine Schaufpielergefelfhaft eine Zeit laug 
Vorftellungen in dieſem Wohnfige eines Abts von Glunp ge: 
geben habe, bie fie im 3. 1553 durch einen Parlamentsbeſchluß 
unterfagt wurden. Oft diente dad Hotel be Elunp Verfolgten 
zur Zuflucht, 3. B. im 9. 1565 dem Kardinal von Lothringen 
nah feinem befannten Unfall im der Straße St. Denis; ber 
Aebtiſſin Arnanld mir den Nonnen von Port:roval im 9. 1625, 
um den Verfolgungen der Jeſuiten zu entgehen ꝛc. Aber aud 
von Liebesabenteuern iſt es ein ſtummer Zeuge geweſen; das 
Anziehendſte darunter iſt wohl Folgendes. 

Noch nicht drei Monate beſaß Ludwig XII ſeine dritte 
Gemahlin, die Prinzeſſin Maria von England, als er, ohne 
einen männliben @rben zu binterlaffen, ftarb, Der junge Sraf 
don Angouldme, Enfel des Herzogs von Drleand, alfo der nad: 
malige König Franz I, war zum Thronfolger befiimmt. Bran: 
tome bemerkt: „an Maria lag es nicht, baf fie feine Kinder 
hatte. Sie wendete daher allerhand Mittel an, um fih wenig: 
ſtens für einige Seit eine Macht zu erhalten, deren Zanber fie 
wäbrend einer actzigtägigen Herrſchaft hinlänglih fennen ge: 
lernt hatte.” Maria fprengte auf, fie fep guter Hoffnung und 
wußte durch gewiſſe Vorkehrungen die Wahrſcheinlichkeit biefes 
Geruchtes anfbaulih zu machen. Die Herzogin von Ungouleme 
batte aber ein —* Auge, und lieh, beforgt für bie Sache 
Ihres Sohnes, die ſchoͤne Wittwe überal und 
adten, Cines 1 6 hinterbrate ı ı ihr, 












den fepn, hätte ihnen nur bag tüdifche Geſchick Zeit und Ge: 
legenheit gegönnt, Der Funke der Liebe erhielt (ib im Herzen 
bes jungen Pringen umb war bereits zur heftigen Flanıme ge: 
diehen, als bie Herzogin von Angouleme die ihr zugelommene 
Nachricht als ein unfehlbares Mittel, fie zu loͤſchen, ergriff. 
Sie veranftaltete geſchickt, daß der Prinz mie burc einen Zufall 
erfuhr, die Königin werde Abends einer Zufammenfunft im Hotel 
de Elunp beimohnen, und, mie fie richtig vorbergefehen hatte, 
flog er, von Liebe, Neugier und Eiferſucht getrieben, zur be 
ſtimmten Stunde dorthin. Er läßt ſich ſtürmiſch ein Gemach 
nach dem andern aufſchließen, — er hätte vielleicht Fraukreichs 
Krone für einen Kuß von ber holden Engländerin verfherzt,— 
und als ſich zuletzt bad heute nach ihm benannte Zimmer vor 
ihm erſchließt, erblidt er mit Entfepen den Gegenitanb feiner 
zaͤrtlichſten Träume in den Armen Charles Branbon’s, ihres 
Milchbruders. Noch ftandb er in feiner Enttäufhung wie vers 
fteinert da, als feine Mutter, die ihm heimlih auf dem Fuße 
gefolgt war, in Begleitung von mehrern vornehmen Männern 
bereintrat , und dem Abte von Elunp, ber ſich unter ihnen ber 
fand, den Auftrag ertheilte, in der anſtoßenden Kapelle fofort 
dem überrafhten Liebespaare ben ehrlichen Gegen zu ertheilen. 
So ward die Königin Maria die Gemahlin ihres erften Ge: 
liebten, bes nahmaligen Herzogs von Suffolt, eine Ehe, and 
welder Johanna rap hervorgegangen iſt. 

Werfen wir jetzt einen Blick auf bie im jeder Hiuſicht merf: 
würdige Eanımlung von Kunſterzeugniſſen aus ältern Zeiten, 
Herr von Eommerarb hat fie im erften Stedwerke in den ver: 
ſchiedenen Gemaͤchern aufgeftelt und diefe mit Namen begeich: 
net, die am ibre geſchicht liche Bedeutung erinnern, 

(Fortfegung folgt.) 


Die niedern Kasten in Indien. 
(&yink.) 


durch einen Parfi oder Feueranbeter befeht, geg 
Eingebornen nichts einzuwenden haben, ba Biete ee 
in Achtung ftehen, obſchon fie Sewohnheiten Haben, 
@uropäer eben nicht angenehm ſeyn Minen; ‚Die Babl 
bänger biefed Glaubens iſt in * hoch ſeh 
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des Jolams fepn folte, findet man in mehreren Käufern noch 
eine Amme oder Dheia, für melden Polten eine Portugiefin 
den Vorzug bat. Cine Matrauni, oder Frau aus ber ver: 
achteten Kafte nehmen, bieße gegen bie Begriffe der @ingebor- 
nen allgu ſehr anftoßen, da man biefen Unglädlihen Schuld 
gibt, daß fie fogar Aas eſſen und ihr Glaube ihnen zur Pflicht 
made, gelegentlich felbft die efeltafteften Nahrungsmittel ohne 
allen Abfchen zu genichen. 

Der Blaube ber Seiced oder Stallknechte kommt nicht in 
Betracht, obſchon man fagt, daß ber tuͤrtiſche Pferdekuecht fiatt: 
licher ausfebe, der Hindu aber mehr für bie Pferbe beforgt few. 
Der Träger oder Bebiente wird gewöhnlich aus den Anhängern 
Brahma's gewählt, obſchon ſich kein befonderer Grund angeben 
läßt, Diefe Klaſſe wird in mehrere Selten eingetbeilt, bie, 
obgleich ale Hindus, dennoch verfhiedene Gebraͤuche befolgen, 
In Ealcutta und durch ganz Bengalen und Oriſſa find bie 
Träger Bengalen ober Uriahs. Die legten, welche eine bobe 
Meinung von ihrem Werthe haben, geben fi ein gemaltiges An: 
feben; fie find von den übrigen Trägern baburch leicht zu mu: 
terſcheiden, daß fie ſich Stirn und Mafe mit einer Miſchung 
von gelbem Ocker und Sanbelholy beftreiben. Die Träger des 
Dberlandes find ebenfalls in mehrere Kaften abgetbeilt, von 
denen bie Rewanni bie beiten find;. die übrigen, beſonders 
die Turabda, ftehen in dem Mufe dem Trunf ergeben zu fepn. 
Die Dhobie oder Wäfcher bilden eine eigene Klaſſe; bie Hin: 
dus, welde diefed Gewerbe treiben, werden mehr geſchaͤtzt als 
die wenigen Modlemd, die ſich damit befcäftigen. Die Ku: 
Laffid oder Beltanffcläger, werden ebenfalls in mehrere Ka: 
fen ald Thorid, Tſchumars und Duſads eingetbeilt. 
Die Kubbirten und Schäfer gebören zwei verſchiedenen Kaften 
au, die nur felten eine andere Beihäftigung wählen. Die 
Sarri⸗wan ober Fuhrleute find gewöhnlich Hindus, und 
mehrere Kaſten aus ihnen, als z. B. die Gwalas, Kul—⸗ 
wvas u. ſ. w., treiben dieſes Sewerbe; bie letztern beſchaͤftigen 
fi zugleich mit Zuderbäderei. Auf ber forgfältigen Auswahl 
der genannten Leute beruht der regelmäßige Gang reiner Hand: 
halung, und wenn bort lebende Europäer fi in biefer Hinſicht 
beſchweren, fo ift bei neun Fällen unter zehn bie ſchlechte Ans: 
wahl Squld, bie fie binfihtlic ihrer Dienerſchaft trafen. Un: 
geichene Hindus ſcheuen fi defbalb auch europäifhe Familien 
wanbefuchen, weil fie fürchten dort mit Leuten in Berührung zu 
Formen, welche bie Eitte ihnen gebietet zu meiden. Ein Hindu 
Yon Rang zu Lacnow willigte nur dann erft ein bei einem bri⸗ 
füpen Dffigier zu ſpeiſen, ald er fich überzeugt hatte, daß der 

bed Teptern ein Moslem ſey, indem er, wenn er ein Hindu 
ein wäre, nur ein Mater ſeyn fonnte. 

a — — zu Madras und Vombay wurde aus 

‚ und bie Erfahrung bat dem dritiſchen 

ie Maters, fobald fie Gelegenheit fan: 








‚ ben worden war, 


einnehmen mechten, fo ertauntem fie doch ftetd, daß die Stelle, 
bie fie in ber Geieüftaft behauptetem, immer biefelbe bliebe, und 
ber Abſcheu ihrer Londsleute von höherer Kalte gegen fie, ſich 
um nichts gemildert habe, Die Neform im diefer Hinſicht muß 
baber, mie bereits geiagt, bei ben hoͤhern Klaffen beginnen, und 
diefe dazu angehalten werben durch Aufgeben ihrer Worurtheile 
die Emancipation ihrer unglädlihen Brüder zu beginnen. Das 
bengalifhe Militär mar fletd durch feine ordentlichen und ges 
firteten Rekruten ausgezeichnet, und doch find die verichiedenen 
Kaften und Selten, zu benen bie Sipabis gehören, zahlreicher 
ald man glaubt. Die Braminen geben im Rauge den übri: 
gen vor und werben ibrerfeitd noch in verſchiedene Alafen ab: 
getbeilt, als: Runaugia:Braminen und Aiudias:Brami:- 
nen, von denen die leptern ihren Namen von ber Provinz Oude 
tragen; und dann gibt ed wieder Braminen, bie dur eine 
Aufagbenennung bezeihmer werden, wie 4. B. Perfand, Ste 
kal, Ditfhit, Miſſur uw f. w. Kerner haben mehrere 
Radſchputen bad Recht dad Wörthen Singh ihren Namen bei: 
zufügen. Außer dieſen find noch tadellos: Ahir und Gmwala, 
beide Kubhirten; Lodh, deren Mitglieder ſich mit Landwirth— 
fbaft befhäftigen; Aurmi, Gärtner und Semüſehaͤndler; 
Zamuli, bie fib einzig und allein mit dem Anbau der Pflanze 
befbäftigen bie bad Paan-Blatt liefert, und endlich noch bie 
Kaſte Gurrchi, deren Slieder Schafhirten find. 

Die Muhammebaner, welche in ben Militaͤrdienſt treten, 
find größtentheild Schetfs und Pathband; obwohl zahlreich 
genug, merben fie in ben Infanterieregimentern ber Zahl nad 
von den Hindusg übertroffen, da man annehmen fann, daß in 
icber Kompagnie unter vier Mann drei Hindus find. Won bie: 
fen letztern find ein Drittheil Braminen und die übrigen Rabſch⸗ 
puten und Leute aus dem niedern Kaften. Bei Unmwerbung von 
Moslems ift befonders darauf zu feben, daß fie kein den Hin: 
dus anftöhiged Gewerbe getrieben haben, denn kaum murde 
einft in einem Regiment entdedt, daß ein neu aufgenommener 
Muhammedaner früber ein Metzger geweſen, ald er fih auch 
fbon füchten mußte um fein Leben zu retten, ba die Braminen 
einen Menfhen, der Blnt, und befonders das ber ihnen heilis 
gen Kuh vergoffen hat, niemals neben fi dulden. Es ift da— 
ber auch befchloffen worden, Braminen, ihres berrſchſüchtigen 
Weſens und ihrer Undulbfamleit halber, nie mehr zum Mili: 
tär zuzulaſſen. Die Moslems werben vorgezogen. weil fie lent: 
famer find, und aud biefen und ben Radſchputen fol neuen 
Verordnungen zufolge bie Armee Fünftig refrutirt werden, ba 
die letztern zudem Friegerifher und mit Leib und Seele Solda- 
tem finds Dieß erflärt auch die Schwierigkeit, welche die Mor 
guls fanden, als fie, nachdem bereits ganz Hindoſtan erobert war, 
bie Unterjohung der Mabfhputen unternahmen. Hier ſtaud 
die ganze männliche Bevölkerung, jung umd alt, auf, um bie 
Angreifenden zurczuſchlagen, und als endlich bie Moslems 
des Landes Meilter wurden, fanden fie es faft ganz andgeftors 
ben, weil die Dovölterung im Kampfe beinahe ganz anfgeries 
Anders ift es dagegen in Bengalen, wo man 
ganze Diftrikte findet, bie nicht einen einzigen ftreithbaren Mann 
aufzuftellen vermögen, Deßhalb kann man ſich auch ahf Reifen, 
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mag das Gefolge, bad man bei ſich bat, auch noch fo groß ſeyn, 
im Fall eined Angriffe immer nur auf jene feiner Leute ver: 
laffen, welche einer friegerifhen Kaſte angebören, 

Noch muß einer andern Kafte, Gudſchars genannt, ge: 
dacht werben, welche die norbweitlihen Provinzen von Britifch: 
Indien bewohnt und von der viele ihrer Angehörigen im der 
Nähe von Dehli gefunden werden, Diefe Leute bauen das Feld, 
und beſchaͤftigen fib vorzugsweife mit ber Anpflanzung von 
Wafermelonen. Während der Zeit des Jahres, mo dieſer An: 
bau ihnen Feine Beihäftigung gidt, verfertigen fie Seile. Diefe 
Gudſchars nähern ſich den Pariahs fo ziemlich, und find auch 
eben fo wenig belifat binfitlich ihrer Nahrung, da fie Matten 
und Mänfe zu eſſen pflegen. Noch gibt es eine herumziehende 
Kafte, Nuths genannt, die viel Aehnliches mit den in meh: 
rern europäifgen Ländern lebenden Zigeunern bat. Diefe Leute 
flechten Körbe und Matten und die jungen Mädchen ſuchen durch 
Tanz und trügerifhe Künfte Geld zu verdienen. Unter ihren 
Meibern, Nuth-nis genannt, findet man mandes huͤbſche 
und ausdrucksvolle Geſicht. Ale find fehr ſchlauk gewachſen, 
und ihre Geſichtsfarbe ift dunkler als die der übrigen Eingebor: 
nen. Die Buchalieias oder Wogelfänger, bilden ebenfalls 
eine eigene auf nieberer Stufe ftebende Kafte, Außer den be: 
reits aufgezählten gibt es moc folgende mehr oder minder ge: 
achtete Kaften ald: Dhars, die dad Hornvieh hüten; Korig, 
welche Weber find, Kandus, bie fih mit Zuderbäderei ab: 
geben u.f, w. 

Die Maters theilen fih im zwei Kaften, nämlih in Tira: 
bhai und Halalkhar; beide ftehen auf gleich niederer Stufe, 
und führen eine gleich efelhafte Lebensweiſe, indem fie Meptis 
lien verzehren, die von andern verabfheut werben, und es find 
nur gewiſſe Glaubendartifel, melde dieſe Trennung berbei. 
führte, 


Chronik der Reifen. 


Thomas Gampbelld Briefe aus Algier. 
Drei und zwanzigſter Brief, 


(Fortfegung.) 


Die biefige Umgebung ift imdeh doch mod nicht fo reich am wilden 
Vflanzen des Lantes, als bie Felder um Algier; dort aber hielt I 
mid während ber Wintermomate auf, während bier der Frühling alle 
Bläthen entfaltet, Hier finder man Goldwurz mit. blauliweißen 
Blaͤthen, der oft 6 Buß bog iſt. Der wiltde Kaoblauch hat fadme 
Bihrhen von. derſelben Garde; die wilde Kulpe aber, bie Tuſſſen zu 
ben Liliaceen rechntt, iſt dee Stolz biefer Gefilde, umd nicht etwa 
bloß eine Bierbe für dns Auge, wie mufere Gartentulpe, ſoudern fie 


baut auch amd ihren geldglängenden Gloden einen Wohlzerug aus, | 
dem der weißen Litie Abmiiq, Die Opfenzunge mit ihren dunfelslauen b 


emporwaͤchst. Der Quendel, eine Art wilden Thymians, ift Hier haufig 
und vom trefftigem Geruch, fo wie auch Alisum montanum. Bon 
Malven finden ſich verfaiebene Arten, vom denen Malva arborescens 
bie offiyinelfie, Rotundifolia aber, meinem Geſchmack nad, be mas 
ferifpfte it. Prosida alba, mit ihrem hoben Stängel und weißen 
Btuͤthen, und Chrysanıhemum majus, das wie eine riefige Tamille 
ausfiebt, gewähren nicht minder einen angenehmen Anblle. Ich wir 
Sie jebocp nicht länger mit Aufzählung botanifger Namen langwellen 
und nur noch der allerllebften Miotis annua gedenfen, die fi hler am 
Boden andnimmt wie ein Puntt vom fapbirblauen Firmament in eine 
Kapfel von Smaragb gelegt. 

Ich hatte von meiner botanifgen Erfurfion einen guten Uppetit 
mit nach Kaufe gebracht, den zu befriedigen es nicht am Mitteln ſehlte, 
ba das Fleiſch bier in Vrivathaͤuſern und an der Wirthötafel weit beſſer 
iſt, als im Algier. Tür 65 Frauten monatlich bekam ich zweimal bes 
Tages zu effen, naͤmlich eim Gabelfrähfiär und ein Mittagemahl, 
Dofgon Fleiſch, Fiſche und Geflügel bier zweimal wohlfeiler find, als 
in Aigier, fo glaube ich doch nicht, daß der Gaflgeber bei dieſem Preis 
großen Gewinn maden fan, und fo war es auch, wie ich aus dem 
Mund der Wirthim ſelbſt erfuhr, wirtlich. Da ich eines Tages ber 
legte am Tiſch war, machte ich ihr einige Komplimente über ihre Küche 
und bie gaftronemifhen Kräfte ihrer Gaͤſte; damit aber hatte Ich bie 
zarteſte Seite ihres Herzens berührt, „Ach, mein Kerr, hub fie am, 
wenn alle ein Gewiſſen hätten, wie Ele, und fig mit ein paar Ges 
Fichten begmägten, fo konnten wir bei umferem Gefchäft befiehen; aber 
diefe Raben, dieſe Wielfrape! — Die Mägen tiefer Ungeheuer find 
unfer Berberben , fügte fie bei, ihre Thraͤuen mit der Scharze 
troctuend. „Ich fage ed meinem Mann alle Tage, daß wir md mit 
unferer Kogerei nicht fo viele Mühe geben follten, denn je beſſer bie 
Speifen bereitet find, um fo gieriger werben fie verſchlungen.“ Sp 
konnte ber Frau micht Unrecht geben, denn Ic fah ſelbſt, daß ein bider 
Major einen Eiertugen, ein Huhn, hinten und eine wenigſtens 
einen halben Fuß hoch aufgetbärmte Pyramide von Eotelets zu ſich nahm. 

Da einmal von Elertuchen die Mede ift, fo muß ich Ihuen doch 
noch erzäblen, baß ih glei am Tage nach meiner Ankunft am der 
Tafel des Generals Trezel einen recht belitaten von Strauſeneiern wß. 
Die geladenen Gaſte waren; mit Ausnahint meiner Perſen und gues 
foanifgen Geiſtllchen, fämmtliy Mitnaͤre. Der Gelflige war -ein 
Breunb von Mina md ein eifriger Ronftitutloneller, ber unter Unberem 
fagte, es fey wiberfinnig, behampten zu wollen, baßı bie katholiſche 
Biafigien ber Breifeit naaiheing unb Yorn-hbnrhaget. Mat: vor Aka 













unb Linus ruber mit feinen roihen Biärhen, fo wie ber Convolrulus, | ir 


der hier weit größere Blumen trägt aid in Enropa, fpmäden ben Boden, | 
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Die phrenologifche &eellfchaft von Paris. 


Am 23ften vorigen Monats hielt bie phrenologifhe Seſell⸗ 
ſchaft von Paris ihre feste jährlihe Sihung im Saal St. 
Sean bes Hotelsde:Vile. Diefe Felerlichleit Iodte eine große 
Maffe von Zuhoͤrern herbei, unter denen man aud dur Kunft 
und MWilfenfhaft andgezeihnete Perfonen bemerkte, Reden, 
reih an Thatfahen und Gedanken über die Iufunft ber phreno: 
Iogifhen Wiſſenſchaft, Über die praftifhen Mefultate, bie aus ihr 
hervorgehen werben, über ihre genaue Beziehung zur Pfocholo: 
gie, ernteten nah einander miederholten lauten Beifall ein. 
Das Wichtigſte aber in der ganzen Sitzung war ohne Zweifel 
der Bericht, ben Dr. Gaubert, der Generalfelretär ber Gefell: 
ſchaft, über die im Jahre 1856 vollendeten Arbeiten der Gefell: 





ſchaft Ey nnd dem wir das Intereſſanteſte entnehmen. 






Saubert zeigte unter Andern feinen Zuhörern ben 
und fagte: „dieſer Schädel wurde bem Dr. 
? ehrenwerthen Mitglieder unferer Gefellichaft, 
Zahr vorgelegt; die Herrn Vitry und Navarre 
e in dem königlichen Spital zu Verfailles, 

hf unter ihren Augen die phremologifhe Unter: 
ru —* Sie wollten wiſſen, ob Herr Lerod 

—2*— ee er 
eb ] Ihres zebens getlannt hatten. Sie 
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von Verſailles, biefe Eutdeckung mitzutheilen, worauf Lerop 
von Herrm Dubois einen Brief erhielt, worin ihm derſelbe er: 
Härte, daß er in ben 20 Jahren, in welchem er die UAngelegens 
heiten der Madame Eheron (fo hieß die Merftorbene) beforgt 
hatte, fie von Grund aus babe fennen lernen, und feine phreno: 
logiſchen Mefultate vollommen beftätigen könne, 

Kerr Lerov ſchrieb nun auch an Dr. Bron, von dem er 
mußte, daß berfelbe die Merftorbene fehr genau gekannt hatte, 
Er theilte aber bemfelben dad Ergebniß feiner phrenologifhen 
Unterfahung nicht mit, fondern bat ihn wur, ibm zu fagen, 
was er von den Gewohnheiten und dem Charakter der Mabame 
Cheron wife. Die Antwort bed Dr. Bron mar folgende: 

„Die Wittwe Eheron hatte fehr ſcharf ausgeprägte Züge: 
fie war geizig, liebte das Gelb mit ber Heftigften Leidenſchaft, 
unb fuchte baffelbe burch jebes Mittel zu befommen. Dabei 
aber hatte fie auch ihre Freude an ſchoͤnen und koſtbaren Gegen: 
fänden, und biefe Frau, die in ihrem Cfien um einen Son 
fniderte, hatte eine reihe Silberfervice, Schüſſeln, andere Ge: 
füge, und zwei Dußend filberne Beitede. Ihre Hemden flidte 
fie, bis fein guter Faden mehr an ihnen war; gleihmwohl hatte 
fie deren 10 bis 12 Dutzende, vom denen fie aber nur bie ſchlech⸗ 
ten trug. Mebem ganz ſchlechten Kleidern hatte fie ein Pradt: 
kleid von Seide und einen italieniſchen Strohhut, ber fie 250 
Feanfen gefoftet hatte, Oft ſah man Mabame Eheron, bie 
5—6000 Fr. jährlibe Renten hatten, wie fie einem armen 
feine alten Hofen flicte, ———— 
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einem Gtüd Spet und einem Koblbaupt machte fie fih ein 
Gericht, an dem fie mehrere Tage aß.” 

„Eine ähnliche Unterfuhung wurde mit bem unferer Gefell: 
{daft zugeſendeten Schädeln von Henty und feiner Frau, bie 
einen Mord begangen batten, angeftelt, und einer unferer Holle: 
gen, Hr. Dumoutier, hat ein eben fo genaues Urtheil gefält, 
wie das vorhin angeführte von Hrn, Lerop. Er hat, ohne im 
mindeften zu ſchwanken, bei Vergleihung beider Schädel den 
Ausſpruch gethan, daß bas Weib bes Henrp weit mehr Verftand, 
Schlaubeit und Feftigfeit des Willens befeffen, und ihren Mann 
beherrſcht und geleitet haben muͤſſe. Die nah ber Unterfubung 
abgelefene Notiz beitätigte das Urtheil volllommen. 

„Neben diefe Fälle, wo wir vom Unbefaunten zum Befann- 
ten fortgingen, und das ſchon gebildete phremologifhe Urtbeil 
erſt hinten nach durch Zufammenbalten beffelben mit ben Handlun⸗ 
gen beftätigten,, ftellen wir folde Fälle, wo und die Handlungen 
eines Menfhen zum Voraus befannt find, und nun dieſelbe 
durd die phrenologifae Unterfuhung erflärt werben follen. Der 
gelehrte Präfident unferer Gefelihaft, Hr. Foſſati, bat biefen 
Gang der Unterfuhung vor unfern Augen an dem Kopf bes 
berühmten Bellini eingefhlagen. Die an feinem Schädel fehr 
bemerfbare Entwidlung ded Wohlwollens gibt ben Werken bie: 
ſes großen Künftlerd den rührenden Ausdrud, ber eigentlich ihr 
Hauptftempel ift; das wenig entwidelte Organ des Muths ftimmt 
jufammen mit der nachläffigen und weichlichen Gragie, bie fein 
Talent begeichnet. Die Organe für Zeit und Zufammenfigung, 
find gleihfalld (hwah bei Bellini, und find Urſache, daß ber 
Rhothmus überhaupt die [hmwächfte Seite an feinen Werken ift, und 
in jeinen Melodien nichts Anhaltendes, keine Dauer ift, Bel: 
lini fpielt auf dem Fortepiano nicht gut, nicht einmal feine 
eigene Kompofitionen, Dagegen find die Drgane ber Zeit 
und der Zufammenfügung ſehr ſtark entwidelt bei Paët und 
bei Moffini. Die Vergleihung der Köpfe von Paganini und 
Belini Hat unferem Kollegen Anlaß zu einem intereffanten Pa: 
rallelismus gegeben. 

„Der Abdrud des Schäbdeld eined Neufeeländers, bat Hrn, 
Dumsutier Gelegenheit zw tiefern Unterfuchnngen über die ver: 
ſchledene DOrganifation des Hirns bei ben verſchledenen Mens 
ſchenracen gegeben. 

„Die Köpfe von Lacenaire, April, wurden gleihfalld von 
und unterfucht. Auch bier war bie koͤrperliche Organifation 
übereinftimmenb mit den Dichtungen, welche biefe Menſchen in 
ihrem Leben beberrfäten; aber ohne daß wir dieſe Ueberein⸗ 
kimmung fo bis ins Kleinlihe verfolgt hätten, wie man es 
und nadfagt. Biest war. durch (ine pre: run 
hartnädig, e Kan 








von 41490 bis 41510 herrührt. Chorhemdenladen, Wltartifche, 
EShorpulte, Bet: und Beichtſtuͤhle, Ales was zum Kirchendienſte 
gehört, traͤgt das Sepraͤge jener Zeit, das auch in der reichen 
Urbeit der Arensgewölbe und in dem auf bem Karnief fort 
laufenden, mit Fleinen Figuren untermifchten Gewinde von 
BWeinlaub, Zrauben und andern Früchten deutlich hervortritt. 
Ein ihöner Schild, ber wie mehrere andere Stüde die vereinten 
Wappen von Franfreih und Bretagne (Lilien unb Hermelin) 
trägt; ein großes Altarblatt hinter dem Altartiſche, feitwärts 
vom Wßerbeiligften, aus der Abtei Eberborn bei Haffelt; bie 
ſchoͤne Glasmalerei ber Feniter; die mannihfaltigen und ver: 
ſchiedenartigen Waffen feffeln die Aufmerkſamkeit des Beſchauers 
zunaͤchſt. Die vergoldeten Gruppen und Figuren, welche auf 
den Sefimfen ſtehen und bie zwölf Tragbimmel von den mit 
Goldleder befegten untern Feldern trennen, find vom 9. 15875 
fie ftellen das Leben, die Kreuzigung, den Tod und die Aufer— 
ſtehung Chriſti vor, und miachten einft einen Theil bed herr: 
lichen Wltarblattes aus, das bruchftädweife aus ber berühmten 
Abtei St, Miquier bei Abbeville hieher gelommen ift. Einige 
Figuren und mehrere Laden von lfenbein oder Kupfer find 
aus dem Hten, Aoten und Aiten Zahrhundert, ein ſchoͤnes 
Erucifir aus dem zwölften. Daneben fteben Hoftiengefäße, 
Schuͤſſeln, Kelche von Schmelzwert mit Kupfer durchzogen, und 
mit erhaben gearbeitetem Grund, ſaͤmmtlich byzantinifhe, bie 
jet noch nicht nachgeahmte Werke, einige berfelben vom 9. 1209, 
Miehrere kupferne Difhofsftäbe aus dem 12ten und A3ten Jahr: 
hundert, Kaſtchen mit zierlichen Abtheilungen von Elfenbein, 
Kuocden ıc., auf denen Thaten aus den Kreuzzügen oder aus 
Ritterromanen eingearbeitet, oder die mir Mofa oder mit ges 
färbtem @ifenbein belegt find, erkennt man für Kunſtwerke von 
Paldflina aud dem 153ten Jahrhundert, Eine Monftranz von 
vergoldetem Kupfer ift vom Jahre 1301. Ein elfenbeinerner 
Biſchofsſtab, an welchem die Arbeit der darauf boffirten Figuren 
Bewunderung verdient, ift darum merkwürdig, weil ibn Lad: 
wig XI nah ber Vereinigung Burgunds mit Franfreih dem 
damaligen Biſchof von Dijon gefdenkt hatte, ber ihm zuräd 
ſchrieb: „ih nehme ihn an, aber ih empfange ihn nur von 
Bott.” Einige Diptiten und Kriptiten von verſchiedener Größe 
und aus verſchiedenen Zeiten find artige Künfteleien; die Heinfte 
derfelben vom Geberholg enthält Im zwei eiförmigen, etwa 15 
Linien im Durchmeſſer baltenden Mebaillond mehr ald achtzig 
Figuren, Gegenitäude aus der ———— Zwoͤlf laͤnglich 
runde Emaillen von Limoges, von dem berühmten 

Ximoges im I. 1557 be 
der Kunft —* bere 
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der Aupferitecherkunft zwifden 1488 und 1520 vortreffli daran 
wahrnehmen, Mebrere religidfe Handſchriften and dem isten- 
ısten und 16ten Jahrhundert, mit vielen Titelzeichnungen ver: 
fehen, können als ſchaͤhbare Denfmäler der Schoͤnſchreibekunſt 
jener Zeit betrachtet werden. Unter den auf dem Chorpulte 
liegenden Handſchriften zeichnet fih eine von Paulus von Leon 
in groß Quart aud; fie fol der Königin Unna zum Gefhent 
gemacht worden fepn, und enthält nebit vielen Blumenzeihnun: 
gen ber Aufangsbuchſtaben, 275 Bildchen. @in anderes, nicht 
minber reiches Gebetbuchlein war einft das Figenthum Heinrich 
des Dritten und fein unzertreunlicher Geführte, das er feit 
Entftehung feiner unvergängliden Liebe zu Maria von Eleve 
mit unzähligen Thränen benegt bat, 

Das Zimmer rang 1, oder and ber weißen Rönigin*) 
enthält eine Menge Sachen, die diefem Könige oder feinen finf 
unmittelbaren Nachfolgern zu eigenem Gebrauche gebient haben, 
Ein Schachſpiel mir Figuren von Bergerpftall, deſſen Bret ans 
Feldern von helem und farbigem Hpalin smfammiengefedt iſt, 
wurde Ludwig dem Heiligen von dem Affaffinenfürften — dem 
Alten vom Berge — zum Geſchenk gemadt, und ift in Syrien 
verfertigt. in achtfeitiges Kaͤſtchen, deſſen Dedel äußerft fan: 
ber im Elfenbein gearbeitete Darftelungen in einigen zierlichen 
Abtheilungen enthält, ift aus dem 13ten Jahrhundert, und in 
Valaͤſtina gemacht. Ein großes Bettgeftelle mit einem, von 
Karpatiden getragenen Himmel ift vollommen im Geſchmacke 
des söten Jahrhunderts, ber erften Zeit der Wiedergeburt der 
Künfte, gearbeitet, Mars und Bellona wehren den Eintritt in 
bafelbe, und beweifen dadurch, dab es bad Ruhelager eines ib: 
nen weriben Kriegerd war, und zwar eined Bourbond, wie man 
aus den Delphinen, bie aus dem Schnoͤrkelwerk neben dem 
Kopftilfen bervorragen, und aus den lilienbrfäeten Herzogs: 
und Brafenfronen am Karnieß erlennt. Ein ſchlaſendes Weib, 
bie Geliebte eines der Guifen vorftelend, ift ein hübſches klei⸗ 
nes Bildwer! von Goujon. Unter den Gemälden dieſes Zim: 
mers ift eines von Ulbrecht Dürer; in ber Mitte Ehriftus mit 
den heiligen Frauen, auf den beiden Flügelllappen einige Auf— 
tritte aus ber Leidensgeihichte. Ein vom Schloſſe Aret her: 
flammendes Gemälde ftellt mit großer Treue das Schlafzimmer 
einer voruchmen Dame von Franz 1 Hofe bar, Wußerdem fin: 
bet nennt einige deutſche Gemälde aus der Zeit der Erfin: 
ei, und ein Bildniß Karls V. Die Steig: 
einer von ben Sporen, deren fih Franz I in ber 
‚om Yavia bedient Hat, verdienen einen Augenblick ber 

eben. Die erſten find vom vergoldetem Mefling, 
thltäben geflägt, auf ben Seiten Salamander, die ſich 
3 engerollten Schwänzen aufrihten und auf ih⸗ 
— Krone mit ber Umſchrift „nutrisco 
“ tragen. iſwon Stahl, das Mäbdhen 
gebildet. in Schilb von 
nn, ——— wurde, und ein 
ven abnliger Ardelt (deinen aus einer fruͤhern Zeit der: 











zurühren, Naͤchſt aller Art von, mitunter ſehr ſchoͤnen, Waffen 
fiebt man in biefem Zimmer Pulverhörner, von Stahl, Elfen: 
bein, Hirſchhorn mit getriebener oder eingegrabener Arbeit, in 
großer Menge. in Ehriftustind auf dem Schoße ber Jung: 
fran, Bagrelief von Elfenbein, ift eim ſchoͤnes florentiniſches 
Wert aus bem isten Jahrhundert; nicht weniger ſchoͤn find: 
ein Meliquentäfthen von Korallen, umd ein Relief von Eifen: 
bein — bie Familie ber Satprn — bad erfie aus Spanien. Merk: 
mürbig ift eim Meines Büchlein, nämlich das Horodfop Hein: 
richs II und ber Sebieterin feines Herzens, mit einem kupfer⸗ 
nen Ginbanbr. 
(Schluß folgt.) 


Das Departement des Kandes. 

Eine mewe imduftrielle Bewegung in ben Kandel mit harzlgen 
Stoffen hat bie Wichtigkeit dre Gegenden, wo Fichten wachſen, und 
demnach, bem Journal bes Laudes zufolge, die Wichtigkeit dieſes 
Departements gar fehr erhöht, Eonft wurde das Faß Harz u 20 
bis 22 Frauten verfauft, ein Preis, ben die Koften des Transports 
und der Gewinmung bed Harzes ſelbſt ardätentheild verfahlangen; fonft 
faben die Grumbbefiger ihre Waldangen vor Alter fat zu Grunde geben, 
ofme daß fie Gelegenheit gehabt bätten durch Holzſchlag Mugen aus 
ihnen zu geben; fonft bezogen bie Landelgenthämer jenes Departements, 
von einem wahren Dean von Eteppen umgeben, umd außer aller Ber: 
bindung lebend, wur wenig Einkünfte von ibrem Harz und nar feine 
von ibrem Kol, waren gendtbigt bad für ihren Bedarf erforderliche 
Gerreibe anzubauen und eine große Mienge Rand unbenugt liegen zu 
faffen, zur Weide bes für Erzeugung bes ndibigen Düngers unerläßs 
lihen Biebed, und jegt wirb bas Faß Harz mit 50 bis 50 Tranfen 
bezahlt, eine Menge nener Huͤttenwerte haben den Werth des Floten⸗ 
bolze® gefleigert, und Dampfmafginen verwandeln die Stämme in ben 
Wätdern in Bretter, welche durch die Schiffſahrt in die fernften Länber 
verführt werden. Gept fonnen nun auch biefe Gegenden ihren Getreide⸗ 
bedarf aus ſolchen beziehen, bie für biefen Anbau geeignet find — kurz 
jenes fonft fo arıne Departement fann ſehr rei werben, wenn bie 
Bewolmer auf den Setreldebau verzichten und ſich nur mir der Kultur 
der Jichten bef@päfiigen. Die Natur hat biefen Gegenden neben jenem 
Weberfinß an Holy auch einen Reſchthum am Mineralien gefgenft, deren 
Ausseute die Eintänfte des Landes vermehrt. Sonſt brachte rin Hectar 
Fitenmwalbung 9 bi6 10 Branfen ein, jegt wirft er wenlaſtens 50 bis 
10 ab, Es iſt zugleih auch der Plan zu Unlegung einer Siſen bahn 
gemacht werben, bie Mont be Marfan mit Borbraur, bie Garonne, 
durch bie Mitonze, mit dem Adour verbinden umd Mont de Marſau 
zum Mitteipuntt eines bedeutenden Handels machen wuͤrde. 


Chronik der Reifen. 
Thomas Eampbells Briefe ans Algier. 
Drei und zwanzigfter Brief, 
GEalus.) 


Im Hauſe bes Operbefehiähabers Hatte ip Gelegenheit ale Offtziere 
bbbern Grabrö teanen zu Iermen, und fand ed der Mäbe werth Ihre 
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Borurtbeit, theils aus Ummiffenheit die framsbflfhen Offiziere für nichts 
weiter ald gute Soldaten chne alle wiſſenſchaftllche Bildung halten. 
Diefes alderne Vorurtheil babe ich bei denen, bie ip in der Megents 
faaft Wigier kennen Iermte, wiberlegt gefunden, ladem ich wiele traf, 
Die fich eifrig den Wiſſenſchaften widmeten. Wiele von ihnen befchdfs 
tigten fig mit dem Studium der arabifpen Riteratur und Befchichte, 
andere find Botaniker und Zoologen, umb dad Zeichnen iſt eine unter 
ihnen faft allgemein verbreitete Befpirlichteit, 

Bor einigen Tagen begleitete ih den Geueral Trejel auf feine 
Aufforderung auf einem Antfluge, den er an ber Epige feiner Brigate 
Ins Innere des Laudes unternahm. Wir beflanden Feine bes Erzaͤhlens 
werthen Asenteuer, und ftießen, an Einer Gtelle ausgenommen, auf 
eine Eingebornen, Auf Meiten weit, von Oran aus, ift bie Geblrge⸗ 
Teite, bie von Süden nach bem Meere zu fi bingieht, fahl und fteinig, 
nub bie Ebene unbebaut. Goldwurz waͤchet in Menge anf ihr, und 
swar fo body, daß Ich bie Spigen Im Worbeireiten erreiden konnte; 
bie und da fanden fid Stellen wit Tulpen und Ochſenzunge bedtckt. 
Einen Augenblick ſahen wir eine weiße Gazelle, bie ſich aber raf In 
den vielem Golbwurg verlor, Sluͤcticherweiſe erlaubte die mititärifche 
Eörorte nicht fie zu verfolgen. Der Widerhall der Militärmufit in 
diefer wilden Gegend brachte einen eigenen Eindruck bervor. Kein Belt, 
fein Uraber, kein Kamel, michtd war am feben; eb ſchien, als fen jebes 
tebended Mefen vor den Frauzoſen geflogen, Mur ein majheſtaͤtiſcher 
bler ſchwebte Über den Truppen und ſchien fih an der Mirnirmafit 
zu ergögen. Noch immer erinnere ich mich lebhaft des berriihen 
Thieres, wie 88 bald bimmelanmwärts flieg. balb wieder pfeilſchnell 
berabfpoh, fo daß feine Imrife im Schatten anf bem ſonnenbe ſchiene⸗ 
nen Boben fichtbar wurden, und wie es dann abermals in euiptiſchen 
Rreifen fi brebend emporfiien, ober zuwellen vor uns berfiog, ben 
behaubten Kopf rüdwärts nach ums gewendet, mit felmen glänzenden 
Hungen md aublictend. in Framoſe unter Waffen, dachte ich bei mir 
felefl, fannn wohl wicht leicht einen Adler über fig ſchweben jehen, ohnt 
dafi gewilfe Crinnerungen in ibm wo würden, und fo war ed au, 
tenn ale Geſſcter ringe um mich hatten cinen ernften Ausdruct ans 
genommen, Gm theilte meine Gedanken einem neben mir reitenden 
Difigier mit, der mir ertwiterte: „Es ıft bier der Ort nit gu folgen 
Bemerkungen. aber fie haben voltommen Mecht.“ — Der Borficht bed 
Dffisierd zum Trog wendete ich mich um, und fante zu einem aͤltlichen 
Karnllerirfergenten: „Welch ein edler Voget!““ — „Wobl wahr, ant- 
wertete er mit Nachdruck, ber Mbler ift mehr werth als ber Hahn.“ 

Na einem Wege von drei Stunden famen wir zu einer großen 
Eifterne, ans ber wir Wafler für und und unfere Pferde fehbpften, 
und und eine balse Stunte aufbiellen, um zu fräbfiäden, wozu einige 
verausgeganzene Markeiender Vorbereitungen getroffen hatten. Gin 
arıner arabifwer Fnabe, ber einige Kühe neben ber Eifterne hütete, 
antwortete auf bie Frage bed Kapitaͤnt Ragonbie, Adjutanten bes Be’ 
nerald Tregel, wo denn der Stamm bingefommen ſey, der fich immer 
in biefer Gegend aufgehalten, baß Aue, aufgenommen bie Rente von 
feines Waters Zeit. im bie Wäfte gesopen feyen,. Dieb war eine Rüge, 
denn man wußte, daß fie mur den Franzofen ans dem Wege grgangen 
waren, „Um fo groͤßere Schande für ECuch Franzeſen,“ fagte ich zu 
Basentie, 

Bei meiner Ruͤgtehr nach Orau wurde ig mod am demſelben 
Tage, und zwar sicht zum erftenmal, durch Beweife von ber aufitrs 
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orbentligen Neigung zum Trunt Äberrafgt, bie unter ben gemeinen 
feanzöfifgen Soldaten herrſchte. I kounte nicht umbin, Im biefer 
Hinſicht gegen bie mit mie ſpeiſenden Dffijiere zu dußerm, daß, fo fehr 
ip auch bie im ber englfhen Armee eingeführte Peitſchenſtrafe vers 
abſcheue, ich beuno glaube, baß es ben Truutenbolden einen Dienft 
erweifen Diebe, wenn man fie durch folge Mittel vom ihrem Laſter 
entwobhne. „Da Iren Gie, mein Kerr, ertolberte ein erfahrner Off- 
ser, die Raͤcktehr zu einem folgen Syſtem waͤre bei ums mit mehe 
ausführbar, Gam Frautreich würde ſich dagegen empbren, und niemanb 
wagen eb vorzuſchlagen. Mas bie Trunkenheit betrifft, fo tbunen Sie 
verfigert ſeyn, daß, wenn Frankreich Gefahr drogen follte, die Gols 
daten die ſes Laſter ſelbſt ablegen und es am ihren eigenen Rameraben 
beftrafen würden.“ Jeh glaube, der Mann batte Met, wenn er 
verfigerte, bie Brangofen würben bei Aunaͤherung einer gemelnfamen 
Gefahr nägtern, 

Unfere Nachbarſchaſt wird gelegentlich von einer noch hoͤhern Perfon, 
als einem Adler, naͤmlich vom König ber vierfüßigen Thiere ſelbſt 
befugt. Ich babe nicht bie Ehre gehabt Ge, Majeſtaͤt ſelbſt zu fehen, 
wohl aber das gefabriofe Bergnägen genoffen, feine Gtimme von weitem 
zu bören, und zwar am geſtrigen Abend, wo ich mid etwa bis auf 
eine Wiertelmeile vom den Mauern von DOram entfernt hatte, Mit eim 
Paar franzbfifgen Soldaten, die ip unterwegs traf, kam ich jedech 
gläctigp nach der Stadt guräcd. Der Loͤwe, ber mich in einigen Schrecken 
gefegt batte, wurde am bemfelben Abend von einigen Eingebornen 
gejagt und erlegt, deuen er ein Kamel zerriffen hatte. Ich fah dem 
tdniglichen Leichnam bei bem General Xregel, ber ihn für 40 Franfen 
an fig gebracht hatte, Er maß obme den Schweif fieben engliſche Fuß. 
Ude anmefenten Naturfanbigen flimmten in der Meinung überein, daß 
er böaftens drei Jahre alt ſeyn tbune, ba er fehr ſchlant und chme 
Mime war. Die Zunge warb an bed Generals Tafel gefpeidt und 
ſchnectie wie eine Ninddyunge. 

Der Schrecten, ben dieſes Thier allenthalben verbreitet batte, flanb 
mit feiner Jugend in feltfamen Sontrafi; an bem Abend, two er feine 
Erimme hatte hören Taffen, und auch no an ben beiden folgenden, 
maren die Kydnen und Schatals, bie ihr Geheul fonft regelmäßig ers 
tönen Tiefen, ganz flumm. 

Ich habe bereitd meiner Berannifhaft mit dem ſpaniſchen Geifls 
lichen gebacht. Wir trafen uns am folgenden Morgen, unb er ents 
farutbigte fi, meinen Beſuch nicht erwibert zu bapen. „Ich war ger 
ubibigt, fagte er, bei ber Hinrichtung eines Schatals zugegen zu ſeyn.“ 
— „Ich hoffe, entgegnete ih, Cie haben gute Jagd gemacht.“ — 
Jagd? „Ich war ba, um ibn bie Tröftungen ber Religion zu fpenben.” 
— „Wahrhaftig*“ — „Ja, ja, gewiß, und im verfigere Gie, er 
ſtarb als ein bußfertiger Ehrift, obfhon er ein fehr Toeres Reben 
oeführt hatte.““ — „Das pflegen bie Schatals nicht anders zu halten, 
fagte ich, was war benn aber fein Hauptvergehen?” — „Er war bem 
Trunt ergeben, unb ba er einſt im ber Beintleibertaſche eines andern 
Schatalse einige Frants entbedte, fo tbbtete er ihn, um Branntwein 
zu kaufen. — „Mad Teufel, fuhr ih auf, Schatals in Beintleidern, 
die Brannimwein trinfen und als bußfertige Ehriften flerben! Wie fol 
ich ba8 verfieben? Sie werben body einem milden Thier nicht bie 
Troͤſtungen der Religion gefpenbet haben?’ — Hier brach ber Gift: 
Tipe in ein unmäß ges Gelägter ans umd fagte enblih: „Wiſſen Eie 
denn nit, dab die Goldaten von der leichten Juſanterle Schatals 
genannt werben 7’ 

Weit eben von Schatals bie Rebe ift, fo muß ich Ihnen fagen, 
daß ich ein ganz junges Tier dieſer Art von einem Araber gekauft 
habe, Es lectie meine Hand ab, ald od ed Schutz bei mir fuche, und 
fo war benm die Berührung feiner Zunge eine berebie Aufforberung 
für mid, &s ift ein munteres Thier, mit gelbem Pelz, einem zlemlich 
großen Schweif und leuchtenden, mutbwiligen, Blauen Augen, Es 
macht mir vitlen Spaß, und ich babe dech minbeftend bie Berubigumg, 
dab es — feine Fehler mögen übrigens ſeyn, melde fie wollen — 
wenigftend feinen Brauntweln teinten wird, 
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Meber die Zigeuner und ihre Sprache. 
(Bom Profeffor Dr. Febor Pofart.) 


Die Phpfioguomie der Zigeuner ift mitunter hbödft aus: 
drudevoll, auf ihrer Stirn dagegen, von langen, glänzend ſchwar⸗ 
zen Haaren ummallt, ift tiefe Melancholie zu leſen; difter blidt 
dad ſchwarze Ange unter den bunfeln Wimpern bervor und die 
ganze Schwere bes traurigen Geichides dieſes ausgeftoßenen Vol: 
kes ſcheint auf feinem Gemuüthe zu laften. Mit Cinem Worte, 
dad Wolf bat etwas Leidended, und dennoch brüdt bad Auge 
der Männer oft einen kecken Unternebmungsgeift aus. Von 
Natur bat ber Bigeumer treffliche Anlagen, zu Allem bat er Ta: 
lent, in Ungarn find noch jetzt die Zigeuner bie trefflichiten 
Mufifanten, fie wiſſen alle Inftrumente mit einer großen Fer: 
tigfeit zu behandeln, und geben wirflic recht phantaliereiche 
Komponiften ab, wenn fie au felten eine Note kennen. Mor: 
süglich geſchickt find fie im Schmiebebandwerk, und die Berg: 
werte in Siebenbürgen werben nech jetzt vorzugsweiſe von 
diefem Wolfe bearbeitet. Zigeuner waren ed, welde in Ungarn 
und Siebenbürgen Kanonenkugeln, bie erften Schiefgewebre, und 
anderes Kriegsgeraͤthe verfertigten, Zigeuner find es, welche die 
Toilette der walabifhen Weiber mit Halsketten, Obrgebängen, 
Ringen und andern Gefhmeiben aus Zinn oder verfilbertem 
Meſſingblech verichen, und doch blidt der folge und dumme 
Walach mit tiefer Verachtung auf jene Unglücklichen berab! 

Im Sommer haufen die Zigeuner gemöhnlih in den Mil: 
bern, im Winter vereinzeln fie fi in den Dörfern, und finden 
fie dort fein Obbab, fo find fie glüdlih, wenn fie nur von 
Ort gu Ort ziehen, ungebahnte Wege und büftere Gebirasfchluch- 
ten aufſuchen fönnen, Zum Acerbau bat der Zigeuner, da er 
ein herumziehendes Leben gewohnt ift, durchaus keine Neigung, 
doch hat Fuͤrſt Miloſch von Serbien verfuct, fie an ben Ader: 
bau zu gewöhnen; der erfte Werfuch ift in Poſcharewatz und 
einigen andern Orten bereits gemacht, und gut gelungen; fie 
leben dort glücttich, eſſen das Brod bed vom ihnen angebauten 
Kufurus und werden gewiß noch mebr cisilifirt werben, menu 
man fie nur menſchlich behandelt. Gewöhnlich wirft man ben 
Zigeunern Hang zur. Dieberei vor, und wohl mit gang mit 


«mit dem Fuße, 
! wind, Winter, und nieli, Sommer, wahrſcheinlich, weil ed im 


Unrecht, doch babe ich unter denen, welbe man civilifirt hatte, 
recht fleipige und ordentliche gefunden, 

Merkmürdig ift bie Sprache ber Zigeuner, die auf ein hohes 
Alter hinweist und ich bin feit überzeugt, daß fie eine indiſche 
ift, und aus ber Gegend in ber Nähe von Perfien herftammt, Alle 
Infinitive der Zeitwörter endigen auf en und laffen ihre Wur: 
sel leicht erfennen, 5. B. keraben, maden, fandfrit kri, perf. 
kjerden; vergl. das lateinifhe creare; meraben, fterben, fand: 
feit mri, perf. murden, flavifh smerti, mit vorgefeßtem s; 
daben, geben, fangfrit da, perſ. daden, flavifh dati, bier 
liegt da ald Stamm zu Grunde; pien, trinfen, fandfrit pi, 
griech. ivo, flaviih piti. Hulfsgeitwörter oder vielmehr Grund: 
verba hat ber Zigeumer zwei me hom, ib bin und waben, 
werben, fommen. Die Zeiten des Derbi find mangelbaft, ber 
größere Theil ber Verba bat nur einfplbige Imperative, 3. B. 
pen, rede, sob, fhlafe, de, gib; dagegen jagt man choche, 
lüge, durke, fage wahr u. f. w. Das Präfend wird burh Ans 
fügung bed Präfend von waben von bem Imperativ jedes Wor—⸗ 
tes gebildet. Das Futurum muß, fobald man undeutlich wer 
den kann, durch Zufäße bezeichnet werden, bas eigentliche Fur 
turum fehlt ganz. Das Präteritum bilder man durch Verbin⸗ 


‚ bung bed Imperatios mit me hom, ic bin, indem man aber 


h in d verwandelt, 3. ®. me pen dom. Doch es würde zu 
weit führen, wenn ich bier in bad Grammatifche ber Zigeuner: 
Sprache weiter einginge, baber ih nur noch Einiges über ben 
@eift berfelben bemerte. 

Im Ganzen ift die Sprade aͤußerſt wortarm, Ausdrücke 


fir abftrafte Gegenitände, mangeln ihr faft ganz. Die Wörter 


die bem Zigeuner fehlen, erfept er durch fremde; ift er z. B. in 
Ungarn, fo gebraucht er ungarifhe Wörter, ift er in Serbien, 
fo gebraucht er ferbifhe. Die Deklination der Hauptwörter iſt 


hoͤchſt merkwürdig. Für den Mominativ und Ucenfativ bat der 


Zigeuner befondere Formen, andere Verhaͤltniſſe werben durch 
Poftpofitionen ausgebrädt, 5. ®. kola piresde, dem Fuße, 
kola piresder, bes Fußes ober von dem Fuße, kola pireha, 
Jahreszeiten Eennt ber Zigeuner nur zwei, 


Süden eigentlich mur zwei gibt, Die Tage ber Woche werden 
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nicht unterfehieden, nur der Sonntag hat eine Benennung gurke, 
welches Wort aud Mode bedeutet; deisale, beißt: Morgen, 
ratli, Macht; fiir Abend gibt ed Fein Wort. Es ift fhöned 
Wetter, wird durch bi schukker dives audgebrüdt, mörtlid: 
es iſt fehömer Tag; gane dele sig prischido, es wirb halb reg: 
nen; mwörtlih: jeßt regnet es bald. An Thiernamen iſt die 
Sprache ſehr arm, befgleihen an Auddriden um Handwerker 
zu bezeichnen; grai, heißt: Pferd, baraga esheri, Ejel, mört: 
lich: langohriges Thier, womit zu vergleichen das perſiſche di- 
räz kusch, Langohr; gurmni, Hub, bakero, Schaf, murge, 
Kage, dschukhel, Hund, schoschoi, Hafe, renade, Fuchs, 
franz. renard; beveritza, @ichhörnden, ift flaviſch, stachlin- 
gero, Igel, tschirklo, Wogel, baschno, Hahn, dachni, Henne, 
bapi, Gans, matscho, Fiſch (iſt indifhen Urfprungs), sap, 
Schlange, giri, Ameife, dschombe, Froſch, dschub, Laus u. f. m. 
Die Namen der Handwerker endigen ſich meiftend auf kero 
oder gero, z. B. maseskero, Mehzger (von mas Fleiſch), ma- 
reskero, Bäder, kirchingero, Shubhmader, suwiähero, Schnei⸗ 
der, sastringero, Schmied (vom saster, Eifen, welches Wort 
auch Eis bedeutet), matschingero , Fiſcher, stadingero, Hut: 
macher, jaringero, Müßenmader, schelengero, Seiler, finetrin- 
gero , Glafer, gambaingero, Uhrmacher, bakringero, Schäfer. 
Devel, ®ott, hängt mit dem perfiihen dew zuſammen, ma- 
nusch, Menfb, fandfrit manuschia ; molibo, Blei, neugriech. 
uolößı; repani, Mübe, neugried. venerı, ſlaviſch repa; schero, 
Haupt, hebr. schir; dant, Zahn, fandfrit danta; goni, Ellbo— 
gen, hängt vieleicht mit dem fandfrit. ganu, Anie zufammen; 
mass, Fleiſch, flaviih meso, jak, Auge, flavifh oko; pien, 
trinfen, mird mie dad nengriecifche vivo auch in ber Beben: 
tung rauchen gebraucht, z. B. pien tuuli, Tabak rauchen. Bach, 
Fluß, Strom, See, Meer, benennt ber Zigeuner mit bäni, 
Waſſer. Bon den Zahlen bemerken wir: jek; eind, peri. jek; dui, 
zwei, perf. du; stahr, vier, perf. dschehar, bansch, fünf, perf. 
pendsch, efta, fieben,, perf. heſt, ochdo, act, lateinifh und 
griebifh octo, ennia, neun, griech. Zvrin. Aus biefen weni: 
gen Worten wird man erfehen, wie alt die Sprache der Zigeu: 
mer ſeyn muß. Ueber die Grammatif denfen wir an einem an: 
dern Drte noch zu ſprechen. 


Aunot und Alterthümer in Frankreich, 
4. Das Hotel de Eluny in Paris, 


Begenüber dem Wappenſchilde des Mönigs, über melden 
die franzöfifhe Krone fteht, iſt eine Are Thierkeeis, ve 
Fe 3 Au — Schaumiünzen beftehend, auf denen man ® 
ee fiept, die vermuthlich den 24 —* 
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Mondes geleitet wird, Sewiß iſt dieſe doppelte Nativitäted: 
ftelung ein einziges Werk in feiner Art. 

In dem an Franz des Erften Zimmer ftofenden Salon ift 
beinabe das fämmtlihe Hausgeräthe von Ebeuholz, und ſtammt 
big auf einen Altern großen Echreibtifh von ſpaniſcher Arbeit 
aus der Zeit ber Wiedergeburt der Kunſt. Unter den Bild: 
und Spiegelrahmen find einige aud der neuern Beit, Eine 
Gruppe von ifenbein, „bie Tugend das Lafter züchtigend,“ iſt 
eine fhöne Arbeit von Johann von Bologna. Zwei Anöpfe von 
einem römifhen Senatorenfeffel, eine befränzte von kleinen 
Figuren umgebene Bachantin und einige Loͤwenkoͤpfe von Berg: 
kryſtall find römifche oder griehifhe Kunfterzeugniffe, Eine 
fleine @ruppe, den Wiederſtreit der beiden Naturen barftellend, 
eine jugendlibe Schönheit, zu deren Füßen ein Unbolb Liegt, 
ift eine vortrefflibe WUrbeit in Buchsbaumholz, und fol von 
Albrebt Dürer, nach einigen von Viſcher ſeyn. Bewunbernds 
würbig wegen ber Seſchmeidigleit der Formen und des ſchoͤnen 
Fleifches find einige Kinderfiguren von Elfenbein, von Dugued: 
noi, genannt Franz ber Flamaͤuder. 

Die in ber Galerje, einem langen Vorſaale, ſtehenden Mobi: 
lien find ebenfalld meift aus der Zeit ber Wiedergeburt. Eine 
Lade mit gemölbtem Dedel, eine Marmorgruppe, „die Mor: 
ftelung im Tempel,” umd drei vierfeitige Eippen, von benem 
bie eine verfchiedene Epifoden aus ber Belagerung von Trola 
in buntem Melief darftelt, find gelungene Merle and bem An- 
fange des 16ten Jahrhundert. Cine Gruppe, auf ber zweiten 
Cippe ftehend, it aus Holz gefchnigt, „eine Königin theilt auf 
dem Sterbebette ihrem Sohne ihren legten Willen mit,” unb 
fheint der fpanifhen Schule unter Karl V anzugehören. Der 
Ausdrut des tiefen Nachdenkens und ber Betrachtung fpricht 
fib auf ben Gefihtern der umftehenden Aerzte und Mäthe un: 
vergleihlih aus, Auf der dritten Eippe fteht ein Schränfchen 
mit Fluͤgelthuren, das aus ber Uebergangsgeit herrührt, mie 
man aus den gotbifhen Bogen und den auf den Thürfelbern 
angebrachten Arabesken ertennt. Einige Räfthen und Laden, 
von denen die eine mir Schilden und Wappen aus ber * 
des Einfalld der Engländer muter Karl VII geziert iſt; ein 
Chriſtus am der Säule von Sebaftian bei Piombo,. eine wor: 
treffliche Arbeit in Birnbaumholz, mehrere Basreliefs- in. Mar: 
 mor, Mlabafter und Holz find aus der Mitte des * 2 
hunderte. Unter den in dieſem Zimmer befindlichen 
it ein „St. Vetrus iu Banden“ *). von 
Johann von Brise. Es it vieleicht: ein 
gemälde, und ftellt ein umter Wiberius vorge k 
vor. Tracht und Gebräude des Zeitalters Karls V] i 
bargeftelit. Un dem Gürtel des Kerkermeiſters des Mpoftels 
1 Hängt eine Taſche, aus der man den Gebrauch der Stahlbeſchlaägt 












ber Schubſchnabel (poulaine) die Nangverfhiedenheit @ 
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Die Hintergalerie ift ein Meines Zimmer, durch meldes 
man von der Galerie nah dem Zimmer der Thermen gelangt. 
Bon den in ihr befindlihen Kunftfahen verdient ein wobler: 
Haltened Gemälde von Lucas von Lenden „bie Werkündigung‘‘ 
genauer betrachtet zu werden, weil es bie Mannicfaltigteit ber 
Trachten eben fo trem darftellt,, ald ales Einzelne, in ſo ferne 
ed fi auf die Lebenszeit bes Meifters bezieht. 

Das Zimmer ber Thermen ſtand früher durch ein Kabinet 
in unmittelbarer Verbindung mit dem großen Saale bed Ther: 
menpalafig; es enthält gleichfalls mehrere fehr ſchaͤzbare Kunſt⸗ 
werke. Die mit fchönen Arabesten geſchmückte Thüre ſtammt 
von Poitierd. Die ausgezelchnetſten Kunſtſachen dieſes Zimmers 
ſind etwa folgende. 

Ein Medaillon, auf welchem „die Begrüßung des Eugels,“ 
welcher Faunen, Satyru und mehrere Götter beiwohnen, bar: 
geſtellt iſt. Ein großer Schraut von Ebenholz, mit Fluͤgelthüren 
und gefhmudten Tabernakel. Ein überaus hübſch gearbeiteter 
Schenttiſch aus der florentiniſchen Schule, und ein anderer mit 
Burgunder Bildarbeit. Cine Entführung, die Enthauptung St, 
Johannis, beides fhöne Holzarbeiten im Stole Albrecht Durers. 
Die Kreuptragung, ein ihn erfundenes Basrelief; zwei Heine 
marmorne Bildfäulen, „die Jungfrau und bey Vogel.’ 

Ale Gemaͤcher, deren bis jetzt gedacht wurde, befinden ſich 
in dem heile des Hotels, auf welchem der eigentliche Palaft 
der Caͤſarn fand; der übrige weſtliche Theil des Gebäudes ift 
auf dem Grunde und auf den Trümmern des Palafted der 
Thermen erbaut. Die oben erwähnte Mauer von unjerſtoͤr⸗ 
barer Härte, welde bie Wand der Galerie von dem Salon bie 
bis zu dem Hinterlabinet bildet und an dem großen Saal bed 
Thermenpalaftes ſtoͤßt, dann aber zwiſchen der Treppe des Haupt: 
eingangs und dem Speiſeſaale bis an bie Rue des Mathurind 
fortiäuft, it unbedingt ein Werk ber Mömer. Der Epeifefnal, 
den wir nunmehr betreten, gehört alfo dem Palafte ber Thermen 
an. Beim Eintritte in benfelben verfept man ſich im die Zeit 
matien, ind glaubt einem bürgerlichen Feſte, au mel: 
getroffen zu ſeyn feinen, ' beimohnen 
» Elm znder Tifh mit einem Tude von Eretonne: 
I Hehe im Der Sitte; auf ihm ficht man eine 
= Gebete, Teller von Fapence ober Töpfer: 
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Llalpujahua und feine Bewohner. 
(Aus Burktardis Werte.) 

Ya einer ſchͤnen Bebirgögenend, am Fuße des Cerro Bei Gallo, 
if der Bergwerkiort Tlalpnjahua erbaut. Bei ber Wahl jeiner Lage 
ſcheint man mehr die nahe gelegenen Bergwerke, ald die Bequemlichkeit 
feiner Bewohner berädfihtlat zu haben, denn ker Bergabhang, auf 
welchem der Drt Uegt, iſt febr abſchüſſig, und bie trafen haben ein 
febr bedeutendes Anfteigen gegen ben Berg bin. Die Gebaͤude liegen 
faft amphitheatraliſch Ader einander, fo daß baͤufig der Eingang bes 
einen Hanfes in einer Ebene mit dem Dache bes nichriger gefegenen 
ſich befinden. 

Die näbere Umgebung von Tlalpujahna iſt ſehr beedlkert; eine 
arode Zahl Meiner Ortſchaften llegen im feiner Mäbe, deren Bewohner 
fehber bei bem Bergbau reiplihen Verdienſt fanden, jegt aber auf bie 
Urbeiten des Ackerbaues angeroiefen find. Die Beobiferung von Tiats 
vujabua beträgt, biefe Ortfchaften mir eingerechnet, gegen 12,000 
Seelen. Die Gebirge der Umgegtud find mit reihen Raub: und Nadel⸗ 
belymwaldungen bebedt. Das Alima iſt gefund; waͤrmer, aber weniger 
feucht und veränbderlich ald jenes von Ehico ober Neal dei Monte, Im 
den tiefer gelegenen Thaͤlern werden Mais, Serie, Weisen, Bohnen, 
ſpauiſchtr Pfeffer, Zwiebeln, Kürbife und mehrere andere Küchen⸗ 
gewaͤchſe zezogen. Mais ift bad Hauptprodutt des Mderbaues; feine 
arbßte Anwendung finder er zu Bürterung der Pferde, Mauitbiere, 
Eſel u. ſ. w., auch blidet er ein Kanptnahrumgämittel der aͤrmern 
Kaffe. Un Doft ift die Umaegend von Tlalpujahua arm, und nur 
bie Gärten weniger benachbarter Melereien bieten einige mittelmähige 
Frägte bar. 

Durch feine.bobe Lage Äber dem Meere wird bie Atmofpbäre von 
Tlalpujahua ftets dur fanfıe Winde bewegt umb gereinigt, weburd 
ſich ber Drt den größten Theil bes Jabres bindurch eines beitern Him⸗ 
meld erfreut. 

Eine große Anzahl von Eingebornen (Indianern) bewobnt bie 
Gegend von Tlalpujahua. doch nur felten den Ort ſelbſt. Hier fanden 
wir einige Spanfer, die Mehrzabt der Bewohner beſtand indeſſen 
aus Mstdinmlingen von Indianern und Spanierm (Meftigen), welche 
fit aber gewoͤhnlich ben Mamen von Areolen beilegen. 

Die Hautfarbe der Meſſizen ift gewbhnii gelb. Haͤufis kommen 
oemiſchte Ehen zwifgen Mefligen und Spanien vor; bie Ehen zwiſchen 
Meſtizen und Inblanern find jegt fehr felten. Die Soantfarbe ber aus 


jenen Eben gejeugten Kinder mäbert fi immer mehr dem Weißen, fo 
das man det vielen Meſthen micht mehr zu unterſcheiden vermag, ob 
an en Be 58 Sogleich jegt unter ber freien 
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Tlalpujahua bar ziemlich weite, gerade, unter rechten Minfeln 
ſich faneidende Etraßen und drei bffentliche Pläye, Unter ben Haͤuſern 
befinden ſich mehrere bedeutende Gebäude, Die Wohnungen find im 
Merico im Augemeinen für ein warmes Alma berechnet, obwohigdie 
aroße Hoͤhe mancher Orte Über bein Meere es angenehm machen würde, 
wenn fie mehr Schuy gegen bie Kälte darboͤten. Sehr häufig wird 
in Etrin gebaut, und alle größern Gebdube find von biefer Art; bie 
fleinern Wohnungen, befonderö auf bem Bande, werden ans Reims 
siegeln gefertigt. Da man feine Keller baut, fo wird dad Fundament 
felten febe tief gegraben. Die Wohnung ber drmern Klaſſe Merico's 
enthält felten mehr als eine Wehnſtube, gewöhnlich mir tem Namen 
Gala belegt, eine Schlaſſtube und eine Kuͤcht. Die Ihre der Cala 
in gewoͤhullch der Haupteingang bes Hauſes, und fährt daher unmit⸗ 
teltar auf die Straße; felten hat eine ſolche Sala mehr als eine Fenfter: 
Öffnung, ohne Glas ſchelben, nar dur einen Laden verfaploffen; biefer 
wird felten gebffnet, gewdhnligy laͤht man das ubthige Licht zur Thäre 
bereinfaten. Aus der Cala führt eime im einer Ecte angebrachte Tinhre 
nach dem Schlafzimmer und wo moͤglich eine Ihr biagcnatfiehende nach 
der Rüge. 

Die Häufer der reichern Mericaner find im einem gany gefaleffenen 
Biereck erbant, mo daun ber innere Raum, zu dem man burd bad 
Hauptiber gelangt, als Hofraum oder ald Blumengaͤrtchen benutzt iſt. 
Diefer innere Raum ift gembimiich auf einer ober auf mehrerm Seiten 
des Spaufed mit einem breiten, mit bem Hauſe unter eintin und bemz 
felben Date ſtehenden Geitengange (Eorrebor) verfeben, von welchem 
aud mehrere Thuͤren unb Feuſter mad dem verfgiedenen Gemaͤchern 
des Haufes geben. Die Zimmer eines folgen Hauſes beſtehen germbimtich 
in einem yiemlich großen Saale, einem Epeifegimmer, mebrern Eglaf: 
Ruben, Rüge, Befindesimmer u. fe w. If das Hand zmweifiöcie. fo 
wird das Erdgeſchoß nur felten von bem Cigenthämer bewohnt, fonbern 
sum MWaarenlager, Sompteir, Gartelfammer u. f. w. benutzt, auch 
wohl mit.befondern Thuͤren auf der Ctraßenfeite verfeben, von dem 
Hof und obern Haus ganz abgefsloffen und an aͤrmere Familien vers 
mirtbet. Die Zimmerbede ift fein im dem beſten Haͤuſern nicht ber 
Heibet; gembbntih zeigen ſich bie nur wenig biarbeiteten Balten dem 
VUuge olme alle Berzierung, felten find fie bemalt und nech feltener mit 
bemalter Leinwand überzogen. Der Boden ift gewbhnlich in den Zim: 
mern mit vieredigen Ziegein ausgelegt. Die Mände ber Zimmer find 
in der Megel weiß gelingt, Ju dem Saale fehlt felten ein großes 
Bild der heiligen Jungfrau oder des Heilande am Kreuye; einige andere 


Werzierung der Wände, umb dienen nur dazu, um die Macktheit eines 


folgen Saales noch mehr bervorsubeben. Epiegel und Borbänge | 


febten gam. 


Au demveimen Ende bed Saales, gewdhnlich umter- dem: Mariens 


ober Epriftußbite, iR der Fußbaben im ber ganzen Breite des Sa⸗les 


mit eimem drei Ellen Hreiten altmobifgen Faßteppiche belegt; uf 


dieſer Seite ſtehen im beiden Eden ganz: feine bunt gemalte Eciſche 


mit einem Hrillgenbiibe aus Wacht und anderm Berpierungen, Strob⸗ 
Kine, ober Hbljertie White mit Kiffen beltgtotaum ıH Boll hoc, wen F 


Mit adniicen Bänten iſt mo ein Drittel der übrigen 


; gebauten Schiff gemacht. dem er ben be 


‚maligen Reife mach Indien eim neues mir Ruhetten 
Heifigensiider und Wandleuchter, gewoͤhnlich vom Slech, vollenden bie | i un 


angeboten, fonberm einige berfelsen nebmen auf dem auf ben Teppichen 
Mebenden Bänten mıben ben Frauen des Hauſes Play, bie übrigen 
Befugpenden aber fenen ſich am den Wänden berum, wo es ihnen gefällt. 
Das Epeifezimmer ift gewoͤhnlich der Kache fo nahe wie möglich, 
und zeichnet fin haͤufig durch Mangel an hinreigemdem Licht aus, Die 
Egiafftuben find eben fo einfach ausgeflattet, wie bie Abrigen Zimmer. 
Das Bett, ein paar Stühle, ein Tiſch und eim auf Hölyernen Böden 
lebender Koffer find Unes, was man bier findet, Die Bertftelle gleicht 
einer Soldatenpritſche, auf ihr liegt eine große bie Matrage von 
Schafwolle nebſt Beiträgen und baummellener Decte. Diefer Zufgmitt 
des Ganzen bat ſich freilich im ber Haupiſtadt ſchon ſehr verändert, 


Dermifchte Nachrichten. 

Herr Dufumier von Borbeaur, der feit zehn Jahren die Mena: 
gerie des Muſeums für Naturgeſchichte in Paris mir mehrern Thieren 
bereimert bat, die er auf feinen Meifen nach ben Motuften, in Inbien 
und im Kap fin verſchafft hatte, bat jener Auſtalt abermals bie nach⸗ 
lebenden fettenen Thlere zum Geſchent gemacht: 4) Eine Rbwin von 
den bſtlichen Ufern des Indus, ein um fo faägkarered Thier, als man 
no nicht weiß, ob bie Löwen and dem mittaͤglgen Aſſen zu derſelben 
Art gehören ats die afritanifahen; 2) eime große, dem Vanther durch 
ihre ſchwarzen Wieden auf dem gelblihen Fell fin mäbernte Katztnart, 
welche Herr Duffumier für die Unge Buffons hätt; feit dem berühmten 
Naturforſcher it bie Unge nicht wieder zum Vorſchein gefommen, und 
bie Exifteny berfelben erfgeint mebrern Naturfundigen ald unerwieſen; 
3) einen Eorr von ber Küfte von Malabar, von dem europdifchen 
verf@ieben; &) eine mäÄnnlige Antilope mit vier Horuern und drei 
Weiten, eine faſt gaͤnzlich umbefanmte und in Europa lebend mod 
nmicht sefebene Art; 5) eine Autllope vom Kap, von ben Holläindern 
Dulfenbod (taudende Ziege) genannt, wegen der Urt, wie fie zu 
foringen pfleat, und die Im Europa biöher mur ausgeftopft geſchen 
morben war; 6) elmen männlihen mub einen weiblichen Muntſchact, 
eine mertwärbige KHirfchart, mit Hauern verfeben, wie die Bifambirfape; 
einen maͤnnlichen Schwelusblrſch nebſt einem weiblichen; fehr feltene 
Zbiere, von denen Herr Duffumier im vergangenen Jahre ſchon brei 
Eremplare Tieferte, De ſich vermehrt haben; 8) zwei Arten Mara; 
9) zwei Arten Immenmons und 410) zwei Schafarten, die eine von 
Autſch, die audere vom Bombay, 

Alle diefe Thiere baden nit mur ben Befapwerben einer Tamgen 
Gerreife aetrogt, was bei wilden Thieren fo felten ber Fall it, fondern 
auch die Stuͤrme giädtig Aberſtanden, vom denen das Schiff mehrere 
Mat bebroit war. — 

Herr Dufjumier bat mehrere Meifen anf einem nach ſeiner Angabe 

zeichnenden Namen B a ve 


negeben bat, Diefed Schiff bat amdgebient, weßhalt 44 einer aber 
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Ausflug in die Umgebungen. Mexikos. 


(Aus Ratrobe's Rambler in Mexiko.) 


Die zu unferm Aufentbalt in Meriko beitimmte Feit ging 
fo ſchnell zu Ende, dab wir, um auch nut noch etwas von ben 
Umgebungen zu feben, ſchon im Anfang Aprils und zu einem 
Ausflug entichliehen mußten. Am Sten d. M. rollte bemgemäd 
zum befondern Dienſt und Troſt ber Invaliden unfrer Geſell⸗ 
haft eine mächtige merifaniihe Karoſſe, bie auf ihrem @erüfte 
gewaltig hin und her ſchwankte, von zehn Manltbieren gezogen 
majeftdtifh vor unfere Thüre, Hr. M’Euen und ich zu Pferde 
nebit unfern zwei Schilbfnappen, Garciad und Mariano, bilde: 
ten bie @dforte; alle waren, wie natürlich bis an bie Fahne 
bewaffnet, Zwei Mozos leiteren die Maulthiere, Die Kutſche 
mar nicht übel, denn fie mar fo ſeſt gebaut, daß man fie ald 
eine temporäre Citadelle hätte gebrauchen fönnen, und einmal 
in Bewegung gefegt, rolte fie rumpelnd über das Pilafter hin 
und zum Thore von San Lazaro hinaus, der neuen Galzaba 
au, welde nah den Bergen jenfeits der Suͤbgraͤnze des Gerd 
von Tezceuco führte, Der Morgen war glänzend heil, nnd die 
Luft von unbefchreibliher Reinheit. 

Die Straße führt gerade auf die vultanifhe Mare, Peion 
viejo genannt, zu, welde am alten Ufer ded Sees gegen Süden 
liegt, und unterſchieden werden muß von dem andern Pelion 
gleichen Urfprungs, der die heißen Quellen enthält und zwiſchen 
ber Stadt und dem See liegt. Lange fehten wir unfern Meg 
fort durch weite Flähen, von denen das Waſſer des Sees ſich 
feit langer Zeit zurücgezogen bat, und einen wegen feiner 
ſchwammigen Natur und der Sodaerzeugung auf feiner Ober: 
fläe zum Ackerbau nur fehr wenig taugligen Boden zurüd: 
ließ. Die Höhern Theile find einem rohen Softem von Wafler: 
ableitung und Uderbau unterworfen, und zahlreiche Viehheerden 
barıber verbreitet, 

Der Peiton viejo ift eine mächtige mißfarbige Maſſe von 
geihmolzenen Stoffen, mit einer Menge Höhlen, und zeigt 
überall die Spuren des wilden @lementd, dem er feine Erbe 
bung aus dem Abgrund verdankt. Wie wir weiter zogen, fahen 
wir einen vulkaniſchen Gipfel nah dem andern zu unſrer 


Einfen emporiteigen, und ſich von den ferner gelegenen Ketten 
trennen, mit denen er anfangs in Verbindung zu fteben ſchien; 
indeſſen lagen breite Striche ebenen Marſchbodens dazwiſchen. 
Als wir am Peñon vieſo vorüber waren, naͤherten wir ung dem 
Euße des vulfaniichen Gipfeld von Niotla; dann verließen wir 
aber zu Santa Martha die große Calzada, und verfolgten einen 
Pfad über die balb audgetrodneten Marfhländer am füblichen 
Eube des Tezcucofeed, bie wir auf terra ferma bad Dorf 
Santa Madalena erreichten. Als wir vor der alten Dorflirche 
und einer dunkeln Gruppe italienifcher Copreſſen vorüber und, 
gegen Norden gewandt, über einen mit MWichheerden und 
Haciendas beſetzten hügeligen Landftrih zogen, wurden bie 
Aus ſichten immer fhöner und intereffanter. Der Popocatepetl 
und fein Nachbar erhoben ſich gegen Süden über bie zabllofen 
Kegelgipfel mittlerer Höhe; beide waren viel weiter herab mit 
Schnee bebedt, als brei Wochen vorber bei unfrer Ankunft, und 
felbft der Ajusco zeigte bedeutende Schneeftreden. Die ganze 
Breite des Sees lag jetzt zwiſchen und und der Stadt, umd die 
Quftfpiegelung ergab eine hochſt feltfame optiſche Täufhung. 
Die weißen Gebäude und farbigen Dome der Hauptftadt ſchienen 
gleich einer Flotte fchmeeweißer Segel auf der blauen Oberfläche 
ber Sewaͤſſer zu ſchimmern, melde ſich ſcheinbar weit nach der 
andern Seite bin bis zum Fuße des Kelfen von Chapultepec 
unb der babinter liegenden Berge erſtreckten. Der Peñon be 
108 Baños erihien nochmals als eine Inſel, denn dieß jept 
trüglihe und unmwahre Gemälde war vor 300 Jahren eine 
Wirklichleit. 

Die Seen von Mexiko bieten einige aͤußerſt intereſſante 
Erfheinungen bar, Obgleich unmiderfprehlih die Hand des 
Menfhen viel zur Verminderung des Waſſers in den Sem 
beitrug, fo ift es doch auch wahrſcheinlich, daß natürliche, daf: 
felbe Reſultat herbeiführende Urſachen feit Jahrhunderten im 
MWirkfamfeit waren, vieleicht feit dem Tage, mo das Aufhoͤren 
heftiger vulfanifcher Erſchütterungen das Baflin und Tafelland 
von Merifo mit allen feinen chaotiſch durch einander gemorfe: 
nen flüffigen und feſten Theilen den Wirkungen ber gewöhns 
lichen und langfamern Kräfte der Natur überließ. Es ift uns 
wahrſcheinlich, daß jemals eine regelmäßige Einitrömung vom 
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Waſſer ftatt fand, die mit ber großen Verbunftung, welde un: 
ter bem Einfluß des Klima's und ber pbofifchen Eonftruftion des 
Landes ſtets ftatt gefunden haben muß, irgend in Verhaͤltniß 
geftanden wäre. Don den fünf Seen von Meriko: Tejcuco, 
Zohimilco, Chalco, Criſtobal und Zumpango, ift der von Te 
cuco ber größte, ber mittelfte, am meiften mit Saljtheilen ge: 
fhwängert, und liegt am tiefften. Nicht Einer befigt einen na⸗ 
türlichen Abfluß aus dem Thale von Merifo, und im Falle einer 
ber vier andern Seen überftrömt, ift der Tescuco das einzige 
Nefervoir, in das fie fi entleeren können. Die @ewäffer, bie in 
den Tejcuco, Zodimilco und Griftobal fallen, find fo unbebeu: 
tend, daß fie wenig oder gar nicht in Betracht fommen können, 
aber der Ehalco am füdlihen und der Zumpango am nörblichen 
Ende der Kette empfangen fo bedeutende Flüſſe, daß diefe unter 
Mitwirfung anderer Urſachen mächtig über ihre Ufer treten 
und den Stand des Wallerd im Eee Tezeuco erheben können, 
Dieß war nach der Sage vor ber Eroberung mehrmals ber Fall, 
und felbft jeit dem 17ten Jahrhundert find die Gewäfler des 
Tegeuco mehrmals fo fehr geſtiegen, daß die Stadt dadurch in 
große Gefahr gerietb, und eimmal die meiſten Strafen vier 
oder fünf Jahre nah einander viele Fuß tief unter Waſſer 
ftanden. *) Das Pflaſter der Plaza Mavor felbit, bie hoͤchſt ge: 
legene Bodenitrede in ber Stadt Mexiko liegt mebrere Fuß tie: 
fer als die Oberfläche des Sees von Chalco. Nichts deflo wer 
niger ift die vereinte Wirkung ber anferordentliben Merbun: 
ftung in dem nadten, über die Bolten erhobenen Zafellande, 
welches dabdurch den Eonnenftrablen gänzlich bloßgeftellt ift, und 
der abnehmenden Infiltration dur bie Berbeerung der Wälder in 
den Ebenen und auf den Bergen, fo wie endlich der kuͤnſtlichen 
Entwäferungsmittel,. welde bie Spanier feit zwei Jahrhunder⸗ 
ten anlegten, um das tiberflüffige Wafer nah Norden abzu: 
leiten, fo groß geweien, daß bie fämmtlihen Seen auf allen 
Seiten fib in engere Grängen zurüdgesogen, und namentlich 
die Oberfläche bed Sees von Tezcuco bedeutend abgenommen 
bat. Das gegenwärtige Ufer ift bereits 14,765 Fuß von dem 
Mittelpunfte der Stadt entfernt, bie einſt vom See umgeben 
war, und auf allen Seiten bezeichnen weite Flächen und fum: 
pfige Wiefen fein alted Bett, 


werts wechſeln in den veridiebenen Höhen; um 
RZ Eu e —— 


quis Bibanco und gebören nun dem verbaunten General Morau. 
Das Wohnhaus, obwohl geräumig, kann fi doch an Größe und 
Bauart kaum mit den anftoßenden Wirthſchaftsgebaͤuden mel: 
fen, unter denen zwei Troges oder Sheunen durch ihre Größe 
und maffive Bauart fih auszeichnen; die größte berielben mißt 
über .200 Fuß in bie Länge und gegen 70 in bie Breite: fie 
find beſtimmt bie gefammte Maid: und Welzenernte ded Gute 
aufgunehmen. Der Boden iſt ausnehmend fruchtbar gemacht 
dur bas vortrefflihe Bewaͤſſerungsſoſtem, indem bas Waſſer 
durch fteinerne Kandle vom den öftlichen Bergen bergeleitet wird; 
man ſchaͤtzt dead jährliche Einfommen dieſes Guts auf 60,000 
Piafter. 

Wir fhilten ben Wagen und die Maulthiere nah ber nur 
eine Kleine Legua entfernten Stadt Tezcuco, und fehten und im 
Lauf des Nachmittags zu Pferde, um einige intereffante Gegen: 
ftände in der Nachbarſchaft zu beſuchen. Die zahlreichen Epal 
ten in bem Boden noͤthigten und zu einem bedeutenden Um— 
wege, um nad ber alten, aber verfallenen Stabt Huejutla zu 
gelangen, welche jetzt zu einem bloßen indianiſchen Dorfe herab: 
gefunfen if, während bie große von ben Spaniern bald nah 
ber Eroberung erbaute Kirche und die feltfamen azteliſchen Ruinen 
genugfam beweifen, daß bier vor und mad der Eroberung eine 
febr bebeutende Stadt fand, Die Kirche ift auf einer erhöhten 
Plattform errichtet, von der man auf einer breiten Treppe nad 
einer zweiten Ringmauer bimabfteigt ; biefe legtere ift mit einer 
Maſendecke bewachfen und von 417 mächtigen Dlivenbäumen Aber 
ſchattet, die nach der Tradition die erften waren, die von den 
Groberern in Neufpanien gepflanzt wurden. Ihr ehrwuͤrdiges An: 
feben zeugt für ihr bobes Alter. Die indianiſchen Ruinen find. 
mannichfacher Art, beiteben jeboch meiftend nur noch and Schutts, 
haufen. Die Mauer bes Palaſtes iſt indeß eine der größtem 
Mertwürdigfeiten im Lande; fie ift immer noch von ender 
Ausdehnuug, und wo fie nicht zuſammengeſtürzt iſt, ſche 
20—30 Fuß hoch und 6—8 Fuß dick geweſen zu 
nicht gleichförmig gebaut, ſondern Form und Art 
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Die große Harienda von Chapingo, welche wir bald_errei- Ef 








tem, liegt. über eine Stunde vom Ufer bes Gerd, Mexiko ge: 

rade gegenäber, Der Intendant ber Hacienda, an 

Empfeblungsfreiben hatten, war nicht au Haufe, 
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diefen Bogen felbit, fo muß man geitehen, daß fi gleich viel 
für die eine wie für bie andere Meinung fagen läßt; denn 
ber Bogen ift von der robeften Bauart, viel zu rob, als 


daß er ſpaniſchen Urfprungs ſeyn fönnte. Zudem hat berfelbe die- 


fpigige Form, welche die matürliafte für einen noch furdtfamen 
Baumeifter fheint, in bem bie Wahrheit bed Grunbfaßes der 
Bogeniprengung aufgebämmert, aber noch nicht recht zur Klar: 
heit gediehen if. Die Höhe uber dem Bett ber Barranca be: 
trägt etwa ao Fuß. Eine in den inbianifhen Hütten ange: 
ſtellte Zagb nah fortigaffbaren Alterthümern wurde burd bie 
Erwerbung eines haͤßlichen Goͤtzenbildes in figender Stellung be: 
lohnt, das aus einer harten vultanifhen Maſſe audgebauen war. 
Das Bild war vollftändig mit Ausnahme einer Ede bed Mun: 
des, in bie ber Indianer, ber es ausgrub, mit der Pflugſchar 
geftoßen umb einige Zähne zertruͤmmert hatte, Da das Bild 
für fortſchaffungswürdig erklärt worden war, fo erbielt ed unter 
dem boctönenden Namen Huizilopoctli einen Pla im 
Wagen an ber Seite bes Käufers. 

Wir wandten und jet gegen den fonifhen Berg von Tey 
cocingo, einem untergeordneten Ausläufer der großen Oftkerie: 
die Gegenb zeigte viel Maguer:Pflanzungen, und das Land war 
mit Herden von einer ſchlanken Kaktusart durchzogen. Lange 
ehe wir bie Kirche von La Navibad erreichten, welche dem An: 
fein nach hart unter dem fteilen und ſpihigen Berg liegt, auf 
dem fi der Gegenſtand unfrer Nabforfihung, dad Balio de 
Montezuma befindet, war es augenſcheinlich, daß die Naht uns 
inmitten unferd Ausflugs überrafben würde. Hiedurch nicht 
abgeſchreckt, galoppirten mir vormärtd uber bie große Ebene, 
und unter ber Leitung eines indianifhen Führers, deſſen Bei: 
ftand wir und im legtern Dorfe gefihert hatten, begannen wir 
zwiſchen ben yerfirenten Nopal: und Maguep:Pflanzungen ben 
Berg‘ binaufzufteigen, Scherben von Töpfergeihirren, zer: 
brochene Meſſer und Pfeile von Obſidlan, zerflörte Terraſſen 
und alte Mauern waren über die ganze Oberfläche zerſtreut. 
Weiteres Reiten war nun uumöglih, wir befeſtigten unfre 
gebuldigen Pferde am die Nopalbüfche, und folgten unferm in: 
bianifpen Führer zu Buße, bald uber Felſen Fletternd, bald mid: 
farm zwifhen Buſchwert fi durharbeitend. Als wir die ſchmale 

) welche den koniſchen Berg mit einem meiter rüd: 
in verbindet; ſtießen wir auf die Nefte einer Mauer 
* und etwas höher hinauf am Fuße eines kleinen 
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"ein alter indianiſcher Kalender € 
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er müſſe eine Siiberader ſeyn, und machten fd. alsbald an 
— rbeit, um dieſe ansyufinden, verldſchten die Skulptur u 
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jang8, ber mit indianifchen Beigen und Gras übermachien war, |: 
wir en Diel 


a mehrere Eben klef einen Stollen in den Br ge. | 


Tezcuco mit bem nmliegenben Land und dem Bergen auf beiden 
Seiten lay vor und. 
(Bortfegung folgt.) 





Chronik der Reifen. 


Neifen in Mordgriechenland von M. Leake. 

Obwohl zwiſchen bem Reifen des befannten Alterthumeforſchers 
und der Herausgade derſelben eine lauge Zeit verfloffen iſt und ſelibem 
Mauches veraltete, fo glauben wir bo unſern Leſern einen Dituſt gu 
erzeigen, wenn wir einzelne Bruchfiäcte barans mitibelten, um fo mehr, 
ats der gelebrte MWerfaffer feine Erzählung mit ſteten Rackolicken micht 
bioh auf das Flaffüfge Witeribum, ſondern auch auf bie fpätere rbmifepe 
Zeit, auf das griechiſche Kalfertpum u. ſ. m. begleitet, Schon in ben 
maunihfachen Namen berfelden Ortſchaften liegt oft eime ganze Ger 
ſchichte, und Eluzelnes mödte um fo Imtereffanter ſeya, als die Ent: 
ſtehung des Koͤnigreiche Orlechenfand und der immer mäher rädenbe 
Sturz bed türtifgen Reichs, deſſen entfermtere Glieder ganz nach Urt 
alternder afiatifger Staaten mebr und mehr ſich emancipiren ober 
mächtigen anufftrebenden Nachbarn zur Beute werden, umb endlich ber 
brobende Kampf um bie Erbſchaſt ber tuͤrtiſchen Pforte manden jener 
fele Sabrhumberten faft veraeffenen Begenden und Drte viefleipt eine 
neue Beräbmebeit verleiben, Ma ber Mögeriffenbeit der einzelnen Bes 
mertungen darf fi ber Leſer nicht NRoben, ladem ber Werfafler es für 
angemeffen bielt, im feinem Werte die Ferm eines Tagebuchs beizu⸗ 
bebalten. 

Erfte Neije. Epirus. 

Aulen, das feinen alten Namen in der gewbhnlichen romaifdyen 
Form Motena citalienifg Valona) erbalten bat, Liegt eine ſtarte halbe 
Stunde von ber Bat, hat eine erträgfige Werfte und ein elenbes Fort, 
Die Stadt liegt im einem bist mit Oliven betvachfenen engen Thale, 
weiterbin find gerriffene gleigfans mit Diiven bewachſene Hügel, mb 
norbwärts dehnt fih eine waldige Ebene aus. Eine Grunde ſuͤblich 
von der Etadr erhebt fin eim fleller Hügel, auf deffen Epige bad vers 
fauene Schloß von Kauina Ilegt, das Im ber byjautiniſchen Zeit anf 
Altern Weberreften anfgefährt wurde, Micht melt ſablich von ber Höhe 
von Kauina bezimmt eine Kette fleiler Berge, die nur burg ein ſchmales 
Thal von den Merccerannia getremmt Ift, weiches Gebirge von ber Bands 
felte denſelben zuräcdktoßenden Andblick barbietet, wie am ber Gerfeite, 


und eine ſchmale walbberwachfene Felſentette bildet, bie das Thal etwa 


Slanden am dem Ende des Goife mit einer ſchroffen Höhe falicpt. 
Tdet iſt ein Theit des Difrine von Mpinafe, md emtbäit‘ein 


16 der Hauptſtadt beſucht wurde, ſetzten ſſe ſich im en % * Fluffes 
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Mind weht, ift die Abede von Holoma nicht finger, und der gewbͤhnliche 
Anterplag ift bei Enzoma, dem alten Gafom, eine zur Römerzeit bes 
rästlgte Piratenftation. Die Tiefe des Golfs zwiſchen Ablona und 

‘ Enyona beträgt 10 bis 15 Baden, gegen Güben ift fie viel größer, in 
der Naͤhe von Dricam und Ablona aber nur 2 bis 4 Kaben. Ueberall 
iſt der Boben ein zäber Schlamm, ber von Pr umliegenden Bergen 
abgefegt wurde, Bon bier aus wirb anber eiwas Getreide häufig Erd: 
pech verſchifft, das ſich drei Stunden Dilfich von Nolona an einem Berge 
finder, den die Italiener Mga beila Pegola nennen, beffen eigentlichtr 
Name aber Kyndrfi id. Die Ualieniſchen Schiffe, de bieber Fommen, 
find biufig von der Pielago genannten Gattung, bie von ber Manyera 
und Arabaccolo genannten nicht ſehr verſchieden ift; fie zeichnen ſich 
durch einen audmchmenb hohen Kauptmaft aus, machen bei gutem Wiude 
ſehr famelle Babrten, bei den Sommerpaffatwinden unb nom mehr bei 
den Hejtigen Ehbwinden im Herbſt und Winter gebt es ſchlecht, im 
erflern Wall fabren fie oft von Eorfu mad Zrieft im zehn Tagen, im 
teuterm brauchen fie baͤufig drei bis vier Momate. 

Unten am Möhange des hömften ber acrocerauniigen ober fhimas 
rioriſchen Berge liegt das Dorf Palafa, wahrſcheiulich das alte Palaͤſtus. 
Die Strada Bianca der itallenifgen Karıen, Afpri Ruga ber Griechen, 
ift el breites Bergſtrombett, das auf ber Spitze bed Berges von Palafa 
entipringt, und morbmwärtd vom biefem Dorfe gerabe nach ber Set binabs 
lauft. Suͤdlich vom Palafa if eine Meile Dörfer an ber Geite bes 
Berges bie an em Eingang bed Kanals von Eorfu. bie ae fräber 
zum Khimariotendunde gehörten, aber ſpaͤter von AL Paſcha bezwungen 
warden, 

Der Verfaffer hielt bieranf zu Eorfu an. und fuhr von ba in 
einem offenen Boote binäber na bem Haſen der vierzig Heiligen auf 
der epirotiſch⸗ albanſchen Räfte, wohln ein ziemlich bedeutender Handel 
mit Fruͤchten, Reis and Der getrieben wird. Auf der nordweſtilchen 
Seite biefed Hafens find aubgedehnte Ruinen am Fute ber biürren 
Beifenhügel, aus bemen diefer gamze Theil der epirotiſchen Köſte beſteht. 
Die Ruinen flammen noch aus ben beſſern Zeiten des griechiſchen Reihe, 
Uuf dem GBipfet des Hügeld, welcher fi im Rüden der Scala ”) er: 
hebt, liegen die Muinen ber Kirche ber vierzig Heiligen, welche bem 
Orte ben Namen groug \Fyiorg Zuonpre gaben. Diefe Kirche fol 
einen Theil eines Mioflers gebildet haben, von dem aber aichts mehr 
übrig if, ald die zerſibrte Kirche, welche mit brei Ruppein und fieben 
Halbtuppeln bebedt war. 

Un ber Gala feplließt Ein roher Diolo eim Meines Saſſin ober 
Eotbon ein, bad für bie Heinen Boote, bie allein ben Haſtn bes 
ſuchta, binreipend ift, obwohl am größere Jahrzeuge, waͤren dieſe 


— EEE ER und. 


Norbmweniftiärme gefguten Hnterplag finden warden. 


*) Berta, viel BEREIEBESHE 
Viade / wo aim einzemmed — 


Der Haſen ber vierzig Helllgen kaun nur dem alten Hafen On— 
chea mus entſprechen, ber mach Cicero ein Ort von riniger Bedeutung 
und der gewbbullche Abfahrtepuntt für die von — nach Italien 
gehenden Schiffe gemefen ſeyn muß. 

Der Berfaffer wollte moͤglichſt bald nach Eorfu zur, mußte aber 
tbeils wegen ſchlechtem Wetter, theild weit bie Erlechen ihre Feſttage 
feierten, einige Tage Tlegen bleiben, worüber er bie Bemerfung macht, 
daß bie Feſte, bie Faſten und bie Furcht der Griechen dem Reifen große 
Hinberniſſe In den Weg legen; denn waͤhrend ihrer Feſte wollen fie 
nicht arbeiten und bie langen und fIrtmg brebachteien Faſten machen 
fie zu jeder ordßern Anſtrengung unfaͤblg. Eudlich aber tonmte er 
dennoch aufbrechen, fam aber am demſelben Tage nicht weiter ald Nis 
vizza. „Der Berg, auf deſſen mittlerem Abhang das Dorf Liegt, ift 
auf beiten Gelten von der Übrigen Sectelte geivemmt, und gegen Oſten 
theuus durch ben ſteilen Berg, Ibelis burch ben reißenden Fluß am deffen 
Fuße geſchaͤdt. Mivizga war einft eine große md blühende Stadt, und 
bie wichtiafte ber unabhängigen chriſtlichen Städte, welche damals längs 
ber ganyen Käfle von Buthrotum bis Aulon fig. ausdehnten. Durch 
bie Stärte ihrer Rage roiderfland fie allen Angriffen All Pafıyad, bis 
biefer endlich im Jahre 1795 be Branyofen üÜberrebete eine Schaar 
Asanier in feinen eigenen Schlfien burg bie Merrenge von Eorfu 
fubren zu dürfen. Died batten ibm, auf ihre Berträge mit der Pforte 
geftägt, die Wenetianer fortwährend abgefchlagen; aber He Bramzofen 
Tießen es zw. ba ihnen bei Ihren Abſichten auf bie Tärtei baran gelegen 
war, An fär fich gu gewinnen, und fie mit vermmibeten, welchen 
Gebrauch er vom ber ihm eriheilten Erlanbniß machen würde, Er fente 
feine Truppen bei den Scala’s von Nivinza unb dem vierzig Heiligen 
ans Rand, und um ben Erfolg feiner Unternehmung um fo beffer zu 
figerm, wählte er den Dfierfonntag Morgen zum Ungriff, wo alle Eins 
wohner waffentos und im Gebet begriffen waren. So eroberte er mit 
Lelchtigteit nicht nur Mivisga, ſondern mod zwei andere Dörfer gegen 
Norden, deren Befig ihm die Herrſchaft Äber bie ganze Küfle bh an 
die Stadt Khimara ſicherte. Mivizza und bie beiben audern Dörfer 
find jegt wenig mehr als Ruinen, da ber Paſcha viele ber Einwohner 
fortfgieppte und zur Arbeitauf feinen Ranbgätern dei Triftala —— 

1 (Bortfegung folgt) - 
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Bilder aus Paris, Mr. 8. 
Blätter deutfcher Literatur in Paris. 


Die Revue du Nord ift nah einem Beſtand von einem 
Jahre auggeblieben. Die Balance hat fih nur mit Mühe wäh: 
rend eines Wierteljahres erhalten. Erſtere fand unter der Di: 
reftion von Bonlet, legtere wurde von Boͤrue herausgegeben. 
Es iſt zu bedauern, daß dieſe beiden Organe fo ſchnell wieder 
abgetreten find; übrigens barf man ſich nicht allzu ſehr bar: 
über wundern. Die Brangofen find überhaupt nicht die Nation 
der Revuen, ich ſpreche von den literarifhen, nit von ben 
mititärifhen; fie wollen ſchuell, viele und kurze Artikel auf eins 
mal leſen, und das Ales darf nicht mehr Muhe Torten, ald dad 
bebaglice Cinfchlärfen: einer Taffe Kaffee gerade verträgt. Da: 
ber find bie Tagsblätter, die Journale politifhen und literari- 
(hen Inhaltes, ihre Lieblingskoſt. Man liest fein tägliches 
Penfum in bem Eonftitutionnel ober in den Debats, und wenn 
cd boch fommt, fo .liedt man eim ganges feuilleton littkraire 
im Temps, und damit. hat man Vrobe eines großen Liebhabers 
und Werehrers ber-Literatur abgegeben, aber mehr möge auch 


vigliafie.in. Bari, fodann-bie.Dienue be-Yariß,, mic (o vie 
nd ‚um ihre Kofi zu beten. Wäre es nidt 
fpefuletion,ıfo wärden-fie, minkefens: Die. Re. 








wohlthatige Reaktion eingetreten ift. Das abfolnte Iguoriren- 
* maß jenfeits ber framzoͤſtſcen Grämppfähle vorgiug, die 





In Franfreich verwendet man auf bie Lektüre nur eben fo 
viel Zeit ald man gerade muß, und Alles, mad eine Spannung 
des Seiſtes, ber Aufmertiamfeit droht, wird ala zu lang, als 
zu ernſthaft auf bie Seite gelegt. C'est trop serieux, das ift 
dad Schlagwort, mit welchem allen bisherigen Verſuchen aus— 
laͤndiſcher Revues der Stab gebroden wurde. C'est trop se- 
rieur, fagte mir ein junger Franzos von ber Revue du Norb, 
bie das buntefte Mancerlei aller Arten unter einander gab, 
Cest trop serieux, ein Anderer, von der Balance ſprechend; 
von der Balance, die ganz der treue Ausdruck des ſprudelnden 
lebhaften Wiges und der unermüdlihen Autithelen ihres Ver— 
faſſers war. Nachdem ich bie erfte Nummer biefer Zeitſchrift 
gelefen hatte, fagte ih mir, daß Börne die Form getroffen 
babe, in welder man zu den Franzofen ſprechen muß, befondere 
dann, mann man ihnen ein Intereſſe für Etwas beibringen 
mil, was nicht Paris, ja nicht einmal Frankreich iſt. Nah einem 
oder anderthalb Monaten erfuhr ich, daß bie Balance einen 
Cinzigen franzbfifben Abonnenten zähle! Die übrigen der nun 
ftart gewordenen Geſammtzahl waren, minbeftens in ber erften 


geit, lauter Ausländer! Und dennoch iſt nicht zu laͤugnen, daß 
‚in dem “Öffentlichen Seſchmace in der Beurtheilung frember, 


beſonders der deutſchen Literatur eine ſehr nanihafte und ſehr 
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öffentlichen Vorleſungen beſucht. Sry es bei Fauriel ober Gui⸗ 
guiault, bei Lenormant oder Et. Marc:Girardin, bei Lerminier 
oder-Ampere Sohn u. f. w., überall wird deutiher Wiſſenſchaft, 
deutfcher Philofophie, deutihem Kleiße und unermüdlichem Kor: 
ſchungsgeiſte die gebührende und wahrhaft erfrenlihe Anerten: 
nung gezollt. Ach kann betheuern, daß ich die füßeften Augen: 
blite meines Lebens in Paris in diefen Borlefungsfälen zuge: 
bracht babe; das männlih fdöne, wenn aud im Grunde nur 
ſchuldige, Serechtſeyn von Seite der Seiſtescorvphäen einer 
großen Nation gegen die einer andern, thut unendlich wohl, ich 
möchte barin eine der fhönften Palmen der auf die Napoleonis 
ide Artegsberrfchaft gefolgten Ruhe erkennen. Sicherlich ge: 
bührt an biefem Fortſchritte dem ehemaligen und abermaligen 
Minifter Guizot ein großer Antheil. Selbſt Gelehrter und 
Wrbeiter im deutſchen Sinne, bat er mit Kennerblick gemirbigt, 
was unfere Nation Großes bervorgebraht und verbreitet bat; 
feine Vorlefungen zeigten überall die Spuren des Stubiums 
nah germanifher Urt, 

Bon oben herab ausgehend, drang dieſer Sinn allmählich 
in die Maffen und in bie Ergiebung. Jetzt ſchon find wenig 
moblhabende Familien, bie das Deutſche nicht als ein umerläß: 
lied Erfordernif in dem Grjiebungeprogramm ihrer Kinder 
betrahten; jeht ſchon drängen ſich die jungen Leute zu dem 
Curſus über deutfhe Sprade und felbit die Damen verfhmä: 
ben nicht, dieſe „barbariſche“ Sprade zu erlernen. Ein Meiner 
Impuls der Regierung, und die deutſche Sprache wird zur 
Modeſache, mie es bie emglifhe geworden ift. Diefer Impuls 
aber gehört unter die jeher moͤglichen Dinge, es bedarf dazu 
nur eined einfichtsvollen Miniſters, der den Zug der Beit be: 
greift und ihr folgt; warum ſollte der nicht fommen? 

In Wahrheit, bie fönere Mole, im diefem Sinne, ift 
Frankreich befhieden. Es wirft mehr und mehr den Hochmuth 
einer geträumten geiftigen Oberherrſchaft ab, und bietet beut: 
ſcher Intelligenz freundlih bie Hand, Wie ſehr ift ed zu bes 


mwärts ſchreitet, in Deutſchland eine wahre Buth, eine blinde I 
Anfeindung und ‚fhnlerhafte. Verwerfung alles Frangdfifcen inf 
—— —— 
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dauern, daß in bemfelben Mafe, in welchem, Frantreic vor. | AUF dr tiefen Bartanıs,: welge den 'Enp ;de6 Merged ; 


Ausflug in die Mmgebungen Mexikos. 
(Fortfegung.) 

Sp geneigt wir auch ſeyn mochten, nnd lange an diefem 
Anblick zu ergößen, fo fonnten wir doch megen ber einbreden- 
ben Dämmerung nicht lange verweilen, fliegen ſchlef hinab unb 
erreichten balb das fogenannte Bad, nämlich zwei feltiame Baf- 
find von ungefähr 2'/. Fuß im Durchmeifer, die in eine baftion: 
artig vorfpringende fefte Felfenmaffe eingehauen, und von glat: 
ten eingehauenen Sigen und Kleinen Höblen umgeben war, deren 
Beſtimmung ich mir freilih nicht erklären fonnte. Was das 
fogenannte Bad Montezuma's betrifft, fo modte es, wenn man 
wid, ein Fußbad fepn, aber für jeden König, der größer war, ale 
der Feenkönig Oberon, wäre es eine baare Unmöglichkeit gewefen, 
darin unterzutauchen. 

Der ganze Berg trägt bis an bem Gipfel die Spuren von 
Menſchenhand; viele der Vorpbprbiöde, aus denen er befteht, 
find zu glatten horizontalen Flächen behauen. Aber bie alent: 
halben bemerkliche Zerſtoͤrung iſt fo grob, baf man jetzt unmoͤglich 
fagen kann, welcher Theil der Oberfläche Fünftlich iſt, oder nicht. 
Durch welde Mittel Möller, bie ben Sebrauch des Eiſens nicht 
Fannten, in fo harten Felfen fo vollfommen geglättete Werte 
aufführten, ift ſchwer zu fagen: manche glauben, es fepen Werl: 
jeuge von gemiſchtem Sinn und Kupfer gebraucht worden, an— 
bere find ber Meinung, daß muͤhſelige Meibung das Haupts 
mittel gemweien fer. Was auch immer die eigentliche Beſtim⸗ 
mung biefer unerflärlichen Ruinen oder bie Zeit ihrer Erbauung 
geweſen fepn mag, gewiß iſt, daß ber ganze Berg, der fih 5 bie 
600 Fuß über die Ebene erhebt, mit Fünftlichen’ Werken einer. 
oder der andern Wirt bebedit war, Sie find wahrfheinlich eher’ 
toltefifhen *) als aytefifchen Urſprungs, und koͤnnen vielleicht 
mit nod —* Wahr ſchein lichkeit einem weit Altern Wolte sus 
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er hatte gehört, wir fepen eine Ubtbeilung Ladrones. Beruhigt 
dur die von ben Bramten eingejogenen Nachrichten Fonnte in: 
deh das gute Wolf von Tezcuco im Ruhe fchlafen. 

Ein oberflählicer Beobachter findet wenig Ueberreſte, welde 
den alten Auſpruch Tezcucos rechtfertigen, die zweite Stadt ded 
merttanifben Reichs geweſen zu fepn. Doch mar dieß nah ben 
ſpaniſchen Geſchichtoſchreidern ohne allen Widerſpruch der Fall, 
und ich zweifle nicht, daß eine gemaue Nachforſchung mandes 
für den Witertfumstenner fehr Jutereffante zu Tage fördern 
mürde, Die Mninen der Grabbügel und auderer Bauten aus 
an der Sonne getrodneten Backſteinen, untermiiht mit Platt 
formen und Zerrafien von bedeutender Ausdehnung, find noch 
erfenndbar, und man behauptet, daß viele ſpaniſche Gebäude aus 
den Ruinen ber Teocallid erbaut worden fepen. Ich bebaure mebr, 
ale ich fagen fann, daß ih gemöthigt war, fo fhnell mid wie: 
der von biefem intereffanten Drte zu entfernen, und {9 möchte 
leden Freund des Alterthums, der Nenfpanien beſucht, anffor: 
dern, feine Aufmerkſamkeit bieber zu richten. „Hier machte 
Cortez die Vorbereitungen zu feinem legten glädlichen Angriff 
auf bie Hauptitadt bes Reichs, und die Stelle, mo er feine 
Brigantinen vom Stapel laufen ließ, mird noch durd eine 
nabe am ber Stadt befindliche Brüde, Puente de las Brigan: 
tinas genannt, bejeidmet. Damals muß der See viel näher an 
der Stadt’ gewefen fepn, aber wie bei Merllo, ift jegt ein 
Streifen von mehr ald zwei Leguas Breite zwiſchen dem See 
und ber Stadt. 

Auf dieſer breiten Ebene, auf melde unfere Bekannte in der 
Hauptſtadt namentlih unſte Aufmerkfamkeit gerichtet batten, 
befand fi ein mertwürdiger Gegenftand, nämlich ber Gontabor, 
ein Eypreffenwäldhen, bem das Molt ben Namen Montesumas 
Garten beilegte. Am folgenden Morgen ftiegen wir frühzeitig 
zu Pferde und liefen den Wagen während unfrer Abweſenheit 
packen. Kaum — wir über bie Gärten in der ummittel: 





baren Nähe ber Sta zes fo faben wir auch fon den 
ohtabor vor und Tiegen, der ſich durch feine dunkle Blätter: 
ie im ber ‚leeren bene, ſtart hervorhod. Kein Baum, fein 


e ie Umgebung Diefed Wälhtens zu feben, das 
IB vom See umfalofen gewefen fepn muf. Die 
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Es iſt kein Grund vorhauben, weßhalb nicht dieſer Ort 
einer ber zahlreichen Gärten Montezumas fepn ſollte, aber dieſe 
alten Bäume reihen in ein viel hoͤheres Altertum hinauf, 
Wenige Ueberrefte des Alterthums im Thale von Merito haben 
mich fo intereffirt, wie dieß einfame Waͤlbchen. 

Ehe ich bie Ufer des Gerd von Tezcuco verließ, will ich 
einen Umſtand erwähnen, der auf feltfame Vermuthungen führt. 
Man bat in der Nähe ber Hacienda von Chapingo in einem 
Theil der Ebene, von bem das Waſſer ſich mwährend ber drei 
legten Jahrhunderte allmaͤhlich zurüdgezogen batte, vier Fuß 
unter bem Boden eine alte Straße gefunden, von deren Eri- 
ſtenz man aud nicht bie entferntefte Vermuthung hatte, Med: 
rere folder ſehr folid gebauten umd gepflafterten Straßen ziehen 
ſich theild durch die fladen und niedern Streden des Thale 
bin, theild fan man fie Meilen weit über dad trodene Tafel: 
land und die Berge verfolgen. Wer bat nun biefe Straße auf: 
geführt? und zu welchem Ende wurden fie in einem Lande ers 
baut, wo Laftthiere unbelannt waren? Sollten fie etwa in eine 
Beit binaufreihen, wo noch die Maftodonten, deren foſſile Weber: 
reſte man allenthalben in dem Thale von Merito trifft, in dem 
Lande hausten, und follten dieſe Thiere von ben Menichen ger 
sähmt und zur Arbeit gebraucht worden jepn? Beimabe follte 
man auf eine folde Vermuthung geratben, wenn man mit 
Stulpturen bedeckte oder fonft mit dem Meifel bearbeitete an 
Stellen findet, die unmoͤglich ibre natürliche Lage gemefen ſeyn 
fönnen. 

(Fortfegung folgt.) 


Ehe zweier Frauen. 

Vor einiger Zeit wurde Im eimer Straße vom Mero s Dorf eine Fran 
im Mannsrleidern verhaftet. Ginige Zeit machher ſteute ſich eine anbrre 
Frau von zweibeutigem Benehmen auf bem Poligeiburrau und verlangte 
Yames Walter zu fehen chiefen Namen hatte die Gefangene vor 
Entbedung ihres Gefgiehts), und fügte Bei, daB berfelbe ihr Gatte 
ſey. Auf diefe mertwärbige Entdeckuug hi wurde James, eigentuch 
aber Johauna Walter, vom Mentın einem Werhbr unterworfen, mb in 


‚| pemtetsen magte fie He Mngabe, fie fen In Rinerpoot gehorm, ihr 


— 
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Chronik der Reifen. 
Neiſen in Nordgriechenlaub von M. Leake. 
Erſte Reiſe. Epirus. 
(Bortfegumg. ) 

Penn man ben Berg berabgrftiegen ift, muß man am Ende der 
Epene, nahe am ber Gtee, wo ber Fluß aus dem Bergen bervortritt, 
über benfeiben fegen: er ift micht ſehr tief, aber anduchmend reißend, 
und bas fheimige Bett bietet dem Pferden einen fo unfidern Boden bar, 
daß fie beim Durcreiten zittern; Pferde umb Meiter muͤſſen ſich auf 
den Führer verfaffen, der zu Fuße nebenber geht, beibe umterftägt umb 
dem Meiter ſtets wiederholt, nach dem Uſer uund nicht nach dem Waffer 
zu feben, um nicht ſchwindlich zu werben, Cine halbe Stunde jenfeits 
des Fluſſes fommt man am ben Bergfirom von Delvino, umb endlich 
an ben Pap biefed Namens, aus dem ber Bergſtrom berverfommt, 
Die Etadt Deivine ift meift vom moslemitifgen Hihaniern bewehnt, 
welhe acht ober jehn fleine Mofcheen baten; bie Zahl ber Griechen, 
melde nur bie bſtliche, Lara gemanmte Borftabt beroohmen, beirdgt nur 
etwa breißig Familien. Die tärrifhen SAufer liegen an ben Abhaͤngen 
ber Hegel anf beiden Seiten des Bergfiroms anf einer Strecke von 
beinahe einer Stunde, ba fie, wie im albanifchen Städten gewöhnlich, 
febr welt vom elmander entfernt find wegen ber zahlreichen Gtreitias 
feiten und Kriege unter ben papmıs oder Famllienbuͤndniſſen, worein 
ſaͤmmtliche albaniſche Gemeinden getheilt find. Die Ehriften von Del: 
vino bereiten Wein, reinigen und fpinnen etwas eingeführten Hanf zu 
dictem Garn, woraus fie Schuhe bereiten. Auch Säbel, wie die Alba⸗ 
mefen fle tragem, werben bier gemacht, fo wie alle verſchiedenen Theile 
ber Gewehre, bie Laͤufe ausgenommen, Unterhalb des Schloſſes ift 
ein elender Bazar, 

Um andern Morgen erflieg der Verfaffer den Berg im Rüden 
von Delvino; feine Selten find mit großen MWeingärten bededt, bie 
einen leichten angenehmen Bein geben, ber jedech ver dem Sommer 
noch gewöhnlich ſauer wird, Der Pap führte zwiſchen rauben uufrucht⸗ 
baren Hügeln fort, bis fie gegen halb zehn Udr an dem fleinen Dorfe 
Karbbifafi anlangten, wo-bie Quellen eines ber Fläßcdhen find, bie zur 
Bildung ber Wiftriga beitragen, Hier pfiügten Bauern ben Boben mit 
einem leiten von zwei Ochſen gezogenen Pflug, bie Schollen mäffen 
aber nachher mit einer Kane fleim zerſchlagen werben. Unbli kamen 
fie im einen tiefen, rings von Bergen amgtbeuen Bandftrig „ber vom 
den verſchledenen Fluͤßchtn bewmäffert if, weise mit einander bie Wiftriga 
bilden, Bon bier führt ber Weg, bur eine. female Schlucht nach 
Grabiga in bie Ebene von Urgbyrogaftro, bie jebod bamald (ed. war 
Ende Decembers) einen fehr, unangenehmen Aublict darbet. was freilich 
im Eräpjahr gany anber6 feun.,mag, wo birjenigen- Strecten, welde 
jegt wegen ibmer volltommenen ‚Ebenheit wenig beffer ald. ein. Sumpf. 
waren, fi mit herrlichen Roras, Mass und Tabaternten bebecten. 

Cie aternachteten in dem Dorfe Theriatates. Der Yapas,. in, 
deſſen Haus fie, wohnten. Haute Rand, dad er vom dem. meblemitifchen 


im diefer Beziehung Befgdftigung zu Ronftantimopel und in andern 
Thellen bes tarciſchen Meise. Unterhalb Kisorbovo am Rande ber 
Ebene fieht man einige Gebäude, wo ber Schuupftabar gemacht wird, 
megen deſſen dieß Thal fo beruͤhmt ift; im der Mitte der bene liegen 
bie Ruinen eines Fleinen Theaters aus ber rbmifchen Zeit, es if aber 
jegt umgugängli, da bie ganze Ebene bis am bie Helfen vom Theria⸗ 
fates ein Sumpf iſt. Das game That heißt bei deu Grieches Derepoft, 
mas bie Albanier nach ihrer gewohnten Weiſe Deropug! aus ſprechen; 
ber Fluß Heißt Diymo oder Drumo, Arghvrotaſtro, bie Hauptftabt, ent 
bält etwa 2000 moslemitifche Familien, Risorfovo bie Hälfte; im jedem 
von beiben Orten find etwa 100 arifiiige Haͤuſer. 

Der Des may Soannina von dem Derveni, oder Wachtbaufe, von 
Grabiga, folgt ber Ebene von Deropeli gegen Saden. Dann fegt 
man über ben Dromo, worauf ber Weg bie dfltichen Berge binam geht, 
von benen viele Bergwaffer nach dem Winffe zuftebmen und auf ihrem 
Raufe mehrere Kabatsmühlen treiben. Hierauf gebt der Weg burch 
bie Thaͤler von Xerovalto und Xyerorina, führt Aber ben Ralama im 
ber Näbe feiner Quelle und daun hinab in bie Ebene von Joaunina. 

Reate wollte nicht na Argkurotaftro geben, wo damals Al Pafıya 
und eine maͤchtige Partei in der Stadt fin feludllch gegenüber ftanben, 
und ging deßhalsb über ben Khan Balare, ober mar albanifher Aus 
ſprache Baliarc, welcher fünf Etanden von Tepeleni Tiegt, Über Garlaui 
ben Berg hinauf nad Labovo, oder Klabovo, bad fat auf ber boͤchſten 
Rette liegt, und nur vom Chriſten bewohnt iſt. Auf dem Gipfel ber 
Kette oberhalb Rabovo fleht Tſchalube in einer den Gtärmen fo aus— 
vefenten Rage, dab man Erde und Steine auf den Daͤchern au 
muß, damit fie nicht fortgeriffen werben, Bon einem Gipfel biefer 
Keite, Stratavetzi genannt, fol man das Mofter Aghlo Naum, im 
ber Nabe von Bitoglia, ſehen. 

(Bortfegung folgt.) 


Dermifchte Nachrichten. 

Herr Rouge, Hauselgenthämer zu Daspig im Beyirt von Then⸗ 
vide, veranſtaliete vor einiger Zeit Nachgrabungen im einem Hof feines 
Haufes, In welchem er vor zwei * zwei austrordentlich große 
Sehaͤfte rbmifger Säulen gefunden hatte, Er emibette biefedmaf. eime 
Urt Gußform, bie, wie umfere Druderpreffe, bie darauf eingigrabene 
Yufaprift wiedergeben fann. Dieſe Borm hat 2 Zoll Ringe, 4 Zou 
Obde umb ungefähr 6 Lnien Die. - Sie iſt von gehärtetem‘ 7 

und Bugftaben, 
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Die jüdifchen Frauen in Aegypten. 


Die Etelung ber jübifhen Frauen in Megppten ift noch 
freier als die der koptiſden und armenifhen. Wenn fie auch 
an Öffentlihen Orten gemötbigt find, dem Schleier zu tragen 
und das zurücdhaltende Benehmen der mufelmännifhen Frauen 
fib anjueiguen, fo willen fie doch im Innern ihres Haufes ſich 
eine fo adtunggebietende Stellung zu geben, daß fie faft auf 
gleiher Stufe mit ihren Männern ftehen. ie führen bie 
Haushaltung ohne eine Aufſicht und find mehr die Sehülftanen 
ald die Sklavinnen ihrer Gatten. Die jüdifche Frau verfteht 
die Geldgefhäfte ansncehmend, fie verwaltet die Hausbaltunge: 
taſſe, bringe fo viel ihr möglich für ihre perſoͤnliche Med: 
nung auf bie Seite, und ift febr bemüht fi einen Schatz von 
Pup: und Schmucwaaren zufammenzubringen, worüber ihr 
Gatte kein Met hat. Häufig kennt er den Werth beffelben 
nidt, und Bu iſt ihm ſelbſt fein Daſeyn ganz unbefannt, 
viel eiftiger, für ſich und für ihre Garderobe als’ 
ihre Haushaltung einzukaufen. Daber fiebt man bäufig in, 
Häufern,, mitten in unordentlich ausſehenden 





b verfallchen 





fie in den Puh ihrer Frauen, meil bad Eigenthum unverletz⸗ 
lich und heilig ift, nicht nur für die gemöhnlichen Släubiger, 
fondern felbft für die Megierung. Kommt eine Geldverlegen: 
beit, fo können fie die Diamanten verfaufen, beren innerer 
Werth ſich ftets gleich bleibt, während ber Werth der Münzen, 
die der Paſcha fhlagen läßt, alle Jahr wechſelt. Diejenigen, 
welche bie Aufopferungsfähigteit ihrer Frauen nicht für ftark 
genug halten, vergraben beträctlihe Summen in Bold: unb 
Silberftangen, ohne irgend Jemand das Bcheimniß ihres Reich⸗ 
tbums anzuvertrauen. Daber kann jeder, der ein altes ver: 
falenes Haus fauft, hoffen, vielleicht einen verborgenen Shah 
zu finden, 

Die Ehriften Fönnen mit weit weniger Gefahr das Innere 
ihrer Hänfer verzieren und in ber Nähe der Stabt einen Bar: 
ten mit Bäumen und einem Bad Fanfen: aber der Jude, arg: 
woͤhniſcher und der Zprannei der Megierung mehr auggefegt, 
befiöt in der Megel nur ein ſchlechtes Haus, und fein ganzes 
Vermögen ſteckt Häufig in den Ebelfteinen, die dad Haar feiner 
Gattin ſchmucen. Am Sonnabend figt dieſe, mit ihren präd: 
tlaſten Kleidern angetban, am dem Fenfter, um die Spayiergän- 
ger zu feben, bie ſich in bad Labyrinth der engen GSaͤßchen des 
Zubenquartiers verirren; drei Fuß vor ihren Augen it das 





| Benftergitter des gegenüberftehe 


‚gen den Himmel fieht, fo erilict fie nichts als einen Ihmalen 
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unorbentlihed Leber. Uber felbit in folder Erniedrigung be: 
tragen fie fib wie Königinnen und unterfheiben fih von bem 
Saufen der gemeinen Dirnen. Die Schönheit ber juͤdiſchen 
Grauen im Drient ift merkwürdig, ihre Züge find böcit re: 
gelmäßig, Majeſtaͤt rubt anf ihrem Antlig, ihre Augen find 
ſchwarz und alängend, ihr Wuchs iſt fchlanf; ale ihre Bewe⸗ 
gungen find rafb, und zeigen eine verführerifhe wehmuͤthige 
Grazie. Mber, wie allen Frauen des Orients, fehlt ihnen die 
Farbe, was vieleicht von ihrem zurückgezogenen Leben herrübrt, 
das fie ber Sonne nicht ausſetzt. Die Männer haben bei mei: 
tem nicht biefelde Rezelmaͤßigkeit der Züge. Mandmal finder 
man noch junge Unbärtige von männliber Schöndeit. Aber 
die ausgewachſenen Männer baben alle eine gemeine gebrüdte 
Geſichtsbildung. Sollte diefer Gontraft von der verfhiedenen 
Lebensweiſe herrühren? Die Frau, durch ihre Zurücgezogenheit 
vor ber Beraͤhrung mit dem Unterdrücern ihrer Nation ge: 
ſchuͤtzt, erhielt ihre Schönheit und Würde, während der Mann, 
der täglib der Schande und Gefahr die Stirne bieten muß, von 
dem Drud politifter Entwürdigung niedergebeugt iſt. 

Man wirft den jüdifchen Frauen nicht mit Unrecht vor, daß 
ihre Sorge fir Ordnung und Meinlichfeit im Innern ihrer 
Wohnungen nicht febr groß if. Sie gebrauben die Bäder 
weniger bäufig, als die mufelmänniihen Frauen, und man fiebt 
fie bäufig unordentlih und nahläffig gefleidet, Abre Kinder 
find banfig wegen ihres Somutzes mwirklih ecelhaft. Diefer 
Bormurf der Unreinlikfeit und nacläffiger Bequemlichkeit kann 
übrigens fämmtlihen Frauen des Orients gemacht werden. 

Nah dem ieraelitiihen Seſetz ift die Che nicht unauflöe— 
lid. Es gibt mehrere Falle, wo anf Scheidung angetragen wer: 
den kann. Zuerft Ebebruch, dann Inverträglicfeit ber Gharal: 
tere; endlicd fommt aud oft die Scheidung durch eine gegen: 
feitige Webereintunft zu Stande. Auch minder bedeutende Um: 
fände als die oben angeführten fünnen auf die Ehe Einfluß 
baben. So ift die Unfruchtbarkeit der Frau ein Grund nidt for 


wohl für Scheidung als fir Doppelebe. Nah zehn unfrucht⸗ 
baren Jahren bat der Munn das Mer, neben der eriten mod, 
eine andere Frau zu nehmen. Es gibt auch eine Scheidung. 


auf eine beflimmte Zeit: wenn ber Mann auf eine Meile geht, 
fo wird übereingefommen, daß für dem Fall des Ansbleibens 
über einen beftimmten Termin bie Ehe aufgelöst fepn folle,. 
und beide Theile die Freibeit haben, eine neue se ein: 
augeben- 


Daher kommt ed, daß man in ihrem Ehegeſetz, ob daſſelbe fi 
gleih auf Monogamie oder vielmehr auf bie Doppelehe bes 
ſchraͤnkt, doch beiden Theilen eine ungewöhnliche Freiheit läßt. 
Die jübifhen Frauen zeidnen fib aber aud vor allen Frauen 
ded Drientd dadurch aus, daß fie das praftifche Gefühl ber 
Gleichſtelung mit ihrem Mann am ftärfiten haben, und fid 
mit feinem Leben am fefteften vereinigen. 


Ausflug in die Umgebungen Mexikos. 
(Fortfegygung.) 


Als wir im Laufe des Morgens Tescuco verliefen, ſchlu⸗ 
gen wir den Weg gegen Mordoften ein, Ein Mitt von fünf 
Leguas, uber flaubige Straßen und durch maleriihe Dörfer, 
deren Hütten durch bie dichten Kaktushecken fait verborgen 
waren, brachte und an dem Abhang eines Hügels, von dem aus 
man das Thal von Son Juan Teotibuacan überfab, Die bei- 
den mächtigen poramidaliſchen Malen, die fih inmitten der 
Ebene erbeben, melde ehemals Micoatl oder der Pfad ber 
Todten bieß, feſſeln augenblitlih die Aufmerkfamtelt, Sie lic 
gen eine Heine Stunde öftlib von der Stadt, welde, von dat: 
tigen Mäldben umgeben, und allentbalben reichlich mit Flarem 
Maffer verfeben, und nah dem Mitte in der glühenden Eonne 
ein wahred Paradies zu fepn ſchien. 

Da fih meine Gefährten, wie Nachmittags gewöhnlid, zu 
trägem Schlummer niederlegten, fo begann ich meine Breobad: 
tungen allein anzuftellen. Hart an ber Stadt finden ſich Schutt: 
baufen, augenfheinlib aus ſehr alter Zeit, und bei näherer 
Unteriuhung fand ih, daf fie meiftens aus alten Zöpferges 
ſchirten, zerbrodenen Meffern und Pfeilfpisen ans Obſidian bes 
fanden, Aehnliche Trümmer lagen auf einem großen Theil 
der Ebene zwiſchen ber Stadt und ben Ppramiben, . ade 
an ber Straße nah Otumda liegen. r 

Wie auf diefem Tafelland gewöhnlich, folgten 
drüdende Hige des Morgens am Nachmittag einige Wit 
und eine Menge wandernder Staubfänien, . einige - 
„hundert Fuß bo, zogen über die Ebene bin nach allen, 
gen. Eine davon fam auch an mir voruber, — — 
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Längft ihre Schärfe verloren, und bie verfhiebenen Plartformen 

oder Terraffen viel von ihrer Breite, immer aber no find von 

den vier Stodwerten, aus denen bie große Ppramibe beftand, 
drei felbft auf die Entfernung von mehrern Stunden deutlich zu 
unterfheiden. Bei ber kleinern find fie fhmwerer zu erkennen, 
Ich vermuthe, daf bie wirkliche Bafis unter dem jetzigen Boden 
liegt, der durch den vielen herabgeſtürzten Schutt und bie bar: 
auf macfenden Nopalbäume und Unterholz bebeutend erhöht 

ſcheint. Die Terraffen baden am vielen Stellen ihre äußere 
Bebetung von lahsfarbigem Gppemörtel behalten. Unaͤhnlich 
den fdarf zugeſpitzten Poramiden Aegrptens *) find dieſe 
Bauten, wie die meiften Teocallie von Merifo, in verfciedenen 
Stodwerfen erbaut, und endigen mit einer Plattform, auf ber 
vermutblih ein Meines @rebäubde fand. Auf dem Gipfel des 
Haufed des Mondes laffen fi die Ruinen eines ſolchen Gebaͤu⸗ 
des noch erkennen, aber von der größern Poramide ift jede 
Spur deffelben zaͤnzlich verſchwunden. 

Ib hatte im Adweſenheit meiner Gefährten binreichend 
Zeit, von dem merkwürdigen Schaufpiel, das mih umgab, ge: 
neue Kenntmiß za nebmen. Das Haud des Monde zeigte ſich, 
wie ih ſchon angegeben, etwa eine halbe Stunde gegen Norden 
mit, zwei Tummli’d an den beiden füblihen Een, uud zweien 
dazmifchen an der füblichen Baſis. Cine erhöhte Terrafle, die ein 
bedeutendes Parallelogramm bildet, dehnte fi davor aus, mit 
5 Heinen fommetrifh aufgeſtellten Ppramiden auf der. einen 
und 7 oder 8 auf der andern Seite. Bon der Etufe am Ende 
diefer Zerraffe ging eim breiter, noch leicht Fenntlider Weg 
gerade nah Süden am Haufe der Sonne vorüber, welches, wie 
der kleinere Ban, genau nah den vier Weltgegenden gerichtet 
iſt. Unzählige Gruppen Heiner puramidalifher Tumuli ſtehen 
in größerer ober geringerer Entfernung auf beiden Seiten diefer 
großen Straße, welche genan in ber Richtung nad dem merl: 
a Berge von Tezcocingo Stunden weit burd bie Ebene 

führt, Ir nicht Beh vieleicht ber eigentliche Micvatl — 
dei Tedten? 
a anf der großen Fläche zu feinen Füßen hinfehe 
 erblidt man unzäplige geftaltiofe Maſſen 













"Litee Borgänger, 
ihrer einfahen Sonnenverehrung feinen »fie mit ben Natche; 


@ifer und ber Verſtaud der Flügiten Forſcher an der Entyiffe 
rung biefer Deukmaͤler erlabmte, man fühlt fib immer mwieber 
gedrungen zum Nachdenken. 

Unfre Kenntniß von der Geſchichte dieſes ganzen ungebeuren 
Kontinente und Merikos indbefondere gebt auf wenig mehr 
ald drei Jahrhunderte zurdd; von da an leiten bie unfidern 
Jahrbücher der Cingebornen uns nur noch etwa 150 Jahre vor 
ber Eroberung durch die Spanier, nämlih bis anf die Grün- 
dung bed merifanifhen Reichs, zurdd. Der ſchwache Schimmer 
ihrer Sagengeſchichte uber die Zeit der aztefifhen Finwanbe: 
rung und bie ber vorausgegangenen Völfer verfhmwindet, wenn 
man ibm folgt, im gänglihe Finfternif, und meist kaum auf 
eine fernere Periode, als die Mitte des fiebenten Jahrhunderts 
zurid, Zu jener Zeit ſollen die Tolteken ) and ihrem urs 
fprünglihen Lande im Norboften ausgewandert, und in Auahnac 
oder dem großen Tafellande und Thale von Merito eingebrochen 
fepn. Ihre Wanderung gegen Süden ſcheint langfam geweſen 
zu ſeyn, und ein ganzes Jabrbundert gedauert zu haben, meh⸗ 
rere Landſtriche werben ald bie Orte ibred temporären Aufent⸗ 
halts bezeichnet, ebe fie ſich feſt niederließen; der Hauptſitz id: 
rer Regierung war zu Tula, wenige Lequas norblich von dem 
Thale von Meriko. 

Sie waren nah dem Zeugniß aller nachfolgenden Stämme 
die cipilifirtefte aller Nationen, die im Beſitze von Anabuac 
waren, lebten in Städten unter einer regelmäßigen Megierung, 
beiaßen Kenntniß ber Hiereglophenſchrift, kannten ben Guß ber 
Metale, den Bau von Maid und Baummolle, zeigten große 
Geſchicklichkeit in mechanischen Künften, und zeichneten fi na: 
mentlih durch eine finnreihe aftronomifche Zeitabtheilung aus. 
Sie beberefhten ben mittlern Theil des Landes vier Jabrhun: 
derte lang, mo fie, wie ed ſcheint, durch Hunger und Krankheit 
bingerafft, und die meiften ibrer Städte veröbdet wurden, @in 
Theil der Webriggebliebenen zog füdwärtd mac dem Iſthmus, 
nur wenige blieben in der heiligen Stadt Cholula. 

Hundert Jahre fpäter, ungefähr um 4170 wanderten, gleich: 
falls aus dem Norden, die Chichimelen ein, und ließen fi im 
dem verlaffenen Lande nieder; auch fie fanden unter einer 
monarchiſchen Regierung, waren aber weit weniger civilifirt als 
und hinſichtlich der‘ bes Lebens und 


in 2onifiana gleih zu ſtehen. Undere Stämme, unter denen 
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Archäslogifcher Fund. 

Eine weibliche Statue mit einem Hunda⸗ ober Sphonrtbrper, dem 
Anſchtin mad von bobem Alterthum, ift aulaͤngſt zu Nantes Helm Mb: 
iragen tintr alten Mauer gefunden werben. Der wegen feines Char 
ratiers merfwärbige Kopf if gut erhalten; bie Form und bie eimpelnen 
Tpeile des Rörperd erinnern an bie Gtattien ber Iſis and ber To, unb 
laffen vermuthen, maß fie agyptiſchen Urfpeumgs fe, Unter bem mmterm 
Theil bed Leibes Hemertt man zwei Reihen Bräfte, was die eben aus: 
gefpromene Meinung zu beftätigen ſcheint. Diefe Statut diente wahr: 
ſchriulich zur Zierbe eines Grades, 

@s ift dieß nicht die erſte Untiqwität, weiche auf biefem Page 
gefunden ward, der von dem alten Tempel bed Volianus an, ber da 
Hand, wo jest kie Kirche von St. Peter flebt, bis zum Präfrfturpfag, 
zur Zeit ber Romerherrſchaſt ein Begräbuißplag war, Die bier aufs 
gebectten Gräber enthielten außer KRoblen, Uſche und antiten Gefäßen 
noch rine Menge auberer Gegenſtdude ebmifcher Urbrit. 





Ehronik der Reifen. 
Neifen in Nordgriechenland von M. Leake. 
Erfte Reife Epirus. 
(Bortfegung.) 

Bald nachdem man Labovo verlaffen hat, exblickt man Gardhiti 
am mörblipen Ende der Kette vom Nrabprotaflro anf einer Höbe, bie 
von einem Thal umgeben ift, im welchem bie Beliga dem Dryno zus 
firdmt. Die Vereinigung beider Gewaͤſſer finber etwas unterhalb bem 
Khan von Baliare flatt, Cie zogen num binanf nach der Brüde von 
Subafgi, von wo es mod 3, Etunden bis Tepeleni ift, der ehemaligen 
Refiteng A Paſchas. Das Dorf Tepeleni, das damals (1804) nicht 
mehr ald no ober 90 modtemitifhe Familien zählte und eine abge⸗ 
fonderte riftliche Borflabt hatte, verſchbnerte bie Gegenb feinedwege, 
aber ber Pal⸗ſt Ai Paſchas, der auf einem tafelfdrmigen Vorſpruug 
grgen den Fluß, die Biofa, bin and, ift eines ber remantiſchſten und 
freunbtihften Landhaͤuſer, die man fig denten fann. Das Dorf ift von 
Weingdrten umgeben, bie einem ſchlechten rotben Mein bervorbringen, 
In ben böber gelegenen Rändereien wird Weisen unb Gerfle gebaut, 
in den Nederungen am Fluſſe aber Malambotti, *) 

Auf der entgegengefegten Seite des Fiuffes erhebt fin ein fleiler 
uud bober Berg, Mamens Trebufchin; vom dem Ahnlich geftalteten 
Berge von Abormovo Ift er mur durch bie Wiofa getrennt, weicht eine 
Stunde eberhalb Tepelent aus einer Boghazi uber engen Elust, 
swifgen beiden Bergen hervertommt. Diefe enge Sqhlucht zwiſchen 
heiten Bergen heißt re oreva ric-Busang, bie Eiugeweide der Biofa.' 
Sie dehnen ſich vier Stunden weit gegen Dfien and, anf welger Streit 
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über dem rechten Ufer bed Fluſſes, umd machte fin fo zum Meifter 
beider Uusgänge dieſes wichtigen Defilc', das, wie faum zu zweifein, 
die Fauces Antigomenfeb. ober Aoi azeya, im ber Mäpe von Antis 
goneia find, mo Pbilipp, der Sohn bed Demetrius, vergebens das 
VBorräden des römifgen Konfuls Titus Quinctius Flaminins dur 
Epiras aufzuhalten ſuchte. 

Pintary fagt, Pyrrhus fey ein eifriger Höfling umd in feiner 
Jugend ungemein bemüht geweſen, bie Freundſchaft mächtiger Perfonen 
zu erwerben. Died IN im Uugemeinen noch ber albanifge Eparafter: 
fie find ſehr emfig, fig bie Guuſt ibrer Borgefegten zu fihern, und 
bieisen ihmen treu, fo Lange fie regelmäßig bezahle find, Ihre bus 
figen Hufflände find gewohnlich bie Folge nicht gehaltener Berſpre⸗ 
Qungen, benm biejenigen, welche fie in Sold nehmen, beginnen oft 
eine Unternehmung ohne zureihende Gelbmittel, und hoffen, daß ber 
Erfolg biefe vermehren werde, Die Albaneſen, im Allgemeinen ärmer 
als die Tuͤrten, find auch mäßiger in ihren Erwartungen, auddanfenber, 
mit Entbehrungen von Jugend anf vertrauiter, aber eben fo geldgierig 
und weit fparfamer., Der albanifpe Soldat wirb entweder plänbern 
sber vom ber ſchlechteſten Koft leben, um nur feinen Soid zu erfparem, 
benn fein Hauptzwect ift, mit einem moblgefäuten Gartet zurdchhu⸗ 
fehren, deun tie Sei ben Römern, ift bei ben Albaneſen ber Bürtel bie 
Soapfifte. Ihre willtaͤriſchen Cigenfepaften machen fie mehr für ben 
Partifanfrieg, ald für den Rampf Mann gegen Mann tauglich, obwohl 
es Ihnen in der Megel Feinestwegs an Muth fehlt. Min großer Vor— 
theil der Albaueſen liegt darin, bap fie fir die roben Haaren, deren 
fle bendtbigt find, nicht vom andern Ländern adbängen, Ihre Waffen 
werben in Albanien gefertigt, mit Ausnahme der Blintenlänfe, bie meift 
aus dem mörtligen Itallen fommen, obwohl eine ſchlechtere Art von 
Slinten- und Piftolentdufen zu Stodra, Prisrend, Kaltandere, Priftina 
und Grevenn verfertigt werden. Die Mustete, wie die Mihanefen fie 
führen, iſt fehr unbequem, benm fie if Lang unb ſchwer, obme ein 
Gleiggewicht in dem Kolben, der auffallend daun und Teiche ift, weßs 
bald man ohne anfzulegen nicht wohl zielem kant, 

Das grobe mwollene Tu, bas bie Albanefen bei Ihren 
tragen, wird hauptſaͤchlich zu Efobra gemacht: es iſt ein dideh, w 
Zug, das gut ausfieht, und mit einer breitem orte vergierh, © 
der ſchoͤnſten Nationaltoftäme in Europa Bidet, — Die n 











ihrer Muhdnger, Sind die feinbiih 
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Bilder aus Paris. Nr. 8. 
nFeloblümlein‘‘ am der großen Oper zu Paris, 


Wer mid an einem ſchoͤnen Fruͤhlingstage dieſes Jahres 
gefragt hätte: Was ift die Vaterlandeliebe? fo murde ich ihm 
acantwortet haben; Die Vaterlandaliche ift die füße Erinnerung 
an eines jener Mähren, die ung auf blumiger Wiefe oder in 
ber Mbenddämmerung am freundlichen Winterofen erzählt wur: 
den, und benen wir mit balbgefchlofenen Augen und mweitgeöff: 
neten Obren horchten. Denn ald ich dieſe einfache Erflärung 
bed tiefften der menſchlichen Gefühle fand, lag ih im Wald 
von Boulogme unter dem fhönften Baume des Bezirkes, über 
mir der blaue Himmel und das jungfräulige Grün des Fruh⸗ 
lingẽ laubes, der Liebesruf der Vögel, und im mir eine ganye 
Welt von lieblichen, zarten Gefhöpfen aus jenem phantaftifchen 
Meiche, das ber vaterlänbifhen Sage und ber heimathlihen Er: 

| ‚feine Entftehung dankt, ih lad — in Grimm’s 

N ; Alle. Größe der Welt, aller Glanz, alle Ge: 
erd ehrgeizigen und ſchalen Treibeng waren verſchwun⸗ 
— Stimme, vor dieſem heiligen Un: 

Jakob Grimm hat fih dur feine 
m Spradlehre, Rechtsalterthümer und 
—— — Auerlennung, die Ver⸗ 





bindung biefe deutſchen Empfindungen mit der großen Oper zu 
Paris ftehen. 

In jenen Wanderungen in bie Reiche der Meer: und Kluf- 
weiber, ber Undinen und Niren und Elfen war mir ftetd ein 
großer Zweifel geblieben: Wie mögen wohl die reigenden, liebe: 
buftenden Mohnungen diefer naſſen Gottheiten ausgefehen ba: 
ben? Gin bequemes, koͤſtliches Haus, ein Schloß unter dem 
Waſſer, mie ftellt fi das dar? Weber Grimm noh Mufdus 
gaben mir gehörigen Auffhluf. Nunmehr weiß ich, mag ich fo 
fehr zu erfahren wünſchte. Die Sauberruthe, die hinter ben 
Eonlifen der großen Oper maltet, hat mich jene Pracht in Wirk: 
lichkeit erfchauen laſſen. 

Es war einmal, im ı15ten Jabrhundert, ein Graf von Me: 
ring, oder Neyding, oder Ferembac, oder Alles zufammen, der 
an den Ufern der Donau in Schwaben hauste. Der Graf war 
ſchoͤn, jung und reich, er hätte gern geheurathet, allein er wagte 
nicht anzufragen. Ein unerflärlihes Schickſal hatte bie breit 
Weiber feines Ältern Bruders getroffen; alle drei waren in der 
Hochzeitnacht geftorben. Er fuͤrchtete ein aͤhnliches Loos. Da 
kam ihm der Gedanke, feine Gattin, ftatt im ben hoben und 
vornehmen Familien feines eigenen Standes, in der Hütte ber 
Landbbewohner, ein ungekuͤnſteltes und einfaches Naturfind, zu 
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Gegenwart aller der ſchoͤnen und ftattlichen Jungfrauen. Allein 
Feldblämlein liebte einen Andern, ihr Herz gehörte einem Ebel: 
tnaben des Grafen, ber fie im ibrer Einſamkeit gefunden hatte. 
Der Graf will Gewalt brauchen, und ba Felbbluͤmlein alle Net: 
tung verloren fieht, fpringt fie auf die Flußmauer, und ftdrzt 
fi in die Donau, Alle Bemühungen fie zu retten bleiben 
fruchtlos. 

Von Gram niebergebeugt und feiner Sinne beranbt, irrt 
der Edellnabe am dem Ufer der Donau auf und nieder, und 
feufzt mac feiner fhönen Geliebten, Endlich will er ſich ſelbſt 
in den Fluß ſtürzen. Da bört er eine fanfte Muſit und bald 
fteigt eine weibliche @eftalt aus den Wellen empor. Es ift 
Feldblämlein; allein wie mabe er fie auch bei ſich flieht, greifen 
Tann er fie wicht, nnd ba er bie Hände ausftredt, um fie zu 
haſchen, entfchlüpft fie ihm und verbirgt fih von Neuem in 
dem Strom. Diefmal fdumt er nicht läuger und folgt ibr 
fopfäber in die Fluth. Er finft und finkt und ſchlaͤft in einer 
neuen Melt ein. Es ift die Wohnung Feldblümleine, ift die 
Flußgrotte einer gütigen Nymphe. Der Edelknabe ficht fib von 
einer Menge holder Gefhöpfe umgeben, allein er kann Feld⸗ 
blämlein nicht erfennen; alle find verfleiert, Dob hängt von 
diefem Erkennen fein Sluͤck ab; kann er fie unter ihren Gefpies 
linnen ausfinden, fo gehört fie fein eigen. in anmuthiges 
neckendes Spiel begiant, und bad liebende Herz erfennt endlich 
die Einzige an dem Strauß Vergifmeinnicht “den fie im ber 
Hand gehalten, in dem Augenbli@ als fie fih in die Wellen 
ſtürzte. Der Zauber it gelöst, die Beſchützerin Feldblümleins 
willigt ein, dad glüdlihe Paar der Oberwelt zuridzugeben 
und ber Edelkaabe und Feldblämlein, auf einem glänzenden 

— Mufceltbrone, fteigen zu ber Oberflaͤche des Fluſſes binan, wo 
fie den ®rafen und das verfammelte Volt mit Staunen und 
Freude erfüllen. 

Diefe Dichtung ächter deutſcher Volkoſagen war würdig, 
anf der reichſten Buͤhne der Welt verſiunlicht zu werben, und 
um deßwillen gehört mein Bericht in ben Bereich bes „Aus: 
landes.“ Die große Oper Tonnte der Lieblichleit der Sage felbit 
nichts verlelhen, fo mächtig ift fie nicht. Allein in der Aus— 
führung der Bilder, den zauberifhen Verwaudlungen hat fie 
ihre Aufgabe würdig gelöst. Bei bern Anblid des unterfiäffi: 
gen Reiches und bed Aufenthaltes der Undinen fühlte ih eine 
dewiſſe feuchte Behaglichkeit, die mich im jene Welt hinüber zau⸗ 
—* An den laugen polppenartigen Vflaujen und Schilf⸗ 
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Scenen, wie z. B. jene ber Nitterburg mit einem geohertigen 
Bogengewölbe, unter weldem hindurch man bie Donau mit if 
ren reizenden Ufergegenden erblidt, das duftende, ſtille Thal 
ber Wohnung Feldblämleind And zuletzt bie Flußgrotte find 
wahre Meifterftüde ber Landfchaftömalerei und gehören auf 
gleihen Raug mit den kunſtbollen Zeiltungen des Diorama’e, 
Hier kann ih natärlih nur nennen, ohne näher zu beſchreiben. 

Wie bidig ward die Moe Feldblümleins durch die Anmuth 
ber Md. Taglioni verberrlicht. Es iſt auch bem ernfteren Sinne 
erlaubt, einer fo ausnahmsweiſe begänftigten Künflerin die 
gerechte und verdiente Hulbigung barzubieten. Das Talent, 
bis zu diefer aͤtheriſchen Höbe binaufgebildet, wird zum Genie 
und die Tänzerin zum geſchichtlichen Ruhm einer Epoche. Das 
Geheimniß biefer Nacht in dem Tanze der Mb, Zaglioni liegt 
in dem ihr allein vergönnten Sauber ber Grazie, der Weichheit, 
bem in die Lufträume binüberfichenden Zartgefühl ihrer Be 
megungen und vor Allem in der bis hierher umerreichten Züch⸗ 
tigfeit ihrer freieften Uebungen. 

Nachdem fie aus der Tiefe ded Donanftromes in bie ſicht⸗ 
bare Melt wiedergefebrt war, lief fie einen Augenblit Gefahr, 
unter dem and ben Logen berabfließenden Megen der Blumen: 
firänfe zu verſchwinden. 

In diefem Ungenblide empfand ih ein freudiges Gefühl, 
welches wohl feiner ber frangöfiihen Bewunderer geahnet hätte: 
Was Paris Audgezeihneted in Tanz nnd muflfaliiher Bil: 
dung beſitzt, iſt deutſcher Abkunſt oder Bildung. Md. Taglioni 
iſt Deutſche von Erziehung und Schule; bie Schweſtern Edler 
find Deutfche; Mainzer, ber in diefem Augenblide das Mufit 
liebende Publilum im Paris durch feine Singfhulen in eine 
fieberbafte Bemegung fest, weil er ihm zum Erftenmale beweidt, 
daß bie Franyofen fingen lernen können, wofern fie nur wollen, 
ift ein Deuter, voll warmer, poetifher Liebe fr feine Kuuſt, 
und den eigenen Ruhm in jenem feines —— Vaterlanded 
ſuchend. Und bie Brangofen bewundern bie Einen mie bie Un 
dern darum nicht minder aufrichtig und warm. 
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Während ihrer bundertjährigen Wanderung in WUnchuac 
vor ihrer ſchließlichen Niederlafung ſolen die Uptelen vor der 
Mact ber Mcolbuanen erlegen ſeyn; emdlih nahmen auch fie die 
monarchiſche Regierungsform an, gewannen bie Dberband und 
behaupteten fie bis zur Untunft der Spanier. Damald fanden 
fi Weberrefte der meiſten bier erwähnten Stämme an verfcie: 
denen Orten im Lande, vermifcht mit ben ſchwachen Urftämmen 
eines ganz verſchiedenen Geſchlechts, die, wie es ſcheint, das Pla: 
teau von Anahnac vor uralter Zeit bewohnt hatten. 

Und nun, wer baute bie Prramiden von San Juan Teoti: 
huacan? wer legte den Grundſtein zu dem foloffalen Teecalli 
von Cholula? Einige fagen, bie Koltelen, andere die Olmelen 
oder Zicalancad, Wölfer von gleich hobem Alter, unb ade ftim: 
men überein, fie in die frübefte Zeit zu verfegen, wovon bie 
Sage berichtet. Der Urfprung der mächtigen prramidalifcen 
Dentmäler in Afien warb von manden Gelehrten möglichft ge: 
nau erforſcht, und die Mehnlichfeit zwifchen dieſen aſiatiſchen 
Denfmälern, wie fie und von den Alten befchrichen merden, 
und den Teocallis oder Tempeln bed alten Moltd von Anahuac 
täpt ih auch von dem Zweifelreichſten durcaus nicht laͤugnen, 
und wenn: nod ein Zweifel darüber vorhanden ſeyn könnte, fo 
würde bie Sage über die Poramide von Cholula, welche fo fehr 
der Sage vom Thurm zu Babel gleicht, benfelben vollends 
heben. Sie lautet folgendermaßen: „Vor ber großen Ueher: 
fowemmung, welche 4800 Jahre nah Erſchaffung der Melt 
fratt fand, war das Land Anahuac von Diiefen bewohnt, melde 
alle in ber Ueberſchwemmung umfamen, ober in Fiſche verwan— 
beit wurden, mit Ausnahme von fieben, welche in KHöblen flohen, 
Als das Waller wieder fanf, ging einer der Rieſen, Namens 
Relhua, mit dem Namen der Baumeifter, nah Cholula, wo er 
zum GSedachtnißmal bed Berges Tlaloc, in welchem er und feine 
ſechs Brüber ein Aſpl gefunden hatten, einen fänftliden Hügel 
in Form einer Poramibe baute. Er lieh Badfteine machen in 
dee Vrovinz Tlanamaleo am Fuße des Gebirgs Cocotl, und be: 
fabl, diefe  eiie Meihe von Menſchen, welde biefelben von 
Hand d gehen liefen, wach Cholula zu ſchaffen. Die 
etrai em dleß Gebäude; beffen Spige die Wolfen er: 
ollte, mit Zorn, und aufgebradt-über den fühnen Wer: 

warfen, fie Feuer auf die Ppramide herad. Eine 
Urbeiter famen nm, dad Wert wurde nicht fortge: 
Dentwmal dem Bott der Luft, Qurpalewatl, ge 
Me man nah diefer Ersählung nicht glauben, 














eine kleine gebrannte. 





größer war’ als ein Fuchsloch, und nahdem ich mi zum Theil 
meiner Kleider entledigt, kroch ic gleichfalls mit einem Lichte 
bewaffnet hinein in einen engen Gang, der etwa 30 Fuß weit 
abwärts führte, moranf ich im eine offene Galerie Tam, am deren 
Ende, wenige Schritte entfernt, ich meine Gefährten am Rande 
zweier Brunnen fand, die mach der Länge des zurüdgelegten 
Weges berechnet fih etwa in ber Mitte der Poramide befin- 
ben mochten, @iner meiner Gefährten hatte den Muth, ſich 
an einem Strick in die Deffnung linker Hand 45 Fuß tief 
binunter zu laffen, machte jedod feine weitere Eutdecung 
Der andere Brunnen war noch weniger tief, und von einem 
weitern Gange war nichts zu entdeden. Die Mauern des Durch⸗ 
gaugs fomohl ald die Seitenwände der Brunnen, fo weit mau 
feben fonnte, waren von ungebrannten Biegeln aufgeführt. 
Andere und mictigere Höhlungen mögen vielleiht ba fepn, 
man ift aber bis jeht noch auf keine andern geitoßen. Im 
Haus der Sonne bat man noch gar feinen Cingang entbedt. 

Von den Indianern, für melde unfer Abenteuer nur ein 
Gegenftand des Schredend und der Neugierde war, fauften wir 
gegen hundert von den eigenthümliden Köpfen von Terra cotta, 
die mit Bruchſtüͤcken von Obfidianmeifern und Pfeilen vermifcht, 
fih in unerfhöpfliher Menge in vielen heilen Merito’s 
finden, namentlich aber in ber Naͤhe biefer Ppramibden und auf 
der benachbarten Ebene von Otumba. Warum und wozu diefe 
Bilder von dem Volk in fo ungebeurer Menge gemacht werben, 
bat man, meines Willens wenigſtens, bis jetzt nicht entdeden 
fonnen, Bei weitem die große Mehrzahl von denen, bie ich 
zu fehen Gelegenheit hatte, ſahen fih außerordentlich ähnlich, 
fomohl in ben ftarf marfirten Zügen bed Geſichts, ald im Ge 
ſichtswintel und der Höhe und Bildung der Stirne; leider iſt 
ber Hinterkopf niemald im feinem vollen Umfange gegeben. Die 
Phpfiognomie hat durchaus nichts gemein mit ben gegenwärtigen 
indianifchen Stämmen von aztefiicher Race. Manchmal haben 
die Köpfe eine breite, verzierte Tiara, meiltend aber drchaus 
feine Verzierung, nnd mit Ausnahme von wenigen, melde 
angenfheinlich ald Bierrathen an irdenen Gefäßen bienten, 
feinen fie alle im ihrem nriprängliden Zuftande gefunden 
worden zu ſeyn. Die Kompofition ift ein fchöner leicht ge 
branhter Thon. 

Bruch ſtůcke von Töpferarbeiten verſchiedener Farben und 
Thonmaſſe mit zwei Oeffnungen neben 
— —— ihr ee Zweck er —*— 
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1, ber in der Tiefe zwifchen zwei Heinern Ppramibden am 
Sue des Hanfes ded Monde liegt. Es iſt eime große vier: 
erige Maffe mit Stulpturem auf einer Seite, und nah dem 
Bolksglauben finft jeder, ber fi darauf feßt, todt nieder, Im 
Merito Hatten wir von einem europäifhen Belannten eine 
Sineldote gehört, welche biefe unglaublide Tradition auf eine 
eigenthuämliche Weife beftätigte. 

(Schluß folgt.) 


Chronik der Heifen. 
Meifen in Nordgriechenland von M. Leake. 
Erfte Reife Epiruk. 
(Bortfegung.) 

Die Ulbaneſen lieben bie Jagb, und faft jeder Lanbeigenibämer 
Hin Jagbhunde, mm Hafen zu jagen, was ihr Liebllugsvergnügen If. 
Auch gibt 8 auf den Bergen eine Menge rorbbeiniger Rebhühner, man 
fängt fie aber bloß in Neyen. 

Die Anzahl der Chriſten im vielen Theilen Albaniens ift noch 
immer bedeutend. In der bliſchoͤflichen Provinz Toamnina if bie Zahl 
der Miostems in Vergleich mit ber ber Chriſten nur klein, aber in ber 
von Rorupa find viele Dörfer gang mubammebanif ; in einigen Doͤr⸗ 
fern find Muhammebaner mit griechiſchen Grauen verbeuratbet, derem 
@dhne ald Moslems und die Tbpter als Eheiſtlunen ergogen werben: 
hier wird Schweinefleifg und Hammelfteiſch am berfelben Tafel geaeffen. 
Die Provinz Beligradb ober Berat graͤnzt weſtlich an bie von Koryta, 
ihre Metropolitan beißt Bifchof von Belagrada, — fo haben naͤmlich 
bie Griechen bad felavonifge Wort Beligrab (Weißenburg) umgeformt, 
Fu den Provinzen Korytza und Welagrada, fo wie weiter ubrdlich, fol 
der Iölam ſehr im Zumehmen ſeyn: Beilpiele find vorgefommen, daß 
ganze Dörfer auf einmal vom criftlichen Glauben abfielem. Dieß war 
namentlich unter ben Karamuratates ber Ball, welcht den Berg Mes 
mergita und das benachbarte Thal der Vioſa bewohnen. Solche Beis 
fpiele, nebft den Vorthellen, welche eine Nation von Lobnſoldaten barin 
findet, der herrſchenden Religion flatt einer ſolchen auzugehdren, bie 
fie zum Gegenftandb ber Beratung und Mißhandlung von Seite ber 
Gewalthabenden macht, find mächtige Beweggründe zum Abfall. Die 
Epriften, welche ſich mehr als die Moslems mit Ackerbau und Handel 
beſchaͤſtigen, zeigen Neigung, fi der Unterbräcdung ihrer andertaldus 
bigen Landeleute zu emtzieben, umb RBändereien in Griechenland ober 
fonft wo zu erwerben; *) fo ift alle Ausſicht vorhanden, bat Albanien, 
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ya verlieren; bald aber dnderten fie ben Ton, aid fie erfuhren, daß fie 
bezahlt werden follten, und erflärten, wenn ber Abnig von England 
Soldaten brande. fo ſey bat ganze Dorf, 300 Mann am ber Zahl, 
bereit im feine Dienfle zu tretta. Einer berfelden bemerkte, man kbnunte 
leiter 50 albaniſche Soldaten ald einem emglifepen bezahlen. — Unter 
halb in ber Ebtue, etwa halbwegs zwiſchen Etepesi und dem Khau 
Valiare liegen die Ruinen von Dhrynopoli, welches eine Tleine befeſtigte 
Stadt aus ber Zeit des grlechiſchen Kaiferreichs gewefen zu ſeyn ſcheint. 
Bon Stepezi and zogen fie weftwärts Aber bie mabegelegenen Köben, 
und famen mach drei Stunden an ber Beliga in dem Thal von Barbhiti 
an, welchts anf allen Seiten vom fleilen und hoben Bergen eingefchloffen 
iſt. Barbpiti liegt am der Seite und anf dem Gipfel eimes flellen 
Berged, am rechten Ufer ber Bellya, und feime Lage ift eine ber wil⸗ 
beften, bie man fi benten Tann; es wohnen u00 mubammebanifche 
Bamitien bafelöft, unb 20 bis 30 arlegifge Käufer liegen auf ber 
entgegemgefegten Eeite ber Schlucht, welche ſaͤbweſtiich bie Stadt begraͤmt. 

Su den Gebirgen gegen Weſten und Norden bis gegen Khimara 
follen halbnackte Wilde wohnen, ein armes, aber kühnes Geflecht, 
Gulimidhen genannt, eime Unterabtbeilung bes großen Stammes ber 
Liape, griechiſch Riapiten genannt, vieleipt eine Kolonie ber Lapithen 
aus Theſſalien. 

Der Häuptling des Orts, bei welchem Beate wohnte, gab ihm 
uachſtehen den Bericht Über die allgemeine Topograpkbie Albanlens, und 
die Horheilumgen feiner Stämme: die großem LUnterabtheilungen ber 
Asanefen find vier, Naeghe, Toſchte, Liape und Tſchamt, im Grie 
chiſchen Tyeymıdes, Töseides, Aamıdeg oder Aıdumıdes und Tia- 
des, ihre verſchlebenen Ränder werben Im Griechlſchen geſchrieben: 
Tyeyaegid, Toszepıe, Auroupıd und Tfauovpid. Die Noeohe 
befigen bie Diftrirte von Grobra, Ravaya, Kroya, Tyrana, Duras 
im Itallenifgen Durayyo), Verin, einen Theit bes Diftrifts Elbaſan, 
bie zwei Dibrad und Dſchurg am Drin, Aurgova, Saltandere und 
Priftina. Im dem Diflritte von Stodra wohnt eine bebeutende Anzahl 
latelniſchtr Chriſten dieſes Stammes, Merbbited genannt, welche dem 
Vaſcha von Stedra 60 Para's für jedes Hans zahlen mäffen; fie gelten 
für fo gute Soldaten ald die andern Ngeghe. Die Toſchte behmen ſich 
norbwärts von der Graͤnze von Delvino an bie von Pefin und Eibafan 
aus, und befigen Gardhiti, Arghyrotaſtro, Kiborhovo, Premebi, Danglis 
Kolonia, Efrapari, Berat, Malataſtra, Mhatla, Holona, Die Riape 
bewohnen das ganze Uferland gegen Süden and Weften von den Bringen 
ber Toſchten und hinab bis Delvino, wo bie Tfpame Keninmen, melde 
bad gange Uferfand mit Einfluß von Sull and Tanbeimmärts bis zu: 
ben grirgifgen Difritten von Pogoniani mb Joamnina wohnen . 

(Gentfeaung, fola: Are ar 
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Orientalifche Kiteratur in Paris. 


Paris, 20ften September, 

Die orientalifhe Literatur fein in Parid durch den Tob 
von Remufat, Saint Martin, Chrjv und Klaprotb ihren Todee⸗ 
ftoß erhalten zu haben, aber fie hat bier tiefe Wurzel gefaßt, 
und der Reichthum ber föniglichen Bibliothek, fo mie die Libe: 
ralität der Megierung in Unterftägung der zu erfheinenden 
Werte, deren Koften von ben Herausgebern nicht beftritten wer: 
den Fönnten, und eine gewiſſe Popularität, welche diefe Studien 
in der neueften Seit erlangt haben, erhalten fie auf ber Hoͤhe 
die fie einmal erreicht haben. Es lautet fonderbar von der 
Popularität von Studien zu reden, welde fo entfernt von dem 
Kreife der Beſchaͤftigungen und der Kenntniffe aller andern 
Zweige ber Gelchrfamfeit, und no weit mebr von der großen 
Maſſe der Leſer fiehen, aber es ift doch unläugbar, daß die orien: 
talife Literatur im diefem WUugenblid eine bedeutende Popu: 
larität bier erreicht hat. Es braudt dafür feines andern Be: 
veiſe d, als ber Menge von Artiteln, melde die taͤglichen poli⸗ 

fen Wlätter über orientalifhe Werte enthalten, denn bie 


ps m Mass unpepulieen Dutige von Güubien 
au geden. es if die Mode, alle Wiſſenſchaften 





wien zu gut, melde Urt von Nahrung ihr 


zehu Jabren mit fo großer Bitterkeit herrſchte, iſt gegenwärtig, 
nad dem Zode der Ehefd der hiftorifden Partei, ſtilſchweigend 
zu ihrem Vortheil entſchieden, und die ganze Tendenz ber orien: 
talifhen Schule ift durchaus biftorifch geworden. Nicht als ob 
Gedichte ausgeſchloſſen morben wären, aber man be fch äftigtfic 
nur mit derjenigen Klaffe derfelben, die hiftorifhen Werth bat, 
und ben geiftigen Zuftand einer Nation in einer gegebenen Epoche 
lebhaft vor Augen ftellt. Im biefem Gefihtspunfte ift kürzlich 
eine kurze, aber fehr intereffante Brochure über alte arabiſche 
Poefie erihienen, unter dem Titel: Lettres sur P’histoire des 
Arabes avant l’islamisme, par Fresnel. Paris chez Barrois. 
114 Sciten in 8°, Der Verfaſſer bat fi feit fünf Fahren in 
Cairo mit alter arabiſcher Poefie beſchaͤſtigt, mit Hulfe eined 
der gelehrteſten Scheilhs der Mofchee Alazhar, er felbft ift ein 
Mann von Seiſt, dem man zwar einige wunderliche Dinge im 
der Einleitung und in ben Noten vorbeigehen lafen muß, ber 
aber dem Lefer eim Iebembigered Bild ber vorislamitifhen Ara: 
ber gibt, ald bei allem philologiſchen Werdienft Reike, Schul: 
tens u. a. getban baben. Der Verfafler bat feit der Abfaſſung 
biefer Briefe neue Materialien entbet, melde ihm eine reiche 
Ausbeute für altarabifhe Seſchichte und Pocfie verfprechen. Einen 
neuen Beweis ber biftorifhen Tendenz ber Stubien über orien: 
talifche Poeſſe wird die Sammlung altarabifher Dichter geben, 





j welge ein irlaudiſcher nee Mac Oudin von Glane, ge: 
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gebracht. Diefe find in einem ganz befondern arabiſchen Dialeft 
geſchrieben, der ſich grammatifh und lexikaliſch von dem Haffi: 
ſchen Hrabifhen fehr unterſcheidet; Hr. von Sach hat ihn ana 
Ipfirt und eine Grammatif beffelben verfaßt, melde dem Werke 
einverleibt wird. Diefed wird den Tert und die Ueberſetzung 
der fämmetlicen druſiſchen Buͤcher, eine Darftelung der Lehren 
der Sekte, unb eine Geſchichte derfelben enthalten, fo bag man 
gewiß ſeyn kaun, daß biefer dunkle Punkt der orientalifhen Ge: 
ſchichte enblih vollkommen aufgellärt fepn wird, und auf eine 
Art, die nichts mehr zu münfdhen übrig lafen wird, Das 
Werk wirb and vier Quartbänden beftehen. Die alte Seſchichte 
von Perfien bat durch die memoires sur deux inscriplions 
cuneiformes par E. Burnouf einen ungehofften Fortſchritt ge: 
macht. Dad Studium der Zeubſprache, welches in den legten 
Jahren fo eifrig unb fo glücklich betrieben worden ift, gab die 
naturliche Hoffnung, daß es den Schlüffel zu dem perfepolitani- 
ſchen Infhriften liefern werde, aber man fonnte nicht voraus: 
feben, daß biefes große Mefultat fo ſchnell erreicht würde, Ein 
in ber Seſchichte ber Wiſſenſchaften ſehr gemöhnliched Ereigniß, 
daß biefelbe Entdedung von zwei Seiten zu gleicher Zeit und 
ganz nnabbängig von einander gefhicht, bat ſich auch bier ge: 
zeigt; während Burnonf feine Memoiren bier berausgab, lieh 
fein Freund Laſſen eine ganz ähnliche Arbeit in Bonn bruden, 
Die Refultate find im vielem aͤhnlich, in manden, namentlich 
in der Lesart einiger Buchſtaben, widerſprechen fie fih, aber 
bie zunehmende Maſſe des Materials von Infchriften in Kell: 
ſchrift läßt mit Gewißheit hoffen, daß die Detaild, melde noch 
da Ungemwißbeit find, bald ind Meine gebraht werden. Man 
faun wobl behaupten, daß die Erklärung der Pfeilihrift anf 
Einmal einen unendlich größern Fortſchritt gemacht habe, ald 
bie der Agpptiihen Hieroglpphen feit dem erften Verſuche ihrer 
Entzifferung bis auf ben heutigen Tag. 
GSchluß folgt.) 


Ausflug in die Mmgebungen Mexikos. 
(Sqclus.) 


Am folgenden Morgın geleiteten wir zeitig unſer gewichti— 
ged Fahrwerk gegen Norden nah dem See Bumpango, über 
einen Landftrih, wo, wie ed ſchien, bie Mäuder fo zahlreich 
waren, wie die Nopalbuͤſche. Cine Bergreihe, über welche unfer 
Morgenritt nah Tecama führte, gewährte uns häufige Aus⸗ 
ſichten auf bie Seen in ber Ebene, mamientlid auf ben von 
San Ehriftobal, zwiſchen welchem und ben Suͤmpfen bes 
cucofeed die Spanier eines der ſchoͤnſten Denkmäler ihrer 
ihielicpleit und Pracht in Erbauung 






mertfamteit der fpanifgen Wigetönige folderg 
auf diefen Gegenftand gelentt wurde, fo entwarf 
arten Jahrhunderts cin fpanliher Ingenieur, 
‚einen Plan, vermittelt deſſen das üb 







vulfanifher Berge gegen den Fuß ber großen Kette läuft, welche 
dad Thal von Merilo gegen Norden und Norbdoften fließt. 

Zumpango liegt etwa fünf Leguas von Tecama ober acht 
von San Juan Teotihuacan. Man kaun fih einen Begriff von 
der gänzlihen Unwiſſenheit maden, welche in ber Hauptftabt 
unter den höhern Ständen, fomohl @ingebornen als Europdern 
über die Topographie des Landes bereit, wenn ich verſichere, 
daß wir diefen Ausflug wie eine Eutdetungsreife antraten, ohne 
im Stande zu fepn, die geringite fihere Nachricht über die Aus— 
führbarfeit unferes Plans zu erhalten, obwohl wir eine Woche 
lang alenthalben Nachfragen anftelten. Die Möglileit, um am 
das füdliche Ende bes Tezcucoſees nad ber Stadt dieſes Namens 
zu gelangen, ward wiederholt gänzlich in Abrede geftellt, bie 
Entfernungen wurden verdreifacht, und der Plan, mit unferm 
Eubrwerf von Sau Juan Teotihuacan nach Huchuetoca zu geben, 
wurde ald ganz chimaͤriſch verlaht. Wir hatten nicht nur keine 
großen Schwierigkeiten zu beftehen, fondern machten auch die 
@ntbefung , daß Ales, was wir über die Entfernungen gehört 
hatten, ſehr übertrieben worden fep. 

Die Stadt Zumpango enthält, fo viel wir finden fonnten, 
nichts Bemerkenswerthes, aber dad nördliche Ufer des Sees 
gleihen Namend, das wir im Laufe ded Nachmittags umzogen, 
ift fehr angenehm. Wir kamen durch einige maleriide Dörfer, 
und gewannen dann bie freie Ebene. Unfre Straße führte ung 
bart an den Mauern ber großen Hacienda von Jalpa verüber, 
und früh am Abend famen wir in dad Dorf Huchnetoca, deſſen 
maffive Kirche und lange als Merkzeihen gedient hatte, Weber 
das Dorf, noch dad umliegende Land bieten etwas Merfmärbiges 
bar, aber in dem Defague Neal enthält biefe font unintereffante 
Ede des Thals von Merifo eines der riefenbafteften Dentmale 
menfhliher Erfindungsfraft und Ausdauer. 

Bekanutlich bat die Natur feinen matärlihen Ausſtuß für 
die Gewaͤſſer ber fünf Seen des Thals gefchaffen, und in Beiten 
außerordentliher und plöglicher Auſchwellungen muß fi ber 
Ueberfluß an Waller aller der höher gelegenen Seen im Norden 
und Gäben in dem mittlern oder Tezcucoſee ergießen, deſſen 
Spiegel der tiefſte im ganzen Thale if, Dadurch wurde fowohl 
dad alte Teuochtitlan ald bad jegige Merito wieberholt ‚großen 
Ueberſchweramungen ausgefeht, troß der obem ermähnten — 
mählihen Abnahme der Gewaͤſſer im Tezcucoſee. Da die uf 
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von biefen burch dad Einftärgen von Erdmaſſen und andere Zu: 
fäße umgelommen ſeyn. Dod was bedeutete dieß, umd was 
tümmerte man fib darum? Die Urbeit mußte getban werden, 
uud wenn man Indianer brauchte, fdidte man eine Abtbeilung 
Meiterei im die entlegenen Dörfer, und ließ die armen Ein: 
gebornen gleib wilden Thieren mit dem Laſſo einfangen und 
zur Arbeit berbeifhleppen, Das Undenten an das, was ihre 
Vorfahren bamald und fpäter bei Huehuetoca erbuldeten, iſt bei 
dem jeßigen Geſchlechte noch nicht erloſchen. 
.  @ime unterirdiſche Galerie, 20,000 Fuß lang, wurde endlich 
deendigt, aber im I. 1629 flürzte die Dede ein, und ftopfte 
ben Kanal, während zugleib ungewöhnliche Regengüſſe bie 
Waller des Sees von Tezcuco dermaßen ſchwellten, daß das 
ganze alte Seebett und die Straßen von Merifo ſelbſt mit 
Ausnahme von einigen fehr bo gelegenen Punkten drei Fuß 
hoch mit Waller bedett wurden, und bis 1634 überfhwemmt 
blieben, Während diefer Zeit wurde eine Menge Plane ent: 
worfen, und man ſprach fogar von ber Nothwenbigfeit, die 
Hauptftabt gänzlich zu verlaffen, und fie oberhalb Tacuba neu 
aufzubauen; endlich aber fam man überein, den Tunnel durch 
dem Hügel von Nociftongo in einen offenen Durchſtich zu ver: 
wandeln. Dieß wurde nach vieljähriger Arbeit, mannichfachen 
Verzögerungen unb mit mmenblihen Koften und Verluſt an 
Menfhenleben ausgeführt, jedoch erſt im Jahre 1789 vollendet. 
Die Koften dieſes ungeheuren Kanald und der zahlreichen dabei 
nöthigen Daͤmme ftiegen weit über ſechs Millionen Piaſter. 
Um Morgen nah unfrer Ankunft war ein Beſuch am 
Defague Real unfer einziged Gefhäft, und wir ritten demfelben 
_ bie zum Gipfel ded Berge, durch welchen er geführt 
wurde; Hier ift er auf eine Tiefe von 196 Fuß perpemdifn: 
lärer Höhe durch abwechfelnde Lagen von Thon und loderem 
und Sand eingefhnitten, und hat oben eine Breite von 
500: Fuß. Norbwärts verliert ihn das Auge in der Entfer: 
| da er fi gegen den Tula hinabſenkt, fübwärts erſcheint 
wie ein. tiefer Graben, —— durch die Ebene zieht 


t feine Länge über 67,000 Buß, oder mabe an 
he Meilen 


wir ihn. befuchten, Aoß mur wenig Waſſer 


Thellen ber Türkei befannt find, 





en die mordöftlihe @te des Zumpangofecs. Mon einem Ende 


3ahl der BVierbräuer in England, 

Aus Parlamentönrfunden gebt bervor, daß bie Zahl der Bierbräuer 
in England 2099 beträgt, welche 15,442, 440 Bufhel Malz verbrauchen ; 
die Zahl der Gaflwirthe Crictuellers), bie ihr eigenes Bier brauen, 
beträgt 55,982, und dieſe verbrauden 9.524,797 Bufbel Malz. Außer⸗ 
dem albr es 56,556 Perfonen, bie Bierſchant treiben dürfen, und von 
diefen braunen 14,840 Ihe Bier ſelbſt, mmb verbrauchen 5,702.417 B. 
In Schottland verbramgen 242 Bierbräuer 988,800 Bufbel, und vom 
17,026 Gaftwirthen branem 355 ihr eigenes Bier, umb verbrauchen 
140,580 B. Malz. In Ireland find 945 Bierbräuer, welche 1,829,587 
Buſtel Malz brauden. 


Chronik der Reifen. 
Neifen in Mordgriechenland vou M. Leake. 
Erfte Reife Epirus, 
(Fortfegung.) 

Zu Garbhiri find einige Ruinen eines Schloſſes, das Eultan Bajas 
zer nach feiner Eroberung bed Landes ersant haben foll, das jeboch 
vermuthlich viel Älter und hoͤchſt wahrfcheintip beilenifap if. Die Höhen 
um die Stadt ber find meiftend mit Weingärten beffeidet, welge einen 
angenehmen leichten Wein ergeugen, ber faft farblos ift, und ben auch 
die Mubammebaner des Orts obme Bedenflichfeit trinfen. Etwas 
Weizen und Gerfie werden auf ben niebern Höhen nebaut, das tiefere 
Thal aber bringt faum etwas Anderes hervor als Ralamborti (Mais), 
denn ber Boden iſt arm und ſteinig und ben Ueberſtrͤmungen bes Fluſſes 
andgefegt. Solche Lagen paſſen dazu ungemein, ba bie Pflame zur 
Nahrung für ihre faftigen Staͤngel viel Feuchtigkelt braucht und am 
beten im miedern Gründen gebeibt, die im Winter von Natur übers 
ſchwemmt oder im Sommer tünfttich bewaͤſſert werben fbunem; aus 
paßt die Pflanze wegen ihres reichlichen Ertrags ungemein für eine 
arme und zahlreiche Bendlterung, wie bie von Albanien, Dem Anbau 
des Mails und Tabats verdanfen einzelne Albaneſen hauptſaͤchlich bie 
Geſchicclichteit in der Führung vom Wafferleitungen, wofür fie in andern 





Um sten Tanuar brachen fie um 8", Uhr Morgens von Garbbiti 
auf, und zogen in ber Richtung einer gegen Shöweften gelegenen 
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Dat neue Dorf Finifl, bad nur aus wenigen Hütten beſteht, liegt 
gerade inter ber Eitabelle gegen Ghbweften. Ungefähr in ber Mitte 
der Höbe lag ein ſehr großes Theater, von dem mur noch eim Feines 
Strhd Mauer ftebt, welche die obern ige von hinten umgab. Das 
Theater lag german in ber Richtung gegen bad Dorf „‚MWierzig Heilige” 
und Eorfa, - Zwifhen bem Theater und dem norbweſtlichen Enbe ber 
Eitadelle find die Auinen eimed rbmifgen Baned, welcher aus Reiben 
von Barfleinen aufgeführt war, welche mit einem Mauerwert aus 
roßen Steinen abwechſelten, eine Bauart, bie zur Zeit bed Sintens 
des rbmifgen Reips und am Anfang bes griechiſchen nicht ungewbhulich 
war. Hug find einige Ruinen von neuern Bauten ba, welcht beweifen, 
daß Phbnice noch bis im fpdtere Zeit bluͤhte. Unter den Nack folgeru 
Kouflantins war es eine ber bebeutenbern Staͤdte des Regierungsbejirtd 
von Epirus; Juſſinlau ſteute es ber umb legte bie nenen Bauten auf 
einer benachbarten Hoͤbe am, ba bie niedere Rage im Thale manche 
Machtheite mit ſich gebracht halte! Auf dem Kliael ber Atropolis finder 
man beßbals rinige Mefte von Säulen, bie nigt rund, fonbern viel 
eig find, eine Mode, welche das Zeltalter Juſinians beztichnet. Mid 
die Römer zuerſt feften Fuß In Griechenland faßten, war Phönice bie 
‚fenene, maͤchtigſte und reichſte Stadt im Epirus; beunech wurde fie 
im Jabre 250 vor Eprifte ehne Schwertſtreſch eingenommen, freitia, 
damals durch Berratb der in ber Stadt befindlichen Soldtruppen. Die 
genaue Beſſimmung der Rage von Pobmice in autnehmend niglich zur 
Hufbelung ver Topographie des augränyenden Theils von Ehaonien, 
und hilft namentiig die Meinung fenflelen hinſichtlich ber ſchwitrigen 
Lane von Antigeneia, weiches allen Umfländen zufolge an der Etelle 
des jepigen Tepelent fan, Die nädfte Frage im ber vergleichenten 
Geographie biefed Teils von Epirms ift die Lage von Phanote, das 
an ber EteMe bes beutigen Gardhiti gewefen feyn muß; bie Wefligteit 
und mertwürbige Rage diefer Gtabt mitten im elmem Thale, „das vom 
einem Amphitheater von Bergen umgeben war, bura welche nur zwei 
enge Paſſe führen, find ein genügender Grund gu ber Annahme, ba 
Gier eine ber Hauptfeſten von Chaonia Tag.) Die Stadt Elaͤus. welche 
meet Phoͤnlee und Antigoneia zu den Eräbten des innern Etaoniens 
gezählt wird, Tag wehl in dem Thale zwiſchen Argbyrotaſtro und Bike: 
thovo; biefer Name Ift um fo bemertenswertber, als er urſpruͤnslich 
wohl von der Menge der Ollxtuddume im biefem Diftrift berrübrte, im ' 
welger Hinfigt er ſehr ont auf biefes Thal des Dryno paßt; 


Diteenbäume finden. Die Eradt Biäns Tag vermuthtic auf ben Höhen 
re: 
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Beweiöfübrung für diefe Angasen muß man im 





feun ſollen. Das fleine Theater und andere Trümmer im ber Ebene 
unterbits Risofkovo find von rbmifger Bauart, und bezeichnen wohl 
bie Stede einer von Habrlan gegründeten und von Juſtinian hergeftelten 
Statt, die Anfangs Habrianopolis, nachher, bo, wie ed ſcheint, aur 
auf kurze Zeit, Juſtiniauopolis hieß, 

Ob wohl Arghyrotaſtro feine beſondern Kennzeichen von hohem 
Alter bat, fo mag der Name bo wohl von ben Argyrinern abgeleitet 
werben, welche nad Lykophron und andern griechiſchen Schrifiſteurrn 
ein epirotiſches Volt waren, und, wie es ſcheint, Im Morben von 
Erirus wohnten, ta er fie mit ben Mfroferammiern zufammenftellt ; 
noch jegt bezeichnet dad Wort Argayprinosd mandmal einen Einwohner 
bon Arghyrotaſtro. (Schluß folgt.) 


Dermifchte Nachrichten. 

Dian entbedte fürgrig in Arien ein für bie Mltertbumsforfaer 
febr intereffantes Denfmal; es if ein antifed Grab von arbfter Schoͤn⸗ 
beit. mit Stulpturen verziert, unter denen man vier Loͤwen in baldr 
erbabener Arbeu an bem vier Eden bes Dentmals bemertt, Unſere 
Gelehrten balten es für das Grab eines der beräßmten atheniſchen 
Beldberren. Die Gebrine, welche biefeb foftbare Demtmal enthielt, 
serfieien, fobalb man ben Didel wegnahm. In Staub. Man fanb auf 
diefem Grabe Feine nftrifi; ed If wabrſcheinlich, daß es eine hatte, 
und daß fie mit der Zeit gaͤnzlich verſchwand. 

» 


3a Lyon ift man allgemeln der Meinung, daß biefed Jahr mehr 
Seidt amgefauft werden fey, als gm irgend einer aubern Zeit. Der 
vom Präfetten an dad Generaltonfeil erftattete Beript enthält imbeh 
eine Stelle, welcht tiefer Meinung geradezu wider ſpricht, indem es beißt: 
„Im Fahre 1835 beitrug dle In den dffentlihen Magazinen niebergelegte 
Ceibe 745, 125 Rilogramme, während fie fin 18354 auf nur 561,829 
bettef, Das erfle Semeſter von 1856 gelgt eine Mbnabme; ed ergeben 
fin nur 565.887 Milogr., was für bad ganze Jabr 727,774 KRilogr. 
ausmachen wuͤrde.“ 
” 

Während bes Abbrechens eines alten Gebäudes an bem Uferm ber 
Blösre famen bie Arbeiter im einen Keller, wo fie einen börermen 
noch velfommen erbaltenen Sarg In einer Höblung von Gtein einge: 
ſchloſſen fanden. Die Gebeine, welge er eniblelt, waren 
und ber doppelte eiferme Riegel fo verroftet, daß der Sarg vom felbft 
aufsing. Auf demſelben waren mehrere gothiſche En er und ber 
Name Noiflo figtbar, Man vermuthet, daß bier ber Begräbnippläg 
eines der morbifgen Piraten .ober vielleipt- der allen Nermanuen mar, 
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Alpenreifen. 


8 Die Morbfeite des Simplon. — Eutbehrungen der 
Straßenbauer, — Erdbeben am Fuße des Simplon. — 
Das Napoleonsloch, — Nitter Georg Aufsder-Flue. 


In Geſellſchaft eined verbienftvolen Schweizeroffizierd, des 
Obriſten v. E., welcher, eben fo mie fein Landemann General 
Motten, auch in Spanien mit Auszeichnung gefohten batte, 
verließ ih beim Anbruch des fhönften Sommertaged Herrn 
Kanonifus Arletaz und mit ihm zugleih das von zahlreichen, 
boben Schneeftangen umgebene Hospiz. Wir fliegen nun, den 
Wagen vorausfhidend, bem Rhonethal entgegen, um uns nicht 
eber als in bem 4048 Fuß tiefer liegenden Pfarrdorfe Sloß einige 
Zeit aufzuhalten, und dann Brieg und feine nächte Umgebung 
in Augenſchein zu nehmen, aus deren Schlubten die Simplon: 
firaße fi zur Höhe emporwindet. 

Wählt man vom Hospiz aus den ehemaligen Pfad, fo hat 
man zwar mehr Unbequemlichkeiten zu überwinden, gewinnt aber 
zwei Stunden Zeit, weil der neue Weg in ungebeuren Aug: 
biegungen ſich an die Konturen zuerft des Ganter:, dann bes 
Saltinetbales anſchmiegt und wahre Schlaugenwindungen madt, 
ohne gerabe deßhalb, wie ein neuerer Meifender will, ber Men: 
beitreppe zu gleihen, die fib um einen Thurm legt. Dieß 
ließe ſich eher von der 8610 Fuß bob emporführenden Straße 
über das Stilffer:- Joh fagen, welche vierunddreifig Funftreich 
aufgemauerte Zickzacke hat. Man fommt auch auf biefem ſchwei⸗ 
zeriſchen Bergabbange durh mehrere Galerien. Die ziemlich 
ftart abfallende Straße, über nadte, glatte, ſphaͤroidiſche Granit: 
fläben, bat an und für fi wenig Cigenthümlicfeiten; um fo 
impofanter aber find die benachbarten Alpen, von denen insbe: 
fonbdere der Kaltwaſſer⸗Gletſcher, woraus bie Saltine entfpringt, 
mit feinen Kastaden ein höchſt maleriſches Bild gewährt. Deit: 
lich faͤlt der Blit auf das Hipshorn, weſtlich auf das Eriz: 
born, an beffen Abendfeite das Nanzer⸗Thal liegt. Die nächte, 
4122 Echritt lange Galerie hat auch während ded Sommers 
große Cisbloͤte, und Eidzapfen hängen barin oft gleich maͤchti⸗ 
gen Gtalaftiten an ber Dede und an den Gritenwänben, Sagt 


jedoch Meyer von Anonau: „eine der Simplongalerien ift durch 
Sletſchereis gehauen,“ fo muß eine folde Aeußerung doppelt 
befremben, wenn man fie in einem geographiſchen Schulbuche 


findet. Mit viel Phantafie weiß ein liebenswürdiger Meifen- 
der von diefer Grotte zu erzählen, bie ihm feenartiger erſchien 
ald alle andere Galerien, weil er fie in einem nur felten fo 
auggebildeten Strablenfhmude ſah. Tauſend alängende Eid: 
falaktiten hingen damald bier wie zu einer Auszierung bes Ge: 
wölbes, und an bie Seitenwände lehnten fi leuchtende Eid: 
pilafter hinauf. Eine reiche Quelle unterhält zuerft diefe glän: 
zenden Bierden, daun ſtürzt fie mit Seraͤuſch in die Balerie; 
und ihre Ehaumtropfen fliegen allerdings wie Brillantwürmer 
bin und ber, wenn der Gonnenftrahl fie beleuchtet. 

Mor fait ſechszig Jahren, wo Johannes von Mrüller bier 
noch ben alten Maulthierpfadb einfhlagen mußte, ging bieß freis 
lich beſchwerlicher als beut. Steil ſenkte fi der Simplon ge: 
gen Wallis hinab, fo abſchüſſig, daß mam am fhredliden Ab: 
gründen in der engen Möhre einer alten hoͤlzernen Waſſerlei⸗ 
tung, die ber feld beinahe bededte, bindurcreifen mußte. Brieg 
ſah man aud damals bald, aber noch frümmte fich bie Straße 
über einen andern Berg und betrog den ermüdeten Wanberer, 
der endlich Naters, fein großartiged Schloß und fo auch Glyf 
nicht obne den Wunſch wahrnahm, bald aus vr damals fo 
menfhenleeren Dede Erlöfung zu finden. 

Hinter der Ganterbräde, mo zwei Wildbaͤche fih vereinis 
gen umb aus der Tiefe die Weiler von Ried und Schlucht ber 
aufbliden, ſtand fonft die, romantiſchen @infiedeleien ähnliche 
Wohnung Poloncean’s, der von bier and die Gtraßenarbeiten 
leitete. Vor ihr hatte er einen Springbrunnen und einen gro: 
fen Mogeltäfig mit zablreihen Kanarienvögeln und befiederten 
Bergbewohnern angebracht, bie auf Fichtenzweigen umberhüpfs 
ten und den Wanderer fröblib su bearäßen ſchienen. Obgleich 
Poloncean eben fo menig eigentlicher Begründer ber Straße 
ift, als feine übrigen Gefährten es waren, fo bleibt dieſen ums 
ermüdet thätigen Männern dech immer noch Ruhm genug! 
Sie hatten etwa fünf Jahre hindurch mit jeder Art von Ent: 
behrung zu kampfen, umb es gehörte eine ganz befondere Bor: 
liebe für ihr Gefchäft und große Ausdauer dazu, fo lange von 
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der Heimath und ihrer Familie ſich zu verbannen, in ungin: 
ftigem Klima inmitten unter wenig gebildetem Volke zu leben, 
dem faft ale Bequemlichleiten des Dafenns unbekannt find, 
und fie mithin auch nicht Anderen zu verfhaffen weiß. Nädft: 
dem bedurfte ed Mutb genug, bei mehreren Tauſend, fo fehr 
durch Sitte und Sprache verſchiedenen Werkleuten audjubarren, 
von denen gar Mancde Flüchtlinge waren, die fi offenbar nur 
den Händen ber ftrafenden Gerechtigkeit entzogen hatten. Matthir: 
fon traf diefe Arbeiter in voller Deihäftigung und ſchildert jie 
als eine armfelige Menſchentlaſſe, weiſtens Italiener, die, nur 
um dem Hungertobe auszuweichen, diefed wahre Galeerenleben 
mäblten, das ihnen faum Polenta genug abwarf, um ibre füm: 
merliche Eriftenz zu friften, Sie bildeten eine Seſellſchaft, bei 
deren Anblide nichts natuılicher ſeyu Ionnte, als die Borftellung, 
man babe die Zuctböuier und Kerler der gefammten italieni: 
fen Republit bis auf din letzdten Mann ausgeieert. Dieie 
@lenden wohnten in Heinen dürftig Imfammengeflidien Barar 
den, die gruppenmeig, glei bettentortiihen Araald, am Ufer 
bed Bergſtroms lagen. 

Man nähert fich jet einer von jenen Kalvari:Anböhen, 
zu mwelder feine Kapellen emporführen, und womit walliſiſche 
Frömmigkeit fo viele Bergabbänge verſehen bat. Der Blick in 
bie Ziefe bleibt ſtets wie auf einem prachtvollen Belvedere: in 
ber Ferne zeigt fib der TIhalgrund mit der bligenden bone 
und dem fie begrängenten Felſen; den ganzen Norden verſchlie—⸗ 
ben Eisgebirge, insbeſendere die Gletſcher des Lortſchthales und 
ein Zbeil der übrigen Ferner zwiſchen Wallis und dem Kan: 
ton Bern, deren Nadeln und Ppramiden fi in den Himmele: 
azur emporfhwingen, und die in ber That dafteben, mie „die 
in weiße, filbergeftidte Mäntel gebillten Chorführer bed Aros 
fen Weltdrama's.“ 

Diefer Blick auf bie Alpen ded Berner Dberlanded, an der 
ren jemfeitigem Fuße fih die Thaler von Lauterbrunnen und 
Grindelwald binziehen, enthält ein Gemaͤlde vom großartig: 
fen Style, während jenes auf Led Eimplons Südfcite dage: 
gen ladender, mit Einem Morte italieniſch erſchelut. Schwer 
ift ed, uber ben Vorzug beider Hochlandſchaften abzuſprechen! 
Norbifhe männlibe Kraft mit erufler Schönheit gepaart, diirfte 
indeß eben foldın Anfpınh auf Gefallen haben, als jener aufos 
nifhe Meiz, wo das Graziöfe verberriht und alles Erbabene 

surdcgebrängt wird, Beim Weiterſchreiten entfaltet ſich das 
Plateau von Brieg immer mehr mit feinen — 
Tdurmen belebt durch verſchledenen Anbau und zahlteiche D 
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teftueihmud des kunſtliebeuden Italiens, an den mander Meis 
fende feit Jahren gewöhnt ſeyn mag, weniger vermiffen, obwohl 
fib beie Aublick walifiiber Bauten Vergleihe zwiſchen bier 
and dort gewaltfam aufbrängen. - 

(Bortfegung folgt.) 





Orientalifche fiteratur in Paris, 
(Eaiuß) 


Der erfte Band der allgemeinen Seſchiote von Tabari, 
überfegt von Dubeur. ift erſchienen. Das Schickſal des Buces 
von Tabari ift fonderbar genug: der Verſaſſer lebte im neunten 
Jahrhundert, und verfaßte feine Chronik in arabifher Sprade. 
Sie wurde im zehnten Jahrhundert ins Perfiihe überfeßt, und 
diefe Ueberfepung verdrängte das Original fo volllommen, daß 
diefed lange fir verloren galt, und die perfiibe Ueberfegung 
wieder aufs neue ind Urabiihe übertragen wurde. Aber vor 
einigen Jahren entdedte Koſegarten einen Theil des arabiihen 
Driginald, und begann die Heraudgabe defelben; Dubeur bedient 
fib der perfiichen Weberfepung. Tabari ift ein im Orient über: 
aus geachteter Hiftorifer, der aber dieien großen Rubm kaum 
verdient, und im jeder Micficht unter Maſudi fteht. Die fran: 
zoͤſiſde Ueberfegung von Tabari erſcheint auf Koften der eng: 
liſchen Geſellſchaft für orientalifde Ueberſezungen, mird aber 
in der fönigliben Druderei bier gebrudt. Diefe hat endlich 
auch einigen Fortfehritt in dem Drud ber großen Sammlung 
orientaliiher Alaffiter gemacht, die ſchon feit acht Jahren ange: 
fünbigt und angefangen it. Der erfle Band der Geſchichte der 
Mongolen von Maſchideddin, und ein halber Band des Buchs 
ber Könige von Firduſi find gedrudt und werden nähftend er: 
fheinen. Die Sammlung wird in Folio mit unglaublidem 
Luxus gedrugt. Der Rand der Seiten ift mit Arabesken be 
bet, melde die nachahmen folen, welde man in orientalifchen 
Handſchriſten bisweilen finder. Wert und Ueberſetzung befinden 
ſich auf gegenüberftehenden Seiten; die Herausgabe fol künftig 
fneßer gehen, und wenn bie Herausgeber das ube Ir 
Werte erleben wollen, fo ift es aud bödit nötbig. Die Spr 
wörter von Meidani für diefelbe Sammlung find 





‘ mgen 












‚and der Drud des Wiſchnupurana mit en ‚neuen 


farift- wird naͤchſtens 758* 
‚nehmen iſt das größte und 
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grapbien der Provinzen; diefe legtern find zwar nicht ganz 
vollendet, aber ein biefiger Sinologe hat Abernommen, das Fehlende 
zu ergänzen. Der Nachlaß von Saint Martin wird von feinem 
Freunde Lejard herausgegeben, und der erfte Band if beinabe 
fertig. Man hatte auch ben Nachlaß von Chez angekündigt, 
es ſcheint aber nicht mehr bie Mebe davon zu ſeyn. Jacquet 
bat eine Sammlung aller bis jept befannten Sanskritinſchriften 
angefangen, welcher er eine bisher inedirte Sammlung, melde 
der aſiatiſchen Geſellſchaft gehört, und andere neue Materialien 
einverleiben mil, Die große Wichtigfeit, melde indifke In: 
ſchriften, bei dem fait gänzliden Mangel an Gefcichte, für 
Chronologie und Genealogie der großen Familien haben, macht 
das Unternehmen verdienſtlich, obgleich die meiften dieſer Dent: 
mäler an fi böcdft unbedeutend find, und nur Adtretungen 
von Laud am Braminen oder dergleichen Privatkontrakte ent: 
balten. Der Drud der Sanskritchronik von Kaſchemir, melden 
der ehemalige oͤſtreichiſde Stabsoffizier, Hauptmann Troper, 
für die aſiatiſche Geſell ſchaft beforgt, it angefangen. Der Her: 
aufgeber war zweimal als Adjutant mit Lord William Bentinf 
in Indien geweien, wo er fib ungemöhnlih gründlihe Kennt: 
niffe in der orientalifhen Literatur erworben bat, und mehrere 
Jahre die Direktion des Sangtrittollegiums in Calcutta geführt 
batte, Er bat viele Weberfegungen indiſcher und perfiiber Werte 
mitgebracht, unter Anderm eine Ueberſetzung des Dabiftan, welche 
er jetzt, da Shea in Havlenburp geftorben iſt, ohne bie feinige 
vollendet zu haben, berandzugeben im Begriffe it. Es iſt eines 
der. wichtigften Werte über Religionsgeſchichte, melde der Drient 
befist, und bieher nur aus dem erften Kapitel betannt, das 
Sladwin ins Englifde und Dalberg nah ihm ins Deutſche 
überfeht bat, und das gerade den unhiſtoriſchen Theil des Buche 
bildet, und unäberfegt hätte bleiben fünnen. Stanislas Julien 
tündigt eine vollftändige Ausgabe des Taotefing von Laotſe mit 
einem chineſiſchen Commentar aus dem erften Jahrhundert n. 
Chr. und einer Ueberfehung von Text und Commentar an, 


melde auf Koften ‚der afiatifhen Gefellihaft erſcheinen wird. 
Es iR seiner der wichtigſten Beiträge, dem bie Geſchichte der 
fe an der orientalifhen Literatur zu erwerben bat, und‘ 
nentbebrlicer, als die Jefuiten in China dieſes Wert,‘ 
aus bderfelben Schule, gänzlich vermahläffigt haben. 
Miepe fi dieſer Eile der vom ber orientalifchen Schule‘ 


men 





en Werke nob Manches beifenen, aber das 
——— biureichen, 
beurtheilen und zu beweiſen, daß der Verluſt ſo vieler großen 
Meifter fie nicht in ihrem Fortſchritt aufgehalten Hat. 
verdantt Aranfreih dem Reichthum von Handſchriften 
e Föni; Bidliothet weit mehr ald alem Andern, und der 
gel an Handiriften ift das einzige Hinderniß, das Deutid: 
fand hindert, auc im orientalifber Literatur die erſte E 
en Nationen einzunehmen, Es märe — 
zlin, Minden oder Göttingen eine große orientaliſche 
——— denn in dem Augendlick, wo die Deugerei 
bei den verfiedenen orientalifden MWöltern 
Mind Manuffeipte am leichteiten umd wohlfellften I 
In einem balden Jahrhundert werden fie großentheils Kasse 

































I 16 1eigter Ans fie zu 


den fepu, Drientaliften in Deutfhland haben Einen großen 
Bortheil uber franzöflfhe in der uendlich größern Wohlfeildeit 
des Druds orientalifher Werke, diefer ift bier in Folge der Urt 
von Monopol, welches bie Töniglibe Druderei beſiht, auf eine 
ſolche Höhe gefteigert worden, daß ed unmöglich ift, ein orlen: 
taliſches Wert obme beträchtliche Subſtrivtionen der Minifterien, 
ober‘ ohne große Opfer von Geiten bed Verfafferd zu bruden, 
Diefer Vortbeil ift fo bedeutend, daß er bei der gegenwärtigen 
Tendenz nad orientaliihen Studien allein hinreichte, Deutſch⸗ 
land den Vorrang über Frankreich in orientalifher Literatur zu 
fibern, wenn die Haudſchriften nicht fo felten mären, 


Der &uacharo. 

Herr L' Herminder bar ber franzöflfgen Meadbernie der Wiſſenſchaften 
einen ausgefiopfien Buaharo von Buabeloupe nesR einer neue 
Ungaben über biefe Vögel enthaltenden Befarelsung gefender. Herr 
CHerminier machte fi mit dem Borfag aufben Weg, ſich einen alten 
Guacharo zum Ausflopfen und einige Tunge aus dem Meft zum Huf 
ziehen zu verſchafſen; es gelang ibm jedoch nur bad legtere. Gin Here 
Banpertbuv, der ſich damals In Cumana befand, und vom der Vergeb⸗ 
Tichtelt bes Verſuchs, einen folgen Vogel zu fließen, Äberzeugt war, 
traf andere Anflalten. Im Augenblich, wo bie Alten ibre Schlupf: 
wintet verlaffen weten, um Butter zu fügen, flete er einige In⸗ 
dlaner mit langen Schiufſtaäben am ben Eingang ber Hbhle, die beftändig 
in der Quft berumſchlagen mußten. Unfaugs fgienen die Buataros 
erfchreden, und nicht aemelgt, bie Kbbte zu vrrlaffen, fondern flogen, 
tem Unfgein nad ſehr beängfligt, im Innern hin und her. Eaudlſch 
faßten fie Muth und ſuchten den Ausflug mit Gewalt durchyufegen, 
was ben melften gelang, drei aber wurden erſcAagen und audaeflopft. 
Die Verdbanungsorgane diefer Vogel find ihrer Grbpe wegen merk; 
würdig, und fie feinen gan vom Wegetabifien zu leben, ba durchaus 
toeber Infetten noch fonfiige tbieriſche Stoffe im Magen gefunden wurden. 
Das Fett, um bdeffen willen fie fo berühmt find, und das burn bie 
Haut dringt, wenn man fie druͤctt, befindet ſich im Innern des Wogeld 
im fiäffigen Zuſtand, und erhält fi, toenm er geidbtet wird, auch 
no bei drei Monate lang fo, wenn es eim wenig gefalgen wird. Es 
iſt germaplos, farmert wie Sehweindfert umd fieht aus wie Mandeldt. 
Herr Bauperthuy beſtaͤtigte KHumbolbts Ungabe, dab es unmdglicy fen, 
die jungen Guacharos anfjujiehen, benm von zehn ausgenommenen 


"larben at in dem erfiem denen Monaten mub mur zwei Ichtem brei 
am 


Menate. Das Futter, welches fie in der Sefaugeuſchaft 
‚abe, waren Fiein oeſ gefpnittene Bananen. Je jünger bie Wögel, 
fie 
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‚ fan wie ber Gturmoogel, Die alten find mager umb zäh, bie jangen 
aber zart und fett. Die Körner ober Ermila der Guachares, deuen 
bie Indlaner fo wunderbare Eigenfpaften zuſchrelden, find Samentbrmer 
verſchiedener Pflanzen, welche dee Bogel auswirft, aachdem er bie Frust: 
häle davom getrennt; ein foldes Korn, Mataca prmamnt, ift rumb ober 
laͤnglich und ſehr aromatife. 


Chronik der Keiſen. 
Neiſen in Nordgriechenland von M. Leake. 
Erſte Reife Epirnme, 
(&dlup.) 

Bon ben Hafen der vierzig Kriligen ging Leate ſtatt nah Corfu 
nach bem Hafen Palerimo, dem alten Panormus, das Etrabo alt einen 
großen Hafen mitten in bem kerauniſchen Bergen befpreibt, und baburc 
deutlip von bem Panermus von Dricam umterfgeibet. Bon Palerimo 
ans ging er mit geringer Begleitung zu Fuße nah Khimara, da feine 
Laftthiere zu befommen waren, und ber Weg auch kaum welche zuließ. 
Nachdem fie Über bie Bergfeite am Ende ber nördlichen Berge grfoms 
men waren, gelangten fie ma furzem Marſch im ein Meines Thal, 
wo bie @eiten ber Berge mit Velanibhies (quercus Aegilops) bewachſen 
waren, b. h. mit Eichen, welche bie Ballomea hervorbringen; fie hatten 
noh (a aten Jauuar) ibre Blätter vom vorigen Fahre, bauen aber 
doch nicht wohl immer grün genannt werben, Wir fließen auf einige 
Sgäfer, denen ber uns begleitende Matrofe nad; einigen Begräßungss 
werten feine Tabadaboſe anbot, das gewoͤhnlicht Kompliment in Alba⸗ 
nien, und in fo wilben, unabhängigen Gegenden eine nothwenbige Huf: 
forberumg zu segenfeitigem Wohlwollen. As Gtaenfompfiment riefen 
die Schäfer ihre Hunde an fi, die einen allgemeinen Angriff auf ums 
gemacht halten, Bald erbiichten wir Khimara auf der Höhe eines 
fpigigen Bergs, und beiraten das umliegende angehaute Band, bad aus 
vielen Weinbergen, einigen Weizen - und Gerfienfelderm beſſand. Auf 
einer Epige unterhalb der höbern Berge reis ficht das Ktofter ber 
Panaghia, lints it der Hafen von Kbimara, der den Weflwinden aus geſeizt 
if, gegen alle andern Winde aber tieinern Schiffen guten Schutz gewährt. 

Um Abend famen im dem Haufe, wo Beate wohnte, viele Alba⸗ 
nefer zufammen, fegten fi mit untergefglagenen Beinen um bad 
Feuer, und erzählten von Ihren Abenteuern im neapolitanifgen und 
andern Dienſten, denn viele berfeiben fuchen auswärts einen Reben, 
unterbalt als Soldaten. Einer führte am, er fen im italieniſchen Krieg 
mit Napoleon jufammengetroffen, der viele Fragen Ater biefem Theil 
Albaniens am ibm machte, mb ihm zu Trieſt fagte, er wolle 40,000 
Mann na) Corſu und eben fo viele mad) Moloma ſchicen. Wie fpresgen 
mit Stolz von ihrer Freiheit, d. d. vom ihrer Unasbängigfelt vom 
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lipen Berge ſtobenden Ebene, wo zwei bie Stabt umgebende Wilbbache 
im Winter austreten, Wehzen wägst in guten Jahren in binrelchender 
Menge für den jährlichen Verbrauch. Belanidhi, in guten Jahren 
etwas weniges Weizen und mandmal etwas Wein, ber vom trodner 
Urt und obme Blume iſt, ſlad die einzigen Husfuhrgegenftände, Der 
Berg hinter Khimara fol mit Böhren, die zu Maften taugen, bewanfen 
feyn, umb man fbnnte fie mit geringen Koften berabfajaffen, aber Ars 
muth und innere Zerwürfniffe ſtehen einem folgen Unternehmen entgegen. 

Das Dorf, ober, wie bie Eingebornen es gern nennen, bie Stabt 
Krimara enthält 500 Bamitien, die in fünf Famitienbändniffe oder 
Poaroicuc zerfallen, Die Roimarioten verbeuratben fi oft mit den 
Einwohnern von Buano, deſſen Geblet von dem fhlmarlotifhpen nur 
dur ben Ramm der nerbweſtlichen Kette getrennt iſt. Michts befto 
weniger find biefe beiden Orte auf fehr argwoͤhniſchem und oft gany 
feindripem Fuße. Dieb ift bie gewbhnliche Stellung benagbarter 
Staͤdte In Albanien. 

Der Name Khimara wird im Ugemeinen ber ganzen afroferaus 
nifgen Kette vom Kap Kefall bis zum Rap Gioffa Gtalienifay lin- 
guetta), das Thal von Dricum mit eingefwleffen,, beigelegt, Die 
Städte Tlegen vom Suͤden nach Morben im folgender Ordnung: Niviga, 
Ratovo, Piternes, Sopotö, Kiepero, Khimara, Buno, Dirvmadnes. 
Palafa und Dutadhes. Ulle diefe, mit Musnabme bed legtern, bus 
gegen ben Golf von Ablona binfiebt, liegen auf dem weſtlichen Abhaug. 
Ude baden beinahe dieſelben balbbarbariſchen Guten und Gebräuche ; 
bie Männer ſprechen faft ſammtiſch das Griechiſche, einige, die außer 
Landes waren, au bad Italienifape, die Weider aber fennen fa nur 
das Albane ſiſche. 

Kbimara liegt auf einer fleilen Felſenhbhe, iſt auf zwei Seiten 
dur bie tiefe Schlucht eines Beraftroms gebedt, unb alle dußern 
Haͤuſer find zur Vertheidigung eingerichtet; fo gelang es den Einwoh: 
mern immer, bie Angriffe ber Tarten zuraͤczuwelſen und fi bier zu 
erhalten. Bon Khimara nah Tepelemi rechnet man zur Minteräyeit 
vier Tage, obwohl die gerade Entfernung nur fünf geograpbifche Meiten 
beträgt. Am erftien Tage kommt man nad Kupi, am britten nad 
Niviga am der Supifta, die gleich andern Bewäffern des Bandes im der 
vegnerifpen Jahreszeit febr ſcawer zu paffiren if. Miviga ift vom 
mubammebanifpen Liape bewohnt, und fol auf einem fleitem vom tiefen 
Sehluchten und Bergwaffern umgebenen Belfen liegen, wo betraͤcht⸗ 
liche Ueberrefte alter Mauern und in dem Schloffe namentlich ein ganyes 
Thor erbalten ſeyn fol, Wer no biefe Mauern fab, erflärt, dab 
fie einigen Städen von helleniſchem Manerwert, das neueru Käufern 
in Khimara ald Grundlage bient, völlig ähnlich feben. Das Mauer: 
wert ift ziemlich regelmäßig, imbem feiner ber Gteimbidt mehr als 
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Die weilsen Sklavinnen in Argypten. 


Die weißen Stlavinnen, die man in Wegopten finder, find 
Georgierinnen, Girkaffierinnen und einige Griehinnen. Ihre 
Anzahl beträgt gegen 5000 nnd fie finden ſich nur in den 
Harems der Reichen und Großen. Schon jung aus ihrem 
Lande weggeführt, werden fie von den Befißern großer Harems 
gekauft, nachdem Weiber, die zu biefem Dienfte beftimmt find, 
fie genau unterfuht, und ihre Meinheit und die Untadelhaftig: 
feit ihrer Formen konftatirt haben. Zuerſt dienen fie ben recht: 
mäßigen Gattinnen ald Kammerfranen; diefe bieten Alles anf, 
um bie Meige ihrer Sklavinnen zu erhalten und zu erhöben, 
und lehren fie Muſit, Tanz und Gefang, um ſich wenigſtens 
den Dauk ihres Gatten zu bewahren, und ihm eine fhöne 
Stlavin anbieten zu fönnen, wenn diefer, nachdem fie Jugend 
und Schönheit verloren haben, fie verläßt. Dann öffnet ſich 
für eime folge Sflavin eine Reihe fhöner Tage: mit Seſchenken 
von ihrem Herrm’überbäuft, wenn fie bad Glüd hat, Mutter 
werden, flieht fie ihr Kind faſt immer legitimirt, und fid 
‚für frei erklärt, Bleibt fie unfruchtbar, fo verheurathet 







über ein aud mehrern Stlaviunen 
. Im biefem Gall uͤbt fie über ihren Gatten 
ih aus, denn fie iſt die Urſache feines Glide, 


4 —* an einen feiner Schuͤtzlinge, und fie gelangt nun y 





als 


Polpgamie vor. 
Gebrauch angenommen, weil fie nicht gerne mit arabifhen Fa⸗ 
milien fi verbinden, deren Seihwäpigkeit und unrubigen @eift 


Die meiften Türfen in Wegppten haben dieſen 


fie fheuen. Wenn fie das Land verlaffen, geben fie dieſe Stla- 
dinnen bäufig ihren Kreaturen zur Ehe. 

Die Heuratben mit weißen Sklavinnen üben einen wohl— 
thätigen Einfluß auf die Türken aus, und untergraben almät: 
lich bie Torannei ber moslemitifhen Sitten gegen die Frauen, 
Diefe Georgierinnen, Eirkaffierinnen und Griehinnen, melde 
ihre Freiheit, ihr Vaterland und Meligion in dem reihen und 
molldftigen Leben bed Harems fo leicht vergeffen, können doch 
die Spuren einer Erziehung unter freien und chriſtlichen Wöl- 
fern nicht verwiſchen. Sie bewahren in der Ehe einen Meft 
von Unabhängigkeit, und miſchen in den Glauben des Jalam 
Wuͤnſche und Träume von Emancipation, die mit ber Zeit iu 
bad Leben des Drients eindringen müſſen. 

Alle weißen Sklavinnen gelangen freilich nicht durch Mutter: 
ſchaft und Liebe zur Freiheit; viele find ihr ganzes Leben lang 
verurtheilt zu einer fehr fubalternen Gefangenſchaft in dem 
Harems, wo fie nur hoffen Fönnen, die Guͤnſtlinge und Mer: 

|trautinnen irgend einer vorgezogenen Gattin zu werben. Wenn 
es wahr ift, wie man verſichert, daß es in Eirkaffien unb Geor: 
gien Väter gibt, bie aller Strenge ber ruffifhen Gefehe zum 
Troß ihre Töchter felbit auf dem Markt führen; wenn fogar 
‚einige biefer unglddlihen Opfer, ftoly auf ihre Schönheit und 
verführt dur bie glänzenden Schilderungen der Sultaninnen, 
gern’ in die Sklaverei führen laſſen, fo iſt es nicht mehr 
als billig, had fie mandmal im * eriſchen 

Langeweile 
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werden feine Sultaninnen mehr, bie dur vereinte Anmuth 
des Körpers und Geiftes Alles entziiten. Wegen der Selten: 
heit indeß fofter eine weiße, noch jungfränlihe Skladin immer 
noch gegen 6000 Franken, und oft findet man ein und 
zwei Jahre lang gar feine. Diefes Verſchwinden der weißen 
Stlavinnen wird im Orient Ichhaft gefühlt werden und einen 
großen Einfluß auf die Sitten aͤußern, indem ed eine Annähe 
rung zwiſchen der mufelmänniihen Benölferung und ben ihr 
unterworfenen Chriften beſchleunigt. Man erinnere fih nur 
einiger nenern Morfäle, melde beweifen, daß der Mangel an 
weißen Sklavinnen manchen Zürfen veranlaßte, feine Augen auf 
riftliche Frauen und namentlich auf Europaerinnen zu werfen. 
Sultan Mahmud felbft hatte eine Leidenfhaft für die Tochter 
eines Gaftbofbefigerd in Pera gefaßt; in Smprna verlangte ein 
vornehmer Türke von einem inngen @uropder feine Schwelter, 
und bot ibm dagegen alle frauen feined Harems an. Solche 
Beifpiele loͤnnen Folgen baben. 


Alpenreifen, 


8. Die NRordjeite des Simplon. — Entbehrungen der 
Strafienbauer. — Erdbeben am Fuſte des Zimplon. — 
Das NRapoleonsloh. — Nitter Georg Anf:der:Flue. 


(Gortfegung.) 


Mertwärdig genug trägt dieſe Felſelumgebung der Eim: 
plonſtraße an vielen Punkten deutliche Spuren von mwiederhol: 
ten Crderfchätterungen, woburd, eben fo wie in der Jurafette, 
ganze Wälder verfanfen, Berge einſtürzten und fonftige Felfen: 
fpalten, Erbabgleitungen und Ubriffe ftatt fanden, Ju der Näbe 
des Simplon erfolgte au dem fhredliben arten Auguſt 1851 
ein Gletfgerfturg vom Borthelhorn, und veränderte bie ganze 
Geſtalt diefed Firne. 9a mir den meiſten Gletſchern des be- 
reisten Schweiger Hochgebirges ereigneten fih Damals große Ver: 
änderungen, indem fich die in den Schluchten gegen bie Nieder 
rungen berablaufenden Gletſcherarme ſehr zerflüfteten und vor: 
waͤrto hoben. In einem Ausläufer des Huffifiens, im Kan: 
ton Urf, wurde dadurch das Gerippe eines Gemfenjügers zu 
Tage gefördert, ber vor breisehn Jahren in einer Sletfeberfpalte 
den Tod fand. Man entdedte zugleich fein Tafhenmefer, feine 


uhr und ben @ifenbefchlag bes Gewehres; doch bad Holz dei. 


Schaftes war verſchwunden. 
Yictets Unficht: die Thaleinſchnitte ber heutigen Simplon, 


Erfgätterungen im vorhiſtoriſcher Beit ihre, Entfichung * 
ten, wird auch durch die ähnlichen Erſchelnunzen beftätigt,. 
2 IK m dm * 1755 ju Beleg, one 
u em Bergen, ald auch im ganzen —*— af 
* — ———— 
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‚ber haben ſich Haͤuſer, Thiirme und Berge über unſern Häup: 
!tern fo fehr geneigt und die Erbe bat 8 ſot 
N 


wir glaubten, ihre Deffunngen würden 
fielen Me Schornſteine von den Disc, 
ſtürzten ein und bie andern alle 
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bis zwölf Zudern in einer Viertelftunde auf zweiundzwanzig 
vermehrte. Den ganzen Monat November hindurch zitterte um 
Brieg bie Erde Tag und Naht tinter ben Füßen ber Einwoh— 
ner, nad nicht felten drobten außerorbentlih ſtarke Stöße allen 
Gebäuden den Cinfturz, Um 9ten December Nachmittags balb 
brei Uhr erreichte das @rdbeben bier eine furchtbare Gewalt und 
die Magnernadel neigte fib um fünf Zwoͤlftheile eines Grades 
wehr nab Weſten, was durch fein bloßes Luftzittern bewirkt 
wurde, denn die Käfer bewegten fib in ben Kellern und ber 
Wein rollte, dab man fein Geräufb vernehmen konnte. Don 
einem Noturfreunde war ſchon früber ein unbewaffneter, aber 
mit Cifenfeilftaub beſtreuter, drelundzwanzig Loth ſchwerer 
Magnet ſenkrecht aufgebängt werben, beffen Pole fih nad ber 
Mittagslinie wandten, von welcher fie faum um einen Grab 
abwichen. Diefer murbe während bes Erdbebens nebft feiner 
Schuur fübwärts in die Höhe getrieben, fo daß die Schnur mit 
ber Perpendiculare, die fie zuvor gegen Norden machte, einen 
Winfel von einigen vierzig Graden bildete, und im dieſer Stel: 
lung biteb die Schnur fo lange, ald dag Erdbeben mwährte, d. h. 
mehr ald eine Minute. Zugleich wurden die Feilſpaͤne um 
den Nordpol von ihrer abfiehenden Richtung gegen den Mag: 
net niebergebrüdt, und einige fielen ab; die um dem Sıubdpol 
tlebenden Eifenftänbchen blieben dagegen unbeweglich. Mit dem 
lepten Stoße bed Erbbebend fiel der Magnet gegen Morden gu: 
rüd, ſchwang fid mehrmals hin und ber, behauptete dann feine 
vorige fenfrechte Richtung und aub die Freiltäubten richteten 
fin wieder empor. 

Briegs Einwohner flühteten auf bag freie Feld hinaus. 
Die Erde befam au viele von Eid nah Nord laufende Miffe, 
bie eine Stunde lang quer buch das Thal gingen und ben 
Boden tief fpalteten. Man fab im Grunde an einigen Drten 
das Waſſer und an andern fprang ed fprubelnd berand; bed 
ſchloſſen ſich jene Epalten wieder mach vierzehn Tagen, Es 
liegt der lateiniſche Brief eines Brieger Jeſuiten an einen ſei⸗ 
ner Freunde vor mir (gefhrieben den sten Januar 1756), wor: 


aus folgende Stelle obige Nachrichten ergängen wird, die ebenfalls 


aus gleichzeitigen Ueberlieferungen ftammen; „Am 9ten Decems 
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Man hörte — € in 
ftraße Hätten nicht durch Gemäller, —— durch ‚gemaltfame N 


1123 


ganze Gebäude gewiß in Trümmer yerfallen müßte, wenn noch 
eine ſtarke Erderfhätterung kommen follte; aber bisher find 
diefelben Immer ſchwaͤcher geworden, obwohl fie noch nicht gaͤnz⸗ 
li endeten. Den 2often December um 11 Uhr des Naats 
ereignete ſich ein fo heftiger Stoß, baß verſchiedene Felſen von 
den Bergen Herunterrollten, wovon einer, ber neben unfer Haus 
hiafiel, unfere Scheune umftärzte, und das nächte Feld faſt 
ganz bebete. Den 27/ten December um Veſperzeit bebte die Erbe 
fo fehr, daß wir beforgtem im der Erbe begraben zu werden. 
Den 3ten Januar Vormittags um bald zehn Uhr erichredte 
und eine glei heftige Bewegung. Ich melde mur die ftarken 
Stöße, denn füwähere haben wir jetzt fhon bid in den britten 
Monat ungäblige gefpürt, und auch heute zittert die Erde, wie 
unfere Gemütder, aoch immer fort. Die Schönheit unferes 
Thales und mander benachbarten Thalgegenden ift aänzlich 
verfhwunden, und flatt deſſen ſieht mian nichts als Die trau: 
rigfte Werwäftung; Ueberſchwemmungen haben die Wieſen ver: 
berbt ; man ſieht aller Orten eingeftürgte Käufer, faft alle fte: 
benden find unbewohnbar; bie Vöben find herunter gefallen, 
alle Gewölbe find befäbdigt und gefpalten, nichts bält mehr zur 
(ammen, Bu GSlpß iſt der Mofentranzaltar umgemworfen, mit 
dem darüber befindlichen Boden, den ber bis zum viertem Theile 
eingefallene Thurm zerſchmetterte. Zu Naters ift in der Kirche 
ein Drittheil des Gemwölbes mit der Drgel eingefturgt. Aber 
noch will ib von unferem Kollegium und unferer Kirche ipre: 
den, und Ihnen nur mir wenig Worten fagen, daß uns fein 
Wintel mehr zur Sicherheit dient. Mir ſuchen die Gebäude 
nun überall mit Cifenflammern zu binden, und vor allem jene 
Yuntte zu en. bie wir zunaͤchſt bedürfen, Es wird un: 
erfordern, nur bis wir mwieber mit Sicherbeit 
wohnen können; zur frübern Schönheit 
nie mehr kommen. Obgleich uun folk 
getban, fo ift doch glälichermeite fein 
einmal verlegt worden.” 

** wars folgt.) 
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aufhbrſich beſchaftigt, Fleiſch aud Ruder zu bereiten, unb bie Verüber⸗ 
gehenden, odne ſich In Ihrer Beſchaͤftigung zu unterbregen, zu dem 
Mabt elnzulaben, das fie bereiten. Bon Entfernung zu Entfernung 
vertunden Schilde mit der Aufſchrift: Jarmuskaia vinostarke, bag von 
ber Meſſe veruehene Verrecht, ſtarte Getränfe verfaufen zu bürfem, 
umb ein froͤhllch vor der Thfire der Bube Dermmtanmelnder Zecher be 
woriät, baß er den Text des Priekteglums zu feinem oder vielmehr pum 
Vortheit des Wirte ertlärt hat, Ju die Erde geyflanzte Lanzen füns 
digen den Gingang zu ben Wachtpoſten ber zum heil mit der Mehr 
yoliyet beauftragten Kofaten au. Den Bartügen gegenber Srfinden 
fit Wohnungen, wo eine andere Gattung von Sewerberhatigteit Herrfapt; 
große, ganz offene Werrmätten find von Schabmachern befegt, die, ihres 
Fleißed ungeamptet, ben Bebürfuiffen der zabllofen Bußgdnaer, deren 
Saubmert dem zerfibrenden Einfluß eimer Tamgen, befähtwerlichen Reife 
unterlag, kaum genügen ednnen. eben biefen arbeitfamen Hanb⸗ 
wertern befinden fin die Bäderelen, welche biefe Gb burgfrempende 
Menfgenmaffe gm verforgen haben. Die Brobe, weise hier gebacten 
werben, beftehen aus orbimärem unb halbweißem Wehenbrode und haben 
bie Form von Kommißlalden. 

Auf ber emtgegengefegten Seite der Halbinfel find bie Fette der 
Gaufier und Eeittänyer aufgefalagen. Hier unterkitt Bafayıo, bem 
man ben obligaten Cefngbanten aller Wotrdfefte neanen ebnnte, durch 
Spränge und Lazzia bie Schiffer, die nach Antunft ber Barfen nichtä 
mehr zu thun haben. Der ſchnarrende Ton einer verſtimmten Beige 
vermischt ſich mit dem Kreifgen einer Mlarimetie und ſchwebt über bem 
vermwirrten Geräufg ber Menge. Dreißio Kegelbabnen neben einander, 
unter bebeten Gängen von mwenigfiens 25 Fuß Ränge, tragen zur 


‚Wermebrung tes Verguiigens des gemeinen Wolts bei, unb das unauf 


börtige Rellen der Kugeln bilder gleichſam einen verfiimmten Bab zu 
dem Orcheſter der Gautier. Gene, welche nur Zeitvertreib fuchen, 
fpteten die gemdbnlihe Partie; Audere aber, bie das Kegelſpiel ale 
einen Erwerbezweig anfeben, zerfallen in Bantierd unb Pointeurs, 
Wenn ber Bantier Me Einlagen gedeckt hat, ſucht er bem mittelften 
Regel (den Kbnig) allen mmpumerfen. und gelingt ihm bieß, fo zieht 
er dem ganzen Cinfay, Solche Leute fpielen mit vieler Geſchictichteit 
und find ihres Wurfs fo yiemli zewiß, verfiellen fi aber oft, um 
die Pointeurs nicht glei abzufareden. Ein wenig meiter weg findet 
man bie Fleiſcher mit nerolgen Armen und biutgeträufter Echürge bes 
(äftlet, ben von der Tangen bem Tod eitgegen gemachten Reife ers 


* — hunuug hen hun en eben 
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Hauſierern fit man mauche Vertäuferin, die ibren ganzen Waarens 
vorrath am Haleband oder im Gürtel träge. Das Halsband beſtebt 
aus Stednadeln, Obrringen, Kreuzen, Ringen, Zwirn, Verfen unb 
andern feinen WArtiteln für beu Putz einer Bäuerin ober Rrämersfran, 
und der Cürtel verſchließt mehrere Reſichen vom Gold» und Eilberftofl. 
Eine folge Vertänferin batte ſich nnd ihr Waarenlager In einen Mantel 
(ducha greiha) von Silberſteff/ mit vielettem Grund und mit Marder 
befegt, gehaͤut. Obſchon biefes Kleidungeſtuͤct nicht mebr neu war, fo 
führte es doch bur feinen Glanz eine junge Bäuerin In Werſuchung- 
die alsbald fi fland, cd vetrachtete und mmterfuchte, und in deren 
Augen der Wunſch, es zu befigen, deutlich geſchtie ben fand, Das 
Lacheln der Verkaͤuferin gab zu verfieben, das fie das ſuumme Epiel 
ber Bäuerin begriffen babe, und nun beganı fie fogleid ihre Waaret 
anzupreifen. „Es ift feines Silber und der Pelz ziemlich gut erbalten, 
fagte fie; der Stoff IM nice gang nen, aber auch nicht abgetragen, 
und was fan mau übriaens bei jeuiger Zeit Wohlfelleres taufen. Die 
Bewunderung der Bäuerin flieg zu wabrhaft leibenfchaftliher Hoͤbe; 
mach langem Unftand forte fie errbibenb nad dem Preife, ber fi 
anf 55 Rubel bellef. Diefe Summe ift freifihd boy — mie lange 
muß man nicht arbeiten, um fie zufammenjubringen; aber bie Dumwa 
graifa ift auch gar gu fhbn! Der Mann wärde freiti nie fo viel 
Geb für Pug opfern. bafür aber ift ed au eine Yudgabe, bie man 
nur einmal im Reben zu machen braucht. — Died waren die Gebanfen, 
die ſich ungefähr ans den Augen ber Bäuerin entziffern Tiehen, bie ſich 
gar nicht mehr von der ſich ungeduldig ftellenden Verkäuferin trennen 
fonnte., Da die Bäuerin ungluͤclicherweiſe fein Gelb bei fi hatte. 
fo war ed uumdalih, den Handel auf ber Stelle zu ſchließen. Stt 
erfunbigte ſich daber nad ber Wohnung der Bertäuferin, die ihr aber 
teinen beſſimmten Wufentbaltsort angeben, fonbern ihr nur verfprechen 
fonnte, fe in ben Gang. wo man fi getroffen, aufs und abgehtud 
zu erwarten. Die aufiererin ging, und war gewiß ſchon 50 Schritte 
entfernt, als bie Bäuerin noch immer auf ihrem Plage land, mit 
ſchmerzlichem Lacheln das Wort slayna (prädile) von ben Rippen hauchte 
und ſchueil verfarand. „Wird fie wohl wieder kemmeu?“ fragte ia 
die Bertäuferin, „Wenn fie das geforderte Geld aufireiben fann, 
gewiß,” war bie Antwort, Leider muß es aber auch unter ben Bauern 
Mmurrige Ehemänner geben, benm brei Tage fpÄter war ber Mantel 
nos unserfauft. 

Man kann auf der Meſſe auch nicht um ben geringfien Gegen: 
ftand feilfgen, ohne fich ſogleich von mäßigen Zufgauern umringt zu 
fehen, und fo war es au der Gall bei dem rben erzäblten Kuntel, 
Atem ich meinen Weg fortfegte, fiel mir bie Mannicpfaltigtelt ber 
Nieibertragten auf. @in Armenier, ben man an ber Regelmäßigteit 
feiner Geſchtezuͤge und feinem Anebelbart erfannte, faritt eilig vors 
waͤrts; aus feinem belebten Brit und feinem raſchen Gebaͤrdenſphel 
tieß ſich leicht erfennen, daß er einer Natlon angebbre, unter ber man 
Mieter findet, bie ben größten Theil des Handels von Verfien und 
ben benagbargen Provinzen im ibren Händen haben; fo wie ein bes 
dentender Theil bed Spandeld mit ber Tuͤrtei und dem Archipel durch 
bie Haͤnde der Briedem gebt. Je mad bem Stand befjen, mit dem 
fie zw ttum babem, nehmen fie bald einen hohen, bald einen unters 
würfigen Ton au, und volffgg ftets mit großer Feinheit den Weg zu 
benrtheilen, der fie zum vorheftedten Ziele führt. Nach ibm kam ein 
Perfer langfamen Ganges und gemeffenen Schrittes, theils aus Ge: 





wohnheit, ıheild well er mit feinen Pantoffeln im Sante nicht forttam. 
Man erfannte in ibm einen jener großen Rapitaliften des Drients, 
die mur eine Meine Anzahl von Gegenſtaͤnben in Ihren Spefufationstreis 
sieben, ats z. B. Kafhmirfbawis, Perien, Cbeifleine u. ſ. w. Gr 
trug In feinem Beußerm ganz bie Selbftgenägfamfeit, welche ber Reich⸗ 
tbum verlelbr, und fein Bild verrieih au bie Apathie, tele jenen 
Schaͤtze fammelnden Bbltern rigen iſt, die fig mit trauen ihren Relch⸗ 
thum zu geniehen, and Furcht, fi beffeiben beraubt zu fehen, Er 
bandelte um ein Städden Kuchen mit eben fo viel Ernſt und Bebarrs 
lichteit, ats bitte es einen Kauf von Millionen an Werth gegollen. 
Bald erſchien ein Tatar, dem fein weißer Hut viele Mehntichteir 
mit einer der aAlleſſen Flguren bes italiemifchen Theaters gab, Mit 
ſchlenternden Armen und alelhahltiaem ober veraͤchtlicem Bla faritt 
er einber, fleine Begenflänbe in ber Hand baltenb, bie er an ben 
Mann zu bringen ſuchte; hatte man aber Luſt zu benfeiben, fo mußte 
man den erfien Schritt thun. „Rmiaz|“ (Hürft) riefen bie vor ihren 
Buten figenden ruffifgen Kommis ihm böhnend zu, „Ruiaz, nur ein 
Mare ebunte feine Waare fo Überbieten, wie du, — „Nur ein Narr, 
wie du, fan meine Waare fo herabſeten!“ erwiberte ber Katar gleich⸗ 
gftg. Eudlich rufı ihm ein Woräsergebendrr an und unterfucht eine 
chlue ſiſche Pfeife, welche fih unter den Waaren des Tataren befand. 
Um ben Preis befragt, fordert der leptere 25 Mubel für eine Sache, 
bie boͤchſſens zelm wertb war. Der Adufer foprie lange Über den um: 
geheuren Preis, ohne von dem Zataren, der mit unerfchÄttertichem 
Gleichmuth Scherze und Spmäbreden binnalım, einen Nachlaß erhalten 
za tbnnen. Endlich, durch feine Ungeduld aufs Aeußerſte getrieben, 
ober vielleiht. um fi am ber Verlegenheit des Tataren zu beiufligen, 
erfiärt ber Käufer, mit mehr ald zehn Mubel geben zu wollen, bie 
er auch wirtlich anf eine nabeſtebende Bant wirft. Sept aber hätte 
man fehen folen, wie ber einen Hugenblid zuvor noch fo kalte unb 
gleiggättige Mann plögli In einen Zuftand von Wahnſinn Aberging, 
feinen Hut in dle Ruft warf, feine Kleider aufrik und in wahrer Ber: 
zweiflung Allah und Eraut (Mage) rief, Auf fein Seſchrei war 
bie Straße fogleih mit einer erflaunten Menſchenmenge gefhlt, die 
nichts GBeringered ald einen Word vermutheten. Raum waren bie 
ndthigen Erfiuterungen gegeben, als fih auch fhon alle Blide anf 
den Käufer richteten, ber ſich endlich glädliy fäyte, den Tataren 
mit Bezahlung ber geforderten 25 Rubel beſchwichtigen zu tbunen, und 
ſich mit dem feften DVorfag daven ſchlich, nie mehr mit Hauſierern 
folder Urt einem Handel zu machen. Saum ſah ber Katar fi im 
Befig bes verlangten Gelded, ald er auch fon feine vorige Gleiche 
oäftigtelt wieder annahm, und feinen Weg fo rubig fortfegte, alt habe 
er gar feinen Theil an bem bdurch ihn veranlaßten Auflauf gehast. 
Die Tataren find es auch, bie auf ber Meſſe das Geſchäft ber Kaft: 
träger verfehen und die fawere Arbeit im den Barraden verrichten. 
Ste find ſehr flelßig und verrichten das ihnen Worgefchriebene obme 
Murren. Ihre Traͤcht ift ſehr mannichfaltig; man fieht deren in 
Bloufen von grober, weißer Leinwand mit rotben Stickereien auf ber 
Diltte bes Ruͤgens und den Armen; ambere fragtu ahnliche blaue 
Bioufen. Den-Kopf bebdeden einige mit Kurband, andere mit aien 
ober einfachen Plattmägen. Die Weiser tragen Müyen von Bann 
wollenpeug, und von einer Form, bie feinedwrgd dazu bient, fie * 
verſchoͤnern. 2 
(Kortfegung folgt.) 
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In Seſellſchaft mit Oberſt Wolde und Oberft Baraibo, 
dem portugiefiihen Kommiſſaͤr, brad ih am 5ten Nov. nad 
Briviedca auf, in der Hoffnung, mit meinen Kameraden von 
der Legion abermals zufammenzutreffen. Als wir bafelbit an: 
famen, fanden wir fie noch nicht, da fie zwei Tage zu Billacano 
und Madina de Poma angebalten hatten, um die Leute aus: 
ruben zu laffen, welche, an lange Märfche über bergige Gegen: 
den nicht gewöhnt, Auferft ermäber waren, obgleich ber Mey 
ziemlich gut war. Wir bemibten uns deßhalb fogleich bei dem 
Gouverneur und andern Behörden fir die Zruppen bei ihrer 
Ankunft eine hinreichende Menge Kationen und eine bequeme 
Unterkunft bereit gu halten, bie man auch verfprach und ung mit 
Verfiherungen überbäufte, daß für Alles im reichlicer Menge 
geforgt werben folle; aber auch bier, wie in dem meiften Fällen 
gewannen wir mit unfern Bitten und Bemühungen nur wenig. 
Briviedca, auf der großen Straße von Miranda nah Burgos, 
ungefähr in der Mitte zwiſchen beiden Städten gelegen, bat 
eine fhöne Page in einem fhmalen, aber fruchtbaren Thale, 
nicht ferne vom Ebro. Für eine Armee bietet ed mur wenig 
Unterfunftämittel dar, das Land ift aber offen, mit Korn und 
andern Lebensmitteln reichlich verfehen, und zudem befindet fich 
zu Burgos eime vortrefflide Deiterfaferne, wo auch Dberft 
Kinlochs Regiment nachher eimguartirt wurde; hätte man es 
auch nur kurze Zeit dort gelaſſen, ſo wuͤrden die Pferde, die 
durch den Marſch und ben. Mangel au gehoͤriger Nahrung ſehr 
gelitten hatten, bald wieder in dienftfählgen Stand gefommen 
fepn, Aber, ſey es auf Unrathen Cordovas oder auf Befehl 
bed Kriegaminifters, ober von wen immer veranlaßt, ftetd war 
eine ganz unbegreifliche und unentichuldbare Webereilung in den 
Bewegungen der britifhen Hälfstruppen; die Abſichten und 
Beweggründe, melde einem folden Verfahren von Seite der 
fpanifhen Behörden zum Grunde lagen, konnte weder mein 
Scharfſinn noch meine militärifhe Erfahrung ergründen. 





*) Eiche ben erſten Mr. 227 f., ben zweiten Mr. 250 ff. 





Da ih General Evand nicht zu Briviesca fand, fo trennte 
ih mich von Oberft Baraido, und ritt, von vier Sufaren ber 
gleitet, nah Oma, wo wir übernachteten. Hier ift ein prädti- 
ges Klofter, beifen Beligtkümer an Land und Geld unermeßlich 
fepn folen. Wir wurden von ben Mönden durch bie unge- 
beuren Korribore, zablreihe Zimmer und endlich auch in bie 
Kapelle geführt. Ich konnte indeß weder eines von ben fhönen 
Gemaͤlden, noch von den reihen Geſchirren entbecen, die, wie 
ich geglaubt hatte, in allen ſpaniſchen Klöftern fib finden, und 
die Gaſtfreundſchaft unfrer Wirthe ging nicht fo meit, und ein 
Glas Wein anzubieten, womit, wie wir wußten, ihr Keller an: 
gefült war, und wovon wir fpäter nur mit Schwierigleit eine 
Bouteille erlauften. 

Das Klofter ift, wie viele andere, jegt aufgehoben, und bie 
Moͤnche empfangen die Summe von ſechs Mealen für den Tag 
zu ihrem Unterbalte, Ich babe Grund zu glauben, daß viele 
zu Don Garlod Armee fieben, ber ed an Prieftern und Mön- 
chen nicht mangelt, bie Webrigen find entweder nah Haufe ger 
gangen ober fehen ihren Beruf einzeln fort, und obmobl id 
ihre Unterbrüdung keineswegs vertheibigen wid, fo bin ich bo 
volllommen überzeugt, daß zwei Drittbeile bed Elends und der 
Faltionen Spaniens and ber WBigotterie und dem Fanatismus 
feiner Geiftlihen entipringen, und dennoch wirb jeder Meiiende 
in biefem Lande ſich überzeugen, daß ed an wahrer Frömmigkeit 
bebeutend fehlt. “ 

Während wir am folgenden Morgen am Frübftäd faßen, 
wurden wir durch den Anblick eines Dffizierd und einer Ab— 
tbeilung englifcher Lancierd erfreut, bie vorausgeſendet morben 
waren, um Quartier zu machen. Mon dem Offizier erbielt ich 
die angenehme Nachricht, daß General Evand mit dem Vortrab 
der Legion nur noch zwei Leguas emtfernt fep; unſere Lage im 
der unmittelbaren Nachbarſchaft eines großen Klofterd und im 
einem ganz carliftifch gefianten Orte mit einer fo Heinen Es— 
forte war nicht bie angenehmite, und fo fehten wir und ohne 
Verzug zu Pferde, um dem General entgegen zu reiten. Bald 
traf ich ihn, und Alles beftürmte mih nun mit Fragen über 
die Bewegungen bes Feindes und genaue Machrichten über bie - 
Gefechte der ſpaniſchen Armee, denen ich beigewohnt hatte. 
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Wir kehrten mit dem General zurid nah Onä, mo wir 
abermals die Nat zubrahten. Diele von der Legion, nament: 
li die Kavallerie, wurden in den ungeheuren Korriboren bes 
Klofterd einguartirt, und die Mönde, durch die Anweſenheit 
der Huülfstruppen liberaler geworden, verfaben bie Tafel bes 
Generald mir einem ganz erträglihen Abendeſſen, dem mir 
tüchtig zufpraben, und am andern Morgen ihnen Lebewohl 
fagten, um nad DBriviedca anfjubrehen, mo wir Nadhmittags 
anfamen und den fpanifden Kommandanten bereits antrafen. 

Man bat im Publifum viele Anekdoten ber die Gaftereien und 
die gegenfeitigen Komplimente beider Generale befannt gemadt, 
die Baftereien beftanden aber in einem einzigen Mittagsmahl, 
das Gordova dem General Evans bei feiner Ankunft in einem 
ausnchmend ſchlechten Gaſthauſe gab, wozu drei Perfonen vom 
Stab, worunter auch ic, eingeladen wurden, und General Evans, 
der ein fpanifches Pferd für die verteufelten Sebirgspfade brauchte, 
nahm ein folded von Gordova an, und gab ihm bagegen eines 
feiner beften englifhen Pferde, das viermal fo viel werth war, 
als der fpanifhe Klepper. So weit ging bie unbegrängte Frei- 
gebigleit des fpanifhen Generals gegen feinen Alliirten. 

Die unerwartete Nachricht, daß ber carliftiihe General 
Ouerguez mit 4000 Mann eine Diverfion nah Aragonken ge 
macht babe, machte den beiderfeitigen Artigfeiten ein Ende, und 
am folgenden Morgen, nachdem er gerubt hatte, über eine zu 
feiner Infpeftion ausgerüdte Schwadron englifher Lancierd 
feine Zufriedenheit auszudrücken, eilte er in moͤglichſter Schnelle 
nah Haro, um zum Hauptlorps feiner Armee zu ftoßen, die 
im Begriff ftand gegen Navarra anzurüden. Schon war auch 
ein Eourier abgeorbnnet worden, mit bem Befehl an Brigadier 
Vigo, mit zwei Bataillonen der töniglihen Garde und vier 
Linienregimentern etligft den Bewegungen von Guerguez zu 
folgen, und mo möglich feine Verbinduug mit den Garliften 
von Gatalonien abzuſchneiden, melde ber Zweck feines Unter 
uchmensd ſchien. 

Obsleich ich erfannte, wie groß bie Mortheile feven, wenn 
ih der fpanifhen Operationdarmee folgte, fo verließ ich doch 
meine Freunde und Gefährten mit lebhaftem Wedauern, um fo 
mehr, ald ih Grund zur Beſorgniß hatte, im eimem der zahl: 
reihen und mußlofen Gefechte und Scharmützel, denen ich 
beimohnen würde, durch eine Kugel für immer verhindert zu 
werben, fie wieber zu ſehen. 

(Bortfegung folgt.) 


Alpenreifen. 


Straßenbaner, — Erdbeben am Fuße des Simplon, — 


Das Mapoleonslocdh. — Nitter Georg Aufeder⸗Flue. 


(e alus.) 
Wallis iſt dem Erdbeben überhaupt ſehr ausgefeht, und 


mein unterrichteter Begleiter wußte noch vom mancher aͤhnlichen 
Erſcheinung zu erzaͤhlen. Unter ſolchen Geſpraͤchen waren wir, 1 


eine ftarfe Viertelftunde von Brieg entfernt, umnfern bed Dor: 
fed Slyß am bie Brüde über die Saltine gekommen, melde 
bie Bergftraße eben fo wuͤrdig ſchließt, als die Briide bei Ere: 
vala fie auf der italienifhen Seite eröffner, Sie bat 83 Fuf 
Deffnung, fo mie 100 Fuß Höbe und ift die einzige ganz ein: 
gebedte des gefammten Straßenzuges. Dit im ihrer Nähe 
mwurbe noch eine Galerie durch den Feld gebrochen, um dem 
Wildbach einen Abfluß zu ſchaffen. Dieß ift das von ben Brie: 
ger Einwohnern fogenannte Napoleondloh, von dem man be: 
banptet, ber Kaifer babe ed mit eigener Hand gefprengt, weil 
fein Menfb Muth bezeigte, die Lunte anzuzuͤnden, da ed burd 
brüdigen Schiefer führt, Obwohl ſich dieſe Sage eben fo un: 
gegründet zeigt, ald bie zweite von bed großen Felbberen Grim: 
fel:Uebergang , fo beweist fie doch gleichfalls, wie populär und 
wie fo fehr Mann bes Volles Napoleon war, Soll einmal 
jene Grotte an Napoleon erinnern, fo wäre einige Merände: 
rung ibres Namens anzuempfeblen. Uechrigens beißt freilid 
aub bas Gebaͤude, welches man in Zuͤrich als die ehemalige 
Behaufung Karls des Großen bezeichnet, „zum Loch,” und den 
ganzen tiefen Thaleinfbnitt ber Limmat, worin Badens be— 
rühmte Heilbäder liegen, nennt der @ingeborne felbit nur „das 
Badener Loch.” 

Dorf Glof, wo bie Simplonftraße in das Rhonethal ded 
Walis binabtritt and einmündet, ift wunderſchoͤn gelegen, und 
aud feine große gothifche Kirche ladet zum Befuch ein, obwohl 
fie, in diefer Beziehung ein wurdiges Seitenftüät zu Simpelend 
Gotteshaus — von Außen und Innen döͤchſt geſchmacklos gelb 
roth bemalt wurde, und bas auf grünlichen Sandfteinfäulen 
rubende Vorgebaͤude dem urſpruͤnglichen Bauſtyle niht ent: 
ſpricht. Wir traten hinein, um die beiden gothiſchen, reich ver⸗ 
goldeten Seitemaltäre, insbeſondere den zur Linken zu befichtigen, 
geftiftet von Georg Aukber-Flue, latinifirend Superfar genannt, 
weiland ein hoch angefebener Mitter und Landmann im Wallis, 
der bier, auf dem äußeren Witarflügelthürem, mit feiner „ide: 
nen Frauen aus dem Land,” mit zwölf Söhnen und eilf Toͤch⸗ 
tern fmieendb abgebildet ift, und aus den Wolfen herab von 
Ehriftus und Maria gefegnet wird. - Diefem Altar gegemüber 
ſteht im Stein gehauen eime erläuternde lateiniſche Juſchriſt, 
beutich alfo lautend: „Zu Ehren ber heiligen Anua, Mut: 
ter ber göttlihen Jungfrau, bat Georg von Guperfar, Mit: 
ter, biefe Kapelle im Jahre ber Suade 4519 gegründer,; dann 


| den aitar errichtet und bereicert and Dankbarkeit für die 23 


Kinder, welche ihm feine Gemahlin Margarethe gab.’ > (Hac- 
redibus suis reserratö; cum ex usore natos 
XXI genuisset.) Die Malerei ware eines «Martin Schön 


A nit unwürdig; alle Gefläter feinen Vortraite zu fepn, und 
8. Die Mordfeite des Simplon, — Entbebrungen der Zohanned Stum⸗ 


ber Taflen, mie ic bie gefehen 
alt von Eitern und fo uw! 
“ — 
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mebr Aufmerkfamteit und meit eber eine Nachbildung in treuen 
Umriffen verdient hätte, ald fo mande ſchwach wiedergege— 
bene Landſchaft, bie in ben „Alpeuroſen“ zur Ungebühr bäufig 
aufgenommen mwurben. Den Zuͤricher Neujabrblättern ift Die: 
fes Gemälde und beifen kritiſche Erläuterung anguempfeblen ; 
zumal da ed jenen Mann und fein Geflecht darſtellt, deſſen 
romantifhes Leben ſchon längft einen fchmeizerifhen Walter 
Scott erwartet. Guicciarbini und Paul Giovio gedenfen mit 
bobem Lobe biefes geiftig und förperlih ftarfen Mannes, ben 
fie durch fühne Kriegetbaten, in Mailands und Fraukreichs 
Heeren gebt, kannten; und der „vom Perfon ein fköner und 
truglicer Mann geweſen ift, auch ein hoch Semuthe hatte unb 
ſich einem Fürften verglichen.“ Superſar war der gefbworene 
Feind eines ſchlauen, ftaatsflugen Kirhenfürften, eines Karbi: 
ral Schinner, ber ibn, feinen Landdmann, nab Nom zu lecken 
mußte, wo er in die Eugelsburg eingefperrt und erft auf nad: 
drüdliche Verwendung bes Königs von Franfreich befreit wurde, 
Georg Wufder:Flue (vom Felſen) eilte im die Heimath, rief 
bie Masse oder ben Volkoſturm gegen Schinner auf, und ver: 
trieb dieſen Biſchof und Landesfürten and dem Wallis: die 
Folge davon war der paͤpſtliche Baunſtrahl gegen die Walliſer. 
Um bie Bulle in allen Theilen ber Schweiz verkünden zu laſſen, 
bedurfte ber Rarbinal zuvor der Bewilligung ſaͤmmtlicher eid: 
genoſſiſchen Stände: denn damals hatte noch kein Carlo Bor: 
romeo Helvetien mit einem Nuncius befchentt. Die im. 1512 
ertheilte Antwort lautete gang maiv: Eie fepen dergleichen 
Acht und Baun nicht gewohnt, und deſſen zu allen Zeiten er: 
laſſen gewefen; wo foldes in Hebung fäme, wäre zu beforgen, 
daß den Eidgenoffen insgeſammt große Beſchwerde hieraus ent: 
ftehen möchte; man ſollte fie alfo mit dergleiben Händeln ver: 
ſchonen. Dergleiden Händel aber waren bie Seele der bamali: 
ven Staatoetunſt, und zehn Jahre fpäter wußte geiſtliche Zutri- 
gue es dahia zu bringen, daß Seorg vom Wolf beſchuldigt 
wurde: uit etlichen Miffionen und Gefhriften wider das 


der Umgegenb von Dublin und Ebinburg, fo wie den Säbräften Etotts 
lands eigentbämli find, Dabei machte er auf die auffallende Ders 
ſchledeubeit ber Vegetation Echottlaubs mad Irelanbs aufmerffsm, time 
Berfgiebenbeit, bie Ihren Grund theils im der füdligern Lage Irelands, 
im der weit geringerm Höbe feiner Berge und in dem Umſtaude hat, 
daß es ber Einwirkung bes weſtuchen Oceans mehr ausgefegt if, wo⸗ 
burg fein Klima feuchter wird. Auch iſt Sgottland reiper an Alpen⸗ 
pflanzen, und Mackay zaͤhlt 25 Arten ſowohl vom Alpen- als andern 
Pflamen auf, bie fie in Ireland nicht finden. Einige Pflanzen ber 
Wepttäfte Irelands ſtammen aus beu Bebirgen von Spanlen und Por⸗ 
tugal, Der Berfaffer gibt eine Lifte von 21 ireldnbiigen Pflamgens 
arten, die ſich niemals in andere Thellen Großbritanniens fanden, unb 
ben eigemtbämtichen Umftanb barbieten, dab fit aug bem Weſſabhang 
ber Porenden angehören. 


Die Melle von Nifchnei-Mowgorod. 


(Fortfeyung.) 

In ben erſten Tagen iſt die Mube auffallenb, welche in allen 
Gängen berrſcht, wo eine große Anzahl Buden der Eigeuthümer no 
bare. Man fieht nur wenig Leute, umb in den Gtraßen begegnet. 
man faft nichts ald langen Reiben von Kibitten und Wagen, welche die 
aus ben Barten audgelabenen Kiſten und Faͤſſer berbeifübren. Während 
ber eine, mit Uudpaden feiner Waare befpäftigt, feine Bube ſorgfällig 
perfgloffen hält, um bad Publiram im Ungenbiidt des Bertaufs gm 
überrafgen, Öffnet der andere bie Worberfeite feines Waarenlagers raſch 
um feine Koftsarteiten zur Scham zu fielen, Obſchon bie Menfchens 
menge von Tag zu Tag zunimmt, fo glaubt man fi doch mehr unter 
einer Maffe von Mengierigen umd mäßigen Befepauern, als unter 
Handeltrelbeuden zu befinden, well bie Räufer mit auſcheinender Gleich 
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fgmelyen des Kern Demldew verfauft werben, oder bie Buben, wo 
man bie Elſenbeinarbeiten and Ardangel feilbietet, welche an Feinheit 
den Brüffeler Spigen gleigfemmen, mnb bie Dofen aus bamascirtem 
@ilber, dad nirgends fo fhbm geliefert mwirb als in MNapland, m ber 
Balagane (Babe) eines biefer Rauflente and Archaugel ober fing 
befand fig ein bbehſt mertwuͤrdiger Gegeuſtand, waͤmllch ein ganyer 
Eto hahn eints Mammuth, der ſich mod mmverfleinert erbalten hatte. 
Er war an ben Ufern bes Ieniffei gefunden umb auf ber Meſſe von 
Irbit für 155 Rubel vertauft worden, wog A Pad 23 Pfund mmb 
bier dei 12 Werſchecs Diele 4%, Arſchinen im ber Länge, Breit ı5 
Jahren hatte der Kaufmann biefen Zahn anf bie Meffe gebragt und 
ihm flets wieder mit mad Hauſt genommen, weit fi fein Sänfer 
finden wollte, I war bereits entfchloffen ben Vorſchlag zu machen, 
daß man biefe Eeltenheit ber maturforfhenden Geſelſchaft zu Modfan 
anbieten ſolle, als fi rin Liebhaber fand, der dem ſehr hoben Preis 
von 1000 Rubeln bafür bezahlte. 

Nachbem man se Bubenreihen im ber großen Etraße bed Bayard, 
wo Modes und Aurusartifel feilgeboten werben, und and) jene Reihe. 
wo Tach verfanft wird, ihrer ganzen Laͤuge nad durchſchritten bat, 
tommt mam auf bie mdrblige Breite, wo bie griechiſche Kircht ſteht. 
Es iſt dies ein ſchoͤnes mit einem Dom von vier Kuppeln Äbermdlbtes 
GSebdude. Das. Junere, beffen aritertonifge Aus ſchmuͤccung ber forins 
thiſchen Orbnung angebbrt, ift einfach, reich und impofant zugleich. 
Der ſeſttaͤgliche Gottesbienft wirb hier von einem Biſchof mit vieler 
Pracht gehalten, und am ıflem Auguſt warb bie Waſſerweihe von einer 
sablreigen und praͤchtig gefleibeten Seiſtlichteit in Progeffion vollyogen. 
Unter ben Fahnen, welde man bei biefer Gelegenheit trug, glaubte 
im bie des Pofbardtyg ”) zu bemerfen, Auf ber andern Seite eines 
Kanals erhebt fin die Moſchee, melde bie Toleranz der ruſſiſchen 
Regierung bier für das religibfe Bebärfnis ber Motleme errichten ließ, 
ba ein aroßer Theil ber zur Mebzeit nach Mifgmei ftrbmenden Bevbl⸗ 
terung bem Itlam zugtthan iſt. Rußland ift das einyige Band, wo 
die Stimme bed Mellah, ber bie Gläubigen zum Gebet ruft, ſich mit 
den Tönen ber riftiigen Bode vereinigt, Der Banmeifter bat biefer 
Mofgee mit die gembbulige Form orientalifper Bebäube argeben, 
wahrſchelulich um fie mit ber gegemüberfiehenben armenifhen Rirpe im 
Symmtirie zu bringen, Statt einer Kuppel mit vier Minarets an 
en Een bes Gebäudes hat er einen einfachen von einer Galerie ums 
oebenen Blodentburm aufgeführt, ber in eine Gpige andläuft, af ber 
ein Haldmond fi befindet, Das Iumere bilder darch bie Eintheiluug 
ber Gewblbe bie Form eines Krtuzts, und man thnnte fie mithin, oßme 
bie geringfte Aenderung in ber Bauart vornehmen ya bärfen, ſogleich 
In eine cpriftiihe Kirche verwandeln. WIE ih das Erſtemal Hinging, 
war das Gebaͤude noch might gan fertig und bie Maurer eben mit bem 
Uebertuͤnchen befpdftigt; dennoch famen jebem Augenblick Tataren, bie 


*) Die Fahme,sunter weicher im Anfang ded ITten Dahrhunderts Bofbardiy 


die Soldaten verfammelte, welche bie Ruffen vom Jocht Polens bereiten, J 


trug anf der einen Seite das Bild ‚des Eriöfers und auf ber andern dee 
det Eringne Die art. 





(> Sie fen Ban Sin DEE, GB Der Wiärter fü 


es nicht erwarten fonntem, in den Befig eined Reis zu treten, das 
ihnen auf criſtiichem Boden fo felten zu Theil wird. Als ip zu dem 
Gebelplatz emperftieg, ber fi in der oberm Etage befindet, fand im 
daſelbſt einen blinden reis, ber, nachbem er lange in fi zufammen: 
gefunfen in Betrachtungen verloren bagefeffen war, ſich mehrere Mal 
mit ber Stirn gegen bie Erbe neigte, und, fo oft er fi erhob, bie 
erlofgenen Ungen gen Simmel richtete, wobei bie ſchnelle Bewegung 
feiner Rippen anf bie Bränftigfeit feines Gebets fliehen ließ. Bon 
einer Zeit zur andern rief er ein Rind zu fi, das ihm als Führer 
biente, umb biefes führte ihm zu ben Maurern, gltichſam damit er ſich 
durch Betaftung berfelben von bem Beftanb eines gotteäblenfillgen Gt⸗ 
bänbes für feine Blaubensgenoffen überzeugen Tbnne, Diefen arınen 
blinden reis tonute feine KGanbeldfpetulation nad Mifgnei gefährt 
haben; feine Reife war alfo mehr eine Pilgerſchaft mad einem geweihten 
Ort, und er war fo alüdlih, ber erſſe Medien zu feym, ber bier 
danttare Gebete für ben Brifier ber Mofchee zum Himmel fandte, 

Freitags am zten Auguſt, als ip bie Moſchee wieber befuchte, 
war die Einweibnngsfeierfichfeit fchon voräser. Da fie zu klein iſt, 
als daß fie alle bie Aubaͤnger bes Propheten hätte faffen tbunen, bie 
fit am biefem Tage verfammelten, fo fanden bie zufegt Angefommenen 
fogar ben Bang ber untern Etage ſchen gebrängt voll, Dbne fi ver: 
erießlig darüber zu zeigen, zogen fie ihre Meider aus, festen ſich 
nachbem fie ſich auch ihrer Pantoffeln entlebigt, mit untergeſchlagenen 
Beinen auf den Boden, nahmen ben Kopf in bie Hände und Begannen 
zu beten, Im langen Reiben figend, das Seſicht gegen Morgen ges 
menbet, waren Alle fo fehr in Betrachtungen verſunten, baß fie anf 
bie Menge von Zuſchautrn, welche bie Neugler berbeigegogen hatte, 
gar nicht Acht gaben; bob muß man biefen leytern zum Rubme nach⸗ 
fagen, baß fie bie Frömmigfelt ber Moslems dur tiefes Schweigen 
ehrien, dad nur eim einziges Mal durch einen umglädtichen Hauſierer 
umterbroden warb, ber mit großem Gefchrei Tabaf ausbet. Er wurde 
tmdeß.von den zu Erhaltung ber Ordnung aufgeftellten Rofaten ſogleich 
vertrieben. 

Man brachte einen Tobten zur Moſchee, in bie man ihm jedoch 
nit bineintrug, vieueicht weil bie Mosiems einen Leichnam für einen 
unreinen Gegenftanb halten, Er war in ein Erhc Tu and in Matten 
gerwicelt, unb lag auf einer von acht Männern getragenen Bahre. Ein 
Tatar fpra ein Gebet, und bann begamı ſich ber Zug, von einer 
bedeutenden Menge Modems und Ehriften gefolgt, nad ber Wolga 
zu in Bewegung zu ſeyen. An ber zu Ubhaitung des Augtritts des 
Fluſſes errichteten Bbſchung angefommen, gruben fie ein in der 


| Rigtung von Werten nay Ofen, im das fie bem Lelchnam ohne weitere 


onie warfen, Naben das Grad zugeworfen war, Sifbeen fie 


einen dot! Daranf, auf em fe.jmei DAhL, einen Yelm Saspk ib 
den andern bei bei Bähen, Serauf tanertem fig Aue 


| im Mieis um das Grab wieder, und einer der Umvefenden pfalmotirte 


mit oft unterbrogiener Ctimme ein Gebet, Us bieſes zu Enberwar, 
erhob fi bie fmwelgenbe Menge Langfam und jeder ging an fein Geſchaft. 
(Bertfegung folgt.) 
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Die Tropfsteinhöhle bei Demenfalva. 
(Bon F. €.) 


Cine merkwürdige Natureriheinung it die Teopffteinhöhle 
bei Demenfalva in ber Lyptauer Geſpannſchaft, anderthalb 
Stunden vom Marktjieten Syent Mitlos (St. Nitolaus), 

Der Weg dahin führt hinter Demenfalva eine Stunde dag 
romantifhe Thal entlang, wo man links einbiegenb ungeheure 
Felsmaſſen erblidt, die mehrere Höhlen im fi bergen. Die 
Ferühmtefte und zugleich bie naͤchſte derſelben heißt „Siierna” 
(die ſchwarze); um zu ihr zu gelangen, muß ein fehr fteiler mit 
5— bebedter Berg erſtiegen werden, auf deſſen mitt: 

lerer Hope der Eingang fi) befindet, der jedoch fo eng und mies 
deig, laum der Beachtung werth ſcheint, verfiherte nicht der 
Führer, man ſey an Ort und Stelle. Ein Schutthaufen feit 
Jahrhunderten aufgehäuft, bedeckt hier den ſehr fteilen in die 
Tiefe führenden Weg, fo daß man gleich wie an ber Aufenfeite 
bed Berges beinahe mit jedem Schritt Sefahr Läuft auszuglei⸗ 
ten, Dr finftere Abgrund, welder "fi jegt bis zum Mit: 
telpunte der Erde Hinabzufenten ſcheint, die Unſicherheit der 

in beweglichen Moden, der graufe Miderhal, 
aus dem Schlunde von dem Fall der 
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die in ihren Formen unerſchöpfliche Natur aus Stalaktiten 
gebildet har. Zahlloſe Oeffnungen verkuͤnden das Daſeyn von 
Seitenhoͤhlen, deren wenigſte bis jetzt erforſcht find, Eine ber: 
felben von beinade gleicher Größe, wie die Haupthöhle, verdient 
ganz befondere Aufmerkſamkeit und lohnt reihlih die Muhe 
des Hinabſteigens. 

Nicht weit vom Eingange erhebt ſich naͤmlich eine mehr 
als zwei Klafter hohe, bei Fackelſchein herrlich prangende Pyra⸗ 
mide vom reinſten Eiſe, von ber in ſchimmernder Farbeupracht 
Millionen Brillanten ben Lichterſchein wiedergeben. Auch bie 
Grundflaͤche diefes munderbaren Arpitallfelfend beitebt aus Eis 
und droͤhnt bumpf und hohl bei jedem Schritte bes Führers, 
dem bier zu folgen nicht rathſam wäre, da ber fpiegelglatte Bo: 
den gegen die Midwand, bie wohl ſchwetlich je ein menſchliches 
Weſen erforfhen wird, abichäffig endet. Das Eid im biefer 
Höhle erzeugt fih ungemein ſchnell, denn wenn bei ſeſtlicher 
Gelegenheit zu St. Nikolaus Eis benöthigt wird, holt man 
es aus biefer unverfiegbarem Vorrathslammer, im ber ſich jeded: 
mal bie binmwengeichaffte noch fo beträchtliche Menge Binnen 
kurzer Zeit wieder erfeßt. 

Eine dritte naͤchſt diefer gelegene Höhlenfammer zeigt mie: 
der eine ganz andere und hoͤchſt fonderbare Art Tropfitein, melde 
vor der @rhärtung ſchmierig wie Seife ift, und fi in ber 

läßt. Diefe iſt gleichfalls von beträgtlicher Höhe, 
adlen der emporgehobenen Lichter nicht bdis an bie 
endet im einem ungeheuren Sumpf bou 


1130 


biefed fonderbaren Phänomeng, wie fie nur flüchtig in Sartori's 
Naturwundern bes öftreichtihen Kaiferıbums gegeben wird, Nur 
muühfam trennt man fit von bem begaubernden Anblid dieſes 
unterirdifchen Palaftes, von dem bie allerumftändlichite Beſchrei⸗ 
bung immer nur ein ſchwaches Bild von dem zu geben im 
Stande it, mas man gefeben bat. 

Schneller ift der Rückweg zurüdgelegt, auf dem ſchon ans 
bedeutender Ferne ein Fleiner, doch immer wachſender Stern 
freundlih und hoffnungsvoll dem Wanderer zu dem bimmlifchen 
Lihte heraufwintt. Wohlthuend umd erquickend ift dad Sefuͤhl, 
mit bem man den Rand diefed Schattenreihd betritt und fid 
wieder von mohlbefannten und befreundeten Gegenftänden um: 
geben findet. Man ruht einen Augenblit aus, wie gefeifelt, 
turh die reine Luft die man jeht wieder ſchöpft, indeß bie 
Pracht dei finftern Meihes ber emigen Naht Staunen und 
Bewunderung erregt, die aber nie von dem beaͤngſtigenden Be: 
wußtfepn getrennt find, ein Frembling dep der Menſch allbier 
in biefer weiten, oͤden Schöpfung. 

Der merfwirdigern Höhlen find bier noch zwei, woven bie 
eine Olno genannt wirb und zahlreiche thierifche Weberrefte birgt, 
die andere mit Namen Mirjerania, ift von einem bedeuten: 
den Bache durdfloften, welder, wie aus dem milden Geräufch zu 
entnehmen ift, noch lange unter der Erbe fortlieft. Außer 
diefen find auch nod mehrere Hein&Höblungen in biefem Kalt: 
gebirge, woria im Hertſte zumeilen die Schafe übernachten, 


Briefe über den ſpaniſchen Krieg. III. 
(Fortfegung.) 


Wir legten an dieſem Tage die zehn Meilen bis Haro 
zurück, einem kleinen, aber erträglib aebauten Städtchen, bad 
einen Flintenſchuß vom Ebro entfernt liegt, und von den Ghri: 
ſtines befegt mar. In Folge der Bemühungen meines fpani: 
(den Stallknechts, meinen Pferden ein gutes Unterkommen zu 
verſchaffen, fand ich mid im einer ſchlechten Dachſtube außerhalb 
ber Barritaden einauartirt, und lange vor Tagesanbruch wurde 
ih von ben Schwärmen von Ungesiefer, womit alle ſpaniſchen 
Käufer erfült find, beinahe aufgezehrt. Hier erhielt Cordova 
einige unangenehme Nachrichten uber das finanzielle Departe: 
ment der Armee, aber Oberſt Wpide, ſtets bereit in Motbfällen 
Beiſtand zu leiften, bot dem Oberbefehlshaber feine Dienfte an, 
und reiste am folgenden Morgen nad Mabdrib ab, um mit den 
Miniftern über diefen unerfreulichen Stand der Dinge zu Fon: 
feriren. Wir verliefen deßhalb Haro erft nm drei Uhr Nach: 


mittags, und famen nur mad bem zwei Leguas entfernten San 


Afcenfion, wo wir bie Naht über anhlelten. 


tbun bat, iſt in diefem Augenblick zu einem Gefühl völigen 
Hafes gefteigert. Im vielen Theilen des Landes reichen bie 
Weingärten auf beiden Seiten big an die Ufer des Stromes, 
die große Straße geht durch die Mioja, die gang mit Mein: 
gärten angepflanzt ift und dem größern Theil des mördlichen 
Spaniens mit Mein verforgt. Es ift ein merkmilrdiger lm: 
ftand, daß ber Haß bier fo bitter it, daß bie Parteien bei der 
Einbeimfung ber Trauben über ein Aufhören ber Feindfelig: 
feiten fih verftändigen müfen, damit nicht biejenigen, melde 
mit dem Einfammeln der Trauben befhäftigt find, von bem 
entgegengefehten Ufer ber erihorfen werben. 

Don San Aſcenſſon, mwelhes etwa 6 Leguas von Logroñe 
entfernt ift, famen wir dur Briones, Zuenmavor und Gene: 
eiro, lauter Heine Städte, bie jegt temporär befeftigt, und haupt, 
fihlih von Urbanos aus der Provinz befest find, da fie ale 
nur wenig vom Ebro entfernt und Navarra gegenüber liegen. 
Der lebtern muß ih näber erwähnen, denn fie verdient einen 
Plap in der Seſchichte wegen der heidenmüthigen Verteidigung 
ber Sarnifon von 50 Nationalgarden gegen Zumala:Garregup’s 
Angriff im Monat Oftober 1834. General Gordova war fo 
gürig einige Zeit anzubalten, damit id dad Dorf beſuchen, und 
die Kirche, von ber aus die Vertbeibigung bauptfächlich geführt 
wurde, mäher in Augenfcein nehmen könne, ESs liegt, wie 
vorher ſchon ermähnt, nabe am Ufer bes Ebro auf einer Anhöhe, 
von der aus man den Fluß überblidt. Im Monat Oftober 1331 
ging Zumala⸗Carreguy mit 5000 Mann Truppen über den Ehro, 
der im Sommer und Herbit hier durchwatbar ift, um Fuenmanor 
und Geneciro zu berfalen und zu plünbern. Den erften Plab 
nabm er weg, fo wie ein Gonvop auf der Sraße nah Lozroño, 
bad zu Cordovas Armee in Navarra unterwegs war, An dem 
letztern Platz ſcheiterten jedoch alle feine Verſuche an ber helden⸗ 
muͤthigen Tapferkeit der Bewohner, hauptſaͤchlich Urbanos, bie 
gaͤnzlich unfähig, fih gegen die weit uberlegene Macht bed Fein⸗ 
bes im freien Felde zu vertheidigen, ſich mit Weib und Kin: 
dern, Lebensmitteln und Munition in bie Kirche zurädsogen, 
die maflive Thire verrammelten, und lieber fterben als ihren 
graufamen Feinden fit ergeben wollten. In dieſer ſchredlichen 
Lage vertheidigten fie fib einen ganzen Tag lang, und feuertem 
durch die Benfter und andere Schießlöder, die fie in der Elle 
durchſchlagen fonnten. Um Morgen ded zweiten Tags { 
bie Garliften in dem unterm Theil der Kirche, die Weber] 
aber, — denn viele ber Ein waren bereits 
erftiegen den Slocenthurm und warfen einen Theil 
treppe ab, wodurch fie jede Mundberung wirffam R r 
denn jeder der keck genug war, eine veiter anlegen zu wollen, „ 
ich durch eine Kugel niedergeftredt. So 
ie —— Gaftilianer im ihrer gefahrvol 
) | Annäperung einer Dis ne 
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Laraga und Menbdigorria marfbirt, melde beide dem gleichen 
Mactbeil unterworfen find. 
(Fortfegung folst.) 


Kirche begleitete, melde noch im einem fehr zerftörten Zuſtande 
it. Mehrere ber tapfern Vertheidiger, die aus dem Gloden: 
thurm befreit wurden, thun noch Dienft zu Ceneciro, und biefe 
verfiherten mic, daß man mehr als 300 Leihen ihrer Angreifer 
in den Ruinen und der naͤchſten Umgebung gefunden, und baf 
fie beinabe die Hälfte ihrer Anzahl verloren hätten. Die Me: 
sierung bat, fo viel ich meiß, den Frauen und den unglüdlihen 
Familien der Gefallenen eine Penfion ausgefeht und ben lieber: 
lebenden Auszeichnungen verlieben. 

Auf dem Wege von Geneciro nah Logrofio, etwa 3 Peguag, 
tommt man durch bie feine Stadt Auenmapor, die durchaus 
nichts Intereffantes bietet. Logroño it eime der fhönften und 
reinlichſten Städte, die ih im Norden Spaniens gefeben, und 
obwohl nur temporär befeftigt, doc durch feine natürliche Lage 
im Stande, fi gut zu vertheidigen. Es liegt bart am Ebro, 
über den bier eine ſchoͤne gleichfalls gut befeftigte Brüde führt; 
diefe Brüde vereinigt die Königreiche Navarra und Altkaſtilien 
und führt nah Diana, einem Heinen, von ben Chriftinog ge: 
mwöhnlih mit Einem Bataillon beſetzten Städthen. Zumala— 
Garregup überfiel es im 9. 1835, wobei die Chriſtinos einen 
bedeutenden Merluft erlitten. 

Bon Logroüo mach Lodoſa ift das Land offen und im Win: 
ter ausnehmend öde, doch gut angebaut. Loboja, das gleichfalls 
an den Ufern des Ebro liegt, aber auf der navarrefiiben Seite, 
it aus dem Umabhängigfeitstriege durch eine Miederlage Mar: 
ſchall Soults berühmt, und gleichfalls im Beſitz der Ehriftinos ; 
die Brüde, die daſſelbe mit Altfaftilien verbindet, wurde kürz⸗ 
lich ebenfalls befeitigt, fo weit es ihre durch bie Berge oberhalb 
der Stadt beherrſchte Lage erlaubt. Nachdem mir über diefe 
Drüde gegangen, betraten wir abermals das feindliche Land, 
und ih erfreute mid an dem Anblit Navarra’d und bed Thals 
von Nibera, bad von Pampeluna bie zum Ebro die Arga durch: 
ftrömt. Die Bräden anf diefer Linie find ganz zerſtoͤrt, mit 
Ausnahme ber .von Laraga, mo eine Tleine Redoute auf einer 
Unhöbe errichtet wurde, über die der Weg nad dem Drte führt. 

































Zahl der franzöfifchen Dampffchifte. 

Frantreich befigt 32 Dampffaiffe, welche wegen ber Beſchaffenheit 
ber Bıhrfe des Landes ſaͤmmtlich ziemlich Hein find, 44 biemem zum 
Zrantport von Neifenden, 17 find für Frachtfuhren beftimmt und 24 
bienen ald Remornmenrd. Die Gefammtrraft ihrer Maſchinen ift ber 
von 2855 Pferben glei, mithin fommt im Durchſchnitt 55 Pferdes 
teaft auf jedes einzelne Jahrzeug. Ihr Tonmengebatt ift im den offi⸗ 
glellen Dofumenten nicht angegeben, doch bärfte er 15,000 Tonnen 
niet Überfleigen. Die Vereinigten Staaten zählen auf ihren Gren 
und Fluͤſſen und im ihren Baien 536 Dampfboote mit einem Gefammts 
gehalt von *6.000 Tonnen. Wußerdem befigt bie franybfifge Staaté⸗ 
marine 16 Dampfſchiffe auf ber Eee, 6 deren Bau ſchon vorgeſchritten 
ift und 5 bie ald Remerqueurs dienen, Won ben ı8 erflern befigen 
eilf 460 Pferdefraft unb fieken 150 und barunter, Die englifche 
Marine bat deren 25; bie englliſchen Poften befigen biefelse Zahl, welche 
meift vom mittelmäßiger Groͤge und Mafsinentraft find, Wenn bie 
Dampfboote ber franzbͤſiſchen Poflen im Thaͤtigkelt ſeyn werden, fo wird 
der Dienft auf dem mittelländifen Meere berem 54 säblen; jeme, 
welche zum Seegeſchwader gehören und bie Remeranenre in ben Häfen 
ungerechntt. 

Die franzdfifgen Dampiſchiffe auf dem mittellaͤndiſchen Meere ver⸗ 
brauchen 18 Tonnen Kohlen des Tages; nehmen fie Vorrath anf zehn 
Tage ein, fo mäffen fie 180 Tonnen laden, was das Marimum ift, 
welches fie einnehmen ebunen. Hierin Tiegt die Schwierigkeit langer 
Reifen mit Dampfſchiffen. Engliſche Kaufleute befaniftigen ſich im 
dieſein Augenblick mit Hebung derſelben; fie laſſen zu Riverpool Dampf: 
fiffe bauen, welche beflimmt find, über das atlautiſche Meer zu fahren, 
und zweifeln fo wenig an bem Grfolg, daß fie deren zwölf auf einmal 
deſteut haben. Mile find vom größten Maßſtabe, 69 Metres so Eentis 
meired lang, 9 Metr. 55 Eentispetr, breit und im ber Mitte 6 M. 
10 €. tief. Um fi eimen Beariff vom einem folgen Schiff zu machen, 
möge bie Augabe genägen, daß ber Guffren, ein Zweibeder von 90 
Kanonen, nur 60 M. 50 E,, unb ber Momtebello von 120 Ras 
nonen nur 65 M. 5ı €, lang ifl. 


















Die Kelle von Nifchnei - Nowgorod. 
eg 
Un demſelben Tage mod war ich Bruge vom ber inbränfligen Brdm; 
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binfipttic; des Preifed Abereingelommen, mab benmoc las man auf dem 
Beficht bed Käufers noch Immer time geheime Furcht, betrogen zu werben. 
Der Vertäufer feinerfeits brachte alle Gemeinpläge der Kanbeldfprage 
vor, und erſchopfte fi in Betheurungen über bie Trefflichteit feiner 
Baare unb Aber feinen geringen Cewinn. Ungluͤctlicherwelſe wußte 

er aber nicht, baf er durch biefe BVerſſcherungen feinen gwech dem 
— Bertrauen einzuſtböen, atrabesw verfehle. Der rechte Wes 
gu biefem Ziele wurde ihm endilch durch einem Maͤtler von derſelben 
Pration grgelgt, ber dem Wertänfer zufläfterte: Nie werbet Ihr zum 
Abſchlus Tommen, wenn Tor Eu vicht erzaͤrnt und nicht fogleich 
einen Strom von Sgimpfworten anf Enre Hoͤflichkeiten folgen laſſet.“ 
Diefer Ratb war nicht in den Wind geſprochen, und faum hatie der 
Berräufer ben Ton umgeſtimmt, als fih auch ſchon das bdewegliche 
Seſicht des Kaͤuſers erheiterte und biefer ſich ben Übertriebenen Forbe⸗ 
tungen zu fügen begann. Kaum fah ber Berkänfer bie ante Wirtung, 
als er au fon MWertheil von feiner neuen Ctellumg zog, ſich aufs 
hohe Pferd fegte, jeden mweitern Handel eimftelte und feinem Kommis 
befahl, die dem Georgler bereits verfauften Waaren wieder ind Magayin 
zu ſchaffen. Kaum war bieß gefachen, als ber fegiere auch ſchon vom 
Midtranen zum umbebingteften Bertranen überging, und beibe wurben 
jept, wo Aues rädgängig werben zu wollen ſchien, vollfommen einig. 
„In Georgien, fagte der Mätter, handeln wir mit anders, und um 
einer Aleinigtelt wilden find wir jeden Augenbli— bereit uns im bie 
Haare zu fallen.” Als es zu Ausſteunng des Wechſels fam, erhob 
fin ein neuer Zant, der mit der Verhaftnahme bes Georgiers ſchloß; 
nanbem biefer Iegtere feine Unterſchrift gegeben, hegte er jedoch weiter 
feinen Brol gegen ben Tififfer Kaufmann, und Ielflete zur Verfallzeit 
richtige Zahlung. 

Wir fommen jeyt zur Befchreibung ber Stadt Niſchnei-Nowgorob · 
Beau man bis zur Zeit des Urfprungs bes alten Färftentbums Niſchnel⸗ 
Nowgorod hinanfleigt, fommt man zu jener Epoche, wo blutige Kriege, 
wranlaßt durch bie Theilang des ruſſiſchen Bebiert in Appanagen, den 
Tataren Gelegenheit gaben Rußland zu unterjochen. Wergebens batte 
bie Weisheit Jaroeſawe im auten Jabrhundert fi bemüht, diefen Uns 
ruben vorzubengen, indem er bie Erbfolge dnberie, Sewohnheit und 
Privatintereffe Äberwogen ; bei dem Tobe eines Grofiberzogs wurbe fein 
Erbe von feinen Sbhnen zerfiäcelt, und der Gig bes Reicht befand 
ih ba, wo ber Erärtfie hanstr. Die Verſucht Wladimir Monomars 
Im s2tem Jabrbundert, bie Macht auf bie Einheit ber Famillen zu 
'grönden, waren ebenfalls fruchtlos, und das Großberzogihum Kiew 
nabte feinem Berfall, Im Jahre 1155 z09 ſich Färſt Andreas I, zus 
benannt Bogolinbsroi, der feinen Theil an ben Epaltungen nehmen 
mollte, bie ſich erboben hatten, in fein altes Wärftenttmm Suzbat 
zuräd, und gründete am bem Ufern ber Mliagma bie Stabdt Bogotubow, 
bie jest nur noch ein Dorf iſt. Da er darnach tramptete, fiber das ndrbs 
time Rußland zu herrſchen, fo machte er fi zum Serra von Mows 
osrod, und uachdem er bie Waffen ergriffen hatte, um das ibm wiber⸗ 
fabrne Unrecht zu rdchen, rücte er auf Miero, nahm biefe Stadt mit 
Sturm mub am may Wladimir, einem damals nod umbebentenbew 
Dort, zurüd, um eine neue Kanptflabt zu gränten. Das Gebiet von 
Sujdal ftieh bei Tarſchot an das Fürftentbum Nowgorod⸗ Werl, im 2 
Gouvernemens Kaluga an das Faͤrſtenihum Gmolentt, in dem Gouver⸗ 
ntments NifpneisMowgorod am dad Gebiet von Murdm, und 
FJar ſtenthum Nidfan am das Gebiet von Wiatijch. 


Undreas batte im Jahre 1175 faum bie Mugen geſchloſſen, als 
bie appanagirten Prinzen ihre emblofen Kriege auch ſchon wieder bes 
gannen, umb bie Bulgaren von der Kama, biefen Zuftanb von Epwäge 
benugenb, im die Befigungen ber Tſchuden einfielem, welche das Bebiet 
von Wolsgba und Arhangel bewohnten, und Uſtiach, time Stadt des 
Gebiet? Roftow, dem Fuͤrſten Georg Wſewolodowitſch gebbrig, durch 
Kin nahmen. Diefe Schmach warb indep von ben Ruſſen bald geahmbet, 
die map einem fiegreihen Feidzug im dad Bebiet ber Bulgarem ein- 
brangen und ihnen mehrere Staͤdte maßınen, Mur erfi nach Anerbies 
tung eines flarten Rbfegeldes gelang es den Bulgaren, ben Großherzeg 
zum Üriebensfhluß zu bewegen. Georg II, dem die Stelle, weiche 
Niſchuti jegt elunimmt, bebante, und fand, daß bie Rage viel Aehn⸗ 
liches mit Kiew habe, gründete hier das Kofler Petſcheret, umb ein 
von ben Bulgarken erbauter Bleden wurbe bald burd eine ruſſiſche 
Nieberlaffung erfegt, bie ſich, ber ſchoͤnen Lage halber, bald zu einer 
durch Beoblterung und Handel bebeutenden Stadt erhob. Diefe Stadt 
birdete anfangs einen Theil bes Fuͤrſtenthumse Suzdal, unb befand ſich 
den verbeerenden Einfällen der gerelzten Morbiwinen ausgeſetzt, welche 
das Unbeit zu raͤchen ſuchten, das Faͤrſt Georg Iimen durch Berwäflung 
Ihrer Feider und Wegnahme ihres Viehes zugefügt hatte, 

Yurgad, ein mordwiniſcher Bärft, kam bis nad Niſchnel und 
verronftete beffen Umgebungen, wurbe jebod zuruckgeſchlagen. Bald 
na birfem Einfall, im Sabre 1257, fiel Rußland, das feibft bie 
Zapfertelt bes heiligen Alexander Newsty nicht zu retten vermochte, 
unter dad Joch ber Zataren, unb Nifchnei mußte das Schidfal ber 
übrigen Städte theilen. Länger ald ein Jahrbundert bildete es einem 
Theil ber Appanage ber Würften von Euzbal. Erſt im Jahre 15686, 
mitten unter ben inmerligen Kriegen, welche unter ber Regierung 
Dmitri Dondtoi’s andtragen, ging für Rußland bie Morgenrbthe der 
Freiheit auf, Boris, der jängfte ber Brüder bes verftorbenen Unbreas 
Konflantinowitfch, Für von Niſche-Gorod, erhob zuerft bie Fahne 
der Unabhängigfeit und fäete Zwletracht unter die ruſſtſchen Fuͤrſten. Der 
Grosberzog vermochte den Delligen Sergins, einen eben fo burch feine 
Baterlandstiebe als durch feine Froͤmmigkeit beräßmten Orbendgeift: 
Tippen, fich nach Niſchnei zu begehen, unb Boris zu ber Unterwerfung 
zurädyufüren, bie er feinem Bruder, dem Fuͤrſten Suzdal, ſchuldig 
war. Bergebend nahm jeboch der Hellige feine Zuflucht zu geiftlichen 
Waffen, indem er Niſchuel mit dem Bann belegte und tie Kirchen 
fließen Tief, Aues bieß machte feinen Eindruck auf die Rebellen, und 
ber Großherzog von Modtau fah ſich gendttigt, feine Truppen zu denen 
bes Fuͤrſten Sujdal ftoßem zw laſſen, um durch Gewalt zu erhalten, 
was man ber Ueberrebung verwelgert batie. Boris ſah ſich endlich 

atndthigt, feinem Bruder nachzugeben mb Friede zu machen. Bu dem 
Unheit des Priest aefete fi nom die Pefl, bie, maddem ſte Miſchnel 
km Jahre 1864 entedltert hatte, fid may Noflow, Twer und Tarſchoe 
verbreitete, und im Sabre 1556 Bid nad Mostau vordrang. 
{Fertfegung folat.) 
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Meber den dermaligen wiffenfchaftlichen-Justand 
des franzöfifchen Klerus. ®) 


Man findet unter bem franzöfiihen Klerus mitunter noch 
ältere Männer, bie ihre Studien noch vor ber evolution ge: 
macht haben. Bei diefen trifft man in der Kegel am meiften 
wiffenihaftlik: Bildung. Zum Theil im ganz andern Lehr: 
anftalten erzogen, als bie dermaligen find, zum Theil aufmerk: 
fame Beobachter einer Zeit, wie fie wohl nicht leicht ein Ge 
ſchlecht erleben wird, zum Theil durch eine Schule harter Pri: 
fungen gegangen, auch auf Meifen, die fie während ihrer Aus: 
wanberung machen mußten, mit den Einrichtungen fremder Län: 
ber befannt geworden, befigen dieſe Männer alles, was dem 
Geifte jene hohe Meife gibt, welche die Alten mit Recht die 
wahre Meisheit en. Doc if ihre Zahl gering, und ihr 


Einfluß, da fie melftens (dom Emeriti find, nicht vom der Urt, 
daß vom ihnen eine Umgeftaltung des dermaligen wiſſenſchaft⸗ 












Jahren noch einem Bauer gedient hatte. Nach und nad mehrte 
fi freilich die Zahl der Geiftlihen und man fonnte bei dem 
Unterricte ber künftigen etwas langfamer und methodiſcher 
verfahren. Much kehrten wohl mittlerweile mehrere —— 
derte zuruͤck, und unterwarfen fi der neuen Ordnung der 
Dinge, Immerhin ift aber die Zahl derjenigen, die im dieſer 
Zeit eine fehr mangelhafte Vildung gemoffen haben, fehr groß, 
und wenn auch die ber mahfolgenden beziehungsweiſe beſſer 
war, fo lann fie doch ſicherlich noch lange nicht gut genannt 
werden. Und weil gerade die fo gebildeten die Mehrzahl aus: 
machen, fo find bie lauten Klagen über die Unmiffenbeit bes 
Klerus, die man in Franfreih bei allen Wohlmeinenden hört, 
leider nur zu gerecht. j 

Bon ber Gerechtigkeit diefer Klagen durchdrungen und über: 
seugt, daß es nur daun beffer werben könne, wenn biefem 
Uebel abgebolfen werde, entſchloß ſich fon unter ber Meftauras 
tion ein Theil des Klerus auf Verbreitung einer mehr wiflen: 
fhaftlihen Bildung bei feinem Stande nah Kräften hinzuwir⸗ 
fen, So entitaud bie fogemannte neue frangöfifge Schule, an 
deren Spihe de la Meunais, Lacorbaire u. a. landen, deren 
literarifhe Erzeugniſſe in Deutſchland binlänglih bekannt ge: 
worden find, aber auch, tie demm mir Deutſche immer das 
Grenide bewundern, nicht felten überfpägt wurden. Es ift nicht 
zu mißtennen, das das Streben dieſer Mäimer rühmli war, 
daß es ihnen am Seiſt und Talent dazu nicht fehlte, und daf 
eine Megeneration der Wiſſenſchaft auch im "der 
bisherigen Stagnation weit vorzuziehen iſt. 
dem —— fe aufjufägı 
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Säule jelbit eine Bahn zu brechen, er ſchuf ſich daher ſelbſt 
fein Spftem auf gleichfalls felbftgeihaffenen Grundlagen. Da 
jedod die neue Schöpfung unter der Aegide und dem Einflufe 
der mächtigen Jeſuitenpartei ind Lebem trat, fo geſtaltete fie ſich 
zu einem einfeitigen Ultramontanidmue, deifen geiftreiche Außen: 
feite zwar biendete, aber das Soſtem felber war nichts weniger 
als geeignet, bie Gebrechen ber Zeit zu heilen, wenn es gleich 
auch in Deutfchland von einer zahlreichen Partei als die Mor: 
genröthe eines meuen Tages begrüßt wurde; ed mar dieſes zu: 
mal in Franfreich nicht, weil aller Haß und aller Argwohn, ber 
auf ben Jefuiten rubte, die man im Verdacht hatte, daß fie 
den Umſturz der damaligen Orbnung der Dinge im Sinne bee 
Abfolutismus beabfitigten, auf daffelbe überging. Wollte eine 
theologifhe Schule dem Ehriſtenthum in Franfreih aufbelfen, 
fo müßte fie vor Alem auf Werbefferung bed Unterrichts von 
unten bis oben dringen; fie müßte fobann in einem gründlichen 
Studium ber Kirhengefbichte einen Weg ſuchen, die Begenwart 
mit der Vergangenheit auszuſoͤhnen; fie müßte endlih nicht 
beim kirchlichen Dogma anfangen, fondern von einer wahren 
Philoſophie, d. h. von den böciten Ideen, die dem Menfchen 
von dem Schöpfer uranfäanglic geoffenbart wurden, ausgeben, 
an bdenfelben bie berrfhenden Meinungen prüfen, biefe läutern, 
und auf biefem Wege zum kirchlichen Dogma zurüdfommen. 
So hätte fie die oͤffentliche Meinung für fi gewonnen, in: 
dem fie aber den umgelchrten Meg einſchlug, machte fie diefelbe 
gleih anfangs zu ihrer Gegnerin. 

Als die Iuliugrevolution fam, griff ber feurige Geiſt dei 
Stifterd dieſer Schule die Idee ber politiihen Freiheit mir 
Vorliebe auf, und ſuchte dieſelbe in feinem Avenir mit dem 
tirchlichen Abfolutismug auf eine bisher noch nie gefebene Meife 
in Verbindung zu bringen, Diefe Verbindung des Ungleid: 
artigen wurde befanntlihd von dem römifhen Stuhle, deſſen 
Urtheile der Autor fie unterwarf, mißbiligt, und de la Mennais 
wiberrief zwar anfangs feine Lehre, folgte aber ipäter dem 
Drange, den jeine reinen Ideen im ihm rege gemacht hatten, 
und ſchrieb feine Worte eined Gläubigen. Darob trennte ſich 
die Schule, melde dieſe Worte micht zu dem ihrigen maden 
molte, von bem Meifter, und feitdem Fann Lacordaire fir das 
Haupt derfelben angeſehen werben. Diefer Mann war, ehe er 
in den geiſtlichen Staud trat, Advofat, und befigt darum mehr 
allgemeine Bildung als die meiften feiner Standesgenofen in 
Frankreich. Dermalen ift er Kanonikus an ber Kathedrale in 
Paris, und gilt für dem erften Prediger dieſer Hauptitabt, ein 
Ruf, welchen er jedoch mehr feiner biähenden Sprache und fei: 
ner ſchoͤnen Deflamation, als dem tiefen Gehalt feiner Neben 
zu verdanken ſcheint. Meben ihm verdient Montalembert, der 
viele Kenntniffe befigt, und diefe neuerlich auf einer Reiſe dur 
Deutſchland zu erweitern geftrebt bat, und Gerbet, deſſen Schrif⸗ 
ten auch unter den juͤngern katholiſchen Theologen Deutſchlauds 
hänfig gelefen werden, weil in bemfelben. eine Geiſtesverwandt⸗ 
ſchaft mit den Güniberriben und Moͤhler ſchen Ideen nicht ver: 
pe —* * ger su werben. — * a weni« 

Ireiche, du Trennung von ifter noch 
obendrein —— zo etwas Weſentliches * Belebung 


der theologiſchen Studien in Frankreich beitragen werde, muß 
bie Zukunft lehren. Immerhin verdient ber Eifer, mit weldem 
fie ſich an ein fo großes Werk macht, eine chrende Anerkennung 
auch von folden, melde, mie wir, ihr Eoftem nicht biligen. 
Der Ultramontanidmus iſt zu engberzig, ald daß mir etwas 
Grofes von ibm erwarten fönnten, und er bat, mie die Ge: 
fchichte lehrt, überall, wo er ſich geltend zu mahen wußte, bem 
wahren Chriſtenthum durch lieblofe Verkegerung Andersdenfen: 
der gefhabdet. Sein Feuer ift mehr geeignet Scheiterbaufen an: 
zuzuͤnden, ald Herzen zu erwärmen. 

Einen andern Weg zur Megeneration ber theologiſchen 
Studien fhlagen die Herren Didon, Gaume ıc, ein. Sie ſuchen 
dur Veranftaltung neuer, fhöner und wohlfeiler Ausgaben 
ber Kirchenvaͤter zum Studium der Patriftif aufzumuntern. 
Gewiß ein vortreffliher Gedanfe. Wllein zum Studium ber 
Väter muf man tüuͤchtige bifterifhe und philologiſche Kenntniſſe 
mitbringen. &o lange alfo die Borbildung ber künftigen Theos 
logen in den niedern Seminarien nicht verbeffert wird, wird auch 
diefes fhöne Unternehmen bie gebofften Früchte nicht bringen, In: 
deſſen iſt auch dieſes Streben ein Beweis, daß dad Bedbürfniß einer 
beffern wiſſenſchaftlichen Bildung unter dem Klerus gefühlt wird, 
und wenn nur erit diefes Gefühl einmal allgemein fepn wird, 
dann darf man um fo fiherer darauf rechnen, daß eim meuer 
Geiſt unter bemielben erwachen, ein neues Leben beginnen werde, 
ba es ber franzöfiihen Nation an glüdliben Geiftedanlagen 
teineswegs gebricht, da fie vielmehr mit einem lebhaften Beifte 
und rictigen Taft in allem, was fie einmal ernftlih begonnen, 
ſchnelle Fortſchritte macht. 


Briefe über den ſpaniſchen Krieg. III. 


(Tortſeyung.) 


Bei Mendigorria errangen die Chriſtinos am 16ten Junius 
1855 ihren größten Sieg ſeit Anfang des Kampfes; Cordova, 
ber vorher nur eine Divifion fommanbdirt batte, wurbe bafür 
zum Generallieutenant erhoben. Begleitet von Oberft Fer: 
dinand Gorbova ritt ich über das Schlachtfeld; er war bei ber 
Schlaht anweſend geweſen, zeigte mir genau bie Stellungen 
der beiden Armeen, umb ich konute nicht gemug erflaunen, daß 


“ein fo geichidter General wie Eguia, der damals ben Ober 


befehl führte, einen fo auffallenden Mißgriff begehen, und biefe 
Gegend zum Schlachtfeld wählen lounte "Nur höcft fangninifhe 
Erwartungen eines emtfciedenen Siege ihn verleiten, 
einen fo unfeligen Fehler zw ‚ben jedoch —* 
keineswegs gehörig Hätten fie Don Carlos ge: 
fangen genommen, und Begnerm einen Schlag beigebracht, 

erholt Hätten. 
Pa und für ſich iſt feſt; auf dem 
4 ndE ber Stabi, von mo man ein ausge 
'ingärten bepflanztes Thal überficht, fanden bie 
am 
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dacht gemweien, fo mürbe er fi erinnert haben, daß der Fluß 
@ga, der wamittelbar hinter Mendigorria laͤuft und in bie 
Arga fält, nur auf Einer Heinen Brücde zu paffiren war; auf 
feinem rechten Flügel und auf feiner Fronte fand die chri⸗ 
ftiniide Armee, auf feiner Linfen, etwa eine Legua entfernt, 
(ag die Stadt Puente la Mepna, die gleibfald eine riftinifche 
Befagung hatte, im Fall eines Unglüds fonnte er alfo nur 
über die Ega zurück, und über biefe Brüde bewerkitelligte er 
auch am Embe diefes ereignißreichen Tages feinen Rüczug. In 
der vorhergehenden Nacht hatte Gorbova fein Hauptquartier zu 
Zafalla aufgeihlagen. Esparteros Divifion blieb während der 
Naht zu Laraga, und dba er beicloffen batte, am folgenden 
Morgen die Carliften anzugreifen, fo gab er jeder Kolonne mit 
Tagesanbruh Befehl, den Mari zu beginnen. Espartero zog 
dem rechten Ufer des Fluſſes entlang, um den rechten Flügel 
anzugreifen, mährend Corbeva auf das Centrum losmarfcirte, 
und eine Brigade mir zwei Gofabronen Kapalerie abfandte, 
um den Feind zu verhindern eine Bewegung gegen Puente la 
Reyna zu machen. Nach lebhaften Scharmükeln griff Espartero 
den Feind heftiger an, und es gelang ihn, denfelben aus feiner 
Stellung, rechts Mendigorria gegenüber, zu vertreiben; Gor- 
dova benüßte die augenblidlice Verwirrung des Feinde, befahl 
einen allgemeinen Angriff gegen ihr Centrum, und zwar mit 
fo viel Erfolg, bad ein alsbaldiger übereilter Ruüczug bes 
Feindes gegen die Brüde ihn in Beſitz der feindlihen Stellun: 
gen feßte. Hätte er dieſen günftigen Augenblick benußt, und 
der Kavallerie Befehl gegeben, die Earliften anzugreifen, welde 
bereits über die Brüde zurüdzogen, der Werluft derfelben wäre 
ungeheuer geweſen, und Zaufende von Gefangenen hätten in 
feine Hände fallen miffen, Ich babe jedoch feitbem erfahren, 
daß Eorbova allerdings einen Adjutanten mit einem derartigen 
Befehl abfandte; wenn dieß wahr ift, wurde derſelbe wenigſtens 
nie vollgogen, ber Dffizier aber, der die Meiterei an dieſem 
Tage befehligte, nichts befto weniger feitdem befördert. 

— Währeid- des größern Tells biefes Gefechte, war Don 
—* 3 iu Mendigorria geblieben, und ſaß gerade an der 
ein abjutant anlangte, ihn benachrichtigte, daß Alles 
lore ——— über den Fiuß zu geben, und fid 
I one Er blieb aber nichts deſto weniger ru: 
1, umb erſt als er mehrere Botſchaften derfelben 
d Corbona’s vorriltende Truppen bereite auf 






















enden in die One "ep er fa ve] 
. en, un era) 


Kampfunfäbige gehabt, auser bem Berluft von mehrern Be: 
fangenen. Doch mar ed von den riftinifhen Generalen fehr 
geiehlt, daß fie weder den fliehenben Feind verfolgten, noch fonit 
ihren Sieg benützten. Don Carlos glaubte fiherlih einen ent: 
ſcheidenden Sieg zu gewinnen, fonft wäre weder er, noch feine 
Generale, melde bie Nähe der chriſtiniſchen Truppen keunen 
muften, fo thöricht gemefen, bie Armee in eine fo gefährliche 
Lage zu verfegen, Hätte dagegen an biefem Zage ber Sieg 
ſich für ibn entſchieden, fo märe er fiberlid über den Ebro 
gegangen, in Haftilien eingedrungen, und wirbe gewiß auf feinem 
Marih nah Madrid menig Hinderniffe gefunden haben. Cor— 
dova murde, wie [hen erwähnt, zum Dang eines Generallieu- 
tenants erboben, und erbielt bas Groölreus des St. Ferdinand 
Ordens, des höcften militaͤriſchen Ordens in Spanien, Meb: 
rere andere böbere Dffigiere wurden gleihfals befördert, die 
jüngern aber, welche die harten Schläge und die Wunden er: 
balten Hatten, mußten fib mit einem Stuͤckchen Band, nur ber 
Farbe nah dem Orden der Chrenlegion ähnlich, begnügen, und 
Gorbova vertbeilte im umbegreiflibem Stolz und Hochmuth mit 
Erlaubniß der Regierung baffelbe an jeden Gemeinen und Offi- 
zier, die bei der Schlacht anmeienb waren, Bei meiner Anfunft 
in Spanien machte ib endlofe Fragen über bie tapfern Thaten 
jedes Zrommlerd und Gemeinen in der Urmee, und erhielt 
unmwanbeltar die Antwort: oh! er ift bei Menbigorria geweſen. 
Ich habe dieſe Schlacht näher ermähnt, weil von diefer Zeit 
an die Page beider Armeen ſich weſentlich anderte. Die chrifti- 
nifhe Armee, vorher völlig demoralifirt, gewann ſeitdem mit 
jedem Tage an Disciplin unb Stärfe, mährend bie Garlifter 
damals eher abnahmen, und obwohl es ihnen meiner Anficht 
nad weder an Geld noch andern Hälfsmitteln fehlte, — doch floßen 
die Unterftügungen eine Zeit lang nicht fo reichlich wie vorher, — 
muß man doch auch geftehen, daß die Bedärfniffe eines riftint: 
fen und carliftifchen Soldaten fehr verfhieden find. Der Carliſt 
braucht weder den täglichen Sold noch bie Nation eines Ehri« 
ffino, während der letztere ohne Sold wenig, und ohne Dratie- 
nen gar nichts thun kaunn. Kommt ein Ehriftino in eine Stabt 
ber bastifhen Provinzen, fo ift ihm jedes Haus und jedes Herz 
mn. ganz anders mit dem Carliſten. Iſt er nicht gar 
der Freund oder Verwandte des Haufed, in welchem er ein: 
quartirt wird, fo fit er doc fir diefelbe Sache, gilt für einen 
Vertheidiger der Heimath umd ihrer Mechte, und Alles ftcht zu 
iner Verfügung, Die Earliften brauchen wenige Pikete und- 
Br wenn fie im Innern ihres Landes find, und 
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Mnterirdifche Aale. 

Der Wet Britom erzählt folgenden mertwürdigen Umſtand: 
Kürze twar ju Newlyn elme feine Mine erdffuet, aber micht forts 
grfegt werben, weil fie unter einen Fiſchteich ging; bie Minenarbeiter 
ſchlugen im einer anbern Richtung ein, um auf dab Erz zu kommen, 
ald fie anf eine etwa 18 Fuß Tange und Einen Fuß tief mit Waffer 
erfütte Hbhlung im ter Erbe ſtießen, mo ſich einige lebende Fiſche von 
der Sattung ber Meeraale fanden; wie fie bieber famen, laͤßt ſich 
durchaut nicht erraiben, da die Drffnung 70 Faß Über ber hoben 
Bluthmart liegt. 


Die Melle von niſchnei-Nowgorod. 


(Bortfegung,) 

Obſchon das tararifpe Joch nicht aufgehört harte auf Rußland zu 
taflen, und der Greßberyog Dimitri Iwanowitſch baren milligte, bem 
Mongolen yinspflichtig zu ſeyn, fo forberte er boch die Aufrechtbaltung 
der Verträge von ibmen, und duldete weber Ungerechtigteit noch Beleis 
dioung, Mid im Fahre 1574 Mpgeorbnete von Mamai nah Miſchnel 
famen und durch ihre Anmaßung ben Fuͤrſten umb feine Untertbanen 
Beleidigten, geftatteie, ja befahl er vwielleipt gar bie Frmorbung biefer 
Notizen Feinde und ber ihre Begleitung ausmachenden 1000 Mann. 
Auf die Nachricht von biefem Ereignip ſchwur der Khau der Mongolen 
fig zu rachen, und balb waren bie Ufer der Kicha und der Plana, 
deren Lauf fi dis auf bad Gebiet vom Niſchnel autdehnt, mit Aſche 
und Rrihnamen bededt, Er wollte dieſe Stadt plündern, aber fein 
Heer machte Halt, ald es erfuhr, dab Dmitri ſich auf dem Marſch 
gegen daſſelbe befänbe. Der Iegtere fehrte jedoch, müde den Feind 
länger zu erwarten, nad Modtan zuruck, indem er den Befebl uber 
feine Truppen in die Haͤnde der Wolwoden und ber Söhne des Fuͤrſten 
Sujbal, Iwan und Eimeon gab. Diefe, von dem eiligen Ruͤczug des 
Beindes in Kenntmiß gefegt, ber, wie es bieb, ſchon wieder Über bie 
Wolga gegangen fey, glaubten ſich ganz ſicher umb uͤberlithen ſich beu 
Vergniigungen der Jagd, Die Mongoien, bie fig nur yuräcdgepgen 
batten, weil fie einen. an Zahl Äberlegenen Feind fürgieten, wurden 
von ber im ruffifpen Rager herrſcheuden Unordnuug nicht ſobald benach⸗ 


richtigt, als fie diefes auch ſchon auf fünf Puntten zugleich unverfehens 


angriffen, und ben Augenblick ſo gut ga wählen mußten, daß bie meiflen 
Soldaten nicht elmmal Zeit hatten Ihre Waffen zu ergreifen. Baft alle 
wurden nebſt bem Primen Iwan erflagen, und deſſen Bruder, Eimeon, 
der feim Heit im der Flucht ſuchte, ertrant mebft dem größten Theil 
feiner Begleitung bei dem Uebergange Aber bie Piaua. Drei Tage 
mac biefer Mieberlage, im Fahre 1577, fiel Niſchnei im bie Gewalt 


ber Ueberwinder. Ein Theil ber Eimwohner war in Unordnung ent⸗ 


eben; bie eimem hatten. ſich die Dea hinauf, bie andern die Ufer ber 
Wolga entlang. bis: mad) Borodey und Miurome gefilcpiet. Die Statt 
warb der Pluͤnterung Preis gegebem und angezuͤndet, bie no fibrigen 
mdantien. Einwohner ermordet und Weiher und Kinder in die. er 


fangenfhaft-gefgtepph Die Aruͤmmer der unglädtihen Stadt rauchten 


mod, als der Eohm bes Fuͤrſten Guybat antaın. , Er Lie foglei bie 
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Treuppes gu benen des Zuͤrſten Simeon Dmitriewitfy und bed Theoder 
Swidlo, Wolwoden dea Sroßhberzogs, und nun färdte dad Slut der 
Morbioinen das Gewaͤſſer bes Wluffer. Repreſſallen Abend, fielen fie 
in das Gebiet der Morbiwinen ein und verbeertem Alles mit Beuer md 
Sgwert. Diefe Rage warb für Mifgmei, das kaum aus der Mige 
erflanden war, verberälig. Am stem Jullus 1578 Aberzogen bie Zar 
taren gum zweiten Mat ben mit Ruinen bebeaien Boden, und zogen 
baun ihre Truppen zuſammen, mm dem Großherzog anzugreifen. Ju 
biefem fritifgen Augenblick King bad Gefgia Rußlands vom einem 
einyigen Mann ab, Dinitri Dondfei, ber auf fein Vaterlaud mad fein 
Haupt dem ganzen Haß der Mongolen gehäuft hatte, Diefe Leytern, 
deren Macht zw finten begann, feit bie Waffen des Großherzogs von 
Moestau bis unter bie Mauern von Kaſan geörungen waren, wollten 
bie aufteimenden Kräfte Nuplands mit rinem einzigen Schlage ver: 
nichten. Die Ebene von Kalitow war ber Play, wo im Jahre 1380 
eine entfgeidende Schlacht geliefert tonrbe; die Zahl unterlag der Tapfer⸗ 
keit, und bie eilige Wlucht ber Tataren war das Wergeipen von Ruß: 
lauda Befreiung. Dura bie Nürmifpen Regierungen feiner Borgänger 
delehrt, fÄrte Dmitri wohl, daß der Ihren nur burch gänntihe Auf: 
bebung bed Appanagefufiemd befefligt werden fdnne. Er unternahm 
diefes ſawere Wert. das jedech mur erft vom feinen Manfolgern be: 
enber ward, Waſiti Dinitriewitfg, dem vom frinem MBater gegebenen 
Impuls folgend, war glüdlih genug, ber von Unbreas Bogolinhsroi 
grartimdeten Herrſchaft tin Ende zu magen, und im Fahre 1592 Niſchnel 
uud Suybal mit Modfau zu vereinen, 

Während der Regierung diefes Fürften und bis zum Jabre 1408 
blleb Nifanei Im tieffien Frieben; zu ber gemammten Zeit aber ward 
es nenem Unheil zur Beute, Der Eroßherzog Wafliti fühlte ſich are 
genug, um die bötmenden Drohungen ber Tataren verachten zu chunen 
deren Befandie nah Modlau famen, um — wiewohl vergeblich — 
einen Tribut zu fordern. Er begmägte ſich, ihnen zu ankworten, baf 
das verarmte Rußland nicht mehr im Stande ſey, ihren Forberumgen 
zu entfpregen. Die in ber Horde herrſcheuden Gpaltungen ſchienen 
die Ruhe Muplands figer fielen zu mäffen. Die Erfolge der. von 
den Nachſolgern Kamerians geführten Xataren verfänbeten» aber dem 
Lande neues Ungläd. Niſchnei⸗Nowgorod erfuhr alle Gchreden eines 
aus Raubſucht unternommenen Kriege. Gin viergigjägriger Friebe 
vermochte faum blefe legte Wunde zu fließen, unb Wohlſtand im eine 
Stabt zurädzufübren, derem. Geſchichte nichts als eine Meiberwom Un⸗ 
fügen enthielt. Die Nachbarſchaft der Tataren, bie fie den hänfigen 
Ciofäen derfelsen ausgefegt hatte, warb. Ihe im Jahre 1445 wo die 
Stadt von Lin Mebhemtt, Ezar von Kafan, mit Sturm genommen 
wurde, anft Neue unbeilbringend. Die mit ber Vertbeibigung om 
Nifgweis Nowgorod deauftragte Garniſen zündete mach lange amöges 
Raubenem- Hunger den Kremlin an und zog fih nach Juriew zurden, 
Bon biefer Zeit am blieb Niſchnei, obſchon zu beim Fuͤrſſeuthuin Motkacu 
gehbrig. kn weiches die Tataten nochmals einfielen. mit tweitesem 
Ungiäd: werihent. ums bie Finnahme von Kaſan, im Jahre see 
feure allen ihren Befuͤrgtungen ein Ziel. * 

GSertſerung folgt.) 
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Ein Denkmal auf der Intel Gar’ Innis *) 
im Mlorbihan. 


Am Eingang des Morbiban, Yocmariafen gegenüber, be: 
merte man zwei künitlihe Erhöhungen oder Galgals, eine auf 
der Shbküfte der fogenannten langen Juſel, die vom Kontinent 
nur durch einen fchmalen Kanal getrennt iſt, die andere da: 
gegen auf der Save’ Innis, bie jedoch weit weniger groß ift 
als die aubere, und ſich wie Diefe von Norb gegen Süden er: 
ſtrect. Wie die meiften Infeln des Morbiban ift Gavr' Iunid 


ein Stanitfelſen, der nur mit einer ſchwachen Lage von Planen: 


erbe bedect iſt Die Infel ift angebaut, und ein Pächter mit 
ſeiner Familie wohnt darauf. 


Dach und der Wandung zeigte fih eine dreiedige Deffaung, 





Höhlung hineiatriechen konnte, Der- Präfett 





Oper. Theil des Souterrains son dem Schuite befreit. 
Me. in die Deffnung- bineinfommt, befindet man 


Ar — 
N on 






Bor rinigen Jahren rutſchte 
ansder Sähwehfeite: zine Male Steine hinab und entbiößte 
einigen größere, fommetriih aufgeftellie Steine; jmifhen dem - 





nn senug.chaß ein Menih in bie mit Erde und Steinen 
Heß Nachgrabungen anſtelen, und bald. war. kan, 









einer 3,10 Mi langen und 2,53 :M« breiten. Kam: 
—2 ‚qweii: —— geſchloſſen 


‚Hartonen , DER PEOPLE, SUR wran 
einer: unbefaunten 


Stufen veranlafte, bdrren man vier vom wngleiher Breite 
zählt. 

Die Steine ber Dede find im ihrer Größe fehr verfchieden ; 
ber größte, welcher die weſtliche Kammer det, hat ber 20 
Fuß Länge und 15° bis 46° Breite, bie andern find zwar minder 
groß, doch haben fie meift über 10° bis 12° Länge, Die mittlere 
Breite ber Steine, welche die Wendungen bilden , beträgt über 
einen Meter, Gegen Norden find 14 vertikale Steine in der 
Kammer nnd der Balerie, im Suden nur dreizehn. Das weit: 
liche Ende ift, wie ſchon bemerkt, mit zwei Steinen geſchloſſen, 
das andere ift offen, oder um genauer zu reden, nur mit ben 
Heinen Steinen ausgefült, bie den @algal bilben. Ueber bie 
Dide der Mauer läßt ſich nur ſchwer etwas fagen, fo viel man 
indeß ans den Shalren erfeben fann, muß fie wohl 2 bis 3 Fuß 
betragen. 

Einige Steine find ziemlich genau an einander gefägt, fo 
daß fie behanen fcheinen, dieß ift aber die kleinere Zahl, unb 


"die leeren Räume zwiſchen den anderm find groß genug, daß 


bie Steine hereinfallen konuten, melde bie Galerie veriperrten, 
Was Meh Dentmal hauptſaͤchlich auszeichnet, iſt der Um- 
—* daß faft alle Steine, welche bie Wände bilden, mit Skulp⸗ 
türen bebedt find: es find dieß frumme, gerade, —— 
einen welche auf hunderterlei verfchiedene Weiſe kombinirt 
"find. Eine etwas lebhafte Eindildungskraft koͤnnte hier leicht 


Kellinſchriften ſehen, unterſucht man indehß die Skulpturen ge: 


nauer, fo findet man eine fo Geringe ASatK benttiten Mahl, 





and en eh 
"@infge 
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auf dem zehnten Stein ber füdlihen Wandung, mit einer Art 
von Megelmäßigfeit, mämlih eine Menge coneentrifber Halb: 


zirfel oder Halbellipfenz; volftändige umd concentriſche Kreiſe 


find feltener, Einige Steine feinen mie folhe Skulpturen ge: 
babt zu haben, 3. B. auf ber Morbjeite ber zweite, breizehnte 
und vierzehnte, auf der Süubfeite der eilfte, zmölfte und drei 
zehnte. Einige find durch bie Länge ber Zeit völlig verwiſcht; 
auf den Stufen der Balerie follen fih ähnliche Beihnungen, 
wie auf den Wänden finden. 

Gegen bie Mitte bes zweiten Steind ber fübliden Mand 
bemertt man eine tiefe in den Bloc gegrabene Höblung, über 
welcher man an zwei Stellen eine Art Ring in der Maffe fteben 
ließ; zwiſchen dem Ding und bem Stein kann man leicht dem 
em durafteten. Zu mas biefe beiden Minge gebraucht wurden, 
laͤßt fich nicht leicht ermitteln; jedenfalls dienten ſie dazu, um 
irgend etwas daran zu befefligen, demn fie find durch fortge: 
ſetztes Meiben ganz glatt geworden. Im Innern bed Gouter: 
rains ift durchaus nichts ald Erde und Steine, von berfelben 
Art, womit der ganze Galgal bebeft war. Die Wände unb 
bad Dach, fo wie die über und neben ber Köble liegenden 
Steine waren Granit, nur ein einziger Stein, der achte ber 
aörblihen Wand, war ein faft reiner Quarzblod, ber ſchwerlich 
der Inſel felbft entnommen war, fo wenig als die andern Hei: 
nern Steine, deren abgeftoßene Eden bemiefen, baf fie ziem: 
Ha weit hergebracht worden waren. 

Zroß des gäuzlihen Mangeld an menfhlihen Gebeinen 
und andern auf eine Beerbiaung deutenden Gegenſtaͤnden fcheint 
die wahrſcheinliche Beſtimmung bed Souterraind bo ein Be: 
graͤbniß geweſen zu ſeyn; deun wenn es zu einem religiöfen 
Gebrauche beftimmt gewefen wäre, warum es unter einem Stein: 
haufen begraben? In Schweben, Norwegen und Ireland fand 
man im Innern einiger Tummli ähnliche Höhlen, wie die zu 
Gavr’ Innis, worin Gebeine, manchmal ganze Stelette lagen, 


Moͤglich, daß im ſehr alter Zeit ſchon Nachgrabungen bier an⸗ 
gzeſtellt und die Höhle ausgeleert wurde. Vom 13ten Jahrhun⸗ 
dert am wohnten Moͤnche auf ber Inſel Berder, nahe bei Banr’! 
mid *) und die Neugierde oder bie Hoffnung Schäke zu ſin⸗ 


den, fonnten zu Nachſuchungen führen, Wu ift vielleicht eine 
wo& tiefere Höhle vorhanden, denn durch bie Zwiſchenraume 
der Steine, welche das Pflafter in der weſtlichen Kammer bi 
den, Tann man den Stock tief hinabſtohen. 

Die Wehmlichkeit zwiſchen dieſem Gonterrain. und ein 
ODentmaͤlern Schwedens mund Norwegens, und bie Skulptur 
wodundjıed fidy von «den weltifhen sans voben. Steinen ſtel 
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Ein ſolches Unternehmen erfordert viele Arme und jedenfalls 
febe Tamge Zeit. Man darf alfo wo Denfmal nur einem 
Volke zuſchreiben, bad ne im Lande A ernd niedergelaſſen 
hatte. — 





Griete über den ſpanilchen Arie. III. 
(Fortfegung.) 


Es ift eine wohlbefannte Thatſache, dab wenn die Carliften 
eine rafhe Bewegung machen wollen, Eine Nacht ihnen genügt, 
um eine Gtrede zurüdzulegen, wozu die Ehriftinos, wenn fie 
auch noch fo gut marfciren, oft mehr als drei Tage brauden, 
Der carliftifge General druͤct bloß feinen Wunſch aus, baf 
eine Truppe von der unb der Stärke an eiment 
Plage ſich einfinden fole; wie groß mun auch die Entfernung, 
wie ſchlecht die Wege ſeyn mögen, für fie ſind ſolche Hinder⸗ 
niſſe unbedeutend, und im unglaublich. kurzer Zeit iſt das Mer: 
langte geſchehen. Wie ganz anders ift dieß bei den Chriſtinos! 
wollen fie über Bergpaͤſſe ziehen, durch ſchmale Seitenftrafen, 
fo wird ihre Artillerie beinahe, wo nicht gang, nutzlos, die große 
Zahl von Manlefeln, um Wein, Zwiebac, Munition und au- 
bere Armeebebürfniffe bei einem Marſch im feindlichen Laude 
fortzuſchaffen, hindern nothwendig das raſche Weiterziehen, und 
im Fall eines Sefechtẽ ober gar einer gun Rückzug möthigenden 
Niederlage wird alles dieß die Beute des Feindes. ‚Die große 
Straße oder Camino real ift deßhalb indem: mweilten Faͤllen ihr 
einziges Huͤlfomittel, und der unfhägbare Vortheil ‘kürpexer 
Wege im einem Lande und bei einem ſolchen Kriege bleibt deß- 
halb ganz den Garliften. Dabei -miffen. die @priftinoe faſt ohne 
Ausnahme in den großen Städten, bie imihrenn Befiperfinb, 
ihr Nachtquartier nehmen, theils um binzeihenbe: Matiemn 
erhalten zu fönnen, theild um geößerer Sicherheit 
bie Earliften felten eine Stadt amgreifen, wenn ſie ingem 
Truppen befeht ift, während man außerhalbıber: & 
Augenblic vor einem Augriff ſicher iiſt.. 

IE Hatte gehofft, Pampeluna beſuchen zu en, anf 








diefen Plag warſchirten wir jegt zu, doch Kamen min barig 
mit unferer Bewegung auf dem rechten Fluͤgel den Operat 
eingeladen rn I 
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zu marſchiren, fonbern über ben Fluß zu geben umb auf der 
grogen Straße nah Eftela zu rüden; zugleich verfprad er mir, 
ich folle am folgenden Tage eine der Gebirgedrefibengen von Den 
Garlod ſehen. 

Sonntag den A5ten November um 7 Uhr Morgend ftandb 
die Armee unter den Waffen und war marſchſertig: der Ober: 
befehlöhaber hatte eine Brigade unter Draa vom Lerin ber die 
Dörfer Decaſtillio und Allio abgeihiet, um fi mit feimen 
Truppen beim Dorfe Uliharri, etwa eine Legua von itella zu 
vereinigen. Sein Plan bei biefer Operation war im fo weit gut 
angelegt, als er die Ubficht hatte, fid einen Durchgang nad 
den Amescoas zu ergwingen und die vermuthlicher Weife dort 
errichteten feinblihen Magazine zu zerſtoͤren; ein weiterer Zweck 
war, die Aufmerkſamkeit der Garliften auf ſich zu ziehen, welche 
mit bedeutender Truppenmacht auf Bilbao Insgerädt waren, 
wie ed (dien, um bafelbe abermals anzugreifen. Cine Legua 
von Puente la Diepna war ber Weg mit tiefen Gräben durch— 
ſchnitten, um bie Gortihritte unferer Meiterei zu hemmen, Die 
Aufmwärfe fhienen mir fehr nen, und ber Feind befhalb nicht 
weit, Eordova aber glaubte nach den erhaltenen Nachrichten ver: 
fihert zu ſeyn, daß nur Ein Bataillon, hoͤchſtens zwei Bataillone 
die Stadt befekt hätten. 

Wir ſaßen auf unſern Pferden, und ſcherzten über die An: 
ſtrengungen eined Ingenienroffigiers, um bie quer durch den Weg 
gesogenen Gräben anudzufülen, ald wir plöhlih von dem Vor: 
trab und bem Plänflern ber, welche auf ben Anböben zu unfern 
Nechten marſchirten, um umfere Bewegung zu bedem, einige 
Schüſſe fallen hoͤrten. Dieß betätigte meine Unficht, daß wir 
nuur nach harter Arbeit in Oftella eingichen würden. 

Ein bichter Schnee fiel, und bas Wetter mar bitter kalt, 
was die Ausſicht auf ein zwoͤliſtͤndiges Gefecht nicht ſehr an: 
genehtn mite Wald ftießen mir anf die carliftiihen Gueril⸗ 
Ta, welche eine ſehr fefte Stellung quer über unfere Marſchlinie 
eingenommen hatten, und und mit einer Eutſchloſſenheit und 
imem Mutbe:erwarteten, wie id es nachher mie wieder fand. 
Seſchuht durch das dichte Gebölz, womit im biefem Theile des 
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Landes die Bergabhänge bedect find, hielten ſie unſern Ungriff 









warteten nothgedrungen bie merdenden Landsleute ab. Als ih 
durch die langen und engen Straßen biefer einſt fo friedlichen 
und fröblihen Stadt ritt, war jebes Haus vor den Chriftinos 
verſchloſſen und vereammelt. Alles war ftill und duͤſter, obwohl 
erſt zwei Stunden vorher 5000 Mann von Den Carlos Armee 
bier lagen, und wahrſcheinlich am fonntägliben Sottesdieuſt 
oder beu Luſtbarkeiten ded Feiertags Theil nahmen, und Gene: ’ 
ral Villareal erſt vor einer halben Stunde die Stabt an ber 
Spike zweier Schwabronen carlittifher Lancierd verlafen hatte, 
(Sıtuß folgt.) 


Shetländifche Pferde. 

KRörzlig kam eine Labung folger Pferde mach Dfiende, und wurbe 
zum Thell im dieſer Stadt, zum Theil auf dem Wege mag Brüſſel 
und im Bruͤſſel ſelbſt verfauft. Das Fleinfle iſt nicht größer, als ein 
großer Hund und bat nur 2", Fub Höhe, und von ber Btirme Biß 
zum Schweife 3 Buß Ränge; dieñ faun nur ein Gegeuſtaud ber Meus 
gierbe ſeyn, beum obwohl fräftig, fan es feinen Mann tragen. Die 
andern tragen ihre Meiter, mbihtem jeboch ſchwerlich im Stande ſeyn, 
einen auftrengenden Mari amszubalten; bas größte ſelbſt faun bie 
gewbhaliche Stufe nicht erreichen. Da man fie in ihrem Waterlande 
nit durch ummäßige Arbeit unb ſchlechie Behandlung vor ber Zeit 
töbtet, fo werben fie nach ber Werfigerung des fie begleitenden Shet⸗ 
laͤnders Ms 70 Jahre alt und ſind Außerft fanft. 


— — — 


Die Meile von Niſchnei⸗Nowgorod. 
(Bortfegung.) 

Tifaueis Nowgarod, Hauptſtadt bed Gouperuements gleiches Mas 
mens, liegt unter 56° 49° Breite aub 42° 8° Ränge am Ufer ber Dxa 
und am Zufammenfuß- biefes. Stroms mit ber Wolga, 448 Werſte 
von Diodtau und 400 vom Rafan tutftrut. Die Stadt ift anf einem 
Hoden fleilen Abbang erbaut, anf deſſen Bipfel. ber Krerulin fteht, ber 
im Jahre. 1523, unter der Regierung des Czars Maffill:Imanowitic, 
won riafino, einem itallenifihen Baumeifler, erbaut wurde, und beifen 


von ‚us Khliemen- flantixt, ‚vom benen 
‚anberm. aber ruud finb; zwei vom bieftu 
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beit von Sujdal ein Bid des Eribferd mitbrachte. Zu bebauerm ift, 
daß es anmbolich ift, dur Musbefferungen eim Gebäude zu erhalten, 
das dur feine Bauart fig eben fo fehr autzeichnet, als burd bie 
GSrbot feines Schiffes. Dad Innere enthält, wie bie Mathebralen von 
Mostau, vier maffive Pfeller, welche eime im den ſchoͤuſten Werbäits 
niffen ausgeführte Kuppel tragen. Die Mauern find gang mit leider 
an mehrerm Stellen ſchon verblicgenen Freſten bebectt. Auf der weſt⸗ 
Men Mauer iſt ein jüngfted Gericht bargeftelt, deſſen] Hauptfiguren 
fo richtis atztlchnet find, daß man fie für bie Arbelt eines Malers and 
der Itaflenifgen Schule haͤlt. Der Hogaltar if groß und ebenfalls 
mit einer Menge vom Figuren geſchinͤct. Auf der bſuichen Mauer 
fiebt man das Bird des Heiland; bie ganye abrdliche Seite Ift mir 
Abbildungen vom Heiligen und Biſchbſen bedeckt, und anf ber füblichen 
Band Hefinden fi die Bilder von Fürſſen. Im Schiff, am bie nörbs 
Ihe Mauer amgelebnt, befindet fi ber Brabftein bes Minin, eines 
Bürgers von Niſchnei, in der ruffifpen Geſchichte durch feine Kapfers 
telt und feine Baterlandsliche berühmt. Diefes Grab, welches Peter 
der Große, bie Kaiferin Katharina IT und der Kalſer Pant mit ihrem 
Beſuch beehrten, wirb von Fahnen beſchattet. welche Kaifer Alexander 
hier aufſtecen fieß, und unter denen man eine Kopie der Fahne des 
Farſten Pofharstv, Waſſenbruders von Minin, bemertt. Dem Grab 
gegenüber, am ber ſuͤbllchen Maner, befinden ſich die Grabmaͤler der 
Fürften von Niſchnel. 

Diefe Katbedrale bietet am ihrer dftlihen Eeite drei Halbyirtel, 
wie man fie nur im bem Ätteflem ruſſiſchtu Mirapen findet, und vor bem 
Smupteingang gegen Weften, bem Hochaltar gegenüber, befindet ſich 
außerhalb eine Freitr eppe von gothiſcher Bauart mit Mebaillons von 
gebrammtem und glafirtem Thon, worauf verſchledene Bbgel abgebildet 
find, I yählte deren bis gegen 400, und man findet eine noch bes 
beutendere Anzadt an einer alten bem heiligen Sergius geweihten Kirche 
zu Miſchuel. Die Slaſur biefer Mebaitlens ift ſehr ſchon und zeichnet 
fin brſenders darch die Lebhaftigteit der Farben aus, Die Wögel, 
amter denen man viele in Rußland mit einheimiſche bemeret, find 
Aemllch richtig gezeigmer und mit Arabesten umgeben, Dofaon feit 
ange ſchon zu Yarodlam glafirte Ziegel werfertigt werben, welche man 
um Ban vom Defen benunt amd bie einem bedeutenden Handelsartitel 
vom Niſchnel ausmachtn, fo glahbe ich doch nicht, daß dieſe Mebaillons, 
deren Alterthum nicht im Zweifel gezogen werden kaun, aus biefer oder 


rgenb einer zu ber Zeit, wo biefe Kirche gebaut warb, biäbenden J 


Stadt ſich Herfgreisen. Ih halte fie vielmehr für orientalifgen Urs 


vrun ge, Die Fredten, mit denen be Mater derjffirge von außen J 


geylert find, erfemmt man taum · mehr. Die vier Heinen Kuppeln⸗ 
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sringen im bad Gemälde Maffen von Grün und Gatten, die mit dem 
däftern Kon einer Menge vor Witer geſchwaͤrzter bölpermer Gebäude 
fin verfgmelzen, und von dem roͤthlichen Boden greil abſtechen, dem 
das Waffer feine Grasderte entfuͤhrte. Die Flächen fleigen hinter eins 
anber empor, ohne eine Fernſicht zu bleten, und Gchdge von Walbungen 
sieben ſentrechte Linien, welche bie Steilheit bes Mshangs noch mebe 
beraudheben. Rechts fieht man ein vom vielen Stretepfellern mähjan 
geftägtes Miofter, bad auf den erften Aublick auf einen ganz unzugaͤng ⸗ 
gen Ort erbaut zu ſeyn fheint, und eine Meibe zerfireuter Haͤuſer, 
die ſich längs dem Ufer bes Fluſſes hinzieht, wo ber Niſchnei⸗ Bayar, 
ober die untere Stadt, ſich befindet, ſchllet bie Ausſicht. Diefer heit 
vom Mifepmei beſteht aus eimer langen und breiten Straße, von Ger 
bäuden in mobernerem Styl begrängt, unter denen man eine gotbifse 
Airche bemertt. Hier haust der Haubel, umb bie Meile ift ed, ber 
biefem Theil ber Stadt, der mir auch wolfreicher, obſchon minder ans 
genehm, zu ſeyn ſchleu, als bie obere Stadt, feine Verſchoͤneruug zu 
banten bat. 

Vom Kremlin herab hat man eine —— Aus ſicht vor ſich 
beren Fidche bie Meſſe und ben Zuſammenftuß ber belden Ströme bietet; 
jemfelts verfolgt ber Bile ben Kauf ber Wolga, ber bald von Sands 
bänten burgfamitten, bald vom einer mit dmmtelgränem Geflräug bes 
dectten Ebene begraͤnzt iſt, auf ber bie und da von dem im Aräbjabe 
ausgetretenen Gewaͤſſer fleine Baffertämpfel zuräctgeslichen find, . Einige 
Türme mit olänyenden Kreuzen ragen vereinzelt empor, aud beuten 
auf bie Gegenwart von Wohnungen, bie, ihrer bunteln Wirkung megen, 
dem Blict des Beſchauers arbprentbeitd entgehen, Mutten im biefer 
Ihrer Ausdehnung wegen herrlichen, fonft aber traurigen und umbeletten 
Verſpertlve, auf eimer Sandbant am ber Bereinigung beiber Bihffe, 
wird bie Meſſe gehalten. Die Heiterteit der Atmoſphaͤre, der gaͤnzliche 
Mangel an Mauchfängen im diefer tempordren Handeldantage und ber 
blendende Glanz. des Gandes machtn dem Beſchauer einen Ungenblit 
Barton mie ihren Wapen am Dirr brber Bihfe seen Kim, 
einen nantifchen Charatter. ’ “rn —* 

Die Feuchtigkeit, welche von ben fen au 
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Das Ausland, 
Ein Taglatt 


für 
Runde des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 


12 Oktober 1836. 





Die Morlacken. 
(Bon F. €.) 


Man bezeichnet mit dem Namen Morladen jenen Theil 
bee Bevölkerung der Kreife Zara und Spalatro in Dalmatien, 
welter bad Janere berielben, bad ift die Sebirgsgegenden des 
Feſtlandes bewohnt, Ihre Zahl dürfte fi beiläufig auf 440,000 
Seelen belaufen, wovon 100,000 ber roͤmiſch-katholiſchen Meli: 
sion, bie übrigen der orientalifch:griehiihen Kirche zugethan 
find, Im Kreife Magufa gibt ed keine Morladen. Dort ge: 
braucht man dieſes Wort ald Epottname, um damit einen un: 
gefitteten, rohen Menſchen zu bezeichnen. Auch im Kreife at: 
taro deunt man die Morladen nur dem Namen nad. Miele 
wollen.bie Morlaten aus Bulgarien eingewanbdert wiſſen, melde 
Behauptung jedoch ſchon durch dem rein ſerbiſchen Dialekt, wel: 
chen fie. fpreben, volltommen widerlegt wird. Die Morladen 
find, ſo zu ſagen ädte eigentliche Serben, melde ungefähr um 
die ſte des aaten Jahrhunderts aus Bosnien flücteten, 
um. fi). der. türkifhen. Botmäßigteit zu entzichen.. Die Bane 

—* König Sigmund von Ungarn beſchutzten fie, 
f A ee 



















Einwohner des Litorale und der Infelm, melde ſchon ziem⸗ 
li der europaͤiſchen Voͤller Bildung angenommen haben, und 
überhaupt betriebfamer und civilifirter find, während die Mor: 
laden die von ihren Voraͤltern ererbten roben Sitten beibehal: 
ten haben. Sie wohnen zwar in fogenannten Dörfern, berem 
Haͤuſer aber fo fehr zerftreut find, daß man gewöhnlih nach 
dem Dorfe fragt, mährend dem man öfter fhon im Mittel: 
punfte deffelben fich befindet. Die wenigften ihrer Häufer find 
gemauert, fondern befteben, ba die Handwerksleute felten und 
überbieß die Baumaterialien fehr theuer find; nur aus vier 
Wänden von aufgefhichteten Steinen, melde durch kein Bin: 
dungswmaterlal verbunden find. Indeſſen gibt ed and welche, bie 
bloß aus einem mit Lehm und Kothduuger uberworfenen Flecht⸗ 
wert beftehen. In einem folden nur wenige Klafter im Durch⸗ 
meffer haltenden Maume wohnt die ganze oft ſehr zahlreiche 
Familie beifammen, und nicht felten auch Ochs, Eſel und 
Schweine. Die Dachung beſteht aus ungehauenen Kalkſchiefer⸗ 
Platten, Reiſig oder Schilf. Statt der Glasfenſter dient eine 
Heine Deffuung, dur welde zugleich der Rauch hinauszieht, 
ba zumal im demfelben Daum auch gekocht wird, Wie fi 
denken Täßt, trägt der Hausrath baffelbe Gepräge der Ein: 
fachheit. Die wenigen Meobilien, welde aus Stühlen, ober 
vielmehr Schemeln, Tiſch und Bant beftehen, zimmert fi der 
Morlade felbit zuſammen. Ein Wert, wie es ber deutſche Bauer 
verlangt, befige daum Der reichſte morlaciſche Worfteher. Eben 
I Siem Mirtpr mit Den Ynfnlancın ser Knien Ar 
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tel, wo nebitbei auch eim mit Zinn beſchlagenes Horn ftedt, in 
welchem er Fett aufbewabrt, theils um fein Waffengeſchmeide 
vor Roſt zu fihern, theils um bie durch vieled Bergſteigen 
mund gewordenen Fuͤße zu fchmieren, da er meiſtens barfuß 
gebt. Seine gewöhnliche Kleidung beſteht zur Sommerszeit 
oft im niots Anderem, ald in einem kurzen leinenen Hemb 
mit weiten Aermeln und bergleihen langen Beinfleidern. Den 
Kopf det ein rothes Kaͤppcheu. 

Beim meiblihen Geſchlecht beiteht die Kleidung gewöhnlich 
aus demfelben Stoff, und wird nur zumeilen bei den Mäbchen 
durch buntere Farben erſetzt. Die Weiber hingegen, unter wel: 
chen man nur felten ein fhönes Gefiht, fondern meifteng ver: 
zerrte Zuge erblidt, find gewöhnlich in ein aͤrmliches und ihmußi- 
ges Gewand gehüllt, wodurd ihr ſchlechtes Ausſehen noch ver: 
mebrt wird, Ueberhanpt ift das Lord bes morladifchen Weibes 
keineswegs das fhönfte, denn anf ihm ruben alle Geſchaͤfte, 
fowob! im Haufe als im Felde, und es ift nebft dem Eifel das 
geplagtefte Geihöpf im Hanfe, während. ber Mann feiner Faul- 
heit und Zrägbeit pflegt, Hiefür if der Mann jedoch Feines: 
wegs ertenntlich, ſendern behandelt dad Meib als ein unter: 
acordnetes Geſchoöpf ganz deſpotiſch. Iſt zum Belfpiel Ichtere 
mit dem Manne in der Stadt und haben fie nicht zwei Pferde, 
fo reitet der Mann, und das Weib, obfhon im Reiten eben fo 
geſchickt wie det Mann, halt mit dem Pferde gleihen Schritt, 
mwobei fie allenfallg noch belaſtet ift; baber find denn aud bie 
Meiber beinahe durchaus verfümmert und unfreundliben An: 
febeng, während ber größte Theil der Männer von ungewöhn- 
licher Gröfeift. Doc gilt dieß, wie gefagt, nur von Dalmatien, 

Die Hauptnahrung der Morladen beſteht in Brod, welchet 
fie aus Serfte, Korn und Hirfe (Moorhirfe, Holcus Sorghum) 
bereiten, indem fie Mebl mit Waller miihen, einen Teig bar: 
aus Emeten, ihn auf die deiße Herdſtelle legen und mir einer 
Eisenplatte bededen, welche mit Feuerbraͤnden uͤberſchüttet wird, 
Diefes auf ſolche Weife ohne Sauerteig bereitete Brod ift na- 
tuͤrlich aͤußerſt ſchlecht, befonderd das Hirfebrod. Dabei ift 
mande Familie noch fo arm, daß fie nicht einmal dad dazu nd« 
tbige Salz laufen faun. Wer daher in Dalmatien reist, muß 
fid von Haus aus mit dem nöthigen Brod verfehen.. Die Mor: 
laden lieben ‚übrigens auch den Genuß der Zwiebeln und des 
Knoblauchs, des Kaͤſes und der Milch. Lin Lirblingsgerict 
derfelben ift die Mamaliga, aus Aufuruz oder Maid: Mehl zu⸗ 
bereitet, welche überhaupt. als Narionalfpeife der Walachen ber 
Bannt iſt. Fleiſch een die Morlaten nur an großen. 
tennen aber. feine. andere DBereisungtart als * ſieden ol 
zu braten, Sewoͤhnlich wird ya ober ei 
Ziege auf einmal gebraten. * 
fie ſich * 2— 





find uͤbrigens, wie ſchon erwähnt, die Morlacken ungemein ſtar— 
fer und fräftiger Natur, unb ihr Körper bat eine Ausdauer, 
mie man fie nur bei wenigen Vollern finden wird. Im Ge: 
brauch der Feuergewehre find fie alle geübt, und vortrefflide 
Fußgänger und Vergfteiger. Die Feinbeit und Schaͤrfe ihres 
GSehoͤrs erregt oftmals Eritaunen. Sie fpreben manchmal aus 
Entfernungen mit einander, wo ein Fremder faum einen artir 
fulirten Laut vernehmen fönnfe, Alle haben blendend meike 
Zähne, obfhon fie weder Buͤrſtchen noch Zahnpulver und Tinf- 
turen fennen, und ibre Zähne burbaus nicht ſchonen. @in 
Morlade mirde es hoͤchſt lächerlich finden, eine Nuß oder Man: 
del mit einem Steine oder Hammer aufzuflepfen. Dazu, meint 
er, gab ihm Bott die Zähne. 
(Schluß folgt.) 





Griefe über den fpanifchen Krieg. III. 


(Sklus.) 


In dem mir zugemiefenen anfebnlihen Haufe, mo ih mehr 
als die gewoͤhnlichen Bequemlickkeiten zu finden hoffte, fehlte 
zu meinem großen Erjtaunen Alles, was nur irgend in ber 
Schnelligkeit fortgefchafft oder verborgen werben fonnte, obaleih 
bie Zimmer augenſcheinlich kurz vorber bewehnt geweien waren; 
ald wären Zeufel in ber Stadt eingebrochen, hatte man Alles 
fortgeſchafft. Dieß mag nebft manden andern Umfländen ben 
tiefen Sroll beweifen, der in Navarra gegen die Chriſtines 
berriht, Nachdem id mich umgefleidet, begab ich mich zu dem 
Oberbefehls haber, der fib in demfelben Haufe einquartirt hatte, 
in welchem Don Carlos, wenn er zu er r, refidirte, — 
wabrlid fein :pradtöoller Palaft! Er entt bod einen im 
noͤrdlichen Spanien felten zu findenden © ; wänlic 
ein Kamin, das wir ſozleich beugt ‚ indem Fr Zildel dom 
getrodneten Meben auf das b #1 " euer 
Nachdem ic ‚am Feuer aufgethauf ind 
ertraͤgliches A Ihe geſtaͤrtt hatte ve 
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mehr fo tief in das füdlihe Fand eingedrungen waren, und an 
ihrer lebhaften Freude erkannte ih, welchen großen moraliſchen 
Eindrud ein bedeutender Mortheil über die Garliften in Madrid 
und in ganz Spanten bervorbriugen würde, 

Gorbova hatte den Plan, -meiter in diefer Michtung gegen 
bie Amescoas vorzubdringen, meislih aufgegeben, und beſchloß, 
nachdem er ein Anlehen von 1000 Piaftern vergebens von den 
Einwohnern zu erpreffen gefucht hatte, durch dad Thal von 
Allio umd Decaftillio nah Yerin zu marfchiren, wohin er einige 
Frauen als Seißel für die Bezahlung mitnahm. Ein Theil 
von Oraa's Brigade hatte am lehnten Dorfe auf ber großen 
Straße von Puente nah Eſtella Halt gemacht, um den Feind 
zu verhindern, im biefer Mihtung eine Bewegung zu machen; 
bald nah Tagesanbruch marfdirten wir wiederum aus biefer 
fdönen Stadt, und überliefen abermals den Palaft zur Verfiigung 
an Dom Carlod. Raum batten wir indes die Stadt verlaffen, 
als mir die carliſtiſchen Pikete umd Außenpoften anf allen um— 
liegenden Höhen erblidten, mie fie die Bewegungen eines jeden 
Bataillond beobachteten, um alabalb über unfern Nactrab ber: 
fallen zu fönnen. 

Ich babe oben ſchon bemerkt, daß bie Garliften bei beion: 
dern Umftänden auferordentlihe Entfernungen in unglaublich 
kurzer Zeit zurüdlegen. Im diefem Falle, wie in manden an: 
dern, batte ich eimen Beweis von ihrer Schnelligkeit, ber faft 
allen Glauben überfteigt. Als fie Nachricht erhielten, daß die 


Chriſtinos in Puente la Meyna eingerkdt fenen, ging alsbald. 


ein Bote an Eguia ab, deſſen Truppen damals hauptfählic im 
der Racqhbarſchaft von Bilbao fanden, Bei Empfang diefer 
unwilltemmenen Nachricht, welche ihn erft fpAt am Nachmittag 
nad unſerm Einzug in Eſtella erreihte, begann er ſogleich ſei⸗ 
nen Der ch ber Spige von 12 Bataillonen Infanterie, um 
‚ mit denen wir am taten im Gefechte 











pen oberhal zer noch zeitig genug an, um unfere 
rgunge ‚ nahdem er bie unglaubliche Ent: 
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bildete ben Nachtrab; bie Meiterei machte mährenb bed Morgens 
mebr ald Einen Angriff, in deren einem etwa zwanzig Earliften 
in ibre Hände fielen, worunter ein Priefter, der den Säbel mit 
Heftigfeit und drohenden Gebärden uber dem Kopfe fhmingend 
feine Leute ermunterte, tapfer zu fehten im Namen Gottes, 
für deſſen Sache fie kaͤmpften; ein Plah im Himmel fen, wenn 
fie fielen, ihr beneidenswerthes Loos. Dieſer Mann, mit bem 
ih mich einige Zeit unterhielt, war fchlant und musfulds ges 
baut, mit einem ausgezeichnet fhönen und offenen Seſicht; feinen 
ſchwarzen Not und feime theilmeife grauen Haare abgerechnet, 
märe ibm das Waffenbandwert beffer angeftanden, ald das Prie: 
ſterthum. Man ſchnuͤrte ihm die Hände mit einem Strick auf 
den rRücken, führte ihn fo nach Ferin und fperrte ihn mit den 
übrigen Gefangenen ind Gefängnif; fpäter foll er ausgewechſelt 
morden ſeyn. Miele feines Standes baten ihren heiligen Beruf 
verlaffen, bie Waffen ergriffen, und fehten nun in ben Meiben 
von Don Carlos Armee. 


Die Klelle von Nilchnei-Mowgorod, 
(Bortfegung.) 
Der Handel im Allgemeinen. 

In ben aͤtteſſen Zelten eben fowobl als in unfern Tagen warb 
Fer Hanbel als eines ber verzüglichſten Mittel zu Befbrderung ber 
Eivitifation betrachtet. Im Europa haben bie Meffen von ihrer Wich⸗ 
tigkeit im bem Mafe verloren, ats burg bie Zumabıne ber Bevdlterung 
Me Berübrungspuntte bre Imbaftrie vervielfältigt, bie Handeldunters 
nehmungen georbnet und vermehrt wurben. Auch haben bie berühmten 
Meifen von Beaucaire, Reipyig uud Sinigaglia aufgehört, fo wie zur 
Zeit ihrer Euiſtehung einen entfhelbenden and gewiffermaßen unser 
dingten Einfluß auf bie Handeldunternehmangen eines ganzen Tabres 
zu Aben. Der gegenrodrtige europaͤlſche Handel beſteht aus einer un: 
unterbrochenen Reibe von Spekulationen, und alle Bebürfniffe, ſelbſt 
die des Burns nit aukgenemmen, werben, fo wie fie aufzutauchen 
begluuen, vor den verfaiederien Partien des Kontinents aus befriedigt. 
Kur, bie gfone Wirtfämtelt der Meffen mupte im dem Augetublict 
anführen, wo die Komptoirt und bie jahlreichen Scuten in Europa 

ein Toniımerjleiles Gieichaewicht derzuſteuen Begaimen. Die Meſſe von 
nifgpnet abet, wen enitferin won ihrer Mlcptigteit zu verlitren, grtoinnt 
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Meeres zu Swetovide, ein tempordrer DMarft gehalten, Es laͤßt ſich 
vermutben, baß auf mehrern Punften Rußlanbe, naͤmlich allemtbalden, 
wo der Handel eine Straße und der Bögendienfi einen Tempel hatte, 
folge Märtte gehalten wurden, Als im ber Folge bas Richt bes Chriſſen⸗ 
thums dem Norden aufflärte, erhielten fi biefe erſten Aufaͤnge eines 
Handels durch bie Macht ber Gewohnheit, umb ber zur Feler eines 
Schutpatrons feſfes verfammelten Menge ſchloſſen ſich bald Kaufleute 
an, welche für bie Bebärfniffe ber Andaͤchtigen forgten, 

Die Meffe von Niſchnei wurde anfangs bei einem im 1 stem Jabrs 
bunbert, unter ber Regierung bes Czars Michael Feoborowit ſch, gegrän® 
ten unb dem heiligen Makarius gemweibten Kiofter gehalten. Der 
Heilige hatte im ı5ten Jahrhunbert an dem Drt gelebt, ber 1345 vom 
Us Mehemet, Eyar von Rafan, verroäfter wurde, und bis zum Tabre 
4624 in Ruinen blieb, zu welcher Zeit baum bad Kiofter anf Koften 
eines Finmwolners von Murome wieber aufgebaut wurde, Der Eyar 
Alexis Micha lowitſch, berühmt im ber Geſchichte durch mehrere nuͤtz⸗ 
Time Unſtalten, blieb auch für bie Wortbeite, weile ber Binuenbanbel 
bot, mit gleipahitig, umb ricptere feine Unfmertfamteit auf bie Meife 
von Mafariew, mo eine Menge von Kaufleuten nit nur aus Ruß: 
land und Sibirien, fonbern au aus Pelen, ber Tuͤrtel und Perfien 
zu ſammentamen. 

Der lauge Lauf der Wolga, bes ſchoͤnſten Fluſſes in Europa, ber 
biefen Weltthell mit Afiem verbimdet, machte bie Unlage eined Stapel⸗ 
plages nothwenbig; um aber biefed Unternehmen mit Erfolg autzu⸗ 
führen, mußte #8 auch hinſichtlich feiner politiſchen Lage beafiufligt 
feon, So lange bie Kbnigreiche Aſtrachan und Kaſan beftanden, fonnte 
Ausland, firts ztubthigt auf feine Wertbeidigung bebacht gu fepn, fi 
nit mit Sicherheit Hanbeldunternehmungen wibmen, und ba ed Eibis 
rien nod nicht fannte, fehlten feinem Kandel bie wichtigen Quellen, 
bie ihm eines Tages naͤhren folten. Nur erſt nad dem Sturz bed 
Thrones von Kaſan und bes Rbnigreichd Aſtrachan wurbe es Kerr bed 
ganzen Ranfes ber Wolga unb ber ſich im biefe ergießenden Fläffe; deun 
dle wichtigen Eroberungen Iwan Waffitierwirfs VI hatten, indem fie 
das Joch der Tataren für Immer zerbragen, bie Edge Eistriens ger 
dffner und die Annäpfung wichtiger Werbindungen mit Perfien, Indien 
und Ebina erleichtert. Der bisher zwiſchen ben Tataren unb Ruffen 
beftandene Tauſchhandel, der bald in Kaſan felbft, halb in bem Gränz: 
Nädten beider Etaaten betrieben wurde, begann num ſich zu cemtralifirem, 
und Mafariew, das im Anfang bed 15ten Jahrhunderts ald Sammel: 
play für Käufer und Verkäufer gewählt worden war, wurde ferner 
von ihmen befucht, und erhob fi halb zum Rang deö erfien Marttes 
von Rußland, 

Die Meffe gewann unter ber Negierung bed Czars Alexis Michallo⸗ 
witſch eine ziemliche Bedeutung, jo daß biefer Fuͤrſt bedeutende in dem 
Jahren 1641, 1681 und 1682 feftgefegte Einfänfte erhob. Im der Folge, 
ald Peter ber Große an der Herrſchaft Über das baltifpe Merr Theil 
senommen und bie Märtte Rußlanda dem ganzen weſtlichen und fübs 


ben Handel mit Aſſen bilden, unb theild wegen feiner Rage am ber 
Wolga, theils wegen feiner andgebehnten frähern Werbinbungen, fiel 
bie Wahl anf Matariew. Epäter gab ber ainefifape Sander. biefer 
Meffe den Auſſchwung, ber fie fo beruͤhmt gemacht hat. 

Damit man volltommen begreife, was bie Regierung burg Er⸗ 
bauung bed großen Bazars von Niſchnei zu Gunſten bes Handels zethan 
bat, bärfte es nbtbig ſeyn, einen flüchtigen Ueberblla ber früher zu 
Matariew Heflandenen Handelsanflalten vorandzufgiden. 

In ben erften Zeiten gehdrten bie Hallen unb Buben bes Marktes 
dem Kofler, das zu ihrer Erhaltung eine Mage von 500 Manu unters 
bielt; da aber bereits im Sabre 1750 ber Zubrang von Raufleuten zu 
biefer Meſſe fehr bebentenb wurde, jo ließ bie Regierung einen Bayar 
aus bölyernen Gebäuden aufführen, Die Erhöhung ber Miethe, bie 
man zu verfpiebenen Zeiten and ben soo Läben bezog, bie er enthielt, 
oibt einen Begriff von ber ſteigenden Ausbebnumg bed Handels, Im 
Yabre 1790 mabm bie Krone 15,000 Rubel für Mieibe ein; 1800 
24,000; 1804 80,000 mmb 1810 120,000 Rubel; bamald aber wurte 
bie Meſſe vom bem Kofler in bie Stadt Matariew ſelbſt verlegt, eine 
Maßregel, welche burg bem großen Zufluß von Kaufleuten, bie beim 
Miofter feinen Play mehr fanden, geboten warb. Die Krone verwens 
bete 70,000 Rubel auf Erbauung eines Bazard, ber mehr ald 5000 
Räben enthielt, und ber Handelsſtand fleuerte zu biefem Bau 500,000 
Rubel bei. Der Hauptmartı dieſes Bazars hielt 500 Saſchenen in ber 
Ränge umb 80 im ber Breite, Als die Gebäude indeh im Auguſt 1816 
ein Raub ber Flammen wurden, beſchloß bie Megierung, bie Meife 
nad Niſchnel zu verlegen, weil biefer Det brauemer fey und bem 
Handel größere Erltichterungen biete. Im ber That waren auch bie 
Vorteile, den Matariem als Hanbeldpunft bot, micht arbher als jebrr 
andere, in gleicher Entfernung von Rafan und Mostan, an ber Wolga 
gelegene Play fie bieten fomnte, und man begann einzufehen, daß eine 
der erſten Meffen im Europa ferner mit in einem Wieden gebalten 
werben tbnne, mo bie Bebörbe bie Gefchäfte nur fehr unvolkommen 
überwachen fonnte, Zudem hatte Matariew nor andere Unbequem⸗ 
lichteiten, bie ans feiner Rage enifprangen; bie Meffe wurde auf dem 
linten Ufer ber Wolga gehalten, man war baber gendthigt, alle Baaren, 
bie man babim brachte, Aber ben Fluß zu fegen. Werner war bad Ufer 
auf biefer Geite fehr niedrig, weßhals bie jäprlicgen Ueberſchwemmungen 
bie Aufführung follder Gebäude unmdglih machten, und endlich hot ber 
Ort fein hinlaͤngliches Unterfommen für einen fo großen Zufammenfiuß 
von Mengen. Miſchnel dagegen, am ‚Zufammenfluß ber Oca unb 
Wolga gelegen, hatte ale Bequtmlichteiten der Rage. von Mafariew, 
obme beffen Unannehmilreiten, 7 u 

(Bortfegung — 
7 Im Drient hat aber die Meile immer immer ned den auten Maumen- 
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Samftag ben 25ften April war ie au Döbakttoion ber Kimmet auf 
‘der ganzen ſadweſtlichen Bädtipt glänzend erleuchtet 
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Das Ausland. 
Ein Tagblatt 


Kunde Des geiftigen und fittlicben Lebens der Völker, 


13 Oktober 1836. 








Alpenreifen, 


4. Brieg, das Städtchen am Aue des Zimplom — Die 
Fleifchtbiieme. — Das Nhonethal. — Ueber die abficht: 
liche Zerftörung der Simplonftrafe. 


Zeitig genug, um Alles in günftiger Beleuchtung zu feben, 
waren wir zu Prieg eingetroffen „ein feines Städtlein, wenn 
es umbmauert wäre,” mie Münfters Kodmograpbie meint; 
oder „ein fhöner, Inftiger und ſtattlicher Flet von Gebäuen 
und allen Dingen,” um mit Stumpbius zu fpreben. Der 
Biligkeit gemäß follte bier wenigſtens die Statue des heiligen, 
wenn auch nicht bes Faiferlihen Napoleon auf offenem Marft: 
plage errichtet werden. In der That bat die Simplonftraße 
zunaͤchſt diefem Orte vielfahen Nußen gebracht, durch vermehr— 
ten Handel und Verkehr und durch fo manden Reiſenden, ber 
jedoch ſicher niht, wie Faͤſt vor 70 Jahren, ausrufen mürbe, 
„in Brieg lebt ein Fremder fait um Nichts!” Ban der Hagen 
und Naumer fanden 1816 in ber Poftmeifterin von Brieg einen 
wahren Satandengel, von welchem fie dermaßen geprellt und 
geſchnellt wurden, daß fie federleicht über den Simplon binmeg: 
geflogen wären, ohne vier Pferde bedurft zu haben, bie man 
ihmen bier aufzwang. Wenn Brieg für die Börfe der meiften 
Relfenden eine Art Scola ift, fo wartet ibrer jenfeit, wo bie 
Straße deu Lago maggiore erreicht, eine unbarmberzig verſchlin⸗ 


gende Eharpbbie. Mer durch Wildbäche und Abgründe nicht 
aufzuha "war, wer ſich durch Felſenlabprinthe gluͤcklich hin: 
durch bat, was übrigens auf einer Straße leicht mög: 


Id iR, die ſich wie ein breites ungetrennted Baud fanft ent: 
igelt}" dem ruft von hohem biumenreihen Göller im das 
"und Saſthaus von Baveno ein Sprenenpaar hinein. 
Emida’3 Bauberfräfte auf den nahen borromaiſchen In: 
nem mittelalterliche Wegelagerer in reigende Jtaliemerin: 
pendelt worben zu feyn, um alle Bugvögel ber Gim: 
wape in Ihe Netz zu locen, und fie nicht anders ald ge: 
rupft von Danuen ziehen zu laſſen. Sie find, bie Erfahrung hat- 
es —— und befügt, für jeden Blic des romautiſch 
se ni bella und Irola Madre, nicht 









Be 


he — Bleifh; nennen, 1 


in Anfpruch zu nehmen. Doc tröftlic bleibts, auch bier we: 
nigitens Leidensgenoſſen zu haben! 

Von dem Fleifhtöpfen Uegsptens weiß ale Welt zu ergäbs 
len, von den Fleiſchthuͤrmen Briegd dagegen fpricht fein Menſch, 
und doch ift es nothwendig, um den Ort nicht für frömmer zu 
balten, als er wirklich iſt. Maleriſch macht es fih allerbinge, 
ſteht man ienfeits der Mhonebrüde, aus ben Kaftanien: und 
Nußbaumbainen unter Burg Materd, auf 2184 Fuß über das 
Meer erhöhter Bergterraſſe plöplich vierzehn Thürme in einer 
Meibe zu erbliden, die eben fo vielen Kirhen und Klöftern ans 
zugehoͤren feinen tind dem römifchslatholifhen Städtchen Brieg 
wahrlich etwas Heidniſches, einen orientalifhen oder maurifhen 
Anſtrich verleihen, zumal da dieſe Thuͤrme bald Mofcheen: bald 
Minaretzäbnlihe Formen haben. Außerdem find fie und bie 
Ortshaͤuſer faſt insgeſammt mit filberglängendem Glimmerſchie⸗ 
fer einge deckt, wodurch bad Ganze beim Sonnenſchein noch mehr 
Ungewohntes und Frembartiges erhält. Und dann erft bie Ge⸗— 
birgslandſchaft ringe number; mag man ſich num füblich gegen 
die Mäder: und Glyßhoͤrner und den Simplon, meitlic der 
bone entlang gegen das Vispt hal und die Seitenarme bed Montes 
Mofa, nördlich gegen bie Alpen wenden, welche dad Berner 
Oberland verdecken, ober öftli gegen die Grimfel, Furka und 
den St, Gottharb hin! 

Um ben Seſichtskreis noch zu erweitern, beſchloſſen wir 
einen jener vierzehn Thuͤrme zu erfteigen. Unſer Führer 
fragte: „den Thurm ber Herren Jeſuiten ober einen Fleiſch⸗ 
thurm?“ Man ftimmte für den legteren; und bei biefer Ges 
legenheit zeigte es fih, daß die Mehrzahl jener Minarets zu 
ſeht profanem Gebrauch beftimmt und nicht durch @loden, ſon⸗ 
dern burd Schinken geſchmückt ift: denn viele Jahrgänge von 
in der Luft gedorrtem Fleifh zu befigen, gilt im Brieg eben fo 
für eine Art von Stammbaum, wie in andern Gegenden ber 
Schweiz fehr alte Näfe die Stelle der Wappenbriefe vertreten. 
Bei dem Aublick biefer materiellen Fülle in fol geiftliher Hull⸗ 
trat bad Wort von Sebaftian Münfter mir ald lebendig gewore 
dene Wahrbeit entgegen, bad er fon 41550 niebergefchrieben 
hatte: „bie a. machen viel durr Bleifh, das fie gebiegen 
und" befonder von. ben feiften .. ober 
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Haͤmmlen, raͤuchens nit, fondern nah dem Saly börren fie 
«8 im Luft und legens darnach ins Strob.” Dieß Fleifih wird 
auch roh gegeffen, und gilt für eine Delikateſſe, doch nur bei 
denen, bie von Jugend auf daran gemöhne find. 

Nachdem wir und durd die Schinfen und Spedihwarten 
dindurch gearbeitet und über fie emporgefhmwungen hatten, that 
fi wirklich ein prachtvolles Landſchaftsbild auf, das Fein Sim: 
plonreifender zu beaugenfheinigen verfätmen folltee in be: 
trähtliher Theil bes Wallis lag nun deutlih vor ung and: 
gebreitet, ob zwar von Breite bier eigentlich nicht die Rede fepn 
Tann. Mir faben eine große Strede dieſes wunderbaren Lan: 
des, biefed 42 Stunden langen Haupttbaled, dad noh zwölf 
Seitentbäler bat und etwa von 80,010 Menſchen bemobnt ift. 
Ju biefem Rhonethale, zwiſchen himmelhohe, furdtbar yerriffene 
Felſenmauern eingeklemmt, deren größte Breite feine Stunde 
beträgt; mo das unbebaute Fand zu dem bebauten fi verhält 
wie Fünfsehn zu Eins, kann ber Meifende auf furger Wegftrede 
ale Jahrszeiten antreffen: den Frühling auf den höheren Nor: 
bergen, ben Sommer auf ben Hügeln, ben Herbſt in ber tiefe: 
ren Fläche und den ewigen Winter auf den Gipfeln ber Alpen. 
Nicht allein dadurch ift ed merkwürdig, dab Julius Cäfar, Karl 
der Große und Napoleon in feine Schlubten hinab und über 
feine Eisgipfel in den Garten Europa's binüberfiiegen; nidt 
alein dur ben Miefenban der Simplonftrafße, durch die Wilb- 
bäder von Leuck, durch feine am ſpaniſche Traubengluth erin: 
nernde Meine; durch feine Pflanzenvegetation, melde ber beis 
Pen Zone und Lappland zugleih angehört: ſondern auch durch 
die Domantif feiner Alpenpfade über den großen St. Bernhard, 
die Stimſel, Furka und Gemmi, über die Sletſcher des Monte 
Moro und bed Griedberges; Über jene Höhen, welde in dad 
arfabifhe Chamounpthal, in bie reizenden @efilde des Genfer:, 
ded Brienzer: und Thunerfees himuberführen, 

Man fiebt ſich in einem Thale, das eines der tiefften un⸗ 
ferer Erde ift, dad einer langen Semaͤldegalerie von Pouſſin's 
und Salvator Mofa’d gleiht und in Enropa’s hoͤchſte Wipentetten 
wie eingebettet liegt, uber welche man dert füdlih binnen einer 
Tagereife zu den Lorbeer: und Eitronenbainen der -borromdi- 
ſchen Infeln gelangt; mehr im Welten binnen zwei Tagen bie 
Ciswiften des Monte Roſa und Montblanc zu betreten ver: 
mag; bier nordweſtlich nur im geringer Entfernung von jemem, 
s8 Quadratftunden mefiendem Gletfdermeere ift, aus welchem 
ſich die majeftätifhen Ppramiben der Ehredhörner und ber 
Jungfrau in dem Aether emporfhwingen, und beffen Ufer, außer 
dem Wallis, noch das Brindelmald, Hasli und Rötfchtbal bilden. 

(Fortfegung folgt.) 


pfeife und einer Leyer mit 4—6 Saiten, dech trifft man zu— 
weilen and die Geige und den Dubelfad. Außer diefen lieten 
fie imebefondere den Befang; denn fingend gebt der Morlate 
Nachts uber einfame Bergpfade, jingend beſchließen die Weiber 
fammt Töchtern und Seſinde gewöhnlih den Tag, und niet 
felten fogar hört man ihre Melodien, die ung freilih nicht 
immer angenehm and bem Schlaf wecken würden, noch bie in 
die tiefe Mitternacht. Ihr Seſang ift jedoch melancholiſch und 
duͤſter, fo wie auch ihre Vollkslieder faſt durchgaͤngig einen er: 
habenen und feierlichen Gang haben, daß man ſich in die Zeiten 
ber Barden verſetzt duͤnkt. Die Terte ihrer Volkslieder, melde 
meiſtens die Thaten ber fuͤrs Vaterland gefallenen Helden der 
Vorzeit enthalten, zeichnen fib auch durch unverborbene Herz 
lichleit der Gefühle, durch edle Sitteneinfalt und leichten Fluß 
der Strophen aus, und find faft jedem Morladen geläufig, 
ohne daß er fie niedergeſchrieben bei fi berumträgt, Nicht 
felten geſchieht es, wenn ein Morlacke einfam und fingend feinen 
Weg binwandert, daß ein anderer Morlade, den dad Umgefähr 
zum Fußgänger auf einem entgegengefehten Bergpfade macht, 
die zweite Strophe nad eben berfelben Melodie zu fingen an: 
fängt. Beide Morlacken fremen fi über diefen Wechſelgeſang 
und ihr Zert wird jest ein abwechſelnd aus Fragen und Ant: 
worten beftebender Dialog, den fie fo lange fortfeßen, ale fie 
fib nur immer mechfelsweife in den allmählich größern Abitänden 
ihrer Gebirgafteige hören können, big endlich jeber morladifee 
Sänger dem Echo ber Thäler feinen leßten Dank mit triller 
artig gezogenem Tone anftimmt. 

Der Lieblingstang der Morladen heißt Kolo, und wird mir 
einer Muſik, welche, beiläufig gefagt, von favoparbifhen Wären: 
treibern geborgt fcheinen Tönnte, begleitet. Derfelbe befteht in 
treisförmigen Bewegungen, die bald in eine Ellipſe, bald in ein 
ungleicfeitiged Wieret bei der Arm im Arm geichloffenen 
Menge übergeben, je nachdem der tanzende Haufen weniger ‚ober 
mehr uber die fhöne Form nacläffig binwegfieht. Bei berlei 
Selegenbeiten äußert fih dann die Munterkeit bei. — * ‚@e: 
ſchlechtern bald in fo ercentrifhen Sprüngen, baß bie ſittliche 
Stönbeit bier vergeblich auf Werehrung Anfpruh macht. 

Obgleich, wie aud dem bisher Geſagten Kamen Di bie 
Morladen nicht ohne gute naturliche Aulagen find ‚und einen 
‚gefunden Verſtand verrathen, —— — | * 
Grade unwiſſend und aberglaͤubiſch; denn 
an unſichtbare Wamppre, melde jungen A 
faugen. Mander Morlate bittet befbal 
Tode feine Eitern, an feinem Körper, 
gefenft werde, dieſe traurige Operation vage 
ihn nicht nach feinem Tode nah dem Blute 
dürſten moͤge! Eben fo allgemein in ihr Gl I 
unteriebifte Seifter und Zauberer, insbeſa 


: die Sins — nicht wundern, d 
m fehlte: Im 























































Die Morlacken. 
(Spluß)... un. - 





1147 


meine Morlade felbft, und unterſchieden fi von ihnen bloß 
durd den Halskragen und das ſchwarze Kaͤppchen. Die Wenig: 
sten von ihnen find des Schreibens kundig und dieß höcitens 
in ihrer Mutterfprade; denn es beſteht unter ihnen nicht die 
fateinifhe, fondern bie cyrilliſche Liturgie. Es genügte ehemals, 
um zur Priefterwürde zu gelangen, ein Eleines @ramen bei 
dem eben fo unmilfenden Ordinariate, weiches in Herſagung 
einiger in einem Büchlein abgefaften Fragen und Antworten 
beftand. Doch jetzt verführt man bierin firenger. Die mor: 
latifhen Seiſtlichen genießen übrigens außer den Stolgebähren, 
welche äußerft gering find, nichts ald einen Keiner Steuer unter: , 
mworfenen Antheil fteinigen Landes, fie haben dabei nicht ein: 
mal beaueme Wohnungen, und leben deübalb fo befhränft und 
armlich mie ibre Pfarrkinder. Ihre Häufer liegen im Bezirt 
der Dörfer felbft, während die Kirche gewoͤhnlich weit entfernt, 
auf einem einfamen Plabe, von Innen eben fo ſchmucklos wie 
von Außen dafteht. 

Mit der Aultur der Bewohner dieſes Landſtrichs fcheint 
aber auch bie Natur in ihren Schöpfungen gleichen Schritt | 
balten zu wollen. Iſt doch ber Boden felbit mit mebr lofen 
Steinen (Geröll von den Kalfbergen), ald Prlangen überfäet, und 
es iſt in der That merkwürdig, wie ſich in diefem milden Alima 
die Natur fo farg und arım zeigt. Ein kurzes trodened Grad, 
Wachholder, Diftel und Dornen find beinahe die einzigen und 
bauptfädhlichiten Pflanzen, die man antrifft, und diefe wachen 
fümmerlih genug auf den großen fteinigen Streden, melde 
bas Land darbietet. Dabei find auch die Straßen überaus ſchlecht 
beſchaffen umb meift ohme alle Spur eines Geleifed. Fuhrwerke 
find deſhalb ſchon etwas” Seltenes, und bie wenigen vorban: 
denen Wagen’ mögen wohl faum feit ihrer urfpränglichen er: 
findung eine Veränderung erlitten haben. Die Mäber find nur | 
aus Pfoſten yufammengenagelt umd vom verfhiedener Form, 
meiftend vieredig und gleich wie dad Uebrige äußert plump, fo | 
Der leere Wagen allein beinahe 6 Dchfen bedarf, um ihm! 
Bee" gu bewegen. Die Transporte geihehen bephalb | 
—— und @feln, 
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find auf einige Tage nach einem folgen Sturme falylg. Jene, welche 
eine halbe Meile vom Meere Ieben, fagen, daß ber Boben ihrer 
KHütten von dem Unfchlagen der Wellen gittere. Welfenfiäce, melde 
drei Männer nicht fortbewegen Yonnten, werben von bei 60 Bid 100 
Fuß über dem Meeresfpiegel emporsagenben Gipfeln ber Alippen weg: 
gefphit, und ungeheure Felfenmaffen find bis auf eine bedeutende Strece 
zwiſchen ber Marte der Etbe und der Fluth fortgeführt werben. Bei 
einem Befuc der Weſt Eraig einige Tage na einem Sturm waurben 
Serinfelten in Menge anf den maheliegenden wohl 100 Fuß hoben 
Hügeln gefunden. 


Die Kelle von Nitchnei- Mowgorod. 
Der Handel im Allgemeinen. 
(Fortfegung.) 

Im Jahre 1847 baute man Barracken von Holy und bie Brüde 
über die Oca, 250 Saſchenen laug umb 5 breit, Unfenas war es im 
Antrag, den Bazar der Meſſe vom Miſchnei auf das rechte Wolgaufer 
ummweit der Etraße nach Rajan zu verlegen, two ber Boden feſt in und 
migt and Sand brflebt; allein man zog bie teile, wo beibe Flaſſe 
fi vereinen, vor. Durch die Ueberſchwemmungen, welche bei Thau— 
wetter eintreten, wurde ber Pag, wo jegt die Meßgebäube ftehen, 
unter Waffer gefegt, man war daher gendthist, fie auf Pfaͤhle zu 
fielen und eine bedeutende an manchen Stellen 21 Fuß bohe Auf⸗ 
ſchaͤttung vorzunehmen. Die ungebenre Summe, welde jene Arbeiten 
fofteten,, find jeboch feinedtwegs zu bebauern, wenn man bebenft, ball 
ber ganze Lauf der Wolga nirgends eine für den Zweck günfligere Rage 
bietet, als die an der Mündung ber Den. Die Wolga wäfcht in ter 
That alle Jahre das rechte Ufer mehr and, und ſucht in das won ber 
Meſſe befegte Gebiet einzugreifen; es wird indeß micht ſchwer fallen, 
ber Natur dur Kunſt entgegen zu arbeiten. Much bad Tinte Ufer der 
Dea bedarf gleihfais eine Erpbhung, denn ſchon zweimal haben ſich 
Jur Mefgeit. Meberfpwenmmungen eimgeftelt, welche bem Haubel einen 
bedeutenden Schaden zufügten. 

Der auf dem lnten Ufer der Oea und auf bem reiten ber Wolsa 
errichtete Bayar bilder ein Parallelogramım im ber Richtung von Süden 





| nad Merben. Die fühlipe Seite beſteht aus einer doppelten im ber 
Mitte einen Durchgang offen laſſenden Reihe won Läben. Spinter dieſen 


+ Meipen befinden fig die Regierungsgebäube, aus brei Käufern beftehend, 
vom beuen das mittlere zur Metzell vom Bonvernenr bewohnt wirb, 
‚mit: einem Bromton von moberner Bauart gegiert if, Die. beiden 
ns, an bem Beitem bes erſtern, enthalten bie Pollyei, bie Handela⸗ 
8, bie Poſtvrwauung · und: ein: Gpital, Bwei doppelte Meinen von 
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jn der Richtung von Dfien nad Weſten. Es find bieß vier Gebäude, 
ebenfalld auf Heiden Selten mit Galerien verfehen, im chineſiſchen Styl 
gebaut und mit einer Menge von Verzierungen bedeckt, was gegen bie 
Einfachheit der aͤbrigen Gebaͤude grem adfligt. Huf ber nbrbligen 
Srite des Mebplapes und der großen Straße gegenuͤber, befindet fi 
die fehr gut gebaute Kirche mit korinthiſchen Säulen. Da ber Zufams 
menfluß einer fo großen Menſcheumtugt bie Anlage von Öffentlichen, 
der Gefunbheit nicht nagprbeifigen Abtritten erforberte, fo bat man biefe 
im unterirbifpen Gängen augebracht, weiche fi auf der dfifigen und 
weſnichen Selte des Bayard andbehnen. Bon Entfernung zu Ent: 
fernung find maffive Xhärme in ber Form von tärfifhen Zeiten aufs 
gerichtet, die den Eingang bilden, wo man anf einer Treppe zu biefen 
eben fo feltfamen, ald motbiwenbigen Katakomben gelangt, Lufthzüge, 
im Geflalt von Echornfteinen, entfernen bie Miatmen fo viel als mbdall, 
und ba bad Ganze unter ber Erbe fi befindet, fo wird bie Atmoſphaͤre 
der Meffe durchaus nicht berſchlechtert. Diefe unterirdiſchen Gänge find 
eime eben fo gluͤcttiche als beilfame Erfindung, die bem pbllantbropifapen 
Geiſt des Erbauers alle Ehre macht, Rund um deu Bazar, mit Auts 
matme der füblihen Geite, hat man ein tiefes Baſſin gegraben, welches 
fein Waſſer von dem gegen Morbon gelegenen See Meſchtſcherstoi 
erhält. Ich weiß nicht, ob es wegen bed Unterſchieds zwiſchen bem 
Rivcan feines Waſſers und dem ber Wolga, feinen urfpränglichen Zwecth 
die Waaren bi in dem Mittelpunftt des Meßplages zu führen, jemals 
erfüllen fonnte, indeß verfiebt er doch den Bazar mit Waffer, hält die 
unterirdifpen Galerien rein umb trägt zur allgemeinen Verſchoͤnerung 
bei. Damit ed im Sommer nicht austrocne, bat man einen 48 Werfte 
langen Kanal angelegt, ber alled auf feinem Wege befindliche Fluß: 
und Regenwaffer aufnimmt umd dem Waſſerbehaͤlter zufüihrt, Ueber: 
ſchreitet man biefes Baffin im der Naͤhe der Kirche, fo fommt man 
auf der einen Brite (gegen Often) zur Moſchee, und auf der andern 
(gegen Welten) zur armenifgen Kirche. Diefe beiden Gebäude find 
rund und mit Sänlengängen von doriſcher Orbuung verfehen; auf der 
armenifchen Kirche erhebt fi eine Kuppel und auf ber Moſchee ein 
Spigthurm mit dem halben Mond. Der günftigfte Punkt, um den 
ganzen Meßplag mit Einem Blic zu Äberfeben, befindet ſich am Ende 
der großen Straße zwiſchen ben chineſiſchen Räbdenreiben. Won biefer 
Stelle aus hat man beide Kirchen und bie Moſchee, die Megierunges 
gebäude und fämmtlihe Rädenreiben des Bazard vor Mugen, bie mit 
der unter ihren Galerien mwogenden Menfgenmenge ein eben fo großs 
artiged als maleriſches Schauſpiel bieten, 


Um die Gommetrie mit zu verlegen, hat der Baumeiſter des 


Bazars alle Läden vom gleiper Erbbe gemacht, woraus die Unbequem⸗ 


lichteit entfpringt, baß der Eine zu viel, ber Anbere zu wenig Pay. 
bat, indem eim Juwelenhaͤndler über benfelden Raum verfügt als ein‘ 
Der Bazar reicht, feiner großen Menge von Läben. 


Möselbändter. 
ungeachtet, dennech nicht bin, mm bie Menge von Waaren zu faffem, 





2 abe". Ale 


ber Barracten heimgt ſucht werben, bie ſich bei ihmen am Kerzenſchein 
eradgen, ber aus ihren hölzernen Wohnungen ber Fenerägefahr wegen 
verbannt iſt. Diefe temporären Meßgebaͤude befinden fin) auf ber fübs 
tigen unb weſtlichen Seite bes Bazars; gegen Süden, auf einer von 
der Oea gebildeten Halbinſel, befinden fi die Buben der Eifenhänbter, 
die mehr als eine Werft im ber Länge einnehmen, Gegen Often balten 
die Gewürgs, Wein» und bie Seiſenhaͤudler von Kafan fell; auch finder 
man bier Koffer aus Sipirien, Pferdegefgirr, armenifhe Waaren, ald 
Branntwein von Kißlar, geirocdnete Fiſche, Reiß u. ſ. w.; ferner 
Buben mit Beitfebern, trodnen Haͤuten, Fifleim, Kaviar, Ziegen: 
baar m. f. f. Mehrere Reiben von Buben ſtehen an den Ufern ber 
Wolga und der Dca, unter andern jene, in benen man bie Hotzwaaren 
vertauft, welde in den Staͤdten und Dörfern des Rittorals ber Wolsa 
verfertigt werden; daun diejenigen, wo man Aruftalle, Gloden, Pottaſche, 
Thierleim, Thee u. f. mw. feit bat. Auf der Epene, welde ben Bazar 
umgibt, fieht man Wertflätten aufgefplagen, wo bie ver ſchiedenen Gegen: 
fände bereitet werben, welche im ben Meßverbrauch eluſchlagen, atd 
+ B. bie ber Bbticher, Wagner, Mefferfpmiche, Waͤſcherinnen u. ſ. w. 
Ob ſchon man verfucht hat, bie Waaren gleicher Urt in ben Reiben. 
welche ihren Namen führen, zu vereinigen — wie z. B. bie Täͤcher 
in der durch biefen Namen bezeichneten Saſſe — fo faun biefe Ordnung 
dennoch wegen befonderer Ruͤcſichten nit immer aufrecht gebalten 
werben, und fo fiebt man Ehampagner und Kattune in ber fipirifsen 
Reihe, und Rauchtabat in ber für Mobewaaren beflimmten verfaufen u. ſ. w. 
In der Nähe bed Mepplages liegen zwei Dörfer ; bas eine, Eumas 
win genannt, hat yiemlih häbſche Kdufer, von denen der größte Theil 
von Mepfrembden befegt ift; dad andere, Namens Gardecwta, ficht 
weniger in Ruf ald dad erſtere, unb wird von betriebfamen Bauern 
bewohnt, die fi den Mepfremben mäplip zum machen fuchen. Der 
Mebplag ſelbſt Tiegt ganz auf dem Gebier vom Niſchnel, umb gränt 
auf ber einen Seite an ben Diflritt von Balakhna und au ber ambern 
an bie Wolga, auf deren jemfeitigem Ufer der Diftritt von Gimenomws: 
tor beaimnt. 
— Die Aufſſicht auf ber Meffe ift einem Direftor Äbertragen,. und 
ber Handeläftand wählt ſich für jede Kabenreihe einen Welteften „. her 
bei Zwiſtigteiten als Schiederichter auftritt, umb ber Regierung, ben 
orforderten Nachweis Aber die Menge ber zugeführten unb abgefegten 
Waaren m. f. w. ertheilt. Klagſachen bedeutender Urt umterliegem ber 
Eutfgeibung des Gouverneurs, ber feinen Befcheib zu rn 
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Die Muſik in Hindustan. *) 


Erit in neuern Seiten baben bie Europäer fi herabgelaffen 
zu glanden, daß auch in Judien bie ſchoͤnen Künfte gepflegt 
wurden; Architekltur und Skulptur haben fi endlich ihrer Auf⸗ 
merkfamfeit aufgebrungen, und Kapitän Willarb bat eine Ab: 
Handlung über indifhe Muſit befannt gemacht, die er nicht bloß 
aus Büchern fhöpfte, fondern auch lebende Kenner und Künftler 
(vinkar) befragte, und wobei er einige merkwuͤrdige Analogien 
zwiſchen der Muſik der alten Griechen und der Hindus nachwies. 
Im Eingang ſuchte er die binduftanifhe Mufit gegen die Wera: 
tung zu rechtfertigen, im die fie durch Vorurtheil und Unkenntniß, 
bauptfählib aber wohl au durch die grobe Unwiſſenheit der 
einheimifhen Lehrer, gefallen fen. Die Eingebornen ſcheinen in 
ihren Unfihten hinſichtlich dieſer Kunft nicht einftimmig zu 
feon: bie Hindus loben fie und betrachten fie als eine erlaubte 
Vergnägung, einige mubammedanifche Grfehgeber erklären fie 
aber für eine unbeilige Kunft, und andere bulden fie nur. 

Der Berfafler lobt die einbeimifhe Muſſt, die aus Melo: 
dien beftebt, aber bie Harmonie nit fennt. Ihre Entartung 
föreibt er von der Zeit Mubammed Schah's ber, der fie be 
ſchahte, feine Nachfolger aber batten weder Mube noch Muße 
zu folden Vergnügungen, und „die Sicherheit und Stabilität, 
welche die britifche Megierung aus politifhen Bründen den ein: 
beimifhen Fürften verſchaffte, trug weſentlich dazu bei, fie 
ſowelgeriſcher und meibifcher zu maden, meit mehr als bad 
Klima, dem fonft biefe Lafter zugeſchrieben werben; und biefe 
waren das Verderben der hinduſtaniſchen Muſit.“ 

Die Mufit in Indien beißt Sandfhit, und iſt ber Ge: 
aenftand mehrerer Abhandlungen in Gandtrit und in den Dia: 
ieften; fie gerfält in ſieben Theile, wovon jedoeh nur bie brei 
erften ſich eigentlich auf die Mufit beziehen. Diefe find Sur: 
udHvap, welde von den fieben mufifalifhen Tönen und ihren 
Unterabtheilungen handelt, Rap:ubbpan, welder von ber Me: 
todie handelt, und Talrubbuay, welder bie Maße und die 
Art den Taft zu fhlagen beſchreibt; bie Zonleiter helft Sur: 
gam, ein von dem vier erften Noten ber Scala abgefürztes 


*) Mach einem zu Ealeutta erfgienenen Werte von Rap, Wilard, 


Wort, Die Zahl der Töne ift biefelbe wie bei den Europäern, 
aber fie haben Unterabtbeilungen in Halb» und Wierteldtöne 
nad Art ber Grieben, Die indiſchen Mufiter fcheinen nie: 
mald eine beftiimmte Scala gehabt zu haben, woburd ihre In= 
firumente regulirt worden wären, weßhalb ed unweſentlich ift, 
welche Note mit irgend einem gegebenen Buchſtaben bezeichnet 
wird. Einige Scriftfteller fagen, bie verfhiebenen Töne ber 
ZTonleiter feyen urfprünglih dem Gefhrei von Thieren ent: 
nommen: ber erfte vom Mufe bes Pfauhahns, der zweite von 
dem Seſchrei des Vogele Papiba, der britte vom Bloͤcken ber 
Schafe. 

Was den Taft oder bad Maß betrifft, fo haben bie Hindus 
„eine ſchoͤne Melodie, welde fieben ober eine andere ungleiche 
Zabl von Noten in einem Takte enthält,” und Mufiter genug, 
welche biefe ſchwierigen Takte auszuführen im Stande find. 
Der Takt der Hindus gleicht dem rhythmifchen Maße der alten 
Griechen, aber es gibt vier, wo nicht fünf verſchiedene Zeichen 
für den Taft in der hindoftanifhen Mufit. Die eigenthümliche 
Urt der Melodien erforbert, daß ber Sänger bei Wiederholung 
des Lieded an verſchiedenen Stellen abbricht, in eine rhapſodiſche 
Ausſchmuͤckung, Alap genannt, fält, und dann wieder auf bie 
Melodie zurüdtommt, wad ohne bem Tat Gewalt anzuthun, 
geſchehen muß. 

Den Hindus ift nicht bloß die Harmonie unbefannt, fon= 
dern Kapitän Millard finder auch einen fo großen Unterſchieb 
zwifhen enropäifher und orientaliiher Mufit, daß er glaubt, 
viele Stüde würden den Bemühungen eines europaͤlſchen Contra⸗ 
punftiften, eine Harmonie himeinzubringen, Troß bieten. Ihre 
eigenthüämliche Melodie ift auf eine gewiſſe Anzahl (Takte) be: 
ſchrantt, und ihr Worurtbeil in diefer Hinſicht ift fo groß, daß 
fie ed für unmöglich halten, dieſe Anzahl zu vermebren, Hinz 
duſtaniſche Meledien find kurz, und nur dur Wiederholungen 
und Variationen verlängert; alle haben etwas von ber Matur 
des Mondo, umd bad Stüd flieht mit. der Wiederholung der 
erſten Stropbe und mandmal mit der bed erften Abſatzes. 

Der allgemeine Ausdrud für Melodie ift Mag oder Ma: 
aint, das mau gemöhniich mit Tenweiſe überſehte, aber Kap, 
Billard zeigt, baf das techniſche Wort für Tonweiſe Uba 
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it, und daß Ras und Magimi bie Tonart bedeuten. Diefe 
Ansdräde fliehen Perfomififationen im ſich, welche anf jo 
Verhaͤltniß zwiſchen ben Tönen und ben ® 

Himmel hindeuten. Kap, Willard gibt einen ziemlich — 
digen Bericht von dem verſchiedenen Rags und Ragini’s und 
ihren Werfonififationen. Daun folgt eine Befcreibung ber 
mufltalifgen Inftrumente, die alle den Üadilalfehler haben, 
keine Aenderung des Schlüſſels zuzulaſſen. Von der Vina, 
dem alteſten muflfalifhen Juſtrumente Hiubuſtans, ſagt er, daß 
ſie in der Hand eines geſchi Spielers vielleicht einem gut 
geſtiamten Piano wenig nachgebe; fie iſt mit fieben Metall⸗ 
feiten, beei Häblernen und drei meffingenen bezogen, bie Melo: 
die wirb aber bauptfählih nur auf den Stahlfaiten gefpielt, 
indem bie anbern mehr ald Accompagnement dienen. 

Bow bem verſchiedenen Lieberarten befchrribt der Verfaſſer 
nicht weniger ald zwanzig. Der Dburpab if ein heroiſches 
Dieb, entweber ber Gegenftand beufmärbiger Thaten vom Helden 
oder Liebesangelegenheiten ; der Stol ift maͤnulich leicht, und frei 
son Schmuck. Der Khil dagegen iſt weiblicher, zierlich und 
vol Anmurh. Die Toppa it die Lieblingsart, und von bem 
verftorbenen Schori,, einem berühmten Sänger, zu großer Moll: 
kommenheit gebracht worden. Die Holi’s oder Hori’s finb 
die wohlbefannten Lieder, welche bie Liebe Kriſchna's befingen. 
Das vielen Liedern einen eigenthämlihen Anftrih gibt, dad 
find die Sitten, 3. B. daß das ſchoͤne Geihleht die erſten 
Säritte thut, und bie Männer nur nah längerem Bewerben 
nachgeben. Cinige ber neuen binduftanifhen Lieder feit dem 
Einfall der Muhammebaner preifen die Wöllerei an, aber die 
ältern Lieder der Ureinwohner follen in Betreff der Reinheit 
des Ausdruds, der Erbabenbeit der Befinnung unb bed Zart: 
gefühld mit denen jedes andern Landes die Wergleihung auf: 
halten. 





Alpenreifen. 


5, Brieg, das Städtchen am Fuße des Simplon. — Die 
Fleiſchthürme. — Das Nhonethal, — Heber die abficht- 
liche Berftörung der Simplouſtraße. 
(Gortfegune.) 

Während ih die Simplonftrafe mit dem Auge bie in bie 
höften Schluchten zu verfolgen ſuchte und ihre ſegeusreichen 
Folgen für das Land: pries, ſchüttelte mein Begleiter den Kopf. 
und meinte, gar davon ließe ſich noch im Frage ftellen‘ 





an Bez xrgelaſſen 


—2 nv lon· 














welche damals bie einzige für. Artillerictrandport geeignete 
age ei ve Man drang * 
ſes „Dentmals der gg A —* 
verſchiedenen Formen alle alten 2 
gewiß wieher von: neuem. herbeiführen, zde; fo zwar 
ner fremde Staat, welcher fi zuerft ihrer bi = e, fu 
Saweiz leiht ein entiheidendes Webergewicht a 
Untergeordnete Unfihten und einige fommerz 


nur auf Maulthierkeigen zur Mhone gelangen konnte, nub vom 
dem heutigen Prachtbaue fih nichts traͤumen ließ! 

Der Dberft war zum Scherzen aufgelegt; mit mehr Eruft 
unb ald Kenner berüßrte er. dann jeme: merkwürdige Streitfeage 
über abſichtliche Serftörung der Simplonftrafe, welde vor eini: 
ger Zeit viele Federn und noch mehr Zungen in Bewegung gr: 
feßt. hatte. Es würde eine Läde im. biefer Schilderung fepn, 
jene Partelanfichten mit Stillſchweigen übergeben zu wollen; zus 
mal ba es fih, wie Mande glaubten, um die gefährdete Neu: 
tralität der Schweiz hanbelte, mithin um einen Segenſtand nicht 
nur von lofalem, fondern von europäifdem Iutereffe. 

Eine im Junius 1820 am die Mitglieder ber framzoͤſiſchen 
Depntirtenlammer gerichtete Meußerung bed Generald Sebaftiani 
hallte bald nicht nur durch die Schweiz, fondern durch ganz Deutſch⸗ 
lanb wieder; denn fie kam nicht aus dem Munde eines Neulinge, 
fonbern eined Mannes von Einfinf. Er ſprach: „Alle Ihre al: 
ten Feſtungen müffen bergeftellt werben; Sie ſiad gegwungen, 
neue feſte Pläge zu ſchaffen. Die Zeit ift wide mehr, wo man 
dem Bunde mit eimer untergeordneten, aber Tühnen Macht 
(puissance secondaire, mais brave) einen wichtigen Thell uns 
ferer Dftgrängen anvertrauen konnte. Alle diejenigen, welde 
einige Kenntnif vom großen Kriege haben, willen heute, daß 
wenn Frankreich fig im einen eruften Krieg mit Deutſchland 
vermwidelt fähe, unfer Land gezwungen bliebe, jene Macht durch 
feine Truppen in Befig zu mehmen, um fi zum Herrn des 
bein: und Mhonegebietd zu machen, und durch das Mebrohen 
der feindlichen Provinzen feine eigenen zu decken.“ 

Gegen ein ſolches Wort erihienen fehr bald mehrere frau⸗ 
zoͤſiſche und deutſche Schriften, von denen eine durch ben gebor- 
nen MWaadtländer, General Fomini, verfaßt wurde, fo hieß «6, 
obwohl fie jedoch eher von Pictet:Gageneve in Genf herftamımen 
mag. Oberftlieutenant Wieland griff ebenfalls nit zum Schwert, 
fontern zur Feder, und vielfältig drangen biefe Abwehrer frem: 
ber Anmaßung nur darauf: die Gimplonftrafe zu —2* 
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Seidenzeuge, Tücher, Hüte, verarbeitetes Leder u. ſ. w.; und 
feine Fruͤchte und manderlei Spezereiwaaren 
leben. Frankreich (hieß ed ferner) würde fein 
bed Simplons zu bemäctigen, weil 
auf Lyon, Gremoble und 


ſadweſtlichen Gränzen alle feinbligen Unfäge fern zu balten. 
Diefed Meifterftüt der Aumft iſt fir die Schweiz von Teinem 
Vortheil. 


GSalusß folst.) 





Neunhundert Dollars für eine Frau. 

Ein junger. rt, Namens Vadis, machte tärzlich aus feiner im 
Norbem ber: Bereinigten Gtaaten gelegenen Beburtöftabt eine Reife im 
@e wohnte im einem Hotel garni, beffen Haus: 
bitterim, eim junges Mäbgen vom etwa 20 Jahren, ihm eine lebhafte 
Reidenfgaft einfidßte, Ihr Teint war nicht gamy weiß, aber ber Doktor 
fegte fin Aber das Worurtpeit himmeg, und bot ibe feine Haud, bie 


Was eiulger Brit erfaien ein Mann im ihrem Kanfe, der Herrn Wallis 
macp-einigem-einleitenden höflipen Redensarten fagte, ob er nicht eine 
Tran aus. dem Süden entführt babe. 
„Mein, mein Herr, and ich Hegreife micht +. +" 
Bier ſuhr der Fremde fort, IM Ihre Gattin aicht mit Ionen 
aus ben Miffifippiftaat hieher getremmen 
lieblings ig tglaude, fie iſt in jenem Rande geboren.’ 
Te 
mit auf der Gtelle 900 Dollars für ihre Rostaufung 
re id fie als Biättingin vor Gericht angeben. - Gie 
tauſend Dollars nd See 
A mic mit 900 rn gen,” - \ « 
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tief erfgättert. Sie bat ihn, ihr die Büge und das Musfehen des 
Fremden gemau zu ſchuudern, was er auch mit ber größten Genauigkeit 
that, umb fie fragte, ob das Signalement wirttip dem Ihres ehemaligen 
Herrn eutſpreche. 

„Sa, erwiberte fie mit miedergefchlagenen Augen; „er war mehr 
noch als mein Kerr, er war — mein Bater,’ 


Die Melle von Nifchnei-Nowgorod. 
Der Handel im Allgemeinen, 
(Bortfegung.) 


Die Wichtigkeit ber Meffe von Niſchnei beweist ſich darch die Maſſe 
von Waaren, bie babin gebracht wird, und and den unermeßlichen Ges 
fpäften, welche bafelöft gemadt werben. Der zweite Beweis Ift jedoch 
nit mit Sicherheit gu führen, weil die Angaben ber Kauflente natuͤrtich 
vom beim Sefondern Intereffe ihres Handels biftirt werden.” Ein Uns 
bderes ft es hinſichtlich ber zugeführten Waaren, weil biefe bem Bilia 
offen Tiegen und mithin gaefgdyt werben tbunen. Bei ber großen 
Mannichfaltigtelt ber Artitel kann jebech auch eine folge Egydgung zu 
Frrrbämern verleiten, wenn man fi beifommen laffen wollte, jeden 
einzelnen Laden gleichſam zw inventiren. Cine im Jahre 1522 von 
einem Einwohner von Niſchnei unternommene Berechnung biefer Art 
ergab tine Summe von 550 Midionen, was anßer aller Wahrſchelu— 
Tichfeit Tiegt.*) Haͤlt man fi dagegen an bie Deflarationen, melde 
die Raufieute ber Krone zu machen baten, fo ftellen fih Summen 
weit unter dem wahren Werth ber zur Meſſe gebrachten Waaren heraus, 
Solche Augaben wieſen folgendes Ergebuiß nach: Bür das Jahr 1820 
148 Minionen; 1821 145 Mill.; ıu22 262 Mill,; 1925 109 ML; 
1824 85 Mid.; 1825 70 Mil, umd 1826 72 Millionen. Der Zuſtaud 
des ruſſiſchen Handels und ber Ungenfgein haben bewirfen, daß zu 
feiner Zeit binfichtiig der auf bie Meſſe gebrachten Waaren eine folge 
Verminderung eintreten tonute. Das einzige Mittel zu elner annaͤhern⸗ 
den Beurtheilung beſteht darin, baß man bie Buben und Magazine im 
Maffe abſchaͤzt. Mehrere, befonders im ber ſtbiriſchen Reihe und im 
der der Gewürze, Eridens, Zu: und Rattunbändler, enthalten für 
mehr als 600,000 Rubel am Werth. Befsräntt man fi jedoch darauf, 


‚ein Mariınım von 400,000 umb ein Minimum von 10,900 anyus 
‚nehmen, fo erbätt man bie‘ mäßige Durgfänittsfumme von 40,000. 


was als Gefammtdetrag 140 Milionen gibt, wozu man noch 20 Mil: 
lionen ats den bed Handels außerhalb der Meſſe und 3 Mil 
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falägt. Nimmt man num au, baß in eimem gewöhnlichen Jahre nur 
zwei Dritiheile ber gefammien Waaren abgejegt werden, fo bat man 
eimen Bertehr von 100 Millionen, und, da biefe Summe ſogleich zu 
neuen Untdufen wieder in Umlauf geſert wird, einen Gefammtumfag 
von 200 Milionen, Die Handelsbilanz ſteut fig offenbar zu Gunflen 
Quropa's heraus, indem man nit alle Haudelsanſtalten, melde Ruß⸗ 
and im Wien befist, als zum diefem Welitheill gebdrig anfehen fann, 
und die politifpen und Kaubeldgrängen Afiens von feinen matärlichen 
unterfgeiden muß. 

Bünf Haupthandelöftraßen führen auf die Meſſe vom Nifgmei, 
nämlid : von St. Petersburg und Modtan auf der Wolga ; von Aſtrachan 
und Rafan auf demfelden Fluß; von Riachta auf ben Bläffen Sibirient; 
bie Straße von Drenburg und vom Bort Petro⸗Paulowat nach Aflradan, 
und enbfi die von Kaganrog und dem ſchwarzen Dierre. 9) Et. Peters⸗ 
burg ſeudet hauptſchlich Kolonialwaaren und auslaͤndiſche Fabrikartitel 
anf die Meſſe; Mostau außer dieſen auch noch eine Menge Gegenſtaͤnbe 
einhtimlſcher Fabritation; Kaſau iheils eigene Erztugniſſe, theild ſelche 
Waaren, welche dieſe Stadt aus Sibirien und von der qineſiſchen 
Graͤnze bezieht, mit ber fie fortwährend in Verbindung ſteht; bad Fort 
vPetro⸗ Paulower fenbet außer ben Erpengniffen der Kirgifen bie Waaren, 
welche die Karawantu aus Buthara auf Kamelen zuführen. Dura 
Butbara, eine Stabr, melde bei bem Meßbanbel bedeutend beibeiligt 
ift, führt eine Straße aus Indien, unb ba ed nicht ummdalich ift, durch 
Bereinigung bed Dons und der Wolga eine meue Strafe von Obeſſa 
und Tagaureg wach Nifchnei zu erdffnen, fo wärte dleß für bie Haͤfen 
bed ſchwarzen Meeres und befonders fuͤr Niſchnei von großem VBertbeil 
ſeyn, Indem bann bie Waaren aus der Revante und Aegypten auf 
serabem Wege auf bie Meffe geführt werben könnten. 

Alt Verfammlungsplag für die Kaufleute der bedeutendſſen Gtäbte 
des Relche bat die Meſſe von Niſchnei einen großen Einfluß auf ben 
ruſſiſchen Handel im Milgemeinen, und indbefontere anf den von Modtau, 
St. Petereburg. Kaſan, Aſtrachan, Sibirien, Georgien, Wiatfa, Jaros: 
It, Koſtroma, Saratow u. ſ. w. Die Kaufleute, welche ſich babin 
begeben, um Mädflände von der vorigen Meffe und ben Betrag neuer 
Bertaͤuſe eingufaffiren. fiellen zum Boraus Wechſel, im Bauf ber Meffe 
zahlbar, aus, fo daß, wenn fie ſich umglädiipermeife in itren Hoffe 
nungen geräufgt feben, ein Falliſſement gemwdbntid die Wolge einer 
ſchiechten Meffe gu ſtyn pflegt. Bu verwundern iſt ef, daß bie unge⸗ 
heuren Geſchaͤfte, welche zu Nifgmei gemacht werden, woch nit in 
die Form von Börfrnoprrationen gebracht werben Eonnten, wie bieß In 
antern Sambelöfästen gewöhnlich if. Doſchon bas hiezu ndthige Rotal 
vorbanden if, fo haben bie Raufieute ſich body moch micht daſelbſt ver⸗ 
faımmeft, und ymar wahrſcheintich wegen der großen Wiſchung der Me 
Meffe deſachenden verfaiedenen —— ober —* —* if 
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baar ober mitterft Tauſch autgleſchen. Bär Vertaͤuſe Im Großen muß 
man fi eines Maͤtlers bebiemen, wodurch eine Rangfamfeit im dem 
SGefapäftöberrieb kommt, welche Urſache iſt, daß die Preife nicht vor 
dem ıs0tem Auguſt fer werden, und obſchen bie Meffe am ı5ten Yullas 
erbffnet wird, fo herrſcht doch bis pur arnannten Zeit ein ſolches 
Schwauten In den Wnerbietungen, daß viele Käufe ſchon im Woraus 
zu ben reifen abgeſchloſſen werben, melde ſich bis zum soten Auguſt 
feftfteen werden, welcher zugltich auch ber Bahliag für die auf ber 
vorjäßrigen Meffe eingegangenen Berpflihtungen und für Erlegung 
des Beitrags der gegen Baar abgefhloffenen Seſchaͤſte iſt. 

Die aſiatiſche Inbuftrte, welche hauptſaͤchlich zubereitete Rammfente, 
einiged andere Pelzwert, Saumwollenzeuge Kaſchmirſhawils, rohe 
Eribe und etwas Leinwand zur Meffe bringt, kann fi mit mit der 

hen, unb beſonders der ruſſtſchen meſſen, deren Erzeugniſſe vom 
den Butharen, bem Tataren md dem Epinefen in Menge aufgefauft 
werben, Im biefer Gimficht kann Mfien als ay Europa zindbar betrachtet 
werben, und es märbe dieß mod weit mehr feyn, wenn bie ſtarte 
Zufuhr gur Meife nicht häufig eimen ſtarten Fall ber Preife herbeifäprte. 
Bon den aflarifpen Wölterfchaften find die Batharen diejenigen, welche 
ben größten Vorthell von beim Hanbel mit Rußfanb haben, vom dem 
fie Gold, Silber, Eosenile und Inbigo, Kupferblech, Stangen» unb 
Bußelfen beziehen. Wußer Baumtolle führen fie and noch mehrere 
ihrer Fabrifate in Nubfand ein, als 3. B. Ehawid, Belle vom tobts 
stbornen Kämmern, Rhabarber und getrocnete Fruͤhte. Sie betreiben, 
im Werein mit den Juden, den Kankel von Kaſchgar mub be ambern 
tbeuachbarten Staͤtten, and benem fie Seiden⸗ und Baummwollemypeuge, 
chlueſiſchea Porzellan, Ihre u. ſ. w. bezlehtu. Mus Eherfab bekommen 
fie faft alle bie rohe Baummone, welche fie na Rußland wertanfen, 
unb die in Burbara ungefähre 44 Rubel bas Pub zu fleben kommt. 
Dazegen erhalten fie Reiß für die Stawla und Stoffe Ihrer. Fabrit 
umb behalten die feinfle Baumwolle für ſich. Nah Rußland bringen 
fie nur zweite Sorte, bie fie dort nebſt der auf ihrem eigenen Soden 
erzeugten verfaufen. Diefe beiden Sorten, weicht in Bufhara uur auf 
70 Rubel das Pub zu leben Fommen, werden in Nuplanb BIS zW.110 
vrrfauft. Die Baummolle von Miantal, bie, fo wie bie zweiten orte 
von Samartand, in bedeutender Menge nad -Ruplanb geht; foflet an 
Ort und Stelle 45 bis 55 Nubel, umd wirb im ruſſiſchen Hautel für 
so vertauft. Die geringerm Sorten, unter dem Namen fambar 
und Meybiven —————— 
zu ſtehen, und werden für 6o bis 70 vertauſt. 9. Muthara fi 
sehar große Menge Geibe,: ww... Manufatturen er de 
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Die Frauen von Lima. *) 


Es gibt wohl Feinen Ort auf der Erbe, wo bie Frauen 
freier und ftärfer find ald im Lima. Es ſcheint fat, daß fie 
den Heimen Theil von Lebenskraft, dem biefed heiße und ent: 
nervende Klima feinen Bewohnern fpendet, ganz an ſich ge: 
zogen haben. In Lima find die Frauen im Ganzen genommen 
größer und glädlicher organifirt als die Männer; mit eilf oder 
zwölf Jahren find fie gänzlich ausgebildet. Faft alle heurathen 
in dieſem Wlter und find ſehr fruchtbar, da fie gemöhnlich ſechs 
bis fieben Kinder gebäbren. Ihre Schwangerfhaften verlaufen 
aludlich, fie gebähren leicht und find ſchaell wieder bergeftelt, 
Sie ziehen faft alle ihre Kinder felbit af. doch ftets mit Hilfe 
einer Amme, die dem Kiude eben fo wie die Mutter bie Bruft 
reiht. Diefen Gebrauch haben fie den Epaniern nadgeahmt, 
wo die Kinder-ber wohlhabenden Familien zwei Ammen haben. 
Die Frauen von Lima find im Ganzen genommen nicht ſchoͤn, 

hochſt anmuthig. Sie haben nicht, wie man in Europa 












he names! ö 


* 


fegen und mit ſehr kleinen Schritten gehen zu koͤnnen. Man 


Amerifa’s getragen wurde. Diefes Koftäm wird Sapa genannt, 
und befteht aus einem Mod, nebit einer Art Sad, welcher bie 
Schultern, Arme und den Kopf umhüllt und den man Menton 
nennt. tinfre eleganten Modebamen werben ſich ohne Zweifel 
fehr über die Cinfachheit diefes Anzugs wundern, allein fie willen 
nicht, melden Vortheil die Kofetterie davon zu ziehen verfteht. 
Diefer Kat, der je nah Stand und Reichthum der Beſitzerin 
ans gar verihiedenen Stoffen gemacht wird, ift von fo außer: 
ordentlicher Arbeit, daß er mit Zug und Recht Anſpruch auf 
einen Platz in einer Naritätenfammlung hätte. Nur in Lima 
verfteht man biefe Kleidung zu verfertigen; die Frauen biefer 
Stadt behaupten, daß man bdafelbit geboren fepn mie, um ein 
Schneider für ſolche Tracht fepm zu koͤnnen, und daß weber ein 
Shilene, noch ein aus Arequipa oder Cuzco Gebürtiger jemals 
fähig werden könne eine Sapa zu fältelm. Diefe Behauptung 
beweist, wie fehr diefe Kleidung von allen Uebrigen fi unter: 
ſcheidet; es fep mithin gewagt, durch eine nähere Beſchreibung 
einen Meinen Begriff davon zu geben, Um eine gemöhnlide 
Sapa zu verfertigen, braucht man 12 bie 14 Ellen Atlas; *) 
zum Futter wird Florence ober ein fehr leihter Baumwollen⸗ 
zeug genommen. Aus diefem vierzehn Ellen Taffet macht der 
Schneider einen Meinen Mod, der von zwei Finger breit über 
den Hüften an, bis auf bie Knoͤchel herabreiht und unten 
gerade die möthige Weite Hat, um einen Fuß vor dem andern 
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Gefellichaft tragen eine Sara von ſchwarzem Atlas, elegante 
Damen aber auch von farbigem, als violett, Taftanienbraun, 
dunfelgrün, dunkelbraun oder geftreift: niemald aber von hellen 
Farben, die den öffentlichen Mädchen vorbehalten find. Der 
Menton ift ſtets ſchwarz, und umhuͤllt den ganzen Obertbeil 
des Körperd, fo dab nur ein einziges Auge fihtbar bleibt. Die 
Limaneriunen tragen ftetd ein Leibchen, von dem man nichts 
fiebt ald die Aermel von reihem Etoff; doc lieben es bie mei: 
ften Frauen zu allen Jabrszeiten in bloßen Armen zu geben. 
Die Fusdefleidung iſt ſehr zierlih; fie beſteht im geſtickten 
Atlasihuben von allen Farben und durchbrochenen farbigen fei- 
denen Strümpfen mit reich geftidten Imideln. Die Haare 
tragen fie geſcheitelt, auf jeder Seite in einer Flechte herab: 
bängend, die in einen großen Knoten von Bändern ausläuft. 
Diefe Mode berriht jedoch nicht ausſchließend, denn ed gibt 
aub Frauen bie ibr Haar in Locken a la Ninon tragen, bie 
ihnen bis auf den nad Landesſitte ftets entblößten Bufen ber: 
abfallen, Seit einigen Jahren iſt bie Mode aufoelommen, 
große, reich in Farben geftidte Shawls von chineſiſchem Krepp 
zu tragen, wodurch bie ganze Aleidung etwas anftänbiger er: 
ſcheint, imbem jene Shawls die etwas zu ftark beraudtretenden 
Formen verhüllen. Eines der Lurusartikel des Putzes beitebt in 
einem ſehr fhönen, geftidten und mit Spitzen eingefaßten 
Schnupftuch von Battift. Im diefer Kleidung fiebt eine Lima: 
nerin ſehr reizend aus; nichts Anmutbigeres faun gedacht wer: 
den ald die Bewegungen ibrer Schultern, wenn fie den Menton 
on fih zieht, um ihr Geſicht zu verbergen, dad dann mur zus 
weilen ganz verftoblen hervorſchaut. 
(Schluß folgt.) 


Alpenreifen, 
4, Brieg, das Städtchen am Fufie des Simplon. — Die 


Fleifchthürme. — Das Nhonethal. — Ueber die abficht:. 


liche Zerftörung der Simplonftrafe. 
(Schluß.) 
Solchen Anſichten trat das Edinburg Review (Juniush. 1822) 


entgegen. Es behauptete mit guten Gründen, daß die Schwei⸗ 
ger Neutralität vom öftreichifcher Seite micht bebrobt fep; eher 
babe man von Frankreich zu fürchten, infoferm bie Regierung 
biefelbe Meinung bege, wie General Sebaftiani. Der Vorſchlag 


— fo Außert das Meviem — bie treffliche Straße über den Sim- 


plon zu zerftören, ſcheint und. eime kleinliche und barbarifce 


Anſicht. Alles, was bie Freiheit der Voͤllerverbindungen bes 
günftigt, ift ed vonnteiner Bedeutung? Kann man glauben, 





ed auf bie Gefahr bin zerſtoͤren, dadurch einem ungewiſſen und 
fernen Uebel in noch ungewiſſen Kriegen vorzubeugen? Uebrigend 
läugnen wir, daß der Simplon bie ſchweizeriſche Unabhängig: 
keit bedrohe. Alle Welt kennt die Lage feiner Straße, welde 
von fhauderhaften Abgränden begraͤnzt ift, durch lange Felfen: 
galerien und über im Lüften ſchwebende Brüden führt, unter 
denen fib Wildbaͤche in bie Tiefe ſtuͤrzen. Wie vermöcte eine 
Armee fih auf folde Felfen zu wagen, wenn fie vertbeibigt find? 
Wenn bie Straße ben Angreifenden geftattet, zahlreih und mit 
Artiderie anzurucen, begunſtigt fie nicht die Wertheidiger um 
fo mehr, fib in Maffe darauf zu fammeln? Molte man im 
Augenblicke der Gefahr eine dieſer Bcen abbrechen, oder Ges 
ſchütze vor den Eingang jener Galerien "pflangen, wie würde ein 
Heer dann vorwärts Fommmen, Meißt binter ibm eine Bräde 
nieder und es ift verloren. Sagt man, daß folde‘ Hinderniſſe 
fib überwinden laffen ? Aber wie ftebt es wohl mit dem Mate: 
riale und der Bagage bes Feinded, wenn bewaffnete Gebirge: 
bewobner auf den Höhen vertbeilt find? Alle Vortbeile zeigen 
ſich anf Seite der Vertheidiger. Regelmaͤßige Befeftigungen, 
den Naturhinderniſſen beigefellt, fönnen fold eine Paſſage durch⸗ 
aus unzugänglih machen. Es ift wahr, daß Genf an ber Rbone, 
am Beginne der Simplonftrafe liegt, und daß ed Lyon (Bes 
fancon ?) von Grenoble in militäriiher Bedeutung ſcheidet; aber 
bie Beherrſchung der Rhone auf biefem Punkte ift vom feiner 
großen Wichtigkeit. *) in Brüdenkopf bei Saint:Maurice 
wirb den Simplon gleichfalls veriperren, und im Bell eines 
frangöfifhen Angriffs dient die ganze Schweiz ald Kriegsdepot. 
Gegen biefe Gründe wandten bie Vertheidiger ber Simplon: 
zerſtoͤrung abermals eim: Es handelt fih nicht darum, alle Ver: 
bindung zwiſchen Ztalien und Franfreih zu verfperren; aber 
wobl kann man fagen, daß ber worzüglihfte Nutzen, ben 
man fid von ber Simplonitraße verſprach, vereitelt iſt; der 
Handel nimmt, wie bereitd erwähnt, nicht diefen Meg. Exr iſt 
nengierigen Neifenden angenehm und vortheilbaft für die Wirtbe 
des Wallis, doc dieß ſcheint die Gefahren für die Sicherheit 
der Schweiz und die enropäife Ruhe nicht aufzuwiegen. Die 
Bemerkung, daß die Simplonftraße gegen Ungriffe-leicht zu ver⸗ 
tbeibigen fen, bemeidt nichts gegen ihre Gefaͤhrlichkeit, ſey es 
auch nur, um ftetd als Meigmittel für feindliche Einfälle, zu 
gelten. Ohne Zweifel könnte die fteinerne- Weide: von Gonbo, 
fo wie die Gondogalerie und zehn andere hölgerne Briden; jer- 
fört werden; aber mer birgt Dafür, daß es zu geböriger Peit 
gericht; daß Lotalintereſſen dieß aicht fo‘lange-uergögern, bie 
> 2 —— e > 
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es zu fpär it? und was ſchuell zerſtoͤrt wird, iſt auch fchmell 
wieber herguftellen. Ja es gibt mehrere mit der Straße parallel 
laufende Seitenpfade, und der alte Weg von Wrieg nah Sim: 
pelen weicht fait allen Brüden and. 

Mit Einem Wort, es bleibt dabei: ber ganze Simplonbau 
muß, ſolchen Herren zufolge, vernichtet werben, und zu ihrem 
Troſt fandte Gott Ende Auguſt 1854 die Gewäller bes Him: 
mels nieder, um zum tbun, was fie münfchten. Aber Wallis, 
der tbörichte, befangene Kanton, bietet beifen ungeachtet ſelbſt 
die legten Kräfte auf, um jede Grube, jebe Unebenbeit bed 
Straßenzuges wieder berzuftellen und feinem farbinifhen Nach 
bar mit gutem Beifpigk, voramgugeben, der es freilih mit dem 
ſtrategiſchen Verneinern zu balten ſcheint, weil es entweder 
Staagmarimen ober bob Koftenihen alfo gebieten, 

Sum Troſt aller ängftlihen Patrioten ſey bemerkt, daß es 
wirflih nur weniger Stunden bebürfte, um ben Simplon und 
Gotthard, ja fogar ben Splügen und Vernharbim fir Kanonen 
unfahrbar zu machen. Uebrigens bat man Beweife genug au— 
geführt, dab es keiner bentigen Fahrftraßen bedarf, um ein 
Armeelorps mit Artillerie und Reiterei über die Alpen, ja über 
ganz pfadloſe Gebirgeriden und Bergioche zieben zu laſſen. 
Die Tage find ein für allemal vorüber, wo man die Pälfe durch 
vorgezogene Ketten fperrte und dadurch fogar einen Karl den 
Kühnen, ber tein boͤhmiſcher Bretidiam mar, mötbiate, umzu⸗ 
kehren, um fib bei Graudſon ſchlagen zu laflen. 

Denijenigen, melde in Alpenſtraßen nur Kriegsgefahr er: 
blicken, bat fhon vor mehr als einem halben Jahrhundert ein 
Buͤndtner Shriftiteler geantwortet: *) „Ju Altern Zeiten war 
es Wildeit, im unſrer ift ed Schande, fi in feinem Lande wie 
in einem -Gefängniffe einzufperren. Die Furcht, durch Wer: 
hefferung bee Straßen feinblihen Weberfällen mehr ausgefeht 
zu fepn, iſt zu pöbelhaft, um vermänftige Grunde dagegen an: 
zuführen, Wo Runft und Muth ſich vereinigen, da muͤſſen fich 
Belfen durchbohren und Berge ebnen laſſen. Und welches Land 
Hat durch Verbeſſerung ber Straßen etwas am Sicherheit und 
Dertheidigungsteaft verloren? Die Römer waren bei ihrer erften 
GSteaßenverbefferung eben fo wohl für ihre Sicherheit als für 
”- Wohlkand bedacht. Wir lefem nirgends, daß ihre Felade 

bie guten Straßen irgend etwas über fie gewonnen haben. 
‚erriätete der Senat dem Auguſt wegen ber flamini- 
ebereine Chrenpforte; fo au dem Wefpaflan und 
Pe bt die Bündtner Zeitung vom 5ten Aug. 1832 
der Graubändter großen Alpenſtraßen über 
bar! It und den Gplügen: „Due 
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dieſer Klaſſe für Mechauit und amtere Kuͤuſte findet, Michatl Waſſi⸗ 
tief Feboroif, 25 Jahre alt, im Derfe Selſto (Sezirt Kabega), das 
ber Gräfin de Laval gebbrt, geboren, fam am isten Jullus d. J. im 
einem Fleimen, von ihm ſelbſt gebanten Dampfboct in St. Peteräburg 
an, „ſein Wertrauen (fo lauten feine eigenen Worte) auf Bott feyenb, 
der feinen Geiſt erleugptet habe.“ Won frübefter Jugend au zeigte 
Beboroff, der fein ganzes Leben im ditſem Dorfe zugebracht batte, bie 
oluctlichſten Untagen für bie Mechanit; im feinem ı2ten Sabre warb 
feine Vreugierde burg; die Erzaͤhlungen, bie ihm fein Water Über bie 
Dampfſchiffe machte, bie er zu St. Petereburg geſehen, lebhaft auf: 
geregt; er fonmte indeſs Leine andern Ertlaͤrungen erhalten, als daß 
man biefe Schiffe mittel Räder in Bewegung fege, die von einer 
eimem Theeteſſel dbmtigen Maſchine getrieven würden. Der Anabe 
erinnerte ſich ſoglelch, baf er bei bem Priefler ber Pfarrei einen Thet⸗ 
teſſel gefeben, umd Tief Dim, um fi von ber Art zu uͤberzeugen, wie 
der Dampf daraus emtweiche, Zu feinem Water zuruͤcgetehrt, machte 
er fi aldbald and Wert, und verfertigte mit einem Faß eine Art 
Keffel, deſſen Dampf er gum Drehen ber Flügel einer Fleinen Wind: 
mühe, be er aebaut batte, benugte, Dura bie Beobachtung der vers 
ſchiedenen Wirtungen des Dampfes von Enibetung zu Eutbeckung ges 
führt, brachte er endlich eine freisfbrmige Bewegung zu Staude, und 
glaubte dad Gehrimmiß bed Baues der Dampfichiffe gefunden zu haben, 
Mad dem Tode feines Vaters fam er in der Abſicht mad Er, Peterds 
burg, ben Innern Mehanidmmd eines biefer Schiffe zu unterfuchen, 
was man ihm aber nicht geflattete, und er fommte nur das Neufere 
berfelben fehen, Er tehrte im fein Dorf zuruͤct, wo es ibm mit Huͤlfe 
eines Rupferfehmieds gelang, ſelbſt den Keſſel zu fabriziren, ber fein 
fleined Fabrzeng, beffen Meganidmus von bem der vervollfommmeten 
Dampfſchiffe ganz verfgieben ift, unb beifen Kraft einer Drittelds 
Pferberraft gleihtommt, in Bewegung fent. 


Die Melle von Nifchnei- Mowgorod. 
Der Handel im Allgemeinen. 
(Bortfegung.) 

Die Meffe vom Niſchnei wird vom bem Groß: mb dem Klein⸗ 
Händter, dem Gabrifanten und dem Rommiffiondr befuct, derem im 
umgekehrten Verhaͤltuiß ſtehenden Jutereſſen fig widerſtreben, und 
mithin ber Einheit der Unternehimuugen ſchaden. Won allen haubel⸗ 
treisenden Piägen Raßlauds ift imbep Niſchuei jedenfans der, wo man 
sur Mepyeit de Fortſchritte am überfehen fan, bie Rußs 


über Ü tan im den induſtrielen Getverdeh gemacht hat, Die Kenturreng, 


welche bie verfiiebenen Mauufakturen des Reicht bier mit deuen bes 
WHuslandes zu Sefichen haben, hat ſchon die Mage gu Guuſien der erflern 
finten gemacht, mub zwar hiufichtuch eimer Menge von Beoenfläuden, 
deren Fabritation fig mar erſt feit einigen Jahren verollfommmet bat. 
cu nn mern bie ſchouſte Imduftries 
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tommenheit verfertigt werben, Im ber Mannfarturinbufteie zeigen ſich 
dieſe lden Foriſchritte, und wir mennen hier nur bie Arbeiten im Stahl 
und Cifen. Dre Stab der faiferligen Waffenfabrit zu Tula ift ber 
kannt, wir gebenfen alfo nur mod ber Erzeugniſſe ber ber Familie 
Schereint tiew gebdrigen Fabrit zu Daulowör, Auf ber Meſſe von Niſchnei 
waren mehrere Laͤden mir ihren Waaren gefällt, bie größtenteils aus 
Geoenftänden des gewoͤhnlichen Gebrauchs beſtauden mub zu billigen 
Preifen verfauft wurden. Unter ben wohlfellern Artiteln machten ſich 
Befonders fehr rein gearbeitete Vorlegeſchidſſer bemerkt, bie zu 7 Rubel 
das Hunbert verfauft wurden. Bebenft man, melde Arbeit eim ſolches 
Schloß doch erfordert, fo laͤßt fi faum begreifen, wie man z# zu 
einem fo niedrigen Vreife geben fann, Mit gleichem Kobe muß nom 
der ans ben Kammertoerten ber Herren Demibow hervorgeheuden Er— 
ztuguiſſe gebucht werden. Die ſibiriſchen Babriten fenben jedes Jahr 
eine ungeheure Menge böfgerner, bunt bemalter und mit Eiſenblech 
befihlagener Kiften, die zu fo billigen Preifen abgelaffen werben, baß 
die Armenier und Burharen fie faufen, um ihre Waaren binein zu 
yaden. In denſelben Fabriten werden au Kaffeebretter oder Prafens 
tirteller com Ladirtem Gifenbleh im Preife von 2 bi zu 60 Rubel 
verfertigt, die fi mit dem Heften meſſen fbnnen, was England In 
befer Hiuſicht erzeugt. 

Allen Beobachtungen zufolge unterliegt es teinein Zweifel, daß 
felt 1820 bis jetzt — und namentlich In den Jahren 1826 und 1827 
— de Seſchaͤfte in Niſchnei nad und mad Eine bedeutende Abnahme 
erfahren haben. Sobſchon es ſchwer ſeyn duͤrfte, den Grund hievon 
veſtimmt anzugtben, jo glaube ich doch, daß biefe Stagnallon ſich aus 
zwei Urſachen ertlaͤren laͤßt. Die Privilegien, welche Dbeffa im Jahre 
1820 gu Autbehnung des Handels anf dem ſchwarzen Meere erhielt, 
ſchientn eine Hanbeleſtraße vom Leipzig mad Obeſſa und von dieſer 
Stadt nach Tfis gebahnt zu haben, fo daß ein Theit des Manbeld 
und ber Vortheile der Meſſe von Niſchnei durch die vom Leipzig abs 
forpirt worden zu feun ſchelnen. Die zweite Urſache ſcheint im ber fo 
ſchnellen Zunahme von Fabriten aller Art zu liegen, bie bad Bebürfniß 
der Staͤtte im Innern befriedigen, woburch natuͤrlich ber fonfl für bie 
Meife verfparte Eintauf fi vermindern muß. Diefe legtere Brehaups 
tung berweidt ſich hauptſaͤchlich dadurch, daß befonders die Preife von 
Manufatturartifein, wie z. B. Leinwand und Kattune, bedeutend ge: 
fallen find, während die von Kofonialmaaren, There, Wein, Eifen 
m, ſ. w., fefler geblieben find, Audere Begenflände find ſchwerer abs 
zufegen, weil die Konturrenz bed Muslandes Ihre Ausfuhr verminbert, 
wo nicht gar tinſteut, und bicher gehört die Pottafpe, die auf den 
fremden Märtten jent won ber amexispmifhen verdrängt wird, Derſelte 
Fa i’d mit den Ziegenhaaren. Die aflatifgen Waaren haben ſich aus 
den angegebenen Sof. 0. if an In Verka: ni 
Ausnahme der — za He a gehe 


ift ſehr betraͤchtlich, weil die Bauern ber Sraͤnzprobiuzen bie Gewohns 
heit Haben, fi bier anf dab ganze Jahr zu verfebem. Zum Worans 
des Dertrauend ibrer Runden gewiß, fommen viele folde Mteinbänbter 
ohne alle Waare auf bie Meſſe, mlethen eine Bude, verfehen ſich bei 
den Großbändiern, und machen oft Mertänfe, bie fi auf 50 Hd 60,000 
Rubel belaufen, 

Es ift ſawer bie Woltömalfe gemam zu beflimmen, bie fi anf 
der Meffe von Niſchnei verfammelt, da fi außer den Rdufern und 
Verkäufern, ben Arbeitern, Fuhrleuten, Wäfgerinnen m. ſ. w. auch 
eine abs unb zuftrbmende Menfhenmenge aus deu benachbarten Gtädten 
einfindet. Nie Ertundlgungen, bie man hierüber eingiehen fann, finb 
truͤgeriſch, und nur bie Ronfumtion alleim liefert einen Maßſtab, nady 
welchem fich auf annäbernde Weife eine Schägung verfuchen läßt, Der 
Verbrauch an Mebt während der Meffe beläuft ſich jaͤhrlich anf uns 
gefähr 12,000 Tſchetwert, was 180,000 Pub ausmagt, woraus man 
beiläufig 160,000 Pub Brob baden Tann, wozu man aber noch 40,000 
Pub Welpnbrob rechnen muß, bie von ben (babendern Rlaffen vers 
sehrt werden. Nimmt man num 500,000 Menſchen am, fo traäten 
fit) für jeden einzelnen nur 26°, Pfund Brod während eines Monats, 
was viel gu wenig wäre; bringt man jeboch bie Progreffion in dir 
Untunft und Aorelfe in Auſchlag, welde mat, daß die Meßbevbl⸗ 
ferung nur einige Kage lang flationdr und vouſtaͤndig If, fo Fann man 
ben Brobverhraub auf nahe am zwei Pub für den Kopf anfalagen, 
und dur biefe Berechnung ergibt fi eine Anzahl von 250,000 Mms 
ſchen, was wohl der Wahrheit fo yiemlih nabe fommen dürfte, Die 
Lebtudmittel find fehr wohffeil, und es kann ein mäßiger Menſch recht 
gut mit 25 Ruben für bie Meßpeit ausfommen, wofür ber Gartoch 
ibm ein Mittags und Nachteffen von drei Schuͤſſeln Ueftrt. Fleiſch 
und Fifche gibt es im Weberfiuß, aur mangelt es an Gemäß. Die 
ruffifcen Meftaurationen machen bie beſten Gefgäfte, unb es ift ihre 
einfache Küche au dem Nachahmungen fremder Berichte vorzuziehen, 
bie ehem nicht geeignet find ben Gaumen eines Beinfchmeders zu bes 
friedigen. Selbſt die hölzernen Barracken fieferm manches Gerigt, das 
einer bargerlichen Tafel zur Zierde gereichen würde, Was bie Käge 
der Tataren betrifft, fo ift diefe fo elementar, daß ein Europder ſich 
bamit begntat, a N nn: 
mit gehactem Lamm⸗ ober Pferbefteifp nur zu betrachteu. 













Sup folgt.) ° * 8 
Ein Feldarbeiter in der Nähe — 
er — —** Mani 


—* en: 


—* nee 


Nr. 290. 





Das Ausland. 
Ein Tagblatt 


Kunde Des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 


16 Oktober 1836. 





Notizen Wir Heifende in England. 
(Bon €. v. 9.) 


Es iſt auffallend, wie wenige Deutfche in England reifen, 
umb wie wenige Werte von Deutſchen über England eriftiren, 
Man rechnet bei 450 Bücher, welche Deutide über Italien ge: 
f&ricben, und faum zwölfe über England, Die Begierde, mit 
welcher bie Briefe des Verftorbenen und in ber neueften Zeit 
die Briefe ded Hru. dv. Maumer in unferm Publikum gelefen 
würben, zeigt zur Gemüge, daß es und mit an Intereffe, wohl 
aber au Berichten über biefes in Sitten und Werfaffung von 
uns fo ganz verſchiedene Land gebriht. Dem fbarffinnigen 
Beobachter iſt daher noch ein reiches Feld offen; dieſe Zeilen 
foßen nur als allgemeine Fingerzeige dem in England Meifen: 
den dienen. , Hier kann begreiflih nicht von Perfonen die Rede 
fern, denen es gleichgültig ift, ob fie täglich ao Pf. oder 2 Pf. 
ausgeben, fondern ich babe bei biefen wenigen Andeutungen 
Bloß folde Meifende vor Augen, die gleich mir auf öffentlichen 

Bagen reifen, viel ſehen und micht zu viel ausgeben wollen, 
| nöthig es ift, über England in biefer Urt aufgellärt zu 


werben, 
———— 
X —— ingaben, denen 
nung folgen folte, Tonnte ih 

„feRfehen.  Sldelisernei 
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und wie ſchwer es ift, ſich im Lande ſelbſt gemügende, 
ents zn verſchaffen, davom habe ih mic binlänglich ; 
Die Engländer bereifen ihr Land felbft fo wenig, bap 







gemdhnlih zugleih das Bureau der Kutſche enthält, Der voll: 
gepfropfte Wagen entleert ſich fehr raſch, und wer ſich fänmt, 
findet häufig feinen Raum. Mam theilt fi daher ein. Der 
erfte beforgt Zimmer, ber zweite begahlt, ber dritte bleibt beim 
Yusladen ber Effelten, weldes unerläßlich ift, da die Kutſcher 
ſich nach allen Richtungen kreuzen, und häufig Verwechſelungen 
vorfommen. Die Sorglofigfeit der Engländer ift bier nicht zur 
Nahabmung zu empfehlen, Sie beruht hauptſaͤchlich auf der 
Ueberzeugung von der Puͤnktlichkeit des Poſt- oder Paddienfles 
und von der außerorbentliden Sicherheit, die in England herrſcht. 
Man fieht Effekten Tage, ja Nächte lang auf ben Worplägen 
und Gängen berumliegen, und in ben ftetd offen ftebenden 
Simmern liegen Kleider, Geld, Banknoten frei herum. Als 
ih vom Kontinente fommenb meinen Zimmerſchlüſſel in Brigb: 
ton mühfam abzog, da die Schlöffer hiezu gar nicht eingerichtet 
find, und ihn unten abgeben wollte, wußten bie Leute gar 
nicht, was ih wollte, und lachten mih am Ende aud, In 
London felbft möchte dieß einige Mobdififationen erleiden, in 
ganz England und Schottland aber, und was mid am meiften 
erftaunte,, ſelbſt in Ireland fand ich die hoͤchſte Sicherheit des 


“4 wendbar,: Die-englifhen Handwerker find dem frangöfiihen weit 
voraus, nicht allein im Solidität, fonbern auch im Geſchmack. 
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Die Frauen von Lima, 
(&gtup.) 


Eine Fimanerin in eimem Parifer Meib ift wicht mehr daf: 
felbe Gefhöpf; vergebens bemüht man ſich im diefer fremden 
Tracht das meiblihe Weſen wieder zu erfennen, bad und am 
Morgen in ber Marienkirche fo fehr anzog, Alle Fremden ge: 
ben nämlich in bie Kirche, um biefe ganz befonderen Frauen in 
ihrer Nationaltradt zu bewundern. Alles am ihnen iſt aber 
auch hoͤchſt verführerifh: Gang, Haltung, wenn fie, bas Köpf: 
den ſchelmiſch feitwärts geneigt, niederknieen und beten, ihre 
niedlichen mit Braceletten bedectten Arme fehen, und die Koral: 
ien bed Roſenkranzes durch die von Mingen funkelnden zarten 
Finger laufen laſſen, während ihre verftohlenen Blide alle 
männlichen Herzen in Bewegung feßen. 

Biele Fremden haben mir vertraut, welch zauberiſche Wir: 
kung der Unblit der Limanerinnen auf ihre Phantafie gehabt 
dabe, und daf bem wirklich fo ift, davon kann man fi leicht 
überzeugen, wenn man ficht, zu welchen Thorheiten das weib⸗ 
lihe Geſchlecht den Fremden in Lima verleitet. Das glühende 
Verlangen, die fo forgfältig verborgenen Züge fennen zu lernen, 
madt, daß fie den Damen mit neugieriger Haft folgen; ed bes 
darf jedoch, bei ber großen Aehnlichteit, welche die Saya allen 
verleiht, eines geuͤbten Auges, um die im Gedräng fich verlie⸗ 
rende Schöne wieder herauszufinden. Wenn Schönheit der For: 
men und ber magnetifhe Sauber bed Blids hinreichen, um der 
Grau die Herrihaft zu ſichern, melde fie auszuüben berufen 
it, fo trägt bie Limanerin durch ihre Tracht leicht den Sieg 
felbft uber bie verführerifchite Europäerin davon; wenn aber 
nur wahre Schönheit der Seele und des Körpers bie Sinne 
feſſelt, dann erfreut fie fi ihres Sieges nicht lange. Wenn 
diefe bezaubernden Limanerinnen, nachdem fie bie Phantafie des 
Fremden in Flammen gefeht haben, ſich zeigen wie fie find: 
ohne Herz, ohne Adel der Seele, unfähig eine reine und wahre 
Liebe zu erwidern und nur dad Bold liebend, dann zerftören 
fie felbft mit einem einzigen Worte ben Zauber wieder, den ihre 
Schönheit hervorgedracht. Indeß beherrſchen die Limanerinnen 
ihre Männer dennoch, weil fie ihnen an Verſtand und moralis. 
fer Kraft überlegen find. Die Stufe der Eivilifatiom, auf, 
welcher dieſes Wolk ſich befindet, ift noch weit vom der europaͤi⸗ 


telligenz entwickelt fi une mad Maßgabe der;natürlichen Anz 


fage. Cs muß mithin diefed Uebergemicht ber Franen von Lima], 











kann man breift behaupten, baß fie den eivilifirten Männern 
als die niedrigften Seſchoͤpfe erſcheinen, und von Ueberlegenheit 
zur traurigften Nulität berabfinfen würden, ohne ein Mittel 
zu befiten ben Mangel an Achtung erſetzen zu können, bie man 
gewöhnlich jenen Wefen bezeugt, die bloß dem Ginnengenuf zu: 
gänglih find. Zu Umterftägung des Gefagten möge bier eine 
flächtige Stizte des gefeligen Lebens in Lima folgen, nah der 
man fi von ber Genauigkeit meiner Beobachtungen überzeu⸗ 
gen wirb. 

Die Saya it, wie bereitd gefagt, bie Nationaltracht, alle Frauen 
und Maͤbchen tragen fie, welchem Stand fie aud immer ange: 
hören; fie fteht im Anſehen wie bei den Moslems der Schleier. 
Das ganze Jahr hindurch geben die Limanerinnen in biefer 
Verhuͤlung aud, und wer ed magen wollte, einer von ihnen 
ben Menton aufzuheben, ber ihr Gefiht bis auf Ein Auge 
bedeckt, wäre der Gegenftanb allgemeinen Unmillend und würde 
ftreng beftraft werben. Es iſt berfümmlich, baß jebe Frau allein 
ausgeben kann; bie meiften-haben eine Negerin binter fi, doch 
ift dieß keineswegs Bedingung. Ich glaube, daß ed nur wenig 
Phantafie bedarf, um alle die Folgen fih audzumalen, welche eim 
durch Zeit und GSewohnheit geheiligter und von den Gefegen 
wo nicht beftätigter, doch mindeſtens geachteter Zuftand von fort⸗ 
mährender Verhuͤlung, wie bie Sapa ihn mit fih bringt, ber- 
beifähren muß. ine Limanerin frübftädt des Morgens mit 
ihrem Dann im Schlafmantel mit binaufgeftedtem Haar; will 
fie ausgeben, fo ſchlüpft fie ungenirt in ihre Sapa, ba ber 
Sürtel um die Mitte die Taille hinreichend zufammenhält, läßt 
ihr Haar berabfallen,, verhält ihr Seſicht mit dem Menton, 
unb geht wohin fie will. Sie begegnet ihrem Mann auf der 
Straße, der fie nit erfennt, met ihn mit Blicken, fpricht mit 
ihm, laͤßt fih mit Sefrornem, Früchten u. f. w. bebienen, gibt 
ibm ein Steldicheln, verläßt Ihn wieder und kuüpft daun fo 
gleih mit einem vordbergebenden Offisier, der ihr gefällt, eine 
neue Unterhaltimg an. Sie kann dieß Spiel treiben fo weit fie 
will, ohne je ihren Menton ablegen zu duͤrfen; fie befucht Ihre 
Freunde, geht fpagieren und kommt zum Mittageſſen wieder 
nah Hauſe. Ihr Mann frägt nicht wo fie geweſen, dem er 
weiß gar wohl, daß wenn fie ein Intereife dabei bat, ihm. bie 


Wahrheit zu verbergen, er mit einer Luͤge abgefpeist wird, und 
deßhalb fldgt er dem Flügften Weg ein, indem. er fs ular 
allein {uß Theater, 


fen entfernt. Es gibt im Peru feine Erziehumgsinftitute we f- 
der fiir das eine noch fiir das andere Geſchlecht, und bie Ins) 


über das männliche Geſchlecht ihrer Werftandesüberlegendeit zu⸗ J 


aeſchrieben werden, fo weit —— auch im: ne 
@uropäeriunen na 
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tern fi nähert; Ihr zu folgen gilt für unſchiclich und unftatts 
daft, ba man mit Mecht vermutbet, daß fie wichtige Gründe zu 
ihrer Verkleidung bat, umd es mithin mubefheiden wäre, ihr 
nachzuſpuͤren. 

Rah dem Seſagten laͤßt ſich leicht begreifen, daß die Lima: 
nerinnen einen ganz andern Ideengang haben müſſen als bie 
Europderinnen, bie vom Kindheit an Sklavinnen der Sitten, 
Gehräuhe, Gefehe, Worurtbeile und Moden find, während die 
Fran in Lima unter der Hülle ihrer Sana frei und unabhän; 
sig ik, umd fih vol Vertrauen auf jene wahre Kraft verläßt, 
die jedes Weſen im fi fühlt, dem es geftattet ift, den Bebdirf: 
niffen feiner Organifation gemäß zu handeln. Die Limanerin 
fahlt in allen Lagen ihres Lebens niemals irgend einen Zwang; 
ald immges Mädchen entſchlüpft fie, durch ihre Tracht gefhüßt, 
der Wuffipt ihrer Eltern; verheurathet fie fi, fo nimmt fie 
nit ben Namen ihres Gatten au, ſondern behält ihren eige: 
nen und bleibt fm ihrem Haufe. Fuͤhlt fie fih durch die Wirth: 
ſchafts ſorgen gelangweilt, fo wirft fie ihre Saya über, mie bei 
und der Mann nad feinem Hute greift, und handelt ganz mit 
gleicher Unabhängigkeit. Im ihren vertrauliben Verhaͤltniſſen, 
fie mögen num vorübergehend oder dauerud fepn, bewahren bie 
Limmanerinnen ſtets ihre Würde, obfhon ihr Benehmen in bie: 
fer Hinfigt von dem einer @uropderin fehr verfhieden if. 
Sleich allen Frauen bemeffen auch fie die Gewalt ber Liebe nach 
der Größe der Dpfer die man ihnen bringt. Da jedoch ihr 
Land felt feiner Catdecung die Europäer nur des Goldes we: 
gen amgelot hat, bad es verbirgt, fo folgen auch die Limane⸗ 
riunen dem Ideengang, der aus dieſem Stande der Dinge ent: 
fpringt, und beurtheilen bie Beweiſe von Liche nur nad den 
ihnen bargebötenen Maften Soldes. Will man einen Begriff 
vom ber beftigen Liebe neben, welche 3. B. Here N. für Madame 
u, empfindet, fo fagt man nur: „Er fpendete ihr Gold mit 





vollen Händen; ex Taufte ihe zu hoben Preifen alled was ihr 
gefiel; er Hat Aa um ihretwillen ganz ruinirt.“ Auch bie 
reiche ſtets Bold von ihrem Liebhaber, deun es iſt 






„der allein im Stande iſt fie 











bie Wahrheit verhehlt, und wenn fie ihres Slucs 


lanen fi rahmen, fo verfämeigen fie, daß es 






fplelen fie Guitarre, fingen ſchlecht genug, doch findet man einige 
gute Sängerinnen mit unnahabmliher Anmut. 

Die Limanerinnen haben im Ganzen feine Bildung, leſen 
nicht und find dem, was im ber Welt vorgeht, ganz fremd, Sie 
befigen indep viel naturlichen Scharffinn,, leichte Faffungskraft, 
Gedaͤchtniß und eine überrafchende Intelligenz. Ihre Religion 
beftebt in gemwiffenhafter Beobachtung nicht bes Fatholifhen Ri⸗ 
tus, fondern der im Lande berfömmlichen kirchlichen Gebraͤuche, 
en oft fo lächerlich find, daß der Furopder rin Mergernif daran 
nimmt. 


Maria Klalibran VBeriot, 
(Metrotog.) 

Huper dem getwbimfichen Bebauern, bad und eim im ber Bäde ber 
Augendtraft dabim geſchwundtnes Daſeyn emtlodt, iſt ber Tod biefer 
gefeierten Kanſtlerin für jedes empfinbende Herz deßhalb um fo bes 
trübender,, weil fie fi taum erſt auf ber Schweile eines hegiädemden 
Dinstichen Lebens Hefand, Maria Malibran wurde Anfangs bed Jahres 
41809 geboren, und verliebte ibre Jugend unter umabidffigen Gtubien 
unb barter Jucht. Ihr Water, ber eiuſt fo berühmte Saͤuger Garcia, 
und fpäter ber beſte Gefangiehrer in Europa, zwaug fie, eime vom 
Natur aus chen nicht aus gezeichnete Stimme dur Kunſt zu Aberwinden. 
und ſich eime ſowohl praftifa ald theoretiſch volltommene Keuntuiß der 
Mufit eigen zu machen. Es waͤre peinlich, bie Haͤrte aufruzaͤlen, mit 
der er dabei gm Werte ging, umb Biele, bie ber fiegenden Gewalt ber 
menfhlhen Etimme, deren Thme and Ihrem Munde wie flammenbe 
Pfeife zum Herztu brangen, ben Nürmifhften Beifan zollten, hatten 
feine Ahnung davon, mit welden Opferm eim folder Berein vom Wolls 
fommenheiten erfämpft wurde. Ein minder kräftiger Geiſt wäre einer 
folgen Erziehung erlegen, Maria Garcia aber hielt ſich durch Die feltene 
Energie und Lebendigteit ihres Temperaments aufrecht. 

Mabemoifelle Garcia betrat im Jahre 1925 als Prima Douna der 
itaflenifgen Oper in London, in Roſſini's Barbirr von Sevilla zum 
eriten Mal bie Bühne, „Ihre außerordentliche Jugend (fie war bamals 
45 Zabre alt), fagt Korb Mount Edgecumbe in feinen mufitallfaem 
Erinnerungen, ihre Sadnheit, ihre angenehme Stimme und ihr leichtes 
Dirfer gänflige 
dur bie Oper: die Krempritter, mod verfärtt, 
derſelben Gaifon von Welimti auf bie Bühne gebracht 
Später erfapien He Rünfiterim mit erhbttem Ruf auf dem 
Bert — eine der jaugſten Sängerinnen, welge je mod bei einer 
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Verbindung mit Kern Mallbran, berem Geſchichte zu betaunt ift, als 
daß es bier eines umftändiigerm Berichts bebürfte., Im Tabre 1828 
erfgien die Künftlerin in Paris, wo fie ald Gemiramis auftrat, und 
jenen Enthufiasmus erregte, ber von nun am jebe ihrer Darflellungen 
begleitete, ie vermochte Partien jeden Etyis, ans jeder Schule und 
jedem Jahrhundert mit gleicher Wolltommenbeit vorzutragen. Mau 
bat fie am demſelben Abend Im fünf verfaiebenen Epragen und flets 
mit gleicher Wahrheit des Audbruds und bes jeder inwohnenden Cha⸗ 
rafterd fingen hören. Der außerordentliche Umfang ihrer Stimme fegte 
fie in den Stand, its und Eopranpartien vorputragen, und ihr &piel 
war eben fo daratterifiifh als ihr Geſang. 

Die perfbuligen Anftrengungen, welche ber Träftige Geiſt der 
unvergeßlichen Künftierin Überwand, waren unglaublich. Oft fah man 
fie einer ermüdenden fünffländigen Probe beimohnen, in ben Zwifggens 
paufen in irgend einem Morgentonzert fingen, und bann Abende nach 
einer ihrer angreifendften Rollen noch eben fo kraͤftig und munter als 
sewbhntich dem phlibarmonifgen Konyert beimohmen, Wach diefes vers 
ließ fie oft mon, um eime Mbendgefeitfchaft zu befuchen, wo fie mit 
überrafgender Friſche nochmals fang, ober bie Unftrengungen des Tages 
mit dem Zany ber Zarantela beſchloß. Ihre gefelfchaftlihen Talente 
entzöcten Ihre vertrauteren Freunde im eben dem Grabe, als ihr Ges 
fang und Spiel das große Yublitum, Ihre Bemertungen waren trefr 
fend, und ihre Raune, fo wie ber Umerbotenfhag, ber ihr ſtets gu 
Gebote ftand, unerſchopflich. Huch mit dem Pinfel war fie vertraut, 
und einige ibrer Stijgen find vol Bein und Ebaratier. Ihre Liebe 
zur Kunft faunte feine Schrauten, und es darf mie vergeffen werben — 
theitd als ihr Gedaͤchtniß ehrend, theild zur Warnung für manches zu 
firenge Publltum — daß ihre Tod babur herbeigeführt wurde, baß fie 
Tieber,, ſelbſt mit Unfopferung, ibre Berpflihtungen in Mandefter 
erfüllen, als den Verdacht einer vorgefgphnten Unpaͤßlichteit auf ſich 
laben wollte. 


Die Melſe von Nifchnei-Nowgorod. 
Der Handel im Allgemeinen. 
(Sglup.) 
ui den Waaren im den Läden und Buben werden auch mod 
viele anf der Ebene und am Ufer ber beiden Flaͤſſe zum Vertauf aus⸗ 


geflent; allenthalben bivonafirem Fuhrleute, welche Käute und Getreide, 


und Treiber, welge Pferde, Dofen u. f te. zur Meffe gebracht baten. 


Eine Menge duhren ſtehen bereit, um die amdgelabenen Waaren auf 


die Meſſe zu fahren, woflie fie 4 Rubel erhalten. 222 
von Wagnerwertſtaͤtten werden Wagen zum Xrandport ber Waareu 
ind Janere des Bandes. verſertigt, und zum Preis nom 27, bis 


Nubein wertaufts- Geht man-am Ufer der Wolga bin, fo.Adft man | 


auf Pferge, in /denen bie wilden Pferde der ſibiriſchen Eteppen zum 





Vertauf ausgefleiit find. Witl man ein ſoiches Thier faufen, fo bes | * 


und Idpt ie im Galopp mebenher laufen, wo er danu burch Sqhmerj 
und Ermäbung endli gezwungen wird, fi feinem Herrn zu fügen, 
IR felm Lauf etwas regelmaͤßiger geworben, fo wirb er dann ſelbſt 
befliegen, und durch Kermmjagen auf ber Ebtue vollends ermübet und 
zahm gemagt. Pferde biefer Art werden mit 50 bis 100 Ruben 
bezahlt; Beftätpferte aber, unter denen man herrliche Tplere findet, 
koften oft bis zu 4000 Rubel, 

Hat man ben Roßmartt verlaffen und gebt längs dem Ufer ber 
Wolga fort, fo ſibßt man abermald auf große Maffen von Waaren, 
als: Pottafge, Theer, Reim, Rumpen und Raͤder aus einem einjigen 
Stuͤct gearbeitet, wie dee ruſſiſche Bauer fie am feinen Karren bat. 
Hat man biefe Waaren hinter fi, fo gelangt man zu dem Drt, wo 
der Ihre audgefgifit wird, Die Tfisits, ober Kiflem, bie ihm vers 
fließen, fliehen in langen Reiben anfgeftent, an deren Enden ſich 
Hätten befinden, bie ben mit ber Muflicht betranten Rommis zur 
Wohnung dienen, 

Daß es bei einem fo großen Zufammenfiuß von Menſchen micht 
an Bertiern fehlt, laͤßt ſich lelgt benten, umb man kann wohl nicht 
leicht am einem andern Drt fo viele Mißgeflalten und Gebrechen beis 
fammen feben, ats bie Almoſen beifgende Saar auf ber Meile zu 
Nifeynei Bietet. 

Um bie Kanbelöunternehmungen zu erleichtern, fenbet bie Dirers 
tion ber Haudbelsbant zu St. Peterisurg Abgeordnete nach Nifgnei, 
um Wechſel zu eöfomptiren; doch ſchießen biefe nur dann Geib vor, 
wenn fie von ber vollfommenen Zablungsfähigteit der Unsfteller über- 
zeugt find, und jeder Kandelämann, beifen Wechſel proteflirt werben, 
verliert fär immer jeden Auſpruch auf bie Unterfiägung der Baur. 
Während ber Meffe von 1827 edtomptirte bie Kanbeldbant Wechſel 
zum Belauf von 2,560,000 Ruhel. Um dem Geſchaͤftegang zu brr 
fSleunigen, iſt meben ber gewoͤhnlichen Poſt noch ein Staſettendlenſt 
organlfirt, der binnen 56 Stunden einen Brief von Niſchuti nach 
Mobtau befbrbert. 

Hinſichtlich der Matur und Beſchaffenhelt feiner Erzeuguiſſe bietet 
Rusland drei große Astheilungen, von denen bie erfle, bie ubrdliche 
ſich vom 57" nördlicher Breite 68 zu dem @isregionen, der mittlere 
vom 50° bie zum 57%, re 
Gränyen des Reichs andbehnt. 
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Handelsstatistik. 
Handel mit Schwämmen in der Levante. 


Man findet Shwämme au den Küften von Candia, Eppern, 
Garamanien, Morea, dem ionifhen Infeln, Sprien, Tunis und 
Zripoli; bie bei weiten gefhägteften derfelben find die ſpriſchen, 
die ganze Küfte vom Beirut bis Alexandrette wird daher von 
ariechiſchen und fprifhen Fiſchern befuht. Jene kommen größ: 
tentheild aus Ipfara, Calimnos, Spmi und Gaftelroffo, auf 
der Küfte von Umatolien, einige aus Hydra, and Rhodus und 
and Morea, namentlih and dem Dorfe von Aranidi, Die 
Schwämme finden fih in größter Menge und in befter Qua: 
lität An ben Cheilen der Kılfte, wo der Meeredbobden felfig iſt, 
während bie, welche auf einem Sandboden, wie an der Küfte 
von Garamanien wachſen, wenig wertb find. Die Griechen 
kommen im Mai auf der Küfte an, und verlaffen fie im Auguft, 
während bie fprifhen Fiſcher bie zum September mit ihrem Fange 
befpäftigt bleiben. Die Griechen kommen auf einer Urt Bar 
ten, genannt Sacoleven, welche 15—20 Mann tragen. Diefe 
werben ben Sommer über in den ſpriſchen Häfen abgetadelt, 
und die haft: vertheilt fi auf Fiſcherlahne, auf denen fie 
ſich am bie Küfte Hin zerſtreut. 

‚Die —— wirb auf zweierlei Urt betrieben; bie Hpdrios 
bedienen ſich eines Dreizacs, bie übrigen 











*8* Methode iſt weniger gefahrlich, kann aber, 












3/4 grobe Schwaͤmme. Die Taucher von Ipſara und Palimnos 
gelten für die beften, und obihon fie einem Monat weniger 
als die Syrer anf der Küfte bleiben, liefern fie doch gewöhn: 
li eine gleihe Quantität Schwaͤmme. 

Im Allgemeinen arbeiten bie Fiſcher jedes Boots auf ges 
meinihaftlide Rechnung, mobei der Patron des Boots eine 
boppelte, und jeder Taucher eine einfahe Portion erhält. Ein 
großer Theil der Boote verkauft feine Schwaͤmme fogleih an 
der Küfte, andere beladen ihre Sacoleven bamit umb bringen 
fie nah Smprua, wo fie fie an türkiſche und enropälihe Häu: 
fer verkaufen. 

Smprua ift feit einigen Jahren der Mittelpuntt diefed 
Hanbels, aber bis zum Jahr 1555 war ed Rhodus, wohin alle 
Schwaͤmme von Sprien, dem Archipel unb der Berberel zuſam⸗ 
mengebrabt wurden. Wber im biefem Jahr belegte bie türkiſche 
Regierung die Shwämme mit einer hoben Steuer, und erlaubte 
dem Steuereinnehmer, um bie Erhebung zu erleichtern und zu 
fihern, deu Handel in Smorna zu concentriren. Der frangös 
ſiſche Seneralfonful bat umfonft dagegen proteftirt, und für den 
frangöfifhen Handel Erlaubniß verlangt, nah wie vor feine 
Schwaͤmme in Rhobus anzulaufen; er bat nichts durchgeſetzt, als 
fpegielle Begänftigungen für einige Schiffe. 

Die Taucher von Gaftelroffe waren im 3. 1855 fämmtlich 
im Solbe eines Kaufmanns in Rhodus, von dem fie im Wins 


"ter: zuvor Vorſchuſſe erhalten hatten, welde fie fi verbind⸗ 


Alich gemacht batten, im Sommer vom Ertrag ihrer Fiſcherei 
zu ‚vorausbeftimmten Preifen zu erſtatten.  Diefer Kauf: 


* treibt ſeit langer Zeit dieſen Handel, und war anfangs 
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fen mit 5—7 Tauchern jährlih, diefe fiſchen alle auf eigene 
Rednung, und nehmen nur felten Vorſchüſſe vom Kaufleuten 
an. Im Wügemeinen find fie dem griechiſchen Tauber an Ge: 
ſchiclichleit nicht zu vergleihen, deun dieſe tauchen bie auf 25 
Faden, waͤhrend ein Sprer ſelten über 15 Faden taucht. Vor 
15 Jahren war bie Fiſcherei noch ganz in ben Händen ber Sp: 
rer, weldie damals weit zahlreichere, aber noch weit ungeſchick⸗ 
tere Taucher ausfhidten, aber die Konkurrenz der Griechen bat 
fie feitdem zu einigen Fortſchritten genöthigt. 

Es iſt nicht leicht, die jaͤhrliche Quantität anzugeben; im 
J. 1835 fhägte man den Ertrag von Tripoli auf 4u00 Dfen, 
den von Lattakia auf 193—15,000 Dfen, und dem von Larnaka 
auf 5—400, ben von ber Küfte von Eppern und Caramanien 
anf 7— 800 Dfen. Der Preis war damals für feine Shwämme 
420 Piafter per Dte, für grobe 15—20 Piafter, mad beinahe das 
Doppelte der gewöhnlichen Preife ift. Die mit bem Dreizad 
gefifhten find 30 Progent mohlfeller, endlih die vom Meer 
auf das Land geworfenen haben fait gar feinen Werth, fie gehö— 
ren bem ber fie findet, 3. B. in der Megentichaft von Zripoli 
verkauft man dieſe Art für 5-6 fpanifche Thaler per Eentier, 
eben fo die am Solfe von Sidra; die Schwaͤmme von Zoara 
find etwas feiner und bringen 6—7 ſpaniſche Thaler. Man bat 
feine Data über die Quantität der Schwaͤmme, welche auf der 
Küfte der Berberei gefunden werben, eben fo wenig, als über 
ben Ertrag der Fiſcherei in Morca und dem griechiſchen Archipel, 
man weiß nur, daß fie mweit unter dem Ertrag von Sprien 
fteben. x 

Die feinen Shwämme find ſchwarz, wenn fie aus dem Wal: 
fer kommen, enthalten bisweilen Kiefel, aber nie Sand; um fie 
zu bleichen, werden fie von den Tauchern am Ufer gewafchen, 
wobei biefe feinen Sand bineinreiben, um fie ſchwerer zu ma: 
hen, Dagegen bat der Käufer dad Meat, fie 4-5 Tage lang 
an der Luft liegen, und dann audflopfen zu laffen, um fie 
von biefen Unreinigfeiten zu befreien, che fie gewogen werden. 
Diefe Operation vermindert bad Gewiht um 15—20 Prozent, 
läßt aber noch viel feinen Sand in den Schwimmen. In gu: 
ten gi kann ein Taucher 2—5000 Piafter verbienen, d. b. 
6—800 $r. 

Die Fiſcherei fteht anf der fprifhen Kuſte allen Nationen 





fauften direlt von ben fprifhen Fildern umd verkauften bie 
Baare wieder an die Handelefaiffe ihrer Nation. Fraukreich 
verlor dieſes Privilegium zur Zeit der Aguptifhen Erpebition, 
und bieß zog mit der Zeit auch den Verluſt des englifhen Pri- 
vilegiums nah ſich. Die Unterbrädung bed Monopols erregte 
indef unter den europdifhen Kaufleuten eine folde Konkurrenz, 
baß fie die Aufmerkſamkeit ber türkifhen Regierung auf fid 
zog, welche früber den Handel für zu unbedeutend angefeben 
batte, um fib darum zu befümmern. Sie erhob daher eine 
Steuer von einer Fonftantinopolitanifhen Beine (7 Er.) von 
jedem Fiſcher, aber bieß war nur der geringfte Nachtheil, ben 
biefe Menderung bed Spſtems bervorbrahte, Die Konkurrenz 
ber Käufer rief von Seite ber Fiſcher Mifbräude hervor, ge: 
gen welde man bis jept umfonft Mittel gefucht hat. Die Euros 
päer verlangten, baß die Schwaͤmme, ftatt gezählt, Tinftig gewo⸗ 
gen werben folten, weil fie bofften, daburch einer Menge von 
Mißbraͤuchen zu entgeben, aber wir haben ſchon gefehen, baf 
biefe neue Methode noch größeren Betrug nach fi 09. Der 
Handel wollte daher aufs neue auf ben Verkauf nah ber Zahl 
surüdfommen, bie Fiſcher verftanden fi dazu, aber fie waren 
nun ſchon fo an Betrug gewöhnt, daß bie Mifbräude täglich 
ſchlimmer wurden ; bie fhönften Schwämme wurden verdorben, 
um ben Betrug zu verbergen, fo daß man am Ende den Ber: 
kauf nach ber Zahl zum Zweitenmale aufgeben mußte. 

Die Fiſcherei der Schwämme auf der Kıfte von Sprien 
folte einer forgfältigen Polizei unterworfen feyn. Die Shwämm: 
baͤnke find durch eine zerftörende Urt von Fiſcherei faſt erfchöpft, 
und folltem einige Jahre Mube haben, damit fiekfib wieder mit 
Schwimmen bebeden. Die Agenten, welche bie griedifhen Fi: 
fer auf bie Küfte begleiten, ‚verfibern, daß man von Orten, 
wo man früher leiht 20—-50,000 Ofen kaufen konnte, gegen: 
wärtig faum 2000 zufammenbringt. Bei einiger Auffihttönnte 
bie Fiſcherei weit ergiebiger, und bie Mißbraͤuche, welche den 
Handel bamit zu zerſtoͤren drohen, verhindert werben, 
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Menſchen anshalten. Jedenfalls ftede man feine Valiſe in 
einen guten Sad, Hutſchachtel von Eiſenblech iM am beiten, 
gar keine noch beſſer; da man in England den Hut fiets auf 
dem Kopfe dat, und niemanden in Müsen fiebt, fo braucht 
man feinen einzupaden. Obnehin reist Alles im Freien, und 
ip bin anf meiner ganzen Meife kein einzigedmal in dad Innere 
einer Stage oder Mail gelommen. Man bat auf der Reiſe 
durch Großbritannien mit breierlei Nationen zu thun. Der 
Engländer iſt verſchloſſen, ſelbſtſüchtig und egoiſtiſch, der 
Schotte iſt offen, derb und verläffig, der Irelaͤnder iſt heiter, 
gefprädig, leichtſinnig und geſcheidter als der Engländer und 
Schotte zufammen. Der Fremde barf fih durch das ſtets ifo: 
lirende Benehmen bed Engländers nicht abſchrecen laſſen. Wer 
in England warten will, bis er augefpreden wird, kann dad 
Sprechen verlermen. Die Engländer fürchten aber das Urtheil 
der Gremden außerorbentlih, und es geſchah ung öfter, baf 
wir gefragt wurden, ob wir über England ſchreiben mollten, 
Dan muß fie ohne weiteres und unter allen Verbältniffen an: 
reden und fie find bafür ſehr dankbar. Der Treländer plaudert 
immer. Der Sprache muß man mächtig ſeyn, fonft laſſe man 
diefe Reife bleiben. England richtet ſich nicht nah dem rem: 
ben, deren Feine Unzabl ohnehin ſpurlos vorübergebt. In den 
größern Städten gebt es vielleiht noch, allein im Innern 
durchaus nicht. Ich begegnete Fremden, die um theuer Selb 
englifhe Dolmeticher mitführtew, melde ihnen mehr Verdruß als 
Nugen verurfahten. Man kommt freilih mit dem Eugliſchen 
feld in Wales, Ireland und den Hodlanden nit mehr fort, 
inbeffen finden fi doch aud im biefen Ländern immer einige 
Menden, denen man fi verlänbigen Fann. Schon befbalb 
ift es aber gut, wenn mehrere beifammen find, weil ein Einzel: 
ner unter fo manden ungünftigeu Sufammenwirfungen am 
Ende die Geduld verliert, wie ich bieß an mehrern Fremden ge: 
jehen habe, Beim Aufenthalt in London fommt ed nur darauf 
an, welche Partie man dort ergreifen will, umd deren gibt ed 
nur zwei, mämlich in bie große Welt gehen oder nicht. Um 
den erften Weg zu verfolgen, rathe ich jedem, ber berechtigt ift, 
Uniform zu tragen, ſolche mitzunehmen. Die poetifchen Frei: 
heiten ber Engländer, welde an Kontinentalhöfen in Phantafle: 
uniformen erfhelnen, dürften bier mit fo leicht durchgehen, 
und biergemiale Eonception des Lord S., ber fih in Wien eine 
Umpebl ı ‚mnentdedter Drden fertigen ließ, fi damit vol: 
‚and einer Dame, bie ihm vol Erſtaunen über ben Urs 
Helbenzeiben fragte, ſtolz laͤchelnd zur Antwort 
eat de ma propre invention, Madame, mirbe ſich 

u Mann von Ehre bei uns zu Schulden ſchreiben 
‚Hof von St. James hält die ſtreugſte Etikette im 
ber Werth, den bie Britten auf. feinen Beſuch 
Wer aber bei 
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zu leſen iſt, der it auch Durch gan Eug⸗ 
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e präfentirt worden und am folgenden Tage | 
z p fasbionable angefehen, und es faͤut ihm leicht, | » 


wodurch ihm je nah der Seafon Gelegenheit wird, das fo reigende 
und in feiner Art einzige Landleben in England kennen zu 
lernen, wozu freilich mehr Zeit gehört, ald der Meifende in der 
Regel fir ein Land erübrigen fan. Wer nur bie Parlamente 
faifon in London zubringen will, ber thut am beiten fi eine 
Privatwohnung und englifhe Bebiente zu miethen. Wer aber 
nur einen beſchraͤnkten Aufenthalt bort madyen und die Befells 
ſchaſt mur ald Nebenfahe kennen lernen will, ber logirt ſich 
meined Erachtens am beiten im eine ber feit wenigen Jahren 
auf fremden Fuß eingerichteten Meftaurationen, wo man zu 
allen Zeiten nach der Karte effen kaun. Hiezu möchte ich vor 
Allen Feuilades Hotel unter ber Kolonmade ber italieniihen 
Dper oder Pagliano’s Hotel vorihlagen, bie Boarding Houfes 
aber für kürzern Aufenhalt gaͤnzlich mißrathen, ba man dort 
an bie Speifeftunden gebunden ift und Zeit verliert, bie in 
London foftbarer if, als im irgend einem andern Orte ber Welt. 


(Sgluß folgt.) 


Abd - el - fiader. 


Da dieſer Maun no immer be Grangofen in Algier lebhaft bes 
fpdftiat, fo theilen wir aus eimem franzdfifgen Blarte bie machftebenbe 
Sallderung mit, Abd-⸗el⸗Kader gehbrt einer fehr alten Miarabuts 
famille au, bie ihren Urfprang auf bie Fatimitiſchen Kalifen yurüds 
führt; er ward im ber Guttna von Sidhe⸗ Macdibin, in ber Umgtgeub 
von Mascara, auf beim Bebiete ber Haſcheme, geboren. Diefe Gueina 
ift eine Art Seminar, wo bie Marabuts, feine Borditern, junge Reute 
verfammelt batiem, um fie in den Wiffenfchaften der Bottetgelapribelt 
und der Rechtetunde zu anterrichten. Cie Tiegt auf ber Seite eines 
hoben Gebirgs in reigender und malerifher Lage, wo Mies zum Stu⸗ 
Mum umb zum Ürieten ber Seele auffordert, Die Erzlehung, welcht 
WUobzsel: Kader vom feinem Water erbleit, ber In Ihm eine verflänbige 
und fräftige Natur fand, war fo gut, ald fie bei einem Araber ſeyn 
fan. Noch febr jung, warb er [don durch keine Stelle bes Koran 
in Werlegenbeit gebracht, und feine Ertlaͤrungen Übertrafen die ber „ 
geſchickteſten Kommentatoren. Auch wibmete er fi mit @ifer dene 
Studium ber Berebfamfeit und ber Geſchichte. Er ift jert ber bered⸗ 
tefle Mann feines Bandes, ein unermeBlisher Vorihell bei ben Araber, 
und tennt die Geſchichte feiner Nation und die Punkte, welche die unfrige 
mit ber ihrigen gemein bat, volltommen. ben fo wenig vernadidffigte 
ee die Reiberäbungen, und zeichnete fi barim beſonders and; man 
Halt Ihm allgemein für den beſten Reiter ber Berberei, Ueberhaupt 
machte er ſich im feinem zwauzigſten Sabre durch bie Bereinigung aller 
fepbnen Eigtuſchaften, welche bie Menfopen am denen, bie fie am tihre 
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Heben. Wödsels Raber befigt großen perfduligen Muth , doch in fein 
Gein mehr zum Drganifiren als für ben Krieg geſchaffen. Obſchon 
fein Sinn in dem peinlichen Umftänben, im benem er fich befand, fehr 
gefläbts wurde, jo batıe er boch einige Hugemblide ber Niederge ſchlagen⸗ 
Kir Seme Sitten find rein, felbft fIreng; er hat mur eine ram, 
Die er zärtlich Iiedt, Seine Familte beſſeht ans einem Maͤdchen vom 
wir oder fünf Jahren, und einem Sohn, ber ibm wenige Tage vor 
dem Cinzuge ber Framzeſen in Mascara geboren wurde, Während 
feines Aufentbalıs in diefer Stadt bewohnte er mit fehoer Familie ein 
siemiip ſchoͤnes Haus, das jebom ben Namen eines Palafted nicht vers 
dient. Er lebte bier ohne Wachen, ald einfacher Privammann, “eben 
Kap begab er ſich ziemlich fräbyeltig im ben Palaft ober Beylit, um 
Bier die Werwaltungsgefchäfte zu beforgen und feine Uubienyen zu geben. 
Ubende fehrte er nad Kaufe zuräd, wo er wieder Privammann wurde. 
Modzeis Kader iſt flers febr einfach aefleider; feine Tracht ift bie eines 
einfachen Mrabers, obme irgend eine Urt Werzierung oder Würbezeipen; 
nur bei feinen Waffen und Pferden entfaltet er einigen Luxus. Er 
batte eine Zeit lang einen Yurnud, deſſen Troddeln von Gold waren, 
fontıt fie ader bei folgender Gelegenheit ab. Ciner feiner Echmirgers 
Brüder, ben er zum Roid elmes mächtigen Stammté erwannt batte, 
trug im dieſer Gtelung eine Pracht zur Span, die Murren veranfaßte. 
dr ließ ibn rufen, rÄgte fein Benehmen und fügte bann bri: „Nimm 
ein Beifplel an mir; ich Hin reicher und maͤchtiger ald du, und ſieh 
einmal, wie ich gefleibet bin; ich will fogar biefe elenden Goldtreddeln, 
die du an meinem Burnus fiebft, mit behalten.‘ Und alsbald ſchuitt 
er fie ad, Grit tiefer Zeit trug er weber Eilbers nech Goldfaben 
mehr an fig. MbbrelsKader if «in großer Breund des Erubinms, 
dem er die wenigen Wugenblide ber Muße widmet, welche ibm jeim 
tbdriged Leben laͤßt; er befige eiue Fleime Biblioret, bie ihm auf allen 
feinen Maͤrſchen folgt. Befindet er fich auf einem Rrieadjuge, fo yigt 
er ſſch weit ehmigliper als im ber Stadt. Cr bervohmt dann eim praͤch⸗ 
tiged, fehr bequemes und gut eingerihtetes Zell. Man brachte cin 
Kleines, ſehr elegantes Kabimettpen barin an, worin er arbellet, Beine 
Zeit verwendet er im Lager, wenn ber Tag mit durch Friegerifge 
Dprrationen in Unfprac genommen twirb, auf folgende Urt: komme 
er nad) dem Marſch des Kages im feinem Zelt an, fo behält er nur 
eimen Diener bei fi und wibmer einige Augenblicte ber Eorge für bie. 
Reintipkeit des Körpers, Dann läßt er Eerretäre kommen und nad 
umb na feine vornehmflen Offiziere, und arbeitet mit ihnen bis vier 


Une; hierauf zeigt em ſich am Eingang feines Beiteh-umb verrichtet J . 


perſdulich das bffentliche Gebet ; datım prebigt ex eine halbe Stunde 
und mäglt — 2 bern ger | 


bat fepte moraliſche Grunbfäge; er Hit fein gegebenes Wort treu, ob: 
fon er im biplomatifgen Ginme det Worts fein und verfglagen iſt; 
niit int feinem Ebaratter mwiberfirebender ald Graufamfeit; er regiert 
feine Araber mit Gereguigkeit aud Milde; er zeigte fig, wenn er 
konnte, milde und hochherzig araem feine Feinde. Bloß zwei wurben 
unter feiner Verwaltung, und zwar erft nach gefälltem Urtheil, bins 
gerigptet; der Kadi vom Arzew und Gidisel: Gomary, Schele von 
Ungab, ber im Monat Auguſt 4855 in Matcara grbängt wurde. 
Man fagte, er babe Eidirels Aridi erbroffein laſſen, aber diefer Scheit 
der Berratha balber gefeglip verurthellt worden war, flar6 am der 
Epolera in feinem Gefänguiffe, Die Umterbaltung Mobs el: Kabers ift 
ausnehmend lebhaft. Kerr Auegro, damals Orbommanz : Dffigier bes 
Generals Trezel, befand fi turze Zeit vor der Wicberaufnahme ber 
Beinbfeligteiten bei ibm, und gab ihm eines Tages anf gefgidte und 


" geziemende MWeife den Math, von einem Xheil feiner Forderungen in 


Berreff des Griebendnertrags des Generatd Dedmihels abzuſſehen, und 
ſuchte ibm zu zeigen, er fofle ſich burch bie Liebtoſungen des’ Giace 
nicht verleiten laſſen, mac einem vielleicht außer feinem Bereim liegenden 
Ziele ya traten. „‚Allegro.’ fagte ihm ber Emir, „vor drei Jahren 
war ich nur noch einer ber vier Sbhne meines Vaters, grmdihlgt, wenn 
ip einen Mann in einem Kaunpfe gerbbtet, mich felmes Pferbes umb 
feiner @auipirung zu bemdchtigen, um melme Gade zu vermehren. 
Du fiebft, was ip jegt bim, mb willſt, ich fol fein Mertramen in 
min haben!“ WMöbzel: Kader ſcheint Enropa's nur materlefle Vervoll⸗ 
fommnangen gm beneiben, umb magst wenig Mafbebens von unferer 
Sittigung, Er bbrt gern von ben Rrgierungshandiungen Bonaparte's 
ſprechen, uud was er an ihm am meiften bewamndert, find nicht feine 
milltärifpem: Triumphe, fondern bie Orbuung, bie er, mad) einem 
allgemeinen Umſturz ber Dinge, in die Regierung feiner Staaten zu 


bringen wußte, . Ju feinem Privatleben gilt AbbselsRaber für. mehr 
als fparfam, aber als Faͤrſt pendet er zu gehöriger Zeit. » Ueber 
— — —— 
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Die Finnmarken in Norwegen. 


Der Lappländer hat eigene ihn vom allen andern Europdern 
unterfheibende Zuge, die fich nicht leicht befcpreiben laſſen, aber 
augen ſcheinlich auf eine befondere Mace hindeuten. Der Schnitt 
der Augen läuft quer von den Schläfen nab der Rafe, die 
Augen find Hein, eigentbämlih braun und ohne Augenbrauen; 
die Stirme ift nieder und vorftchend, die Backenknochen hoc 
und weit aud einander, der Mund breit, und das Kinn eber 
mit zerftreuten Paaren, ale mit Bart verfeben; die Haut bat 
bie gelbe Farbe, wie bei dem Ublömmiling eined Weißen und 
einer Mulattin, lauter Eigenthiämlichleiten, die mit Cinemmal 
fie ale gang verihiebene Race bezeichnen. Auch der Bau des 
Körpers ſcheint verſchieden. Die Auochen find bedeutend dünner 
umb türger als bei andern Racen, und die Schentellnochen ſtehen 
meiter aus einander, fo daß fie, da bdiefelben mit den Schien⸗ 
beintnochen eine Eurve bilden, die Fuße micht der Ränge nad 
gerade aeben einander ftellen fönnen. Ein anderer bemertend: 
wert her Umſtand ift, dba ber Geruch ihrer Körper, von dem un: 
ferkgen ganz verſchieden ift. Sie find keine fhöne Race, doch fin: 
Mi man unter den jungen Zeuten gay artige Geſichter. Der 
Untdrndihrer Phoſiognomie ift verkändig, wie ed ihuen bean 
auch garnicht an Verftand fehlt, Wenn bie Noth fie treibt, 
ihre Fieldesfeben,, *) zu verlaffen, und mit den Booten ber 
Norländer und Binnumärker Fiiafang zu treiben, fo werben fie 
in-feheitunger ‚Zeit: erfahrene und tühme Boote maͤnner. Diefe 
Alaſſe von Lapplandern find amd im den Künften eines cibili⸗ 
firten Lebens fo weit vorgeſchritten, daß fie im Alten Fiord, Lom⸗ 
und andern Plaͤhen ſich als Schiffsbauer auszeichnen. 
daben das: wandernde Leben gegen beſtimmte Wohnun⸗ 

Neſen und ſelbſt aus Holz vertauſcht, halten außer 
auch Rindvieh, Ziegen und Schweine, und thun 
ein glei den andern Quanen oder Einwohnern 
Eine dritte Klaſſe hält bloß Reunthiere und lebt 
in Zelten, sieht aber nur innerhalb eines beftimmten Diſtrikts 
ober Kirchſpiels umder, und halt fi zur ausſchliehßlichen Be: 

Gieldeftrihe bereihtige: Die Zahl der wirklich 


"000 Een auf dem Wehilgen ah Hoiisenen. 








wanbernben Lappländer, welde feine Heimath haben, fondern 
ein ganz nomadifches Leben führen, und mit ihren Reunthieren 
vom Nordkap bis zum 62°N.B. berumgieben, ift fehr unbedeu: 
tend. Im. 1828 betrug die Gefammtzahl ber Pappländer jedes 
Alters und Seſchlechts in dem ſowediſchen Gebiet nur 5965; von 
biefen führen nur 915 ein nomabdiiches Leben mit Nennthieren, 
und 276 wandern ohne Menntbierbeerden herum, und gewinnen 
ihren Lebensunterhalt ald Fiſcher auf den Seen und Flüffen, 
als Knechte, Hirten oder Bettler. In Norwegen ift ihre Ans 
kahl nicht fo genau befannt, und um mit den Stat ober bie 
Kopfiteuer zu zablen, ziehen fie aus dem norwegiſchen ins ruf 
ſiſche oder ſchwediſche GSebiet, und fommen zuräd, wenn fie 
es paffend finden; man ihäßt indep ihre Anzahl auf nicht mehr 


‚ ale 6000, und fomit beträgt bad ganze Lappenvolf wohl nicht 


über 12,000 Seelen. 

Die Sprabe des Lappenvolfs ift gänzlih von dem Schme: 
bifhen fowohl als von der Sprache ber Quanen oder Finnen 
verfdhieden, welde von ber Dftfeite bes bothniſchen Meerbuſens 
in die Finnmarfen und nad Norland zogen, und den größern Theil 
der Bevölkerung diefer Provinzen bilden. Die lappifhe Sprade 
ift ungemein reih in den Biegungen und Eudungen, welche bie 
verſchiedenen Verbältniffe der Hauptwoͤrier bezeichnen; fie hat z. B. 
sehn Bengungsfälle, welche die verfbiebenen Merbältniffe der 
Abweſen heit, Anmweienbeir’ und Entfernung bezeihnen, welde in 
andern Spraden durch verſchiedene Wörter oder Präpofitionen be: 
zeichnet werben. Die Sprade fdeint niemals durch Annahme be 
flimmter Zeichen für diejenigen Töne, tuelde unfer Alphabet nicht 
auddräden fan, im eine fhriftmäßige Form gebraht worden 
su feon, fo daß fie zum Unterricht ber Lappländer hätte benäpt 
werden fönnen; Grammatiten für den Philslogen find indeß 
erihienen 3. B. von Rask. Im den hundert Jahren von 172% 
bis 1898 befteht Alles, was für bie Lappen gebrudt wurbe, in 
einem Katechismus, einer Weberfegung etliher Pfalmen und 
der beibden erften Kapitel bed Matifänd, Es (deinen ſich 


*) In neucrer Zeit das neue ZTeſtament und 
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felbft bei diefer Handvoll Leute Schwirrig’eiten aus den Dialek⸗ 
ten zu ergeben, bie namentlich bei ihrer weiten Zerftreuung und 
tbeilmeifem Wanberleben ed unmoͤglich machen, fie in Schulen 
im Leſen zw unterrichten, und durch Bilcher auf fie einzuwirken. 
Die Lage des mandernden Lapplaͤnders bilder eine feltfame 
Vereinigung von wirklibem Reihthum mit wahrer Armuth, 
Um eine Familie in den Fielde zu unterhalten, dazu gebört 
eine Heerde von 5-1 Stück Rennthieren. Wer nur 4 -300 
befist, hängt für einen Theil feines Unterhalts vom Fiſchen in 
den Seen und von der Jagd ab, oder muß fib bäuglih nieder: 
laffen umd QAderbau treiben. Der Werth eines Reunthiers be: 
trägt etwa ben dritten Theil einer Kuh, nämlich brei ober vier 
Thaler, während eine Kuh meum bis zwölf kofter, und das 
Fleiſch, das Fell und die Hörner bes eimen laffen fib eben fo 
teicht verlaufen, wie Me der andern. Rechnet man, baf von 
Aau0 Mennthieren, dem Minimum, womit man eine Familie 
unterhalten Fan, nur ein Viertheil völlig erwachſen, die übrt: 
gen 3u0 noch jung und alfo nur etwa ein Drittheil des obigen 
Preifed werth find, fo muß man ein folded Vermögen zu etwa 
600 Xhalern anfdhlagen; dent och lebt er mit biefem für ein fo 
armes Land nicht unbedeutenden Vermögen fehr ſchlecht. Der 
Rappländer, welcher taufend Reunthiere und darüber befigt, und 
demnab ein Mann von bedentendem Mermögen ift, lebt denflod 
auf gleich: Weife, wie ber ärmite, und hat eben fo wenig Lurud: 
bedürfnife. Ein ziemlich bedeutender Theil der Silbermünze 
des Sander fol »erloren geben, indem dieſe Alaffe von Lapp: 
ländern von Generation zu Generation alled Geld aufbäufen, 
bad fie durch den Verkauf ihrer Produfte erhalten, und die 
Stellen in den Fielde, wo bie Schäße vergraben werben, oft 
nict einmal von den Erben aufgefunden werden koͤnnen. — 
Das Leben auf den Fielde ſcheint feine großen Reize zu 
haben. Im 3. 1702 nahm Hr. Viorette, Präfident des Parla: 
ments von Dijon, ein loprländifhes Mädden mit fib nah 
Frankreich; fie heurathete in Paris einen wohlhabenden Kauf: 
mann, und lebte glüclich mit ibm; nad feinem Tode aber ver: 
wandelte fie all fein Eigenthum in Geld, und eilte in bie Lapp⸗ 
mart, um ihr Alter ba zuzubringen, wo fie ihre Jugend ver: 
Lebt hatte. Das Wanderleben auf dem ungeheuren Plateau, 
umgeben von feinem ganzen Eigenthum, Bar und for: 
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"ih bier mur eine unmaßgebliche Meiferoute aufzeichnen, 
viel als moͤglich Alles im ſich fahr, was England am Aut 
teſten macht. Wed zu ichen, dazu gehört‘ eine: Ti 


Leſen, Speifen find die Dining:, oder and bei befonberer Be— 
sablung bie Privatrooms. Dieß fält dem Fremden am unan: 
genehmſten auf, ber nie ein eigentliche chez s0i bat. Der 
Engländer und ber Türke fpuden nicht und man findet in Eng: 
land nirgends Spudnäpfe. Jeder mag nun feben, mie er fib 
biefer Gitte alfomodirt, fo viel ift aber fiber, daß diefes Be: 
birfnig eben fo unangenehm auffält, ald das Mauhen. Amar 
fieht man zuweilen in London auf den Straßen eine brennende 
Cigarre, allein im ganzen übrigen England, felbit in den See. 
ftädtem ift ed eine Eeltenbeit, und böhftend die Matrofen rau: 
sen ihr Pölnifhes Pfeifen. Die Dutfide der öffentlichen 
Wagen ift aub bie einzige Gelegenheit, wenn keine Damen 
mitfahren, welches fehr felten ift. Im ben Simmern ift e8 aber 
faum möglich zu rauden, und keine Frau in England, fie mag 
noch fo niebern Standes fepn, geftattet ihrem Mann zu Hauſe 
zu rauchen. Ih rathe daher jedem in England Reifenden, biefe 
Gewohnheit abzulegen, bie er wieder auf den Kontinent kommt. 
Der Mangel an gutem Tabak und die enorm thenern Cigarren 
erleihtern biefe Eatſagung, unb ber Meifende wird Immer für 
nidt gentlemanlike angefehen werben. Das Eſſen mit zwei 
Händen ift aber bier fo unerlaͤßlich als das Eſſen felbft, und mit 
ber Gabel in ber reiten Hand bricht fi jeder Fremde felbit 
ben Stab. Die Bänke der Dutfide find nicht gepolftert. Um 
daher nicht Tage lang auf dem Brette zu fißen, rathe id einen 
Tucdmantel ald Unterlage mitzuführen, Gegen dem beinabe 
täglichen Degen ſchühen aber bie Madintofhe fo wie die Weber: 
ftiefel vom felben Zeuge am beften. Geibene Megenihirme 
taugen in biefem windreichen Lande nichts, weßhald Meifenbe 
fie auch meiftens von arobem Stoffe gebrauden, für die Hod: 
lande muß man fi ganz befonderd einrichten, und ich empfehle 
für dieſe Reife das erft kürzlich erfhienene Wert von Underfon, 
das biezu bie befte Anleitung gibt. Was mun bie Meife burch 


‚ Broßbritannien felbft betrifft, fo kit es fehr ſchwer, hierüber eine 


‚ beftimmte Mihtung zu ertheilen, ba jeder andere Zwece ver: 
) folgt. Auf den Grund der von ums verfolgten Tendenz = 
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reiht. Wo kann man bei und 100 engl, Meilen, 24 deutſche 
Meilen um 15 Schilling oder 9 fl. zuridlegen! Auch bie Ertra— 
poften find mit fo theuer wie bei und, und bie Dampficiffe 
find bur& Konkurrenz anf unbegreiflich wohlfeile Taren herab: 
gedrädt. Während des Aufenthaltes in London, dem ic mict 
unter vier Wochen anſchlagen möchte, rathe ich zu @reurfionen 
nah Windfor, Drforb, und wo möglih ben Pferberennen zu 
Aecott, bie im Junius fallen. Bei Orford if Blenheim. Bon 
London nad Brighton, Portsmouth, Yale of Wight, Southamp: 
ton, Salisburp, Stomebenge, Plomouth, Sübwales, Ufer ber 
Woe, Briftol, Bath, Blocefter, Birmingham, Shrewsburd, 
Norbmales, und von Bangor über Conwap nad heiter, Yiver: 
pool, Mandeiter, Eumberlandfeen, Isle of Man, Dublin, 
Srafſchaft Wicklow in Ireland, Cork, Kllarnepfeen, 2imerif, 
Salwap, Antrim, Belfaſt, Giants Eaniemar, Nab Glasgow. 
Scottifhe Seen. Ueber Imverarv nah Oban. Kobermarp, 
Huf, Hebriden, Stye, Staffa, Jona, Arafaig, Fort William, 
Salebonian Canal. Hochlande. Sutherland, Juverneß. Ueber die 
Srampian:Gebirge, Blair, Atholl nab Perth, Stirling, Ebin: 
burg, Roßlyn, Melrofe, Newcaſtle upon Tpne, Durbam, Mic: 
mond, Ripon, York, Sheffield, Nottingham, Cambridge, Lon⸗ 
don. Ich meine diefe Tour, die ich im ber angegebenen Zeit 
mit geringen Abweidungen gemacht, wird binlänglih fern, um 
die merfmirdigiten Grgenftände kennen zu lernen. Mor allen 
andern Hülfsbiichern empfehle ich Patterfon’d road book, dad als 
Moden eines guten Reiſehandbuches auch für andere Länder zu 
empfehlen fommt. Bas nun aber bie mit biefer Deife ver 
Enüpften Ausgaben betrifft, fo werden ſich viele Perfonen, die 
noch in den Vorurtheilen bed theuern Englands befangen find, 
und felbft folde, die England im frübern Zeiten bereist haben, 
über bie Durchſchnittspreiſe wundern, welche wir aus den Etats 
unfrer gemeinfhaftlihen Kaffe gezogen haben, Ich bemerkte 
biebei, daß wir und durchaus feine Schranfen angelegt haben, 
und daf wir felbft beinahe täglih Sherry, ja mehrmal franzöfliche 


Beine, bie-dier fo theuer find, getrunfen, und übrigend in Trinf: | 
geldern folded Map gehalten haben, daß mir beim Ubichiede 


ſtets freuudliche Seſichter erhielten, welches der einzige Baro: 


meter- der englifhen Zufriedenbeit if. Im London kann man | 












tigli mit wei Pfund ausreichen, da die Trintgelder bei Diners, 
Hohn und bie Entedes im den Theatern theuer find. 
fen in England ftelte ſich bei mir ber Tay auf 50 
Bott auf 22'/, Sch. und in Ireland, wo es auf: 
> wohlfeil it, auf 16%, Sch. den Silling immer zu 
ir. und das Dfunb zu 12 fl. rb. ober 20 Schlllinge ge: 
I möchte jedoch edem, der diefe Meife machen wil, 
mm er Sich einen Ueberſchlag bilden will, auf den Tag 
Fritteſumme von anderthalb Pfund anzunehmen, wo: 
„wie: 1 oben gegeigt,, immer noch erfparen kaum, 
'bai gen if. Dieſe wohlfeilere Art in England 
zu pen ruhrt von der Meduftion der Taren feit dem J. 1820 
ber, wodurd alle Vreiſe im Lande berabgedrädt wurden, Bei 
feiner freien Konkurrenz wäre England vieleicht das mohlfeilfle 
KXand der Erde, wenn nicht feine innere Nationalibuld das ganze 
Staats ſpſtem in ſolchet ängtlider Spannung erbielte. 
[m — ·—— 
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Chronik der Reifen. 


Einige Bemerfungen über Anftralien aus Wilfons Meife 
um die Welt. 


Unter ben Europdern, bie Auſtralien bewohnen, herrſcht gan, 
allgemein bie Auſicht, dab biefe Menfgen binterliftig, verraͤtheriſch 
unb graufam find, und daher mit Mißtrauen umb Etrenge behandelt 
werben müßen. Daß biefe Auſicht zu einem hoͤchſt unpolitifgen Ber 
nehmen ibnen gegenüber, ja ſelbſt 5m Schaͤndſichteiten und Granfams 
feiten geführt bat, deren ſich die Europder ſchaͤmen müffen, kann mist 
beyweifelt werben; man braucht nur die Geſchichte ber Kolonien Mels 
vie und Port Mafftes, wie fie jegt darch Campbell und unfern Wers 
faffer, die beibe Mugenzeugen waren, geſchilbert wird, und bie unver⸗ 
antwortlige Nichtewuͤrdigteit, mit ber ber Hänptling Yagan und fein 
Stamm am Schwauenftuſſe erfi vor Kurzem vertilgt worden iſt, nad 
Meores Bericht vergleichen. Wilfon gebbrt, und das gereicht ihm zur 
Ehre, zu ben wenigen. bie, von ber Brumblofigtelt jenes Vorurthbeils 
überzeugt. eine gang andere Hanblungewelſe empfeblen. und durch 
Mitte und Freundlichteit bad Zutrauen mmb bie Biere ber Urbewobner 
zu gewinnen eorfalagen; daß aber diefer Weg nicht bloß der menſch⸗ 
tiere, fondern auch zugleip der flügere iſt, beweiſen aufs flarfte bie 
bier mitgetbeitten WBorfälle während bes Beftebens der Kolenie am 
Hafen Raffied, wo man anfangs, wie auf ber Juſel Melville, dur 
Sirenge und Mißtrauen bie flärffie Unyufriebenpeit und Erblterung 
der Juwohner erregt batte, bid ed bem Rapitdn Barker, als er Roms 
mandant geworben war, durch tim milbes und zuvortommendes Des 
tragen gelang, bie Juwobner zu verföbnen, umb ihnen bad änperfie 
Zutranen einzufidhen, fo daß fie und die Fremben bier im friedlichſten 
BVerbätmiffe landen, während in Meloille ein seftändiger Kriegeyuftand 
berrfägte, umd die Guropder, ſobald fie Ihre Wohnungen verließen, in 
fteter Gefahr lebten, von Ihren rachſuͤchtigen Feiuden ermorbet gu werden. 

Die andere wichtige Seite biefes Buches iſt bie rein geographiſche. 
MWüßrte man nicht, welches das Amt bed Werfaffers ift, fo würde man 
ibn für einen Seemann baltım. fo forgfättig IN er im Mutheluung 
aller auf nautiſche und geographiſche Werbälmiffe bezuͤgllcher Details, 
und die Gelbfigefäligkeit, mit der er bfier von dem aftronomifwen 
Beobachtungen ſpricht, die er (und wie es ſcheint, nit ohne Gorafalt 
und Genaulgetit) angeflellt bat, ſpringt allenthalben im die Uugen. 


"Dabei iſt es jeboch andrerſeins umverfennbar, daß ibm tiefere geogras 


pbiſcee Reuntniffe abgehen, und er bat durch die bier mitgetbeilten 
Bemertungen weniger die Wiſſenſchaft gefbrbert, als die Meigung be: 
frledigt, von einer am fig ganz achtbaren Riehiinasbefepäftigung dem 
Pasiitum Runde zu geben. Wir wollen aber feine geographiſchen De; 
inerfungen bier genauer verfolgen, und dabei zugleich eine Uederſicht 
des Ganges geben, der in dem Buge verfolgt wird. 

Er verlieh im Mai 1529 Gibuey Im Schiffe Governor Ready, 
und begann vom KHöbartiormm aus im demfeldem die Meife may Weſten. 
Dir vorgerädten Yahresgeit daiser zeigte fin bald die Uamdglicpkeit, 
Auſtrallen im Süden zu umfciffen, daher beſchloß der Kapitän Yonug 
die Fabrt durch bie Korreöftraße zu verfügen, in voriger fein Schiff 
unglüdtiperreife ſcheuerie. Diefe Fabrt ift einer der wigtigfien Theile 
bes Werted, Young bat den von Blinders empfohlnen Weg durch die 
Panderas@ntrauce gewählt, war vor Murrap vorbelgeſchifft, und ſachte 
im dem auf den Filnberefgen Karım verzeichnetten Saale die rieler 
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Sufel Halfway zu errelgen, ald dab Schiff auf einer Meinen Rorallens 
Ban in 40° 2° Breite umd aa5" 21° Ringe auffließ und ſogleich fanf. 
Die Mannfgaft rettete fi im ben Booten mb gelangte mach Halfwah, 
das fie ben ıyten Mai Abends verfießem, in ber Mbfipt, durch bie 
atwbhaliche Schifföftrape am ber Morbfeite der Gruppe Prince of Walch 
ya fahren, Um Mitternacht fahen fie brei fleine, flache und bewalbete 
Iufeln, von deren nbrbliper umabfcehbare Riffe mach Dften und Weſten 
gingen ; erfi am Morgen burchfuhren fie den Ranal zwiſchen ben füds 


Naften zwei Infeln, ber figer war, und ſahen bald dahinter wei 


wene Infeln, deren ſAdliche fie für Webnesday hielten, und nach fünf 
Stunden erreigten. Allein ein babinter bald fig zelgendes ausgebehntes 
Land mit einem fpigen Berge zeigte, baß fie dem rechten Weg verfehlt 
hatten, umb eine Köhenbeobagtung, bie 10° 16° Breite gab, lieferte 
ben Beweis, daß das große Land bie Infel Baus ſey, der Berg Blighé 
Mount Unguftus, Mun umfgifften die Boote Bants in Süden, fanden 
jenfeits derſelben ein ansgebebntes Riff, daß fie zu einem großen füb: 
den Umwege mdtbigte, und dann eine Infelgruppe, wo fie landeten, 
am fih vor dem Eintritt in den Ocean mit bem Nöthigen zu verſehen. 
Diefe Gruppe ift aber, wie Wilfon meint, von ibmen nicht zuerft ge⸗ 
feben ; beun wenn es allerbings wahr ift, daß weder Älinders noch 
King fo weit ubrdlich famen, fo ift doch Bligh, als er 1792 die Straße 
paffirte, ibmen gang nabe gewefen, und Flindere, der tamald auf Blighs 
Sqiffen diefer Meife beimohnte, umb felm Tagebuch fiber dieſe Durch⸗ 
fabrung befannt gemacht bat, bemerft, ba fir am Ausgauge aus bem 
Ranale Bliabd Farewel geanfert, und bie umliegenden Juſeln anf: 
oenommen bitten; dem Anterplag legt er mur fehd Meilen genau 
udrdlich vom biefen Infeln, Dennoch verbienen fie, ba fie jept zum 
erfien Mal betreten find, den Namen Damcan + ofen, ben Wilſon 
ibmen beilegt. Es ſind vierzehn Meine Infeln, bie größte won brei 
Meiten Ränge und amberibalb Breite, alle von jenem großen Riffe, 


das weſtlich ven Banfs liegt, umgeben; nur mit Mäbe gelangten bie | 


Boote burh einen gefrämmtien umb beſchwerlichen Kanal bis an bie 
Infeln. ie lagerten an ber Norbfeite einer im ber Mitte ber Geuppe 
liegenden Intel, deren Morbofifpige Wilſon im 40* 15° 27° Breite 
umb 144° 18" 27” Ränge legt, was ſicher zu ſeyn ſcheint. Die Infein 
find zlemiim how, die Berge Granit, was bemjenigem, welcher bie 
Jaſeln ber Straße genauer kennt, auffallend ſeyn wird; den Boten 
hebedten trüpplige Bäume (daramıer Panbannd) und üUppiged Gras; 
füßes Waffer fand man im Meberfinß , aber feine Bewohner, obſchon 
Spuren ihres Aufenthalts. Die Fluth flieg 8 bid so Buß, umb hohes 
Waſſer war 2' 50 nam ber Rulmination bes Monbet, Won bier peu 
Urden bie Boote die. Rüffe der. Straße darch einen Kaual ubrbfid; von 
. ber Gruppe, der bb, wahrfepeintin mit Bilabs, Farewen Ibentifn 
fen wird. y 

Das mwigtigfte Refattah „Mejer Gaben bet; Bitfen nigt heräbet, 
ame Bweifel, weit ibm bie genauere Menmimiß ber Torueöftraße ımd 
der Durpfahrungen berfeiben fehlte. Ndrduch von der oben erwähnten 
Hauptfiraße durch biefe Merremge, dem eimpig. Aqern Yaffe an der 
Norbfeite der Gruppe Prince of Walch, iſt fie nur mod zweimal band: 
fahren worden, nam ber Kaſte von Neu Guinea hin von Bampton 


heiter en maß.. Diefer legte 
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großen Nıffe, die Wilſen mörbilg blieben, mäffen dieſelben geweſen 
fen, zwiſchen bentm Bligh neungehm Tage lang amherirrie, und die 
Wilſon in Norden Meß, während er bie nit weniger ausgedehnten 
Korallendänte, melde bie Morbfeite des Haupttanales dei Webnesbap 
Küden, nicht gefeben hat, Diefer men entbedte Kanal ſcheint, obſchen 
man es zugeben muß, daß Leute im folder Noth, wie bie Sciff⸗ 
drachigen, umb moch dazu im Booten, die Braugbarteit diefed Weges 
für große Schiffe nicht gerabe befklmmt nachweiſen fonnten, deunech 
obhme erhebticge Gefahren zu ſeyn, mit Ausnahme vielleicht bes wefttihen 
Uusganges, wo eim befferer Paß, ald ber, auf weldem fie bie Riffe 
verliehen, gefunden werben muß. Wenigftens find bie bier gegebenen 
Andeutungen bebeutendb genug, mm bei einer genauern Mufnahıme ber 
Torreöftraße, bie bei dem flelgenben Vertehr zwiſchen Indien und Neus 
Saͤdwales bald dringend nothwendig feyn wird, bie Hufmerffamfeit auf 
biefen Theil ber Straße zu leitem. 

Die weitere Fahrt ber Boote ging an ber Morbtäfte Aufiraliens 
entlang. Da fie mur eime Flinderaſche Karte befaßen,, nit aber bie 
neuern von Ring, fo fuchten fie bie auf jener verzeichnete Neujahr: 
Juſel zu erreigen, umb als bie febifping, bie Inſel Budte. Diefe 
fanden fie nicht, und fpdter bat fie Wilfon no zweimal gefacht, allein 
obme Erfolg, und auf ihre Nichtexiſten; geſchloſſen. Auch obme biefe 
Mäbe hätte er zu biefem Schlug fommen fbunen, wenn er einen Gag. 
auf ben er ſelbſt einmal hiuweilt, beachtet hätte, mie viele Fehler 
nämlicy durch falfpe Rängen auf bie Karten gefommen find, Die Iufel 
Budie findet ſich auf ben Karten fon vor Flinderd, und lammt baher 
ohne Zweifel and ber Macluerfpen Nufnahme, deren frelllch ſehr uns 
befriedigende Reſaltate nie befanmt geworden find, Wie fleht mad 
Dirfon im 40° 58* Breite und 451° 15° Ränge, worin wir einen 
Deudfebler, beren in dem Bude in bem Bablen ber Pofitiomdangaben 
bfter vorkommen, vermuthen, bean Srnfenfterm ſtellt fie im 152%.5° 
Ränge. King bat fie nirgends erwähnt. Da Maciner bad Kap Bans 
diemen in 129° 55° Ränge fand, fo folgt für diefe Inſel eine bitlicpere 
Länge von 2° 20°, umb ba die wahre Länge jenes Raps nad King) 
150° 20° ift, fo Liegt bie Iuſel wirklich im 482° 40% SFR bieß mi 
fo wird man niet bezweifeln, bab es bie Morbfpige von Rings. S 
Eroofer ift, bie biefer Serfahrtr Im 40° 58° 50%. Bueite umb, übt. 
34° 40" Ränge niedergelegt hat. art Dh 
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Afiatitche Gelellfchaft von London, 
Ronbon, 2aften September. 

ern gibt der aſiatiſchen Seſellſchaft 

ben durch die Verſetzung ber Balerie difpo: 

ügel von Sommerfet Houſe einräumen 


und die oftindifhe Rompagnie verfpricht ihr in diefem 
Bibtiothet und ihr Muſcum ju überlaffen. Es ift 


43 
2 
F HF 
a®z 


daß die Regierung etwad für diefe Seſellſchaft 
ompagmie, für melde doch bie aflati: 
Arbeiten von der größten Wichtigteit 
nur einen jährlihen Beitrag von 100 
das Lokal im Gommerfethaus, das 
für Bonbon etwa bas ift, was bad Ponpre für Paris ift, und 


wid, und ſelbſt bie 


ist 

H 
a 

ir 








ben Art ift, daß bie Univerfität Orforb den Oberbibliothekar der 
bodleianifhen Bibliothef beauftragt hatte, ben Ratalog der vrien- 
taliſchen Handſchriften, den Uri hegonmen hatte, fortzuſetzen; 
um die Arbeit auch mut in reiner Reihe von Jahren vollenden 
su können, wäre der Bibliothefar genöthigt geweſen, alle Abend 
bis tief in die Nacht daran zu arbeiten, man erlaubte ihm aber 
weder Picht in der Bibllothel zu haben, noch die Haudſchriften 
nah Haufe gu nehmen, Im britiichen Muſeum mird eben fo 
wenig an Ausleihen von Hanbfchriften gedacht, und wer ſich ie 
mit prientalifcher Literatur befäftigt bat, muß willen, melden 
an zen Zeitverluft dad Arbeiten an Haudſchriften auf einer 
oͤffentlichen Bibliothek mad fih zieht. Im der Bibliothek der 
Kompagıile war man nick liberalen; z. B. als Oterſt B., einer " 
ber ausgezeichnet ſten Diener dee Nompagnie, vor einigen Jah⸗ 
ren ans Indien zurddfam, wollte er die vom ihm verfaßte Ueber: 
fegung eines wichtigen perſiſchen Werts über die Geſchichte vom 
Indlen drucken laſſen, unb bat die Direktion, ihm während bes 
Drads eine der vielen Handfhriften deſſelben Werke, welche 
in der Bibliothek find, zu leihen, damit er die Eigennamen bei 
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ihrer Sammlungen geitattet, und die Webertragung ber pradt: 
volen Bibliothek der Kompagnie an die Seſellſchaft, anftart ihr 
gedrohtes Vergraben im dem brit iſchen Mufeum, iſt ein für 
orientalifche Literatur fehr bedeutendes Ereigniß. Diefe Biblio: 
thet beſteht aus etwa 8000 Handſchriften, und namentlich ibre 
Sammlung von Sanskrithandſchriften iſt einzig im ihrer Art, 
da Golebroofe ihr feine ganze Bibliothek, beſtehend aus 1800 
Handſchriften geſchenkt hat. Die perſiſchen Manuferipte kom: 
men aug verihiedenen Sammlungen ber, und ein großer Theil 
der Bibliothek von Tippu Sahib befinder ſich darunter. Die 
ſuͤdindiſchen Handichriiten kommen größtentheild aus der Samm⸗ 
lung von Madenzie ber, melde die Komragnie um 10,000 Pf. Er. 
gekauft bat, und bie etma 1700 Handichriſten enthielt, Im Be— 
fiß diefer Bibliothel, der Münzſammlung und des Muſeums 
der Kompagnie, umd eines großen Lokals, das das Aufftellen 
derielben erlaubt, befreit von den Ausgaben fir Hausmiethe 
und Saueditenern, und vom Staat ald der Mittelpunkt der 
prientalifhen Studien in England anerfannt, mürde die afia- 
tifche Geſellſchaft bald den Hang einnehmen, den ihr die großen 
Iutereffen von England im Driemt längft hätten fibern follen. 
Wie wenig man ſich in England auf Bibliothefen veriteht, ba 
von bat die Kompagnie Kürzlich ein fonderbared Beiipiel gege- 
ben, indem fie den Profeſſor des Sandfrit in Orford, Wilſon, 
zu ihrem Bibliorbefar in London ernannt hat. Da ber Projel: 
for vermöge der Statuten gemöthigt iſt, in Orſord zu wohnen, 
das 60 Meilen von hier liegt, fo kann man ſich denfen, wie er 
bie Bibliothef verwalten kann; wären ilnterbibliothefare da, fo 
ließe es ſich noch begreifen, aber es iſt niemand da, ald.der Auf: 
feber des naturbiftoriihen Mufeums, ein Naturforfcher, dem bie 
Titel der orientalifhen Handſchriften volllommen unbekannt 
find. Nur der Plan der Uebertragnug an bie afiatifche Geſell⸗ 
{haft fanın eine ſolche Verwaltungsart erklären und entſchuldigen. 


Die Finnmarken in Norwegen. 
(Sertfegung.) 


. Das Land vom Nordlap bis zum großen Namfenfiuf un 
jaut in zwei Wemter -oder Provinzen: Morland, ehemals 
Helogaland oder Helgeland, das am bad. Amt Mordtrondhpem 
köst, und. die Finnmark, nördli von MNorland, melde in bie 
weftliche nnd oͤſtliche zerfällt. Dieſe zwei ausgedehnten Pro: 


vimpen. mit allen ihren Infeln enthalten eine Bevoͤllerung von | 


nur 80,984 nn De gr — * 


rheiniſch) geſchaͤtzt, mo beide Preife arrechnet find, wie bie print: 
legirten Kauflente zu Bergen, Trondheim und ben dazwiſchen⸗ 
liegenden Städten fie zahlen. Die Kauflaite ſendeten Schiffe 
aus mit ben fir das Land mötbigen Mauren, und empfangen 
dagegen ben Betrag ber achtwochentlichen Fiſcherei als Zahlung. 
Diefer Handel war urfprünglic in den Händen ber Hanfeftädte, 
namentlih Bremen: fie hatten im taten Jahrhundert eine 
Baltorei oder eigentlich eine Feite in Bergen, wo fie eine vom 
der Megierung fat unabhängige Gewalt ausübten, Unterfalto: 
reien in Norland und den Finnumarken hatten, umd-dad 
ſchließliche Privilegium befaßen, Fiſche und andere Warren der 
Einwohner zu zahlen, und fie aus ihren Zaftoreien mit andern 
nöthigen Bedürfniffen zu veriehen. Der banfeatiihe Handel 
mit dieſen Ländern gli ganz dem Monopol, das die Hubſons⸗ 
ban- und kanadiſche Pelyfompagnie im den weiten Gebieten 
Nordamerika's ausüben. Beim Berfal des hanfeatifhen Han: 
dels erbten die Städte, in denen ihre Kompfoire oder Haupt: 
faftoreien errichtet waren, nämlich Bergen und Trondbpyem ihren 
Sandel und Privilegien, und behaupteten fie bis auf den jehigen 
Taz. Ehriftianfund umd einige kleinere Städte erhielten had 
langem Kampfe auch einen Antheil, außerdem blieb aber ber 
Handel bem norwegifhen Wolfe im Ganzen verſchloſſen. Die 
Kaufleute, welde in Norland, den Finnmarfen und auf dem 
Loffoden fih niederließen, find Freibürger von Wergen, Trond: 
bpem umd andern privilegirten Stäbten. Jeder has einen ge 
wiffen Strich ber Kufte, der zu feiner Faltorei gehört, und we 
niemand anders faufen ‚oder verkaufen darf. Diefe privile 
girten Handelsleute zahlen eine gewilfe Zare, und find ald die 
einzigen Bafthofbefiger innerhalb ihres Kreiſes gehalten, Mei: 
fende aufjunehmen und zu bewirthem. Dieß ausſchließende 
Privilegium ift erblih geworden, und bat ih an dad. 

oder die Faktorei gefnüpft. Der Zuftand eined Landes. 
einer Provinz, in welder jede Mothwenbigkeit und ide * 
waare erkauft werden muß, uud wo ber Haudel : 
feſſelt iſt, läßt ſich errathen. Das privilegirte zur adet 
einen leichten und eintraglichen Haudel darin, daß es bie Lem 
welche ‚für den Kaufmann fiſchen, mit Kaffee, Buster, . 
Branntwein u. dgl. verfiebt; bie, Kaufleute haben, um {hr 8 
pital zu beſchaͤftigen, nicht nöthig, bie Induftrie.ober ben, Ha 
dei auszubehnen, nnd mas.-fie- mit. felbit-thun 2 
wollen fie aud andern mormegifgen, Kaufleuten nigt.gei 
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und mit dem Mutterlambe mur durch einige Handeldhäufrr in 
Bergen, Ehriftianfund und Trondhyem verbunden find. Cine 
Berölferung von mehr ald 80,000 Seelen, bie fein Korn er: 
zeugt, treibt mit dem Mutterlande nur einen Kandel vou etwa 
einer Milion Gulden, Es ift dieß ein auffallendes Beifpiel 
märe ber Handel für alle 
eingebornen Norweger frei geweſen, mie dieß im jedem Pande 
der Fall iſt, wo der Handel bläbte, fo wäre in Norwegen eine 
zahlreiche Klaſſe von Handelsleuten entftanden, die jeden vor: 
theilbaften Handel mit diefen Provinzen gefichert hatten, und 


von den Mefultaten bed Monopols: 


die Norweger hätten ihre eigenen Fiſche in ibren eigenen 
Schiffen nah dem mweifen Meere geführt, und Mehl, Hanf, 
Segeltuh, Seilmerf und andere jeht von Mußland hergeführte 
Nothwendigkeiten felbit geholt, 

Das Land, ſtatt nur ben Handel zu haben, der bloß die 
Vachten befhäftige, welche die Fiſche von den Loffoden herboien, 
befäße aud denjenigen, der zwei bis breibundert größere Schiffe 
beſchaͤftigt. Es ift Im der That eine Satpre auf freie Inftitu: 
tionen, daß unter der abfolnten Megierung Rußlands der Bauer 
an ber Küfte des weißen Meeres fo viel Freiheit bat, den Er: 
trag feines Srundeigenthums auf ein Schiff zu laden und da- 
mit nah einem fremden Lande zu handeln, als er in Amerita 
befigen mürbe, während ber Bauer unter ber faft republikaniſchen 
Verfafung Normegend feine eigenen Probufte nicht einmal in 
den Provinzen feines eigenen Landes vertaufhen kann, zu denen 
der Muffe freien Zutritt hat. Diefe freie Zulaſſung ohne Be: 
zablung irgend eines Zolls in den Häfen nörblih von Tromes 
erlangte Rußland in dem Vertrag von 1528, und in biefen 
Vertrag willigte Norwegen notbgedrungen, weil feine ausſchließ— 
lich prlvilegirten Kaufleute das Land nicht ernähren fonnten. 
Der gewöhnlige Schlendriau, in dem ihr Handel befangen mar, 
beit darin, gewiſſe Quantitäten Waaren zu beffimmten 
Preifen abzufhiden, und gewiſſe Quantitäten Fiſche zu be: 
ftimmten Preifen zurüdzubringen, benn die Preife waren zum 
Voraus von ihnen felbit beitimmt. Cie hatten weder Kapital 
—— war bie noͤthige Konkurrenz da, um dieſe Provinzen 
mit den erſten Nothwendigkeiten des Lebens zu verſehen. Die 
ruffifähe Regierung erfennt die Vortbeile dleſes Handels, indem 
dadurch eine große Anzahl vortreffliher Matroſen herangezogen 
7 Dutch eine Ufafe vom Auguſt 1825, zu einer Zeit, mo 

zuffifhe Rabiner auſcheinend nur mit den Ungelegenbeiten 
‚Spaniens und mit Unterhandlungen zu Kaliſch 
t ſchlen, geſchah der wichtige Schritt, den 
yo den Binnmarfen und Morland für alle Klaſſen 

Slinterihanen im den Difteiften von Archangel, Cola 
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‚Hanbelöplägen am meißen Meere ohne Unterſchied 
‚ amd zu ihren Gunften eine Verminderung der 


im „ben: Een de rufe 0 Reihe. in Ag gefalzenen. Bıfaen 
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Königreih Norwegen und Schweden, Wenn man aus folden 
Mapregein irgend einen Schluß ziehen darf, fo faun ed kein 
anderer jepn, als dab Mußland dur die klügſten und ehren: 
wertheften Mittel ſich in Bereitſchaft ſetzt, unter eintretenden 
gänftigen Umftänden dieſe beiden Provinzen Norwegens an ſich 
zu bringen. 

(Schtuß folgt.) P 


Erdbeben im Thale von Mlerico, 
(Aus Latrobe'd Rambler.) 
Am leyten Haltmachen vor unferer Untunft im Merle Görten 


wir, daß im der ‚vorhergehenden Nast ber erſte Erbftoß im biefem 


Fahre werfpirt worden fen, der wegen feiner Dauer, Etärte und ber. 


Urt des Etoßes mehr aid gemdlmtige Unrube erwert habe, Wis wir 
in der Stadt anfamen, erfuhren wir, daß Morgens um 6 Uhr ein 
zweiter Stoß erfolgt fen, mworen wir, da wir gerade zu der Zeit zu 
Pferde Niegen, durchaus nichts bemertt hartem, Den Angaben mehrerer 
Leute man, melde bie Mittel zu genauern Beobachtungen hatten, zeigte 
bie Erde mehrere Tage lang eine zitternde Bewegung ınit nur febr 
furzen Zmifgenräumen volltommener Rabe, Der ftärfte Stoß, den 
ich fühlte, ergab ſich um 11 Ubr Vormittags am 22flen März ısss, wo 
ich vom Leſen durch eim Gefühl von Schrecken und Schwindel aufge: 
fhreett wurde, und als ib bie Augen erbob, fab ih Vorhaͤnge und 
Leuchter ſchwanten. Huf der Breiten Straße erbfichte ich eine merfs 
wärbige Scene. So weit ich fehen fonmte, Tag bie ganye eben vorüber: 
twanbeinde Menge auf ben Anieen, an eben berfelden Stelle, wo jeber 
ben Steß verfpürt batte, ber balbnackte Inbiager neben der verſchleierten 
Dama, ber etelbafte Lepero neben bem formed gerlelbeten Offizier. 
Der Reiter fnieete neben feinem Pferde, der Arriero unter feinen Maus 
tbieren, die Wagen bielten an, die bunt gefleibelen Damen fliegen auß, 
und fnieeten neben einander gleichfalls auf dem Pflafter nieder. Das 
Gelärm ber onilgebrängten Straße mar mit einem Mal verflummt, und 
man vernabm nichte als eim leiſes Gemurmel von Geberen, während 
die ganye Etabt mit einer fangfamen Seitenbewegung von Norden gegen 
Saben anderthald Minuten lang bin und ber famwanfte, wie ein vor 
Unter Tiegended Schiff. Wis der Stoß voräser war, ftand die Menge 
auf, und jeder ging feinem Geſchaͤfte may mit einer Gleichgültigteit, 
welche bewies, wie bie baͤufig mwieberrehrende Erfpelmung die Einwohner 
dagtgen anempfindlich gemacht hatte. Eelten find die Stoͤße fo flarf, 
daß fie den maffiven Bau ber Stadt benachtheiligen, und ber elaftifche 
Auuvlalbeden trägt dazu bei, bie Kraft der Erbpe zu brechen, Nichts 
defto wenlger haben mehbrere Airchen burd bie wiederholten Stöße 
gefitten, — Die meiften Größe find fehr unbebeutend und kann be⸗ 
mertlich. Der erfte, den ich demertte, war ber flärtfie, und mehrert 
Kirmen und Wafferleitungen wurden befäbigt; er begauu mit ber 
orwöhntichen Seitrufipwingung, umb bann wurde bie Bewegung pIöyrie 
perpenbitufdr, mas man am meipten fürgtet! Wir erfugren ſpaͤter 

ber Eiop ju gieicher Zeit In Gaabalaxata und ſehr heſtig in Vera⸗ 


air Vcaputeo Gefühit teörben mar, älfe den gangen Montinent 


mit allen ſeinen unermeßlichen Bergbaufen von einem Meere zum andern 


erſchuͤttert Hatte, wos einen Begriff von ee aesen “nn; 
im weiger fig der @ip Biefer artsaren (Gänan fiodet. m 
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Chronik der Aeiſen. 


Einige Bemerkungen über Auftralien ans Wilſons Neiſe 
sm die Belt, : 


Eqhlus.) 

Naben tin Sturm bie Boote auch vor der Juſel Melbltie vor⸗ 
Beigetrichen hatte, wandten fie fip mad Xlmor, und erreichten nad 
einer Höchft gefabrvollen Tabrt gluͤctich Eupaus. Won bier alna 
Wilfon in der Brit Amlty, bie von Port Maffiet ans Yieber geſaudt 
war, uad jenem Hafen anf der auſtraliſchen Morbräfte ad. Da ber 
Norboft s Monfon herrſchte, waͤrlte bad Seiff von Savu aus den Bra 
ange Über dad Kimors Meer bis im die Naͤhe der auftralifpen Rüflr, 
ohme Zweifel, um dann mit Külfe der periediſchen Ranbs und See⸗ 
winde bie Krafı bes Monfons zu überwinden, Bei biefer Gelegtuhelt 
wurde am asien Saniys eine Iufelgruppe im Gübon gefehen, berem 
wrRliggfte Jaſel von 15° 50° Breite umb 124° 59° 15‘ Ränge in 5. 
Bis 6 großen Seemeilen faft ſäbllch Tag, alfo im 44° 6° Breite unb 
125° Ränge fäut. Am folgenden Xage fah man ein Riff und umfuhr 
bie Sühfeite deſſelben, das Suͤdweſſende lag 15° 55° 25 Breite und 
125% 55° 45% Ränge. Die Infern benennt Wilfon Barker, bad Riff 
Amity; bean, fagt er, Ring, deſſen Karten er fpäter verglichen babe, 
vergeigue beibe nicht. Wir mäffen bedautrn, daß er nicht beffer zur 
geſehen hat; er fritte fi dam wohl Übergeugt, daß beide fogar ſchon 
anf Baubind Karten fiehen. Die Barters Fufelm find die mördfiwpflen 
Inſeln vom deifelten Gruppe de V’Inflitut, deren eine, Eonbillac, ma 
Frevciner (wenn man feine Ränge na ber von King korrigiert), 44° 
5° 50% Breite und 125° 38° Länge liegt; das Umiigs Riff in bie 
Hotothurlens Banf, deren Weftende Ring in 15° 32° Breite and 125, 
46’ 45" Ränge anfept, Die Abweichungen in der erfien Ränge gegen 
bie Wilfonfgen ertlaͤrt bie große Uusbehnung jener Gruppe genugfam. 

Die Schilderung bed Uufentbalıs in Port Raffles in beſonders 
intereffant burap bie Expliberung bes Vertehrs mit den Ur⸗-Juwohnern; 
bie Befgreibung, bie Wilfon von dem Hafen entwirft, flimmt mir em 
von Ring und Campbell gang Äberein, umb bad Einzige, was neu iſt, 
betrifft einen 1829 bier emtbedtm Hafın, ben Ring überfeben hat, 
zwiſchta Maffies und dem Saude Mountuorris an ber Süpfelte ber 
Bowenftraße, er bat den Mamen Barfer erhalten, Die Lage von Fort 


BWelington fand Wiliom 11° 15° 4* Breite anb 152° 24° 57° Ränge. 


was ſehr aut zu King paßt; auch Eampbeil gibt fie zu aa” 12.50" 


Breite und 151° 26” Laͤnge am, 


MUS die Kolonie aufgehoben wurde, verlieh Wilfon das Land im, 
Auguf 1829, und begleitete den nach ber Rbnigegeorgfunde beorder ten 


Kapitän Barter Über Timer nay,kem Sgmwanenfluffe, wo damals bie 


Nieterfaffung vor einigen Monaten angelegt war. —— 


die er vom dieſer eatrelrft, if In bifterifger Kinfigt nr an 
obſchen ohne Frage mipr umparteiißp; ber böhnifge ı 





feinem Nordufer, der Mindung bed Camning_ ge 
"57° a8” Breite; die Joſtin dr# Canıning 


wre 50° Ränge; dem Punrt, wo der € 
‚sr. Breite, und 116 4 ‚55 Ränge 
120 Mint verfi wen. 


ſich fee ergeben zeigt, entflanben waren, erflärt werben zu mäffen. 
Beographifge Belehrung bletet dieſer Abſchnitt mit, Be mit ans 
andren Quclien jegt viel beffer zu ſchoͤpſen waͤre; doch iſt eine Behampe 
tung bebeuteud genug, um bier eine genanere Märbigung zu verbienen, 
Bilfon beobamtete nämlich die Rage auf dem Kap Uriburshead, wie 
man bie Sübfplge ber Mändung bed Schwanenfinffes, auf ber jent 
Greenmantle Hegt, gemannt bat, umb fand mad zwelhnudert Beob⸗ 
aptungen 32° 4° 15 Breite umb 116° 1’ 46° Ränge, wad, mie er 
bemertt, um 20 Minuten von ber von Stirling angegebenen Länge 
abweicht. Died It beutemmen richtig, denn bie Arrowſmlthſche, mag 
den von Stirling geſammelten Materlalien entworfene Karte ſetzt af 
Rap im mabe 146* Ay Ränge. Treycinet ſteut die Mündung bes 
Schwauenſluſſes 52° 5° 51” Breite umb 145° 56° 50” Ränge; freilich 
mit ber Bemertung, daß die Länge zweifelhaft fey. Nun fept derſelbe 
bie Juſel Rortmeft 12 Meilen vom Lande, und bamis fkmmat mit 
bloß die Urrowſmitbſche Karte, fonderun au Wilfon felsft; dab Nort⸗ 
oſttap diefer Safer fegt Breyeimet 115° 29° Ränge, Ring 115* Bir 
(eine Differeny von 2 Minuten), wie fie ſich aud bei beiden in ber 
Ränge des C. Naturaliste, und baber faun die Mündung dei Schwanen-⸗ 
fluffed dauach höcgftens 115° AA’ Breite bis 46° Länge fallen. So 
fledt Wilfons Beosagtung im Wiberfprüg mit ber Kingfgen und Frev⸗ 
cinerfhen Aufnahme, mb man wird gewiß Bebenten tragen, was 
gefpehen mößte, ihr zu Riebe bie ganze Weſttäſte um 20 Minuten 
nad Oſt zu räden,. Wein fie widerfpriegt auch gleichmäßig der Fiinderd« 
fgen Hufnahme der Südtäfte, die betanntlich höxpft zuverlaͤſſig in. Deun 
Witfon Abertrug fie gronomerrifp auf biefe Mäfe, und fand daunach 
E. Ehatam nabe 115° 41° Ränge, während: Flinders 116* 29° hat, 
und ben Berg Gardner 118° 20° 50° Ränge, wofär Flinders 118° 
10° gibt. Zugleich firht man bie allmähtihe Unahme des Witfonfgen 
Rängenfehler#, ber bei €, Chatam 13, bei dem Berge Garbner 10 
Minuten Ift, ein Umftanb, der nur in ber Befhaffenpeit. feines 
nometerd Erklärung finden fann, umb wenn berfeibe für €, — 
am ber Baßſtraße de richtige Ränge von Flinbers gab, fo ift ! 
nicht berechtigt, das für einen Seweis für Me Migtigteit feinen 4 
von Arthurehtad anzufehen, was in Wirtiigpfeit uur bu 
acbliehener Fehler feines Infirumente ’ 

Die Atweichung ber Maguetnabst fanb 
a® 16° 45° bmich, eb muß aber wentich heißen. : 
ee nos bie Rage einiger Puntte am 
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Skizjen aus Ireland, III. 
Eine irifche Bauernmahlzeit. 


Der Weg von Tuam nach Galman führt meiftens uber 
Table unwirthliche Mocre, wo oft weit und breit weder Haus 
noch Straub zu fehen ift. Der Dörfer an der Straße find 
nur wenige, und die Wohnungen in denfelben, fo wie die bie 
und ba einfars gelegenen Hütten, größtentheils aus Lehm auf: 
gebaut und mit Binfen ober Haidelraut gedeckt, fößen dem 
Deifenden eben = hohe Idee von dem irdiſchen Sluͤc ihrer 
Bewohner ein. Der vierfüßige Theil der letzteren ſcheiut nicht 
felten noch beſſer daran zu ſeyn, als die Adamskinder, mit de: 

die Schweine in der Megel den Befig der Küche 









und de Mahl theilen. Wer fo glädlich iſt, eine 
Kuh, ober einen Efel, oder gar einen Gaul zu befigen, bringt 
auch ‚biefe - len an demfelben gaftlihen Herde unter und 


fgeibet danm nur feine Schlafftätte auf irgend eine Weiſe von 
dem * IM hatte meinen Sitz vorm bei dem Kutſcher 
x* @ ch ,genommen und, da eim maßfalter Weltwind 
— über bie Moore baber pfiff, mich außer 
in eine große wollene Dede, bie mir ber 
ter anbot, fo feit eingewidelt, daß es einige 
meine Füße wieder and Tageslicht zu 
deſſe en das. Umfpannen bei weitem nicht fo 
— Enslan, Bd Ani me le 
ich t abhalten, wi 












7 euch alle hier!“ und. erhielt ein freundliches: „Gott be⸗ 


Rücklehne horizontal nah oben lag umd bie Stelle cines Ti— 
ſches vertrat, da ein folder ſich nit unter dem Mobiliar vor: 
fand. Darauf ftand ein fehr faader Korb, etwa zwei Fuß lang 
und anderthalb Zug breit, der hoch auf mit dampfenden Kar: 
toffeln gefüllt war, unten aber noch vom Waſſer tropfte, fo 
daß der ganze Inhalt des Kochtopfes, Waller und Alles, ver: 
muthlich über dem Schweinetrog, darin andgeleert worden zu 
ſeyn ſchien. Rund herum batte die Kamilie Pla genommen, 
Mann und Frau hatten jeder einen Schämel für fi, ein brits 
ter Sig diefer Art aber diente zwei Burſchen von 14 bis 17 
Jahren gemeinibaftlib. Drei Fleinere Ainder, übrigens paus⸗ 
bädig genug ausſehend, verrichteten ihre Mahlzeit ftebend. Je— 
der langte fih einen Erdapfel nab dem andern aus dem Korbe, 
jog mit ben Fingern (denn Meſſer und Babel ichienen, wie ber 
Qutsberr, zu den Abienten zu gehören) bie Scale ab, und 
fpeidte mit beitem Appetit aus freier Hand, mährend er bie 
Frucht in eine Meine Schüͤſſel mit Salz eintaucte, die auf dem 
Gipfel des Aartoffelberges fand. Ein Paar fapencener Zrint- 
geſchirre mit Wafler wechſelten von Hand zu Hand, oder lieber 
von Mund zu Mund, Nur das Fleinte Kind, ein Mädchen 


‚von drei Jahren, hatte ein Töpfhen mit Ziegenmilch, wozu 


ihm die Mutter befalgte Stüdhen Erdaͤpfel reichte, die trefflich 


‘zu munden fhienen. Die Schalen wurden anfammengebäuft, um 
einem Schweine, welches ein wenig feitwärts das gleihe Mit: 
* wie Familie vergehrte, als Deſert zu dienen. Ich be: 





üßte fie auf die bei den Landleuten uͤbliche Weiſe mit: „Bott 
S —5 nn Ne: pe er — 
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guten Leuten nicht lange nötbigen, fondern nahm mir ein Paar 
„Pratere,“ wie das englifhe Wert „VPotatoes“ corrumpirt 
wird, und machte ed wie die Uchrigen. Auf meine Fragen er: 
zählten fie mir, daß eim ganz gleihed Mahl Jahr aus Jahr 
ein Morgend, Mittags und Abende ihre Nahrung fen, Nur 
des Sonntags machten fie biervon gern eine Ausnahme, Wenn 
nämlih das Geld nicht gar zu fnapp fen, fo werde dann 
Rübr⸗um (stir-about), Hafermebl in Waller, dit gefodt, und 
zu Mittag bätten fie and etwas Fleiſch oder bob einen ein: 
gefalgenen Häring, der befonders bier nad der Küſte zu ſehr 
mwebifeil it. Wenn die Kartoffelernte, wovon fie beſonders ab: 
bängig find, nice gar zu ſchlecht ausſalle, fo bielten fie ein 
Mutterfämwein, um Ferkel zum Verkauf zu ziehen. Cine Kuh 
möshten fie gern baben, fagten fie, aber theils fehle ihnen das 
Geld ein fo theures Erit Vieh zu kaufen, theils bätten fie 
aud feine Grafung dafür, eine Ziege dagegen ſuche fich überall 
ihr Kutter, und gebe ihnen auch Mild genug für die Heineren 
Kinder. Wenn die Pacht nur nicht fo hoch, oder mehr Arbeit 
zu haben wäre, fo könnten fie mit ihren vier Morgen Yand recht 
gut beſtehen, aber in ſchlechten wie in guten Jahren verlange 
der Gutskgrr feine 55 Schilinge für den Morgen, fo daß fie 
das wenige Korn, welches fie neben den Kartoffeln bauten, nur 
noch im legten Herbſt micber auf den Marke zu bringen genö— 
tbigt gzeweſen mären. Gäte der Ganditraßenbauer nicht · mit: 
unter ibm ein Paar Tage Urbeit, meinte der Mann, fo mürde 
es oft noch viel Schlechter fteben. Naͤchſten Sommer beabfibtige 
er indeffen mit feinen beiden Söhnen gegen die Erntegeit mac 
England hinüber zu geben, und wenn er bort feinen Tagelohn 
zufammenbalte, fo könne er ſchon fo viel profitiren, daß er fünf 
oder fehs Pfund Sterling wieder mit nah Haufe bringe. Im 
Uebrigen ſcheinen fib bie Leute fo ziemlich in ihr Schickſal zu 
finden, do dauerten fie mich um fo mebr, da fie ordentlich 
und keineswezes dem Trumf ergeben ſchienen. 
(Soltus folst.) 


Die Finnmarken in Norwegen. 
(Egins.) 
Gemwöhnliche Eroberungsiudt Tann man mobl nicht ald den 
Grund eines ſolchen Beſtrebens anfeben, denn nicht durch Län: 


bererwerb fönnte Mufland noch mächtiger werden, fondern im 
Yunern ded Reihe nur kann au der ehrgeizigſte Monarch bie 


Mittel zur wahren Wergrößerung der Stärke feines Staats 


‚an Reichthum und Bevölferung Finnland weit 
"Rußland mit @inemmal zu einer ber erften See 
machen, es würde zahlloſe Häfen und Flords € 
denen and das atlantiſche Meer zu allen Jahr 
Imerden kann, benn biefe Fiordd im Norden 








der deften aller Strafen, dem Schnee, f 


nur Schlupflöder zur Vecſorgung einer fo ungebenren Men: 
fhenmenge mit ben Produlten der tropiſchen Zonen, mit Zucker, 
Kaffee, Baumwolle, Tabal u. ſ. w. Rußland hat das RMecht 
auf feiner Seite, wenn cd von den andern europälſchen Mäd: 
ten verlangt, Untheil zu baten an ber Küftenitrede bed großen 
Oceans, wenn es ein mweitered Thor fordert für feine Bedürf: 
niſſe, ein Thor, das nicht die Hälfte des Jahre hindurch von 
der Natur verſchloſſen iſt, und in ber andern Hälfte von jeder 
Heinen Macht, ber einige Kriegsſchiffe zu Gebot fteben , ver: 
f&leffen werben kann. Es ift darum nicht unmöglich, umb läßt 
fib in mander Beziebung redtiertigen, wenn beim erften Brus 
der jeßigen politifhen Werbältniffe in Europa, Rußland darauf 
dringt, die Verbindung feiner ungebeuren Bevölkerung mit dem 
Ocean im Norden von Schweden und Norwegen zu ſuchen: 
bier wird Rußland fi beitreben, fib eine Seeküſte zu ver: 
ſchaffen, denn nur durch den Beſitz einer folben Sceküſte kann 
es hoffen, je eine Seemacht zu werden, Dieſes große und gemif 
vernünftige Ziel ruſſiſchen Ehrgeiged kann nur durd die Er: 
werbung eines Theils der flandinapiihen Halbinfel erreicht wer: 
den. Die europäifden Mächte baten dieſen Grunbſatz felbit 
feitgeftellt ; die Erwerbung Finnlande, dad Norwegen au Be: 
völferung und Fructbarkeit meit übertrifft, ward durch den 
Grundfag gerechtfertigt, daß es der neuern ruffiihen Hauptftadt 
allzu nabe, und für die Sicherheit und Verforgung derfelden allzu 
wichtig fen, als daß ed Rußland in den Händen eimer audern 
Mact laſſen könnte, Man willigte aus diefem Grunberein, daß 
dad wichtige Befisthpum Schwedens Mufland einverleibt werde. 
Derfelte Grundſatz läßt fib auf Norwegen und Schweden, ober 
wenigftens auf diejenigen Theile davon anwenden, deren Er: 
werbung in ber politifhen Konvenienz Mußlanbs läge. Die 
ausihlieflibe Schifffahrt auf dem ſchwarzen Meere, bie Be: 
ſetzung der Dardanelen und SKonftantinopels felbt *) 
weit minder wicbtige Ermerbungen Rußlauds, als bie 
'diefer Halbinfel gegen das atlantifhe Meer hin, noͤrdlich von 
62° N. B. Diefer Abſchnitt der ſtandinaviſchen Hal ‚di 
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und jeder iſt im Stande, alle Marinen der 
zunehmen. Dieſe Fiords ſtehen durch bie“ 
fie offen find, mit allen beſchiffdaren Ymuf 
einen großen heil des Jahre bindurd mit. 
Mittelpunkt aller ruſſiſchen Macht, mit ( 








md mürbde dadurch binfihtlih der Zufuhre 
llantiſchen Ländern unabhängig von ander 
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forgen muß, um durch fie dafuͤr bie trandatlantifhen Produkte 
zu erhalten. Rußland fönnte dann feinen eigenen Kandel ber 
das atlantifhe Meer haben. 

Der Fandtrandport über die Halbinfel würbe nicht die Hin: 
derniſſe darbieten,, als diejenigen fih wohl einbilden, welche an 
die Straßen und Entfernungen in andern Breitegraden gewöhnt 
find. Wenn Schnee und Froſt ale Wege eben, glatt und 
bart zum Schlittentransport gemacht haben, fo find Eifenbahnen 
nicht bequemer für ben Transport durch Zugthiere, als biefe 
Winterftraße. Die Entfernung von Levanger am Flord von 
Zrondbrem nah Sundsval am bottuiſchen Golf, mag zwiſchen 
55 und 60 geogr. M. betragen; dennoch finden die Häringe, 
bie gefalgenen und getrodneten Fiſche ber norwegiſchen Küſte, 
obwohl dieß Waaren find, deren Werth feinen foftbaren Land— 
transport geftattet, ihren Weg regelmäßig nicht nur durch 
diefen Theil der Halbinfel, fondern auch nab den Märlten 
von Kaparanda in der Nähe von Tornea, welches über 100 
geogr. Meilen von Sundsval entfernt it. Die Kaufleute von 
Tornea, jetzt eine ruſſiſche Stadt, beſuchen regelmäßig bie Märkte 
in Xpmger Fiord und andern Theilen ber Morblüfte Norwegens, 

Das ruffiihe Rabinet müßte bei weitem meniger Cinficht 
und Geſchicklichteit befisen, wenn man nicht glauben follte, daß 
es fih zu einer folden Erwerbung räftet, wenn irgend eine 
politifche Erfhätterung Europa's es in den Stand fehen follte, 
diefe Erwerbung zu machen. Rußland fteht Europa gegenüber 
anf einer Linie von Archangel bis an das ſchwarze Meer; es 
manduvrirt hauptfählic auf dem linken Flügel biefer Linie, 
aber ber eigentlihe Gegenſtand ben man gewinnen will, liegt 
vieleicht auf dem rechten Flügel. Dab Rußland diefen Punkt 
im Auge bat, läßt fi außer dem Wuͤnſchenswerthen ber Erwer: 
bung felbft aus manden Umftänden ſchließen. Mußland unter: 
halt eine unverhaͤltnißmaͤßige Kriegsmacht auf den aländiichen 
Juſeln im bottniſchen Meerbufen, fat im Angeſichte der ſchwe⸗ 
diſchen Küfte, und eine eben fo unverhaͤltnißmaͤßige Scemadt 
von 22 Binienfhiffen, — unverbältuißmäßig binfichtlich jeder mög: 
lichen Nothwendigkeit der Bertheidigung, und dieß geigt deutlich, 
daß man auf biefem Punkte zum Angriff, wie zur Abwehr berei- 
tet ſeyn will, um fogleih den günftigen Angenbli zu ergreifen, 
wenn. der Zuſtand Europa’s im Augemeinen oder Schwedens 
ER genügende Gründe an bie Hand geben follten. 

bei ig erwägen, daß, wie oben erwähnt, Die beiden mörd: 
! Injen Norwegens, Norlanb und bie beiden Finn: ' 
ölge des monopoliftiſchen Handelsſpſtems in Nor: 






























Bemerkungen 
über die englifche uud franzöfifche Heberfegung der Ueber⸗ 
ficht der odmanifchen Literatur. 

Ih have die engliſche Ueberſezung ber durch mennyehn Nummern 
bed Jauuarheftes des Andlantes (Mr, 12 bis 31) forlaufenden Leberficht 
ber odmanifchen Riteratur des neungehnten Jahrhunderts im Athenaͤum 
nicht zu Geſſcht betemmen, finde aber im Decemberbeft 1855 ber vors 
trefflichen Zeitfprift: Revue brittannique, einen framgdfifchen Auszug 
ans ber englifgen Ueberſeyung, may welchem zu urthtilen biefe bbchft 
fehlerhaft und finmentftellend gerarben ſeyn muß; id glaube mich vers 
pfliepter, einige Belege davon bier fund zu machen, bamit dergleichen 
Irrthuͤmer nit etwa aus ber engliſchen ober framgdfifepen Leberfegung 
in anbere Zeitfepriften ober Werte übergehen, ober ber Unſinn berfeiben 
mir zur Laſt geleat werde, Ich folge ber Zablungorbnung der Seiten 
bed Decemberheftö ber Revue brittsnnique; S. 242: Said Kiouprili, 
neveu du grand visir conqucrant; es gab feinm Said Köprütd, 
der Neffe, von bem bier die Rede, hieß Ebaad, ©. 245: Kiglar 
Aglıa, auteur d'un ouvrage politique; es ift von Resmi Ahmed 
die Rede, Werfaffer einer Geſchichte der Kiſtaraga, d. i. der oberfien 
Eunuchen; der Kiflaraga if alſe bier in einen Kiglaraga unb 
außerdem in einen Geſchichtſchreiber verwandelt werben; eben fo zwei 
Zeiten bernach tie Namen der Dichter Napifi und Hembemi in 
Wehifi und Hedounni und auf ter folgenden Seite der Name Has 
teri's in Akbtry. S. 245: Sheikh-Sode flatt Scheichſade, d. i. 
der Sohn des Scheich, wie Begfade ber Sohn bed Bea; dabei fen 
bemerft, bab bad perfifche Gabe bas lateiniſche satus, welches im Ras 
teinifegen ſyuonym mit geborem, wie Hercules Jovis satz editus: auf 
berfelben Seite Fetide flatt Fetdije, weil biefe aſtronemiſche Hohands 
lang Mohammed II, dem Eroberer (Fatih), gewibme. S. 249: 
Tannane (le retentissani), Tannanet, ber Beiname der Kaßiber 
beißt nicht der, fondern bie Tönnende. Der Wers ans biefer Raßibet: 

Und auf dem Kopf den diden Wulſt von Ehorasan 
iſt S. 250 Äberfegt: et la Iöte couverte du wondst, fo daß bas deut ſche 
Wort Wulſt dem Engländer und Franzofen als elm tuͤrtiſches aufs 
‚geführt wird, S. 252: fils d'un koudoumseln, ou gärdien tu tems, 
wer wird bier ben Sinm bes deutſchen Textes erratben? Rubumfen, 
\d. 4. Tattſchlaͤger des religibfen Walzers. &, 275 iſt Ghalib, b.i, 
ber Ueberwaͤttigende, mit dominateur Äberfegt. &. 257 find be Namen 
der Dichter Nifpner and Pertew in Nishit und Pertou verfäms 
‚melt. S. 258:,Emveri flatt Enmweri, Behäsher flatt Bebbfwet, 
‚Das Meiſebuch des: Guten Aft auf franzbſiſch mit itindreire du ‚bien 
‚und nicht wie &, 261 mitvitindraire de la bonte zu Äberfesen, auch 
m Mutterlande nur durch fehr (hwahe Bande zu-- if der mwandeinbe Berg Rubirewan mitla montagne qui ch«mine 
‚und eher Kolonien, als tniägtlteaße peBirbeD 2 Hi0 ei monteigen scmein.gu Sarafnen. ‚Dr Wie. LER 
Die deißt Aetſchedſchi ſade amd mist wie S. 565 .Keischedsade; 
1 F ider Spiegel des Sieged Hineifafer mund mit Ainei Sade (eben. da). 
S. 254 iſt der Name der Dichterin Seidti in ‚Bidki, und die Tonart 
von der -Boltöweife Sep erfi gar: in fine Mandart verwandelt: clegie 
cerite en dialecte sharki ou sarrasio. ) S. 265 1.3, If ber Name 
Iasinsfntfabe Mewiana @ssrik Asholmehbas in Yasin- 
-Seid — ‚mb unge {mr 
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erflem Zeile der folgenden Beite: Geab'ehbim in Seadin, welches aber 
fonfequent, im fo fern der Name Söalahebbin’s von den Fran: 
zofen in Saladin verwandelt worden, Auf berfelsen Beite find Tab 
and Jes, die Mamen der zwanziaflen und ſechs und breifigften Gure, 
in Taz und Yie (deux mols mystericux du Coran) verwandelt. Ciner 
ber grbäten Irripämer biefer mißrathenen Ueberſetzung befindet ſſch 
gleich Fingangs &. 241, wo es heißt: Theologiens et juriseomsultes, 
professours et juges retribucs par le gouvernement, seigneurs de la 
plume, comme on les appelle hä Constantinople; bier erſcheinen bie 
Tbeologen, Reqtsgelehrien, Profefforen und Richter als Herren vom 
ber Beder, während biefer Name bloß den Eivilbeamten im Besen: 
fage mit den Militärbeamten gegeben wirb; bie Utema, d. k. der Ger 
lehrtenſtand, heißen bie Herren der Wiſſenſchaſt Erbawi Jim, und 
ibre Aemter Menmapidbi Jimite, d. 1. wiſſcuſchaftliche Aemter, im 
Gegenſaht ber Menaßibi falemiir, b. I, ber Kamleiaͤmter, oder 
der Memter ber Feber, und im Gegenfage der Memafibi Saiftie, 
d. I der militärifehen Wemter, oder der Memter bes Enmerts; die 
Herren ber Weber, oder Erribeler, beißen bei ben Dämanen nicht bie 
Gelehrten, fonbern die Ranpleibeamten ; die Ulema haben bie einträg: 
tipften Pfründen, aber aus ihrer Bahn führt im ber Regel fein Weg 
in bie ber Thoil⸗ oder Milltaͤraͤmter; der Großdeſtr wird nur aus ben 
Herren der Feder ober bed Schwerté, nit aus benen ber Wiſ⸗ 
fenfaaft ornommen; ber einzige zweite Kbpritti Ahmed verlich 
ausunahms welſe die Laufbabu ber Herren der Wiſſeuſchaſt und trat in 
die ber Herren ber Weber Über, er war ber größte Eroßweſir bed odımas 
nifcgen Reine. Auf eine Ivrlge, durch bie Zeitungen verbreitete lieber: 
fegung des Thattiſcheriſs der Broßwefirdveränterung vom siten Sep⸗ 
tember 1835 it bereits im einer More ber Geſchichte bed odmanifpen 
Reigs (VII BR. S. 294) aufmertſam gemagt werben; ber darin aus: 
geſprochene Tadel trifft mit bie Kernen der Wiſſenſchaft, melde ſict 
nom fein Zultan zu tadeln wnterfland, ſondern bie Herren ber Weber, 


d. i. bie Kauzlelbtamten. 
v. Rammer:-Purgflall, 


Englifche Dampffchifffahrt, 

Dan kann dem täglichen Rohlenverbraug bei Dampfſchiffteſſelu, 
die Arbeit des Tages im Durchſchnitt zu 22 Stunden angenommen, 
auf 220 Pfund für eine Pferbefraft annehmen, mirhin beinahe eine 
Terme für die Kraft vom zehm Pferden. Auf kurzen Reifen, wo fein 
Aufenthalt Mattfinder, beiduft ſich ber tägliche Bertrand etwas höher. 
Wenn das Werhältwiß der Kraft zur Tonmenzahl unverändert bleibt, 
fo ändert ſich auch bie Scnelligteit des Schiffes mit weſentlich; man 


tan mithin aunehmen, daß zehm Pfunb Kohlen für bie Pferdetraft 
eim Geedampfisor 7Y emglifhe Meiten weit forttreiben, folglich für 


aubfuͤhrbar denfen, umb es wäre mithin, wenn man bei der Angabe 
von 4", Zomne für bie Pferdetraft fliehen bleibt, bie hbehſtinbgliche 
Reife mit einem folden Schiff, ohne Unfenthalt, um KRoblen einzus 
nehmen, auf 2000 Meilen anzuſchlagen. 


Geologifche Notizen. 

Im ſchwarzen Kaltfiein mit bitamindfen Schichten, zum Ueber⸗ 
gangdsoden von St. Sauveur fe Bicomte, vier Stunden von Balogned 
Manage), aehörig, if eine neue Spezies von Driborera gefunden 
worden, Die Schale ift ziemlich Bier und mit ſcharfen Unebenbeiten 
dededt. welde am mehrern Etellen eine rautenfdrmige Genalt haben. 
Diefe Unebenheiten find mit Epigen von Feuerftein ober ſchwefelſaurem 
Eifen, das ganze Innere aber mit einem graulichen Marmor ausgefüllt, 
ber gegen bad bunfle Schwarz der Sale ſehr abfligt. Der merfliche 
ercentrifche Siphon bilder gwifchen den Kammern eine oval verlängerte 
Glieberung. Da das Woffit nicht ganz iM, fo fieht es aus wie ein 
abgefpnittener Regel, Unter allen betannten biefer Art zeigt feiner 
fo emtfapiebene Unebenheiten als biefes Eremplar, und es erinnern bie 
felben am jene, welge bie Scale der Sepia bedecken. Diefe Spryies 
wird deßhalb Orthocera aspera genannt. 


. 

Am sten Eeptemper fand zu Mimes ein fonft in jener Begenb 
fehr feltenes Phänomen, naͤmſich ein Erdbeben flatt: der Boben sitterte 
und afle bewegllchen Gegenſtaͤnde ſchwantten; auch bie Bäume wurben 
ffart bewegt, und eine heftige Detonation ließ fich vernebmen. Mer: 
würdig IN, dab die Erſchütterung nur in eimem piemlich beſchraͤntten 
Raume ftattfand. 


Dermifchte Nachrichten. 

Herr De Billierd hat anf feinem Randfig einige Jahre durch bie 
Beobahtung gemacht, daß im Frübfabr fi eine Menge Arbten in beim 
Theil ihres Gewaͤſſers begeben, der beſonders reich an Karpfen Ift, und 
bafeloft unter biefen Fiſchen eine große Werbeerung anrichten: fie Elams 
mern fig naͤmlich mit ibren Füßen an dem Kopf ber Fiſche am, indem 
fie dle marzigen Worderzehen in bie Mugen eingraben, Taffen ſich fo 
son den Fifsen fortfleppen, die zulegt Ibm Geſicht verlieren umd fterben. 
Troy aller Anſtrengung faun ſich ber Fiſch ber 
enitiebigen, deun die Arbte haͤugt fo ſeſt am dem- Fiſch 
nur dann von bemfelben lodmaypen kann, wenn 
Meffer die Tayen abſchneldet. Kerr De Bidiers 
Arbien, welche ſchlecht ſchwimmen, fi ber Fiſche 
Urt zum ſchneileru Forttemmen bedienen, 
ober ber Befruchtung der Eier. 
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Die Wolachen und Zigeuner im Siebenbürgen. 
(Bon I. G. Elsner.) 


Ich habe umter diefer Weberfchrift einen Aufſah im März 
heft dieſer Beitfhrift gegeben und liefere hier eine Ergänzung 
zu demfelben, Dort malte ih die Walachen in ihrem Winter: 
foftäm, bier werde ich fie in ihrem Sommeranfjuge darſtellen. 

Die Kleidung der Männer wechſelt in ben verfhiebenen 
Jahreszeiten wenig, und fie tragen 5. B. ihren Schafpel, im 
Winter, mie im Sommer, nur mit dem Unterſchiede, baf fie 
bei Kälte die Wolle inmendig und bei Wärme nah Außen dre: 
ben. Kopfbedetung beſteht meiſt in einem Hute mit brei 
It gebogener Arämpe, faft eben fo oft aber aud in 

‚von Lammfellen. Anſtatt des veizes tragen fie 
aus Ruh: und Ziegenhaaren gefertigten Filj: 
fie, wie der Schotte feinen Plaid, mit einer 
ae Schultern zu ſchlagen verfichen, und 

ald Dee dient, Was die beffere Klaſſe 
„fo trägt biefe ein Wams von Scaſpel; 











en fie fait überall ſeit 





Ihed bunt Durdnäht if. Die Beintleber find 


Ihre 
Fußbefleidung find faft überall Stiefeln, was ihrer ganıen Se— 


ben Söpfe, bie mit bunten Bändern durdflocten find, 


ftalt einen Ahlen Unftri gibt. Es fehlt nicht an Schönheiten 
unter ihnen, obgleih fie midht häufig vorfommen, aber die 
plumpen Stiefelm ftören den guten Eindruck, ben fie ohne dieſe 
machen würden. Der viele Koth auf ben Straßen in Städten 
und Dörfern mag wohl bie Veranlafung fepn, und die Stie 
fein nothwendig machen. Daß fie in ſolchen aud eben nicht 
graglös tangen, fegt man vom felbft voraus. Ihre Tänze beite: 
ben and faft nur aus einem Hin= und Herlaufen, wobei ſie 
zwar ein menig im ihrer Urt kokettiren, aber nichts weniger 
als gewandt und liebenswürbdig find, Sie follen gegen ihre 
Liebhaber die Spröbigkeit mit gerade bie sur ®raufamfeit 
treiben, 

Ich habe im Maͤrzheſt bei der Aufzaͤhlung ber in Sieben: 
Biirgen wohnenden Nationen nur die Ungarn, Deutſchen und 
Walachen genannt, und dabei bie Seller ausgelaſſen. Dieſe ⸗ 










es belnahe für eraiedrigend Hält, feine Sprache zu reden. Wenig⸗ 
gehe oh nur bank, wenn es 
der Werfehr mit den M Örhfg macht. Und dog hat fie 
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fie einmal ein wenig thätig fern müſſen. Sie entblöden ſich 
aldbaun gar nicht, für ihre Arbeiten oder Dienftleiftiihgen mehr 
als dad Doppelte anzufprechen, was ein Deutfcer fordern wurde, 
Gewohnt, mit der Arbeit eined Tages ben Unterhalt für meb: 
rere zu gewinnen, geben fie fi zu keiner ber, bevor fie nicht 
eines hoben Taglohns gewiß find. So hatten fie unter andern 
Merinofchafe zu malen umd zu fcheeren, eine Arbeit, bie fie 
zum Theil nit kannten, fi baber fehr fchwierig dachten. 
Erfteres wird bei ihren Zakeln, deren Wolle erft nah der Schur 
gewaſchen wird, gar mit, und leßtered nur fehr ſchlecht be⸗ 
trieben. Auf den größern abeligen Gütern muſſen fie ber: 
gleihen Arbeiten ald Frohne thun und fie werden ziemlich gut 
verrichtet. In dem im Dede ftehenden Falle war es freie Mr: 
beit, und es machten daher diefe Menſchen Forderungen, welde 
im Vergleich mit Deutihland mehr ald dad Doppelte betrugen, 
Nach langen Debatten Fam eine Einigung zu Stande, bei wel: 
her fie fo gut geftellt waren, daß ein gefchidter Arbeiter des 
Tages 2 fl. Konv. Minze verdiente, eine Summe, bie er fonft 
in zwei bis drei Wochen kaum erwirbt. Dadurd aber kam er 
‚ in bie für ihn glüdlihe Lage, daß er hinterher wenigſtens brei 
bis vier Wochen dem Müßiggange ſich hingab. Diefer ift für 
fie das Himmelreich. Sich Stunden lang in bie Sonne hinzu: 
ſtrecen und fIumpffinnig dahin zu brüten, ift naͤchſt dem Leben 
und Triufen in den Wirthdehäufern ber hödte Genuß, den fie 
fennen. 

Db man ed für ein Zeihen eines knechtiſchen Sinned hal: 
ten foll, daß fie Ieben, ben fie fir hoch ftehend halten, mit 
greßer Ehrerbietung grüßen, und dabei jedesmal aufftehen und 
fih nicht eher wieder fehen, als bis er am ihnen vorüber ift; 
oder ob bieß ald ein Beweis der Gutmütbigkeit und Zuvor: 
tommenbeit zu betrachten fep, das laffe ich dahin geftellt fepn. 
: Sehr mangelbaft ftebt es um ihre Religion, und ba Kirche 

und Schule überall in enger Verbindung fteben, fo darf man 
ſich über den geringen Srad von Geiftedkultur, auf weldem 
diefes Bolt neh ftebt, wohl eben nicht wundern. Die waladıt: 
ſcheu Kirden (jur unirten griechiſchen Kirche fi zaͤhlend) 
bieten ſchon von Außen ein trauriges Bild dur. Die Wände 
find vom zufammengelegten Holzflämmen (fogenanntem Schrot: 
bolge) gebaut, Die Fenfter find Heine Drffnungen von etwa 
1 Fuß Höhe und "/. Buß Breite. Da beren nur noch fehr 
wenige find, fo kann man fi deuten, wie dunkel ed in einem 
folhen Gebäude iſt. Bon Schmuck und Verzierungen ift nichts 


zu fehen darin, unb was man. etwa-fo nennen Könnte, bad find Fi 


2 und * wie fie Kinder bei ihren Spiel⸗ 
* werfen anbringen. ‚Allein ned trauriger, als wie um bie Kirche, 
it es um *446 


meiftentheild Taum fo. viel 
Handwerker in Deutſchlaud. 





— 


den größern findet man wohl vorbereitete und geweihte Priefter, 
und viele fehr mirdige Männer. Die, von melden ih bier 
insbefoudere fprede, d. h. die bed niedern Rauges, keunt man 
von den Bauern nur an ihrem Barte unter dem Kinn, voll 
fommen dem der jegigen Mode aͤhnlich, im Uebrigen find fie in 
Kleidertracht und ganzem Weſen jenen völlig gleich. Wie fehr 
fie übrigens die dem Priefter zufommende Demuth üben, davon 
erfuhr ich ſelbſt eim fehr ſprechendes Beiſpiel. Zwei folder 
Praffen batten fib and Neugierde bei ber Schur einer KHeerbe 
vo Merinofhafen eimgefunden und traten an der Epige an 
derer Neugieriger in den Weg. Ih wies fie zurück, ohne baf 
ed lange fruchtete, und wiederholte dieß balb auf eine ernfte 
Weiſe. Sie traten laͤhelnd zurüd, blieben jedoch noch eine lange 
Zeit. Ich felbit war, als ich ihren Stand erfuhr, mehr be 
ſchaͤmt, mie fir. 

Die Befoldung eines folden Geiftlihen ift wenig beifer, 
mie die eines Dienftboten oder Tagelöhnere. Wufer ihrer 
Bunftion wird ibmen vom Bolfe wenig befondere Achtung er: 
wiefen. 

Vortheilbaft vor ben walachiſchen Kirchen zeichnen fi bie 
tatholiſchen aus, die man fait überall neben jenen in ben Dör- 
fern findet. Es find nämlich die fogenannten Grundherrn faft 
nur Magvaren, meiftentheils katholiſch, und haben, wenn deren 
auch nur einige in einem Dorfe mohnen, ihre eigene Kirche. 
Auch Meformirte gibt es gleiher Art. Bis zu welchem Grabe 
bie Knechtſchaft der Walachen gehe, leuchtet daraus ein, daß beinahe 
nie, oder bob nur hoͤchſt felten, einer es bis zu einem Grunb- 
berrn bringt, trog dem, daß auch Arianer (Urmenier) zum Be: 
fig gelangen koͤnnen, obgleich fie, wenn mit die allgenteine 
Toleranz fie ſchuͤzte, zur unterdrädten teligionspartei zu zäh: 
len wären. Cs ift in Siebenbürgen eigentlih nur der Mbel 
des ländlichen Grundbefiges fähig, und feldft darin noch 
große Ausnahmen ſtatt. Doch dieß gehört nicht im dieſes gari 

In ihrem ganzen Thun und Weſen gleichen bie W 2. 
fehr dem Kindern, freilich ein wenig den ausgearteten. Er 
fie irgend etwas, was ihnen neu iſt, fo ſtaunen fie es KineBei 
an, laden aud über das, was man fie lehrt, und mad 
noch nit tanuten. So wenig Nationalflolz fie daben, fo 
den fie ſich doc etwas auf ihre Abſta von den ® 
ein, in fo weit fie namlich einige Ken e von 
ber Vorgeit befigen. Daber nennen fe 10 ma m 
_ itelteit Rumaui. Es iſt wicht f 
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Skizjen aus Ireland. HE. 
Eine irische Bauernmablzeit. 
(SıIluf.) 

Inzwifken waren die Pferde umgeipannt und der Moſſe— 
bändiger, welcher ſich mittler Weile mit einem Glas Wbistep- 
puuſch gegen bir Kälte verforgt hatte, riefnah mir. Ih wuuſchte 
daher ber Familie guten Morgen und eilte, während fie mir 
Sluͤck auf bie Reiſe, ein „God speed you,‘ nadrirfen, wieder 
auf meinen Sig. Line Handvoll Tabak, bie ih dem Bauer 
zuruließ, wurde mit größtem Entziden angenommen, und bat 
mid gewiß mob auf lange in der Hätte in gutem Andenken 
erhalten, Auf ber Kutihe hatte jetzt hinter mir noch ein ande: 
zer Vaſſagier Plat genommen, ber bis hierher auf einem Sei: 
tenwege in feinem Gig gefommen mar, melden er jet wieder 
wach Haufe fhidte. Er icien ein Heiner Landbefiger zu fepn, 
und fing, nad der gemwöhnlicen Cinleitung: „ein (höner Mor: 
gen, mein Herr,” ein Befpräh an, das mir mande willommene 
Auffhlüffe uber die Werhältniffe der Gegend und namentlich 
auch über die Lage der Bauern gab. Seine Mittheilungen 
zeugten von einem gefunden, praltiſchen Merftande und ſtimm— 
ten völlig mit andern Veobachtungen überein, die ich vor: und 
nachher im verſchiedeuen Theilen der Juſel zu machen Belegen: 
beit hatte. Was auch mande Theorie: Polititer dazu fagen 
mögen, eines der Hauptübel für die ärmern Rlaffen des iriſchen 
Landvolts Liegt im ber großen Berfplitterung bes Pachtbeſitzes, 
welche nur zu ſehr geeignet ift, die Leute an den Bettelſtab zu 
bringen, fie immer mehr zu demeralifiren und Unruben aller 
Urt zu. befördern. Ein Gutsherr mag fein Jutereſſe barin 
finden, ober ed mag feiner @itelteit ſchmeicheln, eine große An- 
zahl von Pächtern zu haben, wie mander Miniſter fi etwas 
darauf zu Gute thut, wenn die Bevölterung ſich unter feiner 
Verwaltung vermeßtt Hat: aber ob die allgemeine Wohlfahrt im 
dem. einen wie in dem andern Fal gewinne, ift eine Frage, 
die, in Begug auf Ireland mindeſtens, beftimmt verneint wer: 

Die. wenigen Morgen Landes (oft nicht mehr, ale 
vier), welde die einzelnen Meinen „Zenants’” bier 
mögen in ergiebigen und allenfalld auch in mittel: 
gen Zahren hlareichen, ihren Bebauern mad Entridtung 

£ das Leben zu friften und ihnen nothdürftig Kleiter 
org idaffen: doch etwas zu eriparen und „für 

1 Tag bei Seite zu legen,” wird immer fehr 


ht decen. Treten Außerdem zu Letzterm vi 
fälle, etwa das Sterben eines Schweius oder 
die Yacht im Rücſtande und bie füred: 
ind Haus, weil die armen Menſchen außer 
1 felten Die geringften Hilfequellen durch 
nden, und ihre gewöhnliche Lebens weiſe ſchon fo 
| eine weitere @infhräntung boöchſtens durch 
jaften bewirtt werden kaun. "Zr obendrein der 











* 





ober nah England hinuͤberzugehen, um Tageloͤhnerarbeit zu 
fußen. So wenig indeſſen diefe Heinen Grundftüde zur Siehe: 
ruug des Unterhaltd ihrer Inhaber genügen, fo wenig reihen 
fie auch aus, ihnen gehörige Beſchaͤftigung zu gewähren. Da 
nun unglüdlihermeile die Mehrzahl ihrer Nachbarn ſich in gang 
aͤhnliden Verhaͤltuiſſen befindet, alfo mehr als im Stande ift 
ihre Aecker alein zu beſtellen, fo gelingt es den Leuten nur im 
auferorbentlihen Fällen, auf fremdem Boden Arbeit und Neben: 
verbienft zu erhalten, Die wenigen größern Landwirthe baben 
in der Megel ihre eigenen Tagelbhner und bebürfen nur felten 
ein paar Hände mehr, die fie natürlich ſchon in ihrer naͤchſten 
Umgebung in Leberfluß finden. Läßt fih’s daher einer oder ber 
andere einlommen, nah Beenbigung feiner eigenen Geſchäfte 
ein paar Meilen weit von Haufe zu geben, um Wrbeit zum 
fuchen, fo fällt dort Alles über ben „Fremden“ ber, „ber den 
ohnehin feltenen Verdienſt zu ſchmaͤlern kommt.” Er mwirb 
mißdandelt und gezwungen das Weite zu ſuchen. Die natır- ' 
liche Folge ift alfo, daß ein großer Theil der Berölferung, und 
faft lauter kraͤftige arbeitdfähige Leute dem Unfange aller Lafter, 
dem Müßiggange, verfallen, Hierin bauptfächlich liegt der Anlaß 
zu dem fo enorm verbreiteten Lalter des Trunfs, bieraus ent: 
fptingen großentheilg die agrarifhen Unruben, hieraus bie ſchrec⸗ 
libe Mafle von Verbrechen, die ftete Luft zu Neuerungen und 
die zabllofen andern Uebel. Bewirthſchafteten dagegen die Befiger 
ihre Ländereien mindeſtens theilweiſe ſelbſt, ober verpadteten fie 
biefeiben bänfiger in großen Parcellen, fo würde bie dadurch 
natürlich verringerte Zahl Meiner Pater in ben Stand kommen, 
neben ihrem eigenen Feldbau Beſchaͤftigung und Verdlenſt ale 
Tageloͤhner zu finden, wodurch die Moralität wie der Wohlftanb 
bes Landvolls unfeblbar gewinnen müßte. *) So lange aber 
die irifhen Bauern zur Mehrzahl bloß ihre eigenen Tagelöbner 
bleiben, ift an eine durchgreifende Berminderung von Noth und 
Verbrehen ſchwerlich zu benten, Db eine folde Veränderung 
des Vachtſpſtems durch Parlamentsaften erreicht. werden kann, 
bezweifle ich; indeffen fheint im biefem Augenbli der Partei: 
geift mindeftend in fo ferm den Weg dazu zu bahnen, daß man 
ben vielen Heinen Päctern immer mehr eine Mittelgattung, 
die Zehnpfund Freebolders, zu ſubſtituiren ſtrebt, bie das 
Stimmrebt bei Varlamentswablen in Auſpruch nehmen tann, 
deffen jene feit 1829 verluftig gegangen find, 


*) Das Belfpiel Englands umb der emgllfpen eleimen Wächter, 
deren Zabf Übrigens verbättnißmdßig weit geringer, IR, kann 
"hier nicht als Gegenbeweis geltend gemacht werden, weit bie 
Verbältmiffe beiber Ränder fo amßerorbentlia —2 fin, 
Die zabireihen großen Städte Englands gewähren einen fo 
vormeiibaften und ſtete benuddaren Marti, wie man Ihm im 

ganz Ireland, Dublin kaum ambaenommen, vergebend ſucht. 


Chronik der Heilen. 
Fahrt auf dem Urugnan. 


Jan Grpiemser 1855 traf id bie nördigen ° 
Reife may Wortes Wiege, den Uruguay aufwärts, —— Ach 
der vormarigen Miffionen und der Proviny Gans Pröre, hett Ghuare 
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Monet von Wagoniöme, einer ber Theifhaber meines in Buenos 
Ayres begründeten Hanblungshanfes, und Herr Eugen Gamblin wollten 
mi begleiten, und ein Sandwerfer aus ber Provence nebſt einem 
Deutſchen Saten, bis zu den Miffionen mitgehen zu dürfen. 

Nachtem id vom Kriegäminifter und dem Ehef der Poligei bie 
abthige Erlaubnis erhalten hatte, bie erforderlihen Waffen und Munis 
Hon mitnehmen zu dürfen, faifften wir und am gsflen Eeptember 
gegen 14 Uhr Vormlitags auf der National: Balandra Iſabela ein. 
Es wehte ein frifher Sübwind, und wir madten 8 bi6 9 Knoten, 
d. 6. 2", Bis 5 Lieues im ber Stunde. Um 2 Uhr Naymittags er: 
Hicten wir die Juſel Martins Garcia und um $ Uhr Las Wacat, 

Die Infel Martins Garcia if ein Buenos: Myres gebbriges 
Fort, ober vielmehr eine von Natur fee Stellung, welche bie Einfahrt 
des Uruguay und des Parana verthelbiat, Sie liegt zwiſchen La Eolom’a 
und Las Bacab, ungefähre 10 runden von dieſen beiden Puntten 
entfernt. Bon Nordweſten aus, Im einer Entfernung von 5 bi & 
Gtunden betrachtet, ſieht fie aus wie eim famärztihes aus bem Waſſer 
auftauchendes Gemdise. Diefe Juſel If -fhr den Maturforfher wegen 
der Befhaffenheit ihres Bodens und wegen der Mannichfaltigfeit von 
Anfeten und Pflanzen, bie man bier findet, von Intereffe, 

Ra Eolonia bel Sacramento, im Jahre 41679 von einem 
Gouverneur von Rios Janeiro gegränder, ift, ber Wichtigtelt ihrer Rage 
halber, oft von ben Spaniern, Portuglefen, Englänbern und Braſillern 
amgefprohen worden. Endlich fiel ſie an ben Staat ber Banda:Driental; 
fie in eime der drei Städte dieſer Republlt. GES wird bier nur wenig 
Kandel getrieben, weit ber Hafen Mein und nur ſehlecht gegen die briben 
gefährligften Winde — ben Gübweft und den Süden — geſchützt, 
babei auch no bie Einfahrt fpmierig Ifl, weit der Da Plata anf biefer 
Seite eine reißende Stroͤmung bildet. La Eolonia liegt Buenos Ayres 
gerade grgemäber. %) Zwiſchen biefer Statt und dem Dorfe Las Vacas 
fließt ber Bad an: Juan, am beffen Mändung die Beute des Gebaftian 
Eabot fi anfiedeiten, 

Lad Bacas ift ein einllch tranriges Dorf, am Ufer eines feinen 
Fluſſes beffeisen Namens, im einiger Entfernung von der Mäfle, gelegen. 
Die Randos ober Hütten. aus bemen es beſteht, wiberfpreigen, wir 
Kr Orblany fagt, durch Ihr Inneres dem Begriff von Elend nicht, 
den ihr Aeußeres ergengt. Jubeß ftebt biefer Ort doch wegen ber 
Menge von Breunböl,, womit ed BuchossAores verfieht, and wegen 
ber Zufuhren in Ruf, welche biefe große Gtadt waͤhrend der verſchie⸗ 


Badrgeng ; wir hatten volle Muße kun Bwieliht der Dänmerung 











Der Uruguavy ”) entfprinat gegen den 28° S. ®, iu en Ges 
birgen (Serro do Mar), welche gegen Welten und ziemlich nabe bei 
der Infel Santa +» Catarina legen, cin Lauf ift reißend, von mehren 
Stromſchnellen und Felfenriffen unterbrogen. Sein durch eine Menge 
von Beiffäffen gefpeitted Waffer gilt für ausgezeichnet gut und leicht 
abfährend, obſchon, wie Azara fagt, Knochen und Baumftäınme in 
dernfelben verſteineru. Der hoͤchſte Wafferftand baͤlt von Ende Jullus 
bis Anfangs Norembers an. Der Uruguay mag an feiner eigentlichen 
Mündung. welche fi zwiſchen der einen Inſel Juncal und dem 
Weiter Bas Higueritad, auf ber Höbe von Punta Gorba, befindet, 
wohl eine Stunde breit ſeyn. 

Unfer Sciffäpatron warf um 8 Uhr Abends, Bas Higueritas 
gegenüber, Unter. Die Duntelheit der Macht nebft dem einzelnen am 
Ufer zerſtreuten Litern fießen und vermuthen, daß ber Drt groß ober 
doch mindeftens anziehend ſey; wir wurden jebe am folgenden Morgen 
beim Erwachen enttaͤuſcht. Statt ber herrlichen Gegeud, vom ber wir 
geträumt hatten, fanden wir nichts als ein fandiges Ufer und eine 
Unbbhe von Ichmiger Erbt, am deren Abhang argen zwanzig Randos 
oder Hätten Nanden, deren elender Anbliet darch bafwerfrüppeite Ge: 
firdug umher nur no mehr berautachoben warde. 

Denwoch ift biefer Weiter, feiner Rage wegen, im Zumchmen bes 
ariffem; das bleher zu Ras Vacas befiebende Dowanenburtam Ift jeut 
bieber verlegt worben, ba bie Rage ber Sertlichteit ſich beſſer zu Ber 
auffichtigumng ber Schifffahrt elanet, beum es laufen Hier bie Mänbungen 
des Parana auß, und jebes aufs ober abwärts gebende Fahrzeug muß 
nothwendig am Domantnkureau vorüber. ine Ranome von großem 
Kaliber, frei auf bem Boden flebend, gesietet Achtung vor der lange 
von Oriental, Diefer Drt ift ungefähr ſechs Stunden von Rab Vacas 
entfernt. Die Epige von Chaparro liegt eine Stunde weit gegen Rorben. 

Am zgoften flieg Id motbgebrangen ans Raub, win mufere Pille 
olfirem zu Taffen; ſch warb von den Beamten, und mamemiti vomn 


Emuebmer, ber Vorliebe für Fremde zu ſchien, fehe 6b 
anfgenommen. Er lieh ſogleich eime Wurzel „bie mann 
Rande den Namen Salfa blanca (weiße gibt unbe, 


wie die innferer Mpothefen, in Aufguh und gegen dieſelsen Kraucheite⸗ 
fäne getrunten wird. Mai findet fie im Eenb am Ufer uud au 
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Sranzöfifche Kiteratur. 
Hevolntionsgeichichte v. Buchez u. Nour. Bd. 26 u. 27. 


Es reiht hin zu fagen, daß biefe zwei Bände die Monate 
April und Mai 1792 begreifen, um fogleih auf eine ber merf: 
mürdigften Epochen in bet Geſchichte ber franzöfiihen Mevolu: 
tion, im ber Geſchichte ber Welt hinzuweiſen. Auf der einen 
Seite die Anklage gegen Marat, feine Vertheidigung vor dem 
Convent und feine Freifprehung; auf der andern Geite die 
Anklage gegen die Girondiften und ihr Fall, „Voll Vertrauen 
in bie Einſicht, bie Billigfeit und den Bürgerfinn des Gerichtes, 
verlange ich felbft die genauefte Unterfuchung diefer Sache. Mein 
Gewiffen it rubig, meine Gefinnungen find aufrichtig, mein 
Bürgerfinn rein; ich begebre nicht Nachſicht, fondern ftrenges 
Recht. Ich bin bereit meinen Richtern zu antworten; che fie 
mic aber vernehmen, win ich Ihnen, Buͤrger, eine Reihe von 
Bemerkungen vortragen, bie Ihnen bie ſchmutzige Unwiſſenheit, 
die Abgeihmadtheit, die Ungerechtigkeit, die Treulofigleit, bie 
Naferei und die Wuth meiner miebrigen Ungeber zeigen mer: 
den.” — Dieß ift die Eröffnung von Marat's Vertheidigung, 
und die Fortfehung geht in fkeigendem Tone, Merkwürdig ift, 
aus dieſer fieggefrönten Rede zu erfcehen, dab bie Feinde Marat’s 
ein eigened Mittel angewendet hatten, um ihn zu verderben. 
Da fie aus dem mwirfliden und wahren ami du peuple, dem 
Blatte Marat's, Feine binreihenden Beweiſe ihrer Anklage 
fhöpfen fonnten, fo Tiefen fie eine Menge untergefchobene 
Schriften unter feinem Namen umlaufen. Marat führte na: 
mentlich an, daß Lafapette, der Hof und der monarchiſche Klub 
fünf falfhe ami du peuple zu gleiher Zeit und mit Nach— 
ahmung feiner Auffchrift verbreitet hätten. Seine Rede ift ein 
Mufter von körniger Energie und Beftimmtheit. Er ward mit 
Stimmeneinheit freigeſprochen; dad Volk, welches im unge: 
heurer Maffe verfammelt war, befrängte ibn mit Cichenlaub und 
führte ihm in die Sitzung des Convents zurdd. Dort trat ein 
Sapeur der Freimilligen vor dem Präfidenten, noch ehe Marat 
angefommen war, und hielt ihm folgende Anrede: „Bürger, 
Präfident, ich verlange das Wort, um zu melden, daß wir dem 
braven Marat zurdddringen (ein Theil der Werfammlung nnd 


alle Zuſchauer auf den Tribünen klatſchen Beifal), Marat war 
ſtets der Freund des Volkes und dad Volk wird ftetd für Marat 
fepn. Man bat mir in Lyon den Kopf abfhlagen wollen, weil 
ih feine MVertheidigung genommen. Wohlan, fol ber Kopf 
Marat’s fallen, fo wird ber meinige vorangehen. Wir bitten 
um die Erlaubniß, Präfident, vor der Verſammlung zu defiliren, 
wir hoffen, daß Sie den Begleitern des Volksfreundes biefe 
Bunt nicht verfagen werden.” Wie begehrt, fo gefhab es, und 
Marat wurde im Triumph auf feinen Platz getragen. Da 
feines biefer großen Mevolutiondbilber ohne feine Schattenfeite 
ift, fo denft man fogleih an den Ungenblid, wo Marat’s 
Buͤſte, nachdem man fie erft mit Pomp in dad Pantheon ge 
bracht, mit Fluch und Verwuͤnſchung in den Koth geitofen warb. 

Unter andern anziehenden Daten und Gegenitänden, welche 
ber 26ſte Band berührt, nenne ich bier: die Erklärung ber » 
Menfhenrehte, vorgelegt umb gerechtfertigt von Mobeepierre 
und unterfhägt von St. Juſt; Protokoll der Verhandlungen 
zwifhen den Kommiffärien des Convents und Dumourier; Aus: 
zug aus den Memoiren eines Staatömannes über bie Ver: 
ſchwoͤrung diefed Generals; Fragment ber geheimen Revolutions 
gefhichte von Camille Desmonlind; Rede von Vergniaud über 
die Konftitntion ; befgleihen von Mobespierre, 

Im Monat Mai verlegte der Convent feine Sitzungen 
in den Palaſt ber Zuilerien. Was wir heute den Pavillon 
Marfan nennen, auf dem nörblichen Flügel des Schloſſes, bie 
damals Pavillon de la liberte; der Pavillon de Flore auf ber 
Sübfeite bieß Pavillon: de V’Egalite, und das Mittelgebäude 
Pavillon de l’Unite, 

In ber Sitzung des Jacobinertlubs vom 12ten Mai tritt 
eine citoyenne, soldat canonnier auf uhd erzählt, daß fie vor 
Maefteicht gefochten, daß fie gefangen genommen worben, durch 
ihr Seſchlecht begünftigt, entflohen fen. Sie beſchwert ſich Aber 
ihre Seftion, welde ihr eine Sicherheitskarte verweigert habe. 
Da fie der Gefelfhaft Beweife ihres Muthes barlegt und ver- 
ſichert, daß fie nicht eher bie Waffen niederlegen wolle, big die 
Feinde bed Vaterlandes vernichtet fepen, fo bewilligt ihr ber 
Klub bie verlangte Sicherheitskarte. 5 

Der 27fte Band ift einzig und allein dem Kampf ber bei: 
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deu Parteien, Jacobiner und Sirondiſten, gemidmer, und zeigt 
dieſen Bruch in Elarem Lichte- Nirgendwo ift die Stellung 
beider Lager, der Angabe ihrer Mittel und Zwecke mit fo großer 
Deutlichfeit bargejtellt worden, Cs iſt dieß eine der großen 
Streitfragen in ber Revolutiousgeſchichte. Wer hatte Died, 
wer Unreht? Die Sironde oder die Momtagne! Nach ben bier 
mitgeteilten Urkunden wären bie Jacobiner ihrem Urfprungr, 
dem Ziel umb Zwecke ber Revolution tremer geblieben als die 
Gironbiften, deuen man perfönlice mub föberaliitifhe Abſichten 
beifegt. Es iſt dabei wohl zu beachten, daß man unter dem 
Namen Montagnards gewöhnlich zu viel verfieht. Nicht bie 
Kebertiften, noch die Dantoniften follen barunter begriffen wer: 
den , wenn es fi von dem Segenſatze der Birondiften handelt, 
fondern lediglich bie reinen Jacobiner. Die Zattil der Giron: 
diften beftand darin, ben Departementen bie Hauptitabt ald bie 
Urdeberin der Unruhen barzuftellen, und bem Bolt von Paris 


mit der Entfernung bed Eonvents von Paris zu broben. Allein 


es gelang bennod dem Zacobinern, die Maſſe des Volles, der 


Soldaten und felbft ber föberaliftiigen Truppen für fi zu ge: 


mwinnen, und es half ben Sirondiſten nichts, gegen bie Reichen⸗ 
feuer und die Truppenaushebungen für bie Wendee geeifert zu 


haben; fie mußten unterliegen. Diefer Band enthält au einen 


mertwiärdigen Brief von Hoche an den Verfaſſer ded Wolle: 
freundes Marat. Hoche beklagt ſich darin über bie ſchlechte 
Verwaltung und Leitung bes Kriegsweſens und bas Spiel ber 
Iutrignanten. Der Pere Duchesne (Hebert) fpudt abermals in 
feiner trivialen Unfläthigleit. Einer feiner Artitel ift darum 
biitorifh merfmirdig geworben, weil er zu ber berühmten Ant: 
wort bed Eonventspräfidenten Isnard Anlaß gegeben bat. Den 
rtitel Hebertd auch nur im Auszuge zu geben, it unmöglid, 
man kann ihm nicht anrübren, id denke der Titel wird genug 
fepn; La grande denonciation du pere Duchesne, ä tous 
les sansculottes des Departements, au sujet des complots for- 
mös par les Brissotins, les Girondins, les Rolandins, les 
Buzotins, les Pitionistes, et toute la foutue sequelle des 
complices de Capet et de Dumourier, pour faire massacrer 
les braves montsgnards, les jacobins, la commune de Paris, 
afın de donner le coup de gräce ä la liberte et de retablir 
la royautö. Ses bons avis aux braves Jurons des faubourgs, 
pour dösarmer tous les viödases qui pissent le verglas dans 
la canicule, etqui, aulieu de defendre la republique, cher- 
chent a allumer la guerre eivile entre Paris et les depar, 
temens. im Gefolge biefes Artikels, warb verhaftet, 


— — 


Namen von ganz Frankteich, Varis vernichtet werben... . „Bei 
biefen Worten erbebt fi ein fürdterliher Tumult, ein Theil 
der Verſammlung wiberfpriht dem Praͤſidenten, ein anderer 
nimmt Partei für ibn. -Marat ruft ihm zu: berunter von bem 
Eige, Präfident, Sie fpielen die Role eined Zitterers . „ Gie 
entebren bie Verfammlang. Jonard fährt fort; „Bald würde 
man auf den Ufern ber Seine die Epuren von Paris auffuchen 
muſſen!“ Diefe ſchweren Worte waren nicht leihtbin gefagt, fie 
batten zur Grundlage ben Anhang, welchen bie GSironde in den 
Departementen befaß, und ber im Lyon bald barauf die Fahne 
der Infurreftiom aufpflanzte, Es gehörte um fo mehr Klugheit 
und Stärke dazu, um den endlichen Sieg über diefe Partei 
bavon zu tragen, mie ed ben Zacobinern am 3iften Mal ge: 
lungen ift. 

Bei Erfheinen biefes 27ften Bandes fagen bie Heraus— 
geber: Die Zeit des vielem Redens und Verhandelns im Eon: 
vent it mum zu Ende und fortan wird unfre Geſchichte, dem 
Charakter ber Dievolntion folgend, mehr mit Thatfahen und 
Handlungen ſich befhäftigen, und baber ihrem Ende raſcher ent: 
gegengeben. 


Die Walachen und Bigeuner in Siebenbürgen. 
(Sortfegung.) 


Eine Hauptfigur in dem Gemälde von Siebenbürgen bilben 
die Zigeuner, Sie find bie wahren Paria’s in biefem Lande. 
Wenn fhon die Walahen gegen bie andern drei Nationen: 
Ungern, Gzeller weine Abzweigung von ben Magyaren) unb 
Deutihe weit zurüditehen, und man fie dieß überall fühlen 
läßt, fo nehmen bie Zigeuner eine noch weit tiefere Stufe ein. 
Nichtsbeſtoweniger aber find fie doch fehr zahlreich, und ver: 


„mebren fi troß ihrer Zurädfegung noch täglih. Kalt in allen 


Ortſchaften trifft man fie au, und fie haben dort ihre Hütten, 
die felten viel beffer ausichen, mie bie Höhlen von Tbieren. 
Meiftentbeild ifoliren fie fih vom ben Hbrigem Einwohnern, 
weßhalb auch ihre Hitten außerhalb ber Ortſchaften ſtehen 
Für die Erlaubniß fi anzufiedeln, werden fie den Grunbberen 
zinspflichtig: da fie jebdoch baares Gelb ſchwer aufbringen wär: 
ben, fo leiften fie perfönlide Dieuſte. Man verwendet —* 
Arbelten, mozu ſich ſelbſt bie Walachen nicht lumer x 

Wo fie ſich ſelbſt uͤberlaſſen —* 
füße Nichtsthun; mo man fie aber 2; 
unter Auſſicht hält, da arbeiten fe Be i 
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In ihren Hütten herrſcht eim fteter Raub. Diefer und mohl 
auch die Unerbung gibt ihnen ihre ſchwarze Farbe, die bei vielen 
in bie Bronze übergeht. Außer einem Keffel, worin fie ihre 
Koft bereiten, findet man in einer folden Wohnung fait gar 
fein Hausgeräth. Das Lager ift gemeinfbaftlih für Ude, und 
Maͤnnlich und Weiblih, Jung und Alt ſtreckt ſich bunt burd: 
einander auf daſſelbe. Ueberdieß ift ber Raum fo befhränft, 
daß, wenn die Familie nur eim wenig zahlreich ift (und das ift 
fiegemöhntich), faft die ganze Hätte nur Ein Lager bildet. Ihre 
Kleidung entſpricht ihrer übrigen Lebensweiſe, denn fie beitebt 
beinahe nur aus Lumpen. 

Und unter diefem Volke finder man die fhönften menfd: 
lien Figuren, fo daß man Plaftif an ihnen fiudiren kann. 
Der Kopf ift meiftentheils gut gebilber, das Seſicht freilic 
ſchwarz und oft ein menig verzerrt; ber Hals im richtigen Ver: 
daltniß, die Bruſt und der Miden, im ſchoͤnſten Ebenmaß, 
Arme und Beine nab ben ftrengften Forderungen ber Schönheit 
geformt. So viele ich deren gefeben, fo erimmere ich mich aut 
nicht einer einzigen Verunftaltung. Krumme Beine oder gar 
Plumpfäße fommen vieleicht nie bei ihnen vor. Bei der Ge: 
legenbeit einer Schafwaͤſche hatten fi mehrere junge Männer 
gänzlich enttleidet, und ih konnte ba nicht gemug bie regel: 
mäßigen nub fhönen Formen ihrer Körper bewundern. Sie 
glihen den vorzügliäften antiten Statuen, wozu denn noch bie 
Bronzefarbe das Ihrige beitrug. Gegen biefe Formen bilden 
freilich ihre Seſichter einen grellen Kontraft. Jusbeſondere find, 
bie, etwas, Bejaheten Frauen mahrhafte Bilder der Häßlichteit, 
von denen man das Auge germ abwendet, weil ihr Anblit in 
der That beinahe nicht zu ertragen ift. 

Ya ihrem Hausweſen herrſcht patriardalifde @itte, d. b. 
fie regeln und f&lihten ihre Angelegenheiten felbft, mobei die 
Entfpeidung bed Welteften den Ausſchlag gibt. Wo ihre Zahl 
in einer Ortſchaft rc it, da haben fie einen Oberrichter, ben 
fie (ob im. —— Ernft, weiß ich nicht) ihren König 
und der die —— gewoͤhnlich über mehrere an: 
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Walachen bei Weitem, und man kowmt mit ihnen ungleich 
beffer aus, Einen Pleinen Betrug nebmen fie ſich nicht übel, 
find aber damit über die Maßen vorfihtig, weil fie, wenn er 
entdedt wird, die Etrafe fürdten. Bettler trifft man wenig, 
und wo man ihnen freiwillig eine Gabe reicht, ba find fie fehr 
Genuͤgſamkeit ift, wie auch ſchon aus bem bereits 
@efagten bervorgebt, eine Haupttugendb bei ihnen. Wegen 
Straßenraub ober Wegelagerung ift faft nie ober bob nur höͤchſt 
felten einer in Unterfuhung. Weil nun bie Walachen foldes 
eben fo wenig treiben, fo ift auch das Meifen in Siebenbürgen 
bei Tag umd bei Nat volllommen ficer. 
(Schluß folgt.) 


Fabrik zu Verwendung thierifcher Meberrefte, 
Zu Chalons fur Marne hat fi eine große Fabrit gebildet, bevem 
gwect es ift, gefallenes Vich nuybar zu machen. Die Pferde werben 
aufgebauen, alle gallertartigen Theile zw Tiſchlerleim benugt; Bint 
und Eingeweibe gräst man im bie Erbe, wo man fie verwefen Idßt 
und dann als Dünger verfauft. Wdes Uebrige wird mehrere Stunden 
lang gefotten, um bad Fleiſch vom den Runden zu Ibfen; bad Mofdpfs 
fert wird beſenders verfauft. Die Knochen verwendet ber Dressler, 
oder es wirb Beinuſchwarz daraus bereitet, und mit dem gefochtem Fleiſch 
werden Schweine gemaͤſſet und Seftuͤgel gefüttert. Seit einem Jahre 
bat dieſe Unftalt 1,400,000 Stuͤcte Knechen getauft, die vor mod vier 
Jahren gar keinen Wertb hatten, jeyt aber mit 5 Franten ber Eentmer 
bezahlt werden, was eine Summe von 90.000 Br. macht, bie bem 
Armen zu Gute kommt, die fi mit dem Einſammeln beſchaͤftigen. 
Diefe 1,400.000 Kuochen gebrannt, geben 9000 Ceutner Beins 
ſchwarz, das, zu Pulver gemahlen, zu 10 Fr. ber Eentner verfauft 
wird, mithin eine Gumme von 90,000 Br. einbringt, die zum größten 
Theil für Bezahlung ber Arbeiter verwendet werben, bie ſich mit Bes 
reitung bed Beinſchwarz beſchaͤftigen. Die Zahl ber in Epalons ger 
falagenen Pferbe belief fig auf 300, die mit 5800 Br, bejablt wurden. 
Die Fabrik bat 7 bis 8000 Pfand bormartige Theile zu 44 Br, den 


Centner getauft, bie gu 60 Fr. ber Eentner verwerthet wurden, Gie 


bat 5000 Pfund Drei and Dchfenfäßen gezogen und 1500 Pfund Wett, 
erſteres zum Preis von a Branfen, lentered zu 50 Eeutimes im ben 


„ Kambei geliefert, ; But, Bieifaj and Usfatt aller Urt merden im Defen 


aetreduet, zu Staub zerriehen und unter bie verfohlte Erbe gemifgt, 


„um, Düngerfohle zu exzengen. 







> „at find im ef Fabrie aneebeit, lei 
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Bivoras, ein zwei Stunden gegen Norben von Rad Higuneritas und 
eime englifpe Melle vom Ufer entfermtes, im einer niebern Ebene ge: 
fegened Dorf. Diefer Dre ift wegen feiner trefflichen Reitpferbe bes 
rübmt ; die Berdtterung iſt unbebeutend; man fieht eine Kapelle. um 
die etwa ein Dutzend Hätten aruppiet find; ferner an Ei Arenal, 
eine große fandige Bay, vier Stunden von Las Higueritad entfernt, 
wo bie Küftenfahrer Efpinittohofz °> fohlagen, um es nach Ducnods 
Apres und Monteviteo gu führen, und emblih am Finfiuß des Rirs 
Negro im ben Urugnay, zehn Stunden von Rad Higueritad entfernt. 
An biefer Stelle bar ber Urugnay eine ſtatte Erebmung und mebr als 
drei Stunden Breite; bie Schifffabrer verdoppeln bier ihre Aufmert⸗ 
famtelt. Das wahrſchtinlich wegen ber Menge von Saffaparille, welche 
in ibm wächst, ſehr abfährende Waſſer bed Rio + Megro bildet eine ſehr 
audgezripnete, ungefähr eine Stunde freite, Demarkationdlinie. Ein 
wenig vorwärts von diefer Rinie lauft bas Belfenufer, in welchem ter 
Rio: Nearo zu fließen ſcheint, ſpiy zu, und ber Fluß bat bier eine 
arode Tiefe. Diefer Fluß zweiter Ordnung — mit dem Uruguay 
verglichen — bildet bei feiner Bereinigung mit demſelben zwei durch 
febr große Infeln getrennte Mäudungen. Un feinem linten Ufer Tiegen 
be Fleden Mercedes und Santo» Domingos@oriann; ber 
Tegiere befindet ſich am Einfluß der fühlihen Mündung, und wurde 
im Jahre 1565 auf dem Gebiet ber EhanassInbianer — kinem 
Stamm ber Eiarrund — 1 engliſche Meilen von ber Steule gegründet, 
wo er fi jeut befindet. Die Ortsorränberung geſchah im Jahre 170%. 
In dem weiter bermärts gelegenen Capilla be Mercebes ertönten, 
ben ſpauiſchen Deſpotiſmus gegenüber, bie erſten Freiheltsruft. Es 
wirb bier eim fehr lebhafter Küftenhandel anf dem Rio: Negro Ieils 
mit Buenoss Ayres, theild mit Montevideo betrieben. 

Auf dem rechten Ufer bed RiosMegro beginnt ber Rincon be 
Ins Gallinas”), (Schlupfwintel ber Hühner), ein ungebeures und 
zwar eines ber fruchtbarflen Gebiete der Banda-Oriental. Es ift im 
mehrere an Privaten verpachtete Eſtanzias abgetbeitt; feine Oberfläche 
wird anf vier und achtzig Quabratlienes geſchaͤzt. Den Uruguay im 
Morden und Weſten, ben RiosMegro Im Dften und Süden, bildet 
biefer Rincon eine Halbinſel, deren Iſihmus ſehr leicht zurch einem 
Kanal oder durch Befeftigungen gefperrt werben fan; er biente auch 
während des Unabhängigteitätriegs als Eitabelle. 

An ber Stelle, wo ber Uruguay einem Winkel bilbet, befindet ſich, 
dem in bdenfelben falenden Fluſſe BualeguavsChu gerabt gegeu⸗ 
üder, und auf feinem rechten Ufer, in der Provinz EntresRios, ein 
Borgebirge, Punta de Fray:-Bentos genannt. Einige engllſche 
Meiten vom Cinfall Mefed Fluſſes in den Uruguay llegt ein Wieden 


") Diefes treffilche Brennbals bedeckt einen grogen Theil der Provimen 
Santa Fe und Entrt» Ries, und wächit ſehr häufig am dem Ufern des 
Uruguay. Es int dles dad Efpino der Bewohner von Chinn, das Aroma) 
der Permaner und eine Alachmart Der Botaniker. 

*) Rincon nennt man ein wiſchen zwei Gläffen, molichen Moräften aber! 
tdeilweife von den Krümmungen eines Flufſes eingefhloffenes Gebiet. Diefe‘ 

Stellen find für Eftanjiad oder Paanjungen fehr geincht. - i 









19> Mit:diefem Matte wird Nr. PP der WIE 
andgegeben, Inhalt: ann von Rimini. Bon zeig 
en A —— —A — 





Mäüngen, in der Litcrariſch⸗ Urtiftifgen Anftalt 


befjeiven Namens, wo faft eben fo viel Kandel getrieben wird ald zu 
Ba Bajada am linten Ufer bed Paraua. Won Punta de Frays Bentos 
aus bis nach Arſenal, vier Stunden von Lad KHigueritat, auf dem Linten 
Ufer des Parana, hat ber Uruguay bie außerorbentlihe Breite vom 
3 id & Stunden, was von ber Bereinigung mit dem Mio- Negro 
und ken niebern Ufern in Entres Rios herfommt. 

Da gegen Abend Windſlille eintrat und uns bie Sırbınung abwärts 
trieb, fo mußten wir Unter werfen, um frifgen Wind zu erwarten. 
Wir legten baher vor ber erften Infel bed Uruguay bei, die den Namen 
bes eben angeführten Vorgebirge trdat. Hier braten wir bie Nacht 
des Aeſten und bem Tag bes Siflen zu. Mach bem Mittageffen jagten 
mir Im einer ſchͤnen Gegend bed Miucon, wo wir eine hbehſt reise 
und manmichfaltige Vegetation fanden. Ganz entzüdt blieben wir vor 
den Baumgruppen, dem mannigfahen Seſtraͤuch und beu biühenden 
Pflanzen fieben, bie ben Boden bededten. Cine große Menge von 
Ejpinillos mit den gefrämmten Helen. von deuen die feltfam geblidrten 
Meter ber Pappenbeckelblene berabbingen, wuchſen in faft regelmäßiger 
Entfernung von einander in der Mitte eines uͤpplgen Plamzenwuchſes 
empor, fo daß man fin ſaſt in einen Baumgarten verſetzt glaubte. 
Diefer reigende Auſenthalt war keineswegt unberbltert, und unfere 
Hutunfe feuchte feine zahlreigen, aber ſchuͤchternen Bewohner auf. 
Wir fanden bier den Naudu (amerifanifgen Strauß), ben Benado 
(eine Art Hirſch) und bie Earpimchos (has große Sumpfſchwein, 
eine Art Amphibie, die man am Ufer ber Seen und Bläfe häufig 
fieht), im feinen Heerden im boben Grafe verborgen, und dabei noch 
bie Zweige der Bäume mit Bögeln aler Urt Gebet, Ein Straus 
erhob fi pibylich und betrachtete mund, ehe wir aber mom Beit hatten, 
Kugeln in die Räufe unferer Gewehre fallen gu laſſen, war er fon 
eine dalbe Meile von uns entfernt, Wir mußten and mit einem ges 
baubten Tangara, einem gefledten Sperber und einem weißen Weiber 
mit fhwarzer Haube begnügen. Vergebens fuchten wir der Benabos 
bashaft zu werden, Um 7 Ubr Abenda kehrten wir an Bord zurüch 
und da der Wind inzwiſchen gut geiworben war, fo fegtem wir unfere 
Fahrt fort. 

Der Rincon de lad Gallinas bat, durch dem Sieg, dem General 
Rivera Im Jahre 1925 bier Äber bie brafilifgen Truppen bavon trug, 
bereits eine gewilfe Beräbmipeit erlangt, Wir kamen nur lamgfam 
vorwärts, und befanden und die ganze Nacht und bem folgenden Tag 
über zwiſchen ben zahlloſen Infeln des Uruguay, die man vom Nlucon 
de lad Ballinas am bis gu ben Miffiomen fo bdufig trifft, bie jedech 
nit fo groß find als bie bes Parana. 

(Bortfegung folgt.) 
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Ausland, 


Ein Tagblatt 
für 


Runde Des geiftigen und fittlichen Zebens der Völker. 


23 Oktober 1836. 





Europa's Verkehr mit China, 


Aus dem Altertum find nur fehr wenige und unbeftimmte 
Nahrichten uber China zu und gedrungen. Ob die Seres 
der lateiniſchen Schriftfteller Ehinefen bebeuten follen, ift ſehr 
ungewiß. Cine Verbindung ber Ubendländer mit China fheint 
nicht ftartgefunden zu haben, wenigſtens feine direfte, wenn 
wir eine vom Kalfer Markus Antonius abgefhidte Gefandt: 
ſchaft ausnehmen. Die Kämpfe ber Chinefen mit den Tataren 
follen ſchon zur Zeit Trajand einen chineſiſchen Heerführer an 
die Ufer bes Tafpiihen Meeres geführt haben, Der wachſende 
Verbraud ber fhönen koftbaren Seidenftoffe, womit Mom über 
Indien verfehen wurde, fcheint ben Kalfer Markus Antonius 
bewogen zu haben, eine Geſandtſchaft in das Land zu fchiden, 
das biefe koſtbaren Waaren erzeugte; wegen ber zahlreichen 
Hinderniſſe, die fih einer Landreiſe entgegenfehten, wählte man 
im Jahre 161 den Weg zur Ser. Der Verfuch einer engern 
Verbindung ſcheint aber, wie viele ähnlicher Art, gänzlich fehl: 
geihlagen zu ſeyn, denn die Gefandten Fehrten aus China zu: 
ruͤck, ohne dab ein lebbafterer Verkehr mit jenem abgefchloffe: 
nen Lande erzielt worben wäre. 

Den Ungaben der Jeſuiten zufolge follen einige katholiſche 
Miffionäre im Fahre 1625 im einer der bedeutendften Städte 
in Schen:fi eine forifhe Juſchriſt gefunden baden, auf bie erfte 
Einführung des Chriſtenthums in China im Jahre 651 durch 
einige neftorianifche Biſchoͤfe bezüglich, die durch Merfolgun: 
gen in den römifhen Provinzen oſtwaͤrts getrieben wurden. 
Daß ſpriſche Ehriften zur Seit, wo Marco Polo China befuchte, 
in berfelben Provinz Schen:fi wohnten, ift aus den Schriften 
biefes Meifenben zu erfehen, bem zufolge im Jahre 1274 zwei 
Kirden neftorianifher Chriften auch in der Nähe von Nanfing 
an ben Ufern des Dang-tfe:fiang erbaut wurben. 

Den Arabern verdanfen wir bie eriten fiheren Nachrichten 
über China; ihre weit andgebehnten Eroberungen führten fie bie 
an bie Gränzen biefes fernen Reihe, und wir befigen inter: 
efante Mittheilungen zweier Meifenden aus ben Jahren 850 
und 877, welche alle Anzeichen von Genauigkeit und Mabrhaf: 
tigkeit am fi ‚tragen. Sie befäreiben eine Stadt, Namens 


Sanfu, wahrfheinlih Eanton, wo noch jeßt eine fehr alte Mo—⸗ 
fee vorhanden if. Die zahlreichen Feuerdbränfte und das 
lange Aufbalten der Schiffe durch manderlei Urfachen, das find 
Umftände, die noch jedt in Canton gemöhnlich find. Dieß ſcheint 
ber Hafen zu fepn, ber dem arabifhen zur See berfommenden 
Kaufleuten angemieien war, und die Meifenden bemerken, „daß 
viele ungerechte Behandlungen der fremden Kauflente allmählich 
su einem Gemohnbeitdreht wurden, und daß keine Beſchwerde 
fo groß, feine Mißhandlung fo ihlimm mar, bie nicht au dem 
Fremden und ben Schiffsherren audgeubt wurde.” Wir er- 
feben, daß der Hafen wegen ber Erpreifungen ber damaligen 
Mandarinen emblich verlaffen wurde, und bie Kaufleute im 
Schaaren nah Giraf und Dman zurüdfehrten. 

Diefe Araber erwähnen namentlich der Unterftäßung, welche 
dad Volk zur Zeit ber Hungersnoth aus ben Öffentlihen Korn: 
bäufern erhielt. Ueber die Salzabgabe und den Sebrauch bes 
Thee's erflären fie fich folgendermaßen; „Der Kaifer behält 
ſich bie Einkünfte aus dem Salz und einem gewiſſen Kraut 
vor, das fie mit heißem Waſſer trinfen, und wovon eine große 
Menge zum MWerthe von ungeheuern Summen in allen Stäb: 
ten verkauft wird.” Die öffentlihen Auflagen follen in einer 
Abgabe von Salz und There und einer Kopffteuer beftanden ha— 
ben, melde letztere ſeltdem in eine Bodenabgabe umgewandelt 
wurde. Auch ermihnen biefe Araber der Bambusſtoͤcke als all- 
gemeine Panacee in allen Polizeiangelegenheiten, und befchrei: 
ben die chineſiſche Aupfermünze, bad Porzellan, den Wein und 
Meiß, bie Unterhaltung öffentliher Lehrer in den Städten, 
den aud Indien gelommenen Gösendienft und die Unkenntniß 
der Atronomie, worin die Araber ihre Lehrer waren, fehr ge: 
nau. Ueberhaupt find ihre Bemerkungen über den innern Zu: 
ftand China's fehr treffend. 

Nah ber Feftfepung ber Mongolen unter Dſchingis Chan 
beſuchte China der befannte arabiſche Meifende Ibhn Batuta, 
welcher dad von den Mongolen eingeführte Papiergeld fehr ge 
nau befchreibt. Diefes Papiergeld wurde aber endlih wegen 
unmäßiger Verausgabung völlig werthlos. Ihn Batuta bemerkt, 
„fie kauften und verkauften nicht vermittelt des Dirbems oder 
Dinars, und wenn irgend jemand eine folhe Münze in Befis 
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befam, fo ſchmolz er fie augenblidlih ein.” Wenn wir ibm 
glauben dürfen, fo fegelten damals bie hinefifchen Dſchonken 
bis Calicut, und er felbik ſchiffte fih im einer berfeiben nad 
Shina ein. Der Islam ſcheint bald nah ber mengolifden Er: 
oberung im 13ten Jahrhundert fehr geihüst geweſen zu fen, 
und wird noch gegenwärtig völig geduldet, da feine Belenner 
zu allen Negierungsämtern, wovon Chriften ftreng ausgeſchloſſen 
find, frei zugelaffen werben. Zu Canton ift eine bebeutende, 
ſehr alte Mofchee, die mit ihrem Mimaret beim Herauffahren 
auf dem Strom ſchon vom weitem erblidt wird. Die beiden 
englifhen Gelandtihaften trafen auf allen Theilen ihres We: 
ges eine Menge Muhammedaner. 


In der Provinz Honan finden fih auch einige Familien 


von einer „Sekte, die die Sehne ausreißt,“ wie bie Chinefen 
fie nennen. Dieß find wahrſcheinlich die von Grofier erwaͤhn⸗ 
ten Zuben, melde 200 Jahre vor Chr, unter ber Han:Dpnaftie 
nah Ehina gelommen fern follen. 

Der erfte Papſt, welcher Miffionäre zur Belehrung. ber 
Tataren oder Ehinefen abfandte, war Innocenz IV, ber den 
Moͤnch Giov. Carpini im Jahre 1246 an bie Ufer der Wolga 
zu Batu Khan fhidte, von wo er an den mongolifc:tatarifchen 
Hof gefandt wurde, gerade ald ber große Khan eingelegt werben 
ſollte. Garpini erftaunte über die unermefliben Schäge, die 
bier zur Schau gelegt wurden, ward gütig behandelt und mit 
einem freundſchaftlichen Briefe zuruͤckgeſchiet. Bion. be Corvino, 
ber im Jahre 1258 vom Papft Nifolaus IV nah China gefen- 
det wurde, - beförderte zuerft ben Fatholifhen Glauben; er fam 
nah Cambalu, wie die Tataren Peling nennen, und wurde von 
dem Kaifer, troß ber Bemübungen der eiferfüchtigen Neftorianer, 
gut aufgenommen. Man erlaubte ihm eine Kirche mit Gloden: 
tburm zu bauen; er foll einige Tauſende getauft, und viele 
Kinder in der lateinifhen Sprache und den Lehrfäßen des Chri— 
ſtenthums unterrichtet haben. Glemend-V erbielt bie Nachricht 
von biefen Erfolgen bei feiner Thronbefteigung,; ermannte- fo: 
gleih Eorvino zum Biſchof von Cambalu und ſchickte ihm eine 
bedeutende Anzahl Priefter zu. Corvino feheint aber keinen 
Nachfolger von gleihem Unternehmungsgeifte gehabt zu haben, 
und feine Anftalt hörte entweder ganz anf, ober fiel zur Unbe: 
deutenheit herab, 

Ehinefifhe Nachrichten geben binreihend Zeugniß, daß ba: 
mals in China mehr Liberalität und ein größeres Streben bin: 
fihrlih des ausmärtigen Verkehrs herrſchte; erft bei der Er: 
oberung des Reichs dur bie Mandſchu wurde der enropdiide 
Handel auf Canton beſchraͤnkt. Wir haben fhon erwähnt, daß 
zur Zeit Ihn Batuta’d am Ende bes 13ten Jahrhunderts bie 
chineſiſchen Dſchonlen bis an die Küfte von Malabar gingen, ja 
vor dem fiebenten Jahrhundert fol China Gefandtfhaften an 
die umliegenden Nationen abgeorbnet und fie zum gegenfeltigen 
Verlehr aufgemuntert haben, Die Verahtung, welche die di: 
neſiſche Regierung jet für dem europäifhen Handel affektirt, 
iſt eine Bolge der Furcht vor bem Cinfinf fteigender Kenntuiffe, 
Nach chineſiſchen Schriftftelern blieb der Handel von Canton 
lange Zeit frei vom Bölen, aber feine fteigende Bedeutung ver: 
anlafte bie Beamten der Megierung, {hm zu einer Quelle von 


Einfommen zu maden. Wie gegenwärtig in Siam und Cochin⸗ 
Gina, ſcheinen fie den Vorkauf von allen Waaren gefordert zu 
baben ; doch dauerte bieß nicht lange, und ber Handel, welcher zu 
Ganton fortwährend geftiegen war, wurbe deßhalb in der Folge nach 
andern Häfen bes Reichs verlegt. Das Beitreben, die Silber: 
audfuhr zu hindern, fcheint and bier ein fehr früh eingewur⸗ 
zelter Itrthum gewefen zu fepn, und die Megeln, denen man 
die Ausfuhr unterwerfen wollte, zeigten ſich damals eben fo 
nidtig wie jeßt. 
(Fortfegung folgt.) 


Die Wolachen und Bigeuner. in Siebenbürgen. 
(Schluß.) 

Außer den Handarbeiten, womit bie Zigeuner etwas zu 
erwerben ſuchen, üben fie die Mufif, und es ift fehr felten, im 
Dörfern und Städten in den Wirthähäufern ber gemeinen 
Klaffen andere Mufiter ald biefe zu hören. Mande ruͤhmen 
ihr Talent für dieſe Kunft. Diefer Meinung tritt man freilich 
nicht unbedingt bei, wenn man hört, wie fie ihre Inftrumente 
torquiren und diefen zumeilen die jammervolften Töne aus: 
preſſen. Indeß muß man bebenfen, daß fie bloße Antobidaften 
find, und weder Anleitung noch Mufter zu etwas Volfommenern 
haben; man muß ferner erwägen, dab das Publifum, für wel: 
ces fie fpielen, mit ihren Leiftungen volfommen zufrieden ift, 
und fie dafür au, wiewohl hoͤchſt armfelig, belohnt. Tanz und 
Mufit find übrigeng im Einklange, d. h. beide fehr ſchlecht. 

Zur Eharakteriftit der Zigeuner in diefem Lande gehören _ 
die Kalufben. Dieß find Tänzer, welche in ber Frobnleihname: 
woche auf den Dörfern umberziehen, an Armen und Beinen 
mit bunten Bändern und Schelen behangen find, und allerlei 
burleste Tänze aufführen, wobei fie einige mufifalifihe Inftru: 
mente fpielen. Sie zeigen eine Gewandtbeit und Srazie bei 
biefen Taͤnzen, welche angenehm unterhält. Meiftentheils find 
es woblgelleidete junge Leute, welche diefe Aalufhen darſtellen. 
Obgleich ihre Bekleidung bei diefer Gelegenheit ein wenig phan⸗ 
taſtiſch iſt, fo ſteht fie ihmen dennoch gut, zumal ihre Körpers 
gewanbdtheit, da diefe Kleidung eng anliegt, vortheilbaft hervor: 
tritt. Diefe Taͤnze bilden eine Art vom Allegorie, wobei mande 
fhlüpfrige Scene mit durchläuft, melde ſich fir die Zeit, Im 
welcher man fie aufführt, nicht ebem ſonderlich ziemt. 

Dieß führt mi auf die Religion der Zigeuner. Zu mel: 
cher fie fi eigentlich befennen, das dürfte ſchwer zu ermitteln 
ſeyn. Sie geben fib zwar filr Chriften aud, mwenigftens bei 
allen ben Gelegenheiten, wo fie es ihrem Intereffe angemeffen 
finden, deſſen ungeachtet aber beſuchen fie kein chriſtliches Gotted- 
haus. Bei ben verfchiedenen Konfeffionen koͤnnen fie fi freis 
lich dahinter verbergen, daß bie Ihrige gerabe an dem Drte, wo 
fie leben, feinen Tempel babe, Im Ganzen feinen fie wahre 
Fetifhanbeter zu fepn, d. b. fie weihen ihren Kultus jebem 
Gegenftande, der ihnen nuͤtzlich ift und ihre Neigungen befriedigt. 
Muth und förperlihe Kraft befigen fie gerade nit im 
ausgezeihnetem Maße. Weuigſtens ſah ich fie fait überall, wo 
fie im Scherze mit Ungarn oder Wallachen raugen, deu Kür: 
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zerm ziehen und bie Flucht ergreifen. Muth und Tapferleit int 
ja aber nie und nirgends dad Erbtheil der verfnechteten und 
entwuͤrdigten Menſchen! 

Grundeigenthum beſitzt, ſo viel mir befaunt geworben, kein 
Zigeuner. Ob nun gleich die große Menge dieſes Vollsſtammes 
in Armuth und Dürftigfeit lebt, auch gar nicht ſonderlich nach 
dem dauernden Beſitz irdiſcher Güter zu ftreben ſcheint, fo gibt 
es dennoch aud Wohlhabende unter ihnen. Namentlich it dieß 
in Städten cher ald in den Dörfern ber Fall. Manche haben 
Wirthehäufer und erwerben fib auf biefen einiges Vermoͤgen. 
Beſitzen fie aber auch ſolches, fo treten fie dennoch wenig aus 
den Gewohnheiten und Sitten ihres Stammes beraus, 


als Wahrfagerinnen treten ihre Frauen bier weit feltener 


auf, als wie dort, wo fie in Banden herumzichen. Indeß trauen 
ihnen bie Landbewohner, und insbeſondere die abergläubifchen 
Walachen doch die Kraft ber Zauberei und bed Wahrſagens zu, 
und ich glaube, daß die Zigeuner dieſes Vorurtheil niht um: 
gern unterhalten, weil es fie beim Wolfe, wenn aud nicht im 
Achtung, doch in Berückſichtigung ſetzt, und fie vor manden 
font wohl vorfommenden Beleidigungen bewahrt, Schönheiten 
unter den jungen Maͤdchen find fo felten, daß ich mich nicht 
rühmen kann, auch nur eime einzige, die in Wahrheit dieſen 
Namen verdiente, gefehen zu haben. Dieß gilt aber nur in 
der vollen Bedeutung, wo ein fhönes Gefiht bei wahrer und 
voßendeter Schönbeit nicht fehlen darf, Denn ein ſolches habe 
ih nit getroffen. Ih abſtrahire dabei von ber Farbe und 
fprede nur von fhönen Formen und Zügen. Was übrigens die 


Plaftit des Körpers anlangt, fo findet man viele, melde wahre 


Mobelle abgeben könnten, 

@ine Hauptrolle fpielen die Zigeuner bei den im Gichen: 
birgen häufig vorfommenden Wolfsjagden. Diefe Raubthiere 
find bier nicht felten und richten wohl oft genug bedeutende 
Verwuͤſtungen in den Schafbeerrden an. Im Winter find fie 
fo verwegen, daß fie bis im bie Dörfer eindringen und nit 
felten am bellen Tage Schafe, Schweine und andere Haustbiere 
wegholen. Es befinden fi nämlich die meiften berfelben auch 


im Winter im Freien, fo daß ber Wolf, um fie zu rauben, 
nicht erft einen Stall zu erbrechen bat. Selbit junge Pferde 
find oft gen 


feine Beute, Die Wolfsjagben gebören zu den 
der hiefigen Kavaliere, und meil fie dieß find, fo 








gibt Aweilen Einen, welcher die Wölfe abſichtlich beat, 
nm m der Jagd auf fie defto größer zu haben. 
Wird veranitaltet, fo ladet man im ber Regel bie 


vom“ nab und fern dazu ein. ine Menge von 
‘eine noch größere Zahl von Hunden zieht dem 
Em; mo ber Wolf geiagt werben fol. Man umftellt 


einen ‚geoßen Diteift und läßt die Treiber, deren fehr viele | 
die 


in bie Reihe treten, und unter ftetem Laͤrmen und 
die Schügen heranziehen. Hiezu find die Bigeuner 
Bei ſolchen Gelegenheiten entwideln u 
and ein eigenthumliches Talent. Da 

macht, fo find fie En und 
a * 






Waldlaͤufer mit Treiber und Hunden voran, bie Schuͤtzen im 
Wagen (im Winter im Schlitten) nah, wird an bem abyu: 
jagenden Meviere Halt gemacht. Jetzt ziehen die Anführer der 
Treiber nah allen Richtungen ab, und die Schügen ftellen ſich 
im Halbfreife auf. Einen Aufern und weitern Umfreid wie 
dieſe bilden die großen Windhunde, welche von jungen Burſchen 
gehalten, und erft dann loggelaffen werben, wenn ber Wolf un: 
geftraft durch bie Linie der Schutzen gelommen ift, Jetzt geht 
das Halloh der Treiber an, bie Fleinen mitgenommenen Hunde 
(eine große Schaar) bellen, das Jaͤgerhorn erfhalt ba und 
dort, und die Schuͤtzen fiehen felbit gefpannt mit gefpauntem 
Gewehr. Meiſtentheils zeigen ſich ziert die Fuͤchſe, welche man 
aber burhläßt, wenn es ernitlih und allein dem Wolfe gilt. 
Diefer ift übrigens fo ſchlau wie jene, und weiß nicht felten 
bie Treiber zu Affen und rüdwärts durchzubrechen? Da be 
fommt er aber oftmals den ibm zugedachten Schuß von den 
Unführern der Treiber. 

So großen Genuß mir eine folde Wolfsiagd an fih ge: 
mwährte, fd unterbielt mib doch nicht minder bie Beobachtung 
der Zigeuner bei dieſer Gelegenheit. Das Wohlbehagen, welches 
man auf ihren Gefichtern liest, wenn ausgeruht und ihnen 
Speiſe und Tranf gereicht wird; die grinfende Freude, welche 
fie zeigen, wenn ein Thier, fen ed auch nur ein Fuchs, erlegt 
worden. ift; und ber Witz, melden fie unter ſich fpielen laffen, 
gewährt ein Schaufpiel, wie man es anderwärts wohl fo leicht 
nicht ſehen kann. Gerade ſolche Beihäftigungen find für fie, 
da fie die fteten und hauptſaͤchlich bie ſitzenden micht lieben, 
Es iſt ihnen auch alemal ein Bet, wenn eine Wolfsjagd an: 
gefagt wird. 


Die Schlächter ju Paris. 

Aus offiziellen Papieren gebt bervor, dab fin zu Paris 500 
Sqhiachter befinden, die im Durchſchnitt eine Kundſchaft von 60 Kin: 
fern und 1600 Einwohnern haben, Jedes Haus braucht jaͤhrlich für 
535%, Pranten Fleiſch, ober auf dem Kopf für 62), Fr., wodurch 
17%, Eentime anf den Tag fominen, » Bu Paris werben jährlich vers 
zebrt 52.000 Ochſen, 16,000 Rübe, 12,000 Kälber und 560 Hammel, 
welde den Fleiſchern 42,584,000 Fr. foflen, Die baranf haftenden 
Abgaben betragen 5,547,600 Fr, Auch zahlen bie Schlaͤchter, um das 
Wieb von dem Martt auf die Schlachthaͤuſer zu bringen, jährlig 177,600 
Franten. Die Geſammtauégabe beirdgt alfo 48.109,200 Fr., und da 
fie dafür 52.155.840 Br. erhalten, fo beträgt ihr Gerwinn 4,024,640 Ör.. 
ober 8049 Fr. ber einzelne. "Da bie Ausgaben für Logis, Gehaͤge, 
Transport u. ſ. w. 2569 Er. betragen, fo Bleiben jebem durchſchnittllch 
5540 Frauten. 


Chronik der Heifen. 
Fahrt anf dem Uruguan. 
(Bortfegumg.) 

Wer bie gewaltige Begetatiom Brafiliens mit gefehen hat, wird 
durch bie am Uruguay wahrbaft In Staunen gefegt. Aue biefe Infein 
find mit Blumen: der verſchiebenſten Art, mit Dornfirduben und Reben 
— RER. Ve Va I 
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Hand dnrgpbringen kaun. Unſer Mage wurde fortwährend dur bie 
verfchlebenen Bäume, durch bad mannichfache Grün und bie Farben ber 
Blumen und Bläthen trobtzt. Die ſchlante Palme mit den blaͤullchen 
feberöufgartig gewblbten Blättern ragte zwiſchen Weiden, Lorbeer⸗ 
bdumen, Talar, Hiauerones und Timbos empor, die ihrerfeits 
wieder bem mit fleinen gelben, wohlriechenden Bluͤthen bebertten Efpis 
nillo, den Serbos mit feinen leuchtend rothen einblätterigen Blumen, 
den wundervofen PIumerito,*) beffem biätterlofe Bıüthen aus bells 
rothen wie Meiberfebern emporfichenden Staubfäben seflehen, und eine 
Menge andere blühende Straͤuche beherrſchten. Alles dieß bot einen 
entzücenden Aublick, und eine balfamifche Luft umhauchte biefe lieb⸗ 
uichen, einfamen Infeln, wo bie herrſcheube Etille nur von bem Girren 
der Tauben und dem Gefhwäg der Papagalen unterbrogen wurde. 

Gegen Abend nahm die Windflige mod mehr Überhanb, fo daß 
der Patron die Balandra durch dad Kauot mußte buafiren Taffen; wir 
ruberten fo bei Mondenſchein etwa zwel Stunden welt fort, wobei 
wir und fo nahe als mballch am die Bäume hielten, um die Strömung 
zu vermeiden. Endlich wurde ber Wind wieder friſch, und wir famen 
ziemlich raſch an der Eflanyia Ulmagro vorüber, bie am einem fehr 
fteifen taleigen Felſenriff liegt. Died it ber eingige Felſen, bem ic 
vom NRincon de lad Ballinad aus bemerfte, deſſen nördlicher Theil febr 
fleinig und der füblipe lehmig ift. Während der Nacht des zaflen 
Septembers gingen wir vor Payſandu ver Unter. 

„Die Uufigt von Payfantu (fprig Parſſandu) vom Fluß aus, aljo 
von ber ſuͤdweſtlichen Seite, iſt michtd meniger ald angenehm. Am 
Abhang eines Haͤgels gelegen, ber, fo wie alle andern im der Macs 
barſchaft, gänzlich von Bäumen emtbldßt ift, und burch eine fandige 
Ebene von ungefähr einer engliſchen Meile vom finfen Ufer ober dem 
Haftn getrennt, mußte ums bie Scenerie gegen bad, was wir bis 
jest am Uruguay gefunden hatten, als fehr monoton erſchelnen. Dennoch 
gerobhnt ſich das Auge auch hieran, und wenn man ber Stadt (man 
Kann Ihr fon biefen Namen geben) näher fommt, fo Überzeugt man fir, 
baß fie boch nicht fo gang unvortheilhaft gelegen if, ald man anfangs 
glanbte, und dies zwar hauptſaͤchlich binfiayitim ber Ucberfgwemmungen 
des Uruguay. Bon dem Gipfel des Hägels herab hat man Übrigens 
eine umfaffende, durch bie Beſchaffenbeit des Bodens umb die Juſeln 
riemſich maltriſche Ausſicht. Gegen Oſſen auf der Ranpfeite aber If 
fie wegen gänpligen Mangeld au Anbau fo kahl und bie, als man fich 
bieß nur immer vorftellen fan, i 

Der Uruguay fan hier umaefähr 4930 bit 200 Tolfen breit ſeyn. 
Ta bem fogenaunten Hafen Tagen damals mur acht Fahrzeuge. zwei 
Rriegägorietten einbegriffen, die dem Staat ber Bantas Driental ges 
hörten, In ber Regel findet man jedoch bier immer eine ziemliche 
Anzahl von Schiſſen, ba hier viel Handel getrieben mwirb, und biejer 
Ort gewiffermaßen der Hauptmartt ber verſchlebenen Stämme beö 
Uruguay ober des weſtlichen Thells ber Banda » Oriental if. Man Iub 
uns an Bord einer der Mriegsgoeletten eim, um unfere Däffe zu unters 
ſuchen, ich hatte mithin Gelegenheit zu brmerfen, daß bieß Schiff ſehr 
rein gehalten war, Der Kommandant benahm fich ſehr höflip, was 
uns ein gutes Vorzeichen für unfere Aufnahme am Lande zu ſeyn ſchieu. 

Bei Abgade unſerer Briefe hatten wir bie Stadt mad allen Rich: 
tungen zu  burdilaufen, unb erhieften mithin batb einen ridhtinen Bearif 


*) Mimona, ‚ Wamilie der Deguminofen, deitter Tribus, Genus odne Bien 
frone, Diele Schöne Epezies der Bunmipfpflangen unterimeider ih von 
einer andern in Brafilien daducch, dab ihre Stanbgejäße rorb und weifi find: 


Möngen, In der Literariſch⸗ Artiſtiſchen 


von ihrer Größe und Bebrutung fowohl, ald auch vom em, was für 
bie Folge noch aus ihr werden bunte. Payfandu*) war mod vor 
vier oder fünf Jahren nichts ald ein Weller von etwa einem Dugenb 
zerſtreut Legenden Hätten, Im Jahre 4855 hlte man ſchon 460 
Rauchos und etwa 50 and Bacſteinen gut gebaute Käufer mit Myos 
tead, oder flagen Dägern, im gerabe Straßen georbnei; ed gas 
Trottoird, Etrafenlaternen und eine Bevdlferung vom ungefähr 5000 
Seelen. Die Straßen ftoßen, wie in Buenod>Ayres und Montevideo, 
auf ben vier Hauptpunften zufammen. Die Euabras find Fleiner 
als in Buenos s Myrer, wab für bad Grundeigenthum vorthellbafter ift; 
fie hatten nur 400 Varas auf jeher Brite, und find In vier Sitlos 
eingerbeilt, Mor Kurzem noch bemwiligte bie Regierung dem, der darum 
nachſuchte, umentgeltlih Rändereien; jegt aber find alle innerhalb bes 
Umfreifes ber Stadt verthellt, und kein Gitio IN mnter 200 ftoerem 
Piaftern zu haben. 

Die Beoblterung nimmt fortwährend gu; Wrembde kommen in 
Diengt, befonbers feit dem elenden Etand ber Dinge in Buenot⸗Ayres 
und ber befiniticen Konflitution biefer Kleinen Republlet. Mau ift ia 
Davſaudu fo klug geweſen, zu begreifen, daB man Fremde und arbeits 
fame Arme fo viel nur immer moͤglich anzuyiehen fuchen mäffe. Wenigs 
fiend batte ich Gelegenbeit mid au Überzeugen, daß fie von &eite ber 
Einwohner und ber Bebdrden fo viel ald möglich unterflägt werben. 

Es befindet ſich der Militärfommanbant bed Departements bier, 
der zuglelch bad Amt eimed Polizelchefs verſitht. Kommandantihaft, 
Potiget, Steuereinnabme und Ylcadia (Mairte) befinden fich im dem⸗ 
felsen Haufe. Der Poligeigef war eben im Begriff mit einigen Sol⸗ 
baten audjuräcden, mm die wenigen In der Gegend noch lebenden 
Eharruad:Inbianer zu vertifgen, bie vom Zeit zu Zeit bie Eftanzias 
und bie Reifenden pländerten. So viel I erfahren, bat man jegt 
bad Rand volllommen vom ihnen gefänbert, 7%) 

Der Handel von Papfandıs war zur Zeit meiner, Auweſenheit 
nemlich bluͤhtndz ungefähr fedhyig Franyofen hatten fi daſelbſt anfäffig 
gemacht, unb eine mod größere Zahl reiäte wegen bed Haudels I 
Ranbesprobutten — melde biefelden find, mie in Buenos: Ayred — 
ab und zu, Die Itallener find zahlreiger, allein dieſe verberben dem 
Kandel durch Schager und Beirug. Won mweitern dffentfichen Gehduben 
war nichts als bie Kirche zu fehen, und biefe deſtaud aus einer elemben, 
inmwenbig gang fablen Hütte. Das von fehs Pfählen getragene, mit 
bemalten Brettern bededte Day hielt faum zufammem, und der im 
Hintergrunde fließende Altar halte bad jaͤmmerlichſte Ausſehen. Neben 
ber Kirche befand fi eine Primaͤrſchule des geaenfeltigen Umterrichtt, 
Alle übrigen in der Stadt befolgen biefeite Methode. Die Eitern Lund 
arzionngen ihre Kinder in bie Schule zw fülten, 3 

Papfandı if der Hauptort Fa See 
die Abtheilung des Etats Der Bandas Driemtal Hirden; die Stadt fqic; 
drei Deputirte und eintn Genaror in bie Repräfentantenfamner. Dan 
oefland ihr mur den Mamen elmer MITTE Ciechend) zu, obſchen fie 


> Se. 


Eeriſebano folgt.) 





") a2 1501 "Allen won ana teen —2 — 
Di auf | 
Be — gie tan —— 
— waren u etwa vierzig ribrig, ja Deren ſich 


u 
ge Gauchos gefellten * mir ihnen die 


—— 
der J. ®, Eotta’fgen Buchhaublungt. 


Beraniwortuer Rap: Ed. Bideumanm, 










Nr. 





298. 


Das Ausland. 


Ein Tagblatt 


für 


Kunde bes geiftigen und fittlichben Lebens der Völker. 


24 Oktober 1836. 





Der rothe Thurm-Pals in Siebenbürgen. 
(Bon I. G. Eiöner.) 


Drei Meilen über Herrmannftadt hinaus, an ben Ufern 
der Alutha (Alt), kommt man an eine enge Thalſchlucht, durch 
melde der reißende Strom ſich fdhäumend und rauſchend über 
Felfentrümmer binftärzt. Am Eingange biefer Schlucht liegt 
ein Meines Dorf, und in biefem auf einer Anhöhe ein Feines 
faftelartiges Schlof, die Wohnung des bier fommandirenden 
Dbriften. Hier ift der rothe Thurmpaß, die Gränzfheide 
zwifhen Siebenbürgen und der Waladei. Am Ende 
bes Dorfes ih die Graͤnzmauth, und fo wie man über dieſe 
binausfommt, wirb der Paß fo eng, daß nur eine Straße von 
drei Alafter Breite und das Flußbett der Alut ha feine ganze 
Weite ausmacht. Zur Rechten lehnt diefe Straße an eine fteile 
Felewand, und zur Linken braudt im einer Tiefe von mehreren 
Klaftern der reifende Strom, Dbgleich der Weg mit Eteinen 
ziemlich ſtark befäer it, umd er meiftentheild Über den nadten 
Kelfen bingebt, fo ift er dennoch nicht. ſchwer zu paffiren, und 
nur ber furchtſame jteige auf Stellen aus, mo zmifchen dem 
Magen und dem Abgrund, in welhem ber Strom flieft, nur 
zwei Fuß Raum liegen. Mit fcheuen Pferden wäre es bier 
fteilich nicht rathſam zu fahren. Un manden Stellen öffnet 
fih bie Schlucht jedoch, und man ſchaut rechts und links in bie 
Gebirge binein, und fieht auf bdenfelben die Blodhäufer zer: 
freut, in welchen die Graͤnzwaͤchter hauſen. Welch einfames und 
befonders im Winter tranriges Leben biefe führen, das kann 
man fich leicht benten. 

Ungefähr in ber Mitte zwiihen bem Mauthhaufe und ber 
jegigen Gränge trifft man auf bie Trümmer einer verfallenen 
Mauer, welche ehemals den Faiferlihen Adler von dem Halb: 
monde trennte, Jetzt ift die Gränze eine Vlertelmeile weiter 
binansgerüdt. 

So romantifh auch die Gegend ift, und fr mannichfach bie 
Partien bei den Birgungen, welche derStro,.. und mit biefem 
die Straße macht, wechſeln, fo fühlt man fih dennoch beflom: 
men in diefer Einſamkeit, wo nur felten ein Wanderer gebt 
oder ein Wagen fährt. Diefe Einfamfeit wird zuweilen dutch 


das Beläute bes Viehes, weldes an den Bergen Flimmt und 
fi feine Nahrung ſucht, unterbrochen. Nicht felten ſtürzt ein 
Stud davon bie Abhaͤnge herab und mälzt fi halb zerſchlagen 
im Thale. Ich fab einige dergleichen, melde, unvermögend aufs 
zufteben, gleichfam mit flehendem Blicke, die Hülfe der Vorüber⸗ 
gehenden anfpraden. Mit großer Kuhnheit reiten die Wala: 
Ken an den fteilften Abhaͤngen auf Pfaden Hin, wo dad Pferd 
nur zur Noth dem Fuß fehen kann, und dennoch gehört es zu 
ben großen Seltenheiten, baß einmal einer berabftürzt, 

Endlich an der Graͤnze und bei der Kontumaz angelommen, 
teifft man zunaͤchſt auf ein Wirthshaus, in welhem man ziem: 
lih bequeme Bimmer haben kann, aud nah Nothburft bewir: 
thet wird, Nur die Außerfte Noth wird freilich ben Reiſenden 
veranlaffen, bier zu übernachten. Kennt er ed aber, was drüben 
ihn erwartet, fo bleibt er dennoch, und eilt bed andern Tages, 
fo weit er nur fommen kann, vorwärte, 

Die, innere Kontumaz bildet eine Urt vom Kolonie, die aus 
den Haͤuſern des bier angeftellten Beamten :Perfonald und den 
Wohnungen fir die Kontumaziften beiteht. Dieſe werden, fo 
wie fie von jenfeitd anfommen, fireng von aller Gemeinſchaft 
mit den bier Wohnenben abgehalten, bie bie Zeit ber Kontu: 
mas (gegenwärtig nur 5 Tage) abgelaufen ift. Iſt man unvor- 
fihtig, und fommt in Berührung mit den noch nicht gereinig: 
ten, fo kommt man angenblidli in deren Klaffe und muß fo 
lange aushalten, bis fle als rein entlaffen werben. -Soldes ge: 
(hab, während ich bier war, einem ruffiiben Offizier, welder 
einen Belannten,. der eben ankam, begrüßte und umarmte. Ob 
er gieich ſchon drei Tage ausgehalten hatte, mußte er feine Kon: 
tumaz von vorne anfangen und noch 5 Tage bier bleiben, — 
Die Wohnungen find ziemlich bequem und nah Nothönrft ein: 
gerichtet. Die Koft entnimmt man aus bem Bafthofe. 

Noch etwa 500 Schritte uber die innere Kontumaz hinaus 
ift die äußere, melde nur einige Gebände enthält, die dicht auf 
der Gränge ſtehen. Hier wird das Volt von ben untern Klaf 
fen aufgenommen, In ber Megel trifft man eine Menge Fuhr: 
werk bier, welches im Freien aufgefahren wird, Die dazu ges 
börigen Fuhrleute befinden fih in Kontumaz. in biegu ein: 
gerichteted Gebäude enthält 5 Gemaͤcher, in welche fie, nah 
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trieb fie der Gouverneur, aufgereist durch ihr zugellofed Ber 
nehmen, ans diefem Orte, und fo verloren fie für immer eine 
Befigung auf dem chineſiſchen Kontinent in einer Provinz, die 
für den europäifhen Handel am meiften Gewinn verſprach. 
Das Benehmen der Vortugiefen im Allgemeinen hatte bald den 
günftigen Eindrud verwifcht, dem die Gerechtigkeit und Mäfie 
gung Perez de Andrade’d auf die Chinefen gemacht hatte. Kurz 
nah ihm gerieth eine Estadre unter dem Befehl feines Bru—⸗ 
bers Simon im offene Feindfeligkeiten, nachdem fie zu San: 
Shan in der Nähe von Macao eine Kolonie errichtet und ein 
Fort erbaut hatte; fie wurde endlih von der chineſiſchen See: 
macht gefchlagen, fuhr aber fort, gegen die Kanbeldihiffe der 
Eingebornen Geeräuberei zu treiben. 

Unter den zablreihen portugiefifhen Abenteurern ragt der 
Name Ferdinand Mendes Pinto hervor, wiewohl mande @in- 
zeluheiten übertrieben worden ſeyn mögen, Diefer Mann kam 
mit einer Maunſchaft nad Ningspo, die nicht minder goldbnngrig 
war, ald er, und erfuhr dort von einigen Chinefen, daß gegen 
Nordoften eime Juſel fen, auf ber fih die mit Schägen ange: 
fuͤlten Gräber von 17 chineſiſchen Königen befänden. Pinto 
und feine Gefährten fanden dem Platz aus und plünderten die 
Gräber, morin fie eine Menge Silber fanden; indeß wurden 
fie dabei angegriffen, und gemötbigt, fih nur mit einem Theile 
der Beute zurudzuziehen, Auf dem Ruͤcwege wurden fie von 
einem Sturm überfallen, und nur 14 Portugiefen entfamen, 
melde jedoch fammtlib von ben Ehinefen gefangen genommen, 
und nah manden Mißhandlungen nad Peking gefendet wurden, 
wo man fie zur Peitfhe und zum Verluſt eined Daumend ver: 
urteilte. Won da murden fie mac Pefing geführt, und auf 
dem Wege batte Pinto Gelegenheit, die Sitten der Chinefen, ihre 
Serechtigkeitsliebe, fo mie bie unter ihnen herefhende Ordnung 
und Induftrie gu bewundern. Su Peking angelangt, wurden 
fie gu einfähriger harter Arbeit verurtheilt, ehe aber biefe Seit 
noch vorüber war, von den einbrechenden Tataren in Freiheit 
geſetzt. Pinto nnd feine Gefährten vereinigten ſich mit ihrem 
Befreiern, umd faben, mwährend fie in ihrem Dienfte wareı, 
einen ihrer erften Lamas, den fie ben Papft ber Tataren mann 
ten. Endlich zogen fie ab, fanden dem Weg nah ber Kıüfte, 
und ſchifften fi abermals nah Ning⸗ po ein, wurden aber vers 
ratheriſch auf einer öden Infel verlaffen, wo file faſt Hungers 
farben, bis ein Seeräuber fie aufnahm und nah Japan brachte. 
Von diefer Infel gab Pinto nad feiner Mädtehr feinen Lande- 
leuten einen fo vortheilhaften Bericht, daß eine große BE orte 
dahin ansgerüftet wurde; aber mehrere Schiffe gingen Im 
verloren, und Pinto felbit wurde nah ben Lu⸗tſchu⸗ Zuſeln getrieben, 
wo er und feine Gefährten des Morde an einigen Einwohnern 
von Lu⸗tſchu zur Zeit der Einnahme von Malacca durch bie 
Portugiefen befswldigt wurde. Da man dem König geſagt 
batte, alle feine Fandeleute feven Seeräuber, fo gab er Befehl, 
‘Pinto und feine Gefährten zu viertbeilen und ihre Glieder 
‚suftellen; fie wurden Inden durch Vorſprache einiger 


AbtHeilungen, wie fie angefemmen finb, vertheilt werden. Sie 
rucken bann jeden Tag um eine vor, big fie ale fünf durchge: 
macht haben, und alddann ald gereinigt entlaffen werben. Ein 
Reinigungediener wacht derüber, daß feine Vermiſchung ftatt: 
finden kann. Don biefem wird ber Frembe berumgeführt und 
mit größter Strenge darüber gewaht, baß er mit ben Kontn: 
maziften in feine Berührung komme; denn geſchaͤhe dieß, fo 
würde er angenblitlih zur Kontumaz verurtbeilt. Die kurze 
Friſt von 5 Tagen findet erft feit etwa einem halben Jahre 
ftatt, und fie würde, wenn die Pet fih in der Wallachei zeigen 
follte, augenblicklich wieder zu 50 Tagen ausgebehut. Alsbanu 
müßten die, welde Kontumayz balten, in jedem Gemache 6 Tage 
zubringen. Die Woblthaͤtigkeit diefer ſtrengen Maßregeln bat 
fi feit Jahrhunderten bewährt und bebarf Feines weitere Un: 
preifene. 











































Europa’s Verkehr mit China. 
(Bortfegung.) 


Nicht fehr lange nah der Umſchiffung bed Kaps der guten 
Hoffnung dur Vasco de Gama im Jahre 1516 erſchienen die 
Portugiefen auch zu Ganton. Ihr erſtes Auftreten war nicht 
geeignet, den Chinefen günftige Begriffe von ben Europäern 
beizubringen, und ald im Laufe der Zeit Holländer und Eng: 
länder ihre Kompetenten wurden, ftellte der fortbauernde aus 
Handeldeiferfucht entfprungene Streit fie in ein noch ſchlimmeres 
Licht. Bis auf diefen Tag betrachtet man die Guropder ale 
Leute, die nur auf Handelsgewinn erpiht und binfichtlich der 
Mittel, denfelben zu erreichen, keineswegs ffrupulös find, Be: 
troffen über die ewigen Streitigkeiten unter. diefen fremben 
Mbenteurern, die doch hinſichtlich ihrer Sitten und Gebräuche 
einander fo fehr äbnelten, wurbe bie Megierung geneigt, fie mit 
einem Grad eiferfüchtiger Entferutbaltung zu bebandeln, die 
fie gegen bie frieblihern und ordentlidhen Araber, ihre Bors 
gänger, nicht für möthig gehalten hatte. 

Die Portugiefen begaben fi zuerſt auf bie Iufeln an ber 
Mündung des Gantonflufed. Das von Alfonfo Albuguergue, 
dem GSeneralfapitän von Malarca, abgeordnete Schiff, unter dem 
Befehl eines gewillen Pereſtrello, erreichte eine biefer Infeln, 
und da ber Handel fehr günftig ausfiel, fo wurden andere zu 
äbnlihen Unternehmungen aufgemuntert, Im folgenden Jahre 
erfhien eine Flotte vom acht Schiffen unter Perez be Anbdrabe, 
der jedoch an der Küfte von Kriegabihonfen umringt und arg: 
wöhnifh bewacht wurde. Man erlaubte ibm indeß mit zwei 
Schiffen nah Canton zu gehen, und während er bafelbit ei: 
nen vortheilhaften Handel einleitete, erhielt er Nachricht, baf 
der übrige Theil feiner. Flotte von Seeräubern angefallen wor: 
den fey, Einige feiner Schiffe gingen mit ihren Ladungen nad 
Malarca zurüd, bie übrigen fegeltem in Gefelfhaft einiger 
Dſqontken, bie zu ben Lustfchn:Iufeln gehörten, nach der Pro: 
vinz Fo⸗tien an der Ofttüfte, und grünbeten zu Ning:po eine 
Kolonie, Dabin brachten die Portugiefen auch ge ihre Fa: 7 
milien, und trieben einen gewinnreichen Handel mit andern | felbe Beit im I. 1552 ftard der berühmte 
Tpeilen Cyina’s,. fo wie-mit Japan, Im 9, 1545 aber ders M dee Heilige Fran Zaver, von dem fo viele 
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deu), zu San⸗Schan. Man fieht bie Ruinen feines Grabes 
noch bis auf biefen Tag, und ber Bifhof von Macao feierte 
jahrlich dort eine Meſſe und mimmt jedesmal einen Theil der 
geweihten Erde mit fi. 

Die erfte portugiefifse Seſandtſchaft und fomit natürlich 
die erſte Seſandtſchaft einer europaͤlſchen Macht, bie sur See 
nad Yefing ging, fand im J. 1520 ftatt; Thomas Pirez hieß 
der Sefandte, und feine Mifften ging dahin, zu Gantom ſowohl 
wie zu Macao eine Faftorei zu errichten. Uber Nachrichten von 
den GSewaltthaͤtigkeiten Simon de Andrabe’s waren ibm voran: 
gegangen, und mac einer Meibe von Demütbigungen wurde 
der ungluͤcliche Pirez unter Wade nah Canton zurückgeſchickt, 
dafelbft mach feiner Ankunft aller feiner Habe beraubt, ing Ge— 
fängniß geworfen, und endlih, mie man glaubt, ermordet. 
Seit diefer Zeit wurden wiederholte Gefandtichaften von ben 
Portugiefen abgefendet, die letzte im J. 1755: alle zeigen das 
gewöhnliche Schaufpiel von Aumaßung auf der einen Seite und 
nuglofer Unterwürfigfeit anf ber andern, benm niemald wurde 
auch nur Ein wichtiger Punkt der Unterbandlung erreicht. Etwa 
um bie Mitte des 16ten Jahrhunderts ſetzten ſich die Portu— 
gieſen zu Macao feſt, die einzige emropäifhe Kolonie, melde 
mit fehr befhränftem Erfolge an der Kuͤſte von China gegrün: 
bet wurde. Durch Bitten und Beſtechung erhielten fie Erlaub: 
nis, Schupyen zu errichten, um Waaren zu trodnen, melde 
unter ber Benennung von Tribut eingeführt worden waren. 
Aumaͤhlich geftattete man ihmen feite Häufer aufjuführen und 
die Meinen Mandarinen miderfesten fib weder dem Auwachſen 
der Bendlferumg, noch der Errichtung einer eigenen Verwaltung 
und dem Einfluß der Priefter, welche die Chinefen zu befehren 
bemüht waren. Die Sage von wichtigen gegen Seeräuder ge: 
leifteten Dienfte und einem kaiſerlichen Editt, das den Beſitz 
von Macao am bie Portugiefen übertrug, ſcheint ungegründet, 
denn eim Biſchef von Macao fhrieb im I. 1777, bie Portu: 
giefen hätten bie temporäre, von dem Willen des Kaifers ab: 
bängige Benugung von Macao burh Bezahlung einer Grund: 
abgabe erworben. Diefe Grunbabgabe, welche 500 Taels jähr: 
lich bertägt, wirb bis auf den heutigen Tag regelmäßig bezahlt 
und’ Aimefifge Manderinen inſpiciren periodifh die portugie: 
ungen und erheben Zölle von den Schiffen zu Macao. 

ach durdaus unrichtig, wenn man fagt, die‘ Portu: 
a die Souveränität dieſes 
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Der legte Kaifer der lehten chineſiſchen Dynaſtie ließ von Ma— 
cao einige Kanonen und eine Feine Truppenzahl gegen die 
Mandſchu-Tataren fommen, aber im Jahre 1651 wurden die 
Bewohner diefer Kolonie ald Unterthanen ber gegenwärtigen Fa— 
milie Tastfing aufgezeichnet. Als im Jahre 1809 die Ladrones 
oder hinefifhen Seeräuber fi der Megierung furdtbar gemacht 
batten, lieferte Macao gegen Entrichtung von 80,000 Taels 6 
Schiffe gegen fie; da jedoch die Seeräuber durch andere Mittel, 
als die der Gewalt, beiwogen wurden ihr Bündniß aufzulöien, 
fo muöten die Portugiefen, obwohl fie für ihre Dienfte gewiſſe 
Privilegien in Anſpruch nahmen, fi begnügen, in ihrer frühes 
ten Etellung zu bleiben. 

Macao befist über Canton den Vortbeil, daß die Zölle be: 
deutend geringer find, aber die Portugiefen haben weder Kapi— 
tal noch Unternehmungsgeift genug, um ihre wenigen Schiffe 
gebörig zu befhäftigen. Mehrere dberielben werben befhalb zum 
Theil von Ehinefen nah ben malapifben Infeln und der Halb- 
infel von Malacca befractet; denn das Cigentbum gilt bier für 
fiherer, ald in den Dionfen, um fo mehr da bie Ehinefen keine 
Alfekuranzen haben. Der Handel von Macao iſt in einem ſehr 
gebrüdten Zuftande, und bad Gefammteinfommen aus den Zöl- 
len, bad im Jahre 1850 kaum 70,000 Taels betrug, beit die 
Ausgaben nicht. Die ganze portugiefiihe Bevoͤllerung, eins 
ſchließlich der Eflaven, ift nicht über 5000 Seelen, wäbrend die 
Chineſen von Macao anf mehr ald 30,000 berechnet werden. 

(Bortfegung folgt.) 


Angebliche Auffindung 
von lithographifchen Steinen in Frankreich. 


Die Frangofen laſſen im ihren Bemühungen, litbographifge Steine 
aufzufinden, nicht mad, und Kerr Wilhelm Ealmette fol türgtiay im 
Departement Lot ein Lager von folgen Steinen aufgefunden haben. 
die man den ſchoͤnſten Steinen Fraukreichs und Deutfolands an bie 
Seite ſetzta Ebnme, Die Urt ber Bagerung biefer Steinart, bie aus 
einer ſehr feinen aleihfbrmigen Maſſe befteht und mufpligen Bruch 
zeigt, 1äßt hoffen, daß man Platten vom der bI8 jegt in ber Rithos 
araphie unerhörten Grbpe vom 3 bis 4 Meter Ränge umb 2 bis 5 


"Meter Breite befommen fan. Kerr Ealmeite Hat ben Plan, biefem 


Steinsru im Großen amdseuten zw laffen, umb aud bie zur Lirhes 
rapie untauglichen Steine zu Tafeln, Ramineinfaffungen, Grabſteintu⸗ 
fe u. f 10. zu bemmipen; zu biefem gwect gräbt er außerdem einem 
Ratefiein and, ber am Haͤrte, Blätte und Reicthum bee 
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möglich. denn in Papfandır, wo es noch Feine Wirthebduſer gab, ger 
börten die Werten unter bie Eurusartifel. Zum läd waren wir jeder 
mit cimem Recabo (ſprich Recao) ober Sattel verfeben; wie fie im 
Lante Ablich ſind, wo man fih ibrer zugleich au als Betten bebient, 
Ein folger Sattel IN aus folgenden Beſſandiheilen zufammengefegt: 
4) aus zwei Gergas (ſprich Hergady ober Fleimen wollenen Deden, 
die, vierfah zuſammengelegt, auf ben Rüden des Pferdes grbreiter 
werden; 2) aus einer Earona, ober geaerbiem Reber, in das mittelft 
eines Hammerd viele Zierrarhen eingefchlagen find, & Fuß lang und 
2, breit; bie Caroma wird Über bie Decken gelegt; 3) aus dem eigent: 
Ten Recado, eine Urt Parfattel, am den Geiten ebenfalls wie bie 
Earona mit aufgeflagenem Leber verziert; 4) aus er Einha (ſprich 
Einntfga), einem ledernen, febr breitem, ebemfans verzierten Gurt, ber 
über ben Gattel weg und mitten umter dem Bau bed Pferdes durch⸗ 
geht, und mitteft zweler eifermer oder tupferuer Ringe (Urgolfas) 
fo fen als mdglip angezogen wirb; 5) ans einen Pellon (ſprich 
Pelion), einem gegerbien Schafr ober Kalbfell mit den Haaren; ber 
Denon wird auf die Cincha gelegt; 6) aus einem GobresPelfon, 
einem ambern gegerbten kaͤrzern {Felle ohne Haare, am ben Geiten auf: 
gegadt ober auch wohl mir Geibe geſtickt, umb embilh 7) and einer 
Sobres@inda, ober mehr ober minder fopduem Bauchgurt, der ben 
Peuon und Sobres Peilon feflyubalten beſſimmt if, Der Zaum eines 
folgen Reitzeugs ift bochſt einfach, aber zugleich dauerhaft, und fo 
eingerichtet, daß man das Pferd ganz in feiner Gewalt bat. Das 
Gebiß (Freno) iſt das In Shlll Aslige und zugleich das hefte, das man 
nar immer finden kann; nie fan bad Pferd daran fauen ober e# 
zwiſchtu bie Zaͤhne nehmen, weit fatt der Riunfeite von dem fehr 
hoben Mirteinäd des Geblſſes aus ein eiferner Ring um die untere 
Kinnlade herumtduft. Diefer Hohe Theil des Bebiffes Iiegt dem Pferbe 
borizental In dem Mund, fo dauge es ruhig bleibt, iſt es aber wider 
foänftig und ber Reiter geubthigt den Zügel anzuglehen, fo wirb bad 
Pferd an dem Gaumen unb ber Unterlippe zugieich gepeinigt, weil ber 
bobe Theil des Gebiſſes ſich gegen ben Gaumen aufricptet und ber um 
die untere Rinnlabe berumlaufende Ring ſcharf angezogen wird, Die 
Zügel (Rienbas) find gemöhnti rund, von fehr tanſtilch grfiohtenem 
Leber und ib zur Hoͤbe der Schultern des Pferdes durch einen Ring 
zufammengebalten, aus dem ein amberer ſehr Tanger am Ende mit 


mehrern Knoten verfehener Bügel auslduft, ber als Reltpeltſche dient. 


@s IN Mlar, daB auf biefe Welfe bie Zügel ftets belſammen find, umd 
bıB man die Hand nur reis oder linte zu bewegen bracht, um den 
Gang des Pferdes zu lenten. Die Fupfpige des Reiters rubt in einem 
fer Meinen Steigbägel von Kupfer ober Holz von dreieciger Form. 
Um nun aus diefem Neitzeng ein Bett zu machen, breitet man zu⸗ 
fördern bie Earona auf bie Erde; anf dleſe kommt der Pellon 
unb Sobre:Pellon; der Recado dient als Kopffiffen, bie Bergas 
als Leintächer mund mit dem Poncho (ſprich Pontſcho) beat man ſich 
zu. Der Poncho iſt für dem Reiſenden im biefen Gegenben unentbehrlich, 
deum er fügt zugleich gegen Regen, Staub, Hide umb Mälte, Es 
befleht derſelbe ans einem Etäd Baumwollen⸗, Wollen: oder einem 
aus Wolle und Baumwolle gemifpten, im bunten Karben brelt geftreiften 
Beug von 7 Palmen Breite und 12 Palmen Länge, mit einer fußr 
großen Deffnung in ber Mitte, mm dem Ropf burchzufteden, im 
folgper Poncho if atwohnlich mod mit einen Kimmelblauen, gränen, 
oder —— — gefüttert. Man firht auch Ponches von Tach 








bloß in der Abſicht, um fig Stiefel zu machen. 


‚sehen, bitte diefer Mann 


% une 
Mängen, | mi der —— der — Estta ®. Eottarfgen & Bugpandlung. 


mir fiehendem Kragen, biefe werben jedoch nur von reichen Reuten 
aetrapen; der Plebe begmägt ſich mit dem beſchriebenen, wie fie im 
Bande verfertigt werben. Will man von den Gauches gut aufgenom⸗ 
men werben, fo muß man zum Poncho noch den Ehiripa, bie Eal: 
soncilios, bie Stiefel von Porro und die ungehenren Sporen 
fügen, Der Ehiripa vbeſteht ebenfals and einem Staͤck Wollenzeug 
von rother, blauer oder grüner Farbe — niemals vom einer andern — 
bas um bie Huͤſten getragen wird, und von da tie eine Tunika Aber 
die Rniee Heranfänt. Um die Häften wird er milteft eimes ledernen 
Bürteld beftſtigt, im weigem man, jedoch auf dem Müden, eim 
großes Stitet im ber Scheibde trägt. Die Liebhaber tragen zumeilen 
Ehiripad aus deu Shawls Ahrer Belichten, Der Caljoncido ift ein 
großes weites, unten mit Framgen befegtes oder geftictes Beiprieib; 
bie Stiefeln von Potro werben aus beim umgegerbtem Feu eines Pferde: 
fußes umd zwar fo werfertiigt,.baß bie Zehen vorm frei ſind. Die as 
tdıllge Krümmung des Pferbefußes Bilder ben Ubſatz bes Gtiefels. 
Andere, befonders in Cutre-Rios, verfertigen Ihre Stiefel aus dem 
Fell der wilben Rage, Ein Gaucho tbbtet oft ein Fohlen (Potro) 
Die Haare {past er 
mit feinem flets ſcharſen Meſſer ab, und reiht daun die Stiefel fo 
lange mit ben Händen, bis fie geſchmeidig find, So geeignet biefe 
Stiefel zum Reiten find, fo wenig brauchtar find fie für ben Fußgeher. 
Der Ropfpug des Gaucho Hefleht im der Bann + Oriental In einem 
runden Hut mit breitem Rand, und im Buenos + Apres in einem hoben 
Hut mit ſehr fhmaler Kreinpe, der auf ein unter dem Finn sufam: 
mengebunbened weißes Tu gefest wirb; ber gleihfam mur auf dem 
Kopf ſchwebende Hut wirb durch ein ſchwarzes Band feflgehalten, Miele 
Gauos tragen au eine rethe phrysiſche, grün gefütterte Mäge, oben 
mit breifarbigen Bändern gejiert. Die, rurze Sade (Jaquet a) iſt 
blau, roth ober grün. — Auch im befand mich im biefer Tracht, als 
id zu Papfandn and Rand flieg. 

Am 5tem gingen wir ſAbweſtlich von ber Stadt, längs einem mit 
Gebdiyörfegten Bad, wo fig mehrere Ziegelsrennereien, Ehacras 
(debante Rändereien) und ein GSaladero befanden, auf bie Jagd, Am 
sten nahmen wir unfern Weg gegen Norben, und an ben folgenden 
Tagen befuchtem wir bie fandige Ebene am Fuß des Hügeld, um bie 
ganze Gegend fennen zu fernen, und bauptfäglig auf Wögel Jagd zu 
wachen, anf die unfer Wugenmert befonbers geriiptet war. Auf dem 
Bea unterſuchte ich die geologiſche Beſchaffenheit des Bodens und nahm 
Mufler mit. Die erſten Tage waren wir mik unferer Jagd michts 
meniger ald zufriebenz; plöglig aber machte ein Anſchwellen bes Urus 
ouay, daß die Wögel bie Aberſchwemmten Iafelm verließen und dem 
feſten Lande zutilten, was und Gelegenheit gab reiche Bente zu machen. 

Er von bem ſpreche fammette, des Ratur- 
forfgers rg Ayara, ber biefe — Bamien 10 —** durch⸗ 
forfgpte, ehrend gebacht werben, Mit ten Haiftmitteln vers 

maben möfen. So aber war er 
aanj auf ſich feisnt befihränft, mb beibaih verblent — der Ranbigfeit unb 
HSaͤrte feines Styls ungtattet — bad, was er leiflete, um fo größere: 
Bewunderung. Unſere Welehrten eriegen bie einfachen —— 
des ſpaniſchen Reſſenden durch griechtſche und lateiniſche S 
und ftreitem fin um bie Stelle, welche dieſes oder jenes Xoler im U 














Soflem ——————⏑⏑——— 
* ge Namen findet man aber nur in dem Bude 
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Die Sellah- Frauen Argyptens. 


Diele Tochter des Volls ift fhöm und uͤppig gebaut, ihre 
Bruft ift vol und fie trägt ihren Kopf mit Grazie und felbit 
mit einer gewiifen Hobeit. Indeß ift, wie bei den ſchweren Ar- 
beiten, die fie zu ertragen bat, nicht andere zu vermuthen, ihre 
Bluͤthezeit kurz, und gleih den Blumen ihres glübenden Him— 
mels iſt fie bald und ſchnell verweltt. Die junge Fellah hat eine 
ausdrudsvole Phyſſognomie, und mitten durch die Lumpen, wos 
mit fie ihren Körper zu bedecken ſucht, kaun man eine gewiſſe 
raffinirte Kofetterie nicht verfennen, Die Zuge ihres Geſichts find 
durch einen laͤuglichen Schleier (Burkhu) bedeckt, und um den Leib 
trägt fie ein blaued Hemd, Laub genannt, bad fie Bei der 
Arbeit bis über bad Anie heraufzieht und oberhalb der Hüften 
durch einen Gürtel befeftigt; die ungemein weiten Mermel ftreift 
fie hinauf, bindet fie zuſammen und mirft fie über den Hals 
zurück. Dann find Arme und Beine völlig nadt, und fo ber 
giant fie idre Arbeit, mozu fie mit ihren Sefäbrtinnen. im 

* und in bie Hände ſchlaͤgt. 

unermüdlich und anferorbentlic teibenfaaftlic 

je 58* bed nachgiedig und felten 
fo lärmend mit einander janten, die gemeir 





über ift, gebt die Frau am ihre Mrbeit, der Mann am bie feis 
nige, und fie feben fih Faum in der Nacht; darum gewinnen 
fie au feine fonderliche Zuneigung zu eimanber. Will ber Mann 
feine Ehe trennen, -fo hängt dieß ganz von feiner Willkür ab, 
Ir er feiner Frau uͤberdruſſig, fo ſagt er bloß zu ihr: „bedeute 


‚bein Geſicht.“ Diefe Worte trennen die Che, bemm fie zeigen 


an, baf der Mann mit feiner Fran feinen Verkehr mehr haben 
und fie mit ber einer Fremden gebührenden Achtung behandeln 
will. Er kann fih aud der Kormel bedienen: „Ich verftoße 
dich gemäß den drei Worten.” Dann ift er verbunden, feiner 


"Frau die Hälfte der Summe, melde er ihr ald Morgengabe 


gegeben har, heraugzubesahlen. Der Ehebruch ber Frau befreit 
ihn von biefer Werbindlichleit, aber er muß ihre Schuld dur 
zwei Zeugen, welde die Kran auf ber That ertappten, eidlich 
erbärten laffen; bann erhält bie Frau zur Strafe einige hun: 
dert Stodprügel, melde ihr von einigen dazu beauftragten Ma: 
tronen aufgegählt werden, und ihr Mitfhuldiger muß fie in der 
Megel heurathen. Der Ehebruc, felbft mit Ungläubigen, wird 
jegt nit mehr mit dem Tode beftraft, Auch bie Frau fan 
unter —— ve bad Geſetz vorgefehenen Umftänden bie 


111 ( araifgen Urfprungs, find bie Fellah's doch bie 
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in die fhneebebetten Gebirge Syrieus oder in ben glühenben 
Sand Mrabiend zu folgen, Sobald ein Megiment an einem 
Drte für eine etwas längere Beit ein Lager fchlägt, fo fieht man 
alsbald einige hundert Schritte davon ein Dorf aus Erdhütten 
fi erheben, unb die Soldaten haben Erlaubniß, bie Nacht vom 
Donnerftag auf ben Freitag bei ihren Familien zugubringen. 
In Wegppten wie in einigen füdlihen Ländern Europa’s ift die 
Frau bie Stlavin bed Mannes, ihre Lage iſt hart und traurig, 
aber fie find refigmirt, vieleicht weil bie Gewohnheit au diefe 
Leiden ihnen erträglich macht. 

In ben Städten verbeurathen fih die Felab-Franen an Laſt⸗ 
träger, Wafferträger, Thöͤrhüter, an Urbeiter in ben Fabriken 


oder auf ben Werften ber Regierung, und an einige Aleinfrämer.' 


Ja Wlerandrien z. B. find über 10,000 an bie Mrbeiter bes Ar: 
fenals und an Lente verbeurathet, denen ber bedeutende Hanbel 
Beihäftigung gibt. Diefe Frauen find ausnehmend frei, denn 
der den ganzen Tag beſchaͤftigte Gatte kann wenig Auffiht über 
fie ausüben. Webrigend muüffen fie auch ihrerfeits arbeiten, und 
verfaufen Fruͤchte, Gemuͤſe, Geflügel, überhaupt alle erften Be: 
dürfniffe des Lebend. Die Armuth bat fie bemoralifirt. Die 
Männer find nicht fehr eiferfühtig, einestheils, weil fie nicht 
Zeit dazu haben, unb zweitend, weil fie ein großes Vertrauen 
auf die Frau haben muͤſſen, bie durch ihre Urbeit ihnen den 
Lebensunterhalt erleihtert. Die Europäer benutzen häufig biefe 
Machſicht der Männer und den Leichtſinn ber Weiber. 


Europa’s Verkehr mit China, 
(Bortfegung.) 


Wichtiger ald der portugiefifhe Verkehr find bie fatholi: 
ſchen Miffionen für China felbft ſowohl, al& für unfere Kennt: 
niß deffelben. Anfaugs machten diefe rafbe und glänzende 
Fortſchritte, aber die Umeinigleit unter ben verfhiedenen Orden 
und ber unfinge Eifer Einzelner gegen die alten Inſtitutionen 
Ebina’s führte ihren Untergang berbei. Im 9. 1579 kam Mid- 
Ruggiero, ein italienifher Jeſuit nah Canton, und ihm folgte 
nah wenigen Jahren Matth. Diicci, den man mit vollem Recht 
ald den Gründer der Fatholifben Miffionen anfeben kaun. Die 
Selehrten des Landes lobten biejenigen Lehren bes Ehriftenthums, 
melde mit denen Confutſe's übereinftimmten, nahmen aber 
großen Anftoß an ben Pehren von der Erbfünde, von den ewi⸗ 
gen Qualen, von ber Fleifhwerdung und der Dreieinigkeit, fo 
wie daran, daß man nicht eben fo wohl Beiſchlaͤferinnen ald 
Beiber follte halten dürfen. Keine Sawierigkeit konnte Ricci 
abf&reden, der in feinen großen mathematiſchen und phyſitaliſchen 
Kenntniffen bie Mittel befaß, fih Freunde und Bekenner bes 
Chriſtenthums zu erwerben. Das Kleid eined Bonzen, bad er 
anfangs unklugermweife angelegt hatte, gab er bald auf, und 
iegte dad bed Gelehrtenſtaudes an; bald fah er and die Thor: 
ein, die Worurtheile ber Ehinefen, welche mit ihren als 





beilig geahteten Inftitutionen innigft verfümolgen waren, und | 10,00 i r en 


Frauen in dem Kirchen, bie geheimen Unterrebungen mit den 
Prieftern in ber Beichte, und das Merbot, an den Gräbern ber 
Vorfahren Opfer bargubringen, alled bieß waren Abſcheulich⸗ 
keiten in ihren Augen. Ricci machte deßhalb einen Unterſchieb 
zwiſchen bärgerlihen unb heiligen Gebräuden, geftattete 


.bie erftern, namentlih die Erremonien an ben Gräbern, feinen 


Neubelehrten, und fein Erfolg war ungemein groß. 

Als er 17 Jahre im Lande geweien war, begab er ſich nad 
Peking, wurde durch die Gunit eines der Eunuchen des Palaſtes 
dem Kalfer vorgeftellt, feine Gefdente angenommen, und ihm 
ein MWobnfig angemiefen. Andere Jeſuiten ftießen zu ihm, 
ließen fih an verſchiedenen Punkten bes Landes zwiſchen Peking 
und Ganton nieder, und arbeiteten mit großem @rfolg, bis 
endlich ber unfluge Eifer andrer Moͤnchsorden auch ihre Wirk: 
famkeit ftörte, Der durch Zalente und Kenntuifle ausgezeich⸗ 
netfte Jefuit war ein Deutſcher, Namend Abam Schaal, ber 
nah Peting Fam, ald eben bie echte chineſiſche Dpnaftie ber 
Ming von ben Mandfhu vertrieben wurde, Dur den Einfluß 
eines chineſiſchen Ehriften, Namens Paul Sin, der Golan ober 
erfter Minifter war, und durch feine ausgedehnten phyfifalifhen 
Kenntnife wurde Schaal bei Hofe aͤußerſt beliebt, und behaup: 
tete fich ſelbſt nah ber Mandfhu:@roberung. Der erfte Manbihu- 
Kaifer Suntfbi, dem er leiht von ber Unwiffenheit ber arabi: 
fhen Mathematiker überzeugte, ernannte ihn zum Präfidenten 
des aftronomifchen Bureau’d, Die Jeſuiten erhielten Erlaubniß, 
zu Peking zwei Kirchen zu bauen, und neue Urbeiter am Mif- 
fiondwerfe durften ind Land fommen; unter biefen wurbe ein 
anderer deutſcher Jefuit, Namens Ferdinand Werbieft, ein Mann 
von ausgezeichneten Aenntuiffen, der Coadjutor Schaals, 

Us Kang:bp im Alter von 8 ober 9 Jahren unter der 
Vormundſchaſft von vier Mandſchus ben Thron beftiegen hatte, 
begannen die Streitigkeiten mit ben intoleranten Dominifanern 
einen fehr ungünſtigen Cindrud auf die Megierung zu machen. 
Anklagen erhoben ſich gegen die Mifjionäre, und ihr Bekehrungs⸗ 
eifer wurde für gefährlih erklärt. Schaal fol and Kummer 
geftorben, und Verbieft gezwungen geweſen fev, fi einige Zeit 
zu verbergen. Als aber Kang:bp, ein Mann von hohem, mn: 
fafendem Geift, die Meglerung in Perfon übernahm, wurde 
Verbieft Präfident des aftromomifchen Bureau’s, und durch feinen 
Einfluß erhielten die vertriebenen Miffiondre Erlaubnif, zu 
ihren Kirchen zurüczukehren. Verbieft unterftägte ben Kalfer 
bei dem Buß von Kanonen, fo wie bei ber Ubfafiung eines 
matbematifhen Werfed mit logarithmiſchen Tafeln. Während 
der Herrſchaft dieſes Kalſers, der jedoch nie felbt Chriſt War, 
bluͤhte das Ehriſtenthum unendlich mehr als jeht mach Verlauf 
von anderthalb Yahrhunderten, denn Sang:bv behambdelte bie 
Chriften mit berfelben Duldbung, mie Muhammedaner umb 
Buddhiſten. An den Deifetagebücern Le Compte's und anderer 
Jeſuiten werben fat im jeder bedeutenden Stadt Kirchen mit 
ee Prieftern erwähnt, Zu Forfhan, 4 Stunden übers 

anton, befand fi mac Pater Bouvbet eine Gemeinde ne 
unter der Zeitung as us 
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Shriften freie Meligiondäbung geftattete, wurde abgefchafft von J Hofe. Janatius Kögler wurde vom Kalfer zum Yräfibenten 
feinem Nachfolger Dungstfhing, ber auch bie Miffiomdre ans | des aftronomifhen Burcau's ernannt, und erhielt eine ehren: 
den Provinzen vertrieb. Diefe geiſtlichen Wbgeorbueten maren | volle Auszeichnung. Bei feinem Regierungsantritt ließ Aien- 
im ganzen Reiche mit ben chineſiſchen Behörden fowohl als | lung im 9. 1726, vol Haß gegen bie Priefter, melde im Ge- 
unter einander im ewigem Haber gelegen, und überdieß war | heimen feine DOberberrfcaft über feine eigenen Unterthanen zu 
noch die Jurisbiktion Aber fie ein Gegenftand bed Streits | untergraben bemüht feven, biefelben mit vermehrter Gtreuge 
zwiſchen ben Königen von Portugall und ben Päpften gewefen. | auffuhen. In faſt allen Provinzen wurden mehrere berfelben 
In Folge der ſchon früher entitandenen Uneinigteit zwiſchen | entdectt und eingekerkert, und ihre Neubelchrten flohen ober 
den Zefniten und andern Orben über die Gebrände und Gere: | unterwarfen fih dem Willen bes Herrſchers. Um bie Strenge 
monien der Ehinefen hatte Matth. Ricci für die Miffionäre J diefer Verfolgungen zu mildern, fparten bie in Peking refidiren: 
eine Art Reglement entworfen, und barin bie tabeldmertben J den Jeſuiten weder Bitten noch Beitehungen, bod mit gerin» 
Gebräude ald bloß bürgerlich und mweltlich bezeichnet; Morales | gem Erfolg, bis im 9. 1785, fat 50 Jahre nach Kien⸗lungs 
dagegen. ein fpanifher Dominifaner, erflärte fie für goͤzen⸗ | Thronbefteigung, durch ein Dekret dieſes Kaiſers bie eingelerkerten 
dienerifh, und Junocenz X verdammte fie auch als folde. J Moͤnche freigelaffen wurden und Erlaubniß erhielten, zu ihren 
Martinez, ein Jeſuite, bewied nachher dad Gegentheil, und J Brüdern nad Peking zu geben, oder nach Europa zurückzu— 
Wlerander VII erfannte an, daß man fie auch bloß als bürger: | kehren. Seit biefer Zeit ift die roͤmiſch-katholiſche Miffien im 
liche Gebräucde anfeben dürfe, Sinfen, und einigemal erneuerten fih die Verfolgungen, Nach 
Troh aller Bemühungen der verftänbigen und gemäßigten | einem Bericht bes Profuratord an die propaganbiftifhe Miffion 
Miffiondre, dieſe Zwiſtigkeiten beigulegen, erlieh ein Belot, J zu Macao, Vater Marchini, betrug im 3. 4810 bie Zahl der 
Namend Carl Maigror, ber ſich Biſchof einiger chineſiſchen Pro: | europäifchen Priefter in China nod 29, mit etwa 200,000 ine: 
vinzen nannte, einen Hirtenbrief, worin er entihied, T’hiem | ſiſchen Ehriften. Seit dieferZeit wurde der letzte @uropder aus 
bedeute mur den fihtbaren und materiellen Himmel, und bie J Peking fortgeihidt, und mur wenige find noch in den Provinzen 
Sinefifhen Gebräuche fepen gögendienerifh. Kang:bp felbft hatte J verborgen. 
im 3. 1700 in eimem @bifte, dad auch an den Papit geſendet 
wurde, erflärt, T'hien bedeute den wahren Bott, und bie von 
dem chineſiſchen Nitual vorgefchriebenen Gebraͤuche feyen politi- 
fher rt. Elemend XI dagegen unterftügte und beftätigte J 
Maigrotd Hirtenbrief. Um diefe Streitigkeiten, welche nahe zu 
ein Jahrhundert lang dad Chriſtenthum entehrt hatten, beizus 
legen, wurde Tournon als apoftolifher Vicar und Legat nad 
China gefendet, aber bie Wahl ſcheint nicht klug gewefen zu 
fepn, denn Mosheim fildert ihn ald einen Mann, „deſſen 
guter Wille unter dem Einfluß eines engherzigen Siunes und 
eines ſchwachen Verftandes ftand.” Kurz mac feiner Ankunft 
im 3. 1705 erließ er nad Empfang von Clemens XI Defret 
einen Hirtenbrief, daß kein chineſiſcher Ehrift je die Gebraͤuche 
üben folle, bie der Papft verboten habe. Der Kaiſer Kang:bv, 
über diefe Verlegung feines Souverainetaͤtsrechts, 
eig an en, demzufolge er bie Miſſſonaͤre, melde nach ber 
As prebigten, zu dulden verſprach, aber feinen Ent 
o bie, melde Maigrots Anſichten anbingen, zum 

























(Fortfegung folat.) 


Chronik der Reifen. 
Fahrt aufdem Urugnam. 
Naturbifterifhe Bemerkungen. 
Das meine meteorologifhen Beobagtungen betrifft, fo war 


die Temperatur während ber Zeit vom Sten bis 48tem Ottober (erfter 
Früblingemonat), bie ih im Pavyſandu zubracte, ſehr veränberlig. 


war 26° unb ber nieberfie 12%. Die Winde wechſelten oft von Norb: 
weit nam Sadeſt. woren flarfe Gewitter und bäufige Regen bie Folge 
waren, Um stem flieg der ohnehin ſchen ſehr hohe Waſſerſtaud des 
‚Urnguap piögligp um no 10 Fuß; ber Fluß trat aus feinem Bette, 














ivre Wohnungen wieder bezlehen. Die Gefammihbhe des Uruguay 
auf 22 Parifer Buß (8 Barab) gefpder; die Hätten im Hafen, 
den Ehacrab mub ein einem Brangofen geböriger Saladero fanden 
unter Waſſer, und eine Menge von eingefalenem Fleiſch- Un: 
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Rios ſchwaͤungern, verurfagen bier, eben fo wie in Buenos + Hure, 
eingenommenen Kopf. Mübdlgfeit und Meigung zum Schlaf. Die Süd: 
oſtwinde find alt umb bringen Regen; au verflärten fie bie Ueber⸗ 
fgwemmungen bes 2a Plata, des Parana und Uruguay, 

Geologie. Der Boden, auf weldem die Gtabt flebt, fo mie 
ber ber Umgegend, beftebt aus Pflanztuerbe, bie von einigen Zollen 
bie zu ſechs Fus Dice einen rörhbligen, falt: und tbonhattigen Tuff 
bebedt, ber an ein’gen Stellen mit Mergel und an andern mit Byps 
vermiſcht if. Guter Kalt laͤßt ſich durch Brennen nidt daraus ge: 
winnen, teil der Thon vorberrfapt; zerreibt man ihm aber mmd laͤßt 
ibn durch ein Sieb laufen, fo erhält mam ohne weitere Worbereitung 
als bie des Anfeuchtens einen ſehr feflen Gpbraufifhen Mörtel. Ich 
babe mit demfelben Mauern um bie Kirche auf ganz eigene Weife aufs 
führen feben; dee thombaltige Kalt wurde an Ort umb Stelle aut: 
gegraben, und nachdem man Ilm zu Stand yerrieben, warb er Leicht 
augefeuchtet und im eine and vier Brettern durch eiferme Pfidae zus 
fanmengnebaltene KRifte mit böfyernen Keulen fen eingefhlagen; fohalb 
eine Schichte bart genug war, flug man eine neue ein, und fo fort 
dis bie Kiſte von war, Dann merbem bie Nägel ausgezogen, bie Kifte 
fänt aus einander und eine Mauer ſteht da, bie mit der Zelt Immer 
fefter wirb. Einige Stunden udrblich von Bandu find zwel Kalt⸗ 
drennereien, bie eim ſehr mittelmäßiges Material liefern. 

Die ſchwarze Pflanzenerte, melde bie erfle Bodenſchichte bildet, 
tolrdb au zum Bau ber Hütten und Käufer verwenber; fie ift ſehr 
gefhmeldig uud wirb fhmel hart. Diefe Urt Thonerde if bem Wadıds 
thum der Pflangen und Beflrduge ſehr aünftig, allein ihre geringe 
Diee ift wabrſcheſnllch Urſacht, daß bie Bıume In dem Raltboden unters 
batb nit regt Wurzei faffen tbunen, benn alle Unbdben ber Umgegenb 
find fabl, und nit elumal Bufaholz gedeiht auf ihnen. Bäume und 
Geſtraͤuch ſieht man nur in ben Thaͤlern und’ an foldyen Etelen, wo 
bie Pflanzenerdbenfaiste eine ungewoͤhnliche Dide bat. 

In einem jener Thaͤler ſaAbbſtilch von ber Stadt finder ſich eine 
nicht befonders große Schlchte von rbrbliem, grobtbraigen SBanbftein; 
ber zu Baus und Pflafterkeinen benugt wird. Diam findet deffen auch 
noch an anbern Stellen derſelben Rotalität, In bem Thaͤſern fleben 
mebrere Ziegeibrenmereien an ben Orten, mo bie — Thoener be 
blufig if, 

Un ben Ufern des Uruguay, fo wie In feinem — gibt es einen 
Urberfiuß an Seſchieben von Mat. Karneol, Chalteden, Sarder u. ſ. w. 
in bemen fi auch einige foſſite, dem Pflamztureich angehdrige organifche 
Ueberrefte befinden, Die fogemannten Pubbing + ober Wurffteine find 
felten, Um rechten Ufer bes Uruguay, Papfandı gegenüber, firbt man 
feine Krüger von fehr feinem und weißem Gaub, bie ſich ziemlich welt 
ins Band bimelm erſtrecken. Auf biefem Ganbboben wachſen einige febr 

"fene dornigte Holyarten, z. B. der Efpinilio, der Wigarrobo, der 
Urundep, ber Nandubay und mehrere audere. 

Ein thleriſches Foſſit irgend einer Art dade ih bier nicht gefunden, 
bot glaube im. daß deren im den Raltfteinbränen, weicht mam and: 
eutet, vorhanden feym mäffen , weil biefed ganze Land und feibft bie 
micdern und Auuvialebenen vom Buenos s Hgres antebitunianifpe Thier⸗ 
tuechen enthalten, wie j. B. von Maflobonten mit firmalen Bühnen, 

ge und Igibyofausen. Es härfıe abibia frun. bins“ 





sie an a aan Wis" od wenie Seien“ 


forfgungen nad Metallen gemacht. 
eiſenſe fr 2 Bef 4 


ausgeftorbenen Xpiergattungen im eime flätige Eriäus 


felsen if, daß gelchrte Moͤnche in Buenos: Myres bie Reiptglänbigen 
zu Äberreben fuchten, biefe Knochen wuͤchſen in ber Erbe, 

Die Maftobouten gehbren jur Drbnung ber Panpbermen 
(bifhäntigen), zur Bamille der Proboscidiem (mit Räffel umb 
Stoßzäbnen verfehenen), und bildeten eim befonbere® dem Hippo: 
potamus ſich näbernbes Geſchlecht. 

Die foffiten Panzerthlere gehören zur Drbuung der Zahnloſen, 
d. b. derer, die vorn feine Zaͤhne haben. Cinige fpflematifge Natur: 
forſcher zAplen fie bem Geflecht ber Faulthitre bei, umb rechnen auch 
die ausgeftorbenen Battungen Megatberium und Megaloupr 
bieber, bie den Ameiſenbaͤren und Faulthleren nahe fleben. Die Id: 
tbyofauren und Pleflofauren warm ungeheure Im Merre 
ltbende Reptiten; ber Ichthyoſaurut hatte einen Cibechfentopf, vier 
ettaceenartige Klauen und Fiſchwirbel. Der Plefiofaurus hatte 
biefelden Mlanen, und eimen kleinen Eibechſenlopf auf einem langen 
fglangendimtigen Halfe. 

In verflebenen Gegenden ber Provinz Buenos: Uores, befombers 
In der Umgebung von Sans Micolas de los Urrojod, anf bem rechten 
Ufer bes Parana, findet man viele Maftobontentnogen, Bei einem 
Kaufmann zu Buenos; Ayres babe I ein faſt vollfiändiges Gkelett 
biefed Pahvbermd gefeben. Es war Ihm von einem Gaudo aus bem 
Innern ber Provinz gebracht und für 20 bis 25 Trauten verkauft 
werben. Die Knochen bed Maflobonten mit ſchmalen Bäbnen, uns 
geelguet Mammut h genaunt, find befammili viel feltener als bie 

groben Maftodonten. 

Gebeine vom Rirfenpangertbler findet man in Menge an ben Ufern 
und im ber Mäbe ded RiosMegro (Banda:Drientat), und In ber Gegend 
von Gans Micolad de los Arrojos im theuhalllgen Ralf, Kerr d'Or⸗ 
bigny bat derem gefunden, nad denen er vermutbet, daß bad bier 
Me Grbdhe eines Ochſen hatte, mithin gegen zwanzigmal größer war, 
als das noch jegt eriflirende Riefenpanperibier von Paraguay. 

Die Anowen des Ichthyoſauras findet man am dem Ufern des 
Rio s Urapey (Banba s Drientat),, einem ber Breifläffe des Uruguay. 

(Berifeyung folgt.) 


Dermifchte Nachrichten. 

Die bes Seren Eabrol im Bebler vom Fortz, bei weisen 
mit dem möglimft wenigen Brenmmaterial durch Ruftbejung time 
viel arbßere Maffe von Erz geſchmohzen werben fol, find Im vollem 
Gang. Bid jeyt haben bie Operationen gang genfigende Mefultate 
orgeben, und fin den Berechuungen bes Herru Eabroi darchaus ent: 
Das mitteift der Hälfte des Brennmaterials erhal: 
ee ee De Fa. 

im Betreff der Qualität des gewonnenen. 
fugge fig uolltommen *3 de —— Rita, 
die man mit dem Eiſen Im anftellte, haben @äte 
eutfgieden bewährt. Die Anwendung dieſes Verfahrens auf den Doch⸗ 
dfen vom Decazeotlie 1dpr die bekın Refultate erwarten, 


Im Drpartement Finifiöre werben gegenwärtig antgrbehnte Nach⸗ 
Bereits bat man aroße 
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3ur Phyfiognomie von Nieder-Ungarn. *) 
(Bon I. G. Eftner.) 


Cine Hauptfigur in dem Gemälde von Nieder Ungarn ſpielt 
die Theis. Auf ihr werden dem Niederlande eine Mienge fei: 
mer Bedärfniffe, wie 3. B. Salz und Holy, zugeführt, Die 
Schifffahrt auf diefem Strom ift, da er tief und gar nicht rei: 
fend, ganz fiber, und man bört baber auch fait niemals von 
Unfällen. Auf den Stapelpläßen vereint fie Menſchen aus ben 
verſchiedenen Nationen, mit denen Ungarn bevölfert il. Die 
Schiffer find meiftentbeilds Slowafen und Boeniaken, beides 
find verwandte Stämme, mur daß lestere in der Kultur und 
Civiliſation noch binter den erſtern ſtehen. Ein Hauptitapel: 
plap ift Szolnot, wo fib eine Salgniederlage für einen 
großen Theil von Ungarn befindet. Es ift zum größten Theile 
Steinfalz aus den Werfen von Wieliczka in Galizien, wel: 
ches bier zu Schiff anlommt, und zum Theil auf gleihe Art 
die Theis hinab bis im die Donau und auf diefer aufmärtd 
nad Peſth und die böber hinauf liegenden Städte und Ort: 
fhaften, ja felbit bid nad Deftreih gebracht wird. Dad Leben 
und Zreiten auf den Plägen vor den Salgmagazinen in Szol— 
nof gebt über alle Vorftelung. Um fib einen DBeariff davon 
zu maben, deufe man fib eine Menge von Schiffen auf der 
Theis, welche mit Individuen aus ben beiden oben genannten 
Nationen bemannt find. Nun male man fib eine Gruppe ber: 
felben. Auf dem Kopf einen Hut mit breiter aufmwärte gebo: 
gener Krempe; den Hals und bie Bruft blanf; ein Hemd, wel: 
Ges nur einige Zoll unter den Nabel reiht, zumeilen aud gar 
keind; weite Hofen von Leinwand, die wie eine Schürze um 
genden und Beine flattern; an den Füßen felbitbereitete San: 
dalen von halbgahrem Leder: dieß ift die Belleidung bieier 
Eifer. Ihre Lebensweiſe it in hohem Grade einfach, fo wie 
ihre Sitten, welde aber mitunter rob find, Wind und Wet: 
ter ertragen fie, ed mag ſeyn wie ed will. Bruſt, Hald und 
Rüden find von der Sonne gebräunt, gleich dem Leber ihrer 
Sandalen. Diefe Menfhen fieht man fih mit dem Aus: und 


*) &, Ausland Nro. 66 —69 v. d. J. 


Einladen des Salzes auf den Kaͤhnen tummeln. 
von Beamten find theils mit Abwiegen, theils mit Ausferti—⸗ 


Eine Menge 


gung von Magezettelm beſchäftigt. Hunderte von ungarifchen 
und ſlowakiſchen Bauern balten mit ihrem Fuhrwerk bier und 
barren auf Fadung und Abfertigung. Sie verfahren das Salz 
gegen ein ſehr geringes Fuhrlohn nah Peſth und in einige 
Landſtaͤdte. Wie niedrig ber San der Fracht fen, geht daraus 
bervor, daß man für den Centuer von bier nah Perth (gmölf 
ungarifhe Meilen) felten mehr als einen halten Bulden Wie 
ner Währung (12 Kreuzer Konventionsmuünge) zablt, Es wirb 
ihnen das Salz in Szolnok zugewogen, und fie müfen es am 
Orte der Adfuhr mieder eben fo ablieferm. Wenn die Haupt: 
abfuhr (Junius) Natifindet, fo begegnet man nicht feiten auf 
ber Länge von einer Meile Weges mehreren Hunderten folder 
Wazen. Bebentt man, daß dieſe Bauern auf ein Pferd in 
ber Diegel nur 1 — 5 Gentner laden, fo mürde man es unbe: 
greiflih finden, mie fie für fo geringen Lohn fahren koͤnnen, 
menu man micht wüßte, daß fie untermegs fait gar feine Aus: 
gaben haben. Denn mad fie für fih und ihr Vieh bedürfen, 
das führen fie alles mit ih, Nur ein Glas Wein oder Schnapps, 
was fie fi zumeilen antbun, iſt bie einzige Ausgabe. 

Daß in Nieder:Ungarn zum größten Theile gut eingerichtete 
und gut bediente Wirthahäufer find, vermuthet der Deutſche 
wohl nicht, und wird durch biefelben daher angenehm überrafcht. 
Ein Billard: und ein Ertragimmer für anftändige Reiſende fin: 
det man nicht allein in den Gaftböfen in Städten, fondern auch 
nicht felten auf dem Lande in den größern Dörfern. Zimmer 
zum Uebernabten mit ziemlih guten umb reinliben Betten 
trifft man da ebenfald, Dazu fommt denn mod eine gute 
Kuͤche und meiftentheild aud noch guter Wein, fo baf fi ber 
Meifende, ber nicht gerade übertriebene Forderungen macht, recht 
wobl befindet, 

In den meilten Landbfiädten, beren übrigens nicht allzu 
viele find, indem die Ortfdaften überhaupt weit aus einander 
liegen, it Garnifon, faft überall Kavallerie. Sie gibt einiges 
Leben, zumal die meiften Offiziere wohlhabend find und etwas 
aufgeben laſſen können, In Ungarn ift noch feine eigentliche 
Konfeription, und obgleich die Komitate eine gewiſſe Zahl von 
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blicke fammelte fih ein Haufen Volfe um jeden Wagen, unb 
nit lange, fo mar ein lebbafter Handel im Gange, Vielleicht 
verfaufte bier mander in zwei Stunden mehr Waaren, wie er 
auf jenem Marfte los geworden mar, 

Mer ein lebhaftes Bild von den Erfheinungen in den Bıl: 
ften Afrika's haben will, der fiebt es auf den Ebenen Nieber: 
Ungarn bei großer Dürre, Da erfheinen ihm die vollfommen: 
ften Luftfpiegelungen: Seen, Infeln, Ruinen, Städte u, dergl. 
Um ibn berum tanzen in naher und weiter ferne Wirbelminde, 
welche mächtige Staubfäulen bie zum Himmel emportreiben, 
und bie ihn, wenn er gerade in ihre Bahn kommt, mit Staub 
überfhütten. Die Hitze int dabei unerträglib und an gutem 
MWaffer großer Mangel. Außerdem brennen an vielen Orten 
Moore, nnd von ihnen fleigen Rauchmaſſen in die Höhe, ale 
wenn Städte und Dörfer in Flammen ftünden. Es find aud: 
getrodnete Sümpfe, welde man burd das Brennen zu frucht⸗ 
barem Aderland umſchafft. — So originell indef auch fo Vieles 
auf dieſen Ebenen eriheint, fo empfindet man doch eine große 
Freude, wenn man bie Berge mwieber näher rien ſieht und 
endlich diefe ermüdenden Flächen verläßt, 


Kefruten ftellen, fo befteht doc nebenbei noch die Werbung. Bei 
der Stellung werben die jungen Leute eingefangen, indem fie 
fi, weil man vom Soldatenftande nod eine abſchreceude Vor: 
ſtellung bat, wo ed nur immer gebt, ftüchten, fobald fie nur 
merken, baß eine Aushebung ftattfinden fol, „ Anders geht es 
mit der freien Werbung ; da engagiren fi die jungen Burſchen 
mit Luft und Freubigfeit, welches freilich nur fo lange währt, 
als die Begeifterung, welche die Werber in den Gaftbäufern zu 
“erregen und zu unterhalten wiffen, dauert. Wenn biefe vor: 
über it, hängen freilich die Flügel tief. Ich traf eine ſolche 
Scene in Kisnpfjalad, einem Dorfe zwifhen Debreczyn und 
Szolnok. Es war an einem Sonntage. In ber Gaſtſtube 
treiſchte bie Muſik, welche einige Zigeumer ihren widerfpänftigen 
Inftrumenten abywangen; zwiſchen durch halte bad Jauchzen 
der Tangenden. Außen fab ih mehrere Hufaren, und bei ih: 
nen, fo wie in ber Stube, einige junge Burfhen, welde mit 
einem Dollmann, im Webrigen aber mit ihrer länblihen Tracht 
bekleidet waren, Sie gehörten zu den Nen:Ungemworbenen, In 
Geſellſchaft der Werber befand fib eine Dame, auf deren Ge: 
ſicht mandperlei zu lefen war. Sie ward von den Hufaren und 
mitunter auch von den Ütefruten geliebfost und fpielte dabei 
nicht die Spröde. Um bie Mefzuten drängten fib Eltern und 
Verwandte, wobei ed denn mande Klage und Thräne gab, die 
aber von den begeifterten jungen Helden wenig beachtet wur: 
den. Um nun Wallenfteind Lager in der beiten Form darzu: 
ftellen, brachte ber Zufall drei Sapuziner auf ihrer Dieife bie: 
ber, melde aus Groß: Warbein kamen, wo ihr Klofter abge: 
brannt war. Der ältere von ibnen ſah mit Jammer bem lofen 
Zreiben zu, und ſchien faft Luft zu haben, Schillers Kapuziner 
zu fpielen. — Ich fam mit ibmen ind‘ Gefpräh und brachte fie 
dabin, mit mir die ganze Scene von ber portifhen Seite anju: 
feben. Am andern Morgen zogen bie jungen und alten Huſa— 
ren ab, nachdem man ihnen auvor noch ein Ständen gebradt 
hatte. Eritere zeigten nunmebr ſehr nücdıterne und trüdjelige 
Geſichter. 

So entfernt in Nieder: Ungarn bie Ortſchaften von einan⸗ 
der liegen, eben fo volkreich ſind ſie. Dieß wird man am beſten 
inne, wenn man einen Markt fiebt. Cinen folden traf ich in 
Alberti zwiſchen Peitb und Szolnok. Ich glaube die Menſchen⸗ 
zahl, die bier beiſammen war, nicht zu überſchaähen, wenn ic 
fie auf 8— 10,000 fele. Der Marktplag war vor dem Dorf 
auf einer ausgedehnten Ebene. Vieh und Waaren aller Art 
waren bier aufgebracht. Jeder Krämer und Handwerker führt 
feine Bude oder fein Belt mit ih, welches er, fo wie er ans 
tommt, auf einem gelegenen Plaß aufſchlaͤzt. Bon einer poli- 
geilihen Anordaung oder Ueberwachung eines folden Marktes 
ift feine Rede. Etwaige Streitigleiten werben leicht geflichtet, 
amd wenn es babei auch, bis zu Thaͤtlichkeiten kommt, . fo gebt 
man do, wenn es vorüber ift, zubig und oftmals 2 
aus einander. — Wie leicht ſich in Ungarn überhaupt ein 












































Europa’s Verkehr mit China, 
(Bortfegung.) 

Die Spanier befafen das Privilegium, zu Macao, Canton 
und Ameop Haudel zu treiben, zogen aber daraus weniger Bor: 
theil als die meiften andern Nationen, obwohl fie durd deu 
Beſitz von Manila und den pbilippinifden Inſeln in dem 
Stand geſetzt waren, einen febr lebhaften Handel zu jeder 
Jahreszeit zu unterhalten. Hätten fie geſchloſſene Waarenhäufer 
mit einem Spftem von Nüdzöllen bei der Wiederausfuhr ge: 
habt, die Hälfte des hinefifhen Handels hätte fi bier verein: 
gen können. Die fhmweren Auflagen und die Pladereien ber 
chineſiſchen Degierung nebft dem firengen Monopol der Hong: 
faufleute hätten viele Schiffe aus Canton vertrieben, wenn fie 
in einem benachbarten Hafen fih hätten verforgen koͤnnen. 
Selbſt jept finden es amerikanifhe und englifhe Schiffe Häufig 
angemeffen, zu Manilla anzubalten und eine Ladung Meiß ein 
zunehmen, weil fie dur bie Einfuhr deffelben in Eanton bie 
ſchweren Hafenzölle vermeiden; aber die ſpaniſche Megierung iſt 
den gewöhnlichiten Grundfägen der polittichen Drfonomile fo . 
fremd, daß aus Luron Fein Meif ** werden Dart, fobald 
berfelbe einen gewiſſen Preis 
Den Holländern gelangen 
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und fih auf Formoſa zu befhränfen, die Handelsfreiheit ge: 
währte. in Fort warb am Hauptbafen der Infel auf der 
Sübdmetfeite erbaut und Fort Zeeland genannt, auch Mafregeln 
ergriffen, um die Ureinwohner des Landes zu civilifiren. Im: 
zwifchen fiel Peking im 3. 1694 im die Hände der Mandſchus, 
und fämmtlide Provinyen bes Nordens nebſt ben meiften füd: 
lihen erfannten in kurzer Zeit bie frembe Herrſchaft an. Aber 
viele Taufende von inefifhen Familien»mwanderten im Lanfe 
des Kampfes aus ihrem Vaterlande aud, umd micht meniger 
ald 25,000 ſollen ſich nah und nah in Formofa angeficdelt 
baben. Dur dieſe Einwanderungen gewann das Land unge: 
mein, und darum murden fie anfangs von den Holländern be: 
fördert, bald aber wuchs die Zahl der Einwanderer fo fehr, daß 
die Holländer nicht wenig beforge wurden; alein ed war zu 
fpät, das Cinftrömen ber Chinefen dauerte fort, und wurde am 
Ende die Haupturfahe der Berjagung der Holländer, *) die im 
Jahre 1652 fattfand, 

Der Verkehr Rußlands mit China durh Sibirien weicht 
von dem der andern europäiiben Nationen gänzlih ab, und 
wir tönnen deßhalb bier nit näher barauf eingehen. Ein 
Verſuch wurde im J. 1806. gemabt, auch eine Verbindung zur 
See angufnäpfen, indem Kapitän Arufenftern mit zwei Schiffen 
nah Canton fam, aber alsbald erihien ein Ebikt, weldes Ruß⸗ 
land jeben Handel außer zu Lande verbot, und dieſen auf 
Klachta befhränfte. 

Erft geraume Zeit nah den Portugiefen, Spaniern und 
Holländern traten auch dir Engländer auf den Schauplatz des 
sinefifgen Handels. Zum Erfienmal kamen engliſche Schiffe 
unter Kapitän Webde im 9. 1657 mach Macao, aber die Portu: 
gieſen thaten alles Möglibe, um die Engländer den Chinefen 
verbädtig zu machen, und es gelang ihnen auch, bie Chinefen 
zu vermögen, baf fie bie englifchen Schiffe beſchoſſen; dieſe aber 
ammorteten fo Eräftig, baf die Chineſen ſich veraulaßt fahen, 
einen untergeordneten Mandarin atzufhiden, gegen den bie 
@ngländer ihre frieblien, bloß auf dem Handel gerichteten Ab: 
Karen. aus 22 ſetzten und ihm mit Seſchenken entließen. 
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ald gab, umd daß die englifhen Schiffe Ladungen 


a a a en se | 
| nenern Zeiten fortſetzten. 







Kompagnie, ibre Blide abermald nah China zu richten, und 


"im I. 1670 wurde ein Handel mit Tap:wan oder Formoſa ein: 


geleiter, deſſen fich der ehemalige Seeräuberfönig Koringa be: 
mädtigt und bie Holländer baraus verjagt hatte. MWahrfcheins 
lich Fannte er bie Eiferſucht nnd den Haß ber Engländer und 
Holländer, und Ind die erſtern ein, nah Zav:man zu fommen, 
um fi ihrer ald Gegengewicht gegen die Holländer zu bebienem, 
falls diefe verfuchen folten, fib Formoſa's wieder zu bemaͤchtigen. 
Doch war Koringa auch gegen bie Engländer nicht ohne Arg- 
wohn, denn bie Schiffe mußten, fo lange fie im’ Hafen waren, 
ale Ihre Kanonen und Munition abliefern. Diefer Handel 
ſcheint indes almäplih fo wenig Gewinn abgeworfen zu haben, 
und fo mit Pladerrien umfponnen worden zu ſeyn, daß bie 
englifb:oftindifhe Kompagnie im Fahre 1687 Befehl gab, ihre 
Faltoreien von Formofa meg nah Amop zu verlegen, und wo 


möglih zu Ganton ober Focketſchou einen Handel anzufmipfen. 


Im 3. 1635 wurde Formofa von Koringa’d Enkel an. den Kaifer 
übergeben, und in einer merkwürdigen Depeihe an bie Kom: 
pagnie vom 20ften December deifelben Jabra iſt bemerkt; „Die 
Einwohner erhielten im Namen des großen Abans ber Zatarei 
Befebl, ibre Haare abzufchneiden und nur fo viel ftehen zu 
laffen, daß ed einen Affenſchweif ausmache, der von dem Scheitel 
bes Kopfs berabhinge, und überhaupt follten fie ib nah ben 
Sitten feines Landes rioten.“ Die Mandſchu zeigten fih von 
ber Eroberung China’d an dem fremden Handel ſehr abgeneigt, 
zum Theil vieleicht, weil fie denfelben minder achteten, als bie 
einbeimifhen Herriber, zum Theil aus Furcht, es möchte zwi: 
ſchen den @uropdern und ihren inefifden Unterthanen irgend 
eine Vereinigung zu Stande kommen. Seit der Eroberung 
Ehina’s durch die Mandſchus wurden die Engländer von Ningpo 
und Amop ausgeſchloſſen, denn nah dem letztern Platze hatten 
fie Handel getrieben, fo lange derſelbe von den Mandſchus unab: 
haͤngig war, und noch einige Zeit, nachdem China ſich denſelben 
unterworfen hatte. Im J. 4685 fandten die Engländer ein 
Shif nah Amod ab, um mo moͤglich den Handel mit diefem 
Drte wieder anzutmbpfen, und zu gleicher Zeit wurben alle mög: 
lichen Anftremgungen gemacht, um einen regelmäßigen Handel 
in Eanton zu begründen. Doc wollte dieß nicht recht gelingen, 
namentlich weil. die Portugiefen zu Macao Alles aufboten, um 
die Engländer a eine @iferfuht, bie * bis in bie 


A#ortfehung folgt.) 
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erotlihen Vflange verbrängt zu ſehen, bie ſich fortwährend mit reißender 
Scmelligteit vermehrt. Ich meine nämlih jene Epezied fpanifger 
Difteln Ccinara cardunculus), bie jegt mehrere hundert Lieues von 
Pänbereien in diefer Gegend bebedt. Die Einwohner betlagen fi jedem 
eben nicht jehr darüber, weil fie bie Jungen Cobßlinge gern effen umb 
die getrecfneten Stängel flatt des Brennholzes benugen, an bem es 
allenthalben febit. wo fein Kind in der Naͤhe in. Auf allen Unböben 
um Payſandu, befonders gegen Süben, finder man feine andere Pflanse 
als Mefe Diſtel. In den Ebenen finder fie ſich noch mit zwei Arten 
einbeimifcher Diftelm vergefellfanftet, ven deuen die eine den Spaniern 
unter dem Namen Ubrojo (mad die Augen auf) befannt if. Die 
andere, deren Namen ip vergeffen babe, kriecht am Boden hin und 
iſt ſehr ſtechend. Um ſich einen Begriff von der urfpränglihen Weges 
tation dieſer Gegend zu machen, muß man bie fandige Ebene am Ufer 
bed Uruguay befuchen, wo man mitten unter ben Dornfirdugen und 
bem Eactus eine Menge ber berrlioften Biumen finder, Die Baſis 
ber Wegetation bilden Grasarten, Verbruaceen, Synantbereen, Legu—⸗ 
minofen, &olaneen, Ophrydeen und einige bermudiſche Ritiem, oder 
Sisyrinchium mit violetten unb gelben Blumen, Auch findet man 
einige Unanadgewänfe und Malbacten; tine der letztern Familie an: 
gehbrige Spezies finder ſich haufig in der Nahhe ber Wohnungen, mo fie 
fletö mit zwei Arten Tartago oder Palma Christi (Jatropha curcas. L.) 
vergefellfpafter ifl. 

Die Niederungen find mit einer fehr Feinen Eactuss Art bebedt. 
Un den funpfigen Stellen findet man bohe Grasarten, Schilf u. ſ. w.. 
denen bie Spanier des Bandes den Namen Pajomales geben, Selbſt 
die Hocebenen, befonberd an dden, wenig vom Bıeb beſuchten Gtellen. 
find mit biefen Pajomates bebeant, Im dem vom Vieh beweiteren Ge— 
genden aber brennt man biefe Stellen zu ber Tabreszeit ab, wo bas 
vertrocnete Gras feine Nahrung mehr bietet, bamit die jungen Epreifen 
nachwachſen Fbumen; diefe Berfabrungswelfe muß natärlig eine Menge 
garterer Pflanzen zerfibren. 

Vom La Piataftrom bis zu den Mifiionen findet man nur an 
ben Ufern ber Fläſſe und Bige Walbungen, bie jedoch immer ligpter 
werben, je mehr bie Benditerung zunimmt. Un einigen Stellen erfeyt 
man fie durch Unyflingungen einer Urt Pfirfihedume, die ſehr fon 
wachſen und berriigpe Früchte tragen ; man nennt diefen Baum Duraymo, 

Die Kryptogamen find im der Gegend von Payſandu ſehr felten, 
weil es an großen Waldungen und Welfen mangelt, Man finder bier 
noch, wie zu Montevideo, eine Urt Farrenfraut, dem osmonda regalis 


ähntig, uud ein Iycopodium inundatum. Ich bemerkte, daß der Mopals 
Eactuß viel von einem Moos zu leiden karte, vom dem er ganj fiber: 


zogen wird, 

Bootloale. Bon &fugerbieren findet man um Papfandu nur 
Earpinnrs (Sumpfiamwelne), Benabos (Kirfae vom ber Battung, 
welche die Guaranis Guazuti nennen), Eomadrejas (Beutels 
tiere), Apereas (Cavia cobaia), Zorillos (Stintihiere), Armas 
billes und Mulitat (Tatous-dasypus L.). Der Schaguar fommt 
nur gelegentlich zum Borfarin. werm die Juſein Aber ſchwemmt find. 
Die Biscama (callomys viscacia Georr. Sr. Hır.), bie im der Gegend 
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von Buenes-Ayres fo haͤufig iſt, finder ſich Lier am linten Ufer des 
Uruguay niet, in Ontres Kos aber am rechten Ufer ſehr baufig. 

Die Manninfaltigteit im Gefrtegt der Vögel ift nicht garen; ich 
babe etwa vbierzig Arten der fieben Ordnungen gefunden, glaubt jedech, 
bad man bei langerem Aufenthalt nod mehrere entdecten tbnnte, 

Raudedgel, Geier, Urubu genannt (cathar les urubu), waren 
mit bänfig; den Yura bate ich nicht geſehen. Die drei Arten Earas 
carad dei Azara — der Carancho, ber Ehimanao und der Ebis 
masima find häufig, fo auch bie Kanincheneule (Urucurea Az.) 

Bom Sperlingsgeſſchlecht erlegte ich im biefer Gegend einen Zans 
gara mit geyäbntem Schnabtl, und man verfigerte mich, daß dieß 
der untaͤugſt erft aus Chili gebradte Phytotome ſey. Der Kardinal 
mit reıber Haube (Oxia cucullata Lars), fo wie ber Duglet Buffons 
find haͤufig. Der gebaubte Flirgenfänger und der Wiürger mit gabel: 
förmigem Schwanz find evenfaus gemein, fo wie auch ein wrißer und 
ſchwarzer Fliegenfänger, Biubda (Mittwe) genannt. Nom finder man 
er zwei Droffelarten, den Eitronenvogel mit roiber Kehle, einen 
Windiduger oder Ziegenmelter mit weitem Bauch, einen Dickſanabel 
mit ſchwarzem Halsband, drei Arten Bachſtetzen, eine Art Fauntönig 
und den anlbgränen und ameibyfifarbenen Solteri; den leytern jedoch 
nicht bäufig. 

Bon Daumldufern fah ich ganze Schaaren des Maracana Patagon 
Az. und viele langgeſchweifte Papagaien; bann ben Specht mit den golb⸗ 
farbigen Flügeln und ben mir dem purpurnen Kopf (Picus lineatus L.Y; 
ferner einen gehaubten bdreizebigen tabafbraunen Specht, weren nur 
das Parifer Mufeam ein Eremplar befigt, und endllch einen Kukut 
(Piririgua Az.). 

Bom Huͤdnergeſchlecht faud ich zwei Arten Holztauben, zwei andere 
gemeine Tauben und zwei Zurteltaubenarten febr biufig in ganyen 
Schaaren auf dem Feldern, Das fFleine Rebhuhn (Ynambui Az., tina- 
mus maculosus Temm.) und das große Rebhuhn CInambu guazu As., 
tinsmus rufescons Tem.) In großer Menae, 

Bon Etreljenliufern und plattfäßigen Vögeln findet man an bem 
Ufern des Uruguay, des La Plata und bes Parana zwei Mlaffen in 
großer Menge, Die zablreide Familie ber Rangftmärler, welche gum 
Tyheiul jene in Burmos : Hores unter dem Namen Eboriitos befannte 
Stranblänfer im ſich ſchließt, emtbält noch mehr als Ein Bennd, das 
noch von feinem Syſtem genannt wird, Die Risige, welche ich bier 
erleate, unterſcheiden fi von denen Eamaba’s; ferner fand ich Meine 
Regenobael mit ſchwarzem Haldband; ben gemeinen Jacuma die 
Mecerſchwalbe (sterna minuta L.), 

Die Guaranis und Gaugos erflaunten nicht wenig, als fie * 
fo viele Bönel fangen und erlegen ſahtn. Man fann ſich feinem ans 
mutbigern Anbiit denten, als ben prachtvollen Kolibri mit feinem 
Metallglany, wie er pldglig im fihmeliften Flug imme bält und wie 
unbewegliy vor einer Biume ſchweben bleibt, indem er bie Flügel mit 
undegreifiiger Gefirwindigteit aufs und nieberfenldgt, dann feine Kleine 
Bunge in ibren Kelch fenft und den Körper ſentrecht berabbängen läßt, 
als wärbe er am Schnabel feſt gehalten, Der lebhafte Frgetſchiag 
und bie aroße Elaſtizitaͤt der Federn bringen ein ſummendes Geraͤuſch 
bervor, das ihre Gegenwart verraͤth, denn Dem Auge entgehen fie 
wegen ihrer außerorbentiichen 
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Gefellfchaftliche Sitten in Stockholm. . 
(Uns einem Privatfgreiten von €. v. 9.) 


Der ſchwediſche Adel, ftolz, alt, herrſchſüchtig und fein, 
theilt ale Tugenden biefed edlen Volkes, vor Allem die Gaft: 
freundſchaft im hoͤchſten Maße, Es ift nicht möglich, liebens 
merdiger und freundlicher aufgenommen au werben, ale von 
diefen großen Familien, und wenn Gaftfreundichaft überhaupt 
ein vorftechender Zug nordifher Wölfer ift, fo erfheint fie bei 
den Schmweben mit einer folden Beimiſchung von Herzlickeit, 
Behlmollen und Brazie, daß mir auf meinen Meifen in Eurepa 
nit entfernt ähnliche Beifpiele vorgefommen find, wie man fie 
bier täglich findet. Beſchaͤmt muß fib ber Fremde geftehen, 
wie weit er in feiner Heimath im biefer ichönften Tugend ber 
menſchlichen Geſellſchaft zurücgeblieben. Wie wäre es aber auch 
möglih, in unfern vielbefuchten Ländern ſolche ausgebehnte 
Saftfreundihaft zu ben, mo im mancher gewöhnliden Stadt 
in einer Woche mehr Fremde ankommen, ald Stocholm ein 
ganges Jahr hindurch bei fi fieht, und num vollende im In- 
nern dieſes Landes, wo ein Fremder wie eine Marität betrad: 
tet und verehrt wird. Wie Schmweben überhaupt viel nah Tra— 
ditionen lebt, fo haben fie auch noch eine eigene Sitte im Ef: 
fen, bie felbit in den erſten Hänfern noch forthefteht. Bevor 
man nämlich die Damen zu Tiſche führt, begeben fih die Män: 
ner im ein Seitenzimmer und bedienen ſich mit Schnappg, But: 
terbrod, Kaviar, Häring, und ih glaube fait, daß die Damen 
ſich dieſes Intermezzo zu Mugen machen und ebenfalls ein aͤhn⸗ 
liches Vorbrob nehmen. Das Diner beginnt daun mit Fiſch 
und Fleiffpeifen, und die Suppe fommt erft als fpätered @e: 
richt. Diefe Sitte mag ihre Gründe haben, allein ich finde fie, 
wie überhaupt den zu häufigen Genuß des Branntweins, nicht 
vortheilhaft für das Geiftige im Menſchen, wie man benn über: 
al in Schweden in den niedern Klaſſen Menfhen findet, bie 
fi$ um den Berftand getrunfen haben. Allein auch auf bad 
Popfifhe ſcheint diefed Bebitrfnid zu wirken, da die Mortalität 
bier auffallend groß gegen andere Städte erſcheint. — So fehön 
nun Stodholm durch feine Lage und fein Schloß ift, fo wenig 
bat es font ausgezeichnete Gebäude, und die Orofen des Lanz 





des wohnen meiſtentheils in Meinen, aber niedlichen Wohnuns 
gen, Valläfte oder auch nur größere Hotels ſucht man bier ver: 
gebens. Eben fo wenig herrſcht bier Lutus in Equipagen und 
Pferden, ja die Livreen find felbft oft mesquin und dirftig ge: 
nug. Allein das Leben im Innern iſt unendblih reigend und 
anziebend; die Männer find geiftreib und gebildet, die Frauen 
ſchoͤn, petilant, wiöbegierig und lebhaft, und die Sefellfhaft bewegt 
ſich in einer freien Ungebundenbeit, dieibr mit Net Anfprüce auf 
GSleid ſtellung mit der frangöfiihen großen Welt gibt. Das Theater 
wird von der fafhionablen Geſelſchaft nureinmal die Woche beſucht, 
da fie der vielen Neunionen balber nit mehr Tage finden, und an 
diefem Abende, den man das Abonnement nennt, fiebt man bie 
jungen Schönheiten des Adels in den Logen. Dad Hand felbft 
ift huͤbſch, Gold auf weiß, bat vier Reihen haͤngende Galerien 
ald Logen, aber anftatt der Profceniumslogen nur ovale Löcher, 
melde verunftalten, zn denen jedoch geputzte Menſchen heraus: 
feben. Das Parterre und Ampbitbeater fteigt fteil nah oben 
und fließt mit einer großen weiten Loge, melde ſich vor den 
önigliben Logen ausdehnt und dem ganzen weibliden und 
männlihen Hofdienft enthält. Der König koͤmmt nie mehr 
ind Theater, deſto öfter bie Königin. Das Schaufpiel hat ei⸗ 
nige Zalente, namentlib ragt eine Dem, Wäggquift durch Epiel, 
Mimi, Schönheit und Srazie hervor. Die Oper ift gut, nur 
haben die Sängerinnen ſchwache, die Sänger gar feine Stim- 
men. Drcefter und Chor ſtark, aber ohne Feuer. Als ih das 
Erftemal ind Theater fam, murbe bad Ballet Guſtav ober ber 
Mastenball von Auber gegeben. Ich finde edo ch etwas ftark, 
den unglüdlihen König in demſelben Haufe, bad er erbaute, 
um darin ermordet gu werden, hier tanzend einzuführen, wo 
feine Bronzeftatue zwanzig Schritte entfernt auf dem Plage 
fteht, dem er ald Sieger nah glänzenden Seekaͤmpfen wieder 
betrat. Die Worte der verbängnißvollen Macke: „Gute Nacht, 
Maske,“ worauf Ankarſtroͤms Schuß fiel, wollten mir nicht ans 
dem Sinne. Suſtav war Komddlant wie Ludwig XIV, allein 
er hatte hohe Anfihten und Kuͤhnheit. Daß bie Ariſtokratie 
ihn ermorbete, darf niemand fonderlih wundern, nahbem er fie 
lange befämpft; daß aber eine Heerde Tänzerinnen, bie bereits 
unter feiner Regierung angeftellt gemefen zu ſeyn ſchienen, bier 
0.801 
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ar diefer blutigen Stätte ihre gihtträtigen Pirouetten um feine 
Leiche ſchlugen, das trieb mih aus diefem Haie ded Könige: 
mordee, 


Europa's Verkehr mit China, 
(Bortfegung.) 


Die Etörungen des Handels zu Canton fheinen febr fruͤh 
Begonnen zu baten. Der Hoppo oder Oberzollauffeher verlangte 
im 9. 1689 für die Meſſung eined Schiffes 2481 Taels; da 
man ihm biefe nicht bezahlte, fo begnügte er fi endlich mit 
4500, Die gegenwärtigen Laften eines Schiffs im Hafen Wham: 
poa betragen wenig unter 5000 Piafter. Von dem Anfang bes 
a8ten Jahrhunderts bis zum 9. 1727 hatten die europäifchen 
Kaufleute zu Canton uber manche Beihwerden zu Magen, und 
der Handel dauerte zwar fort, doch nicht ohne häufige Unter: 
bredbung. In dem genannten Jahre forderten die Engländer 
Abſtellung mehrerer Erpreffungen, namentlih einer Gefammt: 
auflage von 16 Prozent, einer fhmeren Abgabe auf die Lebend: 
mittel für bie Schiffe und eudlich des fogemannten Geſchente 
von 1950 Taels außer dem eigentliden Hafenzol. Cine Zeit 
lang batte die Lokalregierung verfucht, einem Einzigen Menfchen, 
den man des Kaiſers Kaufmann nannte, das andfcliehliche 
Nest zu ertbeilen, mit den Europäern Handel zu treiben. Dieß 
„Handlungéeungeheuer“ mußte indeß bald mit andern theilen 
und mollte mit mehrern cinefifben Kaufleuten eine Hong 
oder vereinigte Firma erridten; aber die Superfargod weigerten 
fi, Handel zu treiben, bis diefe Verbindung aufgelödt fer, 
und auf eine dem Vicekoͤnig eingereichte Vorftellung wurde die: 
felbe auch ahgeftelt. Auf die weitere Erklärung der Super: 
targos, daß fie nah Amop ober irgend einem andern Hafen 
fadren würden, wenn man nicht die fhmeren Auflagen auf den 
Handel abftelle, verfprab ihnen der Hoppo alsbald Abhülfe. 
Nichtedeftoweniger wurde im folgenden Jahr 1728 eine neue 
Yuflage von 10 Progent auf alle Ausſuhren nah Europa ge: 
legt, und bie Vorftellungen der englifhen Kaufleute dagegen 
hatten nicht den mindeften Erfolg. Mit diefer Abgabe von 10 
Proz. ſcheint e8 feine eigene Bewandtuiß gehabt zu baben; denn 
(dom feit mebrern Jahren batten die nah Europa beftimmten 
Schiffe benfelben bezablt, wogegen die aus Indien gelommenen 
Schiffe frei gewefen waren. Man mußte nicht, was man bar: 
aus machen folte, bis endlich ein Kaufmann bad Mäthfel löste. 
Der Hoppo hatte nämlich bemerkt, daß dem Kalfer aus bew 
durch Schiffe aus Indien eingeführten Waaren, die aus rohen 
Vrodutten Indiens beftanden, ein großes Einfommen erwachſe; 
da nun die Schiffe aud Europa wenig ober feine rohen Pro: 
dutte braten, fo feßte man 10 Proz. als eine Art von Ent: 
ſchaͤdiguug auf bie den europäifhen Schiffen verkauften Waaren 
feſt. Bei ber großen Thaͤtigkeit und Auſtelligkeit ber Ehinefen 
wiſſen biefe naͤmlich fat alle rohen Produkte ausnchmend gut 
su benuͤtzen, während bie @igenthümlichkeiten der Natiönalfitten 
und des Natlonalgeſchmacks enropäifge Kunftprodufte im UN: 
gemeinen. zu einer weit minder aunehmbaren Waare machen. 

Im 










9. 1754 wurden wegen der hohen Hölle und Crprefun » een. 





gen ner ein einziges eugliſches Ehif nach Canton ſchickt. 
Ein Verfuh su Amop lieferte nur wieder eine me e Probe 
hinefiiber Habfuht und Hinterlift. Im Jahre 1736 ging das 
Schiff Normanten nah Ning-po, und große Anftrengungen wur: 
ben gemacht, bier einen Handel zu eröffnen; man fand aber bie 
Mandarinen fehr hochfahrend und bartnädig, ba fie ald auf 
einer vorläufigen Bedingung barauf beftanden, daß Waffen und 
Munition zuvor ausgeliefert werden müßten. Da nod über: 


dieß der, wie es ſcheint, durch den Mandſchu-Einbruch herab: 


gefommene Platz wenig Lockendes darbot, fo fegelte der Norman: 
ton nach falt zweimonatlichen frubtlofen Verſuchen nah Canton 
ab. Als fie anfamen, batte Kaifer Kien⸗lung, ber eben den 
Thron beftieg, den Zoll von 10 Pros. nachgelaſſen, fo wie das 
Gehen! von 1550 Taels, fo daß nur die gemöhnlihen Hafen: 
zoͤlle übrig blieben. %) Als das Edift uber diefen Nachlaß in 
bem faiferliben Audienzſaal vorgelefen werden ſollte, that man 
den europäiſchen Kaufleuten zu milfen, fie müßten fib nieder: 
werfen und auf beiden Anieen liegen bleiben. Deffen weigerten 
fie ſich entſchieden, und zu ihren Glüde, denn hätten fie ſich 
diefer erniedrigenden Form gefügt, fo hätte man bald mwefent: 
lihere Conceffionen von ihnen verlangt. Die Zahl fämnitliker 
europäifher Schiffe, die in jenem Jahr 1736 fih zu Canton 
befanden, betrug 10, naͤmlich 4 englifce, 2 franzoͤſiſche, 2 bellän: 
diſche, ein daͤniſches und ein ſchwediſches. 

Während des Kriegs der Engländer mit ben Spaniern 
hatten die erfiern bad mit Schäpen beladene Acapulcoſchiff weg: 
genommen, morauf bie Spanier gleihfalld Kaper ausſchicten. 
Dieß nörbigte ein engliſches Schiff ftatt nah Macao nah Amor 
zu gehen, mo ed aber zur Sicherheit alle Waffen und Munition 
ausliefern mußte. Dennoch zeigten die chinefifhen Kanfleute 
feine Luſt zu handeln, und es fhienen in der That auch fehr 
menig Waaren dba, Nah 15tägigen vergeblihen Bemühungen 
mußte dad Schiff ohne die mindefte Ladung nad Indien zurid- 
gehen. Nicht viel beffer mar bie Lage der Dinge in Canton, 
bie Erpreffungen mehrten ſich troß aller Vorftefungen fortwäh: 
rend, Die Honglaufleute, die fi trog aller Morftellungen ben: 
noch kouſtituirt hatten, thaten alles Mögliche, und es gelang 
ihnen endblih, ben Zutritt ber Europäer zu ben Megierungds 
beamtem zu bintertreiben, ba fie dadurch in ben Stand gefeßt 
wurden, beide, mit größerem Erfolg und Ungeftraftheit zu be⸗ 
teügen. Den Grembden fagten fie, die Mandarinen fepen die 
Urheber aller Erpreffungen, den Mandarinen dages— rear 
ten fie, die Fremden feven fo barbariſch und unbän 
auf feine Vernunft börem wollten. Im diefem fen 
gelang ed einem Manne von ungemöbnlichem 
Herrn Flint, die Schwierigkeiten der binefiiden Sprade zu 
überwinden, und als Dolmetiber dienen zu fünnen. : 

Die —— Beſchwerden des Handels führten. 
in welden naafkchende Punkte alakdi 


—* Sie, bie Räubereien auf dem dine, 
aer orlang es ber Provinziatseglerung 


ger ie Man sum Zehen. 
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Leidigenden Unfebläge, melde jährlih von ber Regierung gemacht 
wurden, und worin man die Fremden abſcheulicher Verbrechen 
beſculdigte, um fie der Verachtung bes Poͤbels Preis zu geben, 
die unter allerlei falfhen Vormänden geſchehenen Erpreſſungen 
der niebern Beamten, und enblih die Schwierigkeit, bie zu 
den Mandarinen zn fommen. Im Jahre 1754 bielt man bie 
Schiffe anferbalb bes Fluſſes zurdd, bie der Vicekoͤnig biefen 
Klagen Gchör geſcheult haben würde; man gemann indeß wenig 
damit, und der Mangel an Einigkeit unter den Europaͤern mag 
wohl am meiften Schuld daran geweſen fepn. 

Am Jahre 1755 wurden die Hrn. Harrifon und Flint nah 
Ning:po geſchickt, um dort wo möglich wieber einen Handel zu 
begründen. Sie murbden gut empfangen, und bie Auflagen und 
Zöle ſchienen bedeutend niedriger als zu Canton. Der Fu:puen 
ober Untergouverneur that Alles, um den Handel aufzumuntern, 
ſcheint jedoch dabei feine Befugniſſe uͤberſchritten zu haben, denn 
ald das Schiff Holderneife ſpaͤter nab Ning:po fam, um bie 
gebotenen Vortheile zu bendgen, gab der Vicelönig, der ſich 
damals in der Provinz befand, fogleih Befehl, daß alle Waffen 
und Munition ausgeliefert, und diefelben Zölle wie zu Canton 
bezahlt werben folten. Der Fu:puen fonnte biefem Befebl 
wicht bireft entgegenhandeln, befolgte ihm aber aud nicht, fon: 
dern ſchicktte ihm geraden Wegs nah Peking. Che aber noch 
eine Antwort von Peling anlangen Fonnte, erlaubten die Man: 
barinen den Handel zu beginnen, wenn die Hälfte der Kanonen 
und Munition ausgeliefert wiirde, Zwoͤlf große Kanonen wur: 
dem bergegeben, und dad Schiff [ud aus, zahlte aber 2000 Taels 
an bie Mandarinen, und die andern Laſten und Zölle waren 
doppelt fo groß, wie zu Ganton, obmobl kein Aufenthalt auf 
dem Ufer geftattet wurde. Als das Schiff abging, wurden die 
Superfargos von den Mandarinen formel im Kenntnif gefeßt, 
daß für die Zukunft aller Handel in diefem Hafen verboten fep, 
und ald fie nah Macao kamen, gaben ihnen die Lofalbeamten 
gleihfals Nachricht von einem @ditte, das ben Handel auf 
Canton befchränte. 
” ’ (Fortfegung folgt.) 


Nordweftliche Durchfahrt. 
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mit Sädwind und bei fhbmem Weiter unter Segel. Eine Hrafitifce 
Goelette ſichtete bald nad ums die Unter, um ebenfalls nah Salto 
zu ſegelu. 

Die Unfigt von Papfandu gegen Norbweſt ift minder unangenehm 
als von Sadweſt ober vom Murferplag. da Me Hänfer, von jenem Punft 
aus betrachte, näher beifammen zu fleben feinen. Gegen Ende bei 
Tages Ieate ſich ber Wind unb wir gingen am Geſtade von Eutre⸗ 
Rios, ungefähr 10 Stunden von Sanbu, am einem febr fanbigen 
Ufer vor Unter. . 

Da am zıften bad Wetter ſchöu war, aber immer noch Windſtitle 
berrſchie, fo fliegen wir and Rand, um zu jagen, Nachhbem wir eine 
große Sandbftaͤche durchſchnitten hatten, famen wir an lauge Ragumen 
oder Teiche, an beren Ufern es Waflerodaet im Menge gab, die jedoch 
ſaͤmmtllch fo ſcheu waren, baß mir fie nit zum Schuß befommen 
tounten. Während wir uns mod beratbfchlaaten, wie ihmen mit Lift 
beipafommen wäre, wurde von ber Balandra ans bad Zeichen zum 
Einſchiffen gegeben. Der Wind webte no immer and &üben, wie 
wohl ſchwach; wir fuhren daher anfangs nur febr Tanafam, und fo 
nabe an den Bäumen, baß mund deren Zweige berübrten, Später wurde 
der Wind frifgger, und wir erreichten bald bad alte von den Portus 
oiefen zerabrte Dorf Sans Jofe, und bannbie Calera de Baranin 
auf dem Geftabe von EntresRiod, Sans Jofe faft argenäber, Das 
ganye Ufer ber Ealera (Haltofen) I auf eine Strecke vom ungefähre 
zwel engllſchen Meiten ſehr fleit, und beſteht aus Kaltſtein mit etwas 
Gopeſinter, weißen Thon und Sand vermiſcht. 

— Die Anſicht ber Calera iſt ziemlich lachtud, und es liebe ſich hier 
eine Fleine Stadt anlegen, deren Rage dem Handel ſehr günſtig waͤre. 
Un ber dußern Spitze einer vom Uruguav gebildeten Biegung, unge⸗ 
faͤhr 48 Stunden von Salto und 12 von Payſaudu gelegen. wärde 
fie nom den Vortheil haben, ſich in ber Naͤhe der Waͤlder von Dataidı 
und Earonbaids Palmen zu befinden, von benen bie Ealera vom 
grori Selten umgeben Ift, andere zum Haͤuſerbau ſehr gerigmete Holy 
arten umgerechmet. Der Vatais if eine micht fehr bobe Palmenart mit 
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ganz benfelden AUnblle; faft alle biefe Belfenträmmer find nichts als 
eine Agalemeratlen vom Sand, Kies umb Geſchlebe, darch tbonhaltigem 
Kalt Ioder verbunden. Gelber Brehm mit etwas Kaltmergel vermiſcht, 
ſcheint die Grumblage aller biefer Hügel zu fern. Man findet auch 
Binte vom ſehr grobem Ganbflein. Auf bem Wege vom Salabero 
bei Eorralito bemerkte ih auch, etwa zwei Stunden von Salto, 
am Ufer des Uruguay, einzelne mein ober minder große Bilde eifens 
baltigen Sanbftein. beffen Hoͤhlungen mit Sand gefällt waren, ber viel 
Eifenoryb enthielt. 

Bir fanden in Salto nur fünf Käufer mit Terraffenbähern ; bie 
abrigen Wohnungen beflanden aus gut gebauten von Außen gemweißten 
Hatten; auch bie Kirche war micht viel beffer als eime Hätte, bie man 
jeboch mit einem fleinen Thurm verfehen batte, auf dern zwel Slocken 
von mittlerer Größe binnen. Die Straßen find gerade und mit Trot⸗ 
toirs derſehen. Auf der Mord: und Gübfelte des Dorfes fließt ein 
mit Wald befegter Bach, der, Im einem tiefem Chat fi hinwindend, 
in den Uruguay fürn. Während ber Ueberſchwemmungen bes Fluſſes 
thuntn bie Fahrzeuge fi dem Qual nähern, tritt er aber Im fein Bett 
zurüc, fo muͤſſen tie vom ber Mündung bertommenben Schiffe bei dem 
Salabero dei Eorralito aus⸗ und einladen, was viele Keſten verurſacht. 

Der Salto, bb. ber Waſſerfall, von dem das Dorf ben Namen 
trägt, befindet fig nicht vor bemfelben, fondern ungefähr zwei Stunden 
gegen Morten entfernt, amd wird Salto Ehico genannt, Ein ans 
berer orbherer, drei Stunden von bem leytern und ebenfalld gegen 
Morben gelegen, beißt der Salto Branbe. Belbe Saltos, bie man 
nur an der reißenden Stroͤmung erfenmt, wenn ber Fluß ho if, 
Hiegen drei Wiertheite des Jahres gany Bloß, und bamm Ift es mit der 
Schifffahrt im biefer Gegend zu Ende. Die ben Fluß berabfommenben 
- Fahrzeuge legen zu biefer Zeit im eimer feinen, acht Stunden vom 
Dorf entfernten Bucht bei, bie fich einer tieinen Infelgruppe gegrmäber 
befindet, welde die Islas dei Herrero genannt werben. Die 
Maaren werben von ber Bat bis zum Dorf auf Padpferben ober 
Karren gefchafft, uud man muß dann, um den Suͤmpfen aus zuweichen, 
einen Weg von 45 Etunden zurädlegen. Hat man biefe beiben Saltes 
inter fi, fo ift der Uruguay noch bid auf mehr ald 250 Stunden 
von feiner Bereinigung mit dem Parane ſchiffbar. Die Nordamerifaner 
"2 8. würden die Sinderniffe, weiche be Fahrt anf dem Uruguay 
bemmen, ſchon Tängft befeitigt haben, im biefem. von nie endenden 
Bürgertriege zerriffenen Lande und. bei der Traͤghell feiner Bewohner 
darf man aber freilich nicht anf folge Umbernehmungen hoffen. 


berumfireifenden Gauches zu fürdien halten, Glädlicermweife war 
umfere Borfigt unndg. Das Ufer ift bier mit ſchoͤnen dicht belaubten 
Bäumen befegt, bie, da fie vom Fluß befpfit werben, ſchuell und 
Appig wachſen. Rommt man jebom tiefer ind Land, fo findet man 
anf ber fandigen Ebene nichts als einzelne oder hoͤchſtens in Gruppen 
von brei bis vier beifammenftelende Palmen. Wögel famen und nur 
wenige zu Geſicht und Saͤugethlere gar keines, ein Schmalthier von 
Cerrus campestris ausgehommen, das eimer meiner Gefährten zufällig 
erlegte. Faͤhrten von Schaguars, Sumpſſchweinen und Gtraußen fließen 
uns jeboh häufig auf, Mehrere Raubodbgel ſchwebten lautied Über 
einer am Morgen erfi abgebrannten unb noch rauchenden Flaͤche; einige 
Popagaien flogen ſchreiend Aber und bin, und Spechte mit golbaldns 
genden Flügels (Picus auratus L) lauerten an den noch marmen 
Palmenflämmen auf das Hervortommen ber Jaſetten, welche bad Feuer 
in Ihre Schlupfwintel getrieben halte, 

Am 23ften kamen wir vor Hervldero voräber, eine Eſtanzia mit 
einem Saltofen., acht Etunden von &alto, gegen Süden, am einer 
@telle, wo ber durch ſein ſchmales Bett bis auf eine Breite von 60 
vis 10 Tolſen zufammengedrängte Fluß eine reißende Strömung bildet, 
‚Der bier gebraunte Kalt ſcheint ſehr gut zu ſeyn. 

Eine enalifche Meite' weiter kamen wir am Einfall des Dayman 
vorüber, ein Fluß vierter Drbmung, von Dfien fommend, in beffen 
Bett man herrliche Kryſtalle von verſchiedenen Farben findet, Wis 
gegen Ende bes Tages ber Wind ſich abermals legte, halfen wir unfern 
Schiffoleuten das Fabrzeug von Bann zu Baum Eid zum Galabero 
Dei Eorratito ziehen. 

Um zuflen olngen wir mit Gonntmaufgang alle ans Land, wo 
wir von dem Befiger bed Salabero, einem Gpanier, gaſtfreunblich 
aufgenommen wurden. Stait und nach dem Bräbftäc twieber einzu⸗ 
ſchiffen, faßten wir den Befplnp, Über das Weib mad dem Galto zu 
geben, in der Hoffanng, auf nuferem Weg irgend etwas Tutereffantes 
zu finden. Wir legten fo, immer jagend, gegen vier Stunden zuräd, 
ſchoſſen jebdoch nichts Ausgezeichnetes als einige ſehr ſchoͤne Ziegenmelter 
und einen grau und rothen Dictſchnabtl. Schlangen und jeme ungt⸗ 
beuren Eldechſen, von ben Guaranis Teyu (Locerta teguixia L.) 
genannt, fliehen uns bäufig auf. 

Da ber Wafferftand des Uruguan wieder gefliegen war, fo machten 
uns bie burg das Unſchweuen ber vielem im den Bluß_fallenden Baͤche 
und bie Banabos ober unter Waffer ſtehenben Lanbſtrecken ubthig 
werdenden Wendungen des Fahrztugs viele Möhe: Das gamze Raub 
biefer Gegend bietet, ebem fo wie die Bantas Driental, feine anbere 
Anſicht als Eampos Quebrabos, db, b. häufig von Meinen Thaͤlern 
und Auhbhen in undeflimmter Richtung burchfagmittene Flaͤchen. Bäume 
fiebt man nur an den Ufern ber Fluͤſſe und Bine, bafes jebo ber 
legterm eine große Menge gibt, fo if bie Fruchtbarteit deunoch bebeus 
tenb, und es bieten fig alle mur wänfgendweriben Bortheile für bie 
Bie hzucht. u 

Einige wriße Käufer, in berem Feuſter dei rothe Schein der unters 
gehenden Sonne ſich fpiegeite, wvertänbeten und bie Mäbe von Galto,*) 
ein Dorf, bad micht halb fo Hebentend iſt ald Payſandu. ES Tiest auf 
einer einzeln ſtehenden· Hubbbe, die zur Beit bes Austritte des Uruguay 
eine Halbluſel bildet, Der Boben ift uuftuchtbar, mit Ries aud Steinen 
ter Befentzhmmern Abcat. Die übrigen mmiegenben fhget Hrn 

*) Am finten Ufer deb iirugmap unter 34 23° Berite. * 
Mängen, Im der Literariſch-Artiſtiſchen ** ber I, ®, Eotta’fgen Buchhaubluus. — 
oo Verautworulcher Redarteur Dr. Ed, Widenmanz, er 
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Runde Des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 
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Das Münpwelen in den Vereinigten Staaten. 


Die Operationen der Münze der Vereinigten Staaten, 
welche zu Philadelphia im Jahre 1792 errichtet wurde, um: 
faßten im Jahre 13834 nah dem Bericht ihres Direktors, Sa— 
muel Moore, vom ıflen Januar 1835, die Summe von 7,388,423 
Dollars, melde gemünzt wurden, umd zwar waren barunter 
3,954,207 Doll. in Goldmünzen; 5,115,000 Dod. in Silber: 
19,151 Doll. in Kupfer, im Ganzen 11,637,613 Stüd, die nad 
ber fpeziellen Nabmweifung folgendermaßen vertheilt find: 


752,169 half Eagles zu 5 Dollar maben . 5,6650,845 Dof. 


147,550 Quarter Eagles zu 2%, Doll. .. 295.425 — 
6,412,008 half Dof. zu Y, Dol. . 2 2. . 3.206.002 — 
286,000 Quarter Don. gu ', Doll. . 78.50 — 
635.000 Dimes zu "is Doll, » + vr * 65,500 — 
1,480,000 half Dimes zu Y%, Doll, x... 74,000 — 
4.850,000 Eentd zu Y. Dil. . 0 2.» 18.551 — 


120,000 balf Eents zu ", Di. 2 2 +. 200 
11,637,644 Städ Muͤnzen im Betrage von . . 1,588.4112 — 


Dad Bold, welches im Verlauf des Jahres 1854 bei den 
Münzen einging, beirug in runder Summe 4,559,000 Dollard ; 
davon waren ungefähr 1,067,000 Dollars in Münzen ber Ders 
einigten Staaten, die vor der Ufte vom 28ſten Junius des 
genannten Jahres, melde ein neues Verbältniß des Goldes zum 
Silber vorfhreibt, ausgegeben worben waren; ungefähr 893,000 
Dell, wurben aus den Goldregionen ber Vereinigten Staaten 
bezogem; 225,000 Doll, aus Merito, Sübamerifa und Weſtin 
bien; 2,180,000 Doll. aus Europa; 12,000 Del. and Afrika 
und 9008 Dollard aus unbeftimmten Quellen. Bon dem ans 
Europa beyogenen Golde bejtanden etwa vier Fünfrbeile in from: 
den Müngen. 

Die Goldvermurzung nah dem neuen Verhaͤltnig begann 
am Aften Auguſt, der früheſten Periode, welche bie Akte ge: 
flattete, Um indeſſen einen Wechſel in der geießlichen Valvation 
des Goldes zu auticipirem, hat man es für angemeffen gebalten, 
die Bermüngung alles: deffen, was nah dem iſten Junius ein: 
kief, zu fnependiren. Vor biefer Periode waren 383,515 Doll. 
gemuͤnzt, fo daß von dem obigen Betrag ber Goldausorägung 
im Jahre 1854 3,570,725 Dolk aud Münzen nah dem neuen 





Gehalt befteben. Diefer Betrag ift indeffen nur das Ergebniß 
der Operationen dr Münze während fünf Momate, welches 
für ein volles Jahr mit einem Ertrage von etwa 1’, Mil, 
Dollars in Gold forrefpoudirt. Während derſelben Periode 
wurde bie Ausprägung in Silber bei der Durchſchnitts zahl bes 
ganzen Jahres gebalten, wad ein Total:Ergebnif an Gold: und 
Silberansprägung von nahe 12 Milionen Dolard fürd ganze 
Jahr gibt. 

Das Gold, welches am iſten Auguſt in den Gemwölben der 
Münze vorhanden war, belief fib auf 468,500 Doll., und bad. 
jenige, was jet noch ungemängt ift, bat einen Werth vom 
435,000 Dol,, von dem vor dem iften December 1854 nit 
beponirt war. Der Werth des in den Sewoͤlben aufbemahrten 
und zur Ausprägung beftimmten Silberd beträgt in runber 
Summe 475,000 Doll., von bem vor bem 20ften November no 
nichts eingeliefert worden mar, 

Der Betrag bed im Jahr 1834 gemünzten Silberd bat 
um ungefähr eine Viertel Million die Silberausprägung eines 
jeben frübern Jahres überftiegen; während bie Goldausprägung 
mehr betragen bat als bie in den legten nenn Jahren von 1825 
bis 1855 zufammen genommen, 

Da der Zufluß an Eilber im Jahre 1354 bedeutend größer 
gewefen ift, ald man in der Worausberehnung für daffelbe Jahr 
angenommen-batte, fo ift während eines beträdtliden Theile 
diefer Periode eine ungewöhnlihe Verzögerung in der Abliefe⸗ 
zung der Münzen entftanden, und ber Betrag ber Depofition 
tft ohne Zweifel durch dieſen Umftand bis zu einer gewiſſen 
Größe gehemmt worden. Nah ber Veranſchlagung für das 
Jahr 1535 glaubt man im Stande zu ſeyn, dem ganzen Bedarf 
an Münzen in einem richtigen Verdaͤltniß der verfdiebenen 
Müngforten moͤglichſt zu decken. 

In der unten folgenden Tafel iſt der Goldbetrag, welchen 
bie Minze aus der Goldregion der Vereinigten Staaten feit 
dem Jahre 1824 jährlich empfangen hat, nachgewieſen. Es er: 
Belt daraus, daß der allmähliche Zuwachs biefed Betrages im 
legten Fahre minder bedeutend gemefen it ald in den frübern 
Jahren, Man glaubt, daß diefes mwefentlih von der Aufmerk: 
famteit berrühre, welche in ber lepten Weriode der Bearbeitung 
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derjenigen Goldadern zugemendet worden ift, von welden bie 
an der DOberflähe beñndlichen Golbablagerungen berrübren, bie, 
weil fie fihtbarer waren, bisher ein Hauptaugenmerk gemefen 
find. Nichts hat die frühere Anficht uber die Ausdehnung unb 
den Meihthum der Goldminen der Mereinigten Staaten ges 
ſchwaͤcht, vielmehr trägt Alles dazu bei, bie früher gefaßte Mei: 
nung über ihre nicht allein machiende Ergiebigkeit, jondern auch 
ihre Dauer zu befräftigen. 


Jahrlicher Goldertrag der Goldregion der Vereinigten 








Staaten. 
—r — —ñ — —ñ een 
Nord⸗ | 

Jahr Virginia | Earolina — Georgia | Tenn | Summa. 
— 

1624 — 5000, — — — 5000 
1825 — 17,000 — — — 17,000 
1826 — 20,000 — — — 20,000 
1827 _ 21.0001 — _ _ 31,000 
1828 — 46,000 — — — 46,900 
1829 2500) 154,000 2500 — — 140,060 
1850| 24.000| 203,000| 25.000) 212,000) — 466,000 
4851 26,000| ?94,000| 22.000] 176,000 1000) 519,000”) 
1852| 54, 0000 458,000| 45.600] 140,000 1000| 678,000 
1655| 104,000| - 475,000) 65,000| 216,000 000) 868,000 
1854) 62,000| 280,000| 38.000| 415,000 5000| 898,000 
Dol.| 252,500|2,054,000| 200,000|4,159.000| 12,000| 3,678,000 


Bei diefer Ueberſſcht ber inländifchen Goldprobuftion, tbeils 
durch Waͤſchen, theils aus Bergbau, iſt wohl zu beachten, daß 
Hindefteng für 1831, die 898,000 Dolars bloß der Merth des 
an bie Münze gelieferten Goldes, und nicht das ganze Probult 
bes Jehrganges ift. 


Europa’s Verkehr mit China, 
(Fortfegung.) 


Endlich im Jahre 1759 wurde die Fattorei, welche die Eng: 
länder einft zu Ning:po befeffen hatten, zerftört; bie Kaufleute, 
mit denen fie Handel trieben, wurden meggemwieien, und bie- 


Ariegsdſchonken erbielten Befehl, Fein engliihed Schiff mehr‘ 


zu Tſchuſan mir Morräthen verfeben zu laſſen. Here Fliut 
sing nichtsdeſtoweniger nah Ning:po, worauf die Regierung zu 
Ganton ihm die Ruͤckehr verbot, und verlangte, daß cr alsbald 
nad England zurücdgefender werde. Als er zu Ning po anfam,; 
verweigerte man allen Verkehr mit ihm, woranf er nad Peking! 
ging und fo glüclich war, feine Klage an deu Kaifer, felbit zu 
"bringen. Gin vornehmer Mandarine warb von bort mit ihm‘) 
‚su Sande mac Canton geibidt, um mebit einigen andern den! 
Hoppe zu richten. Herr Flint blieb, nachdem er tom er⸗ 
reiht hatte, zehn Tage in der Stadt, und begab fih danın exit’ 
Im bie Zattorei. Zwei Tage ſpaͤter wurden fämmtlide Brembe 
w chineſiſchen —— Target und Ihnen an 


» daß. der und, Dur einen andern | 
anna ei aan aa —— 
Lusuch —— ‚dm Beiden] 
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Ale diefe günftigen Ausſichten waren aber nur die Worboten 
eines Sturmes. Einige Tage fpäter verlangte der Wicefönig 
Herrn Flint zu fpreden, um ibm bie Befehle bes Kaifers mit: 
zutheilen. Der Rath ber Kaftorei wuͤnſchte ihn zu begleiten 
und dieß wurde genehmigt. Als fie an bes Vicetonigs Pallaft 
anfamen, fchlugen die Honglaufleute vor, baf einer nach dem an: 
dern hineingehen ſolle; biefe befanden indeß daranf mit einan: 
der zu geben, und ald Herr Flint vorgerufen mwurbe, empfing 
fie am erften Thor ein Manbarin mit anfcheinender Hoͤflichteit: 
fobald fie aber am Thore des Innern Hofes angefommen waren, 
ſtieß man fie vorwärts bis zu dem Vicekoͤnig, und unter bem 
Vorwand, nah chineſiſcher Sitte ſich zum beugen, erfolgte eim 
Sebalge mit ihren Seleitern, wobei fie endli von ber Ueber: 
macht beywungen und niedergemorfen murben. Wis ber Wice: 
fönig ihren feſten Eutſchluß ſah, ſich biefen Demüthigungen 
nicht zu unterwerfen, befahl er feinen Leuten abzuſtehen, ließ 
dann Herren Flint vortreten, und wies einen angeblihen Be: 
fehl bes Kaifers vor, daß er nah Macao verbannt fep und 
balbmöglihft nah England abreifen ſolle. Dieß geihebe, weil 
er den Befehlen aus Peling zuwider einen Handel zu Ning:po 
zu eröffnen gefuht habe. Er fehte hinzu, der Mann, der die 
chineſiſche Petition gefchrieben, folle noch an demſelben Tage 
enthanptet werden, melde Hinrichtung auch, wie der Bericht 
fagt, au einem Manne vollzogen wurde, „ber an dem, mad 
biefe tprannifhen und abſcheulichen Mandarinen ein Verbrechen 
nannten, völlig unſchuldig war.” Zugleich ward zugeftanden, 
daß die Klagen gegen dem Hoppo gerecht geweſen feyen. Kerr 
Flint wurde in der Stadt zuridgebalten und noch nad einem 
Drte, Namens Tiien: Schan oder Gafa:Branca (weißes Haus), 
in der Nähe von Macao gebracht, mo er eingelerfert, aber 
ziemlich gut behandelt murbe, obmohl man ihm alle Korreſpou⸗ 
den; abſchnitt. 

Einige Tage nach biefem Vorfalle traten die Frauzoſen, Di: 
nen, Schweden und Holäuder in der engliften Faktorei zuſam⸗ 
'men und legten mit einander eine Proteftation gegen das Wer: 
fabren des Wicelöuigs ein, aber Herr Flint biieb im Geringniß 
vom März 1760 bis zum November 1762, wo er von den —* 
neſen nach Whampoa geführt und auf * ** BERN 
bas ibn nach England führen is „l 

Unter maucherlei Pladereien, doch * befondere — 
ging der Handel fort umb-verimehite 0 fafb wait jede Jühie, 

Regierung ſich ve 
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andern Orten außer Canton Handel zu treiben, Die chineſiſchen 
Minifter und Mandarinen vermieden aber während bed Aufent: 
balts der Sefandtfhaft zu Peking eifrigft jede Distuffion über 
biefe, wie über andere Punkte; der Kaifer jedoch erflärte in ſei⸗ 
nem Schreiben an ben König von England ganz deutlich, daß 
der brittifche Handel ganz fireng auf dem Hafen vom Canton 
befchränft bleiben muͤſſe. „Sie können ſich nicht beklagen, daf 
ib Sie nicht Flar gewarnt babe. Laßt und baram in Frieden 
und Freundſchaft leben, und achten Eie meine Diebe nicht ge: 
ring” Go wenig man alfo fagen kann, bie Seſanbdtſchaft habe 
irgend einen pofitiven Erfolg gehabt, fo ift doch auch nicht zu 
längnen, baf bie Lage ber Engländer zu Canton im Allgemei- 
nen fi weſentlich gebeffert hat. 

Um den guten @indrud ber Seſandtſchaft zu verftärken, 
daranf ber König von England rin Schreiben an 
von Geſcheuken begleitet war. Diefe langten 

he 95 in Canton an, mebit Briefen uud Geſchenken 

den Miniftern und dem MWorftand ber oſtindiſchen Kompag: 
ben Bicekönig. - Dad Banze wurde von dem Vorſteher 
englifchen Fattorei dem legterm übergeben. Diefer empfing 
Schreiben an ben Kaifer mit vieler Zufriedenheit und ſchicte 

es nebft den Beihenten nach Peling, von wo eine Antwort mit 
Seſchenken bald darauf zuruͤckehrte. Die Um 


unterhalten. Bei biefer Gelegenbeit, wie bei einer fpätern im 
I. 1805 , wurde in einem Bericht bemerkt, ber Koͤnig von Eng: 
laud hätte Tribut an. den „Sohn bes Himmels“ gefendet, 
Wichrere Jahre lang nah der Seſandtſchaft ſtoͤrte kein un: 
oluclicher· Werfen den Handel zu Eamton, Die Manbdarinen 
wurden böfliger:in ihrem Benehmen gegen die Kaufleute, und 
fie aahmen aicht mehr dei jeder Rleinigkeit ihre Zuflucht gu der 
unangenehmen Maßregel der’ Sperrung: des Handels. Mande 
der fämwerfien Laften, —die auf dem europaͤiſchen Handel lagen, 
sw vortheilhaft ware, um fo leicht aufgegeben zu wer: 





fie für die Lolalreglerung und die Hong: 





andern find Schlachtgemaͤlde. Aue Gegenftände find mit ber größten 
Genauigfeit gemalt; bie goldenen unb anberm Gefäße, fo wie die Mufit 
infteumente und ale Fingeinbeiten Im Koſtuͤm find mit einer feltewen 
Bollentung ausgeführt. Dre Wein ſcheint bei diefen Gaflmdiern nicht 
aefpart worden zu fun: man flieht die Froͤbllchtelt auf allcı Seſſchtern 
olämen, und bie Becher finb im reiger Mannichfaltigteit aufgeftelt. 
Auch ber Tanz ſcheint, nam ber Amzaabl der Wängeriunen zu falteßen, 
deren Stellungen und Koſtuͤme binreihend ben Befchmad ber Zeiten 
be zeichnen, zur Beluſtigung ber Bäfle viel beigetragen zu haben. Das 
fehste Geimaͤtbe IN aus meurrer Zeit, und eine traurige Probe bes 
Berfals der Kumft, 


... — — 


Chronik der Reifen. 
Fahrt aufdbem Uruguay. 
(Bortfegung.) 


In Erwartung guten Windes Hefadftigten wir ums mit ber Fapd, 
mwaren jeboch mit fo aläliy etwas Meues anfjufinden, Im Sanfe 
unterfielten wir uns häufig damit, eimem Im Hoſe bes Herrn Thedo 
berumlaufenden Earlama, ober brafillfpen Rranip, zu beobanıten. 
Eariama ift ber brafiifge Name biefes Wogeld, und Sarla ber, den 
bie Gnaranis und Azara ihm beilegen. Man bat ihm im die Klaſſe 
der SrÄyentäufer gereiht, und er ift ber Typus bed Genus Eariama 
(mierodactylus eristatus), Meiner Meinung mach folte biefer Vogti 
aber, fo wie der Naubu, ber Ehaja und mehrere andere, bem 
Hätmergefplest brigezählt werben, dem fein Schnabel und feine Rebends 
weiſe eutſprechen. Diefer Earlama war eln friedlicher, ſehr furcht⸗ 
famer, aber Außerft neugleriger und ehem fo gefräßiger Vogel als ber 
Mandu. Er fam in alle Zimmer und ging au zumellen auf bie 
Straße hinaus. Beine Hbte war 2", Fuß, ber Schnabel war bähners 
artig. Hals und Haltung "ganz bie bed Nandu, bad Augenlied kahl 
und bad Huge fehr groß. Die Beberm waren mollig, und die Farbe 
gran, ſchwarz umd meiß gemifht. x 

Am z7flen Drtoser um & Uhr Nadmiltags bien unfer- Patron 
ee für angemeffew ums eiazuſchiffen; farm hatten wir aber eine halbe 
Etunde zuröcgelegt; alt ein beftiges Gewitter außsrac und eim ge⸗ 
watnger Vampers⸗ Winbftoß unfer Wahrjeng'nie einen Kreiſel bermms 
drehte. Ufer Patren wotlte durchaus wicht nach Galto zurkdeehren, 
Ve einzig Kerr wer 
ar or r or 
Infet ——— Da wir Hier dei * — 
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Rugelfguüre) nebſt dem Laſo, die dem Gaucho umentsebriiaften Waffen, 
Eine andere vom ſeche Pfählen getragene Schliſhuͤrde -biente als Eofa 
amb zwei Dopfentöpfe ats Seſſel. Außerdem befanden fin nech ein 
tieines Wafferfaß, ein eiferner Keffel, einige Salebaffen, ein bölgermer 
Mapf und eim elferner Bratfpieb un Zimmer, 

Während wir unfere Kieiber trocueten, reichten und bie wadern 
Leute fubwarıne Milch in einem Korn, wogegen wir ibmen etwas 
Sana (Branmtmwein) gaben. Cie wollten uns eben noch einen Afabo 
(Braten von frifdpem Fleiſch) bereiten, als ber Patrom das Zeichen zum 
Aufbruch gab. 

Un biefem Tage famen wir mit Huͤlſe der am Ufer flebenden 
Welden gluͤclich Über ben SaltosEhico, und ginsen gegen Abend 
an bem Ufer von EntresRios vor Unter, Da es bier Holz genug 
gab, fo yünbdeten wir ein großes Feuer an, theils um uns recht auds 
zutrectnen. theild auch um uns gegen ungelegene Beſucht von Schaguaré 
su folgen, und fchllefen mad einem guten Nachteſſen ruhig bis zum 
folgenden Mor gen. 

Um naͤchſten Tage, 2oflen, kamen wir ohne Anſſog dis zum 
Salto-Graude, wo wir günfigen Wind abwarten mußten, weil 
die Stroͤmung zu heftig war, als daß wir außerdem haͤtten koffen 
tbrmen fie zu gewältigen; zudem befanden wir und auf der rechten 
Seite bed Fluſſes, wo es feine Bäume gibt, an deren Heften man fi 
hätte balten und Aber die ſchlechte Stelle binwegfommen fbnnfh, Drei 
Tage mußten wir bier warten, bie wir mit ber Saab binbracten. 
Wir befanden uns mitten in einem vom einigen hoben Bäumen Über: 
ragten Gebuͤſch, auf einem Boten von Ganb und Geſchiebe, gegen 
Morben von einem ſehr ſchieferigen Sanbfteinfelfen, der ein Worgebirge 
bübere, gegen Weften von Hügeln mit aͤhulichein Geſchlebe bebdeckt, wie 
das im Dorfe bei Salto, gegen Dften vom Uruguay und gegen 
Saden von einem fleinen Fiuß begraͤnzt, aus dem wir Gwilbfrdien 
fifgten. Unſere Nuberer, zwei Buaranis, bie mit dem Bifpfang mn: 
zugthen wußten, fingen Dorobos (&oltbraffen) von 2 bis 5 Buß 
Länge. Es mwimmelte hier vom Secraben, bie fin ihre Nahrung aus 
tem Bluß fingen. 


Der Uruguay mag am biefer Stelle ungefähr eine englifae Meite 
Sein rechtes Ufer in eıwa eime halte Crumbe weit mit! 


breit ſeyn. 
Agiefertgrn Canbfleinfelfen eingefaß. Drei große Eanbdfleinmalfen, 
durch tiefe, fumpfige und mit Wald bededte Thaͤler getrennt, lanfen 


dier ans, unb am biefen brei Felfenfpigen ſtroͤmt das Waffer mit furcht⸗ 
Eine kleine, mit Weiden bededte Infel liegt gerade | 
ın der Mitte des Fluſſet. dem erſten jener Puntte flugaufwärts gegen: 
über; eime größere Juſel befinber ſich binser ber dritten Welienfpige, ' 
und dann folgen mehrere, fehr lauge Sufeln, teren Orumbiage aus 


darer Echnelligtrit, 


Ufuviatfeld, das beißt ‚sufemmengebdufte und. kur Gedlmente, das 
Aufalagen uud Gewiat des Wafferb mehr ober minder, fet, verhuntene 
jandige Maffen. Dieſe Inſeln vereugen das Best: bed Uruguap,.umb 
Arjgleunigen feinen Lauf Über. eine, Menge:won Felfenträmmern , von 
denen ‚einigp fo groß find, ba fie. bei nicherem Daffer,2s bis 50 Fuß 
über den Ciplegel des Fiuſes emporragen. Man begrrift leicht. dab 
bei felmen. Semampifen bie Gtrömung, fo flart werden muß. daß Die 
en. —— 2b BE Eee 
—B des unge wohnlich haben Woſſerſtandes 
—— — 
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ingen, in der Biterarifig 
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binäser zu fommen. Die jogmwierigfie Stelle war ohme Zweifel bei ben 
erwähnten brei Belfenfpisen, umb bat man biefe hinter fich, fo ift man 
teinedwegs aus aller Gefahr. Noch ſechs eugliſche Weiten weit His zu 
den Juſein bei Herrero ober bel Puerto ift die Gerbmung mom 
febr reißend, fo daß man ſelbſt mit dem beften Winde nicht im Stanude 
waͤre, bie Mitte bes Fluſſes zu halten. Man muß bier am Ufer bie 
fahren und ſich an ben Bäumen vorwärts zu beifem ſucen. 

Da dab rechte Ufer ans hoben fleilen Feiſen beſteht, fo märe Hier 
au keinen Gritentanal zu benfen; bad micbere, Ichmige Tinte Lfer Hbte 
dagegen bie beſte Gelegenheit zu Musfährung eines fo mäglien Unter: 
ne hintus. 

Mit vieler Mühe legten wir am zen Movember bie ſchwierigen 
Stellen zuräd. Um fünf Uhr Morgens vom ber dritten Betfenfpige 
autgefahren, brauchten wir 6 Stunden, mm über fie hinaus zu finmmen, 
und langten um 44 Ubr bei einer mngefähr eime Stunde vom ber erflen 
Geifenfpige bes Salto⸗ Grande am Tinten Ufer bed Winffes gelegenen 
Ffanzia an, die einem reihen GuaramisInblaner gehörte, 

Am zien famen wir vor Puerto (Haſen) vorber, two wir uns 
vergebend mach Etwas umſaben, das biefen Namen verbient. Micte 
war zu fehen als ein nieberet, ſumpfiges Ufer und ein wenig beiwetener 
nad) beim Dorfe Salto führender Weg. Hier haben die allzu reißenden 
Strömungen ein Ende, und mum beginnen bie Niederungen, auf denen 
man im Boot fahren kann, wenn ber Fluß dft bis auf einige Stunden 
weit aus feinen Liferm getreten if, Es iſt bieh eine große Erieic 
terumg für bie Schiffleute. ba fie bier bei jeber Witterung fahren fhnien, 
während man auf dem Urmgmay einen fehr ſtarten iind baden muß, 
wenn man ihn aufwärts befahren will. Die Meife ift dabei fehr er: 
möüdend, nnd man muß ſich auf Cabehrungen aller Urt gefaßt machen. 
Stlbſt für den Naturforſcher bieter ſie, wenn man über den Salto 
binans ift, aufwärts wenig Iniereffe, umb außer ben Detfgäften ift 
nur im dem eimgelnen Eftamplas (Randsamwirbfgaften) mb Epacras 
(Bit huchtwiribſchaften) auf einige Beauemliteit zu gählem 

Unſtr Naptauartier ſchlugen wie im ein Dajomdiraiuf too 
wir die über bie Auiee im Walker waten mußten, mm eimeutnedhse 
Stelle zu gewinnen. Moch vor Tapedankrud waren mit wiecder auf 
ben Beinen, und fuhren mit eimem leichtem EBinb sa ı kewifia Hei 
Sonnenaufgang wieber Iegte, Die Kige war erſtictend. Dei guter 
Zeit gingen wir in einer feinen Bucht wor; Winter, die durch den ein, 
fallenden Urapey gebildet wind, ein Fluß: ben im Janern ber Duikba: 


Driental enifpringt. Diefe ungefähre 43 Stauben mom Salto entfernte 


iede eigmeie fi ganz befouders zu Minlagereines, Dorfed: oder einer 
Eftanzia. Wir fanbew; bier zwehigampberiaffene Akten und verwil⸗ 
berte Gartemanlagen, meige fräber Minnmanis Inbianern der obern 

Haider von der Megie- 
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Die Bettler in England. 


Das Betteln ift in England oft ein fehr eintraͤgliches Ge: 
werbe, befonderds wenn es fpftematiih und mit Auddauer bes 
trieben wird. Ein tächtiger Bettler von Profeffion fann Fran 
und Kind bequem ermähren, und bei einiger Sparfamteit viel: 
leicht fogar Kapital zuſammenſcharren. Die Frau eined Pre: 
bigerd an einer ber deutſchen Gemeinden in London hatte eine 
Köchin, mit der fie fehr zufrieden war. Die Perfon war ſehr 
ordentlich, nnd mochte fih während ihrer mehrjährigen Dienft: 
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ind Haus bringe, gewöhnlich noch am 20 Schilinge dazu, fo daß 
fie mehr hätten als fie brauchten. Ich babe biefe Seſchichte 
von Miftreß ©. felbit, doch iſt diefer Wettler keineswegs ber 
einzige Sluͤcliche feiner Urt, fo wenig wie feine Art die einig 
einträgliche if. Wer in London gemwefen ift, wird in dem mei: 
ften lebhaften Straßen an den fogenannten Kreuzungen, wo bie 
ZTrottoird von Quergaffen unterbroden werben, einzelne zer⸗ 
Iumpte Iubivibuen angetroffen haben, bie bort förmlich ftationär 
find, nnd bei gutem, wie bei ſchlechtem Wetter die Straße von 
einem XTrottoirenbe big zum gegemüberliegenben fegen ober min: 
beftens zu fegen vorgeben, unb dafür bie Erkenutlichteit ber 
Fußgänger in Form eines Mlmofens in Auſpruch nehmen, Iw 
Dregentitreet, Piecabilip, Orforbftreet, Bondſtreet u. f. w. find 
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nehmen müffen. Wenn fie fih mum auch wohl fpäter am Abend 
aus ihren Lumpen zum Gentleman berayspugen und fi im 
Eſſen und Trinken guͤtlich thun, fo ſteht doch fehr zu begweifelm, 
ob bie einigermaßen Ordentlichen unter ihnen bie Hälfte ihrer 
Einnahme ausgeben. Es ift daher nichts weniger ald unmoͤg⸗ 
Th, daß eine gute Ede ihren Inhaber in Stand fegen follte, 
hundert Pfund Sterling im Jahr bei Seite zu legen, 

Außer biefen Fegerm gibt ed eine andere Klaffe von Bett: 
lern, bie häufig „Holzhaͤndler“ ftplifirt werben. Dieb find 
2eute, die ihre Gewerbe durch zehn oder zwölf Schwefelhölger 
befhönigen, welde fie auf leicht verſtaͤndliche Weiſe zum Mer: 
Zauf ausbieten, Sie treiben fi meiſtens in ben beifern und 
fafhionablen Theilen ber Stadt umber, und nehmen an ben 
Staleten ber Souterraind, wo ſich ftetd "die Rüden befinden, 
Hauptfählih das Mitleid der Domeſtilen im Anfprud. , &e: 
wöhnli find fie regelmäßige Kunden und halten ihre Bahn fo 
punttlich inne, daß fie fait immer an bem mämlichen Tage der 
Woche wieder auf den mämlichen Plad kommen, Sie fennen 
Daber ihre Leute genau, und wo es ihmen auch nicht gelingt, 
Durch die Dienftboten die Hände und Börfen ber Herrſchaften 
in Bewegung am fehen, ba find doch die Köchinnen ober Haus: 
Hilterinnen meiftens fo barmherzig, ihnen ein Gtüd Fleifh ober 
Dergleihen zuzuſtecken, wovon natürlich ein fehr geringer Theil 
für ihrem Appetit hinreicht, während der große Ueberſchuß bei 
deſtimmten Abnehmern in Gelb verwandelt wirb, 

Noch eine andere Gattung find bie „befinberten Bettler, 
wie ich fie nennen mödte, Diefe find zwar, feit bie neue 
polizei in Wirkfamfeit: getreten iſt, etwas feltener geworden, 
doch gibt es ihrer noch immer genug, wenn fie gleich nicht 
mehr, mie fie fonft zu thun pflegten, fi an eimen beftimmten 
Ort dinpflangen, und bort ſitzend vom Morgen bis zum Abend 
mit ihrem Gewimmer bad Mitleid der MWorübergeheuben zu er: 
regen fuchen durfen. Gemöhnlich find es Weiber mit mehrern 
Heinen Kindern, die fie von ben Eltern um eine gewiffe Summe 
miethen, um fie für bie ihrigen auszugeben. Hunger und 
Kälte macht die Kleinen natürlich ſchreien; wenn fie aber zum 
Verdruß ber Bettlerin dennoch munter find, fo werben fie ge: 
Iniffen unb oft mohl gar noch Ärger befhäbigt, um durch ihr 
Wehklagen gutherzigen Leuten dad Gelb and ber Taſche zu 
Ioden. Nur höͤchſt felten dürfte es ber Kal fepn, daß ben 
MWeibern die Kinder wirklich gehören. Noch verruchter aber ift 
ed, daß lehtere obendrein, fobalb fie dazu tauglich find, mei: 
ſtens auch zum Tafchenbiebftahl abgerichtet werben, fo wie be 
ſonders die „Holzhaͤndler“ eben nicht gern etwas liegen laſſen, 
das ihnen in ben Weg kommt, 

Die Zahl der fogenannten „Balladenfänger” hat ebenfalls 
in ben letzten Jahren durch Einmiſchung ber Polizei fehr ab: 
genommen, in nicht geringer Theil berfelben befteht gegen: 
märtig no aus unſern werthen Landsmänninnen vom MRhein, 
die zwar urfpränglih gewöhnlich als „Beſeumaͤbchen“ nah 
@ngland gehen, demnaͤchſt aber, wenn ihre Beſen feinen guten 
Abfatz finden, fi allerlei Nebenerwerb fuchen, wozu „o bis lie: 
ber Auguftin” ihnen eine Zeit lang fehr behälflich war. Wis 


Miß Love mit biefer Melodie, der bekanutlich ein engliſcher 


Zert: „buy a broom,‘ unterlegt worben ift, auf dem Theater 
Furor mahte, regnete es manche Gehspennpftüde für bie 
Beſenmaͤdchen in den Gaſſen, aber gegenwärtig trägt der „abges 
droſchene Auguftin‘ felten noch ein Kupferſtück ein. 

In ben Heinern Städten bed Landes mag allerdings bie 
ganze Bettelprofeffion nicht fehr ergiebig ſeyn, doch in den 
großen Städten mährt dad Gewerbe, als foldes betrieben, 
überal feinen Mann, und Fran und Kind obendrein. Ein 
Kapitän Berfelep — wenn ich nicht irre, ber mämliche, welder 
als ein fo außerordentlicher Fußgänger befannt war — machte 
eine fehr hohe Wette, er wolle England, Schottland und Ire: 
land im einer beſtimmten Friſt burcbetteln, ganz von dem 
Ulmofen leben, und nah beenbigter Tour hundert Pfunb er: 
fpart haben. Er gewann feine Wette wirklich. Bon Edinburgh 
erzählt man fi eine Seſchichte, die ich nicht ganz wieberholen 
mag, weil fie etwas zu romanbaft ausfieht, obwohl nad Abzug 
einiger Ausſchmuͤckungen bie Hauptfahe mindeftend wahr fepn 
fan. Das Weientlihe davon möchte ungefähr fepn, daß ein 
alter Bettler, ber feinen Staub zwiſchen Edinburgh und Leith 
gehabt, einem Kaufmann, welcher ibm bis bahin mehrere Jahre 
lang täglich einen Pennp gegeben, mit einer bedeutenden Summe 
aus dringender Verlegenbeit geholfen hatte. Db bie Danlbars 
keit des Bettlers fi auf zwei oder dreitaufenb Pfund erftredt, 
und ber erfreute Kaufmann binterber feine „ſehr gut erzogene 
Tochter” geheurathet habe, muß billigerweife der Gläubigkeit 
eines jeben Lefers zur Entiheibung anheim geftellt bleiben 
Im Uebrigen werben bie obigen Angaben einen hinreichenden 
Fingerzeig geben, was ein geübter Bettler, befonbers in London, 
realifiren Fönne umb was mande Individuen wirklich realiſiren. 

Da bie englifhen Gefete bad Betteln verbieten. und ſich 
außerbem fogar eine bedeutende Geſellſchaft zur Unterbrädung 
des Straßenbettels gebildet bat, fo dürfte es auffallen, daß bie 
Polizei und bie Friedensrichter dem Unweſen nicht Eräftigere 
Schranken ſetzen. Wein jedermann weiß fon, wie wenig 
man bei ben brittifhen Gefegen ben Taufenden von grofen= 
theils motorifhen Taſchen⸗ und andern Dieben ihr Handwerk 
legen Tann, obgleich ihre Perfonen mie ihr Aufenthalt meiſtens 
den Polizeioffizianten völlig befannt find, Mit den Bettlerm 
bat es jedoch noch eine etwas andere Bewandtnif: beun ber 
Buchſtabe des Geſetzes fhdst fie, fobald fie nur ihr Gewerbe 
auf eine indirefte Weiſe zu treiben verftehen, da das Annehmen 
von Geld und fonftigen Gefhenten nirgends verboten if. Den 
eigentlihen Profeffioniften, wie z. B. ben Fegern oder Holz⸗ 
haͤndlern, iſt daher micht leicht beigufommen, mwährenb auderer⸗ 
feits es ſehr häufig geihieht, daß bie Polizei Leute vor bem 
Friedensrichter bringt, die fremde Wohlthätigkeit nur in An⸗ 
ſpruch genommen haben, um bad eigene Leben gegen gräßlichen 


‘ Hungertod zu friften, Die Magiftrate ſchicken dieſe dann, oft 


aus bloßem Mitleid, ald Vagabunden auf einige Beit ind Ge⸗ 
fängnif, wo fie mindeftend für die Gegenwart ernährt werben 
müfen. In den großen Städten ift aber die Zahl folder Une 


sluclichen fo bebeutend, daß weder bie Gefaͤugniſſe mod bie 


Wemenverpflegung zu ihrem Unterhalt audreiben, unb man 


alſo gewiffermaßen geywungen iſt, der großen Mehrjahl durch 
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bie Finger zu fehen, fobald fie fih nur vor auffallenden Ver⸗ 
fößen gegen die Seſetze haltet, 


Europa’s Verkehr mit China, 
(Bortfegung.) 

Im Jahre 1804 begannen die Unternehmungen der ine: 
fiiden Seeräuber oder Labronen, mie die Portugiefen zu Macap 
fie nannten, und mehrere Jahre Hindurd verbreiteten fie 
Schreden längs ben Kuͤſten der Provinz Canton, nnd felbit fluß⸗ 
aufwärts bis an bie Stadt. An ben füblichen Küften China's 
finden fi eine zahllofe Menge Iufeln, welche ftetd einem füh: 
nen Seſchlechte von Fiſchern Schutz und Beſchaͤftigung gaben. 
Armuth und Unabbängigfeitsfiun haben zu verſchledeuen Seiten 
fie veranlaßt, fi im großen Seeraͤuberſchaaren zu vereinigen 
unb ber ſchwachen, unwirkfamen Marine, welche die Kılften des 
hinefiihen Reichs bewachte, Trotz zu bieten. Die Macht bes 
berühmten Anfuͤhrers Koringe, ber den Holländern Formofa 
entriß, ift befannt, und eine faum minder furdtbare Serrän: 
berfchaar zeigte ſich im den Jahren 1806 bis 1810 im bem füb: 
lichen Gewäflern China's. Man hat über diefe feltfamen Frei⸗ 
beuter fehr genaue Nachrichten, nicht nur aus einem hinefifhen 
Werte, fonbern auch aus den Erzählungen zweier Engländer, 
melde bad Umglüd hatten, In ihre Hände zu fallen und gezwun⸗ 
gen wurben, fie auf allen ihren Zügen zu begleiten. 

60 groß indeß bie Verachtung biefer Mäuber für bie Fal: 
ferlihe Flotte war, fo griffen doc biefe Labronen niemals auch 
nur ein mittelmäßig großes europaͤlſches Schiff an, und eine 
Stelle in einer Schrift Kang⸗hy's beweist, daß ihre Worgänger 
wicht minder vorfihtig waren. „Wir haben kürzlich von den See: 
ränbern,; welde ſich ergaben und auf unfere Gnade verliehen, 
sehört; daß, wenn ihre Gefährten Schiffe auf der See plündern 






obenerwähnten Engländer, Turner und Slaspoole, giemli ge: 

Han beſchrieben. Im I. 1810 hatten fie etwa 600 Dſchonken 

von verfciebener Größe vom 80 — 300 Tonnen ; bie größten führ- 

tem mehr als 12 Kanonen, Gchs- bis Ahtzehupfünder, melde 
ropälfgen Schiffen ertauft 



















weifungen lieferten, mußten mit eimer großen Eumme von ife 
zen Freunden losgelauft werden, und erzählten nachher ihre 
Teltfame Gefangenihaft und ihre Abenteuer, 

Ein fehr merkwärdiger Umftand bei diefer furchtbaren See— 
räuberfiotte iſt, daß mach dem Tode des urfprüngligen Chefs 
feine Frau am die Spige trat, bie Befehlehaber ernannte und 
bad Ganze geraume Zeit mit Sluͤc leitete. Ein fehr ſtreuges 
Geſetzbuch für die ganze Flotte ſowobl, als bie einzelnen Abs 
theilnugen wurde in Ausuͤbung gefeht, umd alles geraubte Eis 
genthum gehörte der Gefammtheit an. Die Chen wurden genau 
beobachtet und ale Ausſchwelfungen, fo wie Gemaltthätigfeit ge- 
gen Frauen, fireng beftraft, Wie chinefiihen Dſchonken und 
Boote, melde fih ben Piraten unterwarfen, erhielten Pälle; wer 
aber in einem Megierungsfahrzenge oder nad geleiftetem Mibder: 
ftande gefangen genommen warb, wurbe mit ber größten Grau: 
famteit behandelt, Zur Zeit bes Hochpunkts ihrer Macht er- 
hoben fie Rontributionen von den meiften Städten längs der 
Küfte und verbreiteten ſtromauſwaͤrts Schreden bis nah Canton, 
Damals konnten die Vorſteher der englifhen Faltorei nicht wa— 
gen, unbeſchuͤtzt in ihren Booten von Canton nah Macao zu fahr 
ren. Auch ift ed zum Cheil den Labronen zuzufchreiben, daß 
Kapitän Roß die werthvolle Aufnahme ber qineſiſchen Meere 
ind Werk fehte, denn bie beiden Kreuzer, welche von Bombay 
aud abgefender wurden, um gegen bie Seeräuber zu agiren, 
murben nachher mit diefer Arbeit beauftragt, deren Nutzen bie 
Haudelswelt lebhaft empfunden hat. 

als bie chineſiſche Regierung fühlte, baß ihre Macht gegen 
bie wachſende Stärke ber Labronen durchaus unzureichend ſep, 
machte fie mit @inemmal eine völlige Umneftie befannt fir alle 
diejenigen, welche fi unterwerfen umb zu ihrer Pflicht zuruk⸗ 
Fehren würden, eine politifhe Schlandeit, die ihren Grund darin 
hatte, daß zwiſchen den beiden Hauptbefehlehabern ber Piraten: 
flotte, benen der ſchwarzen und der rotben Flagge eine ernſtliche 
Uneinigteit ausgebrohen war. Diefe Uneinigteit ging fo weit, 
daß beide ſich endlich eine biutige Schlacht Iieferten, in welcher 


der Befehlshaber der rothen Eskadre geſchlagen wurde. Diefer 
legtere fand ſich nun bewogen, bie Unerbietungen ber Regierung 


völlige Verzeihung verfprah und auch Ihe 
Anführer erhielt ſogar einen ziemlich 
Dienfte des Kaiferd. So durch dem 
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Bäder in Stockholm. 
(Aus einem Privatfchreiben von €. v. 8.) 

Eine ganz elgenthämfihe Eiurichtung Stodholms find bie Biber, 
welche man in füßem ober Salzwaſſer, je mach ihrer Rage bieffelts oder 
jenfeits des Schloſſes, nehmen fann, Die Einrichtung iſt ſehr niedlich 
und eltgamt, ein Befleidegimmer mit allen Requiſiten neben bem Babes 
zimmer, im beiden Rechauds im den Defen, um Taächer und Leibs 
waͤſche zu wärmen. Eine Frau ift zum Dienfle bes Zimmers da und 
verläßt es nit. Ich mochte proteflirem wie ich Tonmte, biefe ſchwebiſche 
Wiafta ergriff mich mit Miefengewalt und kehandelte mi wie ein 
ticints Kind, ie ritb mi mit Bürfte und Seife, Tegte mich daun 
trocden und that enbli alle Dirmfte einer ehrligen braven Kindsmagt. 
Mrs ip fab, daß meine ohnehin unverſtaͤndlichen Delfamationen bier 
ganz fruchtiod waren, ergab ich mich im mein Schlaſal, wobei ich mich 
febr gut befand, Diefe orientafifcge Progebur empfehte ich jedem Reiſenden. 


Chronik der Reifen. 
Fahrt aufdem Urugsam. 
(Bortfegung.) 

Bon bier aus begann eine Reihenfolge von einzelnen Wobnungen, 
Weilern und Dörfern, fräher von Gnaranis Indianern bewohnt, bie 
man ben Purblod der Miffionen während bes Kriege mit ben Portus 
siefen und Braſillern entführt halte. Der Plan war gut, benn vom 
Arapty bis am die braſiliſche Sraͤnze kann man feine drei Gtumben 
relfen, obme wenigſtent auf einen Weiler von etlichen Hütten zu floßen; 
allein biefe zur Bauiheit ohnehin gemeigten Fublaner waren zu febr fi 
ſelbſt üserfaffen worben. Mit Verdruß faben die Brafilier das Land, 
nad dem fie Berlangen trugen, ſich Immer mebr entoölfern, und nun 
intriguirten fie bel den Guaranis fo, daß diefe bie erflärten Beinbe 
bes Staats der Banda sDriental wurden, ſich mit em Eharruas und 
den herumziehenbden Gauchos verbanden, bie Eftanzias pländerten und 
dad gerankte Wich den Portugiefen und Braſillern vertauften. Die 
Regierung ber Banba » Oriental mußte deßhalb zu Eräftigen Maßregeln 
fpreiten, und Truppen ausſchlaen, um bie indianifchen Staͤmme anf 
zureisen unb bie im ben Bebirgem ber Norbgränge verfiedhten Ueberreſte 
der Eharruas vollends audjurotten. Cin Theil fehrte gu ben vormallgen 
Miffionen zuräd und elm anderer warb gefangen ma der Hauptftabt 
geführt, wo man bie Frauen und Kinder in Privathäufer vertheilte 
und die Männer zu Soldaten machte. Seit biefer Zeit iſt das Laub 
vom Galto bi6 nad Brafilien größteniheils eine Wäfte, bie man nur 
durch fremde, gefchägte und aufgemunterte Auſſedler wieder berdltern 
tönnte, und be daun reichen Gewinn abwerfen toürbe, 

Wir braten bie Nacht am biefem verlaffenen Ort zu, und erlebten 
bier einen Vorfall, der und viel zu Lachen machte. Auf einem Aueftug 
in ble tn 88 Kangegenb Ried und das Neſt eines Mamba *) mit mehr als 
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60 Eiern auf, bie eben von dem Maͤunchen bebraͤtet wurben, Erfreut 
über einen fo herrlichen Fund, leerten wir unfere Tafpen, um recht 
vier Eier mitnehmen zu tduntn, und eimer meiner Gefährten zog fogar 
feine weiten Pantalons aus, um fi ihrer als Ga zu bebienen. 
Sröplich ſchruten wir, mit umferem Gchay beladen, durch das habe 
Grad, und als wir zum Schiff kamen, fällt einer von uns ind Waſſer, 
zerbricht feine Eier und Aberztugt und burch den Augenſchein, daß fie 
bereits zu fehr bebrätet, mithin micht mehr zu genießen waren, 

Am sten Famen wir am dem verlaffenen Dorfe Belen voräber 
wo wir zu Mittag ambielten. Auf einer Fleinen Auhbhe, mehr ats 
eine englifge Meile vom Ufer bes Uruguay gelegen, befand es ſich jegt 
gerabe Über dem Wafferfpiege. Wir Befahen die verfallenen Hätten, 
von denen etwa zwei und zwanzig, die Zirche — ebenfalls eine Hätte — 
noch ftanden. Belen Tiegt ungefäge 20 Etumben von Salto entfernt, 
und it gut für dem Urerbam und dem Kandel auf dem Uruguap ge: 
legen. 

Um stem hielten wir zu Nacht bei einem Ort, Namens Ehacra 
bel Pabre, an, fo genannt, well er dem Geifllihen von Santa 
Nofa oder Bellaslinion gehbrt hatte, woron wir nur mod brei 
Stunden entfernt waren. Wir brachten nufer Geraͤthe In eine verlaffene 
Hätte, wo wir ums fo gut ald möglich einrichteten, denn das immerz 
wäßrende Schlafen unter freiem Simmel in ben Pajonaled war und 
berzfich zutolber, Vor ber Thaͤre warb ein großes Feuer augezuͤndet, 
um bie Mosfitos zu verjagen und unfere Mieiber zu trodnen. Ja ber 
Hütte fing ich einen fpbnen Sphinx umd einige große Nacptfepmetter: 
linge. Auch fand ich mehrere Mefter des fleinen golbgrünen Kollbris 
an einem Scilfslatt ober einem Fleinen ledernen Riemen am ber raͤuche 
rigen Dede aufgehängt, und zwei Arten Schlidtaäͤſer, bie in großer 
Menge auf dem Boden umherkrechen. he wir zu biefer alten Chacra 
tamen, faben wir mehrere Waſſtrobgel, als: den Jabirus, oder bras 
fiifepen Etrandläufer (mycteria americans L.), ben Miefen unter de 
Ctranbodgeln; Relher, Srapsenfreffer, Store, Bifams Enten, Fler 
mingod u. f. w., aber anf fo unzugaͤnglichen Sümpfen, daß au 
erlegen mar. 

Im diefer Gegend befinbet ſich eine fehr große Juſel, ben Echiffeen 
unter dem Namen der Jala de Tas Baryas ober Meiberinfer bes 
fannt, umb fo genannt wegen ber großen Mienge von Reihern, bie zur 
Brutzeit Hier Ihre Mefler bauen. 

Am stem tamen wir am dem verlaffenen Dorfe Bellasinion 
vorüßer vom dem noch etwa vierzig Hatten ſlehen. Fräher, och km 
Jahre 1852, waren beren mehr alt smeißumberts umb>et tom Her 
ein lebhaſterer Handel getrieben als in arte). Es befanden. fin Eike 
Bolsurean, ein Kafrnfommandant und ein mis Handhabung ber Yollgei 
Beauftragter Militärfommanbaut bier, EN war bieß bie Tyte Wendt 

deren 
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Das Land Montenegro. 


Das Kleine, aber in den Geſchichten viel genannte Gebirge: 
land, was bie Wenetjaner ald Montenegro überfegten, heißt bei 
den flavifhen Eingebornen felbit, in derfelben Bedeutung cer: 
na gora (Schmarzgebirge) und grängt gegen Norden an bie 
tuͤrtiſche Statthalterfchaft Herzegowina, gegen Dften unb Gi: 
ben an dad Gebiet von Beta (Zenta) und das türkifche Al⸗ 
banien, und gegen Weſten an das fi in fhmaler Linie zwifchen 
dem abriatifhen Meere und Montenegro bis an das türfifche 
Albanien binabfchlängelnde oͤſtreichiſche Albanien, durch weldes 
es nur auf einige Stunden — bei Eattaro nur auf Flinten: 
ſchußweite — von dem Meere getrennt ift. 

Es ift ber fübweftlihe Theil des ehemaligen ferbifhen Mb: 
nig: und Raiferreiches, deſſen Grängen unter dem Kaifer Ste: 
phan Duſchan um bie Hälfte bes 1aten Jahrhunderts vom abria- 
tifhen und ſchwarzen Meere, vom Archipelagus und der Do: 
nau befpült wurden. Die Größe Montenegro’s wirb von ben 
@ingebormen felbft fo weit beiläufig angegeben, daß man es in 
drei Tagen im jeder Richtung durchreiſen Tann; eine genauere 
Beitimmung läßt ſich bei dem rohen Kulturzuftande des Landes 
bie r nicht wohl erzielen. 

Die angränzenden türkiſchen Städte und Feſtungen find: 
Nitſchicht, Kolaſchin, Spur, Pobgoriga, Rabljat und Untivari; 
* teri, wohin man von den an ben Lago bi Ecutari 

Bezisten DMiecdfa und Germmiga über ben See in 

* Stunden fahren Fans, darf hier genaunt werden, 
\ Das heutige montenegrifche Gebiet beiteht and dem eigent⸗ 
lien, im vier Bezirte (Nahie) zerfallenden Montenegro und 


ben. Orbirgen (Gebirgögebiete, ſiaviſch Berda). Die Nahien 


An 


: 4) Katundta (bie größte umter allen), 2) Miecdta, 
2iedgandta und 4) Errmnige (rihtiger, aber an Ort and 
tener, Eernitza, umd noch feltener beimört: 
tadien cernichta und cermnicdta) 








dom ganz Montenegro in ſich ſchließt, 
«wel boͤchſt wahrſcheinlich 


‚in der ganzen Katunsfauas 


dem Lande dem Namen verfhafft haben, Die Montenegriner 
fagen im Scherze, daß dem Heren Gott, als er über die Erbe 
gegangen und Steine gefäet habe, uber Montenegro bie Säde 
serriffen und ber ganze Vorrath ba niedergefallen fev. Im AL: 
gemeinen ift das Land gegen Sudweſt am meiften fteinig, in 
entgegengefeßter Richtung gibt es weit mehr Maldungen. — 
Wahrſcheinlich waren vor Erfheinen ber Kürten bie meiften Ge— 
genden ber vier Nahlen unbewohnt; menigftend wirb mit Be: 
ftimmtheit erzählt, daß in der Katundla nur im Sommer Sen: 
nereien gewefen fepen, wie dieß aud der Name zeigt, denn das 
ferbifhe Wort Katum beißt auf deutſch Sennerei. Eigentliche 
Ebenen gibt es fehr wenige: die größte iſt in der Cermuitza um 
ben Fluß gleihen Namens bis an ben Lago di Scu ari; dann 
bie Lage von Eetinje in der Katunsfa, welche etwa 500 Klafter 
breit und 5000 lang, von hoben Felfengebirgen eingeſchloſſen, 
und, wie man nit ohne Wahrſcheinlichkeit muthmaßt, einft 
der Grund eines Sees geweſen ift. Zwar gibt es jet im bie: 
fem mutbhmaßlihen Seegrunde wenig Waffer, nur anf ber füb- 
lihen Seite, die weniger fteinig ift, find einige Brunnen. Die 
nörblihe Seite, am deren Ende der Stamm gleichen Namens 
(Setinje) feine Wohnungen aufgefhlagen, ift durdaus Stein: 
und Selfenboben und feines Anbaues fähig. Beinahe alle Flüſſe 
find auf der Bränze des Landes. Im Innern -beffelben leiden 
viele Gegenden im Sommer empfindlichen Waffermangel, und 
es gibt folde, wo ein Mann einen vollen Tag braucht, um 
Einmal Wafer nah Hanfe zu bringen. Für die Viehzucht ift 
dieß beſonders drüdend; — oft fhon ift eine Quelle der Anlaß 
zu biutigen Zwiſten und gräßlihen Mordthaten geweien, Die 
Heerben werben darum im Sommer nicht felten in die Gebirge 
getrieben, in berem Vertiefungen ber Schnee gefammelt und am 
Feuer gefhmolgen wird, um die Heerden zu tränten. — Bon 
Mineralien dat man. bis jeht Feine Spur. gefunden, — Die 
Luft iſt ſehr gefund, das Klima · aber ungemein verſchieden; im ber 
Nadia Katunska 4. B. iſt es auffallend kalt (am Gebirge Lov: 
hen, bad bie Katundfa vom Rüftenlande trennt, iſt bis im bie 
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den Lago di Ecntari, und der Lieſchansla, beinahe bie bed Ku: 
ftenlandes if. Es wachſen dort Weintrauben, Feigen, Granat: 
äpfel und Delbäume; aber ausgezeichnet an Schönheit und Be 
getation bleibt die Cermnitza. 

Das ganze Land wird von den Montenegrineru in allen 
Michtungen durchzogen, obwohl ed Wege im mahren Sinne des 
Wortes keine gibt. Zur Zeit der Beſihnahme Nagufa’d und 
Cattaro's dur die Franzofen fol Marſchal Marmont ben Men: 
tenegrinern den Antrag gemacht haben, auf Koften Frankreichs 
eine orbentlihe Straße nah Montenegro von Gattaro big Nil: 
ſchichi (in der Herzegowina) bauen zu laſſen; allein bie Mon: 
tenegriner haben biefes Auerbieten aus guten Gründen abge: 
lehut. Auch gibt ed in Montenegro weber eine eigentlihe Stadt, 
noch eine Feſtung, ja in einigen Nabien gibt ed nicht einmal 
Dörfer; man kennt dort bloß Stämme, und ob zwar bie Bril: 
derihaften (brastivo) oder Familien, woraus bie Stämme be: 
fieben, ihre Wohnungen auch haufenwelſe meiſtens von Stein 
zufammenbauen, fo Tann man einen folhen Häuferfiumpen doc 
eigentlich nit, und um fo weniger Dorf nennen, als fle we: 
der eigene Namen, mod abgegränzte Markung haben, — Von 
zwei ehemaligen Schlöfern finden fi noch die Ruinen, die eine 
in der Nabia Riecska auf einem Berge, an deſſen Fuße die 
Rieka vorüberfließt: fie fol Obod gebeifen haben; bie andere, 
ebenfalls anf einem hoben Berge in ber Cermniga, heißt Bes 
(auch Beſatz), und fol aus bem judiihen Zeiten herrühren. 
Beide Ruinen haben ihre Lage in der Nachbarſchaft bes Lago 
di Scutari. 


Europa’s Verkehr mit China, 
(Fortfegung.) 


Mehrmald wiederholten die Engländer ben Verſuch, ſich in 
Macao feftzufenen, allein die blinde Eiferſucht der Portugiefen, 
die Wachſamkeit und ausharrente Geduld der Ehinefen, und 
vieleicht ber Mangel an Entſchloſſenheit von Seiten der Eng: 
länber ließen bad Unternehmen fcheitern. 

Im 3. 1802 bielt Lord Wellediey, damals Generalgouver: 
neur von Indien, eö für möthig, die portugiefiihen Beligungen 
im Orient gegen allenfalfige Angriffe der Franzoſen zu fügen, 
und fhidte eine Expedition von Bengalen ab, um Macao zu 


befeßen. Die Portugiefen hätten die gebotene Hilfe. ange:' 


nommen, ba fie nice bie Macht hatten, biefelbe zurädyumeifen, 





I abzuftatten, umd ſich 


N aufgefteht, und mit Soldaten ange 
I rung des Abmirald zu hindern. 
1 zuberte er im feinem eigenen Boote vorwärtd, 


Generalgouvernenr von Oftindien, hatte bereits bie portugieſiſche 
Kolonie Goa in Webereinfunft mit dem portugiefiihen Gouver— 
neue befedt, und fdidte num auch eine Erpebition nah Macao 
ab. Od dieß klug geweſen, nachdem men durch die Erfahrung 
ſechs Jahre vorher belehrt worben war, daß bie Chinefen Macao 
als einen Theil ihres Reichs betrachteten, iſt fehr zweifelhaft; 
genug, das Unternehmen ſchlug gänzlich fehl. Der Gouverneur 
von Macao mit feinen zwei: ober dreihundert verbungerten 
Schwargen kounte ſich freilich nicht wiberſetzen, erhielt auch bald 
einen Befehl von ®oa, die Truppen aufjumehmen: aber unter 
einem binnen Ecleier von Nachgiebigkeit und gebeucelter 
Greunbfaft thaten bie Portugiefen inegeheim alles Mögliche, 
um bie Plane der Engländer ihren hinefifhen Herren in einem 
ſchlimmen Lichte darzuftellen, und dieſe verboten ihnen irgend 
eine Truppenzabl ohne vorgängige Erlaubniß in Macao aufztt: 
nehmen. Der Boritand der Faktorei und Admiral Drurp, ber 
die Seemacht fommandirte, hatten indeß beichloffen, die Truppen 
and Land zu feßen, eine Konvention ward am zıften September 
unterzeichnet, und die Truppen wurden nod an demfelben Tage 
ohne MWiderftand and Land gefekt, Bald Fam ein Befehl vom 
Vicefönig, daß die Truppen ſich entfernen folten, und als die: 
fem Verlangen nicht Genuge geleiftet wurde, fperrten bie Be: 
hörden den Handel zu Canton, und verboten den Kauffahrern 
und ben Kriegsſchiffen, Lebensmittel zu Hefern. Ein chinefifches 
Edikt bemerkt: „da Ihnen bekannt ift und befannt ſeyn muß, 
daß die Portugiefen ein bem himmlifhen Deich geböriges Se— 
biet bewohnen, wie konnten Sie glauben, baß die Franzofen je 
magen wuͤrden, fie zu beläftigen; magten fie ed, fo würden 
unfere krlegeriſchen Truppen fie angreifen, ſchlagen und aus 
bem Angefibt unferes Landes verjagen.” 

Der Abmiral flug dem Vicefönig ſchriftlich eime Unter: 
rebung zu Canton vor, um bie Angelegenheiten beizulegen, aber 
feine Antwort erfolgte. Ale englifhen Unterthanen erbielten 
bald darauf Befehl, fi auf ihre refpeftiven Schiffe zu begeben, 
und bie Kriegsihiffe gingen höher den Fluß hinauf. Da der 
Viceloͤnig noch immer eine Unterredung mit Admiral Drurp 
verweigerte, und erklärte, er keune Beine englifhe Behörde als 
den Vorſtand ber Faktorei, fo ging der Admiral perfönli nad 
Canton, beftand auf einer Unterrebung und fügte die Drohung 
binzu, er wolle gewiß im Laufe einer: halben in, der 
Stadt ſeyn. Der Virefönig lehute m 
ab, und ber Admiral, ftatt auf feiner So 
fehrte auf fein Schiff zurid, * 

Bald darauf wurden alle Boote 
Inbienfahrer bemannt und 













ber Kinefiihen Schiffe bahr 





nehmſten Mandarin anzureden, wobei ihm ein 
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Signal zum Ungriff geben, Im Papieren, die bem Parlament 
vorgelegt wurden, beißt es: „bad Signal wurde nicht beobachtet 
und Befehl gegeben, es nicht zu wiederholen. Der Admiral er: 
elarte dann feine Abſicht, bie chineſiſche Linie nicht forciren zu 
wollen, umb kehrte mit feinen Booten zur Flotte zurück. Ob: 
wohl ein Mann von tnbeftrittenem Muthe, ſcheint Admiral 
Drurp doch nicht jene kalte und befonnene Beurtheilung be: 
fefen gu haben, melde für den Erfolg folder Verbandinngen 
erforderlich if. Der Verſuch in Booten nah Canton vorzu: 
bringen, bätte entweder mie gemacht ober burchgeführt werden 
follen.” Die Chinefen bauten in der Nähe diefer Stelle «ine 
Pagode, um ihren Sieg über die Engländer zu feiern. 

Der Handel ftand immer no ftil, und der Vicekoͤnig er: 
ließ ein Dekret, um zw wiederholen, daß, fo lange auch mur 
@in Soldat zu Macao bleibe, kein Handel geftattet werben 
tönne. Am Sten December beſchloß man in Gemaͤßheit eined 
Taiferlihen Befehls zu handeln, der einen Vorwand barbot, ben 
ftreitigen Punkt hinfihtlih der Unterredung aufzugeben. Cine 
Hebereinfunft ward wenige Tage fpäter zu Macao abgefchloifen, 
die Truppen wurden eingefhifft, und Abmiral Drurp fegelte 
am 22ftm December nah Bengalen ab, So erreichten mach 
einem fruchtlofen bdreimonatliden Zante die Ehinefen ihren 
Zwed, nämlich bie Entfernung ber Truppen, und diefer Erfolg 
fteigerte noch die Anmaßung, woburd fie ſich ſtets ausgezeichuet 
hatten. Der Wicelönig von Ganton fiel jedoch im Ungnade umd 
wurde vom Kaifer abgeſetzt. 

Der Krieg zwiſchen England und Morbamerifa führte eine 
neue Streitigfeit mit dem hinefiihen Behoͤrden herbei: bie Eng: 
länder hatten mehrere amerifanifhe Schiffe genommen, worauf 
die hinefifchen Behörden verlangten, bie Faktoreivorftcher follten 
das englifde Kriegsſchiff, das bie Prifen gemacht hatte, fort: 
fhiten. Dieß ftand nicht in der Macht ber Faftorei, nichtodeſto⸗ 
weniger aber begannen nun die Ehinefen eine Meihe feindfeliger 
Mafregeln, die bald unerträglich wurden, und zwar nicht gegen 
das Kriegoſchiff, fondern gegen bie Faltorei. Die Lokalregie: 





denn Leute in die Battorei und ließ Die dort angetroffenen 
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— De feiehti nf Dani, Wendt Denhäftise waren, 
verfußt, 


verhindern. 
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rung verbot zuerſt die Auſtelung chineſiſcher Bedienten, ſchicte 
a feftnehmen. Die Boote der Judienfahrer wurden bes’ 
am bie Verbindung mit den enge 
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eim und bie ganze Flotte fuhr den Strom hinab. Diefer Shritt 
brach plöplih bie Hartnädigkeit des Viceloͤnigs. Cine Depu⸗ 
tation der Hougkaufleute wurde fogleih den Schiffen nadge- 
fendet, mit dem Verſprechen, die noch ftrittigen Punkte zu dies 
eutiren. Ausfluchte waren nun nicht mehr möglih, und nach 
mebrern langweiligen Unterrebungen wurden endlich die Haupt 
punfte gewonnen, und zur Sicherheit gegen einen Treubruch 
der Ebinefen von Seiten bed Dicefönigs in einem offiziellen 
Dokumente niedergelegt. Das Vorreht mit ber Regierung 
unter Siegel und-in hinefisher Sprache zu korreſpondiren, wurde 
sum Erftenmal feftgeftelt, Sicherheit gewährt, daß fein chine⸗ 
ſiſcher Beamter ohne vorgängige Erlaubniß bie englifhe Faktorei 
betreten folle, unb Erlaubuiß ertheilt, daß Ehinefen unbeläftigt 
von ben nntergeorbneten Manbarinen in die Dienfte der Eng: 
länder ſollten treten dürfen u. f. w. 

Das ganze Verfahren warb in England fehr gebilligt, aber 
das Benehmen der dinefiihen Regierung war feit einiger Zeit 
ber Art gewefen, dab man wohl erfaunte, bie Iutereifen des 
Handels fepen fetd dem launenhaften befpotifhen Willen unter 
georbneter Bramten ausgeſetzt, welche den Hof von Peking in 
tiefer Unmiffenbeit über ihr millfürliches Werfahren erhielten, 
Diefe Umftänbe gaben Veranlaffung zu der Gelandtihaft Lord 
AUmberftd im 9. 1816, deren Zweck war, ben englifhen Handel 
wo möglih auf eine feite und bilige Grundlage zu ftellen, und 
ihm den Vortheil zu ſichern, noͤthigenfalls leiht an den Kaifer 
appeliren zu können. 

(Schluß folst.) 


Unterfuchung franzöfifcher Urkunden. 


Herr Champollien Bigtac richtete kürzlich an den Minifter des 
bffentlichen Umterricpts einen Beript Aber die khmigliche Bisliothef, dem 
wir folgende Stellen emibeben: „Nach dem legten Bericht Über bie 
Aufelchnungtarbelten der Hifterifgen Sammlungen ber königlichen 
Bisfiorhet belief fi die Zahl der verzeichneten Urtunden Hi6 Ende bei 
Jahres 1855 auf 90,026; jert füge ich bei, daß biefe von denſeiben 
Mitarbeitern die zum Ende des Monats Fetruar b. J. fortgefegte 
Arbeit diefe Zabl anf 99,85% brachte, imbem bie Heiden erften Monate 
bes Jahres 1856 9806 Urkunden aufwie ſen. Um ıflen März trat die 
nene Ordanifation ber Arbelten Ind Reben, Vom ıflen Maͤrz an warb 
ſonach bie der bel bleſen Urbeiten aıgeflellten Perfonen von 12 
—— Drei biefer Perſonen wurden ſpezie beauftragt, vers 
Rarten, bie vom ber Aufzeichnung der hiſteriſchen Sammlungen 
ren, die umebirten Urtunden, deren Betanutmachung von Mugen 
rom nen hear ma 
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Wrbeit. 


Ffortaefent .... 


und vierzebmte Jahrhundert, 
rifgen Zeiten bis zum 19ten Jabrhundert influfioe.... 


den dritten, 


ein größeres Intereffe: für dieſen Zeitraum wurden vom Sabre 877 
an 62 unebirte Urkunden gefammelt; 24 find Eopirt, und bie Kbrigen 


werben es nad und nad. Wür bie beiden andern biſtoriſchen Zeits 
Endlich 
zeigte man hinſichtlich der Dofumente, die fuͤr beransgegeben antrtauut 


räume wurden ebenfans andere unebirte Urtunden gefammelt, 


wurden, forgfältig ben Hauptort auf dem Verzeichniß, welche berem 
Titel enthält, an; biöweilen mit fehr ausführlinen Nachwelſungen 


vrrfeben, müffen biefe mannipfaltigen WUnzeigen vielen Gelehrten ben 


Beitverlunt mübfamer Nach ſachungen erfparen. 


Chronik der Reifen. 
Fahrt anfbem Urugnapy. 
ESchluß. 

Weib mereigen wein Den icaflifgen Beben, wo-mir mit Mesungen 
einen bedeutenden Umterfieb im ber Auſſcht des Ranbes bemertten: 
grüne Felder, Bäume, zahtreiche Heerden am Wehang ber Hüsel 
anf den Ehenem, Hirſche und Strauten in Menge, und eine 2 
weit und einen Unbam; bie im ſchneldendem Begenfag mit den eben 





Sie erſtreckte fi zu gleicher Zeit auf die Sammlung Doat. 
die aus 258 Follobänden ſchoͤner Kopien alter Urtunben, Bid zum Jahre 
814 gebend, beftehen, und welche durch die Sorgfalt Herrn Doats, 
Präfibenten der Rednungstamımer von Mavarra, um dad Jahr 1667 
von dem König umd vom Eelbert ausbrdauich bazu befteft, aus ben 
UArgioen von Boarn, Banguebor, Bolr und Gnienne gejogen wurden. 
3a gleicher Zeit reeibirte man eime Abthellung ber aus ber Sammlung 
Dupuy gewonnenen Karten; auch bemfhte man fid, anndherungsweife 
#8 Datum ber Urkunden zu beflimmen, bie feimes führen; endlich 
warb bie chreunologiſche Kiaffififatton ber altem und neuen Urtunden 
Eine große Anzahl Titel von Urkunden biefer Art 
warb in den Marten bed Verzeichniſſes gefammelt, woron bereit# mehrere 
einheimifge und fremde Gelehrte Mugen zogen. Ic werde bie Ehre 
haben, Ionen am Enbe des Jahres einige Anſichten vorzuiragen, bie 
gerignet ſeyn bärften, benfelben ben Gebrauch biefes toſtbaren Ratalogs, 
der jegt aus 418,257 Nummern beſteht, zu erleichtern, und ihn zu 
gleicher Zeit vor allem Schaden zu fihern.... Die Urbeit, welche bie 
YAuffagung umebirter Urkunden zum Zwectt hat, weist Mefultate auf, 
die eher ihrer Wichtigkeit ald ihrer Zahl nach beurtheilt werben muͤſſen. 
Die Karten des Bergeichniifes find and bievon bie Hauptgrundlage. 
Ya üserteug jeder der drei mit biefer Muffuchung befpdftigten Perfonen 
einen Theil ber hiſteriſchen Zeiten unferer Nationalannalen: Herrn 
Eiande dad erſte und zweite Seſchlecht unferer Rönige, mit ben Mn: 
fängen bes britten, Bid zum Fahre 1200; Herrn Dillon bas breizehmte 
und Herrn Patin unfere uͤrrigen hiſto⸗ 
Um sıfln 
Yuguft d. I. waren 1559 Urkunden gepräft worden, darunter 289 
für den erfien hiſtoriſchen Zeitraum, 752 für den zweiten und 498 für 
Trotz ihrer ſchwaͤchern Zahl bieten bie 289 Urtunden, 
welche bie ſieben erften Jabhrhunderte unferer Gefcichtbäger betreffen, 


Ri 


Biehes kam bieher, Wu brennt man bie Weiber oft ab, was bie 
Ürumtearfeit des Bodens erhoͤht mub bie ſchaͤblichen Juſetten ger: 
fibrt. 

Die Nacht des Htem braten wir am Saum eines Waldes am 
Ufer bed Arrojo (Ban) del Kigre zu, Am achten famen wir am 
bem Weller SantasUnna vorüber, wo fig — den Uruguay auf: 
wärts — bie erfie braſiliſche Wade befindet. Nicht weit vom einem 
Bad, el Sauce genammt, fah ih, am and einer Schlucht, mitten 
Im der Ebene, eine Menge weißer und viofetier Kryſtauiſatienen, In 
Geftalt eines bebeutenben Bios, dem Auſchein mac feft, ber ſich jebom 
durch einen ſtarten Schlag fpalten ließ und inwendig ſcybut Kryſtalle zeigte. 

Um sten November, als wir eben deu Aufgang ber Gomne 
bewunberten, zeigte mufer Schiffer auf einen hoben fern fichenden 
Palmbaum, Indem er fagte: „Sie maben fi dem Ende ihrer Reiben; 
dort if bie Eflamia Sam Marcos, von wo aus nur ned etwa 
10 Etunden bis zum Dorfe Itaguy zurüczulegen find.” Wir fanden 
zu San Marcos die beſte Aufnahme und wurden bier mit einer treff⸗ 
lichen Mahlzeit bewirthet, bei ber es nicht am Portwein fehlte, 

Am 2ıflen famem wir an dem Bufammenfluß bes Daichv: 
Suazu mit dem Uruguay voräber; bier war vormals die nördliche 
Gränyge der BanbasDriental. Dann fam die Eftanyia Santas Maria, 
fünf Stunden von Itaguy, und dann bie Eſtanzia Erimibabe, vier 
Stunden von Ttaguy entferut, Um 25flen erreichten wir Jtagup, 
deffen Anblick und mod umangenehmer berährte als ber von Salto. 
Der Drt war ganz vom Uruguay überfpmwenmt, und bie Einwohner, 
die fon feit acht Tagen anf einem benachbarten Hügel bivouaquirt 
hatten, warem eben erft im ihre Wohnungen zurüchzerehhrt. Gegen 
zwanzig nahe und obme Ordnung beifammenfiehende Hütten, ein fleis 
niger Boden, gegen Weften voll Eidechſen und Ecjlangen, und ſchlammig 
und fabl gegen Dften, bieß war im Sabre 1835 ber Anblick, dem 
Itaguy bot. Hier befindet ſich bie zweite braſiliſche Wade, ein von 
dem von Sans: Borja abhängiger Militärtommanbant, ein Briebens: 
ripter u. f. w. 

Wir blieben drei Tage Hier, um ein anderes Fahrzeug zu mieihen, 
und waren au fo gläctig eine Ehalana mit einem Salifdach au 
erhalten. Am 25flem fegten wir bie Fahrt nach Sau⸗ 
ywar im Bett bes Uruguay, ber binnen adt Tagen 
25 Fuß gefallen war, Wir konnten jegt, da wir eim 

zeug hatten, am Bord ſchlafen, und brauchten * 
— — Die Ufer des Fluſſes find # 
dungen und ber ganzen üppigen Wegetation 

Am aflen Decembre kamen wir E73 
‚mehr ale eine Stunde vom J 
den Weg bis zum Ort ferm 
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Europa’s Derkehr mit China. 
(&gıIn$.) 


Des Plan zu einer Botihaft nah Peking war ſchon ſeit 
einiger Zeit in England gefaßt worden; deun man hoffte, es 
würde im jener Hauptitabt ein engliſcher Reſident zugelaſſen 
oder Erlanbniß ertheilt werben, nah irgend einem Hafen an 
der Norbofitäfte Handel zm treiben. Die Geſandtſchaft verlieh 
England am toten Februar, fam am s2ten Julius nah Macao 
und erreichte den Golf von Pe⸗tſche⸗li am 28ften Julius, doch 
landete ber Botſchafter erft am Hten Auguſt. Am i2ten er: 
reihte bie Gefandtihaft Zienstfin, wo man von Seite bes 
Kaifers ein Feſt bereitet hatte, und ein Verſuch gemacht wurde, 
den Gefandten zur Eeremonie bed Kostau ober der Nieder⸗ 
werfung vor einem gelben Vorhang zu bewegen, ald Morbe: 
reitung zu biefer Eeremonie vor dem Kaifer felbft. Dieß Ver: 
langen warb aber abgeihlagen, indem vom Graf Macartnep 
gleihfalsd bdiefer Att ber Untermürfigteit wicht verlangt worden 
ſey. Miele Ununterrichtete haben es ber Geſaudtſchaft ehe ver: 
dacht, daß fie durch Werweigerung einer eiteln Ceremonie den 
Erfolg der Seſandtſchaft auf das Spiel geieht babe, allein man 
mp bedeuten, daß, alle Rüdfigten der Rationalchre und Würde 











für eine bloße Geremonie zu halten, denn bie Miederwerfung 
ift bie feierliche Sitte, woburd der König von Cohindina uud 
die Beherrſcher der Heinen Königreike vom Corea und Lu⸗tſchu 
durch ihre Abgeordneten ihre Unterwerfung bezeugen, wenn ber 
chineſiſche Kaifer fie im ber Erbfolge beftätigt. Der wahre Sinn 
und die Bebeutung des Ko⸗tau ift die Unterthänigfeitderflärung 
ded Dafallen gegenüber dem Oberberrn, und jedes Land, das 
gleih Japan feine Unabhängigkeit behauptet, bat fi biefer 
Geremonie geweigert. Auch die Gefandten Rußlands haben fi 
biefer chineſiſchen Unterwürfigkeitderflärung nicht gefügt, und 
doch hat Rußland einen Mefidenten in Peking. 

Die Anfpräde auf Univerfalherefchaft, welche ber Hof von 
Veling erhebt, mögen in Europa munderlih genug Hingen. 
Alle Länder, weldde Tribut fenden, während ihre ®efandten der 
Unterwürfigfeitöceremonie ſich fügen, bilden einen Theil des 
Reihe, und ihre Könige herrſchen unter der Sauftion bed 
„Sohns des Himmels; dieß bedeutet freilich im der Entfernung 
verzweifelt wenig, aber man fühlt die Wirkung in Ehina, denn 
Seite eined Unter: 





1218 


zurüdgeicidt worden wäre, obwohl fie ber erften Beftimmun 
mac vierzig Tage bleiben folte. Die Provinzialregierung von 
Canton mwufte recht gut, daß ein Hauptzweck der Seſandtſchaft 
darin beitand, über die Behandlung, welche der engliſche Han: 
del zu Canton erfuhr, Klage zu führen, und fie bot ihren gans 
zen Einfluß auf, um ben Zwed der Botihaft gänzlich zu ver: 
eiteln. Lord Macartnep, ber fi bem Nicderwerfen nicht fügte, 
wurde ehrenbafter aufgenommen, als fait je ein Gefanbter in 
China, und man konnte aud bei Lord Amherſt's Geſandtſchaft 
bemerken, daß die Behandlung mach ber Ubreife aus Peling 
achtungsvoller war; fpäter fellte es fi Har heraus, daß bie 
Emiſſaͤre ded Vicelönigd von Canton und feiner Kollegen un: 
gemein gefchäftig geweſen waren, und auch, wie ed ſcheint, zur 
Erreihung ihres Zweckes fein Geld gefpart hatten, 

Noch ehe die Seſandtſchaft in Canton angelangt war, hatte 
ed bort wieber Streitigkeiten abgeſetzt. Die Fregatten Alceſte 
und Lyra, nebit dem Indienfahrer Hemwett waren fur zuvor 
nah Canton gelommen. Der Hoppo verbot dem Hewett Waa: 
ren zu liefern, ba es ein „Tributſchiff““ ſey; wahrſcheinlich er: 
wartete er von ben Konglaufleuten für bie Erlaubniß dem 
Schiff Waaren zu liefern, eine gehörige Belobnung, Zugleich 
ward der Wlcefte und Lora micht geitattet, zu Whampoa zu an: 
fern, wodurch man den englifhen Botihafter unter den Tribut 
dringenden Gefandten von Siam erniedrigen mollte, beifen 
Dſchonke freie Erlaubniß erhielt, den Fluß hinauf zu fahren. 
Die Ulcefte fegelte indeß gemählih aufwärts, und ale bie 
Dſchonken und bad Fort an ber Mündung bes Fluffes auf fie 
feuerten, brachte ein einziger Schuß bie erftern zum Schweigen, 
während eine Lage binreichte, bie Beſatzung des Forts den Hi: 
gel hinanzujagen, an dem daſſelbe ziemlich ungeſchicktt angebaut 
ift, Die Wirkung biefed entſchiedenen Benehmens zeigten fi 
ſchon nah 24 Stunden, inbem der Alcefte zu Whampoa fogleich 
alle Arten von Vorräthen geliefert, dem Hewett geftattet ward, 
eine Ladung einzunehmen, und eine Belanntmahung erfolgte, 
daß das Feuern am Eingang des Flufes nur zur Begrüßung 
ftattgefunden habe. Als die Geſandtſchaft am iſten Ian. zu Can⸗ 

. ton aulangte, bezeigte fie ſich fehr zufrieden damit, daß der Ka: 
pitän der Alceſte ſich durch Feine unnöthigen Befuͤrchtungen we: 
gen ihrer Sicherheit hatte abhalten laffen, feiner Flagge Achtung 
zu verfhaffen. 


Man bat ganz richtig bemerkt, daß auf dieſe erfolglofe 


Miffien ein langer Smifhenraum von Ruhe folgte, und die 
Plackereien der Behörden in einem Grade aufhörten, wie dieß 
fonftonie der Fall gewefen war.. Won dem Jahre 1816 big 1829 


wurde der Handel mur ein eimgigesmal gefperrt, und aud da |. 


machte bie Lolalregierung zu Canton die erften Schritte, um 
den fuspendirten Verkehr wieder anzuknüpfen; fo wie über: 


daupt die qineſiſche Reglerung auf alle Urt bewies, daß fie 
feindliche. . 


Beräßrungen. mit. ben Engländern zu vermeiden 


weniger betragen baten, fo baß man ſich eben nicht verwundern 
barf, wenn fie nad folden Loftfpieligen Beſuchen nicht fehr 
luͤſtern if. } 

Die Unreblichkeit oder Ungeſchicklichleit ber Hongkaufleute 
führte endlich meue Streitigkeiten herbei, ihre Babl war in den 
legten Jahren 10 ober 11 gewefen, und unter biefen hatten zwei 
der Aermern, welche nie viel Kredit genoffen hatten, fallirt, 
ohne daß jedoch ber geringe Betrag bes Falliſſements auf ben 
Handel ungünftig eingewirkt hätte; in den Jahren 1828 und 
1829 aber fallirten zwei, jeber mit einem Betrage von: mehr 
als einer Million fpanifher Thaler. Der eine der Honglauf: 
leute wurbe nad) ber Tatarei verbannt, und ftarb auf der Meile; 
ber andere aber war ein Betruͤger, der fi mit einem großen 
Theile des Geldes davon machte, und dem es noch überdieß 
durch feine vornehmen Verbindungen gelang, feinen Raub zu 
behalten und feine Gläubiger burh dem Konfu, oder bie ge: 
meinfame Kaffe der Hongfaufleute befriedigen zu laffen. 

Diefe beiden Falliſſements erregten, wie man leicht benten 
faun, große Senfation unter ben. fremden Kanfleuten zu Gan: 
ton. Streitigkeiten erhoben fid über bie Seit, binnen welder 
die Schulden bezahlt werben follten, indem die Hongfanflente 
10 jährliche Friften verlangten, bie Gläubiger aber nur ſechs 
gewähren wollten; endlih kam man hauptſachlich durch dem 
Einfluß ber Faktorei der oftindifchen Kompagnie babim, daß die 
Schulden beider Infolventen mit Ende bed Jahrs 1835 gäny 
li liquidirt ſeyn ſollten, was eine Periode von umgefähr ſechs 
Jahren von dem erſten Fallifement an gerechnet ausmachte. 
Der Megierung gingen indeß bie Augen auf über bie mißlichen 
Folgen ber Beftimmung, daß die ganze Korporation ber Hong: 
faufleute für die Schulden jedes einzelnen Mitglieds, fo unbe: 
fonnen ober unredlich biefed auch verfahren möchte, haftbar 
fepn follte, und fie erließ eim Geſetz, daß dieſe Befammtver: 
bindlichfeit von nun an aufhören ſolle. Der Gefammtbetrag 
der zwei Millionen Piafter wurde indef mit Ablauf ber be: 
ftimmten Periode gemau bezahlt, und bie fremden Kaufleute 
waren nicht umzufriedben mit dem Gefehe, daß jeder- für feine 
Squlden ſelbſt und allein verantwortlich fepn folle, denn für 
erfte hatte das vorhergehende wiltärlihe Spyſtem eine hohle 
Art von Kredit erzeugt, die dem Handel. im Sroßen keines⸗ 
wege vortheilhaft war, und zweitens waren bie Schulden nur 
ſcheinbar burd bie Hongtaufleute, in’ der That aber durch bie 
Fremden felbft bezahlt worden, da eine Mufläge, — —— 
fuhren ausbrücklich zur Decung uf 
Hongtaufleute 2* 

















wünfche.. Dazu mochte auch bie Lrue vor neuen Gefandt: deſen oben 9 
ſcaſten beitragen, yon — — daß bie Geſandt⸗ 

ſchaſt Lord Macartuep's Regierung etwa 470,000 ] 
7% —— 
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erwerben, bie Erprefiungen und andern Unanuehmlichleiten, benen 
ein Hougkaufmann dadurch ausgeſetzt it, daß er für Fremde 
Sicherheit leiften muß oder überhaupt mit ihnen in Merbin: 
dung ftebt, fo groß ſind, daß die meiften Kapitaliften bem Hong 
nicht beitreten wollen. *) Da bie Lolalregierung geneigt ſchien, bie 
Vorftelungen der Fremden wie gewöhnlich mit Gleichgältigkeit und 
Verachtung zu behandeln, fo wurde bie Klotte ber Kompagnie im 
J. 1829 beordert, außerhalb bes Fluſſes zu bleiben, um bie Auf: 
merffamkeit der Lolalbehörbden auf die Vorftelungen befto ge: 
wiſſer zu lenken. Am Bten Gept. wurde eine Adreſſe an ben. 
Dicetönig gefbidt, worin man namentlich auf folgende Haupt: 
punfte brang: Vermehrung der Hongfauflente, Werminderung ber 
ſchweren Hafenzölle zu Whampoa, die für ein Kleines Schiff über 
3000 Piafter betragen, und Mafregeln gegen bie Maubfucht ber 
Bolibeamten. Die Antwort bed Wicefönigs war hinfichtlich der 
Vermehrung ber Hongfaufleute günftig, nicht aber in Betreff 
ber andern Punkte; die Faktorei erneuerte daher ihre Vorftel: 
ungen und hielt die Schiffe fortwährend auferbalb bes Fluſſes, 
aber auch bie Lofalbebörden gaben nicht nah, und der Wicrfönig 
bemerkte: „was den Handel betrifft, fo mag bie befagte Nation 
thun, wie ed ihr beliebt, aber die Megulative, wie fie im himm: 
liſchen Reiche fetgefest find, müſſen befolgt werden.“ Die Un: 
terhanblungen bauerten obne Erfolg fort bis zum 11ten Januar, 
wo es nothwendig wurde, die Mehrzahl der Schiffe nah Ma: 
nie zu ſchicken, bis bie chineſiſche Regierung zur Nachgiebigkeit 
geneigt ſeyn wuürde. Zugleih wandte fih das Comité der 
englifgen Aauflente an ben Generalgouvermeur von Indien, dab 
er ihr Begehren durch eine Vorftellung in Peking unterſtuͤtzen 
und dur Abfendung einiger Kriegsſchiffe derfelben Gewicht ger 
ben mödte; ber Generalgouverneur aber weigerte fi, ohne Be: 
febl von England in der Sade einzuichreiten. Wahrſcheinlich mur: 
den bie hinefifhen Behörden in ikrer Hartuädigfeit durch ben ihnen 
ſchwerlich unbefannten Umfiand beftärkt, daß das Gomite der Kauf: 
leute felbit nicht einig war, indem bie Majorität fich gegen Herrn 
Plomben, den oberften Superkargo, erklärte, und dieſer end: 
lich, ba er feiner Meinung nicht dad Webergewicht verfcaffen 
konnte, fi entfhloß China zu verlafen, was er auch gegen Ende 
Yanuard that, Der Vicefönig erließ am 2ten Febr. ein Edilt, 
daß ein meiterer Honglaufmann bereits ernannt fen und andere 
folgen würben, daß bie Schulden der beiden bantbriihigen Hongs 
bezahle werden folten und bie Frage über die Haienzölle dem 
Kaifer zur Entiheidung vorgelegt fer. Dieh ſchien bem Co: 
mire genilgend, fie befahlen ihrer Flotte nah Whampoa ber: 
aufsufommen, und am sten beffelden Monats wurde der Vice: 
fönig biewon in Sienntniß aefegt. Am iſten März ernannte ber 
Dieelönig drei Songs, worauf der Handel in Ruhe nnd 
Frieden mie aemöhnlich vor ſich ging. 

Im diefem Streite hatten offenbar die chineſiſchen Behörden 


) Im I 2052 nabın eia men ernaunter Honatft der Bitte ge: 
mäß eine beſondere Firma am, und zwar bedeutete bie von 
ihm ertwählte fo viet als —— Wohlfahrt;“ er war aber 
etwas allzu voreilig ebe er ben Handel beninnen onnte, 
war fein ganzes Bea im Seſchenten und Beſtechungen am 
de Mandarinen aufgegangen und er. fallirte. 





ben Sieg davon getragen, und zwar um fo mehr, ald ber Rath 
der Direktoren ber oftindifchen Kompagnie es angemeifen fand, 
bad Verfahren der Faftoreibeamten zu mißbilligen umd biefel- 
ben ſaͤmmtlich aus China abzuberufen. Wie man leicht benken 
fann, wurden badurc die chinefiihen Bebörben noch übermü⸗— 
thiger, und fingen im folgenden Jahre auf eine hoͤhnlſche und 
beleibigende Weiſe abermald Streit an, beffen Ausgang fiir die 
Engländer eben fo wenig vortheilhaft war. Wir verweilen in diefer 
Beziehung aufeinen im Jahrg. 1852 (Mr, 137 ff.) unferer Zeitſchrift 
enthaltenen Aufſatz: „Die Irrungen zwiſchen China und Eng: 
land,” Daß die Sachen auch mach Abſchaffung des Monopold 
der oſtindiſchen Kompagnie nicht beffer gingen, ift aus der ber 
kannten Seſchichte Lord Napiers (ſ. Ausl, Jahrg. 1855 Nr. 155 ff.) 
zu entnehmen, und die Merfuche der Engländer, mit andern 
Yunkten der chineſiſchen Hüfte einen Handel anzuknüpfen, find 
fämmtlih als geiheitert zu betrachten. Die chineſiſche Regie: 
rung, welche den hochfahrenden, um fi greifenden Geiſt der 
englifhen Handelspolitik wohl durchſchaut, vermeidet durchaus 
jede politifhe Berührung mit den Engländern, geftattet den 
Handel, aber nur an Einem Orte, und die Engländer dürfen ger 
gen China nicht feindlich auftreten, weil font ber Handel mit 
ihnen gefperrt und in die Hände ihrer Mivalen gegeben würde, 
Diefe ihre Stellung bat bie hinefifhe Regierung wohl erkannt 
und benüst, und die Engländer werden dem Dilemma, inter: 
werfung unter bie Megulative der chineſiſchen Regierung oder 
Verbot ded Handeld mit ihnen, wohl ſchwerlich entgehen. 


Der Handel Perfiens, 

Der Wichtigtelt des perfifgen Sandeld ungeachtet, bat man be 
dis jegt in Europa eine nur fehr umvolftändlge Kenntnif von bems 
ſelben. Die Kauflente von Konfantinopel wiffen nur wenig von feinem 
Gang; die Engländer find bie einzige Nation, welche burd ben am 
perſiſchen Meerbuſen gelegenen Hafen von Benderbuſchir, mo fie ihre 
Waaren gegen baares ‚Belb verfaufem ober gegen Seide vertanfgen, 
bireften Haudel mit Perfien treisen, Die Geſchaͤfte, bie fie in blefem 
Hafen abſchliten, finb fehr bebeutend. 

Das Feſt, Nurnz genannt, weldes in Tauris, Xeberan und 
ganz Verfien Ende Februars gefeiert wird, Ift der gänftigfte Augenblick 
zum Berfanf europdifher Waaren; bie Meffe, welche gu diefer Zeit 
gehaften wird, danert einen ganzen Monat. Im Monat Junind muß 
man nach Epitanieh geben, weil bieß der Zeitpunft iſt, wo ber Schah 
dafelbft zu verweilen pflegt. Diefe Juſel ift der einzige Play in Perfien, 
wo bie Waaren nur gegen haar Gelb verfauft werben, unb wo fein 
Tauſchhandel flattfindet. Zu Tauris dagegen werben bie bebeutendſten 
Geſchaͤfte durch Tauſch abgeſchloſſen, und mar dle Silber⸗ und Golds 
ſtoffe, nebſt noch einigen wenigen andern europaͤlſchen Artikeln werden 
baar bejahlt. Perſſen erbaͤtt von Konftantinopel Seldenwaaren, Gold⸗ 
und Silberſtoffe und andere frampdfifche Fabritartitel, zu deren Antauf 
jährlich 500 Kaufleute von Tauris die Reife machen. Der Prinz Abbas 
Mirza verwendete gembhmlich 20,000 Tomans (ungefähr 520,000 Rukel) 
anf folge Spetul⸗tionen. 

Bon Tiflis nach Kauris rechnet man ungefähr 600 Werfie. Diefer 
Weg, den die Waarentransporte in 2 ble 50 Tagen zurädiegen, mmb 


- 


1220 


ben man zu Pferde im 5 bis 10 Tagen maden fan, wird von eimer 
Menge Fleiner Bäche und Flaͤſſe durchſchnitten, bie man durchwaten 
muß, was während des Thauwetters in den Bebirgen fehr ſchwierig 
wird, Der Weg ift indeß nicht gefährlich, und man findet allenthalben 
bie nörhigen Lebensmittel, Bon Tanrid nah ultanich, ein Meg, 
ben man zu Pferde in 5 Wagen machen fann, brauchen bie Karawauen 
10 Tage. 

Die Urmenter ſchiden jährlich für 1,600,000 Rubel ruſſi ſche Waaren 
aus Rußland nach Perfien, groͤßtentheils in Kroftalls und Blastwaaren, 
grobem Muffelin, Mitcale genannt, raffinirtem Zucker, Nautin, 
Big, orbindrem Tu u. ſ. w. beſtehend. Diefe Waaren werden jur 
See von Aftrayan nach Eenforan gebracht, von wo fie dann auf Saum⸗ 
zoffen nach Tauris gehen, Zu Tauris fommen jäbrli 10 Ms 12 
Raramanen von Konftantinopel Äber Erzerum an. Den Zollregiftern 
zufolge erbätt Perfien anf diefem Wege für 4 bie 500,000 Komans 
(5 bis 8 Milltonen Ruser) engilfhe und franzdfifge Waaren, wogegen 
eb rohe Seide, Shawls von Aafhmir und Kerman, Zabat, Indigo 
unb Pfeffer verfendet, Aus Gmprma läßt ıman wenig kommen, weil 
man bort bie Waare baar Hezahlen muß, Zwel⸗ bis breipumdert Pferde 
bringen jäbrlig Slaswaaren, Fayence, Porzellan und orbinäre Tacher 
von Traptzunt nah Zauris. 

Aus Benderbuſchir erhält man Zuder, Kaffee, Indigo, Zitze, 
Decken und englifhe Baumwollenwaaren in beträchtlichen Beträgen, 
Der Werth der Waaren, be anf diefem Wege zu Teheran und Tauris 
anfommen, wird auf ı Mitten Komans (ungefähr 16 Millionen Rubel) 
jäprlig amgrgeden.. Die Kaſchmirſhawis fommen ebenfalls Aber Benterz 
buſchir, weit dee Weg zu Rande gefaͤhrlich ift. 

Auch über Bagdad fommen viele engliſche und franybfifche Waaren; 
im der einzigen Stadt Tauris werden auf biefem Wege für 400,000 
Komans jährfig btzogen. 


Da man feit einiger Zeit in Bonbon fi fo fehr mir den Kanbens 
poflen beſchaͤftigte, fo machte embliy ein Londoner Blatt macfichendes 
Schrelben befannt, dad man einer im ber Mäbe von Folteflom getdd: 
teten Taube abgenommen batte. Das Origimal ift franydfifg und Iantet 
wie folgt, „London ztem Auguſt. Pzey, pzig, pkim, pkky. 55452516 
Kyn — gg age im. Vergeſſen ie nicht 2554, 242151. @8 fand 
eine Fluttuatlon zu Amfterdbam ftatt, die man ber Krankheit Herrn 
Rotbfgiihs zufgreist. Man fagt bier, er fen tobt, welchem Umflanb 
man 2245 55 452516161654 zuſchreibt. Die Preife von Paris waren 
mie bier zu 1',, aber I glaube, daB bie Entlaffung Eorbova's einen 
ſtartern Eindruck verhindert bat, MWielleicht find die Eoupons uber 
51111212724 1055, 1255 54244172617.” 

» 


Der bedeutende Nugen, bem eine breauemere Kommunikation mit 
Ehina dem Handel bringen würde, hat zu ber Idee, Längs bem Ufer 
bes Baltals Sees eine beffere Straße zu errichten, Beranlaffung gegeben, 
Die Kofatregierang entwarf zu Defem Zwec einen Plan. Diefem sus 
folge folte ber Öffentlige Say eine Summe vom 221,975 Rubel pur 
Erbauung biefer Straße ammeifen. Während aber der Plan gar Prüfung 
vorlag, machte eim fehr reiger Kaufmann, Iauminoff, ben Kandelds 
leuten, die mit China Geſchaͤfte magen, ben Vorſchlag, die genannte 
Straße auf eigene Koften zu bancn, umd erbot ſich die erfiem Borfaäffe 
zu wachen. Der Borfhlag wurde angenommen unb vom Kaifer bes 
Ränge. Die Urbeitem zu biefem wichtigen Unternehmen haben bereits 
begonnen, 

































Die Preife der Lebensmittel in England werben fortwährend burch 
bie Komfurrenz mit Ireland binabgebrädt, und bie Dampffgiffe bes 
frdern diefem Gang der Dinge ungemein: fle bringen täglich ’außer 
Ürögten, Kartoffeln und Korn eine ungeheure Menge Geflügel, nas 
mentlih junge Bänfe, fo wie gange Heerden von Schaftu umb jungen 
Ofen. Die Vorbereitungen, welge in dieſem Jahre zur Einfuhr von 
Horuvieh and Ireland im Glatgotv getroffen worben, find andnehmend 
groß, und muͤſſen den Preis bes Fieiſches fehr verringern, 

” 


Der Graf von Fife gibt ſich feit mehrern Jahren ungemein viel 
Mübpe, den Auerhahn, der vor einem balbım Jahrhundert noch bie 
fobnfte Zierde der ſchottiſchen Wälder geweſen war, im denfelhen Wwleber 
beimif zu machen. Er hat zu dem Eude ein ſchoͤnes mund: Hay ges 
fundes Paar aus Norwegen fommen Taffen Der Vogel Heißt!im 
GSätifgen cspercaillie, was dem Hirſch des Waldes‘ bebentemfol, 


Dermifchte Nachrichten. 
Ein englifged Blatt enthält ber die Verbrechen in der Hanpiftabt 
Golgendes: Gewaltibätige Werbregen find. nicht mehr im der Mote; 
die Pollzei und das Basticht reihen hin, um fie zu verhindern, Das 
gegen fann man fagen, daß für Fleine Diebftäple eine wahre Strafs 
tofigfeit berrfge, Nachſtebenbes mag ald Beifpiel bimen: im Bund: 
in Warbourfireer bemertie, wie ein Dieb, den er foyon einmal 
über einem Bügerbienftahl ertappt hatte, eben im Beariff war, ibm 
ein zwelles zu fleblen, und fagte Ihm gany rubig. er felle dad Bug 
Tegen laffen, Der Burſche hatte bie Unverſchämtheit. ihm zu fagen, 
er würde ihm am einem andern Tage befugen, „Gie ſouen mich nicht 
hindern Sie zu beſtehlen, denn gelänge imen bieß, .fo Bin ip mit 
andern verbunden, die dann meine teile einnehmen werben, Ri} 
warne Eile, auf Ihrer Hut zu ſeyn, denn wenn Sie mid reizen, fo 
wWinge id Sie, binnen ſechs Wochen ihre Boutique zu fließen,’ 
Der Burſche hatte die Frechheit, bieß mitten eg 
haufen zu fagen, der ſich mitten mm die Thäre Ger verfammelt Hatık, 
. 


. . * 
Bel den Befeſflgungkarbeiten zu Belffons hat man ſchon 
Münzen gefunden. Am stem Drtober fand man 25,000 Meine 
münyen zwiſchen enigen Steinen, Sit follem alle dem Te 
sehbren. Mn; 
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Runde des geiftigen und fittlicben Lebens der Völker. 


1 November 1836. 


Die Präfidentfchaft Jachfons und die nächste 
Präfidentenwahl. 
(Nah Michel Ebevalier.) ‚ 


Die Vereinigten Staaten find an eimem fritifden Punkte 
angelommen: der zweite vieriährige Termin bes Präfibenten 
JZackſon erliſcht am naͤchſten zten März). Gemäß dem Beifpiele 
Balbingtond, das Gefehesfraft erlangt bat, wird der General 
fi für immer zurüdzichen. Die Wahl feines Nachfolgers wirb 
im Laufe Diefed Monats (November 1856) ftattfinden. 

Der General Jackſon ift eine der mertwärdigften Ericei: 
nungen, die aus den Inftitutionen Norbamerifa’s bervorgingen. 
Er wurde am 15ten März 1767 in Süblarolina im Diftrift 
BWarfaw Gettlement geboren ; fein Vater war ein iriiher Emi: 
grant, der aur zwei Jahre vorher in Eharlefton gelandet hatte, 
und far mad Audrew Jadfons Geburt mit Hinterlaffung einer 
BWittwe und drei minderjähriger Söhne farb. Während bır 
Kindheit. des jungen Andrew unterhielt ihn feime Mutter häufig 
von bem;Antheil, ben fein Großvater an ber Vertheibigung 
genommen, umd non ber Unterbrüdung des 








lag, und er blieb allein, ohne Verwandte, im Beſitz eines klei⸗ 
nen Vermögens, das er bald verſchwendet hatte. 

als er noch einige Zeit fih den Studien gewidmet hatte, 
gab er mit dem 18ten Jahre bie Ausfiht auf ein Prebigtamt 
auf, und wurde im 9. 1786 Advokat ın Norbfaroline. Nach 
anderthalb Jahren ungefähr fam ihm die Luft audzumandern : 
er ging nah Zeneffer, und ließ fib zu Mafhwille nieder, wo er 
bald @rneralprolurator feines Diftriftd wurde. Im 9. 1796 
wurde er zum Mitglied des Konvents ermwählt, ber die Koniti- 
tution bed Staats redigirte; im 3. 1797 wurde er zum Mit: 
glieb des Senats ber Vereinigten Staaten ernannt, blich es 
aber nur zwei Jahre, gab bann feine Entlaffung ein, und wurbe 
von feinen Mitbärgern zu eimem ber Beifiger bes oberfien 
Staatsgerichtshofs ernannt. Uber die bärgerlihen Aemter ges 
fielen ihm nit, unb er legte bald auch bdiefe Stelle nieder. 


unerförodenen, aber rohen Menfen, die in milder Unabhängig- 
keit auf ihren halb angebauten Länbereien lebend alle Seſellig⸗ 















Diele des Hafs | keit verloren Hatten. Da man deu Ungeiffen ber Jublaner 
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erblict nicht felten zwiſchen den Kalten bes Kleibes eines Meifege: 
fährten ein Paar Piftolen, die am Gürtel befeftigt find. Während 
der Jugend Andrew Jacſons waren Teneifee und Kentuckd bie 
Schanpläge der Spieler und Duellanten, wenn man jenen Schlaͤchte⸗ 
zeien den Namen von Duellen geben faun. Vol aufbraufenden 
Mutde, hartnädig, hochſahrend, leicht beleidigt, ftet# bereit, ſich der 


Streitigkeiten feiner Freunde anzunehmen, wenn er felbft fein! 


datte, und unverföhnlih in feinem Haſſe, fonnte es nicht feb: 
len, daß er in dieſem fampfreichen Leben Äh aus zeichnete. Wenn 
man auch nicht Alles glauben will, was man von ihm erzählt, 
fo fheint ed doch eine ausgemachte Sache, daß er entweder mit 
den Indianern im Kampfe liegen oder einen Streit mit einem 
der Zapfern bed Landes audzufehten haben mußte. Man muß 
indeß nicht glauben, daß er darum eim biutgieriger, rabfüchti: 
ger Menfch gemeien ſey. Im Gegentbeil: er hatte zahlreiche 
Freunde, bie er liebte,.und von denen er innig geliebt wurde; 
er hatte eine Fran, fir welche er die zärtlichlte Neigung beate, 
und von ber er noch jetzt nur mit Thränen in den Augen 
fpricht. *) Aber ihn quälte das Bebärfnif nah Thaten; fein 
unruhiger leidenſchaftlicher Geift bürftete nah Abenteuern, und 
wenn die Indianer rubig waren, ſtürzte er fih in Händel, weil 
dieß die einzige Laufbahn war, wo er die lebhaften Aufregun: 
gen fand, monad er fo begierig war. 

Im J. 1812 brach der Krieg zwiſchen den ®. St. und 
England aus, und diefer Krieg follte das Gluͤck des Generals 
Jackſon mahen, an ben damald gewiß nod niemand dachte, 
Der berühmte Indianerbäuptling Teeumfeb und fein Bruder, 
der Prophet, welche ber Haß gegen die Amerifaner in die Arme 
Englands geworfen, hatten vom Norden bis zum Süden eine 
allgemeine Konföberation der Indianer organifirt. General 
Harrifon hatte fie im Norden, im Hauptquartier Tecumſeh's 


felbft, zu befämpfen, Jackſon im Süden. Er war damals Miliz? 


general, und in dieſer Eigenſchaft erbielt er zuerit das Kom: 
mando einer Erpedition gegen bie Krihls, melde das Fort 
Mimms, im Gebiete von Miffifippi, **) durch Ueberfall ge: 
nommen und daſelbſt Ales ermordet hatten. General Jackſon 
verfolgte fie mit einer bisher unbefannten Energie, ſchlug und 


vertilgte fie, wo fie ed wagten, ihm gegenüber Halt zu machen," 


bis endlich bie Meite des Stammes fi ihm auf Gmade und Un: 
gnade ergaben, und einem Theil ihrer Ländereien abtraten. Zu: 
nleih hatte er nicht minder gegem die Indiſciplin feiner eigenen 
Truppen zu fämpfen, aber feine umermüdliche Ausdauer trium: 
pbirte au über diefe Schwierigkeit. 

Nah diefem Kampfe gegen bie Kribls erhielt Jafon den 


Grad eined Gemeralmajors In ber Bundesarmer, und begab‘ 
ſich nah Neuorleans, das man von dem Emgländern bedroht 


glaubte, Er flug bafelbft, obwohl noch beinahe ohme Truppen, 


fein Hauptquartier auf am iften Dee. 1814; bie Miligen aus 


*) Sie farb zu derſelben Zeit, ald er zum Präfitenten ormählt 
wurbe, 


“) Bor ae unter bie Zahl der fonseraimen Mitg eder 
ber. Union, ehe fie die erforberlihe Beublterung vom 60 000 
Seelen haben, führen bie. den Namen Beblet (terri- 


— 






Kentudp und Teneſſee waren noch nicht angelangt, ein großer 
Theil der louifianifhen Bevoͤlkerung, die aus allen Nationen 
gemiſcht ift, zeigte wenig @ifer, für den Triumph der ameri: 
fanifhen Fahne, ſich großen Gefahren auszuſetzen. Der Yauf 
des Miffifippi war nirgends buch Beſeſtigungen geſchütht. 
Plöglih erſchien bie englifte Flotte mit Kerntruppen an Bord, 
melde unter Wellington die Feldzüge in der pprenäifhen Halb: 
infel mitgemadt hatten, und am däten December wurde die 
amerifanifhe Kanonenboot-Flottile vom den Engländern nah 
lebhaftem Miderftande genommen, Am 25ften December dran: 
gen bie Engländer von dem See Borgne burh den Bapou 
Bienvenn *) in den Miffifippi ein, im Ungefihte der Stabr. 
In ber darauf folgenden Nacht überfiel fie Jackſon, und lieferte 
ihnen in der Dunfelbeit ein Gefecht, das zwar ohne Erfolg 
blieb, aber den Eugländerm bewies, daß fie es mit einem ent: 
f&loffenern Gegner zu thun hatten, als fie wohl erwartet hatten. 
Von blinder Zuverfiht gingen fie zu einer Äbermäfigen Vor— 
ſicht über, und magten nicht gerade gegen die Stadt anzuriden, 
die damals bätte Fapitnliren miffen, 

Nah mehrtägigen Scharmügelm wurde am sten Januar 
zwei Stunden von New⸗Orleaus auf dem linken Ufer bed Stroms 
bie Schlacht geliefert, General Jackſon, ber Werflärkungen an 
ſich gezogen hatte, zählte etwa 5000 Marın, die zum Theil aus 
den unerfhrodenen Jägern des Weſtens beftanden, die auf hun: 
bert Schritte ein Eichhorn treffen, an welcher Stelle des Körpers 
es ihmen beliebt. Er batte fih an einem Punkte aufgeſtellt, 
no der am Miffifippi ſich binzichende Eumpf nur noch etwa 
taufend Fuß davon entfernt if. Schon früher beftand ein 
Graben von dem Eumpfe nah dem Fluß; Jacſon lieh ihn 
vertiefen und mit ber ausgeworfenen Erde eine Verſchanzung 
aufwerfen, binter der die Truppen gedeckt fanden, Die Ur- 
tillerie der Umerifaner war hauptfaͤchlich durch einen franyöfi: 
ſchen Seeräuber, Namens Laffitte, bedient, der an der Epige einer 
Schaar entf&loffener Menſchen lange Seit fein Gewerbe In der 
Barataria **) getrieben, umd deſſen Dienfte bie Engländer ſich 
vergebens zu verfchaffen gefuht hatten. Die Engländer, 9000 
an ber Zahl, rüdten in fhöner Schlachtordnung auf dieſem 
fothigen, ſchluͤpfrigen Terrain heran gegen das Feuer ber furcht⸗ 
baren Schützen; bie Mehrzahl ihrer Offiziere wurde nieder 
geſchoſſen, Unorbunnug am im ihre Reihen, und fie mußten 
endlid die Flucht ergreifen, Ihr General Pacenhan wurde ge⸗ 
tödtet umd zwei andere Generale, die ihm folgten, ver⸗ 
wundet. Zwar kamen fie, nachdem ihre olonnen 
neue formirt hatten, abermals zum Sturme beran, doch Ohne 
mehr ans zurichten; der Sieg der Umerifauer mar vollftändig, 
2000 ihrer Feinde decten das Schlachtfeld, am folgenden Mor—⸗ 
‚gen wurde ein Warenftillftand unterzeichnet, und mehrere 
fpäter —* die Trummer der englifhen Armee dem | 
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Der Sieg vom ten Jaumar wieberballte in ber ganyen 
Uniom, nicht bloß weil ed eine fhöne Waffenthat war , fondern 
auch weil er New: Drleand befreite, bad, Einmal von den Eng: 
ländern genommen, gewiß lange Zeit im ihren Händen geblieben 
wäre, Eür eine. Seemaht ift New-Orleans mit feiner Um: 
gebung von Sumpfen und Eern faft fo leicht zu vertheibigen 
wie Gibraltar, ift aber von meit größerer Wichtigkeit, als biefer 
unfeuchtbare Felfen. Am Miffifippi, nahe an feiner Mündung 
gelegen, beherrſcht es den ganzen Handel des Weſtens; alle 
Länder, die vom Miffifippi, Miſſouri, Obio, dem rothen Fluß, 
dem Urkanfas, Teneſſee, Eumberland, Ilindis u, f. w. bemäflert 
werben, find von New: Orleans abhängig. New: Drleang reiten 
bieß dem fhöniten Theil der Union von einer Handeldfklaverei 
befreien. Bon diefem Augenblid an wurde General Jackſon aus 
einem Abenteurer des Weſtens mit Cinemmal eine Perfon von 
Bedeutung; er hatte waͤhrend dieſes kurzen unb glorreichen 
Feldzugs folde Beweife vom Thätigkeit, Muth, Entilofenbeit 
und Scharfblid gegeben, wie fie bie Amerikaner, zwar fehr häufig 
in induftriellen Unternehmungen, aber fehr felten im Kriege, 
wenigftend im Landfriege gegeben hatten. Mebrigend gefiel er 
der großen Menge, weil er fi unter einer ganz neuen Form 
darftellte. Bisher waren alle amerifanifhen Generale, treu den 
Lehren Waſhingtons und feiner Unterbefehlshaber, ſtets bemüht 
zeweſnen ſich ber burgerlichen Macht unterwürfig zu bezeugen, 
und eine tiefe Achtung fir das Seſetz und bie Magiftrate an 
den Tag zu legen. General Jadion dagegen hatte fi vor 
Ulem vorgenommen, die Engländer um jeden Preis zu veriagen, 
und fiindigte den feiten Willen an, alle Hinderniffe, die ihm in 
Undfüdrung feiner Plane in ben Weg kommen würden, mög: 
ichft ſchnell aus dem Wege zu räumen. Er folgte feinen tige: 
nen Anfihten, ohne fi fonderlih um die ihm von Walbington 
aus zufommenden Befehle zu kümmern, und hatte ſchon in 
reinem Feldzug gegen bie Indianer fi gegen den Kriegsminifter 
entſchleden ungehorfam gezeigt, um feinen Waffengefährten bie 
Mittel zur Ruͤckehr in ihre Heimath zu ſichern. Ja feinem 
Kommando von Nem:Drleand bob er theils mit @üte, theils 








latur, fo ließ der General aub biefen fefiaehmen. Der Di: 
ſtrikttsrichter des Gerichtshofs der Mereinigten Staaten, Hert 
Hall, wollte ſich dazwiſchen legen, wurde aber felbft feitgenommen 
und außerhalb der Stadt geführt; zwei Tage fpäter wurde ber 
Frieden offiziell befannt gemacht, und ber Michter Hall rächte 
fih, indem er ben General zu 1000 Dollars Geldftrafe ver: 
uribeilte, 

Das fummarifhe Verfahren des Generals gegen bie Preife, 
gegen bie Legislatur und die Magiftrate regte die öffentlihe 
Meinung keineswegs in befonderem Grabe auf; man kätte fagen 
mögen, die Umerifauer jepen der falten Tugenden ihrer Ari— 
ftide überdrüffig und fie bebürften großer Männer anderer Urt. 
Uebrigend hatte General Iation das Gcheimnif ausgefunden, 
bie Demofratie für fih zu gewinnen; er batte fie an ihrer 
fawahen Eeite, am Nationalftolz gefaßt, und Alles was nit 
amerikanifh war, mit Füßen gitreten. Man leſe nur feine 
Untwort auf die Mede eines indianiihen Häuptlings, „des 
dicken Kriegers“ (big warrior), der an feiner Seite gegen die 
Rothhaͤute, feine eigenen Brüber, gefochten hatte, fih an feinen 
Edelmuth wandte und auf bie mir Waſhington abgefchlofenen 
Verträge berief, Daß man feine Nation nicht ihrer Ländereien 
berauben möchte. Mit einem bocfahrenden ſtreugen Tone 
fprab er fein Nein aus, und den Indianern blieb nichts übrig, 
ald fib zu beugen. Dan muß feine Proflamationen gegen die 
Engländer lefen, in Vergleihung mit welchen die Napoleons 
noch Aufßerft milde waren. Namentlich aber bewies ſein Be: 
nehmen gegen den fpanifhen Gouverneur von Florida, melde 
Kebeit, wie viel Verachtung gegen das Ausland und wie vicl 
nationaler Ehrgeiz in ibm ſtecke. Er fühlte die Wichtigkeit 
Elorida’s, welches in ber That für die Vereinigten Staaten 
nothwendig war, wenn fie ihre natürlihe Graͤnze haben woll⸗ 
ten und war nach Penfacola lüftern, dem einzigen guten Hafen 
am ganzen merilaniihen Golf, Er beflagte fi demgemäß tiber 
die Hülfe, welche die ſpaniſchen Behörden den Indianern gelei: 
ftet hatten, und fand einen noch ernftern Beſchwerdegrund in 


"den Umtrieben der Engländer, welche bier landeten und für 


die Dienfte, die fie Ferdinand VII auf ber pyrendiihen Halb: 


Winſel leifteten, in Florida ganz nah Willtür hausten. Er ſchrieb 


auf feine eigene Fauft am ben ſpaniſchen Gonverneur, daß er 


ebde Verbindung mit den Eugländern aufgeben und die Haͤupt⸗ 


Thlinge der Kripts, welde ſich mad Florida geflüchtet Hatten, aus- 
en A-liefern ſolle. Der Genpernenr ‚verlangte ftatt aller Antwort 
— 2 = merilaniſchen —. ——— 
reinigte ten zurüdgegogen hatten ⸗ 

— en ne Raum nun 
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Staaten und Spanien ftattgefunden, ja ohne daß der General 
‚vom Präfidenten Befehl erhalten hätte, irgend eine Demon: 
‚Aration gegen bie Spanier zu machen. 

(Fortfegung folgt.) 


Die feiden des Durſtes zur Her. 
(Emählung eines enzlifehen Offiert.) 

Es find nun etliche und vierzig Jahre, daß mich, damals in DR» 
imbien flationirt, mein ſchlechter Geſuudheite zuſtand nöthigte, mad Hauſe 
yuriktjufehren, und ba fein Rriegöfaiff nach England abging, fo machte 
ip meine Ueberfahrt auf einem Dftindienfahrer vom umgefäbr 800 
Tonnen, Die Schiffe ter Kompagnie waren zu jemer Zeit mod wicht 
fo gut bemannt, ald dieß fpäter der Fall war. und das alte Fahrzeug, 
worauf ich mich einſchiffte, war ſpruͤchwoͤrtiich eim tranriger Segler, 
fo daß wir nur lanpfam vorwärts famen, und unfer Waffervorraib 
zu Ende zu geben anfing, Wir ſuchten bad Rap zu erreichen, wurben 
aber dur beſtaͤndige wibrige Winde abgetrieben, und um unſer Miß: 
geſchic noch yu vermehren, verfeblten wir ®t. Helena, Es ſchien 
wirtlich ein verbängnißvolles Schickſal Über und zu ſchweben, bemm 
beinate jeber Windfloß riß etwas mit ſich fort; es blieb ums kam 
ein vellftändiged Segelgeräth; bie Reſerveſpieren waren beinahe alle 
aufgrbraudt, und man fonnte mur wenige beitere Beflgter auf den 
Berdecken feben, * Ju biefem Zuflande mäherten wir und ber Linie im 
Monat März. zu einer Zeit, wo bie Sonne ben Himmel im ywei 
oleſche Haͤtſten theilte und baher ſentrecht Über ums fland, Hier Tagen 
wir beinabe rei Wochen, manchmal mit leichten täufhenden Winden, 
semeiniglich aber im gaͤnzlicher Wiudſtile, wie ein Block, ober beifer 
orfagt, wie ein ungehenrer Garg anf den Walfern, beum ber Tod 
richtete faprealige Werbeerungen unter den Leuten am. Unfere Ges 
fammtzabl an Bord bellef ſich, als wir bie Mbebe vom Madras vers 
ließen, auf ungefähr 250, vom bemen mehr als die Haͤlſte Cofbaten 
und Imvaliden waren; zwanzig bis dreißig Paffagiere mit vielleicht 
45 oder 16 Kindern unb ihren Anas (Wärterinmen); allein es verſtrich 
faum ein Tag, ber micht einen ober mehrere Keichname der Tiefe aus 
vertrauen fab, Es war twirflich eine traurige Scent. Die Sonnen: 
bige war unerträglich; bie brennenden Strahlen [hoffen auf uns nieder; 
der Eforbut richtete ringsum Verheerung au, und wir erbielten nur 
drei halbe Pinten Waffer bed Tagk. Die meiften, ja Id möchte fagen 
jeder Seemann, teirb ſchon bie unangenehmen Befühle empfunden haben, 
welche eine befdnbige Aufeinauderfoige von Windftilen und Teiten 
Binden verurſacht, wohl aber erfuhr mod keiner gleichzeitig aus bie 


serbeerenten Wirtungen des Durfied, Db, wie beglerig achtete man 
onf jedes Windchen. wie es der die glatte, glafige Wafferfiäne dader 
finfente und fie In Teltte Wellen warf! Wie feft waren die Augen 
auf jede Welte gerichtet, bie Megen verbieß, umb wie glerig breitete 
man, wenn er eintrat, auch dad Keinfle Grit Leinwand aud, im bie! 


foftsaren Tropfen aufjufangen., Sacttücher, Hembden, Bettiücher, — 
Aues hing man, mit einem Geist im Mittelpunft, boriyontat anf, 


damit der Regen auf Einen Puntt berasträufeln uud ſich in ein darunter 
fonnte. Auf diefe Weife betam man mitteift | 
Behdeten zwei oder drei Tonnen friſches Waſſer. Oft band ig während 
des Namtthaues mein Gattung an-ben vier Euen zwiſchen den Arlihmers | 

iner Blintentuget Im ber Mitte, uud legte mic unter Fe 


defirbtiges Gefäß ergiehen fonnte. 
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Kehle mit einigen Tropfen, die berastränfelten, gu tühlen, ober beste 
ed, wenn ſich binlänglige Feuchtigteit darin gefammelt hatte, anf meine 
lechende Zunge, — Ich fagte, #6 fey eine traurige Scene geweien, 
und wahrlich, fie war e8; bo zur hoben Ehre Uder fey es gefagt: 
man fieß bie Kinder nicht Motb leiden. Die armen fleinen Befpdpfe, 
fie waren heiter und luſtig, mb wunderten fi, was jedermann fo 
traurig machtn ebnme; ein hochherziger Knabe war munter ihmen, ber 
Cohn eines Oberſtuleutenants Im Dienfle ber Rompagnie; er war pwblf 
Yabre alt, umb begriff bie Rage, in ber wir md Sefanben; er bieh 
Archlbald Dirom und hatte piwel Schweſtern, eime von fieben, bie ambere 
von nenn Jahren, bie ihm ber Erziebung wegen nad Europa begleis 
teten. Archy wollte nicht zugeben, daß feine Schweſtern an irgend 
etwas, was er ibmen zu verſchaffen im Stande war, Mangel Titten, 
und wenn eim füßer Recterbiffen ihren Durft vermehrt hatte, eutzog er 
fig Weber ſelbſt einen beiräntiimen heil feines eigenen bärftigen Yu: 
tbeils, um mur fie mit Noth Leiden zu laſſen. Much bie Ammen 
selgten eine bingebenbe Freundlichteit für ihre jungen Schutzbt fohlntn, 
und wir biieben eine Zeit lang von dem ſchmerzlichen Aublict verſchont 
die fterblihen KHüden ber Rinder in des Meeres Tiefe zu verfenten. Aber 
Tag um Tag verſtrich, und unfer Waffer nahm fort und fort ab; fein 
friſches Fleiſch tam Über unfere Rippen, denn ber lebeude Vorrath war 
gerbbtet werben, um ibn micht vor Durft umtommen zu laffen, umb 
die Borrätbe von Gefalyenem vermehrten nur die Qualen bes Durfiet. 
Biete zogen ſich in ihre Hängematten zuruͤct, wo ihre Rebendgeifter in 
Rube entfpwanden ; andere tranfen reihlih von Salzwaſſer und vers 
fieten im Raferel, fo daß fie Unhell angerichtet hätten, wäre ipmen bie 
Kraft geblieben. Mech erimmere ich mich zweier Mänmer, die im ders 
ſelden Reihe nabe bei einander im ihren Hängematten lagen; den einen 
bavon nannte man „Bopp,” und fein Schiffskamerad machte fort: 
banernb feine rohen Scherze anf ihn. Der arme Gopp, er war gu 
ſchwach, mm zu antworten; ber anbere aber mißbambelte ibn, weil er 
fo Tange Tebte, aufs umbarmberzinfte, umb fließ Flüge und Verwün⸗ 
fungen ans, und als der Tod ibm von feinen Reiben eribäte, fannte 
die wabuſinnige rende feines Rameraden Feine Gränzen; mit Catſeten 
börte man fein gellendes Gelächter, als bed alten Segelmachers Behälfe 
bie Hängematte zufammennähle, in welcher ber Leichnam emihalten 
war, Ach! ber arme Menſch, eine Stunde fpdter leiſtete Ihım-ber 
Segelmasper bemfelden Dienft, uud fie wurden zufammen bemfelben 
Grabe Abergeben. Ddgleip mein-eigenes Herz den Stärmen von-außen 
ber mie unterlag, und ich dei Auem bie gute Geite Ind Muge. fahte, 
fo kann ip do micht Längnen, daß oft ein Anfall ber Berzweiftung 


mein Gemürh sefaleigen weilte, nn ER BAR 
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Die Ebenen Mngarns, 
1. Die Pleine Ebene. 


Die Geftalt bed Bodens iſt bei jedem Lande von Wichtig: 
feit, weil fie entſcheidenden Einfluß auf die Kultur und das 
politifhe Leben ber Bewohner bat. In Ungarn ift dieſes nm 
fo mebr ber Fall, als die Seſtaltung bes Bodens ihrer großen 
Maflenausdebnung wegen biefen Einfluß auf den Glanz unb 
die Entmwidelung bes Volkes entiheidbender macht. Vor allen 
Dingen nehmen bie großen Tiefebenen des Landes, die bedeutend: 
ften Europa's, unfere Aufmerkfamfeit in Auſpruch. Ihre große, 
anf 2000 geographifhe QDuabratmeilen fi erfiredende Aus: 
dehnung, ihre geringe Erhöhung über bie Meeresfläche, ihre ge: 
fbüßte Lage, fo wie ihre Aulturfäbigkeit, machen fie zu einem 
intereffanten @egenftande bed Beobachters. 

Die Heine ungariſche Ebene ift zwiſchen 00 bie 500 Wien. 
Fuß am verihiedenen Stellen über dem Meere erhabeu. Der 
Donanfpiegel und die Flaͤche des Neuſiedlerſees liegen beinabe 
in gleichem Niveau, etwa 4u0 Fuß über dem Meere, und können 
als die tiefiten Punkte betrachtet werben. 

Die kleine ober auch obere Ebene Ungarns wird von ben 
fteierifhen und Leithabergen jenfeite, und ben Karpathen dieffeite 
der Doman gegen Welten; von ben Neutragebirgen gegen Nor: 
benz; von ben Ausläufern ber Karpathen und ben Bafonierbergen 
gegen. Ofen, und ber Vorſtufe ber fteierer und kaͤrnthner Alpen 
gegen Güben begränzt. Die Donau durchſchneldet diefelbe auf 
ſolche Weife, daß die Sübfeite etwa bad Doppelte der Nord: 
feite betragen mag. Auch entiädigt. ih. der Strom für ben 
Zwang, welchen er durch das Felfenthor vom Theben erleiden 
mußte, dadurch daß er fih unmittelbar unter Prefburg in 
mehrere Arme theilt, unb- ein Iufellabprinth bildet, welches erſt 
‚ber großen Juſel Schütt, auf welder das 

N nbigt,. Durch die reifende Wuth 
‚feine bereitö gewaltigen Waſſer⸗ 










abert fi, die Geftält des‘ 
ne ‚und an demfelben 


Habe monatlih werben ganze Flußarme trodem gelegt, dagegen 
Ländereien verfhlungen; mad im neuerer Zeit um fo öfter ber 
Fall ift, als man vernachläffigt, ſich durch Dämme zu ſchützen. 
Sp mufte aub die vor einigen Jahren erft unternommene 
Arbeit einer genauen Donauaufnahme, Behufs ihrer Meguli- 
rung, im Jahre 1354 aufs neue vorgenommen werden, weil 
fih während der legten Jahre, die man über die audzuführen- 
ben Vorſchlaͤge ratbihlagte, der ganze Lauf des Stromes, bie 
ganze Geftalt ded Bodens des Strombetted, verändert hatte; 
und man jeht ba, wo vor ſechs Fahren ſchwere Laſtſchiffe fuhren, 
ohne Gefahr durchwaten kaun. Mo der Boden fhlammig ift, 
zeigt er auch bie größte Fruchtbarkeit, Der norböftlihe Theil 
der Ebene befteht auf volkommen reiner, in manden Gegenden 
mebrere NAlafter maͤchtiger Dammerde der beiten Gattung, 
welche bie an den Fuß der Rarpatben reicht. Diefe Gegend ge: 
hört zu dem fhönften des Landes, und ift fo vollfommen eben, 
daf 3. DB. bie Umgegend von Tirnau als vollfommener Hori« 
sont betradtet werden fan. u weiter Kerne kann man nad 
drei Seiten bin die Tagreifen entfernter Gebirge ſehen, und 
an ihren fharfen, im bie Luft fi zeichnenden Umriſſen unter: 
ſcheiden. 

Der nordweſtliche Theil der kleinen Ebene bildet auch, 
maleriſch genommen, eine der ſchoͤnſten Gegenden ber Erbe, 
und gleicht einem anmutbigen Garten, bem nichts ald ein 
forgfältigerer Gärtner, was feine jeßigen Bewohner nicht find, 
fehle, um ben fchönften Fluren beigezaͤhlt zu werden. Die 
Ebene ift nirgends unfruotbar, ſondern überall den Anbau 
‚überreichlich Iohnend, Die Gegend um Tirnau im weitem Ums 
freife gibt Weizen in großer Fülle, welder zu dem ſchwerſten 
des Landes gehört. Wo der Boden ſich um einige Fuß fanft 
ſentt, prangt ber uͤppigſte Wiefenboben, beifen Pflege aber auch 
dem Namen nach no unbekannt if. Naſſe Grgenden bebeden 
ſchnell wachſende Wappel» und Erienwälder, womit auch bie 
‘vielen Ebenen und ein Thell der größern Domaninfeln bebidt 
‚find, Die Gebirge find nirgends fo weit entfernt, daß ber 
"Horizont umbigrängt wäre, umb dabei ſſud ihre Maffen fo des 
I win SR BE PENSEN Bas 2 
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darbieten. Naht man fi dem Gebirge, fo findet man ed eben 
fo fruchtbar, wie die Ebene felbft, und der Fels tritt ans der 


Plangendete nur fo melt- hervor, als zur Verfhönernng dee‘ 


Landes und zum maleriſchen Effefte noͤthig ift. Der Fuß ber 
Berge bie auf eine abfolnte Höhe von 1000 bis 1200 Fuß 
halt fih in Neben, bie fi in Obftgärtem verlieren. Die Gipfel 
der Berge bededt prachtvoller Hochwald. Die Ebene reicht tief 
in bie Gebirgstbäler hinein, und bier finden ſich Landfdaften, 
an denen ein Hadert und Salvator Mofa ſich erfhöpfen könnten. 
Es gibt wenig. Gegenden von fo bedeutender Ausdehnung, auf 
die der Mame eined Gartens mit mehr Recht angewendet wer: 
den fönnte, 

Der fübmertliche, umfangreihere Theil der kleinen Ebene 
bat einen gang andern Eharalter. Der Theil zwiſchen der 
Leitha und dem Neufiedlerfee wird nad Weiten von dem Kalt: 
gebirge der Leitha begraͤnzt. Den Raum zwiſchen dem Leitha— 
gebirge und dem See nimmt durchaus der an Meerprodäften 
überreihe, bis jetzt aber noch fehr weniger Aufmerkſamkeit ge: 
würdigte @robkalt, dem parifer Kalk von Montrouge ühnlich, 
ein. Er bildet ein ausgedehntes Plateau, dad im Durchſchnitt 
50 Fuß über dem Neufieblerfee fih erhebt. Hin und wieder 
find Hügel von bedeutender Höbe aufgeſetzt, die aus demjelben 
Kalte beiteben. Die ſehr fruchtbare Dammerde ift nirgends über 
anderthalb Fuß, meift nur 10 Zoll tief, und die Ufer des Sees 
find verfumpft. Diefe Sümpfe gewinnen jenfeits des Sees bei 
Eſterhaz, gegen Dften hin eine fchr bedeutende, beinahe an die 
Donau längs ber Raab fih binziehende Ausdehnung, welche der 
Oberflähe des Seefpiegeld beinahe gleihfommt. Der übrige 
Theil der Ebene bis an den Fuß des durchaus vulfanifcen, 
von Suͤboſt nah Norbweit fih binzichenden Bafoniergebirges 
ift aus ſchwarzer und brauner Dammerde beſtehend. Doc fin: 
den bier viele Abwechſelungen von fumpfigen Tiefen und fteini: 
gen Baͤnken ſtatt. Cine folhe aus lauter angeihwemmten 
roben Schotter beſtehende Bank ift die, welche unter dem Namen 
Kemenpeſch, ſteinig, belannt ift. Sie ift volfommen eben unb 
liegt wie eine Inſel zwiſchen Tſchorna und dem Maabfluffe da, 
etwa 12 F. über die fie umgebende Ebene, die von der Kemenpeſch 
den Namen Kemenpesboden (Kemenyesallya) führt, da. Die 
auf vier Quadratmeilen ausgedehnte Schotterbank ift bie jeht 
bloß mit binner Waldung beſetzt, und da der mmgebende Boden 
die Bewohner durch übermäßige Fructbarfeit verwöhnt bat, 
murbde auch noch fein Verſuch zur Urbarmahung gemacht. Die 
unabjebbare Fläche zwiſchen Raab und Komorn zeigt auch ſchon 
bedeutende Flus ſandſtrecken, bie auch am Fuße bed Bafonier- 
gebirges, doch micht.im folder Yusdehnung men. Auch 







‚bie Spanier in Florida. 







faadiſcaft nad Merito 





an Dorf, und Alles iſt lebendig; wie denn auch bie Bewohner 
bier- zur Verfhönerung ber Gegend bei weitem mehr als auf 
‚der linten Donaufeite- getban-haben. 


Die Präfidentfchaft Jackſons nnd die nächste 
Prafidentenwahl. 
(Bortfegung.) 
Diefe Fräftige Haltung gegen das Uusland verſchaffte dem 


‚General Jacſon einen großen Ruf und trug mit wenig dazu 


bei, daß man ihm fein hochfahrendes Weſen verzich.. Bald nad 
dem Frieden im 9. 1818 begann er von Neuem feine Schläge 
gegen die Seminolen, melde er- beinahe vernichtete, gegen bie 
englifhen Emiffäre oder bie dafür gehaltenen Handelslente, indem 
er Armbrifter und Arbuthnot hinrichten ließ, und endlich gegen 
Diefmal war der Angriff auf dieſen 
legten Reſt der fpanifhen Kolonien ganz unentihuldbar: ber 
General Jackſon nahm Kloriba, weil er ed fo genehm fand, denn 
ſchon feit langer Zeit Ihftete es ihm nad der Jukorporation Die: 
fer Provinz, aus der Spanien feinen Nuhen zog, und bie für 
bie amerifanifche Union in jeder Beziehung fo vortheilhaft war, 
Da er ſich an ber Spitze einer wenigſtens verbältnifmäßig be: 
deutenden Armee in der Nähe befand, fo ruckte er vor, ohne ir: 
gend Jemand zu fragen, ohne daß bie Spanier ihm dem gering: 
ften Vorwand geliefert hätten, und pflanzte troß der formellen 
Befehle bed Kabinets von MWafhington feine Fahne anf allen 
ſpaniſchen Feten, zu San Marco und Penfacola auf. Im 
Folge dieſer zweiten Eroberung trat Spanien Florida an bie 
Vereinigten Staaten ab. Hier endete die militärifhe Laufbahn 
Jackſous und feine politifhe begann. 

Der Muth bed Generald, feine hohe Uneigennügigteit, feine 
unerfhütterliche Feftigkeit und fein glühender Patriotismus hat⸗ 
ten ihm bie Zuneigung der Menge gewonnen; aber die Staats: 
männer begten noch wenig Achtung für ihe, und im der politis 
fhen Welt. galt er fir einem gefährlichen Tolllopf. Der’ Pri- 
ſident Monroe und feine Nathgeber, welde nicht wagten ihn 
formell zu desavoniren, wollten fich feiner dur eine andindr: 
tige Geſaundtſchaft entledigen, und man fprac davon ihn als 
‚bevollmädtigten Meinifter nach Frankreich zu ſchicen. Aber 
Jefferſon, Hieräber von dem Präfidenten befragt, ſol zur Mit 
‚wort gegeben haben, „wenn man binnen drei Monaten mit 
‚Franfrei in Krieg verwidelt fe 
‚Judfon nach Paris falten. 













dieſe Cbenen ſaſſen weitläufige Weing und die Donaunfer — Kaifer hatte au —* 
zeigen hexrliche, lachende Sanbfapaften, wie auch die des Batonier: | ‚wolle mit 8* ſurpate 
‚gebirges, feiner vultaniſcens Pils wegen, ſich in der Cutfernuns alſo in den wen 





prächtig ausnehmen. Doch verliert man ih Ebenen öfter 


die, Brämgen des Horizonte, gänglih aus dem fihte, und. 
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Indianer, die er kaltblütig an die Bänme hängen oder erſchie— 
den ließ, befdäftigten den Kongreb in der Seflion von 1818 
bis 1819 während mehrerer langen und ſtuͤrmiſchen Sitzungen. 
Damals begann die Mivalität zwilden Jadfon und Glap; bier 
fer Letztere, beſtürzt über die Nach ſicht, welde das fummarifche 
Verfahren bed Generals faſt allenthalben fand, glaubte in die: 
fer Oleihgultigkeit des Publikums für bie Sache der Gefehe ein 
trauriges Spmptom für die ameritanifhe Freiheit zu erfennen, 
und unterftägte demnach bie ber Repräfentantenfammer vorge: 
legten Mefolutionen, melde zum Zweck hatten, das Verfahren 
bes Generals in Florida zu tabeln; er verlangte, daß eine for: 
mele Mißbilligung alle künftigen Kriegebefehlehaber warne, baf 
man nicht wugeftraft mit ben Geſetzen fpielen bürfe. Einen 
Zag, nachdem biefe Diebe gehalten worden war, fam ber Gene: 
ral nah Waſhington, und Clap beeilte fih ihn zu befuchen und 
ihm zu fagen, baf er nur eine ſchmerzliche Bürgerpflict erfüllt 
habe, darum aber ben Sieger von New: DOrleand nicht minber 
dochachte. Der General erwiberte feinen Beſuch nicht, und faßte 
vom diefem Tage an gegen Herrn Glap einen tiefen Sroll, ber 
mit der Zeit immer heftiger wurde und ſich mandmal in ben 
beftigften Auddrüden Luft machte. Er erkaubte ſich wüthende 
Ausfälle gegen alle Mitglieder ded Kongreffes, welche gegen ibn 
geſprochen hatten. Man behauptet, daß er gebrobt habe, mit: 
ten im den Kongreß zu geben, um einem gewiſſen Redner, wel: 
her heftiger ald die andern geweſen war, die Ohren abzufchnei: 
dem, und daß es nur den energifhen Vorftellungen des tapfern 
Kommodore Decatur gelang, ibn von einem abſcheulichen Stan: 
dal abzuhalten. Die tadeinden Mefolutionen wurden verworfen, 
indem ber Präfident Monroe und feine Freunde feine Mühe ſcheu⸗ 
ten, bem General den Affront eines feierlihen Tadels zu er: 

Diefe Debatte bob ben General Jackſon noch in der öffent: 
lichen Meinung, und man fing am, von feinen Ausſichten auf 
bie Präfibentfchaft zu ſprechen. Anfänglich nahm er diefen @e: 
danken als einen ſchlechten Scherz auf und foll fogar gefagt ha: 
den: „man muß mic für ſehr einfältig halten, wenn man mir 
in ben Kopf feßen zu können glaubt, daß ich aus dem Holze 
fep, woron man Präfidenten macht.” Wenn der General Jad- 
von wirklich diefer Anſicht war, fo hatte er in fofern Recht, ald 
er wirklich aus ganz anderem Stoffe ift, ald feine Vorgänger, 
Monroe, ber bamald ben Präfidentenftubl einnahm, war ein 
milder, guter, feinem Vaterland ergebener Mann, aber ſchwach 
denn er befaß weder Feſtigkeit genug, die Yarteien im Baum zu 
halten, noch hinreichende Seſchicklichkeit, ihnen die Gelegenheit 
zu nehmen, fi zu entfefeln, Sie erhoben ſich nicht gegen ihn, 
weil er fle alle fhonte, aber fie machten fih zum Kampfe unter 
eimander bereit, Seit dem Triumph Jefferſons über den dlteren 
Adams war mur im feltenen Smiichenränmen von ber föberali: 
Riisen Partei die Rede gewefen, mmter Monroe bildeten ſich 
neuerdings zwei gänzlich verſchiedene Varteien: bie demokzati: 
ſche, welche die Centralgewalt einfhränten, und bie national re: 
nblitanifhe, welche bie Konftitution im dem für die Eentral- 
gewalt günftigiten Sinne audlegte, Diefe Iehtere Partei hatte 
uw fpezielle Zwecke. 
Arbeiten für den Innern Berkehr (internal improvement), des 





— 


Sie wollte auf Koſten der Union große 


R 


ren Beduͤrfniß lebhaft gefühlt wurde, ausführen, und durch ek 
nen Zarif (americain system) die noch in der Kindheit befind- 
lien nationalen Manufalturen fhügen. Der Norden im IE 
gemeinen war anfangs wenigſtens für diefe beiden Zwecke, ber 
Süden, Virginien an der Spitze, ſprach fi dagegen aus. Hert 
Elap war ber große Befoͤrderer beider Plane, John Kuiucy 
Adams unterftägte fie mit feiner Verebfamkeit und drm gan- 
sen Einfluß, den er durch lange Dienfte erworben hatte, unb 
die fähiaften Männer bed Landes ftanden auf derfelben Seite. 
Die entgegengefegte Meinung bedurfte eines entichloffenern, enere 
giſchern Chefs als Mourve war, und fie warf ihre Augen auf 
den General Jadfon. 

Die Erhebung deffelben zur Präfidentfhaft mußte motg- 
wendig das ganze von feinen Vorgängern ald Megel aufgeitelite 
Verfahren umftoßen, Alle ruhigen Leute, ale Freunde der ge 
feglihen Ordnung, ale welche noch an ben von Wafhington 
überfommenen Traditionen hingen, fühlten, daß dieß eine radi 
fale Spitemsänderung fep. Ale Berftändigen befämpften anfangs 
feine Kandidatur mit Lebbaftigkeit, doch fehrten viele adbtungs- 
mwerthe Bürger zu ihm zurdd, ale fie bei näherer Ueberlegung 
in ihm den Mann gefunden zu haben glaubten, deifen Popula— 
rität ihren Meinungen den Sieg verfhaffen würde, Gie ge 
ben ihm eine Fahne in die Hand, auf welcher die Grundiäge 
der Unabhängigkeit ber einzelnen Staaten (states’ rights), und 
bie Einfhränfung der Gentralgewalt (no internal improve- 
ment! no tarif!) gefchrieben fanden. Er nahm fie an, haupt: 
fählih darum, weil er in dem entgegengefehten Deiben Leute 
fah, bie ihm zuwider waren, und welche im Kongreß feinen 
Krieg gegen die Seminolen und feinen Einfall in Florida an— 
gegriffen hatten, Bald darauf fließen feine Freunde laut im die 
Trompete, erhoben feine militärifhen Erfolge in die Wolfen, 
appellirten an die Eitelkeit bes Wolks, und nicht umfonft. *) 

(Fortfegung fo!gt.) 

*) Bet biefer ganzen Schilderung barf man nicht vergeſſen, bat 
ber Verfaffer derfelden ein Frauzoſe und auf Jackſen nicht gus 
zu forechen äft. weil diefer durch feine Feſtigteit Fraukreich gar 
Nachgiebigkelt und zur Bezahlung der deu Vereinigten Staa— 
ten ſchuldigen Summe zwang. Im ganzen Rauf der Unterhanbs 
lung darüber war bie Ehre nicht auf Geite Frautreichs, und 
bie Ausfälle gegen den brutalen Ungeſtuͤm Jactſons wurden 
nicht aefpart, Wir fühlen und nicht berufen, bier die Apole⸗ 
gie des Generals Jackſon zu Übernehmen, und bemerfen bloß, 
daß die Partei, durch welche Jackſon auf ben Präfidentenftuht 
erhoben wurde, und welche Dauptfählih aus denen beſtaub. 
welche feinen Tarif wollten. das Meat, wenn auch nicht 
bad formelle, auf ihrer Seite hatten, da fie durch den Tarif 
aufs unbilligfte Übervortheilt wurden. Was Jadfons Streit 
mit der Bank Hetrifft, fo wird eime nicht alzu ferne Aufumft 
tehren, daß er auf das wahre Wohl feines Baterlaudes mehr 
bedacht war, als feine Begmer. Anm, d. Reb, 


"Das Klima des Kaps. 
Sa einem neueriichen Briefe Sir John Herſcheis, bir vol aftız- 
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Bel wiederbole, daß er im zwel und vierzig anf einander folgenden 
Tanen nur dreimal bie Benus im heilen Sonnenfgeln mit umberwaffs 
netem Uuge nicht ſeben fonnte, Vor Kurzem tab It um 9 Uhr Hbends 
den enggefhriebenen Brief einer Dame Hei dem Licht eines verfin 
flerten Mondes, der arrabe beinahe im Zenith ftand, 


Die keiden des Durftes zur Ser. 
(Sortfegung.) 

Endlich erbleiten wir einen etwas flarfen Wind, ber, wie wir 
nlaubren, uns and ben winkftillen Breitegraben führen würde; aber 
ſelbſt die Winde ſchitnen fig wiber umd gu verſchobren; denn mac 
yroei Zagen warb er abermald wibermärtig unb ſchwach, und unfere 
beißeften Erwartungen ſtarben dahin, Wir waren nun auf eine Pinte 
Woffer per Mann rebnzirt; feflere Nabrung warb von denen, bie vers 
Nändig genug waren fin einer relchſichen Mahfzeit zu enthalten, baͤufig 
unberäbrt gelaſſen oder nur fparfam genoffen; allein die gefhmonene 
Zunge und die geſchworue Rehle waren im ber That an fih ſchon Din: 
reihende Borbeugungsmitiel gegen Ueberſaͤttigung. im Borfall Ins 
beffen. merfwöärtiger ald alle Abrigen, trug ſich zu, ber berelet, baß 
feloft die Scorecten des Todes, and zwar eines Tobes ber entfrgtichften 
Urt, keine Gewalt ausüben Äber ein habſaͤchtiges Berndt, Einer der 
VPaffagiere naͤmlich halte einen Diener, von Geburt ein Urmenier unb 
ein ſehr rubiger und frieblicher Mann; feine Belbgier aber war fo 
ſtart, dah er wirfiih mebrere Tage hindurch einen Theil feiner Portion 
Waffer erfparte und es tm eine übermäßige Summe in Golb an eine 
ter Damen verfaufte, Die Care warb Fund; jebrrmann mieb ibm, 
oder wenn man Ihm begraneie, fo geſchah es nur mit einem Fluch von 
den erbitterten @releuten. Weriige Tage ſpaͤter flarb er, und bat Gelb 
ward Aber Bord grworfen. Died war gewiß eine tobrichte Handlung, 
benn man bitte bad Bold zurdctgeben oder es gu einem milbtbätigen 
gwecke verwenden fbnnen, im alter Quartiermeifter, deſſen Aber⸗ 
alauben ibm manchtu Anhaͤnger Im Safe gewonnen hatte, erflärte 
edech, baB „es mit beffer als ein Blutgeld fen. und fo warb e# 
unter Mlllfchroriaender Einwilligung außer ben Bereich ſterblicher Hdnbe 
gebracht. 

Das Sterben ber Männer und ihre Verſenten im die Tiefe war 
nis Ungrwbbnliched jur Gere; ber Tod einer ber Damen aber erregie 
arege Trauer, Cie war eine jnrge Witwe, deren Gatte eine Beute 
der Krantheiten des Kuma's gewerden war; fie war auf ber Selmreife 
beorifen, reich, Tiebendwmärkig und fadn. Auein weder fhrperildhe noch 
gzeiſtiae Worzäge fonnten dep großen Zerſtdrer vom ihr -ferne balten. 
Ste erlag den Beingftigungen, ud ald man biefe fhbne Seſtalt im 
die Tiefen des Merres verfentte und ſich bie Waller augenblichlig wieder 
über Ihe faploffen, war fein Auge troden. Und tolreiich falen es auch, 
as ſey jede Hoffnung mit Ihr zu Grabe getragen. Der arme Aray 
Tiron war ein großer Rickling ber Miftreh Fenton zrweſen, und ihr 
Berinn fiel feinem fungen Kerzen fo ſchwer, bad, obaleich er um friner 
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Schweſſern willen wie ein Kelb ibm zu ertragen ſtrebte, ſich bo mach 
drei Tagen f4on bie Wellen apermals bffueten und fein Heiner Leid den 
vielen Opfern ſich zugefellte, welche das umerfättlige Weer bereits vers 
(lungen batte! Un diefem Lage jebod befamen wir einen A 
frifgen Wind, ber die traurigen Cinbräde befgwigtigen half, bie anf 
bie Cinbildungdtraft und bie Hoffnungen brr Geelente gemagt worben 
waren. Der Wind dauerte fort, und wir fegelten den weſtlichen Infeln 
gu, legten aber nam dem Log nur furze Tageöftrerten zurücd, und man 
fürgtete aufs neue. umfere letzte Hatfaquelle mdnte verfiegen, ehe wir 
einen friſchen Waſſervorrath erbieltien, Tag und Nacht fpähten wach⸗ 
fame Yugen eifrig nam fremden Grpelm. allein nichte zeigte fig dem 
«uide, und obaleich der Wind dem fieverbaften Beive Kühlung gewäbrte, 
war bo die Sommenbige unerträglich, und Wiele fanfen zu Boben, 
um nie mebr aufjufleben, Noch war ter Wınd gänflig, und jeder, 
In beffen Bemärh Rube beirfate, Tebte der froben Ausſicht auf Rins 
rung, ba wir uns dem erfebnten Orte näberten, ber fie gewähren 
ſoute. Wis wir aber bis anf hundert Meiten Blores erreicht hartem, 
farb der Wind wieder bapin, und eine ganye Woche hiudurch lagen 
wir faft beivegungsic# ba, mit einer tägligen Portion von einer halben 
Pınte Waffer, Od, mit welcher Sorge warb biefer fleine Vorrath 
von Finigen, bie ihren Biſſen Brod bimeintaugten, bewahrt, mwäbrenb 
Andere es in einem Angenblid binabfglärften, unb baun dem gamyen 
übrigen Tag —— u Waſſer waren! — Und bier verdient des 
mertt gu werden, mit UAusnahme weniger Faͤle keine Verſuche 
gemacht wurden, ———— ihres Maffersorramps zu berauben, 
cber in den Schiffsraum zu bremen; bie wenigen Wille, bie fi zus 
trugen, wurben ſummariſch von den Leuten ſelbſt beſtraft. Hier muß 
Im auf einen Mudzug aus meinem Tagebuch verweifen, das ich im biefem 
Beitpuntte ſchrieb. 

„Schiff Henturad, von Mabrad, nah Eugland befiimmi; im 
Breite —, Ringe — ia neuer Tag flieg Aber und anf und mod 
ten Wind, Das Meer liegt da mie ein heller Spitgel, umb feine 
Fläne in ruhla aud ſabn, obgleich Krautheit, Verzweiflung und Tod 
ihr Fefgelage auf feiner Dorrfiäge feiern, Die Segel bängen matt 
von ben Maaen, old verzweifelten fie, daß der auch des Himmels 
je wieder beimſuchen werde, Mittag if ba; bie Sonne ſchitht ihre 
brennenden Strablen berab, um die Flebertranken zu verſengen, bie 
bereits vom Hige und Darfi dabin flerben. Oh, ed If ein trauriger 
Audlict, bie fürchterligen Geſtalten zu feben, die auf bem Merbediem 
berumtvandeln! Ibre roiben und glühenden Mugen und das tiefe Mars 
molfin auf Ipren Wangen — Zeugen ihres Ciends 
finnst Es iſt ſchredlich, ibe Gefaprei um Einen, — nur E 
Baffer zu hören, um ihre vertrodneren Bungen zu täblen! 
fiehen fie bie Bottbeit an; umfonn rufen fie beö Slmmeld 
fin beras. Kein Dede, feine Bermänfgung biift ibmen!- . 
foräft fort, und fein Hauch wedt ee aud feinee axru 
Viele war es ſchen der Schlaf einer Ewigteit; er 

war gefadfiig: Opfer um Opfer failed dahin, unb bad Tante Mngfls 
— der Iegten Todespein war wie bad Todtengeldute ebenber 
Hoffnung für bie Ueberlebenden!““ — Gimas fpäter farieb im: 

Abend bricht Aber uns kg in — 

Weſſen die Senne hinunter, wird 

den Öttingen Himmel —2 — feben ? 
verfamand fie auf Immer?" Denn felet eine set 
der Autzug falicht: „Rein befeumiender Spann 
Rftgen bemmt ben_verjchrenden — 
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Der Handel im Innern Südafrika's. *) 


So weit ih nah den von mir eingezgogenen Erkunbigungen 
urtheilen fan, iſt wenig oder feine Hoffnung vorhanden, mit 
den Einwohnern ber von und befuchten Länder einen vortheil: 
haften Handel zu eröffnen. Gegenwärtig baben fie nichts zum 
Austauſch anzubieten, das einem Kaufmann angemeſſenen Bor: 
theil böte; auch glaube ich nicht, daß fie neue Probufte bervors 
bringen koͤnnten, bie fie fortbauernd zu liefern im Stande 
wären, Die Betſchuanas bringen nichts zu Markte, ald Karoife 
und vieleiht auch bie und da einige Pfund Elfenbein. Die 
Ama Zula haben noch weniger zu bieten; Karoffe, mwenigftend 
ſolche, die für den europäifhen Markt taugen, werben nicht 
von ihnen fabricirt, und Elfenbein ift zwar in ihrem Lande in 
ziemlicher Quantität zu befommen, ift aber das ausichlieflice 
Eigenthum bed Könige. Er bat deßhalb ein vollftänbiges 
Monopol, und verlangt, fo viel ih weiß, einen Preis, der 
einem Handeldmanne faum einen Vortheil gewähren wuͤrde. 

Die Baquaina und andere Stämme jenfeitd der Amazula 
find augenfcheinli mit der Bearbeitung der Karoffe fo gut be 
fannt, als bie Betſchuanas, bieten fie aber nicht ald Tauſch⸗ 
artifel an, wahrſcheinlich weil fie nicht willen, daß biefelben von 
den Weißen geſucht werden, Könnte man fi von ihnen auch 
Karofe im größerer Menge verſchaffen, mas ich für zweifelhaft 
balte, ba ihr Land an ben Thieren, welche bie Felle dazu liefern, 
nicht ſeht reich ift, fo würden die Trausportkoſten fo groß ſeyn, 
daß felbft im günftigften Falle wenig Gewinn daraus zu ziehen 
wäre. Die Baquaina und andere in jener Richtung wohnende 
Stämme haben au etwas Elfenbein, aber nur die Fleinen Zähne 
junger Elepbanten, ba fie unter ihren gegenwärtigen Umftänben 
nicht im Stande find, es mit dem gröfern Thieren dieſer Art 
aufzunehmen. Much können fie ſich micht ſehr aufgefordert 
fühlen, Handel zu treiben, und bei Erwerbung von Taufe: 
artileln fih Gefahren auszuſetzen, da fie ſtets Gefahr laufen, 


*) Diefe Ungasen find aus dem Meifebericht bed im umfern Blat⸗ 
tern dfters erwähnten Dr. Gmith entnommen, Die Gefhichte 
ber Meife felomt werden wir no In biefem Monate audsuge: 
weife nachtragen. . 


das Gewonnene durch Einfälle der Zulas wieder zu verlieren. 
Wenn auch nur einige Handelsleute, die zufrieden find, wenn 
fie bloß ihren Unterhalt gewinnen, ſich damit abgeben, fo iſt 
diefer Handelszweig erfchöpft; auch diefe werben Mühe haben, 
fi zu halten, wenn fie nicht zugleich das Gewerbe von Jaͤgern 
treiben. 

Eiſen und Kupfererz gibt es im ber Nähe und jenfeit® 
Kurrichane im ziemlicher Menge, doch hat man bie auf beträdhts 
lie Entfernung noch keine koſtbaren Metalle entbedt,. Undere 
Metalle, ald bie obigen, follen im Lande ber Batalafa ſich fin= 
den, wir fonnten aber nicht erfahren welcher Urt fie fepen. 

Die Baquaina wurden in ihren glücklichern Tagen von 
einheimifhen Händlern aus ber Nähe der Drlagoa:Bai befucht, 
und erhielten für ihr Elfenbein und ihr Vieh europaͤiſche 
Waaren, Auch bie Bakalaka, melde eine bireftere und regel- 
mäßigere Verbindung mit der Küfte gehabt zu haben ſcheinen, 
kamen mit fremden Waaren und felbit verfertigten Metall: 
sierrathen zu den Baquainıd. Große, rohe Glasperlen portur 
giefifhen Urfprungs ficht man noch oft als Halsſchmuck bei 
den Eingebornen gegen ben Wendekreis, und einige berfelben 
folen von Stämmen gegen ben Untergang ber Sonne zu ihnen 
gebracht worden fepn, 

Meifende oder Hanbeldleute, melde über die Kolonie hin— 
ans in nörbliher Richtung ziehen wollen, thun wohl, fi mit 
enropälfhen Rleidungsftäten, Gladforallen, Anöpfen, Metalle 
drath, Tabak und Gelb zu verfehen. Kleidungsftäde find 
den Griquad, Baſtards, Coraunas, Betſchuanas an ben Mif- 
fionsftationen, den Batlapis unter Motebi, und Moſheſh, dem 
Häuptling der Baſchutus, willfommen. Der Häuptling Umfili- 
gas wird fie ald Seſchenke fordern, fie jedoch ſchwerlich als 
Taufhgegenftände annehmen. Glastorallen find geſchaͤtzt 
bei den Baſchutus, Mantatis und allen Stämmen norbwärts 
von Litaku, an ben Miffionsftationen und bei ben Baſtarden 
aber gehen fie nicht gut, mwenn- fie nicht von vorgüglicher Qua⸗ 
lität find, Gleiher Art muͤſſen fie fepn, wenn man fie zu Se— 
ſchenken oder zum Handel mit Umfiligad beftimmt. Die blut» 
rothen, in der Größe von Haſenſchrot, ihädte er zur Zeit unferd 
Beſuchs am meiften, auch fhöne blaue, bie weißen, Tembo ge- 
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nannt, und bie weißen mit rofenrothen Streifen. Knöpfe 
find unter denjenigen Etämmen nuͤtzlich, welche, wie ſchon er- 
waͤhnt, europäifhe Kleibung wuͤnſchen, nnd fie geben auch bei 
andern als Zierrathen. Metallbrath, mamentlid von ber 
Dite einer Schreibfeder, tft fait allenıhalben begehrt. Tabaf 
ift überall beliebt, umd für wenige Pfund Tann man einer 
jungen Ochſen oder eine Aub erhalten. Man kaun fih bamit 
bie gewöhnlichen Lebendbebärfniffe erfaufen, wenn alle andern 
Baaren zurücdgemwiefen werben. Ich babe oft gefehen, wie Ein: 
geborne fih der einzigen Nabrung beranbten, die fie noch für 
den Tag hatten, nur um fi eine Dfeife vol Mauctabaf oder 
ein wenig Schuupftabat zu verſchaffen. Geld gebt und wird 
felbft oft mit Ausſchluß jeder andern Waare gefordert bei ben 
Griqua's, Baftarden, Betihuanas zu Kuruman und Motito, 
fo wie von Mofberb. Es ift indeß eine fatale Sache mit ihnen 
um Geld zu handeln, und es erfordert große Gebuld, da fie 
im Allgemeinen mit ber Berechnung wenig befannt und aus⸗ 
nehmend mißtrauiſch find, 


Die Präſidentſchalt Jackſons und die nächste 
Prafidentenwahl. 
(Fortfenung.) 


us der General Jackſon anf den politiihen Schauplak 
trat, ald Eivilperfon mit politifhem Ehrgeise, war -fein erfter 
Auftritt nicht fehr glänzend, denn er war weder Redner, noch 
Schriftſteller, noch Abminiftrator. Er war nicht in feiner Sphäre 
in einer deliberirenden Verſammlung. Trotz feiner eigenen 
Bemühungen und der feiner Umgebungen war ed nicht wohl 
zu vermeiden, daß fein reisbarer Charakter fih bie und da 
Luft machte. Seine Role im Senat der Vereinigten Staaten, 
wo er im 3. 18235 den Staat Teneſſee repräfentirte, war ihm 
defhalb fehr unangenehm, und mit Freuden ergriff er, als bie 
Zeit der Präfidentenwahl herankam, diefen Vorwand um fie 
aufzugeben. Dieß geſchah am Ende des Jahres 1824. Die 
Zahl der Kandidaten war ziemli groß: ed waren bie Herren 
Adams, Glan, Eramford und der General Jacſon. Adams war 
der Kandidat des Nordoſtens, Hr. Crawford wurde von Bir: 
ginien und Georgien, Jacſſon von Teneſſee, Penfplvanien und 
den beiden Garolinen umb Hr. Elap von Kentudy und Ohio 
unterftüst, Bekanutlich ernennt jeder Staat fo viel Wähler, 
ald er Mepräfentanten und Senatoren im Kongreß bat.*) Die 


Wähler ftimmen jederzeit nad vorausbekannten Verpflichtungen: 


reglerung verbeifert 


ſtimmt, und unter den brei Kanbidsten wählen muf. Herr 
Crawford, ben eine Krantheit gelähmt hatte, konnte nicht mehr 
in Berrabt fommen, bad Haus ber Mepräfentanten hatte alfo 
nur zwiſcen Adams und Jadion zu entiheiden, unb mählte 
ben erftern, Als biefer aber nach Merlauf von vier Fahren fi 
abermals der Wahl feiner Mitbürger unterwarf, erhielt er nur 
85 Stimmen, Jackſſon dagegen 178 und beftieg demgemaͤß am 
aten März 1829 ben Präfidentenftubl, Hr. Calhoun aus Sud: 
farolina, ber fhon unter Adams zum Micepräfidenten erwaͤhlt 
worden, und mit Jadfon eng verbunden war, wurde abermals 
zu biefer Würde ermwäblt. 

Eiumal Präfident fühlte General Jackſſon ſich behaglicher: 
er war zu wenig Advokat, um als Chef einer parlamentarifchen 
Partei feine Rolle gut zu fpielen; fobald er aber an ber Spige der 
ausnbenden Gewalt ftand, fühlte er ſich mehr in feinem Ele— 
ment, fo meit die ziemiich eng gegogenen Grängen der Föderal: 
verfafung ibm Raum zur Bewegung ließen. Er follte jedoch 
durch fein Beifpiel zeigen, baß-diefe Konftitution weit elaſtiſcher 
fep, ald man früher gedacht hatte. Jackſon machte gleih ans 
fangs mit feinen politiiben Gegnern kurzen Prozeß, indem er 
diejenigen, melde öffentlihe Aemter begleiteten, abfehte, und 
den Eifer feiner Freunde durch Ertheilung biefer Stellen bes 
Iohnte. @iner feiner Freunde aus Teneſſee, Hr. Barry, wurde 
Generalpofibireftor; *) fein Biograph und Panegprift, Herr 
Eaton, Kriegeminifter; Wan Buren aus New VYork war ber 
einzige fähige Mann dieſes Kabinets. Nachdem er fib auf 
folhe Weiſe mit feinen Freunden umgeben batte, ging er alle 
die Fragen dur, welde damals in ber Union befproden wur: 
den, und ſchritt rafch zur Loͤſung. Man ftritt fi, ob die Een: 
tralregierung das Mecht habe, fih im die öffentlichen Arbeiten 
zu mifhen; Jatfon fagte Nein, und da der Kongreß in ber 
erften Geflion feiner Präfidenticaft eine Summe für die Er—⸗ 
banung einer Straße von Mavsrile nad Lerington im Kentudty 
votirt hatte, fo fehte der Präfident der Bill fein Veto Nent ⸗ 
gegen, und ſchiute an ben Kongreß eine Botfchaft, welche 
machte. Die große Frage über das internal impro 
entſchieden. Von nun an galt es ale —** daß bie 
tralregierung ſich in bie Errichtung der Be aswege ie 
zu mifchen babe, und der Artikel ber —* Acher ihr 
das Recht gibt Straßen zu bauen (estab o 
gut wie ungültig. Die einzige — 
Regel bilden dielenigen Waſſerſtr— a eh 
Krlegshäfen gelangen kann; ——— auf Koſten 























und ohne anders als ſtaatenweiſe zuſammenzuklommen. Bei, 
der Abftimmung, die am Ende des Jahrs 4824 ftattfand, erhielt: FMeilen 
feiner der Kandidaͤten die erforderliche Majorität: Jackſon er⸗ J 

hielt 99 Stimmen, Adams 54, Eramford 41, und Clay 57. 
Die Konftitution befiehlt in biefem Falle, daß die Wahl von) 
bem Haus ber Mepräfentanten geübt werde, welches in ei· 
nem folden befondern Falle nach Staaten, nicht nad Köpfen |. 


.*) Die Baht ber Staa 
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Sechafen. — Man flritt fih über die Indianer; die einen ver- 
langten, man folle fie auf ihren Ländereien laffen, fie ſchützen 
und civilifiren. Andere aber behaupteten, die indianiſchen 
Stämme müßten ben Weißen Platz machen, bad Intereſſe der 
Motbhäute felbit verlange dieß. „Die Indianer werden über 
den Mitfifippi geſchafft!“ erklärte der General. Der oberfte 
Gerichtshof ber Wereinigten Staaten war dazwiſchen getreten, 
um indireft die Indianer gegen die Pladereien su fügen, wo: 
mit einige übliche Staaten, und namentlich @eorgien, fie über: 
bäuft hatten, um fie zur Auswanderung zu zwingen; ber Prä: 
fibent weigerte ſich, den Spruch bed Hofs vollgiehen zu laffen, 
und fo blieb den Iublanern nur Ein Mettungsmittel, die Aue: 
wanderung. So mard bie. zweite Frage entſchieden. — Die 
Angelegenbeiten bed Zarifs brachte alle Gemüther in Beivegung. 
Jadion Kindigte mit einer gewiſſen Zurdkbaltung die Abſicht 
an, eine Milderung deifelben berbeisufiihren. Die Schilder: 
hebung Gübdcarolina’s noͤthigte ihm bald, feine Entſchließung zu 
erflären. Dießmal war fein Benehmen vol Wuͤrde und Größe, 
Suͤdcarolina hatte die Alten des Kongreſſes über den Tarif kaſſirt 
und der Gentralregierung ein Ultimatum zugeichidt, das dem 
Kongreß nur einige Monate lief, um feine Beſchlüſſe ſelbſt für 
ungültig zu erklären. Zum Erſtenmal in feinem Leben nahm 
der General die Ausforderung, bie man ibm an den Kopf warf, 
nicht an; er richtete einen Aufruf an den Patriotismus feiner 
Mitbürger, und während er die Garolinier vom feinem Ent: 
ſchluß benachrichtigte, dag er feine Pflicht bis aufs Aenferfte 
thun wiirde, beſchwor er fie bei Allem, was ihnen heilig fen, den 
unfeligen Sebanfen an Birgerfrieg aufzugeben, Diefmal unter: 
Aüsten ihn feine erflärtefien Gegner mit dem gangen Gewicht 
ihres Einfluſſes und ibrer Beredtiamkeit: Herr Webſter bielt 
im Senat eine Dede, die Alles erſchütterte, und Herr Clav, 
einer ber —— und Staatemaͤnner des 
Jahrhunderts, entwarf eine Dil, die alle Intereifen zufrieden 
— ſie in > Angenblide vor, wo man 



















Holzpflafterung. 


In ben größern Eräbten ber Vereinigten Staaten ift bie Aufmerk⸗ 
famfeit jegt fehr auf bie zu New-Vort gemamte Probe der Grraßens 
pflafterung mir Holy gerimter. Der Preis der Holypfiafterung brirug 
eiwa 2", Douard fir das Quabratyard; jeder Bir. De alle fenpdfeitig 
sugebonen waren, foflete 7 Ceuta (ober etwa 44 fr.), und man brauste 
24 Etäde, um einen Quabratvard zu pflaſtera. Man giaupe Inbef, 
zufänftig die Same wonifeiler beſtreiten zu können. Der mit biefem 
Geſchaͤft beauftragte Kommiffdr hat fin vorgenommen, zwel Arien 
dleſer Pflanerung za propiren: 4) Die Erde binreigend tief aufjus 
graben und eine fußdicte Scichte vom Kieg zu legen, biefelbe wohl zu 
ebnen und mit pweigbiligen Brettern zu beden, dieſe eublich mit Pech 
und Harz zu Überzieben und darauf bie Bibdcke zu fielen. die am Ende, 
um bie Fugen anezufühen, mir einer Rage von Pech Äberzogen werben 
folten, 2) Gang wie obem zu verfahren, nur bie Bretter wegzulaſſen 
und die Bidcte auf den Kies zu flellen. Die Vortbeile, bie man baraus 
gu ziehen hofft, find, eine gleigere Oberflaͤche, und im dem beiebterm 
Straben eine größere Dauer. Dad Pflaftern mit Steinen verlangt 
fortdauernde Meparaturen, bie nicht nur ſehr foffpielig, ſondern auch 
für bie Eirfufation der Wagen fehr hinberli find, So viel die bisher 
zu News Dort gemachte Erfabruug zeigt, find biefe Nachtheile durch 
bie Holzpftafterung gehoben, da bie Bidae ſich nicht verſchleben und in 
feiner Weife leiden. Die einzige bedentliche Frage ift, wie lange bauert 
das Holy? mur bie Zeit kann fie Ibfen, man glaubt IndeB, baß es fich 
zum Mindeflen acht Jabre halten werde, Ein Holzpflaſſer ift fo eben, 
mie ein Fußboden; bie Hagen fahren darüber ohne viel Frattlon und 
ohne dad minbefte Berdufg, 


Die keiden des Durftes zur Ger. 
ESchlus.) 


Zur Zeit, ats ich dieſe Stelle in mein Tagebuch nieberſchrieb, hegte ich 
ben Gedanten, daß meine elgene Aufloͤſung nicht ferne ſey. und ich bereitete 
mich auf biefe große Werdnberung vor, fo amt Ih Fonmte; allein iu 


I diefer Nacht fprang ber Wind wieder um: anfangs leipt; als er aber 
AH feifger wurde und das Waffer unter dem Bug zw plätfhern begann, 
] verbreitete ſich die amsgrlaffenfle Freude unter uns. 


Jedee Städgen 
Reinwand, das nur einigen Wind faffen fomute, warb ausgefegt, und 
ber pibgfigge Uebergang von der tieiſten Merpweiflung zur hbahſten 
Freude brachte Scenen hervor, bie umbefgreitbar find. Die Bande 
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toftete mein Gaumen, und ich wanderte burch grüne Felder umb üppige 
Auen, am Rande bes Fühlen darchſichtigen Baͤchleins, im dem ich meine 
fieberhaften Schlaͤfe badete und bie brennende Bluth meiner Zunge 
Köfte. Btänzende Augen firahlren auf min, und bie fanfıen Töne 
tiebtofenber Zar tlichteit goffen, wie die fühen Schautr des Herjeus, 
ihre Melodie in meine Seele. Beim erſten Erwachen aus biefem Zus 
ftande geiftigen Irreſeyns fand ich mi auf einem beaurmen Bager in 
einem reinligen Gemach; wann und wie ich bieber gefommen, blick 
mir ein GSeheimniß. Ich näherte min dem offenen Wenfter und trat 
anf eine vergitterte Werandah, Me mir Me Musficht auf die Gpipem 
beber Berge gewäbrte, bie anter mir zu hängen falenen, während 
ungeheure in bie Belfen geriffene Miäfte ihre gähmenden Rachen furchtbar 
auf allen Seiten zeigten, Die Pomtranyens umb Acpfelbidihen fäuten 
mit Ihren Wohfgerägen bie Bergiuft, and boten einem fabnen Aublick 
Inmitten des grünen Blartwerts. So weit bad Auge reichen konnte, 
erglämjte ber Ocean in Gonnenfirablen, umd eine Meine Yufel, wie 
ein Hügel anf den Waſſern ſchwebend, erhob ſich an ber Schelbe es 
Korigonted. Ich hielt fie für Me Infel Eorvo, und wie bad Gedaͤchtuitßz 
felmen Dienft wieder zu leiften vermochte, warb mir auch allmäblia 
meine Rage Flarer mb Marer; allein erft machbem meine Befunbheit 
wieder bergeftelt und meine Kraft zurädgefchrt war, warb ich mit 
den Umftänben befanmt, die fhattgefunden, nachdem ich im die Gefuͤhl⸗ 
tofigteit verfunten war, bie mic nicht Benge fegm Ueß der fürdtbaren 
Vorfäne, bie dann erfolgten, Die Schiffäboote waren, obgleich mit 
großer Scpwierigfeit, Im Stande geweſen bie Bäffer zw füllen und eilig 
wieber an Bord zuruͤchutehren; allein im Augeublick, wo das Waſſer 
im das Schiffafaß gegoſſen warb, trat ein allgemeines Bebränge ein. 
Das Rollerm und Plaͤtſchern bed Elementes, wie es In dad Faß fiel, 
vermehrte nur noch bie Begierde, Mom Gtreite kan es zu Schlaͤgen, 
und von Schlägen zum Blutbade. Der Wahnſinn im feiner raſenbſten 
Geſtalt und ſchrecklichſſen Form herrſchte in biefem Augeublick. Kinder, 
bie ſich unter bie Abrigen vergedrääugt hatten, wurden unter bie Füße 
getreten, und jedem GSefuͤhl ber Menſchlichteit Hohn geſprechen. Die 
Tobten und Sterbeuden Tagen Im vermiſchten Haufen; ber rothe Stron 
ans vielen Wunden befſecte das Werber, Eudlich gelang es der Mann⸗ 
ſchaft der Boote, die Ihren Darſt am ber Kaſte Cobgleich fpäter mehrere 
farben) etwas gelbſcht hatte, die armen Gefpbpfe in Entfernung ju 
balten, und geeignete Wachen wurden aufgeftent, bie das Waſſer Im 
fleineu Portionen veriheilten. Raum war bie gefapthen, als ein fehfger 
Wind das Schiff zu feinem Wıterplay führte, und bie Vortugieſen darch 
freundliche Wohdife umferer Bebärfuiffe ihe Woptiwolten dewleſen. 
unb mebrere andere Offiziere wurden in ein Ranbbaus bei 
gebramt, wo umd bie menfhenfremmblichfte umb eifriafle 
Theil ward, Huf meine Betäubung folgte Dillrium; N 
verfloſſen, ehe ich den Gebrauch meiner Vernunft wieder erlangte. 
Das Soiff Hatte deu Weg zu feiner Beſtimmung fortaefent; de 
vor feiner Abfabrt vorgenommenen Mufterung zeigte es fi, daß 
weniger als hundert umb fiebgig Mtenfpen geflorben waren. 


etwas, und ward mubeftändig und fhiwantend, und Hoffnungen und 
Befürstungen, Erwartung und Berpmweiflung berrfgten abwerhölunges 
weife vor, Die Nagt war fpbn heil, und jeder, der mur die Schifft⸗ 
tufen bimauffriechen kennte, begab ſich aufs Werbe, mit rubelofer 
Angſt ſich bin und ber bewegenb. Wir konnten deutlich bie Lichter 
In den Käufern am der Rüfte unterſcheider. Wir wußten, daß wir 
dem Rande nahe waren, unb ber Gedante, daß die Kdıfe fo nahe und 
doch umerreichbar fen, trug noch zur Erhbbung unferer Meipbarfeit und 
Umgebufb bei. Eubilh brach bad Tageelicht an — ein glänpendes, 
praͤchtiges Tagestigt! Wir faben bie Infel ungefähr acht Meilen ents 
fernt, umb bierim das Berfpresen, baß wir in wenigen Gründen bie 
füße Erfriſchung bes roten Stromes geniehen ſollten. So Mäfterte 
und bie Hoffnung zu; aber ap! wie aͤuſchend war bie Ausſicht! Die 
Sonne erbob fi über den bſtulchen Horigont, ber Wind legte fig all: 
mablich, und eine Stunde fpäter waren Himmel und Meer noch einmal 
rubig! Ynfangs ſchien jeder eutſchloſſen es nicht zu glauben, bie glatte 
Ober flaͤche des Waſſers aber machte es bald Allen mur zu far, unb 
ein Bild flarrer Berzwelflung Tag auf jedem Autlig. Aulein ed war 
nit der Blie ruhiger, finfterer Verzweiflung — td war eine offene 
Wudheit, ald woue jedermann feine Hand aufbeben gegen frinen Machbar, 
und dürfte wie ein Tiger feloft nach feinem Blute, Ein Audorur ber 
Drobumg Tag auf ber Stirn und eine Rbihe In ber flimmernben Wild⸗ 
heit des Auges, bie mit den gewoͤhnlichen menſchlichen Gefühlen reine 
Hebntichfelt hatten. Das wilde Raſen er Wabnfinnigen — bie Innigen 
Bitten zu dem Throne der Atlmacht um Külfe — bie Flucht und 
Berwänfgungen ber Wergmwelfelten — bat Schreien ber Weiter und 
das Mägliche Gehtul ber Kinder brangen im fürdierliher Disbarmonte 
an das Ohr. Motbzeihen wurden gemacht — Kanonen abgefeuert — 
Boote andgefegt und mit leeren Faͤſſern abgefendet, Das fürchterlicge 
Dabinfterden dauerte fort, waͤbrend wir, um bad entſehlich Bittere 
der Taͤuſchung noch zu vermehren, bunfle Wolfen Über die hoben Beras 
fpigen babin gieben umd ben Regen in Strömen ſich ergiehen feben 
tonnten, Mir tonnten die Bergfirbne feben, wie fie von Rüden zu 
Mäden ftärgten, und bie fleifen Geiten ber fa ſenkrechten Felſen herab⸗ 
(hoffen, währenb wir, von ben empfinbfichften Qualen gepeinigt, nicht 
Einen Tropfen hatten, um die töbtenbe Hige in unfern Adern zu fitllen. 
Die Eonne flieg böher, umd ihre fengenden Strahlen {hoffen mit für 
die Einbilönngöfraft verboppelter Blurb auf uns herab, Unſer Baffers 
vorrath war gänztig erfbpft. Manche nahmen in ihrem Wabnfiun 
ihre Zufſucht zum Rum, und ad! wel ein Schauſpiel bed Entfepend 
folgte dann! Biele Tiefen mach der dem Bande zumdepft liegenden Geite 
des Schiffes, und ſtreaten ihre Haͤube mac ben Orten aus, wo bad 
Nare Element in ben Detan fin eraof. Sie faloffen Ihre verweltten 
Binger, ald weiten fie mad bem verbeißenen Trintfefte greifen, und 
ſtredien Ihre eingefprumpfien unb tobtfteifen Zungen heraus. Audere 
warfen fih im Wahnfinn ihrer Ungebutb rbpflings in die See, und 
wolten an bie Hüfte ſchwimmen; aber bie Waffer ſchloſſen ſich äber 
Ihren Hduptern, unb man fab fie nie mehr, Auch id hatte alle meine 
Hoffaungen aufgegeben; das Reben ſchien ſchneu aus mir gm ftoinden, 
und I ging in meine Wajäte, als wäre fie melm Grab, wmb wickelte 
meinen Rock um mic als Leichentuch. Gefähltofigteit, oder, wie id 
meinte, ein tiefer Schlaf, befiel meine Rebendgelfter, unb doch gab es 

Belten, wo ip Schatten von Dingen fi bewegen ſah, und bem ’ 
sieler Etimmen in Harmonle ſich verfhmelzen hörte; Föfige Bantette 


Müngen, in der Binrarifas kt 
Berantwortliger 
















































Berigtigung. 


ge Blatted, &, 1227 = 1 3. 36 
1 Uffromt eines feierlichen ——— 









t der J. 8. Cott a dandiae· 
Dr. € mer 


Nr. 309. 





Das Ausland, 
Ein Tagblatt 


Kunde bes geifligen und fittlicben Lebens der Völker 


4 November 1836. 





Die Ebenen Ungarns, 
®. Die große Ebene, 


Wenn man buch bad Felfenthor, welches unterirdiihe Se⸗ 
malten duch Emporhebung ber vnllanifhen Zwerkkette, welche 
die Karpathen mit ben Alpen verbindet, ber Donau geöffnet 
haben, hinaustritt, fo wirb man auf dem linken Donanufer die 
plögliche Umgeftaltung des Bodens mit Ueberraſchung gemahr., 
Unermeßlih und unabſehbar breitet fi die große Savanne vor 
uns and, fobalb wir Walzen, dieſe Gränyftabt der Dede, ver: 
lafend, unfern Blick nah Suͤdoſt wenden. Jeder Schritt führt 
uns tiefer im die Umermeßtichkeit, über welder nur bie Fata: 
Morgana ihre phantaftifhen Bilder als täufhende Ruhepunkte 
bem Auge vorgantelt, Die Donau, als erſchrecke fie vor ber 
Sandwifte, die hier beginnt, und fürchte fih von ihr vers 
(dungen zu werben, wendet fi ploͤtzlich nah Süden hinab unb 
ſchmiegt fih an ben Dolomitbergen ſcheu hin. Sie bleibt diefem 
Höhenzuge auch fortan getreu, immer nah Süben fi hin: 


Die tiefften Stellen biefer Flähe nimmt bie Donan ein, 
von welcher ans fi ber Boben fanft gegen die Gebirge erhebt. 
Da diefe nun fowohl den noͤrdlichen, ald auch bem Löftlichen 
GSraͤnzwall der Ebene bilden, fo fält and diefe von N, nah S. 
und von D, nah W- ab, und zwingt die Donau einen dem ber 
Karpathen entgegengefehten Mintel zu bilden, wodurch die Ebene 
ſelbſt ein etwas länglihes MWieret wird, beffen zwei Schenkel 
bie Donau, die entgegengefeäten zwei aber bie Karpatben bilden, 
Auf die Weftufer ber Donau greift bie Ebene nur in ber Stuhl⸗ 
weißenburger und Zolnaer Gefpaunfhaft, im Verhaͤltniß zum 
Ganzen unbedeutend hinüber; doch find die Weltufer meiſt be 
beutend erhöht. Hätte nirgends ein zufälliger Gegenhang die 
Dimau am Fuße der Karpathen ihren Lauf verfolgen laffen, fo 
hätte biefe die Gemwäller der ungariſchen Korbilleren ſogleich bei 
ihrem Wustritte aus ben Bergen in Empfang genommen und 
die ganze Ebene märe eine vollendete Wuͤſte, bie bei ihrer bes 
deutenden Ausdehnung biefelben Schreten, wie bie Müften bes 
nördlichen Afrita’s barbieten würde. 

Nun miüfen aber bie Gemäffer der Karpathen, melde be 
ſonders and der Gegend, wo fie nah Süden umbiegen, in un: 

‚ ihren trägen Gang durch bie 
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Berrage von 1000 Quadratmeilen, ift fruchtbares, hoͤchſt er: 
giebiges Aderland, welches den Anbau reichlich lohnt. Dieß ift 
allenthalben ber Fall, wo Flugſand und Sumpf den Anbau 
nicht hindert. Im älterer Zeit waren dieſe Ebenen fehr oft der 
Schauplatz der furdtbaren Kämpfe mit ben Türken, Tataren 
und felbit einheimifchen Feinden, moburd bie beinahe gänzliche 
Entvölferung berbeigeführt wurde. Nah Beendigung dieſer 
Vaterlandszerfleifhungen fuchte bie Negierung dem Boden neue 
Unfiedler zu gewinnen, was ihr auch gelang. Schnell blühten 
zahlreiche Niederlafungen zu bedeutenden Stäbten und Flecen 
auf. Noch ift aber Raum ba, und für Iubuftrie unb Thätig: 
feit ift bier das Feld eben fo unermeßlich wie die Ebenen felbft. 
@in großer Theil der Ländereien, welche jegt einer im Merbält: 
ni zur Ausdehnung fehr fparfamen Viehzucht gewidmet find, 
befteht and anbaufähigem Fruchtboden, der ein Jabrhundert 
hindurch feines Düngers bedarf. Die Sümpfe find alle ber 
Trodenlegung fähig; die traͤgen, dahin ſchlaͤngelnden Fluͤſſe, be: 
fonderd bie Theiß, warten nur auf ernfte Megulirung, um große 
Laften fhnell von einem Orte zum andern zu fördern. Eben 
10 gibt ed große Streden mit Birkenwaldungen beſetzt, beren 
Unbau mit bem anderer ſchnell wachſender Laubhölger verbun: 
den, ſich fehr leicht auf bie Flugſandwüſten verbreiten ließe. 

Jetzt bietet biefer ausgedehute Lanbftrih freilich einen et: 
was unbehaglihen Unblit bar. Die Stäbte, welche an Boll: 
(haft täglich zunehmen, bie Dörfer, welde 20 und mehr tanfend 
Anwohner zäblen, die Weiler und Meierböfe, welde mit ihren 
Hirten und Heerden einen eigenthuͤmlichen, mitunter roman: 
tifhen Unblit gewähren, find oft Tagereifen aud einander ge: 
legen. Die Swifhenräume bieten Quadratmeilen große uman: 
gebaute, mit Flugſand, oder im giäüdlihen Falle mit Beide: 
gras bedeckte Raͤume dar. Wer die Hoditeppen Ufiens gefehen 
dat, glaubt fih dahin verfegt, und bie feltenen, mit brafigem 
Waller verfehenen Brunnen, die Sümpfe, bie kleinen Natron: 
Seen, welche den Durft bed Wanderes taͤuſchen, vollenden biefe 
Aehnlichkeit. 

Faſſen wir das bis jetzt Seſagte zuſammen, fo erblicken 
wir ein Bild, welches uns bie größten Mannichfaltigkeiten dar: 
bietet, Schön und anmutbig find bie Mänder der Ebene, denn 
fie wird von ben lieblichſten Gebirgsabhängen ber Erde um: 
krängt, und Totap's Berge find ſowohl ihrer Seſtalt als ihrer 
Reben wegen ihön. Auch Siehenbürgend bimmelanftrebende 
Höhen ſchauen weit im bie Flähe hinab und verfhönern den 
oͤſtlichen Theil berfelben weithin. Die Ufer der Donau find 
uberall ſchͤn, und wenn fie auch unterhalb Ofen bis zu den 
Nebengeländen Funftirchens hinab Feine Höhen barbieten, fo 
zubt doch das Auge mit Wohlgefallen auf den Zriften und 


ten, täufhenb nachgeahmt werben. Was uns Humboldt aus 
der Segend von Calabozzo von ben Sauchos berichtet, paßt 
volfommen auf bie Gegenden um Ketſchlemet, Debresin und 
Sombor, und bie Munen und Jaſen find den beerbenreichen 
Llaneros ganz aͤhnlich. Im maffen Jahren kommt auch noch bie 
Ueberſchwemmung der Steppen hinzu, welche fi nicht felten 
auf viele Quadratmeilen erfiredt und dem ganzen Raum zwi⸗ 
fhen ben Fläffen in ber Nähe ihrer Mänbungen in umuüberfeh: 
bare Warferflähen verwandelt, Im Grühlinge iſt bie ganze 
Ebene ein grüner Teppich, den fein Baum befdattet; im Au- 
fange des Sommers zieren ihn unermeßliche, aber einförmige 
Saatenwogen, bie der Sichel barren. Tritt aber einmal ber 
hohe Sommer ein, und find bie Beldfrüdte eingeerntet, danu 
ift die Wuͤſte vollendet. Indeſſen find bier die Korufammern 
der Monardie. Der Viebitand bat bedeutend gegen ehemals 
abgenommen, denn bie Bevölkerung ift für biefen Laudſtrich 
noch viel zu unbedeutend. Die unermeßlihen Sumpfgegenden 
geben ein etwas veränbertes Bild, und fhreden ben obnebin 
erfhöpften Wanderer mit ihrem Peſthauche, gegen welden aller: 
dings bie größte Worficht zu beobachten ift. Der Vergleich dee 
Straben, welcher in Afrika's Wüfte ein Tigerfell ſieht, paßt 
mit bei weitem größern Rechte auf dieſes Flachland, welches in 
diefem Bezuge bie größte Mannichfaltigkeit barbietet. 


Die Prafidentichaft IJackfons und die nächste 
Prafidentenwahl. 
(Bortfenung.) 

Ja feiner Leidenihaft für entihiebene Schritte ftellte er bie 
beftigften bemofratifhen Grunbfäge auf, z. B. daß bie Mit: 
glieder des Kongreffes nicht zu Öffentlihen Aemtern wählbar 
fepen, daß die Präfidenten nicht zum zweiten Mal erwählt wer« 
ben follten, und endlich feine Theorie von ber Notation.ber 
Uemter. Diefed Wort ift vom ihm felbit; es ift dad nom plus 
ultra ber Ideen von Gleichheit, bie Quinteffenz aller demokra⸗ 
tifhen Lehren. Diefer Anſicht zufolge find alle Bürger gleich 
geeiguet, Öffentliche Aemter zu verwalten, unb darum fol jeder 
der Reihe nad in fie eintreten, damit in den Memtern eine 
ftete Bewegung fey. Die ganze Verwaltung des Senerals wibers 


Öffentlichen Aemtern, und feine Auſicht über bie Gefahren. in 
zu haben, da er im Jahre 1832 fd) felbik 
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lebhafte Erklärungen ftatt, und dann trat Jackſon bazmwifcen, 
aber er, vor bem die beften engliihen Bajonnette zurüdgewichen 
waren, fonnte ben Widerftand biefer Damen nicht bezwingen. 
Aufgebracht über den ſchlechten Erfolg feined Mittleramted, machte 
er auf einmal reines Haus, behielt nur feinen Freund Barrv, 
und fehte ein anderes Kabinet sufammen, in weldem bie Herren 
Livingfton, Draclane und Eaf, lauter ausgezeichnete Leute, figu: 
rirten; Herr Taney, ein fehr geachteter Advokat von Baltimore, 
wurde Gemeralattornep. Dieb war indeß für einige ber entlaſſe 
nen Minifter nur.eine balbe Ungnade, denn er forgte nah Kräften 
für fie: Herr Eaton if gegenwärtig Gouverneur von Florida und 
Herr van Buren wurde zum bevollmäctigten Minifter in Eng: 
land ernannt; freilich blieb er dieß nicht lange, denn ber Senat 
weigerte ſich feine Ernennung zu ratifiziren, wegen einer Depeice, 
die er ald Staatsſekretaͤr an einige Gefandte ber Vereinigten 
Staaten in Europa erlaffen hatte, Ban Buren, ber fi in London 
bereits überall ald Minifter der Vereinigten Staaten präfentirt 
batte, befand ſich nun im einer ſehr belifaten Lage, aus ber er 
fi aber ald ein Mann von Geift und Takt herauszog. Er 
machte bei den Mitgliedern bes biplomatifdhen Korps Abſchiedo 
vifiten, und ftatt im Mindeften über feinen Unfall Unwillen 
bliden zu laſſen, fagte er ihnen, der Senat fep völlig in ſei⸗ 
nem Rechte, er unterwerfe ſich dem Spruch biefer erlauchten 
Verſammlung ohne Bedauern, und ſchaͤtze ſich ſogar gludlic, in 
@uropa ein lebendiges Beiſpiel der Garantien zu ſeyn, welche 
die amerikaniſche Ronftitution zur Verhinderung von Mißbraͤuchen 
‚barbiete. Diefer Unfall war bie Urſache feiner Erhebung. Der 
* Yräfident Hatte ſich mit dem Wicepräfidenten, Herrn Calhoun, 
überworfen, denn biefer fühlte dad Gewicht feiner inteleftuellen 
Ueberlegenheit allzu fehr, um den Worurtheilen, melde der Ber 
meral aus Teneffee hergebracht hatte, zu ſchmeicheln, oder fie 
auch nur zu ſchonen; bei der Gelegenheit ber Quafirebellion von 
Südcarolina gab er feine Entlaffung. Als im Jahre 1852 eine 
meue Wahl ftattfinden folte, wurde van Buren, welden bie 
bemofratifche Partei für die vom Senat geäbte Strenge entihä: 
digen wollte, auf bie Lifte der Kandidaten zur Wicepräfibentichaft 
gefegt, und wie fein Wormann, der General Jacſon, mit einer 
unermeßlichen Mehrheit gewaͤhlt. 
General Jadfon if während ber acht Jahre feiner Präfident: 
wicht einen Ungendlit mäfig geweien, und wird lange 








tionalbant ift ausgeſprochen, und bie Bant it todt ober ſtellt 
ih fo. Die Reform bes Bantfoftems im Allgemeinen wurde 
unternommen und mit Lebhaftigkeit, wenn and nicht mit vol: 
ftäubigem Erfolg, betrieben. 

Der Kampf Jacſons mit ber Banf der Vereinigten Staaten 
iſt eine ber merfwürdigften Epiſoden feines Lebens und der Ge: 
(dichte feines Landes. Bei einem von ber Begierde nah Gewinn 
wie befeffenen Bolte ſah man ben erſten Diann bed Staats nah 
dem Ruin eines Injtituts frreben, beffen Sturz Zaufende vom 
Privatvermögen mit ind Verberben binabreifen mußte, und 
dennoch blieb die Demokratie ihrem Erwählten treu, ber fie dem 
Elend bloßflellte. In einem Lande, wo der Name bed Befehes 
einer tiefen Achtung genieft, wo bisher bie höcften Staatsbe⸗ 
börden mit Vergmügen fih in dem engen Kreis ihrer Präroga: 
tiven einſchloſſen, ſah man ganz biftatorifche *) Handlungen, daß 
man z. B. ber Banf bie Ueberſchüſſe des Schatzes entzog, von ber 
Menge mit Ereube aufgenommen, weil fie gegen bie fogenannte 
Geldariftofratie gerichtet waren. Zugleich aber erblidte man eine 
Handvoll murbiger und beredter Männer, mie fie ohne zu wan- 
ken dem Sturm des Volles Trotz boten, um die Konftitution 
und die Gefeße, deren Sache mit ber der Bank eng verfnüpft 
mar, zu vertheidigen. Hier konnte man zugleih erfennen, wie 
unmiberftehlih die Gewalt der Induſtrie und die Gewalt des 
Geldes find, denn während Jadion und feine Freunde’ ihren 
Triumphgeſang anftimmten, 309 die Bank aus den Spaltungen 
ber Jackſon'ſchen Partei im Pennfplvanien ihren Vorteil, und 
erichien im Herzen biefed Staatd, beffen Intereffen von nun an 
mit den ihrigen verknüpft find, mit meuer Lebendfraft, fo baf 
ihr vermeintliher Tob nur eine Metempfpchofe ift. Sie kauu 
jegt über den Haß ihrer Gegner laden, denn fie wird länger 
aus dauern als dieſe. Eie bat ein Privileginrı auf 30 Jahre 
erhalten, und 30 Jahre find bei der Demofratie fü viel als ein 
Jahrhundert. So neu erftanden erklärt fie, dem Präfidenten 
zum Trog, ihren Attionaͤren, daß bie Union alle Koften des gegen 
fie begonnenen Kriegs bis auf dem letzten Pfennig besablen folle, 
und daß fie bei dem ganzen Kampfe nichts verlieren, ja noch ge: 
winnen werde, Diefer lehte Bug, der wirklig in dem Bericht 
des Bankpräfidenten an die Aftionäre fi findet, iſt freilich mur 
eine Gastkonuade, denn der Ausgang bed Kampfes ift zwar für den 
Öffentlihen Schad, aber aud für die Bant nachtheilig. Judeß 


E hat. die Bank das Met den General zu ärgern, benn ber große 
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Jackſon fand in dem Direktor der Bank einen Mann von voll: 
endeter Klugheit, ber es dahin brachte, daß Pennſplvauien der 
Bank einen Kreibrief erteilte. Man bat behauptet, Herr Bibbie, 
— ſo heißt der Direktor der Bank, — habe dad Haus ber Mepräfen: 
tanten von Pennfploanien beftohen. Gewiß ift aber, daß er bie 
ganze Bevoͤlleruug bed Staats durch das Verſprechen gewann, 
ungeheure Summen in ben Schatz von Penniploanien zu werfen, 
woburd der Staat in ben Stand gefeht würde, Zaren abzu⸗ 
fdaffen, Brüden zu bauen, Straßen, Kanäle, @ifenbahnen an: 
zulegen und Schulen zu dotiren. Biddle (diem den Penufpl: 
vaniern zu fagen: werdet ihr fo weientliche Wortheile abgeſchmack 
ten Vorurtbeilen und frivolen Partelintereffen aufopfern? Und 
Vennſolvanien lieh ſich erweichen. Wäre die Banf mit leeren 
oder fchlechtgefüllten Händen gelommen, Pennfplvanien , deſſen 
Zuneigung für Jackſen am Verehrung gränzt, hätte nichts hören 
wollen; aber die Bank bot 31 Millionen Dollars, 

Benn Jackſon in feinen Feindfeligkeiten gegen die Bant 
feiterte, fo war er in feinen Verſuchen zur Reform des Finanz: 
fotems der Union glädliher. Er hatte fih zum Zweck geſetzt 
toftbare Metalle in Umlauf zu bringen; aus Europa wurde Bold 
in Menge nad Amerika gezogen, die Unionsmunze bat eine un: 
gewöhnliche Thätigfeit emtwidelt, und der Münzftätte zu Phila⸗ 
beipbia bat man einige andere in Neu-Orleans und in Nord: 
carolina hinzugefügt. 

(Fortjegung folgt.) 

verhätimifge der Wereinigten Etaaten im Minbeften beffer geworben 

wären, Wir verweifen über biefen Gegenſtaud auf den Artitel: 

„Banten und Papiergeld ia ben Bereinigten Staaten,’ TJabrgana 

1854. Mr. 223 ff. Bereiss it jegt die Sache fo weit gebieben, 

baß viete Staaten feine Banffgeine mehr unter 50 Dollars, und 

bie meiften ober alle feine mehr unter 5 Dollar6 ausgeben laſſen. 

Das de Bant ber Vereinlaten Staaten ihr neues Privileglum in 

Pennfolvanien nur durch Beſtechung erbalten, iſt jegt fein Ge⸗ 

beimmiß mehr, und es fragt fin mod, ob fie es behalten wird 

ba ſich bereits bedeutende Stimmen bagegen erboben Imben. 


Chronik der Reifen. 
Zbomas Gampbelld Briefe aus Algier. 
Fünf und zwanzigſter Brief. *) 
. Oran, Aten Mai 1835. 

Ip bin im Madcara, so Meilen im Junern des Landes, geweſen, 
babe unter einem arabiſchen Zeit geſchlafen, und einige Kage Im eimer 
Stabt zugebracht, mo Ulles rein afritanifh iſtz wo feine Gomntaats 
aloe läutet umd wo man feldft mit 1000 Pfund im ber Taſche niet 
eime eimyige Flaſche Wein zum Mlitageniſch haben thunte. 

Ich verſchob meine Reife auf vierzehu Tage, weit ich jeben Tas 
zu börem boffte, dab Modsels Kader In feine Hauptſtadt zuructgetehrt 
fen; deun in Madcara geweſen zı fen, ohne dieſen Faͤrſten gefehen 
zu baden, waͤre ehem fo, ald wenn man von Rom zurüdtäme, obme 
den Pappe gefeben.gm haben. Meider aber wurde mir der Aublick des 
Heiten von Matara, der noch immer mit Unterwerfung eines feiner 
ſuͤdlichen Stämme beſchaftiat in, mit zu Theil .- Mbbseishtaber in 
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der Zippu Salb des nördlichen Ufritans im Meinen, und glei feinem 
Bater ein im Ruf ber Heiligkeit ſtehender Marabut. Madden bie 
Frangofen Dram genommen hatten, leiſtete er ihnen lebhaften Wider⸗ 
fand, der mit einem Wertrag endete; er durfte fen Fuͤrſtenthum bes 
balten, und bat feinen Romful zu Oxau, fo mie die Framofen bem 
ibrigen zu Mascara. Der Wertrag wird indeß vom jeber Partei anders 
ausgelegt; Wrbsels Kader betrachtet ſich als mmabbingigen Faͤrſten, 
und die Brangofen ſehen ihm als tridutpflichtis am. Bis jept beanägen 
fie ſich jedoch damit, nur vom Tribut zu ſprechen, ohne ihm zu erheben, 
and mmterftägen den Bürften fogar mit Waffen und Putorr, um felne 
sehefifgen Umterthanen zum Behorfam zurädznfähren, fo daß ein friehs 
licher Vertehr zwiſchen Orau und Matcara beficht, Da man inbeh 
uicht wiſſen kann, wie lauge biefer Staud ber Dinge bauert, fo brach 
ip nach dem Innern auf, ohne bie Räntunft bes Bürften zu erwarten. 
Den legten Berichten zufolge hat er an feinen Diwan geſchrieben, baß 
ibm ber Himmel gänftig gewefen, indem er feinen Felnden 7000 &täde 
Hernvieh abgenommen, und im Gtante fen, ihmen 100 Köpfe zu 
fenden, die, auf Spieße gefleat, I den Etraßen von Mabcara umher 
Hetragen werben follten, Jh tam um acht Kage zu fpdt, um biefes 
Schauſpiet zu ſehen. Der framgdfifge Ronfal erzählte mir, daß biefe 
Köpfe fo nahe am feiner Terraſſe voräbergetragen worben feyen, baß 
er fie hätte mir den Händen berühren fbnuen, 

Ip erhielt von dem biefigen Keuſul von Mascara — einem frbötkp 
ausfebenden Mauren, ber ben ganzen Tag mit untergefaplagenen Beinen 
in feinem Bureau figt — einen regelmäßig untergeispmeten Pap. Auch 
fab ich mich ma einem Dolmerfger und zwel Sewaffatten Arabern 
zur Beoleitung um. Ein mauriſcher Offigier im frambfifgen Dienften 
war fo gefällig mir zwei feiner herittemen Zuaven zu überlaffen, wobel 
er barauf beflaud, daß ip ihnen nur eine mäßige Vergütung bezahlen 
ſolle. Auch mietbete Ip now elm flarted Manithier, um Rebenömittel 
zu tragen, umter benen ein feines Faͤßchen mit Wein und ein anderes 
mir Waſſer, welt das ber aftitaniſchen Fiüffe träde und enngefundbift; 
Unßerdem hatte ich noch dad Wergmügen, von drei Framzpofen die Wit: 
ſicher ung zu erhalten, daß fie mi begleiten würden. Nech muß ich 
banfdar erwähnen, daß bie polnifgen Werbannten in Oram, wingig am 
der Zahl, die bier, der gemeine Mann a Fraut taͤguch und ber Offigier 
no mebr, Unterflügung erhalten, ohne zum Miltitärblenft werpftlchtet 
zu ſeyn, fig erkoten, mi bewaffnet und zu Fuß zu begleiten 0 
brauge wohl nicht zu jagen, wie ſehr mi dieſe Msifmertfamsei freute, 
bie ich jedoch ablehnen mußte, thells well es grauſam zeweſen ware 
ihnen eine Fußreife im Gefolge Berutener zuzumuthen, thele wide 
au, weil ein fo zahireicher bewaffueter Zug bie Eingtteraes 
beunzubigen Fbunen. den * 
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Singd, Da dieſer Radſchah fein Gebiet von der brittifhen Me» 
gierung nur vertragemäßig und ausdrücklich während Wohlver: 
baltend im Befige hat, kann es keine Schwierigkeit haben, dem 
Theebau dafelbft auszubehnen; und wenn man babei auch auf 
Schwierigkeiten ftofen follte, fo liegen ähnliche Fofalitäten auf 
beiden Seiten der Ebene von Nieberafam, welche unter ber 
unmittelbaren Verwaltung englifher Beamten fteht, Ueber die 
Nagaberge führt eine Verbindungéſtraße zwiſchen Dberafam 
und Manipur, und da Major Grant bereits bad Vorhanden— 
fepn ber Theepflange auf der Sübfeite diefer Kette nachgewieſen 
bat, und biefeibe jetzt aud auf der Seite von Aſſam gefunden 
wurde, fo iſt zu erwarten, daß fie auch auf manden Streden 
swifhen diefen beiden Gegenden fib noch finden wird, Die 
Bewohner diefes Diſtrilts beſtehen aus einer Menge von Stäm: 
men, bie ziemlich zablreih, wohlhabend und mächtig find. 

Die Nabforfhungen der abgeorbneten Perfonen befhränften 
fib nit auf bie Theepflange, ſondern erſtrecten ſich auf den 
botanifchen und geologifhen Zuftand bes Landes überhaupt, und 
Dr, Wallich behauptet, er fenne keine fo reiche Flore, als bie 
von Aſſam. 


Die Iherpflanze in Alam. 


Das Refultat der Nachforſchungen, welche die unter Dr. 
Wallis Leitung nah Aſſam abgegangene Geſellſchaft hinſicht 
lich ber Theepflange in jenem Lande mittheilt, gibt alle Hoff: 
mung, baß ber Thee in kurzer Zeit eim bedentender Ausfuhr: 
artikel Inbiend werden wir. Man fand die Pflanze auf weis 
ten Streden wild wachſend, und bie Lofalität ift der Art, daß 
man zu ber Vermuthung berechtigt ift, die Pflanze reiche noch 
viel weiter, als man big jegt entdeckt hat; auch darf man ans 
nehmen, daß Aſſam unb die Nordgraͤnze ber engliſchen Be 
fipungen überhaupt dem Theebau jeder Urt cin weites Feld 
eröffuen werde. Zwei Landftrihe, in denen der Thee bisher ge 
funden wurde, liegen jenſeits Eodipa in dem Lande der Sing: 
»bo, uud die naturliche Annahme ift, daß er aus dem weiter 
oftwärts gelegenen Provinzen China's hieher eiuwanderte. If 

dieß wahr, fo hat man allen Grund zu hoffen, daß bei näherer 
„ Anterfuhung bie Pflanze im reichlicer Menge in ben benad: 
barten Bergen gefunden werden wird. Die Singphos find ein 
teibutpflichtiges Volt, das bie englifche Oberherrlichkeit aner: 
kennt, und es wird deßhalb nicht ſehr ſchwierig ſeyn, den regel: 
mäßigen: Aubau und die Behandlung bed Thees im Lande aus⸗ 




















Die Prafidentfchaft Jackſons und die nächste 











— 52 Zusleich iſt es erfreulich zu erfahren, daß der an —* 
der ‚auftoßenden Graͤnze von China gezogene Thee von den Prafidentenwahl. 
Ehinefen felbit fehr doc gefhäpt wird. Zwei andere Landftrige — 








mit Therpflangen. finden, „fih in „dem Lande der Matiad ober 
‚„welhes ih an dem ſudlichen Ufer des Brahmaputra 











Endlih kaun General Jacion fih ſchmeicheln, dab er es 

obipe nah Oberaſſam ausdehut. Die Muas | war; ber die Liquidation der Schuldforberungen des amerita- 

dern teibutpflictig —3 niſchen Handels am europaiſche Megi D 

über Ihrem Einfluß, , Ihr Sand gleiht | eriı 

Thele von Affam, dad unmittelbar | a 
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fein Wert zu Erönem, wollte er Gramkreih zwingen, fi vor feiner 
Demokratie zu beugen, und man muß geſtehen, baß es ihm 
gelungen if. Der Erfolg der andwärtigen Politik bed Generals 
Jacſon bat feine Popularität vermebet, und in dem Mugen der 
amerifanifhen Demokratie bie Mächte Europa’s unglaublich 
berabgefeht. Als man mac einander bad Gold Neapeld, Spa: 
niend, Fraukreichs, Dänemarks u, f. w. aulangen fab, waren 
die Europder in ben Augen der amerifanifhen Maſſe nichts 
mehr ald Zribntzablende, wie in den Mugen ded-binefiichem 
Yöbeld alle Botſchafter, bie nah Peking geben, nur dem Kaifer 
ihre Unterwerfung bezeugen unb Tribut bringen. 

Denn die Laufbahn bed Benerald Jackſen auf bem 
Schlachtfeld ſowohl als im ber ändern Politik glängenb mar, 
wenn er seinen Namen an große Adminiſtrativmaßregeln 
tnäpfte, ſo bat er doch auch eine umfelige Metamorphofe 
in den politifhen Selinnungen und Sitten feines Landes br- 
sonnen. in geheimer Iuflinft fagte den Amerikanern, baf 
ihre Freiheit von dem Tage an bedroht fep, wo ein militärifher 
Shef den Präfidentenftubl befteige; darum batte fie es fi zur 
Regel gemast, niemals einen Soldaten zur höchſten Würde zu 
erheben. Wafbington war Fein Seldat, nicht das, mad bie 
Amerikaner einen Häuptling (chieftain) nennen; die bürger, 
lihen Tugenden überwogen bei ibm bie Eigenſchaften des Arie: 
gerd, General Jadfon ift das wahre Vorbild eined Kriegebäupt: 
lingd: er ift der eingefleifte Krieg, denn er lag fein ganzes 
Leben über in Streit und Kampf. Die Uebel, melde man von 
ber Erhebung eines Militaͤrchefs meiffagte, haben nicht erman: 
gelt die Union heimzuſuchen. Die Achtung vor dem Geſetz, dieſes 
Valladium ber Republiken, ift verfhmunden, *) Ehemals berriäte 
dad Geſetz allein und die Menſchen galten pergleihungsmeile wenig · 
Seneral Jackſon ift fein ganzes Leben bindurd feinen perfönlichen 
Neigungen gefolgt, ohue ſich um dad Geſeh zu befimmern; fait 
in allen Verbältniffen feiner langen Laufbabn fließ er gemalt: 
fam gegen bad Seſetz an, und befand ſich mit demfelben in Wis 
derſpruch, allerdings häufig nicht ohne gute Sründe, allein fo 
entſchuldbdat auch fein Benehmen an fih bei manden Belegen: 
beiten fepn mag, mo er bad Seſetz umging ober verlegte, fo ift 
es bob nit minder wahr, daß die moralifbe Wirkung Außerft 
nochtbeilig und das gegebene Beifpiel verderblib mar. Beine 
Selangung zur Präfidentenmwirde mar eine Yufmunterung zur 
Verachtung bed Gefeged, Voll ultrademefratifher Ideen, mehr 
dem Gefühl ald der Ueberlegung folgend, hat er ſtets nad der 
Anfiht gebandeit und geſprechen, dab das gegenwärtige Gute, 
dad unmittelbare nterefe des Volkes allein fein Denchmen 
leiten müßten, und daß Belehe und Gemohnbriten dur eine 
untergeordnete Derldfihtigung verdienten. Dich ift eine Thefe, 
die ſich philoſophiſch vertheidigen löft, aber eine Republitf be: 


fteht nur durch Gefeße, Herklommen und Gewohnheiten. Seine 
Vorgänger hatten fi mit den ausgezeichnetften Leuten bed Lan⸗ 
des umgeben. Jacſon braste fein 2eben wit einigen Vertrau⸗ 
tem bin, obffure Leute, weiche die Oppofition ald ubelberüchtigt 
bezeichnet, und welche auf bie öffentligen Angelegenheiten mehr 
Einfinf ausüben als die Mitglieber des Eabinetd. Dief if 
was man im den Wereinigten Staaten fein Aüche nkabinet 
nennt. Er befpricht bie Staatsangelegendeiten mit ihnen umb 
bedient fi ihrer auch oſtenſibel fr die innere des 
Landes. *) Ya er nimmt fie auf der Meife mic ſſch Nach 
ſte hendes Beifpiel mag bem Beweis geben, melde Berfahrungsart 
durch Jackſon aufgefommen if. Seit dem Anfang ded Jahres 
41836 führen die Vereinigten Staaten Arleg gegen zwei armfelige 
indianifhe Völferfhaften, die Krihls und die Scminolen, und 
biefer Krieg nimmt fein Ende, Das Commando der amerika 
nifhen Truppen war einem actungswertben Militär, bem Ge: 
neral Scott, anvertraut, ber aber nicht glädlih war; er erfuhr 
feine Unfäle, konnte aber auch ben Feind nicht erreihen und be 
zwingen. Ter General Scott hatte unter feinen Befehlen als 
Grneralguiartiermeifter einen gewiſſen Seneral Jeſſup, welder 
zu MWaıbington der Nachbar und Freund Herrn Blair’s war, 
ber ben @lobe, das Journal bed Gencrals Jacſon, rebigirte. 
Here Blair ift einer der Vertrauten bes weißen Hauſes — fo 
nennt man die Wohnung des Präfidenten zu Waſhington — einer 
der Gefellfkafter, oder wie man in ben Wereinigten Staaten 
fagt, einer der Höfinge des Generald. Bon bem Kriegeoſchau 
plage ſchrieb General Jeſſup an feinen Freund, Herrn Blair, 
einen Brief, worin er feinen Borgefegten, den General Scott, nicht 
fhonte. Herr Dlair zeigte den Brief dem Präfidenten und bie: 
fer ſchrieb ohme Weiteres auf den Brief feldft: „an das Kriege: 
minfterlam verwiefen, — Der General Scott ift abgefept umb 
Beneral Ieffup an feine Stelle ernannt.” 

In feinem Privatleben ift ber Seneral ſehe und 
außerordentlich einfab, er empfängt jeden bei ſich "Die 
Kaufleute von Newport oder Philadelphia, weise Sunften 
der Bank mit ihm fprechen wollen. @r unterhält fi 'verirans 
lich mit allen, und füble fih aud mit den’ N 
nicht genirt. Auf der Meife fteigt er gemöbntid Im @oh 
fern ans dem Wagen, unterhält fih raudend | 
Borüberreifenden umgeben, und macht bier 
Gegner herunter, 3. ®. Herrn Elap, fei 
Yräfidentfhaft im den Jahren 1824 und 
derter aus Mifffippi, ber ihm feine 
Journalen mit Wucher heim gibt, 
mitten unter einem Areife te 
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fen: Bon bober Statur, mit einem ſchoͤnen Kopf vol dichter 
weißer Haare, die fih wie eine Mahne emporfträuben, und. mit 
"einer zugleich gefaͤligen und imponirenden Phpfiognomie, ſichert 
er ſich ſtets ein achtungsvolles Benehmen, und miemals if bie 
Menge unebrerbietig gegen ihn. Aber mit dieſem Benehmen 
mat er feinem Nachfelger eine - äuferft ſchwierige Stellung. 
Ban Buren ift gewiß nicht der Mann, ber in einem Dorfwirthe: 
baufe auch dem Niederiten bie Hand reicht, mit ihm politifirt 
aud lacht. Dieh it Fine Art · Popnlarität; die nicht Iebermanıd- 
Sache iſt, und worauf bie gefchleteften umb feinften Dinner 
Br oft nicht verftehen. 
(Gortfegung folgt.) 


Ungeheures Dampfboot. 

Ein Montreals Blatt enthält Folgendes: Zu Buffalo murbe ber 
Kiel zu einem Dampfboet von 700 Konnen auf ber Gwiffswerfie von 
&. Iobm Earric gelegt: es fol, wenn es fertig, den Namen biefer 
Stadt tragen. Geim Kiel fol «50 Fuß, fein Werder 190° lang ſeyn 
mb feine Breite 29 Fuß betragen. Geine Maſchlnen von 190 Pferdes 
kraft mit Eylintern ven 16 Faß Ränge find bereits fertig. 





Chronik der Reifen. 


Thomas Gampbelld Briefe aus Algier. 
Fünf und zwanzigfter Brief, 
ESchluß.) 

Im bade meine Relfe glüͤctich guräcdgelegt,. doch glug ed mir, 
wie es im Reben oft mit Unternehmungen zu geben pflegt, von benen 
man fit} viel verſpricht umb bie man unter Beſchwerden ausführt — 
fie genügen ber Erwartung niet, Das Land bietet einen bbaft eln⸗ 
tönigen Unblict. iſt wild, doch, wie ich glanbe, nicht von Natur ums 
fructbar; jene Wege, welche von ben Baflthieren ber Meifenben aus: 
gerreten wurben, umb einige feifige Etelen ausgenommen, findet man 
nirgends lauter Sarıb, umb auf ber Ebene wucherte eine üppige Weges 
tarion von Geldwurz. Feuchel, Mietgras und wilden Difleln oder Artis 
(Soden, deren Epigen ein Dart enthalten, bad nnfere Mraber fehr 
gern fpeitten. Das Auge wirb imbeß biefer ungaſtlichen Wilbniß bald 
müde, Uugefäbe 12. Meilen von Dran famen wir Äber bie Gtelle, 
wor ver aV. Jahren ein hartnderiges Gefecht zwiſchen den Franzofen 
unb @ingebermen flattgeiomben batte, Die franzbfifgen Kruppen, om 
ſcheu fie den Sieg Über bie Mraber davon trugen; litten dennoch fürs 
lerlich dur Sige und Durſt. Ihre Waſſervorräthe waren erſchbpft. 
der Eamum flellte fin ein, und von der Infanterie fielen ganze Kom 

Jpaanien um und. fhuappten. noch Luft. Ein Kapitän won den Dras 
genei der dabei war erzäblie mir, da mebrere Eoldaten, vor Durft 
J ‚bie Müntung des Gewehres in den Mund ger 
ia Ein Snfanteriesffüler y09 feine Börfe 
„Shane eu Inutbendl 
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Die Eiufdrmigfelt unferer Meife warb mur zuwellen vom dem 
Unsila arabifcher Rager, mit 15 bit 20 Ramelenvor denfelden, umters 
brogen. Die Arabtr unferer Begleitung machten oft Saab auf Gas 
sellen, wobei ſie fi immer eime halbe Meile weit von ums entfernten, 
aber Immer zurädtehrien, ohne etwas erlegt zu babtu. Im der Dims 
meraug erreichten wir eine Durra, deren Patriarch Herrn Bubwac 
befannt war. Kerr Buenach IM Theilhabtr des Handelshauſes Back, 
w Romp., und einer ber einfiußreichten Juden im ber Megentfaaft, 


'der das Urasifape volltommen verfland umb oft als Unterhänbier proifepen 


ben Branzofen unb Eingebornen verwendet werben war, wofür er auch 
den Drden der Ehreniegion erhaften hatte. Um mid wegen ber Bes 
sÄgte von Morbibaten, die fig zur Zeit meiner Möreife verbreiteten 
su berubigen, batte ber wadere Mann bie Gefänigfeit mich halbwege 
vis Mascara zu begieltem, weil die Brampofen, bie anfängli mit mir 
reifen wollten, aus Gurt zurdergebliehen waren, Mit orientalifapte 
Enteite machten wir in gemeffener Entfernung vor bem Rager Halt 
nnd biefe Araber Tuben durch lautes Befchrei zu einer Beſprechung et, 
Eim Bote erfgien, der unſer Geſuch um Gafifreundſchaft bewilligte, 
und mir betraten mum unter dem Gebell zahlloſer Hunde das größte 
unter den Zelten, Die Weiber um daffeibe waren damit beſchaͤftigt, 
Biegru und Kühe zu melten. Das mit Kamelhaartuch gedectte Ben 
mochte wohl 25 Buß Im Durchmeſſer halten, war ſehr boy und in ber 
Mitte durch eine Scheldewand von Tuch In zwei Gemaͤchtr abgetheilt, 
Diefe Abtheilung ſchien feine Scheiduug nad) Geſchlechtern zu bezwecken, 
denn wir börtem mit nur im dem anfloßınten Gemach Welberftimmen 
und Kindergeſchrei. fondern es fauben fich auch Weiber In dem Raum 
ein, wo wir aßen umb ſchliefen. Ein Feuer wurde im ber Mitte ans 
armant, beffien Raub durch große Deffnungen In ben Beltvorbängen 
entwich, bie mur bie und da am Boden mit Vfrberen befeſtigt find, 
Zum Nachteſſen harten wir Cier, Milch und Entcufr. Auch bier 
baben ſich bie Zeiten geäntert, wie überall; &8 gab eine Zeit, wo ber 
Uraber ten Eaimpf, ihm für feine Ganfttundſchaft Gerd auzubieten, 
mit dem Dolce gerät baden würde; allein fon in Dram batte man 
mir gefagt, daß es beffer fen. ſich mit Stiber, ald mit bloßem Dant 
oder einem Geſcheut ab;ufinten. Im bdrücdte demnach meinem Wirth 
etwas Münze in bie Hand, bie er mit Danf annahm, Bir ſchlieſen 
auf dem nacıen Boden und dedten uns mit unfern Minteln ju. 

Um nänften Morgen nahm ib von Herrn Busnac Abſchied, und 
fegte mit meinen Arabern bie Reife nam Mascara fort, das wir noch 
eor Sonnenuntergang erreichten, Ich hatte ein Empfehlungsfareiben 
an den framzbfifgen Konſul, deſſen Haus meine Zuflucht war, da es 
in Matcara nit eine einyige Herberge gibt. Während ber letzien 20 
Meiten gegen Draklara zu beginnt das Rand bügeliger zu werben, und 
je mäber man ber Stabt Tommt, um fo mehr bemerkt man, daß menſch⸗ 
Ye Wohnungen nicht fern mehr find, In einem Umfrei® von zwei 
Melien finder man Kornfeider, Obſt⸗ und Weingärten, doch falen mir 
der Uabau nom jiemlich falept zu ſeyn obſchen er beffer war als an 
Hinigen Stellen ber Wüfe, wo er bie und da Im elitm elenben, mit 


-bürrena Dorngetäfgp- eingezdunten Berfionfeid sefland.- Ich ſah mehrere 


fedne Welnſibeie amb jeher, wie Drangenbdäume, vermißte aber tie 
Dattelpatme, die ip fo weit gegen Saͤden zu finden Ariwarter hatte, 

Wie kamen of unferem’ Wegt mad Mascara nur Über zwei Des 
beutende Fluͤſſe — den Cigg und den Wede ei⸗ Hamman — m man 
anders Fäffe bedewiend nennen tan, durch die man, Regen 
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fie nicht annefweit hat, durchreitet. Ein, Beifplel von finnreicher 
- Reinigungsmanier ftich und auf biefer Reife auf, Wir famen nämli an 
einigen Arabern vorüber, bie gang nat am Boden faßen und ihre Kleider 
‚mbcht weit von ſich liegen hatten. Wuf meine Frage, mas bieß bebeute, 
erfuhr ip, daß biefe Leute ihre Kieibung auf Umeifenbaufen gelegt 
hatten, sm das Umgeziefer von ben Bewohnern berfeiben verzehren 
zu laffen, 

Der frauzoͤſi ſche Konſal zu Mascara iſt ein Meauptier von Ber 
surt; da er ein Ebrift, fo floh er ſich ben Brampofen bei ihrem 
Ginfall in ſein Waterland au, umb bat ed bid zum Kapitän gebramt, 
„ @r-beflagte fi fehr Aber feine langweilige Lebensweife, ba er feinen 
Seſellſchafter bat als dem bereits. erwähnten Gergenten der Dragener, 
der mich nach Oram zuruͤct begleitete. Mein Beſuch fen ibm, fügte er 
bei, eim wahrer Troſt, und im möchte doch wenigfiens eine Weche 
- bleiben; ein Werlangen, dem im imbeß nicht entfprechen fonmte, 

Matcara tanı man binnen wenigen Stunden von innen und außen 
tennen lernen. Es iſt ungefäbe balb fo groß ald Algitr, von einer 
50. Fuß hoben Mauer mit einigen Thärmen umgeben, bat aber feinen 
Graben. Die Haͤuſer find vieredig, felten mehr ald Fin Stoctwert 
bes und mit fladen Daͤchern verſehen. Wbbsel: Kaberd Palaſt bat 
einen vieredigen Hof mit einem Springbrunnen in der Mitte, und 
beſteht aus mehrern ehem micht anfehnligen Gebduben. Sch befuchte 
feine Putverfabrit, die ans einigen Walzen und Mörferm beſteht und 
in der fohlecgieflen WBerfaffung if. Der Martiplatz iſt angenehm und 
Iuftig, und man finder bier eine Menge von Grägten, Balter und 
Dofe. Statt des Gewichts bebiente man fi einiger Steluc. Wax 
mehrere Laͤden mit europäifgen Waaren findet man bier, Ich beſuchte 
eine Gerberei, wo man vortreffliches Reber bereitete, und fab Weber 
an vegeimäßigen Webſtaͤhlen, auf tenen felmes weißes Wollentug vers 
fertigt wurde. Was mid am meiflen Äberrafgte, war ein Raben mit 
Stickereien; ich banbelte um eine, bie aber fo fofbar war, ba ich fie 
nit kaufen fonmte, 

Der Keuſul führte mich in bie Billa und bie Gaͤrten Ubd = el: 
Rabers, bie umgefähr eine Meile von der Stadt entfernt find, Hitr 
finder man Epaliere mit Weinftöaen und Drangenbaine, ja fogar 
Riodts; bo ſieht Alles. im Vergleich mit den Willa’s um Algier, febr 
armilch aus. Wis wir zum Eſſen nach Haufe famen, empfinsen wir 
Beſuch von mehreren Mauren ber Stadt, bie, wie mir der Konful 
fagte, jebem Üsend zu temmen pflogten, um ungefähr achtzig Taffen 
Kaffee bei ibm zw trinken, und ihn noch um andere Gefaͤlligteiten zu 
erfucpen, bie er nicht abſchlagen fbnne. Es befanden ſich auch Maras 
buts in ihren weißen Mänteln munter bleſen höfilhen Betrlern. 

Nagy einem Wufenibalt vom zwei Tagen verließ ich Mascara, 
Der Konſul begleitete min ein paar Meilen zu Pferte, und warnte 
mi no fein Bluawalfer zu trinten, ohne es vorber mir etwas Wein 
zu vermifgen. Ich mußte, baf mein Weinfap nom ulcht leer war; 
als wir aber am Fuß Hamman Halt machten, fand fig fein Wein 
mebr vor. Dime Zweifel waren bie Araber bie Diebe, denn fie Ahnen 


eben fo gut ſtehlen als trinten. Ich mußte alſo burflig. burch hem 
gelben Fluß reiten, - umb nad vier Stunden unter einen Connenbige 
reifen, bei der Ip haͤtte Gier im -meinem Huttopf ſieden tduuen. Gap 
wurde namenmlod vom Durſt geptinigt, id wir endlich eine Dasera 
erreihten, wo wir und mit Buttermilch erguidten, auf bie wir inte 
no eine Stunde warten mufiten,. da der Araber niemals frifcye Mitch 
vertauft. 

I fand die Bewehnar ber Dasıra fehr geſelig. Die Weiber, bie 
bier teinehwegd ſo ſcheu find ald in ber Gtabt, fammelten ſich mm 
und, und ip fegte fie durch meinen neuen feibenen Regeuſchm im 
Grftaunen, ber für fie eine ganz neue Erfgeinung war, Dep zeigte 
ihnten au mein phospberifges Feuerzeug und den Gebrauch beffeiben, 
mworanf fie mir dur ben Dolmeifger fagen ließen, daß fir den Sairm 
für ein Wert von Menfhenbänden, die andere Mafıgine aber für rim 
Inftrument des Teufels hielten, 

Mit Sonnenuntergang errıichten wir eine andere, halbwegs vom 
DOran entfernte Dadıra, wo ip mich mach einem meinem Wirth verabs 
reichten GSeſchent zur Ruhe begab, bie jedoch von dem abſcheulichen 
Quudegebel unterbrochen wurde. Da bie falte Nachtluft frei ind Berk 
brang, fo war ich berzlich froh zwiſchen einem Salb unb rin Ziege 
zu ſchlafen, die mie vom Ibrer Wärme mittheilten. Moch ver Tage 
ftanb ich auf, weit I mid in bem von Dran nad Higier gehtuben 
Dampfboote nom einzufgiffen gebagte. Mein Begleiter, ber Sergtut, 
ſchlief noch, im aber ging vor bad Zeit, um nad bem Stande br& 
Mondes zu feber, Ein Duayend Hunde heulten, ich kurfie alfo nit 
wagen unbewaffr"t binaudzutieten, mabın alfo meinen Saͤtel und Draugpte 
biefen gegen zwei ter Beftien, die mich anfielem, fonnte jeboch nur einem 
abhalten, während der andere mi gerabe Äber bem Knie Bid, Die 
Zeltbewohner famen beraus und waren fehe jormig, daß ber Ehriſten⸗ 
hund den arzbifgen Qund verwundet halte; vom meinem Bi war gar 
telne Rebe, Der Gergent meinte, bitte ig ben Hund geibttet, fo 
wire mein Leben gefährder gewefen, Vor meiner Abreiſe ſprach ich 
no mit dem Patriarchen der Dastera, ber auf meine Frage, warum 
man fo viele Hunde halte, mir erwiberte, daß dieß der wilden Thiert 
und der Räuser wegen nbıbig fep. 

Ich kam gluctllch nach Dran, fand aber, baß das Dainpfboot erfk 
morgen abgeht, Won Algier gebente ig nach Marſeille Abtrzufahren 
und binnen wenigen Weochen wieber bei euch im Bonbon zu ſeyn. 


Dermifchte Nachrichten. 

Die Zahl ber englifgen Kauffahrer beirdat 24,290, Die Traͤc⸗ 
tigfeit biefer Schiffe detraͤgt unfammengenommen 2,555.685 Konmen, 
unb zur Bemannung find 166,505 Perfenen ndtbie. Außerdem befigt 
England in den Kolonien 5579 Schiſſe von 214.878 Tenntu Traͤchtig⸗ 
fir und 15,059 Mann Eauipage. 


Ne » Vorfer Nachrichten vom Grptember zufolge waren Im ver⸗ 
floffenen Sommer wit weniger als 60.000 Auswanderer and Guropn. 
meiflend aud Großbritannien, daſelbſt angefommen, und nahezu 5000 
waren in Canada gelaudet. 
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ftebt, beträgt feim Mafferipiegel immerhin ſechs Meilen ind Ge: 
vierte. 

Die merkwuͤrdigſte Eigenſchaft, wodurch der Neufiedler: See 
vor den übrigen Sewaͤſſern unſeres Erdtheils vorzüglich fib aus— 
zeichnet, iſt die Beſchaffenheit feines Waſſers, weldes dinſichtlich 
ſeines Geſchmacks und feiner Beſtandtheile dem Meerwaffer 
ziemlich gleidkommt; eine Eigenſchaft, melde es nach Dr. Furlani 
in feiner Abhandlung de thermis rachociensibus im Jahre 
1728 erhalten haben ſol. Es fhmedt Außerft berb und unans 
genehm, und fein Genuß erregt bei Menſchen Edel und Erbres 
den, während es hingegen vom Birch gern und ohne Nactheil 
genoffen wird; und weil die an dem Ufern bes Sees liegenden 
Ortſchaften, wo das Vieh zur Mittagszeit gewöhnlich auf ein 
paar Stunden in den Ser getrieben wird, fehr felten bis jet 
von Viehfeuhen beimgefucht, und felbft dann verfhont geblieben 
find, wenn biefelbe in ber ganzen Umgegend wüthete, fo wollen 
viele in dem Seewaſſer ein Präfervativ dagegen finden. Unger 
ftellte Verſuche, das Waller zu ökonomifhen Zwecken, wie z. 3. 
sum Leinwandbleichen zu bemüßen, find gänzlib mißlungen. 
Das Bleichen ging zwar ſchueller und beffer von Statten, allein 
immer auf Koften der Leinwand, welde dadurch an Dauer und 
Haltbarkeit verlor, und beinahe unbrauchbar wurde. Edenſo ift 
es mit feiner Univendung zum Begleßen der Pflanzen, welche 
damit beucht ploͤtzlich welfen und abfterben. Hinſichtlich feiner 
[ Reinheit tommt es dem Brunnenwaſſer gleich; 
8 wie biefes geruchlos. Sobald aber der See fteigt 
| Wind ftart gepeitiät eh —— 
a ion * auffallend, "Jim 


Der Neufiedler-See und deffen Umgebungen. 


Unter den Waſſerbecken, welche auf unferem Feſtland ſich ge: 
lagert, ift der Meufiedler:See, Ungariſch Fertö und Lateiniſch 
Lacus Peiso genannt, unftreitbar einer der merfmürbigften und 
fhönften, und nah dem Balaton, ber erfte und größte. Gr 
liegt unter dem 47° 48° nördl, Breite und 40° 39° öftl. Fänge, 
im rehtfeitigen Donaufreife des im fo mander Hinſicht gefeg: 
neten Ungarlandes, 5 Meilen füboftwärts von Wien, 4 Meilen 
von Prefburg, und eine gute Stunde von Dedenburg entfernt, 
in einer überaus reigenden und fruchtbaren Gegend, umgeben von 
freunbliden Dörfern und lebendreihen Städten, Seine Ufer, 
movon das füdliche, weſtliche und theilmeife auch das nördliche, 
herrliche Mebengelände umfrängen, während das öftlihe in 
Sümpfen und Morditen endend, in einer unabſehbaren Ebene 
fi. hinzieht, berüßren zum Theil die Sraͤnzen dreier Gefpan: 
idaften, indem es vom bem iefelburger, Maaber uud Deben: 
burger Comitat umfhlofen wird. Der Umfang diefes Waffer: 
wog beträgt ohne ben fhwimmenden Raſen (Hanfag), welcher 

nur durch einen Tünftlihen Damm vom erfterem getrennt und 
sleihfam als Fortſetzung des Neufichler:Gers zu betrachten ift, 13 
— und er das Zweifahr. Der Ser felbit bat die 

eines Halbmonbdes, wu nvere Seite fübmeilmärte, 
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des im Serwaffer vorfommenden Salzes: Soda, Vitriolfäure 
und Kochſalzſäure; baven ift erfiere in überwiegender Menge 
vorbanden, nämlich 3.005 Vitrielſaͤure dagegen nur 18%, und 
Kochlalyfäure 37/2 Bram. Der größte Theil des im Serwaſſer 
enthaltenen mineralifhen Laugenſalzes kommt in ber Form des 
Glauberialzes (Goba:Bitriolfals) und Kochſalzes vor, nämlich in 
Verbindung mit der Virriol: und Kochſalziäure. Hundert Theile 
des im Meufiebler : See vorhandenen Salzes enthalten allo 77 
Theile Olauberfalg, 8 Theile Kuͤchenſalz und nur 15 Theile Soda, 
Diefed mineralifhe Laugenfalz, womit ber Ger banptfählih ge 
ſchwaͤngert ift, wird häufig bei ben Drten Mörbifh und Kreis: 
bad, noch mehr aber auf der öftlien Seite bei Illmitz bie ge: 
gen den Damm hin Frpftallifirt angetroffen, indem e# fih im 
Frübjadr, wenn der See jurüdweicht, am Ufer in ſchönen rhom: 
biſchen Kroſtallen anlegt, welbe an Güte ber alifantifhen Soda 
gleihtommen, und von den Anwohnern forgfältig gefammelt und 
größrentbeils verkanft, mitunter auch zur Lede fürd Dieb ver: 
wendet werden, Uebrigens wird an mebreren umliegenden Ort: 
ihaften aud das Sremajer zur Gewinnung diefes Salzes be: 
mist, und mamentlih aud zu Illmitz mit einem bedeutenden 
Vortheil auf Soda verfotten, 

Die ſchon aus der Angabe erheüt, fo Lommen dem Waſſer 
des Neuſiedler: Sees au heilkraͤftige Eigenſchaften zu, und mit 
Recht darf es den alkaliniſch-ſaliniſchen zur Seite gefeht werden. 
Gleichwohl hat es ſich bereite ald ſoldes in die Meiche der Arznei: 
ſtoffe, die und gegen dieſes oder jenes Leiden billfreich dienen, 
feinen Play geftempelt, und eine vielfältige Erfahrnug bat auch 
die Momente gezeichnet, mo es Außerlib ald Bad gebraucht ſich 
beilfam und ſtaͤrkend erwied. Nach Dr. von Kis ift es allen 
Kranten, bie ſtaͤrkender, auflöfender, gelinde eröffnender, rei: 
sender, fhmweiß: und barntreibender Mittel bedürfen, zu em: 
pfehlen, und ift befbalb beionders mwirkiam und mäctig in allen 
Leiden, deren Grundcharakter Ehmwäde beißt, und die fib dur 
ein Gefnnfenfepn des normalen Nervenlebens verkündigen wie 
3 2. in Nervenſchwaͤche, Hpiterie und Halblaͤhmungen, und Laͤh— 
mungen, bauptiählih aber in allen denjenigen Krantbeiten, 
welte ihren Sig im Unterleib baben, aus einer geftörten Ver: 
richtung deifelben bervorgeben. Hierber gehören alle Leiden, die 
anf einer Ehmäse des Magens und Darmtanald beruben, die 
Kraniheiten der Leber, ber Gallenblafe, des Pforta emd, 
ſo wie der Nieren, der Harnblafe und des Geburtsfofteme. - _ 
Nachtheilig dagegen it fein Gebrauch im allen diefen Fänen, wo 
eine zu reihe Fuͤlle von Lebenst haͤtigkeit ee N 
li bei apopleftifher Unlage, bei * Zen : 









gefaßt, im dem ihm zugehörigen Dorfe Holling eine Seebad⸗An⸗ 
ſtalt gm errichten, und dadurch für bie Weauemlichfeit und Sitte 
ber Badenden zu forgm; allein ber Plan kam nicht sur Aus- 
fuhrung. Indeſſen wanderm dennoch im beißen Sommertagen 
ganze Karamanen zu Fuß und zu Magen vom Drdenburg aus 
nach Holling, we das Seeuſer wegen feiner Flaͤche und bes 
fandigen Bodens beſonders einladet, ober zu dem fogenannten Ge: 
genshätten (Zifherhütten), am Buße ber Debenburger Wein: 
berge, um fi in den Fluthen ded Sees mit Baben zu vergud: 
gen. Andere, bie der Schwüle des Kagd audweiden wollen, 
baden fi Abends, werden aber dafür von den @ölfen, melde 
Morgend und Abends in Mpriaden den See umſchweben, mit 
unzähligen Beulen befäct. 
(Fortfegung folgt.) 





Die Prüfidentichaft Iackfons und Die nächste 
Präfidentenwahl. 


(Tortfeyuns.) 

Früber zeigte man im ber Union feine fonderlihe Mer: 
ebrung für einzelne Menſchen; jeßt gibt es Jalfonmen und 
eine Jadfonpartp. Man fagt von fi felbit, man ſey ein Jad, 
fonman, eine thorougb:Jadfonman, und niemand nimmt 
Unftoß an diefen Augdräden. Man bat alle Formen aflatifher 
Schmeidelei erfhöpft. Er iſt der größefte und befte der Men— 
fden, ber Feld zweier Ariege, ber größte Feldherr aller Seiten, 
ber Fels der Jahrhunderte in ber Wibel. Herr van 
Buren bat einen Brief gefchrieben, worin er fagt, ed werde 
Ruhm genug für ihn ſeyn, unter dem Auſpicien eines 2. 
Shefd gedient zu haben, Die Demokratie, welche ficht, wie 
Leute, die als einſichtsvol befannt find, fib vor dem Ge 
neral niederwerfen, bat fie noch überboten. Auf bie  beme: 
fratifche Maſſe iſt fein Einfluß unbefhräntt; für fie in: 
fallibel, Nah dem Kaifer von Rußlaud ift General I 
der, ber am meiften Gewalt über fein Wolf ausnde, 31 
fein ®olf, denn wie laffen fi bie Worte I: kson: 
Jacksonparty anderd überfegen? Er hat —* 
üebermaß beuutzt, beſonders ſeit drei Fahre, | 
mad vor ihm da war, mmgeftößen; man fl 
folgen, wie der einer Windhoſe oder 
feine Gegner iz wi —* nt 
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Aufnahme, bie fie fanden, zeigen au, daß eine bie jetzt noch 

Ue Revolution bem Lande droht, und daß die ameri- 
taniſche Republik, wie Waſhington, Zefferion und Madifon fie 
tränmten, im innerften Leben verwundet if, 

Ich hörte einen Aranzofen, einen Mann von großer @rs 
fahrung umb vielen Cinfihten, der in den Vereinigten Staaten 
feit den Ichten dreißig Jahren zu wiederholten Malen fid 
längere Zeit aufbielt, fagen, baß er fib nicht mehr barin 
etenue. „Das if eim anderes Volt," fagte er; „bie neuen 
Amerikaner find wunderbare Gefbäftsleute und unnachahm⸗ 
tie Kaufleute; fie verſtehen fi vortrefflich darauf, im weni: 
gen Jahren Staaten, groß wie Aönigreihe, der Kultur zu 
gewinnen, Kandle und Eifenbabnen durch Wälder und uber 
Berge zu ziehen, mie mit einem Zauberfhlag Städte und 
Manufalturen zu errichten, aber ich finde nicht mehr die vater: 
landsliebenden Bürger ber frübern Zeit; der Eifer ift matt 
geworben umd die Liebe zum öffentliten Woble erlofhen; bie 
ausgezeihmetfien Dienfte find nur noch ein Anlaß zur Ver: 
feumdung; die Mittelmäßigkeiten verbinden ſich unter einander 
gegen ausgezeichnete Männer und werfen fie beifeite; die Ins 
trigue herrſcht unumihränkt und das Geſetz ift nur noch ein 
leeres Wort. Die Schmeihler des Volls haben ibm den 
Kopf verdreht umd biefer neue unumfhränfte Souverain reißt, 
wenn es ihm einfällt, dem einen das Haus nieder, theert und 
federt den andern, bängt dieſen umd peitiht jenen, und kuͤm⸗ 
mert ſich im Geringften nichts um die Freiheit der Prefle; 
denn bie Journale werben aufs Wilfärlihfte unterdrüdt. Ne 
ben ben Gewohnheiten der Orbnung und der Arbeit im Privat: 
leben, die ich bemundere, erfenne ich eine zügellofe Neigung zu 
volirifchen Unordnungen. Neben dem religiöfen Sinne, dir 
dem Land eine unerſchütterliche Feſtigkeit zu verſprechen ſchien, 
ertenne ih die Keime einer evolution, die mit jedem Tage 
faneler empor wachſen. Die Zukunſt diefes Landes iſt ein 
Matdſel, defien Lofung mur Gott kennt,“ 





England, Er ift ein vollendeter Yolitifer; mit einer bewun- 
dernawertbem Aiugbeit verbindet er eine Seduld, die nur dem 
aufbraufenden Wefen des Generals zu vergleichen iſt; er if fo 


famiegfam und fo verföhnender Urt, als fein Beſchuter 
an 
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Temperaments. ben 
old hickory gegeben, von einem harten Holze, das nicht 
Dagegen bat man Herrn von Burem slippery elm, 
fame Ulme, genannt; ben General hat man oft ald ben 
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Heinen Zauberer, ben fleinen Ban mannte, 
beftigften Kampfes mit ber Bant mußte der General die 
tationen anhören, welde zu ihm famen, um ihm Vorſtell 
zu machen, umd durch eine jener Meuerungen, bie nur e 
erlauben fonnte, las er ihnen felbft tädptig ben Tert, und aut: 
mortete rauh auf ihre Klagen, oder ſchicte fie gar mach Haufe, 
ohne fie nur zu empfangen, Ban Buren bagegen, itetd Herr 
über ſich, präfidirte den Senat, deſſen Majorität ihm feindlich 
war, mit einer Heiterkeit und Höflichkeit, bie ſich auch mit 
einen Augenblick verlängneten, ließ, ohne auch nur zu 
den Strom der Sarkaſsmen bes Heren Clay, die feierlichen Mes 
den bes Herrn Webfter, oder bie ſtreug logifchen Deduktionen 
bes Herrn Calhoun über fih ergehen, hörte ohme zu gaͤhnen, 
die unendlihen Reden einiger ungeſchickten Freunde, und feßte 
ſich jeden Tag mit gleih guter Laune und gleich Taltem Minute 
den Seſchoſſen feiner furdtbaren Gegner aud. Wu feiner Stelle 
wäre ber Seneral bunbertmal bleih vor Born und mit flam- 
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faal verlaffen; glädlih mod, wenn er den Ausbruch feines ko: 
henden Gemuthe im ſich verſchloſſen hätte, 
(Schluf folgt.) 





Chronik der Reifen. 
Briefe aus Urabien L. 
Zorer-@rlaubmiß gemäß win ty fo frei, Ionen einige Nacpriaren 
meiner Aufenthait In Wrabien unb Aber bie hiefigen Zuftände im 
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oder mu den Worflddten ungefähr 20.000 Seelen. Die Beoblterung 
beſteht amd Urabern, Jadiern, Banlanen, Juden, Berbern und Parjen, 
melde Iegtere ein Beograpb nenerer Zeit Kiſſilbaſchen nennt, und for 
mir ein Schimpfwort zum Voltenamen erbebt, weiches bie Türken 
arbraucen, um In den Parfen den Inbegriff aller unyägtigen Laftır 
zu bepeichnen, Dad Alma ber Gegend if dußerft ungeſund, Wechſel⸗ 
fieber find bier eubemiſch und Außerft gefährlich, da oft ſchon ber zweite 
eber dritte Froſtanfau den Patienten rböret. Ich babe feit einiger Zeit 
mit fehe gutem Grfolg ben Kaffee täglich ungefäpr zu vier Dragmen 
dagegen angewendet. Im Monat December v. 9. bat ſich auch bie 
Epotera bier gezeigt, aber nur menige Tage gewaͤhrt, umd ungefähr 
100 Menſchen wegaerafft. Wußerbem finder man bier nom bie Demens 
geſchwaͤrt, welche fehr barindefig find, und bin umd wieder fommt au 
ber Auintawurm vor, ber aber immer von Wegerffiaven aus dem 
Innern von Afrita eingefchleppt wird, 

Im Augemelnen wird die ebene Käfte des aldealigen Mrabiend, 
auf welder Motta liegt. und bie auch fo ziemlich die Ausbehnung ber 
Agvptifepen Befigungen in Vemen umfaßt, mit bem Namen Tebama 
bepeignet, Ihr fühlipfter Puntt IM Babselsmanbeh, ihr abrdlichſter 
Ghezain, ein Wieden mit einer Eitabele; gegen Often ift fie von den 
Ckebirgen begrängt, welge 4 did 12 Stunden vom Meere entfernt find- 
Das ganze Gebiet it nur um be Staͤdte ber undiſelbſt da nur wenig 
angebaut, obwohl jede Kultur ſich reichlich Leimen würde, da ber Boden 
aus einer ſehr flarten Schichte guter Dammerbe beftebt, welge nur 
oberflächlich mit Kies und Muſcheltruͤmmern bededt iſt. Auch am Der 
wäfferung fehlt es burgaus nicht, deun zahlreiche Bine fühen Waſſers 
Wabi) durchſchuelden während ber einen Haͤtfte des Jahres bad Befilbe. 
und mern biefelben auch Im Sommer andtronen, fo bat doch ber 
Boben im der Tiefe Feuchtigkeit geuug, da man mur einige Fuß tief 
zu graben braucht, um das beſte Waſſer gu finden. Uber ber nuͤchterne, 
mit weniger und ſchlechter Nahrung zufriedene Araber ſcheut die Mäbe 
des Uderbaurs, da er durch Biebzucht, Schacher, Bettel und Stehlen 
teichter feine Lebſucht gewinnt, umb ſomit iſt die weite Ebene, die ein 
Garten ber Kultur ſeyn tbunte, jegt eine traurige Wüfle, Die frris 
wilige Begetatiom ift einfbrmig unb ſpaͤrtich, und bietet dem Sammler 
nur wenige Nadsente dar, Wußer der Dattel: und Darrapalme finden 
ſich einige, Miimofen und andere Kegamimofen, wenige Ermiferen und 
Rofacten, Sclanten, Asclepiadeen m, ſ. w. VWeicher ift die Thierwelt, 
unter ben Inſetten viele Gcarahdiden, Mylabridarten, fpbne Wanzen, 
Schmetterlinge unb Hymenopteren, nuter den Amphibien, außer einer 
Menge von Eibechſen, au bie Eobrafalange. Lmter ben Bögeln findet 
man ganye Serben wilder Pfanen, blauer Peribähner, viele Raub⸗ 
uud Wafferodgel u. ſ. w. Von vierfüßigen Thieren ift das wichtlgſte 
tas Rameel, als beffen giäcdiche Mißgeburt auch das Drvmedar betrachtet 
werden muß, ba es nam ben Werfiherungen aller Urader ſowohl bier 
als in Aegypten von bem gemeinen zweihbaerigen Kameele gezeugt wird, 
und deßhals eben fo wenig time eigene Art ausmacht. als ein mit einem 
Hocter geborner Menfa. Auterdem finden ſich ſebr gute Eſel, bie fo 
theuer als Pferde bezahle werden, die inbianifge Ruh umd bie abvf⸗ 
finifpe Ziege, leytere viellticht ein Baflard, entflanden ans ber Wer⸗ 
mifhung der Gazelle mit der gemeinen Ziege. Weiter gegen bie Gebirge 
him trifft man Tiger, die aber leiner als bie bengalifgen und fehr 
farchtſam find, geftreifte Sudnen und große Heerden von Lbmwenaffen. 
Am reihfen und jaönfen tritt die Natur lm Gebiet des Imams 


von Sana auf, welches Land zwar ganz gebirgig, aber vom fruchtbaren 
Xbälern durgfonitten uab vom nie verfiegenden Tabı’s bemäffert ift. 
Im Innern fol fig ein 12 Bid 18 Erunden langer Bandfee ven gt: 
fatyenem Baffer befinden. Das Mima ift gefund und gemäßigter ala 
in Moffa, mo die Kine während des Sommers in der Sonne oft bis 
so R. feige. Die Produtte des Landes find alle Brodfrägte, darunter 
feion Safer, ben Ip fonft no nirgends im Drient gefehen, vortreff« 
tiger Wein, Kaffee, Rat, elne Weidenart, der Betel der Wraber, ber 
Mettäbalfam und andere Urzneigewaͤchſe, worüber ip Ihnen fpdter 
Auffgluß zu geben Gelegenbeit haben werde, ba wir nänftens zu einem 
Feldguge nad) Sana auſbrechen. — Won Thleren findet man außer den 
oben angeführten mo vortreffliche Pferde, bie weit ſchbner und dauers 
bafter als die des Nedſchid find, — Das Mineralreich Ilefert eoſtilche 
Steine, und brei Goldminen, welche Irgiere aber wenig bemugt werben, 
ba bie Araber bed Innern bas Bold faum kennen. Die einzige bier 
gangbare Mänze it der Öfierreiaifoe Maria Thereſia⸗Thaler und an 
ber Rüfte die venetianifge Zechine. Anderes Geld, feleft die ärkiſchen 
Müänyen, nebmen die Araber nit, und man fnnte mit einem Gad 
voll ungrprägten Goldes buchſtadolich bier verbungern, ba niemand etwas 
dafür geben würde, Die meiſſen Kunftprodufte, melde man bier findet, 
find aus deutfhen Fabriten, leider dürfte biefer Abſatz aber bald dar 
bie englifge Komturreny fehr gefpmälert werden, dba England im Bers 
bindung mit Mebemet All durch Errichtung einer @ifenbabn von Bury 
van Kairo und dur Statlonirung von vier Dampffalffen (wel eug— 
ifaen und zwei äouptifggen, letztere von ber engliſchen Kompagnie dem 
Vafıya geſchentt) auf bem reiben Meere ben alten Haudeisweg von 
Europa nach Dflinblen mieber erbffnen wird. Möchten die deutſchen 
Regierungen das bobe Anſehen, welches fie im Drient genießen, bob 
auch benuͤtzen, am folgen großartigen Erweiterungen bed Weltverfebrs 
tigen Antheil ga nehmen! — 

Außer Moeka find Im aͤgyptiſchen Bebiet von Vemen nod am 
Erädten zu erwähnen: Muffa, am Fuß ber Gebirge, bſtlich von Miotta 
und fünf Etunden vom Meere, jegt ein ſchlechter, aus Gtrobbütten 
beftebender Bleden von 600 bid 1000 Einwohnern. Miebuhr meint, und 
die Araber beftätigen ed, daß bad Meer fonft bis bieber gereigt und 
Salomon feine Schiffe bieber aefender babe, Hobelda, mörblid won 
Motta am Meere gelegen, bietet von ber Seeſeite aus eine fehr huͤbſche 
Anſicht bar, Hier ift der Hauptſtapelplatz bed Kaffees, unb bie Mer: 
fendung deſſelben berrägt jaͤbrlich dreimal mehr als in Motta. Da 
zuolei das Klima viel griämber Ift als Im Iegterer Stadt, fo Bat au 
ker Gouverneur von Vemen, Ihrabim Paſcha, bier fein Hauptquartier 
aufgefplagen. Zmwifsen Hobeida und Motfa liegt Zebith, eime halbe 
Stunde som Meere entfernt, eine febr gewerbfieißise Stabt mit vielen 
Lederfapriten. Die andern Staͤdte find: Ber ei Fathir am der Karas 
Wanrnftraße von Motta nad Mastat und zugleich am ber Gränge gegen 
Sana gelegen, You Rio, an der Sraͤnze gegen bie Yamriraber, 
Gheran, Hes, Püma, Birteh u. f. w., lauter muhebenitenbe Drie, 

Bon politifgen Neuigkeiten iR wobı bie tatereffanteie die Mofegun: 
unb ®efangennegmung bed Scherifs von Merta, „ber erften Perſon 
des Jalamlamus, durch bie aͤghptiſche acht, Urſache davon 
war die geheime Werbindung des Scherifs mit beim Scheith von Wine, 
weicher man vorzuͤglich die Schwierigkeiten zuſchreit, die Dem Agppe 
uſchen Truppen bei ihren Feldzugen gegen Yyr 
Jahre Im Wege fanden. Auf die Entbedung biefeb 
niffes Tab Mehemer Mi den Scherif unter dem Wor 
abzufgliehenden Wertrags nad Kairo, ferte ihn aber f 
und fendete an feine Gtee einen feiner Anhdnger, 

Gr unfern bei F aeg ı Sana laſt fi 
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Die Präfidentchaft Jackſons und die nächste 
Präfidentenwahl. 
(ShIuß.) 


Die Dppofition hat öfters ihre Plane gegen Herrn van 
Buren gewechſelt, weil fie niemand hatte, den fie mit Ausfigt 
auf Erfolg ihm hätte gegenäberftellen fünnen, Bor zwei Jahren 
trat ein Bruch in der demofratifhen Partei ein; an ber Spihe 
diefer dritten Partei fand eimer der alten Freunde bes Seue— 
rals, Kerr White, glei ibm and Teneſſee, Senator für biefen 
Staat, eim fehr geachteter Maun, der eine Zeit lang in Ab: 
weſenheit des Vicepraͤſidenten der Mepublif, dem von Rechts 
wegen der Vorſitz im Seuate gebührt, Präfident deſſelben ge: 
weien war, Herr White wurde durch den Spreder der Meprä: 
fentantenfammer, Herrn Bell, unterftäßt; die Dppofition gab 
mit Geräufh der Candidatur des Herrn Wbite ihren Beifall 
zu erfennen, was zur Folge hatte, daß viele Jadjonmen nicht 
auf feine Seite traten. Balb darauf mußte die Oppoſition 
ihren Candidaten nennen; Kerr Webſter, berühmter Abdvokat 
von Boſton und Senator im Kongreß für Maſſachuſets, wagte 
den Schritt und ſtellte ſich als Gandidaten bar. Hr. Maclean, 
Mitglied des oberften Gerichtshofs der Vereinigten Staaten, 
und ehemaliger Pontdirektor, hatte im Obioftaate einige Freunde, 
die ihn vorfhlugen. Man fing an, von General Sarrifon 
zu fpreden; auch mar vom einem Herrn Leigh, einem aus: 
gejeiäneten Advotaten und gegenwärtig Senator im Kon: 
greh für Virginien, die Rede. Aber alle biefe Eandidaten ge: 
wannen wenig Anhänger; flatt nur @inen Caudidaten zu haben, 
brachte bie Oppofition 8 oder 10 fu Worfhlag, wandte ſich an 
dem Lokalgeift, und ſalug im jedem Staate irgend eine Motas 
bilität vor, Die dafelbft Berbindungen und Einfluß befaß. White, 
Webſter, Macken, Leigh, Harrifon wären Eanbibaten jeder im 
feinem Gtaate geworden. Man glaubte fogar, Hr. Clap würde 
fein Yanier in Kentudp, und Herr Calhoun das. ſeinige in 
Suͤdcarolina aufpflanzen, ſo daß van Buren, fatt ber nöthigen 
Majorität ber Stimmen mur bie Mehrzahl gehabt hätte; bie Wahl 
wäre baum au bie Repräfentantenlammer gefallen, wo im biefem 
Falle die Stimmen nicht mad Köpfen, ſondern nad Staaten 








Fun wäre in Folge einer ber langen Ball: 
tagen, woren demfamerifanifhe Kongreß zahlreiche Weifpiele 
liefert, mifHülfe irgend einer Eoalition nicht unmöglich 
geweien, daß Die Oppofition irgend einen ihrer 10 ober 12 Praͤ⸗ 
tendenten auf ben Praͤſidentenſtuhl gebracht hätte, 

ter weder Kr. Clap, noch Hr. Calhoun, noh Kr. Leigh 
wollten eine folde Pfeudocandidatur, Hr. Macleau trat ab, Pr. 
Webfter fand im Norden einen Mivalen am General Harrifon, 
und er fab, wie troß feiner glangvollen Verebtfamteit und trog 
feines Mufs als Gelehrter die Menge feine Sache verließ, um 
dem alten Soldaten vom Tippecanse zu folgen. Das Andenten 
am ben Konvent von Kartford *) fhärgte ihn vollends, und fo 
blieb gegen Herrn van Buren nur noch Herr White und Gene, 
ral Harrifon auf dem Kampfplatz. Der erſte ſcheint fogar nur 
ju zwei Etaaten des Südens, im Teneffee und Sübcarolina, 
einige Ausſicht zu haben. Herr van Buten bat alfo in ber 
That in der Mehrzahl der Staaten nur den alten Degen Har: 
rifons gegen fib, und ba die amerifanifhe Demofratie heutzu: 
tage in den Militärrubm vernarrt ift, fo tönnte man glanben, 
die Schlachten ded Generals Harrifon gegen die Engländer und 
Indianer, und namentlih gegen dem berühmten Häuptling Te: 
cumfeh, hätten einige Ausſicht anf ben Sies über bie rein 
bürgerlichen Aniprüde des Herrn van Buren; allein auf diefen 
fänt der Ruhm ded Generals Jackſon zuruͤck, und ber einfade 
Mefler von New⸗Orleans verdunkelt alle Siege von Zippelanve 
und dem Fort Meigs. Indeß ift immer bie Candidatur bed 
Senerald Harrifon die ernſtlichſte, welche fett zwei Jahren auf 
die Bahn gebradt wurde, und Herrn van Buren ziemlich ges 
faͤhrlich. 

Harriſon it ein Mann von eiafachen Sitten, munterer 
Baune und offen in feinem Weſen; er fpriht gern vom ben 
alten Seiten, ift allgemein beliebt bei feinen Nachbarn und im 
Beften ſehr populär. Bon 1795 am diente er feinem Land 
und: führte dem Krieg gegen bie Indianer; im J. 1794 war er 


*) Dies war ein Konvent von Delegirten mehrerer Staaten 
Neusänglands, welger während bei Kriegs vom 1812 gegen 
England der Regierung viele Kindermiffe Im den Meg legte. 
Syeee Wehfter, damals fehr jung, war Mitgfich diefed Konvents. 
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Adjutant des Gemerald Wapne im der entiheibenden Schlacht, 
“mo biefelben unterlagen. Später ward er von dem Gebiet 
Ohio am den Kongreß abgeorbuet, und hierauf zum @onver: 
neur von Indiana ernannt. Im Jahre 1812 lommandirte er 
die amerifanifhe Armee im Nordweſten, madte die Nieder: 
lagen bed Generals Hull wieder gut, ſchlug ben Feind allent: 
halben und drang bis auf den Boben ber engliihen Provinzen 
vor. Nah bem Kriege wurde er mwieber einfacher Privammann, 
und baute fein Landgut in ber Nähe von Cincinnati. Im 
Jahre 1816 wurde er vom Staate Ohio zum Mitglied der Re: 
präfentantenfammer und {päter zum Senator erwaͤhlt. Adams 
ernannte ihm zum Geſandten in Golumbia, aber General Jad: 
fon, der ingwifchen zum Praͤſidenten bit worben war, rief 
ihn ſogleich zurück. Er ging alfo anf fein Landgut 
zuruͤck, bis ihn im 9. 1854 feine F m GSefretär eines 
Serichtöhofs erfter Inſtauz (court ommon pleas) zu 
Gineinmati ernannten, welde Stelle fehr einträglih if. Das 
Leben dieſes wadern Soldaten bietet ein merkwuͤrdiges Beifpiel 
der Gluͤkswechſel in Amerika dar: aus einem fieggefrönten 
Heerführer wird er Landmann, mäftet Schweine für die großen 
Handelsleute mit gefalgenem Fleiih zu Cincinnati, und beftil: 
lirt Branntwein; aus einem Landmann wird er Senator und 
Sefandter, aus einem Gefandten abermals Landmann, bier: 
auf Sekretär eines Heinen Tribunals, und endlich Candidat 
zur hoͤchſten Magiſtratswuͤrde eines großen Volld, Die Bes 
völferung feiert Befte für ibn, ber triumpbirend herumzieht 
unter bem Donner der Kanonen und gegenwärtig fiber iſt, 
500,000 freie Stimmen zu erhalten. *) Allerdings wird vÄn 
Buren wahrſcheinlich eine Million Stimmen zuſammen bringen, 
aber er ift nicht der Grgenftand eines folben populären Enthu: 
ſiasmus, wie er fih bei feinem Nebenbuhler in ben jungen 
Staaten des Weſtens zeigt. Ban Buren bat eine glatte 
Haut, es kann ihm unmöglich wohl dabei zu Muthe fepn, mit 
Leuten aus ben untern Klaffen zu verfehren, er vermeiber fo 
viel wie möglich die demokratiſchen Hulbigungen und entzieht ſich 
fo viel erimmer fann, ben Bantetten und Feftlichleiten. Und doch 
it er der Eaubidbat der Demokratie, mährend Herr Clap, ber 
Sohn bes Weſtens, ber in einer Dorffhente ſich fo heimiſch 
fühlt, wie im Senat, ber ben roheften Landmann fo gut zu 
fafen und in Bewegung zu feßen verfteht, wie ben gebilbetiten 
Menihen, der in feiner Kleidung einfach ift und, wie er es in 
einer Rede über die Gehalte der Beamten fagte, von gefalgenem 
Schweinefleiſch und Kraut lebt, gilt für einen Mriftokraten, 
Here van Buren wird, wenn bie Wahl auf ihm fällt, der 
erſte Mann aus dem Norden fepn, den In Sohle um 6 
ſidentſchaft erhebt; „Seit ben. 48 Jahren, wo bie 
Wirkfamkeit ift, war .ber 2*— 
durch durch Leute aus dem wenn. Ya 
und Sohn, eingenommen, melde beide Yräfit 
einmal gewählt wurden; zurädgeftofen durch dem Süden 
une teten Wahl, ſcheiterten fie * hen 
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fie ſich zum Smeitenmal waͤhlen laſſen wollten. Die füblihen 
Staaten fuͤrchten die Cinmiſchung bed Nordens in bie Stlaven- 
(ade und maren befhalb bemibt, die Garantien zu ihrem Mor: 
theil zu vermehren. Sie hielten ſtets darauf, daß bie Stlaven- 
ftaaten in der Majorität *) ſeyen, und alfo im Genat, wo 
ieder Staat gleich repräfentirt ift, dad Uebergewicht behielten. 
Sie legten lets einen großen Werth darauf, daß ber Präfident 
and ihrem Schooß hervorgehe. Merfwürbdig ift, baß fie in 
biefem Augenblick, wo bie Sklaverei mehr als jemals der Ge: 
genftand lebhafter Angriffe ift, und mo England durch beffen 
Unterbrädung in den Untillen ganz in der Nähe ber füblichen 
Staaten ihnen die lebbaftefte Unruhe erwedt, von diefer Regel 
abmweihen, und Herrn van Buren dem Kern Elap aud Ken: 
tudp, Herrn Ealboun aus Sübcarolina, Herrn White aus Teneffee 
und felbft dem General Harrifon, der ein geborner Mirginier 
ift, vorziehen. Freilich bat Herr vÄn Buren feit langer Zeit 
ſich bemüpt, die füdblihen Staaten in biefer Hinſicht zu berubt- 
gen, und er bat ſich aub unter Anderm formell gegen die Ab: 
(daffung der Sklaverei im Kolumbiaditrift ausgeſprochen. 
Diefer freilich ſehr Kleine Diftrift zähle nur 6000 Sklaven, aber 
bie füblihen Staaten behaupten, die Konftitution gebe dem Kon: 
greß nicht das Recht, die Verhältniffe zwiſchen Herrn und Sklaven 
im Diftrift zu ändern, obwohl bderfelbe darin eine fouveraine 
Macht ausübt, Herr van Buren wurde über biefen Punkt be 
fragt, und da er die Stimmen bes Südens fih zu erhalten 
fuchte, fo mußte er fi Fategorifh gegen bie kouſtitutionelle Ge: 
malt des Kongreſſes in diefem Punkte erklären. Mit unermep- 
liger Majorität erlärte der Kongreß felbit in ber letzten Sef: 
fion eine folde Mafregel für ungereht und unpolitifh. Weber 
diefe Frage iſt ein Candidat der Präfidentfhaft nicht frei; er 
ift gezwungen ſich gegen eine @mancipation auszuſprechen, feine 
eigenen Anfichten hierüber mögen ſeyn, melde fie wollen. @in 
Candidat kann unmöglih wollen, daß fi bie gefammnte Des 
völferung von 14. Staaten unter 26 mit Einemmal gege pn 
erfläre. So beftimmt indeß auch bie von — gur 
gegebenen Erläuterungen waren, fo hätte doch der! 
er im Norden fern von ber Sklaverel 
wurde, einen Grund zu feiner Ausſchließu 
wenn ihn nicht General Jackſon durch bie nd; 
Namens unterfügt hätte, — 
Herr van Buren iſt übrigens 
Mann der ganjen Union; die Mi egung, 
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Vaderodorf und Ilmih audgenommen, auf welchem einige Baum: 
gruppen fteben; vielmehr zeigt fein Boden eine große Ebene, 
deren Tiefe 7 bis 15 Schuh beträgt, während bie mit Rohrwerk 
dewachſenen Ufer meilt fehr feicht find, fo daß man weit hineins 
mwaten fann, Man erzählt deun auch von einem Knechte, ber 
für einen @imer Wein den See eined Tage von Muft bis I: 
mis durchwatet babe. Im Mittel fol jedoch der Nenfiebler: 
See auch beträchtlihere Tiefen haben, befonders zwiſchen Wolfe 
und Apetlan; dieſe find übrigens bem Beſchiffen weniger gefährlich, 
als die hohen Wellen, welde fein Waſſer nicht felten treibt, und 
die den elenden Fifherfähnen, beren man fi zur Ueberſchiffung 
bedient, manchmal den Untergang broben. Vollommene Wind: 
Mile herrſcht an den Ufern bes Sees doͤchſt felten, vielmehr ift 
das Waſſer in beftändiger und kurz vor dem Ausbruch eines 
Ungemitterd, fo wie während ber Dauer deffelben in ftürmiicer 
Bewegung, fe daß die Winde oftmals ben See von Grund auf: 
müblen und Ules zu vernichten drohen, Man mil jeboch auch 
die Beobadtung gemaht haben, daß der See zumeilen beim 
größten Kampf der Elemente fi rubig verhalten habe, oder 
doch nicht fo ungeftäm geweſen ſey, wie vor und nach dem Muss 
druch eine Ungewitters. — Die Temperatur des Seewaflers 
hebt im gleihem Verhaͤltniß mit der daſſelbe umgebenden Luft, 
Bleichwie ed im Sommer in fo weit leiht erwärmt wird, daß 
man ſich beffelben ald eines lauwarmen Babes bedienen kann, 
eben fo leicht friert ed im Winter, Man bat fogar Beifpiele, 
daß der Eee bei einer Temperatur, wo das Queckſilber auf 3 
Brad Kälte nah Reaumur ftanb, ſchon mit einer Cidrinde über: 
zogen wurde, und wenn die Kälte nur einige Tage aubält, fo 
wird die @idrinde zur @ishriide und von den Bewohnern ber 
weſtlichen Uferfeite überfpritten, welche dadurch einen Bedeu: 
senden Ummeg erfparen. Immerhin aber ift bei einer ſolchen 
Reife Vorſicht nötbig, ba ftetd mehrere offene Stellen zurüd: 
bleiben, die nur mit vieler Umfiht uwe Gefhidlichfeit vermie⸗ 
dem. ober überfhritten werben lönnen. Eine feltene Unerſchrocen⸗ 
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nonenbonner ahnlichem Auallen und Tofen erfolgt, morauf fid 
in wenigen Tagen die Scene auffallend verändert, und der Ste 
einen neuen erhabenen Anblid gemährt, indem die jeht flottge: 
wordenen Eismaſſen fih gefammelt, und zu hoben Krpftail-Ber: 
gen aufgethürmt haben, welde der Wind bald auf biefe, beld 
auf jene Seite des Ufer treibt, bis es eudlich den Fräftigern 
Strahlen der Sonne gelingt, die Eisrinde zu ſchmelzen, und 
dadurch auch bie Furcht und den Schreden der Anwohner zu 
beſchwichtigen. Denn gewöhnlich ift ber Schaden fehr beträcht: 
li, melden in folden Fällen ber See in ben anliegenden Drt: 
ſchaſten verurfadt, ba nicht nur die ſchoͤnſten Meder, Wiefen und 
Gärten von bem audtretenden Waſſer uͤberſchwemmt, fondern 
auf längere Zeit verbeert unb unbrauchbar gemacht werben, Wenn 
auch das Waſſer bald wieder zuridweiht, fo müffen bo die 
Weder einige Jahre hindurch gepflügt und gebüngt werben, che 
fie wieder zur Aufnahme bed Samend taugen. 

Wie mande dunkle Schattenfeiten der Neufiebler:See denn 
auch bat, und mie fchr er fi zuweilen als einen Grgenitand des 
Screens und Schadens, ja als eine wahre Landplage der an 
feinen Ufern wohnenden Menſchen darſtellt, fo bat er auch feine 
Lichtieiten, die noch dazu vorherrſchend find, und denfelben trotz 
allen noch fo gegründeten Beſchwerden als eine Wohlthat ber 
Natur baritellen. Der Nutzen, welcher aus dem Fifchfang er: 
wählt, iſt eine große und ergiebige Nahrungsquelle für viele 
Einwohner der anliegenden Ortſchaften, benn es werden Hechte, 
Karpfen, Schaiden im Gewichte zu 70 bis 50 Pfund und daruͤber in 
nicht unbedentender Anzahl alljährlich gefangen; außer biefen find 
auch Barben, Karaufhen, Ruthen, Weißfiſche und viele andere 
Kleinere Gattungen in zahlloſer Menge vorhanden. Befonders 
ergiebig beim Fiſchfang find die Zuge, wenn ber fogenannte obere 
Wind weht, und bad Waller träbt. Mit geringer Mühe können 
übrigens die Fifhe gefangen werben während ber Laichzeit, vom 
März bie Junius, wo fie am Tage zu Laufenden and Ufer fom- 
men und im Iuftigem Spiel ih ergögen. Obſchon bie Seefiſche 
weiches. Fleiſch und einen Vorgeſchmack haben, ber vielen Men: 
ſchen zuwider iſt, ſo giert doch ber kofibare Sechecht mande 
vornehme Tafel: — Beinahe noch beſſer ald der Fiihfang ver» 
sinfen ſich Pulver umd Blei bei der enormen Menge Federwild, 
welches befonderd im Dobrwert gerne ſich aufhält. Es gehören 
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See zugefroren ift, abgeftoßen und verfeuert, — Welden berr: Das Konklave zu Venedig im Jahre 1999. 

lichen Einfluß endlich dieſes majeftätifhe Waſſerbecken auf bie Bonaparte war mit feinem Gtöc uud feinem Ruhm nach Aegypien 
daffelbe umgebende Pflanzenwelt äußert, bie fih am dem vom | gegangen, um unter dem Minareis biefed Kandes das in Drbmumg zu 
feinem Wafferfpiegel zurüdgeworfenen Sonnenftrablen wärmt, | sringen, was er mit Brantreit im Sinne hatte. Die Urmeen bes 
und täglich feinen erguidenden Hauch (Thauregem) empfängt, | Direttoriums, von Scherer befehllgt, erlitten Schtappen in Ziallen. 
davon zeugen die daffelbe umkraͤnzenden Diebengelände, befon: | Die Karbindte dachten num baram ſich zu verfammeln, um einen Nach⸗ 
ders das weſtliche, wo bie eblen Mufter, Mörbifher: und Deden: | forger für Pins YI zu wählen, umb verfammelten fi nad Schritten, 
durger Weine wachſen; aber auch bie mörbliche und fübliche Linie | Wisertoärtigteiten und KHemmanifen aller Urt, 35 an der Zahl, am 
empfängt einen anfehnlichen Theil feines wohlthätigen Cinfluffed. | ınen December 1799 im Wenedig. 9 





(Bortfegung folgt.) Wenn fig in einem Kontlave ein Kardinal befindet, der ein Meffe 
des verftorbenen Papftes Ift, fo erlangt er ſtets einen großen Einfluß 
Histoire du Pape Pie VII, anf die vorzunehmende Wahl. Die von dem vorigen Papft ernannten, 


par Mr. le Chevalier Artaud, ancien charge d’affaires de oder auch nur mit Wohlwollen behandelten Karbindie zieben, von einem 
France ä Rome, ä Florence etä Vienne etc. Paris 1836. Gefäpt der Daukbarteit beieht, bie Meinung biefes Meffen zu Mathe; 
Dat Wert, aus weichtm wir aufziehen, was Bas größere Pubtis | num aber hatte Pins VI faſt 25 Jahre regiert und während biefer Zeit 
fum Intereffiren fanm, Hi merfwärbig in mehr ald Einer Beziehung. | faſt das ganze Kollegium der Karbindie neu befegt, und unter dem alten 
Der Berfaſſer war Setretaͤr ber franpdfifgen Botſchaft zu Mom unter befanden ſich mehrere, denen er große Wohlthaten erwiefen hatte. Der 
der Republit, dem Konſulat, dem Kaiſerthum und der Meftauration: | Kardinal Brafai befaß nicht die erforberligen Talente, um ald ots 
die Unftätigfeit der Werbättulffe feines Vaterlandes feinen ihm eine | wandter Parteiführer aufzutreten; dennoch folgten mehrere Karbindie 
fo feurige Riebe für das Staͤtigteiteprinzip Noms beigebracht zu haben, den von Ihm ausgehenden Impuls, und er hatte fogar bad Gläd, die 
daß cr wirttich fo fehr Mbmer geworten ift, als ein Branzofe es zu beiden einzigen von den Ernennungen Benebirts XIV noch Übrigen Kar⸗ 
werben vermag. Er gibt im biefem Buche Übrigens dem Beweis, daß | dinäte — den Kardinal Johann Franz Albani, ernannt am 1 sten April 
er noch Immer gehörig Wrangofe geblieben ift, denn Dreiviertel deſſelben | 17%7, und den Karbimal Vort, ernannt am zien Jullus beffelben 
Handeln von ben Werhätiuiffen und Zerwärfniffen mit Frantreich, und | Jahres — unter feine Anhänger zu zählen. Diefe beiden achtungt⸗ 
der Werfaffer iſt oft der Seid feiner Geſchichte. werthen Kirgenfürfien, vom bemem der eine Defan unb ber ambere 
Eine weitere Merkwärbigteit biefed Baches beſteht im dem reils | Unterdefam des heiligen Kollegiums war, ftanden aus mehr ald Einer 
gibfen, und zwar night janfeniftifeps, ſondern kurialiſtiſch-religidſen Tome, | Ruͤcſicht in hoher Achtung, unb trugen beibe ben Kardinalthut ſchon 
welchen man dem Verfaffer als einem vielfach umhergetriebenen Greiſe, | mehr als 50 Jahre. Der erſte war ein erlauchter Römer, aus einer 
weicher ſeine ſchoͤnſten Jabre Im Mom zubrachte, zu gut baltem wird, | mit dem Kaufe Deſterrelch verwandten Familie, unb ber zweite, ber 
Die römlfe Madre ft Ihm endlich ans Geſicht angewadfen, umd er | leute der Stuarts, hatte auf Medaillen und bei Sonveränetätähand: 
deſchenti dem Leſer und andere mit dem Iateinifpen Breve, durch welches | lungen ten Titel Helurich IX, König von England umb Frankreich, 
ibm und feiner Schweſſer eine Haudtapelle erlaubt wird, angenommen. 
Dof viele, meift ungebrmente Artemftäce, vorzuͤglich bie talholiſche * —* der une . en u — 23* bie 
gucht Franfrelhs Hetreffend, hier zuerſt verbffenttigt werben, it um | ° ennang und am z4flen 1775 
fo merfwärbiger, ald feither be Diplomaten dieſe ihre Berbandlungen ee en a Y-12 
dem großen Pasfitum weber mittheifen wollten, mod mittheilen durften. | eine Mode für ſich gu fpielen, und fig als Hanpt 3 ler dr Orafal gen 
Ueber die Wieberberfteilung der Jefulten wirb im wenigen Zeilen | entgegengefenten Partei zu erflären. a3 
weggtgangen,, aber bad Bildniß ihres Wiederherſtellers Pacca dem bed *o— —. ge 2. —— rt 
Yapfles und Conſalvis beigefügt. Auch findet man aus Pacca'd Mes Drittel munen, 24, erferderfig 
moiren lange Brucftäcde Aberſezt. Das Wert ſchwebt zwiſchen Ger as A sa 
ſqichte, Memeire und Bosreke im ber Mitte, und wird im aflen drei J zwei @rimmen fehlten; am Beenbigumg- der Wahl: 
Beziehungen von dem Werten des Baron Proteſch über bem Fuͤrſten Eplaramenti flinmte mit dem Karbinat_Brafgl, rat 
Karl Eqhwarzenberg weit übertreffen. (Bortfegung — 


—* 
Der Verfaſſer dieſer Ungeige, weicher in vietſaͤbrigen freuudſchaft⸗ — — 




















Tigen Verhättaiffen mit dem Ritter Artaud geſtauben it und uoch fleht, 
weiß gm seflimmt, wie niet mehr Kiefer Hätte-peben Fünnen, ofme, 
weber fühnen früberm amtuchen Werhättulffen, mo den Möcfigten zum 
mahe zu treten, welche jeher gebildete Menſch gegen Staaten haben wir, 1 / 
welche er lange dewehnt, umd gegen Menfapen, mis waichen er taͤguch 
vertehrt Hat alt daß en micht fein Sedautru ausdroͤcen fonte,. em 
—2—— zu haden, von welchem _ ; 
— gan, fo mäpin ‚ wie here von | 
und geieIß Miemand, weLcper in einem Rambe It, wo Br Preffe frei 


Mängen, — der I. @. Eot! 
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Bilder aus Paris. Mr. 10. 
Ein Schanfpiel auf dem Nevolutionsplas. 


Diefmal ift ed weder ein König, noch eine Guillotine, kein 
Feuerwerk und keine Iuduftrieansftellung: es ift der Obelief, 
oder ber Dbelik, ober der Obelir eder ber Obeliß, ic laſſe Ihnen 
die Wahl zwiſchen dieſen verſchledenen Lefearten, die alle in der 
parifer Bevölferung ihre Anhänger und Vertheidiger gefunden 
haben, Der Obelisk ift endlich aufgeſtelt; bie heute hat er 
nur ungefähr 4 Millionen Franken und mebrern Menfchen bad 
Leben geloftet, eine Kleinigkeit in Vergleihung mit dem groß: 
artigen Schaufpiel, das fi die unüberſehbare Mafle erwartet 
und das fie nicht gefunden bat. Unter den 200,000 Menſchen, 
die zu dem Revolutionsplatz binftrömten und die Terraſſen des 
Zuileriengartend vollpfropften, waren viele aus ziemlich entfern: 
ten Departements; bie Normandie unter Anderm batte ganze 
Karamanen geihidt. Nichts war komiſcher ald die negative 
Ueberrafgung biefer braven Provinzbewohner beim Anblid des 
Monoliths. Comment! ce n'est que ca? Ich weiß nicht, was 
Alles fie fih unter dem Obelist vorgeftelt hatten. Die Einen 
fprahen von einem Stier, ber Andere von einem Thurm, die 
Dritten von einem Vogel; es wäre ſchwer gewefen, diefe fonder: 
baren Gelüfte zu befriedigen. Ziemlich allgemein fam man zu: 
legt dahin überein, daß das ägpptifhe Geihent ein wenig theuer 
fep und nicht übel einem Zahnſtocher gleide. Diefe Schluf: 
betrachtung iſt fiherlid von einem Parifer und ganz im bie: 
figen Volksgeiſte, der Alles mit einem Wise beſchließt und ab: 
thut. Zahnſtocher? wohl, aber leider ein gar zu großer, und 
unnuͤtz. Das iſt gerade, warum ich mid einem Jubel über 
biefes Koftbare Denkmal nicht hingeben kann, Während man 
bie Aufftelung machte, fielen einige Brödden Granit auf bie 
Erde. Ein Engländer, kunſtſinniges, anbetungemärbiges Volt, 
erfaufte fie fir zwei Louisd'or. Vielleicht hätte die Megierung 
ihm den ganzen Stein nah diefem Maßftabe verfaufen Finnen. 
Ib wollte ed; denn während bie Undern dem Augenblick der 
enbliden Aufrihtung entgegenfaben, dachte ib daran, wann 
und wie man ihm wieber wegfhaffen werde. Was man aud 








fage und einwende, auf diefem Plage kann und wird er wicht 
fiehen bleiben. 

Ich ftelle mir vor, daß im fpäterer Beit ein Fremder anf 
den Mevolutiondplag fomme, und biefen Obelisk inmitten des 
fhönen großen Raumes, umgeben von ben herrlichen Gebaͤuden 
und Ausfihten, erblide. Melden Eindruck wird ed ibm ma: 
hen? an die Idee feines alterthämlihen Werthes, an bie 
Merkwürdigkelt feiner Wegnahme, Einſchiffung, Meife nah 
Eranfreih und Errichtung wird er zulcht oder gar nicht denten, 
weil er von dem Allem nichts gewahrt, Aber er wird ſich um- 
feben und fagen: biefer Stein ift übler angebraht als in ber 
Müfte, denn bier lintd, ba rechts, hier vor mir, bort hinter 
mir babe ich mobderne, neue, neuefte Bauart an den Zuilerien, 
an der Deputirtenfammer, an dem Triumpbbogen be l’@toile 
und der Kirdhe der Madeleine. Was thun bie Vögel Aegpptens 
und die Nadel des großen Sefoftris in biefer Geſellſchaft ? Aller: 
dings bat auch Kom feine Obelislen in ber Nähe moderner 
Gebäude errichtet; allein es befteht der tnterfchied, daß Rom 
nicht einen einzelnen Obelisk, fondern deren viele beſitzt, was 
dad Auffallende der Wirkung zum großen Theil beſeitigt, abge⸗ 
feben davon, daß die umgebenden Gebäude felbit verſchiedenen 
geitaltern angehören, und ein buntes Gemifh von Alt und 
Neu, aͤghptiſchem, griechiſchem und roͤmiſchem Style bilden. 

Aber das ift ber geringere Nachthell. Was ift befonders 
berrlih an biefem Revolntionsplad, ald Mittelpuntt, und feinen 
vier Hauptrihtungen? Schön ift vor Allem, und über Alles, 
bie Doppellinie von ben Zuilerien nah dem Triumphbogen, 
und von bem Triumphbogen nah den Tuilerien. Won ben 
beiden Enbpunften aus hatten Sie eine Ausſicht von eigen- 
thümlicher Schönheit. Won ben Tuilerien aus konnte man im 
freiem ungeheuerem Raume durch dad mädtig große Portal bee 
Triumphbogens den freien Horizont erbliden, und befonders 
an einem heilen Abende ben unbeſchreiblich fhönen Abglanz 
ber untergehenden Sonne bewundern. Diefer Effekt ift zerftört, 
weil ber Obelidt den Geſichtsraum im der Mitte durchſchneidet. 

Bon dem Triumphbogen, von den elpfälihen Feldern ber, 
konnte man den ſchoͤnen Waſſerſtrahl des großen Baſſins und 
weiterbin den Mitteldurchgang des Tuilerienfhloffed erſchauen, 
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deſſen geöffnete Thore wie in fernem Lichte die Tagedhele in 
dem innern Hofraume ſchimmern lleßen. Diefer Anblie ift 
heute verfümmert unb verfhwindet mehr und mehr, je näher 
man bem Obelisk rüdt, je wirkfamer feine Maffe in den Ge— 
ſichtsraum tritt. Nichts ift mehr volllommen, groß und einfach 
ſchoͤn, wie es vordem war, und eine überfläffige Spielerei bat 
die Harmonie des Ganzen geftört. Ich verlange, daß ber Obelisk 
weggeihafft werbe, und fobald ih König von Franfreih bin, 
werde ich ihm meinem Kollegen Earl X, bem er eigentlich ge: 
fhentt ward, wieder geben, unter ber Bedingung, baf er ihn 
zu dh nah Prag oder in feine anderweitige Königswohnung 
nehme, 

Auch in ben Hofraum bed Lompre gehdrt er nicht, wie 
mande in Vorſchlag gebraht haben. Dort wäre er ganz ver: 
graben, und eben fo paſſend würde man ihn in bie innere 
Galerie zum ben antifen Statuen legen, ald Segenſtück zu dem 
Einfall der Abderiten, die ihre fingerlange Statue auf eine 50 
Fuß hohe Säule aufſtellen ließen. 

Es gibt nur einen Drt, am weldem ber Obelisk in aller 
Schoͤnheit praugen Fönnte, Dieß dit der Pontsnenf, anf ber 
Zerraffe und an der Stelle, wo die Reiterftatue von Heinrich IV 
angebracht if. Diefen madern König würde man ein wenig 
ausweiſen und an einen andern Platz, etwa in dad Louvre oder 
auf den Kirchhof des Pere Lachaiſe bringen, Cinwendung würde 
er nie machen, denn „Henry IV est mort," mas auch bad 
Bolkalted „„vive Henry IV“ dagegen vorbringe, und au bie 
Brüde hätte kein Rear, fi über den Raub ihres ſpruͤchwoͤrt⸗ 
lichen Sinnbildes zu beklagen. Henrp IV gehörte nur dem 
Vontnenf an; ber ehemalige Pontsneuf aber ift feit mehr ald 
100 Jahren zur älteften Brüde auf der Seine geworben. 

Auf diefer Stelle wuͤrde der Obelisk der Altftabt, mie der ' 
Vordermaft einem alterthämlihen Schiff: vorihmeben unb im 
Monbfcein oder bei reicher Larernenbeleudtung der beiden 
Elfe fih glänzend in dem rafllofen Strome fpiegeln. 


tauden. Die Uferformen felbit zeigen bie denkbar größte Man 
nich faltigkeit. Bald erheben fih am Fuße der Berge maͤchtige 
Felsmaſſen, bald fteigen bie Ufer zu hoben, weit in bad Land 
bingelagerten Bergen unb Hügeln auf, oder fie bilden fanfte 
mellenförmige Anhöben, mit lieblichen Thaͤlern, zwiſchen denen 
fich ftattliche Dörfer und volfreihe Städtchen, Fiſcher und Bauern- 
hätten, blühende Gärten oder lachende Felder im pittorester Un: 
regelmäßigfeit lagern, Un vielen Stellen bilder bas Ufer hin: 
wieder auf breiter Bafis fanft anfteigende Terraffen mit herrlichen 
Ausfihten, melde Reichthum und reger Sinn für Naturſchön⸗ 
beiten mit prachtvollen Wohnſitzen und den anmuthigften Gar: 
tenanlagen verfhönerten, im melden fi ber Fremde auf Augen⸗ 
blicte in die parabiefiihen Meeresgegenden Neapels verfeßt glaubt ; 
dabei ift and das Klima milde und warm und bie Vegetation 
überaus uͤppig und mannibfaltig.. Während die Kuppen ber 
Karpatben mo von Eis und Kälte ſtarren, und in ben Thälern 
berfelben noch Meif und Fröfte wechſeln, ia während es fogar jen⸗ 
feits bed Sergebirged manchmal noch ſchneit und reift, fteht hier 
an den Ufern bes Sees, fo wie am der ganzen demfelben zuge: 
fehrten Gebirggfette, bereits die rofige Marile und bie wohl: 
famedende Mandel in voller Bluͤthe; Wiefen und Wälder pran- 
gen mit des Lenzes lieblichem Grün, und Freude und neues 
Leben ertönt von allen Seiten, in beftändiger Luftzug hemmt 
bie ſchaͤdlichen Einflüſſe, welche fonft die Seeluft anf die Befund: 
heit äußern mwürbe, und es herrſchen defhalb außer den im Früß: 
jahr endemifh vorfommenden Wechſelfiebern keine befonbern 
Krankheiten. Obgleich ed etwas Seltenes ift, Menſchen von bo: 
hem Alter bier anzutreffen, fo ift die Urſache hiervon boch mehr 
den beihwerlichen Arbeiten , befonders des Rohrſchneidens unb 
dem übermäßigen Genuß der ftarfen und erhigenden Weine, ald 
nachtdeiligen Einfluͤſſen des Klima's beizumeſſen. 

Die Ortſchaften, melde anf der ſuͤhlichen und weſtlichen 
Seite ded Sees liegen, find: Schroln, Siplack, Helligenftein, 
Homod, Klein⸗ Andree, Wolfe, Kroisbach, Mörbifb, ft, Ds: 
gau, Dundelskirchen, Purbach, Breitenbrunn, Winden un 
Auf der oͤſtlichen Seite, dem fogenannten Hail { 
den See: Nenfiedel, Walden, Gols, Yaderdbor 
und Pannhagen, Lehtere Ortſchaft und S 
beiden Endpuntten der Dammſtraße. Unter £ 
find Klein: Andre, Wolfe, Mörbifh umd Mut Ihrer v 
Weine wegen bekannt. Defterreihifhe Weinhändler ve * 
ſich Häufig in Klein-Audree und Wolfs zur Zeit ber el aleſe 
um den eingebrachten Maiſch anzukaufen, was für fi 
giebige Quelle reichlichen Gewinns abgibt; fie 
lich die aufgelauften Nenfiedel-Seeweine mit zwar 
tem, aber doch geringeren Plattenſee Weinen, umd 
Semiſche unter dem Namen Hollinger und Klein: 
Wolfe iſt zugleich ein von den luſfwandelnde 
beſuchter Ort mit einer bepatifhen Min 
trefflich eingerichteten Badeanftalt. Bei Holling 
am Seftat: des Sees —* Ber höaften ic 




































Der Neufiedler-See und deſſen Umgebungen. 
(Bortfegung.) 


Ueberand fhön und malerifh find die Umgebungen dee 
Neufiedler-Seet, benn fie vereinigen gewiffermaßen ale Vorzüge 
einer vollendeten Seelandſchaft, bie ſelbſt die Schönheit ber 
Ballind der Schweiz vergeffen machen. Nur der Maßſtab if 
bier größer, die Form iſt diefelbe. In großen und weiten, mit 
freien Ungen faum zu ermeſſenden Kreifen umſchließt in Süben, 
Beften und theilweife and im Norben, diefed majeftätiihe Waſ⸗ 
ferbeten ein dohes, fait bis zu ben Gipfeln mit zahlloſen Me: 
beugeländen umgürteted Bei mit Wäldern gefröntes Kaltgebirge, 
ber. 
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tate, verbreitet fi, eine herrliche Landſchaft, vor dem entzid: 
ten Auge. Die Spige biefes Berge ziert eine gefhmadvolle 
Säulenrotunde, welche Graf Franz von Szechenyl bem Erzber: 
08 Joſeph Valatin von Ungarn erbauen und mit ber Büfte 
des Gefeierten fchmüden ließ. Won bier führt eine fchatten- 
reihe Allee bis Zintendorf, einem ſehenswerthen Gute bes oben: 
genannten Grafen. Auf der füblihen, dem Waſſerhügel zuge: 
fehrten Seite diefed Berges wachfen bie ebelften und theuerſten 
Weine ber Dedenburger, während auf der vom Eee abgelchrten 
Seite ein bei weitem geringered Gewaͤchs erzielt wird, Den 
Gipfel des Hollinger Berges rönt ein dichter Eichenkrauz. Höhft 
anmutbig ift bie Lage des Stäbtchend Muft, deſſen Einwohner 
im Durchſchnitt aljährlid 12,000 Eimer Wein gewinnen, auf 
eimem Flädenraum von 540,500 QuabratsKlaftern. Ruſt ift 
zugleich eine königliche Freiſtatt, und beſteht aus etwa 200 Haͤu⸗ 
fern mit drei katholiſchen und einer evangelifchen Kirche, und 
gegen 2000 Einwohner, worunter "/, Proteſtanten. Im Rüden 
des Stäbtchens erhebt ſich der gleihmamige Berg, dieſes erjtau: 
nendwürbige Kunftwerk des ausdauernden Menfhenjleifes, fait 
bis zum Gipfel mit den üppigſten und koͤſtlichſten Mebengelän: 
den umgogen, umd bie und ba geſchmuͤct mit freundliden Gar: 
tenhaͤuschen, melde alle bequeme Raſenplaͤtzchen haben, bie die 
ihönfte Ausſicht darbieten. Seltene Regfamfeit und große Freude 
bereichen bier befonderd während ber Herbitzeit, wo das Städt: 
den und die Umgegend wimmelt von befuchenden Fremden und 
Weinſpeculanten. Auf den Bergen, wie aufden Strafen, überall 
erblidt man gefchäftige Leute, und die Berge ertönen von dem 
vielfältigen Echo jubelnder Menſchen und zabllofer Muſilchoͤre. 
Richt minder bemerfendwerth ift das Städtchen Meufiebel, theils 
feiner romantifchen Lage, mehr noch feiner herrlichen Weine we: 
gen, melde, obſchon fie dem Debenburger und Mufter weder an 
Güte, noch an Geſchmack gleihtommen, immerhin ald Tiſchweine 
geſchaͤzt und gefucht find, Zugleich it Neufiedel berühmt durch 
feine Spargeln, welche bier in ausnehmender Größe und Suͤte 
gedeihen und weithin verfendet werden, Im Ort ift eine ftatt: 
liche Kirche, ein großer hübſcher Marktplatz und ein alted, nun 
faft gany verfallenes Mefidenyihloß, Maria, die Wittwe König 
Ludwigs XT, pflegte fih hier aufzuhalten. Die Wein: und Spar: 
gel-Kultur und die viel befuchten Kornmärkte, auf welden all: 
iäbrlih über 200,000 Metzen Getreide abgefegt werden, geben 
den meift wohlhabenden Einwohnern, die einzig aus Deutſchen 
beſtehen, Erwerb in File. Won biefem Orte trägt aud ber 
See feinen Namen. 
(Schtus folgt.) 


Dampffchifffahrt nach Amerika. 

Eine Rompagnie, welge biefes Unternehmen wagen will, hat ſich 
endlich im Rondon gebildet, und ift entfchloffen, mit dem Bau ber 
Fahrzeuge aldbald zu beginnen, Die Auwendung von Hals Dampf⸗ 
verbipter bei den Maſchlnen wirb bie Erfparung eines vollen Dritteld 
des Feuermattrials erglelen und mehr Raum für Waaren gewinnen laſſen. 
Nanftehendes find bie Dimenfiomen des erfien zu erbauenden Schiffes: 
Länge des Niels 220 Buß, Ränge des Verdtas 255 Fuß, Breite defs 


ſelben 40 Buß, Tiefe im Raum 27 Buß; Trägptigteit 1500 Kommen, 
Die Egiffe ſollen abwechſelnd von Rondon umd Liverpool ausfegeim,- 
und fomit afle Intereffen vereinigen. 





Histoire du Pape Pie VII, 


par Mr. le Chevalier Artaud, ancien charg& d’affaires de 
France à Rome, ä Florence etä Vienne etc. Paris 1856. 
Das Konklave zu Venedig im jahre 1799, 
(Fortfegung.) 

Faft während zwei ganzer Monate batte ber Kardinal Belifomi,- 
gebärtig von Pavia, ernannt am stem Februar 1785, unb Biſchef 
von Erfena — bie 22 Stimmen ber Partei Braſchi, und ber Karbinal 
Mattei — ein Rbiner, Erzbiſchof von Ferrara, der Unterzeichner bed 
Vertrags von Xolentino, derſelbe, ber bei dem erften Anblick Bonas 
parte's eimen fo natuͤrlichen Schreden empfand und zu gleicher Beit 
eine fo religidfe Antwort ertbeilte — erbielt jeben Tag bie 15 Stimmen 
der Partei Antonelll, 

Man biert die Wahl Matteid für unmdglid, Der Herzog vom 
Brafayi batte feinem Bruder, dem Kardinal, bie Untkbote von feinen 
demuͤthigen an Herrn Eacanlt gerichteten Bitten erzählt; zudem erbleie 
diefe Emintuz mie mebe ald 15 Stimmen, was wohl binreichte, bie- 
Wahl zu hindern, keineswegs aber tim zum Ziel zu gelangen, Dann 
find bie Rarbinäte nur ſchwer zu beflimmen, einen rbiniſchen Fürſten 
zu waͤhlen, weil eine ohnehln ſchon bodgeftellte Bamitte weit eher bie 
Geſchaͤfte zu beherrſchen ſucht und ihr bieß auch leichter gelingt, Die 
Religion hätte zwar bei einem fo frommen Mann, wie Kardinal Mattei 
war, nichts gelitten, allein bei feinem ſchwachen Ebmrafter haͤtte fi 
vieleicht gleich am Tage nah feiner Belangung zum Pontififat ber 
Nepotlismus auf ben paͤpſtuchen Grubt nefent. 

Zugleid begann bie Wahl Bellifomi’s als eben fo zwelfelhaft zu 
erſchtinen, well, obſchon ihm nur zwei Stimmen fehlten, doch Monate 
vergangen waren, ohne daß er auch nur eine einzige mehr befommen- 
hätte. Einige Wähler fagten: „Nach einem Eefener, wie Pius VI 
war, ſou nicht abermals eim ſolcher gewaͤhlt werben; bemm Biſchof von 
Erfena ſeyn iſt eben fo gut, als märe man ein Eefener vom Geburt. 
Diefer Karbimat unterhält im Folge feines Bifgoftiteld bedeutende Wer-- 
bindungen im jener Etabt, mithin wird er fi Im einer Art Abhaͤngig⸗ 
feit vom Haufe Braſchi befinden, umb biefed Haus wird es ſeyn, welches 
fortfährt zu regieren.‘ 

Die Vartrien waren bebarrlig und unbeugfam, Man bachte an- 
den Karbinal Valenti — ernannt von Pius VI am 15tem April 1776 
— allein veraedend. Die Partei Braſchl Anderte Ihr Syſtem, und gab 
dem Kardinal Gerbit, vormaligem Lehrer des Kbnigs von Sarbiniem, - 
Karl Emanuel IV, einige Stimmen, VBergebens warden Antoneill unb 
Albanl in Vorſchlag gebracht; im Albani erbllaate man durch das Haus 
Modena eine Verwandtſchaft mit Oeſterreich. Man kam endblich mod. 
einmal auf ben Kardinal Berbil zurüd, 

Selne großen Talente, fein vorgeruͤcttes Alter und feine Schriften 
tiefen vermuthen, daß es gelingen werde, Ihm auf den paͤpſtlichen Stuhl 
zu erheben. Mam verbreitete fein Buß: „Die Immaterialität ber 
Seele, bewiefen gegen Locte,“ eine Schrift, im welcher Gerdit, Inbem 
er dem befannten Zweifel Lode'd, hinficptlic ber deutenden Materie, 
wiberfegte, bem engliſchen Phitofophen und Woltaire ſiegreich berämpfie 
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Feinde Frantreicht wendeten aber ein, Gerbdil fen Branzofe, Nun war 
er zwar wirellch zu Samoens in Saveyen geboren, bad bamald noch 
an Frantreih gebörte, aber er hatte mie in Savehen gewolmt; febr 
jung war er mach Bologna gefommen, um dort bie Theologie zu flutirem, 
und nachdem er fich feit 1777 zu Turin aufgehalten, Gatte er Rom, 
wo er bad Amt eined Präferten ber Propaganda verwaltete, nur wenig 
mehr verlaffen. Als man jedoch eined Tages während eines Serutiut 
zum Abſtimmen ſchritt, erfiärte der Kardinal Harhau, neboren zu Prag. 
son Pius VI am ı2len Jalius 1775 mit dem Purpur bekleidet und 
Minifter des deutſchen Kaifers im Innern bed Kontlane, daß Kaifer 
Sranz niemals einem Unteriban bed Königs von Sardinien feine Zus 
fimmung eriheifen werde, und jchloß fomit ben Rarbinal Gerdil ſdrinlich 
von ber Babl aut, 

Wenn bie Parteihänpter Ihre Fatt hon cmit biefem Namen werben 
bie Parteien im Kontlave bezeichnei) im einem Kontlave gluͤcttich leuen, 
fo werben ihre Schritte durch Gchorfam, Ergebung und Gebulb von 
Seite ihrer Anbänger unterflägt; wenn aber eine geraume Beit vers 
ſtreicht, ehne ein Mefultat herbeizuführen, wenn bie Befunbbeit ber 
Schwaͤchlichern unter ben Rarbinälen leidet und andere Beſchwerden 
fin einftellen, fo wirb man and bier, wie überall, über den bbfen 
Stern eines Patrons umolllig, ber Geborfam wird lauer, die Bande 
der Freundfaft und des Vertrauens werben Iederer, umb feleft bie 
Achtung fin, Won ber eimen oder andern Seite wirb ein Murren 
gegen bie Partelhaͤupter laut, bie weder flegen mod ſich gegenfeltla 
verfländigen fbnnen, und dann erfieht der emtfaloffenere von beiden 
Parteiführern — mie bieß flets in Augenblicken ber Erfglaffung und 
bes Unfalls zu geben pflest — feine Zeit, mm feine Partei zu vers 
Rlärten und feinem Gläcsftern mieber aufjuhelfen. Ein Meines Häufs 
Kin Beirener, um ben Karbinal Brafgi geſchaart, machte mit Eifer 
dad Berbienft geiten, fich einer Famiſie ergeben zu zeigen, bie fo vieles 
Ungiädf erfabren, fo bebentend an Unfehen umb Vermbgen verloren 
batıe, ohne bafı man ihre eimen erbebligen Verſtos irgend einer Urt 
bitte vorwerfen tbnnen. Der Kardinal Autonelli, ber biefe Sacht 
verlaffen batte, erregte weniger Intereffe. Pibplich fielen die dem Kar⸗ 
dinal Bellifomi noch ndthigen beiden Stimmen von Antoneui ab, umb 
tounten mithin nebſt dem 22, weise Beiltfomi ſchon fruͤhtr hatte, bie 
erforderlige Zahl von 24 herſtellen. Die fräpern 22 Stimmen fanden 
fi and im ber That wieder zufammen, die beiden neuen erflärten ſich 
und Antonedi ſchien Üüberwunden. Mau ſchickte fig am zur Wahl zu 
fAreiten, bei ber 8 fo gut ald aukgemacht ſchien, ba das Serutin 
einftiimmig- andfallen werde, als ber Karbinal Hergam, ber zur Partei 
Hntoneni gebdrte und unvorſichtiger Weife von feinem Musfhliehungds 
ee [dom Gebrauch gemacht Hatte, um ben Kardinal Berbil *) zurdck: 
zuweiſen, erfiärte, daß ba das Aonklave In einer Stadt der Etaaten 
des deutſchen Kaifers gehalten werbe, es ſchialich fen, Se. Majertät 
won biefer Wahl, noch vor ihrer Betauntmachung, durch einen Kourier 
in Kenntnip zu fegen, baß er aber Übrigens gar nit am ber Zuftims 
mung des Kalfers zweifte, um fo mehr, ald Kardiual Bellifomi zu 
ee a —— 
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Ale Mitglieder des heiligen SKollegiumd glaubten, daß es mihts 
bebürfe ass eines Werzugs vom mehrern Tagen, allein ein Momat vers 
firig, ohme daß man Antwort erhielt. In biefer Zwifipengeit wurden 
die für Beukfomi günftig geflimmten Harbindie abermald tälter, und 
wäre auch ber Kourier mit einer zuſtimmenden Autwort eingetroffen 
wäre, fo war bo feine Wahl mehr möglig, weil er jene zwel Gtim: 
men, bie ans Riebe zum Brieden and um dem Kontlave ein Eube zu 
machen, ibm zaugefallen waren, mebft mehr als ber Haͤtſte derer, bie 
er fräher beſeſſen, verlorem hatte, Kardinal Mattel erbte iudeß feine 
der von Belifomi abgrfallenen Stimmen. Gin geifireiger Mann vers 
ſuchte am die von Kardinal Mattei dem General Bonaparte ertbeilte 
Antwort zu erinnern; „‚biefe Antwort, fügte er bei, erinmert fie micht 
am die ſchoͤnſten Zeiten ber Kirche? Die Forderung einer Wiertelftunde 
Zeit, wm fidy zum Tode gu bereiten.” — „Uber, entgegnete ber Kar⸗ 
tinal Brafgi, mein Braber, mein eigener Bruder hat ibn vor bem 
franzbfifgen Minifter auf den Kniten ogeicehen.” Mam hörte biefe 
Rıtrimination Braſchi's an, nahm fie aber mit mehr fo afnflis auf 
als bamald, wo er Stimmen für einen feiner Anhänger fammelte. In 
biefem Augtublict waren bie Ehefs ber Bantlonen mehr ald jemals im 
Miptredit. Es tam Alles darauf an, baß andere Perfomen, bie ſich 
Bis jeyt begmügt hatten bloß zu beobachten, fi berbeiließen, angemeifene 
Bablen an bie Hand zu geben. 

(Bertfegung folgt.) 


kiterarifche Notizen. 
Das erfte zu Walenciennes gebrudte Bud, das zugleich das Aiiefle 
im Norden Frantreichs befannte geirudte Bug ift, kam kürzlich aus 
England in Frautrelch ar, Es wurde fräber in London um 6 Pft. 
a Sch. verfauft, und wurde beim Vertauf von Biſchof Seters Bädern 
mit 18 Pfd. bezapıt. Dieß feltfame Bu fährt dem Mitel: S’emsui 
vent les Chanchons Georgines faittes par Georges Chastelain — 
mees & Vallanchiennes de par Jehan de demorant devant le 
couvent de St. Pol.), Das Bud bat fein Datum, ifl aber von 1499 
Diefe Rieter im altem Framdbſiſch find fehr- intereffant, 
und zeigen den Gtandpunft ber Poefie am Ende bed anten Jahrha-⸗ 
derte. Mam verlangt jegt für das Buy 500. Branten, . 
” 


Die faiferlige Bibliothet zu St. Peteräburg. die dritie Bisriöiger 
in Europa, iſt dem Öffentlihen Gebrauche gebffner er —— 
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Das Ausland. 


Ein Tagblatt 
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Kunde Des geiftigen und fittlichen Lebens Der Völker. 


9 November 1836. 





Bemerkungen über das Eouvernement Cherfon.®) 


Die Verbindung des Dniepr und des Bog vermittelit der 
Vereinigung der obern Zlüfe Tiäsmin und Ingul, oder richti— 
> ger gefagt, vermittelft der Fluͤßchen, melde in jeden von beiden 
von ber linfen Seite her fallen, und aus bem Waldgebirge herab— 
ftrömen, meldes im Norden das Gouvernement Eherfon vom 
dem Gouvernement Kiew ſcheidet, bildete feit geraumer Zeit 
einen wichtigen Punkt in dem algemeinen Epftem von Mer: 
bindungen der nörblien waldbewachſenen und mittlerm fruct: 
reihen Gonvernements mit ben Häfen des ſchwarzen Meeres, 
und mit den Städten in Neurufland überhaupt, Holz nnd 
Getreide find die beiden wichtigen Probufte, die man bei dieſer 
Unternehmung im Auge hatte, melde die Anſchaffung berfelben 
für Privatperfonen, wie für die Regierung erleichtern follte, 
Die ganze Aufmerkfamkeit richtete fih auf den Punkt ber Ver: 
einigung, melde fi in dem oben erwähnten Walbgebirge be: 
finder, zwiſchen der Krutojarka, welche in dem Alerandrinifhen 
Kreife in den Fluß Ingul fließt, und ber Voltpſchka, welche 
nad dem Norden des Gouvernementd Kiem in dem Kreiſe 
Tſchigirin frömt. Diefes Waldgebirge bietet zwar fein umüber: 
ſteigliches Hinderniß in hydrographiſcher Beziehung bar, würde 
aber ſolche Audgaben verurfahen, die durch bie Wortheile, welche 
man vom der Abkürzung des Produftentrandportd erwartet, 
taum anfgewogen werden möchten, nm fo mehr, als bie Pro: 
dukte do auch auf dem Diepr hinab, wenn gleih auf einem 
großen Ummeg, ibren Beftimmungsort erreichen. **) Durch 
häufige, an Ort und Stelle vorgenommene Unterfuhungen fand 
ih, dab das dauernde Beduͤrfniß der füdlihen Länder und 
Städte, namentlih des GSouv. Cherfon, an Holz, befonders 
Brennholz, und bisweilen auch das noch umerläßlihere Beduͤrf⸗ 
nif an Getreide durch die Schlffbarmachung bed Fluſſes Ingul 
bis zu feinem Quellgebiet, und durd die Eröffnung der Floͤße⸗ 
rei aus den mördlihern wald» und fructreihen Gouverne: 
ments, hauptſaͤchlich denen, welche an das Gouv. Kiew grängen, 





*) Husjug aus einem Bericht an den Cibilgouverneur. 
**) Doc tritt, wie im I. 1855, häufig Geichtigfeit ein, welcht 
befonbers auch einyelnen Geitenftraßen fehr empfindlich iſt. 


befriedigt werden könnte. Die Vortheile einer ſolchen erleich 
terten Verforgung mit Bau: und Brennholz laffen fib beion- 
ders leicht bei Odeſſa und Nikolajew nahmeifen; in dem erfterm 
foitete in dem verfloffenen Herbſt 1855 bie Kubikſaſchene *) 
Brennholz weit über hundert Mubel, und im letztern betrugen 
die Ausgaben der Megierung und der Stadt für die Verforgung 
der Kanzleien, der Beamten und ber Militärfommandos gegen 
eine Milion Rubel, wobei der Dampfidiffe no gar nicht ge: 
dacht ift, deren Vermehrung, ja deren allgemeiner Gebraud in 
dem Mangel an Brennholz das größte Hinbernif findet. Die 
Berforgung mit Steinfohlen aus England ift darum fein Lurug, 
fondern ein fteigendes Beduͤrfniß, und darum eine ganz fidere 
Spekulation; ſaͤmmtliche Ladungen davon werden nur auf Ber: 
langen und nicht auf Kommiſſion abgefhidt. 

Große Vortheile würde fodanı die oben vorgeſchlagene 
Shifbarmahung des Ingul deu Bewohnern ber nördlichen 
Theile des Gouvernements gewähren burd bie erleichterte Ber: 
bindung mit dem füblihen Häfen und Städten, wohin Weizen 
und andere Erzeugnüfe der Landwirthſchaft verführt werben. 
Endlich würde fie außer der leichtern Fortfhaffung des Brenn: 
und Bauholzes Veranlafung zu einer bei und ganz neuen Ins 
dufteie geben, naͤmlich der Bereitung vom Boͤttcherholz oder 
Dauben, die von Odeſſa aus mit nur nach allen weinerzeugen- 
den Fändern, fondern auch nah England, Belgien und Holland 
verfandt werden könnten, deren große Handelshäufer ſich diefe 
bis jetzt nicht binlämglic verſchaffen konnten, und frob fen 
würden, fie an einem Orte zu finden, wo fie gar nicht darauf 
rechneten. 

Die Möglicteit einer Eröffnung der Schifffahrt anf dem 
Ingul und deſſen Vereinigung mit dem Tiäfmin läßt fih nicht 
wohl bezweifeln, fie it durch alle an Ort und Stelle gemachten 
Nachforfchungen bewiefen, feht aber ein ziemlich weitläufiges 
Epftem von Schleußen voraus, derem Erbauung indeß durch 
den mäßigen Fall des letztern Fluſſes und die zahlreichen darein 
falenden Flußchen fehr erleichtert würde, Vor einigen Jahren 
flug ein Gutsbefiger im Gouv. Kurdf, Namens Puſanod, ein 
ähnliches Projeft vor, nämlich die Schiffbarmachung des Fluſſes 

*) Das ruſſiſche Mafter. 
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Seim, an dem ſich noch überbieh eine Menge Müblen befindet, 
und ber binfihtlih der Lage ganz dem niedern fait flachen 
Quellbezirk des Ingul gleicht. Damald glaubten menige an 
die Möglichkeit des Gelingens einer folden Unternehmung, und 
est iſt die Schifffahrt eröffnet ohne Benachtheiligung der Muͤhlen⸗ 
befiger und ohne Wegſchaffung der Mühlen, der Kreisporfteber 
it nun auf biefem Fiufe von Diplet nah Baturin gefahren, 
und jedermann muß die zabllofen Vortheile des erweiterten 
innern Verkehrs anerkennen, 

Das oben erwähnte Waldgebirge bilder den fruchtbariten 
Theil unjerd Gouvernemente. *) Die Quellen bes Fluͤßchens 
Baltvihla und anderer Sewaͤſſer finden fib auf dem hoͤchſten 
Punkte diefer Kette in dem chemaligen jelifabetbaradifchen, jetzü 
gen alerandrinifchen Kreiſe. Ich hatte früher Feine Belegenheit, 
triapnometrifhe Mefungen der Berghoͤhen anzuftellen, man 
kann fie aber ſchaͤzen nach der Tiefe der Thäler, der Länge und 
Steilbeit ber Ubbänge, von denen einige mit ihren Vorſpruüngen 
ſich auf eine Werft weit eritreden, und babei fo fteil find, daß 
man nur mit Beichwerlichkeir fie im Magen binabfabren faun. 
Ueber einen diefer Abbänge, dem Pofagora, führt der Weg von 
dem Gebiet des verödeten Dorfes Bukowar, im Anfieblungsfreite 
des Nomomirgorodiihen Ulanenregimentd, binab nad dem 
Dorfe Kapitanomfa; auf dem Gebiete diefes Dorfs im tiefen 
Schluchten, die am Nordabfall dieſer Bergkette ſich berabzieben, 
und von unten an mit dichtem Birlenwald bedeckt find, welcher 
den Mordrand des großen, Nerubai genannten, Waldes bilder, 
finder fi unter ber erften Schichte von Dammerde eine Kupfer: 
ader mit größerer oder geringerer Mifhung von gelbem Thone, 
und fie eriheint allenthalben am Abhang, no immer das Gerölle 
ober die obere Raſenſchichte aus irgend einem Zufalle fortgeriffen 
find, Wenige fennen diefe Ader, doc war fie ſchon früher be: 
fannt, und Fuͤrſt Potemkin molte bereits bier ein Kupferwert 
errichten. 

(Stu folgt.) 


Der Meufiedler-See und deffen Umgebungen. 
Eaiub) 


Unter den vielen maleriſchen Partieen dieſer berelihen Sand: 
ſcaft ift jedoch die ihönfte und vorzüglichſte das fürfkliche Luſt⸗ 
ſoleũ Eſterhaz, welches im jeder Beziehung bohe Beachtung ver: 
dient. Es iſt dieß einer der präctigiten Valdite in ganz Un: 
gar, in welchem die vollendetite Kunft roͤmiſch⸗griechiſcher Ar: 
&iteftur, und wahrhaft koͤnigliche Pracht die Schönheiten. der 
Natur im ihren parabiefiihen Umgebungen; an Fülle und Meiz 
zu überbieten ſcheinen. Unfern vom Seſtade des’ Sees, inmitten 


‚Fund Tempel: ald Sonnen⸗, Dianen:, Fortu 
 pel, eine in ihrer Art einzige Eremitäge, 


eines«berrlihen Varkes,’vom einigen-Stunden im Umfang; er] 
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Seitenflägeln, melde eine mit koloſſalen Statuen und Bafen 
geſchmüͤckte Gallerie rings umgibt, befteht daffelbe ang mehreren 
großen Nebengebaͤuden, melde die Kapelle, das Opernhaus und 
das böcft niedliche und Funitvolle Marionettentheater enthalten. 
Vor der gegen die Scefeite gekehrten Hauptfacade breitet fie 
ein über 50 Quadratllafter großer Schlofplag aus, der durch 
ein hohes, eifernes und mit Bronze verziertes Gitter geſchloſſen 
it, und in deſſen Mitte eine herrliche Fontaine ihre ſprudelnden 
Waſſer ergicht. Das Innere entipriht volllommen den Ermar: 
tungen, welche deſſen Aeußeres erregen, Die Säle haben bri 
verhaͤltniümaͤßiger Länge und Breite 35— 10 Fuß Höhe; 25—50 
Fuß die Zimmer, deren es 162 an der Zahl find; uud überall 
herrſcht föniglihe Pradt. Den Hauptiaal dee eine berrlice 
Kuppel, durch deren Dab das Licht magifh hereinfaͤllt. We 
Vafonds find von den berühmteiten Meiftern ihrer Seit in 
Fresco gemalt, Gobelins bededen die Winde; die Fuäböden 
aber find entweder mit Marmor bunt ausgelegt, oder fie beite: 
ben aus amtifer Mofait, unvergängliten Schägen der Kunft. 
Im Befhmade der Zeit, welchen das Aeußere des Schloſſes an- 
deutet, find aud alle Möbel, bis auf die geringfilgigiten Gegen: 
fände der Bequemlichkeit herab, geformt, Treppen und Mor: 
ballen hmiiden die koftbariien Statuen von Marmor, aus den 
Zeiten des Perikles und der Gäfarn, Ein feltener, unfhäsbarer 
Reichthum an Gemälden und Kunfiwerfen aller Art iſt im den 
Daumen biefes großen Palaftes zerſtreut: verfammelt wilrden 
fie ein Muſeum ſuͤllen, eines Königs würdig. Cine Bibtiotger 
ven 22,000 Bänden fült drei ſchoͤn verzierte Eile, in andern 
find naturbiftoriihe Sammlungen, phyſtkaliſche und optiſche 
Apparate geordnet. Cine in Pracht und Glanz frablende Ka⸗ 
pelle endlich, ein Theater, prachtvolle Bäder, ein ew 

der Wintergarten umd ein Sommergarten, der mi 
ften Früchten eines füdlihen Himmels —*G* 
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Schnee in den Bergen ſchmilzt, geoß und reißend werden, obne 
jedoch befondere Namen zu führen. Da nun dieſe Bäche ſaͤmmt⸗ 
lich zu unbedeutend find, und der See, auch menn fie groß und 
reifend werden, ſich nicht merkbar vergrößert, dagegen mandmal 
zunimmt, mährend an dieſen Biden gar feine Veränderung 
wahrgenommen wird, jo vermutben einige, um die Zu⸗ und Ab: 
nahme des Sees zu erflären, es finde ein periodifhed Steigen 
und Fallen Statt. Andere glauben an eine Verbindung des Sees 
dur tiefe Quellen mit der Donau, oder wohl gar mit dem 
Meere, woraus er fein Walter fchöpfen ſoll. Man fagt naͤmlich: 
die Donau verliere einen Theil ibres Waſſers in dem Wirbel 
in Unteröfterreich, welches fi unter der Erde bis in dem Neu: 
fiedler See ergieße, und-hat auch zur Veitätigung dieſer Mei: 
nung cin Mähren bei ber Hand, welches Fürzlich alfo lautet: 
Ein Dedenburger Boͤttchergeſelle hatte bei feiner Müdfahrt and 
Deutſchland in die Heimath auf dem Donaumirbel bei St. Ni: 
folai und Struden Schiffbruch gelitten, aus welchem er ſich 
ſelbſt durch Ehmimmen rettete, fein Felleifen iedodb, fammt einem 
fänftlib gearbeiteten Binderihlägel, worin er einige eripazte 
Dufaten verborgen hatte, murbe eine Beute der Wellen. Nach 
Jahren, in deren Berlauf er in Oedenburg Meiſter gewor: 
ben war, badete er fih im Gefellicaft feines Weibed und an: 
berer Bekannten im Reufiebler:See, und ſiehe dal fein Weib 
fing den laͤugſt verloren gegebenen Binderfhlägel auf, welder 
ſchwimmend auf der DOberflähe des Waſſers auf fie zu fam, 
Der Mann ertannte ihn, und die Dufaten fanden ſich. Dem 
zufolge ließe ſich freilich der zw ermeiiende umterirdifche Zu: 
ſammenhaug des Neuſiedler⸗ Sees mit der Donan nicht be, 
zweifeln; aleim ſchon das Mährden ſelbſt ſpricht ſich das Ur: 
tbeil, und es muß außerdem bemerkt werden, daß man in Deden: ' 


burg wenig’ davon weiß. Die Zunahme des Sees ift wohl Haupt: * 
als er ſad, dad man vergeblich anf die Ruͤcitehr des man Wien ge: 


ſachlich aur naſſen und regneriſchen Jahren beizumeſſen, waͤhreud 
welchen das Waſſer iur den Kallbergen, welche den See umge: 
ben / ſich ſammelt/ und dem See zueilt, wodurch bei der Flache 
und Seichtlgteit ſeines Bettes bald ein Austreten feines Waſ⸗ 
a San —222 —— See auch 

Arena ni —* * er ie meiften 
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reigen, aus Todcanella flammentden Familie, war im Kollegium von 
Grascan erzogen mworten, wo bad Wohlwollen bed Kardinals von Wort, 
Biſchofs dieſer Stadt, die armen Edelleute bes römischen Staate wuterr 
ftögre. Die Stellen Mmmen dem jungen Zbzling von Fratcati gleigfan 
ent gegen, und fo geihab es deun, dB er, was in Rom ungewodhnlich 
iſt, och in der Bluͤthe feiner Jahre eine der zwbif Stellen in dem 
hogangeiehenen Trieunal ber Rota erhicit; °) endlich warb er no 
zum Präfibenien der Keugrtgatlon Sultarmi ernaunt. 

Dieh war ber damald noch mit 45 Sabre alte Sefrerär ded Konz 
Elane; erfahren wir nun ned, wie er zu biefer lehtern Stelle gefoms 
men war. Diefer Praͤtat, ein feiner nnd durcheringtuber Kopf, wußte 
gar wohl, MB man, um Sekretär im SKonklave gu werden, verber 
Setretaͤr des Konſiſteriums ſtun müſſe. Diefer teyiere Poſten beiand 
ſich damals Im Befig des Monſignor Megrone, eines ſeyr alten Mannes. 
Conſaler ging nah Nom, beſuchte ihn. uud ſiellie ibm vor, daß man, 
um Im Winter die beſchwerliche Reife map Kom anzutreten, einer 
fenern Vefundbeit and einer fräftigern Natur bebürfe, als er briier, 
und als Negrene hierauf erklärte, daß er mir im Staunde ſey, jeiner 
Beftimmung zu folgen, flug ibm Eomfalvi vor, ihn zu erfegen und 
ſich den Jutereſſen des rÖmiimen Hofes zu wibınen. Mit febr ürins 
genden Schreiben Megrone's verfeben, ber ibn als feinen wuͤrdigen 
Nachfolger veyeipnere, kam er im Veuedig au. Bon ben Kardindlen 
angenommen, durchſchaute er die in mancher Hiuſicht von bem Kardiual 
Hergan gut veförderten, aber ſchlecht verbeblten Abſichten Dcherreims 
bald, und Überzeugte fi zugleich, daß weder Bellifomi, von der Bat: 
Kon Braſche, noch Matrei, von ber Fattien Antoneui unterſtützt, as 
waͤhlt werden würden, und daß ber Karbinal Chiaramenti, ven der 
Fakion Oral, an bie ibm Berwandtfgaft und Erteunilichteit feſſelten 
vernachläffigt, and vielen Raͤcſichten einer won demem few, welche den 
Vorzug verdienten, 

Der Settetaͤr fies die Jattienen ibre Aräfte aufreisen, Dann, 


ſandteu Aeuritrs warte, flelte er mehrern Sardinäien vor, daß man 


im ber umgtöctlichen: Bage,. in weicher ber beilige Stabl fin - befinde, 


einer Papft ven fanftem, irutfellgem unb gemAhigtem Ebarafter wählen 


mihife u. beifen vÄtertige Stimme ‚das Ungiäd zu mildern ſucht; daß 
sagrgen ein Papft-von tähnem Murhe beſetlt, den man für riegerifch 
‚gefinnt zu halten geneigt ſey, (bereits einem Theil der Erbſchaft bed 
‚beitigen Petrus vexioren dabe. Er ging hierauf die Stellung fin: 
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licher im Vorſchlag gebrachten Kandibaren prüfend durch. machte darauf | Oberhaupt zu haben. Der Praͤlat vergaß, wie mam fiebt, mitt. 
aufmertfam, daß Kardinal Mattei — Üsrigens empfeblenewerib, weit | Herr von Thugut, erfier Miniſter des deutſchen Kaiſers, bebanbelte 
ſchen In den erfien Jabrbanderten der chriftfigen Kirche zwei Wipfte | bie Rarbindie in Venedig mit Kälte; das Mabrider Kabinet verweigerte 
ans feiner Familie hervorgegangen — einer ber Unterzeihner bes Vers | die von feiner Sroßmuth erbetene Belbhäife, der Ehevalier Heron ſchritt 
trags von Tolentino ſey, durch dem man ber cidpabanifnen Nepuptit | in Rom zu firengen Mafregeln und wollte die dortige Garniſen wicht 
drei Legatlonen abgetreten babe; dap man, wenn er Papft geworden, | entfernen; kurz ale Maͤchte, auf deren LUnterfiügung man gebaut 
fürdten möfe, er werde miemald den ndihigen Muth haben, Elefe | hatte, zeigten fi dem Kircheuſtaat entweder als zweifelbafte Fremde 
Lepationen vom Oeſterreich, das dieſelden durch bad Met der Groberung | ober unmwärbige Berbüntete, Der Gefretär machte darauf aufmerkfam, 
befine, zuräczuverlangen; daß man ferner, ſelbſt zugegeben, dab er | dab man neue Kraft im allen dem Hülfequeuen ſuchen mijfe, am benen 
ſich dazu verfteben würde, doch nit vergeffen bürfe, daß er fi zu | es dem Papſt, bem gemtinſchaftlichen Water aller Otkutigen‘, niemals 
fener Zeit ſehr Feinmäthle benemmen, umb daß ein Papft nirgends | fehle. Nachdem er bemerfi, wie feine ber Mächte offene und birefte 
als vor dem Altar, oder um ven Bott eine Gnade zu erbittem. fnicen | Unflalten gu Unterftägung Ludwigs XVIII gemacht, dem Rom fo gern 
maſſe. Wenn er, fogte Eonfalvi weiter, Sauftmuth im feinem Ber | orbient hätte, ging der Praͤlat fo weit, daranf zu denten, das Braut: 
nehmen entfalte, fo treise er fie did zur Schwaͤche. „Es find bieß, | reigy, vorber von Innern Unruben yerriffen, Bonaparte wiebergefunden, 
fügte er sei, freitig ſcheu tamfendmal wiederholte Argumente, allein | der erfter Kouſul geworden, und daß biefem gehelmnißvollen Mann 
ed oitt Wahrheiten, die man niemals vergeffen darf. Won dem Kar: | einft die Worte entfgläpft feven: „Man unterbantie mit mir, ic 
dinat Gerbil bemerfte Monfigner Eonfalvi, daß er, als In Gavoven | billige feine Eewaltthat; ich bin der defle Freund Roms; daß diefe 
geboren, von Deflerreig ausgefgloffen worden fen, man mithin feine | Worte nur feines Herzens Meinung, einen umnwiberfiehligen Haug 
weitere RAcſicht auf ihm nehmen fbune, da nichts mebr zu fürdten | bezeichnen fbnnten, der fig trog aller befaränfenden Umſtaͤnde und 
fev. ats eine Ausſchliehung, von einem Färften ausgeſprochen, von dem | aller Kandſchafter, vom denen er damals umgeben, Euft gemanpt haͤtten. 
man Gaflfreundfgaft erhalte. Karkinal Bellifomi von Pavia, fuhr er | Der Eetretär bemertie ferner, daß Branfrei pazifisirt ſey, und viel: 
fort, fey Unterthan einer Stadt der alten tramdpadanifgen Repmblit, lelcht fin dem heiligen Stuhl zu nähern wünſche; daß ber Ruhm einer 
die Frantreich, dad Piemont umterdrüct habe, zu mabe liege; daß diefe | Unmäherung bem ftets firgreihen Bonaparte anfbebalten zu ſeyn feine, 
für den Augenblid sufgeiböte Republit in einigen ihrer Theile, mas | der wahrſcheinlich bald fein Srallen wieder erobern und dann bie Macht 
mentlich in ber Lombardei, wieder hergeſteut werden fbnne, und daß | gewinnen werde, feine geheimen Gedanten ausjmführen. Man müſſe 
man feinen Papft zulaffen tbnne, der jemals in Pavia zu thun gehabt, Jviellelcht in Paris, biefer immer veränderlihen Stadt, bie ber Religion 
Den ausgezeigmetfien Käuptern der Werfammlung vertraute er iuds | fo fgmerzlige Wunden geſchlagen, einen mächtigen Schutz nach ſuchen 
gebelm, daß mebrere von ben europdifgen Mächten befgfigte Karbindie, | und die Kirgenftaaten yurücdserlangen, wenn ber Sieg abermals tie 
welge anfangs einigen Cinfinb im Konflave geübt, wieHeicht mur deß: | franydfifgen Armeen begleiten follte, „Un Ihnen if es dann — 
bald Unterflägung erhalten, weil jene Maͤchte oebefft, mit ber Zeit | folop Eonfalri — die Geheimniffe der Vorfehung zu erforfgen und 
fäfttge und emtehrende Bedingungen machen zu fünmen; daß man ale | zu enträtbfein, umd emtfaltet fie micht oft ihre @rorie und ihre Herr⸗ 
Stimmen auf ein unabhängiges Mitglied des helllgen Rollegiums lichteit auf Wegen, bie man vermeidet, and Furt, Troſtloſigteit und 
vereinen möffe, bei dem es no niemand In den Siun gefommen, ed | Tod zu finden? Berifen ie ſich alfo, Eminengen; mod mie trat ein 
von dem unermeßtihen WBerpflihtungen des Pontifitats abwendig zu | Konflave mit einer eblern Milffion zufammen, Wor Zeiten haben er 
masen; daß es von weſenlichem Nutzen ſey, zu einer folgen Ermen: | fahrne und vom Bott begeiſterte Päpfte- Rom vom freiem Ungküc 
mung gu foprelten; daß bie Klrche in Gefahr fen; bap bie Werfammiung | gerettet. Heute aber wird der ſteche Purpur, von umverbergejehenen 
nicht fich ſelrſt augehbre, daß fie, da fie and mweifen, im der Schule Sturmfluthen zerſtreut, aber von hohen MWinthes und ſelbſt im einer 
den 


des Ungtäds umterriteten Männern zufammengefegt fey., eiufeben J fremden Etaate fietö zu Kaufe (sempre a casa), beifigen f 
anöffe, wie morhwenbig gutes Einverfiändniß umd Uebereiufiimmung | für Immer retten, fateunig ein Haupt wählen mb beffen ans umd 
unter ten Parteien geworben, beſonders fit man ſich von ihrer Ummagt | Ürbeitem für das Bene ter Meligiom Teitem.” us his 


überjeugt babe; daß man ſich entfaließen mäffe, fräntende und bittere 
Nädinten zu bbrem, und zu erwägen, daß, felt Pins VI.von Rem 
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Runde Des geiftigen und fittlichen Lebens Der Völker. 
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Der Hanfag. 


Der ſchwimmende Raſen (von den Ungarn Haniag, von den 
Deutſchen diefer Gegend ſchlechthin Wafen genannt) ſchließt lich 
füdblih an den Nenfiedler:See an, und bildet gleichſam die Fort: 
fegung deſſelben, oder fo zu fagen deſſen Ausmundung. Da wo 
der offene Eee aufhört, fängt dieſes von Zeichen oder Scen 
durchbrochene Moraſtlaud an, und erftredt ſich meilenbreit, und 
oft auch breiter bie Lebenp und Baromhaza im Maaber Gomitate 
bin. Im ber Lange bat biefer Sumpf 15,000, in der Breite 
4000 bis 6000 Klafter. Da, wo er fih an den Neufiedbler re 
anſchließt, ift er am fhmaliten, und am biefer Etelle ift ein 
10,400 Schritt langer Damm erbaut, auf deſſen Rüden eine mit 
Baumreiben beſetzte Fabritraße von Eiterbaz bid Pambagen im 
Wiefelburger Eomitate binführt. 


Diefe Gegend, die beilänfig einen Flaͤhenraum von 120,000 
Joch entbält,ift eigentlih die Audmindung des Meufiedler: Sees, 
die mit den beiden Klüffen, ber Ikra und Rapſa, fo wie aud 
mit einem Arme der Maab, welde ſich bier wieder ergießen, ge: 
fhmängert, und dadurch zu einem großen Moraftlande gebildet 
wird, mworunter mehrere kleinere und größere Eren, und folde 
Untiefen, die man Högbrünne nennt, verfommen, welde mehren: 
thells dur unterirdiide Schlünde des Neufiedler: Seed im 
entftchen iheinen. Der größte und merfmürbdigite unter biefen 
Seen ift der Koͤnigsſee (Kiraloto); er hat gleich am feinen Ufern 
eine Tiefe von 9 — 12 Fuß, in der Mitte wurde feine Water: 
böbe noch nit gemeifen, denn fein Maffer ift beinahe fortwäh- 
rend im beftiger Bewegung, und treibt bobe Wellen, weßhalb 
man es nicht wagt, ibm mit dem bier gebräuchlichen Heinen 
Kahnen zu befahren. Alle diefe Seen führen vortreffliche und 
hmadbafte Fiſche, ald: Hechte, Scharn, Karpfen, Verften, 
Weißfiſche, Shleien u. a. m., die an Wohlgeſchmack die Fiſche 
ded Neufiedler-Sees übertreffen, und nah Wien, Prefburg und 
ben benachbarten Städten verführt werden. In befonderer Menge 
ift aber bie in der Landesſprache fogemannte Schicke zu finden, die 
von den Sandeseinwohnerm als ein ſehr beliebter Fiih genofen 
wird, In den ſchwer zugängliche Seen, wie in dem Rönigdfer, 


wird nur im Winter gefiiht, wo man, nachdem bad Eis durch— 
brocen, gewöhnlich die vollwichtigſten Fiſche fängt, 

Sleihwie die Tiefen des Waſſers von Legionen Fiſchen 
wimmeln, ebenfo ift deſſen Sorigont bedect mit allerhand Flug: 
wildpret, ald: Wildgänfe, Wildenten, Robr: und Walferbübner, 
daun verfchiedene Gattungen Schnepfen, Staaren, Kibitze u. a. m., 
die beſonders nach der Brutzeit im einer ſolchen Menge erſchei⸗ 
wen, daß ftellenmweife manchmal bei ein oder bem andern Zug 
die Gegend verdunfelt wird, über welche fie binftreihen. Mor 
allen zeihnen fib die türfiihen MWildenten durch ihr ſchoͤnes 
und buntes Gefieder and, Nebſt diefen trifft man Nimmerfatte, 
Tauder, graue Fiſcher, Rohrdommeln, Kropfgänte, Kraniche 
und Störde in ungebeurer Menge an. Die Kropfgänfe zeigen 
ſich befonders dann in beträdtlider Menge, wenn bad Maler 
im Fallen ift, und bier und ba Fleine Teiche zurücklaͤßt; biefen 
näbern fi die Aropfaänfe, fhöpfen fie ſehr geihidt aus, und 
fangen bie Fifhe auf dem Zrodenen mer. Auch vierfüßiges 
Wild finder fi bier, doch iſt bie Zabl ber Hirfbe und Mebe 
unbebentend, da theild bie öftern Ueberſchwemmungen fie nicht 
anffommen laffen, theils aud die Wölfe, melde ſich bäufig in 
den naben Wäldern und im Rohrwerk aufbalten, große Nieder: 
lagen unter ihnen anrichten ; deſto zahlreicher wird der Hanſag 
von Füchfen, Wildfapen und Fifhottern bewohnt, melde ſchönes 
Velzwerk liefern, aber den Fifden großen Schaben zufügen, in- 
dem fie mandhmal die ſtark geflodremen Fiſchbehaͤlter durchnagen, 
fobald jie Bente in demfelben wittern. Wildſchweine waren früber 
auch in diefer Gegend, bermalen aber gewahrt man feine mehr. 
— Bon Amphibien gibt ed eine Menge gemeine Schlangen und 
Mattern, noch häufiger Fröfhe und Kroͤten. Cine große Plage 
aber ift die fogenannte Goͤlſe und einige andere Müdenarten, 
die früh und Abends in einer ſolchen Menge eriheinen, daß 
fie Menſchen und Vieh beinahe bededen, und man: kaum Luft 
fhöpfen fann, ohne von biefen Inſelten einige einzuathmen. 

Noch eine befondere Mertmürbigfeit ift zu erwähnen, melde 
ſich bier im Jahre 1749 zutrug. Es ift nämlich in dieſem 
Jahre den 15 März im Erienwalde durch zwei Kapuvarer Bis 
fer ein milder Knabe gefangen und in das Klofter gebracht 
worden. Bei feiner Gefangennahme war berfelbe ganz nadt, 
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und etwa 8— 10 Jahre alt. Er hıtte einem ſtarken, mohlgebau: 
ten und gutgenährten Körper, großen runden Aopf, Heine mild 
rollende Augen, etwas verlängerte Obren, gebogene Naſe, brei: 
ten Mund, langgeftredte Glieder von gleichem Ebenmaß, befon: 
ders lange Finger und Zehen, und eine fhuppigte barte Haut, 
Dei feiner Cinbolung geberdete er fih fehr wild, und mollte 
feine Seſellſtaft; gleich einem unvernünftigen Thiere fraß er 
bloß Grad, Heu, Stroh und befonderd gern Fiſche. Selbit 
ſpaͤter, nahdem ed bereits gelungen war, ibn an Brod und ge: 
kochte Eprifen zu gewöhnen, zeg er robe Mahrungsmittel, mie 
fie aus dir Hand ber Matur kamen, ben zubereiteten Speifen 
vor. Nur mit vieler Mübe konnte man ihn dazn bringen, daß 
er bie nethweundigſte Kleidung auf dem Leibe trug. Sein Ele 
ment mar bad Maffer, auf dem Trogenen mollte ed ihm durd: 
aus nicht behagen; fobalb es ihm daber gejtattet wurde, ober er 
eine Gelegenheit bayu erfab, fprang er fogleich in den Kapuvarer 
Sälofgraben, ſchwamm und taudte unter dem Mailer, glei 
einer Ente. Zum Geben mollte er fih nicht anfhiden, aber im 
Kriechen und Springen war er ebenſo geübt mie im Schwim— 
men und Tauchen. Seine furcht vor Mißbandlung gab er 
dur beftiged Weinen zu erfennen, wobei feine Stimme bei- 
fee ertönte. Faſt ein Jahr war er im Schloſſe, aß bereits ge: 
Zochte Speifen, ließ fih auch ankleiden, und man batte die Hoff: 
nung einen braudbaren Meaſchen aus ibm zu machen, daher 
ihm denn aud die fürſtlichen Trabanten, unter deren Aufficht 
er geftelt war, almäblih immer mehr trauten und etwa gro: 
Bere Freiheit liefen, bis er endlih auf einmal verloren ging 
und aud niemald wieder zum Vorfhein fam. Wie man ver: 
muthet, it er in die unmeit des Schloſſes vorbeifließende Raab 
gefprungen, und durch dieſelbe In den Hanfag und Höniggfee 
binad geſo wommen, mo ale Muͤhe ibn aufzufuchen vergeblich war. 
Bemerfendwerth iſt au eine Siftpflanze, melde im Han: 
faa bäufig aagetroffen, und die Konpmurzel (ungariſche Konvi 
Gpöler) genannt wird, da fie hauptſaͤchlich am Konverteiche waͤchst. 
Diefe Pflanze wirkt fchr giftig, und rödtet in geringer Menge 
genofen, Menſchen unb Thler⸗. Es iſt indeſſen nichts Anderes 
als der große Waſſerſchlerling (giftiger Wuütherich, Cicuta virosa), 
deſſen Wachsthum hier ungemein üppig iſt, indem er fogar bie 
mittlere Höhe eines Baumes erreicht, wo ed denn ſcheint, daß mit 
feiner äußern Größe auch intenfiv feine giftige Eigenihaft ſich 
vermehte. in Blatt oder eim Gtüd von der Wurzel, unter 
das Bettfiffen eines Menfhen gebracht, betäubt benfelben ‚bie 
zur Ohnmacht. Schon ber Aufenthalt in ber Nähe biefer Pflanze 
bringt unangenehme Wirkungen auf ben Menſchen hervor, - ... 
Die Wortheile, welche nebſt der Bifherei den Anwohnern 
des Hauſazs erwachſen ſiad namentlich in Beziehung 
a nicht unbe deutend. Aber auch die, 
nen ‚wie. aus den ce 
pretty rise 
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Moraſtlande Waldungen anzutreffen, um jo mehr, ba nicht for 
mob die in voller Kraft bier wachſenden Erlen, ald die Birken 
und Fichten gewöhnlih nur auf trodenem Boden gut fortfem: 
men. Merkwüuͤrdig ift die Bewirthſchaftung diefer MWaldungen, 
wobei jedoch nur einige Vorhoͤlzer forftmäßig, der übrige und 
größte Theil nur bei ftarfen Fröften und binlänglider Schnee: 
bahn vermerthet werben kann, und zwar auf folgende Wette: 
Menn nämlich diefe Gegend gany überfroren ift, fo wird eine 
fogenannte Erlfubr eröffnet, während welder man täglich in dieſe 
Waldung menigftend som Schlitten aus- und einfahren ſieht, 
indem fi Die Pandleute auf 6— 8 Stunden weit aus der um: 
liegenden Gegend biegu einfinden, Bleibt daber eine ſolche Erl: 
fubr ein oder mehrere Jahre and, fo leider die ganze Nachbar: 
(daft, befonders bie Bewohner des fogenannten Haidebodeng, 
die fh außerdem von ber Donangraend, und dieſes nur in 
einem ſchr hoben Preife, Holz verſchaſſen milfen, einen auferor: 
dentlihen Mangel an Brennholz. Wohlhabende und mit gutem 
Augvich verfehene Landleute pflegen defbalb bei ciner Erlfuhr 
gemöbnlih fih auf mebrere Jahre damit zu verfehen, jene aber, 
die dieſes nicht thun Fönnen, müſſen fib dann mit bem Brenn: 
rohr bebelfen, welddes fie nidt mur zur Beheizung, ſondern 
and zum Kochen und Brodbaden verwenden, — Merkwür— 
big ift auch ein Köhrenmwäldden, welches gerade in der Moraft: 
gegend, und zwar mitten im Fengoͤs To liegt, wozu nur ein 
einziger Zugang möglih if. Da in der ganzen Gegend fonit 
diefe Holzart nicht zu finden ift, fo kann ihr Entftehen nur 
durch den vom Wind weit bergebrahten Samen erflärt werben, 
Uebrigens ift biefed Föhrenholz ftruppicht und bufgartig, was 
wahrſcheinlich daher rühren mag, weil ein fumpfigter Boben 
bemielben weniger zuſagt. — Ungeachtet bes vielen unterirdiſchen 
Waſſers, welches bier überall angerroffin wird, fehlt ed bem 
Hanſag doch aub nicht an Meinen Hügeln, unter welden man 
fogar Acer graben und Gebäude auf biefelben fegem könnte, 
nur dürften jene nit alu tief, und diefe nicht allzu maffiv ſeyn 
Im Erlenwalde unweit Deli, gegen Kapuvar bin, iſt eine ſolche 
Ervöbung, Földvar genannt, worauf ebedem ein Schloß geftan: 
— fol, Der Fuchshügel, die Feldinſel, nr chen * 
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ihm gebildeten Grabens trodneten dermaßen aud, daß die Ober: 
flähe des Bodens handbreite Miffe zeigte. Als ih im Herbfte 
des Jahres binfam, fand ih die Leute im großer Beſtürzung, 
und erbieit auf mein Pefragen die Antwort: „bei und brennt 
der Boden und der Brand breitet fi immer mebr aus. Bauern 
und Gutshefiger, fogar @eiftlihe baben bad Wunder gefeben, 
und beflagen von ganzer Serle das ſchreckliche Zeichen.“ Ach 
ang bin und fab Rauch durch die Spalten bed Bodens dringen 
und den Boten felbft auf einer bedeutenden Strede hell brennen 
und fih aufwerfen. Ich lieg um bie brennende Strede einen 
Graben zieben, nm mo möglich das Meitergreifen des Brandes 
zu bindern, und fand unterhalb einer ſechs Zoll diden Sitte 
von Dammerde zu meinem Erftaunen ein reiches Lager von 
zeinem Torſe, in weldem nicht mur bie fieberartigen febr bien 
und tiefen Pilangenmurzeln bereitd vollfommen ausgetrodnet 
waren, fondern auch ber fie verbindende Bodenſatz, der befannt: 
ti& gleichfalls aus vegetabilifben Stoffen beftebt, im eine feſte 
barte Maſſe vermandelt war, und eine gleiche Breunbarkeit 
der untern Schichte mittbeilte, melde vermuthlich dur einen 
Blis, nit dur Hirten oder eine fonftige Unvorfictigkeit, ent: 
zündet wurde, denn ber Brand breitete fih auf beiden Seiten 
des Baches aus. So ward mit Finemmal ein Vorrath von 
Brennmaterial aufgefunden, der im dieſen großentheild wald— 
fofen Gegenden von ungemeiner Wichtigkeit ift, und leicht gelang 
es mir num, die aberglänbifhen Fandlente zu überzeugen, daß 
dieß fein Gegenftand des Shredeng, fondern der freude für fie 
foon folle. Merkwürdig ift, daß ich weder in jenem Herbit, 
noch im folgenden Frühjahr an der Stelle, wo ber Torf entdedt 
wurde, eine Spur von Wafferpflanzen fand; bie Oberfläche bed 
Bodens wat durdgebends von dem gewöhnlichen dünnen Step: 
penrafen bebedt. Auch in dem Kreiſe des jeliſabethgradiſchen 
Ulanenregimente, auf der Markung des aufgehobenen *) Dorfes 
Ufbomfa an dem Ufer bed Ingulez, wurde in bemfelben Jahre 
Torf aufgefunden und auc darnach gegraben. Die Thäler, welde 
aud dem kergigen Theile des Goudernements Cherfon beraud: 
treten, find alle von einerlei Art: fie find anfange ausuchmend 
tief, voll großer reifender Gemwäfler und Feiner tief eindringen: 
der Quellen, fobald fie aber aufs flache Feld fommen, breiten 
fie fih zu weiten Wiefenfläben aug, verengen ſich jedbob mand: 
mal plöglic wieder; an folhen Stellen bilden fib Moräfte, die 
mit Wafferpflangen überwachen find, und ſtets ein mebr oder 
minder dichtes Torflager enthalten, das getrodnet ein zur Feue⸗ 
rung febr tauglihes Material bildet. Das fortdauernde Aut: 
bauen der Wälder wird ed bald nöthig machen, fi deffen zu 
bebienen, 

Ich kann nicht umbin, auch noch Einiges über dad Thier— 
zeih zu fagen. In allen großen Wäldern unfere Gouperne: 
ments, namentlich in der Tſchuta, melde früher dem Grafen 
Besborodko gehörte, und auf feine befombere Vorſchrift befler 
als die andern gepfleat wurde, finden fi ſehr viele aͤhte Mar: 
dir, melde an Größe und Weihbeir des Fels den im Handel 
unter dem Namen ber fibiriihen befannten nichts naggeben, 


*) Bei ber Unfieblung ber Truppen wurden bie alten Dörfer 
verlaſſen und abgebrochen, und neue bafür angelrgt. 


an Schwaͤrze und Blanz fie fogar ubertreffen. Sie leben in 
boblen Bäumen und mähren fib zum Theil von Honigwaben; 
dieſe dienen im Minter den Yägern zum Fingerzeig, fie graben 
fie aus den Bäumen aus oder erlegen fie im Laufe mit Schrot. 

Ein Gutsbeſitzer, der Stabefapitän Trabinzko, züchtete 
auf feinem Gute, dem Dorfe Efafonomna, eine Urt weißer" 
Biegen von einem reinen tübetifhen Bot; er hatte biefen dur 
gute Bekannte zufällig aus dritter Hand erbalten; berfelbe war 
aus den kaukaſſſchen Provinzen bergelommen, und dort anfangs 
febr tbener bezahlt worben. Ih fab ibn zu einer Zeit, als 
man ibm ſchon auf ber einen Seite die Wolle ansgefämmt 
batte; anf bdiefer Seite blieb die Wolle, oder richtiger gefagt, 
die Borften nicht länger als zwei Zoll, die anbere Seite aber 
war mit einem Vließe von feiner, dichter und langer Wolle bedeckt. 
Kenner, welche die Wolle ſahen, behaupten, daß in der Heerde, 
welche der bekannte Ternaur erbielt, nicht Cin fo vorziglices 
Thier fi befand, und erflärten, daß nach allen befannten Seil: 
derungen und Zeichnungen dieß ein aͤchter tuͤbetiſcher Bod mar. 
Trabinylp boffe feine Heerde zu vervollftändigen und zu vers 
mebren, um fo mehr, ald fie feine befonbere Sorgfalt und Auf: 
fiht erfordert. Man hat mir Handfhuhe gezeigt, die aus dieſer 
Wolle bereitet waren, und nichts fommt mit der Weichheit, 
dem Glanze und der vollendeten Feinheit dieſer im Haufe felbit 
verfertigten Gewebe gleib, Die Wolle dazu wurde von einer 
gemeinen ruffifden Bäuerin gefponnen, bie man zu dem Eubde 
aus dem Gouvernement Smolenel berufen batte. 


Tommaſo Sgricci. 
(Metrolog.) 

Diefer btruͤhmte Improvifator farb vor Kurſem zu Bloreny in 
feinem Saften Rebentjahre, Sein Taleut war bad außerordeutlichſte 
feiner Art, deun es befihräntte ſich mit dioß auf ertemporirte portifae 
Eradife Über ein gepebenes Thema, fondern bebmte fin fogar bis auf 
bramatifhe Rompofitionen aus, eime Diatung, welcht bie größten umb 
dem Anfsein nad unüserwindiigfien Schwierigkeiten bietet, wenn man 
bedenft. dab micht bloß der Dialog, fondern au Anlage und Eharat: 
tere des Stücdd impronifirt werben mußten, wozu poetifepe Begeifterung 
allein mit gentigt, fondern wozu Beurtheilung und reiflige Erwägung 
erforberiip find, Selbſt wenn man annimmt, daß ber Dieter den 
Plan zu feinem Stuͤg verber ffiggirte, fo mußte er bennom eine uns 
gemöhntichhe Gegenwart des Geiſtes befigen, um im Yugenbiie ber 
Ausführung von YUnfang bis zu Ende den Ebarafter jeber haudeluden 
Perfon richtig durchzuführen. 

Dennom Iimprorifirte @gricci mehrere fünfattige Gtäde, unter 
welchen feine „Blanca Eaprlio” und fein „Tod Karls Tr vorzägtip zu 
nennen find, mit denen er fein Parifer Aubltorium im Jahre 1424 
in Erflaunen fegte. Einlge biefer Srüde wurden nadmald gebrudt, 
ka fie von einem Stencarapben während der Recitation niedergeſchrieben 
worden waren, und verblenen, wenn man bie befondere Urt und Weiſe, 
wie fie gebiatet tenrben, in Auſchlag bringt, Bewunderung. Saricet 
beſaß dad Talent eder vieimehr die Faͤhigteit ber Smprovifation im 
pöherem Grade alt alle feine Vorgänger, ba feine Thema’ mit bloũ 
ſolche waren, welge ben gewbhntigen pottiſchen Aufſchwung erforbern, 
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fonbern zu bemen gehörten, zu weldem ein fortwährender Fluß von 
Begeiſterung nebſt ungewöhnlich raſchtr Uuffaffungsgabe, und bie Wähig: 
keit gehbrt, Scenen und Dialoge in einander greifenb zu orbnen. Hierin 
Teß er Corilla, Bantaftic,, Banbettini, Gianni und andere weit zuräc, 
von denen Feruow im feinem „„Berfu über bie Improvifatoren” fo 
intereffante Nachrichten gibt. 


Histeire du Pape Pie VAL, 
par Mr. le Chevalier Artaud, ancien charge d’affaires de 
France ä Rome, ä Florence etä Vienne etc, Paris 1856. 
Das Kouflave zu Venedig im Jahre 1799. 
(Bortfegung.) 

Hier begann Eonfalvi jenen polltifgen Eharafter — eine Miſchung 
von freundfgaftiigem Benehmen, unerwarteten Rügen, aränblicher 
Logik, einſchmelchtiader Belabeit und brüsauer Schmeichelei — zu ents 
wideln, ber ihm von ba an bie Uchtung und bad Bertrauen aller Unter: 
haͤndler feiner Zelt ſicherte. 

Der fwarffinnige Vrälat‘, dem man als darchaus nicht intereffirt 
Mei der Sache betrachtete, warb von mehrern Kardinaͤlen mit Unfmert: 
ſamttit angehört; feine Berebtfamtelt unb Lebhaftigkeit, das Neme und 
Kühne feiner Auſichten, und bie Lage, im welcher daß katholifche Europa 
fig befand, machten tiefen Eiubruck auf die Bemäther, Im Rabinet 
bes rhmifgen Hofes iſt e6 das Planvolle, was beim Intereffe Rome, 
db, b. dem wohlverftaudenen ntereffe der Religion bient, ober eines 
Tages bienen fan. Dieſes Plauvelle nun ift ber Hauptoiſirpuntt für 
Männer, unter denen — mit einigen Ausnahmen — im Gaujzen ges 
nommen Idern perſonlicher Mähigung und Liebe für den Ruhm bes 
beitligen Stuhls herrſchen. 

Man ſieht, daB ber Praͤlat Eomfaloi, der recht gut wußte, was 
er wolte, nur ausfslch, ohne eine Wahl zu beztichnen. Ein Theil 
feines acheimen Plans Tieß fin inbeb erraiben: „Der Papft mit 
fanftem, Ieutfeligem und gemäßigtem Eharafter, ber väterlichen Stimme 
u. fi w.,' fonnte fein Anderer ſeyn, als ber Rarbinalbifnef von Imota, 

Derjenige ımter ben Harbinälen, welchen zu gewinnen tem Pra— 
taten Eonjaloi die größte Mübe machte, war ber Harbinal Chiaramonti, 
Biſchof von Imola, ſelsſt, dem er augefündigt hatte, baß er ibm zum 
Papft masen wolle. Mebr ald vierzehn Tage waren erforberlig. um 
die Dedentlichteiten zu befeltigen, welche ber beſcheidene Golm bed heis 
lien Benebitt ?) erbob, Do befaß er fo viele Milde des Evaratterd, 
dab er ſich endlich nach langem Widerſtande dem zu fügen fihien, was 
man von ihm verlangte. Es hambelte ſich jegt noch darum. fich tiniger 
ber Stimmen zu verihern, welche Kardinal Maury gefammelt hatte, 
ber durch feine treffenben Bemerkungen, feine glaͤnzenden Erwiberungen 
und ben Ruf feiner andarjeihneten Beredifamfeit, durch Ne er binriß, 
er mochte ſich aun der italieniſchen ober feiner Mutterfprache bebieuen, 
das Bertranen von fünf Karbindien gewonnen hatte, and Haupt einer 
Heinen Fattion von ſechs Stimmen, geworben mar. 

„Bas machen wir, jagte Eonfalei zum Kurbinal Ehpiaramonti, 
mit Maury ven Heignon? Einen Mann vom ſolchem Talent, ber fo 
ganz in bie Befapäfte eingeweiht: its darf man nicht Hop mir ſcabnen 
Werten zu. gewinnen ſuchen, man muß ibm. einen Keiligen fenden; 
Sie mäfen mit ibm ſprechen. Thiaramonti Iämelte aber dieſes bos⸗ 





bafıe Kempliment und lehnte es lebhaft ab, indem er verſicherte, baß 
er weber bie eine noch bie andere Eigenſchaft befige, Der Praͤlat ber 
ftand barauf; Ehiaramenti ertwiberte aber, daß weun man den geringflem 
Scehritt Hei der frampbfifgen Eminenz oder irgend einer andern vom ihm 
begehre, er bffentlich Im ſeine vorige Freiheit zuräctreten werde, Er 
tbune, fuhr er fort, überhaupt micht begreifen, tie er dem Berlangen 
feiner Freunde, ifm fo bo zu erheben, fo weit nachgegeben, und wenn 
man einer anfgeinenden Zufimmung, bie vielmehr ein Stillſchweigen 
und eine Selbſtoerldugnung grivefen, eime unrihtige Deutung gebe, 
werbe er fich won jeber Ranbidatar zuräcziehen, Zudem, fünte er 
fepteptip bei, fange er am Simonie zu bemerten, umd da gebiete ibm 
frin Gewiſſen Rarbinal von Imola zu bleiben, 

Eonfalvi, ber als guter Advokat die Äberrebendjlen Beweife bis 
zufegt aufgefpark hatte, fagte hierauf eiwas ungefläm zu Chlaramonti: 
„Dafür find Sie mit verantwortlich; ich babe mir alle Kardinält, 
einen mac bem ambern, betrachtet; bieß war notbtormbia; ale waren 
zu fange ber Neugier unſerer Stadt Rom bloßgeflelt. im lauger 
Aufenthalt in ber Haupiſſadt ift ſteta eim großes Hindermß für eine 
Randibatur, weil es unmoͤglich ift, dab man während deſſelben nicht 
irgend eime itelteit verlegt, irgend eine Prätention gefräntt, bem Feinb 
eines in Guuſt fichenden Mannes gedient, fary Uebles und Buntes ba 
geıban babe, wo e8 ein Umgläd war c# zu thun. Wer kann feine 
Fehler zehn, fünf, ja nur ein einziges Fahr lang verbergen? welcher 
Menſch ift wohl im Stande ein hölgernes Standbild zu bleiben? Sie 
aber bat man uech micht gefehen, man fennt Sie nicht. Man fagt, 
daß Sie ein guter Bifnof feyen, und Ihre Haltung im Sonflave war 
ſehr bemeffen. Untonemt felbft vergeiht es Ihnen, fig auf die Geite 
gefteflt zu haben, ber Cie Ihe Wider zu bunten haben; Heiligkeit des 
Kebens, geregelte Sitten, Wiffenfchaften, angenehmes Benehmen, Alles 
macht ſich wie vom felbft, und dann eim gang neues Geſicht; niemand 
iſt weniger gefanmt ald Sie, Iſt es mbtbig, das Andenken bed großen 
Braſcht zu ehren, fo in dbiefe Pflicht Ihnen amgemeffener als jebem 
UAntern; Indem Sie den Freund mie vergeffen, werben Sit auch den 
Vorgänger nicht vergeffen; wem tbunte man bie heilige Pflicht ber 
Ebrenrettung lieber anvertrauen ald Ihnen ?- wer wird bie von Pins VI 
geislemderten verbammenben Breves beſſer aufrecht halten ald Gie? 
Und endlich, Kerr Karbinal, bedenten ie, bad wenn es, wie Gie 
mit Recht glauben, unrecht it, im einem Keutlave um Stimmen zu 
bitten, ein noch größeres Unrecht darin Tirgt, wenn man fi, indem 
man alle Eigenſchaften zu einem guten Papjt befigt, den Bünfgen 
einfichtösoller Männer mwiberfegt, bie den Werib der Beit zu fhägen 
wiſſen und im ihrem Gewiffen verpflisptet find; ihner Miffion zu ges 
ndaen, fobalb fie eine gute Wahl 
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DB ETEIM 
(Mit einem fithopraphirten Plane.) 


Wir glauben unfern Leſern einen angenehmen Dienft zu 
erweifen, indem wir ihnen den Plan biefer Stadt mittheilen, 
in welder namentlich feit den letzten 50 Jahren fo oft das Loos 
über Europa geworfen wurbe. Parid bat fih zum Haupt rauf: 
reiche emporgeſchwungen im einer Art wie Feine andere Haupt: 
ſtadt @uropa’s, umb felt den Tagen ber evolution ift das 
Schickſal Franfreihe, wenn wir die einzige Landung Napoleone 
im Jahre 1315 audnchmen, ftet3 in Paris entfhieben worben. 
Es ‚drüdt dieſer Umftand der Geſchichte Fraukreichs und der 
Popliognomie von, Paris ein ganz eigenthumliches Gepräge auf, 
und mir Kup Stadt in gewiſſer Beziehung dem ita: 

bes Mittelalters fo wie den Stadtrepublifen 

e —* gleih unfähig die Frelhelt 
m zu ertragen, immer zwiſchen 
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audäben. Gehen wir von biefem Gefihtöpunft aus, fo müſſen 
wir in der franzöfifhen Revolution eine ſcharfe Scheidewand 
zwifchen der Revolution von Paris und der Revolution von 
Frankreich ziehen: bie lehtere war gegen die beporredhteten Stände 
gerichtet, nicht gegen ben König; bie Revolution von Paris 
aber mußte ſich nothwendig gegen den König richten, da bie 
einmal aufgereigte Bevölterung einer ſolchen Stadt bei der uns 
aufbörlichen darin ftattfindenden Reibung fo lange im ihrem Zer: 
ftörungswerte fortfährt, als fie irgend etwas zu zerflören finder. 

Den erften mähtigen Schritt im biefer Beziehung that ber 
tlefdenlende Siepes durch bie Eintheilung Fraukreichs in Der 
partementd, Mit diefem einzigen Streih wurden bie alten 
Provinzen zerriffen, die Provinzialhauptftädte zu unbebeutenden 
Departementöftäbten heruntergeſetzt und bamit ber Einfluß des 
feäher fo mächtigen Provinzialadeld gaͤnzlich vernichtet; die 
Häupter ber Mevolntion fühlten ſich nicht ſtark genug, deu 
Kampf zugleih im Paris und im allen biefen Provinzlalfaupte 
ftädten zum führen, und ed war ein Meifterftreich. von Stepes, 
ben Kampf in allen Provinzlalfanptftäbten unudthig zu — 
und bie ganze Bewegung in Varis zu coucentriren. 
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alle mit bem großen Jakobinerklub in Paris in Verbindung ftanden 
und von ihm Befehle erhielten ; darin beftand die wahre Ütegie: 
rung Frankreichs während ber Schredengzeit. Das ganze Ueber: 
gewicht von Paris, dieſe überfpannte Ceutralgewalt, war nur 
ein Kriegsmittel, für den Arieg berechnet und für den Frieben 
antauglih. Darum verfiel Frankceich, fobald man von dem 
Schrecensſpſtem zurüdlam, in immer tiefere Schwähe; ber 
Lokalgeiſt machte fih geltend, und dba man den Bemühungen 
beffelben nicht mehr mie chemald die Guilotine als einziges 
Heilmittel entgegenfehte, fo gab fib im brei Wiertheilen von 
Franfreih, auch ganz abaefehen von ber Wendee, ein Seiſt des 
Mibderfpruhs und bes Zerfales Fund, welcher bie Gentral: 
regierung in die bitterfte Derlegenbeit feßte. Das Direftorium 
fah die Nothwendigkeit ein, die Lofalangelegenheiten durch Lokal⸗ 
behoͤrden verwalten zu laffen, und nah der Konflitution bed 
Jahres V wurde in jedem Departement ein Departemental: 
Direftorfum ermählt, welchem ein Megierungdbevollmädtigter 
zur Seite ftand, im berfelben Art mie ber Staateprofurator bei 
einem Gerichtähof; alein bie Wefchle der Reglerung wurden 
in Folge biefer Cinrihtung fo läflig ober auch gar nicht aus— 
geführt, daß fih bie Eentralregierung zu den willkuͤrlichſten 
Mafregeln fortgeriffen fab, menn fie ihren Befehlen Gchorfam 
verſchaffen wollte. 

Die Revolution von Paris mar eigentlich mit dem Schredent: 
Spitem zu Ende gegangen; bie fpitern Erfheinungen maren 
nur noch Zucungen; indeß konnte die Flamme jeden Augenblid 
wieder ausbrechen, und bie änßerfte Worfiht mar nothmendig. 
In der Hauptfahe war man freilih ber Unordnung herzlich 
mübe, unb {don unter ber Direftorialregierung ſtießen bie mil: 
kuͤrlichſten Mafregeln auf keinen fonderlihen Miderftand mehr; 
fomir fand Napoleon, als er auf den Schauplatz trat, feine Bahn 
in Bezug anf die Stadt Paris ſchon ziemlich geebnet; er hatte 
aus Erfahrung gelernt, wie man mit parifer Auffländen fertig 
wird, und der am beften organifirte vom 13ten VBendemiaire 
batte ihn gelehrt, daß die pariſer Mationalgarde eben Fein fon: 
derlich furdtbares Korps ſey. Einmal Herr von Paris, war 
es ihm nicht befonderd ſchwer, aub der Provinzen Meifter zu 
werden, welche nah Erlöfung aus ber furdtbaren Unordnung 
feufsten, worein die Schwaͤche des orlums fie ‚gendrgt 
hatte. Ihm konnte ein Wahldirektorlum im jedem 2 
ment mit einem bemfelben zur Seite ftehenden Staatepre 
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Fauſt die Zügel dielt, uad emfig dafür ſorgte, daß feine Spring: 
feber erlahme, dieſer Gewaltige it aicht mehr, und nur zu oft 
find Zwerge an bie Stelle getreten, welhen bie ſtets bereit: 
willige Maſchine ihren Dieaft zwar wit verfagte, aber wie 
viel ift feit ben 22 Jahren, wo Napsleond Thätigkeit nicht 
mehr dad Ganze belebt, an bem Raͤderwerl ausgelaufen, wie 
manche Springfeder ift lahm geworben, fo daß flatt ber leben⸗ 
digen Thatkraft nur noch ein duͤrrer Mechanismus dafteht und 
almädlich in dem Provinzen fih Stimmen vernehmen laffen, bie 
über die Jaͤmmerlichteit ber obern Leitung aufgebracht. fih mn: 
willig gegen die Oderherrſchaft von Paris erklaͤren. 
(Tortfegung folgt.) 





Der Ganfag. 
(St tu.) 

Da dad Grad biefes Moraftlandes groͤßtentheils ſchilfe und 
rohrartig hervorwaͤchſt, fo haben die Leute bier die Gewohnheit, 
ein folbes Terrain, ungeachtet des firengen Verbote, im Herbft, 
Winter ober Frühjahr anzuzunden, wobei dag Feuer nicht felten 
fo weit umbergreift, daß mandhmal eine Strede aufeine Stunbe 
ind Gevierte und mehr in Fin Flammenmeer verwandelt wird. 
Durch dieſes Abbrennen wird allerdings das alte Schilf und Mohr 
bis auf die Wurzel abgebrannt, mo fobann das junge und zur 
Fütterung geeignete Gras hervorwaͤchet, und fo wie das übrige 
Heu gefechst wird, Trifft es ſich num aber, daß eime ſolche 
Feueranlage, was häufig ber Fall iſt, torfartigen Boden ergreift, 
fo hat man Beifpiele, daß es 4 iss Monate in der Erbe fort: 
glimmt, und oft dur bie zwegmaßigſten Workehrimgen wicht 
zum Loͤſchen gedracht werben fan. Ergreift emblid efh ‚fol: 
Ger Brand einen Wald, fo ift es naturlich um Deifelben 4 dp: 
tentheils geſchehen, daher werden jur Wo 4 I | 
mit Kanälen umgeben. Der Grund oa 
moorartig, theilweife ſchwimmt derfelde, 
anſchelnend trodenen Stellen geht, IV. 
Bewegung, bie ellenmeife * rt Ude de 
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und das macfolgende wird dann als rim frifbes und wohl: 
Ihmedenbed Waſſer getrunfen. Wird dieſes Maffer im Herbite 
warm und unfhmadhaft, wie es gemöhnlih zu geſchehen pfleat, 
fo wiſſen fid bie Landleute auch um dieſe Zeit wieder gutes 
Zrinfwalfer zu verfhaffen, Sie machen nämlih an einem Plage 
ein Feuer an, laffen es etwa eine halbe Stunde brennen, dann 
ſtecen fie an der nämliden Stelle ein Mohr in die Erde und 
befommen wieder frifhes Zrinfwalfer, weldes man von dem 
Brandplatze nur einen Schritt entfernt nicht erhalten würde. 
Auch wird warm gewordened Setraͤnk, in jeder Art Geſchirr hier 
eine Stunde eingegraben, fat untrintbar friſo; mil man es 
noch ſchneller abfübhlen, fo macht man über ber Stelle, wo das 
Geſchirr mit dem Getränf eingegraben ift, ein Feuer an, und 
man erhält (nel das frifhefte Getränk, 

Noch vor mehreren Decennien hatte diefe Gegend eine be: 
traͤchtlichere umb ausgedehntere Fläche öden und unfruchtbaren 
Landes; bie Urbarmabung und Benützung einzelner Etreden 
deffelben ift einzig und allein das Merk der Kürften Fiterbazp, 
melde auf gleiche Weite auch jenen eben fo foflbaren, als für das 
Wohl der Untertbanen und das algemeine Beſte wichtigen 
Damm als Landfirafen-Weberfahrt in den Jahren 1777 — 1779 
anlegen liefen. Dadurch ift denn nicht nur alein ben Ueber: 
fhwemmungen und dem Einſchießen des Waſſers aus dem bar 
ben See in bie unterhalb dieſes Dammes gelegenen Ländereien 
eine Schranke gefeßt, fondern aud eine Weg: und Handels verbin⸗ 
dung geöffnet worden. Vor Errichtung diefed Dammes mußten 
ale in die Dedenburger Geſpannſchaft beſtimmte Frachtwagen, 
befonders bie mit Frucht handeinden, fo mie die Miehtriebe zwei 
Tage lange Ummege über Neufiedel oder Vedfarfanp machen, 
um nah Dedenburg zu gelangen. Zugleich ward dadurch fämmt: 
lichen Untertbanen in biefer Moraftgegend eine überaus reich: 
lie Heuſechſung gefihert, und die Abfuhr des Heues ungemein 
erleichtert. Im welcher Bedeutung biefe in der dbafigen Gegend 
dtede, kann man leicht daraus abucehmen, da fie ib im Durd- 
ſchnitt jährlich auf 800,000 Ceutuer beläuft, wovon der größte 
Theil nach Wien, thells in bie Magazine, thells an Privaten 
verkauft wird, und bei dem aljäbrlich erfolgenden Werbeferungen 
des Tertalus wird fie für die Suramfe Imimerbin am "/; mehr 

— Schon feit längerer Seit war «6 elm Hauptaugen⸗ 
mer? der fuͤrſtlich Citerbagv’ihen Herrſchaft, bie Verminderüng 
der Sees und Hanfag-Semälfer zu bezwecen, und den weiteren 
Ucherfömemmungen und Merfumpfungen ein Biel in * 
wie auch die Rezulirung der In denſelben 1 [38 
wäffer zu betreiben, zu welchem Pebuf denn 4 
laus Efterbagp, mit nicht geringem 


meinfhaftlih gemwirft, und zuvoͤrderſt die Flüſſe regulirt, und 
benfelben ein tieferes Bert verſchafft werden, nm ben Abzug der 
Gewäfler zu vermehren. Die Bewohner des fildlihen Ufers 
am Nenfieblerfce find zwar mit einer Abzapfung oder Mermin: 
derung bes Sees, welche durch Trodenlegung bes Hanfags im: 
mer erfolgen wuͤrde, nicht volkommen einverftanden, indem fie 
befürchten, daß ihnen mehr Nachtheil hieraus erwachfen, und ber 
aünftige Einfluß, welchen deſſen großer MWafferfpiegel auf bie 
Veredlung ded Traubenfaftes audübt, verloren gehen, ober we: 
nigitend geſchwaͤcht werden möchte, allein diefe Beſorgniß bürfte 
fi wohl nie begründen, da wohl ſchwerlich jemals der Ser gaͤnz⸗ 
lich fib verlieren wird, 

Ueber das Entftehen bed Meufiedlerfeed herrſcht tiefes Dun: 
fel, allein ein Blick auf die Lage deſſelben und der Umgegend 
seit, daß die Stelle, welche er eintmmt, fhon feit den älteften 
Zeiten ein Wafferbebälter gemeien ſeyn muß, und die Nachrich⸗ 
ten bieräber aus alter Zeit find diefen Vermuthungen feined: 
wegs entgegen. Schon Plinind erwähnt des Neufiedlerfees unter 
der Benennung Peiio, und meiterbin gebenft feiner Aurelius , 
Viktor, indem er erzählt, daß der Kaiſer Galerius den Peiſo 
um bad Jahr 308 nad Chrifto in bie Donau ableiten, und 
dadurd einen großen Strib Landes urbar maden lief. Epuren 
einer frübern Ubleitung fanden fih aud beim Kanalgraben im 
Hanfag, und es ift niht unwahrſcheinlich, daß ein großer Theil 
des Haibebodeng, und ein noch größerer der Raabau, durch dieſes 
Mömermerf ausgetrecnet und urbar gemacht worden fepn muß; 
an ber Stelle des Meufiedlerfees blieb jedoch immer noch ein 
bedeutender MWafferbebälter zurüd, Die fpätern Nachkommen 
der römifhen Koloniften müſſen übrigens nicht mehr fo forg: 
fältig über die Aufrechthaltung dieſes Kanals gemacht haben, 
denn nah PVernihtung der Mömermaht, bei ber Befiguahme 
Pannoniene dur die Oftgotben, wird des Lacus Peiso fmmer 
noch als eines mätrigen von Sıumpfen umgebenen Wafferbedend 
erwähnt, Für feine Wichtigkeit ſpricht and der Unfall, welcher 
einer Hreresabtheilung des Königs Dttofar von Böhmen im 
Jahr 1270 begegnete: es ſollte nämlich eine Abtbeilung von 
40 Wittern und 300 Fußkaechten über den zugefrornen See 
feßen,, um die bei Maab ſtehenden Ungarn zu überfallen; bie 
@iddere aber brad ein, und die gefammte Menfhenmafle er: 
—* Das größte Licht Über den Neuſſedlerſee, feinen Un: 
a und feine Größe im Mittelalter verbreitet eim altes Ur: 
um, welches fi fm für @fterdazn’ihen Urdive zu Cifen: 
an io, Diefem’ züfolge hat der Umfang des Sees jn 

bes Aten Jahrhunderts‘ fo fehr zugenoiimen, daß er 
verſchlaua, bie an ber Stelle lägen, welche 
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mente zu wiberlegen, welche ibm Braſchl als einen flets aroßmütbigen 
MWopliväter und einen graufam verfolgten Borgänger ſchilderten. 

Der Prälat orbnete ladeß In feirem am zweddienlichen Miıteln 
ſteta fruchtbaren Geiſt bie Motive, welde bei dem Kardinal Maurg 
geltend zu machen waren, und beſchloß, bie mötbigen Schritte ſogleich 
zu thun. Nachdem er mit ibm von ber Rage Europens und deſſen 
BVerbältniffen zum beiligen Stuhl gefprogpen, ein Terrain, auf bas es 
dem Kardinal Maury, vormaligen Nuntius zu Branffurt, mit viel 
Mühe toftete Ihm zu folgen, und ſich Über Fraukecich mehr im Tone 
ber Burst als der Hoffnung nedußert hatte, fagte er: „Laſſen wir 
jest Europa uud Branfreig, und fpregen von Ew. Eminenz, bie 
übrigens fo viel Tart befigt, tab I lieber plöyli anrüden, als ihr 
bad Vergnügen gönnen will, mich fommen zu feben. Sie, and ber 
Grafſchaft Wenaiffin, warum find Eie noch mit mit und? melde 
Verpfligtung baten Gie gegen» ben deutſchen KHaifer? Cie haben ihn 
frönen ſehen; num ja, ed mag ein ſchͤnes Schauſpiel gewefen ſeyn — 
aber, Mom war es, bad Cie zu biefer Kebnung fanbte, Die biefigen 
Angelegenheiten find weiter vorgeräcdt als @le glauben; wir befigen 
Traditionen aus dbrm Ronfiave, bie den andern fern von Stallem Bes 
sornen fehlen. Wir merfen es glei, wenn es au ber Zeit ift, taß ein 
Papft gewaͤhlt werben fol. Folgendes find die Zeichen, am denen Gie dieß 
ertenmen mögen: Man bemerfimdmliy, daß bie Ranbibaten der entgegens 
gefegten Parteien, jene ausgenommen, welde von einer unverbefferlichen 
Befpeidenbeit find — und es gibt derem allerdings — ſich orüßen, ſich 
tie Hände reichen; ein ſicheres Zeigen, daß bie Beidenfchaften ſich legen; 
man lächelt ſich zu und redet den Werübergehenden mit der Micne des 
Einverfiändniffes an, Sebald man merkt, daB rin Papft gewählt 
werden 'foll, wid niemand zurädbleiden; Cie Imtten Met, ſich einer 
frafttofen, ſchlecht unterflägten, bintenden oder Wiener Wahl zu wider: 
fegen, aber man darf nicht dem unverbefferlichen Fehler begeben, ber 
Wahl eines zum Papft fähigen Kandidaten zu twiderfireben, ber der 
Stimme einiger Diffidenten vieleicht gar nicht mehr bedarf, Wollen 
Cie Uns wien. fo fase In Ihnen, daß man Eblaramonti wider 
feinen Willen wäblt, weil man weder Maͤuner des Kalſers, no von 
Varia, noch fo viele Undere will, aud man bat Nest. Eplaramonti 
maß jegt feinen Widerſtaud aufgeben, man hat ibm ermahnt, ſich nicht 
felopt im Lichte zu ſtehen. Er ift fein Ehrgeiziger, fonbern ein froms 
mer, gemäßigter, Gott ergebener Mamm, ber zu geherchen weiß; um 
fol einer Wahl willen wäre ſelbſt eine Intrigue zu Toben. "Wenn 
unfere Freunde ohne Sie ben Sieg bavom tragen, wenn Ih nicht um⸗ 
font fo viele Mühe anfpewenbet habe, Geguer zu vereinigen, fol man 
Sie dann weniger lieben, Ionen weniger dienen, Sie weniger erheben 


als Pins VI getban? _Wollen Sie feinen Nachfolger dazu verurthellen 
gleiggättig araen Ihr Dther zu fegd? Die. Undern hatten Rambibaten 


poier fin und. Mamen auf ihren Bahn; Cie aber and mit Iboen 
Iiee fon Grianmen Reten nirmend ver. if aife Sie Geheimeip 
Grewähren Cie und das Vertrauen, von dem ich Ihuen bier ein © 


fpiet gebe, ¶ Yaybane, fuhr — — 
Doria, nn drentreich geweſen, 


Joſeph Sechſen/ weil er | eweſen 
der Tore fit ———— au führen glaubt, di 





Sie ſelbſt fo geſchictt leiten, daß dieſer Joſeph Doria, fage ip, mit 
TIhnen über das ſprechen fol, was wir wünfgen. er ift, ig muß 
ihm biefe Berechtigkeit wiberfabren laſſen, er ift überzeugt; allein wenn 
man bie Ungelegembeiten Auderer vertorben bat, wie er die uuſrigen 
zu Nom verbarb, fo glaubt man fi minder ſchuldig und größer zu 
machen, wenn man zu bald eine zuverſichtlliche Miene annimmt, bie 
lets ihre Befahren hat, Ich mußte daher zuvor mit Ihnen ſprechen, 
und nun wiffen Sie, welgen Ton Sie gegen ihn angunehmen haben, 
Kurz wir wänfgen Ehiaramenti, oder, wie ip mic vielleicht beffer 
ausbräden würde: wir mögten ihn wänfgen; deun ich bin fo feft 
entſchleſſen, nicht laͤnger im biefer Ungewißheit zu verbarren, daß ich 
Joren Stimmen diejenigen beifügen wuͤrde, über welche wir verfügen, 
wenn Cie und eine Wahl angeven wollten. Ich ſpreche bier als ehr⸗ 
tiger Mann, ald Freund bes heiligen Etubld. Der Krieg wird Italien 
aufs Neue verwäften, ober vielleicht nad Frantreich verſehht werden. 
Benn Oeſterreich in die Provence vordringt, fo wird ed Neapel weniger 
als jemals befchlen, und Rom zurädzugeben, und wird Deflerreia 
surücgefglagen, fo wirb es und noch weniger aus Benedig hinauslaſſen. 
Ew. Eminen; bat weber bie von Wien aus unterfiügten Kambibaten, 
nech die Italiener der Rombardei im Muge, uud biefe wollen wir eben⸗ 
fſalla nicht.“ — „Wie viel Stimmen baben Sie?" erwiberte Mauro 
lebhaft. „Nur menngehn,” antwortete der Praͤlat. — „Mein, rief der 
geiſtreiche Franzofe, Sie babem fünf und zwauzig, unfere ſechs Stim⸗ 
men gebbren Ihnen. Trennen wir ums jegt und melden Ehiaramonti, 
wie wir und verflänbigt haben, und zwar für dirfmal ohue Kourier 
nach Wien, nigt wahr?’ 

Einige Zelt nachher tieß der Kardinal Maury den Vralaten Eons 
falst rufen, sheilte ihm mit, was zwiſchen ihm und dem fünf Rardis 
nälen, deren Vertrauen er befaß, porgefallen war, unb was er gefagt 
hatte, am fie für Epiaramonti zu beflimmen, „Sind Sie, fügte Maury 
sei, gewiß, daß Mattel durhfänt? Defterseig weist Belfifomi zurde, 
weit es no Immer hofft, Mattel gewaͤhlt zu ſehen. Die Partei Ans 
toneui mit ihrem Ertiufine *) if bie, welche ihre 
am beften gefährt bat; bieß ift bie Fattion, welge Seſterreich Brad; 
fügt. — „Unfere Mofigten, erwiberte Eonfaloi, find, wedgemdß; 
wir werden fie — fügte er bei, Indem cr auf,ben St. 
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Das gelbe Fieber und der Negerhandel. *) 


Schon in den Jahren 1524 und 1826 ſuchte Dr. Aubonard 
zu beweifen, dad gelbe Fieber ſtamme nicht aus Amerita, fon: 
dern fep eine Kolge des Negerbandele. Diefer Gebante, wenn 
er fi bewahrbeitete, müßte große Folgen baben, mande Um: 
fände fpreben dafür, und bie feit zehn Jahren angeftellten 
Beobahtungen feinen ihm zu beftätigen. Dr. Unbonard hat 
fi$ nun an bie Regierung gewandt, und vorgefhlagen, unter 
der Wnffiht des Minifters der auswärtigen Ungelegenbeiten 
eine Urt Unterfuhung anzuftelen. Zu dem Ende bat er feinem 
Vorſchlag eine kurze Inſtruktion und eine Reihe Fragen beigefügt, 
bie den framzöfiiben Konfuln in Amerifa zuzuſenden wären, 
bamit dieſe fbrerfeitd die geeigneten Nachforſchungen anftellen. 
Diefe Inftruftion lauter folgendermaßen. 

Das gelbe Fieber, wrfpränglih unter bem Namen ber 
Kraukheit von Siam belannt, weil das Linienfaiff, bie 
Driflamme, weldes mit einer Auzahl von ihm konvopirter Han: 
delsſchiffe ans dem Golf von Siam zurüdtem, im J. 1695 vor 
Martinique Unfer. warf, und während des Aufenthalts dieſer 














= 800 Dielen 


mit ben Krankheiten nicht ift, wie mit den Kolonlalmaaren, 
und daß endemifhe oder eingeborene Arankhriten anferhalb der 
fie ergeugenden Orte erlöfgen und ihr eigenthümliches Gebiet 
nit verlaffen. Daher die fo fehr beitrittenen Anſichten über 
die Anftetung bes gelben Fiebers. Diefer Streit kam in 
Amerita nicht zur Schlibtung, aber dad gelbe Fieber lam nad 
Europa, um fi bier aburtheilen zu laffen. 

Zuerſt brad es in Barcelona im 9. 1821 aud, mohin es 
von dem Schiff le Grand Turc gebraht worden war, dad aus 
der Havana kam, unb bort eine Ladung Schwarze aus Afrika 
and Land gefeßt hatte. Der zweite Fall ereignete fih im Hafen 
von Paſſages, wohin bie Siranfheit durch das SHiff Douaftiarre 
gebracht wurde, das vor feiner Ubreife von Havana nad Europa 
gleihfalld den Negerhandel getrieben hatte. Diefe beiden Fälle 
veranlaßten den Dr. Audouard, den Urfachen diefer Erſcheinung 
genauer nachzuforſchen, umd er fand, daß wenn man ben Neger: 
handel im Großen treibe, die Schiffe, melde man mit Ehwarzen 
anfällt, wahre Senkzruben würden, namentlih wenn man bie 
Neger aus Furt vor einem Anfftand nicht auf dad Verdeck 
geben läßt, mm ihre Bedürfnife zu befriedigen. Man fand 
Schiffe, wo die Sklaven ſich im ihrem Kothe waͤlzten; das mit 
diefen Stoffen imprägnirte Holz bildete einen wahren Herd ber 
Unftetung, und wenn es ber glühenden Utmofphäre eines 
beißen Landes und einer heißen Jahreszeit ausgeſetzt wurde, 
fo mußten ſich verderbliere Miasmen entwideln, als in über 


füllten Spitälern oder Gefängnifen, wo ſich ein mörberifger 


und auſteckender Tpphus erzeugt. Vermuthlich fügte bie Eigen⸗ 
—2* ber ſchwarzen Race noch etwas Beſonderes hinzu, 
raus fh ———— —— e⸗⸗ weit 
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Gegenftanbed, theild wegen Mangel am Thatſachen nicht, eine 
Entfibeibung darüber zu geben, Um der Sache genauer mad: 
zuforſchen, iſt «6 nun vor Allem noͤthig zw willen: 

1) IM das gelbe Fieber mährend ber letzten zehn Jahre im 
den Ländern wo es früher herrſchte, feltener beobachtet worden 
ale vorher? 2) Hängt biefe Verſchiedenheit mit ber Lofalität 
oder mit elgentbämlihen Handelsverhältniffen zufammen ? 
3) Konnte die Verminderung ober Abſchaffung bes Sklaven: 
Handels dazu beitragen? 4) Sind die Orte, wo ber Negerhandel 
fortwährend getrieben wird, noch bem gelben Kleber audgefeßt? 
5) Werben bie Negerfchiffe vie lelcht jetzt forgfältiger gewaſchen, 
ober wird ber Handel minder im Großen und menſclicher be: 
trieben, fo daß die Schiffe keine folde Herde der Anftekung 
“mehr find? 6) Sind die Länder, wo ber Sklavenbandel auf: 
hörte, wie Veracruz, Hapti u, dgl., jeßt weniger dem gelben 
Sieber unterworfen? 7) Kommen nicht nah den Sceehäfen, wo 
es ſich zeigte, obwohl man dort den Negerhambel nicht mebr be: 
treibt, nicht allenfalld Schiffe, die ben Negerbanbel getrieben baten, 
wie dieß mit Barcelona und Paſſages der Fall war, wo doch 
gewiß fein Negerhandel getrieben wurbe? 8) Eublich ift es na⸗ 
mentlich wichtig, das gelbe Kieber, wie e8 mehreremal in Spanien 
war, und wie ed in den Sceftädten Amerika's berrfchte, von 
Demjenigen zu unterſcheiden, mweldes in ter That dem Klima 
des amerifanifhen Kontinents zugefchrieben werben muß. Beide 
Krankheiten baben viele Mehmlichleit, man fann fie aber an fol: 
genden Merkmalen erfennen und unterſcheiden: bad gelbe Fieber 
zeigt fih immer in Seeftäbten, trifft eine große Anzahl Perfonen 
binnen eines geringen Zeitraun sd, was ihm einen epidemifhen 
Charakter gibt, herrſcht jedoch mit alle Jahre in demfelben 
Lande. Die andere Krankheit tritt nicht mur in ben Seeftädten 
auf, fondern auch im Junern, namentlih in ber Nähe von 
Edmpfen, herrſcht in fat allen Dahreezeiten und alle Jahre 
mebr ober minder ftark, was bad Kennzeichen endemiſcher Krank: 
beiten iſt, fie ift dem bösartigen Fiebern warmer und fumpfiger 
Ländereien in Europa aͤhnlich, und man bat fie in Amerifa 
mit dem gelben Fieber verwechſelt, wie bie römifchen Aerzte in 
ben bösartigen Flebern ber pontinifhen Sımpfe das letztere zu 
erlennen glaubten. 


a u. rei 
(Eorifegung.) 


Man kaun fagen, daß erft Napoleon Paris zur geiftigen 
Hauptſtadt von Frankreich erhob; feine Unternehmungen zur Wer, 
fhönerung und Erweiterung ber Stadt, und feine Bemühungen, 
Belehrte und Aduftler darin zu vereinigen, Paris, wie bie 
Srangofen fo gerne fagen, zur Hauptſtadt der civilifirten Welt 
zu machen, haben allerdings ihre Früchte getragen. Man wird 
nicht leicht einen Ort in der Welt finden, mo ein Fremder un; 


genirter ledt, umd, wenn er es fucht, mehr Mittel findet, feine Pfteiun 


"dem Jahre 1815 trat fein wahrhaft x Gift 
Spihe der franzöfifhen Regierung, und bie erenn 3 
‚bie Haͤupter von Parifer Eotterien, mihffen vorerft di 


gelpart, was Parid zu einem angenehmen Aufenthalt machen 
konn, und dem Fremden find ‘ne Schatze der Kunit und der 
Wiſſenſchaft mit Finer Liberalität geöffnet, wie man fie im glet- 
dem Grade wohl wirgendd findet. Uber dazu werden auch von 
der Diegierung fehr bedeutende Summen aufgewenbet, und man 
tann wohl eigentlich fagen, baß diefe im Weſentlichen nur barauf 
bedacht ift, fi bie Buneigung von Paris zu erhalten. Go an- 
genebm aber Alles dieſes ben Aufenthalt in Paris macht, fo 
fragt es ſich doch ſehr, ob bie Folgen einer ſolchen maßlofen 
DBevorzugung mit für Paris felbft, und noch mehr für bag 
übrige Fraukreich verberblih find. 

Diele Aeußerungen und Maßregeln Napoleond deuten darauf 
bin, daß er bie Haltlofigkeit ber Provinzen und das Gefährliche 
des Uedergewichts ber Hauptitadt wohl erfannte, 3u feinen 
Mafregeln in biefer Beziehung gehört das ftets andauernde Be- 
fireben, die alten, großen, noch immer reich begäterten Familien 
Franfreibe an ſich zu ziehen, und dur fie auf die Provinzen 
einzumirfen; wo es im biefer Beziehung fehlte, fuchte ex durch 
Errihtung von Senatorerieen nachzubelfen. Man barf bier 
an dem Ungenigenden diefer Auskunftmittel feinen Anſtoß neb- 
men, da ihm nicht Zeit vergdnnt war, feinen Schöpfungen durch 
längere Dauer die noͤthige Reife zu geben; indeſſen ſcheint aus 
biefen beiden Bemubnugen bervorzugehen, daß er fir die Zu— 
tunft dur ben Beſtand großer, angefebener und reicher Fami: 
lien dasjenige erreihen wollte, was er felbft, der junge Empor: 
föommling, dur außerordentliche Thaͤtigkeit und Kraft längere 
Zeit wirflid erreichte, nämlih einen Anfammendang in die Be— 
firebungen der Provinzen zu bringen, fobald der Staat von 
außen bedroht, namentlich die von dem Morboftgrängen nicht 
ferne Hauptftadt von den Feinden gefährdet, oder gar eingenom: 
men würde, Mertwürdig ift bei ihm vorzüglich die Urt, wie 
er junge Leute aus angefehenen Familien zu dem höheren Staats: 
bienft heranzuziehen und in dem Provinzen zu verwenden be 
muͤht war, Er berief viele Söhne reicher Familien, wenn fie 
fi irgend durch Geift und Kenntniffe auszeichneten, ald Undi: 
teurs im den während des Friedens ftetd vom ihm ſelbſt prä: 
fidirten Staatsrath, wo alle hoͤdern Verwaltumgsfragen, fowohL 
im Adgemeinen, als in Bezug auf einzelne Falle verhandelt 
wurben; er wollte dadurch feiner ſtets auf die Obermact in 
Yaris begründeten Gentralverwaltung mehr unb mehr un 
in der Provinz verſchafftn. 

Das Beifpiel Napoleons ift freilich wegen ü 
Regierung mehr ber Tendenz, als ber 
würdig und von Vedentung, demm ed ie 
den bin, an melden die frampöflide Be 
ftauration der Bourbone bis auf bie mem 



















fen, die Unfprüce ihrer Vartei zu befriedigen, 






geikigen Bebirfnife gu befriedigen. daris wird noch lange ein bdieſe 
unermeflier Gammepla fär Die Gremben Deden, Deren Baht ie 


dort wirtiig oft ine Unglanblige geht. Bortwäheend wird nichts 
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mätlbar zu ſeyn. Die Folge bievon ift, daß bie erften Lebens— 
bebürfniffe unmäßig defteuert, und dadurch berjenige, welder 
von feiner Hände Arbeit leben muß, zum Heleten ber, 
wird, Vermehrt wird dieß druͤckende Merbältnif noch in den 
franzoͤſiſchen Städten durch bie vom den Municipalitäten aufs 
erlegten Octrois, und Paris bat dieß Spftem ſchon durch tau= 
fenderlei große und Feine Ementen ſchwer gebüft, wenn gleich 
ber Fall nicht immer fo klar vor Augen liegt, wie in Lvon, wo 
die Arbeiter die Auffchrift vivre en travaillant ou mourir en 
combattant auf ihren Fahnen trugen. Diefem unfeligen Finanzs 
foftem danft Franfreih bie immer ftärfer fortſchreltende Zer⸗ 
theilung feiner Bevölferung im Arme und Meihe, und den ftes 
ten Schreden jeder ſchwachen Megierung vor den Proletariern. 
Wir haben oben gezeigt, wie dieſe Concentration aller po= 
litifhen Thätigfeit des Staats und des Voltls von ben Jaco—⸗ 
binern begonnen und vom Napoleon vollendet wurde, und er- 
mäbnt, daß dieſe Goncentration für dieſe beiden Gemalten nur 
ein Kriegsmittel geweien fep Für den Krieg war fie vortreffs 
lich, fir ben Frieden aber enticieden nactheilig. Deunoch 
bleibt man auf diefem Ariegefuß, man unterbält die Spannung, 
welde der Kriegsfuß mit ſich bringt, und Arieg ift, wenn nicht 
Hanbel, Gewerbe und Manufalturen in ungemeiner Blüthe ftes 
ben, bad einzige Mittel, um die Proletarier ohne Gefahr für 
die innere Ruhe zu befhäftigen. Darum fehen wir, wie im 
Paris Feine Regierung fi auf die Dauer hält, obwohl man ges 
lernt bat, gewöhnliche Straßenaufftände zu dämpfen. Die aͤltern 
Bonrbonen bielten ſich ohne befondere Gefährdung bis zum 
Jahr 1521, wo nur wenig gefeblt bat, daß ein furdtbarer Auf: 
ftand gelungen und die Mepublit proflamirt worden wäre. Dann. 
murde wieder Mube auf 9 Jahre, und ein einziger grober Febler 
ſtuͤrzte die Altern Bourbonen. Ludwig Philipp bat die Strafen= 
aufftände ber erften Jahre beswungen, und die Partei, welche 
ihn emporgehoben, dem Kleinbirger von Paris, befriedigt, aber 
bereits ſcheint aub fein Stern wieder im Umtchren, und die 
allgemeine Mieinung vom Paris ſich von ihm abzumenden. So 
fhwanft Alles din und ber; die unfidere wanfelmütbige Se— 
finnung einer ewig bewegten Stabt entigeibet über das Schick⸗ 
fal des ganzen Meihd. Geht man die Gedichte der Deputirs 
tenfammer feit 20 Jahren burd, fo wird man durch einen ſelt⸗ 
famen Umftand lebhaft betroffen; häufig ift die Deputirtentam: 
mer nicht die geſetzgebende Behörde Frankreihs, fondern bie von 
Paris. Wichtige Gefehe, ein ganzes Budget werden mit boden= 
lofem Leictfian, Binnen wenigen Tagen, ja in wenigen Gtun- 
den biechtirt'und angenommen, aber bad Seſeh über die Aus: 
wire Yaris, was eigentlich die Sache des Seinepräfelten wäre, 
eier faft lacherlichen —— behandelt, Nichts 


eindrang, nur allzu haͤufig Leute, welche den ihnen untergebenen 
Diſtritt im ihrem Leben nie geſehen, ja manchmal gar nie im 
entfpredenden Aemtern vorber geweien waren, und baber bie 
oft gerügte Dämmerlichfeit, welde nah vollbrachter Mevolution 
im Jahr 1850 zur Schande der Deputirtenfammer offenfundig 
wurde, mo die Deputirten fir fih und ihre Verwandten und 
Ereunde wie eine Meute bungriger Hunde über bie erledigten 
Stellen berfielen, fo daß ein Minifter in der Deputirtenfammer 
offen ſich beflagte, er finde feine Zeit, um alle bie ſollicitirenden 
Deputirten anzubören. &o tritt nur in veränderter Weiſe wie: 
der die Auſicht Heberts und ihrer Genoffen auf, daß man die 
franzöfifhen Provinzen als die unterworfenen Länder ded neuen 
Roms betrachtet, und jede fiegende Partei ihre Anhänger aus: 
fendet, um dieſe Provinzen augzubeuten. Wie unter einem fol: 
den Spflem Stetigkeit in bie Verwaltung kommen, wie Ber: 
befferungen almaͤhlich eingeleitet und durdgeführt werben kön: 
nen, bag ift auf feine Urt abzuſehen. Jeder eingelne Minifter 
ift mit einer folden Maſſe von Einzelnbeiten überladen, daß 
motbmendigerweife eine Menge Seſchafte umerlebigt bleiben, 
oder das Meifte über Einen Kamm gefhoren werben muß, mag 
ed dann ausfallen, wie ed will, 

@ine nit minder ernfte Seite biefed Soſtems ift die Com: 
eentration alles politifchen Lebens in der Hauptſtadt. Wer je 
dort gelebt bat, namentlich in einer etwas bewegten Zeit, ohne 
dem Handel oder fonftigen dringenden Gefhäften nachzugehen, 
der wird fi der fieberhaften Spannung erinnern, in melde 
man dur ben Aufenthalt zu Paris verſetzt wird. Diefe fieber hafte 
Spannung wird von Tauſenden im Paris getheilt, und Tau: 
fende find ftetd bereit mir der Regierung zu hadern und gele 
gentlih Händel anzufangen. Fortwährend befämpfen fib die 
Parteien nit bloß in den Journalen, bad ift das Wenigfte, 
fondern verfbiedene Polizeien ftehen fi einander gegenüber. 
Bald kommt diefe, bald jene and Ruder und bie verabſchiedete 
bekämpft fiher ihre glädlihe Geguerin. Mechmet man hierzu, 
daß in Paris 15— 20,000 Männer leben, melde am Morgen, 
wenn fie aufftehen, wicht wien, wovon fie am Mittag eifen fol: 
len, fo find die Ementen eine ſehr erflärlibe Sade, und man 
lernt begreifen, wie bie acuern Salobiner bei ben Ementen der 
Bu" Jahre gerade beramdfagten; la rue ost contre mous, 

ee fpeuben hatten. Wer aber ald 
‚ melde Gründe genug zum Schweigen haben, 
te, — Abgrund von Intriguen und Machinatienen 
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Zroß bieten fonnte, wie dieß z. 3. Odillon Barret im Jahr 


4330 tdat. (SaTuß folgt.) 


Chronik der Reifen. 


Dr. Smiths Erpedition ins Innere von Afrika. 

Der große Fluß im Innern Sübafrita’s wurde vor eiwa 70 Jahren 
von Dirift Gordon, einem Engländer In houlaͤndiſchen Dienflen, enıbeat, 
der Ihn zu Ehren des Hanfes Dranien ben Dranje Nivier nannte, 
Dir Bluß war, da wo er ibm traf. fo breit ald bie Maas bei Macſtricht, 
und floß faft morbwärts, ein Umfland, ber bie ganye Grflaltung des 
Landes in ein Geheimniß hälfte, da man gar mit errathen fonnte, 
auf welger Crite des Kontinents er fi audmände, Derift Gordon 
fagte dem Herru Rabilarbiere, baß er auf feiner Reife durch die Esenen, 
weige der Dranjefluß darchſtedint, 450 Cengliſche) Meilen Über dem 
MWendefreid, oder ciwa bi6 zum 21° &. B. vorgebrungen fey, Dirfe 
Uebertreitung Gorbons i nicht feiner Rubmrebigrelt zuzuſchreiben, denn 
er fol eim fehr einfacher, rebliper Mann gemefen ſeyn, fonbern mohl 
nur den Rebendarten, bie unter ben Rapfoleniften üptlp find, Die 
bolländifcpen Kotoniien jener Zeit betrachteten den Groot Rivier 
ald unermeßlig weit entfernt, und biefe Anſſcht berrfat noch bei einigen 
Borrd, bie, In ben Horts (Eden) ber Enerumberge verfledt. die Mens 
wife ihrer weiter umber wandernden Brüder nit befigen, und das 
Land um ben Dranjerivier san, woͤrtlich den Dre mennen, wo bie 
Weir anfsubbren anfängt. Unter ber eugliſchen Herriaafı auf 
dein Kap wurde der Dranjefluß sum Erfienmaleim Jahre 1801 von 
deu Herren Truter und Somer ville überfaritten, und feitbem find einige 
Handetltitutt wohl dem 21° S. B., bem Pant, bea Drift Gorbon 
erreimt zu baten glaubte, mahe getemmen; jebenfans Dat ihre Relſe 
wen der Graͤnze der Kolonie zum minteflen 1000 Meiien, von ber 
Kapſtadt 1500 Meilen betragen. 

Die Nasristen einiger Hanbeldlente, weſche im Jahre 1852 weit 
nerdeeäris vorgedrungen waren. und von ber dppigen Vegetation des 
Landes in der Naͤbe bed Wendetreiſes, fo wie von bem freundlichen 
Gehinnunsen tere @ingebornen erzählten, rrranlapten die Biltuny einer 
Geſeuſchaft zur Erforfhung Mittelaſrita's. Dr. Uutrew Smith, durch 
tie Sammlungen, welche er zu Natal angefieht batte, bereits als eifriger 
Naturforfcher befannt, wurde zum Fuͤlrer einer Expedition auderfeben, 
und eine Schaar wißhtgieriger Freiwilligen fammelte ſich um ibn. Die 
in großem Maßflabe anzelegte Expeditlon beſtaud, wenn wir nict 
wren, aus 48 Negern, 160 Siccten Rindvich und Pferden, und 49 
tis 50 Menſchen; fie brach Im Auguſt #334 aus Graaff Neincıt im 
Afttiimen Diſtritte der Kolonie auf. und kehrte im Wnfang des laufenden 
Sarres zurüd. IUmmitelbar barauf tegte Dr. Emith der Geſelſchaft 
einen Bericht Aber feine Mrife vor, und mir beriien ums, ben Leſern 
des Mudiandes bie Erzählung ber Mife ſeibſt und Me bedtutendern 
Grorbaiffe derſelben mitzutbeifen, 





a. Meife bis Auruman. 


Um ızten Auguſt 1854 baten bie Reiter ber Unternehmung, 
Herr Smith und ein Herr Balm, ihre Worbereltungen zu der Reife 
berndigt. und braden vom Graaff Rehnett auf, fonnten aber wegen 
der berefgenden Dürre mur Feine Zagereifen machen. Am toflem 
deifelden Monats famen fie am Nu Bariep, oder ſchwarzen Wiluffe, 
eınem ber Hauptarme bed Dranjrfinffes, au, und erreichten Philippous, 
ben MWobnfig bes verflordenen Griquapduptiings Dam Rot, am zaften. 
Auf diefem Zelt der Meife war faum ein Blaͤttchen Gras zu feben, 
und die wenige Nahrung ber Ochſen befland bauptfächlie in den Spiven 
darrer, adflerbenber tauben, bie auf ber Rarroos@sene bänfig finb. 
Bu Phiuppolie hielten fie genaue Muflerung Über bie Ofen, und biefe 
fiel mits weniger als gänftig aus; viele hatten fehr bedrutend gelitten, 
und nur drei Gefpanne twaren im erträgiigem Zuſtande. In biefer 
Lage und bei dem ungänftigen Zuftande des Landes welter nach Norden 
mwarb beſchloſſen, bſtlich zu yieben. und bie unbefannten Etimme und 
Rinder gegen bie Quellen bed Ealebonfluffed zu umterfugen, wo bem 
Gerhgte nam ſelbſt jegt no Grad in Menge zu finden war. Bubem 
waren zu biefem Zuge nicht alle Wagen und Ochſen ndtbig, und man 
ließ aled Ueberftäffige bei dem zu Philippells twobnenden GSeiſtuchen 
Speerm Kolbe; acht und dreißig ber ſchlechteſſen Ochſen folten hier aus⸗ 
ruhen und wie er Kraͤfte gewinnen, 

Die udthigen Ausbeſſerungen an den Wagen waren am oten Ger: 
tember vollindet, und am toten brachen fie nach dem Ealcboufluß auf. 
Nam vler ımäbigen Tagereifen im dflliger Richnung famen fie nad 
Verbnit, einer franzbſiſchen Miffionsftatien unter der Reitung bes 
Herru Pellſſier. Hier hielten fie an bis zum 25flen, welt fle bier 
viele Beute fanden, von denen fie intereffante Nachrichten einziehen 
teunten. Diefe Station war burg Herrn Peliffier gegründet worden, 
der eine große Anyadf Betſchuanas Über deu Diſtriet von Philippolis 
serfireut fand. und unter Beifland bes Hduptlings und Herren Kolbe's 
fie zu einer Miederlaſſung zufammengog, an berfelten Gtelle, wo früher 
eine Duftmänner: Mieberlaffung beflanten hatte, aber wegen ihrer 
Asneigung gegen beflimmte Wohnfige wirder aufgegeben worben war. 
Die vereinigte Beoblrerumg, welche man auf wicht viel wenlger als 
#000 fadgt, beflcht meiſtens aus Batlapis, Baralonge und Baſchtus 
von benem die meiften früber durch Kriege ober Mangel aus ihrtm 
Heimathlande vertrieben worden waren. Sie ſchienen fehr 
unb der ganzen Wieberfaffung feblte zu — 
anbaufähiges Land, und genägender au 












beffern Berforgung mit Beuerwofien und W 
aewicht Aber Leute Batten, bie aröntenihelis 
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Skizje von Siebenbürgen. 


Bon welber Seite man auch in diefes Land kommen mag, 
überall bietet es einen romantifhen Anblie, Die vielen, man: 
nicfach gruppirten und von reizenden Thaͤlern durchſchnittenen 
Bebirge, dad milde und doch nicht al zuwarme Klima, die Ströme, 
melde bie Thäler durchtauſchen, vor Allem aber die verſchiedenen 
Menfsenftämme geben eine Mannichfaltigleit und einen Reis, 
wie fie der Reiſende nur in wenig andern Ländern im gleicher 
Urt findet, Der Reichthum des Landes unter und über ber Erde 
trägt zur Erhöhung feiner Schönheit bei, Wenige Länder diirfte 
es geben, welche fo reichlich mit allen Gaben, bie dem Men: 
iden zum ®enuffe verlichen, begabt find, wie Siebenbürgen, 
Die Menge der edlen Metalle, und vor Allem dad zum Leben fo 
nöthige Salz find im einem Weberfufe vorhanden, daf deren 
Ausbeutung das Land reih mahen muß, und daneben reicht 
Ceres ihre Gaben im Weberfluife: denn man finder fat durch: 
gebends einen reichen und fruchtbaren Acerboden. Die längs 
der Ströme ſich dinziehenden Gebirge find auf ihrer füdlien 


Seite mit Reben befrängt, welche einen vortrefflihen Wein lie: 
fern ; kurz, es fheint dem Lande an nichts zu fehlen, wenn nicht | 
re durchgehende anf 





hatten ftedt, mm alle, von der — —— 
ganzen Werthe zu benngen und zu genieße 
— —— 













——————— ‚und vom Eude des Aprils 


burg und Thorda angeht, wo er von der Samoſch und 
Aranjſoſch begraͤnzt wird, und fib bis an die Marofd er: 
firedr. Er bilder eine fortwährende Hügellette ohne Maldung. 
Dieie Hügel erheben fid mitunter zu ber Höhe von nie unbe: 
deutenden Bergen, haben aber nichts deſto weniger überall einen 
frudtbaren und ziemlich tiefen Boden, welcher meiftentheild dem 
beiten Marſchlande an Meihthum aleih it. Unftreicig find fie 
aus den Erderhebungen, melde bier im der Vorzeit auf einem 
Sumpfe ftattgefunden haben, entitanden; denn es ift ihr Ader- 
boden ganz dem gleih, welhen man im den niederungarifcen 
Ebenen findet, Außer dem fruchtbaren Ader enthält bie Meſe— 
ſchoͤg noch einen andern Schatz in dem Salze, welches fat überall 
in geringer Tiefe liegt, und von welchem fih eine Menge rei- 
cher Salzquellen fättigen, Diefe find von Seiten der Regierung 
mit Wachen befegt, weil fonft die Eiuwohner nicht allein für 
ihren Bedarf darand fhöpfen, fondern auch noch Salz zum Ver: 
ſchleiß auslochen würden. Nur einige werden wöchentlich einmal 
auf kurze Zeit frei gegeben, damit fih dad Molf für fein Be: 
bürfniß holen könne, 

Im zeitigen Frübiahre und im Spätherbite eben fo wie im 
Winter bietet die Mefefhög ein ſehr trauriges Bild, wenn man 
weit umb breit nichts als Fable todte Hügel fieht, an denen nur 
bin ‚und; wieder eine Hıltte ſteht, und zwiſchen denen in engen 
Thälern einige elenbe wallachiſche Dörfer liegen. Anders aber 
iſt es im Sommer, Da ſind dieſe gewellten Fluren mit Graͤ⸗ 
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Pluge gebalten, Wie üppig ber Graswuchs fen, wenn ihn bie 
Witterung nur einigermaßen begünftigt, das fanıı man aus dem 
bereird Geſagten folgern, Leider werden aber biefe Gaben ber 
Natur mitunter mit einer tadelbaften Saumfeligteit behandelt, 
und es mwirde ein deutfcher ober fchmeizerifher Landmann febr 
jammern, wenn er fähe, wie man bei der Gewinnung des Heues 
verfähet, und mie man bag Töftlichfte Grad erft von Sonne und 
Degen ausziehen und entfräften läßt, ehe man es zufammen: 
bringt. Das Heu faht man durdgebends in große Kaufen mei: 
ftentheild auf den Gräfereien auf, indem man keine Gebaͤude 
bat, um ed unter Dad zu bringen, So mie man es zur Fuͤt⸗ 
terung bedarf, belt man ed nah Haufe. 
(Gortfegung folgt.) 


Der . 
(Satuf.) 

Es wäre ein nutzloſes Peftreben, fi alle die Folgen eines 
folken Zuftandes der Dinge enträthieln zu molen, und nur 
wer an Drt und Stelle lebt und aufmerkſam beobachtet, wird 
mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit die naͤchſte Zukunft vorand: 
ſagen können; aber and der Entferntere, wenn er den richtigen 
Standpunkt im Auge behält, hat einen Maßſtab für derlei Erſchei— 
nungen, welche fib nur aud der Doppelnatur von Parid, näm: 

. lich feinem Leben ald Stadt und als Alles verſchlingende Haupt: 
ſtadt erklären Iaffen, Den Ementen, bie bie und da vorfallen, 
drüdt häufig nur die kluze Benützung einer oder der andern 
politifben Partei ihren Stempel anf, und die eigentlihe Stadt, 
der angefeifene Bürger, nimmt weit weniger Antheil daran, ald 
man in der Megel glaubt. Dazu trägt freilih die ungeheure 
Ausdehnung der Etabt viel bei; wenn nicht befondere Um: 
ftände, mie das Durchziehen vieler Truppen durch die Straßen, 
die öffentirhe Aufmerkſamkeit alsbald in Anſpruch nehmen, 
gebt in einem andern Theil der Stade Alles feinen rubigen 
Geſchaͤften nad, während nur wenige bundert Schritte davon 
eine fogenannte Emeute im vollen Zug if. Als am Ausgang 
des Jahres 1850 während bes Minifterprogeffed um das Lurem: 
burg berum zwiſchen 20 und 30,000 Nationalgarden und Einien, 
truppen ftanden, bätte man gleich über der Seine drüben kaum 
an die Bewegung gedacht, menn mit Lafapette bamald fämmt: 
lien Nationalgarden von Paris, deren zwiſchen 70—30,000 
ſeyn mochten, den Befehl ertbeilt hätte, die gauze Zeit bee 
Progeffes uber in Uniform auszugeben, um durch ihre große 
Unzapl den Uebelgefinnten zu imponiren. Iſt die Zeit politiſch 
bewegt, fo erhält ber kleinſte Aufftand einen politiſchen An: 
firib, und wird, je nah dem Intereffe ber Parteien, vergrößert 
oder verfieinert; zum einer Seit aber, wo durch kraftvolle Organ: 
fation der Pollzeimacht die mehr ober minder brodlofe Menge 
im Mefpett erhalten wird, bat es mit allen biefen Uufläufen 
gar wenig zum fagen, und bie ganze Wichtigkeit, melde ihnen 

etwa zu Theit wir, ee rn ee 


Megierung Ludwig Philippe. Wlebald nah ber evolution wurs 
den auf dem Marsfelde meitläufige Aenderungen getroffen, 
Gräben gejogen, Wufwürfe gemacht, meift ohne fonderlihen 
Grund, als den, einen gewiffen Theil ber Bevölkerung zu be: 
fdäftigen, und die hundert Miilionen, melde die Kammer der 
Regierung fir öffentliche Urbeiten bewilligte, hatten im Mefentr 
lien keine andere Beftimmung. 

So iſt Paris auch in dieſer Beziehung ber Schlund, wel: 
er die befte Lebenskraft Frankreichs in fih verzehrt, Wie das 
Gelb bes Molke, die großen Kapitalien, fo ziehen auch alle aus— 
gezeichneten Talente nach Varid, dem großen Echauplah, mo 
alein Berühmtheit, und in Folge biefer Berühmtheit gemöhn: 
lich auch viel Geld zu erwerben iſt. Daber rührt auch in Fran: 
reib der Mangel an reitern Landftädten, melde in Deutſch— 
land, in England und den Niederlanden fo ungemein zahlreich 
find, und ale Mittelpuntte von Handeldbewegung und Gewerke: 
betrieb ein Fand erft wahrhaft mohlbabend und reih machen 
können, 

Es ift im Ausland faft nur Eine Stimme über die maß: 
leſe Goneentration aller politifhen und abminiftrativen Thätig- 
keit in Parie; bie jeht haben fih in Franfreib une (dmadıe, 
und zum Theil fehr intereflirte Stimmen für eine gewiſſe 
Decentralifation erhoben. Alle mortführenden und bandeln- 
den Parteien aber find über die Gentralifation ganz einig, und 
ftreiten ſich nur darum, melde fie für fi bemägen fönne, ja 
die fämmtliten Shattirungen ber liberalen Partei betrachten 
den ®chanfen an eine Decentralifation als eine Art Hocver: 
rath an der Größe Frankreichs. Diefe Concentration wirkt auf 
bie Regierung felbft zuräd, und veranlaft fie zu Eriegerifchen 
Mafregeln oder Demonftrationen, oft nur um die Bewegung 
diefes ficberhaften politifhen Lebens, welches ihr über den Kopf 
zu mwachfen droht, von fib ab und auf einen andern Gegenftand 
zu Ienfen. Sie nöthigt gewiſſermaßen die Megierung, ſich fort: 
dauernd mit den dufern Angelegenheiten des Staats ju be— 
iäftigen, und in allen ihren Mafregeln weit öfter auf bei 
Schrin ald auf die Wirklichkeit zu fehen, weil fie auf 
wanfelmüthige, eitle Drienge Müdfiht zu nehmen - 
welche mander Gerber Kleon mehr einwirkt, als ber befon 
Etaatömann. Wer and nur eine Zeit lang bem’@erri 
parifer Parteien unbefangen zugefehen wo em 
möglich entgehen, baf die Mepräfent: 
ſchen Blätter, weit öfter bie 9 
fampfen, und fobald es einer Dieaie 
und Feſtigkeit gelingt, eine ( 
fonfequent zu verfolgen, fo werben 
matter, und erben a an Entträftung. Die 
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eine politifhe Partei mit einiger Ausfiht auf Erfolg einen 
Decentralifationdplan vorſchlagen und betreiben fönnte, 

Es wäre gewiß ein eben fo intereffanted ald beichrendes 
Studium, die Geſchichte Frankreichs feit der Mevolution mit 
Rucſſcht auf dieſen weſentlichen Unterfchied ber Geſchichte Frantk⸗ 
reichs und der Seſchichte von Paris zu erforſchen. Diefer Unter: 
ſchied findet fih alentbalben, in der Verwaltung, in der Geſetz⸗ 
gebung und in dem induitriellen Leben. Die Vernachläffigung 
der Provinzen im geiftiger und politiſcher Beziehung tritt in 
einer Menge von Fragen zu Tag, deren Durchführung indeffen 
an dem Unverfiand und dem Cigennuß ber Kammer nur alu 
bänfig fbeitert, Um lauteften beginnt jebod im neuerer Zeit bie 
tommerzielle Frage ſich zu erheben, und biefe, wenn irgend eine, 
wird zuerft die Regierung nöthigen, in dem bisherigen Spſtem 
nachzulaſſen, und nicht mehr einzelne privilegirte Staͤdte, und 
namentlih Paris, auf Koften großer Provinzen zu bereidern 
und zu ſchmuͤcken. — 

Für diejenigen, welche fib in dem Gemwirre der Straßen 
diefer großen Stadt nicht leicht zurecht finden, machen wir nur 
auf einige Richtpunfte aufmerffam. Um leichteften finder man 
fih zureht, wenn man die Seine zur Richtſchnut nimmt; an 
die Seine, ziemlich im der Mitte der Stadt, ftößt das Louvre, 
mit welhem, Seine abmärte, ber Zuilerienpalaft zufammenhängt, 
von dem aus eine gerade Straße burh ben Tuileriengarten 
hindurch über den Platz de la Concorde oder be la Mevolution, 
wo küuͤrzlich ber Obelist errichtet wurde, durch bie elpfäliden 
Felder nah dem Zriumpbbogen de P’toile führt. Rechts von 
diefem Wege liegt die Faubourg St. Honoré, durch welche bie 
Mue du Faubourg St. Honord gebt. Diefe hängt mit der Rue 
St. Honore felbft gufammen, melde die Hauptitraße ber alten 
Stadt bildet. Geht man von ber Brüde Ludwigs XVI gerade 
vorwärts über die Place de la Concorde und meiter burc die 
Mue ropale, fo Rößt man auf die Madeleine, wo die Boule 
vards beginnen, denen man auf der arte leicht folgen fann, 
bis man auf den Baftilleplag gelangt: diefer Raum ſchließt das 
alte Paris un bet Offeite ein. Hier müuͤſſen wir einen Sch 











Ernfus von Paris. 

Bid zum asten Jahrhundert war es unmbglich, auch nur ans 
näpernb bie Beoblterung von Paris gu beflimmen, unter Philipp dem 
Eabnen (hägte man fie auf 50,000; unter Zubwig XI nach ber Ver⸗ 
treibung der Engländer betrug fie 150,000. Gegen bie Mitte des 
asten Jahrhunderts flieg fie auf 200 bis 220,000; im Anfange ber 
Belagerung des Jahres 1590 war bie Stadt darch bie Reſiglenttaͤmpfe 
beraßgefommen, denn man zählte bamald nur 20,000 zu ernäfhrende 
Menſchen. Unter Heturich IV und Eubwig XIII ging die Wermebrung 
fort, im den legten Jabren Ludwige XIV umb während ber Megents 
ſchoft erreichte fie beinale die Zabl von 510.000; vom 1752 Bid 176% 
bob fie fig auf 576.000 Seelen. Gm Jahre 4757 betrug die Anpaht 
der beftenerten Wamittem 74,114. Unter Ladwig XVI hatte Paris 
600.000 Einwohner; Im Jahre 4805 nur 547.750; 4817 713.966; 
827 890,63 4; 4831 77.3585 4852 770,286. Oegentodrtig Im 
Jahre 1856 bat fin bie Benblterung auf beinahe eine Million erhoben, 
feit dem Jahre 1805 alfo, ober im Verlauf ber legten so Jahre, 
nahezu verdoppelt, 


Chronik der Reifen. 


Dr. Zmiths Erpedition ins Innere von Afrika. 
1. Reife bis Kuruman, 
cHertfegung.) 

Zu Berhull war es ndtbig, einen Dolmerfher zu nehmen, aber, 
obwohl Herr Pelifiier umb der Häuptling fig ſehr viel Mühe gaben, 
ben Reifenden einen folgen zu verfhaffen, fo waren bo alle, ba eine 
Nagrigt von den Planen ber Reifenden ifmen voraudgegangen war, 
fo vol Beforgniß Über bie Gefahren ber beabſichtigten Reife, daß fi 
keiner bewegen Tieß, weiter als bis zu den Baſchutus zu geben. Gegen 
bie Beſuchung dieſes Stammes hatten fie keine Einwendungen zu machen, 
alle aber zelgtem bie größte Abneigung unb Burgt vor den Mantatie, 
fo daß bie Meifenden fin begnägen mußten, einem Dolmetſcher bloß 
bis zu den Baſchutus mitzunehmen. 

Um Tage ihres Anforups, am 22flen, erreichten fie mod vor 
elnsregender Dumtelheit den Ealebenfiuß, mehrere Meilen vor feiner 


Vereinigung mit dem Nu Gariep ober ſchwarzen Fluß. Es war ein 


‚andern Seue. In dem Maße, alb fie fi von Philippons entfernten, 


* eerie ig Me Wegetation, und als fie am bie böherm Rfeiie des Biufes 
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die Werrätherei erdchtigt ift, woburd er vor einiger Zeit eine Horbe 
Baftarden und Eoranna’s vermichtete, Er war fehr argwöhnifg, und 
da bie Meifenden ihm wegen der unzugaͤnglichen Rage feines Kraals nicht 
befuchten, fam er ſelbſt mehrere Tagereifen weit ber, und zeigte ſich 
ſehr bemüht, als ein Freund ber Kolonie betrachtet zu werben. 

Us fie fir dem Gebiete ber Baſchutus mäberten, begann fi der 
Eharatter des Bandes zu Andern: bie niedern Berge von Urgeſtein, 
welche im Beblete von Phuippolis nur bie und dba mit Gandfleinen 
bededt waren, erhoben fich jegt zu größerer Hbhe, und waren faft obne 
Unsnahme fo bedectt. Die Oberflägge ber Ebenen, welſde in den fruͤhern 
Diftritten entweder ans einem feften eifenhaltigen Thom ober aus reinem 
Urfels Heflanden, war jegt entmweber eine Miſchung von vegetabilifhem 
Mobder und eifenhaltigem Thon, ober befland and fiefelartigem ober 
grobtdrnigem Santfleim, Heine Bäume und Buſchwert, dad bie Rels 
fenden feit Graaff Reinett nirgends in Dienge gefeben hatten, begannen 
die Thäfer und Schluchten In ben Bergen zu befleiden, während Pros 
teen und eine Menge anderer Zwergbdiume ben Fuß der beieutenbern 
Erhöhungen umgaben. ie erfliegen einen ber bochſten Berge im 
Diſtritt, und dattem bier eine welte Ausſicht auf das bereits erwähnte 
Gebirge, den Roud:Berg, den bie Koloniſten mit dem Namen Mitte 
Bergen (weiße Berge) bezelchuen. Das Reifen wurbe jegt in geringer 
Entfernung von Moriab wegen ber linebenbeit bed Saudſteinbodens 
Def unangenehm, und fie verloren Aber dem unanfoortigen Une: 
weichen bie Richtung fo fehr, daß fie Rente ausfenden mußten, um das 
Rand zum erforfhen, Doch gelang es ihnen noch an bemfelben Tage 
Abenbs vor Einbruch der Duntelbeit die Miflion zu erreigen. Hier 
fanten fie ein aroßes fleinermes Haus, und der Geiftiihe, Herr Eaf: 
fitiö, der einyige weiße Eimwohner bes Orts, nahm fie gaſtfreundllch auf. 

Bon Ihm erfuhren fie, dad die Wohnung des oberſten Haͤuptlings 
des Etammes ziemlich weit gegen Often entfernt, fein Sohn aber in 
ber Etation auweſend fey, und einen Boten an feinen Bater abgeſendet 
babe, fo daß bie Meifenden in wenigen Tagen einen Beſuch von ibm 
erwarten fönnten. Die Bage Moriabs ift ſehr maleriſch, und feine 
Bewohner find, wie bie andern Landedeinwohmer, febr vorſichtig in 
Betreff ſeindſicher Angriffe: fie baben ſich alfenthalben an Orten nieder: 
gelaffen, wo fie nicht vom allen Seiten angegriffen werben können, und 
wo ein Feind den Angriff überhaupt nur mit Mühe und Machtbeil 
beverfftelligen fan. Zu folden Werfichtsmaßreneln wurden fie ge: 
abthigt, weit fie lange den Angriffen der Staͤmme ausgeſetzt geweſen 
waren, melde burc bie glüdlihen Waffen Ehata’s aus ihrem Heimath- 
lanbe vertrieben wurden. Die Einwohner des Orts mochten fig auf 
etwa 500 belauftu, und alle flehen unmittelbar unter dem diteften 
Sohne von Mofbefb, dem gegenwärtigen Könige des Stammes. Um 
saten Machmittags fam diefer zu Pferde an, von mehrerm Neitern 
begleitet, bie, als fie dem Lager mäber famen, abfliegen und Ihre Wes 
webre zum Gruß abfenerten. Er felbft flieg an den Zelten der Reis 
fenden leicht und ungezwungen vom Pferde, reichte benfelden bie Hand, 
und zeigte auf alle Weife feime freundſchaftlichen Befinnungen und fein 
Vergnügen. Die Offenheit feines Wefens nahm anf ben erften Blid 
für ibn ein, und biefen Einbruct ſchwaͤchte auch fein nachberiges Bes 
nehmen mit. Er ſprach ganz frei von ber fräberm und jegigem Ges 


ſchichte feines Stammes, und die Hirt feiner Weußerungen zeigte nichts 


von der geifligen Kperabmärbigung der meiften rohen Aduptlinge, oder 
er mußte bebemtenbe Fortſchritte in Renntniffen gemacht und mancherlei 


Borur theile abgeleot haben. Uunch vom Xobe ſprach er ohne allen 
Widerwillen, und falen bie gewbhulichen Begriffe, daß bieß von 
ſchmmer Borbebeutung ſey, keinedwegs zu heilen, Auch war er — 
fo weit Herrn Smihs Erfahrung reigte, — das erfie Beifpiel eines 
Rianbänptiinge, ber fi heradlich, Austunft Äber Ades zu geben, 
weräber man ibm befragte. 

Mofbeib ergäbite, bie Baſchutus gehörten urfpränglich zum Stamme 
der Baauainad, deren Land fie wegen Unterbrädung und Armuth vers 
taffen hätten; das Land, daß fie gegenwärtig bewohnen, ift dad dritte 
felt Ihrer Antwanbrrung: anfangs wandten fie ſich gegen ben Ay 
Gariep ober Lirwa, daun mäherten fie fig ben Quellen bed Ealrbom, 
endlich zogen fie ma ihren gegenwärtigen Wohnfigen, weil fie nicht 
im Stande waren. ben ſtets wieberholten Angriffen ber Amahlobi, 
Umanguan und Baltetwa zu widerſtehen. So lange fie im Morben 
des Litwa wohnten, bebleiten fie bie Meibung und Bewaffnung ihres 
Mutterfandes, fpdter aber beauemten fie fid zu dem Kofläm ihrer 
Machbarn, und gleichen im biefer Beziehung ganz den Mantatis, welche 
gegenwaͤrtig dfttih von ihnen wohnen. Ihre Sprache ifl das Sitſchuana 
mit einigen unbebeutenden Veränderungen, ben Urfprumg und die Bes 
deutung ihres jegisen Natlonalmamens fonnten tie Meifenden nicht 
erfahren, 

Sobalb die Bafyutus erfannten, daß fie den Grimmen, welcht 
durch bie Ariege Chata's über fie bereingetrieben wurden, anf ben 
Edenen nicht widerſtehen tönnten, zogen fie fig anf bie Berge zuräd, 
deren abgeplattete Höhen ihnen nicht umpaffende Wohnfige barboten, 
während bie fleifen Seiten fie zw natuͤrlichen Feſtungen machten, wo 
eine Hanbroil Menfsen fi gegen einen mächtigen Feind vertbeibigen 
tonnte, Bel Unnäberung ber Gefahr eiten alle nad tem wenigen ans 
greifsaren Stellen, wo Haufen von Steinen aufgethärmt find, bie 
man anf bie anflärmenten Feinde binabwirf. Dur dieß einfache 
Mittel find fie ſeit Jahren im Stande, ſich zu bebnupten, und ſelbſt 
ben geäbten Kriegerm von Umfiligad und Dingan Trog zu bieten, Nur 
bie Beſchaͤrung ihres Viehes ift eine ſchwlerige Game, denn auf ben 
Bergen feblt ©8 an Weite, umb fo müſſen fie daſſelbe täglich nach bem 
Edenen fenten, von two mandmal welches von Mäubern fortgeſchleppt 
wird, denen es gelingt, die Mufmerfjamfelt ber zahlreichen Bauen zu 
tduſchen, weiche regelmaͤſig an den Graͤnzen des Bandes vertbeift find. 
Unter biejenigen, welche ſich auf Koften dieſes Stammes bereiperien, 
gehörten auch die Berabaaner (Bergbähne). 


As Moſoeſh erfuhr, daB die Meifenden Umſiligas befuchen wollten, 
machte er ihmen alle moͤglichen Borftellungen, aud ald fie ſich dadurch 
nit von ihrem Entſchluſſe abbringen Ueßen, ſchien er traurig, und 
flug ihuen vor, fi zum Mindeften im der Ariegführung ber Matas 
oilis durch feine Leute unterrichten zu Taffen, was bie Meifenden auch 
annahmen. (Bortfegung folgt.) 


Kürzis fand man zu Amient we antite Säntenftumpen, die 
beide and barteım Kaltſtein befleben, Der eine ſteut einen jungen aufs 
recht flebenden, nadıen Maun bar mit geloctem Haar; er it zwiſchen 
Welnsiätter und Traubenduͤſchel neflellt, haͤlt in der einen Hand eimem 
Tborfus, in ber audern einen Beer, Das Well einer Ziege ober eines 
Tigers bebeant feine Scultern, und ift oben an der Bruſt sufammens 
gebalten. Eine Schlange zu felnen- Füßen erhebt ihren Kopf bie zu 
bem Gefäß, und remis und Iints find Thiere im Blaͤtterwert, welche 
tbeil® Echhdruchen, iheils Schutcken nielhen. Es iſt gmelfelsohndtin 
Bild des Bacchus und gehoͤrte zw einem Tempel, Das andere Fragment 
beſteht aus Weindlättern, zwiſchen benen ein Safe ober ein a 
nebft mebrern Schnecken; bad erfiere Thier ift ein Emblein des Ile . 


Möngen, im ber Literariſch- Arriftifgen Auſtalt der I, G. Eotta'faen Bugbanblung. 
Brrautwortliger Redatteur Dr. &5 Widbenmanı, 
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Die Granitbrüche in Aegypten und die Vers 
fertigung der Alonolithen. 


Belanntlih find die äguptifhen Obelisfen und eine Menge 
anderer Monumente von fpenitifhem Granit dem alten 
Boden der Pharaonen, faft ber ganzen 9 Nilthals 
nach, von den Felſen der Inſel Philae an bis je zußerſte 
Spitze des Deltas, verbreitet, wo die Saͤule des —* noch 
jetzt die ausgedehnten Ruinen bed alten Alerandriens beherrſcht. 
Hoͤchſt anziehend iſt es, bie Lage der Granitregion naͤher zu 
unterſuchen, woher bie alten Aegpptier jene rieſigen Felſenbloͤke 
zogen. Der Bezirk ber Granite von Spene erſtreckt ſich von 
der Infel Philae längs ber ganzen Linie der SKataralte dei 
kluſſes bis zur neuen Stabt Aſſuan und dem nörbliben Punkt 
des Auferften Endes ber Infel Elephantine, Auf jeder Seite 
des Fluſſes, in der Richtung von Oſten nah Welten, laufen die 
Granitbänfe bie auf eine gewiſſe Entfernung fort; der ſchoͤnſte 
Stein biefer Urt aber finder fih in ber Nähe des Nild, und 
der Feld ſcheint an Glanz und Meinheit zu verlieren, je weiter 
man nah ber öflihen Wüſte binfommt. Hieraus ergibt ſich, 
daß bie Granitformation in feiner großen. Ausdehnung vor: 
kommt, und daß fie eine Art Barriere bildet, welde der Nil 
auf feinem Lauf abwärts überfchreitet, wenn er ſich fhäumend 
zwiſchen den Zaufenden von. Felſenſtücen burddrängt, die ihm 
den Weg zu verſperren feinen. Dieß iſt jener röthliche Granit, 
der Spemit des. Plinius, und nicht der Spenit der neuern Geo- 
(ogen, ber fih durch feine lebhafte und gleichartige Faͤrbung, 
durch bie gleihmäßige Vertheilung der Theile, aud denen er 
—5 durch feine außerordentliche Härte auc zelchnet/ wei: 










Monolisgen . nbete, Ein rofenfarbener Feldſpath, welder 
zumeilen in kath übergeht, bildet üngefähr zwel Drit⸗ 
theile der Felſen t;.bie Zwiſchenraͤume find mit glängen: 


dem Glimmer * en Quarzfrpftallen auegeſuͤlt. Hie und 
da, aber nur felten, finden fi einige Heine Körner von dunfel: 
ſchwarzem Ampbibel.:»Leiber ändert fi diefer Granit, wenn er 


der Rufe umd der Einwirkung ber feuchten, ägenden Seewinde 


auögefeht iſt. Im Dberkäpptei iin” bleitfimafphäre. im: Mäger. | 


ibm „and, zu Obelisten und einer Menge Foloifaler- 


meinen troden und die Temperatur größtentheils beftänbig. 
Dieß bat nicht wenig dazu beigetragen, bie feineren Skulpturen 
auf den Obelisfen durch fo viele Jahrhunderte unverlegt zu er⸗ 
halten. Die Säulen in Alerandrien haben dagegen auf ihrer 
Dberflähe bedeutend durch bie Seewinde gelitten, 

Mas bie Ausbeute der Branite von Spene betrifft, aus 
denen bie alten Aegyptier ihre Obelisken verfertigten, fo laſſen 
die Steinbrühe Wegyptens und Nubiend keinen Smeifel über 
die augewendeten Mittel. Denon, Gau umb andere Meifende 
haben ung gemaue Zeihnungen von den Belfenbänten von Garz 
taas *) und Epene geliefert, Un beiden 2olalitäten fieht mar 
jetzt noch eine Menge borisontaler Linien, eine über ber andern, 
und burh einen Zwiſchenraum geſchieden, melde die Maͤchtig⸗ 
feit des Blodd, deu man ablöfen wollte, und feine Länge ber 
zeichnete, meld letztere ſich aus dem Ende ber Felfenbant oder 
durch vertifale in entfprechender Entfernung angebradte Eins 
ſchnitte erfennen lädt. Gau zufolge gingen bie Blöde ſchon 
volfommen geftaltet und in ben erforderlihen Dimenfionen 
aus den Steinbrüchen bervor; die Arbeiter lösten fie burd eine 
Meibe von hölgernen Keilen von dem Muttergeftein los. Diefes 
Verfahren, in welchem ſich die ganze artiftifhe Seduld der 
Hegpptier ausſpricht, erfordert viel weniger Materialien als bie 
Sprengungen, melde man jeht noch in Garrara anmenbet, 
und bie mod dazu einen Verluſt von drei Wiertheilen bed Steins 
herbeiführen. Denon fagt, daß die Arbeiter in Spene ſich eifer: 
net Kelle bebienten, melde man einfhlug, ober hölzerne, die 
naf gemacht wurden umd dur ihr Anſchwellen ben Belfen im 
regelmäßige Linien fpalteten. 

Die Steinbrüche von Hadſcher Selfeleh, nicht weit vom 
@bf, Tiefertem hauptſaͤchlich den feiten Sandſtein zn den Tem 
peln und Poramiden, und die von Syene den Granit zu bem 
Dbelisten und Koloſſen. In den erftern ficht man, ganz nahe 
am Nil, große offene Gänge, an deren Wänden Skul turen be 
merft werben, welche bie Inftrumente vorftellen, beren bie alten 
ägyptifgen Strindrechet N bei ihren Ardelten bedienten. 





*) Die Steinsrägt von Goriaas Heferten wir gcmöhnticpe Steine 
7 "ptoß zu Sycne — — 
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Hamilton hat dieſe Zeichnungen herausgegeben, nach denen man 
glauben follte, daß bie altem Aegyptier die Spithaue nebſt meh: 
rern andern Werkzeugen, und au fegar einen ziemlich zu: 
fammengefesten, der Winde ähnlichen Apparat gefammerbätten. 
Da indeß biefe Steinbruͤche unter ben Eäfarn und den Ptolos 


mäern ausgebentet wurden, fo ift ed möglih, daß dieſe Zeich 
e Thebani⸗ 


nungen einer fpätern Periode angehören, ald der 
fhen Bauten. Aus den Saudſteinbruͤden zogen die Meguntim 
mit leiter Mühe die ungeheuren länglicen Blöte, deren fie 
zu ben Architraven ihrer Tempel bedurften, fo wirr auch die uns 
sehenren vieredigen Maffen, aus benen fie ihre koloſſalen 
Sphpure, Widder, Vögel und Menfhenfiguren bildeten. 

Das Agvptifhe Bolt, welches feine Kuͤnſte, feine Seſchichte, 
feine Sitten und Gebräude auf den Mauern feiner Tempel 
und Katafomben abbildete, hat auch nicht ermangelt, die Weife 
anzubeuten, im welcher es zwei koloſſale Monolithen trangpor: 
tirte, Man wirb von ber Einfachheit dieſes Syſtems über: 
raſcht, wenn man bebenft, baf der belzoniſche Koloß, deſſen Bülte 
ſich in London befindet, menigftend 100,000 Pfund mirgen 
mußte, und wenn man die noch weit größere Schwere ber bei: 
den großen tönenden Memnonsfäulen — bie fait unfterblicen 
Reſte des Ruhms von Pharao Amenophid — in Erwägung 
zieht. Ju einer ber zwiſchen Ben:Hafan und Scheich Abadeh 
gelegenen Katalomben findet ſich ein kolorirtes Bafrelief, mel: 
ches die Urt vorſtellt, wie bie alten Aegpptier ihre Koloffe trans: 
portirten. Die Statue fipt auf einer hölzernen Edleife oder 
Schlitten, an deſſen beiden Seiten fi eine breite eiferne ner: 
fange in Form eines Hakens befindet. An diefe Querſtangen, 
welche über dad Gebält der Schleife hinausreichen, ift ein lan: 
ges, gedrehtes Geil gebunden, welches bie Arme und Beine bed 
Koloffed umfhlingt und ihn auf feiner Bafis aufrecht balt, 
ungeachtet aller Stöße, melde bie. Uncbenheit des Wege peranı 
laßt. Zwei andere parallel mit dem Boden, eines uber dem 
andern, binlaufende Geile umgeben das Fufgeftellund bie Platte, 
auf dem die Statue ftebt. An den Stellen, wo dad Erilmerf 
mit ben: Eden „oder vorragenden Theilen bed Koloffed in Be: 
ruhrung kommt, find Thierfelle untergelegt, um bie Reibung zu 
verbäten. Born au der Schleife fit ein großer eiferner Hafen 
befeftigt, von dem vier andere Geile auslaufen, an deren jchem 
eine Gruppe von Ücheitern paarweis angeftelt ift. Dad 
Befhauer zunaͤchſt liegende Seil wird ‚nom 24, folgen 
von.24,: bad britte-nom ‚22. umd, en: von 23 M 
gezogen. Man fieht aus biefer * „wie, Me 





ſcheint PR die 


mittelbar vor der Statue ſteht ein hochgewachſener Mann, mit 
einem Inſtrument, das einer Alapp t, in der Hand, und 
gegen die Arbeiter demenbei, — er zu über: 
wachen ſcheint. Cine Menge (dmbe Figuren begleiten bie 
Arbeiter. Noch unterſcheidet man zwei Mrbeiter in ber Nähe 
bes Schlittens, = benen ber eine große Gefäße mit Waller 
trägt, wahrſchei um bie durch Meibung entfiehende Cut: 
zündung zu Iöfchen und ber andere einen keffelbafenförmigen 
Balken trägt, vermuthlih um den Schlitten bergab in feinem 
Laufe Jwifperrem: > Zw ibir Beidmung: vol Minuloll iſt der 
Kopfſchmuck ber Statue azurblau gemalt, *) mas zu bemeifen 
ſcheint, daß bie Megpptier folhe Statuen vor dem Trausport 
gang vollendeten, Zumellen unternahmen die Agvptifhen Künft: 
ler Arbeiten über ihre Kräfte und ließen dann die ungeheuren 
Steinblöde nicht weit von dem Gteinbrücen liegen: So fieht 
man jegt noch unweit Spene einen .ungeheuren fubit en 
Sranitblock, ber feine —— nicht erreicht dat. 

ſelben Stelle bat Herr Jamard einen ahnlichen Block ern 
ber zu einem Kolof von 68 Euß Höhe. beſtimmt gemefen zu 
ſeyn ſchien. 


a Skipe von Siebenbürgen. 
" (Fortfegung.) 


Dap man in Siebenbilrgen bedeutende Pferdeß 
ift befannt. Auch haben dic hier gegogemen Pferde Merten 
und mohlverdienten inf. Idre Weheudigtelt und ihre Ms: 
dauer find die vorzuglichſten @igenfdaften, bie man an 
fbägt. Auf den ausgedehnten Weideländtteich Habdn die —8 
gen Pferde Raum geunt, ſich nad —* 


⸗ 










ihre Sehnen zu flärfen, und da man fie 
im Freien laͤßt, fo bärten fie fih ab, — fe, 
brauch bei DMeifen befonders geigidt ı 
kauft aMjährlih cine große Anzadtı 
monte:Bebarf zu * hohen 


“on Be N ad 24 Fun, 
de vd mann 
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der fommt, nicht eine Spur deſſelben ſich findet. Erſt mebreremal 
mufi man biefe Taͤuſchung erfahren haben, ehe man baram alaubt. 
Den Theil bes Laudes, welden man kultivirt, benutzt man 
vorzugsweife zu Kukurruz (Mais oder türfifhen Weisen); denn 
es gewährt daſſelbe dem Moife feine Hauptuahtung. Er vertein 
dort die Stelle ber Kartoffeln, welche man nur bie und ba in gany 
Heinen Partien: in der Näbe ber Wohnungen angebant findet; 
Bei diefer Menge und Vortrefflichkeit des Graſes, ſo wie 
bei den überaus geſunben Triften iſt das Land für bie Schaf: 
zucht vorzugeweiſe geeignet, und es mirben die Merinos bier 
eine fehr babe Mente-tragen, zumal bad Futter für fie unge: 
wohnlich mwohlfell erzeugt wird, MWBereitd find auch bier fon 
mehrere Heerden aufgeftelt, welche fi wohl ſchnell vermehren, 
und dem Lande eimen hoben Gewinn bringen bürften. Die 
fleineren Grundbeſizer halten zwar Schafe, aber nur Zadel, von 
denen die meiſten (diwarz find. Die Felle bderfelben find eine 
geſuchte Waare und bilden feinen undedeutenden Artifel im 
Qusfuhrhandel Siebenbürgene. Wie ungleich größer aber wird 
der Gewinn für bas Land feun, wenn ed Tauſende von Gentnern 
ebler Wolle, bie man mit boben Preifem bezahlt, ausführen wird. 
Betritt man bad Land ber Sadfen, fo man auf ein: 
mal wie nah Deutihland verſetzt. Fleißige hen auf ben 
Feldern, Klee: und Kartoffel-Anbau; gut gebaute Dörfer, worin 
gut gelleibete Menfben wohnen, Alles erinnert am bie beiten 
Gegenden Deutſchlands. Und dabei ift überall Wohlftand und 
Behaglichkeit der Einwohner fichtber. Wenn man nun nod 
laugs dieſes Laudſtriches fortwährend ein bobes, theilmeife mit 
Säntt bedectes Ulpengebirge zur Seite bat: fo waͤhnt man ſich 
im. dem beiten Striche von Suddeutſchland. In Kleidung und 
Sitte unterfheiden fih bie hiefigen Deutſchen weientlih von 
den Wallachen und Ungern: Weberall Kit noch bie Kracht und 
Lebendweife, melde ihre Altvordern mit bierber braten, bervor. 
Freilich; haben ſich an beiden einige Eigenthümlichleiten nen ge: 
dilder und befeſtigt/ was imabefondere auch von ber Sprade 
Bllt. Diefe iſt eine Mumdart, welche mur der, welcher lange bier 
gelehrt: umd converfirt Harz verſtehen und fpreben kann, Nur 
eiitjelme Worte laſſen errathen, daß man deutfch ſprechen doͤrt, 
Ton wiirde man es fur eine fremde Sprache halten. Indeß 
drehen fämmtlihe Sachſen auch hochdeutſch und zwar in reiner 
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Dip res ge eigenen — * im Geſpraͤch mit ihnen 


Ankunft der Bonite zu Valparaifo. 

Das befaunte, Im unfern Blättern wieberbolt erwaͤhute Schiff 
Borite, das die franybfifhe Negierung ya wiffenfgafttigen Zmeden 
ausfandte, ift drei und vierzig Tage nach feiner Msfahrt von Montes 
bideo zu Balparaifo angefommen, Diefe Fabrt gift now fir ſehr raſch, 
ba man gewdhnlich ſechzig Tage und darüber braucht. Fnbep war nichte 
deflo weniger das Wetter furchtbar, und befammtli bietet bie Reife 
Ams Rap Horn immer noch Gefahren in Menge dar. Man wies bem 
Melferden von Seite des Gouverneurs einen großen Hofraum im ber 
Mabe des Uferſtriche Almeudral an. mo fie alle mdglihe Bequemlichteit 
haben, ihre Beobachtungen Üter den Erbmagnetitmus anzuftelen, aub 
den Gang ihrer Iren zu reguliren. Die zoologiſchen, botaniſchen und 
geologiſchen Sammlungen bereigern fi fortmährene, Die Bonite fell 
fig von Balparaifp nay Guavaquil begeben. 


Chronik der Reifen. 


Dr. Smiths Erpedition ins Innere von Afrika. 
1. Reife big Kuruman, 
(Bortfegung.) 

Am Asſten Ottober brachen fie in ber Richtung von Rishuani wieder 
auf, umb erreichten biefen weslthanlſchen Miffiontort am zoflen; berfelbe 
fand unter ber Reltung eines Herrn Edwarde. Hler fanden bie Rei⸗ 
fenden au den Neft von Griquad, melde früher den bekannten Barend 
Barents, jeut einen Peter David als Führer anerfanmten, Der legs 
tere, elm ſebr friebliher Mann, mar anönebmend micdergebeiigt. weil 
er nur erft ver einigen Wochen auf ber Jagd von ben Matabilis 
überfallen worden war, eine Tochter, einen Meffen, zwel Wagen und 
eine Menge andern Figentbumsd verloren harte, uud felbft nur mit 
genauer Motb mit dem Reben davon aefommen war, Der Wertaft 
feines Neffen und feiner Tochter ſchmerzie Ihn tief, und es ſtieg der 
Cntfatuß im Ibm auf, dieſelben mit Gewalt zu befreien, aber bie Herren 
Ervarbs und Smith rierben ibm ab, weil ber Werfuch miplingen unb 
Me Sache nur nom fallmmer machen fonme; legterer flag ibm 
vor, ben Erfolg einer friedlicgen Unterhaudluug abzuwarten, ba eine 
feintrige Demonftration gewiß bem Untergang der Gefangenen jur Folge 
baden möüge. Die Bewohner der Station ‚zeigen ſich ſehr eifrig. ibren 
Buftand zu verbeffern „ aber. bie anaufubrligen Einfäfie der Zulad, ber 
Unteribanen von Umfiligad, entmutbigten fie febr, 

Bon Lisduani zogen fie.am Atem Mepember im billiger Richtung 
umb kamen am Sten nach einer andern wesltyaniſchen Statlon munter 


gerru Sentind Reltung... Die, Sewohner gehbrien zu dem Gtamme ber 


Ry Kora ober. großen Eorantıad, welche kürglig von dem; Karıflaffe 
fi entfernt Hatten, um einem beſſern Wohnplay.zm ſuchen. - His die 


Hinten zu , verfügen. Haten, fe war eh doch augenfgetntig, daß man 
au eine allgemeine Finapt daque. Die Eorannas (geinen ſich His 
De mega Au befinden, angriffamelfe zu Werte zu 
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daß fie zu feiner Anftrengumg zu bringen waren. Gefahren zu vers 
achten, fo fange fie ferme find, ſcheint bie herrſcheude Schwaͤche ber 
meiften Hottentottenflämme, welche ſich mit weit über ben Maturs 
zuſtand erboben haben, und fie denfen nur daran, wenn bie bringenbe 
Moth ihmen mit mehr geflattet gleichgültig zu beiten, Haͤtte mit 
vodbrend Barendb Barends?) Kommando eine aͤhnliche Bebantenlofigreit 
und gänzliger Mangel am Borfigt geherrſcht, die Griquas wären Sieger 
gewvefen und Umfiligad wäre feit Jahren micht mehr der Schrecken des 
Innern Bandes, Zrögbeit nnd Mangel an Vorficpt feinen bie Haupt: 
binderniffe eimes beifern Borttommend bei biefen Gtämmen zu feyn, 
und nur bie feit fanger Zeit im Kriege befindligen Staͤmme, wie bie 
Mantatis und Zulas, zeigen mehr Lebhaftigtelt und GBeiflesthätigfeit. 

Die Herren Archbell und Wlifon Hegleiteten bie Meifenden von 
Umpakwanl zu den Mantatis, und am sten November gegen 10 Uhr 
Abends famen Me Wagen au ben Fuß bed Berges an, wo ber oberfie 
Häuptling des Stammes feine Wohnung anfgefchlagen hatte. Cie 
fayidıen eine Botſchaft an ibn, und baten um eine Lnterrebung, worauf 
er ilmen nad einigen Stunden fagen Tieß, er würde bald ſich bei ihnen 
einfinten. Died geſchah auch, fein Aeußeres machte aber einem eben 
fo ungänfligen Eindrud, ald das von Mofbefb einen günfligen binters 
laffen hatte, Er bied Eiromtält. Obwohl er feine Freude uͤber unfern 
Beſuch ausſprach, fo lanerte doch Verdacht im feinen Zügen, ba er 
wohl wußte, im welchem Rufe er fand, Bis vor Kurzem no war 
ber Etamm unter ber Reitung feiner Mutter geflanden, welche Mantati 
beißt, und mom immer mit großer Uchtäug bebanbeit wird, Nach 
feines Waters Zode war er mod minderjäbrig, und bie Abnigin, deren 
Alugheit Im ganzen Etamme fprägmwbrtlig war, wurde mit allgemeiner 
Uebereinflimmung zur Regentin gewaͤhlt, ein Umt, welches fie im febr 
fpwierigen Zeiten auf eine Art verwaltete, daß bie benachbarten Mas 
tionen fie eben fo fehr achtelten, als fürsteren, Cicomidli harte, als 
die Meifenden ihn befuchten, offenbar das Alter ber Mannbeit erreicht, 
allein nur das junge wilde Volt freute ſich ſeines Reyierumgsantritte, 
bie diterm und verftänbigerm Beute beiramteten ibn mit Argwohn, und 
befanden darauf, vor jeder wichtigen Mahregei ben Kath feiner Mutter 
tinzubolen. 

Meber bie Geſchichte feined Stammes war er fehr zuruͤcthaltend, 
was bie Reifenden darüber erfuhren, börten fie von feiner Mutter, 
Die meifen fübafritanifgen Stämme find mir dem Mamen irgend eines 
fräpern Hänptiimgs bezeichnet; dom fommen viele adnztihe Meimunges 
verdndtrungen vor, entweder bar ben Gntfaluß der Staͤmme felbfl, 
ober durch ben Einfiaß von Fremden, Ausgezeichnete Wohlfahrt ober 
irgend ein Umſtand, welicher geeignet ift, den Stamm in ben Augen 
der umliegenden Stämme zu eıheben, werben mandınal von bem Etamme 
fetont durch die Annahme eines meurm Namens gefeiert. Einftuß von 
Fremden finder mamentiid bei eriegerifben Bewegungen flatt. Der 
Stamm, deſſen geaemwärtiger Hdupiling Eiconläti ift, bieb, fo fange 
er am Mamabarifiuß wohnte, Bafiofma oder Bafora, aid er aber von 
dort flob und mit deu Baſchutus und Berfhuanas im Berührung fam, 
mabın er ben Namen feiner Regentin Mantatt an, unter weldem er 
feit diefer Zeit faſt allein berannt il, Bon ihrer diterm Befinichte war 
nigis zu erfahren, olelle ſcht weit es ihren &tolg verlegte, tinn einem 
andern Stamme angebdrt zu baden. Das ganze Band gegen bie Quellen 


*) Er joy mit einer Abtbeitung Griquas im Jahre 183 gegen Umfitigas 
und wurde von dem Kriegern Diefes Hänptlings gänzlich gefchlagen. 





des Ay Bariep ober Baalftug war eine Zeit lang von Staͤmmen ber 
wohnt, weiche ihnen im &itten und Gewohnheit lichen, aber fie wollten 
durchaus eine Abſtammung von biefem Wolfe wicht zuachen, Ihre Kick: 
bung und Waffen glipen bene ber öfllichen Stämme: ihr großer Karop 
deſteht aus eimer Ochſenhaut, welche mit vieler Gorgfalt bereitet und 
auswärts geſchwaͤrzt ifl, Der Meimere Kareß ift ein Sqaffel und fo 
gemacht, daß er dem obern Theile von ein paar Beintieidern gleigt, 
Die Keri oder Keule if Ihre Hauptwaffe, bie Haſſagale und bie Streit⸗ 
art brauchen fie mur gelegentlich; ibe Schild if Mein und mögt wenig, 
wenn er nicht mit großer Geſchiccuchteit gebramdt wire, 

Die Ballotwa wohnen glei den Saſchutus hauptſaͤchlich anf Berg: 
böhen, und diejenige, auf welcher bie Reifenben ben HAuptling Eiconidti 
fanden, war zur Wertheibigung gefepidter eingerioptet, als irgend time, 
die bie Reifenden fonft gefeben hatten, Man konnte ohne Mühe einen 
fomalen Bußpfab binaufftelgen, welcher gegen bie Hoͤhe zu durch zwei 
perpenbitufäre Welfen binburg ging, welche nur wenig Fuß von eins 
ander ſtanden. Hier Ift eine kleine Thuͤre von bebeuttuber Dice und 
über ihr war ber Raum zwiſchen den Felſen bie zu einer beträchtlichen 
Hbhe dur eine Eteinmauer geſchloſſen. Eicomidti und Mofhefb ers 
munterten Leute and andern Stämmen fi Ihnen auzuſchlleen, darum 
beftebt gegruw⸗ ihre Krlegs macht aus gemifsten und febr unſichern 
Maſſen. Beibde Machen Anſpruch auf bie Nefte von Erämmen, welche 
in ibrer Naͤbe leben, und biefe legterm ertrunen bald ben einem, bald 
den andern an, 

Um sten zogen die Reifenden weiter gegen Often, um bie Quellen 
bes Ealebom zu erforfhen, melde in einer Entfernung von 50 bis 60 
Meiten im einer boben Bergtette fin finden follten,, welche jegt eiwa 
so Meiten fäbli von ihnen lag. Die Reifenden fanden die Nachticht 
aegruͤnbet: der Strom fleß im zwei Hauptarmen ans ben Bergen, Bon 
da an war es uumdglich weiter eflwärtd zu gehen, ohne vorber jur 
Refideny Eicomidiis zurüchzufehren, umb ſelbſt dann bättem fie mar morb- 
Öftlicp ziehen thnnen, wodurch fie gerabe an bie Stelle gefommen wären, 
wo wenige Wochen zuvor Peter David feine Wagen verloren hatte, 
DOpmwoht fie mit gerabe eim Ahnliches Mißgefchiet zu beforgen hatten, 
fo war es dom nit unmbdglich, daß eine unangenehme Rolifion flatt: 
fand, welche zum Mindeſten ihrer Weiterreife ſehr hinderlich geweſen 
wäre Umſiligas hatte ertldrt, er ertenue mur diejenigen als feine 
Freunde an, weise im ber Richtung von Rurumau zu ibm Kimen, unb 
ſemit war. den Meifenden ihre Richtſchnur bereits vorgezeichnet: fie 
sogen ſuͤdweſtlich gegen ble fon erwähnte Bergtette, und erfliegen 
einen ber boͤchſten Gipfel, von wo fie eime welte Ausſicht gegen Morben 
batten; nad andern Richtungen wur fie befpränft, weil fie auf ber 
Mordgränge eines porphoritiſcheu Berirgs flanden, welches menigfiens 
so Meilen breit ift, und im melden be Quellen bed Nu Gariep oder 
(waren Fluſſes liegen, Hier warem bie Reifenden im Ihrem Weiters 
tommen febr durch ſchwere Menenfbauer gehindert, welche faſt kaͤglich 
elntraten und mehr als einmal ben Bluß ſchweilten. 

(ESchluß folat.) 


In Norbamrrita fol bemnicft ein ſehr intereffantes Buch erſchel⸗ 
nen, betiteitt Geſchtchte der indiantſchen Grämme von Viorbamerifa mit 
biegrapbifen Etinzen und Auetdoten ber vornebmften Häͤuptliuge, mit 
123 Pertraͤrs aus der inbianiihen Balerie im Ariendbepartement zu 
Wafbingten. Der Berfaffer ift jlange Zeit dem inbianifpen Departement 
rorgeſtanden. 
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Die Provinzialbanken Englands, *) 


Die beträchtlihe Erböhung, melde feit dem Anfang dieſes 
Yabres in den Preifen fat aller Verbraubegegenftände flatt 
fand, und die ſtets masfende Zadl induftrieler Unternehmungen 
anf Aktien haben die Effentlite Auſmertkſamkeit lebhaft in ns 
ſpruch genommen; man bemüht fih, die Urſagen und die wahr: 
fCeinliben Folgen diefer außerordentlihen Erfheinung zu er: 
forfben, und Viele find der Meinung, ed mürde eine Kriſis 
eintreten, äbnlid der von 1825. Obmobl aber mande Angeiten 
ähnlicher Art find, fo fheint doch fein Srund zu ernftlicen 
Beiorgnifen ftate zu finden. Der Segenftand-bängt mir febr 
zarten Fragen zufammeh, und es ift vielleicht nicht unpaſſend, 
einige Bemerkungen daruber mirgutbeilen, i 

Die bedeutende Vermehrung ber Eifenbabnunternehmungen 
und der ummäßige Preid, auf melden die Ultten von einigen 
noch nictt einmal begonnenen Unternehmungen binauf getrieben 
wurten, ift ein fehr darafteriftiftes Seien des gegenmärtigen 
Standes der Dinge. Der Erfolg der Eiſenbahn von Mandeiter 
nach Liverpeol woßee mohl bie Spelulation ermuntern, nichts 
deſto weniger war einige Jahre lang nur von einer geringen 
Zahl von Eiſenbahnen die Rede, und zwar an Orten, bie ihrer 
Crribtung unbeflreitbar fchr günftig waren. Dich bat ſich aber 
feit einigen Jahren ſehr geändert, indem plöglib eine unge: 
beure Menge Plane zu Tage gefördert wurden, keine irgend 
ausführbare Linie zwiſchen den großen Städten, fo entfernt 
diefe au Immer von einander ſeyn mochten, wurde vergeſſen, 
ja oft zwei, drei, vier rivalificende Projefte auf Einmal dem 
Parlamente vorgelegt; die Aktien diefer Unternehmungen fliegen 
über alle Maßen, und ſeldſt die Altien von kaum eutworfenen 
wurden mit Prämien verlaufr. 

Diefe Eiſentahnwuth gründet fih allerdings nicht anf eine 
rihtize Schaͤtzung des möglichen daraus zu ziehenden Gewinns, 
Jedermann weiß, daß die Eiſenbahn non Liverpool nah Mans 
Kifter, welde ale moͤglichen Vortheile im fih vereinigt, dem 

*) Diefer Ariitet iſt aus dem Edinburgh Monthly Review euts 


lehnt. und vor dem Entſalußg der Bank von England binfichis 
li der Erbbhung dis Dietonto gefhrichen, 


Thellbabern nur 9 Prozent einträgt, und zwar, ohne daf man 
zur Bezablung der entiehnten Kapitalten einen DMefernefonds 
onlegte. Die fpäter angelegten Babnen werden allerdings went: 
ger koſten, allein biefer noch ungewiſſe Vortbeil erklärt noch 
keineswegs dag ungeheure Steigen aller Eiienbahnaftien. Den 
erſten Unftoß ſcheint der vermuthete Erfolg der Eiſendahn von 
London nah Mantefter gegeben zu haben: Arenteurer und Mäfler 
benterften dieſen Stand der Dinge, Die Aktien diefed Unter: 
nehmens ftiegen, großer Gewinn wurde alsbald gemacht: dieß 
erwedte die Nabeiferung anderer, und daber die Menge un: 
verdauter Preojefte, mir welchet man ſeit 6-8 Monaten über: 
ſchwemmt gemefen. 

Haͤtte fib Die Spefulatienswuth auf Cifenbahnen oder 
auf Unternchmungen beferänft, welche durd Vereinigung von 
Aktionnaits vortbeilbaft ausgeführt werden können, fo wäre 
dieß Uebel nur bald gewefen, aber es läßt fih fein Handeldymeig 
denken, auf welden dieß Altienunmefen nicht angewendet wor: 
den wäre: die toliten und gefädrlichitten Plane fdofen auf alen 
Seiten wie Pilze empor; im Laufe dieſcs Jahres publizierte der 
Mancheſter Guardian eine Lite von bloß in Mandefter und 
Liverpool feit Anfang diefed Jahres gebildeten Kompagnien, und 
odwohl diefe Pifte befannter Magen nict volltänbig ift, fo ent: 
bält fie denneh Me Namen von 400 Kompagnien, welde ein 
Kapital von 37,986.500 Pf. beſaßen, oder zu befigen behaupteten, 
und Hr. Poulett Thompfon erflärte in feiner Mede über das 
Budget, daß fib nad einer ihm vorgelegten Lifte in England 
alfein über 400 größere Kompagnien gebildet hätten, melde um 
in Tpätigfeit zu treten, ein Kapital von 300 Milionen Pfund 
Sterling bedürſten. Es bildeten ſich Kompagnien jeder Urt: 
zur Bereituug von Glas, Nadeln, Stenadeln, Seife, Terpen: 
tin, zur Vereitung von Leder, zum Verkauf von Steinfoblen, 
zur Fabrieirung von Runkelrübenzucker, zur Erbauung von 
Eiſenbahnen in Indien und zur Abfendung von Schiffen auf 
den Wallfiſchfang. Cine Kompagnie, deren urfprünglites Kapls 
tal drei Millionen Pfund Sterling feun-follte, welaes aber auf 
fünf Millionen gebtacht werden kann, wurde geſchleſſen für ben 
Handel und die Koloniſatien der ſütöſtlichen Küſten Afrits's, 
ſo wie cine Kompognie füc Wiiehen aı den Ackerbau. Endlich 


320 


1278 


bildeten fib in Mancheſler ſechs Kompagnien für die Beerdigung, 
und c# gibt in ganz England nicht Cine bedeutende Etadt, 
wo nicht Eine oder zwei ſich finden. Wahrſcheinlich rebneten 
die Attionnaͤre auf die Vermebrung der Sterblitfeit durch bie 
Verzweiflung derer, welde ſich, durch bie tollen Epefulationen 
zuimirt, feibit den Tod geben würden. 

(Fortfegung feolst.) 


Skizje von Siebenbürgen. 
(Gortfegung.) 


Eine ähnliche Korporation bilden die Szekler. Ihrer Ab: 
ftammung nad Magvaren, unterfbeiden fie ji dech von diefen, 
wenigftens wie man fie in Ungarn trifft, durd eine größere Nih: 
rigfeit und Betriebfamkeit. in großer Theil ihres Landes ift 
von der Natur wenig begabt, aber fie willen dad, was ihnen 
bierin verfogt ift, durch ihre Berriebfamkeit zu erfeßen. Ihre 
Dörfer find zwar nicht ganz fo gut und nett gebaut wie die 
der Sadfen, baben aber bei weitem den Vorzug vor denen 
der Wallachen, aud fteben fie im Ackerbau diefen weit vor, ob: 
aleich die Sachſen fie wieder in nationellem Betriebe übertreffen, 
Verfönliber Muth it eine Haupteugend dieſes Volksſtammes, 
was wohl in ganz Europa befannt ift, ba bie bier gebildeten 
Gränzregimenter ſchon ojt genug in den Kriegen, welde Deiter: 
reich führte, ibre Tapferkeit gezeigt haben, 

Ton den Wallaben, ihrem Weſen und Treiben babe ich 
ſchon einzeln und meitläufig im dieſen Blättern gefproden, 
eben fo von dem Bigeunern, Wußer dieſen Volksſſaͤmmen find 
die Urmenier zu erwähnen, Man findet fie nirgends in gro: 
Ger Unzahl beifammen, fondern im ganzen Lande zerſtreut. Cie 
find meiftentheild moblbabend, wozu fie durch ihre Berriebfamfeit 
und durd den Handel gelangen. 

Juden finder man im Ganzen wenig, aud find fie in dos 
bem Grade zurüdgefeht, Wie im übrigen Europa ift Handel 
und Schater ihr faft einziger Nahrungszweig. 

Die Stände find in Siebenbürgen ſchroff geſchieden, mas 
auf die allgemeine Vollobildung einen wefentliben Einfluß bat. 
Diefe durchläuft bier eine longe Stufenleiter, Denn vom hoch⸗ 
‚gebildeten Kavaliere, welcher mit den Miffenfhaften vertraut ift, 
eine Menge lebender Sprachen fpridt, die Welt auf vielen Mei. 
fen aus eigener Anfhauung bat fennen und beurtheilen gelernt, 
bis berab zum gemeinen Wallachen und Zigeuner befteht eine 
ungebeure Kluft. Ju bdiefem großen Zwiſchenraume bewegen 
fi ale Klaſſen der menfhlihen Geſellſchaft. Ueberhaupt Fönnte 
man Siebenbürgen eine Mufterlarte von der Fevölferung Euro: 
sa’s nennen. Der allgemeinen hoͤhern Eivilifation des Volkes 


ſteht der Umftand im Wege, daß baffelbe fein Laudeigenthum 


erwerben kann, und daß der Beſitz deifelben an eine bevorrechtete 
Klaffe, bie des Adels, und felbft auch hier noch mit Wusnahmen, 
gebunden if. Denn 
glg she ———— 


ſteigt dier, wie in Ungarn, der adei 


faufen und frei benugen, fo würde es nicht an Einwanderern 
und Unfiedlern feblen, und die Aultur, fo wie ber Woblftand 
des Landes würden augentlidlich fteigen, Diefer Anſicht ſind 
viele der Bevorrechteten: aber ihre geäußerte Meinung wird von 
denen, bie ftreng am Hertömmlihen hängen und balten, befämpft 
und niebergedrüdt. Indeß ift immer ſchon viel gefheten, wenn 
nur erit einzelne Stimmen fib für eine Aenderung folden Uebel: 
ftandes ausſprechen. Sceinen fie auh im Unfange zu verhals 
len, fo finden fie dennoch Widerklang, der emblih zurüd tönt, 
und Erfolge herbei fübrt, an denen man im Unfange verzweifelte, 
In Bezug auf das Alima biefed Landes habe ich noch yiis 
zufügen: daß es in den Thälern febr mild it, und dem von 
Süͤddeutſchland gleibe, und es aud wohl übertrifft. Im den 
Gebirgen bagrgen iſt es reuher, ald man unter biefer Breite 
erwarten follte. Denn Schnee nob im April und fogar im 
Mai, und binwiedberum fben im Octeber ift feine große Sel: 
tembeit. Da würde man num freilich nicht erwarten, daß im 
diefem Lande Mein, und noch dazu fıhr guter, wachſen fönne, 
Und doch ift dem alfo: denn an den Ufern der Maroic reifen 
Trauben, deren Saft dem von der Traube. Ober:Ungarnd gleicht, 
und an Kraft und Liebliefeit kühn mit diefer metteifert. Auch 
dad Bedeiben des Maifes it eine Bürgſchaft für die Mildig- 
feit des Klima's. Füge ih dann noch bei, daß der Büffel ih 
bier wohl befindet, er, der keinen ſonderlichen Grad von Kälte 
erträgt, und daf er eim Hausthier in den ländlichen Haushal⸗ 
tungen it: jo babe ich wohl den Beweis vollftändig geführt, 
daß über Siebenbürgen fi$ ein milder Himmel mölbt. — Die 
Nüplichkeit des Buͤffels veranlaßt mid, bier einige Worte über 
ibn einzuhalten, Sein Aeußeres bat wenig Einnehmendes. 
Der plumpe Körper, die berabhängenden Obren, bie zurüdfti 
benden Hörner, die bunfelaichgrane Farbe, vor Allem aber feine 
widerliche Stimme, bie, wenn er brüßt, Alles veriheuden möchte, 
find eben keine Requiſite der Schönheit, Aber die gute, fette 
und befonders wohlſchmeckende Mild, melde bie Buͤffelluh gibt, 
die Kraft, melde der Ochſe und die Kuh beim Bichen zeigt, und 
die noch von einer großen Bereitwilligkeit und ziemlichen Schuel⸗ 
Iigfeit begleitet ift; die Leichtigkeit, mit der fie ſich ernatren 
laſſen, worin fie vor dem Rindvieh noch Vorzüge haben; : 
den Mangel an Schönheit leiht überfehen; Int 
Geftalt bilden fie eine Mitteltlaſſe zwiſchen inde und dem 
Mhinozerod. Daß ihre Haut ſehr feſt und wire vlannt 
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muß baber vorfictig ſeyn, weil er fi fonft leicht Wechſelfieber 
zuzieht. 

Dad Meifen im Lande iſt weder ſchwierig noch unangenehm. 
Sind auch die Gaſthaͤuſer nicht gerade vorzüglich, fo find fie doch 
zu ertragen, und man überſieht leicht einen Heinen Mangel, 
weil man für denfelben meiftentbeils die Zuvorfommenbeit und 
@rfälligteit des Wirthes und durch eine überaus mohlfeile Zeche 
entfkädigt wird. Gonberbar genug kann man fait behaupten, 
daß in beiden Hauptftädten Glaufenburg und Herrmann: 
ftadt in biefer Hinfiht am meiften zu wünſchen übrig bleibt. 

Die Hauptitraßen find gut unterbalten,; fo daf man auf 
ihnen bequem und raich vorwärtd fommt. Dieß und bie herr: 
lihen Gegenden, von welchen man überall umgeben ift, geben 
dem Meifen in diefem Lande einen Meiz, den fih der entfernte 
Ausländer kaum träumen läßt. 


Die Iwergfamilie. 

Am asften Oftober Morgens 6, Uhr bat fig, wie englifge Biditer 
melden, in Londen ein Greignid begesen, bad in ben MUnnalen ber 
Phyſioto aie Epoche machen wird, Die Grau bed Imwergs Santiago de 
108 Santos Cbiefe Bram iſt ſelbſt eine Zwergin) bat naͤmlich einen 
Knaben geboren. Das Ainb kam zwar lebend zur Welt, verſchled aber 
nad einer Stunde (don. Die Ränge bed Abrpers betrug 15°, emglifche 
Zell, und das Gericht beifelben ı Pfund 4%, Unzen. Das Kind war 
vollfommen andgeblider. Man brachte bie Reiche im einem Fleinen Sarg 
in bie Kirche &t. Georg, im man aber dort bad Begräbniß verweigerte, 
wurbe fie in das Leichenhaus zuruͤckgebracht und im eingreift gelebt. 
um fie dem Publitum einige Tage Tang zu zeigen und dann in bad 
Muſtum ju bringen, Dr. Davis bitte germ eine Settion vorgenoms 
men, oflein bie Eitern verfaaten ibre Einwilligung. 

Der Bater biefes merfwärbigen Rindes ift berfelbe Zwerg. ber vor 
einiger Zeit bei dem Rortmapor Mage gegen einen feiner Lanbeicuie 
wegen Diebflabts gefabrt hatte, Don Eantlage, ber nicht mehr ald 
25 Zoll mißr, ſteht jeyt im feinem fünfzioften Jahre, Er ift im ber 
ipanifgen Kolonie Manila geboren, wo er von feinen Eitern, bie 
Epott Aber die Rieinheit ihres Sproſſen fürdteten, in einem Walde 
ausgefegt warb, Der Bicetbnig, ber fi gerade auf ber Jagd befand, 
nabın bad Kind auf und befahl für baffeibe zu forgen. Die Eitern. 
welche man fpäter emtberfte, waren Landwirte von gewoͤhnlichem 
Wuchſe und fehr flarte Beute, Aus der Vicetbnlg flarb, fonnte Santiago, 
aus Liebe zu dem Laube feiner Geburt ſich micht entfliehen. feinem 
Brüdern und Schweſtern nad Spanien ja folgen, umd hatte nun, vom 
len verfaffen, mit dem Hitterfien Mangel zu kaͤmpfen. Endlich reiöte 
er nach Mabras, und wurbe von bort vor ungefähr 5 Jahren von dem 
Kapitän eines brit tiſchen Kanffahrerö nad England gebramt. 

Während ber Ueberfahrt ward er von einer Welle ins Meer hinab⸗ 
oefoütt, bo gelang es ihm wieder aufjufiiden. Unter dem ihm neuen 
Klima batte er anfangs viel von der Kälte uin leiden, und now jegt 
erteat ihm kaltes Waffer Abſcheu. Er ift gut gebaut. genießt einer 
feſten Geſundheit und ift ſtets ſroher Laune. Beine Mäßigfeit ift muflers 
baftz er trintt faſt mie etwas Anderes als warmes Waſſer, und ger 
ſtattet ſſch mar an Faſttagen einige Biäfer Wein, Die Muſit liebt er 
febr 5 feine herrſcheude Reibenfpaft aber Ift die Gold: und Githerarbeiters 


tan. eine Meligion ift die katbeoliſche, im ber fein Pfleawater ihn 
erziehen lieh, und deren Worfariften er gewliſſenhaft befolgt. Auder 
feiner Mutterſprache ſpricht er noch portugleſiſch, eugliſch und ein Ins 
diſches Patolt, Die Betauntſchaft feiner kleiuen Frau wachte er im 
ihrer Geburteſtadt Birmingham. - Ihre Name iſt Unna Hopkins; fle 
mißt 58 Zoll und ift eine fehr artige Frau. Ihr Boter in 6%, Fuß 
box und Ihre Mutter von mittlerer Grbße, Ihre Brüder und Schwe⸗ 
ftern, neun an ber Zahl, find alle fräftig gebaut. Beite Gatten leben 
febr gut zuſammen; fie liebten fig beim erflen Aublick. Mur ihre 
Religion in nicht gemelnſchaftlich, da Auna Hopkins Proteftantim iſt. 
Seit dem bei ihrem Mann verfuchten Diebſtahl haßt fie alle Spanier, 
und will niet, daß ibr Mann mit eimem feiner Banbilente fprechr, 
Die Ehe biefer fleinen Beute wurde am sten Julius 1854 im ber 
tatheliſchen Kirche zu Birmingham geſchloſſen, und zwei Zage ſpaͤrer 
die Trauung in der proteflantifgen Firche Et. Martin berfeiben Stadt 
wiederholt. 


—- — 


Ehronik der Reifen. 


Dr. Smiths Erpedition ins innere von Afrika. 
1. Meife bis Kuruman. 


ESclus.) 


Um Aen Movember gingen fie abermals über den Caleden, 
Lishuani beinabe gegenÄber, und von da gegen Thada Unchu, einer 
großen Berfguanaftation, wo die Reſte mehrerer Staͤmme von Herru 
Archbel aefammelt werben waren. Der vornebmfle Häuptling war 
ein Barafong. und bie Mehrzahl ber Einwohner gehdrte auch zu biefer 
Nation. Nicht weit davon If eine bedeutende Miederlaffang ber Corannas 
unter eintm eigenen Aduptting, welcher, um fi bie Freundfwaft des 
Miffiondrs zu ſichern, einem feiner verfiändigfien und einfiaßreihften 
Leute zu ibm fandte, Gegen Norden und Dften finden fig Me Reſte 
der Lihoya, eines Stammes, welcher vor geraumer Zeit aus bem Lande 
ubrduch von bem Baalfluß entgewanbert iſt: fie genbren zu ber Betfpuanas 
famtrte, und feit dem Tode ihres vornehmfien AHduptlinge bat ſich rim 
Theil dem Häuptling Eiconidii, ein anderer dem Mofpefb unterworfen, 
Naben fie zu Thaba Unchu eine Menge Nachrichten Aber den Stamm 
der Baralongs und diejenigen Etämme eingezogen, welche früher das 
Land gegen bie Quellen des Rita oder Baal bewohnt hatten, namentlich 
Aber denjenigen Theil derſelben, welger im Jahre 1895 fin Kitatıs 
näberte und von ben Orianad geſchlagen wurde, verliehen fie ben Ort 
am Atem December unb zogen gegen Pbilippolid. Auf tiefem Zuge 
kamen fie Über den Baal, die Mobber, bie ſchwarze Mobber unb bie 
Mierräffe, und kamen mit mehrern Corannaberben in Beräbrung, 
welche ale willig Nachrichten gaben, umb febr bemüht waren, fi 
heraus zuſtreichen und ihre Nachbarn Im eim ſchlechtes Licht zu ſeen. 
Meter den unfruchtbaren Theil dieſes Rantftrihs find eine Menge Feiner, 
geſetzloſer Horben verbreitet, welche alle unter irgend einem berüchtigten 
Raͤuber fliehen, und dur biefe namentlich ift ber Friebe jenfeits ber 
Vorbgränge ber Kaptolonle fortbauernd geftdrt, Einer ber fihgften und 
mutbiaften diefer Raͤuber it Ian Bleom, ber natuͤrllche Sohn eines 
Borrt, beffen bie Betſchuanas Tange gebenten werben, da er ihnen, 
ſelbſt noch fo lange er Unterthau der Hapreglerung war, eine Menge 
Uebels zufdgte. 
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Wis die Reifenden zu Pbldppotld anfamen, wurden ihre Ausſichten 
febr ainftig: Regen war gegem Kitatn zu im Dienge gefallen, die zurdas 
gelaffenen Ochſen fanden fig in gutem Stand, und die Ausbeſſerung 
an den Wagen abgerechnet, hinderte fie nichts am alsbaldigem Weiters 
reifen. Um 2öflen December fanden fie fin auf dem Wege mad bem 
Baalfluß, melden fie am sten Tannar 4835 erreichten, aber ibn zu 
ihren großen Verdruffe fo geſchwotlen fanden, daß er in vielen Tagen 
nicht zu paflirem ſchlen. ®ie warteten bid zum 4usem, mo aber ber 
Etrom aberımald höber flieg. Demnoch befgloffen fie eublich vol Lins 
gebuld eine Gurt zu ſuchen, und ohne fonberligen Unfall gelang es 
ihnen mit ibrem Gepaͤg hinuͤberzutemmen. Von bier an war Litaku 
auf zwei Wegen zu erreichen, und bie Reifenden wählten ben Afllichen, 
weit fie vorandfaben, daß fie auf dem wenlichen jedenfaus nad der 
Kotonte würden zurädtebren muͤſſen. Einige Tage zogen fie hart am 
Strome fort, und famen hier in Berührung mit Motiti, dem tigents 
tigen Häuptling von Litaku, welter mit einem Theil feiner Unter: 
tbanen feit einigen Jahren bieber gezogen war, um ben Yugriffen ber 
Eorannad und Griquas auſszuweichen, welche Ibm In feinem Heimath⸗ 
ande fo beſchwerlich gefallen waren. Eine bedeutende Anzabl Menſchen 
war um ibn verfammelt, aber alle waren audnehmenb arım. namentlich 
wegen ber greßen Unfruchtbartelt bed umtiegenden Laudes. Xrog biefer 
beiräpten Rage bemertien die Neifenten mit Berguügen, daß ber Samt 
ven Clolllſatlon, weſcher zu Kuruman unter Ihnen ausgeftreut worten 
war, feineömegd unfrucibar blieb, namentli zeichneten ſich die jüngern 
Alaffen dur Rermbegierbe aus, und viele junge Minner waren reinlich 
in Saden, befonders von Leber gefleidet. Sie wollten mit den Mei: 
fendben um feine bloßen Schmuckſachen handeln, fondern fauften nur 
Gegenflände, welche zu wrer Kleidung norbiwendig waren. Der Hdupt: 
Ing ift alt und far kiudiſch, ſchmuyig und In hohem Grabe inbolent, 
und wie ed ſcheint für feine eigene und feines Votts Lage ganz gleich⸗ 
gättig. Unter biefen Umſtaͤnbta int es wahrſche iulich, daß ber Stamm 
wieder im bie alte Robbeit yurdrfinte, worum man ibm nicht wirfiam 
zu Adıfe fommt und ibm Kehrer ſendet. 

Nachdem die Reifenden Mortet verlaſſen Imtten, zogen fie ofwirıs 
nach der Stelle, wo ber Harıfluß im den Ligua audmünder, und von 
da längs den Uſern des erſtern bis zu ber @traße, bie nach Bootſchap 
führt, ber ehemaligen Station ber jegr zu Riapuani befindlichen Griquat. 
Hier verließen fie den Fluß und ſchlugtn dem geraden Weg mach Litatku 
ein, welcher gegen Morbweiten ging. In den zwei erfien Tagen flieg 
das Rand aumaͤhlich am, blieb aber dann ungefähr auf gleichtr Höhe, 
vis fie Kuruman erreichen, wo fie am zoſten Jauuar aulamen; ber 
arbhere Theil tes Bandes IM mit dichtem GSebüͤſch bebedt, unb war 
deßbalb vom jeher rin Rieblingdaufenihalt ber Bufhmänuer. Brüber 
fand ſich Waſſer im ziemliyer Menge, jetzt aber if die Auzahl ber 
Quelien verbditnißmäßig gering, und ſelbſt die uoch vorbandenen nehmen 
na den Augaben ter Eingeborutn an Waffermenge ab,, fo daß bie 
Zeit nicht febr ferne if, wo fie aus Morb einen andern Wobnplay 
fügen möffen, - See haben die Bufhmdnmer daſſelbe erfabren, wie an 
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andern Drien, man bat fie naͤmlich obme weiteres vieler ihrer Quellen, 
welche fie als ibr erbiihes Elgenrhum anfaben, beraubt, aud fie gegen 
ihre Neigung zum Srieg gemdibigt, um fi den Genuß eines Gutes 
zu fipern, welches zu ibrem Lebensunterhalt unumgänglich nothwenbig 
if. Man braucht nur bie Schlapfwinkel biefer unglädlichen Menſchen— 
race zu beſuchen, um bie Geremtigfeit Ihrer ſpruͤchwortlich gewordenen 
Feindſeligkeiten zu erfenuen, und wer bie Baden genauer unterfuchen 
wi, muß auf ben Schluß fommen. dab bie Mehrzahl der Beobiferang 
von Suͤbafrita ihr Dafepn und itre Wohlfahrt mehr Ihrer Macht, als 
ber Gerechtigkeit ihrer Gage verbanft. Dieß verdient bie erfie Er— 
waͤgung kuͤnftiger Geſetzatber, benm fo lange nit bie eingebornen 
Stämme eine gewiſſe Entfpäbigung für früher erlittenes Unrecht ers 
baten und verfbbneudbe Maßregeln rrariffen werben, int ein friediiger 
Bertehr nur durch BWaffengewalt aufrecht zu erbalten. 

Ars die Reiſenden nah Auruman famen, erbielten fie aldbatb 
Nachricht, dan Here Meſſat, ber oberfte Reiter ber Mifjiondftatiom, 
frant ſey; nichts beflo weniger verfprag er, als Here Doftor Smith 
ihm befucpte, bie Reiſenden zu Umſiligas zu begleiten, falld es irgemb 
ber Stand feiner Grfundbrit geftatte. Ueber die Aufnabme bei ten 
Matapilis war er nicht ganz gewiß, und ſchicte deßhalb Leute ab, um 
ſich deſſtu zw verfihern. Kurz nach Untanfı ber Reifenden zu Aurus 
man wurden ihre Ochſen vom tiner Krankheit befallen, welche man im 
Lande Quarfi nennt, und ehe man etwas dagegen verſuchen konnte, 
waren zwanzig gefallen. Die Krantteit fol ale Jahre wieberfehren, 
und Menſchen ſowohl ald Vieh anfallen, erflere wenn fie bad Fleiſch 
folger ertrautten Thiere eſſen. Dos glanbte Herr Smith aus einigen 
Umftänden fapließen zu brfen, daß tie Unftedung der Menfaen auch 
auf anderem Wege vor fin geben tbnne, Die Werfländigern unter 
den Fingebornen laffen dem Wieb, fobalb ed befallen wird, zur Uker, 
was ganz am Play ſcheint, da die Sompteme einen entpändligen Cha⸗ 
rafter tragen. Die Meifenden gingen in Anwendung dieſes Mitteis 
noch weiter, indem fie niat nur ben wirtlich Kranten zur Aber Tleßen, 
fonterm es wurden au bepjrmigen, bei welchen fi lofale Auſchwel⸗ 
lungen jeigten, was ſehr oft der Fall war, Einſchnitte von einigen 
Bol Tiefe im den angegeiffenen Thellen gemacht. Dieß erleimterte bie 
Tusere jedesmal, fie fonuten ſich leichter bewegen, umb 18 
erfolgte Heilung. Diefe umerwartete Krantheit hielt gie Selen 
länger, al fie ige zu Ruruman anf, Ag 
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Heber Eifenbahnen in Rufsland. 

Seit in Mupland die Eiſenbahn zwiſchen Petersburg und 
Bardfojefelo mit uͤberraſcheuder Schnelligkeit ins Wert geicht 
wurde, ift in Journalen und andern Schriften gar viel von 
Exrichtung von größern Eiſenbahnen die Meder. Der befannte 
Säriftfteler Bulgarin ergreift deßhalb die Feder, um feine An- 
fihten dem Yublifum mitzutheilen, und diefe find intereffant 
genug, um fie aud im unfer Journal aufzunehmen. „Man ftrei: 
tet fi darüber,” fagt er, „ob Eifenbahnen auf fo großen Streden 
befteben können, und ob fie nüßlic fepn werden. Wir wollen 
vor Allem die Volksurtheile beleuchten.” 

1. Die Eifenbahnen halten unfer Klima nidt 
au. 

„Diefer Einwurf ift nicht ganz ungegründet. Belanntlih 
brüct ſich das Eiſen bei heftiger Kälte zufammen, und dehnt 
ih bei der Wärme aus, und dad Gnfeifen fpringt, wie man 
an bem Außgeftellen der Säulen an der Kafan’ihen Kathedral— 
fire ſehen kaun. Da man dieß aber an den Stadeten von 
Bufeifen und andern in geraden Formen gegoifenen Gegen: 
fänden mod nicht bemerkt bat, fo darf man glauben, daß die 
Kälte färker auf gefrummte oder vielfah zufammengelegte 
Gegenſtaͤnde wirkt, wenn fie der Luft die ſchwaͤchern Theile 
bloßftelen. Die Fußgeftelle an ber kaſan'ſchen Kathebralkirche 
fprangen, weil fie nicht genau am den Stein anpaften, und 
weil beim Thaumetter in die Migen Waller kam. Wir fbeint, 
daß gut gegoffene und feit an einander gefügte Schienen der 
Kälte widerftehen werden, und wenn auch einige darunter fprin: 
gen, fo hindert dieß die Fahrt mir, und bie gefprungenen laſſen 
ſich leicht nnd ſchnell durch mene erfegen. Dieß muß man jur 
gewöhnlichen Unterhaltung des Wegs rechnen, welche in jedem 
Balle bei uns theurer ſeyn wird, als im gemäßigtern Klimaten. 
Was das MWegräumen von Shmus, Staub ind Schnee betrifft, 
fo wie Meichaltung der Schienen vom Eife, fo iſt es eine bes 
fannte Sade, daß im Belgien die Unterhaltung einer @ifen: 
badn nicht böher kommt, als die forgfältige Unterhaltung eincz 
Ehauffee. Nimmt man nun auch an, daf bei uns mehr Arbeit 
erforderlich ift, fo find dagegen auch bri ung die Arbeit und die 
Lebensmittel wohlfeiler. 










2. Kann man aber Cifenbabuen auf fo uner 
mesliten Entfernungen anlegen wie in Rußland? 
Sanı England Iift niht fo groß als dag einzige 
Goupernement Arhangel! Wober fo viel Belb 
nebmen? 

Die Schwierigkeit liegt nicht in den Entfernungen, fon: 
dern im Wollen und im Gelbe. In Norbamerifa, wo der 
Dau der Eifenbahnen viel mehr Arbeit verurſacht, weil der Bos 
ben größere Unebenheiten hat als in Rußland, bat man ſchon 
mebr ald 3000 Werfte Eiſenbahnen gemacht! Warum folte 
Rußland nit daffelbe thun können, da es fo viel eigenes @ifen 
bat. Ich glaube, daß Rußland Eifenbahnen haben kann und 
baben fol, Wir haben nur eine Eiſenbahn von Petersburg 
über Moskau nah Odeſſa nöthig, im Ganzen 2056 Werfte, von 
Mosfau nah Nifhneinomwgorod 441, und von Niſchneinowgorod 
nah Kafan 380 Werfte, zuſammen 3523 Werfte. Zur Her— 
ſtellung dieſer Eiſenbahnen find etwa 575,000,000 R. Aſſignaten 
erforderlice. Rechnen wir als Mittelzahl derjenigen Leute, 
melde als Gutsbeflger, Kaufleute, Bürger und Bauern Theil 
am Kandel und Gewerbe nehmen, folgendes: 


Kaufleute . 2 2 2 0.“ 135,415 ©, 
Bürger en... 1752 — 
Gutsbefiger und Bauern 11,365,797 — 


Gefammtzjabl . 12,756,550 — 

Tenn vom biefen 12,756,550 &, 5 Millionen eine Nom: 
pagnie bilden, und jeder nur 25 Rubel jährlich bezahlt, fo 
macht dieß in einem Jahre 125 Milionen, in drei Fahren 375 
Milionen aus, Naturlih wird der Gutsbefiger nach ber Zahl 
feiner Eeelen bezahlen, und einige von biefen, eben fo wie bie 
Kaufleute, Ultien fir 100 bis 200 S. nehmen. Auch ange: 
nommen, bie Cifenbahn koſte das Doppelte des Auſchlags, 
naͤmlich 750 Milienen Rubel, dann iſt dad Sapital im ſechs 
Jahren beifammer. Und nichts ift leichter, ale dich Kapital 
zuſammenzubringen; Alles hängt von der Ueberzeugung ber 
Möylibleit und Vortheilbaftigkeit des Unternehmens und dem 
Zutrauen auf bie Perfonen ab, die daffelbe zu leiten haben. 

3. Welchen Nutzen liefern ung bie Eiſenbah— 
nen? Wir haben Kanäle, wir baben die Winter 
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ftraße, unfere natürlide @ifenbabn. (Dieb wird 
immer mit einer gemiffen Selbftiufriedenheit und Stoly aus: 
geſprochen) Was follen wir führen? unb was thun 
denn die Leute, bie fih ießt mit bem Zrangport 
beihäftigen? Sie verfinfen in Armuth. 

„Ales dieh ift eitles Gerede, Unfere Winuterftraße if 
ein ſchlechtes Verbindungsmittel in ſchlechten Wintern; im 
füdliben Mupland darf man gar nicht darauf rechnen, und im 
Herbft und Frübjahr ift bei uns der Verkehr fo gut wie gam 
gehemmt. Die Schifffehrt auf einem großen Theil unfrer 
Kanäle iſt ohnehin immer mübfem, bald feblt ed an Maffer, 
bald ift des Waſſers zu viel, bald ift an den Schleuſen etwas 
aus zubeſſern, kurz, ber Hemmnifie iſt fein Ende. Auf ben 
@ifenbabnen aber werben ganze Schiffsladungen aus Peterd: 
burg nah Moskau, nah Niſchnei, nah Kafan, aus Odeſſa nad 
Moskau m. f. w.. fortgelbafft, und ganz Mußland belebt ſich. 
Ale innern Stäbte werben fo zu fagen ans Meer gerüdt, und 


‚ während man bisher mandmal ein ganzes Jahr auf die Ans 


funft ber Waaren aus ben Innern Gouvernements warten 
mußte, fann auf ber @ifenbahn bie Ladung eines ganzen Schiffes 
in drei Tagen an Drt und Stelle geſchafft werben. Alle Städte, 
welche an der Eiſeubahn liegen, werben zu Häfen, benen man 
aus ben innern Gouvernements die Waaren zuführt, und von 
denen dann die Waaren weiter gelchafft werben, um die man 
jet nah Peterdburg, Modfau, Riga oder Odeſſa plätfbern 
muß. Mufland wird durh ein folded Soſtem in 50 Jahren 
mehr vorwärts fchreiten, als fonft in 200, und was ben Ge: 
winn ber Unternehmung beträfe, fo fönnte er bei dem far: 
fen Verkehr zwiſchen Peteröburg, Moskau, Nifhneinomwgorod, 
Kafan und Dbdeffa nicht fehlen. Zept fommen wir aber zu 
einem wichtigen Punkte. In einem Blatt der morbifhen Biene 
beißt ed: Wir theilen bier die Detaild über die von Kerrn 
dv. Gerfiner zum Dan vorgefhlagenen Fifenbabnen mir, melde 
von Peterdburg nah Peterbof, von Modlau nah Kolomna, und 
von Miga nah Mitau geführt werben folen. „Es ift zweier: 
lei, eine Probebahn zwiſchen Petersburg und den Mefidenzen der 
Raiferlihen Familie und eine große Bahn zu bauen; erſteres ift 
zwar febr löblih, aber immer nur ein Lurxus einer großen Haupt: 
ftadt, und daruͤber läßt fi nichts fagen. Zu weldem Ende man 
aber eine Eiſenbahn zwiſchen Riga und Mitau bauen fol, fönnen 


wir nit begreifen, obgleich wir bie rufflihe Handelsftatiftit fo 


gut zu verfichen glauben, ald Herr v. Gerfiner. In Mitan 
leben etwa 19,000 Menſchen beiderlei Geſchlechts, melde ſehr 
ruhige Tage ohne Lurus und Berfhmendung babinleben. Kaum 
fuut fih eine einzige Diligence zwiſchen Riga und Mitau mit 


Paflagieren, und ber Verbrauch von Mitau iR fo unbedeutend, 


daß felbft DI Fuhrleute mit dem Transport der Waaren 
duh’paben. Die Waaren aus Miga gehen über 1 
und Klein Rußland; um jedoch einen E 
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Ruffen bie Luft nah Eifenbahnen zu erweitern, wenn fie auch 
den erwarteten Vortheil und bie gemöhnlichen Prezente für bie 
Ultien nicht tragen. Aber dir vom und vorgefhlagene Weg, 
ber freilih eine Strede von 3523 Werften einnimmt, würde 
für Rußlands Iudufirie unb Handel eine neue Uera beginnen, 
Mögen wahrhaft aufgellärte Leute biefen Vorſchlag in Weber: 
legung sieben und ihre Meinung fagen, Hrn. v. Berfiner aber 
bitten wir, fein Zalent und feine Zeit wicht auf Proben, fon- 
dern auf ein wichtiges und allgemein muglihes Unternehmen zu 
verwenden.‘ 


Die Provinzialbanken Englands. 


(Fortfegung.) 


Die Manie der Ultienfompagnien ift indeß nicht ber einzige 
beunzubigende Umftand in der gegenwärtigen Seit: fie war von 
einem allgemeinen Steigen ber Preife aller Waaren begleitet; 
bas Eiſen flieg von 4 bis 5 Pf. bie Tonne auf 12 bie ia Pf. 
Dazu gaben zum Theil die Bebürfniffe der ſchon begonnenen 
Gifenbabnen Veranlaffung, aber bei weitem mehr noch bie Aus: 
ſicht anf bie projeltirten, Uebrigens baden alle Arten von War: 
ren an biefem Steigen Wntheil genommen. Diefer Umftand 
fon mußte bei allen befonnenen Leuten Verdacht erregen, gegen: 
wärtig fommt aber noch eine übertriebene Begierde dazu, ſich 
auf gewagte Projekte einzulaflen, und eine ungewöhnliche Leich: 
tigkeit Erebit zu erhalten. Das liefert den Beweis, daß ein 
gefährliches Prinzip wirkfam ift, das zu befämpfen unb zu be: 
berriden von hoher Wichtigkeit iſt. 

Bon dem Jahre 1708 bie zum Jahre 1826 Fonnte keine aus 
mehr als ſechs Aſſocies beſtehende Compagnie weder in England 
noch in Wallis errichtet werben, um Baukgeſchaͤſte zu treiben. 
Das Burüdziehen der Zettel der Provinzialbanten, und die hef⸗ 
tige Kriſe, bie am Ende des Jahres 1825 umb im 
Jahres 1826 fih fund that, führten bie —— 
ſetzes herbei, und bie Regierung beftätigte die 
Banfen mit einer unbeihränften Anzahl von Benoffen) voraus⸗ 
geſetzt, daß eine ſolche Geſellſchaft ihren Sig über 65 Meilen 
von Lendon entfernt aufſchlage. Das‘ Werbotwarmidt 
flug gewefen, und die Abihaffung nur ein. Alt 
aber dus Meiultat der new —* c 
die man darauf geſetzt hatte. Es wärend" 
noͤthig geweſen, um das Soſtem der Vrovin 
ſolide Grundlage zu ſehen. Die Parlamen 
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nüplich fepen, müßten fie öffentlich angefhlagen und eitenmeife 
in die Jouruale der Städte, wo biefe Banken etablirt find, ein: 
gerät werden. Die Angaben ber Eirceulation der verfhiedenen 
Banken find wo möglich noch mangelhafter. Die Stempelbram: 
ten find nur ermächtigt, alle drei Momate in zwei Linien bie 
SGefammtfumme ber aufgegebenen Zettel, erſtens fämmt: 
licher Banken von Einzelnen, dbaun fämmtliher anf Aftien 
errichteter Banfen befannt zu machen. Diefe Belanntmahung 
liefert nur allgemeine Dtefultate, und ift in hobem Grabe um: 
gerecht gegen biejenigen Banfen, welde mit Klugheit und Meb: 
licpkeit verfahren. 

So mangelhaft indeffen auch biefe Etats find, fo find fie 
doch binreihend, um bie Aufmerkſamkeit ded Parlaments und 
des Yublifums auf fi zu ziehen. Man erfiedt daraus, daß 
Anfangs bie Fortſchritte des Syſtems nur langfam waren, denn 
im Julind 1835, fieben Jahre nah ber Abſchaffung bes Geſetzee, 
das ihre Errihtung verbot, maren erft 38 Banken auf Uftien 
errichtet, während im März 1856 fhon 72 errichtet waren; in 
den drei darauf folgenden Monaten war die Vermehrung ber: 
felben ungeheuer: 15 nene Banken, wovon zwei mit 750 Altien, 
wurden im diefem kurzen Zeitraume errichtet, und es ift fogar 
eine barumter, welde eilf Mebenbanten bat, Die Banfmanie 
it faft eben fo allgemein als die Eiſenbahnmanie gemorden. 
Es ift laum moͤglich ein Journal in bie Hand zu nehmen, ohne 
darin bie Ankündigung eines folden Etabliſſements zu lefen, 
dad, wie natürlich, im den pomphbafteften Aucdrüden berausge: 
ſtrichen wird. 

Man wird vieleicht glauben, dieſe beifpiellofe Vermehrung 
ter anf MWftien errichteten Banken babe eine entſprechende 
Verminderung der Privatbanken, das heißt folder, bie weniger 
als fieben Aſſecies haben, zur Folge gebabt, dad ift aber keines⸗ 
wegs ber Fall, Im 9. 1835 beftanden ihrer 598, jetzt nod 559, 
und die Zahl der von den Privatbanten überhaupt ausgegebenen 
Zettel hat ſich feit 1835 wenig verändert. Die Verausgabung 
ber auf Ultien errichteten Banten betrug im 9. 1833 1,315,301 
Pf, de ber Privatbanfen 8,856,803 Pf. zufammen 40,152,104 
Yr 26 März dee gegenwärtigen Jahres die Veraus⸗ 
\ 8,355,894 9f., und die der Banfen auf 

) —* Jufämmen alfo 14,447,949 Pf. betrug: 
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ftehende Verpflichtungen ein zehen. Diefe Banken bezahlen ge: 
woͤhalich drei Pros. von dem Gelbe, das fie inder Hauptftadt ent: 
feiben, und nehmen vier big fünf Pros. von denjenigen, welden 
fie vorfchießen. *) Es kann im außerordentlichen Fällen erlaubt 
fepn, zu folhen Audlunftsmitteln feine Zuflucht zu nehmen; 
aber eine Bank, deren gewöhnlice Geſchaͤfte auf dieſe Art ger 
leitet werden, lann man nicht ale auf foliden Grundlagen rubend 
anfeben. Sie hängt fkets von Umfländen ab, worüber fie nicht 
Herr if. Go lange der Wechſelturs günftig, die Preife ftatio- 
nair oder feigend find, und der Kredit gut it, giht ed nichts 
Leichtered, als zu London Geld auf Handelseffeften zu erhalten, 
und daun hindert nichts ben Lauf der @eichäfte, aber beim er: 
ften Stoß tritt Beſtürzung am bie Stelle ded Vertrauend, und 
es ift nicht mehr möglih zu edfomptiren,. Die Propinzialbanten 
fönnen aus demfelben Grunde den Leuten, die fih gewöhnlich 
an fie wenden, feine Vorſchuͤſſe mehr machen; dieſe Leute gerathen 
in bie größte Werlegenbeit; fie iind gemötbigt fehnell gu ver: 
kaufen, nur um Geld zu erhalten; Hemmniſſe im Verkehr tre: 
ten ein, und ed erfolgt eine Stodung der Gefhäfte, bie den 
Banken eben fo mactbeilig ift, ald den Kaufleuten, bie auf fie 
rebneten. Dieß find bie nnvermeidlichen Folgen der Mifbräude 
im Banfipftem von England, und die auf Aktien errichteten 
Banlen; weit entfernt, dieſen Nachtheil zu vermeiden, (deinen 
vielmehr die Wahrſcheinlichkeit ähnlicher Unfäle für die Zukunft 
noch gefteigert zu haben, 
(Fortfegung folgt.) 
*) Hieraus erfieht man, melden ungeheuren Einfluß bie Erbdhung 
bes Distontos ber enollſchen Bant auf das Ganze baden muB. 
Im oegenwärtigen Augenblick iſt diefer Umftand noch nie fo 
füblsar, als er in einiger Zeit werben wird, denn gegenwärtig 
beziehen noch viele Bandbanfen, wie es ſcheint In Folge früher 
abgejchloffener Berträge, von ber Banf von England Geld zu 
5 Proz. obwohl bie Banf felbft von Kaufleuten fünf fordert. 


Diefes Mißverhätimis fann unmdalih mehr fange anhalten, und 
dann muß eine bedeutende Gtodung er Geſchaͤfte eintreten. 


Histoire du Pape Pie VER, 
par Mr. le Chevalier Artaud, ancien chargö d’affaires de 
‚ France a Rome, ä Florence et A Vienne etc. Paris 1836. 





> retöum, ‚wenn men glauben wolle, 3 Die Stuartfchen Papiere. 


7 Bertinsl, Dort tatte-in Alarm Bopsment den Mienfiguse Geferia. 

Hof von Mitevi, zum Bibwclarerben ernannt, Dieſer üderlieh bie 

mac er oe oefünte Koffer einem meine» & Bi 
Am Jahre auon, . 
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arfarloffen war, hatte ber Engländer zuvbrderſt alle mbgliche Gerafalt 
anzuwenden, um bie Papiere ans tem römifgen Staate zu ſchaffen. 
Ein vormaliger frangbfifger Konful, Here Stamatv, ber vorher (Be: 
legenfeir arbabt batte, mebrere biefer Papiere, welche theilweiſe bereits 
von Wärmeru jernagt waren, im Geheimen zu feben, fagte mir, bafı 
fi, fo viel er hätte entyiffern khnnen, eine weitläufige Korrefronden, 
mit ben Behörten von Matagatcar unter ihnen befunden, von woder 
man den Stuarte Beweife von Ergebenheit und Areme gegeben, unb 
fie aut mir Gelb unterflägt babe, 
ganz in Unordnung gemefen, und die wichtigften Defumente derſelben 
ſchienen abhanden getemmen zu ſeyn. Ginem vorhandenen Inventar 
sufolge hätten ſich Lagen ergeben, Man fanb and Papiere bes eng— 
liſchen Hoſel im Schloſſe zu Er. Germain (gegen dad Jahr 1708), und 
tefonbers Irifche Defumente barunter. Nach einem fidhtigen Blid auf 
biefen foflbaren Schay Überzeugte ſich Kerr Stamaly, dab er nicht mur 
die alten, fondern auch bie neuen Schriftzäge, be mit Borfag ſchlecht 
geſchrieben zw ſeyn ſchienen, nicht richtig lefen fbnne, Ein vorfigtiger. 
ya Rom fekender Mann, dem Hr. Warfon Im diefer Hiuſicht id anvertraun 
batte, fagte ihm, dag ba Ihn das Geſchic biefe Papiere im bie Haͤnde 
gelegt babe, bie er für trem halte, und er fie ohne Zweifel nit daruın 
an ficy gebracht bitte, um angefebene Familien gm fompromittiren. fo 
möüjfe man bie Koffer in Eivitas Berwia einfalffen und fin wohl in 
Acht nehmen, daß Herr Denis, ber englifhe Konſul, ober vielmehr 
Madame Denis, bie ſich im ale Eeſchäfte mifge und fogar am polis 
tifhen Gegenfländen mebr Theil nehme als ihr zu Führung bes Kon: 
futats faft ganz unfäbiger Mann, nichts davon erfahre, Der Eng: 
länder befolgte dieſen Rath nicht. Gr mußte wahrfheinti nit, im 
weisen Unfeben die britiſcze Regierung bamals in Rom fand, dr 
wollte immer nur von feinen Papieren ſprechen, ſich Ratbs erholen 
ober entyiffern Taffen. Sobald demnarp die rbmifche Regierung Keudtuiß 
eon ber Sage erhielt, wurden bie Papiere bis auf einige Pakete, bie 
fi gerabe in andern Haͤnden befanden, weggenommen, Warfon erhob 


vergebens Einwendungen gegen ben Befehl der Mesierung. Madame - 


Denis wurde von dem benachrichtigt, was vorgieg. Das nachſtehende 
Sgreiten, weiches ber Kardinal Eonfalvt unterm 26flen Januar 1817 
an Rorb Caſtlertagh richtete, giet Auetuuft, was aus blefer Angelegen⸗ 
beit wurde, 


„Mylord. Der englifhe Ronful, Herr Denis, wird Ew. Ercellen; 


bie ndtbigen Beriste binfichtii der von Kerrn Watfon getauften Pas | 
viere des feligen KRortinald, Herzeg vom Dort, erflaiter haben, fo baß | 


ich nicht mdtblg babe, die einzeinen Umflaͤnde hier zu mwiederhoien, Der 
einzige Zwed biefed Schreibens It, Ew. Excellenz ia Keuutaiß zu fegen, 
daß der befaate Kerr Warfon, von Kern Schmidt begleitet, zu mir 
arfommen ift. wm die ferie Berfügimg über den von ibm abgef@loffes | 
nen Rauf zu reflamiren. und daß er, aachdem Ich ihn auf das deſtebende 
Gefey. weiches folge ohne bie erforderliche Beroiligung abaefatoffene | 
Ränfe für ungÄltigrerfiärr, aufmertfam gemadt. umb er ſich Anerzeugt 


batte, daß er die Papiere wicht behautu rbmme, mic bat, fein Muffehen | 
vom ber Sache zu machen, mb dab-Urtbeil im dem vom der Werwal: ] 
tung ber Erbfgaft grgen den Mauf erhobenen Prezet aufſchieben gu] 


laſſen. Werner erſuchte er mich mo um ein Schreiden au Em; Excels 
feny, das Ihnen burg den deſagten Herra Schmidt zugeſteut werben 
foie, and im weigem ich Beyeugen mögte, dap Here Marfon bie 
—— Papiere für 170 Plaſter von einem Mann gefauft, — 
Müngen, in ber Literariſch⸗ 


re 


Die ſchottiſche Koreefponbeny few - 


su frgn Ew. Excellenz ſehr ergebtmer umb achorfamen A 


















mals betaunt, daß bie Papkre von einem Mbmen 
ıbem fardinifaen Hof babe Bericht tdarliber abflatten ſellen, weil die 
eoentuelen Rechte ber Gtuarid auf dem zweiten Sohn von Wittor 
Amadeus III übergegangen feyen, der im Jahre 4417 gm Turin regierte. 
and ba: fie na ——— nach Gngland geſchictt worden. 


dazu beoollmähiigt von der Berwaltung ausgegeben babe. und daß ich 
Cr. Erceleny darauf aufmerkfam maden folle, baß er, Kerr Watfm, 
minbeftend bad Verdlenſt gebabt, biefe Papiere zu entbeden, und fie 
burg feinen Kauf vor gaͤnzlicher Zerfidrung ober Zerfplitterung bewahrt 
gu baden, maß ſicher erfolgt feun wärde, wenn fie no länger anf 
jenem Speicher geblieben wären, wo man fie vlelleicht eudllch am Irgenb 
einen Krämer verkauft bitte, Meine Autwort war, daß ip kein Bes 
denen träge, das Schrelben audyuftellen, daß Ib mir aber vorbebalte, 
ibm eine beftimmte Untwort zu eribeilen, nachdem ich vorber mit dem 
Geuperneur gefprogen, um zu erfahren, tie ber bei feinem Tribunal 
anbängtae Prozeß ftebe, Zwel Tage fpäter erbffnete Ip ihm, daß, ob: 
feon das Urtheil bereitd gefaͤut, es dom noch nicht publhzirt fen, Inden 
man vorber nech Bericht an &e, Heitigfeit erftatten mode, ich mitbie 
feine Betanntmachung habe verhindern fünnen. Ich fügte bei, baß 
man bemmacd bie Papiere bei ibm abbolem werde, um fie zu bem Gou⸗ 
vernent zu bringen, umb daß id ibm dann das verlangte Schreiben an 
Em, Excellenz ausftelen wolle Nachdem Herr Watfon und Epmibr 
mir gedanft und Tag und Stande zu Usholung der Papiere beflimme 
werten waren, fonnte ip nit ohne Erftaunen bbren, daß Kerr 
Warfon dei Uebergabe der Papiere felerlichſt proteflirt, ben Wer eine 
Vertegung des Eigenthumerechte genanut, ſich geweigert, die 170 Plafler 
in Empfang zu nehmen — bie demnach für feine Rechnung beim Kris 
bunal niedergelegt wurden — und eud lich erfidit habe, baß er ſich fort⸗ 
wätrend als Eigenthuͤmer der fragligen Papiere betrachte. Wis Kerr 
MWatfon nern Herrn Schmidt zu mir fam, um das verlangte Schrelben 
abzuholen, Fonnte ih nicht umbin mid gegen fie zu beflagen, und 
ihnen bemerflich gu magen, daß ber Etamb ber Angelegenheit ſſch ge— 
ändert babe, und dab ih, ſodald Herr Watſon fi dem Eigentbämtr 
dir Papiere nenne und — wie er bieß Kern Bupk bei verweigerter 
Unnahme der 170 Plafter geſchrieben — bie Sache vor bab beittifpe 
Minifterium und Parlament bringen wolle, ip ibm mit vollem Recht 
das verlangte Schreiben verweigern zu mäjjen glaube; ſebald inhep die 
VPapiere Ütergeden feyen, wolle ich mein Wort halten und feine Urſae 
zu wiewoßl ungtrechten Rlagem geben, Demzufolge übergebe igblefes 
Egreiten Herru Egmibt, ber unperweitt map Leuden abgehem wirb, 
und benupe diefe Gelegenbeit, um Ew. Exeriiemg bie Werfigerung ber 
ausgeprigneten Uctung zu wiederhoten, mit weicher ia ,biedäiee babe 







9. Kardinal € 
Perfonen, weise fip für gut umterriater audae 


da irgend ein Detament, welches den 


N r. 322. 











Das Ausland. 


Ein Tagblatt 


für 


Runde Des ——— und ſittlichen Lebens der Völker, 


17 November 1836. 





Ein Bild aus den Wildniffen Mordamerika’s. 


Wir entlehnen aus einem neuerfhienenen Werke Wafbing: 
ton Irvings, Aftoria betitelt, nachſtehende gewiß aus dem Le⸗ 
ben gegriffene Stizze aus dem munberlicen Treiben der Ins 
dianer, Halbindianer und Jäger in Nordamerika's Wildniſſen. 
Dieb Bud, dad mande reisende auf Thatfahen gegründete 
Schilderungen enthält, wird und vielleicht noch mandes Bruch: 
ftüt an die Hand bieten. 

„Es ift der Stamm ber Omahas, von beffen Häuptling, dem 
berüchtigten Wafcpingguh:da:ba oder „fchwarzen Vogel“ fo mild: 
romantifhe Geſchichten erzählt werden. Er mar ungefähr zehn 
Jahre vor ber Ankunft Herren Hunte, mit feiner Seſellſchaft ge: 
ftorben, allein fein Name wurde von feinen Leuten nod immer 
mit Chrfurdt genannt. 
indianifhen Häuptlingen am Miffouri, welche mit den weißen 
Handelsleuten verkehrten, ‚und benahm ſich bei Erhebung feiner 
töniglihen Zölle. mit vielem Sharfinn, Ram ein Handelsmann 
in fein. Dorf, fo ließ er ihn alle feine Waare in feiner Behau— 
men und wählte dann was ihm gefiel: Teppiche, Ta: 
ulver, Kugeln, Korallen, rothe Barbe, und 

* ohne * eiwad bafılr gu geben, 













Er war einer der erften unter den - 





fer kommen, und befahl | 


—* fteigen 1 Ban feel | 

“ — * a tee — „tab 

an 
Mann für feine Waare forderte, etwas | 


abergläubifhen und unmwiffenden Unterthanen verfhaffen Fönne. 
Er machte ihn mämlih mit den giftigen Eigenſchaften des Mr: 
fenits befannt, und lieferte ihm einen hinreihenden Vorrath 
von dieſem verderbligen Artikel. Bon biefer Zeit an ſchien ber 
„ſchwarze Vogel“ mit übernatärlihen Kräften und der Gabe 
der Weiſſagung audgerüftet, deum er verfilgte über Tod und Le: 
ben. Webe dem, ber feine Herrſchaft nicht anerfannte, ober fid) 
feinen Befehlen wiberfegtel ber „ſchwarze Vogel“ prophezeite 
feinen Tod binnen einer beftimmten Zeit, und hatte die Mittel 
in den Händen, feine Weifagung wahr zu mahen, Sur ange: 
gebenen Zeit warb der Schuldige von einer feltfamen und plöß- 
lichen Krankheit befallen und ftarb. Jedermanu ftand erfchroden 
über fo zahlreiche Beifpiele der übernatärlihen Macht des Häupt: 
lings, und ſcheute ſich ein fo almähtiges und rachſuchtiges Mer 
fen zu beleidigen, bad num natärlich mit der größten Wilfür 
herrſchte. 

„Er bewahrte fein unheilvolles Geheimnis und mit ihm 
feine furdtbare Macht, allein, obihon er es durch baffelbe in 
feiner Gewalt hatte, feinen Beinden den Tod zu ſchenlen, fo 
konnte er ihn doch nicht weder vom ſich, noch don feinen Freun: 
den abwenden. Im Jahre 1802 braden die Pocken, welche un: 
ter deu Bewohnern bed Landes gleich einem Feuer auf den 
—— wutheten, auch im Dorfe der Omahas aus. Die armen 

ilden ſahen mit Schretten die Verwuſtungen, melde dieſe Peſt 
unter ihnen. "antichtete, gegen bie alle Geſchiclichteit und Er: 

rer tape und Veſchwoͤrer nichts *2 
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Sein herrſchſͤchtiger Geiſt und feine Neigung zu ben weißen 
Männern gaben fih auch in feinen letzten Augenbliden noch 
und, denn er verordnete, daß man ibm auf jenem mehr als 
200 Fuß hoben Hügel ober Worgebirge begrabe, von meldem 
man den Miffouri auf eine große Strede überblidt, und mo er 
im Leben gewohnt war, fi nah den Barken ber weißen Männer 
umjnufehen. Der Miffouri befpult den Fuß dieſes Vorgebirges, 
und Fehrt nah mannihfahen Windungen in der Ebene, bie auf 
eine Entfernung von etwa 900 Schritten wieder zu demfelben 
zurück, fo daß man fi nah einer Fahrt von 50 engl, Meilen, 
mit Segel und Ruder, wieder bei dem feltfamen Vorgebirge be- 
findet, als wäre man babin gebannt. 

„Der lehte Befehl bed „ſchwarzen Vogels“ war, fein Grab 
auf der Spige jened Hügels zu bereiten, und ihn dort auf fei: 
nem Lieblingapferb fißend zu beerbigen, bamit er fein vormaliged 
Gebiet überbliden, und die Barlen der weißen Männer ſchauen 
könne, wenn fie ben Fluß berauflommen, um mit feinen Leuten 
au handeln. 

„Man that pünktlich wie der verfhiebene Häuptiing befohlen. 
Der Leichnam ward auf fein Kriegspferd geſetzt, und ein Hügel 
über ibm gemölbt, auf dem man eine Stange aufrictete, 
von welcher dad Banner des ſchwarzeu Vogeld und die Stalrs 
berabflatterten, die er im Leben erbeutet. Als die Erpebition 
unter Herren Humt jene Segend befuchte, ftand die Stange mit 
den Franmenten des Banners no, und ber abergläubiiche Ges 
brauh, Lebensmittel für den Verſchiedenen auf den Grabbilgel 
zu legen, ward noch immer von den Omahas gewiſſenhaft befolgt.” 


Die Provinzialbanken Englands, 
(Fortfegung) j 


Es finden fib jedoch noch amdere viel verbäctigere Um— 
fände. Die Aktien der meiften projeltirten Banken find von 
febr geringem Werthe; wenige find über 50 Pf. St., andere 
nur von 25, umb es gibt fogar berem, bie nicht über 10 Pf. 
beiragen. Es gefbieht übrigens Öftere, und wird fogar mand- 
mal in dem Proſpeltus auddrädlih angeführt, daß man von 
den Altionären nur bie Bezahlung von 5 oder 10 Prog. bed 
Betrages ihrer Aktien fordern wolle, fo baß man für 10 bie 20 
Schillinge Untheil an einer Bank erhalten kann. Endlich machen 
nach einem befondern Reglement oder vielmehr nah einem ab: 
ſcheulichen Mißbrauch in der Verwaltung, mehrere dieſer Ban: } 
tem große Vorſchüſſe auf dem Totalbetrag der Altien, fo daf 
däufig Leute, deren Ungelegenbeiren. in verzweifeltem Zuftande | 
find, eine bedeutende Menge Mtrien nehmen, 10 Proz. ihres 
Werthes bezahlen, und auf den Seſammtwerth derſelben weit 
ſtaͤrlere Summen entlehnen, als fie bezahlt haben. * —* 
Gefahr, die aus folgen —— —52*8 


ſrondenten, „und werde eine Bank errichten.“ 


dauftg vorfallen; was fol man 4 
das aud nur die Mög glichteit zu 
ihren Vertrauten das 


errichteten Banken auf ſoliden Grundlagen beruht, und mit 
Klugheit und Meblidkeit geleitet werben. Es ift indef fehr 
ſchwer, biefe von bem andern zu unterſcheiden, denn alle biefe 
Banten genießen in der öffentlichen Meinung gleihen Kredit. 
Dan muß in der That in folden Gegenftänden ſehr bewandert 
fepn, um fi eine richtige Idee machen zu können, wie man 
bei der Errihtung folder Geſellſchaften gu Merle gebt, und 
um ben relativen Grab von Sicherheit, bie fie bieten, ſchaͤtzen 
zu fönnen. Bir wollen hierüber ein Beiſpiel mittheilen: Im 
Laufe des gegenwärtigen Jahres forderte bag Stempelamt einen 
Einwohner von Mancheſter vor Geriht, meil er eine beträdt: 
lihe Menge falfher Stemprlpapiere verfertigt hatte, er wurde 
dieſes Verbrechend überführt und zur Deportation verurtheilt. 
Was werden num unfere Leſer fagen, wenn fie erfahren, daß 
man unter ben Papieren dieſes Spitzbuben feine Korrefpondenz 
mit einem Manne fand, ber zu derfelben Beit fi zu London 
mit Errihtung einer Bauk auf Aktien beihäftigte. Diefer 
legtere kannte dad ſtrafbare Unternehmen feines Freundes von 
Mancefter volfommen, und feine Briefe hatten zum Smed, 
Selb von ihm zu entleiben, um dadurch in den Stand gefeht 
zu werben, feinen Plan auszuführen. Man wird vielleicht 
glauben, daß er von ihm bedeutende Summen verlangte, aber 
dleß war keineswegs ber Fall. Cr begnügte fi gang beſchei⸗ 
den, bald 15, bald 20 Pfund zu verlangen, und mandmal bat 
er ihn nur um bie Gefälligkeit, ibm einen Souverain oder 10 
Schillings zu geben, Um den Leuten Sand in die Augen zu 
freuen, batte er ein Haug gemietbet, das auf einen ber Parks 
ging, und in feinen Priefen fagte er, wenn er nur feine ein: 
genommene Stellung einige Wochen lang behaupte, und feine 
Unnoncen und ben Trud frines Proſpektus baar zahlen könne, 
fo würde er fih in gan kurzer Zeit auf Gold waͤlzen: „Ib 
babe keinen Schilling im Vermoͤgen,“ fdrieb er feinem Korre— 
Diefe BDant 
foßte mehrere Taufend Aftien baden, auf deren jede Die 'Wrties 
näre nur 5 Pfund zahlen follten. Das ee? 
daß das Projeft gelang: diefe Want tft gegenwärtig in 
teit, efcomptirt umd flelt Zettel aus: Idr Erfolg war 
nicht fo groß, ald ber einiger andern ; indeß in &n 
res Urfprungs darf man fih nit Munde, Wenn fie im 
fang ein wenig hinkte. Findet fie aber * oc ein 1 Jabe eben 
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entwidelte in der Dede, die er bei die er @elegembeit bielt, auf 
eine ſehr treffende Weife die Nachtheile diefes Syſtems und 
das Unheil, das daraus für das Land hervorgehen würde, wenn 
man ihm freien Lauf ließe; dann feßte er die Mittel aus 
einander, durch die man feiner Unficht nah der Gefahr begegnen 
könnte. Manches Nüplise und Verſtaändige bradte er dabei 
vor, Auderes aber würbe umfrer Anſicht nah nur bas Werbert: 
liche, was in dem jetzigen Epfteme liegt, erſchweren. Nach 
Hrn. Clay iſt es niht nur, um allen Mängeln bes jeßigen 
Bankſoſtems zu begegnen, fondern auch, um ihm alle Vellen— 
dung, deren ed fähig iſt, zu geben, bloß mötbig, befchränfte 
Verantwortlichleit der Aktionaͤre, die Verbindlichkeit, den Ge: 
fammtbetrag der Altiem zu zahlen, und volftändige Deffentlic: 
keit ald Grundfag feſtzuſehen. Unter befhränfter Werantwort: 
lichfeit verfteht Hr. Clay bloß, daß bie Altionäre der Banken 
nur ald Aſſecies der Commandite betradgtet würden, und bie 
vonfändige Drffentlichleit die er fordert, beſtünde in der Merbind: 
lichkeit, zu beftimmten Zeitpunkten einen Etat über ihre Atıin: 
und Paffivichulden befannt zu machen. 

Der erfte diefer Punkte ift ohne Widerfprud der wichtigſte. 
Seine Unnabme würde aber unfrer Anſicht zufolge die nad: 
theiligfien Wirkungen hervorbringen, und bie geringe Eolidität 
vollends vernichten, welche dus jeßige Epftem noch barbietet, 
Wenn man bdiefen Grundia für die Banken zuliehe, fo wäre 
fein Grund vorhanden, ihn nit aub in allen andern Unter: 
nebmungen und im Handel gelten zu laffen; und wer lönnte 
bie Folgen ber Abſchaffung eines Geſetzes vorausfagen, unter 
deffen Herrſchaft das Land einen fo hohen Grad von MWoblitand 
erreicht hat? Der einzige Grund, welden Hr. Elap zur Unter: 
ſtützung feines Planes anführt, beftebt darin, daß die Banten 
weniger leicht Arebit erhalten, und fo den Jntriganten wenig: 
ſtens zum Theil die Mittel genommen würden, die Epetulatione: 
muth zu entflammen, Wir läugnen nicht, daß bieß bie zu 
einem gewilfen Punkte wahr ſeyn Kaum, es iſt aber auch eins 
leuchtend, daß wenn reiche Leute willen, daß ihr ganzes Ber: 
mögen durch die flehte Führung von Leuten, denen fie Ihre 
Eonds anvertrauen, kompromittirt werden Fann, fie dieſe Füb- 
zung fiseuger fontrollicen werden, ais wenn das Rifito ſich nur 
auf eine Summe erſtrect aewiſſermaßen in bie Lotterie 
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nach breitägigem Marſche, wobei Menſchen und Ochſen ſehr von Durſt 
titten, am vierten Tage Morgens früh einen Meinen Teich am Fuße 
ber Berpe, und erflieg am temfelben Tage noh Mittags einem ber 
böwften Gipfel, von wo man eine welte Ausſicht gegen Norden, Mork: 
weten und Wellen batie. Die Reifenben faben deutlich die @hbgränge 
der Ratabariwäfte, welche als eine vbllig mit Buſchwert bededte Ebent 
erfgten, durch berem Biätterwert man bie und da Flede vom gelblich 
weißem Sand erblidte, Wis fie zu ihren Wagen gurickehrten, bs 
graneten fie einigen Eingesornen ron dem Batlaruflamme, welde nur 
erft feit enigen Tagen wegen gänzligen Waffermangels ans der Mifte 
yurdagefchrt waren, und erfläuten,, fie müßten nun, ble Regen rin» 
trete, bier bleiben, obwohl fie daburch wahrſcheinlich Ihr ganyes Befigs 
thum veribren, iudem bie Meilen des Etammes die Bewohnbelt hätten, 
den wandernden Armen, two fle fie fänden, das Ihrige abzunehmen. 

Die Rüdtehr nach Zfining war noch beſchweriſcher, als bie Hiu— 
reife, denn dad wenige Waffer war faft ganz verſchwundtu, unb mur 
an einer Selle fanden fie Linrelgend, um ben Durft ter Menſchen 
und Thiere zu filtern, In ber Nachbarſchaft tes erwähnten Telchs 
fanmelte ſich elne Dienge Belfkuanas, und mit Schrecken gewahrten 
defe, wie bie Omfen ber Reifenden relchlich tranfen, benn von biefem 
Waffer ting ihr Leben ab, umd wenn Meß verbraugt wurde, mußten 
die meiften won ihnen vor Durft umfommen. Das entfaloffene Wefen 
tiefer Leute yelgte die Macht der Bewohnbeit im ihrer ganzen Stärte: 
fie waren faft alle balb verbungert und hingen im Betreff Ihrer Unters 
bati&mittel odllin vom Zufall ab, Dom zogen fie biefe Ungewißbelt ber 
Krnechtſchaft dei ben Reichen ibrer Mation vor, weiche am obern und 
untsrn Kuruman bausten. 

Nachdem die Reiſenden wieder zu Tiulng angefommen waren, 
beſchloſſen fie Mirristn und Ebue zu beſuchen, zwei Orte, von denen 
and man biufig im die Kalabarimäfte eindrang. Bald beträten fie bie 
Sandflaͤchen, welche bie Graͤnze der Mäfte bilden, mad errelchlen mit 
großer Mühe die erfle Station. Der Sand war allenthalden fehr tief, 
umb batte nur eime fpdrfiche Dee von Gebuͤſch und Smergmimofen. 
Der Mangel an Waffer erfpbpfte Menften und Ochſen, unb bie letz⸗ 
tern blieben, anßer der gewoͤhnlichen Mnhaltözeit, 25 Stunden lang in 
ten Jochen, ohne ihren Durſt Nüem zw können, und bei febr tmäßiger 
„Nahrung, . Bu Mirrisin fanden bie Reifenden ein: feine Ormeinde von 
‚Baralongs, welche dardand nur vom dem freiwilligen Gaben der Natur 
tebten, ‚Ueber bie Mäne befragt, ertlärten fie afie einftimmig, daß es 
een une ul rn und ſelsſt dab 

— et wod fie unter Wilem am meiften (qägen, fonnte 

nben feinen Führer ve * fpragen mit — 
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geworben ſey, und als fie biefelbe verließen. war nirgends auch nur 
ein Tropfen Waffer zu finden, Bon einigen Hügeln ndrbfig von 
ibeem Lager hatten die Meifenden eine Audſicht über einen großen 
Theil biefer Wüfte, welche ſich von bem breiten fie umgebenden Würtel 
den Angaben nach nur dadurch unterſchied, daß fie weniger blcht mit 
Buſchwert hedett war, Der Sand gebt fort und erhebt fi bie und 
ba zu Hlgeltetten, und bad Buſchwert ift niebrig und verfalungen, 
fo daß man nicht Im gerader Linie fortreifen tanu, und mandmal fogar 
unter den niedrigften Ztorigen burchfriechen muß. 

Nachdem tie Meifenten zu Ehue ihre Machforſchungen vollendet 
hatten, und bei ihrer Mädtehr na Küruman ihre am Umſiligas ges 
fandten Boten vorzufinden bofften, fegtem fie über den Mafıuafluß, 
um nad Motito zu geben, und trafen, nachdem fie ähnliche Beſchwerden 
wie vorber erbulbet, am ıTten März, Abends in dem Wohnort bed 
Heren Lemu ein, Das Klima diefes Theils von Süöafrita muß in 
ben legten fünfsig Jahren bebeuttude Weränterungen erfahren babem, 
da noch feit Menfsengebenten Errtühe fih im Ruruman fanden, wo 
jest auch nit ein Tropfen Waffer ift. und man allentbalben auf zahl⸗ 
reihe tredne Flußbetlen ſtͤßt. Us bie Neifenten zu Motito anfamen, 
waren ihre Boten fon auf dem Wege nad Ruruman burchgefemmen 


mit einer freundiigen Einfabang von Umfifigas und einem Kitabilt, " 


um den Meifenden als Bährer nah felnen Rande zu dienen, Hier 
hörten fie zugleich, daß eine Mörbeilung Batlapis, Untertbanen Mobu: 
rad, bed Haͤuptllugs von Karuman, welcher zu Alt: Ritara fi anf: 
bielt, cinen Raͤuberzug gemacht, und ben Matabilis 58 Stöcde Vieh 
abgenemmen hatten; man fürdtete Rache von den Matabllit, und bie 
Meiſenden beeilten ſich deübalb nad lhrer Anfanft zu Kuruman mdg⸗ 
lichſt ihre Vorbereitungen zu beendigen. 

Um 5oflen April brachen fie wieder von Kuruman und am 45ten 
Mat von Metito auf, wo fie Herrn Moffat erwartet baten. So 
lange fie ſich noch zu Mollto befanden, fhidte Mohura einen Befehl 
an bie Dolmetſcher, nach Kuruman zurüctzukommen, und ließ bie Reis 
fenben wiſſen, er mwerbe Ihre MWeiterrrife zu Umſitllgas hindern. Der 
arme Dolmerfaer ſchien zu fürdten, man werde fich biefem Befehl 
fügen; als bieß aber nicht geſchah, blieb er ruhlg bei Ihnen, und bie 
Drobung Meburas beflätigte fi feinesiwegt. Die gegebene Antwort, 
er folle, wenn er es wage, bie Meifenten mit Gewalt hindern, fisien 
den Prabler zus Nuhe zu verweiſen. Huch beſann ſich auf ben brins 
genten Rath Herrn Moffats der Hauptliug hinſichtlich des grranbten 
Viehes eines Beſſeru, und beſchloß baffelte den Matapliis zurädjugeben, 
um fich nicht ihre Feinbſchaſt auf ben Hals zu Taben. 

Nachdem die Reifenden uͤber bie IUmargend von Litafu hinaus 
waren, fahen fie wenig Einwohner, bis fie dad Land ber Matabilid 
erreichten, welches etwa 200 Meilen weit entfernt im norbäfllicher 
Nigtang lag. Im früherer Zeit war ber bazwiſchenliegeude Diſtritt 
von Batlapis und Baralongs bewohnt, jegt aber nur von den Hisnen 
diefer Etaͤmme und von ben Baharngis, Cr beſteht faft ans einer eins 
sigen audgebehnten Fläche, welche während und einige Zeit many ber 


Regenzeit bicht mit aͤpplgem Graſe bebeat, gu andern Zeiten aber blue 
und faft ganz von Waffer entbloͤßt iſt. Im mäßiger Entfernung von 
den Molepo fehlten fle Boten an Umflligad, mm ihm zu bemadprichs 
tigen, daß fie am biefem Fluſſe, welger für bie Graͤnze feines Gebiets 
alt, warten würden, bis fle weitere Nachticht von ihm erhielten, Nach 
brei Tagen fam eime felerliche Einladung, bad fie mad Mofiga ſich 
begeben möchten, wo ber König fie mit Wergnügen empfangen twerbe. 
Sie folgten dieſer Einladung, und am eten Junius gegen Mittag fliegen 
fie In eim ſeabnes Thal hinab, welches im Morten und Nordweſten 
von ben Kurrichalntbergen geſchloſſen ift, und vor ber Miederlaſſung 
der Matabilis ber Hauptanfentbalt der Baharutzi gewefen war, Sie 
famen au mehrern großen Kraals vorbei, aus denen Schaaren von 
Männern, Weisern und Kindern beramsftärgten, eines elfriger als das 
andere, um bie Wagen und bie Bremben zu feben. Doc war firenger 
Befebt gegeben, daß fie dem Meifenden nigt zu nabe kommen folltem, 
und wenn es geſchah, genügte ein Wort bed bie Reifenden begleltenben 
Käuptlings, oder ein Hagel von Steinen feiner Begleiter hielt Altes 
in adıtungevoller Entfernung Ein Ahnliches, wenn auch nicht gleich 
firenges Soſtein wurde während Itwes ganyen Hufentbalts im Lante 
beobachtet, und mehr als einmal, wenn Kerr Smith tie Wachen aufs 
forderte, bo bie Beute Ihre Neugierde befriedigen zu Taffen, erblelt er 
zur Unwort, es fey unmdylig, well Umfifioas entfchieben verboten 
habe, de Relfenten nicht burg feine Hunde belaͤſtigen zu laffen. 
Zwel Tage mach Ihrer Anufunſt erhielten fie eine Botſchaft vom bem 
König, ſich nach feiner Mefldenz zu begeben, Der Weg wand fig in 
ben zwei erfien Tagen durch bie Kette ber Rurrichaineberge, und führte 
an mebrern Kraals vorbei, wo fie Vieh in Menge, aber wenig Menfgen 
fanden, 

In ber Mat des sten Sunius hielten fie an ben Ufern bed Mas 
ritwa, etmas unterhalb bed Puntted, wo er aus den Bergen tritt. 
Hler verlangte der fie begleitende Häuptling, welcher Kalipi hieß, daß 
Kerr Moffat den Wagen voraugehen follte, indem man nur no 16 
ober 13 Meilen von ber Nefideny des Fürften entfernt ſeh. Natür⸗ 


licherweiſe wurbe biefem Werlangen aldbard entipresen. Das Eanb, 
weiches bie Neifenden am biefem Tage burdyjegen, war im Mllgemeinen 
dicht mit Buſchwert bebectt, und der Weg führte an den Ueberreften 
eines ſehr großen Damalltis Rraald vorbei, weicher vor vielem Jahren 
zerſidrt worden war, anf Anpiften und unter Beifland von Eonrab 
Buys, eines Mannes, welger dur fein abfepenlicges Benehmen mebr 
Unbeil über bie eingebormen Etämme Gühafritas gebracht hat, als ſich 
in Kürze beſchreiben 1dßt. 

— Fortſehung folgt.) 


I Bonbon haben die Herren Laurie einen Wagen ss welder 
bie Wortheile eines Winters und eined-Eoimmeriwagene in fin vereinigt. 
Man kann ibm nicht nur, wenn man will, ‚gänzlich jallehen, fondern 


auch nach Gefallen erweitern nn 
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Endlich ift aud einer der erftien Seographen Deutichlande, 
H. Berghaus, mit einem geographiſchen Almanach *) aufge: 
treten. Wenn wir bei Eröffnung dieſes Baͤndchens nicht fan: 
ben, was mir bei der Anſicht bed Titels erwarteten, nämlich 
eine gedrängte Zufammenftelung des jekigen Umfangs unferer 
geographiſchen Kenntnife im räumlihen Sinne, und eine Hin: 
weifung anf den Standpunft ber Geographie ald Wiſſenſchaft, 
fo mag wohl der Grund bievon darin liegen, daß ber Verfaſſer 
anfangs im feiner Hertha und fpäter in feinen Annalen der 
Erbfunde biefen Zweck ſchon feit vielen Jahren verfolgt. Daß 
aber derfelbe nicht bloß gewoͤhnliche Bölfer: und Länderfunde 
in feinem begonnenen Almanach zu bearbeiten gedenft, geht 
aus dem Inhalt hervor; ber erfte Abſchnitt ift den vulkaniſchen 
Grfdeinungen überhaupt und einzelnen großartigen Ereigniffen 
bes Jahres 18535 gewidmet; der zweite behandelt die noch lange 
nicht hinreicheund erörterte Frage über die Meeredftrömungen, 
wobei bie von preußifhen Schiffen gemachten Beobachtungen 
vielfah benägt, und fat dad Erſtemal nautifhe Erfahrungen 
deutſcher Seefahrer der neuerm Zeit zufammengeftellt wurden, 
und ber dritte, von dem auch im unfern Blättern oͤfters er: 
wähnten Meifenden Schomburgh, betrifft die noch wenig be 
faunten Jungfrau: Infeln (Virgin-Islands) im geologifher und 
tlimatiſcher Beziehung. Das intereffantefte Kapitel ift wohl 
bas zmeite, und aus biefem entiebnen wir vorerft ein Feines 
Bruchſtuͤck über 


die Sleeresströme. 


Obſchon bie Strömungen bed Oceans einen ber wichtigften 
Theile ber Hpbrograpbie bilden, fo iſt ed doch, wie Rennell 
fehe richtig bemerkt, erſt feit Einführung der Ehronometer und 
der Bervolllommmung aftromomifher Beobachtungen zur Be: 

’ Miereeölänge gelungen, fih einen richtigen Be: 

umb. Kraft zu verfhaffen. Konnte 

Zeit halt die Abweichung, welche der 
* F EMeereditrom in noͤrdlicher oder 
[2 fahr 1857, Den ze. 






oart in_der 
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fübliber Richtung erleidet, durch Vergleichung der aus ber 
Schiffsrechnung und der unmittelbaren Beobachtung hervor: 
gehenden Breite gefunden werben, fo war ed doch erit jenen 
unfdägbaren Mafbinen vorbehalten, die Größe Fenmen zu leh⸗ 
ren, um welche ber Seefahrer in feiner Bahn gegen Oſten oder 
Welten abgelentt wird, und dadurch um fo mehr zur Vervoll: 
fommnung ber Schifffahrtfunft beizutragen, als in den befuchte 
ften Meeren, demienigen, welche Europa von Umerifa und Ins 
dien, und die nene Welt von ben Öftlihen Geftaben des alten 
Kontinents trennen, die melften Ströme in ber Richtung des 
Untergangs und Aufgangs fließen. Die Kenntniß ber Meeres: 
ftröme, fagt Mennell, feßt den Seefahrer in ben Stand, feinen 
Kurs fo einzurichten, daß er in bem einen Fall von dem Gtrome 
ben größten Vortheil zieht oder im dem andern beu geriugſten 
Nachtheil erfährt; die genaue Belanntfbaft mit diefem Phaͤ⸗ 
nomen befäbigt ihn, feine Meifen zu befhleunigen und @efahren 
zu vermeiden; ja vom biefer Erſcheinung und dem fle erzeugen⸗ 
den Luftftrömungen hängt ber Weg ab, ben ein Gchiſff nehmen 
muß, um in der fürgeften Zeit von einem Hafen zum andern 
zu gelangen; ein Weg, der nicht durch die kurzeſte Entfernung 
ober die geobätifche Linie bezeichnet wird, ſoudern buch eine 
Kurve, melhe von jener oft fehr bedeutend abwelcht. Raum 
und Zeit ftehen bei der Navigation im ber Innigkeu Wechſel⸗ 
wirfung. Ein Schiffer, der von der Mündung des emglifhen 
Kanals nach der Havana will, darf nicht, wie ed ber Blick auf 
bie Karte vermuthen läßt, ben kuͤrzeſten Meg nehmen und 
feinen Kurs nördlich von ben Azoren auf die Halbinfel Florida 
und die Babamaftraße fehen; ſondern er wendet fi, fobald er 
ben eugliſchen Kanal verlaffen und ben atlantifchen Ocean betreten 
hat, fofort nach Srdfübweiten, ſchiſft zwiſchen den Azoren und 
ben canariſchen Inſeln hindurch, ſucht dem Wendekreis bes 


das iſt mitten im Ocean zum 
den Heinen Antillen und durch das caralbiſche Meer 
füdlichen Geftade ber großen Antillen, unb gelang 

liche Spige der Inſel Cuba dublicenb, nach ——2 
ort. ——A— beruhet 
auf den herrſchenden Luft⸗ und Meeresſtroͤmen. f jener, 
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geraden Linie vom engliihen Kanal nah ber Bahamaftrafe 
würde der Schiffer, mit weſtlichen und fübmerliden Winden 
und öflihen Strömungen kaͤmpfend, bie größten Müpfelig: 
keiten zu überwinden Baden, und dadurch, gelänge auch bie 
Bergfahrt in der Bahamaſtraße, was in den ie Fällen fehr 
zweifelhaft ift, einen fo großen Zeitaufwand gebrauchen, daß zu 
der Meife von Hamburg nad ber Havana drei big vier Monate 
gebraudt würden, während auf ber großen Kurve die Feinen 
Antillen in 35 bis 40 Tagen erreicht werben, und der Unter 
im Hafen ber Havana am 5öften ober Hoften Lage nah der 
Mbreife von Hamburg ausgeworfen werben kann. 

ber nicht bloß für die Zwecke ber Navigation ift die 
Kenntniß ber Meeresftröme von der aͤußerſten Wichtigkeit, auch 
sin alzemeſnerer Gefiätspunft bietet fi bar, von dem and fie 
betrachtet werben können, ein Seſichtspunkt, der die Phyſik der 
Erde im Banzen umfaßt. Hr. von Humboldt bemerkt in dieſer 
Beriehung in einer noch ungebrudten Denkichrift Folgendes: 

„Die gemauere Kenntniß der zwiefahen Art von Strömun: 
gen in dem Glaftifh:Fläffigen (dem Luftmerre) und dem In: 
elaftifp:tropfbar:Fläffigen (dem Deean), der mit jenem auf ihm 
zubenden Luftmeere im Mechfelwirfung der Bewegung und 
MWärmevertheilung fteht, hängt von drei veränderlihen @lemen: 
ten, der Richtung, Schnelligkeit und Temperatur ab. Im bei: 
ben, font fo weſentlich von einander verfhiebenen, im ihrer 
Sontraftflähe ſcharf begrängten erbumbiälenden Schichten (in 
der Atmofphäre und in dem Ocean) wird dad Lehrte der eben 
genannten Elemente, die Temperatur, durch die zwei andern, 
die Dichtung und die Schnelligfeit, beſtimmt. Iſt bie Meeres: 
ftrömüung in der Bahamaftraße durch heftige, die Barometer: 
höhe vermehrende und ben regelmäßigen Wechiel der atmoſphä— 
rifhen Ebbe und Fluth ftörende Nordftirme in ihrem Laufe 
gehemmt, bas heißt, im ihrer Schnelligkeit gemindert, fo ſinkt 
die Temperatur bed Solfſtroms 700 geogr. Meilen weit, ba 
wo ſich derfelbe im nordoͤſtlicher Richtung, gegen die weſtlichſten 
der Ajoriſchen Infeln, Corvo sind Flores, bin in eine grofe 
Miefe von Seetang verliert. Richtung der Luft: und Meeres: 
Ströme, je nachdem fie bie Meridiane in verſchiedenen Rinteln 
durchſchneiden, aus hoͤhern Breiten fich zu niedern aber um: 
gekehrt bewegen, beftimmt ben Temperaturunterſchied zwiſchen 
der zuftrömenben Luft» ober Waffermaffe und der rubenden, zu 
der fie ſich miſcht, oder die fie flußartig duechichneidet, Wie 


die Klimate und bie wichtigſten meteorologifhen Erſcheinungen 


eben fo fehr vom der Mictumg der Winde, im Hinſicht auf 
Azimuth umd Neigung (vom Mifhung ber Luftſchichten, die ver- 
ſchiedenen Breltenzonen oder böhern und niedern Reglonen der 
Atmoſphaͤre jugehoͤren), als von’ dem bͤſtlichen Sonnenſtande, 
d. h· dem Elufallswiatel der Sonnenſtrahlen abhangen, eben fo 







der Meere) dur ihre Ausbehnung 
die Klimate der Aentiuente.- Die oceani⸗ 


die oceaniſchen Flüffe falten und warmen - 


ſchlaͤge falzhaltiger Dämpfe, fondern Sturm und plöglichen 
Wechſel elektro:magnetiiher Spannungen; fie theilen, dauernde 
und fanftere Luftfiräme erjeugend, nach Verſchiedenheit ihrer 
eigenen Temperatur, bald Wärme, bald Kıdlung ben benad: 
barten Kontinenten mit.‘ 





Die Provinzialbanken Englands, 
(Sortfegung.) 


Der hauptſaͤchlichſte Mangel bed gegenmärtigen Spſtems 
beſteht darin, daß das Publikum die Perfonen, mit denen es zu 
thun bat, nur unvolftändig Tennt. Es weiß, daß eine Bank 
aus einer gewifen Anzahl von Altionären befteht, keunt aber 
biefe Affocies nicht; ed weiß nicht, ob bief Millionäre ober 
Strobmänner find. Verſchafft man ibm diefe nothwendige 
Kenntniß, fo feht man jeden in den Stand, felbit den Grab 
von Zutrauen zu beurtheilen, den man dem Unternehmen fchen: 
ten kann, und die einzige Thatſache, daß die Namen ber ver: 
antwortliken Kftionäre bekannt gemacht werben, würde bie 
jenigen, melde etwas dabei zu verlieren haben, ſchnell auf die 
Gefahr aufmerffam machen, und fie veranlaffen, auf bie Art, 
wie die» Gefhäfte ber Geſellſchaft geführt werben, gematter 
Achtung zu geben. 

Hr. Elap ſcheint zu glauben, baf bei dem Grunbfaß ber 
befihränften Merantwortligkeit und ber Verbindlichkeit aller 
Attionaͤre, den Geſammtbetrag ihrer Altien zu bezahlen, der 
der Bank bewilligte Kredit niemals den Totalbetrag aller Aktien 
überfteigen würde, fo daß, wenn fie je ihre Zahlungen fuspen: 
dirte, der Verluſt niemals fehr beträchtlich ſeyn Tönnte; dieß 
it ein Irrthum. Eine Banf beginnt ihre Gefhäfte mit einem 
Kapital von 160,000 Pfund, aber fie ift ſchlecht gelektet, eds 
fomptirt ſchlechtes Papier und verliert; mer weiß, ob fie nad 
einen oder zwei Jahren noch ihr urfprüngliches ge be: 
fit? Das Publikum fährt fort, ihr denfelben Kredit wir 
zu fhenfen, und endli kann die Banf Verpflichtu 
eine ungeheure Summe eingegangen haben, ohne daß J 
Schilling beſaße, um im Ungluͤcsfall ihre Verdin 
erfuͤllen. 

Aber, ſagt Hr. Elay, eben um diefem Nachteil 
weichen, verlange ih eine 2 Br 
fallend, wie ein Mann, der Lor b 
leuten im Verkehr ftebt, auf bie, Ange 
mögen der Banfen dad eringit 
ſollte wiffen, daß diefe 2 he 
das Yublitum irre zu führen. 
Leute, die in diefen Ge 
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denen er zu entgeben ſucht; er will alfo, daß man fid auf bie 
Meblichleit der bei der Führung ber Bauken intereffirten Leute 
verlaffe, und anf die Berechnungen, bie fie lieferm, ein unbe: 
ſchranttes MWertrauen ſetze. Es ift ſchwer zu glauben, daß dieß 
von Hrn, Elap ernftlih gemeint ſeyn kann, denn wenn man 
auc bei dem Leitern der Bauk feine trügerifche Abſicht voraud: 
fegen will, fo weiß jeder, wie ſehr Haudelsleute ſich taͤuſchen, 
wenn ed ſich um ihre eigenen Angelegenheiten handelt: Schuld: 
forderungen, bie ein Umberbeiligter beim erften Anblid als 
völig werthlos erkennt, (chen fie wie baares Gelb an. 

Wenn fib im Wolt ein Widerwillen fund gäbe, fib auf 
Banfunternebmungen mit unbeibräntter Werantwortlichkeit ein: 
zulaſſen, fo fönnte man einen Vortheil darin finden, diefe Verant: 
wortlichleit zu befehränten, aber jedermann weiß, daf diefe Abnei: 
gung nicht vorhanden it. Zur die gemagteften Projekte, wenn fie 
nur die mindefte Aueſicht auf Gewinn barbieten, finden fich ſtets 
Wagrbälfe, melde das Unternehmen wagen, Es finder alio 
durchaus fein weientliher Grund ftatt, um einen vorfidtigen 
Sefeßgeber zu veranlafien, dad gegenwärtige Gefeß zu ändern. 
Man wird vielleicht fagen, das Soſtem der befchränften Verant⸗ 
wortlicleit, d. b. basienige der anonvmen Seſellſchaſten, fen 
obne Nachtheil in Frankreich und ben MWereinigten Staaten 
angenommen worden. Hierauf antworten wir, daß Franfreih 
weniger Kapitalien befigt als England, und daß der Unterneb: 
mungsgeift dort eine geringere Thätigleit zeigt, fo daß ein für 
Kranfeeich ganz paſſendes Gefeh in England ausuehmend ſchäd— 
lich fepm könnte; überdieß märe es vieleicht nicht ſchwer zu be: 
weiten, daß Franfreich und die Vereinigten Staaten bei ber Ab: 
ihaffung bes jeht bejolgten Eyſtems gewinnen würden. In der 
amerifanifhen: Republit hat die Einführung diefed Soſtems die 
Annahme einer Menge Meglements nöthig gemacht, um Betrug 
zu verhindern, und biefe haben, wie zu erwarten, ihren Zweck aäugtic 
verfehlt. Die amerifanifhen Geſetzgeber begnugten fi nicht mit 
der Erklärung der WBanldireftoren über ihr Soll und Haben, 
fondern fie ernannten Juſpeltoren, um ſich zu verfihern, ob 
biefe Erklärungen richtig und ob die Meglementd beobachtet wor: 
ben fepen. Das nachfolgende Beifpiel mag geigen, in wie weit 
man auf-biefe Art von Aontrole zäblen kann. 


Die fogenannte Suttonſche auf Aktien erribtete Banf wurde 


im Jahr 1828. zu Bofton, einer ausnedmend moraliihen und 
eeligiöfen Stadt, errichtet. Die Alte der Legidlatur-von Mafle: 


he die Bank. ihre Be 
6 des Kapitals bezablt fon, und in @ old ober Gib 
—* der Baut befinden mäffe. 





dere Beſtimmung bäften, 
— blelben —* 


— 2 


————— 





Die zu dem Ende von dem Souverneur ernannten Infpe 
toren befuchten bie Gewölbe ber Bant am 24ften Septbr. 1828 
und fanden eine gewife Summe in Dollars; vier der Direl: 
toren ſchworen, daß bieß Geld von ber erften Zahlung ber Aftio: 
näre berrübre, daß c6 bier als Theil bed Bankfapitald bleiben 
folle und feine andere Beftimmung habe. Was hätte Hr. Elap 
weiter minfhen fönnen? Man hatte bier bezahltes Kapital, 
befchränfte Verantwortlichkeit und volllommene Deffentlichkeit. 
Die Baul war alſo fonftitwiet, und begann ihre Edfomptiruns 
gen. Die ganze Sache mar aber nichts ald eine Bentelfkneis 
berei im Großen; nachdem die Banl Zettel für eine bedeutende 
Summe aufgegeben batte, fallirte fie, und man entdedte, daß 
fie niemals einen Dolar Aapital befeifen hatte. Das Geld, bad 
bie Inſpektoren gefehen batten, war ben Tag zuvor von 
andern Banken entlehnt, und noh am Abenb zu: 
rüdgegeben worden. Daß die Direftoren und ihre Hels 
fershelſer verfhmunden maren, verftebt fid von felbit. 

Man könnte eine Menge Beifpiele nicht minder auffallen: 
der Betrügereien anführen, die von Banfen in den Vereinigten 
Etaaten begangen wurden, und mit Thatfahen der Art vor 
Augen wäre es bie äußerfte Thorheit, daffelbe Spftem in Eng: 
land einführen zu wollen. Wir find freilih nicht ber Mel: 
nung, baß das jeht in England beitehende Soſtem das befte fey, 
aber wir glauben niht, dad man in England bie beſchraͤnkte 
Merantwortlickeit annehmen folle, und verlangen Deffentlichteit, 
nicht jene falſche, welche Herr Clap bie volllommene nennt, fon: 
dern diejenige, melde die Namen aller Aſſecies der auf Aftien 
gegründeten Banfen befannt macht. Um bieß zu erreichen, müßte 
jede Banf bie Lifte der Namen und Abreſſen aller Aftionäre, 
die Zahl der von jedem befeffenen Altien und den Betrag der 
auf diefe Wftien bezahlten Summen übergeben. Diefe Fiften 
müßten, wenn auch nicht in der amtlichen Beitung von London, 
bob wenigitens in den Jourmalen ber Provinzen, mo diefe Ban: 
fen etablirt find, befannt gematt werden, Dadurch erführe das 
Publikum, mit wen ed zu thun bat, und wuͤrde fich darnach rich⸗ 
ten; es wäre nicht wie gegenwärtig zum Irrthum verleitet durch 
die Wermuthung, baf eine Bank, melde eine grofe Anzahl von 
Altionären bat, nothmenbig darunter aud reihe und zutrauens⸗ 
wärdige zählen muſſe. Zugleich ſollte in denſelben Journalen 
alle ‚drei. Monate der Betrag der umlaufenden Zettel befannt 


geuacht Fk MWeiter dürfte man aber die vublizität nicht 





reiben, wenn Ki Tag werden folte. 
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Ertrag der Sechäfen in England. 

Aus Parlamentipapieren gebt bervor, daß Eugland 54 Seehdfen 
bat, wevon 45 dem Etaat unter 1000 Pfb, eintragen. 26 von 1000 
bis 5000 Pfb., und mar 6 tragen mehr ald 100.000 Pb, jährlich; 
nämlich Londen 8.692,645 Pfb., Liverpool 3,455,955, Briftol 1.016.875, 
Hu 592,181. Metrcaflle 274,385 und Gloucefler 102.875 Pf, Eums 
derland Tiefert eime jährlige Einnahme von- 69,554, Stockon 5008 
und Berwid nur 2552 Pf. In Schottland gibt ed 21 Sechdfen, 
wovon 15 mist fiber 5000 Pfd, ergeben; im Ireland 15, mworon 5 
mh Äber 5000 Pfd. abwerfen, 


Chronik der Reifen. 
Smiths Neiſe ins Innere von Südafrika. 
2. Ausflüge nach Mirribin und Chue. Meife zu Umfiligag, 
(Bortfegung.) 

Der erfte Kraal, ben die Reiſenden trafen,, mar bie tönigliche 
Refidenz. was fie freilich nicht erraibem hätten, wenn nit Herr Moffat 
Ihnen entgegen gelommen wäre, und bald erfgien auch Umſtligas ſelbſt 
vor feiner Türe, um fle im Woräbergeben zu begrühen. Schnell 
moͤglichſt begaben fie ſſch danun na feiner Behanfung, wo fie in an 
der einen Seite bed Viehtraals, umgeben von einer Menge fleiner 
KHäuptlinge, trafen: in einiger Entfernung fland eine Wade von 50 
oder 60 feiner Krieger, Als die Reifenden fig mäherten, ftand er anf, 
bot jebem die Hand, und ſprach wiederholt, doch unbeutlich, die Worte; 
GSoeben Dag. Da Herr Moffat fon wußte, daß feine Eige angeboten 
werben wuͤrden, hatte er ſich mit zwel Stuͤhlen verfeben, deren er und 
Herr Smith fig bebienten, bie andern, welche dieſe Vorſicht nit ge: 
braucht hatteu, ſetzten ſich, fo gut ed eben geben wollte, auf einen 
Hanfen trodnen Autbüngers nieder. Wis dieß veräber war, erfolgte 
einige Minuten lang Stilſcweigen, während beifen er alle Fremden ber 
Weihe nach neugierig beosampteie, und fo oft ſich feine Brite mit benen 
eines Reifenden begegneten, vergnügt laͤchelte. Hierauf wurben einige 
Befehle negeben, und faſt augtublicttich ein Stäcd von einer fabn ges 
bratenen Ochſenbruſt aufgetragen, und in einem böfgernen Gefaͤn im 
die Mitte geflelt; zugleich wurden mehrere Ralebaffen mit dem von 
ibm fogenannten Bier vor ihnen niedergefegt. Dann mußte er Dol— 
metſcher fie aufforderm zu effen, aber niemand gab Ihmen ein Meſſer, 
fo daß endlich einer ber Meifenden das feinige Deransjog, umb bald jeber 
fin) mit einem tätigen Sträd Fleiſch verſah. Nach dem Eſſen tramt 
ber Fuͤrſt ſelbſt einen großen Weyer voll Bier, gab ibn dann einem 
jeden der Reihe nah, und waͤren fie fo begierig gewefen zu trinfen, 
als er die Beer zu fügen, fo hätten mande nur mit Echtwierigteit 
den Weg zum Wagen gefunden, 

Miprend des Eſſens ıbat Umſillgas eine Menge Fragen an Herrn 
Moffat und Herrn Smith, und verlangte namentlich Nachrichten von 
ben Weißen; als er ader bieräber feine Neuglerde befriebiat batte, 
wurde bie Unterredung langfamer, unb bie Meifenden ergriffen die Ges 
fegenbeit Abſchied zu nehmen. Bald gab er den Beſuch zuräc, und 
legte fi dabel auf Herrn Moffats Betr, mas er ſehr germ gu thuu 
ſchien, weit fo „fein Water Amachoban ſchlaft.“ Vor Herin Moffat 
zeigte er ungemein viel Achtung. Wen nun am verfloß kaum ein Tag. 


wo er mit bie Meifenden eins ober zureimal befuchte, umb damit fie 
mist vor Langweite färben, begleitete Ihm ſtets das Befprei umb bie 
Geſaͤnge bes Volts auf dem Gange nad und von ben Wagen. Sobald 
ed irgend thunlich war, erbffnete Herr Smith dem Kbnige, daß e# fein 
Wurnſch ſey, das Rand gegen die Quellen des Rifwa zu beſuchen, und 
baß er heffe, von ibm mit Führern und einem Dolmetſcher verfehen 
ya werben, Gr feiftete auch mwirfli allen moͤglichen Vorſchubd, und 
am ısten Januar, dem zu ihrer Abreife sefimmten Tage, erfoplenen 
bie zu ihrer Begleitung beflimmten Matabitis in dem Sraal, und ers 
bielten bier bie genaueften Inftruftionen über das, was fie zu tbum 
hätten mit ber beigefügten Drebung, wenn ben Reiſenden etwas zus 
ftoße. fo lange fie unter ihrer Obhut ſeyen, fo wärken fie unſehlbar 
umgebraut werben. 

Der Weg, auf dem die Reifenden am ihr Ziel gelangen wollten, 
führte beinahe fuͤdeſtwaͤrts dber einen ſehr unebentn Boden zwiſchen 
zwel Bergreihen; einige Tage lang kamen fie an wohl mit Vieh vers 
febenen Kraals vorbei, aber meiterbin fahen fie nichts als bie Ueber: 
refte von weit ausgedehnten ſteinernen Mauern, worin in frühern 
Zelten die verigiebenen Betſchuanaſtaͤmme, bie damals im friedlichen 
Beſitz des Bandes waren, ihr Vieh gehegt hatten, Aulenthalben fanden 
bie Reifenden Gras und Waffer In Menge, da bie Quellen der meiften 
in biefer Richtung Airbmenden Flſſe im der ummittelsar ubrdlich von 
ihnen flreifenden Kette lagen, welche tie dftilh fließenden Gewäffer von 
ben weſtlich fließenden trennt, Die Raubfaft war bier fchöner, ald 
bie Reifenten fie je geſehen hatten, und ber Boden zum Biebtrieh und 
Unbau viel beſſer geeignet, ald irgend ein anderer Difiriet des Matas 
bifigebiet#: bie Einwohner geflanden feibft, daß nur bie Furcht vor 
Dingan fie veraulaſſe baffelbe zw vermachläffigen. 

As fie den Urie (Doris) Fluß erreichten, ber durch viele föne 
Baͤche von ber oben erwähnten Rette genaͤhrt wird, erzählten bie Fährer, 
daß jenfeits das Waſſer fehr felten fey, und man mit Ochſen micht 
fortfommen tbnne. Die Reifenden faben fi deßhals veranlaßt davon 
adjuflehen, und zogen fobann über bie Kaſhantette, bie ihnen uumit⸗ 
relbar gegen Morden Tag, weil fle micht auf bemfelben Wege umfehren 
wollten. In der Lage, worin fie ſich befanden, fonnten fie dieß bloß 
auf Einem Wege bewertftelligen, und dieß nur mit Schwierigteit wegen 
des Buſchwerts und der Zahl und Groͤße der Gteine; fie kamen indeß 
glüctich hinäber, umb fagerten bie Nat Aber abermals am bfltigen 
Ufer des Urifinffes, etwa vier Meilen mdrblich von den Bergen, Bon 
bier aus war faft nichte von dem umliegenden Rande zu fehen, und 
fie beſchloſſen bas Rand höher hinauf zu zleben, wo es zwar an Waſſer 
febien folte, too aber in mäßiger Entfernung eine der hoͤchſten Epigen 
der Kaſhanberge lag. Sie zogen dahin und ließen ihre Magen in ber 
Nähe des Schlachtfeldets halten, gegen bie Duellen des Fluſſes Umpeban 
zu, wo die Truppen von Diugan und Umſillgas Ihre legte Schlacht 
gefhlagen hatten, Won drr Höhe aus fah man einzelne Hügel, und 
mäßig bobe Berjtetten, burch weite Ebenen von einander gefhiebem, 
begränpten die bier nur gegen Norboften und Often fehr weite Ausſicht. 
Waldung war im biefee Richtung wenig zu feben, und biefe nur am 
Fuße der Berge, Der Boden derjenigen Ebenen, welche die Reifenden 
beſuchen Fonnten, war von ſchwaͤrzlicher Barbe und ſehr pords, fo dab 
die Füße belm Beben tief einſanten, eim deutlicher Fingerpeig, webin 
das Regenwaſſer gewöhnlich verſchwindet. 

Echluß folgt.) 


Münden, in der Literarifchs Arriftifchen Anftalt ber I. G. Cotta'ſchen Buchhandlung, 
Beraniwortliher Nebafteur Dr. Ed. Widenmann, 
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Das Heifen in Morwegen. 


Die Schneligleit und amberordentlihe Wohlfeilbeit des 
Fortfommend, bie puͤuttliche und gewiſſenhafte Bedienung ber 
Meifenden, welde eine Folge ber einfachen, vortrefflihen Ein: 
richtung des VPoſtweſens ift, bei der niemand ungeflraft be 
trügen kann, die vortrefflihen Chauſſeen, die den Gaftgifvern 
(Baftwirthen) vorgeſchriebene billige Tare der Lebensmittel, bei 
welcher der Meifende vor Betrug ſicher ift, und außerdem bie in 
teinem Lande fo große Sicherheit bed Eigenthums und bed 
Lebens der Meifenden auf der Landitraße, find Vorzüge, welche 
ed werth machen, ein Land zu bereifen, das am erbabenen Na: 
turfeenen ſo reich iſt. 

Das Fortkommen wird auf folgende mannichfaltige Weiſen 
— 


Su-Lande: 
a) mit Wagen und Pierb (Land-Stinte), 
b) mit Meitpferben, 
2. Iu.Baffer: 
a) mit 2 oder BEN. 


5 mur im Snfehung der. 


er ——— 


Be 


—*E44 
f 


Da nun bie Stationen meiftend 1"/, bis 2 Meilen lang 
find, fo reduzirt fi obiger Sah bis auf 9 Silbergr., weil in 
obiger Rechnung das Zrinfgeld und ber Skiotsſtaffer ftationd: 
weiſe bezahlt werben, 

ine Perfon mnf mit einem Pferde, drei Perfonen muͤſſen 
mit zwei Pferden fortgefchaffe werben, in welchem letztern Fa 
ſich die Koften fehr verringern. 

Fahren aber zwei Perfonen in eimem leichten zweiräbrigen 
Fuhrwert, das mit einem Pferde fortgeihafft werden Faun, fo 
bezahlen fie die Koften für 1'/. Pferde. 

Cine norwegiſche Meile iſt = 2998 preußiſche Muthen. 
Mithin rebugirt fih obiger Betrag für eine deutihe Meile auf 
ſechs Silbergroſchen. 

Bon den Städten aus bezahlt man für bie erſte Station 
das Doppelte vom Pferde, und wenn es eine Baititation (feſte 
Station) it, dad Dreifache. Erbält man einen Stuhlkarren, 
fo. zahlt man baflr 8 Sch. pro Meile, 

Bei Fafttationen, bas find folde, wo bie Pferde jederzeit 
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Stunde, und ohne Vorboten täglich 15 bis 20 deutſche Meilen 
von 4 Uhr Morgend bis 10 Uhr Abends beguem zurüdgelegt, 
was anfßerbem durch bie hellen und warmen Sommernäcdte be: 


irb, 
günftigt mir (Fortfegung folgt.) 


Die Provinzialbanken Englands. 
(St!uß.) 

Don ben Banken, die Feine Zettel ausgeben, kann das Yubli- 
tum unferer Anſicht nad nichts fordern, ald die genaue Kennt: 
nis aller Aſſocies und bie Behauptung bes großen Princips der 
unbeſchraͤnkten Verautwortlichkeit. Anders ift es mit denjenigen 
Banken, welche Zettel auf den Inhaber oder auf Sicht ausſtel⸗ 
len. Diefe liefern wirklich einen Theil der umlaufenden Münze 
des Landes, und bie Megierung bat ein unbeitreitbared Necht, bar: 
über zu wachen, baß biefe Bettel wie das Gold und Silber einen 
reellen Werth haben, der dem Nominalmerth entfpricht. Dafuͤr 
gibt ed nur Gin Mittel, und dieß befteht darin, die Ausſteller 
der Bettel zu möthigen, die volftändige Zahlung zu garantiren. 
Vergebens bat man behauptet, daß dadurch ein ungerehter Un: 
terfchied unter den verſchiedenen Glänbigern Einer Bank be: 
gründet werde: mit dieſer Behauptung verwechielt man zwei 
mefentlich verfchiebene Dinge, Unabhängig von ber erwähnten 
ber Regierung obliegenden Verbindlichkeit ift zu bemerken, baf 
die Zettelinbaber gezwungene Gläubiger der Bank find. in 
reiher Mann kaun allerdings Zettel zurüdweifen, die ihm fein 
Vertrauen zu verbienen ſcheinen; dieß it aber bei der Mehr: 
zahl der Kaufleute nicht thunlich, weil fie ſich dadurch ber Ge: 
fahr ausſetzen würden, ihre Kunden zu verlieren. Uebrigeng find 
Frauen, Minderjährige, Reiſende, überhaupt alle Perfonen, bie 
nit im Stande find, die Zahlungsfaͤhigkeit einer Bank zu beur⸗ 
tbeilen, dennoch gezwungen, ihre Zettel anzunehmen, bie in den 
meiften Fällen einen Theil der umlaufenden und gefehlicen 
Münze bes Landes bilden. 

Es befteht aber noch ein anderer ausnehmend ernfter Mif: 
brauch, deſſen Abftellung dringend nöthig ift- Belanntlic haben 
viele Banken zablreihe Nebenbanten im verſchiedenen Theilen 
Grofbritauniend geftifter, und es iſt nicht ſchwer zu begreifen, 
weßhalb fie eine fo große Wichtigkeit darauf legen. Nah dem 
jegt beftehenden Gefege find die Banken mur gehalten, ihre Bet: 
tel an ihrem Hauptburcau einzulöfen, fo daß, wenn fie biefelben 
in einer Nebenbanf, vieleicht 100 Meilen von ihrem Haupt: 
bureau, in Umlauf fehen,'zehm gegen eins zu wetten ift, daß bie 
Zettel vie] länger in Umlauf bleiben ; bie Wanten haben alſo 
ein bei weitem geringeres Kapftal nöthlg, als wenn bie Aus: 
zahlung der Zettel auch bei den Nebenbanfen verlangt werben 
Eunte, Wenns. B. Banken, deren Hauptburcau zu Birming⸗ 
Ham if, Nebendanfen zu Briſtol, Jpswich und Yarmotith ha⸗ 
—* (x —* ein Einwohner eines eines biefer Drte, wenn er eine 






Erſtenmal in einer iriihen Parlamentsafte gebraucht. 





und man. ergriff Mafcrgeln, um. bie —* 


Aommiſſion zahlen. Man begreift ſchnell, wie leicht ed dadurch 
den unfierften Banken wird, ibre-Bettel in Umlauf zu erbal: 
ten, felbft wenn man fon angefangen bat, ihnen zu mißtrauen. 
Das Mittel, dieſem Uebelſtand entgegen zu arbeiten, liegt darin, 
dab man die Banken anhält, ihre Zettel, fobald fie präfentirt 
werben, an den Nebenbanfen eben fo gut wie an dem Haupt: 
bureau auszubezahlen. Vielleicht lönnte man auch bie Beſtim⸗ 
mung treffen, daß Nebenbanten nur im einer gewiſſen mäßigen 


T Entfernung von der Hauptbant errichtet werben bürfen. 


Mir haben über die Baufen von England nur noch Eine 
Bemerkung zu machen. Eobald Aftien irgend einer Urt aud: 
gegeben find, werden fie zum Gegenftand einer verderblicen 
Agiotage. Man hat vorgefchlagen, jeden Verkauf oder Weber: 
tragung von Aftien, ehe die Kompagnie definitiv organifirt iſt, 
und ihre Operationen begonnen bat, zu verbieten. Diefed Megle: 
ment kann in ber That binfihtlih der Banken nuplich fepn, die 
weder viel Zeit noh große Morbereitungen bebirfen, um in 
Thätigkeit zu treten. Es waͤre aber ganz unthunlih für indu⸗ 
ftrielle Unternehmungen, die nur erft mehrere Jahre nach ben 
erften Zahlungen in volle Thätigkeit treten kͤnnen, benn waͤh⸗ 
rend eines folhen Zeitraumes koͤnnen eine Menge Umftänbe ein: 
treten, melde eine Uebertragung der Attien unerläßlih maden. 

Uebrigens koͤnnen alle diefe einzelnen Fehler der umbeftreit: 
baren Nüpnlichkeit der Banken frinen Eintrag thun; ed iſt jeboh 
bie Pflicht aller aufgeflärten Männer, den Gang Diefer mächtigen 
Maſchinen zu fIndiren, um fie leiten zu Fönnen, wenn fie der 
öffentlichen Wohlfahrt Gefahr drohen. Wir wollen jegt einen 
raſchen Ueberblick über die Banken Irelands miltheilen, nicht 
als ob fie im berfelben Lage fih befänden wie die eugliſchen, 
fondern weil diejenigen, welche neuerdings gefhaffen wurden, 
einen befondern Charakter darbieten, welcher leicht eines Tags 
für England ernfte Nachtheile erwecken könnte, 

Im Laufe des 15ten Jahrhunderts erließ das irifche Parla: 
ment mehrere Geſetze gegen die Verfhlegterung bir Münzen, 
gegen bie Ausfuhr der edlen Metalle und gegen dem Gebraug⸗ 
bie Gebiffe und Säume der Pferde vergolden zu laſſen 
1634 erſchien ein Geje gegen den Wucher; der geſetzliche 3 
wurde auf 40 Pros. feftgeftelit, und bie Gebühr der Schreiber 
Mädler und Unterhändler auf 5 Ehilfing von einer Uniehe 
von 400 Pfd., d. b. aufı"/ Yroi. leheigens erhielten ie 


f&eint, bie oben genannten Verfonen waren dem 
Banquiers in Irland. Am J. 1703 murbeder 3 
ange und {m J. 1709 erllärte ein Gefen, ; 

einem Banguier, Goldſchmied oder —— 
Zettel, moͤchten fie num auf eimen beſtimmten Namen, 
den Inhaber lauten, in jeder Hinfiht den Wechſelu ale 
tet werden follten. Der Ausdruck Banquier wurde bier 





















4721 wurde der Bindfuß abermald Deunbaefeng 


hun EG —* pi —* 
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Im 3. 1755 war bie Cirlulation ber Zettel von Privat: 
banfen zu Dublin fo allgemein und fo ausgedehnt, daf, wenn 
man eine Summe von 1000 Pfund in Empfang zu nehmen 
hatte, man felten mehr ald 10 Guineen in Gold erbielt. Der 
Wechſelcours auf England fand 5 Proc. uber Pari, und bie 
Banguierd von Dublin, bie zum mindeften damals eben fo zabl- 
reich waren, wie jetzt, überboten einander, wer am meiften Seld 
nad London fhiden könne, um Banlzettel zu erhalten. Aber 
diefer Zuftand der Dinge hatte bie traurigiten Folgen: alle Ban- 
fen fallirten mit Ausnahme von zweien; bad Papier verfhwanb 
gänzlih aus dem Ilmlauf, man fab nur noch Gold, und ber 
Wechſelcours fiel auf 3 Proz. unter Pari. Line Menge Parti- 
eulierd wurden zu Grunde gerichtet, bie Pächter verließen ihre 
Ländereien, und in den drei fübliden Provinzen Irlauds litt 
jedermann mehr ober minder, direft oder indireft bei diefem 
fat allgemeinen Bankerott. 

Begen die Mitte des vorigen Jahrhunderte genoſſen die 
Banken von Dublin feines fonderlihen Rufs von Meblichleit, 
denn dad Parlament ſah fig mehreremale genöthigt einzufdrei: 
ten, und im 9. 41759 erſchien die berühmte Alte der Banquiers, 
welche die firengften Stipulationen, namentlich zur Verhinderung 
des Betrugd bei Banferotten enthielt. Die Abſicht bei diefem 
Seſetze war gut, aber der Erfolg entiprach den Erwartungen 
nicht, die Banguierd waren, aus bloßer Furt vor einem fom: 
menden Ungläd, beinahe in die gaͤnzliche Ummöglichfeit verfent, 
über ihr Vermögen geſetzlich zu bieponiren, fo sablungefähig fie 
auch immer fepn mochten. Ferner war bie Linnibation ber Maf: 
fen mit ſo viel Formalitäten umgeben, das fie ind Unendliche 
fi verlängerten, und ungeheure Koften mac fidh zogen ; fo wurde 
die Danf von Warren, welde im J. 1734 ihre Zahlungen fud: 
pendirte, erft im 3. 1825 befinitiv liquiditt. Die Bant von 
Eotter u. Kellet, welbe im I. 1506 ihre Bilance vorlegte, ergab 
«ine liquide Attivſchuld von 200 Proz.; drei Miertheile davon 
murben buch bie Koſten aufgegehrt, und die @länbiger erbielten 
nah 19 Jahren nur 50 Proz. 

Im I. 1782 brachte die Errichtung der Dubliner Bant mit 
demſelben Privilegium, wie bie Bauk von England, einige Mo: 
difitationen im das Bankweſen Irlands: Das Kapital dieſer 
Baut wurde auf 600,000 Pfd. beftimimt, aber biefe Summe ber 
2* gegen a Proz. Intereſſen geliehen; die Anftalt beſteht 
aoch im ihrem urfpränglihen Zuſtande. Die bedeutendften 
Breignife aber'tm dem Soſtem der irifhen Banten waren bie 
9 der Provinzialbanten, und die der Acerbau⸗ und Han: 
me. Diefe Ientere iſt mod zu neu- ald daß aan 6 2 

auf die-Venöiterung haben kanu, zu 
Gewif feeint ihrer Organffation ab, daß man bie J 
































— röine Ardive und feine 


Kapitald verwenden, bad jebod. niemals 5,000,000 Pfd, Sterl. 
überf&reiten fol. Bon dem Augenblide an, wo durch bebentende 
Verlufte dad Kapital um ein Viertheil vermindert wirbde, fol 
die Dank liquidiren. Niemand kann auf feinen Namen mehr 
ald 500 Aktien befigen ohme die Zuftimmung bes berathenden 
Committees. Um dad Recht zu haben, in der allgemeinen Ber: 
fammlung der Aftiondre zu fimmen, muß man 5 Ultien be: 
fisen; 400 Aktien geben dad Marimum von 10 Stimmen. Ne: 
benbanten fönnen in allen Städten errichtet werben, wo eine 
hinreichende Anzahl Altionäre fi findet. 50,000 fogemannte Vor: 
forge-Altien lönnen unabhängig von dem Kapital von einer Million 
unterzeichnet, und bie Zahlungen alle Donate oder Wochen, zum 
mindeften jeein Schilling, geleiftet werden, Jeder Cigent hümer einer 
folden Vorſorge⸗Altie, der zur Klaffe der Arbeiter, Diener oder 
Handwerker gebört, und feine Bablung auf die oben befchriebene 
Weife während fünf Jahren, Aranfheitsfälle aufgenommen, ohne 
Unterbredung fortfept, wird nad Verlauf diefer Zeit ald unter dem 
befondern Schu ber Bank ftebend betrabter. Wenn er nad ber 
Meinung ber Direltoren eines guten Rufs genieht, Famn er zur 
Unternehmung eines Handels oder einer Profeffion, die ein ge: 
wiſſes Kapital erfordert, einen Kredit erhalten, beifen Betrag 
von den Direltoren beftimmt wird, und deifen Kapital bir 
neue Unterzeihnungen nebft den AIntereffen nah bem gemöhn: 
lichen Binsfuß ber Want zurüdgezablt werden kaun. Diefe 
Bank bat ihre Urkbeiten gegen das Ende ded Jahres 1854 be: 
gonnen, und bereits in 26 Stäbten Nebenbanten errichtet. Die 
Gefammtzabl ihrer Aktionäre beiteht gegenwärtig auf 200,170, 

Man zählt im Ganzen gegenwärtig act auf Aftien gegrün- 
dete Banfen, abarfeben von der privilegirten Bank Ireland; 
alle wurden feit dem Jahre 1831 gegründet. 


Die Einwohner von Laos, 

Der Adte Pallegeir, Miffiondr von Kong s King, bat Über dat 

Ae jegt noch ziemtin mnbefannte Laes im Bulletin der geographlſchen 
Geſeuſchaft unfdnaft fehr intereffante Nachrichten mitgetbeilt. Laos in 
eim großes und faft ganz gekirgiges Band. @3 ift in mehrere Meine 
Kömigreige eingetheitt, in denen man brei ſehr verfgiehene Racen von 
Cinwohnern finder; die eime derſelben wird Ponmgstban (weißer 
Mann), He andere Phumgsbam (fhwarger Mann) und bie dritte 
Youngstais (grüner Mann)’ Benannt. Die erfle Race tättewirt 
fie miapt.. die zweite aber Meine und Echentel mit famarger umb bie britle 
Nefelben Mdrpertieile mit grüner Warte. Diefe Mättorirung befleht 
Im wiggtd au dem Cingraben einiger Biguren von Bärki, Eiephauten. 
eder einem faberbaften Drachen Ins Fleifch/ Der Urſprung der 
vertiert ſich nemlich fd Dunmter, und iſt um Fb fepwieriger zu 
Befaioptfipreiser haben, und 

per ahfgeftugt und in Fabeln ver 
find. Eine * unmr ſavun⸗ — ber tätte- 


— 
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bebeutendfien Staattu, and bemen Laos beſteht; fie tragen ſammtlich 
de Namen ihrer Haupiftädte: Müang:Eom ober Cum, Mäcngs 
Bieng > Tau, Mhang : kuang, Pho > Bang, Müang s Phuenne. Diefe 
vier Staaten werben vom ber weißen Race bewohnt, Drei andere, 
udmlich: Mäangs Pole, Didang: Man, Müang : Keungs Miaie, werben 
von den bättowirten Racem bewohnt, Ale befe Staaten Tiegen bfiti 
von Siam, Mäang Phuenne ausgenommen, weldes gegen Morboft, 
und Mädang + Zrung +: Male, welches gegen Morben Tiegt, Mit Unrecht 
bat man Wiens Yan als die Haupifladt von gany Land angegeben, bemm 
alle biefe Staaten find unabhängig von einander, umb ein Theil ift 
bem Kbnig von Siam, eim anderer aber bem König von Cochinchina 
untertbänig. Herr Langleis, vormaliger Miffionde von Kong» Rima. 
fagt in ben Neten, mit denen er die Denffrift des Herrn Pakegoir 
begleitet, daß bad Wort Müang, dab In ber laociſchen Sprache Mbnig: 
rei ober Stadt bebeute, unbeſtreitbar dad anamitiſche Wort Menong 
ſey, bad im berfelden Eprade zu Bepeihnung der Stämme diene, 
welche bie weſtlich mund nörtlih von Kong = King gelegenen Geblege 
bewehnen, und bie ven ben Kong sEbinefen ald Barbaren betrachtet 
werkn, Das Wort Menong, welches in der Sprache von Anam 
eine veraͤgniche Bebentung bat umb dem Wort mild entfprigt, bat 
im ter laociſchen Sprache einen ebrensolen Einn, Man darf bie 
Menong mit mit andern gan wilden, Moi genannten Bbltern 
verwechſein; dleſe Tegtern bewohnen bie Gebirge, welche Cochiuchina 
von Tambogla ſcheiden; fie find ſchwarz, und bei weltem mit fo civis 
Kfirt als bie Menongk. Mehrere ihrer Horben find fogar noch Mens 
fhenfreffer. Die Menongs bagegem babem biefeibe Hautfarbe mie die 
Tong:Epinefen, find fanft, einfach, aufrichtig und gaflfrei gegen jeber⸗ 
mann, ihre Feinde ausgenommen, gegen bie fie figp fehr ramfänıig zeigen. 


Chronik der Keifen. 
Smiths Reiſe ind Junere von Südafrika. 
2. Ausflüge nah Mirribin und Chuc. Meife zu Umfiligad, 
ESchluß.) 

Da Me Reiſenden Kern Moffat vor feiner Nüctebr way Kurauman 
noibwetudig noch fprechen mußten, fo gingen fie mad dem Reſidtuztraal 
Umfiligad zuräd, aber auf einem andern mörblihern Wear, als fie 
gefomamen waren. @ie fließen dabei wieder anf ben Url, umb fanden 
bier eime Worbeilung Eingeberner, welche zu einem untergeorbneten 
Stamme von Baauainad gehörte, umb umter einem Häuptling Matfili 
flauben, beffen gewöhnliger Aufenthalt am Umpisan war, etwa eine 
Zagereıfe weiter gegen Morten. Ben bier am floß ber Uri faft gerade 
norbwentig nnd fie zogen Längs feiner Ufer fort, ats derſelbe aber 
mebr gegen Morben fi wandte und das Gebiet einer hohen Bergtette 
beirar, wo bie für das Wieb fo verderblichen Wiegen ſich im großer 
Mirage fanden, wandten fie ſich mehr gegen. Süden, Zwei Tage fpäter 
famen fie an den Stelle woräber, wo Bareuds Briauas und bie Matas 





bitis eine Schlacht geliefert hatten: mer jent. begeugt ber Aublict der 


„1 Dit Dieiem Blatte wird | 
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Stelle hinreichend, was vorgefalen war. Der Uehang mar wriß 
Mernfgens und Pferbegebrimen, aud die Reſte vom Flinutta, Gätteln, 
Saden, Haten u. dgl. bewied, weiches Eiafal viele der Oriquas 
troffen batie. Das Kommando hatte has fAmmille Wich der Mater 
bild weggemonimen," welchem Umſtaud bie Niederlage wamenidi zu⸗ 
zuſchreiben iſt. Die Schwierigkeit, tine folge Menge Bich während 
der Macht snfammenzubalten, machte, daß fie ſich ſebr yerfireuem mußten, 
unb von dem Augenblla an, wo ber Ungriff begamm, fielen bar bie 
Flinten der Sriquas mebr von ihren eigenen Renten, ala burd bie 
Haſſagalen ber Feinde, Den Diatapifis zufolge geſchah ber Augriff 
eine Stunde vor Tagetanbruch, und ebe bie Sonne emporſtieg, war 
fein Tebender Erlqua mehr zu feben: faft ale, die noch Geifleägegens 
mart hatten, floben alshatb, während bie, welche von Sqrecen ers 
oriffen waren, nebſt ben wenigen, welche ben Muth Datien, ſich gu 
veribeidigem, amgembrietfigy vermietet wirken. Der Autgang dieſes 
Rommanbos *) bietet ein mertwärblard Belfplel der Unfätte, melde bie 
entfegtige Sorglofigteit ber Hottentottemrace berbeifäßren fann, In 
berfeiben Mat, wo ber Unoriff geſchah, forberten einige Matabilis 
Braun, bie fin als Gefangene Ger dem Briquas befanden, biefe zur 
Vorficht auf, indem im biefer Nacht etwas Wichtiges vorfallen wärbe; 
nichts brfio weniger fihmandten die Griquas bis gegta Mitternacht, 
und begaben fi dann zur Ruhe, ohne, wie man glaubt, auch mur 
Waren auszuſtelen. Bei biefem Gefecht waren keine regelmäßigen 
Truppen von Umfillgad anmefend, ba fit kurze Zeit vorher morkwärts 
gefehlat werben waren, Während ber erfien Bewegungen ber Griquas 
fol der Abnig febr muthlos gewefen ſeyn, und wie ein Mind gefprien 
baben, da er feine Mndfict hatte, je wieder zu feinem Elgeuthum zw 
aelangen, fontern abermals feinen Stamm ju Grumbe gerichter 
feben mußte, wie damals, mo er vor Epata floh, Die Wen 
bung der Ungelegenbeiten nach dem allgemtinen Gefecht Amberte feine 
Anfigt Über die Mat der mit Flinten bewaffarten Mäuner fo fehr, 
daß er jeyt beinahe geneigt Ift, folge Waffen gu unterfgägen, und bie 


* 






denen eine immer dringender als die andere 
eemahnte, und de Mranrbeit, bie weiter gegen 
Die 


wicht anmefend warın. 
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Runde Des geiftigen und fittlichen Lebens der Vöolker. 
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Derbrecherkolonien in Sibirien. 


Seit einigen Jahren verfolgt bie ruſſiſche Regierung mit 
großem @ifer den Plan, die nah Sibirien gefandten Verbre— 
ber ald Koloniften anzufiedeln. Die Anzahl derfelben beträgt 
glaubwuͤrdigen Berichten zufolge feit 10 Jahren etwa 120,000 
Seelen, Männer und Weiber zufammen gerechnet. Lange war 
das Schickſal dieſer Menſchenmaſſe fehr prefär, fie waren ohne 
Zaum allen ihrem ſchlimmen Neigungen überlaffen,, gegenwär: 
tig aber ift man bemüht, eine gewifle Ordnung unter fie zu 
ringen, fie dem berumpftreifenden Diebsleben zu entreifen und 
durch Arbeit zu befern. Man will fie zum Aubau ded Bodens 
—— unb zu dem Ende einer umabläffigeen Aufſicht unter: 
werfen. 

Der letzte Verſuch dieſer Urt wurde im Souveruement 


lit an, wo fle im ihr Hausweſen eingefegt werben, müffen fie 
fi felbft nähren, Heiden, und die Kopffteuer glei den Kron: 
bauern zablen. Indeß erhalten fie dann noch einen Vorſchuß 
von 210,835 Mubel, um fi bie Ausſaat für die zwei erften 
Jahre anzufhaffen, diefe ledtere Summe übrigens nur als 
ein Unleben, welches fpäter zurüdgegablt werben muß. 

Im März 1820 begann man mit Musführung bes feit 
zwei Fahren entworfenen Plans: man maß in den bezeichneten 
Difteitten dad Land aus, mo bie Dörfer erbaut werden follent, 
man überließ zum Bau ber Häufer einige benachbarte Wälder, 
bildete Magazine von Lebendmitteln umb Werkzeugen, und 
wählte unter den in ben Dörfern von Kronbauern wohnenden 
Verbannten die mörbige Anzahl zur Bildung einer Kolonie 
and, nahm jedoch keinen, welcher (dem eim landwirthſchaftliches 
Geſchaͤft trieb, ober im die Kamille eines Krombauern aufge: 
nommen morben war; endlich fehte man bie Beamten eim, 
melde die Kolomiften leitem, beauffihtigen und in bie verſchie⸗ 
denen Dörfer vertheilen folten. Die Urbeiten wurben mit 
großer Thätigteie begonnen, die zum Bau ber Häufer beſtimm⸗ 
— YORE DUB. S0Ue SR SEN So NR. un Blake 
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fed Unternehmens betrieb, fo ſcheint fie doch bad Kolonifationes 
foftem nicht mit @inemmale auf ale Verbannte ausdehnen zu 
wollen. Nach ber Anficdlung der erſten 6000 Menſchen wird 
man einen günftigen Augenblit abwarten, um abermals eine 
gleihe Zahl anzufiedeln, und fo wird bie Kolomifation nad und 
nah in allen Theilen bed Soubernements Jenifeist, welches 
vorzugsweife vor allen Souvernements Sibiriend dazu augerfehen 
worden zu ſeyn fheint, begonnen werben. Hier miffen wir ned 
beifügen, daß die Koloniften vier Freljahre Haben, worauf zwoͤlf 
. Nabfihtsjahre fommen, während welcher fie bie ihnen vorge: 
fhofene Summe von 210,835 Rubel jurddzahlen müſſen. 


Das Heilen in Norwegen. 
(Bortfegung.)- 


Jadeß auch die Zeit bed Wartend aufs neue Pferd ift vor: 
geſchrieben, fo daß der Meifende hierin nicht von ber Willtür 
des Sklotsſtaffer abhängt. In dem Tagebuch, das auf jedem 
Stationgort dem Meifenden vorgelegt werden muß, und in 
weldes er; „Stand und Namen, den Ort wohin er reidt, mo 
er berfommt, wie viel Pferde er genommen, und melde Be: 
ſchwerden er zu führen bat,” einträgt, findet er vorn bie Ent: 
fernungen aller Orte aufgeführt, wohin von dem Stationgdort 
ber Skiots gefordert werben kann, fo wie auch eine Lifte aller 
ftiotspflichtigen Bauern, nebft ber Entfernung ihres Wohnorts 
von ber Station. Nun iſt vorgefhrichen, daß das Pferd in 
einer Stunde geitellt werden muß, wenn es eine Viertelmeile 
weit, im zwei Stunden, wenn es eine halbe Meile weit, und 
in drei Stunden, wenn ed eine Meile weit geholt wird, Bleibt 
es länger aus, fo zahlt der ffiotspflichtige Bauer für jede Stunde 
Verfäumniß "/, Spezies (16"/. Silbergrofgen) Strafe. Will 
der Meifende das beitellte und angelangte Pferb nicht bemußen, 
i9 gablt er bie Koften bed Pferdes fir eine halbe Station, und 
trifft er zwei Stunden fpäter in der Station ein, als auf dem 
vorandgefhidten Beftellgettel vermerkt ift, fo zahlt er die Stiote: 
foften file "/4, Meile pro Pferd, drei Stunden fpäter, ’/, Meile 
pro Pferd. Nah Verlauf von drei Stunden hat ber Bauer 
dad Recht, mieder nah Haufe zu fahren. Eine Stunde muß 
er jedoch umentgeltlih warten, Iſt aber ber Meifende auf einem 
vorbergehenden Stationdort unerlaubt amfgehalten worden, (0 
muß der Sfiote, im Vermeigerungsfall bei drei Spezies Strafe, 
ihm ein Attek darüber ausſtellen. Die Strafe für den Aufent: 
- halt zahlt alsdann der, welcher die Verſpaͤtung verurfachte. 


3) Deßgleiben ohne Licht und Hei⸗ 
zung fir eine Prfon . . . 16 Sb. = 1:/, Gildergr. 
4) Deßgleihen, wenn zwei Perfonen 
eine Stube und ein Bett nn . 
ji 5 ; . 12 Sch. = 31/ 


5) Eine warme Mabielt ... a d.h, — 
6) Eine Portion Kaffee mit Zwieback 12 Sch. = 31, — 
7) — — Er — — 8 Sch. — 1, — 
8) Eine Flaſche guten Rothwein. 56 Sch. — 9, — 
9) Stall und Futter und Beblenung 

ER een; ıe . 1 84. — 


In den Erädten it bie Tare um bie Hälfte der obigen 
Saͤtze höher, 

Ju den Wirtdehänfern muß die Tare mit der Unterſchrift 
ber naͤchſten Behörde an der Thuͤre augeſchlagen fepn, 

In den entlegenern Gegenden erwibert der Saſtgifver 
häufig, wenn man nah dem Betrag feiner Zeche frägt: „daß 
der Herr mad Gutduͤnken zahlen möge. Ju dem Städten gehen 
die Gaftgifver mit ihren beträgerifhen Forberungen zumwellen 
weit über die Tare, und ich habe bemerkt, daß ber Norweger, 
— umgelehrt mie bei und Dentfhe, — dem Gajtwirth bie 
Koften feiner Zee mach ber Tare vorrechnet und bezahlt, eine 
Gewohnbeit, bei deren Nadahmung ich in ber Folge beifer weg: 
fam, befonders wenn bamit eine gewiſſe Sicherheit und Feſtlg⸗ 
feit bed Benehmens vereinigt wird. 

Die Art in Norwegen zu reifen, bat ben Wortheil, daß 
man im den intereffantern Gegenden fib länger aufhalten Zanın, 
da bie meiften Stationen 1, 1"/4, 1"/a, 1%/5 Meilen betragen, 
felten "/, und über 2 Meilen, Bumeilen find fie im Tagebuch 
fogar bis auf "/ıs Meile angegeben. Stieß ich unterwegs auf 
eine merfwirbige Naturfcene, die ich der Darftelung in meinem 
Tagebuch werth hielt, fo murrte der Bauer nie, wenn ic ihn 
defhalb ı bis 2 Stunden halten ließ, obgleich wi kein. Recht 
dazu hatte. Nur Einmal begegnete eo mir in ber Mähe ‚der 
boben GSouſta Fell, daß der Bauer befhelben und 
ihn nicht aufzuhalten, weil er in der Heuernte t 
Wenn man bedentt, daß dort vom Heu die Erhaltung feines 
Haus ſtandeg abhängt, indem es die einzige. Mint un 
feimer Pferde umd feines Wiehes in, erde Die ver⸗ 
änderliche Witterung in den Gedirgen, e Benupun 
der Zeit noͤthlg macht, fo fühlt. m man. fi neigt, € 
Bitte zu wilfahren, wo ja überdieß, 
Viele Meifende Magen über die 
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haltung ftehen im einigen Provinzen Mormegend an der Geite 
der Ehauffern, von 100 zu 100 Schritt, Tafeln aufgerictet, 
daran die Namen der Landleute verzeichnet find, weiche das be: 


zeichnete Stud Ehauſſee im Stand zu halten haben, 


In dem Städten, fo wie in den wohlhabendern mad be: 
fuchtern Gegenden erhält man auch amf dem platten Sande recht 
gute Rabriolets, auf denen bie Sitzbank in Federn hängt, Wenn 
man folde nicht erhält, fo iſt oft nicht der Mangel an ber: 
gleihen, fondern die Menge ber eigenen Meifewagen, zuweilen 
aber auch der Eigeuſinn des Bauern daran Schuld, ber feinen 
guten Wagen für zu ſchwer hält, ober für feine Kirchfahrten 
aufhebt. Dieß entipriht der Sorgfalt und Liebe, mit welder 
ber Norweger fein Pferd behandelt, worin er mit dem ſchwedi 
ſchen Bauern Fontraftirt, der oft ſchonungslos mit feinem Verde 


umgeht, um ein beffered Trinkgeld zu erlangen. 


In Schweden begegnete mir einmal auf einer Station, daß 


ber Baftgifver, während ih in der Stube ſchrieb, mein Belleifen 
auf den Mittelbaum eines bloßen Karrengeftells ohne Kaften 
aufgebunden hatte, worauf ih meinen Sig nehmen folte, — 
Beim Aublick diefes Fuhrwerts, das ih außerdem felbft regieren 
folte, mußte ih laden, während der Gaftgifver daneben ftand und 
mit fheuem Blick meinen Entſchluß über feine dreifte Zumuthung 
erwartete. Ein Schwede hätte mit derben Schimpfreden fein 
ganzes Karrengeftell übern Haufen geworfen, Ich unterfuchte 
nun obme Weiteres bie Memifen dieſes anfehnlicen Gehoͤftes, 
und fand Hinter Brettern und anderem Geräth ein treffliches 
Geberkabriolet, feinen Sonntagswagen. Ih zog ihn felbit her: 
vor, der Bauer half, da ihm meine Ruhe wohlgefiel, und fo 
fuhr ich unter vollem Laden von meiner und feiner Seite von 
dannen, 

No muß ich die große Beſcheidenheit, Dienitfertigkeit und 
Geſpraͤchigkeit der norwegiſchen Stiotsbonden ruhmlich erwaͤhnen. 
Jedes Verlangen der Reiſenden ſuchen fie an den Augen abzu: 
lefen, und mit Zuvorlommenheit und uneigennüßiger Gutmüthig: 
feit zu erfühen, Können fie den Wunſch nicht gewähren, fo 
entzüdt die treuherzige Welfe, mit der fie ſich entſchuldigen. 
Mit einem Glaſe Branntwein, der übrigens in Norwegen bei 
weitem nicht fo unmäßig genoffen wird, als in Schweden, kann 
man ihre Dankbarkeit in hohem Grade gewinnen. Ich führe 
ed ald einen Beweis ber größern Mäßigkeit der Norweger an, 
daß ich ſehr Häufig Gafthöfe auf.dem Lande antraf, mo gar 
tein Branntwein zu haben war, 

Eine elgenthumliche Form haben die in Norwegen allge: 
mein beliebten Karriolen der vornehmern Klaſſe. Da man faft 
ser" Teisen andern Wagen ficht, fo find fie etwas Nationelled, 
©# find jeher leichte amweiridrige Wagen, darauf ein. fmaler 


Wagentaften im „der .gefamatvoßen Form unfter Jagdiglitten 
teht, darin aur eine $ figen kann. Der Meifende fährt 
ſich felbt, und der Stier figt auf das hinterſte Quer: 


drei, mo das Beilehfen aber ber Koffer aufgebunden wird, Der 
Bagenfaften fteht ee ber Gabel, die aus zwei 
langen Latten befteht, auf deinem man. wegen ihrer Elaftisität 
burdaus feinen Stoß. mehr.. für, 18 Spezies (20 
yreuß. Chir.) erhielt ih ein 


















dem ich eine große Strecke zurüdlegte, ohne Reparatur nöthig 
su baden. Neu koſtet ein foldes nicht ber 40 Thaler, Jeder 
Raum iſt erfinderifh benutzt fir Die MReifebequemlichkeiten. 
Die Bagenfabrif in Holmftrand dat einen Ruf, Man trifft 
fie bier aͤußerſt elegant und geſchmackvoll. Im Winter wird 
ber Wagenkaſten auf ein Schlittengeſtell geftellt. 

Schluß folgt) 


Histoire du Pape Pie VII, 
par Mr. le Chevalier Artaud, ancien charge d’affaires de 
France a Rome, ä Florence etä Vienne etc. Paris 1836. 
Eanova’s Heife nach Paris. 

Im Monat September des Jahres „... erhielt Herr Eacauft, der 
In feinen Briefen oft von den ſchoͤnen Känften und Statuen fprag, 
ein Privatfpreiben vom Herrn von Bourienne, in weldem biefer ibm 
meldete, daß Herr Tanova nah Parid eingeladen worden fey, um bie 
Büne bes erfien Konfuls zu modelliren. Man fiberlieh es Herrn 
Eanova, bie Statue nach feiner beſten Einſicht herguftellen; bie Reife 
fonte bezahlt werben, und überdieß hatte man für die Statue einen 
Preis von 20,000 Frauten feftgefegt. Kerr Tacauit ließ es nicht an 
Ueberredung fehlen, um dem berühmten Bildhauer zu beftimmen, die 
Reife fo bald ald möglich anzutreten; allein Herr Canoba konnte fig 
nicht entfliehen, „Bonaparte, ſagte er, war eb, ber bie Regierung 
meined Baterlandes zerflört und ed am Ende an Deſterrelch abgetreten 
hatı Ich babe bier Arbelt genug; iQ bin fein Polititer, Ic bebarf 
nigıs von ber Gewalt, Zudem Ift au dere Winter vor ber Thüre 
und id wärbe in dem Parifer Schnee umfommen,‘ 

Herr Eacault erwiberte: „Die Natur erpeugt von Zeit zu Zeit 
große Männer aller Art. Diefe großen Mäuner find ſich, wenn fie 
deinfelden Jahrhundert augehdren. gegenfeitig Unterftägung, Zunelaung 
und Mitwirkung ſchuldig. Der große Daum bes framydjifgen Kriegs 
bat biefe Pflicht zutrſt erfünt; er hat auf tbuigliche Weife den großen 
Mann der Italienifyen Känfle berufen, umb dieſer darf fi der @ins 
fabung nicht entziehen. Er wuͤrde fig gegen feinen Beruf, feinen 
Stern, fein Geſchict verfehlen. Canosa Ift Im Rom kein Wenttianer 
mehr. Bonaparte bient und befgägt Rom, das nee Vaterland Eanos 
vr. Die Unhaͤnglichteit, welche ein Afonalo *) am feine Gebirge 
selgt, dab ſchmerzliche Bebauern einer alten vom Krieg verſchlungentu 
Regierung, Alles Ift ſehr aut, es zeigt von einer reinen Seele, nimmt 
aber auf einer großen Raufbahn zur Unfterbligfeit nur einem zweiten 


Rang ein. Canora will fig alfo ber Miſſion nicht unterziehen, zu 


ber er berufen wird?" — Eanova miberfiand fortwährend mit einer 
fanften Feſtigkeit, durch bie ſich Herr Cacault jeboch wicht entmutbigen 
Ueß. Der Dapft ſelbſt fehlug ſich mit Witten ins Mittel, bie ein fo 
frommes Korry, als das Eamova’s, lebhaft erfpättere mußten, unb 
Eomfalvi fügte He triftigften Brände bei. „Wir befinden uns jegt, 
fagte er, im brittem Jahre bes Poniificats; wir habtn mo feinen 
VDehler gemacht, und Sie, unfer Gaſt, uuſer Sohn, unfer Mitbürger, 


wollen uns einen um fo umamstbfcplicgern Eroll auf den Hals Laden, 


als man bie Brände zu Defemmen ſich fpämt, durch welche man vers 


anlaßı wird und zu beleidigen.” Und Canova führte einen mägtigen, 
| ° 9) Mappiefumg auf die Stadt munächft dei Eamavad Geturttoct. 
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and dem Kerpen bed Rünfiers fommenben Gruud au: „Haben Eie 
som, fagte er, einige Mitlelden mit mir; im bin erflarrt; Ip werbe 
meine Haub Ieihen, aber nur meine Haub. Weder Wärme noch Eins 
thuſſaa iaus wird mich lelten; ich bin tief verlegt; ein eifiger Froſt wirb 
mein Kery erfälten.” 

Kerr Eacault, vom biefem Schwierigkeiten benachrichtigt, ſprach 
Eanova zum Zmeitenmal, fagte jedoch nichte ala Hoflichtelten, ſprach 
gan, Im Ginme bed mißvergnägten Polititerd, bes Künftiers ohne Ber 
geifterung, Tobte bie höflige ablehnende Antwort, umb hörte danu 
plöglig amf im ihn zu beingem, indem er nur mo beifügte, dab ber 
Grfandte and Achtung für den erfien Konfal wog einige Zeit mit Ub⸗ 
fenbung ber Umimort zögern werde, 

As Eamova fort war, wendete fig Kerr Cacault zu mir unb 
fagte: „Gehen Sie biefen Abend mit ind Theater, damit Eie bei 
der Hand find, wenn ih Eie rufen laſſe.“ 

Es war bereits Mat ald mich ber Minifler zu ſich beſchieb und 
fagte: „Eanova bar meine Gränte ſehr gut begriffen, Gr ift em: 
pfiublich, er It amt, fanft und muthig. Bon ibm bat mid nichte 
beleidigt ; allein Paris demft nicht wie ig. Unſfangt hatte fin Cauova 
gemweigert, aud die Menſchen bebarren nur zu oft darum anf ihrer 
Weigerung, weil R mir Weigerungen begannen, Dieſe Weigerung 
IN bier ein großes Drama, und zwar befonders bdehßhalb, welt fie ſich 
auf fo gute Gründe Müst. Ic erblicte eine Rriegeerfiärung anderer 
Art im ihr, und wer würden bei einem folgen Rampfe die Verbün— 
teren Eanova’s ſeyn? Er wirbe das Gewitter auf bie Stadt leiten, 
die er bewohnt. Ich ließ mich auf einige Augenblicke Kberwinden; Ich 
babe ihm nachgegeben, und jegt iſt er im Verlegendelt uͤber feinen Sitg 
Er bat ſich geweigert die Baſte bes erfien Konſuls zu motelliren, er 
bat mithin zum Ueberwinber von ganz Stallen gefagt: „Ich fümmere 
mic nicht uin bi; ſey bu Richter unb Gere des Bandes, mein Meiſel 
bleibt frei.“ Auein hinter biefem Erfolg lauft cin Gchreden, und 
befen follen Eie Überrafcpen. Gehen Sie ſogleich zu Eanova, fagen 
Sie ibm, daß ich ganz gegen meinen Willen, nur ven andern wichtigen 
Ungelegenbeiten Remd uud wegen umerwarteter Geſuche des Papfled 
gebrängt, mi genbihigt ſehe, dieſe Nacht no meinen Kouritr abzu⸗ 
fertigen, und daß iQ von Canova, ber mein Freund ſey, eine legte 
Antwort, eine legte Weigerung verlangen zu mäüffen glaube. 
Sogen Sie ibm, was ig, Fram Eacauft, Ihm niemals gefagt habe, 
daß ein Bruder vom mir, Peter Eacanit, ber es fih Im den Kopf 
arfent halte, „Maler zu werben, vor 46 ober 47 Jahren mach Mom 
erfommen, ſich im Eiend befunten, und daß Canova ibm, ohne ihn zu 
fenmen, unierflügt habe. Das Böfe von einem Menſchen weiß man 
Ned, aber au dad Gute wird zumeilen befannt, Ich flebe bier in 
tobem Rang. aber nie werte ig) den Wohlthaͤter meines armen Bruders 
aus dem Auge laffen, wenn diefer eble Mann einen Fehler zu brachen 
im Begriff lebt, Sagen Cie ibm dat, und der wadere Dann, ber 
ſtolze Peibiad, wird turg bie Stimme im feinem Innern fiherer ber 
fiegt werben als durch meine Bitten, Kommen Sie nit ohne veil⸗ 
Nänbige cher wenigflens sebingte Gewabruug guräch. Wie! nachdem 
ig den erſten Minift r bes Macfelgerd der Mpoftel nad Paris geſchictt, 
forte ip nicht im @tante ſeyn zu bewirten, daß 20,000 Franten, ein 
derrllchtr Wagen, jede Gefeufgaft, bie er nur wänfgen mas, und 
ned dazu rin Meer von Ruhm von einem Dann angenommen twärben, 
der war unfeeitig ber Fuͤrſt ber Kaͤnſle iſt, ben aber doch rinem 


— 
=—_—— 0,77 


—— 


ruhenden Alexander gegemÄber, der ihn im feine Winterquartiere ruft, 
um Ibm zu ehren, eime anbere Antwort eribeiten follte; ich ſoute einen 
gewiffenbafien Mann, ber Mom vielleicht mögen Tamm, einen Vene⸗ 
tianer nicht Äberreben Ebunen, der es willen follte, daß bad, was im 
beim einen Sinne geſchleht, wieder umgeftärjt werden faun, wie man 
eine Hand ummenbet |’ 

Diefe warıne Rebe wurde Canora getreulich hinterbracht. Cr 
widerſtand micht IÄnger, ja er dußerte fogar Breude, und feine Mugen 
fünten ſich mit Thraͤuen, als er bei diefer Belegenpeit bie Aeußeruug 
Bonapartc'd beim Aublict einer toloffalen Statue in Megppten hörte: 
„Wäre ich nicht Eroberer, fo mbehte ich Blibpauer feyn," 

Der bflerrelchiſche Agent warb auf Befehl Eacanlıs benaprichtigt, 
und Eanoya erhielt vom ibm, als ein aus ben Staaten bes deutſchen 
Kaifers Grbhrtiger, die Erlaubmih zur Reife, Jedem Kerem feine 
Ehre, fagte der Minifter Eacault, und da er gewohnt war, fleis 
fo viel alt moͤglich nur Ein Befgdft auf einmal abzumachen, fo fagte 
er zu mir: „Epregen wir jest von nichts Anderem; bitten wir, dab 
Eanova auf ber Meife nicht zu ſehr frierem moͤge. Die Mage der 
Italiener Über Kaͤlte find mit bloße Worte; inbeh ertragen fie fie dom 
beſſer als fie glauben. Sehen Sie, ſchloß der Miniſter, die tanfend 
Gefalten, unter benem ber Bbfe meinem Stontorbar Ballen zu fließen 
fugı tl“ 

Eanova ward indirett hrauftragt, im Parks geſpraͤcheweiſe zu ers 
sähten, daß In Nom viele franybfifge Rartindie ernannt werben toärben ; 
unter andern Keren Ratier de Bayant, Unditor ber franybfifayen Mota, 
unb daß bie mewerlige Ermenmung bed Monſignor bi Pietro und des 
Parer Eafelli, die am sten Auguſt ftattfand, eine innere Befdrs 
berumg gewefen, welche man beiden Geiſtuchen, bie fi zur Zeit des 
Kontordars fo nutlich gezeigt Hätten, ſchulbig gewefen fiy, und daß 
bie Rechte Rrantreihs und Europas dadurch Feine Werzbgerung erleiden 
würden, 





Dermifchte Nachrichten. 


Kerr Ballot hat eim neues Infert auf den Blättern bes Bären: 
baums emtbect, dem er den Mamen Adelges larici beilegt, Bevor die 
Btätter fig entfalten, ſieht man im ben Winteln bei ben Knofpen feine 
runglihe, fhwärzlige Mbrper, welches die weiblichen Juſetten find, 
Gegen Ente März baden fie an Grbfe bedeutend zugenommen, und 
find bie Bıdtier zu Ihrer voltommnen Entwidlung gelangt, fo legen 
die Iufetten Ihre Eier und ſterben. Die Eier find vom fleinen weißen 
Büfgeln bedeat, mmier bremen fie und die ausgekrechnen Larven eine 
Beit fang Schutz finden; im Junlus oder Julius aber fieht man bie 
leytern als Meine ſchwarze Puntte mit fechs Füßen, Die @irr werben 
nit lang gebrätet, umb die erwaͤhnten einen fermarpen Punkte ver: 
wandeln fin in grüne nuebemmealise Körper, weise bie Puppen find. 
Das maͤmnliche Inſelt bar Fluͤgel, dad weibliche aber nigt. Im Auguſt 
sieben fie fidy im die Winfel ber Blätter und bie Miffe der Rinde zuräd, 
wo fie bis zum Frubjahr erflarrt-liegen, Sie feinen der Lärge nicht 
namtbeilig zu feon, und dienen andern Anfelten zur Epelfe. 

“ 


Die englifge Regierung foll 50,000 Pfo. Er. ur Geifftarmanrına 
bed Shomnon ausgefegt haben, Da biefer Fluß far mitten durch Ire⸗ 
fand firbimt, fo. muß dieß Unternehmen für das Bebriben des Landes 
ungtmelne Folgen hate. 

E 


In dem Golfe von Santorin Hat fi eine meue vultaniſche Yafel 


} erbobem., 


Müngen, In ber Literariſch- Urtiſtiſchen Anſtalt ber I. ©, Cotta'ſchen Buchhandlung. 
Berantwortfiper Rebafteur Dr. Ed. Midenmaum, 


Nr. 326. 





Das Ausland. 
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Autobiographie eines Birmanen. ») 


Id ward geboren zu Prome, im Monat Gnapon, am 
fünften Tage des zunehmenden Mondes, am Sonnabend gegen 
Sonnenaufgang, im 9. 1135 (1774), Meine Mutter, Maible 
genannt, war eine Zalaine aus dem Lande Pegu, und mein 
Vater, Moung:Biau, deſſen Vorditern in Motzobo, bem Ge: 


burtsort Hlompra’s Ichten, war ein Birmane, Er ſtaud im 
Dienfte Naung-⸗Daghi's, bed Alteften Sohnes Alompra's, und 
begleitete das Amt eines Toit:Thugbi oder Meiothughi **) von 
Prome; fpäter, ald fein Herr König wurde, gab er ihm meine 
Mutter zum Weibe, die nebit ihrer Schweiter in dem Ariege 
gefangen genommen worden waren, dem Alompra gegen Pegu 
führte, Beide Frauen wurden dem Thromerben Naung:Dagbi 
zum Gefchent gemacht, im deifen Palaſt fie zwei Jahre lang ald 
Kolants (Yalafıbamem) blieben. 

Mein Vater war ein geihidter Mann, der mi, ale ih 
kaum das fiebente Jahr erreicht hatte, im Leſen und Schreiben 
unterribtete. Ich fehte meine Studien munter feiner Leitung 
dis zu meinem zwölften Jahre fort, wo er flarb und meine 
Mutter nebft einer ältern Schweſter und mir zurdelieh, Er 





befaß einige Sklaven, etwas Viehzuht,. Selber u f- —— 


dort dem Miniſtern im Klotba *) vorgeſtellt, bie mir die durch 
meined Vaters Tob erledigte Stele anboten. Ih ſchuͤtzte aber: 
mals Unfähigfeit vor, worauf bie Minifter erflärten, es folle 
während meiner Minberiährigfeit einer meiner Altern Ber: 
wandten meine Umtsverrihtungen verfehen. Es ward dem 
König Bericht hieruber erftatter und dieſer verordnete, daß 
mein Halbbruder Maung:D bad Amt in meinem Namen ver 
fehen und ih immer auf feinem Schooß figen folle, wenn er 
im Saum (Gerichtshof) Recht ſpreche. 

Ich kehrte mad Prome zurüd, lebte bei meiner Mutter, 
und genof die Früchte meines neuen Amtes ungefähr ein Jahr 
lang. Zu biefer Zeit fam meiner Mutter jüngere Schweiter, 
die der Toit⸗Thughi von Dada zum Weibe erhalten hatte, auf 
der Ruckteiſe von Ava mit ihrem Gatten burh Prome, mo fie 
meine Mutter befuhte, und biefe vermochte, ihren bisherigen 
Aufenthalt zu verlaffen und in bad Haus ihrer Schweiter au 
ziehen. Hievon erfubr ich nichts; eines Nachts aber ward id 
Fer eilends im eim Boot gebracht und nah Dalla ges 
Meine Mutter lief aM ihr vi zurdd, und 
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und Füße und bradte fie in dad Haus. Weder Ulter noch 
Geſchlecht fand Schonung, es war genug, durch Blut oder Heu: 
rath mit einem Webellen verwandt zu ſeyn; der Schuldige 
und der Unfchnidige litten gleihe Strafe. Daun ward eine 
Stoppine an bas Pulver gelegt und das Hand auf ein gegebene 
Zeichen in bie Luft gefpremgt. 

Auch ich war angellagt, Theil an dieſem Aufſtand gehabt 
zu baben, meil ich bei meinem Oheim wohnte; als ich aber an- 
zeigte, wie man mich meinem Amt zu Prome gleihfam ent: 
führt babe, warb ich, wiewohl erft nad vielen Schwierigkeiten, 
frei gefprohen, und fam mit ber Konfisfation meines fämmt: 
lichen Eigenthums davon. In großer Armuth begab ich mic 
mit meiner Mutter nah Dangun, während meine Tante nad 
Aba geſchickt wurbe, 

(Fortfeuung folgt.) 


Das Reiſen in Morwegen. 
(Schluß.) 


Das Reiſen zu Pferde. 

Außer den fogemannten Reitwegen kommt es, ſelbſt auf 
der großen Straße von Chriſtiania nach Bergen, vor, daß man 
nur mit Reitpferden fortgeſchafft wird, wenn man feinen eige: 
nen Wagen bat. — Die Koften der Meife verringern fih dann 
bloß um 2 Schilinge (6 Pfennig) per Meile, weil zwar a Sch. 
für den Wagen abgeben, jedoch 2 Ed. für den Sattel hinzu: 
fommen. Das Gepät wird auf dem Pferde befeftigt, zuweilen 
trägt e8 aber der Skiotsbonde felbit, neben dem Pferde herlan: 
fend, wobei ich wieder die rührenbiten Beiſpiele von des Nor: 
wegerd Liebe zu feinem Pferde erlebte, 

Auf vielen Stationen kann man übrigens ftatt bed Ma: 
gend ein Meitpferb erhalten, Die Pferde find zwar Mein, aber 
ausdauernd und thätig. Es reitet fih bequem auf ihnen, und 
fie geben in den fteilften, unwegfamften Gebirgegegenden fehr 
fiber. Ih babe in Tellemarfen über die bobe Goufta Fiell 
eine Deife zu Pferde gemacht, ohne einen Unfall zu erleiden, 
obgleich dort große Strecken weit jede Art von Wegfamteit 
aufhört, und eine Gegend erſcheint, mo man felbft zu Fuß nur 
mübfam forttommt, wo das Pferd über regellos dur einander 
geworfene große Felsblöde, fo wie am Rande tiefer Abgründe 
mit einer Sicherheit hinaufflettert und ftellenweife felbit wieder 
binabgleitet, daß man zu den Thieren viel Vertrauen befommt. 
Die Vorfiht und Gelehrigfeit, mit ber fie auf langen ſtel⸗ 
fen Abdahungen hinabgehen, erregt Erſtaunen. Ich ſah ein 
Pferd mit Tragkörben belaftet, auf einer Abdachung hinabftei- 
gen, auf der man lange Baumſtaͤmme treppenartig befeftigt 
hatte. Daſſelbe fepte erſt die beiden Vorderbeine hinunter, 308 
dann bie Hinterbeine nad, fo daß alle a Füße anf einen Flaͤ⸗ 
chenraum von einem Quabratfuß beifammen ftanden, während 
es ber beforgte Bauer hinten am Schwanz fefthielt. 

Solde Paflagen kommen bei den geringen Kommunitationen 
der in ben unmwegfamen Gebirgen zerſtreut umher liegenden ein- 
seinen Höfe öfters vor. Niemals Habe ich unter den vielen 


Pferden, bie id benußte, ein tidifhes gefunden, dem man fi 
wegen Beifen oter Schlagen mit Vorſicht zu nähern möthig ge: 
habt hätte. Im Norwegen ift bie gelbe Farbe der Pferde mit 
ſchwarzen Abzeihen fo allgemein, daß es mationell wird, und 
su der Ueberzeugung führt, daß bier nie eine Vermiſchung mit 
fremdem Blut ftatt fand, 

Zu bemerken ift ferner, daß man auf vielen Eeitenwegen, 
bie auf der vortrefflihen mund neueſten Karte des ſchwediſchen 
Dberftlientenants Carpelan 

„Bort över det Sydlige Norge“ im Maßſtabe von A 


als Reitwege angegeben find, noch gut mit Wagen forttommt, 
befonderd wenn es bie Verbindungsmege anfchnliher Bauer: 
böfe find, Wer durch Norwegen reist, dem empfehle ich biefe 
Karte. Sie hat mir die wefentlihften Dienfte geleiftet. Wei 
meiner Anweſenheit in Stocholm machte ic die perfönlice Be: 
fanntfhaft des Merfafferd, welcher leider in der Blüthe feiner 
Jahre ein Opfer feiner übermenfhlihen Anftrengungen wurde, 
Als Geometer und Landfhaftemaler hatte er Normegen in allen 
Mictungen burditreift, und als geübter Kupferſtecher mußten 
aus feiner Werkſtatt die zuverläffigften Karten bervorgeben, da 
er fie von Anfang bis zu Ende felbft vollbrachte, und dieß mit 
einem @ifer, der zur Leidenfchaft geworben mar, 

Bel ber oben erwähnten Karte vom füblihen Norwegen 
findet man am Nande eine Menge Notizen, Profile u. d. m., 
welche nur bie erfinderifhe Muͤhſamkeit eines Garpelan zu lie: 
fern im Stande war. 

MHeife zu Wajler. 
Mit Muder: ober Segelbooten. 

Wie auf den Landftrafen, eben fo findet man aub au den 
Ufern der großen Binnen:Seen, der Meerbufen, und an den 
Meerestiiften Stationdorte (Baftgifvergaard’s), in denen man 
ein Boot mit Ruderern zum Fortfommen erhält, und damit 
alle 1'/, bis 2, felten bis 5 Meilen wechſelt. 

Ein Meifender bezahlt für Cine norwegiſche Seemeile 
1) Dem Stiotsjtaffer . . 4 Sch. = 1'/o Gilbergr. 


2) Zwei Duderen . . 2... 0 — = 4 — 
3) Fur ein zweirudrig Bot. . s — = 24 — 
4) Trinkgeld (nicht gefegmäßig) 4 — = to — 


56 Sch. = 15%, Silbergr. 

In den Städten wird Dad Doppelte für die Ruderer; bei 
Faſtſtationen in den Städten aber 48 Sch, für; die Muberer 
bezahlt. —— 
Die norwegiſchen Seemellen baben swar Tele befkimmte 
Länge, jedoch kann man, beſonders an ber Deeredfüfte, zumei: 
len auf eine norwegifche, Seemelle -4000 theinlänbifhe Ruthen 
rehnen. Hiervon ift der nach wirflihen Seemellen berechnete 
Kours ber Dawpfſchiffe auszunehmen. Zwei Pafiagiere mäffen 
ein vierrubrig Boöt nehmen und dafür 12 Eh. zahlen. Wier 
Ruberer erhalten bann zuſammen 80 Sch. u, ſ. w. Die Woote 
find mur Fein, und haben eine eigenthümliche Form. Die Bob: 


len find auffallend diinn, und machen beforgt, geben ihm aber 
die beim Stoß möthige Claftizität. Iu ben Wreerbufen und’ am. 


1303 


der Meerestüfte find die Boote mit Segeln verſehen, um hei 
Die 
Meifen durch die Meerbufen und an der Küſte find bei Stür— 
men lebendgefährlih, weßhalb and immer ein älterer erfahre: 
ner Bootsmann ben andern jüngeren beigegeben if. Wenn 


günftigem Winde das beſchwerliche Rudern zu fparen. 


bie Stürme fehr beftig find, fo werden die Meifenden gewarnt. 


Wollen fie aber ben Warnungen nicht Gehör geben, fo unter: 
nimmt der normegifhe Seemann mit ihnen bie Meife, aber auf 
Der Muth und die 
große Verwegenbeit der norwegiſchen Seeleute bat einen gemwif: 
fen Diuf erlangt, weßhalb fie felbft in England vorzugemeife ge: 


ibre Gefahr, deun für ihn gibt es feine. 


ſchaͤzt und gefucht werben. 
Fahrt mit norwegifhen Dampficiffen. 


Die Norweger haben drei Dampfihiffe: ‚Prinz Oscar,“ 


„Prinz Karl,” „die Konflitution.” Die beiden lebten find die 
neueften, und von vorgüglicher Beſchaffenheit. 
feine Meifen jetzt eimgeftelle, Wefonders zeichnet fi Prinz Karl 
durch die Eleganz ber Kajüten, dur die größere Schnelligkeit 
und feine ganze Bauart aus, indem das Verdeck ganz frei ift, 
Die Dampfmalbine mit ihren Ecanfelrädern liegt fo tief un: 
term De, daß man auf demſelben überall eine freie Prome: 
nabe bat, 

Das Dampfidif Prinz Oecar war dad ſchlechteſte und 
ältefte der norwegiſchen Dampfſchiffe. Cs ging nach Ehriftia- 
nia längs ber Suͤdlüſte Normegend um Kap Yindesnäs nach 
Bergen, und fo wieder zurid. Es hatte a0 Pferdefraft, und 
legte diefe Tour von 118 geogr. Meilen in 4'/, Tagen zuräd; 
bei unginftigem Winde aber in 6 Tagen. 

Man zablte: 
in ber ıften Kajüte . 
in ber 2ten Kajüte 


20'/, Eprzied (22 Zbir. 18 Ser.) 
0 — (1 — 13 — 
auf dem Died ... 5 _ 6 - ı ı— 

Man kann ſchwerlich mohlfeiler reifen. Eine Buchſe ftebt 
auf dem Det, in melde man ein Zrinfgeld für die Matrofen 
freimilig wirft. 

Der Eciffdkapitän führte zugleich die Mejtauration für 
feine Rechnung, mas zu vielen Beihmwerden und endlich zu 
einem offenen Angriff in der Meihsjeitung von Ehriftiania 
Anlaß gab, Sole öffentlihe anonpme Anklagen find geftattet, 
Man ermarter vom Ungellagten, daß er fib öffentlich rechtfer: 
tigt, ober fieht ihn für fhuldig an, wenn er ſchweigt. Dem 
Debafteur muß fih der Anklaͤger namhaft machen, damit die 
Unterfuhung gerichtlich erfolgen kanu. Die Schiff bat bald 
barauf feine Reiſen eingeftelt, weil es ſehr banfällig mar, und 
die Koften ber Reiſe nicht mehr deckte, obgleich es bei allen 
Hafenorten anlief, und dort Briefe, Pafete, Falten und Palla: 
giere abfehte und aufnahm. 

Das Dampfſchiff Konftitution. Es befteht feit 1827 eine 
regelmäßige Befbrderung von Briefen, Paketen und Paffagieren 
einmal woͤchentlich zwiſchen Chriſtiania, Fredreksvaͤren und 
Chriſtianſand mit dem Dampfſchiff Konſtitution, fo wie zwiſchen 
Fredreksvaͤren, Gothenburg und Kopendagen mit dem Dampf: 
ſchiff Prinz Karl, Die Fahrten dieſer Schiffe beginnen den 
a5ten April, und dauern zwiſchen Frebrefssären, Gothenburg 


Dag erftere bat 


und Kopenbagen bis Ende September, zwiſchen Chriftiania, 
Fredretsvaren und Chriftiandfand bis Ende Oktober, 

Die Tour von Ehriftiania bis Ghriftiansfand Foftet 
auf dem iſten Platz 6 Sp. 100 Eh. = 7 Thlr, 19 Silbergr. 
auf dem 2tem Pla bie Hälfte. Kinder zwiſchen 10 und 15 
Jahren zablen die Hälfte, unter 10 Jahren ein Viertel. 

Mer nicht Diefe gange Tonr mitmacht, fonderm nur bie zu 
einem ber Unlaufsorte des Schiffs reifet, beyablt nach einem 
Zarif weniger, 

Die Vaffagiere des sften Platzes bürfen 2 bie 4 Liespfund 
Bagage mitnehmen. Die des 2ten Platzes nur halb fo viel, 
Außerdem zahlt man Waagegeld 4 Sch. und Cinfhreibegebüb: 
ren 12 Sch. 

Auf dem Schiff ift eine Meftauration, jeboch darf nur von 
7— 9 Uhr Morgend, von 1— 5 Mittags und von 7—9 Uhr 
Abends gegeffen werden, Jeder Palfagier muß um 7 Une Mor: 
gend aufgeftanden fern. Nah 10 Uhr Abends hört die Be: 
mirtbung mit Trinfwaaren auf. Tabakrauchen wird nur auf 
dem Deck geftatter. Niemand darf mit dem am Gteuerruder 
befhäftigten Matrofen reden, miemand ohne Erlaubniß des 
Kapitänd nah der Maſchine binabgeben. Auch Wagen werden 
mitgenommen. Man bezahlt für einen vierrädrigen Magen 
das toppelte Paſſagiergeld bes erften Plaged, für einen zwei: 
rädrigen dad einfache. 

Dad Dampfihiff Prinz Karl führer zwiſchen Fredrefsvären, 
Gotbenburg und Kopenhagen. Seine Fahrt fließt an bie des 
Schiffs Konfitution, welches von Chriitiania fommt und über 
Fredrefsvären nah Chriftianfand geht. Man bezahlt für bie 
ganze Tour von Fredrefevären bie Kopenbazen = 71 Geemeilen 
10 Spegies (11 Thlr. 5 Sar) im ber sften Kajüte, die Hälfte 
in der 2ten. Einen Aufenthalt von 5—6 Stunden in ®otben: 
burg abgerechnet, legt ed diefe Tour in circa 10 Stunden zurüd. 


Chronik der Reifen. 
Smith Neife ins Innere von Züdafrifa, 

3. Meiterreife nah Norden. — Umfehr. — Ergebniffe der Reiſe. 

Bon bem Kraal aus, wo fie bem Uedereinkommen gemäß Kern 
Moffat getroffen hatten, sogen fle an den Maritwa und dann an 
feinen Ufern binab bis zu dem Url, mit welchem vereint er ben Lim⸗ 
vopo bilder, Das Band auf beiben Seiten biefes Fluſſes ift meiftens 
dicht mit hohem Gebuͤſche bebeat, das ben Meifenden manchmal nicht 
wenig bhinberlih war. Die Straße war bfters rauf, und in den darls 
fetten, durch ober Äder welche fie mandmal geben mußten, Titten bie 
Wagen wiederholt bedeutend, doch hatten die Reifenden alädlinermeife 
bie Mitter, ben Schaden ſelbſt wieder auszubtſſern. Als fie ungefähr 
unter 24° 50° &, ®. angelegt waren. befanden fie fi an ber Mord: 
aränze des Gebiets ber Matabilid, und bei dem letzten Kraal von Ums 
ſitlgas, welcher unter einem Litabififinptling von Betſchuanuas aus 
unterworfenen Etaͤmmen bewohnt war, Mod eine Strecke ÄHer diefen 
änfern Voften bluaus trafen wir nahe an dem Fluſſe anf arme Ein: 
veborne Im bebeutender Anzahl. welche alle ben Matabitis tributpfſichtig 
waren, mb fogar dis zu einem gewiffen Grab ihre Kieidung trugen 
Sie erzählten, daß fie vom Zeit zu Zeit aufgefordert wuͤrben, Vieh zu 
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hüten ober den Boden zu bauen, tytan die zu dieſen Geſchaͤſten regel 
mäßig Seflimmten Leute ungureldhend oder anderweitig befapäftigt waͤrtu. 
Ju andern Zeiten aber ließe man jie unbetaͤmmert von dem freiwilligen 
Baden ber Natur leben; erwerben Finnten fie nichte, well fie bieh jeden 
Yagenbiick wieder durch ſtreifende Vartelen, welche ohme Befebt und ohne 
Wirfen des Königs ſteis umbergögen, zu verlieren befürchten müßten. 
Sie fienen alle ſehr niebergefhlagen, was nicht gu verwundern war, 
da fie beinahe buchſtaͤblich Hungers flarben, Ge weiter bie Reifenden 
vorrücten,. deſto mebr verminderte ſich bie Anzahl biefer Beute, unb 
endlich erblidten fie kein menſchüichee Weſen mehr. Died ließ bie 
Rehſenden färdten, daß fie ihrer beſſen Quelle von Nachrichten vers 
tufig geben Fhunten, bo trafen fie wieder Menfhen, nachdem fie 
drei Zagereifen weiter fortgejogen waren. Dieß war ber Leberreft ber 
Baquainat, welche fräber unter ben Betſchuanaſtͤmmen einen been 
Rang behauptet hatten; araen bie Mantatls veribeitigtem fie ſich tapfer, 
und fchlagen tiefe dei Alt-ELitatu, fanten aber enblic unter ber Macht 
des Imfifiges und wurden Iym tributbar, Im welcher Rage fie blieben, 
vis er ihren vornehmſten Haͤuptliug ermorden Heß, worauf fie im: 
yefammt aus dem damals von bnen bewohnten Bante flopen, uud ſich 
m ibrem jeyigen Wolnfigen nieberfießen, aber fletö im Schreden vor 
den Matabilis fehen. Zwiſchen ibnen und bem eben erwähnten Eins 
geborneu beftebt fin gutes Einverfländniß, woburd fie Nachricht von 
auen feindlichen Bewegungen erhalten und benfelben ausweichen fbnnen. 
Datei fommen fie aber auch beimale vor Durft um, ba fie bie Nite 
des Fluſſes verlaſſen müffen, ber ibnem im biefem Bande allein Waſſer 
efern faun. Aus feinem Berfabren gegen biefe tele gegen andere 
Staͤmme gebt Mar hervor, daß die Poli von Umſillgas dabin gebt. 
bei jetem Stamme, dem er mnterjont. ſich ſobald als möslich aller 
ruftapreinen Perfonen zu entiekigen, und die Resifertigungsgrände 
dazu find von ihm Leit gefunden, Als Kama, der Koͤnig der Bas 
auaimad, ums Leden gebrannt wurde, batte er elne den Matabilid ge: 
hörente Hecrde unter feiner Anſſicht, und ein Gericht drang ober fol 
zu dem König gedrumgen ſthn, daß er Omfen geſchlachtet und feinen 
Leuten einen Schmaus gegeten habe, um fie dabel zur Ompbrung gegen 
ibre Unterbrücer aufgureiyen, Died wurde als eine gendasende Urſache 
angegeben, Truppen geyen It zu ſchicken, und um bie Antfährung 
des Plans um fo gewirfer zu ſichern, wurden zwei Reute an ihm abr 
gefiatt, mit ber Nachricht. dab eine Abtheitung Krieger gegen Nerden 
ylebe, und er Lebentimittel für fie herbeiſchaffen joe. Diefe Lıfı hatte 
den gewänfgpten Erfolg: unter ber Matte ber Freundſchaft drang ber 
Kaufe in dtu Kraal ein. und während er vom dem fiir fie bereiteten 
Berendmitteln zebrie, begann dad Morken. Es iſt baher telm Wunder, 
dab tie Banuainad einen entjwiedbenen Han gegen bie Matabllas hegen, 
und fie waren au bie erfien Beriauanad, welche bie Bübrer ber Reis 
ſenden mit Sleichzültigkeit und Verachtuug behandelten, Sie Titten 
viel durch Hunger, und die Nothwendigteit, flets im bem bichten Bes 
vüfh zu hanfen, machte au bie Jagd bed Wildes ſchwierig, welche in 
ihrer Lage fat bie einzige Eemerbfauede war, Fallen zu graben oder 
den Boten amynbauen, vertrug ſich gleichſaus nicht mit ihrer Giger: 
beit, deau bieß batte ihren Auſenthalttort verratben, ie ſchieuen 
itre nugtüctliche Lage mehr zu fühlen, ald irgend ein anderer Stamm, 
welchtu bie Meifenten auf ibrem Wege getroffen batten, wahr ſcheinlich 
meit fie früher im fo bobem Unfehen fanden, da man ihnen allgemein 
eingerdumt batte, fie feyen zuerſt aus ber großen Hbhle hervorgegangen, 


woraus nach ihrer Meinung bie verfpiebenen Betſchuanas und Suſch⸗ 
männerfiämme am Unfang der Welt Kervorgingen, Won ihnen ers 
Gielten bie Reiſenden manche intereffante Nachrichten ser das Junere, 
namentlich wurden nach ihren Unsfagen zwei böHf wichtige Vuntte 
fetgeftellt,, ndmlich die Exiſſenz eines großen Suͤßwaſſer ſees weit gegen 
Morden, und zweitend bad Worfommen einer zerſtreulen Beobiterung 
nicht nur bis zu jenem Eee, fondern fogar barüser hinaus; auch daß 
in jener Richtung Staͤmme, In Allem ben Torannas aͤhnlich und auch 
eine aͤhnliche Sprache ſprechtnd, no unabhängig unter eigenen Füͤrſten 
festen. Die Ungaben üser ben See waren jedoch burdaus ungenügenb, 
wenigſtens was die Entfernung betraf; jebenfalld waren bie Reifenden 
ſelbſt nech weit davon entfernt, indem einer ihrer eigenen Reute, welcher 
dort grivefen und aus Kuruman gebürtig war, ausfagte, fir, bie Meis 
fenden, feyen noch viel weiter davon entfernt als von Litatu. 

Als fie den Limpopo erreigten, waren te Ochſen aus Mangrı 
an genägenbem Butter ſehr beraßgefommen, und das für bad Mich 
pafiende Gras verfpwand mehr und mehr, was bie Rage der Relſtuden 
böHft mmangenehm machte; gingen fie undefonnen vorwärts, fo lounten 
fie rettungstes In ber Wäfte umfommen; aber umpufchren, ohne ſich 
zu verfihern, ob nit ibre Ausſichten mweiterbin beſſer feyen, würde 
fie gerechtem Tadel audgefegt haben, um fo mehr, ald das im der Im: 
gegend wachſende Brad bie Ochſen wenigſtens vor dem Hunger fhügte. 
Das befte Befpaun Ochſen wurbe deßhalb ausgewaͤhlt, und eine Meine 
OSeſeuſchaft mit einem einzigen Wagen zog auf Kundbſchaft weiter. 
Nachdem fie vier Tage in morböftficher Richtung nahe am Fluffe und 
bis zu einem Puntte, wo biefer fich gegen Süboften wenbet, fortges 
zogen waren, ohne ba5 dad Laud einen beſſern Aublick geboten hätte, 
ja die Unfeuchtoarfeit im Gegentheit immer mod zu wachen ſchlen, 
hielten fie an einem Kraal von Boguainas, um zu fragen, ob e# nicht 
mbalich fep, von Hier mach deu Bafabergen durayzubringen, wo, wie 
fie gebbrt hatten, Waſſer und Gras In Dienge zu finden war. Durch 
die Erfahrung beichrt, dab aus Witten durch birefte ragen wenig 
heraus zubringen iſt. warteten fie eine Zeit lang, bis ſich dazu Belegen: 
beit ergeben würde, Diefe tie auch nicht lange auf ſich warttu, denn 
bie Baqualnas berteiten bald um Nahrung, unb baten die Reiſenden, 
einiges Wild für fie zu ſchießen, da fie vor Hunger umtamen. Herr 
Emitb erflärte fin dazu bereit, wenn fie ihm auf feiner Reife begleiten 
wollten; Freude begaun bei dieſer Ausſicht im ihrem Auge zu ftrapien, 
ba fie ed für ausgemacht anfaben, daß die Reifenden bem Fluſſe folgen 
mwärben, is fie aber baß Begentbeil erfuhren, fant ihre Koffoung 
gduglich, und fie erkldrren einfimmig, c8 fen in gegenwärtiger Jahrets 
seit unmdglich, bis zu den Bafabtrgen burdyudringen, indem vor 
Unfunft an den Bergen, welche fechd Zagereifen entfernt ſeven, Min 
Tropfen Wuffer zu finden wäre. Nau bramte Here Smith Folgendes 
and ihnen btraus: Im ber Megemgeit fann bie Reife opme Schwierig: 
feit gemacht werben, gegenwdrtig aber fen cd völlig unthunfig; im 
frähern Zeiten babe man bad game Jahr hindurch bie Wüfte darch⸗ 
sieben !dunen, hamafs aber bitten große Gruben beflanden, in melde 
das Regenwaſſer oefioffen und während ber trockuen Yalmeszeit geblieben 
«fey; feit jedom bie Diatapilis fi im Kante befinden, fey es mar 
seworden, bie Verbindung fo ſchwierig als nbglig au mann, 
‚darum ſeven bie fünfllihen Wefierbebäfter theils abſichtlich 
—2 these vog Alter zerfallen, 

ne Etnß folat.) 
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; ne ; mit Mermeln und vorn mit Miemen und Schnallen verfeben, 
Die Schweinhirten in Mngarn. deffen Kragen, fo wie au mangmal der Gaum, mit rotbem 
Auf jedem adeligen Hofe oder Gute im Ungern wird ein Tuch ansgefblagen if. Obſchon auch bei ben Slawalen biefe 
Schweinbirte (iu der Laudesſprache Kanfaz genannt) unterbal: | Hallua allgemein im Sebrauche if, fo trägt diefe Bebraͤmung 
ten. Diefe bilden beinahe im jedem Komitate eime unter fi | und Auszierung mit dem rothen Tuch niemand anders als ge: 
beftehende eigene Bunft, mie fonft bie Schäfer. Ihr Dienfts | rade der Saweinhirt. Dieb ift fein Kennzeichen, und ba ein 
mechfel iſt gewöhnlich auf Georgi, um welche Zeit fie ſich in J jeder im Verdacht der Dieberei und Mänberei fteht, und ohne 
einem hiezu befkimimten Orte ihres Komitats verfammeln, | jene Halina nicht zunftig angefeben wird, fo darf gewoͤhnlich 
theils um daſelbſt cin Paar Tage bei Tanz und Eaufgelag zu | in den Hauptorten ber Komitate, ohne Beugniß von einer 
verbringen, theild mm bie etwa nmothwendigen Knechte anfzu: Herrſchaft, fein Schweinhirt erſchelnen, oder er wird, wenn er 
nehmen. Bei einer ſolchen Gelegenheit werden dann and ihre | aud gerade nichts verbroden hat, ind Sefangniß gefegt. Wenn 
gegen einander zugefüägten Umbilde ausgegligen, und eine folde 
Verföhnung wird gembhnli mit ein Baar berben Streichen. 
—— 
pr 














eine Nacht hindurch wohl fepn, und ziehen gegen 
she an Bezahlung eimer Bedie zu deuten, wieder ab; oder fie 
zu den Herrſchaftshoͤſen, und ſchaffen ib 
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Autobiographie eines Birmanen. 
(Bortfegung.) 


Mein Halbbruder, der mit einer Abtheilung bes Töniglichen 
Heeres gegen die Dicbellen befehligt worden war, fanb mid zu 
Dalla; er lag mir au, mit ibm nah Prome zurüchukehren, 
meine Mutter weigerte fi aber und fo blieb ich bei diefer. 
Mein Halbbruder gab mir 50 Tikals Eilder und einen Puhzo 
(Mannsanzug) und empfahl mich einem feiner Freunde in 
Prome, der mich ald Schreiber anſtellte. Von bem Ertrag 
meines Amtes hatte ich meine Mutter und ältefte Schwelter 
zu unterftüßen, was ich etwa ein Jahr lang that, als mein 
Herr, der Kfaral»Dagbi (fönigliher Sekretär), nah Aba verfeßt 
wurde, und mich dem Meiothughi von Zwaithabon empfahl, ber 
in Rangun wohnte. Mein Amt unter diefem ledtern war das 
eines Agenten. Ih hatte auf dem Duom gegenwärtig zu fepn 
und die am meinen Herrn einlaufenden Befehle au Erhebung 
von Geld, "Lebensmitteln oder Mannfhaft in Empfang zu 
nehmen, Diefe Befehle hatte ich dem Meiotfark (Diftrifte- 
fefrerär) zuguftelen und den Betrag ber Lieferung von ibm zu 
verlangen. Um einen Begriff von dem ilmterihleif zu geben, 
den die birmaniihen Megierungsbeamten fi erlauben, will ich 
nur anführen, baß wenn ber Befehl auf Erbebung von 100 
Titals Silber lautete, ber Meiotfare von den Einwohnern 110 
erhob, wevon er 5 für fich bebielt und 5 dem Meiothughi gab. 
Als ih nun die 100 Tifald empfing, mußte ich mid auf den 
Ouom begeben, und am eriten Tage 50 Tikals bringen, mit 
dem Bemerken, baf dieß die ganze Summe fep, melde ich hätte 
aufbringen können, und dabei veripreden, eine äbnlide Summe 
am nähften Tage zu erlegen. Dieß geſchah, und ih mußte die 
50 Zifals mit dem Bemerten abgeben, daß ib am folgenden 
Tag 20 bringen werde, Als aud dieß geſchehen und der Reſt 
von mir verlangt wurde, mußte ich erflären, daß es ummöglic 
fen weiter etwas zu erhalten, und daß ed mir ſchon ſchwer ge 
morden, die bereits abgelieferte Summe einzutreiben, Hierauf 
wurde ich ergriffen, am den Urmen gefeifelt und in die Sonne 
aeſtelt. Ich mußte hierauf verfpreben dad Fehlende am naͤch⸗ 
ten Tag zu bringen, warb aber, ald ich abermals bie Unmög: 
lichteit bethewerte, auf aͤhnliche Weife betraf. Nachdem biefe 
Behandlung einige Tage forigebanert hatte, nahm man für 
wahr an, baß ich nichts mehr anftreiben könne, und fo blieben 
mir 20 Tilals in der Taſche, bie id mit dem Meiothughi 
theilen mußte. Dieß ift die.gemöhnliche für gar nicht ſchimpf⸗ 


llch geltende Verfahrungsart; ich hatte keinen Gehalt, mußte 


„lebte, 


Äbrem Gefolge, die alle b 


mein Noviziat in eimem Klofler zu beginnen, fo machte id 
meine Mutter mit meinem Wunſch befannt, umd erbielt die 
Erlaubmiß von ihr, eim Schenpeler (Novize) *) zu werben. 
Meinen ganzen Gewinn legte id in die-Hände meiner Mutter 
su ihrer Unterftügung, und warb nad der gewöhnliden Gere: 
monie im NKlofter bed Keughi Banai aufgenommen, „Hier fir: 
dirte ich folgende Werke: bie vier Pitza Wetkana, Kandata, 
Thitia, Lointfaba, Dantfaiba, Puraiti, vier Brama:Sojas **) 
u. ſ. m Im dieſem Klofter blieb ich ungefähr ein Jahr und 
ging dann nah Prome, um meine Stubien fortzufeßen. Dort 
trat ih im das Klofter von Rehan Tiaradaahi Guawen, wo 
id fehs Monate blich, und mährend biefer Zeit Thuda⸗ſchit⸗ 
faung lad, Da ber Tfaradagbi ſehr alt mar, fo wollte ich ibn 
verlaffen, um ihn nicht zu beläftigen, worauf er mich ermahnte, 
su Unanda, einem feiner Schüler zu gehen, ber zu Rettat- 
Peim, ungefähr drei Doings (etwa 6 engl, Meilen) von Prome 
Als ih dort anfam, fand ich ein feines Dorf, die Zahl 
der Rehans (ein Priefterorden) und Nopizen groß, und Mangel 
an Lebensmitteln. Ich fehte meine Studien im Thuda⸗ſchit⸗ 
faung fort, mar aber fo mwißbegierig und beftürmte den Rehau 
mit fo vielen Fragen, da diefer fih beklagte, er könne wegen 
mir feine übrigen Schuler nicht verfehen. Unter ſolchen Um: 
ftänden bielt ich es fir gerathen, mid anders wohin zu be: 
geben, um einen Lehrer zu fuchen, der mehr Muße babe, meine 
Lernbegierde su befriedigen. Ich fehrte, daher nach Prome 
jurid, wo mein Halbbruder Moung:D neh immer das Umt 
eined Teoit:Thugbi beffeidete. Er nahm mid freundlih auf 
und rieth mir zu Pandonghma Ponghi zu geben, der fein 
Klofter im Dorfe Poghan ummeit Prome hatte. Bei ‚diefem 
Manne bielt ih mich faſt fehs Monate anf, und fand, baf 
feine Kenntniffe zwar ziemlich bef&ränft waren, er aber p 
viel Beſcheidenheit bejaß, mir zu fagen, daß er mid n 
Neues lehren könne, Ich ftelte dieß meinem. 
und ging nun nah Amrapura, wo ih in das pa 
Bhagva Tforada, eines fehr gelehrten Mannes, trat, i dem 
ich zwei Jahre blich, Mit diefem fubirte ni ee t⸗ 
Wini, Schengeio, Bedin u. ſ. w.) Nah 
gebenen Zeit zog ich das Prlefiertleid and und t 
ba oder perfönlicher Begleiter im bie Dienfte 
Prinzen von Prome, eined Gohus bes. ö 
junge Prinzeffin Senbiumai Lt e 
richten. 
Dieſe Prinzeſſin Kalte m 
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und gaben wenig Acht auf ihre Kleidung und Etellungen, Ich 
war ein jumger, wenig mehr ald 20 Jahre alter Mann, und 
allen Berfuhungen bloßgeftellt, denen dieſes Witer ausgefeht 
ift, und doch tönnte ein einziger Blick, ein Wort das ben Ber: 
dacht erwedte, id fände mit den jungen Damen auf vertrantem 
Fuße, mir den Kopf loſten. Ich mar ber einzige Mann in 
ihrer Seſellſchaft, und dieſer Umftand ſchien alle Zuruchaltung 
bei den jungen Franenzimmern verſcheucht zu haben. Länger 
als ein Jahr blieb ih amf diefem gefaͤhrlichen Poften. 

Der Piemen, mein Herr, ftellte mih mach Merlauf biefer 
Zeit wieder ald Toit:Thughi von Prome an. Mein Halbbruder 
fuhr fort, das Amt zu verfebem, ich aber erhielt den größten 
Theil der Cinkünfte. Der Prinz wurde einige Monate fpäter 
nach Amrapura zum König befbieden und ich begleitete ihn, 

Im Jahre 1152 nahm ih bie Weihe als Rehan im dem 
Klofter Maung:daung’s, des Tſaradaghi, wo id brei Jahre 
blieb, Auf mein Anfuhen warb mir von bem Tiaradagbi er: 
laubt, meine Mutter zu Rangun zu befumen. Zu biefer Zeit 
begann ich das Studium der Sprache der Talainen in den ver: 
ſchiedenen Klöftern um Rangun und Pegu. Bon dem Melo: 
thughi von Dala wurde ich aufgefordert, bie Aufſicht über den 
Bau eines Klofters in feinem Diſtrikt zu übernehmen, und 
nachdem es vollendet war, nahm ich die Weihe ald Pogso. *) 
In biefem neuen Klofter "blieb ih ein Jahr; dann ging ich in 
ein anderes zu Spriana, wo id einige Monate blieb, und begab 
mid bann nah Martadben. Nah einem Aufenthalt von drei 
Mouaten am biefem lehtern Drte zog ich abermald dem Priefter: 
co ans umb trat in die Welt zurüd, 

Zu Martabam hatte ich einen Freund, der Tara-Thughi, 
oder Advelat war, umb bei dem ich wohnte, Bon biefem ent‘ 


lieh ib ꝛoo Titalo Silber und wurde Kaufmann. Ich handelte | 


verſchiedene Waaren ein und begab mid an dem Thaung-thin: 
Fluß, der in dem Salwin fällt, Hier traf ich einen Yfatat, 
Häuptling ber Karier, mit dem id meine Unternehmungen 
auszuführen beſchloß, ze wir bie Ceremonie des Tſwait ⸗ 
haut, oder das Trinken des beiberfeitigen Bluts vornahmen. 
gmmer Oceante-ik; (o win In.itn be 


* gemifen Stimmen der Bari +) able, dh 








lichen Maaren bem fatal, um mach feinem Ermeſſen darüber 
zu verfügen. Dieß wurde ald eim Seſchenk betrachtet, und 
meine Maaren von bem Häuptling unter fein Gefolge vertheilt, 
500 Mann ftarl, bie ſaͤmmtlich in einem Haufe oder einer gre- 
ben Barracke lebten, Ih ward 20 Tage lang bewirthet, und 
als ich dann den Wunfh ausſprach, zurüdfehren zu duͤrfen, bes 
ſahl der Häuptling feinen Leuten mir ein Geſchent von ben 
Produften ihrer Wälder zu reihen, bas dem an Werth gleiche 
kam, was ich gegeben hatte. So erhielt ih von einigen Elfen— 
bein, von andern Wachs u. ſ. w. Die Karier, von beuen bier 
die Rede ift, waren Unterthbanen Zammai Tſabwa's, und es 
ftand eine bedeutende Strafe barauf, fie zu beſuchen. Ich war 
deöhalb genöthigt, heimlich und bei Nacht zum reifen, um Cat: 
de@ung zu verhüren. Ib magte nicht mit meinem Boot bie 
nah Martaban zu fahren, und verbarg es befhalb im einer 
Bucht unweit der Stadt, Dawailun genannt. Dann ging 
ih zu Fuß nah Martaben und vertraute meinem Freunde dem 
guten Erfolg meines Geſchaͤſte. Bald darauf fand ich Belegen» 
beit, meine Waaren an ben Führer einer cineſiſchen Dſchonte, 
die im Fluß vor Unler lag, vortheilbaft abzufegen, Ich batte 
nur Maaren an Werth von 200 Tikals mit mir zu den Ka: 
riern genommen, und löste aus meiner Rücladung 1500. 
Damals zählte die Provinz Martaban viele große und 
voltreiche Dörfer. Die Talainen hatten ſich noch nicht empört, 
Ich machte eine vortheilbafte Spekulation in Pabbp, dem ich 
frübgeitig im Jahre kaufte, und daun fpäter mit bedeutendem 
Vortheil abfeßte, Ich begab mich nah De, mo ich ein grofes 
Boot bauen ließ, es nah Martaban bradte, dort mit Reiß unb 
glafirten Ardgen beiub, und mebft noch ſechs andern Booten 
unter dem Geleite meines Neffen nach Peuang fhidte, um 
dort Handel zu treiten. I@ beuleitete die Beine Flotte bie 
nah De, wo id anhielt. Auf unferer Fahrt dahin hatten wir 


ober J heftige Oſtwinde zu beſtehen, bie und mötbigten bei ber Zuſel 


Callagaut Schutz zu ſuchen. Auf diefer Injel ließ ich auf Zus 
eben Maungaorpai, eines reichen Mannes, der mit uns * 
einen Brunnen graben, und zings. herum, mit Kolos⸗ unb 

Betelnußbäumen bepflangen,,-Diefer ‚Brunnen, iſt derfelbe, den 
ich vor Kurzem erſt in-Gefelihaft mehrerer eagliſcher Dffiziere 
beſuchte. Seit 20. Jahren war. ih nicht da geweſen, erkannte 
aber. die Stelle noch; von dem gepflanzten Bäumen waren nur 
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„gauyen Beubiferung,, welche zu 25,400,000 angenommen wird. Dir 
Mebeit, welge das bortige Mafginentorfen verrichtet, ift gleich der von 
180 Millionen Menſchen. In Deutſchland, das ſich arbtentheild mit 
Dem Ackterdau befchäftigt, gikt es etwa 680,000 Arme, oder ein Zwan⸗ 
gioftei der gangen Berdlterung. Die landwirthſchaftliche Bevdlterung 
in dreimal arbier als bie Zahl ber Maunfarturarbeiter. In Deſterreich 
Aſt das Werbältuiß der Armen zu der ganzen Beobiferang wie 1 zu 
25, ober 4,285,000 von 52 Milionen, Dänemark flieht Deſſerreich 
Faft glei, da ſich bie dortigen Armen ehem fo wie 1 ja 25, umb bie 
Haerbantreibenden zu den In Babriten befandftigten wie 4 zu 1 verhalten. 
Iu Spanien zählt mau unter 18.900.000 Einwohnern 450.000 Arme, 
ober ı unter 50. Die Mderbautrelbendem verbalten fi bort zu bem 
Manufatturifien wie 5 zu 4. Ju Branfrric gibt es 4,600,000 irme 
anter 52 Millionen, ober + unter 30. Im Itallen iſt bas Verbaͤlinißz 
wie 4 zu 25, es gibt mämli 750,000 Arme unter 49,044,000 Eins 
wohnen. Belgien und Hokanb fichen fa mit England gleich. Die 
Crmen verhalten ſich bort zu ber ganzen Benblterung wie 4 gu 7. Im 
Portugal gist es bei 5,550.000 Einwohnern 141,000 Urne. Preußen 
bat bei 12,700.000 Einwohnern 425,000 Arme, alfo ı anf 50. Das 
-europäifge Rußland bat eine Beobiterung von 52,500,000 Erelen, und 
Sarunier 525.000 Arme, ober 4 auf 400. Die Manufaltur ift hier 
anf tiefer Stufe. Die Beobitrrung von Schweden betrdgt 3.866,000 
AMinmwohner, umb die Urmen beiragen 454,000, alfo eim Fürnfuubs 
gwanzlaftel. Die Schwetz bat eine Beublterung von 1,724.000 @eelen, 
and darunter 47,000 Arme. 


Chronik der Reifen. 
Zmiths Neife ins Innere von Südafrika. 
. Beiterreife nah Norden. — Umtehr. — Ergebniffe der Reife. 
ESchlus.) 

Unter folgen Ausfigten wäre es in bohtin Grabe unbeſonnen ger 
werfen, fi im Die Wüfle zu wagen, um fo mehr, als ber bisherige 
Erforg bie Meifenben hoffen Tieß, umter günftigen Umftänden biefes 
Unternehmen lelcht zu einem aidanchen Ende führen zu Fbunen, Eos 
batd fie daher das umliegende Rand beaugenſcheinigt batten, febrten fie 
zu Ibrem Wagen zurüd, um nah Mofiga mmjulchten, Auf einem 
"Yusfiage entfernten fie ſich etwas vom Gircme, und zogen einige 
Meilen über den Wendetreis hinaus, mo fit vom dem Gipfel einer 
ber bögflen Biume die Hbben ber Bafabergr, gerade nbröti von ihnen, 
in nubentlicer Berne erbllaten. Mac allen andern Richtaugen erfapien 
das Rand, fo weit dad Auge reichte, Beinahe May, umb meift mir 
-WBebäfa; bedect. Nach den Unsfagen det Eingebornen bietet das Laub 
‚Jenfeits der Kene der Bafaberge , namentlich gegen Brote und un 
eſten, fo-gpleimlicy denſelben Anblla bar, * N 

Wise a dem Orte autamen, wo fie Sie Webrpaht Ser Mekfes 
-oefenfgaft gurücgelafien batien, fanden fir zwei Ochſen tobt, und die 
Buftande, wie —* benm bei ber — 


** 





‚bede kuͤultioe Cepeditien, wenn fie mur auf die Jahre 
ee ii 

reden ſoe 
pero 


dem Mäctoege tamen fie am ber Gtele ber Stabt vorbei, two Kerr 
Eampbell die Baharugi gefumben hatte, fall auf der Höhe der Kurris 
chaintbergt, umb bald baranf Zam ben NMeifenben gm ihrer großen Brende 
einer ihrer zurädgelaffenen Gefährten mit vier Geſpann Ochſen ent: 
gegen, mit welpen fie ohme Mühe mad Mofige gelangten, Ser wollte 
Here Emith einige Bogen bleiben, ba aber bie Ochſen darch das 
Freſſen des jungen Graſes alsbald zu leiden begannen, mußte ſogleich 
wieder aufgebrocpen werden. Umſillgas hätte germ bie Reifenden Länger 
surücgebalten,, aber er fab ein, daß Hbgern bier nur Gefahr bringen 
tbnne, md fgidte ihnen vor ihrer Abreiſe nom vierzehn Ochſen unb 
brei Schafe, welche legtere augenbliiig abgeſchlachtet wurden. Wis 
fie aufpragpen, begleitete fie Umfiligas noch eime Gtrede weit, ſprach 
von dem Wergmägen, weiches ibm ihr Befuch Hereiter habe, umb fegte 
binzu, ba fie ibren Zwed, am dab große Waffer zu gelangen, micht 
errticht hätten, fo möchten fie In Frieden heimlichen und wieder foms 
men, wo er dann dafür forgen wörbe, baß fe es feben follten, Wnf 
der Raͤcrelſe ſtarb eine Bedeutende Umahl Ochſen an vblliger Erfepbpfung, 
amd eitf andere mußten zuräcdgelaffen werben; mach ber Higoas Bal zu 
geben mar mit ben eigenen Ochſen ber Meifenden unmbglich, for daß 
für andere Mittel geforgt- werben mußte, um bie Sammlungen weiter 
zu bringen. — Bu dem glücklichen Erfolg der Reife trugen bie Miffiomäre 
allentbalben nmgemein viel bei, und mamentii bat die Erpebitiom ihre 
freundfgafılige Aufnadme bei Umfiligas den Bemähungen bes Kerrn 
Moffat zu danten. 

Nach biefen allgemeinen Umriffen der Reife wollen wir bie Haupt: 
reſultate im folgenden Punkten yufammenfaffen: 4) Die Meifenben 
erhielten eine Menge genauer Nachrichten über viele Biäber ſeibſt dem 
Namen mad umbrfannte Stämme, und au bie Keuntulß ber fräher 
fon beſuchten wurde ungemein erweitert; 2) wurbe bie gregraphiſche 
Lage vieler biöher zweifelbafter Drte beflimmt, die Queulen und ber 
Lauf oflwärtd firbmender Flaͤſſe verzeichnet, wohn die bläherigen 
Karten von Eübafrita große Berbefferumgen erhalten werden; 5) warde 
bie Renntnip der Naturgeſchichte fehr erweitert, nicht mar ‚bus die 
@utderfung vieler nennen und Intereffanten Formen im Thierreich fonbern 
and durch umflänblige Nachrichten Aber bereits Hefannie-Dinge sam 
wurde eine glängende Gamminng vrranftalte, welde, wenn ſie ver⸗ 
tauft wird, vermutibli bie. Roften ber gauzen Expebition mehenald 
deden wird; 4) bat man nunmehr in Erfahrung gebracht, bakıder 
ee un en MORGEN IN: ee 
dab Gtämme, weiche zu ibm oebbren, um minbefl i 








Verbinbungen im Yunern, ver, 

















As war: un 9 





_Nr. 328. 





Das 


Ausland. 


Ein Tagblatt 


für 


Runde Des geiftigen und fittlihen Zebens der Völker. 


23 November 1836. 





Die Unruhen in Peru. 


Die legte Revolution bat, uagleih andern Erfbeinungen 
ähnlicher Art, für die betheiligten Länder ſehr wohlthätige Fol: 
gen gehabt, indem dadurch eine Trennung der beiden Gebiete 
von Ober⸗ und Nieder: Peru bewerifteligt wurde. Mer die Lage 
der beiden Republiken Bolivia und Peru aufmerffam erwog, 
mnfte erfennen, daß ihre politiihe Abtbeilung unnatürlic, 
beiden nachtheilig war, und felbit auf bie Mube ftörend ein: 
wirkte. Bolivia ohne bie vier füblichen Provinzen Peru’s war 
der Mittel beraubt, feine Produkte auszuführen, und bie Ein: 
fuhr war dur bie fehmeren, von der peruanifhen Regierung 
aufgelegten Zölle fat unmoͤglich gemacht. Auf der andern Seite 
wurde Peru durch bie Größe ber unter Einer Megierung ver: 
einigten Provinzen zu einem gefährliden Nachbar von Bolivia, 
da es duch @infälle auf fein Gebiet und andere Mittel feine 
innere Wohlfahrt: und Ruhe flören konnte. Ein trauriges Bei: 
fpiel davon ergab fih unter Gamara’d Verwaltung, als dieſer 
an ber Spitze einer Armee Bolivia angriff, und beffen innere 
Ruhe bedeutend flörte, Damals wurde Seueral Santa:Erus, 
welcher. fi. zu jener Zeit im Chili aufhielt, berufen, die Zügel 
der ‚Regierung zu ‚ergreifen, und wieder Orbnung im Lande ber: 
zuſtellen. Dieß ihat er an ren und Feſtigkeit, 














waltung durch fortwäbrende Uneinigkeit zerrifen, und viele 
Peruaner forderten den Präfidenten von Bolivia zum Cinfchreis 
ten auf, was er aber läugere Zeit entſchieden von ſich wies. 
Als im 3. 1855 Dbregofo auf den Präfidentenitubl vom 
Vern flieg, zettelte Gamarra alsbald. eine Verſchwoͤrung gegen 
denfelben an; diefe mißlang aber, und er mußte fih nah Bes 
livia flͤchten, wo cr troß feiner frähern Feindſeligkeiten von 
Santa:Eruz freundlih angenommen wurde, Galaberri, ein 
chrgeiziger junger Mann voll Entihloffenbeit, aber binfichtlicd 
feiner Mittel nicht ſehr ferupulöd, war damals Gouverneur 
von Gallao und Unhänger Gamarra’d; er Torrefpondirte ind 
geheim mit demſelben in feiner Verbannung, und beide mit 
einander verfhmworen fib gegen die Präfidenten Obregofo und 
Santa:Eruz, Salaberri gewann die peruaniſche Flotte für ſich, 
wodurd er in ben Stand gefept wurde, ſich eines großen Theile 
der Auſte zu bemädtigen, während Gamarra, die Güte des 
Präfidenten Santa:Eruz mißbraudend, nach Cuzco floh, und 
dort eine Armee zufammenbradte, um Bolivia anzugreifen, 
Dbregofo, von beiden Seiten bebrobt, verlieh Lima und flüch— 
tete fih mach Arcquipa, mo er ohne Vertheidigungsmittel war, 
während Salaberri mit einem Heere gegen ihn marſchirte. Uns 
ter diefen Umftänden wandte ſich Obregofo an Santa⸗Cruz um 
Külfe, und diefer, welder jeht bie. Möglichkeit vor fi fah, bei 
biefee Gelegenheit die Seekuͤſte für Bolivia zu gewinnen, ent» 
ſprach dieſem Verlangen, Ein Wertrag. wurde zwiſchen beiden 
abgeſchloſſen, deifen Hauptartitel die Trennung Perw’s.in zwei 
Staaten und ihre Foͤderation mit Bolivia betrafen, -Diefer 
Vertrag mußte imdeh zwei Verfammlungen vorgelegt werden, 
wovon die eine sin Ober⸗, die andere im Nieder-Peru berufen 
en Nach — des —— — —2 
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“trafen fi bei Yanacocha füdlih von Enzo, Samarra's Trup: 
pen wurden alsbald geihlagen, und er ſelbſt verdankte feine 
Mettung nur der Echmelligkeit ſeines Pferdes und dem Umſtand, 
daß er zeitig genug dad Schlachtſeld verlaffen hatte, Salaberri, 
für melden bie Niederlage Gamarra’s ein toͤdtlicher Schlag 
war, erkannte die Schwierigkeit feiner Lage, ſchiffte fih mit 
‚allen feinen Trappen ein, landete in dem Thale von Ica (ıa’ 
45% füdl. Br.), von mo cr über bad Gebirge nach den Ufern 
des Fluſſes Pampas bei Apacucho zog; als er aber fab, daß 
Santa:Erus ihn bier erwarte, um ihm eine Schlacht zu liefern, 
und er diefe fürdptete, trat er eilig ben Ruüͤckzug an, auf wel: 
em er feinen Nachtrab verlor. Er ging abermals zu Schiffe, 
aber das bolivifhe Heer folgte ibm zu Lande, machte einen 
Maxſch von 300 Leguas uber die raubeften und fälteften Ge: 
Birge diefes Kontinents, unter den furdtbarften Entbehrungen. 
Endlid trafen ſich beide Heere in ber Nähe von Arequipa, und 
nah mebreren ditzigen Gefechten kam es bei Gocobaya ober bem 
Monte de Luna am 7ten Februar 1336 zur entiheibenden 
Schlacht, in welcher Salaberri gänzlih gefhlagen, auf der 
Flut gefangen, urd mit feinen vornehmften Anhängern auf 
dem Marttplag zu Arequipa erſchoſſen wurde. Ale feine Trup⸗ 
sen famen um oder murben gefangen, Fahne, Kanonen unb 
„alles Heergeräthe fielem im die Hände des Feindes. Die Zrup: 
pen, melde ſich bei Obregoſo befanden, nahmen bie Veſte Eallao, 
‚wo Salaberri eine Befapung zurüdgelaffen batte, und die Flotte 
ergab fih, als fie den gaͤnzlichen Untergang ihrer Partei fab, 
‚ohne meitern Widerftanb der gefehlihen Megierung. 

Somit war der Aufftand in Peru unterdruͤckt, und es blieb 
nur noch übrig, ben Vertrag in Ashführung zu bringen. Die 
Berfammiung des füdliben Peru trat zu Sicnani zuſammen, 
und nachdem fie ihre Beratbungen mit etwas mehr Würde, 
als fonft in füdameritanifben Verfammlungen berrfat, geführt 
hatte, befhloß fie, baß der neue Staat Sub:Peru aud ben 
vier Provinzen Cuzco, Puno, Avacucho und Arequipa beitehen 
und mit Bolivia verbänder fepn fole. Diefelbe Werfammlung 
übertrug an Santa⸗Cruz bie audübende Gewalt unter dem Ti: 
tel eines Proteftord, Die nördlihe Verſammlung, welde zu 
Huaura am 15ten Julius zufammentrat, wurde von den We: 
ſchlüſſen ber füdlihen Werfammlung in Kenntniß gefegt, und — 
ihre Unfihten mochten fepm, m Ice fie wollten, — fo blieb ihr 
ichts übrig, ald fie zu genehmigen. 


Eine der erften Megierungsbandlungen von Eanta-Eruz in- 


Süd Peru war bie, Cobija zu einem Breibafen zu erflären, nnd 
ein Entrepot zu Arica zu errichten: überhaupt ſcheint er ſich 
‚zu beftreben, alle Hinberniffe aus bem Wege zu räumen, welde 
bisher der Entwitlung der innern Wohlfahrt bed Landes uud 
dem Handelögeift der alten Welt entgegen ftanden. °) 


*) Die Duelle, aus welcher diefe Darſtelung flos, iſt eine engr 
uUiſche, naͤmtlch bie Naval and Military Gazette, und ber ganze 
Artitel mit Lobſpruͤchen auf SantasEruz reichlich ausgeſtattet. 


Es ſchtint, daß eugiiſcher Einfluß nicht gamp unthaͤtig war, 


und bie Plane von Santa⸗Eruz mdglinft befdrderte, well das 
bar bad reihe Bolivia dem englifegen Haudel gebffnet tonrbe, 
wat bieher nicht ber Dal war, 


* 





Autobiographie eines Birmanen. 
(Bortfegung.) 


als mein Boot von Penang im Monat Preiacho 1170 nad 
De zuridtam, hatte das Heer des Doinmwon +, Martaben 
bereits erreicht, und biefer General ben Befehl erlaffen, daf 
kein Boot ohne feine Erlaubniß aus irgend einem Hafen aud: 
laufen folle; weßhalb das meinige im De zurddbleiben mußte, 
bis der Doinwon mit einem Heer bafelbft eintraf, dad man auf 
50,000 Mann ſchaͤhte. Ich bat ihn mein Boot freisugeben, 
und bot ibm ein Geihen! von 15 Tilals Gold, bie er nicht 
annehmen mollte, mid aber bedeuten ließ, ich fole mein Boot 
bereir halten, um mehrere Kranke feines Heered nah Zavop zu 
tranepertiren, von mo aus ih dann zurüdtehren könne, Ich 
brachte 40 Soldaten in meinem Boote nah Tavop, wo id, 
nebft mehrern andern Fahrzeugen, ſaͤmmtlich voll Soldaten, in 
dem Hafen an ber Mündung des Fluſſes vor Anker gehen mußte. 
Sieben oder acht Tage, nachdem wir Tavop erreicht hatten, traf 
der Doinwon mit feinem Heer zu Lande ein; ed ward und nun 
befchlen den Fluß hinauf zu fahren, und bie Truppen, die wir 
an Bord hatten, and Land au feßen. Ueber unfere Ladung 
ward Bericht und Verzeihniß verlangt. Mahbem id bad mel: 
nige eingereicht hatte, befahl mir der General meine Waaren 
augzufhiffen und ihm zn übergeben, weil er dad Gange kaufen 
mole; daſſelbe mußten alle von Penang gefommene Fahrzeuge 
thun. Machdem mir ung dem Verlangen gefügt hatten, befabi 
der Doinwon, bie Schiffdlente ſaͤmmtlicher Boote zu ergreifen 
und ihnen den Letoit oder Halsfte anzulegen, meil fie nicht 
berechtigt fepen nah Penang zu geben und Handel zu iben. 
Für meine Waaren erhielt ih nicht das Geringſte. 

Ungefähr einen Monat waren wir in Gefangenfhaft, als 
und befoblen ward, mit Ketten an den Füßen unfere Boote zu 
beiteigen, um nad Mergui gebracht zu werden. Als wir ba: 
felbft anfamen, erhielt ich gegen ein dem Dffisier gemachtes Se— 
ſchent meine perfönlihe Freideit. 

Der Tfitkai oder Lieutenant bed Doinwon mar zu 
Mergni, Slücklicherweiſe war diefer Mann eine alte Befannt: 
(Saft von mir, noch von Amrapura ber, und fo blieb ich etwa 
44 Tage lang unter feinem Schuß, nad deren Verlauf er mic 
mit meinem Boot nah Martaban fehlte, nm einige Einkäufe 
für ihm zu maden. Der Tfitfai vertraute mir, daß ber Doin- 
won befohlen habe, einige Perfonen abzufenden um die Wervoll- 
ftändigung der Truppenauchebung zu DoWa, Panguu, Pantano, 
Spriam und Donaben zu betreiben, und daß ich beftimmt fev 
unter Begleitung eines Offtziers dieſes Gefhäft zu beforgen- 
Es war im Monat Gnavon, zur Megenzeit. Neun Boote fuh⸗ 
ren von Mergui ab, melde fämmtlih Schiffbruch litten, umb 
aufer ſechs Mann meines eigenen Bootes, bas unweit bes 
Fluſſes Sawai in der Nähe von Bapain firandrte, hörte Id 
nicht, daß irgend jemand vom Sqiffevolt gerettet worden fen. 
Das Foot lief nm a Uhr fruh auf den Sand, und wir haften 
taum noch Zeit einige Stangen und Muber zu ergreifen, um 
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und flott zu machen. Ih und noch zwei andere banden einige 
Ruder unb einen Maft zufammen, auf benen wir und, nad: 
dem wir den ganzen Tag berumgetrieben worden, gegen Son: 
nenuntergang and Ufer retteten. Wir waren ganz erihöpft, 
und ſtießen erſt am andern Morgen auf drei andere unjerer 
Gefährten, die wie wir am Ufer umberirrten. 

Wir hatten Feine Lebensmittel bei ung uub mußten baber 
niern Hunger mit ben Früchten der Nipal: Palme flillen. 
‚wei von und hatten unſre Kleidung gerettet, die wir ver: 
theilten, damit jeder lich fo weit bedecken koͤnne, als die Scham: 
bhaftigfeit es erfordert. Zwei Tage und zwei Nächte wanderten 
wir am biefer unbewohnten und unwirtbbaren Küfte umber, 
von Mpriaden Moslitos gepeinigt, die und Feine Ruhe gönnten, 
Endlich fließen wir auf ein Lager von Motzos, ober Jaͤgern, 
von denen wir freunblih aufgenommen, drei Tage lang be— 
wirtbet und dann in die Wohnungen ihrer Familien im Halte 
geführt wurden. Ihre Häufer waren von Väumen erbant; 
ſchon feit Jahren bewohnten fie den Wald ohne in eine Stadt 
zu fommen oder irgend einen Menſchen aufer ibrer Familie 
zu ſehen, und wünfdten fo fehr dieſes abgeichloffene Lebem fort: 
sufegen, daß wir beim Abſchied ſcwoͤren mußten, niemanden 
ihren verborgenen Aufenthalt zu entdeden. Wir erbielten ein 
Boot von biefen Leuten, mebit einer Beſchreibung des Wegs zu 
den benachbarten Karieru. Unter herzlichem Dank verliefen 
wir diefe wadern Leute, und erreichten nad einer Tagreiſe 
ein Barifhes Dorf, in welchem fib ein Klofter befand, wo wir 
gaftfreundlihe Nufnabme fanden und gekleidet wurden. Mir 
verweilten bier etwa einen Monat, nad deffen Verlauf ib einen 
ber Ponghis (Priefter) auf feinem Weg nach Mangun begleitete; 
ba ich jedoch micht wagte bie Stadt zu betreten, aus Zurdt ale 
Defertenr von der Armee des Doimon’s angeiehen zu werden, 

o ging ih nah Palang, umb blieb dort, bis ich glaubte fiber 
nah Rangun geben zu können, wo ih dann meine Mutter und 
Schweſter traf. Mein Bruder war ein Padazo (Haudbofmeiiter) 
im Dienfte des Meiebaimen, oder Fürfen von Meiedai; er 
feste feinen Herrn von meiner Ankunft in Kenntniß umd er: 
säblte ihm meine Seſchichte, worauf mid der Fürſt als Aut: 
panelai, oder Schreiber, anftelte. Ib war ein Jahr in dieſem 
Amt, ald mib der Fürſt mit Geſcenken für den König und 
feine Familie nah Amrapura fandte. Als id meinen Auftrag 


vollzogen hatte, befahl mir Se. königlibe Hoheit, zu Mmrapara | 


zu bleiben, indem er mir die DVerfiherung gab, daß er wegen 
mir an Meiedaimen ihreiben wolle, 


eines Aftu:@iai, oder Mufterinipeftord bei ken Truppen Sr. 
Hoheit, ungefähr suu am der Zahl zu verfeben. 
(Bortfegung folgt.) 


Chronik der Reifen. 
Smiths Reife ins Junere von Südafrifa. 


Ich blieb ungefähr fee ' 
Monate, worauf ib nah Rangun gefhidt ward, um die Stelle 


unb befarieben werben fbunen, fo bat Kerr Smith in einem Anbang 
bie Tblere geſchudert, welche er ald bieher unbefannt betrachtete. Wir 
tbnnen auf biefe Eingelnheitem nit einarben, und heben darum nur 
die allgemeinen Bemerfungn aus; 

Die Reifenden famen durch brei verſchiedeue oologifche Provinzen, 
von bemen jebe getoiffe Tolerformen darbor. bie, wenn auch mit gerade 
fireng beſchraͤutt, box Im einem Verhaͤltniß vorfamen, welmes bewies, 
baß biel ihre eigentbämtihe Helmath fey. Der erfle Diſtrift umſchlleüt 
Südafrika ſablich vom Ay Barirp, ber zweite das Rand zwiſchen bem 
leytern und Kutrichaine, und der deine dem Strich zwiſchen Surris 
Halne umd dem Wendefreid des Stelubect?. Jede vom biefen Provinzen 
Hieße ſich leicht Im Aleinere theilen, von benem jebe gültige Auſprüche 
auf gewilfe Thlerformen machen kaun. obwohl au andere vorfommen, 
deren Hauptquartier ih unſchwer an andern Orten nachweiſen Läßt, 
20 fgeinen bie meiften Arten je eine matürlige oder befondere Heir 
mat zu haben, wo bie Glitder derſelben fin ia auffallender Merge 
fanden, und Kerr Smith mußıe feine früheren Meinungen über bie 
oeriage Anyabt gewiffer Arten und Ihre ſehr geringe Verbreitung aufs 
gebtu. Das Land in der Nahe des Ky Gariep bot von mehrern Arten 
nur wenige Ihiere bar, welche fiherlid Wanderer waren, ba bie 
Neifenden fpdter ihre gewöhnliche Heimath entweder unmittelbar jens 
feitd Litatu oder zwiſchen Aurrigaine und dem Menbefreis fanden, 
Aber von drei in der Mähe biefes Fluſſes aufgefundenen Arten faub 
man fpäter felne mehr, und 8 iſt gu erwarten, daß vom biefem drei 
Urten das Nebbubn in Menge auf den grafigen Estuen gefanben werten 
wird, weiche jene Bergfette umgeben, bie ſſch gegen die entfernte Quelle 
bes Ky Garlep erfiredt; bie Droffel wird fig in Menge entweder an 
ben Ufern der zahlreigen Bäge gegen Oſſen oder im dem Diftrift gegen 
die Delasoa s Dal zw finden, und der Fa'ro Ehlauera mag feine afrts 
taniſche Hauptſtadt im derſelben Richtung haben. 

Kaum waren die Reiſenden Über die nördticht Graͤnze des erſten 
Diſtritis binaus, fo zeigten ſich frembartige Begenflänte, und ald fie 
bie Breite von Latu erreichten, welches ald ber Mitteipunft der zweiten 
Provinz detrachtet werden fann, erwectten viele neue Formen ihre Auf: 
mertjamfeit. während fie burg bieß gelegentliche Erfchrinen von Arten, 
welcht ſelbſt im der Nine ber Kapfladt vorfommen, an den erſten Diſtritt 
erinnert wurden. WIE fie fi ber zwelten Provinz mäberten, verloren 
fie mehrere in ber Naͤhe von Kitatn gewoͤhnlhche Arten, namentlich 
von Bögen, ans den Mugen, und trafem hie uMd da neue, aber in fo 
befgränfter Unzahl, daß fie mehr als Einwanderer, benm als gewbhns 
pe Einwohner des Difteifts zu betramten feyn mögen. Im ber Nähe 
ber dritten Provinz lied Ihnen Manches auf, was fie biäber noch niat 
gefehen hatten, und. ehe fie weit eimgebrungen waren, nahm bie Baht 


„berfelden bedeutend zum, und es fanden ſich feihp einige Urtem, vom bemen 


—— daß fie Morbafrite bewohnteu, wie der Merops Minulus, 
Psiltacus Meyerii, Aater Gambensis m. ſ. w. Getoiffe Arten von 


vufüßigen f..im ‚len, Decd 






Unbang. 
Da nothwendlg einige Zeit verftreihen muß, ehe bie von ter Er: in 
pedinen gefammerren nmaturbifterifhen Gegenpände genauer SE 
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Picus biarmicus, Columba Capensis etc. Mubere nur im zweiten unb 
dritten: Mrcroscelides brachyrynchus, Ichneumon ratlamuchi, Rhino- 
ceros Sinusus, Rhinoceros Keitloa, Equus Burchellii, Camelopar- 
dalis Australis Sw., Aigocerus equina, Antelope molampus, Cepha- 
lopus Burchellii, Vultur oceipitalis, Neophron carunculatus, Cra- 
topus bicolor (Loxia Masculosa Burch,), Estrelda Granatina, Pterocler 
variozata, Pierocles semitorquata etc, Bloß Im britten finden fi: 
Galsgo Moholi, Maeroscelides Intufi, Sciurus Cipapi, Aigocerus 
ellipsipryranus, Prinops Talacoma, Cratopus Jardineii, Euplectes 
Taha, Estrelda Lipiniani, Estrolda Bengala, Pollystietice Quopopa, 
Perdix sephans, Perdix Coqui, Perdix Swainsonii, Perdia Lechoha etc. 

Im zweiten Diftrift erhielten fie einige Urteu, welche ſich weder 
im erfien noch Im britten fanden, ober die Anzahl ber Judividuen von 
faft allen Arsen mar fo gering, daB bie Meifenten daraus ſchleſſen, 
diefeiten fegen @rgenten tigen. wohin bie Erpebiliom nit fam. Die 
Verbreitung ber Arten im Allgemeinen war ſehr verſchleden, und nirs 
gende lirßen fi von dußern Umflänten abbaͤngige Urſachen entbedren, 
woraus biefe Verſchiebendeit ſich irgend erklären tiefe. Sicherlich gibt 
es außer Nabrung and \Femptratur noch etwat, bad anf die Bertbeis 
fung tbierifger Fermen einmwirft, ja fie regulirtz was aber dieß ſeyn 
mag. ift und nom unbefannt. Wenn man Rinder forgfättig bereite 
und die Im ihnen autfchliehlich oder gemeinfam mit andern Ländern vor: 
tommenden Thiergeſchlechter genau binfichtlich ibres pbyſiſchen Eimrat: 
ters und ihrer Gewohnbeiten unterfant baben wird, dann mwirb ber 
Naturforfger erfi im Stande ſeyn, mehr ald Vermuthungen darüber 
aufzuſſellen. 

Die Sammluugen ber Reiſenden enthalten Geſchlechter, welche bis 
jetzt in der Aapfolouie und ſelbſt ber Wiſſeuſchaft unbefannt waren. 
und zu bereits befannten Gatiungen gehbelge Arien find im Auge- 
meinen verſchieden von denen, welche fi füblih von Gariep fiuben. 
Unter ben Schlangen aebdren zei ſehr fhbne den Gattungen Buce- 
phalus und Chrysopelea an, Die erfie maß nabezu fechs Buß In der 
Länge, und ift von gieigpfbrminer, ſadner gradgräner Farbe; fie if 
bie fechdre Art tiefer Gattung, und vermurbli Suͤdafrita eigeutbilmiig- 
Die ymeite if Meiner, Dat gleichfalla fehr lebhafte Farsen, und ift Me 
gorlte Art diefer Gattung. welge Herr Smith in diefem Laude fand, 
Batd nachdem fie Äber Kurrigialne hinaus waren, fließen fie auf größere 


Formen diefer Thiergeſchlechter, und erbieiten Sypecimina. einer Art von. 
mith früher fermn ſchon bei Wort Natal gefunden 


Python, die Here 
hatte. Die giftigen Schlaugen fleben biuſichtlich der Zahl zu dem uns 
fadblimen ungefalr im demſelben Werhättniß, wie In der Molonte, 
Krotolite von mäßıger rdfe finden fin in ben Haupfflüſſen fern: 
feits Aurripaine Im beteutender Menge, und werben von den Ein— 
gebernea fehr gefuͤrchtet, meihe gieich ierem Bieb, Hunden u f. w. 
eft von ihrer Befrißtgfeit leidenz eined. weſches bie Riifenten (hoffen. 
batie gerade einem Reeyedet (Antelope melampus) verfsludt, weiter 
noch ganz aus feinem Magen orzogen wurde. Außer ben Kretoditen 
finder ſſch im die ſen Fiäüſſen eine neue Art von Schachtet-Schiletrbie, 


melde zu der Baltung Sternotherus gehört, unb von ben Meifenben 
proviforif mit dem Namen Stornothorus africanus bezeichnet wurde. 
Die Sale diefer Art hat manchmal zwei Fuß Länge, Die Meifenden 
fonnten fid aber nur wenige verſchaſſen, nicht als 06 26 am Egli: 
frbten gefehlt hätte, fonderm wegen ber Gpwierigteit fie zw fangen, 
ba fie fich immer au ben tlefflem Etellen aufbalten. 

Die Sammlung von Inferten IN nur tiein, doch bietet fie einige 
intereffante Arten dar, Das Innere Land ſcheint fein fo reiches Feib 
für den Entomologen zu ſeyn, ald ber Diftritt nabe an ber Küfle, 
Freilich brachten die Relſendeu einen Theil ber zur Sammlung vom 
Infetten gännioften Iahreszeit im einem Rande zu, two es wenig Bäume 
ober Unterbolz gist, und mo In gewiffen SJabreizelten der Boben bicht 
mit Gras bebeae if. 

Biemlid voliftändig und reichhaltig If die groloaifge Eamminng, 
wovon bie Speciminag viers, ja fünffap vorbanten find, mb bazu 
dienen Ibnnen, eine richtige Keuntniß ber grologifgen Gruppen pwiſchen 
Graaff Reinett und dem Wendekreis zu verſchaffen; fie zeigen namentlich, 
melde große Moile bie Trapps und Granliformalionen in der Struktur 
von @äbafrita ſpielen. Organiſche Ueberrefle wurden keine eutdeckt, 
obwohl ausgebehnte Kaltfleinformationen mir unterfpiebliger Schlcgtung 
und ausgezeichnet durch eine Menge Hödlen im verfgiebenen Gegenden 
unterfacht wurben: Me legte ungefähr unter 25° ſuͤblicher Breite, 

Leider war kein Botanifer von Profeffion bei ber Expebulon, 
welcher ſich beſonders damit abgegeben hätte, Pflanzen zu fammeln und 
gu Irednen, fo daß bie Sammlungen wenlg Intereffantes Im diefer Bes 
Aehung entbalten. Die Ehönbeit nnd Mauuichfaltigkeit, welche bas 
Planyenreich innerhalb der Kolonle bezelchnet, IABt fich micht weit Aber 
ben GBariep binaus bemerken, und obwohl wahrſche iulich zablreiche 
Formen der fleinern, minder prunfenden Pflanzen im den von den Reis 
fenden beſuchten Diftritten fi finden, fo fehlte es bo an Zeit und 
an Mitteln, fie aufzuſuchen. Man bemertte wenige Baͤume, umb die 
Acacia Giraffe hatte hinfiptilh der Grbße wenig Nebent ahler / Stauden 
von kinem bis fehs Fus Höhe berrſchen vom Baalfiup His-Aser Bitatın 
binaus, and febr weit nor dweſtlich und weſtlich; eben fo auf deu Gramits 
und Raltfteinformationen bis Aber Kurrichaine hinaus In bem leptern 
Diftritt decen fie in Werbindang mit: Imergbdumen- faft fortbausenid 
den Boden, sub biefe Bedeckung wird immer bläpter je mehr 
dem Wendetrels nähert. Die geirettneten Pflanzen ſeuen 
der Gefehfpaft nach Europa geſchictt werden, bie mitgedrachten Cds 
reien aber wurden in dem botaniſchen Garten des allgemein gefhägten 
und auch um Deutſchland maunichfach verbienten Baron Rubwig anges 
rflanzt. Greiner Gäte verbanfen wir au bie uumittelbare Zufendung 
bes erfien uͤbte dieſe Reife erflatieten an. 








Eım ſchottiſches Blatt erzählt: % 
Fife fey In der Macht, wo bag räpte 
arworten. Am mäafm 3 — 
fie ihre Sebtraft —— 
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Das Schmuggeln an der franzöfifch-Tpanifchen 
&ränje. *) 


Nachdem ih theild durch MWermittlung eines Freundes, 
tbeild dur baared Geld und noch größere Verfprehungen mit 
einem bastifden Shmuggler befannt geworden war, machten wir 
und zu einem Ausflug nah ben Bergen auf. Mein Führer 
mar ein athletifh gebauter Manu von 38 Jahren, von männlich 
ſchoͤnen Zügen, und eben fo verftänbig als fhön. Er ſprach bad 
Frauzoͤſſſche, eine unter ben baskiſchen Bauern nicht gewöhn: 
lihe Kenntniß, vollommen gut, und fhien in den Bergpäfen, 
durch welche wir kamen, jeden Stein zu kennen. Nachdem 
wir etwa eine halbe Stunde über allgemeine Gegenftände ge: 
ſchwatzt hatten, bradte ih almählih das Geſpraͤch auf ben 
eigentlichen Zwet meines Beſuchs, wo es fi denn zu meiner 
großen Freude zeigte, daß ich in Feine beiferen Hände hätte fal- 
len lönnen; mochte es num fepn, daß er mich für ſehr freigebig 
anfab, ober glauben, daß er bei einem Fugländer wenig zu rid: 
firen babe, genug, ehe drei Stunden vergingen, erfuhr ich Alles, 
was irgend im dem Leben diefed Mannes intereffant war, oder 
auf dad Treiben ber Schmuggler fi bezog. Er hatte im De: 
trieb diefes feines Gewerbs eine volfommene Kenntnif aller 
Bergpäffe erlangt, denn ſchon in feinem achten Jahre hatte er 
ed begonnen, und fomit 30 Jahre betrieben; er lannte beffen 
Mpfterien vollftändig, und die meiften Gefahren, welde es bie: 
tet, hatte er wiederholt beftanden. Ich will nun die erhalte: 
nen Nadrichten fo treu und vollftändig, ald ed ber enge Kaum 
des Briefs geftattet, wiedergeben. 

Der Eontrebaudehandel zwifhen Franfreib und Epanien 
iſt (bon alt, und theils wegen der Eigenthümlichteit der fran: 
zoͤſiſchen Grängen, theils wegen des fühnen und umabhängigen 
Seiſtes der Basten Auferft einträglib. Er wird, wie es fheint, 
auf ber ganzen Gränge von St. Jean de Luz bid Bellegarde 


*) Uns dem Schrelben eines "Korrefponbenten des Morning:Ehros 
miele, welcher bie frangdfifge Regierung geradezu beſchnldigt, bie 
Schinugotlei zu Gunften ber Carliften zu begünftigen ; er reiöte, 
um fich beffen zw vergewiffern, länge ber Graͤnze hin und ber, 
und zog allenthalben Erfundigungen ein, 


betrieben, doch waren bie basliſchen Provinzen, und namentlich 
der Difteift von Baftan, mie jetzt fo auch früher, der Haupt: 
ſchauplatz. Ungefähr 5000 Menſchen naͤhren fi davon und bie 
Kinder werden (dom im frühen Alter dazu erzogen. Bon Frank: 
reih nah Spanien wird wenig gefhmmggelt, wohl aber von 
Spanien nab Franfreih, denn da wegen ber baskiſchen Fueros 
alle Arten von Waaren zolfrei in die badtifhen Häfen einge‘ 
führt werden finnen, fo find bie Vortheile dabei fo groß, daß 
der Handel ſtets ſehr thätig betrieben wird, unb wären aud 
die Vorfihtsmaßregeln der frauzoͤſiſchen Behörden noch fo groß, 
was fie jegt namentlich gar nicht find, fo wäre es doch kaum 
möglich, der Schmuggelei Einhalt zu thun. Der Schmuggel⸗ 
bandel mit Kriegsbedirfniffen ſcheint erft feit vier Monaten 
begonnen zu haben, zuerft in ber Nahbarfhaft von Pau, jeht 
aber ift er auf fünf Stationen in vollem Gange. Un jedem 
diefer Orte ift eine regelmäßige Spedition angeorbnuet, umb 
nach der geſellſchaftlichen Stellung der leitenden Perfonen iſt 
anzımehmen, daß Handelshaͤuſer von Bedeutung babei betheis 
ligt ſeyn muͤſſen. Hinfichtli ber Munition handeln bie Schmugs⸗ 
lerbanden nicht für ihre eigene Rechnung, wie im allen andern 
Fällen, fondern fie werden von ben Spebitiondbnreaur gemie⸗ 
thet, und im Falle fie gefangen genommen werden, verlieren fie 
nur ihren Lohn. Sie geben gewöhnlich in Banden von 12 bie 
20 Menfhen wohlbewaffnet über die Graͤrze, und jeder trägt 
10 bis 60 Pfund Gewicht, Sehr wenig Pulver wird auf biefe 
Urt hinüber gefhafft, da ed, ohne die Aufmerkſamkeit ber Poli- 
zei zu erregen, nicht leicht ift, viel Pulver ſich zu verſchaffen, 
aber Salpeter und Schwefel geben in Menge binäber, und 
jedem Spebitiongbuream gegenüber ift anf der ſpaniſchen Gränze 
eine Pulverfabrik angelrgt, wo demn bad Material verarbeis 
tet und das Pulver weiter ind Innere verfendet wird. 
Außer Schwefel und Salpeter werben Beuerfteine, Piſtolen, 
Flintenläufe und bie vor Kurzem, wo eine Fabrik dafür im 
Irun errihter wurde, auch Kanonenkugeln nah Spanien ge: 
bracht, fo wie Anöpfe, Tuch und andere Militäreffetten; auch 
Schuhe gehen mandmal hinüber, aber nicht im großer Menge. 
Sobald fie auf dem beftimmten Yunft ber fpanifchen Gränze 
anfommen, werben bie — Waaren an bie dazu 
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aufgeftelten Wgenten abgeliefert, melde jedem Mann einen 
Empfangsihein geben, gegen beffen Vorzeigung er in Frankreich 
im Verhaͤltniß gu dem Gewicht ber bimibergefhafften Waaren 
dejahlt wird, Die Summe it fünf Sous fir das Pfund, ber 
Schmuggler ift aber zu dem Empfang berfelben nur baun ber 
rechtigt, wenn er feine Waaren binnen 24 Stunden abgeliefert 
bat. In dem Falle einer Wegnahme durch die Douaniers, was 
jedoch felten vorfommt, verliert der Schmuggler, mie gefagt, 
nur feinen Lohn, denn die Zollhaͤuſer machen ihre Weanchmen 
fo genau bekannt, daß es. nicht zu beforgen iſt, der Samugg: 
ler möchte die Waaren zu feinem Vortheil unterfblagen. Hat 
ein Mann feine Ladung in Spanien abgefegt, fo nimmt er 
einen Borrath von Three, Zuder und Tabak, und geht mit bie: 
fer neuen Fracht mach Frankreich, um biefe daſelbſt auf eigene 
Rechnung zu verkaufen. 

Das chen befäriebene Spftem iſt jegt im vollem Zuge, 
und die Schmuggler find mit den verfhiedenen Poften, welche 
fie vermeiden, und ben Bergpäffen, welche ſſe einfchlagen imüffen, 
fo wehl bekannt, daß eine Wegnahme felten oder nie erfolgt. 
Sie flofen zwar bie und da auf einen ober zwei berumfirei: 
fenbe Douanierd, dieſe aber gehen vorüber, ohne ein Wort zu 
fagen, oder, wenn fie je eine Frage thum, jo laſſen fie ſich leicht 
durch ein unbebeutenbed Geſchent begiitigen. Darüber find denn 
auch biefe Donanierd nicht fonderlih zu tadeln, denn wollten 
fie thätlih einfhreiten, fo wuͤrden fie unfehlbar niedergefhoffen. 
Es gibt im, gewöhnlichen Leben Feine frieblibern und ordent: 
lichern Leute, als die bastifhen Shmuggler, und nur im Außer: 
fen Morbfaße nehmen fie ‚zur Gewalt ihre Zuflucht. Wenn 
aber nieder Ueberredung noch Geld einen Narren von Douanier 
zum Schweigen bringen koͤnnen, fo kuͤmmert ed fie gleich me: 
nig,, ob ſie einen Hafen oder einen Douanier todtſchießen. Es 
iſt ſcon nargelommen, daf, eine Kleine Abtheilung Truppen oder 
Dowanierd.auf eine Schmugglerbande ftich, aber auch im die: 
ſem Galle findet fein Gefecht, ftatt, denn durch eine Art von ftill- 
fdmeigenber Uchereintunft weight bie ſchwaͤchere Partei ftets, der 
färtern aus. Die Entfernung zwiſchen ben Punkten, von mo 
die Schmuggler anggehen, und wo fie eintreffen müſſen, med: 
felt von 4. bis 6 Lieued, und dieſe legen fie, beladen wie fie 
find, mit 10 bis 60 Pfund Gewicht, und nicht immer auf bie 
bequemite Weiſe, troß der jhmierigen .Bergpfabe in a bie 5 
Stunden zusid. Eine Wbtheilung, mandmal zwei, gehen jeden 
Tag ab, und, der Wedfel geſchieht ſo regelmaͤßig, wie.bei den 


Soldaten anf,der War. Es gibt in -diefen Etmugglerbanden 


teine eigentlichen Wnfühzer, aber bie Untermürfigfeit, die man 
allentbalben, in den basfifhen Provinzen.für das Alter und. bie 
Erfahrung zeigt, gibt dem Welteften unter dem Anweſenden jedes: 
mal, rinen gewifien Vorrang, 


& md Urdei 
Autobiographie eines Birmanen. 
(Fortfegung,) 
Um biefe Zeit, 1474, flug Sr. Maieliät Moungwoin ge: 


wife alte Buͤcher nah, im bemen er die Prophezeiung fand, daf 
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40,000 faum bie Hälfte am Leben blleb. 


oder Prinzen von Prome, 





fein Königreich durch Aufruhr geſtürzt werben würde. Um ſich 
von der Treue feiner Unterthanen gu verſichern, erließ er ein 
Ebift, baä bie ſaͤmmtlichen zwblf Alapenı ber föniglihen Diener: 
Gieppantentreiber, Kavallerie, Etildfräger, goldene und filberne 
Lanzeuträger, Musketiere, Befteller koͤniglicher Ländereien, 
Kulabin, oder Leite vom Fremdbenkorps, Zeringbi:Musfetier, 
Pwaabet:Dan m. f. mw. alle ihre männlihen Kinder von 5 bie 
12 Jabren nach ber Hauptftabt fenden follten, um ein Korps 
aus ihnen gu bilden. Ueber 40,000 folder Kinder Famen zu: 
ſammen, von denen jebed anf beiden Schultern tättomirt wurde. 
Die eine Schulter warb mit dem Bilde Krenthai's und bie 
andere mit dem To's (befonderer Thiere) bezeichnet. Diefe 
Kinder wurden Keiagled (junge Tiger) genannt, und zwar def: 
balb, weil ber Koͤnig an ‚geboren war, und ber 
Keta, ober iger, das Standbild für den Mond it. IH erhielt 
die Auffiht über 41500 biefer Anaben, vom denen keiner älter 
als 12 Jahre war. Sie erbielten jeder monarli einen Korb 
Paddy aus den koͤniglichen Speichern, und alle sehn Tage brei 
fleine Rupfermingen, um ſich noch andere Lebensmittel dafılr 
zu faufın. Der verabfolgte Paddy reichte nicht zu dem Unter: 
halte der Knaben bin, fo daß fie wirklich Mangel litten; weßs 
halb der König auf gemadte Vorftelungen befahl, ſedem zwei 
Koͤrbe und zwei Tikals Silber monatlih zu feinen Ausgaben 
zu reiken. Diefes Geld wurde aber weder mir noch irgend 
jemand anvertraut, der feine Verwendung hätte beanffihtigen 
tönnen, fondern den Akelats, der niedri Klaffe "von Offf⸗ 
sierem gegeben, melde Abthellungen von je zehn Mhaben be: 
fehligten. Diefe Ufelats waren felbit nöd Knaben, die das 
Geld in Plunder verthaten, wodurd bie Knaben genoͤthigt wur: 
ben, fi Fiſche zu ihrem Unterhalt aus ben Teichen ju fangen, 
was den nachtheillgſten Einfluß auf ihre Seſunbheit Hatte, I: 
dem eine große Anzahl derfelben von ber Cholera weggeraft 
wurden. Mebrere Hundert ftarben täglich, fo daß von ben 













Da mir ſolche Umſtande meine Stene’ naturlich oA 
mußten, fo benngte ich die erſte Gelegenheft, mil& T nad 
Rangun zu entfernen. Meine Flucht ward fi m het; Ina 
fegte mir nal, holte mich ein und brachte * 7 
surdd, mo ich anf einen Monat ins Grfängnif wi 
Aus demfelben ward ih durch den Schi 

‚ der mich 
vinzen fandte, um Paddp fir ihm einzufaufen. Wet 
Muckehr nah Ava bielt ih um die Stelle — ri, | 
deu Leuten des Miamaddi und Plemen zu Nangum al DIE 
auch es waren indeß —— Kate y viel 
f@lleptit Privilegien verbunden, und id mar Dem Melalde 
der Meiowen von Mangtm mar, ein folder Dorn im a 
er al feinen @infuß aufbor mic zu verbrängen, 
auch gelang. r 

Während dieß vorging, wurde der Großvater des jehigen 
Königs, der auf dem Throne fah, febr krank, und ber Thron⸗ 
erbe, der jehige König, übernahm eine Urt Negentfhaft, Er _ 
forderte ben Piemen, feinen Oheim, und den Taungumen, nebt 
vornebhmften Beamten im Namen des Könige auf, an den 
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Hof zu fommen; ale fie jedoch eintrafen, verlangte er von ihnen 
item den Eid der Treue zu leiten. Alle ftellten ihm vor, daß 
fa ber König noch lebe, und daher dieſem ihre Andaͤnglichteit 
gebühre, worauf fie ins Sefängniß geworfen wurden. 

als ber alte König farb, beftieg ber jegige König den 
Thron, und eine feiner erfien Handinugen war, daß er dem 
Zonngumen erdroffeln, ben Leichnam in ein großes Gefäß 
fteden und im ben Jramadbp werfen lich, Auch der Piemen 
ward heimli ermordet. Der jetzige Aönig lieh zwölf von 
feinen DObeimen erbroffelm, unb mebrere feiner Dffiyiere, deren 
Treue ibm verbädtig war, umbringen. Ich mar fo Flug, nicht 
uach Amrapura zu geben, denn bätte ih dieß gethan, fo wäre 
8 ebenfalls um mich geſchehen geweſen. 

Um biefe Zeit ward Ehulin:Maung Mu, ein Verwandter 
von dei jegigen Rönige Großvater, ald Meiowon (Gonprraeur) 
von Martaban angeftellt. Ich begab mich mit einigen Seſchenken 
zu ihm, unb er drädte fein Erftaunen aus, mid zu fehen. @r 
fagte mir, ber Brand fep noch nicht geloͤſcht, umb rieth mir, 
ihn nach Martaban zu begleiten, mas ich auch that, und von 
ihm als Meio:Df (Diftrittsvorfteber) von Dure auf der Jaſel 
Belju, für die Zeit angeftellt wurde, während welcher der Beamte 
dieſes Bezirks ſich am Hofe aufbielt. Shufin-Maung: Mu mar 
nad Martaban gefidt worden, um Maung:Zfat, ober Thumoin 
Bru, abzuſetzen, der {m Ungmabe gefallen war, weil er ſich ge: 
meigert hatte bei dem Tobe des Aönigs am Hofe gm erfcheinen. 
als man fi feiner Perfon verfibern wollte, floh er aa Nan⸗ 
aun, wo er verhaftet warb. 

Nah Verlauf von fünf Monaten wurde ich von dem wirt: 
lichen Meiosof meiner Gtellvertrerung uberboben, und ſchlug 
nun meinen Wohnfig wieder in Martaban auf. Bald darauf 
traf ein Heer von eiwa 10,000 Mann unter Gellia:won ald 
Oberbefehlöhaber, und Mengbi Uzina, der bie Borbut befehligte, 
in Martaban ein. Der Sertiawon ſchlug fein Hauptquartier 
daſelbſt auf, während Meughteuzlua mit ber ans 5500 Mahn 
defiebenden Vorhut nah Aziml, den. Mtran:Fluf) aufwärts, 


aeſchidt ward. Dieß geichah Im Jahr 4485, im Momat Natda,, 
ereittet und. 


Zu Mpimi ward eine Verſchanzung von Palifaden 
ih ——— 
——— — — 


Cholera wuthete 
— —— 
König von Aba von Tavon au" jugek 
König von Siam babe zwei fi 
oren und fep fo erſchrocen, BER. 



















ſechs Fuß hoher Mann, faſt ganz alapköpfig, und mit einem 
Geſicht, das vom häufigen Genuß geiftiger Getränke ſtark ges 
röthet war. Er verbrauchte viel Betelnuͤſſe und Blätter, unb 
feine Seſchmadwerkzeuge waren durch ben unmäßign Genuß 
biefer Meizmittel fo abgehumpft, daß feine Köche große Nord 
batten, weil fie ihm feine Speifen mie ſtart genug würgen konn⸗ 
ten, weßhalb er ſich endlich eutſchloß, ſelbſt zu kochen; und num 
tbat er fo viel Gnapi, *) Saly und andere flarf ſchmecende 
Dinge an feine Sveifen, daß andere oft nicht im Stande waren 
fie zu genießen. Bon feiner graufamen Gemuüthsart war ich 
einft felbft Zeuge; er befabl nämlih, ſeinen Roh mit einem 
Mohr bis anf den Tod zu ſchlagen, weil er drei ihm übergebene 
Marantbie, **} eine damals ganz werthlofe Frucht, verloren 
batte. Ich befaß gerade drei ſehr fhöne Früchte diefer rt, bie 
ih dem Torannen überreihte und nad vieler Mühe den Koch 
losbat. 

Die Vorhut unter Uzina kehrte im Monat Chuedingeiat 
nad Martaban zurüc, und nacdem ber Seklia⸗won den Uyide 
ald Meiomen dieſes Ortes eingefeht hatte, reiste er in Die 
Haupiſtadt zuruc. 

als das Herr aufbrach, führte ih einige von Cierwon 
Maunkoinge’s Soldaten in meinem Boote nah Rangun, wo 
ib meine Handeldgefhäfte, bem Irawaddy aufwärts, bie nad 
Prome, Meinide und der Umgegend fortfegte, 

GSchluß folst.) 


*) * fuͤr den Gaumen oft fehr unangenehme Zubereitung von 
Bifden 
+) Die Frust einer Specles des Mangebaums. 


Jagden und Ausflüge an den Ufern des Alilfifippi. 

@s war um bie Beit der Weihne⸗chtefeſte vor bereits vielen Jahren 
ip batte meine Familie im Shavani, eimem Dorfe in der Mäbe vom 
Kinderfem,: gany nabe am Dbto, gelaffen, um bie Ufer des Mififippi, 
dem Ehatrausriand im feiner Atala dem inbtanifgen Namen Mejpadccds 
tleß, Im näbermıütugenfgeim zu mehmen. In ſchaffte min mir einem 
Piteten ;\.beri geißiffermaßen zu meinen Grennden gebörte,. auf einem 
wurde benm Bamatd hatte ſich der Dampf ben Weg: bis im biefe Ge⸗ 
aenden noq nicht gebahut. Inmerhaib drei Tagen waren wir den Strom 
nen rad gear gehn gb garen 
‚ ber nichte deſio weniger immer —— — 
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in den hohlen Grimmen biefer Bdume eine Areifidtie fanden, Ich 
batte mich forgfältig mit allen Arten von Kleinigkeiten verſeben, unb 
ziemti viel Bebermeffer, Epiegel, Meier, Scheeren, Nigel mitgenoms 
men; bram ic wußte, dab mir alle diefe Geraͤtbſchaften von großem 
Nugen fepm würden. IH hatte mis Indianern Umgang gepfiogen, 
umd da Ich ibre Gebraͤuche fanmte, ihr Iblom ein wenig ſprach umb 
einige unter ibmen fip ziemlich aut frauzdſiſch ausdrädten, fo war es 
mir rin Lelchtee, mich im ihre Unterbaltungen und Urbeiten zu miſchen. 
Gegen einige Gefchente überließen fie mir eine bedeutende Anzabl Nas 
turmerfwärbigteiten. und bie Frauen richtelen den Meinen Thieren Ballen, 
um mir damit eim Seſchent machen zu tbanen. Ginen Zag nap ums 
feree Untanft bemerfre ich eine große Bewegung im Bager der ur 
biamer; ip erfubr, mam beabfichtige einen Uusflug an ben großen Ger, 
wo man jeden Morgen zahlreiche Haufen Schwaͤue finde. Diefe Schwan ⸗ 
beerden find fo detraͤchtlich, baß die Bewegung, weise fie bur ihr 
nmaufbdrlihes Schwimmen verurfachen, das Waffer bes Sees am Bes 
feieren bindern fol. Ic erbieir mit Lelpter Mäbe bie Erlaubnih, mid 
an bie Indianer anzuſchließen, und mabın im dem Kanot Play, Balb 
fegten Me Ruder das Waſſer in Bewegung, unb wir errtichten raſch 
das andere Ufer. Es hatte für mich nichts Muffanendes, bie Welber 
rubern zu feben, da mir dieſer Zug in den Bitten ber JTadiauer niat 
unbetanut war; dagegen aber fegie e6 mich im Erftaunen. daß fig bie 
Männer, fobard fie Im Kanot waren, ber Ränge may niederiegten und 
be game Ueberfahrt hindurch ſchllefen. Wis man gelandet war, gingen 
die Weiber, nachdem fie bad Kanot angebunden, am die Einfammlung 
der Mäffe, und die Jäger fangen ben Weg nad bem Bee ein, wodel 
fie das Buſchwert umd die Baumdfte, welche ben Marfay hinderten, bei 
Seite ſchafften. Die war feine geringe Schwlerigkeit; deun um fi 
einen Begriff von dem Hinderniſſen der Wege zu machen, muß man 
wiffen, daß die Ufer des Ohio, in der Naͤhe feiner Werbindung mit 
den fchlammigen Germäffern des Miffifippi, mit ſehr dicht fhehenben 
Baummwollenftauben ganj bebeat find, Da man fie nigt umbauen fann, 
fo in man gezwangen, anf einem Ämperft morafligen Boden ſich hin 
durch zu winden. Hat man biefe Kinberniffe befiegt, fo führt der Weg 
üder Ragunen vol fplammigen Waffert, Im denen [dom mehr ald Ein 
Idger feinen Tod fand, Nach biefen legten Schwierlgteiten -aber Ifl 
der See erreicht, umd dann, welch ein Fefll.... any mabe muter 
deu Mugen befinden fit Hunderte blendend weißer Schwane, bie auf 
den himmelblauen Germädffern dahin gleiten, fig an er Sonne wärmen 
oder ihren langen ſchwarzen Schnabel in ben See taugen, Eobalb 
fie uns demertten, ergriffen die dädſchtn Bbgel die Flucht und machten 
ale Zeimen der Iebhafteften Furcht. Wien unfere Maßregein waren 
fo gut genommen, daß es Ihnen uumbglich war, unfern Schſſen zu 
entgeben. Das Viatbad war febr groß; eime balke Stunde mad unferer 
Antunft fab ib mele als fäufzig Sawelue auf dem Rüden liegen, 
Kopf und Hals unter dem Waſſer, die Beine in der Laft, mir dem 
Tode ringend, Ihr prachtvolles Gefieder folte europdifgen Damen 
zum Samude dleuen. Wis Me Jagd zu Ende war und die Gonne 
mit rafgen Serien dem Untergang fi näherte, biles ein Indianer 
in feine Muſchelvftife, unb bald darauf erfgienen die Weiber, Die Feuer 
waurben angejänter, jeher Mann aß feinen Theil Näſſe und Birenfert, 
und ſtrectte fig dann. fo gut er fommer, auf dem Boben aus, frine 
Büße dem Feuer zugefchet, dad bie Macht bindure den Bivonac ers 
wärmen folte. be bie Weider baram dachten, die Güßinteiten- der 





Ruhe zu foflen, fingen fie erſt an die Schwaͤne ihrtr Weber zu be 
ranben; ein Geſchaͤft, das flets Ihnen obliegt. 4 machte mir Freude, 
ſie eine Zeit laug zu beobachten, worauf ich mi zurädyog, um mid 
dem Schlafe zu Äserlaffen, beffem Ich fehr bedurfte. Mm folgenden 
Morgen mit Tagesaubruch fegten wir, aͤmmtiich ſehr zufrieden mit 
unferer Jagh, aufs Menue Äber ben Buß, 

Cin Jablauerlager ift ſicher kein der Rute und dem Müfiggang 
gerolbmeter Ort, Zwar befpäftigen ſich bie Diänmer einzig und allein 
mit ber Jagd, allein fie erfülen ihre Aufgade mit außerorbentligem 
Eifer und Enthuſtasmus. Ein Fublaner von ungefähr fünf und zwanzig 
Jahren, mit breilen Schultern und von bobem Wache flug mir vor, 
km einen Tag auf die Taab zu begleiten. Er babe, fagte fr mir, 
ben Ragerplan eines großen Bärem emtdecr, und ex wolle ben Kampf 
mit ihm alein unternehmen. Ich that es gern, beßaleichen mehrere 
andere Jaͤger. Wir hatten kaum gwel reiten zurdcgelegt, als und 
der Inblamer fagte, er demerte bie Faͤbrie des Bären. Obswohl ich 
fetont fein Neuling in dem Wäldern war, fo fonmte ip boy unmöglich 


eiwas unterfgeiben., Wir gingen unter Echwierigteiten jeber Art bar 
dichtes Farntraut und Geſtraͤuch welter, aud ald wir einem alten Baum 
von ungebrurer Hbbe und einem Umfange, daB Ihn zeim Männer nicht 
bätten winfaffen rbunen, erreigt hatten, fagte uns ber Inblaner, ber 
Bär halte ſich im ber Hohlung biefes Baumes auf. Ich beiramtete 
ben jungen Jaͤger in dem Augenblict, wo er fig zum Ungriff bes 
farchtbaren Thieres bereitete, mit Bewunderung. Mus feinen Augen 
firapite eine wilde Freude; er warf bad grobe Gewand, das feine 
Squiteru umbällte, von fi, zeigte feine meruigen Arme, vom bicken 
Adern durchfurcht, bie den Umfang berfeiben noch zu verarbpern fchienen, 
und ſchwaug mit ſchrectiicher Mieme fein Stalpirmeſſer. Ebe er zum 
Kampfe fgrit, forderte er mid auf, eimen Baum zu befieigen, mm 
gegen die Ungriffe bes Bären, falls er ibm eutwiſchen ſoute, gefaägt 
su ſeyn. Nachdem ſich zwei Tiger am Fuße des Stammes anfgefeft 
batten, drang unfer Held mit Unerfarocdenbeit in die Hbhlung bed 
Baum. Eine Minute reichte bin, Der Inblaner Fam aus bem 
Baume beraus, farie, ber Bär fen todt, und Ip thmme obme alle 
Furt wieder berabfleigen. Wirklich begaben fi feine Gefährten im 
den Strunk, befefliaten ben Rein bes Thleres am einen elaemd biezu 
abgefänittenen fangen mund flarten Un. und wir wachten und ind 
orfammt daram, ihn ber⸗aus zuziehen. Diefe Heldenthat IM jedoch Hei 
weitem mit mit den Gefahren verbunden, ald man glauben mbate. 
Wird dere Bär im einem geſchloſſenen Orte, wie die Hoͤblung eines 
Baumes, angrariffen, fo verſucht er nit einmal Wiberfland, er weist 
Immer weiter die In den binterflen rund feimed Schlupfwlutels yuräd, 
und empfängt bier, obne an Wertbeibigung zu denfen, den Xobesfloß. 
Ws wir ums wieder auf den Weg nam dem Lager zuräcdbegaben, de⸗ 
merkte ich, baß zwei Indianer rechte unb lints auf unferer Strabe 
ficne Baumzweige abbrachen. und, einmal angrfommen, wurden ſofort 
zwei Weider anf der Spur der abgebrocenen Jmrige abgefpidt; fie 
febrtem,, noch vor Cinbrum der Macht, mit dem Wielf und ber Haut 
des Toiereß wieder yurüc. Diefe Widen bebanbeim Ihre Weiber ziemlich 
fotear ; die mäbfamfien Webeitem Iegen dem [awähern Geſchlecht ob; 
auf den langen Reifen, die fie fo oft unternehmen. tragen die Männer 
nur ihre Waffen, während ihre Befährtinnen unter dem Gewicht ber 
Eesenämittel, ber Berdibfnaften umd ber Stinder faſt erliegen, Un eine 
feine Belandiung gewdtmt, Ieben fie im diefem Zuſſande mir Ergebung: 
nie fommt eine Riage Aber Ibre kippen, Dennod waren dieſe fo bartem. 
fo undarmberzigen Männer anfänalih artliche und teidenſchaftliche Birhr 
Inder, Mebr ars Siamal fab ib junge Indianer am ber Hütte Ihrer 
Betiehten fteben und die aanze Macht bindung ihrer Schͤnen zu Ehren 
eine Dreiibgerige Bıbre viaſen. 
(Bortfegung folgt.) 
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Von der Wegfamkeit in Norwegen. 


Die Natur war aud In Normrgen wie überall ber Srun: 
der und erite Wegebaumeiiter, imdm fie Thaler und Aluüfte 
als das Fundament ber erften Wege ſchuf. 

Wenn ein fo gebirgiges und menfhenarmes Land wie 
Norwegen unmwegfam wäre, fo lönnte man fib nicht wundern, — 
deſto erſtaunenewerther erſchelnt der oft ſehr muübfame Bau 
sortreffliber Chaufeen, die 80 bid 100 deutihe Meilen lang 
dad Land in verfhiedenen Richtungen durchziehen, und auf de: 
nea man nirgend vom läjtigen Chaufernzol infommobdirt wird; 
Sie führen uber hohe Schneegedirge binweg, und ihre Anlage 
erregt ſtrecenwels Bewunderung. Man begreift ofe nit wie 
Menſchenhaͤnde bie ungeheuern Hinderniffe Hinwegräumten, welde 
die Natur entgegenftelte. Man fühle fi zum innigen Danf 
gegen eine Regierung verpflichtet, die unter fo ungünſtigen 
Verbältnifen dennoh im Stande war, den Meifenden diefe 
große Bequemlichkeit auf eine ſo uneigennühige Weiſe zu ver: 
ſchaffen. 

Faſt moöchte ich bezweifeln, daß dies die Regierung rince jo: 
genannten civilifirtern Landes bei ihren Bauern durchgeſeht 
hätte, mean außerdem bad eigene Interefe und Bebürfnih zu 
Ehauffeen fo wenig Anregung gefunden baben würde, als cs 
hier bei dem Mangel des innern Verkehrs der Fall ift; denn 
ich weiß.ichr gut, wie ſchwer es in manden Gegenden unjers 
Baterlandes hält, den Bauer bloß zur nothdurſtigen Musbeife: 
zung der traurigen Yandmwege auzuhslten, im denen. wan zu⸗ 
weilen mit Wagen und Vierd fteden bleibt, obgleich: ihm ſelbſt 
darch eigenem Schaden und manderlei Beſchwerlichkeiten die 
Aufforderung jumuBeffern ſeiner Wegeste@t fühldar ans. Heri 
gelegt iftan gm Moruegen muiſſen die Landlente die Chauffeen 
ſlets im Stahdnerhaiten: und theiloeis aufbauen, dafur haben 
fie weiter aichts eis das Ertreveſtacid der Meifenden, «im ielte: 
ner, ſpaͤrlicer Mürnbien tun wu ai! 

Auf manchen Ehaufeeizesen fand id in gcwiffen Udſtanden 
Tafeln aufgeriötet und mit den Maren der Bauern beztichaet, 


welche ‘für die Inſtandhaltung der jedesmaligen Strecke verant 
wortlich find, wonach dir Konwole fe Dem Begr-Inipekter -icht 


erleichtert ift. Dei dem geringen Befahren diejer Chauffeen, 
immer nur mit leichten zweirädrigen Karriols, kann freilich 
feine große Beſchädigung vorfommen, wenn nicht auch die Witte: 
zung ihren Einfluß übte. Große Frachtwagen wie fie in 
Deutisland vorfommen, eriliren gar nicht, und die Waaren: 
trane porte fiebt man immer nur auf zmweirädrigen Karren fort: 
ſchaffen, welche mir Cinem Pferd beipannt find, 

Drei Chauſſee-Hauptſtraßen durchziehen das Land, und 
bilden noch mande Kleinere Verzweigungen. Sie führen burd 
die längern und breitern Haupithäler, und paffiren den großen 
SGebirgsgürtel, der fih unterm ositen Grab der Breite unweit 
der Stadt Röraas von der ſtandingviſchen Wipenfette *) in 
weſtlicher Richtung abiödt., Seinen vielfahen Bergmeigungen 
verdanft die große Sudhälfte Norwegens ihre Geſtalt. Er zieht 
in der Breite von mehreren Meilen anfangs weſtlich unterm 
Hauptuamen Dovre Field, wendet fih dann füblih und nimmt - 
den allgemeinen Namen Lange Field an. Diefer ſtreicht ganz 
nabe bei der außerſten Spitze des großen Sogne Fiord vorbei, 
und ftellt gerade dort, wo er in feiner Bebeutfamkeit dem Mee: 
res· Niveau am naͤchſten liegr, bie hochſten Spigen Standinavieng, 
die Hurunger tinderne (bie Zähne der Hurunger), auf. Die: 
fer große Gebirgegürtel bilder die Graͤnze zwiſchen den Stiftern 
Dtontheim und Bergen auf ber einen, und tem Stift Ugger: 
buus auf der andern Seite, io wie die große Scheide zwiſchen 
den Bewäflern des Kattegats und der Nordier, 

Zwei von den oben erwähnten chauſſirten Hauptfiraßen, die 
beide von CEhriſtiania nah Drontheim führen, überfteigen an 
zwei verfbiedenen Stellen ben breiten Rüden des Döpre Fielde. 
Bon Chriftiania gemeinfhaftlih ausgehend trennen fie ſich 
3 bis 4 Meilen hinter biefer Stadt, und fommen erft 6 big 7 
Meilen, vom Drontheim wieder zufammen, Die mweitlihe iſt 
„türper und frequenter,, und ihre Paflage,uüber ben Dovre. Fielb 
beträgt: 7°, Meilen, wo fie freilich durch furchtbare Klüfte 


*) Diefe.bat man im vielen Geographien färfglih mit dem Ma: 
nen Kibten Gebirge bezeigmer. So heißt mur ein Meiner Theil 
” Shefie große Keite, der ſädllch a. dem net ber 
nbrbligften ans Edweben nad Norwegen führenden Ehauffee 
ilegt, und 4070 Fuß he if. 
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führt, und dort firedenmeis von reifendin Gemwillern zerjtört 
mird. Sie erreiht den Rulminationdpunft ihrer Höbe auf 
dem Harebacken *) mit 4297 Buß. Die Straße üterfteigt dem— 
nach die Pirkenpegetation noch um 3 bie 100 Fuß. Die Birte 
tft befanntlib der am hoͤchſten wachſende Baum. Es ift dieß 
bie bödfte Fabrftraße des Mordend, Sie führt durch bie reicite, 
fruchtbarfte und bemobntefte Provinz Normegeus, nämlich Hede: 
marken. Die oͤſtlicer belegene Hauptſtraße über dem Dovre 
Field fieigt größtentheils dicht am Glommen Strom (dem be: 
dentendften Strom, die große Pulsader des Landes) auf, und 
erreicht gleich binter Roͤraas ihre anfehnlichite Höhe von 2000’. 
Diefe beiden Hauptfiraßen, welche das Land im einer Laͤnge von 
über 100 deutſche Meilen durchzieben, find_auferdem durch zwei 
Eabrfrafen in Verbindung geſeht, die eine nördlich, die andere 
füdlih vom Dovre Field. 

Die dritte und legte Chauffee, ebenfalld über ton deut ſche 
Meilen lang, führt von Chriſtiania nad Bergen, und zwar 
über den Theil jenes großen Gebirgegürtels, der den ſpeziellen 
Namen Fille Field trägt. Sie erreicht ben Aulminarionspumft 
fhrer Höhe mit 3700-3900 Fuß überm Meer, bier 200 Fuß 
über der Birkenvegetation, jedod noch Son Fuß unter der nie 
bern Schneegraͤnze. Deſſen ungtachtet fand ih bier im heiße 
ften Sommer große ESchnerfelder, zwiſchen denen die Chauflre 
in einem vortrefflihen Zuſtand binturhgebt. Diefelbe erleidet 
jedoch mehrere Meilen vor Bergen eine Unterbrebung, indem 
fie bei Leerdalddren auf ben Lrerdalsfiord, einen Nebenbufen 
des großen Sogne Flords ſtoͤßt, an den die wüſten Hochebenen 
fo fbarf nud ſchroff herantreten, daß es bis jetzt unmöglich 
war, bie Fabrftraße bier fortzufübren. Cine Heine Waſſerreiſe 
von 426 beutfhen Meilen bur& jenen Meerbnfen führt wieder 


bei Qudvangdren zu einer Fahrſiraße nad Bergen, bie zwar! 


uch einmal bei Bolſtadoͤren durch einen langen See unter: 
broben wird, dann aber endlich im sufenneabingenber £inie 
auf Bergen gebt. 

Auf der weiten und müften Hochebene des File Fields iſt 
man überrafbt, ein einzelnes Wirthshaus zm finden, in bem 


Ih bequem logirte und ganz gut bemirtpet ward, @in alter,/f' Bunbule, der dem König) feine‘ Dienfte 'pür 
Titittageng anbot, gu kick Au — — 
I fertigt. Im Monat Tabauusg 


ſeht finfterer, aber doc gefälliger Mann, mat bier den: Gaft: 
wird, Koͤchin, Margueur u. f. w., farz Alles in einer Perfon. 
Die feinen Marinen aus feinem Uttra:Bee ſchmecen vortrefflich. 
Auber den mangerlei Aluſten und Päffen, —— ** 


— 












gerige bilder. Daſſelbe fällt gaach Ringerige mit einer Fablen 
Felswand von 1000 Fuß Köbe 1 ‚an ber früher bie 
bier oben gefaͤlten Damm tämme — wurden, wodurch 
ſich ameinzelnen Stelen lange Di usbildeten, in denen 
die Bewohner oftmals binabzufteigen mwagten. Das Gebirge 
beftcbr meift aus Porpbpr, der bald blau, auch violet, bald wie: 
der braunroth gefärbt if. Che der Vaß criftirte, gıb es bier 
gar feine Verbindung zwiſchen biefen beiden Landestheilen. Ein 
Heiner Sturzbach; der bicht neben dem Weg in anfehnliher 


- Tiefe binabfließr und fh eim Bert grub, doll dem erſten Untaf 


jar UAnlegung der Ehaufee gegeben baber, Sie ift bier je\oh 
nur für die leichten zweiräbrigen Karriols paifirbar, denn ſelbſt 
bie Kraft gweier Pferde möchte auf die Dauer nicht ausreichen, 
einen fchwereren Wagen anf einer fo fteilen Kläbe aufjubalten, 
die fait in gerader Linie und in einer fletia Meilen HB. 
über 1000 Fuß tief binabflürgt. "Ich verließ ſelbſt mein leichtes 
Karriol, meil ich dem Pferd die Arafı miht zutraute, indem ic 
ſtelleuwtis auf meinen eigenen Füßen mehr binabzlitt ald ging. 
Von unten gewährt biefer Weg einen eigenen Anblid, Wie 
ein langes beiled Band, das an einer duntlen Bebirgemand 
berabbängt, glaubt man ſich ſelbſt nicht mehr, dab man bier 
mit Wagen und Pferd berabgelommen ift. 
(Bortifegung folgt.) 


Autobiographie eines Birmanen. 
(Sa 1uf.) 


Im Jahre 1133 marfhirte eine Armer unter Befchi bes 
Tſara: Woughi Mannguai, mit Bundula, als Seuerallientenaut, 
gegen Caſſav, um eine dort ausgebrocheue Eapoͤruug zu unter: 
drucen, und ructe, als dieß geſchehen, im folgendem Jahre zu 
gieidem Zweck nah Aſſam. Tiara : Wonghi⸗ Maunguei Aa 
feiner Ruͤckehr vom der lehztern Erprbiriom: made Mon dafelbft 
geftorben feyn. In dem Yande unterhalb Prome 5 — 
Aushebungen ſur bie Urmee ſtatt. In 








einen -Wngriff 5*5 — 
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eines Arihls, am welchem ein weißed dolzeraes Haus zu Auf⸗ 
nahme von Geſandten fand, das feitbem abgebrammt ift, aufzu⸗ 
werfen hatten. 

Der Gai⸗Tſillai war der erite, welcher bie Nachricht gebradt 
hatte, daß fi eine große Anzahl von Schiffen, die man für 
engliide halte, an der Mündung dee Fluffes befänden. Seiner 
Pflicht gemäß ſetzte er die Bai- Mond (Marineoffiziere) zu Dan: 
gun davon in Kenntnis, die ihn jedoch mit den Worten ab: 
fertigten: „Warum bit du gelommen, die Bewohner von Kan: 
gun chne Zwei und Urſache zu beunrubigen?” und ibn ind 
Gefängnis werfen liefen, Zülfei (kirutenant) Maunglat ward 
hierauf abgefcbicht, um ſich zu überzeugen, ob die gebrachte Nat 
zieht gegründet sen. Diefer ſchlief die gzanze Naht und fubr 
am folgenden Morgen in einem feiner Boote bis zu dem 
erſten Schiff, an deſſen Bord er freundlib aufgenommen, und 
ihm bei feiner Abfahrt ei Pater für die Bebörden von Man: 
gun mitgegeben wurde. Der Lieutenant lam gegen Eonnen: 
untergang nah Mangun zurück und übergab feine Depeſche den 
Gai-Wons. Sie ward bei em Schein eines einzigen Lichts er: 
broden, und num mabm jeber der vier Gai Wonsg eins von den 
acht Papieren, welche das Vaket entbielt. Ich befand mid 
während dieſer Zeit dicht bei dem obern Kaum des Gaum, wo 
die Degierungsbeamien verfammelt waren, und Ionnte eben, 
wie jeder fein Papier bei dem einzigen vorhandenen Licht las 
und mit dem Kopfe ſchüttelte. Endlich fagte einer von ihnen, 
der Gai⸗ Won Maung: Bo: „Diefe Ungelegenbeit fann nicht ge: 
beim gebalten werden, es muß vielmehr jedermann darum 
wiſſen.“ Der Gauntfarai ward berufen und das Dokument 
laut verliefen. Es zeigte ib nun, daß es eine Prollamation 
des Majors Canning war, Die HH. Turner, Wade, Garlie 
und Aratun, nebft mebrern andern Kaufleuten, wurden mun 
herbeigerufen und fie nm ibre Meinung befragt. Die meiften 
ſprachen ſich babin aus, daf die Schiffe in keiner feindlihen 
Abſicht, fondern nur defbalb gefommen feven, wegen bes von 
Bundula an der Graͤnze von Ziebittagong gemachten Angriffe 
zu unterbanbein. Die Gai:Mons wollten dieß nicht glauben, 
und liefen alle Aulad (fremde) in den Gaum gefangen feßen. 

Um ben Saum hatte fi eine unermeßlibe Bollsmenge ge: 
ſammelt; niemand wollte glanben, daß 40 Sie nur bed 
Unterbanbelnd wegen gelommen fepen, und ſprach feine Mei⸗ 
mung in biefer Hinfiht laut aus. Die Bai-Wons masbten als: 
bald Umftair, die verfhiebenen Thughis und Gaons ber Diftrifte 
au berufen, um die berreffende Mannihafr zu ſtellen, tiefen 
mebrer? von ihnen aufbängen, und drohten den Uebrigen. Ich 
war bie ganze Nacht bei der mir zu Aufwerfung einer Brufl: 
webr untergebenen Mannſchaft. Am folgenden age, gegen 
1 Über, Aamen die Schiffe den Fluß herauf, und nun begann 
die Kanenade auf die Stadt, bei der fämmtlihe Hänptlinge 
at ihren Leuten die Flucht erariffen. Wuc ich begab mich nad 
Ynjandaun, wo mein. Haus war; bier -rietb ic meinen Freun⸗ 
den im ihrem Booten den Fluß himanf zu flüchten, was biefe 
auch thaten. Ich blieb mieten Haufe, um ein wach ſames 
Auge auf mein Eigenthum zu baben dad In mehrern Waaren, 
etwa 2500 Tifals an Werth, befand, die ih nicht fortſchaffen 


— 


— —“ an 


konnte. Ich fhlief die Naht im Dorf; am naächſten Morgen 
fam ein brittifher Offizier mit mehreren Sipabid und einem 
moslemitifhen Birmanen ale Dolmetfher. Sie fragten mid, 
mer ich fev, und als ih entgegnete: „ein Kaufmann,” fragten 
fie nah den Weibern, worauf ich erwieberte, jie fenen geflohen. 
Der Offizier verlangte nun, ic folle fie berbeirufen und ihren 
fagen, daß fie nicht Urfache hätten fi zu fürdten, es folle ihnen 
nidts Leides geiheben. Als der Offizier fort war, beftieg id 
nebft meinen Begleitern ein Fleines Boot umd fuhr Fluß auf: 
mwärt!. Die Unrube unter dem Molte war fo groß, daß nie: 
mand fib zur Müdfebr bereden ließ; auch ich blieb mo ih mat, 
und ließ Hab und Sur in der Gewalt bes Feindes. Gegen 
su0 Boote, mit den ärmern Familien angefüllt, hatten fib zu 
Kurinzoif verfammelt, mo wir und ungefähr 194 Tage anfbiel: 
ten. Unweit davon ward bie Palifadenbefeftigung von Ecaigu— 
oder Gnaung: Woin errichtet, wezu unfere Leute dad Matertal 
zu liefern batten, Diefe Befeſtigung ward von den Englän: 
dern angegriffen nnd genommen. Ih ging dabin ald bie Trup: 
pen nab Rangun zurückgekehrt waren, und fand etwa 300 Mann, 
arößtentheils Setoungs, in ibr. Die englifden Truppen famen 
dibt an unferer Stellung vorüber, mußten aber wahrſcheinlich 
nicht, daß wir ung ba befänden, weil fie fonft für die Sicher⸗ 
beit fo vieler Familien geforgt haben wurden. Wir wurden 
abermals aufgefordert, die Befehtigung aufzubauen, allein waͤh— 
rend wir und damit befhäftigten, flohen täglich mehrere Fami: 
lien im ihren Booten, und als ich dieß ſah, bielt aub ih für 
Hug mach dem Dorfe Kobiat, drei Doings öftlih von Pegu, zu 
entweichen. Hier war ic faum zehn Tage, als der Aulmavon, 
ober Dffizier ber Yodelepbanten, mit 3u00 Mann von Zaun: 
dſchu, auf feinem Mari nah Rangun, bei und eintraf, und 
ſich aller Boote bemäctigte, deren er habhaft werben konnte, 
weßhalb ih mich fammt den meinigen im den benachbarten 
Didongela, oder langem Gras verbarg, das tief genug unter 
Waſſer ftand, daß 20 bis 30 Boote abfeits fahren und ſich ver: 
ſtecen konnten. Wis ber Aulmavon mit feluen Leuten fort 
war, kehrten wir wieder in das Dorf Kobiat zurüd. Da bie: 
fer Drt indeß zu febr in der Marfchlinie lag, melde bie ver: 
ſchie denen Truppen verfolgten, fo zogen wir in dad Dorf Ka 
loin, ungefähr ein Doing öfllid von Kobiat, wo wir während 
der Diegengeir blieben. 

„Mafer Autobiograph,“ bemerkt Kapitän Mac Callp, „thut 
wobl daran bier abjubreben. Als die Birmanen fih von ibrem 
Schreden erholt hatten, war er einer der Erſten, bie ſich auf 
die Seite der Stärtern ſchlugen. Er nahm Dienfte unter den 
brittiihen Behoͤrden zu Rangun, allein bie tief eingewurgelten 
birmanifhen Gewohnbeiten famen mit der brittiihen Gerechtig⸗ 
keitäpflege fo oft in Zuſammenſtoß, daß feine Stellung oft. fehr 
unangenehm warb. Er war während ber leßten acht Jahre 
Refident zu Manimein, und fam in biefer Zeit einmal nad 
Mabrad. Er gilt als einer ber keuntnißteichſten feiner Klaſſe, 
hält aber zu ſeſt an feinem birmanifdhen Charakter, als bafi 
fi erwarten ließe, er werde zu andern als literarifhen Iweden 
ju verwenden ſeyn.“ 
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Unzerftörbare Dinte. 

Sin Herr Boutigny d'Eoreux, welcher bereits Mefultate über bie 
von ſeibſt vorgehende Veränderung der Sarift mit Jodfarbe befannt 
gemacht, hat num bemwiefen, daB es nach asızehn Monaten unmdallch 
it, die mludeſte Spur davon wieder erſchelnen zu laſſen. Er machte 
yugleih der Atademie die Angeige, daß er eine eben fo mnausidfglide, 
aber leichter anmenbbare Dinte als ten chineſiſchen Tuſch zuſammen- 
gefreut babe, Gr 1äbı eine Unze Bummi, eine halbe line Zuder und 
eine halbe Unye effiafanres Bei im zwei Pfund reines Waſſer aufidfen; 
er läßt hier auf einem Strom von Schwoefelwaſſerſloffgas durchgehen, 
am bas ganze Acerat zu befompontren; nachtem es eine Minute fang 
gttocht bat, läft er forgfältig zwei Quenı Kienruß in der ganzem Gıdf: 
figteit yergeben, und vermifgt endlich eine gleiye Quantitdt gewoͤhn ⸗ 
Ude Dinte damit, — Die Afademie bat dieſe Anztlge febr eiinflig 
aufgenommen. da frälere angeblig unaufldenche Dinten fi nicht ers 
probt batıen, 


Jagden und Ausflüge an den Mfern des Millilippi. 
(Zerilegung.) 

Das Weiter war milder geworben, und da die Indianer mit ihren 
Kanors den Weg nad dem Mifäfippi eingefalagen baren, um ſich in 
bie Prairiem zu begeben, fo Tieß mid ihr Beifniet auch auf meine 
Arreife denten. Jch aing baber mit Zmweim meiner Schuffemaunſchaft 
ab, um ju feben, od nnd bad Eis micht hindere, mo einmal den Fluß 
hinaufzufahren. Ale wir an Bord famen, batten fin bie Eiaſchouen 
bergtftalt vermindert, daß man fie auf dem Waſſer kaum neoch bemerfie. 


Den Fluß binaufzuſabhren, war jeboch feine fo leichte Aufgabe, denn 


mir hatten gleichzeitig wider eine ſebt reißende Eirömung und wiber 


Eie ſchotlen zu Kınpfen, die, obwebl fie far betr chtlich verfeinert Hatten. | 


doch unfere Jabri behinterten. Wir mußten fAmmtfi and Land fleigen 


und bad feitfeit ziehen. d. b. das Fahryeng tmittelft eines Seile, das. 


daram befefligt war, hatten. Auf bem Boote ſelbſt befand fin nar 


Ein Mann, um zu radern. Wie man fi deuten fatın, war Mei eine | 


darte Arbeit: ben ganyen' Tag Ainkurg tonnien wir nur fieden Meilen 


yarädtegen. Wei Eindruch bir Necht legten wir mild wocddem wir 
yuvor mägtige Feuer ange zuͤndet und als von Strapayen ermähete | 


Männer 'gegeffen und getrunten hatteu, am Ufer’ zur Maler SM 
Hatten wir He gänge Nacht bindurch einen tiefen und gefiniben Schlaf 
Folgenden Taas, eine Stunde vor Sonnenaufgang mägten wir mie 









umetn gemacht harte, ſo Tadpten —— 
ſechs Wochen drochte ich ia nr 
wbeiluug Eingeberaer  yahireine Geſeuſchaft 
RI ER Ledenmertet aller 
Bir heiter babim. — * Brise 


sogen. Der Aufenthalt unter ihnen war tr fehr angenehm, da ir 
ihre Eitten fennen lerne. bie mir noch ganz mem waren; ba fie aber 
des Franzbſiſchen vblig unfiindig waren, faum einige Worte Engliſch 
verftanden umb Ich ihr Idiom auch nit famnıe, fo fonnten wir uns 
einander nur mit Mühe verftändfig machen. Die Sharanis gelten für 
einen fehr friegerifgen Stamm. Zur Zeit bed fegten Mrieas wibre bie 
Dfagen beſchuldigte man fie, unthaͤtig geblieben zu ſeyn. Dreisehn 
junge Sheramt s Krieger beſchloſſen die Ehre Ihres Stammes zu räsen 
und dieſen Ehimpf in Beinberblur abzawaſchen. Sie ergriffen dahtt 
Ihre Waffen und gaimgen ab. Bergebens verfuchten die Senacdhharten 
Mötterfgaften Me zu berubigen, um die Wietererneuerung ber Weint: 
felinteiten gu verhindern — bie unerfoprodenen Sheranis weuten auf 
Niars bören. Bald waren fie auf die Dfagen geftoßen, die wenigflens 
yehnmal fo ftart, aber edelmüthig genug waren, ben Rampf zu wer 
weigern, das Unfeben ber Berträge angurufen und an die Friedene- 
bedingungen gu erinnern ; allein jeder Verſuch, bie Sheranis jur Nitbers 
Iegung ter Waffen zu vermögen, war umſonſt. Der Kampf warb anf 
den folgenden Tag verſchoben, denn die Unterrebungen hatten ſich Bis 
in die Nacht verlängert. Die Eheramis, eutſchloſſen zu flerben, gruben 
in der @ile eine Verſchamzung, um ſich fo fang aid möglich zu ver⸗ 
tbeitigem und ihr Leben ıbener zu verkaufen. Ihre Zweet mußte uns 
felivar errticht werben; fie flarben alle mit ben Waffen In der Sand; 
aber au eime grohe Anzahl ihrer Beinde fanb mit Itmen ben Tob. 
und bie Ehre Ihres Stammes war gerettet. Ein eingaer der Drebyebn 
tounte entrinnen: es war ber Jaͤugſte, bem feine Gefäpeten ben &tands 
puntt auf einer Auhbthe angewieſen hatte; dawiin EF den Kampf fehen 
und die Runde bavon bern Stamme uͤberbringen Ton, 0. 
Meine Zeit verfioß unter der BWölterfgaft der Sheranit auf eime 
mit meinem Geſchmack vollfommen Aberchiflinhnäide Weiſe. Defters 
war im dem ganyen Tag uͤber mit biefen Indianern auf der Jagd, umb 
Nachta vtrfommelten wir und abermals, inm Wölfe zu ‚jagen, die äber 
ten Fluß gefrgt waren, auf bem Eife Ihre Beute füdpten und) um unſer 
Rager farrärmitin, im bie Knochen. Die wir wegwarfen zu erbenten. 
Srei@gzeirig ſudirte ich forafätig hört. Gewohnheiten der Bärkmz (ber 
witden Haduver der Siem‘ und’ aude rer Qupiend, und jeden ag eia 
nete ·ich dei unſere m großer Weite i ' gran 
mangte, amd Wenneich derade Ai us en 
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(Auszug eines Schreibens aus Tiflis vom 2’ften Februar 4855.) 


Im vorigen Jahre erhielt die trauskaukaſiſche Geſellſchaft 
sur Beförberung der Induſtrie 7’, Pfund Samen von cine: 
fiihem Indigo (Polygonum tincetorium), und vertheilte davon 
4 Pid. am Gutöbrfiger und Kolonifien; bie übrigen 3"/, Yib. 
ließ bie Seſellſchaft felbit theils in dem dem Staate gehörigen 
Garten zu Tiflis, theild auf dem 7 Werſte von Tiflis am lin: 
ten Ufer des Kur gegründeten Muſtergute audfden. 











Die dritte Samenernte vom denfelben Stengeln Fonnte im Of: 
tober, bie vierte im Anfang des NMovembers eingethan werden, 
immer aber fehten die Blüthen etwas tiefer an als vorher. 
Gegen den 15ten November zeigten fih noch einmal rofenfarbene 
Blüthenfnofpen nahe an der Wurzel, wurden jedoch wegen der 


eintretenden Adlte micht mehr reif. Aller Same wurde befon: 
ders aufbewahrt, nad feiner verfchlebenzeitigen Cinſammlung, 
und im Ganzen, auf dem Muftergute und im Garten zuſam ⸗ 
mengerechnet, 11 Pud geerntet. Hätte man im Monat Julius 
eine fo reihlihe Samenerute vorausfehen können, fo hätte man 
einem Theil diefer Pflanzung bamald ſchon zu einer Probe an: 
wenden können, welche Farbe ſich durchaus gewinnen laffe; aber 


I fpäter konnte man dieß nicht mehr thun, weil dazu die Pflanze 


vor der Blürbenbildung abgenommen werben muß; dann treibt 

fie and der Wurzel neue Stengel, melde auf gleiche Weiſe in 

einem Jahre drei: bis viermal abgefchnitten werden Fönnen. 
Die Anpflanzung von Indigo war allenthalben gegen ben 


I i5ten April geendet. ‚Dur die Morgenfröfte, welde im Un- 
I fang Mai’s in Tiflis und der Umse 
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Tag um 10 Uhr Morgens ein, wenn Heerrauch und Nebel ge: 
ftiegen find, fo tft der Anblick bezaubernd fhön. Zwei ſchroffe 
hohe Feldmände, aus derea Epalten allerlei Laubholz kräftig 
emporfprieft, engen dem oberften Theil bed Weges ein. Sie 
bilden dort eine bunfle Kluft, durh die man in bie fruchtbare 
Provinz Mingerige weit und tief bimabblidt, Die Sonne fteht 
gerade um biefe Zeit hinter der rechten Kluftwand und wirft 
ibre Strablen über jene reigende Landſchaft; fo erfheint die: 
felbe wie buch einen langen dunfeln Zubus in einem magiſchen 
Zauberlibt. Der Blid reiht 15 deutſche Meilen weil. Man 
überfiebt eine Lanbitrede, die ſich ampbirbeatraliih erhebt, und 
den aͤußerſten Seſichtskreis fließt als ein ſchoͤner Hintergrund 
das hohe Gebirge Blaa Fiell auf der Srtaͤnze von Mingerige 
und Halingbalen. 

Bleib unten am Fuße jenes fteilen Wegs eriheint maleriſch 
ber blaue Spiegel des Stensfjord. Der Weg ſcheint in ben: 
felben hinabzuſtürſen. Meiter fort entdedt man nahe am 
Etendfiord eine niedrige Anböbe; es ift ber Srabeshügel Half: 
dan des Schwarzen, vormaligen Aönige von Ningerige und meb: 
rerer Provinzen, Er mar der Water bed berühmten Könige 
Harald Harfager, und bie Geſchichte erzählt: „feine Unter 
tbanen hätten ibn fo geliebt unb verehrt, daß fie ſich nach 
feinem Tode nicht um den Plad einigen fonnten, wo frine 
fterblihe Hülle ruben folte. Der Streit gli ſich endlich bahin 
aus, daß fein Leichnam in vier Theile geteilt wurde, von denen 
die Provinz Dingerige ben Kopf erhielt, der nun unter jenem 
Hügel rubt. Unweit von bier liegt die Meierei Gtene, von 
der oben ermwähnter Fiord feinen Namen erhielt, wofelbft Half: 
dan ber Schwarze refidirte. Leider iſt auch nicht Eine Spur 
von einer alten koͤniglichen Reſidenz mehr übrig, bie aber wahr: 
fdeinlib aub aus Holz erbant war. Halfdan der Schwarze 
war in der ſchwediſchen Provinz Wermland geboren, er ver: 
feßte die fhmwarge Farbe und den Schnitt der wermlaͤndiſchen 
Kleidertraht bieber, jedoch bat die Nähe der Hauptſtadt fehr 
dazu beigetragen bie alten Koftüme zu verändern. 

Einen ähnlichen Srabeshügel fand ic fpäterhin in ber 
Provinz Valbers bei Mibdfirand, am Ufer des langen Landſees 
Strandfiorb, *) darauf ein laͤnglichter Stein in Form eines: 
alten Baumftamms fand. Dergleichen Deukſteine heißen bier 
Bauta:Steine, Es gibt deren viele, uud fie bezelchnen entweder 
das Grab eines Helden, oder das Wndenfen an irgend eine 
merkwärdige Begebenheit, See⸗ oder Landjaladt. 

Diefer Hügel bezeichnete das Grab MWeberle’s Werlandfon’s, 
eines der Helden der Worzeit, deſſen Thaten noch in manchen 
alten Liedern befungen werben: Er wurde am Fuß des —* 
Fields geboren. Sein zwar. ein: 

Mutter Botilde, eine Suede Glen raten führte 
er Hammer und Bange; Sein berähmtes Schwert, unter dem 
Könige und Mauren fielen - ee 








Hauptſtadt aus die Mitte did Landes durchziehen, gibt ed nun 
noch vier Eingangschauffeen, auf denen man aus Schweden nad 
Norwegen mit Armeen marſchiren kann, Diefe Straßen wür— 
den im militärifcher Hinfiht eine größere Bebeutfamkeit haben, 
wenn das Terrain zwiſchen ihnen wegſamer, ber Einmarſch in 
einem gewiſſen fteategifhen Zufammenbang denfbar märe. 

Die freguentefte jemer Eingangschauſſeen geht noͤrdlich auf 
die Feſtung Fredreklshall zu. Sie ift die ftärkfte Feſtung Nor: 
wegens und überhaupt ein in manderlei Hinficht hoͤchſt inter: 
effanter Punkt. Diefe Strafe fdeint von jeher bei dem Kriege: 
zuͤgen der Schweden gegen Normegen am meiften benutzt wor: 
den zu ſeyn, baber die Norweger auch bier ihr ftärkfted Boll: 
merk anlegten, an bem fchon fo mancher Angriff icheiterte, Der 
breite Thalmeg eines Meinen Fluſſes, der nachher bei Frebrefd: 
ball in den Tiſtedal Elb gebt, gab ben erften Anlaf zur An: 
legung der Straße. Das Thal ift mohl mehrere hundert Schritt 
breit, babei fruchtbar, romantifh und wie eim großer Garten 
angebaut. Zu beiden Seiten von unerfteigliden Bergwänden 
eingefchloffen, bildet daſſelbe einen militärifihen Paß im vol: 
ftändigen Sinne bed Worte. Zuletzt aber, nahe vor Frebrefd: 
ball, fteigt die Straße and bem Grund am linken Thalrand 
fteil hinauf. Dort liegen bie drei hoben Bergfortd: DOverbierg, 
Frebretfteen und Gpldenlöm, deren kreuzendes Feuer dem Thal: 
geund beftreiht. Gleich hinter ihnen, aber in anfehnlicher Tiefe, 
liegt bie Stadt Fredrefshal. Der Blick von bier oben iſt 
hoͤchſt überrafhend. Faſt gerade unterhalb liegt bie Stadt Fre 
dretshall, lints ber von milden Felfen eingefhloffene Svine- 
Sund, anf welchem ſchwellende Segel zur See binabfhwimmen 
oder beranfommen, und rings herum nichts ald Waller und 
ſchroffe Waldberge. in paar Infeln, Gau: und Bratt:De, ftei: 
gen ganz fteil mie zwei hohe Prramiden aus dem Spincfund 
berauf. Sie find bis zur Spige mit prädtigen Tannen befeht, 
die glei Kerzen eine über der andern gu ſtehen feinen, m 
Ganzen ift dieß eines der pittoredteften Gemälde, mit dem man 
kurz nach dem Eintritt in Nerwegen uͤberraſcht wird, Es ſſud 
in einem verhältnifmäßig kleinen Raum eine ſolche Menge in: 
tereffanter Begenftände zufammengebrängt,)' daß das Auge an: 
fangs unftät umherſchweift, und mit Mes fanen Tan. 

Man fühlt es fo recht deutlich, in welchen ſſchern Schub 
die Stadt binter dieſen hoben Beraforts liegt, "wilden deuen 
die Straße gerade bindur führt, und bierauf in mebrern Sid: 
zacs, aber dennoch ſehr teil, zu derfelben binabgebt. 

Wer freilich jeme Forts erft genommen bat, der fanıı allen 
falls mit der bloßen Haud Kugeln im bie 
— — 
no t meiſt aus hoͤlz ht, 8: 

. “ v fte kurz binter eine 


felbe durch mehrere 
ander fehr gelitten bi entftand durch Die Kanonen: 
pfropfen Bir ei it der Entbindungsfeier der Kron⸗ 
men Seſchatze. Ein beftiger Wind trieb 
fe weit berum, und fo wurden fogar eutlegene 
Selnft einzelne Gebaͤude des Ports Fre: 
fen Thurm einige 1000 Gentner Pulver lagen, 
ammen, Die Stadt war erft kurz zurer mab 
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einem verheerenden Brande meu, aber wieber aus Holz aufge: 
Saut, und ed wurben bei meinem Dortienn die Käufer abermals 
aus reinem Holz aufgeführt. 

Dad Bebeutendite ber drei Bergforte, Fredreffteen, liest in 
Der Mitte, und die beiden andern 4 bid 600 Schritt von dem: 
felben zur Seite. Ih fand bie Schildwachen auf den Willen 
von Fredretſteen ziemlich liberal, denn fie liefen es zu, baf ich 
eine fpezielle Zeichnung vom Kort entwarf, und freuten ſich 
aacdher über mein Bild, das ich ihnen wied. Entweder hatten 
fie feine Verboteinftruftionen, ober man hält bier ſolche für 
uberflüſſig, was ich fat bezweifle, da man mir in Ebriftiania 
nicht geitatten wollte, auf bie hoben Mäle der Feſte Aggerhuus 
au geben. 

Das Fort Fredreffteen iſt ziemlich bedeutend, wenigſtens 
drei⸗ bie viermal fo groß ald die beiden anderm; es iſt aufer: 
dem mit einer geregelten Bolmerkdlinie umgeben. Drei: bie 
vierbundert Schritt öflih davon gelangten wir zum Fort Gpi: 
benlöw,. Wir famen bei dem Denkmal vorbei, welches die Stelle 
bezeichnet, wo Karl XII fiel, Wer am Ort felbit bie bedeutende 
Entfernung biefer Stelle von ben Wällen bes Forts Fredrefiteen 
ſieht, welches er zu belagern im Begriff fand, dem leuchtet 
bald ein, daß ber große Held durch keine Piſtolenkugel and 
jenem Fort erreicht werben konnte, fondern baß er meuchlings 
fiel, Selbſt eine Gewehrkugel koͤnnte nur vom einem fehr ge: 
übten Ehüben und aus einer gezogenen Bücfe jenes Ziel mit 
folder Präcifion getroffen haben. Dad Monument beftebt aus 
Sanditein und iſt ſehr beſchaͤdigt durch das häufige Losbrechen 
von Denkſtuͤgen, die von Reiſenden mitgenommen werben, 

(Schtuß folgt.) 





Entdeckung einer romifchen Villa bei Kolampont. 
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rabte; dad Ganze batte fünfsig bis ſechzig Eemtimeires Dide, BDiefe 
Ustheilung ward dur eime Quermautr geſchloſſen, die au eime große 
einen Metre bite Mauer ſtieß, weiche bad Gebäude auf ber Seite des 
Thales, im Süben, abſchloß. Bei der Wortfegung der erfien Quer⸗ 
manuer bot ein Raum von drei Metern mmgefähr dirſelben Charattere, 
tie der vorige. Damm fam eine zweite Scheidemauer nebſt einer neuen 
Ustbeilung von neun Metres Ränge, beren Kenne, aͤhnlich dem beiden 
vorbergebenden, allein, wie es ſcheint, bereits gaͤnzlich umgeflärpt, mit 
einer Mufivarbeit uͤberdect war. Won diefer letern konnte ich einige 
abgefonderte Würfel fammelm, tein Theit war jebo erhalten. Hler 
fand fig ein Raum von drei Metred, ber die Spuren eines ungeheuren 
Herdes ober vielmehr einer größern Heftigkeit des Brandes am diefem 
Orte bot. Weiterhin fand fih eine Mauer vom derſelben Dice, wie 
die füblipe, bie, ſich im einem rechten Wintel auf bie erfiere Nägend, 
bier dad Gebdude von biefer Seite abgefsloffen zu babem ſchelat. Pape 
diefer letztern Mauer Tag eine aus einem großen weißen Steine von 
zwei Metres brei und breißig Eentimetres Ringe und einem Metre vierzig 
Eentimetred Breite gebildete Trommel, worauf man bie Epur von 
Ranbteiflen, von fünfgehm Eentimetres Dice, ertannte, und welche ein 
anderer Etein von bemielben Maßverbdituip wie ber erſtere bebedte, 
allein durch ben Froſt verborben war. In biefem Brabe befanden ſich 
Gebrine und ein ziemlich gut erhaltener, achtzehn Centrimetres langer 
tupferner Griffel, deffen eines Ende aber der Urbeiter, als er ibm reis 
nigte, um zu feben ob er golden fep, zerbrach. Bon bem Grab an 
findet man nur no Trümmer und Brandfpuren. Uerbrigens entbedite 
man nur eine einzige Meine bronzene, gaͤuzlich abgenupte Denfmönze, 
deren Relief aber auf bie erſten Zeiten des roͤmſchen Kalſerrticht beutet, 
und einige kupferne, fehr oxvdirte Ringe: dann einen hohlen Stein 
von achtectigtr Form, der ehemald, wie dad am biefem Mpeit micht ber 
bauene Ende zeigt, fünf und gwanzig Eentimeter weit in ben Boben 
getrieben war. WUge Mauern waren aus Bruchſteinen aufgeführt, und 
auf einigen Teilen faud man. mo. ben Auwurf zu rother Malerei der 
römifgen Sewohner. Uebelgens erftrestte ſich biefe Billa auf. ber nbrbs 


] tigen @eite des Weges ziemlich weit Im dem Maum hinein, auf bem 
heutzutage Weinberge ſiehen; deun vor zwei Jahren ſtieß man, als 
I. man die ‚Bräpen-für eime meue ‚Pfanze arub, auf eine umfangreide 


fe J Mufivarteis, von ber Urt derjemigen, die man ned heutzutage unter 


Namen venetinnifhe.Mufimarbeit ammenbel. „=. +... 
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irugen, vom demem fie fi mie trennten; es waren Wittwen, und biefes 
Yaret Mente ihre Männer vor, Gobald nämlig ein Weis Wittwe 
Wird, muß fie die Heften Meibumgsftäde ihres Mannes mit ben Sär⸗ 
tein, deren er fich bebiente, gufammenbinben umb bamit bas Vacet feft 
sufgmären — dieß ift es dann, was fie ald ibren Mann betrachten 
mub, Man ſieht diefe Bundel mit Bändern unb foftharen Begenftänben, 
weide bem Manne gebbriem, sefhmücdt, und kann behaupten, baß 
diefe mene Werbindung viel immiger iſt, als bie erfle. Diefe beiden 
Gatten find minbeftens ein Jahr Tanga umb manchmal mech Längere Zeit 
unpertremnfih. Die Wittwe darf obme bie Ermaͤchtigung der Famille 
ihres Mannes, welde fie allein ihrer Berpflichtung emtbinben umb ihr 
bie Freiheit wieder geben kann, feime meue Heirath eingehen. Dazu 
aber gendat, bad die Familie eimmiligr, bad Pafet, das den Mann 
vorftent, in Empfang yu nehmen, womit dann Mies abgemacht ift. 
Man fieht, wie peinlich das Joch iſt, welchem bie Weiter im tiefem 
Kelle Umeritars unterworfen find; mas jebo ihr Seſchiet, ans Mäd: 
ſicht anf bie Rechte bes verfiorbenen Mannes, etwas erleichtert, ift, 
daß bad Kieiberbändel ein Recht auf alle Theilangen bat, worauf der 
Mann, deſſen Birb es it, Unſpruch gehabt Hätte, und bie Wurwe 
erhält dad, was ihrem Gatten zugefommen wäre. Wein Aufenthalt 
unter dem Stamme der Sherauis bot mir Gelegenheit, eine Menge 
anberer wenig befannter Zdge im ihrem Eharafter und im ihren Sitten 
zu beobachten; ed wäre mir aber ummdglich fie bier aufzuführen. Jch 
war mit erflaunt bier Irrthaͤmer und Mberglauben zu fehen, vom 
beuen ſetbſt anfgerlärte aud civilifirte Wörter mit immer frei find. 
Wie gerobtutis, find es eitle Schrecniſſe, welge die Cinbildungätraft 
diefer unaldctihen Wefen einnehmen, umb ihmen im gleicher Weife 
trögerifpe JUuſſenen, unfruchtbare Tröftungen bieten, Ihnen ift das 
Weltall von GBeifter Höher ats der Menſch, Freunde oder Feinde, und 
daraus erflären fie das Gute umd das Be, das ihnen guflößt. So— 
Aberrebet fich jeher Eingeborne, er habe einen Manitu, und serwiß, | 
man muß bdiefe Bölter bewundern, daß fie fi mit fo engem und bes) 
fgräntten Begriffen zur Kenntniß eines Bropen]Geiftes erheben] 







Inbeffen fing ber Miffifippi, ber Tangfaın und allmaͤhlich, wie dieß 


Aprlaens jedes Jahr geſchieht, angefhmollen war, raſch an abzunehmen, 
und bas Eis, das fin mit ber Waſſermaſſe geſeutt hatte, bereitete uns 


neue Schwierigeeiten. Wien es war mehr ald Zeit zur Ubreife: Aues 


war um und in Bewegung, unb-wir verließen, machbem wir unfer 


Boot Helaben-Hattgw, dat Rager ,.umb fagten, unfern guten Freunden, If 


ben Eingebornen, Riseropt! Unferk Fahrt war ſthr gefäbeni. : Ltr] 
mußten, um vorwärts zu fomiien, lauge Stangen auf dem @is oder 


im @lußbette, totnm: man vB erreigpen ıtoiinte, ‚anfehen.. illufer Boot/|+-- 


sing bit langfam, und das Eeſchaft war Außerft mähfam,...D 
auf den Beiben Uferm angebdufte Eis erhob fig über umfire Rbpfe, ab 
tm einiger Entfernung gefehen, hätte man es für eine Diaffe mit 


werrbnter geiſen gefatten. 2a) fommte mich des Eedantens mit ers |; 


wehren; daß wir, wenn rideliches Thauwetter eintraͤte, 
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verioren wären. Aber bas Gläd war ms günftige, Wir langten ges 
funb und mwohlsehalten am Rap Girarbeau, wohin wir uns fo heiß 
aefehmt hatten, au. Wir wollten ums im dem Dorfe deffelben Namens, 
bad auf dem Gipfel bed Raps erbaut ift, nicht aufdalten, fegten baber 
unfere Fahrt zwiſchen zwei @iöbergen fort aud erreichten einen unges 
heuren Felfen, ber vom Ufer getremmt ift, und um weichen die Waſſer 
des Fluſſes mit entfegligpem Gebräu ſich babim ftürzen. Diefer Feiſen 
Grande: Tour genannt, bildet eine Außerft gefährtihe Paſſage. Wir 
mußten mac ber Leine greifen und bad Boor halten; eudlich famen 
wie oßme Unfall vorüber, Ip hielt mit meiner Fahrt zu Gainte 
Genevitve an, wo id mit der Iehhafteften Ungedulb auf ben Eintritt 
des Xhaumeiterö wartete, um nach Hauſe zuräcichren zu tbnmen. 
Endli trat es ein; ich fagte num meinen Befährten Lebtwohl, fegte 
über den Miffifippi und befand mich allein und zu Fuße auf bem Wege 
uach Ehavani, wohin ich mich fo fehr gefehmt hatte. Zum Ungtürr 
waren bie Prairien von Waffer; deunech fonmte mid, wiewohl id 
feine Schuhe hatte unb meine Mocaffind, bie mir nmaufbbrfic von ben 
Faben glitfepten, mir den Weg über biefe Urt Meer fehr beſchweruch 
machten, nichte dazu verndgen wieder umyutebren. Im Frübjabr bilden 
die Prairien eimen prachtwollen Garten. Gin grüner, reichliger und 
biepter Rafen feimt mit erflaunlicher Sapmelliateit aus dem Schoße ber 
Erbe auf; tauſend bunte Blumen bilden mit ihren verſchie denen Schat⸗ 
tirumgen alle Arten ſchoͤner Bilder auf biefem unermeßlichen grͤucn 
Teppich, und verbreiten darauf ihre füßen Wohlgeräuge. Eine Menge 
Hlduyender Schmetterlinge entfalten fi und ſchweben aumuthig im ber 
Ruft. Hie und da fieht man Damhirſche in Heerden ober eimpeln, 
melde das Gras biefer pratvollen Vratrien meiden. Der Himmel ift 
dann wein, die Luft milb umd balfamifap, und wichts ift fo angenehm, 
als im biefen wonnigen Benenben zu reifen, Bur Zeit aber, wo ich 
mich hier befand, ftanb bie ganye Landfaft unter Waſſer. Am erfien 
Tage, an dem ich ungefähr fünfjehn Stunden machte und (hwimmend 
üser dem Muddy fente, fah ih nichts Mertwürbiges als einiat Zerrden 
Dambirfge, bie, wie ich bie Füße bis zum Mudchel im: Waffen, Äber 
bie Prairten babinzogen, und time beträctliche Ungabı Büffel; ters 
licherweiſe bemertte ich am Ende des Tages auf einer Sufgkleine 


Hütte, worin ip mit vieler Herzuchteit aufgenommen wurde⸗ 

bg, nachdem mir. ein treffllches Abeudeſſen t 
zubrachtt. Tags darauf, eine Stände. vor" ‚ 

meine Wanderunug wieder alt; ich durchzog Hier . 
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Das Auslann. 
Ein Tagblatt | 


Runde des geifigen und in Lebens der Völker. 


27 November 1836. 





Die Bukowina, 


Die Bulowina war befanntlih ein Beſtandtheil der Mols 
dau, weicher durch die Rufen im Jahre 1769 erobert, nad ge: 
fhloffenem Frieden der ottomaniſchen Pforte im 3. 1774 wieder 
zursdgeftelt, daun im nämlichen Jahre von Deitreih militärifch 
befege, umd durch bie Konvention vom ı2ten Mai 1776 fürm: 
lich an Deftreich abgetreten wurde. In Folge deifen erhielt bas 
Land eine eigene Militäradminiitration, welche aber am ıften 
November 1786 aufgehoben, und bie Bukowinag unter die Ver: 
waltung des gallijifhen Guberniums geftellt worden ift, jedoch 
mit Beibehaltung feiner eigenen landftänbifhen Verfaſſung. 
Diele Provinz erhielt Ihren Namen von bem beträctlihen Bud: 
maldungen , und liegt zwiſchen bem 36° umd 45° mörbl, Breite, 
gegen Oſten an bie Ehohimer Waja und Beſſarabien, gegen 
Welten an die Matmaros], gegen Süden an die Moldau und 
Siebenbürgen und im *; M grängend, Sie eut⸗ 
hält zufolge ber neueften ? 
Joch ober 181:8 a 
gerader Linie —— 1, bie öfte 














lungen. 1,813,850, |, 
wößte Länge in 


die golbführende Biſtriz, die Dorna und der Dniefter, große 
und weite Thäler, worin alle Gattungen Zeld«, arten: und 
Obſtfruͤchte, melde dem noͤrdlichen europaͤlſchen Klima eigen find, 
im Ueberfluß gedeihen. Undnehmend fruchtbar it der Boden 
zwiſchen den Pruth und Duiefter und im Suczawa⸗Thale, mo 
die edelſten Shftfrügte, Zuder: und Waflermelonen im vorzig: 
licher Güte gebaut werden; in uf, eine Meile von Suczawa 
gegen bie moldauiſche Graͤnze, find and Weinberge, in welchen 
ein trintbarer Wein, jedoch wenig erzeugt, wird. Ju dem Ge: 
birgsgegenden gebeihen ubrigend wegen der zeitlich eintretenden 
Beöfte und langen Dauer bed Winters nur Erbäpfel, Haber 
und Gerfte; dagegen, trifft man daſelbſt große, ausgedehnte und 
üppige Wiefen und Matten, melde bie Viehzucht ungemein be- 
günftigen, und biefe dadurch naͤchſt dem Ackerbau zur: Haupt: 

ngöquele erheben. Bei der im Militäriahe- 1834 vor 
ommenen Zählung find nicht. weniger als 419,659 Stück 
ieh, 2350 Pferde und 120,000 Schafe beſchrieben worden, 
unterliegt ber Viehſtand einem immermwährenden Wech- 


ſel, da das Wich Arankheiten und Seuchen unterworfen ift, die 


nchmal —— unter demſelben anrichten. Eben 
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welde für die Erlegung eins ter letzten Raubthiere ein au: 
ſehnliches Schußgeld erhalten. 

Wenferft wichtig für Die Bulowina iſt der Bergbau. Die 
Aupferbergiwerle von Pofhoritta und Tundul Meldawi liefern 
jäbrlih mehr ald 7000 Gentner; bad Eifenwert in Dafobenp 
Über 5000 Etr. Mobeifen; bas filberhaltige Bergwerf in Kur: 
tibaba anf der Herrſchaft Rimpolung gegen 500 Mark Silber, 
485 Etr. Glätte und an 150 Etr. Blei. Ziemlih ergiebige 
ſchweſelhaltige Erze findet man in Babin am Dniefter, Mlaba: 
fter bei Pohorlong und im Illiſchetzin mächtige Granitlager ; 
außerdem wird viel Schwefel, Zorf und Quarz gemonnen. In 
Kachika, zur Herrſchaft Solfa gehbrig, wird Steinſalz gegraben 
und Kochſalz erzeugt. Auch mehrere Mineralguellen gibt ed, wovon 
bemerkt zu werden verdienen: die unweit Jakobend am Bade 
Negriſchora, melde altalifh erbiges Stahlwaſſer und die bei 
Dornamwadra, melde in mebreren Qurlen kohlenſaures @ifen: 
waſſer führt. Salzbrunnen find ed über 30, die jeboch nicht 
benugt werden, weil die großen Gruben bei Kaczika fo viel lie: 
fern, ald die Bukowina bedarf, umb ed außerdem an Abſatz fehlt. 

Bei Uebernahme der Bulomina im 3. 1776 lebten auf bie: 
fem Landftrih 79,515 Menfben. Wie ganz anderd gegenmwär- 
tig! Die Zahl ber Eivileinwohner mit Ausſchluß des Militärs 
belief ib fhon im 9. 1821 anf 244,552 und im Militärjahr 
1834 uber 260,0005 ſomit bat die Population um dad Drei- 
fabe gewonnen. Ein ſolches Steigen vermuthet man fonft nur 
in ben nordamerifanischen Freiftaaten. Die Zabl ber Mohn: 
pläge beläuft fib auf nicht mehr ald 39%. Darunter find 
3 Stäbte, 4 Marktfleden, 514 Dörfer, 7 Prädien und 18 deutſche 
Kolonien, ſaͤmmtlich mit 55,940 Hänfern oder vielmehr Hitten. 
Die Hanptmaffe ber Einwohner beftebt in Walachen, unter welde 
fpäterbin Mudniafen, Armenier oder Eutichianer, Magparen, 
Deutſche, Lipomaner oder Filiponen, Zigeuner und Juden ein: 
gewandert find. 


Schweden (ald Kronprinz) gegen N murde zwar an: 
‚fange der Hauptangriff auch anf di angeftraße birigirt, 
allein die Schweden blieben boffnung diefem alten Boll⸗ 
merk -ded Landes liegen. Der norwe— Kommandant wies 
jede Aufforderung zur Uebergabe hartnädig zurüc, Jund der ba: 
malige Kronprinz Bermadotte war, ungeachtet bes ſchwierigen 
Ueberſetzens einer Armee über den Soinefund, dennoch im die 
Nothwendigkeit verſetzt, dieſen Eingang zu erzwingen. Es wurde 
bier unterm Feuer der Norweger, bie an dem jenfeitigen Fels— 
uferm gut poftirt marem, eine ſchwimmende Bruce befeftigt, die 
man vorber in einer entlegenern Bucht des biefeitigen Ufers 
sufammengefegt batte. So marb der Uebergang mit großer 
Entibloffendeit erzwungen. Der damalige König Karl XLIL, 
ein im Seebienft ergrauter Held, Fommanbirte felbft, bier ned 
sum Letztenmal vor feinem Ende, die Flotte, welde die Bewe— 
gungen ber Landarmee länge der Küfte Kotopirte und folde 
mit ?ebendmitteln verfab. 

Außer Diefer hauflirten Cingangeftrafe gibt ed nun noch 
drei, auf denen man mit Armeen in Norwegen eindringen 
fan, wenn mir die Fahrſtraße längs der Weſtlüſte, die von 
der ſchwediſchen Stadt Strömftad aus an den Syinefund tritt, 
nicht mitrechnen, weil fie bier eine Unterbrebung erleidet. Die 
sweite führt von ber ſchwediſchen Stadt Carlſtad am. großen 
Wener-See in weſtlicher Richtung eben fo wie bie vorige gerade 
auf Ehrifiania Ice, Die dritte geht ebenfalld von Carlſtad 
aus mördlid nah der ehemaligen norwegiſchen Feſtung Konge: 
vinger, Sie verteidigte font diefen Zugang aud Schweden, 
umd ift jest auf Befehl des Königs geſchleift. Weide Straßen 
überfteigen nur niedrige Vergzüge, und ihrer Erbanung ſtellten 
fib feine Hinderniffe von Bebentung entgegen. 

Bei Kongsvinger erfcheint ein merkwürdiger fumpfiger Thal · 
gang im ſuͤdlicher Richtung, durch welchen ber große Slommen— 
from vormals bei hoͤherm Waſſer feinen, Lauf nach je 
zum Wener:-Gee genommen babem fol, wie dieß aoch 
iq diefer Richtung binziebende Geentette ‚beutli- zeigt, ; * 
ber Glommen aber bei Kongevinger feinen -werlihen Dirt 
brud machte, veränderte er feinen ganzen Lauf, eine Verändern 
rung, die für Mormegens Handelsverhaͤltniſſe von Wichtiglkeit 
werden tonnte, wenn bie Schiſſtarmachung beifelben Bew: 
feiner Waſſerfaͤle möglih gewefen wäre. Da dieſer 
aus dem Herzen bed Landes kommt, und deſſen gr 
iſt, fo würde die Schiffſahrt ſehr frea 

Der norwegiſche Oberftli 
ein intereffantes Projekt sur 
Handelswegs, das aber 
gu Stande kommt. Man 












































(Soc us folgt.) 


Don der Weglamkeit in Norwegen. 
(Schluß.) 


Wir gelaugten, hierauf zum Fort @pltenlöm, ein kleines 
unbedeutendes Werk, was mur-baburd ein beſonderes Intereſſe 
erhaͤlt, weil es von Karl XII mir Sturm genommen war. Der 
Fels, auf dem ed ftebt, Fält nad drei Seiten roff ab; nur 
die vierte Geite gegen Frebrelſteen zum bilder jene offene Hoc: 
ebene, auf der alle drei Forts liegen. Mit Staunen betrachte 
ten wir dem fäblihen Belsabfturg, wo Karl XII mit Sturmiei: 
tern / an ber Spige feiner heldeumüthigen Krieger beranfftieg, 
und mir tonnten uns biezu gar ulcht bie fhmeren Nano: 
nenftiefel ; ** in Ka or Shlöf: 
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Zurusbebürfniffe ieht dem Engländern theuer bezablen mürfen. 
Aber die vielen Waflerfälle des Slommenſtroms tretem allen bie: 
fen ſchoͤnen Lufrgebilden hartnaͤcig entgegen. Bei Blalier, mo 
derfelbe durch ein langes kountinuirliches Herabftürgen feiner 
Fluthen ganz unbraudber ift, hatte man ein Fortzieben der 
Bahrzeuge über eine anſehnliche Landſtrece projeftirt. 

Die vierte umd legte Cingangs:Chaufee tritt 50 bie 60 
dentfhe Meilen von der vorigen am die Gränze. 

Sie fommt von der ſchwediſchen Stadt Defterfund, fteigt 
unter 68'/, @rab Breite über die große ſtandinaviſche Alpen: 
fette, und führt weiter umten an der Meerestäfte mit einem 
fübweftlihen Bogen nad der zweiten norwegifben Hauptſtadt 
Drontheim (die Arönungsftadt). Diefe Etraße hat fib erit in 
den lehten Jahren ihrer Vollendung gemäbert, weil dort größere 
Hinderniffe entgegentraten ald auf den drei vorigen, Sie er: 
reiht auf ihrem Aulminationepunfte bie abfolnte Höhe von 
2000 Fuß, was unter jener Breite, wo man ſich fkon einige 
hundert Fuß über der Tannen:Vegetation befindet, immer an: 
ſehnlich zu nennen ift, 

Wenn man ſich zu dieſer fpeziellen Betrachtung der nor: 
wegiſchen chauſſirten Hauptitraßen , außer denen noch viele 
braubbare und bequeme Fahrſtraßen eriftiren, die natürlicen 
alen Wegſamkeiten zumiderlaufenden Geftaltungen des Landes 
lebhaft vorfteht, fo Tann man fi wohl über die Regſam keit 
wundern und freuen, wit welcher ein fo armes Molf bei der 
geringen Benugung feiner Wege dennoch für deren zwertmäßige 

i u geforge het. 

Iu deu bewohnten breiten Thälern findet man überall 
gute Fahtſtraßen; je meiter ſich folde dem Hochflähen des Pan: 
des nähern, befto enger und umbeguemer werden fie freitic, 
Sie verwandeln fih dann wohl in Meit: und Fufmwege, big fie 
ſich zuletzt auf den müften Hochebenen aänzlih verlieren, 2 

Deſſen ungeachtet unternimmt der Norweger mit einem fel: 
tenen Muth, ben er freilich zuweilen mit dem Leben buͤßt, 
Reifen, bei denen Feiner von und Geſellſchaft leiſten möchte. 










Man muß dieſe Gebirge paſſirt haben, um eine Vorſtel⸗ 
ung von der Menge Schnee und Regen zu befommen, die bier 
nieberfält. Das benachbarte Meer ſchickt bei gewiſſen allge: 
meinen Temperaturveränderungen eine enorme Menge Dünfte 
in die Luft, die fih gegen bie falten Gebirge heftig herabſtür⸗ 
sen, und jene Erſcheinungen bervorbringen. 

Je weiter vom Meere, deſto Fühler ift die Luft, und deito 
allmaͤhlicher emtledigt fie ſich von ihren Dünften, daber fält 
weniger Regen und Schnee öftlih vom Hauptgebirge im In: 
mern des Landen. 


Chronik der Reifen. 
Neifen in der Türkei, Bosnien und Serbien, *) 

Kerr Bouẽ bat bie Unyulingligfeit ard Unrigrigfeit der Karten 
von dem Eentraltheif ber Türfei dargethan. Die Dirfer und bewohnten 
Orte Mund tbeits auegelaſſen, tbeils unrichtig angaben; eben fo auch 
bie Etraßen. Die Heraudgeber diefer Karten steigen dem weſtlichen 
Urm bes ebern Jar, den unterm Tbeit des Laufes des Earideres und 
deu bed Sutova gar migt an. Endlich find au die Angaben binfiattia, 
ber Gebirge und Ebenen gaͤnzlich falſch. Die Mitte jener Eentraltette 
ber Türfei, weise von den Seographen ald der böafte Thell dargeſſeut 
wird, iſt in der That ber niedrigſte, und der weſtliche Theil tes Rbedepe 
bat far bie Höhe der bochſten Epigen der Centraiteue. Die Geologie 
ber tuͤrtiſchen Gebirsstetten ſcheint der Art zu ſeyn, baß ec fan un⸗ 
mögtis iſt den Deepeto ⸗ Dagb gebbrig vom der Eentraltette zu fpeiden. 
Die tärfifgen Alpen feinen dur verfledene einzelne NMaturerfaris 
ungen gleichfam yerftäelt worden zu ſeyn, fo zwar, daß fie vielmehr 
mehrere Holirte Ketten bilden, ats einen einzigen sufammenbängenben 
Gebirgetamm. Der menltiche Theil, oder ber Tſchardagh (der Ecorbus 
Arten), if der bdehſte Theit, und erfisect fi vom Ustnb, oder 
tfepianif, bie gegtu Ateffis, oder Ecutari, Er Iduft faft von Norton 
na @üdtwen, und beginnt Im Ofen, ohne Wiberlage. mit der Pyra⸗ 

mide von @luseren, weſtlich von Katfıgianif, 
” @6 HR dies eine and Frpftalinifgen Coplefern, haupifaͤchtich Taits 
uud Ofimmerfgiefer; "mit turzen Schichten von ſeſſem oder tirnigem 
und Welfen reig an beld ſpath beſtehende Getirgsreite. Die 
der Höhle Wipfel Yan 5000 Fuß beiragen. Der öfllige Theil 
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fie im NMorben große Wiberlsgen, größtenthritd aus Molaffe beſtehend, 
bat. Das Marimam der Hbhe des weſtlichen Theils dieſer Gebirge⸗ 
terre, mit fanftern Umriffen ats der Ifmartagb, mag etwas mebr ald 
3000 Fuß betragen. Der mittlere Theit der Eentralfette, der fig von 
Katſchlauit nad Eopbia ausdehnt, iſt nichts als ein ziemlich hobes 
Prateau, auf dem fig bie und da Hügel erbeten. Die Urſchiefer⸗ 
formation mit Kaltmaffen herrſcht vor; es finder ſich auch Gneiß nnd 
Granit an einigen Stellen, mebft Dolerits und Trachhtfelſen. Das 
Marimum ber Hohe Hefer Gebirge I 5000 Fuß; ber Drbelus, ber 
Über dieſe Oruppe von Meinen Ketten emporrast, bat 4000 Buß. 
Bemertendtwertb ift der Umſtand, ba man fo lelcht Aber Liefe Gebirge 
Binäserfommt, indem man faft gar feinen Engpaß finder. Die Central: 
fette ber Tuͤrkei theilt ſich alfo im eime bobe wepfltiche umd eine miedere 
oſtliche Mauer, bie man in ihrer größten Breite in Einem Tage Über: 
fleigen kann, Zwiſchen tiefen beiten Gebirgämänden Hefinder fi ein 
Pateau mit verfgiebenen feinen Telfenwänden, bie mur felten eine 
Maffe hitden, unb®an berem weſtiſchem Rande fi im ber Mitte ber 
Orbelus befindet, der die Warfferfgeide des Vardar und Etrymon und 
den Schluͤſſel zu der Straße bilder, welche bie ſuͤbbaltaniſcht Xürtei, 
oder Rumelien, mit dem obern Macetonien umb Albanien verbindet. 

Der Despote:Dagb, oder Rbedore der Alten, ift eine viel breitere 
Kette als bie Eentraitetre; fie beginnt zu Dubnleza, Rilo und Dſchu⸗ 
mata, und zieht fih von Norbweſt nach Sfboſt, oder von Weſtnorb⸗ 
wer nach Offüten an tab Meer von Marmora, und fegt fi in 
Kieinafien unter dem Namen Taurus fort. Der twefllige Theil, ber 
den Perins Daab im fih begreift und fübwentig von Dſchumaha gelegen 
iſt, if ber bbchſte, deun er Meigt bis zu 7000 Buß empor, Bon fern 
gefeben, bietet er einen Impofanten Aubllet; am ber ndrbiigen Seite 
hat er wenig niedere alluvials oder tertidre Widerlagen und yleht ſich 
unmertlich am das aͤgdiſche Meer hinab. Es if eine Aubhaͤufung von 
febr trvſtaliniſchen Schieſern mit viel Amphibolit, Sranitfelſen, turztu 
Schichten von tbruigem Kalt und beſonders viel Grauit oder Pegmatit 
im Gängen. Ja der Nähe des Granits enthaͤut der Kaleſtein oft ſchbne 
Mineralien, als Ametbyſt, Granaten, Idoccas, Actinot, Tremotith, 
gränen Augit m, ſ. w. Diefe im Ganzen ziemlich mit Waldung der 
dedtte Kette hat auf ber Höbe Tannen und Bären und unten Cicpen ; 
fie ift vom Spalten durchtlaͤftet, umb bilder die wichtigſte Eentraipofition 
von Aumelien hauptſaͤchtich dehhalb, well fie mit dem großen vorphy⸗ 
riſchen und trachytiſchtu Gebirgöfoftem von Raratopa zufammenbängt, 
und durch biefes mit dem Orbelas verbunden iſt der vom. ben Geo⸗ 
grapben mit dem Im Rande undefaunten Namen Egriſubagh bezeichnet 
wird, Die etwas niebrigern Seiten bes Pindas und Diymp ſcheinen 
trvſtauiniſcher Schiefer zu ſeyn, allein der Pinbus- hat große Wibers 
Tagen vom feſtem Kaltſtein. Zwiſchen Nevibazar, Inst, der Herzege⸗ 
wina und dem ſabnichen Bosnien befindet fi Fine unermthliche Ges 
dirasgruppe, melde eine befondere verfiebene Namen führende-Rette 
bittet, aus Saratälf mit einem Depot vom Trias befleht, und im welger 
mehrere diage eutfpringen Die Hbapen Cipfet ceſes sönd uf, 
Diefe Kite geht Mia — nad Sübwen; eb.gir. 
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Teenerde und Cand burg. So baten ſich im Mittelpuntt bed Landes 
feine yafammenhiingende von Mord nad Ehb ſtreichtude, felten mehr 
als 2000 Buß hohe Auhbhen gebildet. Im fähigen Serbien, an der 
tärtifgen Graͤnze, erheben fig bobe Gebirge, beren Gipfel von Bäumen 
entbibft und mit fubalpinifger und alpinifger Wegetatiom bededt find; 
bieß find bie Gebirge von kryſtalliniſchem Schitſer um Yaztrebac, 
Ploeſa und Kepaunit, ber ans Urfeiefer, Kalt, Eyenit und Serpentim 
befteht. Das weſtliche Serbien I gebirglger als der mittlere Their 
bes Bandes, und hat, wie Bosnien, Ketten vom ziemlich hoben Kalts 
gebirgen mit Bleiglanz. Im bſtlichen Serbien und weftlichen Bulgarien 
bat Here Bouc große Unhdufungen von Trias gefanden, ber bem der 
deutſchen Alpen ziemlich aͤhnlich if. Nichts befto weniger beſteht jedoch 
der größte Theil ber Kette, welche ungefaͤhr von Norbnorbweſt nad 
Eüsfüheft, vom Defild der Donau bis nad Sophia oder an den Hamus 
ſtreicht, ans feem Jurafalt, Auf dem bſtlichen Abbang biefer Kette 
enthalten bie anfliegenten Maffen viele Gofhlien. Die Höhe der Kalt: 
gebirgätette von Bulgarien kaun auf 5000 Fuß geſchaͤt werden; Ihe 
miebrlgfter Abſchnitt befindet fi ſärbſtlich von Niffa, zwiſchen diefer 
Stadt und dem Thal von Timet. Der Rtau, eine Poramibe, welche 
diefen niedern Theil Im Morten beberricht, hat am feinem fählipen Fuß 
einen natärligen Brunnen, auf deſſen Boben fip im Sommer Eis 
und Schnte findet. 

Die große Rreidenformarion bed fübtigen Earopa' mit Nummu⸗ 
ten und Hippuriten erfirede fi von Dalmatien in das weſtüuche Boss 
nien und gang Albanien. Xertläre Baffins, ben ungariſchen dhutlay; 
mebmen im ber Taͤrtel vielen Raum ein. Mamfinber auch obrfonbers 
in Serbien und gegen die Donau — tertiäre Mufceltalts Brauntobte 
in der Nibe von Sophia und Dubnicza, und am Defite der Donan. 
Zeilen Komanora und Strachin, zwiſchen biefem legtern Fieden und 
Karateva, und zwiſchen Egri⸗Palanea und Koſteudil hat man ıgroße 
Lager von Trampt und trachytiſche Agglomeraten gefauden. Auch ien 


Saden von Gaſfadartzi, jo wie bei Vodena und Macebönien ſinden ſich 


Lager, wo fig blindfteimartige Agglomerate mit Travertin verdiiben: 
Die Formarten im der Umgebung vom Karatona enthätt ſehe viei 
verigiedemartigen metallhaftigen Verphyr, ber Streifen vom tohlenfaiinem" 
Kalt und ſilberhaltlgem Bleiglamy Im fig ſchlleßt. Es finder Hier tie) 
Unsseute ftatt, und dieb waren bie eimpigen ) Minen, welge ie 
fenden im ber. Türtei fanden. ‚Dig, ſtarten Mbern wen foeniiem> 
‚Porphpr, welche im Bannat die Urformatiom ven Mord 
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Runde Des geiftigen und Haiti Lebens der Völker. 


28 November 1836. 





Iemperatur, Vegetation, Acker- und Gartenbau 
in Norwegen und Schweden. 


Der Süden von Schweden, bie Provinz Schouen gleicht in 
feiner ganzen Phyfioguomie Norbdeutichland. Aber aus Schonen 
tritt man mörblic ind eigentlihe Schweden, welches mit gerins 
gen Abmwechfelungen feinen eigenthämlihen Gebirgs:Charakter 
beibehält: große die Malbftreten auf weiten ausgedehnten 
Felslagera, zwiſchen denen fruchtbare und anmuthige Thaͤler 
und romautiſche Seclandſchaften hindurchiehen. 

Im ſuͤdlichen Norwegen iſt dagegen nur ein Meiner Flä— 
henraum, ber Norbbeutfchlands Unichen hat. Es ift die Graf⸗ 
ſchaft Wedel Jarlaberg, wenige Quadratmeilen groß, eine Ebene 
vom hoher Fruchtbarkeit, noch aufprechender. ald Schonen, Das 
großartige fhöne gräflide Schloß repräfentirt in der Mitte der 
Ebene den Probuftenreichthum derfelben, indem es mit großen 





ee bringt in einem großen Belsteid wie Normegen, 
ah. die närblide-Rage von Glandingsisn hie, Tem. 


un | —* melde. ihurn; zulommns., fa 
tationsbegünfigungen, Die von total: 
a edle Obſtſortea 


ſaubern Wirt hichafte gebaͤuden umgeben iſt. Eine geſegnete kleine 


mer in Bogſtad, eine halbe Meile von Chriſtiania, iſt gleich um 
einen Monat fürzer. 

Im Kirchſpiel Toten, das nur einige Meilen mörblich von 
der Hauptftabt liegt, fo aud in Kongsberg, fteigt bie Hihe bis 
auf einige 20%, Uber von den vier. Jahreszeiten fällt ber 
Herbit fait ganz weg. 

Ehrifiania hat dabei aub eine fehr reienbe Lage, Die 
Stadt erhebt fih im Haldfreis nm den breiten Spiegel des 
Golfs, auf bem viele Maften und Segel ſchwimmen. Auf einer 
flachen Lanbzunge, die in ben Bolf vorfpringt, ſteht bie Feſte 
Aggerhuus mit ihren hoben Wällen. Die naͤchſte Umgebung 
iſt eine freie Ebene, mit einem Grün geſchmuct, deſſen Friſche 
und im Norden fo oft ergößte;. dabei voll Abwechſelung der 
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und Auguſt fo hech fteigt, daß die Holzwaͤnde ber Haufen; welche 
gegen Mittag liegen, n Ullendvang, 


re gebrannt EM. 
einem Drt, ber Ib ſch fte der pwiſchen 
hohen Schueegebirgen 5 2 —2 dad Klima, 


fo fehr, daß man bort auf demfelben Gerftenfelde ſchon zwei 
Ernten in einem Sommer erlebte. 

Die dünne Luſt diefer Reglonen verurfaht mit jene Dunkle 
Politur der Holzwaͤnde, denn man bemerkt folde nur in den: 
ienigen Landftrihen, bie 1000 Fuß über dem Meer liegen. Ju 
der Nähe erſcheinen diefe Wände bunt, ald wären fie aus far: 
bigem Holz zufammengefegt. Die Wirkung ber Sonne auf 
den füdlihen Abhängen ift in manden Thälern fait tropiſch. 
Die Sonnenftraßlen treffen jene Flaͤchen perpendifulär, md be 
mirten die enorme Kite in den Thaͤlern. 

(SıTluß folgt.) 


Die Bukowina. 
(Sıtus.) 


Sind biefe Völter (dom in Beziehung auf Religion unter 
einander verſchieden, io find fie e& mehr noch binfietlic ihrer 
Sharaftere und Lebengweife: Der Moldauer Walache oder Mol: 
damani, ſteht als urſprünglich @ingeborner anf der unterften 
Stufe der Kultur, iſt faul und träge, abergläubifh, der Ge— 
birgabewobner fogar wild und roh, zum unfteten Leben und ba- 
der zur Viehzucht mehr ald zum Ackerbau geneigt; er liebt 
über Alles den Branntwein, Tanz und Belang; in feinem Mn: 
zug ift er übrigens reinlib und fann außerhalb feines Haufes 
felten einer Umböfligkeit dezuͤchtigt werden. Im feinem Haufe 
dagegen ift er gebieterifh und verlangt, daß man ihm mit Un: 
ftand behandelt; er iſt daher mit Güte weit leichter zu bezwin⸗ 
gen, ale mit Strenge, Der Nusniafe, obſchon nicht minder dem 
Branntwein zugethan, ift bei weitem fleißiger und arbeitfamer als 
ein walachiſcher Nachbar, hingegen mehr ſclaviſch, kriechend und mie 
fteimüthigen Siunes, auch minder reinlich wie diefer. Die in acht⸗ 
zehn verfhledenen Dörfern angefiedelten Deutſchen befennen- fi 
zur evangeliſchen Kirche und zeichnen fih vor Allen übrigen auwohe \ 


nenden Wöltern aus durch Fleiß, Unverdrofenbeit und’ Urbeitſam⸗ 


keit; fie beſchaͤftigen fi größtentheild mit bem Acerbau, und find‘ 
sum Theil and) Profeffioniften, Gläsarbeiter, Holzhauer u.-f-w. 
Die Ungarn Haben ſich in funf verſchiedenen Dörfern Angefiöbelt, 
ba fie jede ländliche Beſchaͤftigung dem’ Landbau vorzlehen. 
Dem Angar' ih ber Bufowind lann zwar Traͤghelt Mick‘ vorge: 
worfen werden, vielmehr iſt er ledhaft und unternehmend 
alleln mehr oder minder dem Diebſtahl, namentlich des Wie 

ergebe,‘ und ſelten find bie Gefanzuſſſe lerr von’ * 
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ſchen dem Pruth und Duieſter aufbalten umb Süterbeſttzer oder 


P. nd; fie unterſchetden ſich ſawohl in Hiuſicht auf Haud⸗ 
lun fe als auf Denkungsart umb Sarakter von erſtern, 
und verbienen jedenfalls den Borzug. Die Fillponen ober Lipo⸗ 
waner, welche im 9. 1753, vom ſchwarzen Meere nah der Bu: 
kowina gefommen und unter Kaifer Joſeph II die freie Meli- 
giondandubung und die Befreiung vom Militärftande erhalten 
baben, find ruhige, friedfertige Menſchen, dabei arbeitfam und 
tbätig, betreiben den Ackerbau und die Obftpflege, und nähren 
fib größtentheild vom Handel wit friſchem und gedörrtem Obſt, 
Fiſchen und felbft verfertigten Seilerwaaren. Dabei find fie 
auch vorzüglich gefhict im Teih: und Kanalbanmwelen, in Tro⸗ 
tenlegung najler und fumpfiger Grunde u. f. w. Don andern 
Völkern halten fie fi gang getrennt und bewohnen brei be 
fondere Dörfer, Alimous, Fontine Alba und Mittofe. Sie find 
etwa 10,000 Köpfe ftark, und bekennen fi ihrer Profeffion nach 
zum griechifihen Kultus, haben aber ihten eigenen Gottesdienft 
und religidfe Gebräude. Die Anzahl der Zigeuner ift gering, 
und feitdem fie ben Dorfgemeinden einverleibt worden, find fie 
von bem berumgiehenden Nomabenleben gröftentheild abgefom: 
men; ibre Hauptbeſchaͤftigung ift der Ackerbau, mebrere find 
auch Schmiede, und ein anderer Theil befhäftigt fich mit Verferti⸗ 
gung hölgerner Gefäße, ald Kannen, Mulden, Löffeln u. f. w., 
mwober fie den Namen Eingauras haben. Der Jude verläugmer 
auch in der Bukomina den Charakter feiner Mation nicht, und 
fein Einfluß in alle Geldgefäfte ift unverkennbar, obſchon ihre 
Anzahl verhältnigmäßig bei weitem nicht fo groß tft, als im 
den Übrigen Areifen Galigiend. Im feinen und des Urmeniers 
Händen ift beinahe der gefammte Handel, fo wie auch bie 
Branntweinbrennereien, Berbereten, Brauerelen und wiette· 
haͤuſer. is rag: mar]? 7% 79 
Die Bulowina bat im Ganzen einen, senigyTeen ** 
‚der Landwirthſchaft hoͤchſt vortdellhaft per Net 
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ſtand des Handels bieten jedoch bie außerordentlich beträchtlichen 
BWaldungen dar, burh melde an Bau: umb Stabholz, fo wie 
an Pottaſche umd Holzaſche viel gewonnen wird, nebiidem daß 
auch bie eigenen Berg: und Hüttenwerke bamit verfehen wer: 
dem. Noch ärmer ift die Provinz am zur Ausfuhr geeigneten Fabri⸗ 
taten. Der bebentendfte Urtitel, für welchen baares Geld vom 
Auslande gezogen wird, befteht in Glaswaaren, welde in vier 
Fabriken zu Kradna erzeugt, und ald Hobl: und Tafelglas nad 
BDeffarabien, in die Moldau und bis nah Aonflantinopel abge: 
fegt werben, Das Werarlal:Kupferbammermwert zu Poſchoritta 
und die Eiſeuhüttenwerke des Herrn Mand von Marieniee lie 
fern verfhiedene Gattungen Gefhirr und Handwerkszeug, mo: 
mit auch ziemlich nah Außen verkehrt wird, 

Dem Bufomwiner kann übrigens Unlage zur Induſtrie nicht 
abgeſprochen werden; er betreibt eine mit dem Grabe feiner 
Kultur umd mit feinen Bebürfnifen im Verbältnif ſtehende 
Induſtrie, insbeſondere der GSebirgsbewohner, welcer feine.ganze 
Bekleidung felbit verfertigt. Er baut Hanf, fein Weib fpinnt 
das Garn, webt Leinwand und verfertigt die für die Familie 
erforderliche Linnentleidung, im mwelder beide Geſchlechter rein: 
lich erfheinen. Die von den Schafen gewonnene Wolle wird 
ebenfalld gefponnen und das gemeine Sukman⸗Tuch und Kotzen 
daraus gewoben, melde fie auch felbit mwalfen. Außer dieſem 
Zub wird auch ein Theil der Winterkleidung beforgt. Die 
Kopfbebedung befteht aus Laͤmmerfellen und aus Thierhäuten 
( Oiincje), die theils rob, theild gegärbt, die Fußbefleidung geben. 
Mit den Kogen (eine Urt Teppiche) bedeckt er den an den 
Zimmerwänden ſtehenden Diwan, der zugleih als Sclafftelle 
für bie ganze Familie dient. Sein Hans fielt er mir Hülfe 
einiger Nachbarn felbft auf, wobei das Holy gewöhnlich nur auf 
einer Seite gezimmert ift; das Dab wird mit Dranisen (lange 
und breite Echindeln ohne Einſchnitt) dededt, und mit Steinen 
belegt, In jebem Wohnzimmer ift ein, Badofen von Steinen 
aufgeſtelt, aus welden.der Raud-durd, einen aus Ruthen ge 

ſlochtenen, mir Lehm aue geſchwlerten engem Schornftein in das 
Vorhaus geleitet wird." Beſſer find bie Käufer ber Deutſchen 
und Süliponen beftelt,. bie gewöhnlid „ans, Fabwert beſtehen— 
mis seiner. Scheuer und Sawein ⸗ und Beflügelfiallungen, bei 
welhen’gewöhnlich auch Bienenbäufer angebracht find. Die ge: 
Ka oft des Bütowinerd iſt Yefünd und mahrhaft, und 


‚gleih. das Ariminalgericht verbunden it, und Sitz eines grie 
c iſchen Biſchofs. Sie enthält 900 Häufer mit 9795 Einwohnern, 
mworunter gegen 1450 Juden, eine griechifche Kathedrale, eine 
roͤmiſch⸗ tatholiſche Hauptlirhe und einige griedifhe Bethaͤuſer. 
Außerdem ift vorbanden, ‚eine pbilofopbifhe Lehranftalt, ein 
Gpmmafium, eine Kreishauptſchule, eine Lehranftalt für Heb— 
ammen, unb fonftige Unterrichtd = und Woblthätigfeitsanftalten. 
So wie fib die Stadt Ejernowig von Jahr zu Jahr empor: 
bebt, an Berölterung und Zabl folider Hänfer zunimmt, beis 
nabe in demfelben Grade fommen bie Städte Eeretb und Guc: 
zawa in Abnahme, Sereth ift die Altefte Stadt der Bukewing. 
Suczawa war einft die Reſidenzſtadt des Mofvodard und ſehr 
blühend, von dem Palafte der Fuürften und einer Metropole find 
noch Muinen ſichtbar. Zur Zeit der Militärabminiftration hatte 
Suchawa aub die Vorrechte einer freien Handelsſtadt, welche 
fie aber bald wieder ablehnte, weil die Inſaſſen ihren Vortheil 
nicht verftanden. Eine Meile von Epermowis gegen Weiten 
find auf einem hoben Berge, Eocina genannt, von dem ſich eine 
weite Ausfiht mab Galizien und in die Moldan dem Auge 
barbietet, Ruinen eines nralten Schlofes, deſſen Namen und 
Entſtehung man jedoch nicht kennt, dba weder ſchriftliche mod 
mundliche Traditionen vorbanden find. 

Zur Erleichterung des WVerkehrs durchkreuzen die Bulomina 
brei Hauptftraßen, bie gur danffirt find und nah Sichenbürgen 
und Galizien führen. Die erfte, zugleich Poftitraße, leitet von 
Sniatpe über Czernowitz, Seretb und Suchzawa durch bie ganze 
Bulowina; fie bat eine Länge vom 35 Meilen umb 12 Poſt⸗ 
ftationen, welde von Sniatve bis an die Giebenbürger bin fi 
befinden. Die zweite ift bie fogenannte verdedte Militärftraße, 
welche bei Dubowig, 2 Meilen unter Sniatpe, von ber Haupt: 
ftraße ablenft, rechts nach Hliniha wender, wo eine Weberfahrt 
über den Pruth beiteht, und dann über Drachinchh, Storosnik, 
Budenitz, Wikow, Marfhina, Solfa nab Gurahumora gebt, 
um fib mit der Poftftrafe zu verbinden. Die Länge dieſer 
Strafe beträgt über 17 M., und fie ift wie erftere hauffeemäßig 
und volftändig Fonftruirt. ine dritte Werbindungsftrafe mit 
‚Galizien führt über Kuczurack nad Zaleszczpt auf eine Strede 
von fünf. Meilen. . Um das Eindringen der Peſt aus ber Mei: 
dau zu verhindern, find nebft dem gewöhnlich. beftchenden Peſt⸗ 
‚tordon, welcher in 175 längs biefer Gränzlinie aufgeſtellten 
Caardaguen die Aufſicht haͤlt, und bei verdachtigen und gefadr— 
droheuden Zeiten vermehrt wird, auch zwei Kontumazaͤmter un: 
Vojan und Boſſanchze, und zwei Raſtelaͤmter im Simeus 
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Reifen — die time durch bie Thaͤler bed Midander und Eapfier, 
anbere von Ronftantinopel na Empena — gemanten —— 

Die hervortagendſte phyſiſche Geſtaltung dieſes Xbeild von Kleins 
afien bilden vier Gebirgetetien, welche in einer allgemeinen Pr 
von Dften nad Weſten ſtreichen, und grolfgen denen ber Hermuß, ber 
Eayfirr und der Maander flrhen. Ein amberer Sebirgt zug deglnut 
mit dem Berg Ida und erſtrectt ſich bis zum mofiien Olymp. Muber 
diefen Hauptgebirgöfeiten gibt es noch ambere, welche, obſchon vom 
äbuliger geelogiſcher Struttur, nicht biefelbe Geftalt haben, und dennoch 
von Kern Strictand als vom demfelden Alter betramter werben. Die 
gtologiſche Struttur des Landes It einfach: bie Formationen befteben 
tn Granit, Glimmetr : und andern ‚ verbimmben mit Marmor⸗ 
folgten unb Qaarıfeifen; Kippuritenfalt uud Schieſer; tertidren Suͤß⸗ 
und Meerwafferabiagrrungen; alten und neuen onlfanifden Belfen nud 
neuern waͤſſerigen Nohiufungen. Der Berfaffer bemertie feinen Granit 
an Dre und Stelle, bom ſegt er, auf bie Autorität der Herren Fons 
tanier, Texier umb amberer Melfenden gefiäigt, baß die bbnfien Theilt 
des Ida, bed mofiigen Diymps, des bitbunifgen Divmps, des Beras 
Dinbymus, ber Berge Trolus umd Latmus aus Granit deſtehen. Die 
Glimmerfgiefer, nebft ben bamit verbundenen Welfen, nehmen eine be; 
deutende Stelle in der Geologie von Kleinaſten ein, da fan alle Ge 
dirgdtetten,, weile dab Land durchſchneiden, darans befteben. Der 
förnige Marmor ift in den Schitſer eingelagert, und fommt auf ber 
Infet Proconnefus In folmer Aukdehnuug vor, baß das umgebende 
Meer davon den Namen Marmora erhalten bat, Auch an der weſt⸗ 
lichen umb fübligen Seite des Olympé, zu Epbefus und im Thal bed 
Eapfler fommt iNufig Marmor vor, Der Hlppmritenfalt, aus dem 
jenes große Felfenfpftem befteht, weise einen großen Theil von Europa 
tlunimmt, und ber gewoͤhnlich ald fetunbär bepeichnet wird, findet ſich 
Im norbweftlichen Theil von Kleimafien mur ſpaͤrlich zerſtreut. Die 
Hanptlotalitäten, wo er von ben Herren Stridland mmd Hamilton 
orfunden wurbe, find bie füblipe Seite des Sees Mvollonia, der Berg 
Zartali, billig von Smprna, dere Berg Eipyius, Me Halbinſel Earar 
barnu umb die Tafel Eco, Mit dem Kaltſtein finder ſich gelegentlich 
el graͤmicher, ſchieferiger Sandſtein verbunden, ber dem italienifapen 
Maciguo etwas ähnelt, und auf bem Berg Corar, weſtlich von Gmyrna, 
finden ſich feſte faieferige Mergel und Faltfreier Sandftein, weile, wie 
der Werfafer glaubt, von gleichem Yiter find. Die tertidren Güßr 
wafferfeeformationen fommen faft im jedem großen That vor, umb ſcheu 
nen vor Zeiten einen welt groͤgern Raum eingenommen zu baben ald 
jest. Sie beſtehen aus horigontafen, oft mehrere hundert Fuß mäg- 
sigen Schichten von Kaltmergei, weigemn Kaltftein, ber zuwellen ber 
italienifgen caglia gieipe, Arelde mit Meflern von braumem ober 
ſawarjem Feuerftein, und and weißem, fandigem Kalfftein, Sanbdftein, 
Sand und Kied, An einigem Stellen finden fig eine Menge von 
Mufceln der Gegera Helir, Unto, Evclas, Lumnes, Mancrbis und 
Yaludina in biefen Formationen, mmd in Der Nähe von Smyrna auch 
Ueberrefte bitotyiebonifaper Pflanzen. 

Die Dentjgrift iheitte zugleich genaue Nachweiſungen hinſichtlich 
der geograpbifgen BVerthtilung der Kormationen mit, und als bemertends 
werther Umſtand wird bezeichnet, daß fih ungeachtet ber allgemeinen 
Verbreitung ber Suͤßwaſſerſeeſormation deuuoch see yon Son Date 
felben im dem That des Savſter findet, Kertidee Mi N 
kommen im ſabllchen Thell vom Tenchos, am ber Rüfe von Troab 


an beiden Ufern der Darbaneiien vor; da aber Kerr Gtridiamd, biefe, 


wicht perfönfich unterſucht bat, fo werden feine 
ihre Struftur mitgetbelit,. , Die Alteftem vul 
aus Grünflein, Xradot und Bafall, Dir 

ſachlich zwiſchen Kefterier und br os und 
Eſchen vor, Seine Berbtäbung m t andern 
atwan ermittelt, Mr aus —* Baut v 





Berner wird eine Unfzäbtıma: ber dotalitaiea miltqeiheitt. am bimms 


Her Stridiand und Herr Hamilton watrend ikwer Reiſe von. Moss 


Rantinopel mag Cmyrna vulfanifce Fetſen bemerstiem. Die beſonders 
intereffanten Punfie find zwiſchen Debrem und Tauſchanll, wo, vuls 


| tanifge Trümmer mit einem Gandftein von Eüwalferferformarton 


untermifpt finb; fermer 


Sand unb Kies lagert, und, wie Here Strichland glaubt, von 
Urfprung Ift, als der Kaltſteln von Güßtwafferfeeformation, und don. 
die Fonifpen trachntifepen Sfigel, weſtlich vom Mober, gebitdet darch 
eine Ernption von vullanifyen Stoffen, welche diter it als die Süß 
marferfeeformarien der Ebene von Huſchat, weil die Klesſchichten biefer 
Formation viele Trachytſtuͤcte entbalten. Neuere vultaniſche 
wurben nur in Phryala Eatactcaumene und in Lodien bemerkt, 
werden von Herrn Strickſand in Bezug auf de Adrigen Mormarfidmen, 
und nicht anf biftorifche Begesenbeiten, men genammt. Diefe vultaniſchen 
Dimme erbeben fid zum Theit aus dem Schäwaffertafiein des Thals 
des Hermus und zum Theil am Abhang ber ſchleſerigen Hügel, welche 
jenes Thal gegen Süden begrängen. Sie beſtebhen aus Schlagen und 
Zara, und Nammen aus smei Epowen, welcht dur bie Verſchleden⸗ 
beit ihres Zuſtandes der Erhaltung umd das Ausſehen der aus hie 
geſtoſſenen Lavaſtrbine bejeichnet werden. Die älterm Regel, unpefähe 
dreißig am ber Zahl, find niebrig und Mad; ihre Rraser find verfmuns 
ben, oder nur no am einer leichten Einfenfang zu ertennen, unb alle 
ibre Borragumgen ſcheinen von der Zeit geglätter worden zu feun, Sie 
find von Weinbergen bebeat, welche bem ſchon zu Gtrabo’s Zellen Hs 
rübmten Wen von Eatacecaumene beroorbringen, und bie aus ifmen 
arftoffenen Stroͤme von Bafalt ober Lava find mit Rafen bebertt, Die 
neuern Bulfane, nur drei an ber ZabL tragen no ihren unveränberten 
Eparatter. obſchon fle feit länger ald 5000 Jahren erloſchen Mund, Die 
Krater find noch ganz erhalten, aud bie Lavaftrbme fawary, rauh anb 
tabl, Kerr Stridland macht auf bie voltommmene Mefhllpkeit gupifcpen 
der vulfanifchen Etenftur von Catacecaumene und den wultanifchem 
Diftritten von Eentralfrantrei aufmerffam, Yu beiten Rändern finden 
fi ausgebehnte tertläre Güßmwafferfeeablagerungen ; —138 an vor 
FKegel ans dem früäheften Nitertbum und doch mit 

bunden, welgpe bem ſpaͤteſten Probuften vultanifper 
und im jedem Diftrin tertidre Kdger mit aufaefenten, 555 
Bafalt vebſt Eixdmen der har eſten Lava, von hi: Be f 
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Bilder aus Paris. Nr. 11. 
Esmeralda in der großen Oper, 

Die Worte von Bitter Hugo, bie Mufit von Me. Bertin. 

Motre Dame von Varid, von Biltor Hugo, wird nod lange 
leben, wenn feine Dramen umd felbft feine @edichte laͤngſt ver: 
geſſen find. Diefen fhönen Roman in ein Opergebicht zu über: 
ſehen, war ein böhft unkluges Unternehmen, Selten it es 
einem Diter gelungen, aus einem eigenen Werke einen guten 
DOperntert berandzugieben. Vikttor Hugo konnte dieß weniger 
noch als ein anderer. Er bat ed dennech getban, umb zu feinem 
Schaden. Was feinem urfprünglicen Werke den großen Reiz 
verleiht, iſt wicht ſowehl das darin waltende tragiſche Schidfal 
als die bunte Aunft und Phantafie, mit welcher Seſchichte und 
Babel bes alten Paris um feine ehrwürdige Liebfrauenkirche ſich 
bewegen. Man vergißt über diefer fhönen Form ben Grund: 
gedanken bes Gedichtes, ‚has Verbängniß,“ und felbft ‚die mit 
ſo vieler Vorliebe gefhilderte: Häßlichkeit. Quafimodo's findet 
ein verſoͤhnendes Gegengewicht im feinem eblen Gemuthe, in ber 
Schlußſcene bed Romans, der mit beim Tode Quafimode's nie 
des treueſten Freundes der unglädlihen Esmeralda enbigt. 
9a dem Opernterte, den Bilter: Huge zu der Mufil der Mue. 
Bertin zeſchrieben hat; Fallen alle jene oͤrtlichen Schoͤnheiten, 
lene wittelalterlichen⸗ ſo ſcharf gezeichueten Eriunerungen und 
@ingehieiten; des. »15tem « abrhunderts und mit ihnen die 
größte: Zierde des Sedichtes weg. Mater Gringoire fehlt z Lud 
wig der Ellfte und fein Inneres ſehlenz dir Recluſe im Malten⸗ 
loch fehlt. Wir haben alſo nur mechabie Truands in der Cour 
des miracled, Die Notre : ae und ‚ihren bndlichen 
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Neichiſtanigen, 


Kein Bild in der Welt war geeigneter, die Buühnenküuſte unb 
den Reihtbum der großen Oper in Anfpruch zu nehmen, kein 
Auftritt paffender, um große Wirkung bervorgubringen. Das 
aefhah nicht, Es herrſcht im der Ausſchmücung biefer erften 
Scene eine gewiffe Unklarheit, eine chaotiſche Sufammendrän: 
gung und eine Armuth der Deforationen, bie unangenehm auf: 
fallen. Es fchien beinahe, als ob die große Dper mit beden: 
tender Beſorgniß die Ausrüſtung dei Stückes übernommen 
hätte. Claude Frolo ftebt mir Trouillefon, dem Aönig von 
Thune, dem Unführer diefer Banbditenrotte, ber Cour des 
miracles, im Cinverffändnib. Er ift fterblih in @dmeralda 
verliebt, und iſt ihr bis im biefe Wohnung des Jammers und 
des Laſters gefolgt. Da fie feinen zaͤrtlicen Ertlaͤrungen fein 
witliges Gehör - Leiten will, fo faßt er ben Entfhluß, fie mit 
Gewalt zu entführen. Quaſimodo, der eben als Narrenpapft 
anf einer Ehrenbahre voruber getragen wird, fol ihm Hilfreiche 
Hand bei biefem Unternehmen leiften. @ömeralda wehrt ſich, 
die Wade kemmt herbei, ber Priefter imtflichb und Quaſimodo 
wird gefangen fortgebracht. Esmeralda verliebt ſich ſogleich in 
ihren Retter Phöbus de Chateaupers, -entflicht jedoch feinen 
Händen,’ da fie es fir gefährlich hält, lange in feine Augen zu 
bliten und in feinem Arme zu ruhen. Im zweiten Wfte if 
Quaſimodo an dem Pranger gebeftet und erhält Muthenitrafe. 
Dad Voll, um ihn verfammelr; verböhnt ihn. Nur Esmeralda 
erbarmt fi feiner umd gibt ihm zu trinken. Der ganze übrige 
zweite Akt ift mit einer Scene im Imnnern des Haufes von 
Fleur de Lys angefült. Esmeralda wird won der Straße berauf 
gerufen; mährend fie fih zum Tanzen mifchidt, emtbedt Fleur 
de 298 im den Händen der Bigeumerin eine Schärpe, bie fie 
ihrem Bräutigam, Phoͤbus, geftidt.hatte, Wuthend reißt fie 
ihrer Rebenbublerin das Kleinod aus deu „Händen und fällt in 
Ohnmacht. Eoömeralda fluͤchtet sa, Phobus, ber fie in 
Schub nimmt und laut feine Liebe au ibr.beiennt. Die Place 
de Ordve mar treu. und mit Sorgfalt dargeftelt. Weiter zeigte 
biefer Aufzug nichts Hervortretendes. Dagegen ift bie erſte 
Scene des dritten Attes von ergröffender Schönheit. Bor now 
wir langer Zeit blieb ic während einer Stunde lang auf der 
Brite An ragen Reben, —8 er derrliaſten Anbliee 
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zu genießen, die dad alte Paris darbietet. Die Sonne war 
eben am Horizont uden und ber Himmel purpurroth 
erleuchter. Auf diefem em Grunde geichnete ſich bie Notre: 
Dame Kirche mit ihren zwei Thürmen wie ein ſchwarzer Schatten 
ab, und links und rechts die langen Häuferreiben ale Rahmen 
des SGemäldes, Man kann nichts Herrlicheres ſehen. Dielen 
Unbli gibt die neue Oper im äten Alt, mo Phoͤbus mit feinen 
Kameraden im Freien vor einer Schente zecht und fingt. Er 
erzählt ihmen fein Glüd, da er auf biefen, Abend zu einer ver: 
ließten Zuſammenkuuft mir Esmeralda beftelt if. Claude 
Frollo, der ihn angehört, fommt herbei und wil anfänglich ben 
verliebten Offizier überreden, einer fo gefährlihen @inladung 
nicht zu folgen, und da Phoͤbus micht bört, fo ſchleicht er ihm 
nach in jeme verbächtige Wohnung, bie wir aus dem Roman 
fennen. Claude Frolo, in der Wuth ber Ciferfucht, erdolcht 
den begünftigten Liebhaber und verfhmwindet dur dad auf die 
Seine gehende Fenfter. Auf den Schrei Esmeralda's rilen 


Leute berbei umb ergreifen fie unter Geberden der Anklage. 
Der vierte Uft bat verfhiedene Auftritte. Cömeralda, im Ge: 
fängnif, empfängt den Beſuch Frollo's, ber fie noch einmal zur 
Gegenliebe zu bewegen fucht und ihr unter biefer Vorausſetzung 
Mettung verfpridt, im andern Fall ift fie verloren, denn ſchon 
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ri die Anſtreugung 


* A} een dr 


Triste «bauche 

-Je suis gauche, 

Je auis 

Point d’envie! 

C'est Is vie 

Comme elle eıt, 

Joie ou peine 

Nuit d’ebene- 

Ou ciel bleu 

Que m’importe! 

Toute porte 

Mene à Dieu! 

Noble lame, 

vi fodrrems; : an 

Dans mon äme 

Je suis beau. 
In biefem einfahen Seſange ift Charakter und Poeſie. Ein 
energiſcher Tom, eine fraftvolle Musfährung von Seiten bes 
Sängers hat ihm einen glängenden Erfolg verſchafft. Claude 
Frollo har mir Elopin Tronillefon einen Hinterhalt verabredet, 
ber ihm eudlich bie Gunſt ber hartmädigen Tänzerin: ſichern fol, 
In dem Augenblif, wo Comeralda im Bußkleide herbeigeführt 
wird, foll fie von ben Truands meggenommen werben und bem 
Vrieſter ihre Rettung verdanten. Allein ein ambered Auge wacht 
über fie. Quafimodo in einem Winkel bed Portald verbergen, 
bat bem ganzen Ing aufmerkiam zugeſehen, mb in dem Augen⸗ 
bite ald Elande Frollo die Zigeunerin dem Arm ber weltlichen 
Gerechtigkeit überliefert, ſtuͤrzt Quaſimodo hervor, faßt Come⸗ 
ralda und fluͤchtet mit ihr in das Junere ber Kirche bierman 


weit geöffnet fieht, und bier fchreit er Asile! Asile!; en : 
EI Mole f&reit mit ihm. 

I hen. Esmeralda ift Bigennerin, umd fie fie bletetibie he 
| Stätte feinen Zufluchtsort, der nur Ehriften vergömme if; 








Sleichwohl wit Claude Frello n 








t Quafimodo feine Beute wieder ge 
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Yabee Einmal erwartet. Die 2—300 Fuß bohen Aluftwände 
laſen über Mittag nur 2 bie 3 Stunden lang bie erwärmen: 
den‘ Sönneuftrablen herein. Dagegen ſah ih in andern brei: 
tern Thaͤlern bie Gerfte in vier Wochen fden und ernten. Es 
ift dieſe Kornart wegen ihrer fhnellern Reife die paffembfte für 
ben Norden, Im Keſſelthal Valders braucht dagegen der Roggen 
zwei Jabre zu feiner Melfe, denn er wird im Junlus gefdet, 
und im Auguſt fünftigen Jahrs erfi geerntet. In dem weit 
geöffneten Thalprovinzen Hebemarken, Guldbrandsbalen trifft 
man bie Witterungsertrenie, und zwar oft eine fo anhaltende 
Hitze ohne Megen, daß bei den langen Sommertagen Alles zu 
verborren fdeint, befonderd wen aud der erauidende Thau 
ausbleidt. Hier hat der Bauer mit großer Anftrengung an: 
ſehuliche Gräben und Seftenfandle durch feine Felder vom Ge: 
birge her gezogen, mit denen er die immer fließenden Gebirge: 
quellen auffängt und fie hieher Teffer. Mit großen Schaufeln 
wirft er dann bad Waller and dem Gräben über feine Weder 
und er hat fat nie Mißwache. 

Ich ziehe dur Norwegen und Schweden eine Mimatifhe 
Sränzlinie, die einige Meilen nörbli von Ehriſtiama beginut 
und oͤſtlich gehend bei der Mündung des großen dalekarliſchen 
Stroms enbigt, Was fäblih von biefer Linie liegt, erfreut 
fi einer mehr ober mindern Milde, nahdem ed mehr ober 
weniger von den Seewinden berührt wird. Was noͤrdlich die: 
fer Linie liegt, hängt in feiner Temperatur von den Winden 
ab, bie über bie hohen Gebirge fommen, und wird rauber, je 
weiter man nach Dften fommt. Demzufolge hat Chriftiania 
doch noch tin raubered Klima ald Upfala, obgleich Upfala nicht 
fo geſchützt, fondern in einer großen Ebene liegt. 

Die Vegetation Teint beinahe überall allein von ber Dauer 
und dem Higegrab bed Sommers abjubängen. Die ftarfe 
Schatebedt, welche hier im Winter faft unverändert den Boden 
dedect, ſchuͤgt die Pflämgen gegen bie Strenge ber Kälte. Aus 
diefem Grunde begreift fi leicht, warm Im mordmweitlichen 
Europa die Wärme im einiger Tiefe unter der Erboberfläde 
ee als die witılere Temperatur über derſelben. In 


caen DVerfciedenbeit *8 
3 der verfchiedenen Baumvegetationen alt be: 
u findet won im Innern Nor: 


fames. Er ift fait 
und derfelben pofiti: 
auf die Vegetation. 
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bie Serſte auf Feldern wachſen, bie ben daueruben Gchurefel- 
bern am wädhften liegen. Die Leute behaupteten. aber,daß fie 
foäter Hier nicht mehr wach ſen wuͤrde. So boten fi mir mehe 
rere Erſcheiaungen bar, aus benen ic abmehmen möhte, bafr 
hier vor Seiten eim milderes Alima war. Ih fand Fichten⸗ 
und Tannenftämme in Seen und hosliegenden Moräften, fogar 
über der obern Gränze ber heutigen Wirkenvegetation, bie bee- 
fauntli im die Tältere Region uber bie Taune gehört. So fab 
ich unterm 61° Gerftenfelder im der abfoluten Höhe von 3600/,- 
ba wo bie Schwerlinie mit einer Höhe von 5400’ beginnt, Die 
find jedoch feltene @rfheinungen, dba — befonbders in der Nähe 
ber Sebirge, — ſchon auf 1700’ alle Mühe und Arbeit Dre 
Landmanns vereitelt wird, Man barf bier nur 3500’ unter- 
ber ewigen Schucegraͤnze zumellen auf Kornreife rehnen. Die _ 
Ernten fallen bort immer nur mittelmäßig aus, Oft driſcht 
der Laudmann mehrere Jahre hinter einander gar Fein @etreibe, 
weil es nicht reift. Audere meinten, daß biefe Verlufte durch 
eben fo viel reihe Ernten erfeßt würden. Wenn nämlic die 
Sonne in den Thälern Alles verbrennt, fo tragen die Hoͤhen⸗ 
felder befto beffer. 

An den Ufern bed Torneo unter 65° Breite hört ber Ger⸗ 
ſtenbau ſchon bei 700’ abfoluter Höhe auf; bort alfe 5500 un⸗ 
ter der Schueelinie. Es ift intereffant, daß die hödften Ort⸗ 
ſchaften ber Hipen, Pprenden nnd Eorbilleren in ihrer Entfers 
mung unter der Schneelinie mit jenen Normegend überein⸗ 
fimmen, 

Der Kartoffelbau macht Fortſchritte, und verſpricht bier 
dem Laudmaun Vortheile, aber fie bleiben klein. Bei Röraas 
haut man fie ſchon lange, ungeachtet fie nie viel größer als 
Hafelndffe werden. Die große Drenge Schuee, welde bier über 
Binter fält, die heftigen Wirbelminde, und bie übermäßige 
mit Nebeln abwechfelube Kälte find bier beinahe jeder Wegetation 
binberlid, Der Wind it dort, felbit im ben engern Thaͤlern 
fo: deftig, daß er durch die feinen Fugen in bie Häufer dringt, 
und ein Lie im-Inmerm bes Zimmers ausblädt. Um ihren 
Hätten elmen feften Stand zu geben, belegen bie Bauern ihre 
Daͤcher mit großen Steinen, die ihnen ein ſouderbares Auſehen 
gebe - Die Yfarren, welche amf dieſen Bebirgen liegen, ſſud 
befawerlite Wemter, Zaun Winter mırfen fie ſich au ihren Fi⸗ 
lialien oft auf Stle’s *y über gefforne Schuerflähen bin bege⸗ 
ben, weil — mit — — tann. 
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(@ich ich mic) bad Kimberniß. zu Überwinden, was aud..‚binmen einer 
Wiertelftunde ohne Unfah geſchab. Ich ſteuerte banız einige Meilen 
weit bem Bande zu, mmd fließ abermals auf eine Bank, die ip-bri 
einbrespender Nacht gu verfahren nicht für ratbfam Piel und de hbalb 
kan: ferien Waſſer beilegte, 

Am zten Morgens war diefer eiöfreie Raum nicht FOR —— 
und die Ciſbaute hatten ſich fo fehe gemäbert, daB bad. Echiff vom allen 
Seiten davon umgeben ‚war, und es faſt uumbalich wurde, bad Un: 
prallen. gm vermeiden, Inden ig eime freiere Stelle ſuchtt, und zu 
biefem Eude fer dicht an einer Baut vorbeifuße, ieh die Recherche 
beftig am dad Eid, und obſchon fie keinem Let betommen, fo mußte 
im wegen Seftigkeit des Stoßes bo befürchten, daß Ihe Kiel Schaden 
gelitten. Wis um 3 Uhr Morgens das Labiren zwiſchen fo vielen iss 
ſchouen unmdglig geivorden war, befploß ich, am einer derſelben an: 
zulegen; taum aber batıca bie Matroſen, weiche bie Schiffehaken ber 
ſeſtigten, ihr Boct wieber befliegen, um bad. Tau am Bord des Eaiffs 
zu bringen, fo zeriplitterte bas Eis aud das Tau ging verloren. Diefer 
Unfall, der beinahe mebrern Menſchen das Beben gefoflet hätte, zwang 
mis unter Segel zu bleiben, und wir hatten mun dem ganyem Kay 
Über alle Eorgfalt anyumwenden, um das Wnfloben zu vermeiden, 

Eines ſehr friſchen Windes ungtachtet blieb dad Merz bid zum 
Abend rubig. Grgen 8 Uhr aber ging die Gee ſehr ſlart hobl. Bon 
Befem Wugenblid an begann das Eis ſich in Bewegung zu fegen, und 
um Mitternast trieben fämmtlige Schollen mit mehr oder minder Gr 
fhwindigteit nach Gütem. Diefer Eitgang magte , unfere Rage no 
sefährliger, weil er Me Schwierigteit vermehrie,, dab Unfiopen zu vor 
meiden, das bei der flart bewegten See fehr gefähnlim werden mußte. 

Um sten Mittags wurbe das Meer endlich feeler, and es blieb 
nur eine gewiſſe Anzabl fehr großer Schoulen im pa et 
bo immer uoch ferm genug, um bie Fahrt wit gu bi 
Oſten war das Eis aber immır nom fo dicht, daß 
ratbſam hieit im dieſer Ricung zu Neuen „. fonberm, 
Augtublict abzumarten befptoß, um mid pn. 
Atem und Stem Lapirte, ich vorfichtig ‚@ F 
bemertie zu meinem Bergnügen, daß 
Um nr um 3 Uhr —*8 


Jadius, nachdem Kerr Gay nard mit Auem verfeben worden war, 
was ibm den gluͤctichen Erfolg der Forſchungen vrrkürgen fonmie, die 
er zu leiten deauftragt war, verließ Im Ibn, uud ſteuerte mad dem 
sorbweftiichen Theil der Juſel ‚Island, wo ich zu ben Fiſcher ſahrzeugen 
fiep. Nachdem Id mi einige Tage unter Iimen vermeilt hatte, begab 
ich mich nah DiresBriond, um Waffer einzunehmen. Gin giüclier 
Zufall tieß mich Im biefer Bucht die hofdntifge Galleuue Wilhelm 1, 
von Iatob Bancalen befehligt , finden. Diefer Kapitän hatte im. vers 
gangenen Jahre einem gewiſſen Peter Borde ald Lieutenant bei ſich, 
ver dem franzbſiſchta Kapitän Frederik den Berimt erflattere, weichen 
A die Eure hatte, Ihnen einige Zelt nach meiner Rüdtunfe zu übers 
fenten, und aus dem ſich ergab, daß er am zaflen Auguſt 1855 einige 
Mriien vom Kap Gtalbierg eine frangdfifge Ariegsbrid babe umfaplagen 
fehen. Kapltaͤn Banculen verſicherie min, Goede ſehr ofı-von diefem 
Sa iffdruch ſprechen gehbrt zu haben, umb fagte mir zugltich, bag bas 
Schiff. auf weisen jener Seemann fi im Jabre 1855 befanden, von 
einem gewiffen Tunus Banbeflet befebligt, umd der Rheder deſſelben. 
Herr Hoguedind von Wladergen, einem Meinen Hafen an ber Maas, 
arfwefen, daß beite biefed Jahr nit nach Jdland getommen, bab es 
aber, ba fie im ber Morbfee fifaten, lelcht ſey. mag ihrer Müdtehe 
im Dftoter nähere Nachrichten von ihnen tinzuzieben. 

MNachdem Ich apermals die Fiſcher beſucht und mich überzeugt batıe, 
dafı meine Antefenheit unter ibmen für ben Mugenbli mist mbtbia 
fen. benugte im am täten Juniug Abends einen gänfinen Wind, um 
nach ber weſtlichen Kaſte von Erduland zu ſteuern. Den in Eberbsurg 
und Reitiavit eingepogenen Nachrichten zufolge ift Friedrich ihal, bad 
ip im vergangenen Jahr vergeblich zu erreichen mich bemübte, fein 
Hafen, fondern nur der Aufenthaltsort zweier mährifaer Brüder; 
Juatlenthaab %) aber, bie erfie daͤnlſche Niederlaffang auf diefer Küfe, 
Die diretie Einfahrt iſt jebom bes Eiſes wegen fahr immer unmbalig, 
und um babin zu garlangen, muß mar Ms Breberirimas binaufs und 
dann unter Reitung eines Piloten im dem ſchmalen Raum wieder berabs 
fabren, der zwiſchen dem Land und dem Eis offen if, _ 

Dirfe Nachweiſungen, verbunden mit ber Hoffnung, weise Hear 
Arteger, Gouverneur von Jhlanb, mir gemacht hatte, daß ich Im. Frede⸗ 
ritbaab dem binifpen Marinttapitaͤn Braah treffen werde, ‚der mebr 
als irgend jemand im Gtande fen mir Mufttärungen über die zu unters — — 
nıbmenden Nachforſchungen zu geben, krfliminten wich, atrade map | | ab fertigen, 
dem genannten Panft ya feuern. ; Won gänftigem. Binde geieiehen, er * | 
erreichte I den Meribian tes Map, Farcwell am Faflenzımowidiefer Beit fe 
aber, bid' zum 29flen,- geflaitelem mix ‚die fontwänen, Binde und Chrbr 
mungen nur eine fehr rurze Gtrede zurüczulegen. Um 
3% Bieues won driderlahaas eAtferdt, Kap 1a Bäß erfte in." 
tiefe ganze Nat und einen Theu bed agb, di iſten Sallı 
ya, zwiſchen zwei Bänten durch gu-ianiren, bie "ungefäbr groei Melten 
and tinamder flanden, Machmit erbebende Nordwiad 
m. In den Stand, raſch nad en ip im geringer 
Eatfeeuur g ciaenie taut unter dem I an 

Umse Ubr Adents wurdt imsmonmeintr Dant aufatholien, die, 
von; Norden noach Büren laufend, 
— ml aberzenot batte. dab ſich aufıbet andern J 
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Das Ausland. 


Ein Tagblatt 
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Runde des geiftigen unb fittlichen Lebens der Völker. 
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Die Kolumbacier- Mücken in Serbien. 


Diefe Juſekten find eine der wunderbarften Erſcheinungen 
im Naturreihe. Sie fommen aus ber Grgend eines in Ser: 
bien am rechten Ufer der Donau gelegenen Schloſſes gleichen 
Namens ber, und find hinſichtlich ihres Körperbaus den Bölfen 
oder Mosquitos ziemlich gleih. Iu Serbien, fo wie and in 
dem. angrängenden Banat, ift 3. B. ihre Zahl fo .ungebener, 
daß fie einem Schnecgeſtoͤber, wenn bie Floden am dichteſten 
* — Staubwolte verglichen werden. Sie erſcheinen 








‚ und hauptſachlich über: 
re —— Dbfen, Kübe, 
u felten auch bie 
Ben 
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fieht, mit welcher @ilfertigfeit die durd den Inftinkt geleiteten 
Tiere fih ringe um bie Feuer haufenweife fammeln, um fi& 
gegen diefe ungeſtümen Feinde zu ſchutzen. 

Der gemeinen Sage nah entfteben dieſe Muücken in gewiſſen 
Berghöhlen, namentlich in dem bei Kolumbacd am linfen Ufer 
ber Donau befindliden Gebirgsöffunngen, von wo aus fie in 
ungebeuren Schwärmen ihre Richtung fomohl nah Serbien als 
in ben Banat und bie angrängenben Provinzen nehmen. Die 
abergläubifchen und unwiſſenden Walachen behaupten fogar, ba 
fie nur bei einer einzigen Deffaung an jenem Gebirge hervor: 
brechen. Bei eben biefer Deffnung bat nah ber walachiſchen 
Mothe ber d. Seorg den Hölifaen Drachen belämpft, ihm bew 
und in bie Höhle rfen. Nun folen aus 











dem Kopfe diefed Ungehewers biefe ſchaͤdllchen Infelten entitehen, 

Damit dat es alerbings feine Wichtigkeit, daß das Gebirge, * 
6 liegt, rei an unterirdiſchen Höhlen if, 

u. bilden, und daß aus mehrerm biefer 


su Tage fommen. 
1. 06 * ein Bad von eiaem Diefer 
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bildung nicht minder verſchieden, ald der Fiſch vom Vogel, und 
fie lebte damals felbft in einem andern Elemente, Ihre Ent: 
ftehung dürfte dann alerbings von bem auf dem Kolumbecſer 
Gebirge häufig vorlommenden ſtehenden Sumpfladen berzuleiten 
fepn, zumal da man diefelben während der wärmern Jahrszeit 
von Mpriaben biefer Infeltenumfchmwebt fieht, fo daß ihre did: 
ten Schwärme großen Raubmolfen gleihen. In ihren früähern 
Perioden leben fie wahrſcheinlich in dem Waller ſelbſt, Mäder 
betrachtet laun ber Körper dieſer Milde in Kopf, Brut und 
Hinterleib getheilt werden; am demfelben find ſechs Füße, mo: 
von die erften zwei kurz, bie mittlern etwas länger, die bintern 
aber die größten, und zwei mit zierlichen, feberartigen Schuppen 
bededte und mit Adern durchwebte Flügel, hinter. welchen man 
abftehende Fortfäge, fogenaunte Schwinger, bemerkt, Um Hin: 
terleib bemerft man eilf ſchmale bleifarbige Ringe, Der Kopf 
iſt böchft merkwürdig und zeigt ſchon unter der Loupe das 
kuͤnſtlichſte Saugwerf, bad man fib denfen Fan, gleich ge: 
ſchiet zum Verwunden, mie aus der Wunde das Blut zu 
ſchlürfen. Er befteht aud einer feinen, am untern Ende zuge: 
gelpigten Möhre, und aus einer Scheide, melde dieſe Möhre 
fhägend umgibt, unten Emopfförmig augeſchwollen, und ber 
ganzen Länge nah am vordern Mande geſchuützt iſt. Bei dem 
Saugen taudt die Müde nur allmäplih und behutſam Ihr 
Inftrument in die Wunde, moranf fi bald die Wirkung bes 
eingetropften Gifted äußert und bie Wunde brennt; benn «6 
ift wohl außer Zweifel, daß das hier eine eigene Feuchtigkeit 
in bie Wunde träufelt, melde gleih andern Giften das Blut 
diänner und zum @infaugen taugliher macht. Der Schmerz; 
einer ſolchen anfheinend unbedeutenden Wunde wird allmählich 
ftärter und es folgt bald große Reizung und Gefhmulft, melde 
immer einen hoben Grad von Fieber bervorbringt. Dergleichen 
Unfälle muſſen deſto ſtaͤrker ſeyn, je empfindlicer bie vermun: 
beten heile find, mie 5. B. das Schleimfel der Nafenkandle, 
der Seſchlechtstheile und Eierhülen. Die Lebenddauer ber 
Möcen im ihrem vollendeten Zuſtande iſt fehr verſchieden. 
Dur Heftige Winde unb andauernde Regenzeit werden fie 
(Anl zerſtreut und der naturliche Lauf ihres Lebens abgekärzt. 
Denn aber der Fruͤhliug und des Sommers Anfang 

ſſud und faufte Oſtwinde derefhen, dann verbreiten fie ihren 
Anz in unzähligem Schwarm, wobei fie jebach ‘immer nur eine 
beffimmte Richtung auf einer Seite uber Orſoba, Eierniee, 
wWiddin und Nifopolis ins türfifhe Geblet hinuber nehmen; 
auf der andern Seite durchſtreichen fie drei Bezirke des Baht, 
den von Wipalante, bei von Mehabia und den von M 

6 iſt im der That auffanend, und ein 
Natur, daß diefe Thlere ihren Flug und ihre 1 
gerade mur auf Diefe Bepirfe ei nie 
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X rn u 





Er — 


Re nd 


man ‚glauben, daß die bei 
DR 3535 


eriärn. 
— Wunder der von 


Bilder aus Paris, Nr. 11. 
Esmeralda in der großen Dper. 
(Saıup) 

Ale Fehler und alle Vorzüge der Hugo'ſchen Manier fin- 
den fih auch in diefem Sedicht vereinigt, dad der Dichter, wie 
alle feine früheren Werfe, mit unbegränyter @igenliche in die 
Melt gefendet bat. Leider find bie Fehler und Mängel in 
Mehrzahl. Die leidige Sucht, wipig, populär, voll KAnalleffeft, 
originell und erftaunend zu ſeyn, machen, daß Hugo im den 
meiften Fällen trivfal, plump, grotesk, gezwungen und läder: 
lich wird, Wir erinnern an Lucrecia Borgia und Ungelo. An: 
Hänge an jene artigen Sachen finden ſich auch wieder in Esmer 
ralde. Daneben bie fhönften Verſe und Gedanken Alles bunt 
durch einander. Der endlibe Eindruc ift ungänftig, und bas 
Leſen der einzelnen ſchoͤnen Stellen if nicht im Stande bas 
Seſchmackloſe des Reſtes zu entſchuldlgen. Daß Hugo, ber ge: 
waltige Neuerer, im J. 1856 fi noch in ben ausgenutzten @lei- 
fen ber Schickſalstragoͤdie herumtreidt, dürfte bilig verwundern, 
wenn man nicht wüßte, daß feine Neuerungen und Erfindun: 
gen ſich bisher auf Untindigungen derfelben und Morreden be: 
ſchraͤnkt haben, Das framzöfiige Publitum, im Allgemeinen, 
iſt zu unwiſſend, um zu wuͤrdigen mie verfpätet dieſe Richtuug 
ift, Werner, Müller und ihre Legion Nacäffer find in Deutſch⸗ 
land längft vorübergegangen, und Im Paris tritt ihre Schule 
von neuem auf! Die legitimiſtiſchen und fatholiihen Blätter 
werden bem Dichter hart zufegen, daß er, wicht zufrieden im 
Nomane ben beiligen Stand des Priefterd durch eine unreine 
Leidenſchaft befledt zu haben, biefes ber auf bie Bu 
verpflangt hat. Freilich, Victor Hugo ift wicht ee 
Er iſt nicht mehr Legirimift, wie er ed anter Teint xvin 
und Karl X war; er ift nicht mehr er; w er we 
ber Yuliusrevolution audhängte: was —* et te e 
wahr fepn, daß et et ein<minifter * A [ 
gehen wid, im Verein ı — pmußig: 
fen Namen der beiden König } i 
und Alerander Dimas; Bi 
teurers? Die Wahl’ wi 



























an baden! Ich erinn er 
| Worrede der Beuferungg 




















1339 


marbe er zu dem Gedicht fagen, bad bem Berfaffer Gelegenheit 
aab, fi felbftgefälig meben Moliere und Eorneille zu ftellen!“ 
Die Mufit ber ECsmeralba it von Welle Bertin. Sie fen: 


nen Bertim nicht in dem Megifter der Komponiften! Mile, Ber: 
tin bat doch fon zwei andere Opern fomponirt, eine für bie 
Freilich find fie 


italienifhe Dper, bie andere für die komiſche. 
beibe burdhgefalen! Me Bertin ift die Tochter bes Eigenthü⸗— 
mers bed Journal be Debats und bad Journal de Dibatd bat 
feiner Tochter auf bie Bretter verholfen, Mun aber, wenn der 
erfte Lärm ber officiellen und offieiöfen Beifallobe zeugungen 
vorbei ift, wird ed Sache ber übrigens fehr volljährigen Tod: 
ter fepm, ſich auf den Brettern zu erhalten. Wir find nicht ohne 
große Beforgnif, daß fie zu Fall komme; fon die erfte Bor 
ftelung mußte eine energiſche Diebarmonie von Pfeifen und Si: 
fen aus den Logen und von dem Balcon herab dulden. Im 
Parterre waren nur „befreundete“ Zuſchauer! Die Mufit der 
Me. Bertin ift ohne Faden, ohne Sinn, ohne Plan, ohne 
Doefie, im übrigen Ton an Ton, Mote an Note, Adagio und 
Allegro, Piano und Forte wie bei Mozart und Meperbeer; Ele: 
mente genug, aber fein Ganzes, Wörter, aber kein Bud; Töne 
aber feine Mufit, Einige wenige Stüde, wie namentlich bad 
Duett zwiſchen Claude Frollo und Esmeralda im Gefängniß, 
der fhöne Gefang Quaſimodo's vor der Kirche zeichnen ſich 
vortheithaft aus umd find günftig aufgenommen worden. Das 
Uebrige iſt unverdautes Schulwert und der großen Oper un: 
würdig. Wie fehr muß man bedauern, daß bie erfte Bühne der 
Welt, bie fo manchem wahren, innigen, begeifterten Talente 
verfloffen bleibt, weil ed der Kabale und dem Nepotismus 
fremb ift, zu fo ſchaler, umerowidlicher Tändelei, zu fo fal: 
ſchem Goͤtzendienſt herabgemiirdigt werde! Mozart’d Don Juan 
fann auf ber mämlichen Buͤhne micht heimifch werden; niemand 
iR da, ber für dieſen todten Mann ſpraͤche, welchen Vortheil 
hätten die „Befcäftslente,” ber Dper eine goͤttliche Mufit mit 
frommen Sinn aufjuführen? Man gab den Barpton des Don 
Man einem Tenor, die Bravonrarien ber Elvire einer weib: 
lien Nulität; man machte ans zwei Alten fünf, und entweihte 
die großartige Porfie Mozart's durch langweilige Tänze und 
Badte Grnppen. Und fragen Sie nah Don Juan an der gro: 
Dei „tangweitig, ode Effekt, traurig” — freili, der 
Seiſt Mopart’s hat ib von Cu 'abgemendet, Mädler und 
Heiden, die Ihr fend! 

Seldft Meperbeer wird: während einiger Zeit feine Meis 
ſterwerte zurucacſetzt ſehen, damit die Gapricen ber Mie Ber: 
tin Maum finden, und Mainzer, der küchtige, unermübliche 
Nünfler, Mainzer, ber durch fein aleiniges Genie, in weni- 
an Wocen aus der zahench Mage beifere Chöre, debilder Hat, 
ald je auf der Bühne der guoßen Oper aufgetreten find, wars 
het noch, deg Die Tharen des großem Tempels ſich vor ihm 
öffnen. Cinfiweilen bat Mue Bertin den Bortritt vor Deozart, 


Menerbeer und Pre: 
Ofme Watı verheilt die Gaben 
’ 


Dime Bürigreit das Gräd 4 


Denn Vatroetue 
Und Therſſtes —— wu! 
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Ausfuhr des Tabaks in Mordamerika, 


Die Poitabelpbia Zeitung vom ı2tem Ottober enthäit einige lauge, 
umb wie ed ſcheint, officele Details über den Aubau, ben Verbrauch 
umd die Husfuhr des Tabats feit ben lezten 50 Jahren, Diefe Nadıs 
richten von ber großen Stapelwaare ber fühlipen Staaten werden jeye 
befannt gemacht, unb deſſen große Wicptigreit für das Rand und bie 
Motprormbigteit zu zeigen, dem Handel jede möglihe Erleichterung zw 
verſchaffen. Aus biefem Berichten geht hervor, daB Mordamerita ſchon 
vor dem Unabhängigreitäfrieg ganz Furopa mit Tabat Im beffen ver⸗ 
ſchiebenen Formen verfab, und daß, obwohl fpiter ber Kabardan im 
Europa, namen itich in Frantreich, fig bob, die Ausfuhr von Rauch⸗ 
und Schnupftabat doch felt dem Jahre 1794 auf bad Vierundolerjig⸗ 
fache und feit 1847 mm mehr als das Dreifagge flieg. Im Jahre 1855. 
mwurben 94 555 Drbofts zu 7”, P. per Pfund, Werth 8,250,577 D. 
5.#17,855 Pfund zubereiteten Rauchtabat und 56.451 Pfund zubereis 
teten Schuupftabat zum Werth von 557,611 Dofars ausgeführt. Die 
Ausfuhr nach England allein, mit Husfplap von Schottland und Ire— 
land, beirug 27,565 Drboft zu einem Werth von 5,397,. 415 Dollare, 


Chronik der Keifen. 


Aufenthalt der Korvette ‚„‚Mecherche‘ im Norden. 
. Einf.) 

In bat Herrn Moeller, den ein eilfjähriger Auftathalt an biefer 
KRüfte zu richtiger Beurtheilung befähigte, mir offen zu fagen, ob ex 
es für möglip halte, daß die Mannfaft ber „Riloife die dänlfapen 
Nieberlaffungen errticht haben Fbnne, amd IQ kann Ihmen feine Auſſcht 
hieräber mit beſſer kennen lehren, ald wenn ich Ew. Excellenz bie 
wbrtlige Ue berſetzung bed Schreibens beilege, das Herr Moller als 
Unwort auf den von mir Äberbranpten Empfeblungsbrief an Herru 
Krieger richtete: 

„Herr Gouverneur! Der Kapitän Trehouart bat mic gebeten, 
Ionen jarifiig aus einander zu fegen, was ih von der Möglichfeit 
balte, daß bie Manuſchaft ber Brit „Eiloifer ſich habe reiten können, 
und zu biefem Eude babe id bie Ehre Ihnen hiemit zu erklären, baf, 
obſchon keine. Wahr ſchelnlichkeit in diefer Hiuſicht vorkanden, ich es bo 
für mie unmdglich halte, daß einige Gingelne bed Schiffsvolts aldclich 
genug geweſen, durch das is Bid am bie DOfteäfte von Grönland zu 
gelangen, wenn fie nämlich leichte Kahne, bie nöthigen Rebensimirter 
und hinreigende Kleidung befaßen, um ſich während einer mehrtdsigen 
Reife auf dem Eis gegen bie Kite zu fpdgen. i 

Waren Einige auf folge Art glüdlip geuug, das Land zu ers 


‚welpen, fo if es mit aumbalich, baß für, ‚unter gänfigen Umfduben, 


im Boot laͤugs ber Rüfte bis mad Briebrispäthal gelangen fonnten. 
Unf ihrem Wege wärben-fie dann auf mehrere Bewohner der Oftüfte 
arfloßen und vom dleſen zu Borifegumg ihrer Reiſe unterſtuͤrt worden 
fepn. _ Wären die Gaifbrägigen jo giüatig gewefen. mach Juflendhant 

men, jo wärbe fie, ih dem Herrn Kapitän fagte, von 
—X Seamten auf bad Seſte aufgenommen worden fun, und 
dieſe hatten Bann an die uigiche gr Sandeladirertion gi 
Kopenhagen umd dieſe wiederum am’ ir feangbRfie Geſandt ſchaft Bericht 
erſtattet. ur ee FE 
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„Defgon ich nicht zweifle, dad ber Infpetor vom Suͤbgrbaland 
den Befchten des Epefs ber Kolonie — wenn Trümmer bed gefeiterten 
Seiffs in feinem Diſtritt ſich vorfinden fonten, darüber zu waden — 
Folge leiſten werte, fo will ich biefem Beamten dom noch beauftragen, 
daß er vor Elubruch bed Winters umb ehe bie Kemmunitationen anf: 
hören, Nachforfhungen anflelle, und wo mögliy noch im laufenden 
Fabır bie Brwohner von Oftgrbnland, welcht die Kolonie im Herbft 
deſuchen. von dem Verluſt ber „„Riffelfe” Im Kenntulß fege. umb Ihnen 
die nbthigen Nadweifungen gebe, im Wall fie ſelbſt oder ihre Rande: 
tente irgend eine Entbedung machten.” 

GSieich nach meiner Anfanfı in Frederickhaab ſchrieb ich am bie 
Herren Braah und Hollebul, ber eine Direftor, der andere Generals 
infpeftor von Orbuland, Ip fente fie von bem Zweck meiner Sendung 
in Kenutniß, und bat fie, mir Ihre Anſicht biuſſchtlich der von ums 
gehegten Hoffnung, umfere unglädlichen Ranbeiente wiebergufinden, mits 
zutheilen. Ich Tonnte ihre Antwort im srebif Tagen haben, umb bes 
ſchleß fie gm erwarten. Da ih indetß am astem erfuhr, tab biefe 
Herren Goobtraab verlaffen und eine Meife na dem Norden gemacht 
bätten, fo daB fie meine Briefe nit vor Ende Auguſts erbaften tbunten⸗ 
fo beſchloß ich nach Island zurüqczutebren, und bat Herrn Moeller mir 
ihre Antworten mit erfier Gelegenheit nachzuſenden. 

Das vergangene Jahre war auf biefer Füͤſte außerordentlich rauh. 
Das nah Frederlahaab beſſimmte Fahrzeug wurde dert feit dem Julius 
vom Eis zurüdgebalten und gezwungen ben Winter bafelbft zupubringen. 
Das Schiff von Jullenshaad mußte 55 Zage zu Frebtrickhaab warten, 
vis das Waſſer frei wurde, mb alng endlich, mod ehe es feine Be: 
flimmung errelchte, zu Grunde, Jeh benupte den Aufenthalt ber 
„Meere zu Freberidhaab, um ihrem Kiel unterfusen zu faffen, 
nub es ergab fid, baß ber Vorberfteven in einer Ziefe von ſechs Fuß 
uuter dem Waffer ftart beſchͤdigt war. Aubßer Stand, eine Nutbeffes 
rung fo bebeutender Urt im einem Hafen vorzunehmen, mo es an dem 
Erforberfichen mangelte, begmägte ich mich mit ter Nobälfe, bie man 
au leiften im Staute war, im der Hoffunng, daß dad Schiff, bad bie 
sabim mom nit leg geworben, auch ferner moch audbnuern werbde. 

Am asıflen verließ ich Frebericthaab und ließ Herrn Meer bie 
Nummer ber Marines Annalen zuruͤck, in welcher bad Befeg eimgeräct 
Aft, Praft beffen demjenigen eine Belohnung zugtſichert wird, ber bie 
Maunfchaft der „„Rileife, ober auch nur einen Theit berfelden, mad 
Frantrelch zurämführt. Nachdem ip zwei Tage bamit gugebracht batıe, 
um durch bas glädtiggermeife nit fehr diapte Eis zu fommen, fleuerte 
ta nach Island zu und fam am 7ten Auguſt nach Dier+ Word, I 
hielt mich einige Tage in biefer But auf, um meinen Leuten einige 
frifche Lepenömtitel zu verſchaffen, und flat am s5tem wieder in Sec, 
um bie Fiſcher aufzuſuchen, von denen ich mur mod menige am biefer 
Küfte fand, da fall alle einen fi erhedenden Sühmind bemupt hatten, 
am bie Ofträfle zu erreichen, von wo aus fie ibre Miücfahrt nam 
Dänfirgen gegen Ende Monats bequemer ausführen fonnten. 

Um 2often fleuerte ich nach Meifiavif, wo ip am zıflen vor 


Unter ging. Herr Gaymard, vom Gamer aufgehalten, traf, mehft 
ben Mitgliedern ber Kommiffiom, erft am zsflen-ein. Soglelch wurben 
alte. Worfelrungen zum WMoreife getroffen, und am saflen haͤlte bie 
Mecherche““ abfegein fbnnen, bite fi wicht ein heftiger Morbwinb 
erhoben, ber das Andlanfen erſt am stem September geflatteie. Bon 
wibrigen Winden aufgehalten, erreichte ich Cherbourg erft am arflen, 
Ungeachtet die Beſchaͤdigung am Worberfieven ſich bebentend vergrößert 
bat, fo tritt doch nom fein Waſſer in den Raum. Kerr Gaymarb 
bat nebſt der Kommiffion Im die ſem Jahr ben Ghben, Often und Norden 
von Island uuterſucht. Diefe Tange und beſchweruche Reife von 464 
Lieues bat eine reiche Audbeate fär die naturhiſteriſche Sammlung, an 
Kunftgegenftänden und Bäxeen geliefert. 





Vermifchte Nachrichten. 


are A. M. Bicat bat ber frangdfifgen Atademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften eine Verfahrungkweiſe vorgelegt, wie ber Anhaͤufung jener 
turertulofen Auswuͤchſe vorzubeugen fen, die fi im rifernen Waſſer⸗ 
leitungärbbren zu bilden pflegen. Die Erifteng ſolcher Uuswäfe warb 
zuerft in Grenodle emibedt, und zwar in Folge bed verminderten Waffer: 
zufluſſes in bie Werte, bie, wie bie Berechnuug magweist, in fieben 
Jabren um etwas mehr ald 550 Pinten in ber Minute abgenommen 
hatte, Map verſchiedenen Verſuchtn von Geite mehrerer Chemiter, 
diefe Orpbation zu verhäten, baden die Ingenieure Guaymarb und Wirat 
eine Sudſtanz emibertt, bie fie hydraul iſchen Moͤrtel nennen. und bie 
fi nach zweijährigen Verſuch als ziordmäßig erwirfen bat. Die Be 
ſtaubtheile find nit angegeben, fondern es wirb nur bemerft, daß man 
be Roͤbre inwendig mit diefem Mörtel mebhreremale Überziebe, und 
feden Ueberzug trecnen laͤßt, bevor man einen andern aufırdat, 

* 

Ta der Mäbe vom Chichtſter, wo ſchon eine Mengt rͤmiſcher 
Alterthuͤmer gefunden wurbe, grub man fürzlig; ein gan, wohlerbaltenes 
Dpfergefäß, ein fogenanntes Simpulum ans, welches eines der ſchbuſten 
fegn fol, dad man 818 jegt mo gefunden. 

“ 


Ja einer Werfammlung ber Linmcifaien Geſelſchaft zu London am 
aften November wurbe ein von Zeichnungen begleitetrd Diemoire bes 
betanuten Reifenten Echomburg über bie Bereitung bed Wuraligiftes 
bei ben Macufis vorgeiegt. Der Baum, aus welgem es bereitet wirb, 
ift Sirychnus tozifera. 

Ei 


Sehald der Obeliet in Paris feiner Umpälung emtieblgt fen wird, 
foßen von ben vier Gelten Gppsabbräcde Im Piatten von je s Buß 
Ränge gemagt werden, was 48 Platten gäbe. Diefe Platten follen 
in elnem ber Säle der fhniglichen Bipflorber oder bed Louvre aufgeftelit 


werben, 
“ 


In den erfien Tagen Novembers fand in Schottland eim Erbbeben 
um 41 Ubr Abends flatt, bad in umb um Paidley gefühlt wurde. Die 
Häufer ſchatterten febr, litten aber dog keinen beſondern Schaden. 

* 

Ein Herr Jurgenfen, Uhrmacher zu Ropenbagen, hat einen Ther- 
momerrr erfunden, weicher micht mar dad Marimum und Minimum 
ber Temptratur antigt. fondern auch die miltlere Teinptratur ber täge 
lichen Wechſel der WUnmefpbden 
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Die Lage von Canada. 


(Uus dem Weftminfler + Reviem.) 


Daifelbe Drama, weldes im den ehemaligen norbamerifani: 
ſchen Kolonien Englands den jchigen Vereinigten Staaten vom 
3: 1763—1785 gelpielt wurde, wird im gegenwärtigen Ungen: 
bit mit geringen Mobdififationen in Canada aufgeführt, und 
wenn nidt binnen Kurzem bie demofratifhen Grundfäpe in 
England bas Uebergewicht erhalten, fo wird ed auch mit einer 
äbnliben Katafteophe endigen. Die Seſellſchaftsverfaſſung in 
den Kolonien iſt wefentlih und nothwendig bemofratifh, im 
Mutterlande noch immer und weſentlich ariſtolratiſch. Sobald 
die Koloniften ſich hinreichend ftark fühlen, auf einer ihrer Den: 
fungdart und ihrem Charalter eutſprechenden Regierungsmweile 
zu befteben, ſo iſt eine Kolifion unvermeidlich, und nur eine 
baldige Veränderung in der Sinnesart und den Einritungen 
ded Mutterlandes könnte biefe Gefahr befeitigen. 

Erwaͤgt man bie Unsdehnung des Landes umd die Menſchen⸗ 
zahl, welche gegenwärtig in dem engliihen Nordamerita Oppo⸗ 
fitiom gegen die Megierumg macht, fo wird man beide furchtbar 
genng finden, Die Oppofition begann wie nanurlich in der mächtig: 
—— —— Aloe in. 

—— —* 
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den noch Alima geeignet: die Sommer find zu heiß und zu 
kurz, die Winter zu lang und zu falt, demm eine gute Hälfte 
des Jabres hindurch iſt das Land mit Schuee bededt oder ia 
Froft erſtarrt; die natürlichen inuern Verbindungen durch Seen 
und Ströme find prachtvoll, aber der Lorenzfirom ift die einzige 
YAusmündung ins Weltmeer, und biefer iſt das halbe Jahr 
bindurh don Eis gefperrt, während das amerilanifhe Gebiet 
unzählige Ausmundungen bat, melde das ganze Jahr hindurch 
der Schifffahrt offen fliehen. Nur Cinen umbeftreitbaren Bor: 
theil hat dad Klima im diefen Kolonien über Einen großen Theil 
ber Mereinigten Staaten: ed ift ausgezeichnet geſund. 

Im 3. 1806 betrug die ganze Wevölferung der englifchen 
Kolonien in runder Zahl 409,000, im J. 1825 bereitd 846,000 
ober mehr ald das Doppelte, und im 9. 1832 redhnete man 
1,500,000 Seelen. Die jährlihe Zunahme durch Einwanderung 
aus dem Mutterlande kann man zu 30—40,000 aufchlagen, fo 
das das narürlibe Auwachſen durch Geburten während der vier 
legten Jahre dazu gerechnet, die Bevoͤlleruug gegenwärtig wohl 
4'/, Milionen betragen mag. Dieß mochte fo ziemlich auch 
der Stand ber. Bevölkerung fen, wie ihn bie alten Kolonien 
 befaßen, als unmittelbar nad bem Frieden von Paris im Jahre 
' 1763 bie Unruhe get Damald hatte Canada nur eine 
‚fümane ‚® von 70,000 Seelen, im Jahre 1775, alfo 

ahre fi etwa 90,000. ‚Dennoch hielten die Norbameri: 















| tauer Canada damals fon für (o mitig, daß fe eine für ihre 
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wollen mir bier anmrrfen, um darauf binzumeifen, daf bie 
Zeit ‚vorüber ift, mo man mit ben Kolonien fpielen und fie 
nacläifig behandeln darf, daß vielmehr die Frage über ver 
föhnende Maßregeln umd Unabhängigfeit völig weif iſt. ) 

Die Geſchichte der gegenwärtigen engliihen Kolonien in 
Nordamerika, oder menigitend ber bebeutenditen darunter, ber 
beiden Cauada's, läßt fih mit wenigen Worten erzählen, Sie 
wurden unter der Verwaltung des Altern Pitt durch den tapfern 
General Wolfe im 3. 1759 erobert, bilden alfo ſchon feit 77 
Jahren einen integrirenden Theil des brittifhen Reichs; mie 
ibon erwähnt, betrug ibre Bevölterung bamald 70,000 Seelen, 
und felbft nah dem Frieden von 4783 ſchwerlich mehr als 
110,000, Im dem Friedendvertrage, durch weluen Canada an 
England abgetreten wurde, mar ftipnlirt, daß den Ganadiern ibre 
. Meligion und ihr Eigenthum gemäß der Kapitulation bei der 
Eroberung gefibert ſeyn folle, Fünfzehn Jahre lang mach der 
Erobernug wurde die Kolonie durch Kabinetöbefeble, d. h. nad 
der Willfür der englifben Minifter regiert; im 9. 1774 führte 
man bas englifhe Kriminalgeſetz nebſt dem Geſchwornengericht 
durb einen Parlamentstefhluß ein, und durch dieſelbe Alte 
wurde ben Beftimmungen bes Parifer Herlommens im Betreff 
des Eigenthums Gefegedfraft ertheilt, Die Alte von 1778, 
welche das Recht aufgab, die Kolonien zum Vortheil ded Mutter: 
landes zu beſteuern, umfaßte aud Canada, welches jedoch bis 
sum Jahre 1791 unter der unmittelbaren Herrfbaft ber Krone 
blieb, Damals wurde bie Megierungsform feſtgeſeht, melce 
jene noch gültig iſt. Diefe iſt das Werk des jüngern Pitt, und 
die Cinbringung der deffalfigen Bil ind Parlament iß in den 
Annalen bed Parteifampfes berühmt, weil bei diefer Belegen: 
heit Durfe feine Anſichten zu Gunften der Tornpartei und 
ihrer Ariegsluft gegen Franfreih ausſprach, und fib von feinen 
ebemaligen Freunden, den Whigs, trennte. Durch dieſe Ufte 
murbe bie Provinz Quebel, mie man fie bis dahin genannt 
Datte, in zwei Gouvernements, das von Ober: und Unter: 
Canada abgetheilt und ihnen eine Werfaffungsform gegeben, 
melde angeblih ber eugliſchen Konſtitution nachgebildet war: 
es follte ein Unterhaus oder Mepräfentautenfammer unter bem 
Namen einer Aſſembly gewählt werden; ftatt bes engliſchen 
Oberbaufes wurde eine Koͤrverſchaft eingefeht, deren Mit: 
glieder von der Krone auf Lebenszeit ernannt merden follten: 
biefe bieß der gefeßgebende Math, Der Gouverneur follte der 
Nepräientaut bes Königthbums fepn, um bie dritte Gewalt in 
der Wagfhale der Konſtitution zu bilden, und ihm fand der 
Volziehungsrath, entiprebend dem geheimen Mathe von Eng: 


land, zur Seite, Cine ähnliche Megierung befteht auch in dem 
andern vier Probinzen des englifben Nordamerika, und war 
auch mit Ausnahme einiger unter dem alten Kolonien, wie’ 
Maſſachuſetts, und eimer ober zweier weſtiudiſchen Inſein, wo 
der gefeßgebende Marh wählbar iſt, zu allen Zeiten die aewähn: 


liche Form ber Brionialtegierungen geweien. 











































Die Uebel, welche aus dieſem ſchlecht berechneten Regie— 
rungsplane entiprangen, waren von Fer vorandgefagt worden; 
bie franzöfifbe Berölferung Ganaba’s, melde faum eine anbere 
Megierungdart kannte, als die zdudwigs XV, mar anfangs über 
bie milden Seſetze Englands jehr erfreut, und blieb auch ziem- 
lich zufrieden, fowohl vor ald nah Einführung der fogenann: 
ten Eonftitutionelen Dtegierungsform von 1791. Die Erflt- 
rung diefer Erfheinung iſt nicht ſchwer: eine ſchwache und ziem⸗ 
lich unwiſſende Vevölferung von 70 bie 90,000 Seelen konnte 
bei einer fehr mittelmäßigen Verwaltung zufrieden ſeyn, ale 
jedoch, wie die mit Unter-Ganada im 3. 1814 der Fall war, die 
Terölferung auf 325,000 anwuche, und fih mit englifhen und 
ameritaniichen Anfiedlern vermiſcht hatte, Handel trieb und um: 
‚terrichtet wurde, da begann fie ihre eigene Stärke zu fühlen, 
und die wirkliche Ausübung der Rechte in Anſpruch zu neb- 
men, melde durch die Alte von 1791 ber Demokratie ertheilt 
worden waren, aber bid etwa 1810 gänzlih zu fhlummern 
fhienen. Mon biefer Zeit an bauerte der Kampf um Freiheit 
und Sparfamfeit zwiſchen dem Bolt und der lokalen von den 
engliſchen Miniftern unterftügten Oligarchie fort bis auf die 
neuefie Zeit, und bat beinahe mit jedem Jahre au Heftigkeit 
sugenommen. Die Wurzel des Uebels liegt in dem Beftand 
einer Megierung, melde zu dem ganzen Charakter der Beiell- 
ſchaft nicht paßt. So lange bie Konflitution ein todter Bud: 
flabe war, d. h. fo fange die Lofal:Dligarhie das Land regierte, 
und dad Volt gleichgültig und paffiv blieb, ging Alles im ziem⸗ 
licher Eintracht fort, fobald aber die widerftrebenden Theile ber 
Mafchine in entgegengefeßter Richtung vorwärts gingen, kam 
dad Ganze ind Stoden. Die Aſſembly von Unter:Ganada reprä- 
fentirt volftändig die Auſichten bes Volt, bag fie burh Filnfpfunbd- 
freeholders auf dem Lande und dur Zehnpfunbfrecholders im 
Städten erwaͤhlt, mas in einer ſolchen Kolonie fo ziemlich 
allgemeinen Stimmrecht gleihfommt; fie befteht aud 83 Mit- 
alicdern, fo daß auf 6000 @inwohner ein Diepräfentänt zu red: 
nen ift, Der gefeßgebende Rath, welcher bie Ariſtokratie eines 
Landes repräientiren fol, welches der Natur der Dinge nach 
noch feine haben kantı, wirb dem Mamen nah von ber Arone, 
d. b. von dem Gouvernend ernannt, praftifch iſt dieß aber nicht 
‚der Fall, fondern die Sache iſt weit ſchlimmer. Dee Sou 
‚verneur, eim Fremdling in der Kolonie, fält, wenn er am 


nennt ber That nad den neichaebenden Math, den Wollyiehunge- 
rath, fo wie bie vornehmiten Verwaltungsbramten der Kolonie; 


eigentli& aus einer elenden Burcanfratie, welde ihrerfeits von 
der Burcamtratie des Rolonialamts in London unterſtüht wird. 
Die Mitglieder des geiehgebenden und des Vollziehungsrathe 





liſche Biiboi, mit der canadiſche, der Kommiffdr der $ 
mehrere andere. Zu gleicher Zeit fiebt man 

x dieſes feltfanen Oberhauſes untergeordnete X 

Volljiehungeratde —— widrend 


lomut, faft immer in die Hände einer Raktion)undbieheer: . 


fie iſt fomit durch eine Lofal-Oligardie regiert, und diefe beſteht 


befteben häufig ans bdenfelben Leuten, und barumter befinden 
ſich noch ex officio mehrere Grrihts: und Vermaltungsbeamte, 
weile durbaus non dem Willen der Krone abhängen, der enge © 
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alied des Wolziehungsrathe Sekretär bei dem Oberhaufe iſt. Diefe 
Burecaultatie ift übrigend noch dem Lande völlig fremd: fie bes 
ſteht nicht aus Canadiern, melde vier Fünftheile ber Cinmwoh: 
werzahl bilden, fondern aus Engländern, Schotten unb Iren, 
welche von kondon aus hingeibidt werden, oder aus ameritani: 
fen Lopaliften, welche nach ber Unabhängigleitderklärung ihr 
Vaterland verliefen, um bad Spiel, weldes in ben alten Ko: 
lonien zum Verderben geführt hatte, in Canada von Neuem 
aufzuführen, Bei fo übel uuſammenſtimmenden Elementen fonn: 
ten Kolliſionen nicht fehler, und fie traten auch berb genug im 
Laufe von meun Eeifionen des Kolonialparlamentd hervor, 
während welchen das Obberhaus 122 Bild, welche ihm von der 
Afemblp binaufgelhidt worden waren, verwarf, und 47 andere 
in Grunbfägen und Details dermaßen verftämmelte, daß bie 
Aſſembly, ohne fih sm entehrem und die Sache des Volks gänz: 
lich aufjuopferm, fie nicht wieder annehmen konnte, *) 
(Fortfegung folgt.) 


) In ber neueſten Zeit begann ber Streit bei ber Wicdererbff: 
nung des Aſſembly abermals jo bitter, daß ber Gouverneur 
biefelbe aldhalb, man weiß nit aenan, ob auflbite oder prore: 
olrte, 


Chronik der Reifen. 

Major Skiuners Meife über Land nach Indien. 

Mojor Stinmer, im Dienfte ber oflinbifpen Rompagmie, tebrie 
Im Sabre 1855 nach Jublen zuruͤct, und wählte dazu den Meg über 
Wegypten, Paldfiina, Syrien und den perfifgen Meerbuſen. eine 
Reifepefcpreisung Ift vor Kurzem im London erſchleuen, nnd gibt 
ein Ichbafreres Bird deö gegenwärtigen Zuſtandes ber Proeinzen, die 
er burchreiste, als bie ber meiften Meifenden, Der Mofor reiste nicht 
wie ein großer Here mit einem bewaffneten Gefolge, aud fpricht nicht 
fo viel als Ramartine vom feinen Piſtolen, aus dem einfagen Grunde, 
daß er Teime mit ſich führte, no fonft Waffen irgend einer Urt. Er 
wahm einen arabiſchen Bebienten, ber etwas itafienifch fpram, Im Miexamı | 
irien, und In der arabifgen Wüne einen Bebninen ald Bebedung mit, | 
und fand teine Gelegenheit fein Wertranen auf bie Hraber zu beremen, 








Thore 
N mir 









a ee ee Uebrigens hat er. 


drien im einem Agbptifgen Tronsyorkfsiff-am bie forifape Mäfe; mau 
hatte ibm auf bem Berdect eine Urt vom Mäfig für ihm ſelbſt mmb 
feinen Bebienten, Haffam, gebaut. mmd fie kamen nach einem beftigem 
Sturm in ber Nähe des Earmel auf ber Morde vom alfa an. Er 
tieß ſich allein and Land fegen, fein Boet flug um, und er watete 
and Ufer, fab abtr bald, daß feine Mafferadentener nom mit zu 
Ende ſeytu. 

Eaifa, ergähit er. in wine Stadt mit einer Ringmauer und einem: 
einen Ther gegen das Ufer, in das id alle Mühe hatte hintinza⸗ 
dringen. da ein Eirom üser drei Fuß tief fi aus der Stadt darch 
dieſe einzige Deffuung in der Mauer ergop. umb Eteine und Balten 
mit fi führte, Da ip biefe Rage ber Dinge fab, fo zog ih meine 
Schuhe und Hoſen aus, m einen wo mit anflänbigern, tod wenigs- 


ſtent beauemern Einzug in die Stadt zu falten, padte fie im meinew- 


triefenden Mantel und faritt wader zu. Nachdem ia meinen Eintritt 


‚ auf diefe Urt bewertſtelligt hatte, fand ich mich im einer Urt von artigecn 


See kid um bie Mitte des Leibes im Waffer; rings herum lag ter 
aufgehaͤufte Schutt, ben der Fluß aus ber Stadt hergeſchwemmt hatte. 
Es faylen mir, ich ſey im einem Hofe, aber das eluzige lebende er 
bäude war eim bober Thurm, am beffen unterem Stoctwert eine Thäre 
angebragt war, bie in ein finfteres Zimmer führte, und mwohle ich 
mich eilig fügte, Im fand, daß es die Wasflude war, zwei 
Kürten nicten über einem Kobifeuer an Einem Ende und am ander 
fpttefen einige aͤgyptiſche Soldaten auf dem Boden, Ich kroch hinein 
und verſuchte mich zu trecnen, aber ber Koblendampf trieb mid unter 
bie Thuͤre, wo ich zaͤhntlappernd faß, im ber Hoffaung, daß das Wetter - 
beffer werden wuͤrde. 

Nah einer Stunde bemerfte id mit Mergnögen zwei bärtige- 
Mäuner In jädifcher Tracht, welche aus einer Kftte hervortrochen, vom 
welcher nur no eine Ehe von einer wanfenden Stange gehalten murbe,- 

und berem Reſt ſchen tweggefhmernmt war. Sie ſahen mich und kamen 
"mit ſiatt arer Freude gegen mid, und riefen italleniſch: „Gott {cp bei 
' Ionen!" Im erwiberte den Gruß. und fragte, ob bieß Eaifa fey unb 
wo Be Haͤuſer feven? — Es gibt feine Haͤuſer in-Eaifa mehr, ants 
 wortete eimer der Juden, eim mehrtägiger Regen hat die Stadt zum: 

mt. Ecco! mmb zeigte auf ben Fluß, ber fir 

Burh um das Day eines Hauſes im der ehemaligen 

ederumerach. — Sehen Sie biep? — Meine Berlegenbeis 

war'nit geritig> ich fragte, wie weit 88 mad St. Jeau d’älcre feg. 

1 eröteir'aner zum Unwort, daß 28 umfenft fep, dorthin zu gehen, da 
Ba er ee 

"En, Mu“ . ” 

6 ir Qua eu a nt ne 
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tanita ich verfland ihm aber micht recht, umb bie “bee, ba bie alte 
Kreatur erwarte, ich werbe Ihn im Regen, mit meinen Hoſen anf bem 
KRopfe, Kber bie Kirchenfireitigfeiten unb neuen Wunder erleuchten, ſchlen 
mir fo apfarb, daß ich im ein unmdßiges Belämter ausbram, das ben 
fonderbarften Effett auf ihn hatte, Er glaubte auf einen Narren ges 
floßen zu feyn, und wadelte weg, fo fehnell er fonnte, Ich rief ihm 
zuräd, und erfabr, tab das Haus des Konfuld new ſtehet. Welches 
KRonfuld? fragte ig. Er iſt Konſul für did gange Eprifienkeit, ants 
wortete ber alte Mann. Ich dachte, er muͤſſe im biefem Fall eine gute 
Dofis von Phitantbropie befigen, und befgioh ibm aufzuſachen, wie ich 
oing umb land, Das Wafler in feinem Hofe oing mir bis an bie 
Rniee, und ein allgemeines Bellen ber Hunde brachte eine fonberbare 
VBerfammlung am bad obere Ende der Reiter, weliche ald Treppe biente, 
und die ip bimaufzufleigen angefangen hate. Cine alte Frau unb 
zwel büefe Maͤbcden, in forifger Tracht, biendend weiße Farbe und 
Ungentiedern mit Untimonium gefärbt, Inden mi ein beranfjufleigen. 
Ich wurde unter bem offenen Gelaͤchrer der Maͤbchen in ein Fieined 
Zimmer geführt, wo der Mepräfentent aller riftiigen Maͤchte war. 
Er war ein befcpeibener junger Mann und Bruber ber beiden Maͤbchen. 
und batte bie Stelle feines Waters nach deſſen Tod bei der Belagerung 
von Were geerbt. Seine Schweſtern waren im Augenblic meiner Ans 
tauft im der zarten Beſchaͤftrigung rin wildes Schwein abzuzieben bes 
griffen, und Stuͤcte von dem Thier lagen uͤberall berum; bie Operation 
wurde unterbrocden, um ber Einen Zeit zu geben, mir einen Braten 
zu bringen, während bie andere eine Flaſche Wein and Eypern holte. 
Die Aufpicien zu einen guten Frübftäct faben vortreffin aus, wäbrend 
mir Eignor Malagamba bad Detail ber Wegſchwemmung ber Etabt 
erzänlte, und bemerfte, daß fein Haus das eimyige ſty, bad nom flebe, 
mit dem Zufag, e forlissima, es if febr fen, und einen bewunderuden 
Bid auf Be Dede warf, melde in demſelben Angenblid in großen 
Stuͤden berabfiet und mein Eſſen jämmerlic gerfiörie. Santa Maria! 
rief der arme Keuſul, und flürgte fin bie Treppe hinab. Mutter, 
Schweſtern mub ich folgten Im größter Eile, und niemand fab hinter 
fig, vis wir im Hole flanden; da wir nichts mehr fallen börten, fo 
ermunterten wir einander zuruͤczutehren, fliegen forofälıig binanf, und 
fanten, daß bad feene Haus in Ealfa Meßmal noch micht yufammen: 
greftüörgt ſey. Ich ließ mir jedoch vom Konſul einem jungen Eiriften 
wmitgeben, ber bebnuptere, daß das Haus feines Waters no ſtehe, und 
ber mi ja biefem bringen ſeUutt. Er bieß Michati, Eohn von Simon, 
und ſprach iralientig, Das Haus von Vater Simon emibielt ywei gute 
Zimmer, und Im wurde in dad obere logirt, wo ich aufs beauemfte 
geweint bätte, obme die Umabl von Wiäben, werhe bie Ueberſchwem⸗ 
mung aus ber oangen Stadt bieber geiriehen zu babem ferien, aber 
meine Autunft war ein Gen für biefe Pagegeifler, Ip Irgte mid 
erfadpft von Hunger aud Mübigfeit auf einen Teppich nieder, bis die 
Matter und Schweſter von Michael mir ein Prebefiüd inrer Kochtuuſt 
gegesen Hätten, aber bie Bibbe fielen auf mid mir folder Wutb. daß 
ich genbibigt war im den Hof zu fichen. Dep börse Srimmen dm 
umteru Zimmer, unb fand: tert den alien Simon, der biind war, feine 
Gran, Mrchter undı meinen Breunb Michatl. Die Frauen flehtn Ba 


meiner Irfgeimung na erientaliſcher @itte im eine Arte, wo ſie mir | 


, dem Racen zutehrten, ‚umb-fih fo.uiebrrfegten., Die; Sqweſter warf 


jtdoch fa hqterme Bticte may und, welche bewieſen, daß fir jung, leidlich 
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Dingen, in ber Luterariſch⸗ 














lange mit meiner Gegenwart plagen umb ging wieder in mein Zimmer, 
mich meinen Qudigeiftern gu überlieferte, die mia bis zum Kaged: 
anbruch folterten, 

So verging der erſie Tag des Meifenden in Syrien. er befucte 
bierauf das Kiofler auf dem Earmel, Nazartth, Iermfalem, Edſarta 
nf. w., uberal verfolgt vom endlofem Regen, beherberot von arın: 
feligen, aber gaftfreundlihen Mönden, Esriften, Iuben. Drufen umb 
Mubammebanern, und fand emblig feinen Weg nach Damatıns. 

(Bortfegung folgt.) 


kiterarifche Notizen. 


Um sften Ottobtr nahm bie Eommittee für orientaliſche Ueber⸗ 
fegungen ihre Urbeiten wieder auf, früber ald gelrbbntig, wegen der 
Zahl und bes großen Wertbö der von Gelehrten bes Konlinenié ber 
Gefellfgaft amgebotenen Lieberfegumgen. Unglädlipermweife find be 
Binangen nizt in fo blähentem Zuflante, daß vie Befeufpaft gegen: 
mwärtig viel neue Werke unternehmen tbunte, beſenders ba bie jegt im 
ber Preffe befindlichen und zur Betanntmachung bereit liegenden yliemlich 
tofipielig find, Der Hauptzweck der Bufammentanft war, ben alt: 
baldigen Drug von Profefjor Wiljons Ueberſetzung des Viſchnu⸗Purana 
su verordnen, WAnflalten zur Befanntmadung von Wrkinfons Leber: 
fegung der Liebe von Medſchnun und Reila zu treffen, und den Preis 
ber erften Lieferung ber Chronit Xabari’s zu beflimmen. 

[3 


Die Kerren Dumeril und Bibron haben ben dritten Theil ibrer 
Erpriologie ober vouſtaͤndigen Geſchichte der Meptilien beendigt. Der 
Band enthäft vier Familien von Eibepfen: bie Krotodile, Chamdteome, 
Gectos und Vorans oder Tupinsmbus, Em Kapitel iM dem foffiten 
Arten gewidmet, und gwbif Matten nah den Originalgeihnungen von 
Pretre begleiten dies ſcadue Wert, 

[3 


Der Lord» Mavor von Konten batte für bad Jahr 1836 einem 
Preis von so Pfd, auf bie beſſe Schrift Äber das Leben und bie Fin: 
rigtung des englifhen Geſetzgebers, Rbnig Dffa vom Mercla, außgefegt. 
Diefer Preis wurde einem Griftigen, Namens Henry Madenzie, aus 
Orforb guerfannt, 


* . 
Ein Herr Scott in @binsurab bat eine Gcrift beramkgegeben, 
werin er bie Urbereinfimmung der Peremologie mit ber heiligen Geprift 
nachzuwe iſen ſucht. 





Dermifchte Nachrichten. 
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Das Ausland. 


Ein Tagblatt, 


für 


Kunde des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 





2 December 1836. 





Etwas über Tobolsk, *) 


Wem ift nicht diefe Stadt befannt, die ehemalige Haupt: 
ſtadt des fibirifhen Königreichs, fo reich an Erinnerungen von 
Jermal, dem furdtbaren Bezwinger der fibirifhen Tataren, 
welcher bur& bie Araft feiner Thaten feinen Ruhm meitbin 
verbreitete, und endlih in den Wellen des Irtvfh feinen Tob 
fand. 

Toboldt, biefer Vorbof Sibiriend, auf welches die Diegie: 
rung gegenmärtig fo viele Aufmerkamkeit wendet, liegt am 
Irtyſch, welcher in mannichfachen unregelmäßigen Ardmmun: 
gen über einen thonigen, in größerer Tiefe über einen Schlamm: 
boden hinfließt, und darım immer ein umreines weißliches 
Waffer führt; mie ſieht man es völig reim, befonders im Früh: 
jahr und Herbft wird ed ohne Reinigung faft unbraudbar. Miel 
bat dabei au die Faulheit der Einwohner Schuld, welde alles 


Mögliche am Ufer aufhäufen. Im Ganzen aber it das Waſſer, 


welches man aus dem Irtyſch trinkt, unfbäblib, und man ger 
wöhnt ſich Bald daran; nn bringt daſſelbe feine 





4 und ber rar ar nicht mebr oben wohnten, und aud 





ihre aufgebäuften Vorräthe zu verkaufen, theils um fi mit 
manchen Maaren für das übrige Jahr zu verfehen; dieſen Beit: 
puntt darf man nicht verftreichen laffen. 

Die Zahl der Kauflente und der Bürger ift bier fehr ge 
ting: von den erften finden fi etwa fünfzig Rapitaliften, von 
den andern gegen 5000 Seelen; bie Zahl ber Käufer in ber 
Stabt beträgt 2000, die der Einwohner ungefähr 16,000. 

Toboldt liegt zum Theil auf einem Berg, zum Theil un: 
terbalb am Fuße des Berges, deſſen Höhe etwa 40 Klafter be: 
trägt, und deffen Seiten fait ſenkrecht find; die beffern Häufer 
finden ſich faft alle unten am Berg, oben wohnen wenig Men: 
ſchen, und zwar nur diejenigen, welche ſchon lange bier leben. 
Es foll nicht über 45 Jahre ber fepn, daß man fich unten amı Berg 
anbaute, da man den Vortheil ber Naͤhe des Malers fühlte, 
und die Annebmlichkeit, ſolches aus Dem Irtpſch zu holen, welcher 
Toboldt in einem Bogen umgibt, Zu biefer veränderten An: 
lage der Stadt trugen die Beamten, melde bier, da ihre Zahl 
ziemlich groß ift, urd fie meiftens eigene Haͤuſer befipen, dem 
Vorrang bebanpten, das Meifte bei; feit der Generalgomverneur 
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ift Alles kahl. Bleib beim Eintritt in Tobolst debnen fih zwei 
Meiben hölgerner Schmieden aus, melde gleihfam einen Schmied⸗ 
vorbof bilden; bier it Alles voller Unreinlichleit, mie dieß vom 
Gewerbe eined Schmicds, und namentlich eines biefigen, unger: 
trennlic if. 

Die Luft iſt auf dem Berge viel reiner als unten, theils 
wegen der geringerm Bevölkerung, theild weil die Straßen bei 
Megenmwetter entſetzlich ſomuhig und immer noch ungepflaftert 
find; unterhalb am Berge athmet man nur faule Dinfte ein, 
namentlib weil bie Kanaͤle nicht gefänbert werden und feinen 
gehörigen Ablauf haben, was doch in Tobolst nicht ſchwer ein: 
zurichten wäre. Das Meine, verfhlammte, vernachläffigte und 
faſt vergeffene Flüßchen Kordiumta, welches in mannichfachen 
Krummungen bin, und mitten durch Tobolst läuft, könnte dazu 
benugt werden. Gräben zur Ableitung der Unreinigkeit har 
man bier nicht, und Niemand denft daran. Die Straßen außer: 
halb des Berges find mit Brettern der Länge nah beſchlagen, 
und bedürfen fortdauernd der Ausbeſſerung, denn beim gering: 
ſten Fahren zerfpalten fie fi. 

Man ſchickt Leute verfhiedenen Standes bieher in bie Ver: 
bannung, unter andern auch Handwerker, bod ift immer großer 
Mangel daran. Die Verbannten betragen ſich Außerft ſchlecht, 
find fich ſelbſt überlaffen, und gehen mehr dem Trunke als ber 
Urbeit nad, fo daß fie bis jet noch menig Nutzen ſchafften. 
Ihre ftühern Kenntniſſe gehen nah und nah zu Grunde, und 
fie werden am Ende volltlommene Taugenictie, 


Die fage von Canada, 
(Fortfegung.) 


Einige DVeifpiele mögen die Folgen dieſes Spflems eridu: 


tern. Das Mutterlaud bar mwiederbolt auf das Recht verzich- 
tet, die Koloniften ohne ibre eigene Zuftimmung zu beftenern, 
und dieſe Beſtimmung wird von der Kolonialregierung dem 
Buchſtaben nah gehalten, dem Geiſte nach aber verlegt, denn 
der Gouverneur verlangt das Recht der willtürliben Verfügung 
über Konde, melde nur dem Lande angehören. Diele Fonds 
befteben aus den fonfigcirten Gütern der Jeſniten, aus dem 
Gelammteinfommen vom Verkauf der Ländereien umd bes Hol- 
36, den Bebühren von den Seigneurien und dem Ertrage dee 
Feld. Won ähnlicher Art find die fegenannten Reſerven der 
Seiſtlichkeit: durch die Ulte von 1791 wurde ein Siebentheil 
aler Ländereien für die Kirde von England zurüdbehalten, 
Died geſchah in einem Lande, wo es 30 Jahre früher nur Ka: 
tholifen gab, und wo jetzt noch vier Fünftheile bes Volls Ka: 
tholifen, und die Mehrzahl ber übrigen Diffenters find. Außer 
biefem Landantheil erhielt die Kirche von England bedeutende 
@ehalte: ber hr Bifchof,, welcher ‚nur eime fehe Meine 
Heer de * pie‘ . 












fempıttenölterung von Unter-Canada 620,000 Serleng 
nur 150,000 engliiben Urfprungs find; bei ber I 


Beweiſe von Parteilichkeit und Ungerechtigleit, und gerade von 
der Mrt, um bei gelegener Zeit dad Wolf zum Widerſtand und 
zur Trennung vom Mutterland aufzureizen. 

Die Regierung von Ganaba befchränft fir nicht darauf, einzelne 
Theile bed Einfommeng ohne weitered für fi in Anſpruch zu neh⸗ 
men, fondern fie verlangt auch, daß die filr die Ausgaben ber Megie: 
rung bemiligten Summen im Allgemeinen ohne genaue Bejeich⸗ 
nung ber Verwendung bemiligt würden, und hierüber ftritt fih 
die Aſſembly mit der Regierung nabe an 12 Fabre herum, Auch 
verlangte die lchtere, die Afemblp ſolle bem jeweiligen Son: 
verneur feinen Gehalt für die Dauer feines Amtes fogleih feſt⸗ 
ftelen, ein Punkt, welchen fon die alten Kolonien lange und 
lebhaft beftritten hatten. Kaum fommt irgend eine Bil, melde 
den Öffentlichen Beifall hat, in dem gefeßgebenden Math, dem 
fogenannten Oberbaufe, unverftämmelt durch: fo werden 5. B. 
alle Bild verworfen, wodurch bie koͤniglichen Richter fir un: 
fäbig erklärt werden, in dem gefeßgebenden Mathe zu figen, da 
ein politifhes mit dem Richteramt für unvereinbar gilt. Die 
Ufemblp batte zu diefem Schritt um fo mehr Meranlafung, 
als der Oberrichter der Kolonie zugleih Spreder oder Präfident 
bed gefeßgebenden Mathes mit einem ſtarlen Gehalt ift, wels 
cher mit feinem Gehalt von 1500 Pfb. ald Oberrichter ihm ein 
Sefammteintommen gibt, faft fo groß ale das bes Präfidenten 
der Mereinigten Staaten, Gegenwärtig find die Michter wider: 
ruflih angeftelt, und alle Billd, welde von ber Aſſemblp au: 
genommen wurden, um ihre Unabhängigkeit feltzuftellen, wurden 
ftetö von demfelben Zweig ber gefehgebenden Gewalt, worin die 
Richter fisen und einen vorberrfhenden Einfluß ausüben, vers 
worſen. Dieb find einige Beiſpiele aus ber Lifte ber 92 Be: 
ſchwerden, melde die Ganadier im J. 1854 anfftelten, Unter 
biefen Umftänden ift ed fein Wunder, baf bie Afembly endlich 
ibre Zuflubt zu dem äuferftien Mittel nahm, nämlich. zur 
Steuerverweigerung.. Man kann es als eine unbeftreitbare 
Thatfache anfehen, dab bie Ganadier gegenwärtig mehr Urſache 
zur Klage haben, ald die dreijehn vereinigten Staaten zur Beit, 
mo es zwiſchen ihnen und dem Mutterlande zum Bruch kam, 

Dan hat mit eigenthämlier Schlanpeit ſich demuͤht, zu 
zeigen, dee Kampf in Canada jep ein Kampf zwiſchen de 
zoͤſiſchen und englifhen Partei, zwiſchen Ungufriebenen ı 
einen, und Treuergebenen auf der andern Seite, & 6 if ale 
dings zanz wahr, dab die Mebrzabl derjenigen, WE 
Kampf für die Freiheit führen, franzöfifhen, bie Mei 
jenigen, welche bie Mifbräude zu erhalten 
Uriprungs find; aber die Bevoller 
Allen, die Sprade und einige 
wefentlich enaliid, Man 
fepen nicht gehörig repräfentirt, die Benöiterung frangöfii 
Urfprungs babe einem ungebährliben Antheil au der RE 
tation; dieß iſt durchaus umrictig: im I. 1835 betrug, 

































mare von Sn Mitgliedern, aus welchen die Nifen 
Engländer, vier mehr, ale dem Busen 
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und Townſhips abgetbeilt, woron bie erftern ber Mehrzahl na 
von Franzofen, bie legtern meift von Engländern bewohnt find: 
nun wurde nirgends, wo die Engländer in Mehrzahl find, ein 
Frangofe gewählt, aber für jede Aſſembly wurden Engländer für 
Diftrifte gewählt, worin die Franzofen bie Mehrheit haben, 
und in der eben aufgelösten Aſſemblo fanden fih nit weniger 
als ſechs Engländer, melde von Diftriften gewählt waren, wo 
bie große Mehrzahl der Bevölkerung ftauzoͤſiſchen Urfprungs iſt. 
Was am meiften gegen bie Behauptung fprit, als beſtehe eine 
feindlich gefinnte franzöfiihe Vartei, ift ber Umftand, daß in 
allen andern englifhen Kolonien Norbamerifa’d die naͤmlichen 
Säritte von Seite ber Oppofition geſchehen, wie in Unter: Ganabda. 
Dieß war nicht nur in Dber:Camada der Fall, wo wenig oder 
feine Einwohner franzoͤſiſchen Urfprungs fib finden, fondern 
aub in Neu: Schottland, Neu: Brannfhweig, Prinz Edwards: 
Infel und Neufunbland, mo nie welde waren, und die übri— 
gend, obwohl arm und fpärlich bepöikert, alte Beſihungen Eng: 
lands find. 

Die Mittel gegen die herrſchende Unzufriedenheit find leicht 
aufzufinden, und es gehört nichts dazu, ald die Eutſchloſſenheit 
und Reblichleit, fie in umfaffendem Grade durchführen zu wollen. 
Das Parlament muß ohne Zeitverluft den beiden Cauada's fo 
wie den andern Kolonien eine neue Verfafungsform bewilligen, 
wobei es einer ber weientlichften Punkte wäre, ben gefehgeben: 
den Math wählbar zu machen, wie dieß ſchon von Unter: und 
Ober: Canada lang und laut begehrt wurde, Das Meto ber 
Arone folte bei der großen Entfernung des Landes fehr fpar: 
fam und mit Müdfiht geübt werben; gegenwärtig Zaun ber 
Gouverneur einer BIN fogleih feine Zuftimmung verweigern, 
ober bie Sache ber Genehmigung des Königs anheimftellen; 
aber auch felbft dann, wenn ber Gouverneur eine Bil genehmigt 
hat, fann ber Staatsfekretär ihr binnen zwei Jahren noch feine 
Buftimmung verweigern. Diefe monftröfe Gewalt erzeugt nichtd 
als Ungewißheit, Verzögerung und Mißvergnügen, und war in 
der That einer der größten Klaggrinde von Seiten ber alten 
Kolonien, Jeder Sweig des Kolonialeinlommens follte unter 
bie Kontrolle der Aſſembly geftelt, werden, ein namentlich in 





rung übertreffen werden, Dei folben Nachbarn ift ed gan 
angeniheinlih, daß der Beſitz mißvergnügter Kolonien jenſeits 
des atlantifhen Meeres feine Quelle ber Stärke, fondern ber 
Schwaͤche und Gefahr it. Alle Gründe ber Politik gebieten, 
bie Regierungsform ber englifhen Kolonien der der amerifanis 
ſchen Staaten in ihrer Nahbarihaft, fo weit fi dieß mit ihrer 
Verbindung mit dem Mutterlande verträgt, ähnlich zu machen, 
Die Elemente zu geſellſchaftlicher Ungleihheit und ariftofratifhen 
Einribtungen fehlen in den Kolonien, und folbe Einrihtungen 
find darum verhaßt. So lange die Kolonien weniger öffentliche 
Freiheit befigen ald ihre Nachbarn, deren Beifpiel fie unabläflig 
vor Augen haben, werben fie unzufrieden ſeyn, und es ift dar: 
um ein Gebot der Alugbeit, ihnen Alles zu gewähren, was 
und wie fie ed wuͤnſchen, weil jedermann zugibt, daß die Kolez 
niften und namentlich die Ganabdier gar Feine befondere Neigung 
zu einer Verbindung mit den Vereinigten Staaten zeigen, ob: 
wohl dieß vieleicht im ihrer Lage das Natürlihite und Vor: 
theilhaftente für fie wäre; eben fo find fie cher gegen als für 
eine Wiedervereinigung mit Frankreich eingenommen, 
GSoale⸗ fotat.) 


Chronik der Keilſen. 
Major Skinners Neife über Land nach Indien. 
(Bortfegung.) 
Damascus. 

Major Stinntr quartierte fi Im Damakcus im Franzidfaner, 
tleſter eiu, umb befuchte bie Stadt im feiner europdifgen Tracht, da 
Scherif Bey, der aͤgyptiſche Generalgonvernenr, feinen Wunſch geäußert 
batte, daß Europäer ihre Kleidung nicht ändern möchten. Indem er bie 
bigotten Damascener zwingen will, fi baram zu gewöhnen. Der 
Majer fährt fort: 

Es war Breitag, mmb bie ganye muhammebanifge Bevölterung 
war nah dem Mittagdgeber in Bewegung und anf bem Wese nach 
den Gärten, bie ihr Paradies Hilden... Reifende mönen ſchreiden, was 
fie wollen, fie werben do niemand, der mit dem Orient unbefannt 
it, einem Begriff einer orientalifipen Boltämenge geben, Ich miſchte 
mic unter ‚bie Meuſcheumaſſe, Die ſich durch das Hauptther ergoß, und 


1 erregte durch meine Tracht einen mix unbranemen Brad von Neugierde. 
I Die Verfgiebenbeit der Trachten ſetzie mic im Erſtauntuz ınan fab 
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girten am Wege bin, begleitet von Beblenten, weile ibre Dieeribs 
irugen, andere ritten bebädtig anf weißen Efein und Mautıhieren, 
ihre Pfeifen im Munde, Mate vom Thore weg flieht eine Auppel, 
die Aber tim Grab gebaut ift, welches von einer Menge von frauen 
umgeben Ifl, als ob fie einen beſondern Heiligen zu verebren gerommen 
wären, und ig bbrie von Zeit zu Zelt ben Namen von Fatima mit 
lauter Etimme anrufen. Un dem oberen Ende jedes Grabes iſt ein 
Topf in bie Erbe gefentt, Im welche viele Frauen im Morbelgeben 
Blumen warfen, und im dem ganzen aufgebehnten Kirchbef war nicht 
iu Grab, deffen Blumentopf nicht gefälr gewefen waͤre. 

In einiger Entfernung von bem Ttore ift ein freier Play, etwa 
200 Fuß lang, wo bie Zärfen ben Dfgerib gu werfen pflegen, und 
an dem hier der Fluß Batahda mit großer Sxpmeiligteit irbmt, Um 
Ufer figen viele Gruppen raugender Türten auf reihen Teppiche, 
wäbrend die Meiter ibre Pferde berumtummeln, bis fie faum mebr 
Neben tönnen, Die Frauen figen auf riner Anhbhe und feben zu, denn 
obgleich fie id In Damatıns mischt fehen Laffen duͤrſen, fo blrfen fie 
mwenigfiend feben, was fie wollen, Wenn chriſtliche und jädifche Frauen 
beranstommen, fo fegen fie ſich im einiger Enifermung unter Bäume, 
oder in entlegene Windungen des Ufers; biefe plaubern unb rauchen 
zuweilen unverfplelert, und meine ungewöhnliche Tracht verſchaffte mir 
oft Gelegenbeit, De ſchoͤnſten Geſichter im der Welt zu fehen, ba fie 
zhre Schleler aus Meugierbe bſſueten, um mic beffer zu feben, Die 
Damatcnerinnen gelten für bie ſchduſſen Frauen im Drient, und fo 
vier I von ihnen gefelen babe, bim ip gentigt es zu glauben. 

Scherif Bey, ber aͤghptiſche Bemeralgonverneur, faß, umgeben von 
finem Etabe, am Fluß, bild dad Spiet bes Dſcherid in vollem Gange 
war, worauf er ein practeolled Pferb beſtieg und fi in die Mitte 
des Getämmeld ftäryte. 

Diefer Play ift ber Lieblingsort ber Damascener, tod ſuchen 
manche Oruppen einfamere Pipe, wo fie unter blühenden Upritofen: 
baͤumen niederfigen; überall, mo eine Anzahl von Leuten verfammelt 
ir, wird eine wandernde Kafſtebude aufarfhlagen, und au den Ufern 
der zabliofen Baͤche ſtehen Menſchen mit Pfeifen uud faben die Woräker: 
gebrnden zum Rauchen ein, 

In ging den ganyen Nachmutag unter biefer Menge berum, für 
die ip ebenfalls ein Gegenſtand großer Neugierde war. da pieie unter 
ihnen nie eine fränfifche Tracht gefeben hatten. Ich nebme mich in 
VBergltſchung ‚nit den weiten Kieidern ber Kürten ſchlecht genug aus, 
and die türfifhen Frautn murmeln: Bott iſt barmbergin. und ſchelnen 
um Schuy argen meinen unglädbringenden Mnbtic zu beten, und die 
Ebrifliinnen lachen Laut, und wachen in ihren füßen Stimmen Eoms 
mertare, bie meiner @iteltelt mie ſchneichein. I ging ver einer 
Gruppe derſelben, uud zog zufällig mein Taſchentuch, um dem Staut 
von meinen Augen zu wiſchen, mad ein fo umermeßlices Gelachter 
erregte, baß ich glaubte eine große Unamfänblatelt begangen zu haben. 
34 flaub im großer Vertegenheit mit dem Taſchentuche in der Hand, 
und eine Menge Frauen ſchuchen Herbei, da6 Wunder zu fehen, Am 
Ende ſteute ig bie Urſache biefed Yabititene wieder ein, was ein au⸗ 


werben, um 840 oft Y gu Diefem Behuf —* — 
auten Mba⸗ae find fer 
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Baften. Ich hatte vergeffen, baß es Faftenzelt war, bit ich zum Abent⸗ 
effen Fam, wo Ih nach einem müähfeligen Tag mit einem Kobl gu: 
frieden ſeyn mußte, Die Moͤnche haben viele Fänliche Geſchichten zu 
erzaͤhlen Aber die Iyranmel, der fie früher angefegt waren, fo fehr, 
daß fie mie mehr einem Kürten ihr Thor zu bifnen wagten, Vor 
größter Felad in gerade anf Scherlf Beye Berebl enthauptet worden; 
biefer hatte ihm ſagen Taffen, daß er fih wegen einer Anklage bei ihm 
zu vertheibigen babe, der Kürfe flug den Boten bes Bey und wurde 
hierauf von Solbaten vor biefen gebracht, Er war ein Mann von 
großem Reichthum und Einfluß: ba baft, fragte ber Sey, meinem 
Diener Widerſtaud geiellert? — Ja! — Köpfe ihm! Dieß geſchab 
wenige Eariite vom Diman des Bey, umb ber Leichnam blled den 
ganyen Tag als ein warnenbes Beifpiel für andere Tiegen. Diefer 
Mann pflegte, wenn er Gelb brauchte, Ind Kloſter zu achen, umb da 
er zu mägtig war, als baß man ibm bem Gintritt verweigern konnte, 
fo drang er ind Innere, erklärte, daß er fo und fo viel Weib braucht 
son feinen Saͤbel, und blieb im Hofe unter Drohungen unmittelbarer 
Hiurichtung afler Mönde, His fie bezahlt hatten. Datın verlangte er 
eine Flaſche Branntwein, und frame mit Bott das Gedelhen des loflerd, 
wobei er fie ywang mit ibm anzufloßen. 

Conntag ift nech ein arbBerer Faſttag als Freitag, beun bie Epriflen 
find zwar tormiger zahlreich als die Mubammebaner, fie ztigen fich aber 
GSommtagd im großer Anzahl. Bel Tagesanbruch füllte fi bie Kirche 
des Rioflers, bie Frauen faßen verſchleiert In einer wergitierten Galerie, 
die Männer Inieten unten. Mac ber Kirche ging Ich auf der Straße 
vor dem Kleſter auf und ab, und da ich ein Magnet für alle rifls 
Uchen Kinder von Damadcus bin, fo ermuthigten ſich bie Fraueu Hatb 
and, Untee ihnen waren einige, welche mich Breitagd wegen meines 
Kofpentuchs aut gelacht hatten, und ich entdectte endlich, warum &8 fie 
fo in Erſtaunen gefegt habe. &ie hatten nie Taſchen gefeben, und fo 
viele zarte Hände wurden im bie meinigen gefledt, daß ich einige Miäbe 
batte gm entgeben. ehe meine leider in Erden von mir geriffen ind 
ald Reſte eines Ungebeners veribeift wurben, Jebe Autwert, Heih 
meinen fadnen Fragtrinnen gab, fegte fie im Immer nenedüirfiaunen. 
IH fagte, ich fey nicht verheiratet, Warum, warum, 0 rante? 
riefen alle, und drängten fin um mid, um bad Gehelmniß ga erfahren. 
Der Zbfrbäter des Klofters, der fab, Daß Ip Wade Halte’ mich and: 
subräden, näberte fin, und verboimerfepte:mie eine Wrage, ve 
alte Frau mit großer Ernfibaftigteit am mich gemacht Kalk, 
ob «6 wahr fen, daß in fränfifgen Bändern: Midumer und 
ben Straßen Arm Im Urm gehen Ich Tommie tab 
fängnen, und diefes Gendudniß sramte ein folhes Untfe 
daB mi mein Uuditerlum ganztich verließ. 


cFortfegung folgt.) 














Tin Melfenter,, der vor Kurem Syrien burawanbertt, 
Folgeudes: In Alcpro un. wir ein qriſtuchts Moͤnchet 
ein Kabenboſpitat. Jch ſcherze alcat. Mubammed harte eine Lies 
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Zustand des franzöfifchen Buchhandels und die 
Urfachen feines Verfalls. 
(Ron R. O. Spazier in Paris.) 

Der Verſuch des Miniſteriums Guizot, ſich bei ber gerade 
ibm ſo geſaͤhrlichen Klaſſe der Scriftiteler eine Art von Po: 
pularität zu verſchaffen, durch die Cinfeßung einer Kommiifion, 
welche die Mittel aufſuchen fol, wie bie Regierung durch Unter: 
bandlungen mit audmwärtigen Mächten und durch legielative 
Belimmungen den franzoͤſiſchen Buchhandel und die franyöfiide 
Literatur vor dem fie zerrüttenden Gefahren bed Nachdrucks ſicher 
ftelen koͤnne, — dieſer Verſuch (denn Verſuch wird es wohl nur 
bleiben) beutet auf einen tiefen DVerfall bes literarifhen Ber: 
fehre in Frantreih. Mirgends ift das literariihe Eigenthum 
durch bie Seſetzgebung im Lande fo fiber geftellt, ber Nah: 
druck bat fih aber an den Gränzen feftgefegt; er findet zwar 
Tein Mittel, mit feinen Produften mit ben frangöfiichen Original: 
verlegern felbft zu fonturriren, nur den lehten bleibt ein unge 
ihmälerter Abſatz unter einer Bevölferung von 35 Millionen, 
bie fi bie gebildetfte vom Europa nennt; dennoch gefteht der 
Minifter ein, daß, wenn der Abſatz nah dem Auslande länger 
anf biefe Weife bedroht werde, die franzöfifhen Buchhändler 
bald gar Feine wiſſenſchaftlichen Bücher mehr druden koͤnnen 
und fih auf bloße Tagesliteratur wurden befhränfen milifen. 
Merfen wir einen Blit auf Deutſchland, das faſt gar feine 
feiner Originalmerfe nah dem Ausland abſetzt, dad fon fo 
lange mit dem Nachdruck im eigenen Lande kämpft, und mo 
immer noch ber Buchhandel einer der blühendften und folideiten 
Theile feiner Induftrie it, fo wird man leicht begreifen, daß 
diefe träbe Erſcheinung in Frankreih innig mit feinem politi- 
ihen, focialen und moralifgen Zuſtaude zuſammenhaͤngt. 

I& weiß nicht, im wie weit bie früher bei ung in Deutic- 
land verbreitet gewefenen Begriffe von ber Großartigkeit des 
franzöfiihen Buchhandels, von der fuͤrſtlichen Belohnung der 
Schriftſteller durch die Verleger, von den außerordentlich flarten 
Auflagen und bem Abſatz fo vieler Taufende von Eremplaren 
früher au gegründet gewefen, wenn man aber die jeßigen 
Werhältnife bes franzöfiigen Buchhandels fennen lernt, kaun 


man es faum begreifen. Allerdings bat ber franzöfifhe Bud: 
bandel durch die Zuliusrevolntion, dur Pfennigliteratur, durch 
bie allgemeine geiftige Apathie, die fi bes Volks bemädtigte, 
große Stöße feit 6 Jahren erlitten; aber dieſe Umftände haben 
überall mehr oder weniger unbeilvoll eingewirft, ohne verhält: 
nifmäfig in andern Ländern Diefelben nadtheiligen Folgen 
bervorgebrabt zu haben. Mir gilt baber ihen diefer Jammer 
und die Mifere, welche bie einige Monate dauernden Geſchaͤfte— 
fiodungen unter allen franzöfiiben Buchhänblern verbreitete, 
für einen fehr ftarlen Beweis, bad er ſchon lange fehr ſchwindel⸗ 
baft und umfolid geweien ſeyn muß. 

Es ſcheiut mir aub unmöglih, daß, wenigſtens feit 1815, 
der frangöfiihe Buch handel jemals im Ganzen genommen babe 
auf feften, geihmeige, wie man fonft bei und glaubte, auf 
goldenen Grundpfeilern ruben können. Denn von ben ichs 
Hauptfrebsihäden, die an feinem innerſten Lebendfern nagen, 
der Gentralifation des Landes und feiner jelbit, ber jedem Pri- 
vatmann mit den Verlegern möglichen Konkurrenz, welde eben 
nur bei diefer Gentralifation gedacht werben fann, bem enormen 
Tribut, dem der Verleger an ben politifhen Journalidnnd zu 
zahlen bat, und ber ihn fon allein erdrücken müfte, dem 
Mangel an aller fpontanen, lodenden, aufmunternden, und der 
Publizität der Werke von felbit behülflichen Kritik, und endlich 
dem betrügerifhen Nabdrud,— von biefen Kreböfhäden war nur 
der leßtere im menerer Zeit hinzugelommen,. Die übrigen aufs 
löfenden Elemente wirten ſchon ſehr lange; wenigftens feit dem 
Begiun ber Meftauration, feit welder man ſich aber auch in 
Deutfchland von dem großen Aushaͤngeſchilden und dem Schrei⸗ 
foftem der frangöfifhen Werleger und Journale hauptſaͤchlich hat 
irre führen lafen. Alle angeführten frühern glänzenden Bei: 
fpiele find gewiß auch damals Uusnahmen gewefen. Man ehe 
fi in Paris um, welde von bem chemald blühenden Käufern 
noch befteden: Dibot’d? Mer weiß nicht, daß ihr Haupterwerb 
in ihrer Druderei, nicht in ihrem Merlagdgefhäft beſteht? 
Treuttel und Wirk? Hier it Deutſchlaud und zum Theil Eng: 
land bie Haupterwerböquelle. Eben ſo wie Rußland bei Bertrand 
und andern, Panloude? Seime Solidisät liegt in feinen Alal: 
fitern, bie er ald Gelehrter felbft bearbeitet, und benen er darum 
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einen beſendern Werth gibt, unb er bat bayer feine dauernden Cr- 
folge wenigftens eben fo feiner Wiſſenſchaftlicht eit als feiner Be: 
triehfamfeit zu danken. Peinabe alles Ucbrige falirte und 
zwar mebreremale, 


Die Lage von Canada, 
(SaTuß.) 

Statt dieſes raſchen und entihiebenen Verfahrend, mas 
tbat die englifhe Miegierung und mas thut fie moh? Eine 
Meide aͤrmlicher Ausflähte und Verzögerungen hatten bloß zur 
Folge, die Roloniften zu erbittern umd fie zu Steigerung ibrer 
Forderungen zu reisen. Einige Beſchwerden murden halb at: 
geftellt, dieß iſt Ales, wad man fagen fann, aber au bier Fam 
die Nachgiebigkeit fo fpät, und geſchah fo unmwidig, daß es allen 
Anſchein batte, ald babe man nicht der Gerechtigkeit, fondern 
nur ber Notkmendigleit madgegeben. Mit Ausnahbme von et: 
mas wenig Kechheit ift dieß durchaus daſſelbe Verfahren, mel: 
ed die englifbe Regierung in den Toger Dahren gegen bie 
alten Kolonien brobadtete; ed begann mit Hochmuth und Dro: 
bung, und endete mit feiger Nachgiebigteit und Herabmürbigung. 
Den erften MWiderftand gegen „Befteuerung obne Mepräfenta: 
tion“ erklärte die damald im engliſchen Parlament berrfhenbe 
Partei für eine kecke Beleidigung der königliben Vorrechte und 
eine tühne Anmaßung der Megierungegemalt. Dann murbe 
die Stemprlabgabe widerrufen, eine fo geringe Abgabe, baf fir 
die Koften des Cinſammelns nicht ertragen hätte, wenn ſich auch 
die Amerikaner rubig unterworfen bätten; eben fo wurden bie 
geringen Abgaben auf @lad, Papier und Farbmaaren mieder 
abgeſchafft, aber eine Abgabe von 5 Pence auf das Pfund Ihre 
beibebalten, weil, fagte der Premierminifter, an eine gaͤnzliche 
Abſchaffung nicht zu denten fen, ehe Amerika fib untermorfen 
babe. Nachdem der Etreit zehn Jahre gedauert batte, kannte 
die englifhe Regierung ibre wahre Lage no immer fo wenig, 
dab eine Parlamenteafte durchging, melde der Megierung das 
Met verlieh, bie Mitglieder des geichgebenden Raths Mafla: 
Aufetts, welches damals die wiberftrebendfte Provinz war, zu 
ernennen: fur) man gab ber Arone bie Gewalt, Maffahufettd 
zu dem zu maden, was Unter: und Dber: Canada jeht find. 
Frantlin fdlug einen dem Mutterlande aͤußerſt günftigen Aus: 
föbnungsplan vor, aber bie englifhe Megierung wollte nur einige 
Beſchwerden, nit alle abftellen, und mamentlib ihren Auſpruch 
nicht aufgeben, ſich in die innere Merwaltung der Rolonien zu 
mifsen. So wurde bad Schwert gezogen, und nad mehrern 
Unfälen der Engländer ſchicte die Megietung Kommiſſare nad 
Amerifa, angebli®, um den Kolönien wieber den Frieden su 


geben; ald die Kommiſſaͤre jebod ihre Vollmachten zeigten, ergab, 


ſich, daß fie nur Berzeihung erthellen, aber nicht Die Beſchwer⸗ 
den ſelbſt ee Bee Der amerilaniſche Kongreß Aleß 


diguug Eenadas ia beſſern Stand 


für eine fede Anmafung der egierungsgemwalt erflärt hatten, 
wollten nun ben Qmerifanern Alles zugeſtehen, nur nicht die 
völige Zrennung; amerifanifhe Deputirte folten im Unter: 
band Sig und Stimme baben, und biefelben Leute, welche die 
Freibriefe der amerifanifhen Kolonien abgeſchafft und das Kriege: 
sefe im benfelben proflamirt hatten, wollten jeht zugefteben, 
daß keine Truppen bes Mutterlandes ohne Eiawilligung der 
selepgebenden Verſammlungen der Kolonien in Umerifa ftationirt 
werden follten. Die Amerilaner verwarfen diefe Bedingungen 
ohne Zögern: fie waren reif zur Unabhängigkeit und bebaupteten 
fie. Dieß iſt eine Seſchihte, melde jedem engliihen Miniſter 
vorihmweben follte, wenn von Kolonialbefhmwerben bie Diebe if. 

Die Geſchichte des Streits mit den jegigen amerifanifhen 
Kolonien ift dem mit dem Altern nicht unaͤhnlich: aud bier 
molte man anfänglib nichts von Beſchwerden bören, und 
längnete bad Beſtehen berfelben gänzlib; als aber bie Kraft 
nnd die Forderungen ber Koloniften wuchſen, ftellte man einige 
fleinere Beſchwerden ab, jebod fo fpät und mwiderftrebend, daß 
man feinen Danf dafür einerntete. Die Klagen der Koloniften 
dauern jetzt fhon feit mehr ale 25 Jabren, und bis jetzt hat 
man nichts Dagegen getban, ald eine Unterfuhungstommiffion 
binzufbiden, und’ biefe Unterfuhungstommiffion beiteht aus 
lauter Leuten, melde nie in Ganada maren; man ſcheint alfo 
mit der Kommiffion nur Zeit gewinnen zu wollen, umb ber 
Erfolg derfelben läßt fi befhalb ohne Mühe errachen. 

Wenn man bie Verbältniffe zwiſchen den norbameritaniſchen 
Kolonien und dem Mutterlande auf einen angemefenen Fuß 
feßen mil, fo darf die Verbindung für keinen von beiden Tbei: 
len fortbauernd läftig feon: die Kolonien müſſen biefelbe Frei- 
beit des Handels mit fremden Nationen geniefen, mie das 
Mutterland felbft, aber fie müffen ihre Civil: und Militärver: 
waltung felbft beftreiten, und England jeber Lat ihretwegen, 
fep es num finangieller oder fommerzieller Art, enthoben fepn. 
Es iſt nicht ſower, bie Vortheile anfzugäplen, melde daraus 
dem Mutterlande erwachſen würden, obwohl dieſes nad ber ge: 
wöhnlisen Anfiht bei dem jehigen Spfteme 9 — 
des Kriegs mit ben Vereinigten Staaten im I. Isis unter 
hielt England in ben Canada's 50,000 Mann gegelinäßiger 
ZTeuppen, melde, abs von dem unmäßigen Ausgaden fr 
die Marine auf den Gern, im jedem Ariegsiahr einige Milie: 
nen foften mußten. Seit dem Ärieden wurden 3000 
Nordamerika unterhalten, melde wenigſtens —— 
uuter dem Worwande, bie Waſſertem 
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nung nad durch Handelsverrechte und Vortheile entſchädigt: 
man behauptet, der Handel mit den nordamerikaniſchen Kolo— 
nien befchäftige in ausmehmend bobem Srade die Schiffe und 
Malroſen Englands, verfaaffe demfelben einen großen Marlt 
für feine Mannfatturwaaren und einen böhit paſſenden Ablei: 
ungsfanal für feine Auswanderumgen. Nichts ift leichter zu 
widerlegen, ald diefe Behauptungen. Indem man eine unge— 
heure Auflage auf das Korm und dad Holy bed nördlichen 
@uropa’s, namentlich des leätern, legte, hat man ben Handel 
dahin entmutbiat und fait unterdrüdt, um den Handel mit ben 
Kolonien unnatürlich aufzumuntern. Diefe Politit begann im 

3. 18300 und erhielt ihre Vollendung im 9. 1813. Unter bie: 
fem für die Kolonien anfheinendb jo günftigen Syſtem betrug 
tie Ausſuhr an engliihen Probuften und Manufalturen im 
9. 1817 3,515,317 Pb, im 9. 1850, alfo nah 17 Jahren, 
4,857,155 Vfd., was eine Vermehrung von 18 Proz, ausmacht, 
alſo keineswegs mit der Vermehrung der Konfumenten in Ber: 
Hältmiß flebt, und fomit gar feine Vermehrung zu nennen if. 
Mährend berfelben Zeit bat der Handel mit dem noͤrdlichen 
@uropa, welden man eingebildeten Vortbeilen des Kolonialban: 
deld anfopferte, fehr bedeutend abgenommen: im 9. 1817 be 
trug bie Ausfuhr emglifher Probufte und Manufalte nah Ruf: 
land, Preußen, Schweden und Norwegen 3,905,750 Pfd., im 
2.1830 war fie auf 1,880,638 Pfb. gefallen, alfo nm mehr 
als zwei Millionen. Die Abnahme, melde bier ftatt fand, 
überfteigt die Sefammtaudfuhr nah den amerifanifhen Kolo— 
aien. Man bat einige arme Aumbden auf ber einen Seite ge: 
wonnen, und viele reiche auf der andern verloren. Mas die 
Beſchaͤftigung der Schiffe und Matrofem durch dieſen Handel 
anbelangt, fo führen die Vertheidiger biefed Monopold an, dab 
jährlih etwa 8700 Schiffe mit 450,000 Tonnen und 20,000 
Matrofen in Ihätigfeit gefeßt würden: nun machen aber bie 
Stifte im Durchſchnitt zwei Meifen bes Jahrs, diefe Angabe 
iſt alſo um die Hälfte übertrieben, und von diefer Hälfte muß 
man mod abziehen, wie viele Schiffe und Matrofen dur die 
Abnahme des englifhen Handels mit dem Norden Europa’d 
unbeſchaͤftigt blieben, 

Die geräbmten Vortheile Eamada’s für bie Auswanderung 
»erbienen kaum eine ernitlihe Widerlegung; fo lange England 
überoöllert und Canada zu ſchwach beuöltert. ift, fo lange zu 
be 
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Aber die aufgezaͤhlten Verluſte, welche Englaub durch dieſes 
falihe Kolonialſoſtem erleidet, find bei weitem noch nicht alle. 
Ales in England eingefübrte Bauboly, bad rohe Material für 
einige der wichtigſten Manufalturen, fo mie endlich eim großes 
Lebendbebürfniß, das Korn, ift in Folge berfelben Politik theuer 
und ſchlecht; ber Unterſchied des Zolls zwiſchen dem baltiihen und 
canadiſchen Zimmerbolz beträgt nach einer von dem Schatzkammer⸗ 
amte ſelbſt gelieferten Berebnung etwa anderthalb Millionen jähr: 
li, rechnet man aber feit 1515 im Durchſchnitt jährlih nur 
eine Million, fo beträgt der Mationalverluft in den lebten 20 
Jahren nicht weniger ald 20 Millionen Pfund, Der ganze 
pefaniäre Verluft, melden die Nation wegen der norbameritani: 
ſchen Kolonien erleidet, kann wohl nicht unter zwei Millionen 
Pfund Sterling jdörlih angefhlagen werden, ohne den Verluſt 
des einträglihen Handels zu rechnen, welchen man mit ben 
Nationen des nördliden Europa's führen konnte. So viel 
über die angeblihen Mortheile dieſes Handels für England, 
Auch die Kolonien felbit verlieren dabei mehr, als fie gewinnen 
können: fie verlieren namentlich den für fie vortbeilbafteften 
Verkehr, namlih den mit ihren Nachbarn, den Wereinigten 
Staaten, welder gegenwärtig großentbeile nur heimlich betrieben 
wird, als märe biefe mohltbätigfte und gefegmäßigite Verbin: 
dung unter verſchiedenen Nationen ein Staatäverbreden. 

Die ift eine ziemlich klare Audeinanderfegung der Verbin: 
dung, welde nah den Unfichten der Menge und den Daritellun- 
gen ber Detheiligten dem Mutterlande und den Kolonien fo 
vortheilhaft feun fol. So, mie die Kolonien der neuern Na: 
tionen bisher geleitet wurden, haben fie dad fie audiendenbe 
Mutterlandb mehr geſchwaͤcht ald geftärft, und im fo weit das 
Spftem bed Kolonialbandels befolgt wurbe, haben fie ben Han: 
delsvertehr cher gehemmt ald beförbert, indem bie Kapitalien 
in einen minder vortheilhaften Weg geleitet wurden, als fie 
außerdem durch dem natürliben Gang der Dinge gefommen 
mären, Cine Kolonie ift eine Uebertragung eines Theil ber 
rbeit und bes Kapitald des Mentterlandes in entfernte Gegen: 
den, um Produkte zu gewinnen, welde man bort mit Vortheil 
zu erhalten hofft; ob biefe Hebertragung vortheilhaft oder mad: 
theilig it, diefe Frage hängt durchaus davon ab, ob man ſich 
biefe Probutte -wohlfeileer durch bie Kolonie ober auf ambere 
Weiſe verfhaffen au. Alle Kolonien, welche gegen biefe oberfte 
Megel fünbigen, find nahtheilig. Die einzigen Kolonien ber 
nenern Zeit, welde ihrem Zweck entſprechen und geleitet wer: 
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Wafferhofen. 

Yın szten Movember fah man im ber Mähe ber Dänen non Dover 
mehrere Wafferhofen, die mit reißender Schneungteit gegen Süben fort: 
sogen. Eine biefer Wafferfäulen, ebwohl mehrere (emglifge) Meilen 
entfernt, ſchilen ausnchmend groß, und erhob fi majeſtaͤtiſch im bie 
Wolfen, wobei der obere Theil einen welt arößern Durchmeſſer, als 
ter untere zeigte. Dir Winb gab ihr eine ofciiirende Bewegung, und 
den Wogen, über welde fie binftrih, den Auſchtin eines focenben 
Eeſſela. Blide yucten von Zeit zu Zeit aud den Wolfen hervor, unb 
fleßen feinen Zmeifel, daß bad elettriſche Jſuidum, verbunden mit bem 
Wind, bie Haupturſache ditſer Erfgelnung fen. 


Chronik der Reifen. 
Major Skinners Reiſe über Land nach Indien. 
Damasınd. 
(Fortfegung.) 

Ip babe Scherif Bey einen Beſuch gemacht, er war früber Paſcha 
von Oberdgppten, und iſt durch Heirath mit Mebemer Uli verwandt. 
Er gilt aflgemein für fehe fähig für feinen ſchwierigen Yoften, und 
er bat dee unrubigen @eift ber Türken in ber Gtabt fehr gedaͤmpft; 
fie dürfen feine Waffen tragen, und bie pompbfen Renommiflen, welche 
unoch vor einigen Monaten mit Piſtolen beladen waren und ihre Saͤdel 
bei jedem Una zogen, ſchleichen jegt mit einer ungemein befpelbenen 
Miene durch bie Straßen, Die Haͤuſer find jeboch wohl mir Waffen 
verfehen, umb Scherif Bey bat bis jeyt micht gewagt bie Stadt zu 
entwaffnen, wartet jebod nur auf eine Beleaenbeit und auf Bermebrung 
feiner Befagung. bie nur aus 600 dapptifegen Golbaten befleht, welche 
nit himreigenb find bie Thore zu bewachen, geſchweige eine Beobl⸗ 
terung von 200,000 Menſchen, die dem Paſcha orbätentheild abgemeiat 
il, im Zaumt zu halten. Co iſt es im allen großen Stäbten im 
Evrien, und Jbrabim marfisirte mad Itonium, während er feine 
bitterſſen Feiude hiuter fl Tieß, ohne am irgend einem Orte eine Ber 
fagung von 1000 Mann zu laſſen. Die Türten haben fi dem Fatum 
unterworfen, 

Was haͤuſt du, vom Forabims Armee? fragte mich Scherif Bey. 
Sie iſt unndtbig, fagte ich, er erobert mit feinem Namen, Der Bey 
lachte, umb fagte: wahr genug! Die Xürten hatten Damasınd zu 
Ehren für ndtbig gebalten der davptifhen Armee ein Treffen zu Ilefern, 
und zogen nach vielen Robomontaben im ſchlechter Ordnung und ſchwer⸗ 
fäliger Rüftung binaus, ſobalb fie aber die regelmäßigen Truppen bes 
Vaſcha von Aegypten faben, welche ben Befehl hatten ihr Feuer zu 
fparen, bis bie Türten anf balber Schußweite waren, während ein 

*) Die anne: Beſarung in ſen 2*— Zeit auf Re ee or bes 
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Korps arabiſcher Kavallerie bereit gehalten wurde, bie Fiächtlinge miebers 
zuhauen, fo fleben bie Türken mac der Stabt, two fie mit Spoltge⸗ 
laͤchter empfangen warden, So fit Damascus, 

a fand deu Paſcha auf feinem Diwan figenb, vor ihm ein 
armenifper Dolmerfper anf den Auicen, und neben ihm ein fehr gras 
vitätifher Mollah. Der Beneralgouvernenr ficht im Geruch, er 
ſchlechter Miubammebaner zu ſeyn, und wird augeflagt, im Ramada 
bffentlich geraucht und Kaffee getrunfen zu haben. Eben fo bat man 
ibm oft einen Ungläubigen mit bem Gruß: „Der Friebe ſey mit bir!” 
aureben hören, eim gebäffiges Verbrechen. Er hofft durch biefe Bes 
banbiungsart der Ehriften diefe zu ermatbigen mund ihre alten Linters 
träder zu demäthigen, unb bie ſoriſchen Ehriften haben, wie es bei 
Freigelaffenen zu geben pflegt, fi in bad ihrer frübern Demuth ents 
gtgengefegte Extrem geflürgt, und bereiten ſich, wie ich fürepte, burch 
ihre gegenwärtige Prabierei einen harten Tag der Bergeltung, wenn 
bie aͤgyptiſche Macht fintem ſollte. Die chriſllichen Priefter beſorgen 
baffeibe, und prebigen gegen bie Elteltelten biefer Welt, aber umfonft, 
feber Ehrift reltet jegt Pferde, umb zeigt ſich in dem Ihm früher ver⸗ 
botenen Farben, einige mengen ſich fogar unter bie Spieler des Dfeprrib, 
und find fo unverfapdmt im ihrem Betragen, ald bie Taͤrren je waren. 

Naben Scherif Ben eine Taſſe Kaffee getruntem batte, ließ er 
fig eine Flaſche Liguenr geben, umd er labte fich mit großem Bergnägen 
baran. Er bot em Mollah au davon an, biefer weigerte fi, ſchlug 
es pofitiv ab, aber ſchielte doch banach. Der Paſcha beſtand baranf, 
der heilige Mann vertbeibigte fi, aber ber Stiave ftanb mit bem Glas 
mie eine Bilbſdule vor ihm, und der Mollah gab am Ende mag. 

Ip brachte viele Tage in dem Bazar von Aſchab Paſcha, dem: 
jgbnften in ber Etabt, zu, Indem die Bebnimen, welche Kamele für 
die Meife durch bie Wüfte miethen, bier im Menge zu fehen find, und 
ich einen Kontratt mit einem derſelben machen wollte. Der Chef ber 
Rarawane nad Bagdad wollte mich und zwei Engländer, die mit mir 
reifen folltem, wicht unter feinen fpeziellen Gchug nehmen, weil er 
beforate, bad bie Anazh⸗ Bebuinen ben Trauſitzoll der Raramane unter 
biefem Vorwand höher flellen würden. Ein Eleiner alter Mann, Mas 
mens Haſſan, erbor fig) endlich mit und zu unterhaubeln, und ich hatte 
alle Tage eine Diktaffion baräber; feine Forderungen waren ſo uͤber⸗ 
trieben, daß Ich daran vergiweifelte. Endlich ſchloſſen wir ab; Kaſſan 
foute uns auf einer von dem Arabern mit beſachten Straße führen, 
unfere Vartie aus 15 bi8 20 Mann beſtehen und nur Nachts reifen. 
Ta erzätite Scherif Bey meine Verabredung, bie er mißellligte, und 
mid bat zu warten, bis er Nachrichten Aber Haſſau — babe. 
Den nachſten Abend kam fein Dommerfger, zu erflären, dab Haſſan 
nicht zuverlaͤſſig ſey, und ber Gouverneur nicht für unſere Köpfe leben 
wolle, bafi wir aber geben fbnnen, wenn wir wollen, da ihm weniger 
— — I mit ober BEER in Bagbab anlangen. 

r en . Exceuen befolgen, und gingen 
Morgen auf ben Bazar Ha Haffan —— wir datien bie Hälfte bee 
verabredeten Geldes fon vi „unb wußten nicht, wie wir 
es wieder erbalten fbnnten, aber fan und mit bem Geld ent= 
gegen, und erfiärte, daß er und nicht als Kührer dienen fbanr. 
(Bortfegung folat.) 
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Meber die gegenwärtige Geldkrife in England. 


Wir find keineswegs gemeint, bier auf finanzielle Grübe: 
leien und Bankrechnungen einzugeben, fondern wollen bloß ver: 
ſuchen, dasjenige anzudeuten, was unferer Anfibt nab der 
wahre Grund der gegenwärtigen Kriſe in England ift, abge: 
fehen von ben Geldverhältnifen zu andern Nationen, obgleich 
auch biefe von Bedeutung find, und namentlich zwei Umftände 
hervorgehoben werden muͤſſen. Wir getrauen ung nicht, über 
ein fo [hwieriges Thema eine genigend motivirte und umftänd: 
lie Darjtelung zu geben, fondern beihränfen und einige alls 
gemeine, aud der neuern Geſchichte Englands euthobene Mufic: 
ten ‚mitzutheilen. Um ben Stand der Sache gehörig zu wir: 
digen, muͤſſen wir einen Blic auf bie Zeit eg Kriegs werfen, 
denn Englands Zuſtand dreht fih in neuerer Zeit immer um 
Eine Achſe, naͤmlich die Staatsſchuld, melde ihre iehige Höhe 
während des letzten Kriegs erreichte, namentlich zur Zeit, als 
die Baarzahlungen der Bauf_fnspendirt waren, und nur Pa: 
piergeld eirkulirte. Damals wurden bie Sprogentigen Unichen , 
su 60 abgeihloffen, aber in Papier, die Unze Gold war zu jener : 
Beit auf.5. Pfb. 10 Sch. geftiegen, während fie nad dem Ben) 
lien englifgen Miünzfuß nur 5.Wfb. 17 Gt, 10"/, 
iſt. Jene 60 Pfb. in RER | a 









Folgen des Uebelſtandes immer deutlicher. England ſah ſich ge: 
nöthigt, die Preiſe, namentlich bed Korus, in der Höhe zu er: 
halten, weil font die unermeßlichen Abgaben nicht zu erſchwingen 
find; auf der andern Seite machte aber bie Konkurrenz mit 
bem Kontinent eine Ermäßigung ber Preife noͤthig. Man kam 
zu feinem rechten Entfhiuf, bis man im 9. 1525, mo dur 
bie Verlufte in fübameritanifhen Spekulationen eine heftige 
Hanbeldkrife eintrat, uuſanft anfgefchredt wurde. 

Nun erfannte man die Umficherheit des Zuſtandes, und 
legte alled Eruftes Hand and Werk, um aus dem unglidliben 
Cirtel: unermeflihe Schuld, hohe Abgaben, hohe Preife aller 
Lebensbedärfniffe, und fomit Unfähigkeit, mit dem Kontinent 
su Fonfurriren, fo viel als möglich heraus zukommen. Geit dem 
3. 1826 bemupte ſich bie Regierung, die Abgabenlaft zu erleich⸗ 
tern, und bat auch durch ungewöhnliche Anftrengungen ed dahin 
gebracht, diefelben von 55 Millionen auf 45 berabzubringen, 
gewiß ein im der Geſchichte des Finauzweſens der meuern Zeit 
unerbörter Erfolg im Laufe von nur 10 Jahren, Aber bie 
Birfung ſelbſt dieſes großen Erfolges wurde faſt gänzlich zu 
nicte durch das allmaͤhliche Sinten der Yreife, welches haupt: 
1* duch Bas Einſtromen des Getreides ans Ireland ber: 
wurde, und in —* Bolge * verminderte Summe 

gen War, * ganze Lat, So ge: 

he on auf den Wahn, der Fehler Liege weſentlich au 

me terer Umlaufemittel, und Einige ſolugen fo: 

‚gar vor, wieder — 2 wie dur Zeit des Kriegs * 
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fange zwar ging Alles gut: bie Landbanfen und die Banf von 
England felbft vermehrten ihre Eirkulation ungemein, bad @eld 
wurde wohlfeil, folglich ftiegen die Waaren im Preife, und falt 
jedes Vierteljahr zeigte eine Mebreinnahme dei Schatzes, was 
die Megierung oder wenigſtens ihre Freunde nicht ermangelten, 
der vortrefflichen Verwaltung zuzuſchreiben. Eine ungemöhnliche 
Thätigfeit im Handel und in Bewerben machte fi offenbar, 
ungeheure zum Theil fehr gewagte Unternehmungen wurden be 
gonnen, und Alles froblodte Über die unerbörte Blüthe der 
Jaduſtrie. Aber der Jubel dauerte nicht lange: ſchon ſeit einem 
dalben Jahre liefen ſich allmaͤhlich warnende Stimmen hören, 
daß eine Hanbeld : und Belbirife bevorftehe. Um dem Schwin: 
del Einhalt zu thun, und um ihre eigene Sicherheit beforgt, 
erhöhte- bie Bank von England ihren Diskonto von 3 auf 4 
auf 4"/,, und endlih auf 5 Progent; nun begann ber Schre— 
den, die Fonds fielen, und jept fteht England am Rande einer 
Handelstrife, von welder man noch nicht meiß, wann und wie 
fie enden wird. 

Die Vermehrung des Papiergeldes hatte zur Folge gebakt, 
den Preis des Geldes zu erniedrigen, eine ganz natürliche Folge, 
denn eine Waare, melde in großer Menge auf ben Markt ge- 
draht mwirb, finkt im Preid. Alles, was Gelb bedurfte, wanbte 
fi nah England, mo bad Geld fo mwohlfeil war, und de man 
bas Papier der englifhen Banken in andern Ländern gar nicht 
oder nur in fehr geringem Maße gebrauden konnte, fo zog man 
dad baare Geld heraus, und eine Mafe derjenigen Papiere, 
melde auf den großen Beldmärkten Europa's cirfuliren, ftrömte 
nah England. Somit murbe biejed mit Papier überfuͤlt, und 
von baarem Selde verhältnißmäßig entblöft. 

Diefe Entblöfung von baarem Geld auf der einen und bie 
übertriebenen Spekulationen auf der andern Seite nöthigten 
endlib die Bank, bem Strom ber Dinge Einhalt zu thum, 
doch ſchien fie fürs erſte hauptfädhlich nur bie Norbamerifaner 
treffen zu wollen, melde in ber meueften Zeit eine Menge Gold 
aus England gezogen hatten. Es ift eine bekannte Sache, daß 
Nordamerika eben im einem Uebergang aus einer unmäßigen! 
vapiercirkulation zu einer Cirfulation von baarem Gelbe bes) 
ariffen if. Dem Augftrömen des lehtern aud England ſuchte 
nun bie Bank vorerft vorzubeugen, mas aber nicht zu gelingen! 
fteint, denn England bedarf von Amerika mehr, ald Amerifa 


von Cagland braucht, und den Ueberreſt muß England mit Gelb! 
decken. Diefes Huͤlfsmittel ſchlaͤgt alfo fehl, und es bleibt fein! 


anderes übrig, als daß England nach und mach die Staatöpaptere, | 
melde im dem letzten Jahren nah dem mohlfellen @elbmarft 


Rrömten, auf ben Kontinent. zuräefchidt, und dadurch bad baare | 


Seid wieder am ſich zieht. 

Die Folgen der Erhoͤhung des Distonto's fangen in Eng: 
laud erft an, fih zu zeigen. Die Landbahten ſchoſſen Geld vor, 
zu 4, bödftend 5 Proz, umd fie felbft erhielten Seld in London 
am 3, ja zu 2 Vroz., fo viel fie wollten. Wit dem Telhe und 
mwohlfeil erhaltenen Gelbe wurden eine Menge Unternehmung } 


reichlichen Bezahlung der Arbeiter. 


Begonnen oder erweitert, und Kl A) | 


meit Die Fandbanten, melde durch ihre Vorſchüſſe diefe Unter: 

gen nährten, in London ſelbſt theurer bezahlen 
en und folglich aud wicht * ſo wohlfeil ausleihen koͤn⸗ 
nen. Die Kriſe begann im September, und iſt nech immer 
nit im Abnehmen, ja fie kaun auch nicht abnehmen, fo lange 
ber Wechſelcours immer noch unginftig ift. 

England iſt ſeit Jahren binfihtlih des Geldes im Nad: 
theil, was aud einzelne Handeldberichte dagegen ſeyn mögen, 
Eine Unzab! Engländer lebt auf dem Kontinent, bie meilten 
aus keinem andern Grunde, als weil auf dem Kontinent wohl: 
feiler zu leben ift; man bat berechnet, daß die Gefammtaus: 
gaben diefer Engländer mwenigftens 3 bie a Mid. Pfd. St. be 
tragen, die gelegentlihen Meifenden gar nicht einmal gerechnet. 
Wie viel Waaren muß England auf den Kontinent ſchicken, bis 
diefe Summe gebedt ift! Die hobe Steigerung der Preife im 
England raͤcht ſich: Wer es vermag umb feinen Verbältniffen 
angemeffen findet, lebt auf dem Kontinent, Wille diefe zahlrei⸗ 
hen Menſchen beziehen ihre Unterbaltsmittel aus England, die 
Wechſel, welche fie ausſtelen, miüffen in England bezahlt wer- 
den, uud baflr erhält England nichts; diefe Gelder geben ihm 
völig verloren, und der Kontinent wird in den Stand gefeht, 
alle Waaren, melde er aus England erhält, fehr leicht mit Pa- 
pier zum besablen, bat alfo nicht nötbig, baares Geld nach Eng: 
fand zu fenden, 

Ein ähnliher Grund veraulaft fortwährende Gelbfendun- 
gen aus England nah ben Mereinigten Staaten; Dorf ſteht 
bas Geld hoch im Werth: 6; 8, 10, ja 12 Pros. find ein ganz 
gewöhnlicher Vortheil des Kapitaliften, und fomit findet das 
Geld, welches Fein Vaterland Fennt und nur ben beften Markt 
auffucht, feinen Weg nah Nordamerika. Auch bier. zeigt fh 
kein wirffames Mittel, diefem Hinausftrömen Einhalt zu thun, 
als diefem Geld in England einen ziemlih guten Markt zu 
verihaffen. Soll aber dieß erreicht werden, fo muſſen bie Staatd- 
papiere fallen, denn biefe werfen meift nur 3 Prog ab) eitie 
Menge Zweige der Iuduftrie mılffen verfümmern, benn ſſe er⸗ 
balten fi nur durch dem geringen Zinsfuß; iind das Staats⸗ 
einfommen muß abnehmen, bemm der Verbrauch der ſtart bes 
ſteuerten erften Schensbebärfnäffe init ab mit ber — ” 
















Bie die gegenwärtige Krife enden wird, Darıiber wägen 
feine Bermuthung, aber f6 * * —— 


— 8 ur 





1355 


rühmteften Namen, und wenn fie bie Journale fib für ein 
Wert interefiren ſehen. So arbeiten fie auch bier wicber dem 
Bücher: und Journalmonspol felbit im bie Hände, und neue 
Bücher von noch unbefannten Autoren kommen gemeiniglic 
mit anders ald bei dem Verleger im den Haubel, oder nur 
von einem berühmten Verleger nehmen die kleinern Buchhäub: 
ler Bücher in Depot. Andere Schriftfteler und Kleinere Wer: 
leger lönnen fo oft und fo viel fie wollen, ibre Werke dem 
Buchhändlern im Depot anbieten: entweder fie werfen fie in 
einen Winkel ihres Labens oder uehmen fie aud gar nicht an. 
Diefe Laden find oft fo Hein, bie Miethen bderfelben fo thener, 
daß fie theild mur für das alerpilanteite Neue Plah haben, 
theils der Mabatt fo klein, daß fie diefen Plah mur demjenigen 
Werten einräumen, bei denen fie fih von vorn berein vielen 
Abfag verſprechen. So kommt das große Anlodungd: und Abfak: 
mittel, in allen Buchladen ein neued Bub zum Verkauf aud: 
zuftellen, ebenfalls nur berühmten Uutoren und großen Mer: 
legern zu Sute, die es am Wenigften nöthig haͤtten. Mit bem 
Anfleben ber Affichen find fie noch fparfamer, und es gehört 
ein großed Anſehen bei ihnen dazu, um fie dazu zu vermögen. 
(Bortfegung folgt.) 


wahrnehmen, ald bei ber Beobadtüng bed Sauges, den der 
Bücerverfauf in Franfreih nimmt. Man hat nur bie Umge: 
gend von Paris und bie vom Leipzig, oder bie Betrachtung ber 
Baaren, bie auf beide Städte zu ober von ihnen ausgeführt 
werben, mit einander zu vergleichen, wm bes ungebenren Unter: 
ſchiedes inne zu werben, auf ben bie beiden Gentralpunfte des 
literarifhen Verkehrs im beiden Ländern binweifen, Während 
die fahrenden Poften, bie von allen denkbaren Strafen nach 
Leipzig kommen, oder von biefer Stadt auf diefen Wegen bin- 
fahren, ihr ſchwerſtes und umfangreichited Bepät in deutſchen 
Bücerballen führen, jede Woche fait ganje Frachtwagen neuer 
Bücher für bie dortigen Lager zum Thore bereinihwanfen, in 
ber Melle faft die Fleinfte Buchhandlung ber Heinften deutſchen 
©tabt einen folden Frachtwagen allein mit ihren Remittenden 
beladet, dürfte man faum alle acht Tage ein Eleined winziges 
Pätden um Paris auffangen, das ein pariier Buchhändler vom 
Quai Moltaire, wo meift bie Kommilfionäre der Provinzial: 
bucbändler wohnen, mad dem durftigen Laben eines Kollegen 
in Rouen, Borbeaur oder Meh, nad Lvon, ber Kaufmanusſtadt 
faft mie, abſendet. Diefe Kollegen erhalten jelten etwas, wenn 
fie es mit bezahlt Haben, unb ein Provinzialbewohner befommt 
felten ein neues Buch amders zu Gefiht, ald wenn er es be: 
ftimmt beftelt und gekauft bat. 

Denn der ganze große Vertriebezweig bes deutſchen Buch: 
dandels, ber in dem Verlauf ber allen Buchhaͤndlern im ganzen 
Lande in Kommiffion zugefhidten, und von biefen wieder 
ihren Aumben, jedem nad feinem Fade zur Anſicht ind Haus 
sefandten neuen Bücher befteht, iſt im ganz Frankreich unbe 
Pannt. Jeder beſchraͤnkt fi auf feine Lofalität, Die allgemein 
interefanten Werte, melde ber Yublizität dur Journale be: 
durfen, wm ſich Lefer zu verfhaffen, müſſen alle in Paris, dem 
Hanptfig der Jomrmaliiit, gebrudt werden, werben bier nur 
verfauft, und’ find baher dem parifer Buchhändler allein zu 
überlaffen, für die ber Departementevertauf durchaus zufällig 
iſt. Die Departementsbuchhändier bruden nur Lokalſchriften, 
für die im Paris fein Abſatz zu hoffen if. Sie ſchicken fie 




































Chronik der Reifen. 
Major Skinners Meife über Land nach Judien. 
(Bortfegung.) 
Aarawanenreife in bie Bülte, 

Major Etiuner machte am Unbe einen Kontraft mit einem Araber 
Namens Abbul Kerim, ber ibn bild Bagdad begleiten mub befpligen 
foltte, und vom dieſem Ungenblid an wurde er von deffen Reuten Äbrram 
im Geheimen begleitet, damit ihm vor ber Abreiſe fein Unglaͤg mehr 
begegne. Er Änderte auch feine Tracht, unb mad; laugem Warten fanb 
er endlich feine Raramane, beftebenb and 2000 Mamelen and 500 
Menfhen. verfammelt. 

Den stem April. Bei Tagetaunbruch waren wir alle bereit, unb 
die Scheichs mir Ihrer Eötorte auf Dromebaren, etwa 40 am ber Zahl, 
daher auch gar nicht dahin, darum fegen ſich Parifer und Des | rittem voran, währemd die deladenen Ramele im langen und breiten 
partementöverleger gar nicht im Verbindung, arbeiten ſich micht | Notonmen folgten, wege ſich in verſchledene Parteien unterabtheilten, 
Fund über bie gange Ebene hin amsbreiteten, um Brad za finden, unb 
fo zwar in derſelden Richtang, aber teinedtegd im berfelben Orbmung 
fortjogen. Die Araber nehmen tein Butter für ihre Ramele init fi, 
‘und mußten ihnen daher Ramm Taffen, ſich welges zu ſuchen. So 
weit ip ſehen tann, iſt die gauze Ebene mir goldenen Binmen bebedt, 
wege ir Tamele Aberaus eben / and doch find wir im ber äfle, 


mas ben Tleinern Buchhandlern in den deutihen Winfeltädten 
mit jedem Jahre mehr geliugt. 
Da number Debit des pariſer Verlags ſich bauptiäcdlic 
auf die Eine Stadt beihräntt, fo haben die hiefigem Werleger 
Wermittelung des Sortimentöbandeld wenig von Nöthen ; 
e Werkswiben ihren Werlag ſeldſt und tönnen ed um fo leichter, 
als jeder fait fi& auf einen beftimmten Citeraturjmelg befäränkt, | 
und alfe leicht felbft das Yublitum für einen folden heramszu: 
finden lernt. So bleibt aus in Paris beinahe jedes Bad amd: 
ſclleßlich sum Verkauf bei dem Verleger Hegen. Mit And 
Hahme einiger moblgelegener Geichäftsieeumde, denen er ed in | 
„Depot“ gibt, miifen die andern Buchhändler, wenn fie Aud: |: 
Er Vertauf befeiben zw Baden glauben, daſſelde auf 


nr Fabia 
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Den aren Mprii. Wir find gemdthigt heute Liegen zu bleiben, da 
eine fohbme grane Stute bed Schelth gefehlt bar. Er gibt ein Feſt hei 
diefem großen Greigniß mund bat ein Mamel ſchlachten laſſen. Man 
fiebt Aberalt Feuer, Romerel, Rauchen mund Schinauſen. Die Araber 
nehmen wenig Lebentmittel amf Ihre Neifen, uud auch wir find nicht 
beſſer verfeben. Mehl, Raffee, Reiß und Zabat bilden bie Borräthe 
der Meicpfien; wir haben berdieß det umferer Abreiſe von Damateus 
ein Dupent Hühner, bie aber nicht lange dautru werben, und dauu 
wird und umfere Haushalting wenlg genug Sorge mehr machen. Mein 
Trennd Diubammeb, ein etwas wilder Bebuine, der fi am mi gehängt 
bat, wird mi jebdoch midt Hunger flerben laffen, denn fobalb Ip mic 
ibm näßere, fo zieht er mit mehr Eroßmutb ald Reinligkeit ein Stac— 
Brob aus feinem fhmuyigen Hembe, bad er mir ambieret, unb ig 
nit immer aus ſchlage. 

Die Karawane macht in einer Stunde eine halbe beutfche Meile 
Mess, bieh Ift die allgemein angenommene Berechnung, umd ich finde 
fie giemfim genau, Die Sqeirhe hingegen, welche voranrriten, machen 
eime deutſche Meite In ber Etunbe, fie reiten eime Leipiere Art von 
Kamtlen, weiche von ben Europdern gewöhniig Dromebar genannt 
wird, die fl aber vom dem Laſttamel Im mipts ald im arbierer Leich⸗ 
tigfeit unterſcheidet. Sie find zu dem Kamel, was eln Reitpferb gu 
einem fchmeren Bubrmanntpferb ift, und man nimmt große Eorge ibre 
Race zu erhalten, Sie unterfgpeiden fi von dem Kamel bauptfdplic 
dur einen Meinern Kopf unb türzern Leid, Cie find im afgemeinen 
Gebrauche für bie Pilgrime nad Merffa, unb werden daher Habfaire 
genannt, Wenn die Enxeiths bei der Schnelligteit biefer Eplere bie 
Raramane, ber fie vorreiten, aus bem Geſicht verloren haben, fo balten 
fie gewbbnilp bei der erſſen Weitde, die fie finden, trinten Kaffee und 
legen fi falafen, sis Lie Karawane fir erregt. Ich war biöiweiten 
im Staude mi anf biefeibe Art audjuruben, umb fenne fein angeneh: 
mired Gefühl, als fin fo auf bie fanbige Erbe binzufireden, den Kopf 
unter einem ber aromatifapen Geſtraͤuche, welche in fo großem Ueberſtuß 
warfen. Der niedrigfte Strand int ein blureichender Schutz gegen ben 
Närrnen Wind, wenn man fi nur platt zur Erbe legt. Man fiebt 
felten Gewaͤchſe, die größer werben, dens ein gemdbnlider Rofens 
ſtrauch, außer einer Urt von Dormfiraug, genannt al schiach, dem 
man sum Werbrennen draucht, umb ber im großen Platien über die 
ganze Wäre him gerfiremt if, Mam unterſcheibet biefe vom weitem 
bar Ihre blduliche Farbe, und wo mballg wählt man bad Nacht⸗ 
‚auartier an einer &tle, wo man es in Menge finder. 

Den ı2ten April. Sinige Stunden vor Sonnenuntergang baten 
wir ekmen lebhaften Alarm; die Echeisbs ſchiaten einen Ubjatanten mit 
ben Befehl. die Karawane zufammenyubringen, da man Biraber ſehe. 
Man trieb ſogleich die Ramele aus allen Ridtungen jufammen, und 
die Thiere ſchienen ya wiffen, tab Gefahr da fep, bemm fie famen zum 
Tbhen vom ſelbſt im Zrabe au. Wir bewegten ums num im einigen 
parallelen Korpe, jedes drei bis vier Kamele breit; jeber Reiter batıe 
felnen Saͤdel aryogen und Inb fein Lumtengewehr. Wir faben niate, 
und zogen auf diefe Urt fort bis zu bem Ragerort, wo jeder Scheith 
ſich an Me Epige feiner Abtheilung bed Ragers freute, und Wachen zur 
Belgigung ber Flanten und bed Nachtrabe aufgeſchlett wurden. Dir 
Scheith der Karawane blieb an der Epige mir feinem Balmenträger 
und einigen feiner Leute, Der Feind war nos nit ſicttbar, aber 
der Scheith Imtte bie Nachricht won einem Spion erhalten, ber ae: 


—— — ——— —— — — ——— 





wobbolich der Tarawaut zu Buße vorangeht, ZBrmm er etwas fieht, fc 
tbegt cr entweber anf ben Boden, bie die bemaffmeten Scheiche, bie 
ben Bortrab bilden, anfommen, ober er Teint gu ihnen gurdd. Ger 
bald Ades in Drbnung war, marſchirten wir wieber vorwärts, tmb 
famtn im einer balbım Stunde vor ein großes Lager und hielten, Unfere 
beeifarbige Fahne, befiehenb ans blanen, weißen unb grünen Streifen. 
wurbe aufgerout, unb wir fegten ums wieber in Mari, bis ein 
Araber auf tinem-granem Pferbe amd dem Lager Tam, mam ſchierte 
eimen Dromebarreiter mit ibm zu reden, das Refultet war frieblig. 
und wir marfapieten weiter, obme umfere Kriegkerduung zu brechen 
aber wohl zufrieden, baß es nicht zu Weinbfellgteiten am. Das aras 
wife Lager gehbrte zu dem großen Stamm ber Auagit, welcher, wie 
man in Syrien behauptet, eine Writion Seelen enthalten fol. Lmfere 
Erſcheiaung hatte fie Übrigens ihrerfeits ſehr beſtaͤrzt, deun fie hielten 
und für einen Theil ber Urmee von Ihrapim, vom der fie gehört hatten, 
dab fie auf dem Wege nach Bagbab ſey. Der Name des Agpptifgen 
Eroderers hat Echreden His umter bie Bebuinen verbreitet, und Ibrahim 
bat erflärt, daß er die Bewohner ber Wäfe noch umter fi bringen 
wolle, unb gab au in Damascus einigen Beweis, baß es ihm Erafı 
damit fen, Ein Gtamm batte ibm beiritigt, und er ſchiette ein Meta: 
ſchement Eoldaten in ibr Lager, während die Maͤnner bed Gtammes 
auf einer Erpebition warem, ließ bie Weiber und Kinder nad Damateus 
bringen unb im Eflauenmarft verlaufen. 

Den ?eflen April. Um amı Uhr emiberten wir die erſte Spur 
ber beimohmten Welt, im bem Dorfe Kubala. Ein bober Mimaret. 
umgeben von einer Gruppe von Datteibdumen, erflen am Eube bei 
KHorlyomtd, gegen ef erreiggten wir dns Dorf, bas eim elender Drt iſt 
mit einem Wan, wie eime befefligte Stadt, Die Ramele ſchienen zu 
wiſſen, daß fie fig dem Euphrat mäberten, fie drängten ſich eimanber 
vor, umb liefen anf jebrm Bad zu, ben fie faben, denn es gibt bier 
eine Menge Meiner Baͤche, melde von ben Galppfannen in der Näbe 
von Hit berfommen, Gegen brei Uhr fanden mir einen engen Weg 
wo ber Boden mit Balz bebedt war, rechts waren bie Galypfanmen. 
von benen bie Baͤche andliefen. Die Ramele waren fo burfis, daß es 
gar aumbglich war fie gu Ieiten, fie gerfireuten fi In allen Ric: 
tungen, !letterten Über die ſchwarzen Schuſthaufen zwiſchen ben Balz: . 
yfannen umb ftäryten fich auf der andern Geite hinab, zu großer Gt: 
fabe der Meiter unb Rabung, welche im die Ealjpfannen fallen Fommtew. 
Cine Heerbe Eifel, welche Erdpech in Kbrben Irmgen, fiel gu ihrem 
Ungläd in unfern Weg, einige wurden umaetworfen, umb ba die Körbe 
voll waren, fo ftrentem fie dad Pe im großer Menge anf ben Weg 
bin, mäbrend fie dem Gedränge ber Kamele zu entachen fuspten, Die 
ganye Stadt Fam und zu feben, ber Weg wurde emger, bie Ramele. 
immer gleriger mad Waffer, brängten fi, bis fie den Weg verftopften 


Kröge und Kiften wurben im Zufammenfloßen yerbrogen, zablloſe 
Waaren fielen zu Boden, die Führer fehlugen auf allen Geiten miı 
ibren Stöcden gu, flusten und riefen Mubammed an, id babe nie 
eine Ähmlihe Scene nefehen. Ib faß mit gefremgten Beinen auf meinem 
Kamel, um den Gıbhen ber beladenen Thiere. die an das meinige an 
rannten, zu entarben, ald ia wenige Schritte vor mir den Gupbrat 
fab. Wiele Hamele waren fon im Fluſſe, und wir fonnten bie üsrigen 
nicht mehr halten, 3 forang von bem meinigen im dem Augemblict 
da bad Bebränge bie Maffe fill zu fieben zwang. und ummitteltar the 
es in ben @trem fhürste. Es war der zwauzigſte Tag, daß bie Thiere 


nit oetmamten. batten. 
(Bortfegung folst.) 
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Mänden, in der Eiterarifh : Mrriftifeen Anftalt der I. G. Eotta’jgen Buchhandlung, 
Verantwortfimer Nedafıenr Dr. Ed. Widenmann. 
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Das Ausland. 


Ein Tagblatt 


für 


Runde Des geiftigen und fittlichben Sebens Der Bölker. 


5 December 1836, 





Die Luftreife des Herrn Green, 


Das engliſche Athenaͤum theilt einiges Naͤhere uber ben 
Ballon des Hrn. Green und feine Ausruͤſtung mit, bas bei der 
allgemeinen Aufmerkiamfeit, melde biefe Luftfahrt über den 
Kanal erregt. bat, mit ohne Jutereſſe gelefen werden durfte, 

Das Unternehmen ging von Hrn. Holland aus, und ward 
—* einen Monat vor der Ausführung berathen. Der 

Ballon gehört. den Eigenthümern des Waurhall Gartend, und 
Reht.fo zu fagen unger dem Kommando des Hrn. Gretu ber 
viele. praftifhe und sheoretiihe Keuntniſſe mit einer audgepeic: 
neten  Raltblätigleit und. Unerſchrocenheit verbindet. Schon 
längft. war #6 unfd, eine Reife von London nad dem 

Beftlanbe. Aa su unternehmen, allein er hatte ſich 

bis jept weder en Ballon von der erforderlichen Größe und 

—* Aaoch bie noͤthige — gen, verſchaffen loͤnnen. 
bie Gahet,befhlofien. war, lieh er. es ſich 
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handen, bie man auf einem Breit — das zugleich die Stelle 
eines Tiſches vertrat — quer über den ſchmalſten Theil bed 
Korbes befeftigt hatie. An bie kupfernen Gefäße folten — im 
Fall man fih bes Upparats bedienen wollte — Gewichte befefligt 
werden, die den Zweck hatten den Ballon zu anfern oder in ber 
See feftzubalten, Wenn nun bie Luftfahrer ed gerathen gefun: 
ben hätten, ihre Meife nicht weiter fortzuſetzen, fo wollten fie 
bei ſchickllcher Gelegenheit — etwa bei Annäherung eines Schiffs 
— bie ihred Waſſers entleerten Gefäße von Rüpfer berablaffen 
und dann, imdem fie Heine Quantitäten Gas aus dem Ballon 
entweichen liefen, ſich nad und mach fo weit fenfen, bis bie 
fupfernen Eplinder das Waller erreidt hätten, Sobald dieß 
geſchehen wäre, würde man den Ballon eines Theils feines 
Ba entiedigt baden, und weber höber geftiegen fepn, noch 
fi tiefer berabgelaffen haben, ald bie Länge bed Seils betrug, 
an welches die Gefäße befeftigt waren. Die Meifenden mären 
auf Befe Belie in den Stand geieht worden, ein Schiff anzu: 


einen Kompap, tinen 
er, einen berrlidien Tag: 
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tung, was ein außerhalb angebradter Zeiger auf einem Ziffer: 
blatt jedesmal ambdeutete. 

Die Meifenden waren auch wit Pillen für "die verſchiede⸗ 
nen Länder Europa's verfehen, wo fie möglichermeife zu Boden 
finfen Tonnten, hatten Mundvorrath auf vierzehm Tage und 
gute warme Kleidung bei fib. Die Eigenthümer bes Ballon 
ſchlugen zu größerer Sicherheit des Unternehmend noch einen 
dritten Begleiter, Hrn. Mond Mafon vor, wad von Hrn. Hol: 
laud bereitwillig genehmigt wurbe. 

Nach ‚einem Verzug von einigen Tagen ſchien der Mor: 
gen des Montags (Tten November) dem Unternehmen gunftig 
zu ſeyn. Dad Wetter war fhön und der Winb blied im ver: 
mifhter Mibtung. im 7*/, Uhr begann der Ballon ſich zu 
fülen; eine balbe Stunde warb damit zugebrabt, ben Balaft, 
die Worrärhe und den Mpparat in Ordnung zu bringen, und 
das genaue Gewicht jedes Segenſtands aufzuzeichnen. Nach 
einer tüchtigen Mablzeit ftiegen die Meifenden guten Mutbe 
und vol fröblider Hoffnung gegen balb 1 Ubr in dem Kork, 
erboben fib unter dem Zuruf ber wenigen verfammelten Freunde, 
und waren den Bliden ber ihnen Nabftaunenden bald ent: 
fdwunden. 


Zustand des franzöfifchen Buchhandels und die 
Urfachen feines Verfalls. 
(Bortfegung.) 


Der großartige Kredit ferner, meiden fib die deutſchen 
Handlungen unter einander geben, it unter diefen Umftänden 
und bei der prefären Exiſten; dieſer Heinen Verkaufs handlungen 
eben fo wenig moͤglich; und doch wird dadurch die Ausdehnung 
bed Betriebs unfrer Sortimentshandlungen zum Vortheil ber 
Verleger und der Literatur fo febr befördert. Mit Ausnahmen 
weniger Gefdäftsfreunde, denen man beſonders traut und mit 
denen man oft in Rechnung ſteht, — unb aud biefe müſſen jeden 
Ungenblid bereit und gemärtig fepn, daß man ihnen ten Saldo 
einverlangt,— muß jeder Buchhändler beim Verleger bas Bud, 
dad er von ihm fordert, gleich bezahlen, So fieht man denn 
aub häufig Buchbändierfommid, bie fib fehr wenig von Be: 
dienten unterf&eiben, und nichts weniger als einigermaßen ge: 
bildete Buch haͤndlers lehrlinge find,— benn am parifer Buchhandel 
iſt nichts zu lernen, — über die Etrafen lanfen, unter dem Arm 
ein Meines Rechnungsbuch in Queroftav in grüne Leinwand 
gebunden, umb in der linken Hand einen grauleinenen Gelbfad, 
um gegen einen ärmlichen Rabatt von den Verlegern bie von 
ihnen verlangten Bücher zu laufen. Wie aͤrmlich dieſer Wer: 
denk iſt, erficht man, da ſſe ®. Bei Journalen, bie and 

pefoilegirt find, hödend fü adt Yrogent, je nad: 





Jahr 






fi * 3 Fon 
| au Büdern, —— owner möglich zu 
eutleblgen, weit bie Verleger Bilder, die nit aleih gut geben, 





im Wuge bat, derechnet. Doc bievom fpäter. 


ihre eigenen Bücher. So haben bie Verfaufshandiungen wenig 
Mittel, bie erftem zu irgend einer Comeeffion ober Neciprocität 
zu zwingen; bie große Konkurrenz, die Leiiptinteit bed Etablirens, 
laſſen es zu keiner wirfamen gemeikhaftlihen Mapregel gegen 
einen drüdenden Verleger kommen. Hat der Merleger Gelb 
genug, um durch Annoncen und Affichen, Reklamen und Fenil: 
letone das ganze parifer Publilum von feinem Unternehmen in 
Kenntniß zu ſetzen, fo fegt er fih allein mit ihm in Weräß: 
rung unb bat gar feiner Mittelsperion nörkig. 

So findet man im den Werkaufsbudläden immer nur dad 
Alerneuefte; von Lagern guter älterer Werke, welde, fo ſehr 
fib aub im Deutihland biefelben zu leeren beginnen, do in 
jeder einigermaßen guten Buchhandlung fib halten, ift gar 
nicht die Mede, und man kann oft Momate lang ein vor eini: 
gen Jahren erfbienened Werk, defien Werleger-man nicht genau 
mebr anzugeben weiß, in allen parifer Buchhandlungen -ver: 
gebene ſuchen. Dieß ift einer ber Hanptgrände, warum das 
Sid eines Werled in Paris fih in einigen Wochen eutſcheiden 
muß. Sonſt it ed ganz vergeffen. Wird ed binmen biefer 
Zeit nicht gefucht, fo räumen ed alle Buchladen weg, mm et: 
mad Neuem Platz zu machen. Haben fie daffelbe angefauft, fo 
vertröbeln fie cd um dem balben Preis au Wntiguare, Leſe 
fabinette unb Büderhaufirer. 

Unter biefen Umftänden ift der franzoͤſiſche "Sortimente- 
bandel, wenn man anders ihm biefed: Wort anpalfen kann, 
wenig mehr als ein Boutiken-, Haufir: nid Jahrmarktähandel, 
den ber erite befte verſteht. Es ift fo unendlich wenig dabei zu 
gewinnen , daß weber Lente von Vermögen nod von nur eint: 
ger Bildung ſich damit abgeben mögen. Nichts ift feltener, als 
eine folde Buchhändlersboutife, im der man oft Taum han: 
bert der älterm gangbariten Artikel von gebundenen Schriften, 
und einige zwanzig bie dreifigNovitäten binter den mit größen 
Affichen aller Urt bellebten Glasthüren findet. Der Buchbänb: 
ler, ber darin ſteht, ift ber ordinaͤrſte, unmiffenbite 
über gar nichts, mas ihm micht vor ber Mafe- liegt 
ringfte Auskunft geben kaun, und bibllographiſche 
faum den Namen nah keunt. Darum erfegen ihn f 

auch noch parifer Gewärzkrämer und Weiber, ſei a 
erden Die Mieten biefer Heinen Lotal⸗ Be in den ı 
maßen gutgelegenen Quartieren fo unverhält a bei, 
mean taum begreift, wie biefe“ Beute ſich 
Einige anftändigere — ——— 











im Yaps latin, wo die Atademien find, 


ein Spottgeld verfhleubern, fo daß man fie Dußend: 
4 er —v Quais, bei Buͤchertroͤdlern und im , 
Leſetabinetten kaufen kann. Die boden Preife find mei * 
die erſten Wochen für die neugierigen Leſer, Die on in 
den Salons fpreben wollen, und hauptſachlich für bie zahl⸗ 
reihen Fremden, die jedermann überhaupt bei Spefulationen 
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Hiemit enden aber bie aus ber GEentralifation Frankreichs 
für den Verlaufsbuchhaͤndler bervorgehenden Hemmungen noch 
nicht, Die Leichtigkeit und die Neigung zum Selbſtverlag der 
Schriftſteller und die Cinmifbung jeder andern Perfon, die eini: 
ges Geld dat, in die Publitation von Buͤchern, von denen fin 
nur einiger Gewinn boffen läßt, muülen da febr groß feon, 
wo man fi eben mit dem ganzen ober dem größten Theil bes 
literarifhen Yublitums obne alle Hülfe von Mitteldperfonen in 
Verbindung feßen, und durh bie Journale und Affiben bie 
Hufmerffamfeit deffelben auf eine literarifhe Erfheinung ziehen 
kann. -Selbfiverlag, der bei und in Deutſchland immer einen 
Säriftfteler in den Ruf des zu großen Merkantilintereſſe's bringt 
und feiner nit wuͤrdig erſcheint, ift bier daher au der Tages 
ordnung, zumal bei ber politifhen Journaliſtik die großen 
Staatdmänner, kei der Lliterariihen die eriten Gelehrten mit 
dem Beifpiele dabei voran geben. Man gibt einem feiner Zimmer 
plöglih den Namen Bureau, und wenn ed in der fünften Etage 
läge, feßt Annoncen in die Zeitung und einen Kommis im die 
Stube, um bie Unfommenden zu empfangen, und man ift als 
„@diteur'‘ etablirt. Cs gibt zugleich eine Menge Etablifements, 
die ſich mit dem WUustragen der Profpelte, dem Wertbeilen 
der Eremplare, der @inforderung der Abonnementsgelder be: 
f&äftigen; es ift auf der Vor eine befonbere Adminiſtration 
die Departementsbücder: und Jonrnalverfendungen einge: 













Chronik der Reifen. 
Major Skiuners Meife über Land nach Indien. 
(Bortfegung.) 
Meife nach Babpln. 

Major Stinuer fand Bagdad In dem Flägliften Zuſtande, Krieg, 
Hunger, Pet und Ueberſchwemmungen hatten die Beoblterung inner 
batb zwei Jahren von 60,000 anf 50,000 Menſchen beraßgebracht, der 
Vaſcha Hatte mit Macht genug De albaniſche Diillz. die er mitgebracht 
batte, im Zamme zu balten, umb ganze Quartiere der Stadt Tagen im 
Ruinen. Da aber der englifge Kaufmann Grood, ber damals in Bagbab 
refibirte, eine ausführlige Befpreibung ber mameniofen Ungiädsfäne, 
weiche im jemer Zeit über bie Stabt fielen, berandgegeben bat, fo geben 
wir vorzugämeife einige Abentener auf einem Ausfluge na den Ruinen 
von Babylon. 

Ip mierbete eimen perſiſchen Maultbiertreider mir zwei feiner 
Tiere, ip umb Haffen (mein Aguptifger Bebienter) ritten, unb Ab— 
bullab (der Mantihlertreiber) ging vor uns ber mit einem furgen PrägeL 
ber In einen ungebenren Ruopf außging. Wir fanden in dem Gtrapen 
mande meiner ehemaligen Mitreifenden von ber Karawane von Das 
madcud, welche mit reihen Kleidern umb gezierten Pfeifen umbergingen. 
Sie freuten ſich mich gu fehen, aber ba ich feine Bebedtung hatte, fo glaubten 
fie, ich fey Im ber Umgegent geplänbert worden. Dieb ertımerte mi 
jeboch am bie Moͤglichten einer folgen Gefahr, und fie Äberrebeten mic, 
mit ihmen im ein Kaffeehaus gm geben, um einen Befhünger zu ſuchen. 
Wir errelchien bald bad beſte in der Erabt, tab gerade vol Meuſchen 
war. und mir bad umterhaltendfle Schauſpiel darbet. Die Mraber 
faßen im allen Ecken in großer Wrägbeit, aber mir eimer feierlichen 
Miene, bie fie mie verläßt; eimige plaubertem aber fo leiſe, daß ma 


| nmigts hörte ats dad Gurgein ber Nargited (Pfeifen, in demem der Rauch 


dur Waſſer geleitet wird). Cobald id bereintrat, ſah mid Sulciman, 


| einer meiner Freunde aus der WöRe, mb. eitte in großer Freundlich⸗ 
I tert gu mir, führte mich zu eimen engen bölgernen Bank, wo Im anf 
| arasifge Urt mir gefrempten Beinen faß; er ließ mir eine Pfeife und 


| Roffet‘ geben. aub warf mit: der beroifnhen. Miene von der Welt dem 


tal, Mann, der bie Taffen brachte, einige. Aupfermuͤnzen tu bie and, mit 









Befebt mir fo: oft Kaffee zu gehew, ald Id «6 verlangen wärbe. 


 Meog meines fränfifgen Mimbfehend hatte im mit das Beringfte von 


ber Mengierbe der Araber zu Tebem, umb.ihre Höfligtrit gegen mis 
ee lea na ön, — 
X Eng En 2 
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Pfeifen, und wir zogen erfrifgt mieber welter, Mac tiner halben 
Stunde trafen wir bas arabiſche Rager, bad aud zwei Reiben Zeiten 
Beftand, die eine weite Straße bilbeten, Es gehbrte ju feinem ber großen 
Stämme und war ſebr drmtig, man fab feine Laſtthiere ats Eſel. 
Mir bieiten vor einem elenben, feinen und naffen Zelt, unb fepten 
ums ohne weitere Umſtaͤnbe unter bie Thäre, von wo wir faben, daß 
eine alte Frau und ein in Rumpen gebälltes Maͤbchen im Innere mit 
Brodbacken deſchaͤftigt waren, Diefe nabmen feine Urt von Notig von 
ums, und Abdulagt fing ar feine Pfeife zu Nepfen, als ber Befiger 
des Zee, ein bäsfser junger Mann, erſchlen, uns frenndn mil: 
fommen hieb und uns ein Feuer außen am Zeit anzuͤndeie. Wir 
fingen foglein am umfere Kleider zu trodnen, Id namentlich meine 
weiten tärfifhen Hoſen, as pwiſchen meinen Wirth umd feinen 
Freunden zu fangen geheimen Geſpraͤchen Anlaß gab Um Ente 
mäberten ſich diefe, nabmen bie Hofen in ihre Hände unb brebten fie 
herum mic fiptbarer Unzufriedenheit. Haſſan fam mir zu Hütfe, und 
fogte. ob bemn ein Frante feine tärtifgen Hoſen tragen inne. Dieb 
Märte Bes auf, und bie Arader waren bo erfreut, daß id fein 
Zürte fen, xxtun bu einer wäreft, fagte ein Araber, fo haͤtieſt du bier 
fslafen tönnen, aber weder Reuer nom Wahrung erbalten, aber jegr 
fount bu zu effen befommen, was auch ſogleich grfhab; man bramte 
eine hölzerne Schale von Butter, eine vol ſuͤßer and eine voll ſaurer 
Milch. Das jerlumpte Mädchen kam mit einem Arımvol flager Brobe, 
die fie auf ben Boden warf, und verfgmwanb, um meue zu baden, Wir 
tießen es ums micpt zweimal fagen, yerriffen bas Brob, und taupren 
«6 in bie Schalen, bis nichts mehr da war, Mun fam ed an mic, 
I ließ Kaffee machen, bie Geſeuſchaft wurde zahlreich, und ich er: 
zahlie die Wunder des fraͤntiſchen Laudes, von deuen niemand bie Haifte 
glaubte, aber meine neuen Freunde hörten mit großer Aufmertſamteit 
zu. Die Frauen in den umliegenden Zeiten waren mit Mahlen von 
Getreibe befpdftigt , und fangen dazu In der traurigſten Metobie, bie 
ich je aebört hatte; es mar faft ein Aechzen, bad aber zur ganyen 
@ceme flimmte, und wir faßen fo um bad frasende Feuer, bis wir 
einfliefen. 

Den nägften Tag trafen wir einen fleinen Buß mir eimer Brüde, 
anf ber drei Männer fchlafend Tagen, wir pafiirten, und flirgen am 
anbern Ufer "ab, um gm trinfem und uns zu waſchen. Das Ufer war 
bei, und wir faßen am Waffer, fo daß wir nicht ſehen konuten, was 
oben vorging, hörten jetos Stimmen, fprangen auf und fanden die 
brei Schlaͤfer, werde fid um unfere Maulthiere firitten; fie hatten 
faon ihre Mäntel und Runtenfiinten auf fie gebunden, umb waren im 
Begriff aufjufigen, ats ich um SKHätfe rief, und mein Fuͤhrer einem ber 
Diere weoftteß umd feinen Mantel auf dem Boden warf. Ein ankerer 
der Diebe rief: „Ein Lanbemaun!“ Hot dem Fähren feinem Gruß, und 
eb erfolgte mm eine Erklärung. - Der größte der brei Diebe, ein wilds 
audfehender Merl, faate zu mir: „Furchte mis, wir. befleblen dich 
nit, ba du mmter bem Schu eincd Arabers fiebfl. Wir gehen mit 
en nach Hillab, und niemand fol euch belaͤſtigen, aber font werden 
wir jebermann umtermwegs plänbern.” Die ſe Seſeuſchaft war mir nicht 
angenehm, aber mad mar zu machen? Wir machten uns auf bem 
"tg, und ic fand Hatb, daß Me die Diebe waren, weiche Im der leyten 
Nat ein Dorf deraubt Hatten, wo wir vor einigen Stunden deoße 
Magen MWer fie gehört hatten. Cie waren mit Beilen, Vrügein und 
Ilinten bewaffnet, und einer batte einen Säbel, ein anderer war lahm, 


und fie baten und biefen hinter Haſſan auffigen zu laſſen; ia erlaubte 
es, und rieth iknen Ihre Biinten anf mein Maulthier zu Sinden, Dief 
seſchah, und da fie num in unferer Macht waren, fo befahl ip Haffan 
ſich in Trab zu ſeyen, und in einer halben Grunde hörten und faben 
wir nigte mehr von ihnen, treg ihres Laufens and Schreiens. Segen 
stori Uhr erreichten wir bie Raramanferai el Bir, mo wir nach einigem 
Streit ben lahmen Died mit den Flinten abfegten, unb weiter rittem 
sis Stcaudria. wo wir eine große und reinliche Raramwanferai fanden, 
Es beſſand aud einem vieremigen Bebänbe mit einer hoben Mantr und 
einem befefligten Thorweg. In ber Mitte bes Hofes waren zwei nier 
Fuß bohe, aus Barfteinen erbaute Terraffen, anf einem engen ange 
zwiſchen Ihnen, auf einer berfeiben fland eine Urt von Eaiiderbans, 
welchts bie Richtung von Melta anzeigte, damit fi bie Gläubigen 
beim Bebrt na ber orthoboren Breite wenden fonnten, Rings um 
die Mauer waren eine große Menge Kammern für Reifense angebracht, 
und bie den führten zu taneen Sbfen für die Laſtthiere und ihre 
Babungen. 

In breitete meinen Teppi anf der dußerm Terrafie aus, unb 
fagtäıfte meinen Maffee, als rin großer Staub auf dem Wege von 
Babylon dad ganze Karamanferat in Aufrubr fegte. Cr rlnblate die 
Untunft des neuen Scheiths des Stammes Agaal an, dem feln Water 
bie Regierung auf Befehl des Paſcha von Bagbab abgetreten halte. 
Sein Gefolge deſtand aus dreibundert Meiterm, auf ſchͤnen Pferden, 
namentlich bie Bunte bes Scheith war das ſchoͤnſte Thler, dab ich je 
at ſehen batıe. Die Reiter waren volftänbig bewaffnet und sreiteten 
fig Über bie Ebene aus, galoppirtem unb warfen ihre Speere mac 
einander. Es war eine ganz arabifge Erene, Aues umher war wäfte, 
und migtd fonnie pitterester ſeyn, als bie Gruppen, welche ſich in 
be vorber jo ſtilen Karamanferat bildeten, wo Alles auf einmal von 
Mengen und Pferten, Wiehern, Gefgrei und Waffenflang wurde. 
Nachdem ber Scheith eine Taſſe Kaffee getrumten hatte, hbrte er, daß 
ich rin Frante ſey, umd ließ mir fagen, er wuͤnſche mich zu feben. 
Er war ein intelligent außfehender junger Mann, kaum beffer aefleiber 
als feine Diener aber von autem Auſtaud und natärlicher Höftlcpteit. 
Du biſt willfommen, fagte er, ich vermuthe, du gebft nad Babylon, 
alle deine Ranbiteute geben dahin? Jal — Gut, und ba wiguſt auf 
dem Bird Mimrob beten? (Aue Araber glauben, daß Babylon eim 
BWaufahrtsort für die Franten ſey, ba fie mit vermmihen, daß Mens 
gierde fie fo weit herfuͤhre.) Du bift nicht bewaffnet? Nein, aut⸗ 
FE 

3 und fein 
Belfptel, Hier wurbe bie Unterhaltung A Pi 
unterbrodden, tinen weichtich ausfehenden Mann der ſich inter ni 
fegte, und bei deſſen Erſcheinung Miles fill wurde, - Er bracı auf eine 
mal ts ein jo ummufitalifpes Geheul amd, dab ig Mühe hatte meinen 
Anfland zu behalten. Sein Gefang, wenn man #6 fo nennen fanm, 
faten eine Improvifation zu Ehrem bes wenen Scheith zu ſtyn. Nach 
und wach nahm bie Speftigeelt ſeluer Deffamation fo gu, daß er vom 
Kopf zu Büßen zuterte, und feine Mugen aus ihren Hbhlen zu fpringen 
fienen, ex falug fi den Turbau vom Kopf, und fein Gebeul hatte 
eine folge Wirkung auf die Verfammiung, daß der Schagmelfter fid 
einen bäbfsen Ebami vom Turban riß, umd ibm dem Sänger yumarf 
mit den Worten: „Still, fill! Ip fan nit mebr ertragen!" Die 
cene hatte eine große Wienge um uns verfammelt, und als fie vor⸗ 
aber war, kam jeder einzein-und hutbigte bem Scheith, ber aufftanb 
und jeben minarmte, während ber Untergebene Me Schulter feines 
Erefs fißte, 
(Echluß folet.) 





Mängen, in der Literariſch⸗ Artiſtiſchen 
Wermmtwortliger Redatteur 


ber J. ©, Eotta’fgen Buchhandlung. 
. &b, Wibenmanm, 





Nr. 341. 





Das 


Ausland, 


Ein Tagblatt 
N) 


Kunde des geiftigen und fittlichen Lebens Der Völker. 


6 December 1836. 





Cehrbuch der ‚ruffifchen Kiteratur 
von Dax. Frieörig Otto. Leipyig und Riga. 


Diefed Bub banft wohl feine Entitehung hauptſaͤchlich der 
Verordnung des ruffifhen Kaiferd, dab auch im Liefland, Eſth⸗ 
land und Aurland jeber, welder Auſpruch auf eine Stelle im 
Staats dienſte macht, mit ber ruffiihen Sprache und Literatur 
befannt ſeyn muͤſſe, eine Verordnung, welde, wie aus manden 
Nachrichten erhellt, bis jetzt noch feine fonderlihen Früchte ge: 
tragen hat. Der Grund davon mag wohl hauptfählih darin 
liegen, daß man micht leicht eine hochgebildete, reihe Sprache 
mit einer verbättnipmäßig wenigftend noch minder reihen und 
gebildeten vertauſcht, und anderntHeils, weil die frangöfiihe und 
beutfhe Sprache in den höhern und mittlern Kreifen ber Haupt: 
ftadt ungemein verbreitet find, 

Das vorliegende Buch ſchelnt vorzüglich für Gpmmafien 
und andere Unterrichtsauſtalten beredinet, da der ganze geſchicht⸗ 


— en ’ 


von 40 Milionen gefproden und von 20 andern ohne fonder: 
lihe Mühe verftanden wird. Nicht ohne Grumb fagt der Wer, 
faffer: „Die Literatur des Südens ift und durch bad Studium 
der füblihen Sprachen allgemein befannt. Anders verhält es 
ſich mit der nordifeen, und indbefondere ber ruſſiſchen Literatur, 
vom der fogar die meiften Gelehrten nicht viel mehr willen, 
als was ruſſiſche Miszellen ihnen erzählen. Der Brund diefer 
Unfunde möchte nur allein mit der geringen Bekanutſchaft mit 
den flavifhen Spraden überhaupt zu ſuchen ſeyn, und hier trifft 
ben fonft fo wißbegierigen Deutſchen berfeibe Vorwurf, den man 
mit Necht Franzgofen und Italienern in Beziehung auf deutſche 
Literatur macht.“ Zum Theil find daran die Rufen wohl felbit 
Schuld, indem ihre wichtigern Werke, um ihre allgemeinere Ver⸗ 
breitung zu befördern, deutſch oder framgöfifch abgefaßt find, und bie 
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mir ihnen im Verkehr zu fegen, bie gerade für biefe oder jene 
Brauche in jedem Journal die Artäfelliefern u, f.f. So wibmet 
ſich eben jede Buchhandlung in Verlag und Verkauf einem be: 
fondern Zweige ber Literatur, und «8 ift aud für einen gemöhn: 
lihen Mann Aufgabe genug, ſich einige ftatiflifhe Kenutniſſe 
in Bezug auf Echriftiteller und Werke im dieſem oder jenem 
Fache zu erwerben. Dieß iſt aber noch nicht Ales. Im einer 
fo großen Stadt ſuchen fib die verfhiedenen Theile des Publi- 
tums bie Beſchwerden ber Weitläuftigkeit des Orts fo viel ald 
moͤglich dadurch zu erleichtern, daß ſich folde Leute im be: 
flimmte Quartiere zuſammenziehen, deren gleihartiges Geſchaͤft 
den häufigen und fchnellen Verkehr unter ihnen notwendig 
macht. So beftimmt denn aud den Buchhändler feine Lofali: 
tät, welden Zweig des Buchhaudels er in diefem ober jenem 
Viertel der Stadt mit dem größten Vortheile treiben koͤune. 
Der Erfolg eines Wertes hängt alfo nicht nur davon ab, daß 
man fih an einen Buchhändler wendet, der in ber Branche, zu 
melder dad Buch gehört, erfahren ift und deren Abſatzwege 
kennt, Tondern aud davon, daß er in einem Viertel gelegen 
it, mo dad Werk fih verfauft. So verkaufen ſich politiſche 
Striften und folhe, melde biflorifche Tagesintereffen betref: 
fen, nur im der Umgegend des Börfenplages und in der Nähe 
von Tortoni. Dort brangen fih bie Neugierigen, bie pe: 
litiihen Börfenfpelulanten zuſammen, welche jene Jutereflen 
mit aufmerfjamer Gier verfolgen, Sogenannte belletriftifhe 
Schriften, Dramen und Romane haben ihren Verkauſsſitz im 
Palais: Royal und deffen Umgegend, der Rue Micelien, in den 
Zuilerien, dem Platz Vendome, mit Einem Wort in dem Quar: 
tier der beau monde und der reiheren Fremden, Wiſſen 
ſchaftliche und gelehrte Ehriften, mit Zubegriff ber. eigentlichen 
SGSeſchichte vertreiben ſich nur jeuſeits der Seine, im Quartier 
der Ecoles, der Kollegien, der Sorbonne, und in ber Faubourg 
St. Germain der Carliften, melde unftreitig. fib- von dem al 
gemeinen Yublitum am meiften für Wiſſenſchaft und Auuſft in 
tereffiren. Dieß iſt ſo wahr, daß mit Vermiſchung der Lekali 
tät ſich auch der Verlagsgegenſtand des Buchbaͤndlers ändert. 
Man beginnt meiſt — fo Paulin, Guillaumin und Audere in 
neuerer Zeit — mit politiſchen Schriften an der Boͤrſe dat 
man einen Fonds gefammelt, zieht man jenſeits uͤber die 

und drudt hiſtoriſche und wiſſenſchaftliche Gaben. 
tevavafeur, Eugene Dienduel, Baudes, bie Belletriftem, be 
‚airen um den Platz Vendome und die Rue de la pair. Dider, 
Treuttel und Wirk, Jules me naeh, Pandoude, die gelehrten 


Leer, welchen er fi in Rußland veripreden kaun, verbältniß- 
mäßig Hein, da fo viele Millionen no nicht leſen fönnen, ein 
Nachtheil, welchen indeñ Rußland mit Frankreich und Spanien 
gemein hat, ſo gehorchen dieſe Leſer Einem maͤchtigen Willen, 
und wenn eine fo unumſchraͤnlte Regierung einen vernünftigen 
lobenswerthen Zweck diefer Art mit Bebarrlichkeit verfolgt, fo 
ift zu erwarten, baß der Erfolg nicht fehlen wird, wenn er auch 
nicht im Wugenblid jedem in die Augen fäht. 

Man darf. übrigend mit glauben, daß die ruſſiſche Litera⸗ 
tur fo gar arm fep; fie liefert im faft allen Fädern nicht un: 
wichtige Werke, unb bie Sprade ift feit dem ausgezeichneten 
Srammatiter Lomonoſſow im Allgemeinen ſehr gleihmäßig. 
Wie die frangöfiihe Literatur in der [echten Hälfte des 17ten 
und ber erſten Hälfte bes 2ten Jahrhunderts, trägt fie ein 
Gepräge, welches ihr durch das Vorbandenfepn einer febr ein: 
flußreihen Alademie umd durch die Ermtralifation aller Regie⸗ 
rungsthätigfeit in der Hauptfladt anfgedrüdt wurde, und doch 
faun man nicht fagen, daß fi die ruflifde Literatur fo zum 
Hofmarren berabgemurdigt habe, mie dieß unter Ludwig XIV 
in $rantrei der Fall war. Much kann man ihr jene Unnatur, 
welche das Zeitalter Ludwigs XIV bezeichnet, wo ber König und 
fein Hof mit den Olpmpiern ibentificirt wurden, nicht vorwerfen. 
Die ruſſiſche Literatur trat anfangs im fremde Fußſtapfen, fie 
bildete fih mac frauzoͤſiſchen, beutichen und fpäter auch englifhen 
Muſtern, aber welcher neuern Literatur fann man nidt bad 
Gleiche vorwerfen ? und namentlich die franzöfiiche, melde fich 
fo lange als bie allgemeine binftelte, verrannte fich feit 200 
Jahren fo fehr im dem Elafficiemus, dab fie ibm jeht noch nicht 
verwunden bat, und mit Ausnahme weniger Lichtpunkte ein 
trübes Ehaod barbietet. Diefe Nachahmung des Fremden darf 
uns alfo in der ruffifhen Literatur nicht Wunder nehmen, viels 
mehr bietet eben das jenige Beſtreben, möglihft national zu 
werden , viel Stoff um Nacbenfen-bar, und dürfte Mandıen 
ermuntern, der Literatur dieſes jegt allein unter allen Slaven 
berrfhenden Volles eine igemauere Auſmerlſamkeit zu widmen, 
als Dieß bie jest geſchehen if. 
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Zustand des franzöfifchen Buchhandels und die 
Urfachen feines Verfalls. 
(Bortfeuung.) 

Endli& wirft bie Bufammendrängung bed ganzen liter 
riſchen Publifums auf eine große unermeßlihe ‚Stadt: noch au 
Zerſtͤrung aller, ich wil nicht fagen, MWielfeitigkeit, < 
aller Maumichfaltigkeit des Buchhandels, zerſtüct ihn in ein un ‚den umliegenden Stadttheilen ‚entfernen. Daflelbe gilt für 
Menge Brancen, die, rein handwerfömäfig getrieben, nit die ſdie Werlaufsbandiungen, nom draem mebrere felbit fh nur. 
mindefte Bildung und Keuntniß erfordern „ und alles Noble in * 
GSeſinnung und Betrieb daraus entfernen. Es iſt naturlich Beine | wie Mauſut, verlegen nur Jacototſche Schriften Pa 
‚Heine Aufgabe, aus rent von Menfden num ift der einpige —E——— 2* 





liſation biefe Zerftädelung des Buchhanbeld hervorbringt, und 
es keine Parifer Handlung gibt, bie fo mannichfahen Verlag 
als Wbitader, Eolbeurn, Adermann, Blat und Young und 
Unbdere in London halten. 

Die bis jegt aus einander geiehten ungänftigen Umftände 
des franzöfiihen Bücher handels betrafen hauptſaͤchlich den foge: 
nannten Sortimentevertrieb, wiewohl derfelbe inbireft auf den 
Berlagshanbel unendlih zurügwirken muß. Indeß die den 
Verleger beſonders beräbrenden Hemmmiffe find jedod noch bei 
weitem unfeliger, Serade, weil er auf ben Dertrieb durch feine 
Kollegen, d. b. mit Verbreitung, Yublifation durch biefelben, 
und auf deren Soliditaͤt wicht rechnen faun, fält er durchaus 
dem politifhen Yournalidmus in die Hände und wird zuerſt 
vom diefem auf bad ſchmaͤhlichſte ausgebeutet und ausgeplän: 
dert. Er bat nur ibn, um fein Werk befannt zu machen, und 
die Journale verkaufen biefe Ungeigen um einen Preis, von 
dem man fih faum einem Begriff macht. Die Roften, die einem 
franzöfifhen Verleger die Journale verurfahen, betragen fall 
immer fo viel als die Drud:, Papier: und Honorarstoften des 
Werkes felbft, oft nod bedeutend mehr, und, von biefem @r- 
ſichts puntte aus betrachtet, find bie deutſchen Bücerpreife fogar 
verhältnißmäßig bei weitem hoͤher ald bie frangöfifhen. Denn, 
mern bei den eriten der ben Sortimentähänblern au bewilligende 
ftarfe Mabatt anf die Erhöhung bes Preifes Einfluß bat, fo 
erfauft man damit die thätige Mitwirkung von gegen 600 Hanb- 
lungen zur Verbreitung und zum Abſatz des Bude, rin Bortbeil, 
der dem frangdfifhen Verleger bei Bewilligung feines, freilich 
wenigen Mabattes fait ganz abgeht. Gefept, ein deutſcher Wer: 
leger ſtelt ein Werk zu 500 Rthlr. Koften ber, fo bat er höd- 
ftend 50 Mthlr. no auf. Annoncen in politifhen und literari: 
ſchen Journalen gu verwenden ; außerdem — bei uns 3 bi a 
literarifche Anzelger "ober Bibliographien, bie vom gelehrten 
Yublifum gebrandt werden, und in melden nur bie Büdertitel 
angezeigt werden, und außerdem dem überall verbreiteten Mef: 
Fatalog. Die Frauzoſen haben zwar ein: Journal de librairie, 
bad meiſt nur für Buchhändler beftimmt. Die deutſchen Blät: 
ter, felbt die politifgen, die feinen Stempel bezahlen, vermet- 
Mate ie Umfang für den Fall, als ſo viel Annoncen 

sewbhnlihe: Blätterangabl 


eialenfen, ba die 
allen Befellungen zu gendgen. 


(Bortfegung folgt.) 















nicht binreict,‘ 


werte bed Kindes umb das Haldband, welches bir Hejabrte Matrone 
famäat, die Waffen des Rriegers und bie Inftrumente des Hands 
werters, bie Wiege, den Garg und das Grab. Unter brm rellgidſen 
Embiemen erſcheinen die mufifgen Darflellungen ber ägpptifgen Dreis 
einigfeit und das Bild von Iſie und Horus, womit fo oft bad Bild 
der Jungfrau mit bem Rind verwechſelt wurbe; bie Zabl umb Form 
der Opfer, welge auffallende Uchnlichteit mit bem jübtfepem Ritual 
darbleten, worauf Uinfpieiangen im Zatmnd vorfommen. — Die Mu— 
mien und Gartopbase In biefer Sammlung werben vermuthlich bie 
meifte Aufmertfamteit auf ficy ziehen, dom findet ſich eine Tleine Kafet, 
welche umferer Unfipt mach vor allen den Vorzug verdient, Belammtliay 
tiefeen die Schlachtſtaͤge, welche auf den Ruinen von Euror und Earnac 
abnebiider find, die befte Erläuterung zu den in ber Jade beſchriebenen 
Gefechten; diefe Tafel nun erflärt eime ber ſeliſamſſen &cenen in ber 
Odvſſee, mdınli Die Art, wie Utoſſes bie abgeſchledenen Beifter zu ſich 
beraufbefgwdrt, Weber in dem grieaifgen Aberglauben, wie ihn bie 
Zragifer ſchildern, no in ken Fermen des römlihen Heidenthume 
finden wir eime Anfplerung auf Eſſen oder Trinten fenfelts des Graber, 
Homers Geier aber find wahre Oflaven biefer menſchlichen Bebürfniffe. 
und fellfamer Weiſe jinden wir benfeiden Blauben unter den Aegvptiern 
berrſcheud, wo bad Dpfer für eimen Abgeſchiedenen und feine Frau im 
drei Sri Geflügel belebt, worauf bie Geifter erf@einen und fim an 
eime woblgefuͤlte Tafel fegen, unter welcher in reichllcher Menge Wein: 
aefäße Neben. — Die ganye Camminng IN ausnebmend intereffant, 
und oibe mehr Hufftdrung ber das Privatleben der Meanptier, als 
Iraend eine der bis jetzt befanntem. 


Chronik der Reifen. 
Major Skinners Neife über Land nach Indien. 
Meife nab DBabrlen, 
(@atuf.) 

Der Heifende erlebte diefen und ben folgenden Tan no einige 
Usentener mir feinen Freuuden, den drei Dieben, die wir aber Übers 
geben muͤſſen, und erreichte enblig Hillaß, das an dem einen Ende der 
Nuinen von Babylon flekt, 

Wir hatten nom etwa zwel Stunden zu reiten, nachdem wir [don 
lange die Ordnungen der alten Stadt Überfgritten hatten. Die Daiteln 
a a Ser erfatenen am Hortjont, fonft war Aues Sand: 
HSaset, were die Ruinen ber Gtabr bliden, fahen 
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auf das Gras nieder, bie Sonne war im Untergeben und bie Ruft 
fühl; es iſt ſawer fich einen Begriff von der Empfindung zu maden, 
die man im einem folgen grünen Drte fühlt, wenn man gerade and 
dee Wäfte fommt, Der Gärtner fehrte bald darauf zuräd, fpättere 
mir eine Menge Upritofen in en Schoß and lud mim ein zu eſſen. 
Er aß be erfle ſelbſt, theils um mir ein Beifpiel zu geben, tbeild um 
mir zu zeigen, daß ip nichts zu beforgen babe, Ich fand bald, baf 
ber Barten eine Art von Rubeplay fir die Maͤßlggaͤnger der Statt 
bildete, denm es kamen nach und mach vier woblgefleibite Türten, um 
tine Stunde wegzurauchen. Dieine Gegenwart erregte ihre Neugier. 
uud ich hatte daher cine Art von Sramen zu beſtehen, aus dem fie 
wohl nur wenig lernten, benm mein Arabiſches war eben fo unver⸗ 
fländiip, als ihre Kenntniß ber Sprache gering war. Haſſau fam 
yüräd unb befreite mi ans meiner Berlegenbeit, gab mir aber nur 
wenig Ausfiche auf eriräglihes Quartier im ber Stabt; ich ging mit 
ihm über die Schiffbrücke des Fupbrat, uud fand fie auf beiben Geiten 
mis Reiben von Kaffeeldufern befegt, im denen zablreige Bäfte faßen, 
mweige aus dem Nargileh rauchten, und Kaffee aus feinen Schalen 
tranfen, Ueberau flanden Waſſergtſaͤße mit kupfernen Taffen neben 
ihnen, damit die Voräsergebenben ihren Durft ibſchen tönnen, eine 
menfgenfrenndlige Vorſicht. weiche im Drient felten vernachlaͤſſigt mwirb, 
Ich hatte brei Briefe nach Hillah, einen an den Gouverneur, den 
zweiten an einen Xürten, den britten am einen Araber, und fuchte 
einen der dffentlichen Schreiber, bie im allen orientalifgen Städten im 
ben Kreuzſtraßen figen. Ich fand am Ende einen ehrwürbig audfebemdrn 
alten Mann, ber gerade ſein Iegtes Rohr für biefen Tag ſchnitt, er 
hatte Brillen auf ber Mafe und eimen fehr refpertabelm weltzen Bart, 
der ibm dis auf die Braft fiel. Er faß auf einem Breit, und vor ibm 
Tag time hbfgerne Rapfel, in welcher die Schreibmaterlallen eingepadt 
waren; fein ernſthaftes Ausſehen fehlen ibn vom feloft zum Bertranten 
für alte Beheimniffe feines Viertels zu empfehlen, was er auch ohne 
alen Zweifel ift, Er lad bie Adreſſen meiner Briefe, und ich ſchicte 
zu dem Araber, an ben ich empfohlen war, und deſſen Gaſtfreundſchaft 
& zu verfuchen befcploß, ehe ich mic an ben Kürten wenden wollte. 
In karzjer Zeit erſchien eim auffallend ſchöntr junger Mann In gewbhns 
per arabifher Tracht, und mabte ſich mir laͤchelnd, dem offenen Brief 
in bir Hand. Er kam fo ehem auch von dem alten Schreiber. von dem 
er fip den Brief batte leſen laffen, hieß mi mwilltemmen in Hillab, 


und befabl Haffan mein Bepäc im fein Haus zu bringen. Dieſes ftand‘ 


in einer engen Straße, und der Eingang war gerade dur einen Eſel 
befept, deſſen 2abung eiwas su breis für bie Thaͤre war. 
ibn anf bie Brite, und bemerfie dabei, daß er mit babplomifagen Bact⸗ 


fleinen orladben war, welche beflimmt waren, meines Suusheren Wohs) 
mung ausjndeffern, und von ben hängenden Bärten der Gemiramis 
famen, Die ganze Stadt Hillah Ift aus biefem Material gebaut, und 
verbantt demſelben eine arbhere Golibitäs der Bauart, ald bie mb 


einer Stadt im biefem Theile des Orients, 
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‚tinen Teppich fanden, und wo wir al fresco ſpeiſen folten, 


Ich ieh 


Miineb Kantterın Wehuuns IR din quisd Minßee due Alahr] 


zweiten Ranges in ber Stadt, Auf einer Seite eines Meinen Hofes, 
in bem eim großer Baum fleht, findet fig eine Art von Alloven, mit 
Teppichen und Kiffen verfeben, Ich zog meine Schuhe davor and, mmb 
warf mid; mit großer Freube auf eines der Kiffen. Rechts von mir 
war ein feines Thor, das in bie Vorrathatammer führte, int hingen 
bie Waffen meined Wirthd, gegenüber ift ber Ort, wo getocht wird, 
und wo bie Tbpfe für unſer Abendeffen fon bereit ſtehen. ine 
meiblige Stimme rief von bem Dacpe bed Nambarbanfes, daß fie tomme. 
Died war das Zeigen für unfere Flacht, benn wir felten bas Geſicht 
unferer Wirtbin micht ſehen. Wir trochen taber eine Reiter hinauf, 
welche bie Treppe auf bad Dad des Mlfoven vorftelt, auf dem wir 
Bir 
braten bie Zwiſchenzeit mit Rauchen, mit Befprägen über Babylon 
und Unterfugen von gefamittenen Gteinen zu, melde man in ben 
Ruinen gefunden haben woute. Die Juden haben biefen Haubel fo 
vortbeithaft gefunden, daß fie falſche Antiaulsäten fabriziren Taffen aub 
an leicptgldusige Meifende apfegen. Mein Wirth, welger einige Euros 
pier in Bagdad kannte mb für fie ſolche Miteriüämer gelauft batte, 
verſtaud ſich darauf, umb lehrte mich bie Werfgiebenbeit zwiſchen den 
aͤchten und falſchen; ich geftehe, daß ich bie falſchen für bie aͤchten 
genommen hätte, 

Unfer lang erwarieted Mahl erſchien enblig, wir wuſchtn uns 
eifigft, und faßen im Hof unb im Mombfayein rings um ben Pilan. 
Iay hatte jebog wenig Wahl im ben Biffem, bemm bie Hoflichteit meines 
Wirth verldugnete ſich au hier nicht, und er warf mir ohne Auf; 
börem, umb fo famel ich fie mar verfalimgen konnte, Gtäde vom Fleiſch 
su, die er mach arabifher Art mit Reiß zufammengefmetet hatit. Wer, 


wie ih, vom ber Saſtfreundſchaſt fremder Länder lebt, muß ſich au 
Bieled gewoͤhnen das ihm anfangs umverdaulih ſcheint, und eine ſolche 
Erziebung würbe einen weichlich gewbhnten Reiſenden ſchnell Heilen, 
aber bie Gefahr Liegt eher darin, daß man In bad andere Erirem fällt; 
denm In eimem beißen Laub If die Freiheit von allem Zwang eime ſolche 
Wollen, daß im fürchte, ig werde mich fanm wieder daran . 
tönnen, wie ein cioilifirter Menf auf einem Stuhl zu figen, mb 

Meffer und Babel anfländig zu effen. Wir alle, bis auf dem — 
tbierireier, faßen mm dieſelbe Schäͤſſel, und machten ur 
mit Händen und Zähnen, 


unferer fabuen Wirthin aroße Ehre machte, ben 
verfigert, taß fle für A ESa duhtit — 
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Weber die Ablöfung der englifchen Regimenter 
in den Kolonien. 


Die Verheerungen, welche der Dienft in den Kolonien, na: 
mentlid in den tropiſchen Alimaten, unter ben Truppen au: 
richtet, bat endlih in England allgemeine Aufmerkſamkeit er: 
regt, und swingk allmählich die Otegierung, in dieſer Beziehung 


15%/2 Proz. von den dafelbft ftationisten Truppen; im dem an: 
dern Antillen betrug die Sterblicpteit jaͤhrlich 11”/, Proj. Man 





— ——————— wo im jebem Feldzug mehrere allge: 
in: jährlich nur 5"/. Pros. von den 
der Manuſchaſt umtamen; mad etwa 


fo groß, und nur ein ge 
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Lebens vergiften, und ihrem Dpfer ein Leben vol Leiden, wo 
nicht ein frübzeitiges Grab bereiten, 
Die Bertheilung der emgliihen Truppen in dem leßten zehn 


Jahren war folgende: 2 
Geſuude Stationen. a in — 
vtrhaͤltuiß. 
—ñN ⸗ 
Welttelmeet: . » - 2 ...”% 16 1"/, Pre}. 
Norbamerita und Bermuben iD) — 
Kap der guten Hoffnung s 5 !a — 
Wales . 5 . % I 
St, * “ ” 1 53 — 
Werra. 6:6 ee 3 si, — 
Geſammtzahl ber Negimenter an 
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funden und in gefunden Stationen befinden, fo Tann natirliher: | Zustand des franzöfifchen Buchhandels und die 


weife keines ohne Nachtheil des andern bevorzugt werden. 

Diefe Vertheilung des Dieuſtes iſt aicht nur unbillig gegen 
diejenigen, welde fie trifft, ſondern auch ber. Armee und dem 
Staat im Mlgemeinen nachtheilig, indem diejenigen, melde 
einen zwiefachen tropifhen Dienſt durchmachen müſſen, viel 
fedber, wo nicht fterben, doch bienftunfählg iverben. Nach den 
Krankheiten der tropiſchen Klimate muß der menſchliche Körper 
längere Zeit audruben, bis er wieber feine frübere Kraft er: 
langt. Hiezu fommt no ber entinuthigenbe Einfluß auf den 
Soldaten felbft, wenn er nichts vor ſich fieht, ald ein Leben vol 
Mübe und Krankheit, wo jeder Genuß durch Erinnerungen an 
die Vergangenheit oder durch den Schrecken vor zukünftigen 
Leiden verbittert wird, bie er endlich in den pefterfülten Paza: 
rerden Oſt- eder Weltindieng feinen lenten Mubeplag , nämlich 
ein Grab fern von der Heimath, findet. Wäre der Dienft in 
den tropifchen Alimaten gleihmäßig vertheilt, fo fommen auf bie 
militärife Laufbahn eines Mannes nur 6 bie hoͤchſtens 7 Jahre. 
Die Nothwendigkeit einer gleichen Wertheilung biefed Dienftes 
ift um fo dringender geworben, feit man nicht mehr zwei Jahre 
Dienft in Oft: oder Weftindien für.drei Jahre rechnen barf. 

Man bat berechnet, daß von 1000 Maun, melde 11 Jahre 
in Oftindien, 4 in England und 10 in Weſtindien zubradten, 
nad Verlauf diefer 25 Jahre noh 136 am Leben find, mährend 
von andern 1000 Mann, welche 11 Jahre im Mittelmeer, 4 in 
England und 10 in Norbamerifa zubrachten, noch 691 leben. 
Die Ungerebtigfeit gegen bie erftern, fo unabſichtlich fie auch 
jeon mag, *) bleibt nichts defto weniger ungemein groß. Ein 
anderes Epftem der Ablöfung koͤnnte dieſem abbelfen, und dieß 
beftänbe in Folgendem: 

England hat 16 Regimenter im Mittelmeer, 13 in Welt: 
indien und 10 in NMordamerila; jedes derfelben ſellte zuerft anf 
ı Jahre nah dem Mittelmeer, dann auf 5 Jahre nah Weſt⸗ 
indien, und ſodann auf 2 oder 3 Jahre nach Norbamerifa geben, 
was mit ber Zeit ber leberfahrten zufammen ungefähr 10 Jahre 
audmärtigen Dienfted ausmachen würbe. Eben fo find 4 Meat: 
menter in Nen:Säds Wales, 7 auf Manritius und Geplon, und 
4 auf dem Kap und St. Helena. Statt num bie Regimenter 
vier Verbannungsjahre in Neu⸗Süb-Wales zubringen zu lafen, 
als Morbereitung auf eine vierzehmjährige weitere Verbannung 
in Dftindien, follte jedes Regiment 3 Jahre an erfterem Drte 
bleiben, dann auf 4 Jahre nach Genlom oder Mauritius geben, 
und endlich auf dem Helmweg noch 3 Jahre auf dem Kap oder 
St. Helena bleiben. Nah Oſtindien folte man die Megimenter 
direkt fenden, aber nur auf 10 Jahre, da bie Gefahren und Be: 
ſchwerden dieſes Dienited an und für fib fon groß genug 
find, ohne daß mam and noch einige Jahre Dienft in ben an: 
berm Kolonien hinzuzufügen noͤthig bat. 


*) Die Regimenter bleiden naͤmlich mad ihrer Rüdtehr aus einer 
KRotonie gewöhntih vier Jahre in England, und sehen baum, 
wie bie Meibe fie trifft, mach einer andern Rolonie ab: nur 
der längere Aufentbaft im England wird ald Richtſchuur an: 
atuommen, bie grbdern ober geringern Gefabren uud Beſchwer⸗ 
ven des Dienflid Fomımen gar nicht in Mnfiag. 





Mrfachen feines VDerfalls, 
(Forifegung.) 


Der franzöfifhe Verleger dagegen zahlt dem Journal bes 
Dibats, dem unumgänglich nothwendigen Anzeiger, die Zeile zu 
nicht weniger ale 25 Sons, beinahe 8 gr. oder 36 Kreuger, den 
übrigen ohne Ausnahme 20 Sound oder über 6 gr. Da ed hoͤch⸗ 
fteng 40 folder politifher Journale gibt,-fo ift bei ber unverhaͤlt ⸗ 
nifmäßigen Anzahl der gebrudten Bücher die Konkurrenz fehr 
bedeutend. Da ferner die Journale für jebe Vermehrung ihres 
Cadre's einen Stempel zahlen, fo fchieben fie die Anzeigen, melde 
in bem gewöhnlichen Bogen nicht geben, oft acht, mandmal 
14 Tage zurüd, zumal bier, wie ich machgewiefen, dag politiſche 
Intereffe über das merlantilifhe fo Überwiegend it, daß wenn 
lange und intereffante Aammerfigungen, Prozeſſe ober fonft 
Auffeben erregende @reigniffe vorgegangen find, auf bie Mit: 
theilung aller Annoncen Verzicht geleiftet wird, und wenn fie 
dem Bureau baufenmweis vorliegen. Man begreift, daß wenig 
umfangreiche Anzeigen bier nicht ausreichen, und man ſich in 
der Größe der Buchftaben einander überbietet, um jene Nad- 
theile bes Aufſchiebens m. f. wm. zu eriehen. Gin Bub, bad 
augenblidlichen und ſchlagenden Erfolg haben fell, kann in ben 
10 Journalen nit munter 1000 Fr. Annoncen angezeigt wer: 
den; ja ed wird immer häufiger, in bad Journal bed Debats 
Anzeigen zu 300 Fr. einruͤcken zu laffen, und biefe nehmen etwa 
dem vierten Theil der Ruͤckſeite bed Blattes ein,— in die andern 
Journale deren aber zu 100 bie 150 Er. zu fenden. Außerdem 
tann fein Parifer Verleger der geftempelten Straßenaffichen ent: 
bebrem, die fih nur hoͤchſtens 5 bis 3 Tage halten, weil kein Bes 
feß eriftirt, welches die Refpeftirung diefer Affihen geböte. Es 
find befondere @tablifementse von Privatperfonen vorhanden, 
melde dad Antleben diefer Affihen beforgen, deren Reſpeltirung 
aber nicht garantiren und fein anderes @tabliffement hindern 
fönnen, feine Affichen nach einigen Tagen über die ber andern 
zu Beben. Sie müſſen alfo von Zeit zu Beit ernenert werben, 
Man überbieter fi täglich mehr in ber Bröße derfelben, Wer 


‚in Leipzig anmefemd iſt, gehe im bie Weber'ihe Buchhandlung, 
‚nm bie enorme Wifihe der Revue du Nord in Augenſchein gu 


nehmen. Sie war ihrer Zeit die größte, mittelft einer befon: 
dern Maſchine verfertigt, wurde aber vier Moden barauf ſchon 
von den Dibot'ſchen und Sclefingerrihen Affichen überboten, 
und koſtete doch 500 Fr. zu nur 100 Eremplaren. Shlefinger 
bat für die Affichen feiner Partitur der Julve wenigſtens 1000 
Fr. besablt. Bon der Induftrie mit biefem Mffihen, bie ein 
deutfher Buchbändler kaum kenut, eimen Begriff zu geben, er: 
waͤhne ih, bab ein Etabliſſement ber Etadt Paris für bie 
Benutzung der Meinen runden Säulen auf den Boulevards 
100,000 Er. jährlichen Pacht zahlt. Nehmen wir alfo ein franz 
hzoͤſiſches Wert, das 509 Niblr. an gewöhnlichen Koften betrüge, 
fo wären ſchon gegen 500 Ntbir. an Anzeigekoſten hinzuzufügen. 
Die literarifhen Journale leiden am Meiften darunter, ba fie 
diefelbe Operation im erften Jahre mwenigftens bei jeder Bier 
ferung wiederholen müfen. So kofteten die 12 Lieferungen 
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des erfien Jahrgangs ber Hevue du Nord an gewöhnlichen 
Koften mit Inbegriff bes Honorars 9000 Fr., an Unzeigeloften 
etwa nob 6000 Fr, umb felbft fo lange beftehende Journale, wie 
die Revue britannique, verwenden regelmäßig noch 300 Fr. 
monatlich anf diefe Ausgabe, bie eben durch bad Zuſammendraͤn⸗ 
gen aller Literatur auf einen Drt und ber baraus entitehen: 
den übertriebenen Konkurrenz mötbig wird. Hier madt von 
Neuem bie Unterdrüädung des literarifchen Journalismus ihren 
Einfluß geltend, denn da er felbft nothdürftig um feine Eri— 
ſtenz fämpft, kann er ber Werbreitung ber Bücerliteratur nur 
von geringem Nugen fepn. Weil er in England fo ſehr aud: 
gebilber ift, kann ber dortige Buchhandel die enormen Koften 
der mit befonderm Stempel noch belegten Anzeigen in ben poli⸗ 
tifhen Zournalen umgeben, indem auch Die Quarterly Reviews, 
monthly Magazines, weekly Reviews und Observers, beuen Pro: 
fpekte, Kataloge und Annoncen in fo zahlreichen Fällen beigelegt 
werden, burdhaus feinem Beduͤrfniß der Publizitaͤt genügen. 

Mit diefen bireften auferordentlihen Opfern bat ber fran= 
zoͤſiſche Verleger aber noch feinen Abfas nicht erkauft oder bie 
nothwendige Befanntmahung feines Werkes herbeigeführt. Erſt 
jet erliegt er dem Mangel aller freiwilligen Kritik, die er 
ebenfalls erſt zu erkaufen bat. Der deutſche Merleger ſendet 
dann 25 oder 30 Eremplare an die verfchiedenen literarifhen In: 
ftitute, die nichts mehr verlangen, als dab man fie burch diefe 
Verbindung in Stand ſetze, bas Publiklum von der neuen Gr: 
fheinung zu unterhalten; jeht kann er im Laufe einiger Zeit 
dreißig nener Ungeigen gewiß ſeyn, die meiſt zu rechter Zeit 
eriheinen, nämlid menn bad verfandte Buch in allen Theilen 
Deutihlands angelommen iſt. Seine eigenen Bemühungen 
brauden ſich nur darauf zu erftreden, biefe Krititen ſchneller 
und ſchonender zu erhalten. Was ben franzöfiihen MWerleger 
bier erwartet, wurde bereit# and einander geſetzt. Geld, und 
bebeutenbes, tofter ibn jedes Feuilleton immer. Denn bat er 
unter den Diebaktoren fo viel Freunde, um befondere Bezablung 
ihrer Kritiken für den einzelnen Fall nicht nöthig zu baben, fo 
koftete ibn doch ibre Freunbichaft zu erwerben eben fo viel Geld; 
denn umſonſt bat bier niemand etwas. Man frage Lapocat, 
ob ihn gerade nicht eben diefe Freundſchaft ruinirt bat, da fie 
ihn zu dem erftaunlichiten Aufwande an Diners, Soirdes und 
direlten Unterftüßungen der Schriftfteler veranlaßte. 

Es iſt nicht übertrieben, wenn man, abgefeben von den 
böhern Drud: und Papierkoften, den Aufwand eines franzöflfcen 
Verlegers für ein Wert von bemfelben Umfange und bei glei: 
Gem Honorare auf das Doppelte von dem anfdlägt, was ein 


ſolches dem deutſchen foftet, und bei unendlich geringern Aus: 
fihten foliden und dauernden Wbfapes. Wenn man mun über | An einrm. (ahnen Morgen aber. wer.im mieher in Deieröturg werde, 


haupt ben ippifc feilgefehten Preis von 15 Ar. für ein Mer | Pnb: Mr Mennciveiten N ehefaina. win iarkie nun tu Münye faritern. 
su 2 Bänden vom 20 bis 24 Bogen auf unendlich fhönem Par | , 
pier mit den deutſchen Preifen vergleicht, ſo darf man fie wahr: J 
lich a au = — HR A ganz gleiche Preiſe auch bei und —** 

vorfommen. r en eriten Blie auf ie neue Sibli 
graphie von Brockhaus, fo finde ih z. B. Raumer's neueſte 9" i — TUE: EDER TEZEpn er 
Reife durch England in 2 Bänden zu 5 Mebir. angelegt. Die I 7 si . — 
deutſchen Bände find freilich flärter, das Manuſeript umfan 


reicher und barum im vielen Fällen dad Komerar höher, Aber 
eben bieß höhere Honorar erlaubt dem beutfchen Verleger höbere 
Vreiſe bei berühmteren Autoren auenahmemeife anzufehen, wäh: 
rend dieß bem frangöfifchen nie geftattet ift. 

Jet ift wieder ein großer Unterſchled zu Gunften des 
deutihen Berlegerd in Bezug auf die Stärfe der Auflage vor: 
handen. Bei und brudt man felten ein Werf unter 1000 Auf: 
lage, bei einigermaßen fiherer Ausfiht auf Ubfap 1500. Der 
Franzoſe, fhon Lewald bemerkte das in feinen Anſichten von 
Paris, wagt, bei der Theurung des Papierd und Druds felten 
bie Auflage über 500 zu mahen; während nun in Deutſchlaud 
für eine zweite Auflage höchſtens bie Hälfte bes frühern Hono⸗ 
rars bewilligt wird, bat der franzoͤſiſche Schriftiteller die Ber 
ſtimmung beffelben ganz im feiner Hanb und verlangt bei einer 
zweiten Auflage gerade mebr Honorar, als bei der erften, 
Es bilft dem Buchbändler nichts, wenn der Schriftiteller ein 
feftes befannted, vieleiht auf 1000 bis 1500 Käufer — bieß 
ift das Höcfte — zu berechnendes Publifam bat. Dieß weiß 
der Schriftfteller bei dem leiten Ueberblid des fo ufammen: 
gedrängten literarifken Publikums fo gut mie ber Verleger, 
und fann bei ber großen Konfurrenz für einen fihern fleinen 
Gewinn fein Mannffript immer fo verkaufen, daß dem Mer: 
leger wenig übrig bleibt. Denn große, ungewöhnliche, aus ber 
befondern Mortrefflichleit eines Werts eines berühmten Schrift: 
ftellerd hervorgehende Chancen find, außer bei politifhen und 
folden Schriften, denen unvorbergefehene Beitereigniffe während 
des Druds befonbered Tagesintereffe geben (mie es durch ben 
Streit mit Jadfon bei den beiden Werken von Tocqueville— 
Beaumont über Amerika geſchah), aͤußerſt felten; denn das 
Kaufpublitum fir gewiſſe Schriften, Faͤher und Antoren iſt 
ein fehr ftabiles, und manchmal geben mur die anmefenben 
Eremden dem Abſatz einen Unterfcieb, 

(Fortfegung folst.) 


Chronik der Reifen. 
Reife von- Sitche über Merico nach Betersburg. *) 

Das. wahrfgeintig im Zweifel Über den Meg, weichen wir 
von. Sitgpa ‚zurha. mad -Peberöbung genommen haben; bm teißt, daß 
i@ vor fiebem Jahren zum moetauiſchen Thore von Peteräburg binant; 
309, unb.glöctim iit Trau und Rind etton 14,000 Werte weit durch 
Rußland umd Eisirien nach Dipoide reiste, auf einem Schiffe der ruſ ⸗ 
fies amerifanifpen Rompagnie das Meer burgigiffee, amd anf dem 
nordweſtlichen Ufer Umerita's das Band in Sitcha hei Meuriirgangeiöt 
betrat, welges für die mäcftem fünf Jahre mein Mufenthait ſeyn fohtr. 
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einen beftigen Sturm mit Hagel, Biitz und fillegendben Feuer an den Raatu 
darchgemacht hatten, warfen wir in finflerer Nacht am ı 7ten December vor 
Monterey Unter. Der zwei Mouate zusor erfolgte Tob bes Gouver⸗ 
neurs von Californien, General Flgueren, batte bad Laub in eine 


Deflagenswertbe Rage verfegt, um fo mehr, ald bebeutende Klmbermiffe, ı 


mwelse ber @inführang ber neuen Unorbnungen bes mericanifpen Rons 
greifeb Im Wege fanden, noch micht entfernt waren; der ohmehin fon 
fahlbare Mangel an Geld wurde noch ſchwerer durch bie für den Kambel 
bemmenden Gefege, und die aͤrmlichen Mittel der Regierung wurden 
durch ſchlechte Ernten und bie Umbetmäpigteit der Indianer, welche 
Hiäher unter ber Aufſicht der Miffionen geflanden waren, fo fehr vers 
ringert, daß man zu gewaliſamen Muteln ſchreiten mußte, um nur 
Me Befagung, welge im Ganzen aus 50 Reitern, 50 Infanteriften 
und 20 Artideriften beftand, mir Bebemsmitteln zu verforgen. 

Us das Schiff fig mit Waffer und frifgen Eebemömittelm verfehen 
batte, fliegen wir and Rand, um und burcp einen Undfing zu zerſtreuen. 
Ein in Monterey anfäffiger Schotte bot und fein Rabriolet, feine Mauls 
tbiere und Reitpferbe, fo wie frine und feiner Frau, einer Giefigen 
ſpaniſchen Kreolin, Gefeufhaft am zu einer Fahrt in bem Miffionsort 
San Carles. Mit Vergnügen nahmen wir den Vorſchlag an, Die 
Dffisiere des Schiffs, der gefällige Schotte und ich begleiteten zu Pferde 
De Damen, welche in einem Kabriolet fuhren, bad von einem Maul: 
thier und einem Pferde gezogen war, auf welch letzierem ein Indianer 
faß. Schon im Jahre 1518 hatte ich dem Miffiondert San Earlos 
vdeſucht, und damals fon Tange mur bie faroffen Berge und den mit 
Nebel Hebechten Himmel Kamtſchatta's, Kabſats und Sitcha's nefeben, 
und mit sunbefreisligem Vergnügen bie reigenden Thaͤler umb Hügel 
Ealiforniens, bie partäbnlichen Cichenwaͤlder, die fammigrünen Wieſen 
und wogenben Meferfelber durchzogen, welche maleriſch abwechſelten, und 
anf dem furgen Wege von Monterey nach San Earlos unfer Huge 
entzdaten. Treundlich Hatte ums im der Miffion ber ehrwirdige Pater 
anfgenommen: bie reinlichen Wohnungen, bie Obfigärten und bie Thätigs 
feit der Indianer, Alles hatte von der Drbnung und Wohlftand in ber 
Auſtalt Zeugmiß abgelegt. Wie fehr mar alles bieß ſelt jemer Zeit 
verändert, Die reine warme Buft, ber Flare blaue Himmel, bie reis 
genden Hügel waren mod biefelben wie damals; auch jeyt ma langer 


Entbthruug genoffen wir begierig die ſchoͤne Ausſicht, aber bie Meuſchen 


waren vicht fo befändig im ihren Werten geblieben als bie Natur: bie 
fleinernen Haͤuſer der Miffion Tagen in Trümmern und verbdet, die 
Felder undebaut, die Indianer ergasen ſich dem Müßiggange, und 
ſtatt des gutmätbigen offenherzigen Eaftillamers, welcher damals Pater 
war, empfing ums jegt ein finfterer, umyufriedener und umgebilbeier 
mericanifger Moͤnch. 

Wir wollten im bem unglädtichen, aber immer noch fapbuen Ranbe 
nicht bleiben, mb eilten, halb wieder fortzutommen. Am Meujahrds 
tage neuen Styls aingen wir wieber unter Gegel, und nad) einer glüͤct⸗ 
lien raſchen Fahrt may Süden warfen wir am Menjabrötage alten 
Styls auf der Rhede von San Blas Unter, Pibglih waren wir im 
die beiße Zone munter 21° 52° Breite aefommen; eim friſchtr Seemiub 
mäßigte jedoch Hei Kane bie brädende Hite, und eim anf bem Verdect 
ausarfvanmtes Felt fiherte umd aegen bie fengenden Gtrablen ber Senne, 
Wir genoffen in vollen Zügen den Woblaefgmac ber herrlichen tropis 
ſchen Fruͤchte, welche man ums in Menge vom Uſer brachte: unfere 
Rreoien aus Sucha und umfere Eibirier ermangelten gleichfalls micht, 
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ſich an Unanas, Wpfelfinen, Limenen und Rotoßnäffen zu trabgem, 
welge bei 20" Wärme herrlich erfriſchten. Saͤge Dip, friſches Brob 
und Yuflerm, welge bier auf ben Bäumen wachſen, Tiefen ben nors 
diſchen Gaſtronomen nichts gu wuͤnſchen Äbrig. Hinuſichtiich ber Auflerm 
in mämtich zu bemerten, daß fie ſich an dem ind Waſſer ſentenden Zweigen 
der am Meereöufer wachſenden Gebäfge fefifeyen; ber Fiſcher fährt Ins 
felmem Kahne beran, hebt bie Zweige ans dem Waffer, nimmt bie 
orbäten Auſtern herab und laͤßt fie mit den ambern wieder ind Waffer 
yurädfinfen. . 

Hier entſchloß ich mi das Schiff zu verlaffen und mi zu Lande 
nach dem allantifhen Meere zu begeben. Ich wandte mid beßbalb an 
die Ortöbehbrde mir der Bitte um einen Paß, natuͤrlich aber machte 
man mir im einem Sande, wo Mevolutionem zu einer gerobhntichem 
Sache geworben waren, mancherlel Schwierigkeiten. Zudem it Sau 
Blat ſehr weit von dem Hauptſitz ber Regierung in Mexico entferur, 
Das Zollamt war bie einzige Behbrbe, welche ein Recht anſprach, meine 
Sage zu entſchelden; Beamte erfpienen, welche mit großer Genauigfeit 
Nachforſchungen anflellten über uns umb unfere Abſichten, einige Bogen 
Papler verſchrieben .umb nach einigen Tagen erflärten, daß wir map 
biefem oder jenem Gefeg nicht durch das Gebiet der Mepuslie reifen 
tbnnten, Der engliſche Konſal, Here Barron, welcher im dem Staͤdtchen 
Zepic, zwel Zagerelfen von San Blat jenſelts der Berge, wohnte, unb 
am ben ich mich wandte, räumte durch feinen perſonlichen Einftuß die ſe 
KHmbermiffe aus dem Wege, und fehlte mir zu gleicher Zeit eine fehr 
freundliche Einladung, zu Ihm mach Tepic zu kommen, um mid bort 
auf die Welterreife durch Merico vorzubereiten. Uebrigens gab er noch 
feinem Rommiffär zu San Blas den Auftrag, uns Maulthlere, Reit⸗ 
pferde und zuvertäffige Führer zu beforgen, und verſchaffte uus einem 
Vap von ben Behbrben, Im kurzer Zeit war Alles gefpeben, und nach 
ſechſtaͤglgem Aufenthalt auf ber Rhebe betraten wir das Ufer, um am 
andern Tage und mac dem Innern auf den Weg zu machen, 

Die Stadt Sam Blas Uegt anf einem Felſen; wir fegten und am 
Randungeplag auf bie uns erwartenden Pferde und famen bald in das 
am Fuße des Welfens Im einer miebern Ebene Tiegende Dorf, Die 
üppigfle tropifge Begetation prangte im ben Saͤrten, am benem 
wir voräserzogen, Hätten ans Bambutfläsen und mit Palmblättern 
gebedht flanden zerſtreut im dem bichten Schatten ber Tamarindem, 
Mangobäume und Platanın, gelbe Wpfelfimen gleich Weueräpfein 
slänzten durch das Grün der zahlloſen Pflanjzen, deren Mannichfaltigs 
feit in Worm, Tarbe und Grdße ber Blätter, Blnmen and Fruchte das 
ungeroohnte Auge im das lebbafteſſe Erflaumen fegte. Zahme Papas 
galen aus dem mahen Walde im biefe Iuftiaen Molmungen verpflangt, 
pfiffen und ſchrien In arbrodenem Gpaniiy, Männer und Weiber 
waren In freier Luft mit häuslichen Arbeiten Befdftigt, umb fonnens 
perbranmte, nacte, vollwangiae Kinder folelten auf dem breuntnden 
Sande. Diefe Scene ändert ſich pidolich mit bem Eintritt ber Negen, 
melde im Mal beoinnen, Die Ebene verwandelt ſich daun im einen 
Sumpf. deſſen tbhrfihe Wnsbänftungen die Mtmofpbäre verpeflen, bie 
Einwohner ſterben zu Kumberten am ben furchtbaren Miebern, und 
aläcti ne, wer ſich In Me Berge retten kann. Can Blas if der 
ungefundefte Ort im ber ganyen Nepublit: nirgends wärben bie Fieber 
mit folder Heftigeeit; micht® deflo weniger hertſchte bier bie Cholera 
umicht, obwohl in Tepie, 16 Leguas weiter in den Bergen, von 8000 
Einwohnern 1000 baram flarbei. (Fortfegung folst-) 





Mängen, In ber Kiterarifps Artiſtiſchen Anſtalt ber J. ©, Cotta'ſchen Bughandiung. 
Werantwortlicher Rebatteur Dr, Ed. Widenmanm, 
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Nr. 343. 





Das 


Ausland 


Ein Tagblatt 


für 


Runde des geiftigen unb fittlichben Lebens der Bölker. 


8 December 1836. 





Medizinitche Htatistik in Kufsland. 


Der Minifter des Innern bat dem Kaiſer jährlich einem 
Bericht über die innere Bermaltung zu erfatten, und in biefem 
fpielt aud der Bericht des mebiginifgen Kollegiums feine ge: 
ringe Rolle. Da geographiise Ueberfihten ber vorlommenden 
Arantheiten felten mätgerheilt werden, und das weite Mei 
mande eigenthämliche Erſcheluuug darbietet, fo beben wir aus 
Mm Bericht über das Jahr 1855 Einiges auf. 

„Der allgemeine Charakter ber herrſchenden Krankheiten 
find Eutzändungen, die von Verkältung berühren, mit vor 
derrfäender Hinneigung zu Nerven: und Faulfiebern; in den 
Souvernements Prem, Ittutot, Niſchegorod, Tmer, Yetateri- 
noslaw und Volhyalen zeigten ſich entzimbliche und rheumati- 
ſche Fieber im jiemlich heftigen Grabe, Baulficberdemerkte man 
nur in Lieflend auf dem Worgebirge Groß Ropp und um Sa: 


atom. Un aus Berfältung Herrühremden Ficberm litt das ger 


meine Bolt in den Gonvernements Tobolor, Zenifeist, Mod: 
ta , Reftroma, Smolenst und Beſſaradien, brfonbers in ben 





mar bie Zadl der Ergriffenen nicht bebeutend, nnd es gab ſich 
feine ſonderliche Sterbliteit fand. Der Storbut zeigte ih in 
biefem Jahr nur an einigen Orten der Gouseruements Selate: 
rinoslaw, Volhynien und Pftomw: im dieſen legtern trat er nach 
vordergegangenem Nervenficber auf. Die Kriebelfrantbeit, bei 
den Muffen der böfe Krampf (Slaja Hortscha) genannt, wel: 
ber größtentheild ans mmvorfihtigem Genuß von Brod aus 
Mehl von unreifem Korn emitfpringt , bemerkte man im benfel: 
ben Souvernements, wo fie auch im verfloſſenen Jahre wütbete; 
namentlih in den Gousernements MWiätfa und bem Lande der 
donifden Hofaten,, doch war fie diefmal minder heftig. 
Blutdiarrhoͤen zeigten fib während der heißen Jahreszeit 
in. vielem Dörfern der Gouvernements Mindt und Wilna, aus 
in Grodno, °) Rifcegorod und Tomsr,' doch war-bie Krankheit 
nicht fo bösartig wie früher, und nur in wenigen Fällen töbt: 
li. Im Unfang bed Dftobers trat bie epidemiſche Cholera in 
Transtaufafien und Nachitſchewau auf, und verbreitete ſich in 
neuun Dörfern ; über die Hälfte der Aranfen ftarb, bod gelang 





a tes zu werden. 
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Krantenbaufe befamen im Laufe der obigen drei Monate ſechzig 
Kinder das Scharlachfieber. In den Gouvernements Saratom 
und Volhynien herrſchte gleichfalls das Scharlachfieber und die 
Mafern epidemifh, bob fehr gutartig. Die matürlien Blat: 
tern bandten unter Kindern und Erwachſenen in ben Gouper: 
nements Irtutst, Zenifeist, Wiätla, Perm und Ardhangel, na: 
mentlih unter den rohen Bölfern, melde fih der Impfung 
nicht unterworfen hatten; indeß bemerlte man auch in ber 
Hauptftadt einige File der natürlichen Blattern. 

Yus dem im 9%. 1535 von den Gouverneuren erflatteten 
Bericht gebt hervor, daf im ber zweiten Hälfte des Jahres 1854 
und in der erften bed Jahrs 1835 bei 495,571 Kindern bie 
Schutzpocken eingeimpft morben ſeven. Uebrigens zeigten ſich 
im Souvernement Irtutet auf den nertſchinstiſchen Hüttenwer⸗ 
ken die Waſſerblattern, Windblattern von den Ruſſen genannt, 
‚melde ſich ſeht bedeutend verbreiteten und manchmal auch tödt: 
lich waren. Eine eigenthümliche Art Blattern zeigte ſich auch 
in einigen andern Orten, ſelbſt in Petersburg: fie haben einige 
Webnlichleit mit den natürlichen, unterfheiden fib aber von 
diefen dadurch, daß bie Etadien minder lang, die Zufälle min: 
der heftig Mind, und daß fie nicht mur bei demjenigen ausbre: 
ben, melden die Schutz pocken eingeimpft worden waren, fondern 
auch bei denjenigen, welde bie natırliben Blattern bereite ge: 
babt hatten. Dieß gibt bäufig zu der Meinung Veranlaſſung, 
daß die Einimpfung kein genägender Schutz gegen bie matär: 
lichen Blattern fen. 


Zustand des franzöfifchen Buchhandels und Die 
Urfachen feines Verfalls. 


(Bortfegung.) 


Hat nun endlid der Verleger alle diefe Schwierigfeiten be: 
fiegt, und fein Buch beginnt das gewünſchte große Aufſehen zu 
maden, fo brobt ibm bie gefräßigfte aler Harppien, dae in 
Belgien etablirte Nahdrudipftem wenigſtens allen den Gewinn 
zu entreißen, den er von feinem Merle, nicht als Parifer, fon: 
dern als franzöfifher, d. 5. als europäifdher Verleger machen 
tönnte. Und biefer entreift ihm nicht nur alen Abfap ins 
Ausland, ber nah Belgien, Rußland, Polen, Schweden, Nord: 
amerika, der franzöfiihen Schweiz, felbft nah Deutfcland und 
England bin febr bedeutend ift, und ihm für ale Nachtheile in 
Eranfreih entfhädigen könnte, fondern derfelde überfhmemmt 
ihm and, troß bes firengen Douanenſpſtems, die nordweſt lichen 
Vrovinzen des Landes, und fommt heimlich ſelbſt bis Parls. 
Wohl ift noch nirgends biefes literariſche Diebsfpftem fo fpfte: 

® matifh ausgenbt und mit folder Gewandtheit, folder Umfict 
und fo umverftämt betrieben worden, ald es nunmehr faft feit 
fünfzehn Jahren in Brüſſel geſchieht. Wo wurden jemals 
periodifhe Schriften nachgedruet und dem Abonnement bar: 
geboten, ba der Mahdruder keinen Augenblick weiß, ob bie fol: 
.. gende Lieferung des Driginald erfheinen wird! So drudt man 
Eber in Brüffel die Revue de Paris, die Revue britannique, 
‚amd, fo weit geht die Faulheit diefer Leute, dem Parifer Woleur 
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ſelbſt, ber aus den frangöflihen Journalen die beſten Artikel 
sufammenliedt, damit man ſich nihrseimmal die Mühe zu geben 
brauge, felbft zu wählen und die Origimaljournale zu bezahlen. 
Ale Bruͤſſeler Handlungen halten fi eine Menge Agenten in 
Paris, die überall in den Handlungen, in den Drudereien nah 
einem bedeutenden Werke umherſpuͤren, Druder, Setzer und 
Eorreftoren, oft felbft die Schriftfteller beftehen, um ſogleich 
vorbereitende Mafregeln zum Naddrud ihrer Brüffeler Kom— 
mittenten treffen zu laffen. Dft find ihnen fogar Parifer Buch 
handlungen felbft dazu bebülflih, und der ftandaldfe Prozeß 
über Lamartine's Mopage dans l’Drient, welde, da man die 
Eorrefturbogen in der Druderei entwendete, eher in Brüffel als 
das Driginal in Paris erfhien, ift wohl aud in Deutfcland 
befannt werben, 

Ale Mittel und Verſuche, dieſem Unmefen entgegen zu 
wirfen, find durchaus fruchtlos geweſen. Bei ung konnte man 
ſich gegen oͤſtreiciſden Nachdruck z. B. durh die Aſſociation 
eines Wiener Hauſes für ein Wert ſchützen, aber had belgiſchen 
Geſetzen ift jedes im Ausland gedrudte Werk pogelfrei, und 
jeder brüffeler Buchhändler behält das Recht, dasıenige nachzu⸗ 
druden, mas cin beigifher Werleger in riner auswärtigen 
Deuderei verfertigen läßt. Wollte der parifer Buchhändler ia 
Brüffel drucken laffen, fo verfällt er wieder dem franzöfifhen 
Seſetze, das jedes jemfeird der Gränge in franpöfiiger Sprache 
gedrucdte Werk mit dem enormen Einfuhrzoll von 100 Prozent 
belegt, und das zu Bunften der frangöfiihen Buchdruckerei und 
von Napoleon zu einer Zeit gegeben wurde, wo Belgien eine 
frangöfifbe Provinz war, und man an bad fpäter fid ent: 
wickelnde Nahdrudsfoftem miht denfen konnte. Eine Herab- 
fegung des Preifed fo, daß fie für Belgien den Preifen bes 
Nahdruds glei käme, ift auch unmöglid, denn erftend wür— 
den die Belgier immer das Ausland leichter damit verfchen 
können, da fie ihm näher ſtehen und weniger Transportifoften 
baben, fondern bie Hauptfahe, man würde fib in Paris die 
parifer Eremplare von Brüffel zurückommen laffen, und bie: 
felben immer ned um ein Drittel wohlfeiler erbalten ald wenn 
man fie in Paris kaufte, da die Rückeinführung gebrudter Bi: 
her in Frankreich natürlich feinem Bol unterliegt, Die parifer 
Preife laffen fih aber unter den beftehenden Umftänden, wie ib 
bereits madgemwiefen, nicht ermäßigen. 

Man folte nur diejenigen von unfern deutſchen Staats— 
öfonomen, welde vor Aurzem noch den Nahbrud öffentlie ver: 
fheidigten, als eine Wohlthat, welche Bılberabfag: darch Ermäßi- 
gung ber Preife und ſomit intellekttuelle Aultur und den Auf⸗ 
ſcawung der Literatur begünftigte, dieher verfegen; damit fie die 
ganze Verwuſtung mit anfäben, welche dieſes fo trefflich organi- 
firte beigifhe Piratenfvftem in dee franzöfiigen literarifhen In: 
buftrie und der Literatur ſelbſt in geiftiger Beziehung anrichten, 
Sind nämlich die frangöfiihen Büherpreife in Bezug auf ihren 
Jahalt doppelt fo bob ald die deutichen, fo geſchieht es darum, 
weil es beis den Abgaben an die Journale und beſenders bei 
der Befürchtung des Nahdruds, fib der Mühe nicht lohnt, 
mwoblfeile, das beißt, Bücher von geringem materielem Umfange 
zu bruden. Was die Journale betrifft, fo find bie Ausgaben 
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Fir Annoncen und Kritik bei eimem Beinen Buche nicht ge 
zinger, als bei einem großen, und bei einem Bleinen können 
diefe Ausgaben gerade das Doppelte ber Herftelungstoften be: 
tragen, Der Nachdruck läßt den Verlegern im beiten Kalle hoch 
ſtens vier Wochen freie Berlanfsgeit, und entziebt ihnen allen 
Debit ins Ausland. Sie fuhen daher mit den mwenigften Her: 
dtellungsfoften ein fo großes und bändereihes Buch als mur 
möglib zu machen, um bie berlömmlidhen reife für ein jo 
amd fo viel Bände ftarfed Buch fordern zu können. Diefe! 
Dperarion foftet ihnen nur, wenn fie ein Berk im zwei Brof- 
Ottabbaͤndea druden, was ein deutſcher Verleger auf 12 Bogen 
gedructt bitte, für 56 Bogen Papier mebr, während fie den zu⸗ 
aleih für Drud, Howorar u. f. w. beitimmten Preis für biefe 
36 Bogen einfordern. Sie laufen durdgängig ein Manuſtript 
von ben Autoren in Bauſch und Bogen fo mwoblfeil als möglid 
uach Berechnung des Umfangs der Arbeit in feinem Manuftript 
und dehnen ed durch den weitläufigen Drud, bie aröftmög: 
Aichen Lettern, duch MWeiblaffung oft mehrerer Seiten bei ben 
Kapitelabfägen fo entfeplib aus, bie fie die berfümmlicen 15 
Franfen fir ein Werk fordern fönnen, das man obne dieſe ven 
derblichen Cine für bödhftend 3 Fr. bätte Taufen können. 
in Beifpiel bievon lieferte neulich Arthur Bertrend. Eugenie 
Foa vertaufte ihm einen Roman, oder vielmehr eine Novelle, 
die in einer deutſchen Zeitſchriſt vieleiht 7 Bogen betragen 
Hätte, la Zuioe. Zroß aller Unftremgung des Ziehend und 
Dehnens bringt er es nur zu einem und einem balben Bande. 
4m einen Ausweg nicht verlegen, fült der Verleger die zweite 
„Hälfte des andern Bandes mit feinen Werlagsfatalogen, und 
laͤßt dieſe die Lefer mit 3*/, Br. bezahlen. Es ift fo weit ge: 
2ommen, daß Broſchüren, fo interefant fie wären, und melde 
wohlfeil gegeben werben müffen, entweder gar feinen Verleger 
mebr finden, oder nur dann, wenn der Autor einwilligt, kein 
Honorar zu verlangen, und nur den erhofften Gewinn mit dem 
Verleger zu theilen, und mean fein Gewinn beraudtommt, auf 
alle Entſchaͤdigung für feine Arbeit zu verzichten. Es handelte 
did 5. B. neuerdings um eine Broſchuͤre von circa 8 Dradbogen. 
Sie barf über 2 Fr. aicht verfauft werden, Der Uutor ver: 
Gaugte ein bei und in Deutſchland fogar bei Schriftſtellern von 
ame einigem Muf üblides Honorar: vom so Pro deu Bogen. 
Der Werleger rechnete ibm augenblidlid vor, daß bei einem 
Abſet von: 1000 Cremplarem ihm rein gar nichts übrig bliebe. 
Heritellungstoften, mit Inbegriff des Brofbirend 550 Gr. 
DORR iu win 2 ee anal na 
„inneren und Afinen oo win ur ae u, 
een lin: ei ns ner rat et 
‚er bödftend anf 30 Sons dad Eremplar für 
— — eben ſeine 1500 Fr. Da ber 
Wutor zw Zheilung“ — ſio aict verfteben mollte, 








Stande iſt, noble, und im Jutereſſe der Wiſſenſchaft und Kunſt, 
im Intereſſe angehender Talente verauſtaltete Unternehmungen zu 
beginnen, Es bemädtigen ſich Leute des Verlagshandels, die 
Alles unternehmen, wenn fie aub nur einige hundert Franten 
dabei gewinnen, Beute ohne Keuntaiß und Bildung, Buchbinder, 
Drucker, nur um ihr Gemerbe forttreiben zw können. Wagen 
fönnen bdiefe dabei nichts. Ste laufen alfo Manuffripte von 
befannten Autoren, die einen feiten Känferfreid baben, wie 
Balzac, Georges Sand, Alphonſe Karr, Soulidd, Kock u. ſ. w., 
dreuden gerade fo viel Gremplare, als biefer Käuſerkreis be 
trägt, zahlen den Verfaſſer nah bdiefem Maßſtabe, und find 
zufrieden, dann eine kleine fihere Summe für ſich zu bebalten. 
Dieß gebt fo regelmäßig und nad beitimmten Prinzipien, dab 
jedermann, faſt mödte ich jagen bid auf den Bruch weiß, mie 
groß bie Kaͤuferzahl dieſes eder jened Echriftftellerd iſt, die 
Sonorargebote immer diejelben Sind, weder Konfurren, mod 
Ueberbieten dabei ftattfinden Fann, ba der Gewinn verbältnif: 
mäßig immer berfelbe bleibe; überall bleibt dieſelbe Summe 
übrig, ein Autor mag ein Publiftum von 500 oder von 1500 
Käufern baben; benn im lesten Falle bat nur er den Gewinn, 
da er fein Honorar ganz in demfelben Grade höher anfhlägt. 

Bon biefer Seite ift der franzöfifhe Verlagshandel — ibn 
repräfentiren befonders die Momanverleger Werdet, Ambroife 
Dupont, der Buchbinder Spachmann, ein Deutſchet, und anbere, 
durchaus ein monotones Handwerk oder ein Epiciergefihäft, mo 
Preife und Gewinn immer biejelben bleiben, und namentlich 
jeder Schriftſteler, der nicht bereits ein Serpitutsrebt auf 
einen gewiſſen Theil des Publitums erworben und zu verfaufen 
bat, davon ausgeſchloſſen ift. 

Es ift feine Frage, daß bie berübmtern Schriftſteller durch 
ihre inbuftrieße Habgier daran mit Schuib find. Ybre Honorar: 
forderungen wachſen eb:n mit jebem Käufer, den fie mehr ge 
winnen, und fie befümmern ſich ſehr genau darum. Welcher 
deutſce Autor magte darüber genaue ftatütifhe Motigen an 
allen Orten einzufammeln? Im Deutfdland gibt es felbft bei 
einem Soethe, der befanntlic feinen Bortbeil nie aus den Augen 
fegte, ein gewiſſes Honorar: Marimum, über welches binaus bie 
Autoren ſchon von der. öffentlihen Meinung dem Verleger das 
Feld des Grwinuftes ungefhmälert zu überlaffen genötbigt find, 
aud wenn ihre Käufergahl noh um Tauſende durch Auffindung 
2 ars in bas Ausland fib — 
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Bandörfiger in Waftralien Tiefer: dem Mrdriter außer der Wohnung alle 
Erbensbebärfniffe, fo daß berfeike, ba das Alima wenig Mleibaung möthle 
mast, fat feinen gangen Lohm bei Gelte legen taun. Diefer beträgt 
20 bis 35 Shullug bie Mode, umb der Arbeiter iſt dadurch bald im 
Stand gefegt, ſich ciniges Bieh zu faufen, einige Gräde Land zu— 
pachten, umb fo fig zam Raug eines Fieinen Paͤchters zu erheden. — 
Will ein Arbeiter mit feiner Bamitie, nachdem er einen Verſuch im der 
Kolonie gemacht bat, mach Cuglaud zurädtehren, fo wird Ihm au 
dieh nicht ſchwer. Er fan fein gewonmenes Geb in bie Spartaſſen 
Iegen, wo es ihm 7 Prozent traͤgt. Diefe Spartaſſen werten unents 
geldlich unter ber Aufſicht der Realerumg vermaltet, fo das der Mirbelter 
mit feinem Gelde leicht die Raͤcfahrt beſtreiten fans, namentlich wenn 
er an Bord eines ber Schiffe, weite ſtets mad England abgehen, mit 
Haud anlesen wid, 


Ehronik der Reifen. 
Heife von Zitcha über Mexico nach Vetersburg. 
(Ferifegung.) 


Aid wir den Helfen erfiiegen und die Stadt San Blas erreicht 
hatten, erbiicften wir ein mahres Bilb ber Berfidrung: Kafernen, 
Firgen , bffenttige Gedaͤude. Feſtungewerte, Aues was von Stein 
war, lag in Trämmern, ald ausdruckavolles Dentmal einer entſcaawun⸗ 
denen beifern Zeit; unten Im Hafen fantten bie Trdmmer von Schiffen, 
weile vor ber Mevofution auf den biefigen Werfien erdamt werben 
waren, jegt war fein Mittel vorhanden, um and num ein fleines 
Saiff zu banrn, und bie ganze Scemacht ber Republik im flillen Ocean 
defteht aus einer einzigen Sorveite von ſechs Kanonen verſchiedentu 
Kaliverd, Wir waren am einem Marfitage gefommen: auf dem for 
genannten großen Pag brämgten ſich bie Dorfbewohner, mb bie Mani: 
efei, welche der Bafl ber zum’ Werfauf gebraten Früchte, Bemüfe, 
bes Federeithe, ber Tbpfergefirre und anberer Gegenſtaͤnde entiebigt, 
unter ben zerfallenen Gebiuben umberfprangen und dad Stecharas 
fraßen. welches and ben Mauern bervormuct, Dre Zolbeamte, welcher 
demäshiger getworben mar, vermutbli durch die Wermittiung Herrn 
Barrond, beehrte undıam Abend mit feinem Befacpe. 

Am andern Tage vor Sonnenaufgang brach unfere Karawane auf; 
meine Frau, ich, mit unferem jährigen Sehm, ein Berienter, em 
Rammermäbgen, eine Rreotin ans Umalafata, guet Maulihiertreiber, 
barfuß umb im weißen Kemten, und ein Führer, eimgehäue im feine 
Sarape, und aufgeräftet mit eintm Degen und mächtigen Speren. 
Den Soluß machten ſieben Reiter und fünf belabene Maulthiere. Als 
wir ben Felfen von Ban Bias herabgejogen waren, rittem wir im 
safgem Troti über drei Stunden lang zwiſchen Palmbdumen, und 
Bambabzebäft auf einem Pfabe fert, weicher durch dine fmpflae, 
unbrwebrte unb unbebaute Ebene angelegt war, Alnfer Führer, Dow 


Eſus. yelateums ein Feines Dorf, in weichem wir fuäbfläden konnten ; 


die Hige war bei dem meltentofen Kimmel umd in biefer Yabrespeit 
unerträglich, und eine Stunde Rabe dußerft wilfommen. Die Pferde 
wurden im chatten geſteut, umb bei der Wirthin eines ſatechten 
Hänschens ein Wrüpftäc. seflemt, welchts aus ſehlechtem Waffer, ger 
tochten Frijeles, einer Urt ſchwarzer Bohnen, und Tortillas, einer Art 
Panuentugen aus Maismiehl, beftand, welde letztere ſczwer umb ums 
fmadtaft waren. Muf der Weiterreife trafen wir auf Dörfer, weine 
von Zucker⸗, Platanenpflangungen und Maisfeldern umgeben waren, 
umb die Nacht Über bielten wir im bem Raucho ober Banbbaus einer 
reigen Witwe, Namens Donna Manuela, Inu birfem Laube müäflen 
bie Reifenden anf alle Brawemiigptriten verzigten und ſich auf eine 
furgtbare Theurung gefaßt maden: ein bald Duyend Diaiöpfanmens 
kuchen und riae Echäffel mit Bohnen fofteten einen-fpanifchen Piafter; 
bat man das Bde, einem Ciertuchen zu befommm, fo zahlt man 
bafür einen balben Plafter, und für eine Henne einen Piaſter. Bäders 
brob und Bein fan man nur in großen Dirfern (Purblas) und Eräbten 
betommen, aber vergeblich wäre e#, mad Muilch und Butter zu fragen; 
man erhält zur Antwort, deg man zur Regenzeit fommen mäffe cin 
tiempo de las aguss), jagt fey Winter, und das Bich leide am Futter 
Mangel, da ber andgetrodnete Boben fein Gras erzeugt. Zum Macht⸗ 
lager wirb bem Meifenben ein Schuppen angewiefen, ohue Beitfiellen, 
ohne Stuhl und Tiſch, und eine folge Pofaba, Benta obe 
Mefon, wie man dieſt Machtiager für bie Reifenten nennt, ornießt 
noch eines befondern Rufes, wenn die Ipäre ſeſt ſchließt, im dem Behms 
mauern feine hanbbreiten Spalten aud feine Loͤcher find, durch weine 
man ben Kopf fleden fan, 

Nah biefiger Eitte faßen wir vor Sonnenaufgang wirber zum 
Pferde, verließen bie Terra callente, und fliegen nun allmäbligg tie Berge 
gegen Zepic binan, welches auf dem fogenannten gemäßigten Strich 
dee Tiera templaba tiefes wunterligen Bandes llegt. “In ben Bergen 
mar die Luft mir fo ſchwat wie im ben Cbentn, aber bie Gomnens 
ftrabien brannten ehem fo hefrig, was um fo befapwertiner fiel, als 
die Gegend größtemabell® walbtes ift, und wir mur im ber Wähe der 
Dörfer Schatten fanden. Je mehr wir und ber Stadt mäherten, deſte 
größer wurde tie Bendlferung ; der Boden war mehr Srarbeitet; Feat: 
gdrıen mit berrligen Apfelfinentiumen umgaben die Wohnungen, Auders 
pflanzungen, Maidfelder, Magueppflanzungen waren allenthalben zer⸗ 
fireut und vom Reihen von Platatıen umatdes, derem Hlafteriange Blätter 
wi6 amf dem Boden Herabtimgem. Der Maguey in eine Art Wink 
(Agare americäna), aub dertn Saſt eine Urt Branuiwein, Moda: 
genannt, SBerritet-wirdz. weiter aach Dfien madt man: ein. lelccteres 
unb gefünderes "Betränt ‚den Pulque barame, Dit Mptetem bereiteten 
aus ben langen Wlättern ein Papier, umb drehen jrpe mognandı ben 
Faſern Etricte. Hie und da öl man 
Moscat Hereiter wird, und am teifft man Adufer, in denen reife 





Mängen, in der Riterarifchs — — Eotta’faen Bugtandlun. 
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Hein Aufenthalt in Stockholm, *) 


Bis Norrlöping waren wir zu Lande gereist, Bon bier 
trug und eim Dampfboot nad Stockholm, weldes ſich mit fei: 
nen zablreihen Themen auf ber Flaͤche bed Maͤlar⸗See's ſchwim⸗ 
mend und im ganzer Herrlichkeit darftellte. Vom Thiergarten 
begrüßte man und mit Kanonenſchüſſen, die wir erwiederten. 
Einige 100 Schritt von Stodholm hielt das Schiff an; es wurde 
ein Boot abgefhidt, welches bie Zollbeamten heranholte. Dieſe 
difitirten unfer Gepäd mit Genauigkeit; während biefer Unter: 
ſuchung warb weiter gefahren. Um Dibdarboimen, eine Stadt: 
Infel, — legte dad. Schiff an. Es Famen viel Meugierige ans 
Meer, barunter bienfkfertige Laftträger, die unſer Gepdt nah 
dem Gafthof: „Keller zum goldenen Frieden“ trugen, — der 
in der alten Stadt Stocholm am Eiſeumarkt liegt. 

Die Stadt liegt auf. vielem großen und Kleinen Geld:Infeln, 
Br ee u Zar ana — 
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allein ſpazieren gehen, ohne muͤde zu werden, weil man nie 
Langeweile hat. Man iſt ſtets uͤberraſcht, die Aufmerkfamteit 
immer gefpannt von neuem anziehenden Naturfcenen ſowohl in 
ald außer der Stadt, Der Situationsplan von Stocholm unb 
feinen Umgebungen ift die buntefte Karte, die ich je in meinem 
Leben beſeſſen habe. In den Straßen ber Stadt erflimmt man 
fteile Berge; plöglich flieht man am Rande einer hoben Fels⸗ 
wand, von der man die überrafhendfte Ausſicht über die ganze 
Stadt, über die Flotte und bad Meer hat. Stocholm's Lage 
ift einzig. Sie wird im der ganzen Welt nicht Ähnlich wieder 
gefunden, Ein Quodliber hoͤchſt pittoresfer Naturfhönbeiten, 
Mit einem Boot fepten wir mad einer Stadt-Inſel über, 
bie man Steppsholmen (Schiffsholmen) nannte; eine reigenbe 
Infel, Mir. einem Belfengürtel eingefhlofen, erhebt fie ſich 
ſchroff aus dem Meere. Ein dunkler Part mit ſchͤnen Alleen 
durchſchnitten, fhmüdt ben hohen Scheitel. Hie und da’ gewahrt 
man Schifföwerften, Schanzen mit Kanonen und ein Wachthaus. 
Bon da fehten wir nah Caſtelholmen über, wieder eine 
erhabene Fels Juſel, auf deren Spige ein huübſches gemänertes 
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dere Gefellfhaft agiren, bie auf einer höhern Stufe dramatiſcher 
Kunft ſteht; daſſelbe ift aber über den Sommersgefclofen. 

Unmeit biefes Sgauſpielhauſes ligat auf einer ſchroſſen 
Felswand das nad englifher Welle eingerichtete Landhaus eines 
reihen Kaufmanns, welder bier einen hübfhen Park anf einer 
Plattform bed Felſens angelegt hat, bie vormals gang kahl 
war. Die Erde dazu wurde mit vielen Koften — 
und gefahren. 

Der König bat im Thiergarten ein hubſches Sommerhaus 
Disfendal, Vor bdewſelben ſteht auf einem großen freien Platz, 
der mit Mofen umgeten ift, eine Vafe aus rothem Porphpr, 
die an Größe und Schönheit bis jetzt vom keiner übertroffen 
if. Daß fle bei ihrer enormen Größe aus einem Stüd Por: 

iſt, haͤlt man für eine befondere Seltenheit, weil 
der Porphpr felten Stucke von foldem Umfang liefert, die einen 
feften Zufammenbang baden, Wir befucten fpäter die Porphpr: 
brühe im Dalecarlien und ſahen bie babei etablirte Vafenfchlei: | 
ferel, aus ber jened Kunftwerk hervorgegangen war, unb melde 
mit ihren Kunftprodutten die fürftlihen Salons von Berlin 
und Yarid (dmidt. Ein englifcher Lord bat bem König für. 
feine Miefenvafe 50,000 Pfd. St. geboten, eine Summe, die. 
felbft den Monarchen fehr auſprach. Der Direktor der Vafen: 
fabrif erzählte und, daß ihm hierauf ber König befohlen babe 
‚noch eine ſolche Vaſe anzufertigen, Allein man gab bie Hoff: 
nung auf, bes Königs Wünfche zu befriedigen, da fib nicht fo 
Seit wieder ein ſolches Stü@ Porphyr findet. 

(Fortfegung folgt.) 


Zustand des franzöfifchen Buchhandels und die 
Urſachen feines Verfalls. 


(Shtuß.) 


Werben den inbujtriellen Verbreitern geiftiger Beienanife 
teine Chancen gelefen, mehr zu gewinnen, ald was zu ihrer 
eigenen nothbärftigen Eriftenz noͤthig ift, fo haben fie nie Mittel 
äbrig, bie geiftige Laufbahn aud dem unberähmtern, jüngern, 
weniger begabten oder durch ben Zufall weniger begünftigten } 
Zalente und Fleiße zu Öffnen. Die große unabhängige. Stüge, | 
Die auſte Wifenfhaft, Literatur unb Kunſt in dem Buchhandel | 


au allen Zeiten gefunden, und von ber Frankreich .nie etwas] ' 


mußte, ginge gamı.umb garıverloren. Meuſels gelchried Deutſch 


Es ift gar Feine Frage, bab der deutſche Buchhandel, dem 
man einen bedeutenden Autbeil am Wewinn guter Bilder, 
theile, va Befeh, ‚sbeild nach Sitte Iäie, jährlich wenigſtens 
das Vierfache an Ammorarem an Gheiftiteller zahlt, als der 
frangöfifhe, der nur bobe an einzelne bewilligt, unb nichts ver: 
dient, daß der deutſche Buchhandel alfo wenigſtens viermal 
mebr gebildete Männer in den Stand fept, fih ber Wilfenfdaft, 
Kunft und Poefie zu widmen, ohne dabei bedeutenden, fleifigen 
und berühmten Talenten eine verhältnifmäßig glängende Eri- 
ftenz zu werfagen. Ich wünfchte nur, die bewtihen Berleger 
entſchloͤſſen fi ein eimzigesmal dazu, ihre ein Jahr über an 
Säriftfteler gezahlten Honorare im Börfenklatte anzugeben, 
urb ih bin feft überzeugt, die Summe würde umendlih das 
überfeigen, was überhaupt von Schriftitellern in Frankreich ein: 
genommen wird, Theaterſchriftſteler und Fonrnalifien nicht ein⸗ 
mal ausgenommen, trog dem daß beide anferorbentlide Sum: 
men ziechen. 

Benden wir und gu bem frangöfifhen Verleger zurüd, fo 
finden fi freilich andre Theile, welche deu Druc von Werten, 
melde nicht diefen befiimmten und fidern Abſah gewähren, 
Magen, und die Chancen eines großen Gewinns ober Werlufts 
laufen. Aber da bei jedem einzelnen Werke unter den obwal: 
tenden Umftänden wenig zm verdienen ift, fo fallen fie eben in 
dad andere Ertrem, und fuchen dur Malen folder Unternehmun⸗ 
gen zu gleicher Zeit ober fhmell hinter einander biefen Gewiun 
zu fteigern. Diefer Theil des Verlagshandeld ift alfo durchaus 
ſcowindelhaft. Es fommt den Unternehmern nur daranf au, 
immer fort Bücher in Umlauf zu feßen, umb baared Geld ba- 
für einzunehmen, dann ein Haus zu machen und es nur. zum 
Theil wieder in das Seſchaft zu verwenden. Drudereien und 
Papierbandlungen, die bei ber großen Dremge berfelben und 
der großen Konkurrenz ebenfals nur wah Beldäftigung bür: 
ften, bieten dazu überall die Hand, Was das Schwinbelhafte 
des parifer Verkehrs überhaupt vermehrt; iſt bie mamma! 
allerdings den reellen Untermehmungsgeift fördernde Bitte der 
fegenannten Bons, d. h. Stuildverfäreibungen, bie von Kauf: 
feuten figmirt oder doſſitt, im Handel: für baares Beld cistulicen, 
nicht die Bedeutung -von- — haben 2** nah (ib 
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fließt, wie bei ber Julindrevolution, ber Cholera, der Aus: 
fiht auf einen Krieg, fo muß biefer Handel augenblidlih auf: 
hören; es kommt kein baared Geld für Bucher mehr ein, bie 
Gläubiger präfentiren ihre Bond und der Schuldner banyuerot: | 
tirt oder liquidirt, wie man hier zu fagen pflegt, d. h. er läßt 
feine Möbel und Buͤchervorraͤthe im Stich, } 

Died erklärt bie Maſſe ber Bücher, bie verbältuißmäßig 
unter folden Umftänden noch im Frankreich eriheint, und bie 
große Anzahl von mittelmäßigen und ſchlechten, bie ih bar: 
unter befinden. Denn da es biefer Gattung von Verlegern nur 
auf vielen Verlag anfommt, fo nehmen fie AUles an, was man 
ihnen bietet, d. 5. obme Honorat oder ohne ein bebeutentes 
dafuͤr zu gewähren. Dft gewinnen fie bebeutende Werke und 
Säriftfteller, denen fie ein hehes Homorar verfprehen, aber 
faft nie zahlen. Sie mügen alfo auch dem jungen unbelannten 
Talente nur felten; d. b. wenn bafelbe gleih mit Vortheil 
debutiren und eben bie erften Grüchte feiner Arbeit umſonſt bin: 
geben fan. Sonſt erhalten natürlich aud bier die den Vorzug, 
melde Verbindungen mit Jonrnaliften und andere Mittel mad: 
weifen können, zur Befauntmadung und Verbreitung bed Buches 
beisutragen. Diefe Klaffe von Buchhaͤndlern ift nun bie unred: 
lichte Gattung von Menihen; die Schriftſteller fuchen fie dar: 
um ebenfalls auf jede Weiſe zu betrugen, und man muß immer 
mit ihnen wie mit Gauneru verfahren, und bei dem Mangel 
ihrer Mittel nuͤden felbft oft die alleraͤngſtlichſten VBorfihtdmaß: 
regeln nichts, 

Die wäre ein wenn aud kurzes, doch treued Gemälde bed 
varifer literarifhen Vertchrd. Ich wiederhole dabei, daß fait 
nur diejenigen Handlungen davon eine Ausnahme machen, die 
entweber, wie Dibot, eigentlich mehr Druder als Buchhändler 
find, und diejenigen alten Häufer, bie befonderd mit dem and: 
landiſchen Verkehr fi befaſſen, und nad England, Rußland, 
nad Deutihland, Holland. die beifern Erzeugniffe ber franzöfi: 
ſchen Dreffe liefern. Wer ausſchließlich mit Zranfreih zu thun 
bat, muß über kurz oder. lang in eine ber oben bezeichneten 


ihred Style brauchen, und ſolche nie unter 10 bis 42 Sr. für 
den Bogen zu haben find, fo daß fie ſelbſt ſchon an dieſe Helfer 
bad Honorar zahlen, welches mander Leipziger Verleger z. B. 
am feine Ueberfeßer bewilligt. Bei Ueberfegungen aus dem Eng: 
liſchen ferner haben bie Verleger ben Vortheil, daß fie im Grunde 
feinen Ueberfegernamen brauden, weil die bedeutenbern engliſchen 
Schriftſteller bereits in Frankreich befannt find. Bon den beut: 
ſchen kennt das Publitum faum den Namen Schiller und Goethe; 
ein anderer muß erſt durch einen framzoͤſiſchen Schriftfteller von 
Ruf eine Garantie feined Wertbes erhalten. WIN der Verleger 
einen folden Namen ertaufen, fo koftet ihm das große Summen, 
und ich bin fet überzeugt, Chasles erbielt für feine durch Deut: 
ſche gemachte Ueberſetzung des eriten Bandes vom Titan wenig: 
ftens fo viel Honorar als Jean Paul felbit dafür eingenommen, 
Unter 50 bis 60 Franken, alfo 2'/. Lomisd’or den Bogen, {ft 
ſelbſt eine namenlofe Ueberfegung aus dem Deutſchen ſchwer zu 
erhalten, und num ift die große Frage, ob der Leberieger — 
denn der Verleger kann das Werk nicht einmal im Original 
lefen — eine dem frangöfifchen Geſchmack ſich näbernde Aus: 
wahl getroffen bat. Man glanbt nicht, wie viel frangöfifce 
aus dem Deutfhen überfegte Manuftripte von Wieland bie 
Zromlig fih in den Schubladen ber feit länger bier aumefenden 
Deutichen befinden, ohne je die Ausſicht zu haben, das Licht zu 
erbliden,. Hier kann au Alles fpäter nur von deutſchem Fleiße 
und deutſcher Genuͤgſamkeit ausgeben; ben Franzofen wird man 
nie ihre Weberfehungen aus dem Deutſchen bezahlen koͤnnen. 
































Wanderung von AMlufcheln. 

Ein Herr Berteley fand fürgli am ber Brüde von Fotheringhay 
in der Graffgyaft Nortbampton ben Mitylenus polymorphus oder Dreis- 
sena polymorpha in großer Menge: man wußte ſchon, baß biefe Muſchel 
in den Londoner Deds und in dem Union s Kanal bei Edinburgh im 
Mengt vorhanden Ift, unb vermuthet, baß fie burg Schiffe dahin ger 
bracht wurde, bemm biefe Muſchet Flebt fi vermittelt einer Muſchel⸗ 
ſeide cbyssus) am feſte Körper umter dem Waſſer an, und man hat 
viele Beispiele von ber Verpflanzung folger am Schifferlele feſtgetleblen 
Dufgein, &o fand man im Yabre 1354 am Kiel eines aus Bombay 
I map Portäimenth gefommenen Schiffs viele lebende Muſcheln von ber 
@attung Mitylus crenatus, die ans ben Inbifaen Meeren if. Seu 
IF diefer ‚Zeit ſcheint dieſe Wer im dem Dode von Portameuth fortbauernd 
ſwieriaſten Drigimale. dem | ‚arlert su haben, denn mam fand derem Im vorigen Jahre mitten umter 
> ‚| gewbindgen Mufgein am Kieit mehrerer Seife. 
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rons Einflop, ber fig bid may San Blad erfireat hatte, verläugnete 
ſich natdrtip au im Tepic nit: er beſchwichtigte ben Sefe politico, 
welcher ſich eutſchieden tweigerte, und weiter reifen gm laſſen, verſchaffte 
und Pferde, Maultbiere und Führer, umb fo zogen wir am folgenben 
Tage mwoblgemuih weiter. 

Ip möchte Mexico das Land ber Kontrafle nennen: auf ver: 
oltichungſweiſe fehr geringen Entfernungen werhfelten bde Steppen mit 
den ſchoͤnſten Bdrien und Plantagen ab, umabfehbare Ebenen mir him: 
melbohen Bergen, menfheniere Streden mit besbiterten Städten umb 
Dörfern, fäble Morgeniuft mit fengender Mittagsfgiwäle, Fichteu— 
waͤlder mit Unanashainen und Zuderroprplantagen, fupferfarbige ſcawarz ⸗ 
daarige Mericaner mit blonden &paniern, Die walblofen Eteppen in 
ben Bergen find im ber trodnen Jahreszeit uubeſchrelblich dbe, der 
tbomige unb fleinige Boden Ift von allen Pflanzenwuchs enıbldpt, felten 
nur trifft man anf ber weiten Flaͤche einen ſtechenden Nopalbaum, den 
Korigont umgeben nadte Berge, bie Luft Ift troden, ber Simmel flar, 
und bie fengende Sonne entfräfter Menfhen und Thiere, welche anf 
dem Bra über bie Steppe einen fühlenden Schatten ober erfriſchendes 
Barfer fügen. Der fahltöpfige Weib. Zopelote genannt, ſchwebt trdg 

‚ Über ber Steppe, und nößt nur da herab, wo ihm dab Has lodt. Die 
trübe Bild der Eteppen anf den mericanifgen Ebenen zwiſchen Xepic 
und Guabalarara, welche ſich auf viele Meilen weit erfireden, belebt 
fig anf bie angemehmfte Weiſe durch bad piögliche Erſcheinen eines 
Vogels von feuerroiber Jarbe und ber Größe unferes Sprerlings; «8 
iſt aber micht ber Marbimat, weisen man in Peru nnd auch im dem 
biefigen Wäıbern irlfir; er aldmgt In ber Rufe gleich einer aläbenden 
Rople, fliege bald berum und bald wiegt er fin auf der Spitze einıd 
Nopals. Wir nannten dieſen ſabnen Vogel en Freund, aus Danf: 
burfeit für bad Derandgen, welches und fein Erſcheinen gewährte: 
perdbntig zeigt er ſich in ber Mäbe brwohnter Drte, benn wo Quellen 
find, und zur Bewäfferung ber Maltfelter und Zucterpflangungen ver: 
wendet werden tbnnen, ba findet man auch fiher ein fhbnes Dorf, 
welches von grünen Bärten und Feldern umgeben, gleich einer Dafe 
in Afthtas MWäften die ermatteten Reiſenden empfängt. Mauchmal 
führt ber Weg am Raude einer tiefen Schlucht bin, berem feuchter 
Orunb bewohnt und angebaut if, and wohin die Biide unb Begierben 
ſich wenden, bis ber Weg wieder im bie bärre, lebloſe öde Steppe ſſch 
wendet, Daum verwandelt fi die Scene, die Lanbſchaft wird mannlch⸗ 
faltiger: man trist in einen Nadelhotzwalb, eine Art ſidiriſcher Eeter, 
aber nit von hobem Wuchſe, unter beren Schatten Lupinen biühen, 
von berfelsen Art und Farbe, wie diejenigen, weſche in Kadjat bie 
aroßen Wirfenflänen beteden. Haͤtten mir nicht bier unfern Freund. 
ben feurrreiben Vogel gefunten, man hätte vergeſſtu fbnnen, dab wir 
und zwiſchen ben Tropen befanden. 

Die Nacht Über blieben wir Immer in Dörfern ; bie Klıten ber 
Bauern anf den Bergebenen befichen mit aus Kobrwerf, wie in dem 
beißen Randftrig, fondern aus feinem Lehm. Hier ift feine negariige 
Haͤngmatte und darin fi faufelnde Kreolen, fein runder aus Bambuss 
robr geflochte ner Rehnflutt, Alles in eiufaher und enifpricht mehr einem 
rauhen Kıima Die Wohnung eines Kreolen iſt auf folgente Weije 
möblur: Im ber einen Ecke oder auch an ber Wand, ber Thürt gegen: 
äber, ſteht das Bird eines Heiligen oder ber hochderehrten Jungfrau 
von Buatrlonpr; an der andern Wand find auf Brettern Teiler, malen | 
und anderes irbenes Geſchirr aufgeflelt; am ber Briten baugt die Gui⸗ 


tarre, der Filzbat mit breiter Arempe, und ber lange, gerabe, auf 
beiten Seiten gef@ärfte Degen mit mawfolgender Inſchrift, melde mit 
goldenen Buchſtaben anf ben blanfen Stahl eingefplagen if: 

No me saques sin rason, 

No me enbaines sin honor, 

Der Feuerberd ift in einer beſendern Hätte meben ber Bobnung: 
bier ficht man den gangen Tag binturd eine ber Grauen der Familie 
anf den Anieen zwiſchen zwei Gteinen Mais zu Mehl reiben, wels 
ches zu dem oben erwähnten Tortillas gebraucht wird. Fleiſcnäde 
daͤugen unter dem Dad zum Trodnen: biefe werden zerſchnuten, mit 
aränem oder rotbem Pfeffer getecht, umb bilden das Riehlingsgericht 
der Mericaner, Die Wirthſchaft ſcheint auf dem erfien Aublick etwas 
umfauber, fie derbachten aber im ber Bereitumg Ihrer Gerichte eine große 
Reintigpreit: ihre thbmermen Gefdpe, ihre Waſſerträge, melde noch dies 
felde Form haben, wie zur Zeit Monteguma’s, find immer rein, und 
fie ſtellen michts and Feuer, namentlich fein Fieiſch, ohne fie vorher 
mit Geife ausgtwaſchen und ansgefpält zu haben, Stets bebientem fie 
uns mit Frenndipfeit umd vieler Mufmertfamteit, fo daß wir außer 
ben unmdßigen Preiſen nichte zu Hagen hatten, 

Nanbem wir 18 Leguas von Tepie fortgejegem waren, famen 
wir am britten Tage In eine Gegend, welche wegen ihrer @igenthäms 
Tigpteit umb wegen bes ummiberflehligen Finbrucds, welchen fie auf uns 
machte, Erwähnung verdient. So weit bad Auge reidte, war ber 
Boden mit ſchwarzen Schlacken und Ravaftäden bebeat, baͤufig von 
bedeutender Gibßße. Nicht bie mindefle Werfchtebenbeit loate den umbers 
irrenten Bild, ſchwarz zerriffen breitete fi bie weite Edene unter 
unfern Juͤhen aus bls zu dem dußerſſen Horkgont. Es Ift ſchwer, fi 
eine Vorſtellung von bem fo vonfländigen Gemälde bes Todes In ber 
Natur zu machen. Auf den Moorſtrecken bed mbrbiigen Gibiriens, 
welche im Winter wie mit einem Gterberielb dededt find, und anf ben 
Eiefeldern des Volarmerred glaubt man mandımal bad Symbol bes 
Todes zu ſeten, aber das Spiel ber Sonnenflrabien, welche ſich am 
dem Eis und den Schneekrvſtallen brehen, bat no feinen Meig: bie 
weiße Ftaͤche glänzt von taufend Diamanten, Gmaragden nub Rubimem, 
und wenn bie Sonne ſich mangmal in ben dichten Schnerroirbeln birgt, 
fo erinnert bie Bewegung ber fallenden Scneefieden mund ihre reine 
Weiße wiederum an dab Leben; bier aber auf diefer unermeßlichen 
Gebirgshrandflätte, wo eine gdnplige Abweſeaheit ber Farben berriet, 
lebt das Auge, wohin es ſich auch wenber, nur ſchwarze Maffen. 
und fauın kann fi die Einpilbungstraft eiwas Furchtbareres benfem 
als diefen Unblid, Raum hatten wir biefem amdgebrannten Strater 
binter und, fo war e#, als ob wir aus dem bumfeln Grabe wieder 
emporfliegen zum fröhlihen Reben: hellgraue Malsferder, buntelgräne 
Aagaven, geldgräne Zucerplantagen dededten wieder den Boden wie 
Sammerteppige, und das Dorf Mbuacatlar allp durch feine thätige 


Brobiferung einem lat umbebeutenden Staͤdtchen. Es ſteht an einem 
Bay, bat gerade Straßen, fieinerme Gebaude, ſchoͤne Kirgen, und 
was für ums das Wictlgfte war, einen erbentligen mit Thären und 
Fenftern verfebenen Baflpef, Gihömere Evpreifen ſah ich mie, als viel⸗ 
leſcht in Queretaro; im vielen Gartchen landen Gruppen von Apfels 
finenbinmen. beiaben mit Ihren aoidenen Früchten, und Reiben von 
Ananas zogen fi Längs dem Ufer des Baches bin, Wir famen geral 
um Mittag am, umb litten fürmibar von ber Hitze: mein ea 
rifper Thermometer, welcher um 7 Uhr Moraen® 7° gezeigt hatte, 
um Mittag anf 20* im Schatten und auf 35Y,° Im der Boni" 
(Fortfegung folgt.) Bene. } 
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Die Ffucusbank von Flores und Korvo. *) 


Der Meifende, melder aus Judien oder einem fübameri: 
taniſchen Hafen in die füblihe Hemifphäre nah Europa zurück 
Tehrt, fegelt nicht zwiſchen ben canarifhen Inſeln und ben 
Azoren hindurch, fondern entfernt fi ſcheindar von feinem 
Ziele, indem er die zulegt genannte Infelgruppe auf der nord: 
weſtlichen Seite paffirt. Die Urſache fit, weil er auf jenem ge 
raden Wege In ben niedern Breiten gerade gegen den Norboit- 
paſſat fahren müßte nnd and in böhern Breiten mehrentheils 
nördlihe Winde treffen würde, während er auf dem Kurfe um 
bie Aoren den Paſſat benugen,, nnd im dem meiften Fällen ge: 
wiß fepn kaun, jemfelts feiner Polargränge deu zurdcftrömenden 
Pafat: oder Sübweitwind zu treffen. Auf biefer Fahrt fieht 
fi der Reiſende, wenn er den Aequator durchſchnitten und den 
Wenbefreis rn erreicht hat, plögli von Seefraut um: 
geben; er befinder fi gleichſam auf einer oceaniſchen Wieſe, 
—5 ad Meilen nicht verläßt; es iſt das 
Mar de Aral 9 ber portugiefifden und ſpaulſchen Een 

fabter,, bie Region Ari ber-Engländer. ° =» 
J— erblice den Sertang gewoͤhnlich In 
gut. 24° ober 23°, a fi His aoꝰ öder 42° Mi: 

‚Here v. Humboldt hat bereits in ber Beſchrribuug feiner 

ch die Wequinoftial-Begenden bes neuen Kontinente bie 


et gelehrten’und fdarffinni: 








warmen Waſſers, der feinen frübeften Impuls einer Strömung 
in der füdlihen Hemifphäre, den von Madagaskar aus über die 
MNabelbant und um das Vorgebirge der auten Hoffnung mir: 
beinden Waſſern, und einem Stoß gegen bie vorfpringende bra: 
ſiliſche Küfte beim Kap Sr. Roque verdanft, nimmt erft von 
der Spige von Florida bis zur Bank von Nenfunbland eine 
nordöftlihe, von da bie gegen bie weſtlichſten Azoren eine öft- 
liche und zuletzt eine füblihe Richtung an. 

„Betrachtet man biefe Gegend zwiſchen Long. 40°, und 
42'/, W. *) füdlih vom asften Parallel gleihfam als ben 
Aue ſluß, bie Mündung des Solfſtroms, fo wird dadurch ſchein⸗ 
bar die Meinung -begänftigt, ale fep bie dert befindliche An- 
bäufung von Sertang eine lange und ſchmale Fucuszone, melde 
fi von N. gegen S., von dem Parallel von Corvo bis zu dem 
Parallel der capverbifchen Inſeln binzieht, ein Auswurf oder 
eine Anſchwemmung bed oceanfihen Fluſſes warmen Waſſers. 
Man glaubt nah dieſer Auſicht, ber Bolftrom ſammle erft 
(wirbelnd) in dem merifanifhen Meerbufen, daun in ber 
BahamaStrafe, den Seetang während feines Laufe, umb de: 
ponire deufelben ba, wo’ er als Strom verſchwinde. Es iſt nach 
meiner’ eigenen Erſahrung kelneswegs gu laͤugnen, daß beſon⸗ 


ders’ an ſeinen Nandern faſt in feiner gamgen Länge das Fluß: 


bett des Solfſtroms fo weit ib ed anf vier Geefahrten (von 
der Küfte von Caracas. nah dem Kap S. Antonio der Juſel 
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Lat. 39'/, und 41° im Weſten fait vier Längengrabe, bei Lat. 
30° und 20°, dagegen 7°'/, und 3%/,, 

„Die zweite und Heinere Gruppe von Gertang liegt im 
SSW. und SW. der Bermuben. Wie mir nah neuern Inter: 
ſuchungen fdeint, fann man ihre Gränge im Mittelyuftande 
alfo angeben: Lat. 25°— 51°, Long. 68°— 76°. _ Die Hauptachſe 
it ungefähr N. 60° D, gerichtet. Dan durchſchneidet fie, wenn 
man von den Permuben nab bem Baro be Plata (Cape b’Ar: 
gent) im Norden der Halbinfel Somane von Hapti, fegelt, Cin 
fehr erfahrener fpaniiher Seemann, ber mich von der Havana 
im Dat 1501 bei jehr ſtuͤrmiſcher See burd die Bahama⸗Straße 
nah Philadelphia führte, bat mich verfidert, im ber Meinen 
Fucusbant im Weiten von ben Iucapifhen Juſeln zufammen- 
bängende Tangmaſſen von ?/, bie 1 Geemeile Länge gefehen zu 
baten. Bei ſchwachem Winde binderten fie ſehr bemerkbar den 
Lauf des Sciffes. 

„Um ſich ein vollſtaͤndiges Bild von der Vertheilung dieſer 
geſellſchaftlich lebenden Thalaſſiophyten gu machen, muß man 
noch eine Meerzone betrachten, welche zwiſchen Lat. 25° und 
31*/ N. die große Bank von Flores und Corvo, ben ſchmalen, 
von N, gegen S. gerichteten Streifen, mit ber Kleinen, mebr 
injelförmig abgerundeten, füdmetlih von ben Bermuden ver: 
bindet. Diefe vermittelnde Zone ift zu jeder Jahreszeit in ber 
ungebeuern Eritrcdung von mehr ald 1000 Seemeilen mit 
parallelen, fawimmenbden, aber freilich wenig angebäuften Lagen 
von fucus matand in theils friſchem, theild fehr veraltetem 
Zufande erfült, fo daß ein Schiff mit vom aa° bis zum 63° 
der Länge, vom der großen Bank zur Heinern, gegen MW. fegeln 
kann, ohne nicht fait von Stunde zu Stunde Buͤndeln von zer: 
ftreutem Sertang zu begeguen. Bieweilen erreicht im fehr welt: 
lien Längen bad Scattered. Weeil ben Parallel von 33°'/, umb 
nähert fib dem oͤſtlichen Mande des Golſſtroms. 

„Bill man die Benennung „Mar de Sargaffo” auf biefe 
ganze Gegend von Gorvo big zu den Bermuden und dem Meri- 
diane der Iucapifchen Infel Cleuthera auddehnen, fo erhält man 
für einen Raum, ber hänfig, aber nicht gleichzeitig mit Seetang 
gefält ift, über 65,000 deutfhe Quadratmeilen, faft ſechsmal fo 
groß ald Deutſchland.“ 


Aoren, der auch Reunell (bedinzungsweiſe) beitritt, keine 
pepficiegifh:totanifhen Gründe kireft entgegen ſtehen, fo iſt doch 
nicht einzufehen, warum nicht auch mabe Untiefen zu jener An: 
haͤufung mit beitragen follten. Der gröfte Theil des Tangs füb- 
wenlik von deu Azoren ift friſch und in voller Vegetation, als 
wäre er eben erit den Felfen entriffen, und das Sentblei ift fo 
felten in jenen tangreihen Negionen ausgeworfen worden, daß 
man wohl vermutben fann, bie zwei Infelgruppen der Azoren 
fipen nicht die einzigen vulkaniſchen Hebungen, melde dort ber 
Seereeboden erfahren. Eine Segend nördlich vom aoften Parallel 
und NM. von Corvo ſcheint mir befonders für den Zuwachs 
zu zeugen, den die Tangmenge auch aus nahen Untiefen erhält. 
In biefer Gegend befinder ſich zwiſchen Lat, 10° und 36°, Long, 
au° und 531° W. das mördlige Ende der großen ayorifhen 
Fucue-Bank. Die Nidtung des Tang-Streifen ift dort von 
SW. nah NO. , und er durdfeßt bammartia und bleibend die 
fddermärts fließenden flart bemesten Waſſer des Golfſtroms, 
wie man auf Diennel’s Karte deutlich feben fann. 

2 „Ich babe ebemals felbit, nicht auf eigene Erfahrung, fon: 
dern auf die Zeugniſſe von Turner und Lamourour geftüßt, Die 
Meinung für die wahriheinlidere gehalten, es fönnen bie 
Fucusarten keine neuen Zweige treiben, wenn fie von der Wur: 
zel getrennt umherſchwimmen. Aber die pbpfiologiihe Betrad: 
tung, daß ale Theile der Algen faft gleihmäßig leben, und daß 
der Fucus natand (Sargassum natans, Lamourour) aus bem 
Seſtein bed Erebodens mittelft feiner wurzelartigen Wulſt, bie 
ibm nur als Mauenarlige Stielverlängerung zum Unbeften zu 
dienen ſcheint, wohl ſchwerlich irdifhe Nahrang ziehe, bat mid 
{don laͤngſt im meiner frübern Meinung wanlend gemadt. 
Allerdings mögen die Sporen ber Thalafiophpten, in Mucus 
gehüllt, von der Dberflähe des Meeres durch ihre Schwere 
berab zu Boden fallen, und ſich bort, wie Martind und de 
Gantelle glauben, an Felſen anbeften. Neben biefer Urt der 
Fortpflangung und Vermehrung ift aber eine andere wahrikcin: 
li, und auf Analogie der Sußmalfer- Algen gegründet. Meven 
vermutbet, daß der Seetaug frei ſchwimmend vegetirt, und 

- fib in neue blattartige Lappen ausdehnt; eine Vermuthung, 

die ſchon Thunberg ansgefproden, ohne fie pbpfiologiih zu be: 

gründen. 

„Die Benennung „Mar de Sargaffo.” womit die alten 
portugiefiihen und ſpaniſchen Seefahrer feit dem isten Jahr: 
hundert die feetangreihe Meer: Region zwiſchen ben Wporen 
und den Bermuben belegen, iſt ſeht unbeſtimmt. Rennell ift 
in feinem großen Werte über bie atlantifhen Meeredftrömungen 
der in meiner Meife nah ber Yequatorialsiegion (1813) anf: 
geftellten Meinung, daß es zwei Gruppen von zuſammen ge: 
brängtem friſchem Seetang zwiſchen den Meridianen der Azoren 
und der Babama:Infelm gebe, beigetreten. Die erſte und größte 
biefer Gruppen ift ber Längenftreifen von Flores und Corvo, 
_ ich fo eben erwähnt babe, Er flieht weder Eorvo noch 

das um 5%, Bogenminuten weſtlicher liegende Ziland Flores 

ein, mie es die bemegtem warmen Waſſer bed Golfitroms thun. —8 
Der oͤſtlice Raud der Fucus⸗ Dank bleibt im 

vom Meridian von Cerue Cceag. 53% 51’ W.) entfernt, be 
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zwei Seitenflügeln, hat man zu einer Kabettenanftalt hergege⸗ 
ben. Hinter dem Schloß, in der Mitte bed großen Parts flieht 
auf einem freien Plaß eine große Turumaſchine. Das Schloß 
liegt fehr malerifh am Mälar: See. Zehn Kanonen fieben vor 
demielben, und eine ber angenehmiten Promenaden führt von 
bier längs dem Maͤlar⸗See nach Stodhelm. 

Das vormalige Luftihloß Ulriksdal ift jept ein Invaliben: 
band. Noch mie habe ih Invaliden fhöner wohnen fehen. Das 
Scioß bat eine reizenbe Lage am Ser, einen ſchoͤnen Blumen: 
garten, einen großen Park, DOrangerien und große Gewaͤchshaͤu⸗ 
fer. Ein alter Aorporal, der etwas angetrunfen war, zeigte 
und den Schlaf: und Speifefaal ber Veteranen. Letzterer ift 
mit den Bildniffen der greßen Könige geſchmückt, deren Schwes 
den viel aufzuweiſen bat. Sie ftrebten fat Ale nah Hel: 
denrubm, und von jedem bewahrt die Seſchichte audgezeichnete 
Waffenthaten. 

Auf einem Heimen ſehr eleganten Dampfboot fuhren wir 
an einem Sonntage nah dem größten und präcdtigften Luft: 
ſchloß Drottningholm, welches in der neueften Geſchichte Schwe: 
dens dadnrch eine traurige Berühmtheit erlangt bat, daß ber 
letzte unglüdlihe König aus dem Haufe Wafa, der noch lebende 
Dberft Guftavfon, bier mach ber ihm abgezwungenen Abdankung 
eine kurze Zeit gefangen faß. Dieß Schloß liegt 1'/. deutſche 
Meilen von Stodholm. Das erwähnte Dampfboot, bie Luſtjacht 
Delphine, fährt ale Sonntag mit den vergnügungsluftigen 
Stodholmern bieher. Die Fahrt Foftet 1 Riksdaler (11 Ser.) 
Man iſt dabei im angemehmer heiterer Seſellſchaft. Die Meile 


geht zwlſchen bewaldeten Fels⸗Juſeln hindurch, die jeden Augen⸗ 
bli@ die malerifhften Profpefte barbieten. Drottningholm ift 
mit feinen ſehr ausgedehnten Park: und andern ländlichen An: 
lagen bad größte und ältefte Etablifement bes Hofes. Es liegt 
mit feinen Dörfern auf der Imfel Loſoe im Mälar:See. 





ge und Röniginnen aller Meide," uber {m dem einen‘ 
ing ganz allein Karl XII mit feinen Seneralen, alle 
Gälactkäde bededen als 


— — 
. ee 


geſehen. Am andern Ende bed ungebeuren Parks liegt der Ort 
China; eine Zuſammenſtellung von Luftbäufern in bunten For: 
men mit vielen Thürmen von chiueſiſchem Unfehen. Am See 
trafen wir auf ein großes Babehaus mit 20 Badezellen zur 
Benugung für's Publitum, 

In der Mitte von Stodholm liegt ein Kaffeehaus, welches 
wohl fo leicht niemand unbefucht läßt. Es heift Mofebade. 
Hinfihtlic feiner pittoresken Lage iſt baffelbe vielleicht einzig 
in der Belt. Ich kaun mid nicht erinnern, jemals auf einem 
Standpunft gemwefen zu ſeyn, der fo plöglih und überrafhend 
eine Ausſicht gewährt, die man vorher nicht erwartet bat, von 
dem man fchmwindelnd in bad Getuͤmmel einer See: und Lands 
welt binabblidt, wie fie nur Stocholm in feinen mannichfachen 
Nuancirungen und feinen fonderbaren Belegenheiten barftellen 
kann. Man bat vorher um fo weniger eine Ahnung davon, 
ald ber Weg babin durch bie Straßen der Stadt hinauf führt, 
mo man feine freie Umfibt harte. Der Garten bed Kaffeebau: 
ſes beftebt aus drei terraffirtem Spaziergaͤngen, bie ſich auf der 
fbroffen hoben Felskuͤſte des Maͤlar-Sees über einander erheben, 
Ein Qltan fteht ganz vorm auf dem Raud ber Felswand; bar: 
anf figt die Janitſcharenmuſik, deren raufhende Töne hoch aus 
dem Lüften über ganz Stocholm und über die zabllofen Schiffe 
hinwegſchallen, bie tief unten liegen. Auf ber oberften Platt: 
form bed Bartend tanzt ein nah dem hoben Norden verſchlage— 
ner Affe an einer langen Stange auf und ab. In bem terraf: 
firten Promenaden trifft man abwechſelnd auf Wölfe, Füchfe, 
Eulen und Adler, bie an Ketten und in Käfigen zur Unterhals 
tung ber Gaͤſte vertbeilt find. 

Die Kaffechäufer find wenig befucht, denn bie Honoratioren 
haben reigend belegene Lanbhäufer, auf denen fie bie wenigen 
Sommermonate bes Nordens zubringen. Der ſpaniſche Gefandte 
in Stodholm will fogar die Jahreszeit, bie man hier mit dem 
Namen Sommer begeichnet, gar nicht gelten laffen. Er ſpricht 
nur von einem grünen und einem weißen Winter, Außerdem 
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in den Dftroigebähren und außerorbenilighen Steutrn, unb in einem 
Antbeil von 5 Eentimes am den bireften Stemern, ferner im einem 
Yntbeit an den Abgaben für Patente, von Stiſtuugen, Bermähtniffen, 
Getdftrafen u. ſ. w. Die Gefammtfumme birfer Eintänfte berief ſich 
tm Fahre 1833 auf 459,276.468 Franfen. Dieſe Eintänfte find jeboch 
fo ungleichmaͤßlg vertheitt als bad Gebiet ſelbſt; wenn 87 Gemeinden 
ein Fintommen von mehr ald 100,000 Fr., 175 von 50,000 bi8 100,000 
®r., 586 von 10,000 biß 50,000 Fr. und 16572 von 500 bit 1000 Fr. 
haben, fo gibt es dagegen 10,091, welde nur 2 bis 500 Fr., unb 
endlich 3225, welche faum 100 Fr. jährlich Beziehen, Won dem obigen 
37,157 Gemeinden zählen 55,000 weniger ald 1500, 2529 weniger 
als 200 and #13 weniger ald 100 Einwohner. 





Chronik der Reifen. 
Neife von Sitcha über Mterico nach Petersburg. 
(Fortfeguma.) 


Auf dem Wege von Tepic ber begegutten wir jeben Tag Haras 
wanen, welche mit fremden Waaren von ber Seetäſſe ber nad dem 
Innern gingen, oder umgefehrt einbeimifhe Waaren nach ber Seetäfte 
brachitn. In ber Nie von Ahuacatlan kamen zufäsligerweife von 
verfiebemen Seiten her Aber 1000 Mauitbiere zufammen; aus den 
nörbtigen Dhrfern famen Ladungen mit Seife, andere mit Hüten und 
Branntwein, aus Guabalarara mit Bultarren und Kupfergeſchier, und 
vom Säben her aus Rolima mir Kofosnäffen., ir fauften einige ber 
legtern, das Sräc zu einem Real, und ſtiuten unfern Durft mit ber 
fügen erfrifgenden Milch. Die Maultbiertreiser und das Randooit der 
Umgegend waren meift wirflige Mericaneır, Nachtemmen ber alten 
teten, ſprachen ſpaniſch, Inmitten aber, wie es ſcheint, ben Cbarafter 
ihrer Vorfahren bewahrt : fie find gutmiütbige, bienftfertige Rente, welche 
ſich leicht feiten laſſen, und miürbigere Megenten und Vorſteher vers 
Bienen, ald bie fpanifaen Kreolen find, welche jest bie Herrſchaft Aber 
fie füßren, 

Nachdem wir etwa drei Leguas Über Bas Meine Dorf Drote hinaus 
waren, welches in einer fleinigtem, ſchlecht bebauten Segend Titgt, famen 
wir allmäpli im die Berge, durch melde ſich ber Fluß Cam Jago, 
welcher bei Ean Bias Is Meer fänt, feinen Weg gebahnt hatie. Cr 
silber eine ganze Reihe Wafferfälle, welche in der Regenzeit ſehr praͤchtig 
ſtyn ſollen, jegt aber gauz undebeutend waren. Die ſramdaren 
ſchluchten, Barrancad, machen das Reifen unbefchreistich mähfam, und 
bilden ein umdberfieiglige® Kinberniß zur Mnlegung eines Bahrtotgb; 
ein in dem Belfen gehauener Pfab fährt Im gichac an er dm 
Wand hinauf, der Neiter beruͤhrt biefe mit dem ah deren 
ser linte über dem Abgrumb gt, ind 
Höhe wie Feine Behäfgpe er en. das Pferd hen 
fo I ber Meiter verleren, er muß ſich auf den ſicern Tritt deſſelben 
verlaffen oder ein Maulipier Sefleigen, Meun man binabslidt, wie 


die Karamane an ber fleiiemn Wand heraufzieht, fo ſcheial es umbes 
greiftich, wie fie fi baran halten Tann, und unwilltuͤrlich hefänt dem 
Zuſchauer der Schreden, bie Thlere moͤchten mit ihrer Laſt töpflings 
in den Abgrund himabflärgen. Das Begeanen zweier Raramanen ift 
außerordentlich gefährlig, und ber Zufall wollte, daß wir biefa Befahr 
zu beftehen hatten, welche indeß mit Gottes Hätfe ohne Unfall voräbers 
oing. Man lud bie Maultbiere ab, die Reiter fliesen von den Pferden, 
und man mußte das Gepdd mit Striatn au bem Abhang fortſchleppen, 
damit man mur vorwärts fommen fonnte, Dieß toftete unfäglid viel 
Mühe und Zeit. 

Nach biefem merfmärbigen Uebergang famen wir wiederum in eine 
offene Gegend, und ritten Aber eine Ebene, in welcher nigpts ald einige 
Eactadgruppen wuchſen. Unſer treuer Führer, Don Carlos, fpernte 
frin Pferd, und wir folgten ibm, als ob bie Berggeifter aus ber furcht⸗ 
baren Schlucht uns jagten. Pibtzlich wandte fid Dom Carlos um, 
wies mit der Hand vorwärts und rief: El cocho! el cocho! Dieß war 
der Magen, melden Herr Barren befohlen hatte, von Guabılarara 
aus nnd entgegenzuſchiclken, unb bad Dorf Tequtkauite ift ber erfie 
Drt, mo es mögfig wird, im Wagen zu fahren. Bon Tepic bis zu 
biefem Orte rechnen bie Urrieros 59 Regwas, welche wir in fünf Kagen 
suräcleaten. Am folgenden Tage reisten wir im dem eimas alımobls 
ſchen, aber ichr bequemen und mit acht Mauithieren befpaunten Wagen 
weiter: unfer neuer Führer, Jauacio Martini, ritt pewaffnet auf einem 
oroßen Pferde bald vor, bald binter und, mb zeigte uns den Trg, 
weicher eigentlich gar nicht exiſtirte. Derfelbe war mit folgen groben 
Stelnen befäer, daß Ich erflaunte, wie Jauacio feinen Wagen zu einer 
ſolchen Jahrt bergesen mochte, uud Id Fan noch nicht begreifen, mie 
einem vernünftigen Menſchen der Gebanfe in ben Korf fommen fonnte, 
bier im Wagen zu fahren, WUlerdings bat die Natur en Menfgrn 
nirgenbd fo viele Mittel an bie Haud negeben, um gute Babrfiraßen 
zu bauen, ald anf den Hochebenen in Merico, aber fo wie jegt noch 
die Sachen fleben, ift dad Reifen zu Pferbe angenehmer, sefabriofer, 
beauemer und mohffelter. ul 

Die 25 Leguas map Suabalaxara legten wir in zwei Tagen surder, 
bieften aber an eimer geräumigen Benta, einige Leguas von b 
an, um eine Bebrdung mitzunehmen, weil in ber Nähe großer, 
häufig ——— vorfallen wehtats auch bei dieſer Venta ei 
pitet ſtand. Die beſten Truppen find mac Texas geſchictt we 
yur Verfehung bes Garnifonsbienfies die Rerruten pur 
man ihrem Aeußern nach kaum für Soldaten hätte halte 
biefer elägligen Burfge mit-einem Unteroffizier (oloffe 
wache am and an, und rittem in ungemein frbl 
nufereen Wagen drein. Madden tolr taum 
hatten, befanden wir ins an dem fläbfifan 2 
rn „Lea. Teupen ; nel. must 2 
in ‚Front auf, der Unteroffizier 
‚ daß wir jegt außer aller © 
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Das Ausland. 
Ein Tagblatt 


Runde des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker, 


11 December 1836. 





Kriefe über den ſpaniſchen firieg. 
Vierter Brief. *) 


Als wir über Allio hinaus waren, wo; burh Mauern und 
serftörte Häufer gefhüßt, der Nachtrad der Chriſtinos Stand 
bielt, wurde dad Land offener, Eorbova ließ feine Truppen in 
Schlachtorduung aufmarfhiren, und zwei Stunden lang bier 
unter Kälte und Hunger fleben, in Erwartung, daß die Garli: 
ften ihn angreifen, würden; er hätte aber warten fönnen bie 
am den jüngften Tag, denn die Garliften waren viel zu Flug, 
um fih im offenen Lande gegen eine gleihe Anzahl von- Fuß: 
volt und eine überlegene Reiterei und Artillerie zu ſchlagen. 
Der Verluſt auf beiden Seiten war ziemlich bedeutend, Die 
Shriftinos führten nicht weniger ald 250 Vermundete vom 
Schlachtfelde fort, außer minbeftend 150 Todten, worunter 
mehrere Dffigiere, obwohl, einige Meiterangriffe ausgenommen, 
feine Bewegungen in Maffe vorgenommen waren. Anders war 
dieß bei den Earliften, welde mehrmals in ganzen Bataillonen 
anf deu Höhen vorrüdten, mährend die Chriſtinos ſich zurück⸗ 
sogen; mehr ald einmal fenerten- ‚fie kompagnieweiſe, während 
22 mn hinter Mauern und Gräben wertet: 

fie bedeutend, man fagt, zwiſchen 5 und 
genen läßt fi dieß mies angebem, da fie ihre Tod⸗ 
via ulrausın, * 


pruundeten forgfättig. fortfchaffen. 
eben im Veſit des Schlachtfeldes bis zum Abend, 
endlich Marſchordre eintraf, wor: | 








er beſchloß defhalb, dem General Evand einen zweiten Befuc zu 
Briviesen abzuftatten, und ſchickte eine Brigade ab, um bas 
Sepaͤck von Puente la Reyna aus zu geleiten, denn eine folde 
Truppenzahl ift immer nöthig, um Die Pezeteros und andere 
carliftifihe Streiftorpe, welche ſtets auf ſolche 2. lauern, 
abzuhalten. Diefe Nachricht erfreute mic ſehr, da die Briefe, 
welche ich kürzlich von meinen Freunden in ber Legion erhal: 
ten hatte, nicht bie ginftigften Nachrichten über ihren Zuftand 
und ihre Hülfsmittel enthielten; zubem hatte General Evang 
mehrere Tage dad Bett hüten muͤſſen, und das Gericht hatte 
fogar von einer gefährlichen Erkrankung geſprochen. Der Weg 
von Lerin nad Logrono ward im zwei Tagen zuricgelegt, bier 
aber ließ Cordova, welcher fi durch bie lehten Anftrengungen 
ſehr angegriffen fühlte, zu meinem großen Verdruß eine Seit 
laug Halt machen, und fühlte fi, als er wieder aufbrechen 
wollte, fo geſchwaͤcht, baf er ben Weg nah Briviesca volleuds 
im Wagen zurädzulegen beſchloß. Einer von Cordova's Abju- 
tauten umd ic erhielten ein altes franzöfiihes Kabriolet, und 
fubren, fo gut ed gehen wollte, hinter bem Obergeneral .brein. 
Dieß war mein erfier Verſuch mit ben fpanifchen Poften, wir fans 
den und aber bei dem ſchlechten Wegen, ben ſchlechten Mauithieren 
‚und 2 ſleqhteren Kutſchern bis wir zu Brioues lamen, welches 
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ve mehr gefeben hatten, 
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gen, melde eigened Vermögen befaßen, founten fi in einem 
fremden Lande nicht fo leicht Gelb verfchaffen. 

General Evans fühlte fih am Tage nah nnferer Ankunft 
etwas beifer, und obwohl immer noch leidenb, verließ er fein Kram: 
Eenbett, um den ebenfalls franfen Gorbova zu befuhen. Der 
Kriegsminiſter, Graf Almodovar, und General Alava, melde 
wir bei unferer Ankunft zu Briviesca gleihfalld zu finden ge: 
hofft hatten, Fonnten gerade damals bie Hauptſtadt nicht ver- 
laffen,, aber Eorbova mar von einem reichen Lieferanten begleis 
tet, welcher es ber fih nahm, die Legion mit bem Nothwen: 
digen zu verſehen, freilich zu einem Preis, wobei er feine 60 Pros. 
in die Taſche ftedte, was jedoch fein Gewiffen mit fonderlich 
zu beläftigen ſchien. Diefe Unordnung und der hier abgefchlof: 
fene und von Gorbova beftätigte Kontralt nebſt den wiederhol⸗ 
ten Berfigerungen, daß für die Legion Magazine errichtet wer: 
den folten, entfcieden über das Schidfal der Hilfetruppen, 
melde abermals Befehl erhielten, über Pancorbo und Miranda 
del Ebro nah Vittoria zu marſchiren. 

Es iſt kaum noͤthig zu erwähnen, welche Folgen die raſchen 
Bewegungen hatten, bie ohne Magazine, bloß auf bie Ver— 
fiberung eines fpanifhen Lieferanten bin, daß die Truppen 
mit dem Möthigen verforgt werben follten, audgeführt wurden; 
überbieß hatten bie Truppen kurz vorher erft einen Marfch 
von zehn Tagen über bie Berge gemacht, und ihre Schuhe und 
Kleider trugen bie Merkmale der fchlechten Wege und bed noch 
ſchlechteren nädtlihen Unterfommend an ſich. Keine Hilfe: 
mittel irgend einer Art fanden ſich in den Händen der Megi: 
mentequartiermeifter, Fein Geld in ben Taſchen ber Mannfchaft, 
nur ſehr wenig im der Militärkaffe überhaupt, und das wenige, 
was bie Mannfhaft erhielt, dankte fie größtentheils der Frei- 
gebigkeit ihrer Oberften, melde, fo weit ibre Privatmittel reich: 
tem, Alles thaten. Und diefe Truppen waren erit feit drei Mo: 
naten in Spanien! Es Fonnte nicht fehlen, daß ein Seiſt bes 
Unmuths fih fund gab; glüdlih genug, dag noch keine Krank: 
beiten unter ihnen andgebroden waren. 

Unangenehme Nahrihten von bem Kriegsſchauplatz in 
Navarra lenkten bie Aufmerkfamfeit des Dbergenerald dahin; 
noch einmal, wie anf dem Wege nad Briviesca, mufte ih in 
das wurmſtichige Kabriolef fteigen, und mit zwei Maulthieren 
Gorbova’s leichter Britſchla folgen, melde von fechfen gezogen 


war. Oberſt Tupperd Regiment oder bie Schotten, wie man 
fie nannte, waren vor ber Pofada aufmarſchirt, ald wir abfuh⸗ 
ren; fie galten ftets für dem beftbisciplinirten und tüchtigſten 


der Legion, und ihr Ausſehen erwedte im mir große Hoffe 
von ihren Fünftigen Leitungen gegen den Feind, um fo mehr, 
als ihr Befehlshaber ſich durch Eutſchloſſenheit 


ausgeihnete, | ' 
Aber ſechs Wochen fpäter lag ein Drittheil diefer Leute, melde 3 


damals fo voll Gefundbeit und mannlicher Kraft ſchienen, 1 
ben Spitälern von Vittoria, — wenn man dieſe Spelunken 





Klein Aufenthalt in Stockholm. 
(&giuf.) 


Das große königliche Reſibenzſchloß fing Karl XII an zu 
bauen, Geine vielen Kriege unterbrahen den Bau, und die 
Vollendung erfolgte erſt im 3. 1755, wo es bejogen ward, Es 
ift großartig, gefhmadvoll und regelmäßig gebaut und eine 
große Bierde der Stadt. Es hat eine hoͤchſt angenehme Lage 
auf einem freien Pla am großen Maͤlar⸗Sec. Nah der See: 
feite hinaus liegen die. (hömen Bildergalerien, bie prächtigen 
Audienz- und Geſellſchaftsſaͤle. Sie find im neueften Gefhmad 
möblirt, die Wände mit fhweren Seidenitoffen aus ſchwedi— 
{hen Kabriten tapeyirt, 

Unter ben Kirchen Stockholms zeichnet fi die Storafprfa 

(große Kirche) — welche der Hof befucht, — durch innere Pracht 
und Großartigfeit bed Bau's aus. Wir wohnten in berfelben 
einem hoben Kirchenfeit bei; es war bad Danffeft mach der Ent: 
bindung der Kronprinzeſſin. Bei diefer Gelegenheit ſah ich den 
König wieder. Wir erblidten in ihm unverändert jenen rılfti- 
gen Greis, ben das nordifhe Klima friih erhält, und dem daf- 
felbe mehr zufagt als feiner Gemahlin. Raſch, gewandt und 
mit gerader Haltung des gut Fonfervirten Körpers ſchritt er in 
der Kirche einher, feine forpulente Gemahlin am Arm, die bei 
ibrer Körperftärfe Taum folgen konnte, Nachdem er biefelbe 
auf den für fie beftimmten Sitz gebracht, begab er ſich gegenüber 
auf einen Altan, der wenig erhöht und ganz frei war. Hier 
faf der König in einem Urmfelfel ganz allein, über fih den rei- 
Ken Thronhimmel, unter fi ben mit rothem Sammt ausge- 
f&lagenen Wltan, welchen bie reichte Goldſticerei verzierte. 
Nicht weit von mir erblicte ich die Aronpringeffin in einem etwas 
erhöhten Kirchſtuhl. inigemal erhob fie fih von ihrem Sitz, 
und wandte bie ſchoͤnen großen Augen nah allen Seiten, als 
wollte fie jebem ihren mohlthuenden Anblick gewähren. Ein 
Iprädtiges DBrillantbiadem zierte ihr fchönes Haupt. Geführte 
"von ihrem liebenswärdigen Gemahl, der ein angenehmes Wenßere 
durch feltene Worpüge des Geiftes und Herzens erböhtz ſchrit⸗ 
Item beide einher, begleitet von der allgemeinen Liebe, 
| Der König wirb aufrichtig verehrt, wie es feine hervor⸗ 
'ragenden Eigenfhaften verdienen, Er fpricht nur 2 
Der Kronprinz aber hat ſich das Norwegiſche und 
fo angeriguet und- sur —2 — —* rg 
merte, jeder den eingebornen R a 
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@iferfucht der Norweger gefellt, die ihren Urfprung im dem fte- 
tem Aufenthalt oder vielmehr im ber Mefldirung des Königs 
zu Stecholm hat, darin allein die Norweger eine Bevorzugung 
der Schweden fehen, die vom feinem andern Wolf fo aufgefaßt 
and gefühlt werden mürbe, das fi im dem politiſchen Treiben 
der civilifirten Welt Europa's bewegt. 

Bei dem erwähnten hohen Kirchenfeft faben wir ben ſchwedi⸗ 
ſchen Hof im feinem Glanz. Der Aufwand übertrifft den man- 
ber anderer größern Höfe, obgleich er vom jehigen König gegen 
früher fon fehr eingeſchraͤnkt ift, ber wie jeber erleuchtete Mon: 
ar, den Reſt von Prumk vieleicht nur im foweit beftehen läßt, 
als es fi mit gewiſſen Ruͤcſichten nur irgend vertragen will, 

Der innere Raum mar befeßt von ber erften Garde, fo 
Heißt das erfte Garderegimment zu Fuf. Ihr ganzer Anzug er: 
innert an Napoleons alte Garde, Die hoben Baͤrenmuͤtzen und 
die großen Epaulets gaben bem riefenhaften Seftalten ein impo— 
nirendes Anſehen. Diefe erite Garbe refrutirt fib and der 
Provinz Dalefarlien, wofelbft ein ungewöhnlich großer Menſchen⸗ 
flag wohnt, der felbit in Schweden durch feine Körpergröße 
auffällt, und der außerdem dur fein dunfled Haar und durch 
feine dunlle Hautfarbe von bem Habitus ber Morbländer ganz 
abweicht. Die prunfvolle Uniform der Garbeoffiziere, fo mie 
die vornehme Lebensweiſe derfelben läßt ſich nicht von dem Be: 
balt beftreiten, dem fie beziehen. Es find die Söhne reihen 
Adele, melde mit ihrem Vermögen den @lanz bes Hofes erhöhen. 

Biele Hofhargen in reiten Staatduniformen, bie Geiſt⸗ 
lichkeit in ihren koſtbaren Ornaten vermehrten den Schimmer, 
und eine große Vollömenge füllte den Raum ber großen Kirche 
fo bit, daß mir balb von beißer Bellemmung getrieben bas 
Freie ſuchten. 

Nah Beendigung bed Gottesbienſtes fignalifirten zwei Ra— 
feten, bie vom Schloßhof in die Luft ftiegen, den Aufang einer 
Hanonade, welche außerhalb ber Stabt mit 50 Schäfen gegeben 
wurde. Zwei vierfpännige Wagen, beſetzt mit Hofmürben, eröff: 
neten dem prächtigen Wagenzug, im welchem fi bet mit zwei 
Shimmeln befpannte goldene Staatömagen auszeichnete, darin 
fämmtlite Föniglihe Herrſchaften beiſammen ſaßen. Die bei⸗ 
den. Schimmel trugen Schwungfebern anf den Köpfen von gel: 
ber blauer und weißer Farbe. Der königliche Wagen bewegte 
ſich langſamen Schritts durd die jubelnde bit andrängende 
Voltemenge Ihm folgte ein Wagen mit drei auszezeichnet 
ſchoͤnen Hofdamen , darunter zwei Norwegerinnen, dere 
liche Friſche und Zartheit wahrſcheinlich mit aus Yarifer Toi⸗ 
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Neues Seuerkleid. 


Dirin Paulin, Rommanbant bed Korps ber frauzbſiſchen Caps 
vers und Mineurs, hat eine meue gegen Teuer fhäyenbe, fehr finms 
reiche Kleidung erfunden, welche ihren Träger auch Im bieten Rauch 
aegen Erſticlung ſichert. Die damit amgefleliten Verſuche haben bes 
wiefen, daß bei Feueregeſahr im Kellern oder dem noch weit wichtigern 
Bau von bedrohtem Menſchenleben in einem brennenden Kaufe ein mit 
einer folgen Kleibung angeibaner Mann von nur gewbbnlichem Muthe 
bie Rettung geiroft wagen fan, Die Erfindung erweist fi ferner 
au vortheilbaft zu Mettung von werthoollen Gegtuſtaͤnden aus Ders 
lichteiten, wo ein erſtictender Rauch ben Zugang unmdglich macht. Die 
Kitidung IN fo eingerigptet, dad man fie binnen zwel Minuten volls 
Mändig anlegen kann, leicht zu tragen, da fie mur 44 Pfand wiegt, 
und bequem zu tramtportiren, ba fie im bem Kutſcherſitz jeber Feuer⸗ 
fprige Play findet. Cie beſteht aus einer Art geräumiger Tunlta von 
flartem, aber welchem Leber, mit luftbichten Räumen, einer geräumigen 
Kapuze und weiten Mermeln, Die Kapuze if fo weit, daß ber Doms 
picr feinen Helm aupbehalten kann, und hat zwei große Bläfer vor 
dem Gefigt. Um Munde ift eine Fleime Pfeife elmgefigt, durch welche 
Signale gegeben werben thuntn. Born an ber Bruft befindet ſich eine 
feine Raterne mit flarfen Refleftoren von Bias verſehen. JIn biefe 
Laterne iſt eine kurze Röhre eingtſchraubt, welche mit der Kleidung 
in Verbindung flebt, und and bem Innern berfelben dem Richt friſche 
Luft zuſuͤhrt. Die Meibung wirb etwas umter der Hüfte mit einem 
ſtarten Gurt und einer Schnalle befeftiat, Weiter herab find aͤhnliche 
Vorrigptungen zu Ihrer Befefilgung getroffen. NRüdwärts an ber Tu⸗ 
nita befindet fi ein leberner Schlauch mit einem Mundſtuc von Mefr 
fing, um Luft zuzuführen; das andere Ende biefes Schlauchs ſteht mit 
einer Beuerfprige in Werbindung, im ber ſich natuͤrlich fein Waſſer 
befindet, ſondern bie nur in Bewegung gefegt wird, um Luft in ben 
Schlau zu pumpen, woburd bie ganze Mleibuug wie eime Blafe auf: 
ſchwiut, und Ihrem Träger ein ſehr gretestes Andfehen verleiht. Die 
au gtathhmete Buft entweicht durch Deffnungen am uutern Enbe ber 
Reibung, während bie im bie luftdichte Reibung eimgepumpte Luft 
ben Rauch umb bie Hige abhaͤlt. Der dazu grbbrige lederne Schlauch 
ift nicht fehr lang, aber weiter als nölhlg iſt. Man beabfichtigt einen 


ungefähr 100 Buß langen, aber ſchinaͤlern amzubriugen, bamit ber 
 Vompier im jede Entfernung vorbringen thaue, wo feine Huͤtfe adithis 
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viele Kirchen und Kıbfler, namentlich die Katbebrale mir Ihrer großs 
| artigen Argitettur und Ihren präctigen gefhmadoollen Verzierungen 
| im Innern, ohne Zweifel bie fgbnfe Kirche in gany Merico, — biefe 
Gebadude wuͤrden allenthalben Yufnertfamteit verdienen. Der freie 
Prag mir dem Valaft der Reglerung und den Reihen von Buben bietet 
einen maleriſchen Anblid dar; bie Alamtda, wenn and jegt vernach⸗ 
läffigt, zeugt von ihrer frübern Schoͤnhtit und Pracht, und ber Paſeo, — 
vier Reihen hoher [Hattenreisger Rinden unb Efyen, — weler Lings dem 
' Kanal for um die ganye Stabt berumführt, dient an Sonntagen ben 
höhera Ständen, welche fi bier zu Wagen und zu Pferde fammeln, 
als Spaziergang. 

Der Rommiffiondr bed Kern Barron, ein daſiger Raufmann, 
Namens Don Manuel Euna, vrrfgaffte uns ein Auartier in dem beſten 
Zorite der Stadt, auf dem Pafeo ſelbſt. Ueber eine Treppe battem 
wir vier geräumige Zimmer, aber ohne Möbel, nur bie nadten Mauern, 
und ber Boben wie In gan, Merico mit Badfleinen gepflaftert; bie 
‚ Genfer waren ohne Slaſs, nad ber Straße zu ein Balfon und im 
Sinterhof ein ſchattiger Garten, Bald famen, von Don Kuna aufs 
gefordert, einige Rente herbei unb Koten uns Ihre Dienfle an; fobanı 
erfhien ein Vorbameritaner, ein aͤchter Vantee aus News Vort, eim 
Engländer aus Gibraltar und ein Hannoveraner, lanter bienftfertige, 
artige Leute; namentlich der Teptere Ivug thätig dazu bei, ums ben 
Aufenthalt zu Buabalorara mögligft erträglig zu machen. Die Nach⸗ 
richt von der Antunft eines ruſſiſchen Dffisiers und einer ruſſiſchen 
Dame erregte bie Mengler ber Europder wie ber Mericaner, und wir 
brauchten und nur auf bem Balton zu zeigen, um fogleiy im den 
grgendserliegenden Käufern de Bewohner gleichfals auf den Balton 
zu losten, und ben Pbel zu veranlaffen, fi In Kaufen zu fammeln, 
und bie Dame, welge von dem Nordpol herabgefommen war, mit 
Staunen zu betrachten. 

Bir wollten nur einige Tage in Guadalzrara bleiben; unſere 
neuen Freunde aus Europa und Don Manuel bezleiteten uns allents 
balben und zeigten und alled Mertwuͤrdige. Wir btſuchten bad Theater, 
um umfere Neugier zu befriedigen, und bie erotifhen Schbpfuugen des 
biefigen höherm Kreifes zu ſehen. Das Theater iſt geräumig, war aber 
ſawach erleuchtet, bas Orcheſter ſehr aut. und bas Spiel fo mmterbals 
teud, daß bei der Vorſteluung der Tragbbie Oreſtes das. Publitum feine 
Greude durch lautes Gelächter taud gab. Im —— 
Männer In. ihren wmericanifchen Huͤten, und waren 
‚Mäntel, Garapas, Eapas, Mangas: gehaͤut, berem 
Eigenfgaften und Barsen. cirru„aroiem Tmimigtb.ted Standes vom 
Tadidhner zum Kaufmann und Gursbefiger andeuntren. Doc fiel mais 
bie Otofartigfelt der Öffentlichen Gebinde, De Schͤnheit, Kunſt und F —— vor: man, applactuucn 
Pracht ber Kirchen aud Kidſter. fo wird tr gefteben, daß Guadalaxara |} 
wuͤrdig ift, die Hauptſtabdt eines fo wiglgen Etantd, wie Jarldeo, zu 
ſeyn, und von allen Staͤdten der Republie am meiflen Uufmerkfamtelt 
verdient. Behdude, wie das gegenwaͤrtige Mrfenal mit 24 Höfen, im 
welchen unter der jhanifchen Herrſchaft vom bedürftigen Eitern bie Rinder 
beibertei Geſchlechts erzogen wurden, das ſtaͤdtijche Hoſpital, welches 
ſeyr zwectmatg für 1000 Rrante ngerichtet N „bie. Atadem 
Rünfe, wo auch jett mac Abtr 500 Bdglinge gebildet werden, um 
umter bee Ibberalverfaſſung fich der Rongrefi des Staats Falten € 
vereinigte, Die Lapardfabrit, im weicher jährlig 60 Mittionen Papels 
latos verfeskigb werden, und taglich Aber 1000 Mranensperfonen arbeiten, 


Telmemem Not gerade guter Lauue ift, begnägt er ſich mit ber ihm 
argebenen Antwort, Unfere Umgebuid, biefe bedeutende Etabt zu fehem, 
wurde auf die angruehmſte Weife erfüllt, deun von ber walblofen Ebene 
and, Burd weile der Weg führt, fiebt man bie Gegenſtaͤnde im bes 
dentender Entfernung, Guabalarara mit feinem Kirchen, Thuͤrmen, 
Kıbflern und Sarten Bietet eimen malerifgen Aublid darz; anf einer 
Meinen Anbbhe über und binter der Stadt fteht Puebla San Pebro, 
wo die Willa's relper Bürger find, nebſt gabfiofen Gärten, durch deren 
Appiges Grün man taum bie weiß angeftripenen Haͤuſer ſiedt. Wir 
hätten aber auf unferem Gtandpimft bleiben follen, um nit ben ans 
senehmen Cinbruc zu veribfpen, deun im dem Straßen flellt fi bie 
Stadt anf eine fehr unveribeiihafte Weiſe bar, umb glich gamy den 
großem Dörfern, welche wir gefehen hatten, und bie wir gang genelat 
waren für Städte zu erfiären, obwohl fie ſelbſt anf dieſe Benennung 
feinen Anſpruch machen: bie zweite Stadt der Repudlit aber hätten 
wir gern eim großes Dorf genannt, trog ihrer 60,000 Einwohner. 
Faft afle Stätte Merico's find nach Einem Plane angelegt: die Straßen 
find gerabe umb fameiben fig unter rechten Winfeln, bie Haupttirche 
ftebt gtwoͤhuſlch auf einem freien vlereigen Piage (Plaza mayor), auf 
welchem auch bie bebeutendflen Gebäude errichtet find, unter denen fi 
bad der Rofalregierung und eine Meibe Buben autzeichnen; auf ber 
Mitte bes Pages ift ein Viereck mit fohattenreihen Bdumen bepflanzt. 
In Gunabalarara ſteht die Klrche auf einem Meinen Play, und in Mexico 
bat diefer Pag teine Atee, bieß find aber Ausnahmen, Die aus 
Steinen ober Backfteinen erbauten Haͤuſer find felten Aber zwel Stoct 
werte bot und mit gang flachen horizontalen Daͤchern vededt, weßhalb 
die Stadt dem ungewohnten Auge wie unaudgebant erſcheint. Diefer 
Umftand und bie befondere Bewegung anf den Etraßen, welche baupts 
ſaͤchlich von den befabenen Efeln und Maulthieren, und den mit ſechs 
sid acht Ochſen befpannten Wagen herfommt, ble auf Eieln reitenden 
Landleute und befonders bie Fußgänger in der aͤrmllchſſen Reibung im 
folgen Lumpen, daß man nicht begreift, wie fle dieſelben noch anzieben 
!bunen, das feltene Erfgeinen von ordentlichen Gaaipogen und das 
noch feltenere eines gut geffelberen Fußzaͤngers, dieſe Eigeuthuͤmlichteit, 
tiefer Mangel an Wohlſtand und Relchthum auf ben Etraßen gibt 
Guatalarara mehr das Anſehen einer voltreichen Hanbelöniederlaffung, 
als einer Stadt, welche dem Reichthum, ber Beoblferung und der Bil⸗ 
dung nad; bie zweite in der Republit ift. Nat fi aber bad Auge an 
die niedern bdamlofen Gebäude gewbhut, am die durch bie Gtrafien 
siebenden Eſel, Mauliblere, Ofen und bad ganze Grfindel in Lumpen, 
hat der Meifende angefangen, bie Stadt in ben einzelnen Theilen zu 
befichtigen, dumm wird er ben Zoll der Bewunderung entrichten über, 
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Die Vergleihung des jetzigen Zuftandes der Länder an der 
orenburgifden Linie mit dem frübern führt auf den Schluß, 
daß in ber Mitte des vorigen Jahrhunderts ſich nach einer 
mäßigen Schäpung zum mindeften fünfmal mehr Wald fand, 
als jept. Rotſchlow fagt, daß fih im J. 1060 von Werchne⸗ 
uralst bis zur Fefte Ordt ziemlich viel Wälder befanden, baf in 
Drenburg das ruffiihe Kubiktlafter Brennholz 90 Kopeken fos 
ftete, während es jegt mit 50 Rubel bezahlt wird, und daß tie: 
fer hinab am Ural und felbft auf dem kirgififhen Ufer Wälder 
ftanden ; jegt ift von den menigften mehr, auch nur noch eine 
Spur vorhanden. *) 

Selbft die Wolga bietet namentlich in ihren oberen hei: 
len von Jahr zu Jahr der Schifffahrt mehr Hinderniffe bar; 
an den Flüffen Paſcha, Sidfe, Tosna und vielen andern, auf 
denen bei der Anſchwellung im Frübjahr Balten und Brennholz 
binabgefhwenmt werben, liegt der Wald ieht bedeutend weiter 
von dem Ufern entfernt, als früher, und die Schiffer haben fid 
dur die Erfahrung überzeugt, daß das Niveau biefer Flüͤſſe 
und ihrer Mebenbäche ohne Vergleich raſcher fällt, als früber, 
wo die Wälder noch bis an die Ufer reichten oder nur fehr we: 
nig davon entfernt waren. In den nörbliben Strichen ift bieß 
früßgeitige Fallen der Gewäller noch fühlkarer, Das Aufthauen 
der im Laufe mehrerer Monate aufgehänften Schueemaflen geht 
in walbigen Diſtritten ziemlich langfam vor fih, mährend auf 
den entBlößten Schneefelbern: die Einwirkung ‚der lauen Früb: 
lingeluft und ber Sonnenftrahlen fehr bedeutend ift, und der 
Schnee ſchneller verfhwindet, wodurch die Waſſermaſſe und ibre 
reiſende Strömung außerordentlich vermehrt wird. Darum 
Zeit an durch die wachſende Voltemenge in dem füdlihen Bow: | werden die Flüſſe auch bei einer und derſelben Quellenanzahl 
ben ——— des Handels auf dem —————— —⏑—⏑⏑ Beinen — wirder 
1 elle yum Seifeheu und zur Uns: — —— zn Bu ermäynt, 

ei: mit der iaitieiiefen Werntehrung F « ad Zu ki ee —* aber 
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Einflufs der Ausrodung der Wälder auf die 
Flüſſe in Rufsland, 


Welchen großen Einfluß die Ausrodung der Wälder auf 
das Seichter werden ber Klüffe ausübt, davon finden fih auch in 
Rußland überzeugende Beifpiele. In den Schluchten oder Tief: 
thälern Neurußlands findet man nicht felten Trümmer von Schif⸗ 
fen, melde beweifen, daß bier einft Ströme floffen. In ben 
innern Goupernements können nicht fehr alte Lente noch eine 
Menge folder Schluchten zeigen, melde vor 20 oder 50 Jahren 
unzugaͤngliche Moräfte bildeten, die mit Waldgebuͤſch und 
Schilf bedeckt waren. In ihnen floffen eine Menge lebenbiger 
Quellen, welde an einigen Orten tiefe, zum Theil ſehr breite 
Waffergruben bildeten, und jept ganz troden find. Die Quel- 
len find verſchwunden, meil die eutblößten Umgebungen bas 
Megen: und Scneewaffer ungehindert durchlaſſen, ehe es in 
den tiefern Boden einfinten und Quellen bilden fann. 

Es it matdrlih, daß bie Austrodnung diefer Schluchten 
und Spalten, wenn fie aud dem aͤußern Anſehen nah nur 
unbedeutend find, zur Verminderung des Waſſers in ben grö: 
fern Fluͤſſen beiträgt, da diefe ja nichts Anderes find, als eine 
Vereinigung vieler Heinen Bäche. So verfander der Dniept 
von Jahr zu Jahr mehr. - Das gemeine Volt in den füblidhen 
Göuvernements ſchreibt dieß bem Hufräumen der Schwellen zu, 
und es hat in ber That in dieſem Fluß während. des lehten 
Viertels des verfieffrmen. Tehehumdrts eine Werminderung an 
Waſſer ftatt-gefuns:ä, aber nicht, weil auf Befehl Potemtins 
zwei Schuellen aufgeräum: en, ſondern weil von biefer 
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bälder der Schifffahrt Hinderniffe in den Weg. Die ift der 
verderblihe Einfinf der Audrodung der Wälder anf dad Seid: 
terwerden der Fluͤſſe, und dadurch zugleich auf bie Veränderung 
bed Klima’s, der Fruchtbarkeit ded Bodens, der Trangportmit: 
tel und der induftriellen Thätigkeit des Molte. 

Man kann fi nicht genug wundern, daß Peter der Große 
bie Wichtigkeit einer guten Pflege der Wälder ſchon zu einer 
Zeit erfannte, als bie Hälfte Rußlands noch mir undurdbring: 
lihem Walde bededt war. Mehrere Ukaſen bemeifen dieß aus— 
drüdlih. In einer Ulafe vom soften März 1701 iſt befoblen: 
Im Moskau'ſchen Kreis und in den Städten, wo feine Fluͤſſe 
find, auf denen man Holy nah Mostau jlößen kann, darf man 
Wälder zur Urbarmachung ausroden; im denjenigen aber, mo 
ſolche Flüffe find, darf man den Wald nur in einer Entfernung 
von 50 Werften zu Wiefen und Uderland bendgen; näher ald 
30 Werfte von den Fluͤſſen aber, auf denen Holy geflößt werden 
fann, follen die Wälder nicht in Aderland und Wieſen umge: 
drohen werben. @in weiterer Ukas vom 16ten November 1705 
perallgemeinert diefe Berorbnung, und ſchreibt vor, daß man bei 
großen Flüſſen auf 50, bei fleinen anf 20 Werfte die Mälder 
nicht ausbauen folle, 
vember 4712 find 21 Flüſſe namentlich aufgesäblt, an denen, 
fo wie an ihren Zuflüffen, bad Aushauen ber Wälder verboten 
it, Zu der Inftruftion an die Waldmeifter eudlich vom 3ten 
December 4723 ift verboten, auf den Landgitern, wem fie 
aud gehören mögen, Eichen, Ulmen, Müller, Eſchen und die 
bieten Fichten auszubauen an den Flüͤſſen Wolge, Dfa, Don, 
Dniepr ber weltlihen Dina und den andern großen und klei⸗ 
uen Flüſſen, welche in bie erſteren und im bie Seen Ladoga und 
Ilmen fallen, und im Sommer oder Frühjahr zum Fortſchaffen 
des Holzes bemüpt werben. 

Das Unglüd, womit das Geihtwerden ber Flüſſe brobt, ift 
fein örtliche, fondern wird von den alaunifhen Höhen bie zur 
Mändung des Dniepr und ber weſtlichen Düna gefühlt werben; 
ale Stände, der Aderbauer, ber Gewerbomann umd der Gute: 


befiper werden den Schaden empfinden, wenn man nibt in 


Baͤlde Hand aus Werk legt. 


Öriefe über den fpanifchen Krieg. 
(Fortfeyung.) 


Nachdem wir ber Legion Lebewohl geiagt hatten, eilten mir 
nach Briones Huber Pancorbo, welches am Eingang der Barganta 
oder Schlucht dieſes Namens liegt. Diefes iſt ein erftaunene- 
werther Riß im Berge, welcher nur bem kleinen Fluß Onceillo 
and der Straße nah Wittoria Maum laͤßt. Wis wir diefe 
Schlucht betraten, erhoben fi die Felien über und in wilden 
Maſſen, und erfüllten uud, als ber Winterabend über bie düſtre 
Scene einbrach, mit einem ftillen Schauer der Bewunderung. 
Aus diefer wurden wir aber in Kurzem aufgefchredt, indem, 
ſobald wir auf der Höhe anlangten, ein plöglicer heftiger 
Windſtoß den oberm Theil unſers Kabriolets fo faßte, daß die 
armlichen Thiere, welche wir an dem lehten Poſthauſe vorge: 


In einem dritten Ufas von 20ſten No: 


fpannt erhalten hatten, ed nicht mehr halten konnten, ſondern 
ales unter und über ſtuͤrzte. Giädlichermweife kamen mir ohne 
anderes Mifgefcid davon, als daf wir fine Stunde zaͤhneklap⸗ 
pernd auf der Straße aushalten mußten, bis Alles wieder in 
Ordnung gebrabt war, benn niemand befand fi in der Nähe, 
Corbova’s Wagen war weit voraus, wir mußten und defhalb 
felbft helfen, fo gut es geben wollte, und famen zu Briones 
erft zwei Stunden nah Cordova an, mwelder ſchon um ung be: 
forgt geworben war; als ih ihm aber mein Abenteuer erzählte, 
lachte er laut, während ich ſchwur, mich feinem fpanifchen Po: 
ftilon mehr anjuvertrauen. 

Ih begab mid bald nad dem mir angewiefenen Quartier, 
welches reinlich war; zum Erftenmal, ſeitdem ich mich in diefem 
Kanbe befand, Ind mic ber Hausherr, ein wohlhabender Päd: 
ter, ein, mit feiner Familie zu fpeifen, was ich gern annahm, 
Fiſche aud dem Ebro, Eier und Kartoffel-Omelerten bildeten bad 
Mahl, worauf nah gewöhnlicher fpaniiher Sitte Cigarren ge: 
raucht wurden, und bie Unterredbung erft recht begann. Mein 
Gaftwirth bemadrichtigte mih, daß alle Cinwohner von Brio: 
ned und der Nachbarſchaft Liberale feven, mit Ausnahme von 
vier @utöbefigern, welche fih mit Don Garlos Heere vereinigt 
bätten; er überbäufte mich dann mit Fragen über die brittifche 
Legion, ihre Stärke, ihre Difeiplin und ihren Gold, Fragen, 
welche ih ibm, obwohl mit einiger Schwierigkeit, zu feiner Zu: 
friedenbeit beantwortete, worauf wir vergnüͤgt von einander 
ſchieden. Trotz fieberifher Träume von umgeworfenen Wagen, 
Schlacht, Mord und ſchlechtem Branntwein, welden mir mein 
autmuthiger Wirth angeboten hatte, ſchlief ih, bi Morgens 
die bleihwangige Magd mit zwei langen geflochtenen Zöpfen, 
nadten Füßen, und hoͤchſt ſchmatzigen Händen mich medte und 
fragte: Quiere Usted Chocolata, Seüor? Ehocolade ift bas 
unwandelbare Früäbftüd jedes Spanierd, vom Granden bis zum 
unterften Bauer herab; eine ſolche Ehocolade ift indeß weder 
mit Nabm gelobt, no wird fie Einem in großen Porzellan: 
taſſen gebracht, ſondern eine Heine KHaffeetaffe, deren Inhalt fo 
die it, wie Gallerte, ift Alles, was man erhält ; imdep iſt dieß 
fein ſchlechtes Frühſtück beim Anfang einer Reiſe, wo man we: 
nig Ausſicht bat, vor Abend irgend etwas zu befommen. 

Ich fleidete mic haftig an, nahm eine Eigarre, und ging 
nah dem Quartier bed Obergenerals, um mid; wegen beö weis 
ter einzufhlagenden Weges zu erkundigen; fein Stab fam fur; 
darauf von Karo nebit feinem Sepäd an, Ich ließ mein Cabriolet 
im Eric, und feßte meinen Weg zu Pferde fort über Geneciro 
und Fuenmapor, Un diefem letztern Ort flug der Bruder 
Gordova’s, deſſen mit Kuchenvorraͤthen beladene Maulthiere ein: 
getroffen waren, vor, einen Kleinen Halt zu machen, den Pfarrer 
des Orts um einige Flafben Mioccamein anzugeben, um die febr 
delifate Küche damit zu würzen. Der Vorſchlag wurbe ange: 
nommen, der Pfarrer wer eben fo liberal mit feinem Keller ale 
in feinen Gefinnungen, und nachdem wir demſelben tüchtig zus 
gefprochen, fehten wir luftig unfere Reiſe fort nad Logroiio, mo 
wir Nachrichten vorfanden, melde auf einige Zeit Enthufiadmus 
unter ben riftinifhen Truppen verbreiteten, die Bewegungen 
des Generald aber bedeutend änderten: biefe waren im bem un⸗ 
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gläelichen Kampfe felten mehr als eine Stunde vor ihrer Aus: 
führung bekannt, denn jeder unbedeutende Marſch des Feindes 
machte eine Veränderung in den Bewegungen möthig. Den 
eingelaufenen Nachrichten zufolge war bie Divifion Guergue 
von dem Brigabier Vigo und ber algierifchen Legion an ber 
Gränze von Urragomien angegriffen und mit bebeutenbem Mer: 
Iufte zum Ruckzug gesmungen worden. Zugleih erfubr man, 
daß bie Garliften fih im großer Anzahl in der Umgegend von 
Salvatierra und Vittoria fammelten, mas den DObergeneral be: 
wog, mit dem brittifhen Hülfstruppen nad Vittoria umgufebren, 
um dadurch deſſen Einwohnern größere Zuverſicht einzuflößen, 
was ibm jedoch nicht gelang. Die Werblendung aller Parteien 
im Lande war im ber That, da fie ſehr oft und gramfam genug 
betrogen worben waren, fo groß, daß ſich viele Navarrefen und 
andere Einwohner der Nordprovingen nur mit Mübe überreden 
tonnten, daß wirklich eime brittiſche Hülfslegion beſtehe. Beide 
Theile ſuchen den Soldaten alle Nachrichten fo fehr vorguent: 
halten, und fie durd alle Arten von Webertreibungen und Ligen 
zu taͤuſchen, dad, fo oft ib carliftiihe Gefangene befragte, ob 
fie glaubten, daß ſich eine brittifhe Hulfslegion in Spanien be: 
finde, immer die Antwort verneinend ausfiel, da ihre Dffiziere 
ihnen mnaufbörlich verfiberten, die Engländer hätten bloß Wafı 
fen, Munition und die rothen Kleider geſchickt, worein die Chri: 
ſtinos gekleidet fepen. 

Che wir Logroño verliefen, kam dad vierte Bataillon der 
fönigliben Garde von Madrid an, um das zweite abzulöfen, 
welches feit dem Anfang bed Kriegs in dieſem Lande gedient 
hatte. Die Gtärfe des meuangefommenen betrug 1000, bie 
des abgebenden 800 Maun; man darf jedoch nicht glauben, baf 
der Derluft bes letztern fo unbedeutend gewefen fev. Der tapfere 
Oberft, welder das Regiment fommandirte, verfiherte mid, daf 
nicht weniger ald 90 Offiziere von dieſem einzigen Bataillon 
ald Opfer dleſes furchtbaren Kampfes gefallen feven, viele in 
der Schlaht, die übrigen fepen. gefangen genommen und nad 
dem barbariihen Gebrauche vor Abſchluß der Elllot'ſchen Kon: 
vention erfhoffen worden. Auch kann ic aus glaubwürbdiger 
Quelle verfihern, daß mehr ald Eine Kompagnie gänzlich er: 
neuert wurde, indem bie gefammte Mannfhaft umtam. Kum: 
imer überfiel mein Herz. wenn ic beim Abzug dieſes Bataillong 
bebachte, wie wenige von denen, welche Mabrib im Dftober 1835 
verliehen, jepr im December 1835 dahin zuructehrten. 

— Bortfenung foist.) . 









theife Im eimem Umtreid von 25 Cengl,) Meilen um London. Diefer 
Difirire iſt für dotaniſche Nachſorſchungen im ganzen Mönigreih bei 
toeitem ber beſte. Herr Irvine ſelbſt entdedte innerhalb zwei Meilen 
um Hampfte⸗d 670 verſchiedene Urten; in gleicher Entfernung um 
Eroydon fand er nicht weniger ald 900 verſchiebene Arten, umb vers 
mutber mit Grund, daß ſich in demſelbden Umfang noch manche anbere 
#aden würden. Die Arten von Bastalarpfianzen In Großbritannien 
umfajjen beinahe alle birfenigen, weite in Lappland und Schweben 
wachfen, mmb drei Viertheile derjenigen in Deutſchlaub, welches mad 
einer allgemeinen Schaͤrung etwa 2000 verfaiebene Hirten berfeiben 
euhaͤtt. Eugland Tiefert erwa drei Fuͤnftheile ber in Framfrei ges 
fundenen Pflanzen, bie ih ungefähr auf 4000 belaufen, wozu bie füblichen 
Proeinyen am Mittelmerre einen großen Theil beitragen. Die Flera 
der Praͤſſdent ſchaft Mabras, wie fie bis jetzt betaunt gemacht wurde, 
enthält 2800 Arten, bekanntiich aber finden fi Im gan, Hintuſtan 
deren Über 2000. 


Chronik der Keiſen. 
Reife von Sitcha über Mterico nach Petersburg. 
(Zorifegung.) 


Don Manuel Luma ift ein folges Original, daß ich mid nice 
entbalten fanın, ibn einigermaßen zu ſchildern. Er iſt ein Spanier 
and Eadiz, und biente zur Zeit bed Einfalls der Bramgofen: zur Nade 
entflammt burd den Tod feiner ſecht Brüder, feines Waters und feiner 
Swefter , brachte er ihrem Schatten eine arofe Anzahl von Feinden 
zum Opfer; nachher aber konnte ihm nichts mehr in Spanien aufhalten, 
er ging aͤbers Meer, und ift jetzt ſchen feit 25 Fahren mericanifher 
Bürger. Obwohl er weder Iefen nech ſchreiben kann, führt er dech 
einen andaebreiteten Handel, ift ber Hanpttommillionär aller Europäer, 
bie mit Guadalarara In Verbindung leben, kennt dad ganze Rand, und 
fein Name ift allenthaiben ald der eimes redlichen, anönchmend thätigen 
und originellen Mannes befanmt; Spanier, Fremde und Wiericaner 
foAgen ihn gleihmäßie, und er If einer von ben Wenigen, welche ben 
Verfolgungen gegen die Gadupinos ”) entging, obwohl er ſich nicht 
ſcheute, gelegentlich ein derbes Wort über Mericaner und Franzoſen 
gu fagen, aber Don Manuel it bienftfertig, bat 500,000 Plafler im 
WBermdgen,, und flets eine Menge Bäfle am feiner Tafelz bie anges 
jebenften Verſonen der Stadt verfammeln ſich bei ihm zum Mittaneffen, 
unb der verſterbene Wicegouvernenr, General Barapan, ſtaud mit ibm 
Im freunbfgafttiger Berbinbung. Ihm find jederzeit ame Haͤuſer ges 
bifuet, und er macht und empfängt Beſuche in derſelben Kieldung 
weicht er Im feinem Raben trägt; naͤmlich in einem grauen Telmenen 


Rod und weiten Beinfleidern mit einem rothen Gärtel; er trägt fein 


Hala tuch. aber einem Fllzhut mit breiter Krempe. 


t Eine: fawsere daß wir 
langer in Guabalarara blieben, als wir anfangs im Ginne gehabt 


Hatten ; dog waren wir begreiflicherweiſe mmter biefen Umfländen mir 
i ‚an deu Kar "heit gu nehmen. © Kaum 
| wis aus dem Kaufe, unb mur vom Zeit zu Zeit fahen wir von 
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auf den Straßen zu zerfirenen, Verſchledene Madtenzüge zegen unter 
färımende: Mufit, und begleitet von einem Pbbelhaufen, Wbends vor 
unferem Kaufe vorÖber, zu großer Belufilgung unſerer Infulaner aus 
Unalafgfa, oder bad Wolf eilte zum Stier» oder Habmenfampf hinaus, 
zu welgem Zweck Kunderte flolger Kämpfer bei und voräbergeführt 
ober geiragen wurden. Auch erfigienen Prozeffionea mit allem Pomp 
des tatholiſchen Kultus, und ziſchende Raketen verfünteten ibre Ruͤc⸗ 
1ebr im bie Kirche. Um Gonntag ſchleppte ſich ein yablreider Haufe 
mit Ketten belabener Werbrecher nad dem Pafeo, um dort ben Boden 
zu begießen, damit ber Staub mit die höhere Geſellſchaft veiäflige, 
mwelge um 5 Uhr zu Pferd umd zu Wagen hinautzeg, mm dort fig 
und ihre Pferde zur Schau zu fielen. Früh am Morgen fon famen 
Bauern mit beladenen Eſeln, Kaftträger und Weiber mit ihren Waaren 
anf dem Kopfe, naͤmlich mit Frügten, Irbenem Geſchirr und Zucktr⸗ 
wert (dulces), und ferien fie im gebehmtem Ton zum Wertauf aus; 
au Bertler mit Adrben vol der ſchbaſten Blumen gingen umber, und 
vertbeilten diefelden gegen Almoſen. Aues dies beliebte die Straßen 
ungemein, 

Nachdem wir zwoͤlf Tage in Guabalarara geweſen waren, 
machten wir und eublid wieder auf en Weg, obwohl unfer Kranter 
no febr ſchwach war. In einem Mietwagen mit Mauleſeln, welae 
nicht gewechſelt werben, legt man den Weg map Merico in fünfzehn 
Zagen, mit der Diligence in ſecht Tagen zuräd, Diefer Unterſchied 
veraufafte uns, bie Diligemce zu nehmen, Zwiſchen Veracruz unb 
Merico find bie Dillgencen ſchen feit einigen Jabren eingeritet, aber 
auf biefer Seite von Mexico nach Buadalarara zu erft feit drei Dionaten. 
Gauipagen, Geſchirr und Kutſcher find ans den BWereinigten Staaten, 
und enıfpregen ben Anforderungen ber Neifenden. Die Pferde werben 
ale vier Leguas gewechſeltz find ſchͤn und greß. Bei aubrechender 
Dunteſheit haͤlt man bei vorandseflimmtien Nachtlagtru, wo der Rel⸗ 
ſende Bett, Tiſch und alle Bequemlichtelten findet, welche dieher im 
ditſein Lande ganz unbetannt geweſen waren, Der Wagen mit bem 
Autſcher fehrt aldbaib zuruͤct, und bie Reiſenben fegen ihren Weg mit 
einem andern Wagen bis zur folgenden Nacht fort, Für einen Play 
in dem Wagen — außerbalb ift naͤmlich neden dem Katſcher nur em 
einziger Eitz — zablt man 70 Piafler bis Merirs; bie Eutfernung 
beirägt 155 Leguas. 

infer Freund, Don Manuel Buna, halte fin entfgloffen,, mit 
und nad Mexico zu geben, aber ber Gouverneur erbffnere ibm fremmts 
faaftlich, er tdane ibm feinen Paß geben, ald wenn er der Regierung 
35.000 Plafter vorfirede, ba im Wolge eined Befebld Santa Auma'a 


ale guten Bürger der getreuen Staaten Geld zum Hrirg gegen Texas 


bergeben müßten; fo verſcheb er benm die Neiſe. Bum Bid war im 


tem fegdigigen Wagen nur ein einpiger Meifender, welmcr im Kanbeiss | ſe 
engeiegembeiten, vamlich um Gulden einputreistn; aus Gam Luis | 


Porofi orfomınen war, und unverrichteter Dingeiguräcdtebrtes 10 U 
5 Uhr Morgens faßen wir fon im der Diligemce, weine alsbald 


einer-Ggurligteit basen- fuhe: weige:mnd-tn Bienen mudı (aßıie 


@greden fegie, beun in diefem Band obne Wege. —— 


gence und mir verfihert hatten, glaubten wir jeden Uugenblict, fie 
muͤſſe iu tauſend Erhcte fllegen. Im bin zweimal von Petersburg nach 
Irtuist gereist, und einmal aus Frturst zuräͤc mac Peteröburg, kenne 
alfo die Gefabren einer Jabresreife zu Band ziemlich au; beumoc babe 
ich nom nichts Mebnliges gefehen, ald bie Fahrt auf ber Diligence vom 
Buatalarara ans: ber Kutſcher ſchien aus dem Tolyaus gefommen 
und bie Reifenben drin Werberben gewibmer gm feyn, aber bad Küd 
mar ums gänflig, und wir errelchten Mexico obme ken geringflem Uns 
fall, obwobl fer Cinrigtung ber Diligence felten eine Woche vergeht, 
mo man nicht von umgrivorfenen Wagen und verlegten Paffagieren bbrt. 


Das umliegende Lamb war nicht der Urt, daß es uns für Bie 
bönifge Fahrt durh angenehme Ausſichten Hätte einigermaßen emts 
ſchaͤtigen dunen: bie erftem zwei Tage alng der Weg durch ein wald⸗ 
iofes, bdes, ſchlechtbebautes Land mit fehr wenigen elenden Dörfern. 
Um erftien Tage famen wir über bie fleinerne Bogensriäde Puente de 
Calteron, welche in den Jabrbichern bed Merolutionstriead beräbmt 
if. Anden bier im Jahre aaıı die Infurgenten unter Dom Miguel 
Hidalgo gadugllch geſchlagen wurden: es follen bier fiber 20,000 Iablaner 
umgefommen ſeyn, welde, Ihrem Aufährer folgend, fi auf bie Ra: 
nonen ſtuͤrzten, nm ihre Muͤndungen mit ihren Mögen ju verfiopfen. 


Aus Lagos fam ble Dillgence mit Paffagieren, worunter fi ein 
Bender des mericanifhen Kriegäminifters befand, ber bie ganze Macht 
und von feinem Patrietidmnd vordeflamirte, feine Riebesabenteuer ers 
yiblte, und mit Einem Wort ans feinen Augenblick Rabe lieh. Dies 
brachte unfern Meifegefährten, dem Defterreiger, fo auf, daß er 
folgenden Morgen, als die Dillgence mit dem gefprägigen Mericaner 
aus Ragos abfuhr, ihm laut zurief, baß er ber erflen Kürche 100 Piafler 
vermachen wolle. wenn bie Diligence ummerfe, und bie Tage bes 
Bruders des Sriegäminifters abfärge. Mitten im einer fandigen umb 
Neinigen Eteppe Tiegt bie Stadt San Yuan be les Bagos. Die biefige 
Kirdie, eine ber reichſten und ſcobnſten in Mexico, dient ald Walls 
fahrtsort für die Fremden and den entlegenſten Landſtrichen der Repus 
blit; im December tommen bier Äber 40,000 Menfaen zufammen und 
fülagen ein Lager auf, wobei ein Jahrmarkt gehalten wird, a he 
im vierzehn Kageı theits im Haudel, theils im Kayarbfpielen * 50 
Minionen Piafter umgefegt werben, Nachtem wir ziemlich fühle 
Mittag graeffen und bie Ringe befugt hatten, tamen wir Im ber weite: 
Mag nach ber fadnen Stadt Bagos, welche Im ent rag 
Gegend tiegt, ats die Gamdhägel und km elſer 























wollten. Gtäcticrrieife — bier eimen 
die verarbßerte Auzabl der —— ohne beſent 
uns Play finden fonnte, Es war inden Some 


en bie ** — —* ———— 











_Nr. 848. 


Das Auslann. 


Ein Tagblatt 


Kunde Des geiftigen und diesen Lebens der Völker. 


13 December 1836. 





Die Sandintel. 


Das größte Hinderniß, und fo zu fagen das einzige, wel: 
ches fi der freien Schifffahrt anf dem Ocean zwiſchen Europa 
und Amerika entgegenfeht, ift bie Sanbdinfel, deren ſehr ge: 
fährlihe Barren fih nad verſchiedenen Richtungen bin aus deh⸗ 
nen. Diefe Infel liegt unter 94° n.B, und ungefähr 6u° w. L. 
zwiſchen der großen Banf von Neufundland auf der einen und 
der Küfte von Neufhottland auf der andern Seite, und zwar 
mitten in der Region ber ewigen Nebel, weßhalb man ſich über 
die bier oft ſtatt findenden Schiffbrüche eben nicht wundern 
darf, Waͤhrend der lebten 50 Jahre find co Schiffe mit Mann 
und Maus an diefer Inſel untergegangen, und die Zahl derer, 
melde auf die Barren aufliefen, ohne jedoch bedeutenden Scha— 
ben zu leiden, ift noch weit größer. Da bie wahre Lage biefer 
Infel und die eigentlide Art der Gefahren, von denen fie um: 
lagert wird, noch nicht allgemein befannt find, jo dürfte eine 
furggefaßte Schilderung dieſes Eilandes und der Miffe, von tes 
nen ed umgeben ift, nicht ohne Intereffe ſeyn. 

Die Sandinfel dehnt fih in einer Richtung, melde wenig 
von Oſtnordoſt nah Weſtſüdweſt abweicht, und in einer Länge 
von 27 Meilen aud; ihre Breite beträgt f bis 2 Meilen, Sie 
befteht fait ganz aus weißem, mit Heinen durchſichtigen Kiefeln 
gemifhten Sande, Aus einer Menge von Hügeln zufammens 
gefeht, von denen einige beinahe 150 Fuß hoch find, bieter fie, 
von ferne gefeben, eine fehr unregelmägige Horigontlinie. Man 
findet keine Bäume auf derfelben; doch ift fie mit verſchieden— 
artigem Geſtraͤuch bebedr. Die Heibelbeerbüfhe und Wachhol⸗ 
derſtraͤuche, melde nebſt vielem Gras und Kräutern am Mee: 
reöufer wachen, dienen den in großer Anzahl bier wild leben: 
den Pferden, Hornvieh, Schweinen u. f. w. zur Nahrung. Ein 
mit dem Meer in Verbindung ſtehender Salzwafferteich dehnt 
ſich bei 15 bis 20 Meilen weit auf der Infel aus, Kleine 
Teiche von fühem Waller finden fi zwiſchen einigen der Hügel 
und trintbared Waſſer wird leicht gemoanen, wenn man in 
den Thaͤlern den Boden aufgräbt. 

Die Schiffe können, ohne Gefahr zu laufen, im Morden 
und Süden ber Iafel ganz nahe am Lande hinfahren, befon: 


ders im Güben, wo man bis auf 10 Meilen von der Küfte 
10 Faden Tiefe dat. Gegen Norden ift die Küfte fteiler, unb 
die Tiefe des Waſſers bis ebenfalls anf 10 Meilen weit vom 
Ufer 15 Faden; die Seefahrer müffen daher, wenn fie fi der 
Küfte nähern, vorfictig ſeyn, befonderd wenn ftarfer Nebel fällt. 
Die größten Gefahren aber drohen bie Barren, welche ſich vom 
jedem äußeriten Ende der Infel bis auf eine bedeutende Ent: 
fernung ausdehnen. Die gegen Norboft wirb von den Sands 
bänfen gebildet, welche von ber norböftlicen Spige der Inſel bie 
auf 23 Meilen nah Dftnorboft fortlaufen; bis auf 12 oder 45 
Meilen findet man hier nicht mehr als 5 Faden Waller, und bei 
ſtürmiſchem Wetter reicht die Brandung beinahe boppelt fo 
weit, Es läßt fih mit Srund vermuthen, daß an biefer 
Barre viele Schiffe gu Grunde gegangen find, von denen man 
nie erfahren mo fie bingefommen,. Die Barre gegen Nordweſt 
erfiredt fib in gleiher Richtung erwa 16 Meilen weit, und 
ift ungefähre 2 Meilen breit. Während der fhönen Jahreszeit 
find einige etwa 6 bid 8 Meilen von ber Juſel entfernte 
Theile diefer Barre oft ganz vom Waſſer frei. 

Aus dem bereitd Befagten ergibt ib, daß bie Saudinfel 
und die von ihr auslaufenden gefährlichen Untiefen ſich big auf 
nabe au 70 Meilen ausdehnen. Bedenkt man, daß mährend 
gewiſſer Monate des Fahre in dieſen Strichen die Suͤdweſtwinde 
bereichen, und daß die nah Amerika fegelnden Schiffe zuweilen 
mehrere Wochen zwifben dem Sand-Kap und ben Bänfen von 
Neufundland aufgehalten werden, mährend die diden Nebel 
nit zulafen, die Höhe zu nehmen, und ber Lauf des von um« 
belannten Strömungen getriebenen Schiffe nur annaͤherungs— 
weife beffimmt werben kann; bedentt man ferner, daß bie 
Strömungen in biefem Meere fehr unregelmäßig find, und meiſt 
von der Stärke bes Windes abhängen, fo muß man befennen, 
daß es ein wahres Wunder ift, daß bie Schiffbruͤche bier nicht 
bäufiger vorfommen. Man muß demnab in diefen Meeren 
das große Senkblei häufig brauden, befonderd wenn man nicht 
genau weiß, wo man fi befindet. 

Auf der Sandinfel ftehen jegt brei Käufer; eines an jedem 
Ende und eines in ber Mitte, in denen Lente wohnen, melde 
von der Regierung von Neuſchottland bieder gefegt find, um 
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zufolge bie emglifhe Legion ſchon mm mehrere Stunden vorand 
war. Man mußte alio bier ein Unterfommen für die Nacht 
finden, es vergingen aber etliche Stunden, unb ich wurde von 
dem in Strömen fallemben Regen durch und durch geweicht, che 
ich eins für meine Pferde und mid finden Fonnte- Müde und 
unwillig warf ih mid in das (dmupige Bett, welches fid in 
einer Ede bes abfheulihen Lochs fand, bas mir zum Gchlafı 
zimmer bienen folte, Kaum hatte ih mid bineingeworfen, als 
ih zu meinem Schauder die Leintücher ganz naf fühlte, Feuer 
war keines da, und ich hätte in allen Sprachen unter ber 
Sonne die ganze Naht hindurch bis zum Morgen zanfen 
fönnen, ed hätte mir niemand geholfen; fo warf ich denn die 
naffen Tuͤcher heraus, hullte mic im die Kiffen, und ſchlief fanft 
bis zum Deorgen. Ohne Übendeifen war ih ind Bett gegangen, 
die niedlichen Thierchen aber, welche mein Lager bevälferten, 
batten in ihrem Hunger kaum einen Theil meines Leichnams 
unberührt gelafen. Als wir am folgenden Morgen unfern 
Mari fortfegten, fühlte ich die mabenden Gpmptome eines 
Fiebers, da mic ein beftiged Kopfweh und Schmerzen in den 
Kunochen befielen. Dieß find niemald angenehme Keifegefährten, 
am wenigiten aber, wenn man dem langfamen Schritt einer 
Mar ſchlinie folgen muß auf einem engliſchen MWolblutpferde, 
welches, hieran gar nicht gewöhnt, ſich durd immer beftigere 
Stöße dafür ju rächen ſchien. 

Corbova benachrichtigte mich an biefem Morgen, baf Ei 
Mojo de San Vicente, ein befaunter Garliftendef, überfallen 
und mit feiner ganzen Wbtheilung gefangen worben fen; er 
wurde fpäter ausgewechſelt, ift aber feitdem in einem Gefecht 
töbelih verwundet worden. Der Megen fiel fortwährend im 
Strömen und bei unfrer Anfunft im Dorfe Sauclares, welches 
am Ufer der Zabora liegt, fanden wir ben mwaldigen Abhang 
mit einer Abtheilung Dueneros befeßt, melde, ftetd wachſam, ung 
mit einigen Schäfen begrüßten, obwohl in weiter Entfernung 
vom Wege, melden wir zogen. Cordova ſchickte eine Abtheilung 
feiner Carbeneros ab, melde auch odue Mübe dad Terraiu (dus 
berten, Cine halbe Stunde von Bittoria trafen wir den General 
Evang, welcher, begleitet vom feinem Gtabe, dem Obergeneral 
Cutgegen geritten war. Bablreihe Sluͤkwuͤnſche wurben zewech⸗ 


Eindringen der Legion im bad feindliche Land; ich * die 
Gelegenheit, — En 2 I Zu zn —* wie das 


verunaldeten Schiffen zu Hulfe zu kommen, Dad Haus am 
Weſtende hat einen Garten und einige Felder — dad einzige 
angebante Land auf der Infel — auf denen Gemuͤſe und Vieh: 
futter wachſen. 

Die Breite des füblichen Theild der Jaſel ift 45° 55° und 
bie des norböftliden 44° 1%, Die Länge (Meridian von Green: 
wib) des Mittelpunfts der Inſel it 60%, Wenferfied Ende 
der norböftlihen Barre 43° 10° mörblie Breite und 59° 10° 
weftliche Länge. Aeußerſtes Eude der norbweitliben Barre 44° 
u. Br. und 60° 25 weſtlicher Länge, Die Fluth tritt bei 
Voll: und Neumonb um 8"/, Uhr ein, 












































Briefe über den ſpaniſchen Arieg. 
(Fortfegung.) 


Mir gingen abermals auf bad rechte lfer ded Ebro zurüd, 
einen Weg, deſſen ih derzlich müde war, abgefehen von dem 
falten Wind und dem riefelnden Schnee, welche uns auf dem 
ganzen Marf begleiteten, fo dab wir halb erftarrt in Haro an: 
kamen. Mir gereihte es ftetd zum Vergnügen, wenn ih zur 
Legion zurucktehrte, ba ich biefe ald meine Heimath auſah; dief: 
mal gefhab es mit um fo größerer Freude, ba ich bie zuner: 
fihtlide Hoffuung nährte, daß die vereinigten Zruppen Gor: 
dova's und ber Legion endlich thätig und mit foldem Erfolg 
auftreten würben, daß bie Veendigung ders unglädlihen Kampfes 
näher gerät würde. Und dieß wäre auch unzweifelhaft der Fall 
geweſen, bätten nicht elende Eiferſucht, Jutriguen, und ber 
Mangel an Feftigfeit und Eutſchloſſenheit bei allen Spaniern, 
niedrigen und vornehmen, bie beten Abſichten vereitelt. Die 
Meinung, melde ich mir gleich bei der erften Landung ber 
Legion in Spanien gebildet hatte, daß ber Feind, mit welchem 
mir zu fämpfen haben mwürben, -feineswegs allein in der nume. 
rifden Stärke der Garliften beftünde, wurde nur allzu fehr be: 
Närigt durch die zablreihen Hinderniffe, welche von eben ben: 
jenigen,, für deren Sache wir täglich unfer Leben wagten, und 
in den Weg geworfen wurden. 

Wir blieben nur eine Nat in Haro, und eilten dann über 
einen Gebirgspfad nad Miranda bei Ebro, wo mir bie brittifchen 
Hilfstruppen zu treffen bofften, fie hatten jedoch ihren Mari 
befleunigt, uub waren (dom nach MWittoria unterwegs; wir 
hielten defhalb zu Miranda bloß fo lange, bie wir eine Er: 
frifhung eingenommen bdatten, unb ritten dann weiter mach | 
2a Puebla über die Brite von Urmeniom, welche feit ihrer Ber: —* zu empfangen: Feuerwerke — — 
er durch die Garliften im Momat Dftober —* hergeſtelt | Faden flatterten und die Slocen wurden geläutet, als die 

Legion einzog. Ich kannte indeß die ſpaniſchen Jutriguen und 

a war bie Meine Stadt mit Are: von Eordoua’s die Umaufrictigteit zu gut, ale daß ich mid über die Quelle, 
Truppen augefält, welde vom Logroiio unb Hate | i aus welder dieſe Ehrenbepeugungen floffen, hätte täufhen fönnen, 
Bittorla er und das fpätere Benehmen aller Theile beftätigte meine Wers 

mutdung nur allzu ſehr. 

Das Fieber umb Kopfweb, womit ich während des Morgens 
ſchon gekämpft hatte, murde bei dem Einzug in bie Stadt 
immer ſchlimmer, und auf den Rath der Aerzte hütete ih das 
1 Bett, ſtatt am den zur Beier der Vereinigung beider SUrp6 u 
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anftalteten Feier lichleiten Theil zu nehmen. Um Tage nach 
umferer Untunft marſchirte die englifche Legion, melde damals 
hoͤd ſtens 5000 Mann zählte, vor Vittoria hinaus, um dafelbit 
von dem Dbergeneral infpichet zu werben. Leider binderte mic 
mein Unwohlſeyn, mic dabei einzufinden, nach dem Urtheil 
mehrerer höberm Dffisiere aber zeigte ſich die Legion ſehr mandv: 
rirfähig, unb man beklagte ſich mur über ibre zerriffene Alei— 
bung. Died war indeß ein Mangel, welchem General Evand 
nicht abbeifen konnte; man bat oft wieberbolt, es feven Kleider 
und Schuhe aus England vom den fpanifhen Agenten für die 
Legion abgefendet worden: menn dieß wahr ift, fo müflen fie 
dur irgend einen unglädlihen Umftand zu Grunde gegangen 
fepn, denn die Legion befam während ber Wintermonate nichts, 
mit Ausnahme von etwas Wenigem, was bie Eontrabenten 
lieferten, was aber den Soldaten nit zu Gute fam, da fie mit 
ihrem Solde in Rückſtand und nicht im Stande waren, ſich etwas 
zu kaufen. Diefe Lage wurde um fo fchwerer gefühlt, ie 
ſchlechter die Kloͤſter und Kafernen waren, in welchen bie Trup- 
pen einguartirt wurden, indem nicht ber fünfte Theil der Mann- 
ſchaft Bettzeng hatte, fo daß Hunderte diefer Unglüdlichen Wochen 
lang auf dem Steinpflafter fdlafen mußten, und nicht einmal 
Strob hatten, um fi gegen bie raube Witterung zu fchüßen, 

Nachdem ich einige Tage das Bert gehütet hatte, war ich 
fo weit hergeſtellt, daß ich wieder meinen Dienft thun Fonnte; 
zudem glaubte ih, ed würben bald Bewegungen gegen ben Feind 
vorgenommen werben, obwohl ich nicht fagen fan, ob Cordova 
wirklich dieſe Abfiht hatte, Inzwiſchen fam aber ein Kourier 
aus Mabrid mit der Nachricht an, daß Graf Almodovar mit 
General Alava, welder über Santander nah Paris ging, in 
wenigen Tagen zu Burgos erwartet werde; dieß beftimmte den 
General, mach jener Stadt zu geben, und ih war frob, fo 
weit bergeftellt zu fepm, daß ich das Anerbieten bed Generals 
Evans, ihn zum begleiten, annehmen fonnte, indem ich dadurch 
Belegenbeit erbielt, diefe alte Stadt zu fehen, Am erften Tag 
gingen wir nun nah Miranda dei Ebro zurück, wo wir, ba 
bie Meife zu Pferde zurüdgelegt worden war, bie Nacht über 
blieben, Sobald man bier den Ebro uͤberſchritten hat, ändern 
fi die Sefinnungen der Einwohner fehr: fie werden friedlich 
und inbuftride, fo daß, wenn micht gerade der Pfarrer Merino, 
um Kouriere und Gomvois aufzufangen, über den Ebro ging, 
ieber fait ohne Eskorte nach Burgos reifen konnte. Gordova 
wunſchte fehr, daß ihm der Ariegsminifter, fo wie General 
Evans vor ber Müdkehr nah Wittorla auf den rechten Flügel 
der DOperationdlinien begleiten mödten. Diefem Wunſch batte 
der General entfproden, und nit nur Wefehle nach Wittoria 
efendet, daß der übrige Theil des Stabes zu Rogrofio zu ihm 
ſtoßen folle, ſondern er beſchloß auch, das erſte Regiment Lan: 
ciers, welches zur beſſern Verſorgung der Pferde zu Burgos ge: 
laffen worden war, mit fih zu nehmen, weil fein Erfheinen in 
Navarra bie Wirfung haben konnte, den Einwohnern über bie 
Wirtlichkeit eines englifhen Hälfstorpe, woran fie immer noch 
nicht glauben wollten, bie Augen zu öffnen, 

3u dem Ende erhielt id von General Evand am andern 
Morgen den Befehl für Oberſt Kinloch, daß fein Regiment ſich 


marfchfertig halten ſolle, und machte mic in Begleitung von 
General Gorboua’d Sekretär nah Burgos auf den Weg. Durch 
frühere Erfahrung gewarnt, nahm ich aber Fein Kabriolet, fons 
dern reiste mit der Pot, d. d. wir nahmen Pferde, Klepper 
und Mauithiere, mit was immer die Poft verichen war, denn 
bieß int die gewöhnliche Art zu reifen in Spanien. Da wir im 
töniglihen Dienft waren, durften wir mit biefen unglüdlichen 
Thieren von Port zu Poft galoppirem, und hielten fie nur feſt 
in ber Hand, damit fie Feine bittende Stellung annehmen möd: 
tem, woran fie, mie dad Ausſehen ihrer Anie fund gab, ſehr 
gewöhnt zu ſeyn ſchienen. Nichts deſto weniger famen wir auf 
diefe Meife in zwei Stunden nah PBriviedca, wad eine Strecke 
von fieben fpanifhen Leguas if. 
(Sqcqlus folgt.) 


Rettungskugeln, erfunden vom Kapitän Mamby. 
So gefidt ein Matrofe and immer im Schwimmen ſeyn man, 
fo pefcyiebt es dom zuweilen, daß fi bei Schiffrrüchen das Fahrzeug 
zu weit vom Rande befindet, ober baß bie Heftigteit ber Brandung bie 
Kräfte erfpbpft und dem Untergang bes Schwimmers faft gewiß berbeis 
führt, Man bat ſchon verfiebene Rettungsmittel ausgedacht, die jedoch 
feinedmegs dem gewuͤuſchien Zweck eutſprachen. Zeit entfermt, fich 
daburch entmuthigen zu laſſen, bat ber brittifhe Marinefapliin und 
Präfident der Benrralfocietät der Schiffvraͤche, Sir Mamby, neue Bers 
ſache unternommen, weiche glädtiche Erfolge zu verſprechen fcheinen. 
Dis von ibm befannt gemachte Verfahren beflebt in Herſtellung einer 
Verbindung zwiſchen dem Schiffe und bem Bande mittelft eines Seite, 
das an einer mit einem Ring oder einem Schiffe haken verſebenen Kugel 
befeftiat If. Diefe Rupel wird and einem Mörfer, ber mit feinem 
bötzernen Gele etwa drei Eemtner wiegt, unb ber eine z2äpfünbige 
Kugel mit einem 1', Zoll bieten Tau 200 Faden, oder etwa 185 
Meires, oder einem flarfen Gentbleifeit 270 Haben ober ungefähr 216 
Metres weit trägt, ſelbſt durch den flärffien Sturm vom Rande aus 
auf das Schiff geworfen. Ein folges Bei ift ſtart genug, baß ein 
Boot fit von der Küfte aus an bemfelben bis sum Schiff fortzsieben 
fan, was um fo wigtiger ift, als bie Schifferüchlgen von Hätte und 
Arbeit oft fo erſchoͤpft find, daß fie micht mehr arbeiten tbunen. Wols 
gendes find die Tragwelten bed Mörfers: 
Errelayte Weite nach Faden mit Weite mit einem Beit 


Unzen Puiver, einem Seit von 4', Zou Diae. von Y, Zou Dide, 
—N — 


—ñN ⸗7; 
120 140 
6 145 182 
8 180 215 
10 205 249 
12 255 290 
14 250 510 


Die zu diefem Apparat gehbrigen Mugeln find zweierlei Art: 1) folge, 
weile une zu Herſtellung einer Berbindung mit bem Bande blenen und 
mit elnem zadigen eiſernen Ningmagel verfeben find, and 2) ſolche mir 
einem Schiffshaten, um ben berum moch mehrere Miderbafen angebracht 
find, die Äberall, wo fie auffallen, fi feſttlammeru. Die legtere Art 
ift befonders zweckmaͤßig, weil Boote fih am bein Seil bis zum Schiff 
fortziehen tbnuen, indem bie Kugel, fie mag nun im Holz⸗ ober Tatel⸗ 
wert einſchlagen, fo lange feſthaͤlt, als bie Theile des Sehiffs, wo fie 
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feftfigt, mur immer aushalten, Man bat ten Wiberbafen dadurch ver: 
Sefert, taß man itm fünf Arme gegeben bat, von denen immer zwei 
zugleich einſchlagen. Das Geil muß fett an die Kugel angebunben und 
von derſelben and Eid anf eine gewiffe Entfernung mit Leber ummunten 
werden, um baffelde gegen Werbrennumg dur das Pulver zu frfigen. 


Chronik der Reifen. 


Neife von Zitcha über Merico nach Petersburg. 
ESchlub.) 

Uster uuſern neuen Nelfegefätrien befand ſich ein Mexicauer, elu 
reicher GButöpefiger and Zacatecad, Kavallerieobrift ber Narionalmillz 
feines Staats MS zur Abſchaffung der Thoeralverfaffung: er erzählte 
uns, bo der Gouverneur von Zacatecas bie Nationalmilly, und Nas 
nentiip die Reiterel auf eine aufgepeigmete Weife formirt, und dadurch 
im beim Präfitenten Sauta Anna bie Furcht erregt batie, fein pırfbn: 
iger Einfluß möge dahinfpmwinten, wenn Me übrigen @taaten diefem 
Beiſpiele folgten und fig in eine felsnftändige Berfaffung fegten. Die 
Eridgier Santa Anna's wirtte wahrfgrinfih zur Bernigtung ber Zbber 
ralverfaffung mit, denn nur, wenn biefe abgeſchafft war, fonnte bat 
nenentbedte Bergwert in Freſeuillo umter bie Aufſſcht ber Eeniral: 
regierung in Mexico geftellt werbew, ober richtiger gefagt. Santa Unna 
tonnte fich daſſelbe zueignen. Diefes Siiberbergwert, bas reife in 
der ganzen Welt, wirft alle Wochen 50.000 Piafter ab, woron der 
Regitrung nur ein Bünftel zufommt, da Me Abrigen vier Bünftel auf 
bie Arbeiten verwendet werben. 

Die Famille bes Milizopriflen Flores al Torre führt ihren Urs 
fprung bis zur Eroberung von Merico binanf; der Stammparer Flores 
Fam als Offizier mit Eortry bieber, und bei einem Gefragt mit ben 
Mericanern erhielt er von dem General deu Auftrag, einen Thurm pu 
nehmen. Cortez zelgte Ihm auf bem Thurm einen Cayifen, und rief: 
Flores! al torre! Fiores ellte darauf gu, und fehrte bald mis bem 
oefangenen Caziten zuruͤct. Seit biefer Zeit beftelt fiin Wappen aus 
einem Eburm und einem gefeffelten Eayiten, und felne Bamilie bat 
deu Beinamen al Torre erhalten, Unter ben üprigen ber Mlirelfenden 
209 unfere Hufmerffamteit namentlig ein Dentfger auf fih, Mamens 
Stein, ein gebildeier angenehmer Mann und in Merico ald der auds 
aeztichnetſſe Mineralog befannt, welchen die Megierung nad Mexico 
berief, um feine Dieinung Äber die Leitung bes Bergwerts bei Freſe⸗ 
nilo zu vernehmen, 

Unfer Weg führt und durch dad Staͤdtchen Leon, deſſen Ein: 
wohner wegen ihrer Epigbäbereien befannt find, Es iſt ange ſAllt und 
umgeben von Frucht⸗ und Opfladrten, meine von Gehägen aus fäulens 
arıigem Eactus eingefgloffen find, Dich glet der Stadt ein befonderes 
Autfehen, deſſen Rei, nom erbbot wirb durch Lange Uheen fer fchöner 
Bänme, welche dei Nera gemannt werben. Diefer Baum erinnert 
an unfere Birte, aber bie Biätter find dicter, bad Gruͤn ſeht kuntel, 
und bie purpurrotheu fehr giftigen Beeren bängen in großen Bäſchelu 
herab, Won Keon an bryimnt der fogrmanmie Barlo, ber frumıbarfıe 
j m beftem angebante Landſirich in Mexico; dieh iM eine flage, 
bene, welme fi dis Querttaro erfiredt, Unta dur bie 
Freie von Guanajuaro, reis in * Euiferuuug 








einſchließen. Der Baxio iſt eine vbllige Tlaͤcht, der Boden beſteht aus 
einer fruchtbaren Dammerde; Ackerlaub, Baumgärten, Zucderpflanzungen 
und Mimoſabalne bebecken dieß reijende Thal; die zahlreiche Bevdlterumg 
lebt in Dörfern. anf Landgütern, Hazlendas und in Staͤdten. Diefes 
Kornbaus des Bergdiſtritts war der gewoͤhnliche Schauplatz des Kriegs, 
beffen traurige Folgen mo jegt an den zerſibrten Obrfern und Lanb⸗ 
baͤuſern zu erfeben find, Unfer Weg führte an dem Staͤdtchen Balen- 
ciana voräber, welches dur {pinen Bergbau betannt ift, und deffen 
Gebäude wir im geringer Entfernung vor und ſahen. Machdem wir 
in beim ſchoͤnen Stäbtehrn Irapuato Übermadtet hatten, famen wir 
durch ein zweiter, Salamanca genannt, beffen Einwohner gleigfans 
dur Spigbfibereien berühmt find, Dann zeigten fin in einiger Ents 
fernung lints von dem Wege die Dörfer San Migutt und Dolores, 
deffen Selſtlicher, Hidalgo, zuerft die Fahnt des Aufſtandes erbob, uud 
ben erſten Schlag führte, welcher in ber Folge bie Kolonlen gänzlich 
vom Mutterlande Iosriß, 

Die Städte folgen ſich num im geringen Entfernungen: Gelaja, 
ein angenehmer Ort mit einem ſchoͤnen großen Play, bat eine Kircht 
und Brüden, welche im Rande durch ihre funftreige Bauart berühmt 
find. Ei Paſco, ein artiged Staͤdichen, ift von großen Frucht⸗ und 
Kügengärten umgeben, und dad umliegende Laud ift autgezeichnet gut 
bebaut. Nachis famen wir in die Kreiöfladt Aueretaro, welche ma: 
leriſch am Fuße eines Berges liegt, und viele große Gebaͤude, Kirwen, 
Kibfter und einen fehr fabnen Play in fig fließt. Die gefgloffenen 
Zugfabriten und bie vielem leerftehenden großen Hauſer erinnern an 
den frühern Handel und Wohlhabenheit ber Stadt, deren Einwohner 
fi zur Zeit des Rewolutiondfriegd ber alten Regierung ſehr ergeben 
ztigten. Der größte Theil ber bemittelten Einwohner bat allmaͤhlich 
die Stadt verlaffen, wo von 50,000 Einwohnern nur 17,000 zuräds 
geblieben find, Gewerbe und Handel find verfhmunden, und bie neue 
Ordnung der Dinge in Merico it mo aigt ber Art, um zur Wieber⸗ 
aufnahıne einzuladen. Das Gaſthaus, wo die Diligence hielt, if ges 
rdumig, gut und beauem gebaut, 

Hier tremmte fig Flores al Torre und umfer bflerreichiſcher Be: 
fannter von und; ber legtere ging may Gau Luls Porofi, wohin gleich: 
fa0s die Diligencen eingerigtet find, Im Quenetaro ender ber Bario, 
und man firigt bergan, bie Stadt aber Tiegt nom im Thale, Cine 
ſteiuerne Wafferfeltung anf Heinen Bögen erfiredt ſich bie zu ‚ben 
Bergen, in welchen der Weg’ allmählig ſteinig wird. Bo man hin 
fieht, bemtrit man. andgebraunte Prater und vultaniſche Ueberreſte; 
boy bezwingt der Fleid der Menfgen auch biefe —— Dom 
und bis zur Stadt Cam Juan bei Rio wechſeln Orten und 
mit dien Streden. Dann aber verfgmintet das lebendige Grün % 
Weg wird Immer unebener. man fteigt Immer böber hinauf, und 
eine der diteen Städte, ſſeht aany Me I Die DRS Sinn. 
2. —*— wech ſelt we der Unbiie: weite —n 2 

v sablreichen ’ 
aroben ee ge bie Dinger bemfelven ſich in die Wolfen ers 
vebeuden irfengipfei Popocatepeit und Iptaccipwatl zlehen um fo mehr 
die Aufcnertſamteit auf ſich fie andeuten, daß der Reiſtude auf 
der berühmten Hr Anahuac ſich den Thoren ber alten Haupt⸗ 




































































ſtadt Monteguma’s . us pr ver * — war es 
ſchon bunfel, e wenig enſchen um t unferem 
— gr Der Wagen biett. umd der Zollteamte am Was 





kaufe —— unfer — als bieß a Ende war, fuhren wir 
durch mit Menfgen angefülte Straßen — 2 
meinem Aufenthalt in der Hauptſtadt mit Nigppem, 
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Die Meſſe von Tantah im Jahr 1807. 


Tantah ift eine der wichtigſten Städte UntersMegoptens. 
Es liegt mitten auf dem Delta in ungefähr gleiher Entfer: 
nung von Eairo, Damiette und Mofette. Tantah zählt mehr 
ald 10,000 Einwohner, die fi größtentheild mit der Merfer: 
tigung der Linnen, der feidenen enge und Handtücher beichäf: 
tigen, deren fi bie Frauen in ben Bädern bedienen. Die Fel⸗ 
ber, melde die Stadt umgeben, bringen Betreibe, Gerfte, Flache, 
Baummolle, Zuckerrohr und Lebensmittel aller Urt in Fülle 
bervor. Die Gärten ftehen wegen ber koͤſtlichen Zartheit ihrer 
Früchte und wegen bes fühlenden Schattens, den fie gewähren, 
weithin in hohem Mufe. Was aber befonders zum Ruhme 
Tantahs beiträgt, ift, dab es das Grab eines berühmten Scheiths 
befigt, das zu gemiffen Zeiten die andähtigen Mufelmänner 
aller Länder, die dem Jslam zugethan find, zur Walfahrt lot. 
Der Scheilh heißt Ahmed:el:Bedani. Diefer heilige Mann 
ward zu Fey, im Kaiſerthum Marokko, im 3. 596 der Hedſchra, 
das dem Jahr 1200 ber chriſtlichen Zeitrehnung entfpricht, ge: 
boren; noch jung ging er nach Negppten, um fib nah Melle 
zu begeben und feine Pilgerfahrt zu vollenden. Als er dieſe 
wichtige Piliht, bie zu ben unumgängliden Vorfchriften des 
Jelams gehört, erfüllt Hatte, kam er, wie man verfichert, in 
Einer Naht von Mekka nah Tantah zuräd, welche beide Städte 
mehr ald 500 Stunden von einander entfernt find, Dieß war 
nur dad erfte der zahlreihen Wunder, die er während eines 
sojährigen Aufenthalts in Tantah verrichtete; Sepd⸗Ahmed⸗el⸗ 
Bedawi ftarb in einem Alter von 79 Jahren. Er leuichtete den 
Menſchen biefe lange Laufbahn bindurd mit dem Beifpiel aller 
Tugenden voran, und Fonnte durch feine Weisheit und Einſicht 
eine ‚Menge Wunder bewirken, von benen die Sage die um: 
ſtaͤndlichſten Cingelnheiten aufbewahrte. Der Muf der ‚Heilig: 
teit Seyd:Uhmeb:el:-Bedamwi’s verihaffte ihm nad feinem Tode 
die Verehrung aller frommen Menihen. Mau ftrömte von den 


benachbarten Städten und Dörfern derbei, um an feinem be:* 


fheidenen Grabe zu beten. Mehr als Ein Kranker erlangte 
durch feine Vermittlung bie Seſundheit wicber; mehr ald ine 
Bamilie ſah, Dank dem Schutze des Scheiths! den verlornen 


Sohn, ber bie fernen Länder befucht hatte, wieder; felbft einigen 
lange Zeit unfrudtbaren Franen war dur bie Jubrunſt ihrer 


Gebete das Mutterglät zu Theil geworden. Der Ruf der 
Runder, die am Grabe Sepd⸗Ahmed-el-Bebawi's geſchahen, ver: 
breitete fi weithin, und bald geflattete bie Erfenntlichkeit ber 
zahlreichen Menge, bie er getröftet, ihm eine prächtige Kapelle 
zu erbauen. Die Mauern dieſes gebeiligten Ortes wurden bie 
zum Anfang ded Gemölbes mit Marmor bekleidet; bie Kuppel, die 
man um ihr mehr Kühnbeit und Erbabenbeit zu geben, aus Holz 
baute, ward äußerlich mit Blei bedeckt; im Iunern malte man 
fie mit fo reinem Blau, als bad bed Firmamented, und auf 
diefem reihen Grunde prangten die goldenen Arabesten in zier⸗ 
lichſter und buntefter Mannicfaltigkeit. Das Grab bed Heilis 
gen warb mit einem @itter von Erz umgeben; man hängte 
darüber eine Art fammtenen, mit Stranßenfebern gezierten Bals 
dahin, und ein gewaltiger, aus Caſchmir⸗Shawls gebilbeter 
Zurban ward auf den Sarkophag am bie Stelle gelegt, bie dem 
Haupte des Scheiths entiprad. Die Thären der Kapelle und 
Schloͤſſer von Ebenholz waren mit Silber beſchlagen, und das 
Zufammenftrömen der Gläubigen fo beträdtlih, daß ſich das 
Metall abnügte, und unter ihren frommen und brünftigen Kuſ⸗ 
fen ſehr bald audhöhlte. Um bie Pilgerfahrten, die man jähr- 
lih an das Grab Sepb:Ahmed:el:Bedawi’s unternimmt, zu 
ordnen, vermochte man die Mufelmänner fih zu beftimmten 
Seitpunften zu verfammeln, Man bezeichnete biefür anfäng- 
li die Zeit des Sommer:Solftitiumd, dann fügte man noch 
bie der Herbit Tag» und Nachtgleiche bei. Dieß ift die Seit, 
wo Aegypten mit allen feinen Reichthümern bebedt ift, und 
wo bie Bewohner, erfreut über die Niluͤberſchwemmung, bie ih- 
nen die bärteften Aderbauarbeiten erfpart, ih gern zu Gebet 
und Freude verfammeln. Diefe religiöfen Feierlichkeiten finden 
auf einer Meſſe ftatt, auf welcher bie Kaufleute von Konftans 
tinopel, Maroffo, Arabien und ſelbſt Perfien zuſammenſtroͤmen. 
Sie legen in improvifirten Bazars die reichften Erzeugniffe ih⸗ 
rer Länder zur Shan, und theilen ihre Zeit zwiſchen Gebet und 
Handel. Belanntlih gibt and die Pilgerfahrt nah Mefla Ge- 
legenbeit zu einer fehr wichtigen Meile, wohin jeder Pilger 
einige Waaren bringt, in der Hoffaung, einen Gewinn daraus 
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zu ziehen, der ihm alle Koſten feiner Reiſe begablen könne. 
Muhammed veriagte nicht, mie Ehriftus, bie Kaufleute aus 
dem Tempel: man fann in einer Moſchee effen , ſchlafen, plau: 
dern, Faufen und verlaufen; nur darin zu fpielen, zu rauchen 
und zu laden, ift verboten. Im 3. 1807 war bie Bevölkerung 
meit glidlicher, als dieß heutzutage der Kal if. Der Vice 
fönig batte damals fein unheilvolleds Monopolſpſtem noch nicht 
eingeführt. Jebermann war gang Here deſſen, mas er befaß; 
er verfaufte ed, wie ihm beliebte, wo er wöllte und an wen er 
es am vortheilhafteften thun konnte. Auch bie Meile von 
Tantab war viel glänzender als in unfern Tagen, Mehr ald 
100,000 Perfonen fanden fih barauf sufammen, Man traf bier 
Waaren aller Art, Korn, Thlere, Stoffe, Leinwand, Baum: 
wolle, Wolle. Da bie Stadt felbit dieſen großen Zufluß von Frem⸗ 
den nicht ſaſſen konnte, fo hatte man auf allen Seiten, auf den 
Plaͤhen, anf den Wegen, felbit mitten im den angehauten Fel: 
dern, Zelte aufgefhlagen. Die Kauflente, die Andächtigen, die 
Poffenreißer, bie Tänzer drängten und miſchten ſich im der 
Menge: Gemwiß feit langer Zeit war bie Meffe nicht fo zahl: 
reich geweſen. 
(Schluf folgt.) 


Priefe über den ſpaniſchen Krieg. 
(Sotus.) 


Hier, in Brivierca, bielten wir, um Erfriſchungen ein: 
zunehmen, und trafen bie Artilerie der Legion, melde zwei 
Tage vorher unter Oberſt Shaw von Santander ber einge: 
troffen war. Als ich ihm benadrictigte, daß die Generale in 
wenigen Stunden durch die Stadt foınmen würden, lief er 
feine Batterien alebald auf dem offenen Plage vor der Poſada 
aufmarfhiren, mo man erwartete, dab fie anbalten mir: 
den, Ich batte bier zum Erſtenmal Gelegenheit, die Pferde zu 
feben, melde von dem Lieferanten aus England gefendet worden 
waren, um bie glänzenden leichten Mrtilerieftüde zu ziehen, 
welche bie englifhe Regierung für den Dienft der Königin ge: 
liefert hatte; ber Fontraftmäßige Preis für dieſe Thiere war 
26 Pfund Sterling, fie waren aber zu ber ſchweren Arbeit, 


nad der { 
ug ab, welger, wie feine Offipiere, (che erfreut war, bar | 





Am folgenden Morgen mar der inzwiſchen angelangte Ge 
neral Evans bald auf ben Beinen, umd ic begleitete ihm zu 
ber Siaferne, melde wir befihtigten, während bie Mannſchaft 
fi zum Ausmarſch in Bereitſchaft feßte; bas Gebaͤude felbft ift 
ganz von Stein und von bedeutender Ausdehnung, dba 1500 
Menfhen und Pferbe darin Play haben. Die Ställe find groß 
und luftig und mit gutem Waller aus einer Quelle im Hof: 
raum wohl verſehen; auch an Fourage fehlte es im der Nach— 
barſchaft durchaus nicht, naͤmlich an Stroh und Gerſte, bie das 
gewoͤhnliche Futter der Pferde im noördlichen Spanien find. Das 
Regiment war bald marihfertig: bie Pferde hatten ſichtlich wäh: 
rend des kurzen Aufenthalts an diefem Drte gewonnen, mande 
von der Mannfhaft aber (dienen noch nicht fonderlich feit auf 
ihren Pferden zu ſitzen, doch faben fie gut aus, und waren 
allem Anſchein nah zu dem anftrengenden Dienit, ber ihrer 
wartete, ganz tauglid. Die Trompeten ertönten, und bad Me: 
giment, welches jeht aus 300 Pferden beftand, marfcirte fröb: 
lich ab. Jndeß reichten einige Wintermonate, Mangel und 
Krankheiten bin, fie auf die Hälfte zu reduciren; die Pferde 
wurden ſchwach und zum Theil dienftuntauglic, 

Mit Vergnügen ging ih über die Wälle und Unhöben um 
bie Stabt mit bem General, welder dem Krieg auf ber Halb: 
infel beigemohnt hatte, und wir befuchten bie Ruinen bed alten 
Schloſſes, von deſſen Anhöhe herab wir eine herrlihe Ausſicht 
über das audgebehnte woblangebaute Thal des Alanzon hatten, 
in welchem die Stadt liegt. Anf dem Schloß fanden wir viele 
Leute mit Arbeiten an den Beftungsmwerfen befchäftiat, melde 
anderswo meit näßlicher hätten fepn können, denn mir ſchienen 
diefe Arbeiten, ba ber wirkliche Kriegsſchauplaz noch fo weit 
entfernt war, eine unnütze Zeit und Geldverfämendung. Auf 
ben Batterien ftand eine gute Anzahl präcdtiger Gefhüge von 
jeder Größe und Kaliber, mir war aber unbegreiflib, warum 
fie fo unnütz in Burgos blieben, da man fie am Ebro fo gut 
hätte brauden koͤnnen. Auf Antrieb des Geueral Cuand hat 
man fpäter aud mande bevom nach Miranda und Vittotia ge: 
(daft. Wir deſuchten auch bie Kathedrale, ein prädtiged, in 
Kreuzform aufgeführtes Gebäude, deifen Chor berrlih mit, 
fhnigtem Eichenholz ausgefhmidt if; ungeheure Sum 
wurden neulich auf abgeihmadtte nenmodifge Verzierungen de 
wendet. Das Klofter von Miraflores, fo mie bad von Gen 
Pedro, wo bie Sebeine des Gib ruben, Tiegem. gan) " 
Nähe. Die Etadt Burgos felbft ift wie die meiften 4 
fpanifchen Städte, welche ich ſah, —* und un 
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aberbieß war es furdebar Talt, bas Zimmer hatte weder Kamin 
noh Dfen, fondern nur eine Glutbpfanne, melde denen, bie 
nahe genng waren, bie Füße verbrannte, waͤhrend ber übrige 
Körper fo kalt blieb mie zuvor. Während ber Mahlzeit wech⸗ 
felte bei mir ein brennenbes Kopfweh mit Froft, und fobald 
ich mic irgend zurudziehen Fonnte, eilte ich in mein Bett, mo 
ich im kurzer Zeit fühlte, dab ih ein tüchtiges Fieber hätte; 
ein fpanifher Arzt wurde gerufen, der mir alebald zur der 
ließ gleich einem Pferde, meln wiederholtes Begehren nah Arz⸗ 
neien abſchlug, mir ein Blaſenpflaſter auf den Hinterkopf ſetzte, 
und mid mit dem unangenehmen Gefähl verließ, daß ih nun 
für geranme Zeit zu allen Gefchditen untauglich, wo nicht ein 
Candidat für ein fpanifhes Grab fev. 

Graf Almobovar und General Alava lamen am folgenden 
Tage nach Burgos; ich fühlte mich aber allzu unmohl, um mein 
Bert verlaffen zu fönnen; der ſpaniſche Barbier hatte feine 
Lanzette fo gut gebraucht, daß ich vollfommen hilflos dalag. 
So blieb es mehrere Tage, mäbrend welcher Zeit ber Ober: 
general mit dem Ariegsminifter und General Evans nah Na: 
varra abreidte, was meine fieberifke Aufregung nidt menig 
vermehrte, ba ich fo fehr gewuͤnſcht hatte, bei dem Kampfe an: 
wefend zu ſeyn. Alava blieb indeh in Burgos, well er felbft 
nit ganz wohl war, und fomit hatte ich Gelegenheit, biefen 
ausgezeihneten Mann noch zu fehen. Unwillig über die Un: 
tbätigfeit, worein mid die Krankheit verfeßte, nahm ich das 
Wnerbleten eines ſpaniſchen Edelmanns an, welcher mich in 
feinem eigenen Wagen nah Vittoria mitnehmen wollte; idy bes 
freite mih aus den Banden der Plutegel, und obwohl fehr 
ſchwach, unternahm ich doch die Reife, um bie Hilfe und den 
Math meiner Landelente in Anſpruch zu nehmen; auch kam ich 
ohne Unfall dur, die Unftrengung hatte mid aber termaßen 
eri@öpft, daß ih nach meiner Ankunft das Bett hüten mußte, 
und zwar mehrere Moden lang, 

General’ Evans hatte Corbova nach Pampeluna begleitet, 
blieb aber, da er in fein eigenes‘ Hamptguartier zurüdtehren 
wellte, nur zwei Tage bafelbft, und eilte dann mit dem erften 
Megiiment Lanciers, welches er zu Logrofio Hatte halten’ laffen, 
mac Bittoria. Das Wetter, welches feit Anfang Novembers 
—* hr, bald“ minder Talf'genefen war, 2 








nothwendiagen Rationen für jeden Tag wurden nur mit Schwie: 
rigkeit herbei geſchafft, obaleih Berihte auf Berichte darüber 
erftattet wurden; häufig, wenn die Manufcaft vor Hunger er: 
ſchoͤpft war, kam das Fleiſch noch rauchend aus dem Echlachthaufe, 

Die Folgen biefed unglädlihen Zuſtandes ber Dinge hatten 
bereits auf eine furchtbare Weile fih kund gegeben, ald ber 
General am Chrifttag aus Navarra zurüdfehrte, und er (parte 
feine Mübe nnd feine Anftrengung, um dem entmuthigenben 
Einfluß biefer Unfälle auf bie Legion entgegen zu arbeiten. 
Man bat den clenden Zuſtaud ber Mannfhaft zum Theil ber 
Truntenbeit zugefchrieben, ich befand mid aber, während bie 
Wuth bes Fiebers am beftigften tobte, felbft in Vittoria, und 
hate unter einer gleichen Anzahl Truppen mie jo wenig Br: 
trunfene und fo wenig Dienftvergeben in Folge von Trunken- 
beit gefunden, Im ber That, fo lange ich in Spanien war, ge: 
reichte es nicht nur mir, fondern auch andern Dffisieren, welche 
in englifhen Dienften geftanden hatten, zum Erſtaunen, wie 
nüchtern bie Mannfaft war; freilich konnten fie oft Monate 
lang ſich weder Wein noch andere geiftige Getränte irgenb einer 
Urt verfhaffen, aber auch zur Beit, wo fie Geld Gatten, waren 
der Trunkenbolde weniger, als man bei ber Wohlfeilbeit des 
Meins hätte erwarten follen. : 

Fortwährend waren eine Menge Gerüchte in Umlauf über 
die Bewegungen der Garliften, und man erwartete täglich, daß 
Gordova mit einer Truppenverſtaͤrkung zu der Legion floßen 
werbe; auch zweifelten wir mit, daß bei feiner Ankunft eine 
tombinirte Bewegung ftatt finden werde, und jedermann er: 
wartete, daß enblich doch iraend etwas geihehe. Die Earliften 
batten fi in dem Schloß von Guevara befeftigt und werbarrika: 
dirt, ein Theil ihrer Truppen befegte Salvatierra und Salinas 
nebſt der Berglinte von Arlaban, welde an dieſe beiden Orte 
frößt. Uebrigens befanden ſich Außenpoften und ftreifende Meiter: 
abtbeilungen ganz in ber Nähe von Vittoria, und mande ber: 
felben: waren ſo tet, daß fie in der Nacht au der Nordfeite der 
Stadt auferbalb der Barriladen eribienen, von ihren Freunden 
in der Stadt Gelb und: Lebensmittel: empfingen, und dann ihre 
‚Gewehre auf bie Schildwachen abſchoſſen, um biefe, wie fie ſich 


 ausdriften „munter zu erhalten. ee en baf 
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Navarra von den baskiſchen Propinyen getrennt worden wäre. 
Diefer Plan war augführbar, er hätte die günſtigſten Mefultate 
berbeigeführt, mur fehlte ed, wie in vielen andern Fällen, an 
der Ausführung, wofuͤr jeden Morgen neue Entihuldigungen 
in Umlauf famen: bald war Cordova frank, bald fehlte es an 
@eld, bald am andern Hülfsmitteln, und enblih wollte man 
auf die algierifbe Legion warten, melde täglih anfommen 
fonnte. Diefed wirklich prächtige Korps, etwa 3000 Bajonnette 
ftarf, langte endlih an, und nie fab ih fhönere Truppen, welche 
burh ihren Aufzug und ibre Difeiplin größere Zuverfiht er: 
medten, daß fie alle Schwierigkeiten unb Beſchwerden überwinden 
märden. Eine nationale Abneigung fheint indeß immer noch 
in Spanien gegen biefe Trnppen zu herrſchen, denn als diefes 
Korps, welches fih ſchon von feiner erften Landung zu Barce: 
lona an ausgezeichnet hatte, in Vittoria anlangte, zeigte fi 
nicht ber mindeſte Euthuſſtasmus. Die Difeiplin ift fehr ftreng, 
und es folen fogar häufig. Leute erfhoffen werden; dem fep wie 
ihm wolle, fie find gut fommandirt, fehr braudbar und vortreff: 
lich ausgeruͤſtet. Die Dffisiere find meiſt Franzofen, uud das 
Kommando ift franzöfifh, die Mannfdaft aber befteht größten: 
theild aus Deutfchen umd Polen, der Ueberreft aus Fraugofen und 
einigen Schotten, 


Wallififche Mationalliteratur. 

Der Mertibor Quarbiam und aus Ihm das Arhbendum entbdtt 
hierüber Folgendes: „Bon allen noch beſte heu den Zweigen unb Nationen bed 
großen celtiſchen Stammes befigen bie Wallifer ohne Widerſpruch bie aut: 
gebebnteften Lieberrefle von Matlonalliteratur, Wir faben feleft im Ber 
fige von uns befannien Perfonen mehrere bide alte Manuferipte von 
mwanififgen Gedichten, welche eine reighaltigere Sammlung ausmachten, 
ald man von englifgen Dichtern vor Dryden veranflalten fünnte, und 
die neueften Gedichte biefer Sammlungen find zum minbeften 100 Jahre 
Atter als dieſer große Dichter. Uber biefe Bände enthalten noch mic 
den vierten Theil ber im dem verfgiebenen Bibliorheren nom vorbandes 
wen Riteranur; wir fagem, ber nom vorbandenen, denn wie unendil 
vielumfangreicher wäre noch blefe Riteratur, wenn man bie zabliofen Bände 
wieber and Ihrer Aſche bervorzaubern tbunte, welche in dem Brande 
von Raglan, diefer alerambrinifehen Bipftorhet von Wanis, welche durch 
Eromweis Morbsrenner zeefldrt wurde, zu Grunde gingen, Nach ber 
Blbllothet von Raglan fol die Familie Wann, bie Vorfahren der Bas 
milie Plymouth, und miätterfiherfeits der Bruce unb Knight die größte 
Sammlung In Sllurlen vefeffen Haben. Mir wiffen von ihrem Schletſal 
weiter alchte, als daß fle verloren if. Die Biblioiher der wiſſenſchaft⸗ 
gen Gtrabtings foll mad wierholtem Umherwandern im Dublin 
verbrannt worden ſeyn. Wor nicht ſehr langer Zeit werzehrie aleipfale 
eim Brand wichtige Papiere und Bücher zu Mbrrpergiom, dem Bis der 
Asrbınmlinge bes edniglichen Hauſes Jeſtyn of Biorganı Das „Bote 
ef Merbe,’ weiches bie eigenen Hanbſcriften eininer Entel ber Jeſtvn 


und De Grenvides, ter Gründer von Neath Abbey, enthielt, verfchwang 
vor meunzig Jahren; Rhys Meirig führt ed bänfig an, und feine Aus 
süge bewerſen deſſen Michtigfeit. Wo iſt das urſpruͤ ugllche Liber Landa 
vensis? Wir fragen danach nicht aus eitler Neuglerde, deun es ent: 
hielt ungemein wichtige Nacht ichten aus ſehr alter Zeit; dieſes unſchit⸗ 
bare Manuſcript wurde noch von jeyt lebenden Perſonen geleſen. Man 
bat uns glaubtwärbig berichtet, daß eine bebeutende Anzahl ber Manz 
feripte von GBlamorganfbire, welche ber verſtorbene ſiunrelche Barbe 
und tiefe Alteribumsforfchper Jolo Morganivg für den dritten Band ber 
Myryrian Archaiology abfarieb jegt nicht mehr eriftiren. Bir wollen 
befen traurigen Katalog mit weiter forifegen, da aber von Jahr zu 
Jabr und von Tag zu Tag bie alten Dentmälee der wallififehen Rites 
ratur immer mehr verſchwinden, fo möcten wir auf bem von Swia⸗ 
dwr gemachten Vorſchlag zurädtommen. einen Fonds zu fliften, weicher 
aus ſchlleſßlich der Bekauntmachung walliſiſcher Danufcripte gewidmet 
waͤre. Die Gedichte des amdgrzeichmeten Dichters Rewys Gipn Cothi 
find jegt unter der Preſſe, und mir fehen bieß Unternehmen ale ein 
günftiges Borzeichen am, bad viele der Wohlhabendern bie Sache fo 
fange beglnftigen werben, bis die Preffe den Jahalt ſaͤmmtlicher no 
vorhandenen Manufcripte von der Möglichkeit der Wernichtung gerettet 
babem wird, denn mo Immer find diefe Ueberreſte in Profa and Poefle 
fehr bedeutend.‘ 

Auf bdiefe Nachrichten äber bie walliſſſche Riteratur erhielt das 
Ahendum, welchts fie mitgetheilt hatte, ein Schreiben von einem 
Herru Legan, woraus wir Nachfolgendes eninchmen: „Die Wanifer 
find durch Ihre Liebe zur Literatur vor allen audern Zweigen bed cel⸗ 
fen Stammes berähmt, und es iſt in der That erflaumlich. wie ſehr 
fie Ihre Sprache anbauten. Schon bie Thatſache, daß fänfjehn oder 
ſechzthu wanififge Zeitfpriften erfheinen, zeigt, wie fehr das More 
Neigung zum Lefen bat, Es iſt ſehr zu bedauern, daß fo viele werth⸗ 
volle Manufcripte zu Orumde gingen, Noch haben ſich aber mehrere 
merfwärbige Sammluugen erbalten. Der patriotifpe Kerr Omen 
Mofor) von Konbon silbete eine intereffante Sammlung alter Manns 
feripte uud Abſchriften vieler ambern, bie ſich jetzt ſämmtlich im. ber 
Bloliethet der Royal Cymmodorion Society befinden, In ber walls 
ſiſchen Spule im London iſt eine febr mertwärbige Sammlung mon 
Mauuferipten, namentiig von alter Duft, und mehrere Perſenen im 
der Haupiſtadt, weise eine Wortiehe für Ihre Mutterſpracht behalten 
haben, befigen Werte ber Barden, alte «Genealogien m, dal. mu 
Cambrian Quarterly Magazine, das vor ‚einigem Jahren 
Einwohner von Wylte Eimen beransgegeben rbe, 











alr auf Wales Hepäglihen Urtunden anfertigen 
brittiſchen Mufeum Befinden und mehrere Taufende betragen; einige 
darunter find einzig mit Proben von Mamufıripten und bilbilgen Er— 
(duterumgen andgeflattet, Wiele derſelben find von hebem Alter und 
Wintistelt, und bie Befelifnaft brabfioptiet, den Band brranszngedem.” 
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Das Ausland. 
Ein Tagblatt 


Runde Des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 


15 December 1836. 





Eine Sranzöfin in Polen, 
(Eine wahre Geſchichte.) 


Krau von H. war eine ber erften Frangöfinnen, die mir in 
ber parifer Seſellſchaft begegneten und auffielen. Ich fab in 
ihr ein Muſter einer gewilfen Klaſſe von Meibern, die befonders 
ber Lebensweiſe umfrer lehten 40 Jahre ihr eigenthümliches 
Gepräge verbanfen. Sie iſt verbeuratbet, lebt aber nicht mit 
ihrem Manne, ber Militär und von Paris abmefend ift. Sie 
bat natuͤrlich große Beſchwerden gegen ibn, allein fie fpricht mit 
vieler Liebe von ihrem Sohne, ber feinerfeits die tiefſte Ver: 
ehrung für feine geiftreihe Mutter zu haben ſcheint. Frau von 
H. iſt nicht mehr jung, von ſcharfen Zügen, bleicher Farbe, 
fehr nervös und leider an Herzfrantbeit,. Heute todtkrank, von 
Schmerzen gemartert, morgen voll Lebhaftigkeit und poetifcer 
Träume und Projelte, Einſt muß fie fehr fhön geweſen ſeyn; 
noch jest, wenn bie Möthe der Degeifterung oder der Leiden: 
ſchaft die gewöhnlich blaffen Wangen färbt, und das Auge ſich 
entflammt, erblidt man davon eine legte Spur. Wiewohl aus 
vornehmer Familie geboren, lebt fie durchaus bürgerlih, und 
ihr philoſophiſch⸗ poetiſcher Sinn zieht fie mehr zur Demokratie 
als zu den Gefellfhaftscirkeln ber Nriftofratie. Sie ift Schrift: 
ftelerin, und wie man fih wohl benfen kaun, fentimentale, 
phantaftifhe und ercentrifhe Schriftftellerin. Selbft unglüd: 
lich, erblidt fie nur Unglücliche in der ganzen Menſchheit, und 
gefällt ſich in den dichteriſch ausgemalten Ausnahmegeftalten 
ihrer leidenden Cinbildungstraft. „Die Leidenfhaft adelt den 
Menſchen, ich meine bie Leidenfhaft der Liebe,” das it ber 
Eirfel, in welchem ihre Ideen fi drehen, aus dem fie die 
Clemente ihrer fhriftftelerifhen Werte ſchoͤpſt. Sie kannte 
wenig die deutſche Fiteratur; die unverfänglien Nedensarten 
der Frau von Stael über Deutſchland waren fo ziemlich Alles, 
was fie davon mußte. Das brachte fie nun freilich nicht fehr 
weit; gleichwohl liebte fie Deutichland, feine Sitten, feine Er: 
sählungen und Sagen, von denen ein längerer Aufenthalt in 
ber Schweiz ibr einen oberflächlichen Begriff gegeben hatte. 
Mande Stunde des Geſpraͤches vor dem Kaminfeuer über diefen 
Gegenſtand gab mir Gelegenheit, ein warm und edelfühlendes 


Gemuͤth im ihr zu erfennen, wenn aud zuweilen franfhaft an: 
geregt. Sie nahm dem lebhafteften Antheil an dem Unglüd 
ihrer Freunde, und die Schilderung der Lage mander politifchen 
Verbannten; ihre Entfernung von Allem, was ihnen theuer ift, 
ber Jammer ihrer Familien konnten fie in ein Feuer des edel: 
ften Zornes verfeßen. Ihre befendere Morliebe und alle ihre 
wohlwollende Aufmerkfamkeit ſchien mir ein junger Pole zu be 
fiten, den ih häufig im ihrer Geſellſchaft ſah. Daß ich mid 
darin nicht getäufht, wird man ſogleich ſehen. 

Jahr und Tag waren verfloffen, feit ich Frau von H. zum 
Leßtenmal geſprochen hatte, Sie hatte ihr früheres Quartier, 
ihre frühere Geſellſchaft verlaffen, und fie war fpurlod verſchwun⸗ 
den, mie das fo häufig im Paris gefhieht. Eines Tages, in 
der Rue neuve St, Auguſtin fühle ich mich leife an dem Arme 
gebalten, und erblide vor mir ftehend und freundlih Täcelnd 
Fran von H., bie mir anf meine neugierigen Fragen ermwiberte: 
Sie fehen, id bin wohler ald je, ich habe eine gute Handlung 
volbrabt und eine große Meife gemadt. Treten Gie unter 
meinen Negenfhirm, denn es regnet, fo will ih Ihnen mein 
Ubenteuer erzählen, Ich gebordte. 

Sie erinnern fih wohl noch eines jungen Polen, den Sie 
bei mir gefeben, und den Sie vielleicht fogar für meinen Lieb: 
haber gehalten haben ? 

Ich war nicht abgeneigt, auf die doppelte Frage mit eins 
fahem Ja zu antworten. 

Nun, der gute Junge war Im gräßlicher Verlegenheit. Sein 
Mater iſt reich und befigt die fhönften Güter, er ſchickte aber 
feinem armen Sohne nichts mehr, fo daß diefer in Verzweif⸗ 
fung gerieth, Seine Gläubiger batte er ftets mit ber Groß: 
mutb ſeines Vaters vertröftet, 

Was nun beginnen, da ber Vater felbft bie Hand von ihm 
abzog? Diefen Jammer konnte ih nicht länger anfehen und 
eutſchloß mich kurzweg, dem hartherzigen Alten einen Beſuch 
zu mahen und ald Parlamentär mit ihm zu unterhandeln, 
Der Weg war freilich weit, und in dem Augenblid, wo id ben 
Eatſchluß faßte, mußte ich felbit nicht mie ich ihm würde auds 
führen koͤnnen. Allein nichts Fonnte mich zurüdhalten, und am 
zweiten Tage reiste ich, Was thut man nicht aus Freundfgaft! 
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Aus Liebe, fagte ich ganz leife vor mid bin. Meine feurige 
Erzäplerin hörte mid nicht. 


(Schluß folgt.) 


Die Melle von Tantah im Jahr 1807. 
(St ruß.) 


Das Schaufpiel, welches Zantah zu jener Zeit bot, 
mar belebt, maunichfaltig, reich an Zufällen und Farben, Cs 
war interefant, im Schatten der Bazard biefe Vereinigung fo 
vieler verſchiedener Wölfer, melde Intereffe und Andacht fried: 
lich verfammelten, zu beobachten. Die Mameluten trugen noch 
die ganze Foftbare Pracht ihrer weiten Kleider jur Schau; die 
Sprier machten fib durch die Mannichfaltigkeit und den Glanz 
der Farben ihres Turbans und ihrer Kleider bemerklich; ber 
Bewohner von Zunid mit feinen Kleidern aus feiner weißer 
Wolle, feinen großen gelben Schuhen und feiner rothen Muͤtze 
mit blauer Troddel zeichnete ſich aud inmitten der Guttural: 
laute ber Aegpptier dur eine geihlofene, pfeifende, wenig ver: 
ſtaͤndliche Sprode aus; der Araber des Hebihas, mit dem 
ſchwarzen Mugen, ganz von Einem Teint, Heidete fi in feinen 
Mantel, falb wie die Haut feines Dromedars, und bededte fei- 
nen Kopf mit einem braunen, mit leiten fliegenden Treffen 
gezierten Halstuch; ber immer ermfte Zurfe hörte, betrachtete, 
träumte vielleicht; der geſchwaͤzige Meapptier zählte und ſprach 
von Geld, deun er iſt eigenmäßig und ein großer Rechner; der 
verfchmigte Grieche betrog, und die Ehriften mit ihren ſcwar— 
zen urbanen glitten geräufhlod unter diefer lärmenden und 
doc zugleich ernften Menge dahin. Hier recitirten Mufelmän: 
ner die mohlllingenden Merfe ded Korans, ihren Kopf und 
Leib fanft ſchaukelnd, als hätten fie biefem heiligen und lieb: 
lichen Pſalmgeſange bis in ben Himmel folgen wollen. Da 
ftanden Gläubige, Treieförmig geordnet, fih die Ellenbogen 
druͤkend; fie fprangen im Talte, indem fie ſich bald rechte, bald 
lints drehten, und mit bumpfer und hohler Stimme bem tief: 
ften Gruade ihrer ermübeten Bruſt deu Namen Gottes, ben 
fie taufendbmal wieberholten, zu entreißen ſchlenen. Uber neben 
diefen Gruppen ganz in ihre religiöfen Pflichten verfunfener 
Andähtiger fah man Iuftige Banden von Mufifauten, unzüch 
tigen Tänzerinnen alfompagnirend, Die Schellentrommelu und 
eine Art näfelnder Sadpfeife erfünten die Lüfte mit ihrem ſchril⸗ 
lenden und lärmenden Tönen, und regten bie Bachantinnen bed 
Morgenlandrs, welche auf ben Öffentlichen Plägen bie wollüſtig 
ſten Scenen aufführen, zur Trunfenheit des Tanzes auf, Man 
ordnete auch Mingfpiele, Schaufeln, Shwingbäume und hun: 
bert andere Beluftigungen jeder Art an, um melde taufend 
Köpfe von MWeibern und Kindern, Männern und Greife 
men und fih berumtreiben. Da die Kaffechäufei 
aſcht für ** N apa pe fo erri 
dem Bazar, auf ie [ 
rauen und (he Taf 


ftetd ihren Beiſtaud der reifen Partei verkauften, und fo 
lange Zeit die Anarchie in Aegypten erhielten, indem fie bald 
bie eine, bald bie andere Faltion begänfligten, waren, feit Mebe: 
med Ali fi der hoͤchſten Gewalt bemächtigt hatte, im eine für 
fie hoͤchſt unangenehme Umthätigkeit verdammt. Sie waren 
mehrere Jahre hindurch file Aegppten bag, was im Mittelalter 
die undifciplinirten Solbatenbanden für Franfreih waren, Die 
Albanefen hatten fi mit der Hoffnung in Tantah verfanmelt, 
unter dem Volk einen Aufruhr zu erregen, und die Stadt wäh: 
rend der Unordnung pländern zu können. Mehrere ihrer vor: 
nehmſten Häuptlinge verfhmworen fi insgeheim gegen die noch 
wenig befeftigte Regierung Mehemed üli's, und hatten ein 
großes Komplott amgezettelt, bag während der Feſte ausbrechen 
ſollte; fie bofften, das Moll werde ſich ihnen anfliefen, unb 
fie tönnten nad Cairo marfhiren, Mehemed Ali ftürgen und 
an feine Stele einen ſchwachen und unmädtigen Statthalter 
ernennen, der ihre Mäubereien nicht zum umterdriden im 
Stande wäre. Mehemed Dep, bamald ber Freund und feld: 
berr Mehemeb Ali's, wurde heimlich von dem Anfchlage der 
Albanefen unterrichtet. Er wollte feinem Herrn nichts vom 
bem entdeden, was er erfahren, und verlangte eines Tags, In 
Gegenwart vieler Perfonen, die Crlaubniß zu einer Meife nad 
Dber:Hegppten, Mehemed Uli mollte unter den ſchwierigen 
Umftänbden, worin er ſich befand, nicht in die Entfernung fel: 
nes Feldherrn willigen, und gewährte ihm nur nad lebhaften 
Bitten die verlangte Gunft, Mehemed Bep ließ feine Cange 
(eine Art Boot) nah Dber:Negupten abgeben, unb gab feinen 
Dienern Befehl, Überall, wo die Barke anbalte, zu fagen, ihr 
Here fep krank und begebe fih zur Wieberheritellung nah Che» 
ben. Er felbft ließ ſſch feinen ihönen ſchwarzen Bart abneb- 
men, und behielt, wie die albanefifden Soldaten, nur feinen lan: 
gen Schnurrbart, Meidete ſich wie fie in den faltenreihen Fuftan, 
in die Wefte ohne Aermel und bie rothe Müße; er bebeitte 
feine Beine mit zierligen Kamafhen ans goldgeftidtem 

er fiedte die Piftolen mit langem filberbefhlagenem Griff in 
feinen Gürtel, daneben den gefrümmten Yatagan, und an. 
Schulter hängte er, im Banbdelier, die an dem. Werl 
ben halbmondförmig verlängerte Flinte. So audgeräftet 
er auf die Meffe nah Tantah, und gibt feinen ergebenfte on en 
ten den Befehl, innerhalb weniger Tage * * 
Ihn anzuſchließen. Alle mußten, wie er, 
ftüm tragen. ——— Bey in Tantal 
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marum noch länger warten? Der Markt gebt bald zu Ende; 
einige Kaufleute verlaffen ihn fhon. Unfere Geduld iſt zu 
langmütbig. Der Paſcha ift heute noch ſchwach, vernichten wir 
ibn. Morgen vielleicht ift er ftärfer als wir, und nahdem er 
und einiger Vorrechte, bie er uns bis auf dieſen Tag noch nit 
entreifen Zonnte, beraubt haben wird, wird er uns ſchmachvoll 
aus Aegypten veriagen. Die Bevölferung murrt und beflagt 
fi in diefem Wugenblid darüber, daß er die Güter der Mo: 
ſcheen einzog. Schaaren von Dermifchen werden ſich mit Bepel: 
fterung unter dem Banner der Empörung fammeln, um den 
Rechten der Meligion Ahrung zu verfchaffen. Mehemed Ben 
befindet fi frank in Ober-Hegppten. Wir werden unverfebend 
über Gairo berfallen, und wenn Mebemeb Ali geftürgt ift, die 
Stabt ber Plünderumg Preis geben.’ 

Diefe Meben, in demen er den Soldaten ſtets den Köder 
der Beute vorbielt, entflammten ihren Muth, und einmütbig 
beftimmte man einen Tag, um das Zeichen zum Aufitande zu 
geben, Mehemed Ben benabrictigte feine Vertrauten, bie, 
obne ben geringften Verdacht zu ermeden, ſaͤmmtlich angekem⸗ 
men waren, und gab ihnen die genaueften Verbaltungdbefeble. 
Die Sonne war feit einer Stunde untergegangen, die aläubigen 
Mufelmänner batten alle ihr Gebet verrichtet, und jeder dachte 
darauf, ſich, indem er in die Kaffeehäufer ging, den wunder: 
vollen Mähren ber Erzähler lauſchte, und die wollüftigen Tänze 
ber Almebs fab, während er den Tſchibuk rauchte und den föft: 
lien arabifhen Kaffee fchlürfte, eine fühe Mube für die Nacht 
au bereiten. Don allen Eeiten hörte man den ſcharfen Ton 
ber fupfernen Gaftagnetten, welde die Almehs im Zange ftle: 
gen; die Schellentrommeln erfhallten im Zaft, und taufend 
andere Inftrumente der arabiihen Mufif vereinigten ibre milde 
Harmonie zur Begleitung des Tanzes. Das vornehmite Kaffee: 
haus ber Stadt aber war dergeftalt von den Albanefen tiber: 
fant, daß weder Mufifanten nob Tänzerinnen bier batten ein: 
dringen fönnen. Die Soldaten füllten ed ganz aus: die einen 
traufen Branntwein und fangen die Weifen ihrer Berge, die 
andern raudten ernft, und von Zeit zu Zeit ftrablte ihr 
Antlitz vor Freude, wenn fie die Reichthümer, die fib in diefem 
Augenblick in Tantah vereinigt fanden, und diejenigen, melde 
ihrer in Gairo warteten, aufzählen börten; alle waren fle ent: 
fhlofen zum Kampfe für die Wiedereroberung ihres Pluͤnde⸗ 
rungsrechtes uber Negppten, Mebemed Ben felbft ſaß mitten 
unter den Chefs, umd flug den einflußreichſten unter ihmen, in 
Erwartung der mit den Verſchwornen verabredeten Stunde, eine 
Vartie Triltrak vor. Der Wlbanefe nahm es an; man fam 
über einen ziemlich beträchtlichen Einſatz überein, und die Par: 
tie begann. Mebemed Ben verlor; er fchlug eine neue Partie 
vor und die Verdoppelung des Einſatzes; da ber Albanefe fab, 
daß er viel beffer fplele, als fein Gegner, fo willigte er ein. 
Mebemed verlor noch einmal; allein er verlangte eine britte 
Partie mit wiederholter Vermehrung des Einſatzes. Der Alba: 
nefe nahm von neuem an. Mehemeb Ben ſchien, aufgeregt 
dur ſeine vorigen Verlufte, feinem Epiele die größte Auf: 
merkfamfeit zu widmen und mit voller Wuth der Laune ber 
Würfel zu folgen, die er mit Heftigkeit in dem Becher ſchüttelte. 


Ploͤtzlich wirft er fünf und vier, benügt einen Wugenblik, in 
welchem er den Albanefen unaufmerffam glaubt, und zählt, ale 
hätte er doppelt fünf geworfen. 

„Halt, fagte der Albanefe, „Du beträgit di; es ift fünf 
und vier.‘ 

„Wie? erwiderte Mehemed Bey lebhaft, „Du ftöß'ft die 
Mirfel um, um mir die Zablen, die ih werfe, abzuldugnen.“ 

„Mein, nein! Es ift unnüg zu betrügen. Zaͤhl' nur wie: 
ber. Biſt Du mac diefer Partie nicht fo ftark als ic, fo Fannit 
Du, wenn Da willſt, das Spiel aufgeben.” 

„Bel meiner Seele! ich glaube, Du mwilft mid beftchlen; 
allein dieß dulde ih nicht.” Der ungebuldige Albanefe will die 
Hand auf die Damen feines Gegners legen, um das Spiel wies 
ber berzuftellen. Diefer wiberftcht umfonft, Während er aber 
bie Damen zur verfeßt, sicht Mebemed Bey ſchnell eine Pi⸗ 
ftole aus feinem Gürtel, und zerſchmettert dem Albanefen den 
Kopf. Dieie Handlung der Wuth bradte alle Zuſchauer in 
große Aufregung; die einen beftürmen ben Mebemeb Ben mit 
Veihuldigungen und Drobungen, die andern vertheidigen ihn 
mit Wärme; allein der Piftolenfbuß mar das mit den Dienern 
Mehemed Ben’s verabredete Zeichen: fie ergreifen die Waffen, 
bemädtigen ſich faft gleichzeitig aller Chefs, und ermorden fie, 
ehe fie noch am ihre Wertbeidigung denfen fonnten. So rettete 
Mebemcd Ben dur feine Aübnbeit und feinen Muth Uegppten 
und feinen Vicefönig. Dieſes große Traneripiel ſtoͤrte in feiner 
Weile die Meſſe von Kantab. Die Kanfleute verfauften und 
kauften, mac wie vor, die Andbächtigen beteten, die Poffenreifer 
machten ibre Poſſen, und die Almehs verführten. Man er: 
zäblte fib die Einzelheiten der Metzelei zwiſchen zwei Zügen 
des Tſchibuk und nachdem man feine Lippen mit Kaffee erfriſcht. 
Alle an diefen Gegenftand gefnüpften Unterhaltungen endigten 
mit einem Sprude: „Jeder Menfh trägt fein Geſchick anf 
feiner Stirn geſchrieben.“ — „Dem Willen Gottes kann ber 
Menſch nit entgehen.” — „Wenn bad Ende unſeres Lebens 
gefommen iſt, fterben wir. Gott allein Fennt bie Zukunft.” 

Mehemed Dep kehrte ſchnell nah Eafro zurück, um feinem 
Herrn Bericht zu erflatten über bad, was er gethan. Sobald 
er in den Divan getreten, mo Mebemeb Uli faß, fragte biefer, 
der ihn nicht erfannte: „Wer ift dieß?“ 

„Es ift Mehemed Bei, der Landsmann, der Freund und 
der Sklave Em, Hoheit,” 

„Warum baft Du bir denn deinen Bart abgefchnitten? 
WINR Du mein Hofnarr werden, ober mir etwa durch Na: 
abmung der Gewohnheiten jener unverfbämten Wlbanefer 
troßen 7’ 

„Bobeit, ih will nicht Euer Hofnarr fepn. Ih bin ber 
ergebenfte Eurer Unterthanen; ich ſchuitt meinen Bart ab, um 
mehr Uchnlichfeit mit einem Albaneſen zu haben, weil ih er: 
fahren hatte, daß fie in Tantah wider Euch fi verfhworen, 
Ich erſtickte ben Anſchlag im feiner Wiege.” 

„Ih verbante Dir alfo, Mehmeb, zum Zweitenmal Leben 
nud Reich. Womit fol id beine Hingehung belohnen?‘ 

„Möge Gott die Tage Em. Hoheit verlängern und Euerm 
Ruhm bewahren! Die ift mein einziger Wunſch.“ 
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Chronik der Beifen. 


Die Euphbrat:E rpeditionm*) 
rain, Küfte von Arabien, Golf von Perfien, ZTiten Julius 1836. 

Mel Tegted Gchreisen war and Annah, ber angenehmften Stadt 
am Euphrat, bie aber damald, wegen des Werfufted des Tiarih 
une ein betruͤbendes Intereffe für uns hatte, Ich mufite bei Abfahrt 
bed Dampfbootes leiber zurächleiben, und da ic ohne Waffen war, fo 
wurde ic, ebe ich es wieber einholen fonmte, beraubt und miäbanbelr, 
Unterhalb Aunah befinden ſich viele wohlhabende und maͤchtige Stämme, 
die bald, wie zu Habiva, bie mit Dattelsdumen befesten JIuſein Im 
Ruß, bald beffen Ufer elunehmen, wie zu Dfalbte, Cine neue unb 
unerwartete Erſcheluung war es, bie Haͤuptlinge diefer anſehullchen 
Stämme berbeifommen zu ſehen. um den Schutz unferes Befeblababers 
nachzuſuchen. Die beiriebfamen Maffen fühlen bie äbeln Folgen eines 
naufpbrrigen Kriegs recht gut, benm feine Ernte von Datteln und 
Getrelde gebt vorüber, ohne daß biefe Räuber der Wüfle fommen und 
fig Ihrem Theil holen. Sie feben zu gleicher Zeit ein, wie traftlos 
ibre Reglerung ift, und find baber geneigt einen wirffamerern Schur 
zu fügen. Glauben Sie mir, daß jene, welche von den Mrabern im 
Augemeinen fagen, daß man kein MBertrauen in fie fegen Abnne, ben 
mäßigen, beiriebfamen und fühnen Stämmen, die unter den Dattel— 
bainen am Euphrat wohnen, großes Unrecht ibn. 

Bon Peluga and ging, da ber Mefident zu Bagdad fi nicht fehen 
ließ, eim Tpelt von uns im biefe Stadt, und nabım ben RAckweg durch 
die Ebenen von Babylon, um das Schiff zu Hillah wieder zu finden. 

Banatiömus, dar ein augemblitihes Mifverftänbnif anfgerrar, 
bätte in biefer leytern voltreihen Stadt Seinahe unfere Freunde und 
Verbündeten gegen und bewaffnet. Unfere Rage war einige Minuten 
fang böchft bedentlich. Giädlicermeife war die Scpiffbräcre, welme bier 
Aber den Flus führt, Todgebunden, und fo nahmen wir gleiy beim 
erſten Lärm unſere Stellung mitten im Fluß, fo daß wir beide Theile 
der Stabt beſtreichen konnten. Nun wurden Unterbantlungen ange: 
tnüpfe, welge mit gegenfeitigem Einverflänbniß umd neiem Vertrauen 
Stoffen. Unfere überlegenen Waffen wuͤrben In dem umgeordneten 
Kaufen eine furgtbare Zerfidrung angerichtet haben. 

Im Sewlun trafen wir auf Diebe, und zwar fehr finnreige Epig: 
duben, Es thaut mir feib, daß mir ber Raum nicht geflattet, etwas 
von ihrem Thaten und ber Art zu erzählen, wie fie uns bie Nacht 
darch im Athem pleitem. Die Befgaffenpeit deö Fluſſes ſelbſt warf und 
indeß bald Sderuſſe weit ernterer Art in ben eg, denn er kheilte 
fi nipt, wie man voraus behauptet, im mehrere Arme, fonbern Fräng 
fig vielmehr Im ein fo enges, gefrämmies Bett mit fo miehe 
sufammen, daß unfere umbebedten Sctaufelräber und mit ihnen die 
ganze Mafginerie des Gpiffs oft in Gefahr waren, 
Der „Bupbeat IR ein großes, für die meiften Gieiken des Bi 


weis 









kümmte Stelle gegen ben Strom mit ibm w e 
Mit einem ſchmalern Dampfboete darfte es teinen Samn 
cachen. Vicht weit unterhath der Sümpfe hatten wir 
nen Zwiſt mit den Cingebornen; die Araber, ob 

Mite Beraten können, waren ſebr wild, 18 
nehmen und fingen an auf das Sg 












SERUM paffendes Boot, allein ywehfelbaft if 2. le 


befand mi gerade auf der Ebene auf der Wolfsjagb, und fab bei 
meiner Nüctehr, wie mit Rateten Über dad Dorf weggeſcheſſen warb, 
Dieß that indeß nicht gut; denm ald ınam eine andere Miſſton zu den 
Emwobhneen fandte, fagten fie, man babe auf fie geſchoſſen umd ihnen 
nit! anbaben tonnen, und brgamnen nun ihren Kriegstanz aufs mene, 
Bugteiy begann das Glintenfeuer von beiden Seiten bes Fuſſes, fo 
daß wir ein wenig aufmwirts fuhren umd ihre Schäife zu erwiberm 
oczwungen wurden, durch bie wir Ihmen heffentiich nicht viel gaben 
ihaten, witwohl allerings einige als Opfer ihrer Hartndcigteit gefallen 
fun mögen. Bon bier aus beſachten wir Sugh el Sutil, die Hanptflaht 
bed zablreigen und woblbabenden Etammes vom Montafidge, Hier, fo 
wie an andern Orten, wurden bie zum Verſuch mitgebrachten Mrtitel 
mit hundert Progent Nupyen abgefegt. und Me Nachfrage war groß. 

Id brauche wohl faum zu erwähnen, daß von den Sümpfen bis 
sur Mündung der Bla fehr groß und nef if, und ohne Hindernis 
mis Dampffqiffen vefahren werden tanu. Am 49tem Iunins Famen 
wir nach Bafforah, wo unfer Kommandant fo viele Ranonenfgäfe 
teätrennen ließ, als ber Monard; unferes Landes Jahre zahlt. 

‚Bei unſtrer Antunft bier zeigte fiy bie Unmdgligfeit, das Boot 
an der Mündang des Flufes zufammenzufegen, deutlich, wie Obeift 
Epetney fie vorandgefagt hatte, ihm aber vom mebrern Seiten ber 
ſteltten worden war, Nicht ein Breit oder ein Bell war zu befommen, 
deun es blieb ums nichts Auderes Abrlg, als quer durch bie Einfahrt 
dei Goifs von Buſchir zu fahren, Man hatte ſich hier feine Hoffnung 
gemamt, daß dab Dampfooot anfommen werbe; fein Erſcheinen fegte 
daber Miles in Erſtaunen, und wir wurden beim Einlaufen in dem 
(sonen Hafen von der Maunfgaft ber Schiffe ber oftinbifhen Roms 
pagnie mit einem berzligen Zuruf begrüßt, 

Unfere Lage bier ift im gegenwärtigen Augeublick nichts weniger 
ald angenehm, bie Lanigreit nicht eimmal zu regnen, mit welder unfer 
Unternehmen, nad feiner erſſen Wergdgerung, In ber Oeimaih unters 
lügt ward, Dennoch haben wir dur des Döriften treffliche Anſtalten 
bertits eine Briefpoſt Über Aleppo und Bafforap, und mit wie ge⸗ 
wöbntig Über Bagdad erhalten; das Dampfboot war fon mehrere 
Tape vor ber zu Empfangnahme der Port von Bombay beftimmmsen Zeit 
in Bufir, bis jegt aber iſt noch Feine eingetroffen, umb imgtolfdpen 
ber Hluß bls auf feinen miedrigfien Wafferflaub gefunten, 


» um ben Transport. von ‚ Depefgen figer ‚jn ficken: amd 
a Theil des Wess offen zu halten, fo Daß teim Berne im dem 
Tbeil be6 Fluſſes erfolgen fans, KR? 
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Der Pirat und der fireuger, 


Der Wind hatte zehn ganze Tage lang aus Oſten geweht, 
und die Flotte, bie vor Harwich vor Anker lag, konnte nicht in 
See ſtechen. Gar mander Matrofe ftand am Ufer und ſchaute 
ungebuldig ind Meer binaus, ob denn immer nicht ber blane 
Mimpel von ber Maftipige herab wehe; aber Alles war ver: 
gebend, der Wind blieb ungünſtig vor wie nad. 

Der „Dauntleß“ lag vor ber Mündung bed Hafens, um 
ben erften günftigen Uugenblid zur Abfahrt zu benutzen und, 
ebe er noch das brittiihe Geſtade verlieh, nah Portsmouth 
hinabzuſteuern, benu er war beflimmt einen verwegenen Piras 
ten, Namens Gonfalvo, zu verfolgen, der unter ſpaniſcher Flagge 
>. auf Kau machte, ihre Maunfhaft ermordete und 

die Schiffe er örte. Den Matroſen des Dauntl war nicht 
erlaubt aus Land zu geben, weil fie bereit m Der 
— een Anfhein eins —15 — 











Peter Doleful wurde mit feinen aberglaͤubiſchen Srillen 
weidlich verlacht, doch ließ er ſich dieß nicht irren, ſondern 
führte fo viele Beifpiele an, wo feine Befürchtungen eingetrof⸗ 
fen, daß er fir umverbefferlich erklärt warb. Die Gäfte nah: 
men endlich Abſchied, bie Nachtwache wurde ausgeitelt, und 
Peter Doleful zog ih in feine Hängematte zurück, um über 
fünftige widrige Ereignife nachzudenlen. 

“ * 


* 

Brazio de Hlero war ein berüchtigter Pirat, ber mit zwan⸗ 
sig vertwegenen Gefährten auf den Meeren umberfhmärmte, 
Die lodendfien Belodnungen wurden dem verheifen, ber ihn 
lebendig oder tobt liefern würde, aber alle Verſuche waren bis 
jegt fruchtlos geweſen. Er war fein gemeiner Mäuber, ſonbern 
ſtammte aus einer adellgen Familie. 
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zuflüfterte, daß er Prast und Reichthum durch Werrath und 
Unreblichfeit erfauft babe, blieb er taub. 

Der Vermäblungstag war erſchienen; prächtig gekleidet 
ftieg Brazio de Hierro im feinen Wagen, und rollte rafh durch 
die Straßen vor die Wohnung fidorend, Die Dienerfhaft 
öffnete ibm ben Schlag, er flieg aus; ber Morgen war ſchoͤn, 
er beihloß daher einen Spaziergang in den Garten zu maden, 
bevor er zu feiner Braut ind Zimmer träte. Schon war er in 
dem zu beiden Seiten dicht mit Gebüfch befeßten Eingang vor: 


geſchritten, als plöplih ein Mann hinter einer Statue hervor: 


fprang und, das Geficht faft ganz mit feinem Mantel verbüllt, 
vor ihn trat. „Seunor,“ hub ber Fremde an, „ehe Sie bad 

Haus betreten, habe ich noch einige Worte mit ihnen zu fprechen.” 

Sie!” erwiberte Brazio, „mas könnten Sie als ein ganz 
Fremder wohl zu fagen haben?‘ 

7 „3% bin fein Frembling,” rief der Mann, indem er ben 
Mantel falen lief, „ic bin ein Mitgeſell in Schurkerei.“ 
AR Quan de Alva M— „Derfelbe,” war die Antwort. „Sprid 

, Juan,” fagte Brazio, „faſſe Di kurz, denn meine län: 
gere Abweſenheit könnte Verdacht erregen, und meine Hoffnun: 
gen vernichten.“ 

Mun denn,” entgeguete Juan, „das @ld war mir mict 
fo günftig als Dir, Nicht zufrieden mit der Summe, melde 
ip im der Nacht gewann, wo wir mit falſchen Wirfeln fpiel: 
tem, ging ih nochmals an den Spieltif. Allein der Teufel 
mir den Rüden gewendet; id vergriff mich, nahm ftatt 
Ifchen aͤchte Würfel und verlor, da ich den Irrthum micht 
wurde, anf jeden Wurf, fo daß ich ohne einem Heller 
vom Spieltifh ging. Wie wahnfinnig ſtürzte ih auf die 
‚ unb mußte nicht an wen ih mich um Hülfe wenden 
als ih zufälig auf eine Geſelſchaft ftieh, die zu deiner 
äblung eilte. Dieß erinnerte mid an Dieb, und num bin 
+ Beiftand von Dir zu fordern.‘ 

Wrazio war eben fo erftaunt als verdrießlih. „Was Kann 

Di tbun, fagte er mürriſch, für Die, ber fein Glüd 
iMig von fib ſtieß. Die Meine Hulgf bie ih Dir zu lei: 
mag, wuͤrde Dir wenig Vortheil bringen.” 

„Kleine Hülfe!‘” rief Juan aus, indem er einen wüäthen: 
lit auf Brazio warf; „glaubft Du ich fen gefommen, um 

Bettler um Almofen zu fliehen? Nein, bier fordere ic. 
g er gibft Du mir augenblidlih einen Theil deines ſchlecht 
erworbenen Meichtbums, oder noch ehe die naͤchſte Stunde ver: 
rinnt, ſolſt Du in dein Nichts zurddfinfen !” 

„Wie meint Du das?“ fuhr Brasio auf. — „Deine und 
meine Theilmahme am legten falfhen Spiel will Ich befennen,”’ 
sürnte Juan, „Did binftelen wie Du bift, und — „Still!” 
fldfterte Brazio, „nicht fo laut. Hier ift mein Beutel, nimm 
ihn und verlaß mich ſchnellz denm fäbe man und beifammen, fo 
mwären wir beibe verloren.” 

Stimmen wurden jest im Garten laut, und Juan, ber 
ſich in feinem unorbentliden Aufzug nicht gern bliden laſſen 
wollte, verließ Brazio mit den Worten: „Ich gebe, aber wir 
feben und bald mieder.”” Die Stimmen famen näber, und 
mebrere Diener eilten berbei dem Bräutigam zu fagen, baf 














man ihm im Haufe erwarte. Er folgte ihnen und ftand bald 

vor Zfidboren und ihrem Vater, von vielen edeln Gärten um: 

ringt, vor denen die Vermaͤhlung vollzogen ward, 
(Fortfegung folgt.) 


Eine Sranzöfin in Polen. Br 
ce atup.) ER 


Ich kam wohlbehalten in Polen an und fand den 
meines unglüdliden Freundes, Denten Sie fih einen polnt: 
(hen Edelmann, mit al den Haupt: und Nebenbebeutungen, 
bie wir gewöhnlich mit biefem Wort verbinden, und Gie haben 
das treue Konterfey des alten D....., mit dem lnter: 
ſchiede jedoch, baf die angenommene franzoͤſiſche Galanterie bei 
ihm fehr bald einem andern Gefühle und — Gott ſep's gellagt 
welhem! — meiden mußte. Ih fing damit an, dem Mater 
von der Lage feines Sohnes zu fprehen, um bie im feinem 
Herzen fhlummernden Regungen von väterlicher Liebe und 
Särtlichkeit zu wecen. Allein dieſer Water hatte weder ein 
Herz, noch Gefühle, noch Zaͤrtlichleit. Indem ih mid in dem 
Edelbofe ein wenig umfab, fühlte ih mir das Blut in dem 
Adern erftarren. Welcher Tand, welder prahlende Lug, welcher 
glänzende Trödel. In den Gaben wie in den Perfonen und 
in dem Benehmen ber peinlichfte Kontra. Glanz und Schim: 
mer in den Gemaͤchern, Shmug und Elend in den Stuben der 
Diener und Angehörigen. Oben fatrapifch befehlende Leibherren, 
unten ſchmachvoll gebeugte, mißbandelte und kriechende Leibeigene 
und Anechte; oben Tanz, Spiel, Luft und ariftotratifher Jubel; 
unten Noth, Klage und — Prügel! Beim almädtigen Gott, 
rief ich dem gebieterifhen Edelmanne zu, ed war nicht ber 
Miübe wert, Ihre beiden Söhne auf bie Schlachtbank zu ſchicken, 
fie gegen die Ruſſen fämpfen und für die polnifhe Freiheit ihr 
Blut vergießen zu laſſen, wenn Sie felbit in Ihrem eigenen 
Haufe, wo weder Kaifer noch Ukaſe fie hindern, der Freibeit zu 
buldigen und fie thatfächlih gm üben, nur ber Torannei und 
dem empörenditen Deſpotismus fröbnen! 

Meine Predigt war übel angebracht, deun ber brave Mann 
batte nie daran gedacht, feine madern Söhne gegen feinen aller: 
gnäbdigiten Kaifer und Herrn in den Kampf zu fenden, im Ge: 
gentheil, darum gerade, weil fie gegen feinen Willen ſich ber 
Empörung bingegeben, wollte er nichte von ihnen willen, und 
fand es viel ehrenvoller, ein getreuer rwifiiber Untertban, ald 
ein liebender und gütiger Water feines verbannten Sohnes zu 
ſeyn, Ib hatte ihm einen Brief dieſes Sohnes gebrabt. Den 
trug er fogleich zu dem ruffifhen Provinz @ouverneur hin, um 
ſich dem Verdacht zu entziehen, ald unterbielte er Korreſpondenz 
mit einem fo revolutionären Lande wie Kranfreih, Mir ſelbſt 
bedeutete er ohne biele Blumen, daß ich am beften thäte, fo 
fhnen ald mözlih meinen Ruckweg zu ſuchen, und da ih ihm 
flatt Gehorfam obige Strafpredigt hielt, fo denumchirte er mid, 
feinen Gaſt, bei dem Gouverneur ald eine Meuterin und Auf⸗ 
ruhrerin. Das verfhaffte mir die Zerſtreuuug einer Zmwange: 
fahrt, die id ohne deu zarten Sinn meines Wirthes wohl 
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ſchwerlich gemacht hätte. in ruffiicher Lieutenant erſuchte mid 
nachtlicher Weile in eine vor dem Edelhofe haltende Droſchte 
zu ſteigen. Ih gehorchte. Seine Einladung war durch eine 
Wade von zwanzig Kofaden verftärkt, und hatte mehr Nach— 
druc als mörhig war. Ed ging raſch voran, anfangs ftumm, 
aber dieß dauerte nicht lange. Ed war fehr Falt, und die Gou:- 
vernementepolizei batte mir nicht Zeit gelaffen, mic auf diefe 
Meife vorzufehben. Mein Lieutenant bemerkte wohl, daß ic frer, 
alein er bot mir feinen Mamtel nicht, er hatte Furt, daß ich 
ihn über und über mit Anardhie und Aufruhr anfteten möchte. 
„Nun, mein fchöner Offizier, wobin führen Sie mid denn fo 
eigentlich,” fragte ih ibn nah einer Weile mit Lachen. 

„Wohin anders ald nad Lublin, vor den Gouverneur.‘ 

„Nur nah Lublin, das it Schade. Ich hoffte wenigſteus 
nach Petersburg zu kommen, bas ich nicht kenne und das ich 
gern feben möchte. Wahrlich, mwofern Sie mit den gehörigen 
Reifegeldbern verfchen find, fahren wir immer zu, in Gottesnamen 
nah Sibirien, ich liebe nichts mehrals bie improvifirten Reifen.” 

Mein Begleiter fah mich zum Erftenmal von der Seite an 
und bot mir ſchuͤchtern feinen Mantel. Ich müßte doch wohl 
lalt haben, meinte er. Ich verweigerte und fuhr in demfelben 
Zone fort: 

„Iſt es Gebrauch in Rußland, Herr Lieutenant, frembe, 
ſchwache Damen, bie um einer guten That willen einige Hun- 
dert Stunben Weges zurüdiegen, auf eine fo ritterlihe Weiſe 
in die befte Wohnung der Provinz zu geleiten, um bafelbft eine 
eble Saſtfreundſchaft zu finden? In diefem Falle wuͤnſche ic 
Ihnen zu Ihrem Auftrag Sluͤck!“ 

Der arme Mann, ber nur halspeinliche Befährlichteit ge: 
teäumt hatte, wußte nicht mehr mie er vor meinem lachenden 
Spotte feinen Ernit bewahren folte. Er bot mir von neuem 
feinen Mantel, und ba ic ihn nicht annehmen wollte, flieg er 
vom Pferde, hing mir ihn ſelbſt um und fehte ſich zu mir im 
die Droſchte. Er fing nachgerade an zu begreifen, daß ich ihn 
nicht in Einen Male verfhlingen wurde, und daß er wohl mit 
dem Leben davon kommen könne, felbit wenn er im nämlicen 
Wagen mit mir führe, 

Id fand im dem Gouverneur einen Maum, ber meiner ein- 
fahen Seſchichtserzaͤhlung nicht lange widerſtand. Mit einem 
beflagenden Achſelzucken sber den Unkläger entſchuldigte er ſich 
wegen der mir verurfachten Ineube: Ich war ihm als ein auf- 

Feuerbrand gefdildert worden , den man non: Paris 





ruhreriſcher 
aus nach Polen geſchleudert haͤtte, um das ganze Laud in Flam⸗ 


Und ber Imet Ihrer Reiſe? fragte ic. 

Den babe ich vollitändig erreiht. Ich habe dem Mater mit 
bem Sohne ausgeföhnt, ich habe bem Sohne die Mittel zurück 
gebracht, feine Schulden in Paris zu bezahlen, und fortan an- 
ftändig und forgenfrei zu leben. 

Und dad Alles aus Freundfhaft? nicht wahr? 

Ich bin nicht fertig. Hören Sie weiter, das ift bie befte 
Untwort auf Ihre Frage. Infdiefem Augenblice, wo ib Sie 
begegne, bin ich ein Liebesbote, Ich bringe meinem jungen 
Freunde ein zärtlihes Billet vom feiner Braut. Bald nah 
meiner Rückkunft babe ib ihn im eine mir verwandte, fehr 
reiche, ſeht abelige, fehr legitimiſtiſche Familie ber Vorftadt St. 
Germain eingeführt, und in einigen Tagen wirb Herr D; .. 
ber glüdlihe Semahl einer jungen, reizeuden und reihen Orbin 
fen. Im Norden habe ich den Muffen dem Polen befreundet; 
im Weiten babe ich die Republif mir der Monarchie des gött: 
lichen Rechts vermaͤhlt. Ib weiß nicht, welches von beiden 
mir am meiſten zu Merdienft gerechnet werden wird. Und das 
Alles aus Freundſchaft. Sind Sie beffen num übergengt, um: 
glänbiger Areund? Auf Wiederſehen! 

Statt aller Antwort führte ih dem außerorbentlichen 
BWeibe mit tiefer Bewunderung bie Hand. Und, indem ib au 
den ziemlich allgemeinen Glauben in Deutfchland dachte, baf 
bie franzöfifhen Weiber die wahre Liebe nicht Feunen, murmelte 
ih bei mir felbit: Wenn bie Freumbichaft bad vermag, mag 
würbe dann die Liebe thun? 


Chronik der Reifen. 
Hamiltons Neife in Kleinaſien. 

Um zsften Movember tonrbe im ber fhniglipen Geſellſchaſt ber 
Literatur zu Bonbon ein Sopreiben von Kern W, Hamilton vorgelefen, 
weichtr gegenwärtig auf einer, Reife in Kleinafien begriffen If, um bie 
Alteribümer biefes Landes jm-erforfgen Die Aud zuͤge, weide vors 
geleſen murben, geben Bericht von mehrern Orten, deren Strabo mm: 
fländfiger erwähnt, Das Schreiben ift ans Ungora vom soten Sep⸗ 
‚tember batirt, wohin der Berfaffer von Trapezunt aus, über. Umafia 

gefommen war, dem Gehurtbort ‚bed genannten Beograpben und des 
großen Mühribats, ı Das Land iſt ruhlg, and bes Sultaus Ferman 
‚findet allenthalben Gehorfam. JInteſſen gelten die Kurden für fehr 
Nwiib und mmarhängig, fo daß, wenm weitere Cioififationdpfame verſucht 
(werben , dieſe wohl bad ‚bauptfäniiafte Saindermiß in den Meg Irgen. 





—* su" dene war ald feine Gefangene ‚gefommmen, er be] 


it mid each Zage.als feinen. @aft, mir fowopl 
u mein Imem längern Hufentpalt als einen vaß zu jeder 
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gefeben harte; doch hindern einige andere Gebdube immer nech deren 
vouſtaudige Umterfugung. Bel einem Ausſtug nad einem bergigen 
Zeit des Ramdes jah Herr Hamilton das Eiſenerz burg Moslims aus 
ber Erbe graben und verarbeiten, gerabe wie Nppolonins Rbotius dieß 
von ben Kabylen ſchilbert. 


Geologifche Notizen. 

Die Polypen haben mädtig zur Formation der Kaltigigten bris 
getragen, und ihr Stadium it für den Beologen vom hobem Intereffe, 
Man fennt did jetzt 588 lebende Arten biefer Thiere, die in 5 Ges 
ſalechter eingetbelie find. Die einen find galleriartig, audere haben 
einen hornartigen und wieder andere einen falfartigen abgerundeten ober 
äftigen Kern. Diefe Tbiere find in alle Meere vertbeilt; im den nbrts 
Uchen finder man baupifdlih nur folge mit hormartigen und nur 
wenige mit faltartioem Keru. So gibt es in dem worbifgen Merren 
nur Grerindenarten, im mittellänbifgen Deere Korallen uud im rosben 
Meere viele Faltartige Polypen. Im rotben Meere wolmmelt 26 von 
Polppen; man fennt dert 120 Urten Im 54 Geſchlechter eingetbeift, 
weiche 13 Bamitken angebbren (bis jeyt fennt man erfi 47 Familien 
unter dem Poippen), Das mittellaͤndiſche Meer bietet aur ztoci Malt 
polypenarten, 

Die hornartigen Potypen dagegen feblen in ben tropiſchen Meeren 
gänzlih. So findet man im zotben Meere nit eine einzige Gorgone, 
nur eine fie IM dort fiptbar, Uebrigens bilder das rothe Mieer eine 
ſehr abgeſchloſſene animalifpe Region, beun man findet bort 3 Betz 
ſchlechitr und 38 Arien, welche fonft nirgends gefunden werdeu. 

Die Polypen ſcheinen in keiner Tiefe von mehr als 200 Metres 
leben zu fbunen, Eine einzige Beobachtung von 402 Metres, bie man 
im Mefer Sinfit im Grönland gemacht haben will, bebarf ned ber 
Seſtaͤrigung. Ibr Wachethum gebt außerorbentlih lamafam wor ſich. 
Die Korafe wird nur alle zehn Tabre geſiſcht; die Zweige find als danu 
2 di8 5 Dreimeier lang und halten 15 Millimeter im Durchmeſſer, 
mithin kommt kaum 4 Milimerer auf das jährige Wadsıhum. 

Kerr Ebrenperg bat an dem Ufern des rothen Meeres folgende 
intereffante Beobachtungen gemecht: Die Bänte der Polypen bestaunen 
am Hafen vom Tor umb enden im glädiien Mrabiem. ie halten fich 
2 bi6 53 Meter unter dem Meeresfpiegel, Ihre Oberfldpe ift fehr eben, 
die Raͤume zwiſchen den Zweigen ausgenommen. Die Bänfe laufen 
In ber Richtung bes Ufere fort und man fieht drren oft mehrere Reiben. 
Un ver dgppiifgen Kaͤſte finden fig wenige, weit dort das Merr tief 
in und fi Ablaatrungta büden. Am Rand der Polppenriffe finder 


fig oft eine Warfertiefe von 200 Fuß. Die Bänfe haben eine Dide | 


son bbhftens 2 bis 5 Metied, umb bie am ber Küfle find ſebr ſtark. 


She wagen außerorbentfi langfam, was ſich darand ergibt, daß fie I 
Here Bye 


im rothen Meere mon mir bier Mub als 808 5 Mieter, 
nimmt ‚bad: Marimum ihres Waqethume auf 17, - Millimeter dei 


Diefe Thiere damen ſich bei Ihren Lebzelten mit Aber einander 
Yebe Banf foun ausfierden, aber bie ganze Maffe beitcht and 
waͤchen fort. Kerr Ehrenberg ift der Meitung, uB bie 
Maffen, weine er. im roiben Meere beobachtete, 
fen zur Zeit der Paraonem befanden. Mau, bat. geglaubt , 
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madbreporiſchen 
die ſelben ſeven, welcheptoeiri, 


300 Jahre | 


Auch Im inbijgen Meere finden fig Poippenbänte, uud zwar im 
Kanal von Mozambique, bei ben maldivifgen und lattadiviſchen Juſein. 
Die Tegieren find ſelbſt nigis Anderes als folge Maffen von Polppen: 
binfen, Man har oft gefagt, ba biefe Bänre ſich im inbifhen Meere 
aus der grbäten Tieſe erbeben; allein die Wahrteit iſt, daß man fie 
mie tiefer ald 200 Meter gefunden hat. 

Im rotben Meere eilden fie unterfeeifpe Ablagerungen; im flillen 
Dean entfliehen mabreperifge Infeln, Me bei Cintritt der Cbbe ſich t⸗ 
bar werten; die von ben Wogen loegeſpalten Epigen häufen fig im 
Mittelpuntt am und ragem eudtich au bei hohem Wafferfiand' Aber 
dem Meeredfpiegel empor. Die Berfandung dehnt ſich nach und nach 
von der Diitte dis am ben Rand des Riffs aus, und die Strömungen 
führen dann oft Samentdrner, befonderd Kotos, dahin, und fo biiber 
fin mehr oder minder ſchnell eine Vegttatien. Eine Cigenbeit dleſer 
mabreporifaen Juſeln IM ibre ganz ober faſt zirfelrunde Seſtalt, und 
daß fie im der Mitte eine Lagıme aleich einem Krater daden. Dieß 
rübrt daber, weil die Polvpen vorzugweiſe im der Strbuumg ſich aufs 
halten. Jene, welge fig am Rand, ben Wellen andgefegt, befinden, 
wachſen auch ſchneller und Fräftiger, bie Im Mittelpunft dagegen bleiben 
en — = jent, weile an dem ber Strömung entgegengefepten 

me ſich befinden, Deßbalb nehmen auch die mabreporl 
Maffen eine Knfeifengeflalt am. - 

Iu ben UAnriuen findet man mägtige Polypenkänfe; zu Babama 
bilden fie große Riffe, und zu Buabeloure findet man fie In den Kalt: 
ſchichten, welche fi ba Biden, 

Degen bie Polypen mur im einer nicht beträchtlichen Tiefe Beflchen 
fönzen, fo haben fie do große Mdume zu ihren Bauten gefunden. 
Die Malbiven 5. B. baten größere Ausdehnung ald bie Mipm. 

Man bat bemertt, daß von 52 mabreporifgen Infeln 29 Im Mit: 
telpuntt eine Lagune hatten, und daß ibr Durchmeſſer fehe verſchleben 
war. Eine mertwärbige Erſcheinung ir bie wagerehie Riptung ber 


een großen Raum einnehmen, 


Ein Herr Smith lad im der Verſammlung ber geologiſchen Seſen⸗ 
fhaft ein Mempire vor Über deu Wechſel In der relativen Banks amd 
Wafferhöbe In der Mändung des Eipbe. (Er fagt darin unten Anderem: 
Im weriigen Schottland finden ſich ziert —— ber 
fläge; die unterfle beſteht aus mmgefapichtetem Thom Rotiſt 
umd emthätt ſeiten organiſche Ueberre ſte. Datzegen fand wlan 
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Das Auslann. 
Ein Tagblatt 


für 


Runde Des geiftigen und fittlichen Lebens der Bölter 


17 December 1836. 





Skizzen aus den Tropenländern. 
Die Srkanmonate, 


Die Vorbereitungen, welde man in Dominica einige Mo: 
nate vor ber Jahreszeit der Orkane trifft, haben etwas Schreden: 
erregenbes für jeden Neuangelommenen, welden fein boͤſes Ge: 
ſchick mad dieſer Imfel verbannt. Fürs erite werden große Bal: 
ten, welche mit dem einen Ende feſt in die Erde gegraben find, 
au bie Biebelenden und Seiten jedes Haufed angeftemmt, die 
Läden feftgenagelt und mit Querhölgern befeftigt, mit Ausnahme 
von einigen wenigen, bie man offen läßt, um Luft und Licht in 
bem Zimmer zu baden. Im diefen ichraubt man ftarfe eiferne 
Ringe feſt, um fie mit Striden an eiferne Stangen, welche quer 
über bie Thuͤrpfoſten des Haufes angeſchmiedet werden, feſtzu⸗ 
finden. In ber Nacht unterhält man brennende Lichter, und 
fobald nur ber Wind ein wenig frifb weht, iſt Miles auf 
den Beinen, enticloffen, im Haufe zu bleiben, fo lange es zu: 
fammenbält, und wenn ed nit mehr halten will, fein Leben zu 
retten, fo gut ed gebt. Vorſichtige Leute haben feitgebaute nic 
dere Gewölbe, wohin fie ſich während des Sturmes zurüdyiehen, 
denn bat der Orkan einmal zu wehen angefangen, dann denkt 


niemand mehr am fein Eigenthum, niemand an .bieitheuerftem 


Verwandten, dad Bebürfnif ber Selbfterhaltung verfälingt je 
bed andere Gefühl, denn feine Erfahrung, feine Vorſicht fann- 
gegen bie Wirkung bed Gturmes-fihern: er blaͤt aus allen 
Yunkten des Compaſſes, und der Megen ftürgt herab ia Gtrö- 
men, wie man fie in Europa niemals fiedt. Bortdauernd leuch⸗ 
u. erhehen den Simmel, und man kann den Hleinfie 





Eee. 52, 


ſache, dab der noch am Morgen des 21ſten Septemberd 1855 mit 
reihem Gruͤn bebette Berg Morue:-Bruce in Dominica am 
folgenden Nahmittag mit Eine Spur mehr zeigte, daß bier 
einft eine Vegetation vorhanden geweſen ſey. Während des Or⸗ 
fang in Barbados im J. 1851 wurden Scindeln in ben Stamm 
von Kolosnnufbänmen und gleih Keilen in bie Eugen zwiſchen 
den Badfteinen getrieben, ja man erzählt Dinge, welche jedem, 
der nicht einen aͤhnlichen Sturm efahıen bat, völlig unglaub: 
li erſcheinen muͤſſen. 
Eine ſchwuͤle Stille in der Armofphäre und ein dumpfes 
Bruͤlen bes Windes in ber Ferne find häufig die Vorboten 
eines Drkand; bie Blätter und leichten Zweige werden in ber 
Zuft emporgetrieben, als ergreife fie eine unfichtbare Hand. Dft 
aber Fommt der Sturm ohne folde Vorboten heran, und dann 
find die Hausbewohner mitten unter dem Krieg der @lemente 
befchäftigt, die Thuͤren und Fenfterläben zu fließen, und bliden 
ängflih nah dem Dache, ob es dem tobemden Sturm mwiber: 
fteden werbe: manchmal wird baffelbe mit Einem Riß von ben 
Manern mweggeriffen, oder es wanft, die Stüßen fraden, die 
Ballen brechen wie morſche Zweige, und herab ſtuͤrzt dad Gange 
in Trümmerbaufen; gluclich noch, wenn bie Einwohner Zeit 
gewinnen, in den offenen "Sturm hinaus zu entfommen, wo fie 
ſic flah anf ben Boden werfen und an irgend etwas feſthalten 
Imigfen, damit m —— en oder 
hinabgefhleubert werben. Dominica 
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jedem Sturm zu wiberftehben, murbe vom Boden meggeriffen 
und fortgeſchleudert, fo daß man am folgenden Tage nur noch 
die zerſtreuten Steine der Grundmanern fand. Zuterfiebereien, 
Müplen, Borrathehänfer waren in: gekaltlofe Truͤmmerhaufen 
umgewandelt, und bad Dich unter ben Ruinen der Ställe bes 
graben; das junge Zuckerrohr wurde aus ber Erde geriffen umb 
die alten Pflanzen platt gelegt, als wäre eine mächtige Walze 
darüber gegangen. Die Felder ftanden da, ihrer Ernte beraubt, 
während die über ihre Ufer getretemen Fluͤſſe ihr ſchmutziges 
Waffer in Strömen ergoflen, mächtige Bäume mit fortriffen, 
und fie an den Felfen zerfhellten. Das Meer felbft, ald eile 
ed, am dem Zeritörumgsmwerfe Theil zu nehmen, fpie feine 
Bellen bis in die Iuderfelder herein. So lautet wörtlich der 
Bericht des Aufſehers der genannten Pflanzung. 

Der Verſaſſer biefer Schilderung, ein junger englifher 
Dffisier, ſchließt diefelbe mit ben Worten: In unferer Barnifon, 
mo ich meiner Sünden halber unter Nebel und fumpfigen Aus— 
diinftungen leben mußte, bemiefen die aufgehäuften Trümmer, 
daß ung ber letzte Orlan nicht verfhont hatte: in bem Quar: 
tier der DOffisiere war der Giebel und dad halbe Dad wegge— 
reifen, fo daß ber Megen fortwährend unfere Simmer über: 
fhwenmte, und es war in ber That läaͤch erlich, die Morberei: 
tungen zu ſehen, melde jede Nacht gemacht wurden, um mäh: 
rend ded erwarteten Orkans zu entlommen: Mäntel und Ueber: 
röͤcke wurden in Ordnung gebracht, um fie jeden Augenblick an: 
legen zu können, unfere werthvollſten Sachen waren in einer 
eifeenen Kifte aufbewahrt, eine Laterne wurde augezündet, und 
Glaͤſer mit Branntweingrog bereit gehalten, um fih auch vom 
Innen gegen Regen und Wind zu fchügen. Endlid wurden 
die Thiren eined bombenfeften Magazine, welches bart neben 
unferm Quartier lag, vermittelt zweier eiferner Hebftangen 
offen gehalten, damit der Mind fie nicht ſchließe und ung fo 
den lebten Zufluchtsort verfperre. Diefer Auftand der Dinge 
war peinlib und ermübdenb, benn man befand fi ftetd in einer 
Stimmung, als folle man einen Kampf beginnen mit einem 
verborgenen Feind, der jedem, aud dem unredlichſten Mortheil, 
ben unfere Schwäche ihm biete, zu benühen im Begriff ſtehe. 


Der Pirat und der Kreuzer. 
(Bortfenung.) 


Der Daumnfleß lag noch zwei Tage länger vor Harwid, als 
ber Wind- nach Nordweſt umfepte, und bad Schiff in Ser ſtach. 
Die Fluch führte es durch den Sweyn, und es legte fi auf 
turge Beit auf der Dihebe von Dover vor Unter, Um folgen: 
den Morgen war der Wind günftig zur Fahrt durch den Kanal, 
und Iuftig wogte der Dauntleß auf dem Waller dahin. Die 
Mannfhaft wuͤnſchte fi eben Gluc zu dem herrlichen Metter, 
ald Peter Doleful langfam und mit ber gemöhnlicen bedent 
lichen Miene herankam. „Num Peter, altes Haus, fagte Tom 
Piprs, wie geht's 7 Herrlicher Wind, die Segel aufgebläbt, zehn 
Knoten in ber Stunde — bald werden wir den atlantificen 
Detan fehen!” — „Iqh wollte es wäre fo,” entgeanete Peter, 


mit bem gewoͤhnlichen Zweifelsblic, allein ih fürdte ber Wind 
wirb nit lange mebr aus biefem Winkel blaſen.“ 

„Was,“ fagte Jack-Thompſon mit einem Seitenblid, „ſchon 
wieder neue Omen 7” 

„Ja, neue Omen,“ entgegnete Peter ihm verächtlih aus 
febend; bie verdammte Labung Schweine wirb und noch ale 
verderben. Kanu der Kapitän nicht ohne Schweinefleifh auf 
feiner Zafel ſeyn, warum hat er fie nicht gleich ſchlachten laffen, 
Schweine find zur beften Zeit fein gutes Zeihen. Schaut nur 
ben haͤßlichen Eber an, wie er den Nüffel nad der redten Geite 
in die Höhe ftredt. Was glaubt ihr wohl, wonach er fo auf: 
merkfam fhaut 7 

„Bei meiner Seele, ich weiß es nicht,” erwidirte Pat Lar⸗ 
find, der Zimmermann. 

„Das wußt' ich wohl, bu dummer Teufel,” fagte Peter; 
„er ſchaut fi nah dem Winde um. Gebt Acht, ehe zwei Stun: 
ben vergeben, habt ihr ibm gerade in bie Zähne.” 

Die Mannfcaft late über Peters Prophezeiung, doch ging 
bad Lachen miht fo vom Herzen mie gewöhnlid. Stunde auf 
Stunde verftrich, der Ubend kam heran, und immer war der 
Wind no günſtig. Peter und noch einige Matrofen gingen 
binab ihren Grog zu bolen. Pat Larfins konnte nicht unter: 
laſſen ihm eins anzubängen. „Nun,” fagt’ er lachend, woher 
bläst der Wind?” „Aus Norden,” antwortete Peter troden.— 
„Und bes Ebers Müſſel ſteht nad Suüben,” rief Pat, „zum 
Teufel, das ift unmöglib, Menih! Wie kann bad Schwein 
feinen Ruͤſſel nah üben wenden, und ben Wind aus Norden 
ſehen, obne ein Hein wenig zu fielen?” 

Peter machte ein geheimnifvolled Gefiht, und fagte mit 
einem verähtlicen Blic auf Pat: „Was fann man von einem 
Iren auch anders erwarten als einen Büren. Nun, um Dir 
zu beweiſen, daß Du nit mehr Hirn im Schäbel baft als bein 
Hinterfteven, fo will ib Dir das Ding ein wenig Har machen, 
Ih bin ſchon mandes Jahr zur See geweſen, und babe fterd 
genau auf alle Anzeihen gemerkt, die auf Veränderung des 
Wetters deuten. Daß ein Schwein den Wind ſieht, ift fo ge: 
'wiß, daß alle eure Aftrologen und Philofophen es nicht weg: 
dieputiren fünnen. Unſer Schwein fhaute, wie ihr Ale wißt, 
gerade nah Eden, und ſicher hätten wie binnen zwei Stun- 
den ben Wind von dorther gehabt, wäre mir nicht zu rechter 
Zeit noch ein Mittel eingefallen.” 

„Unb bag wäre?” fragte Pat. 

„Num,“ fagte Peter, ‚ib nahm bad Schwein in meine: 
Urme, und drebte ibm den Kopf rund herum, daß ber. Muſſel 
gerade nah Morben ſtand.“ 

Yat und die gefammte Mannihaft brachen in ein lantes 
Gelächter and. - „acht ihr nur, bruammmite Peter hoͤhniſch, „aber 
verlaßt euch darauf, bätte-ich das nicht gethan, fo wären wir 
bei Togedandrud: um einige hundert Meilen zurüdgeihlagen 
worden. Und übrigend ſeyd Ihr, Mifter Dat Larfind, gar nicht 
der Mann darnach, mib mein Penfum und meine Grammatik 
zu überbören.: Was habt ihr nicht erſt für ein fanbered Stüd 
gemacht, als unfer Schiff frifch aufgetacelt war, und wir fo fehr 
vom Beſuchen beläftigt wurden, daß der Kapitän erflärte, nie 
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mand mehr an Borb laffen zu können. Nun wabrlib, daß 
mar bo der befte Bär, den man fi nur denfen kann.’ 

„Den Teufel, war's ein Bär,“ erwiberte Pat, „ich gab eine 
deutliche, beſtimmte und rafche Antwort auf eine einfache Frage, 
wie meine Kameraden entiheiden follen. Unfer Schiff lag am 
Damm, umd alle unfere Leute waren am Lande, ben Kapitän, 
mid und den Steuermann ausgenommen. Kapitän und Steuer 
mann waren unten im Schiff unb ſahen in den Karten nad, 
und ih war auf dem Ded, um Med’ und Antwort zu geben. 
Kommt euh auf einmal ein großer bdider Herr baber, mit 
einem Kopf fo dick eingepubert als ob's ibm darauf gefchneit 
hätte und frägt: „Kann ich das Schiff beſehen?“ — „Nein, 
fage ih, dad fann jeht gerade nicht fepn.” — „Und warum 
nicht 7’ fagt er. — „Beil fein Menſch an Bord ift, fage ic, 
als der Kapitän, und ber ift gerade and Land gegangen. Jetht 
frage ib euch, ift bag ein Bär?” 

Ein faballendes Gelächter brab los, und bad Schiffsvolk 
verfprab ſid noch taufend Erof, fo lange Peter und der Ire 
erzürnt gegen einander waren. 

Plymouth⸗Sund war jeht nur noch einige Meilen entfernt, 
und man ging vor Anker, um zwei Offiziere an Bord zu neb: 
men, Verwandte des Aapitäus, die biefen zu begleiten winfc: 
ten. Bald ging man mwieber unter Gegel; der Wind war flei: 
fer Nordnordoſt, Peter fand am Steuer, Dad Schiff fuhr 
eben, mit audgeworfenem Senfblei, durch einen engen Kanal 
und Peter war, ber vielen Klippen wegen, ſehr aufmerfiam. 
Einer der beiden Difiziere fand forglod am Gompafbäusten 
und pfif; „Rule Britannia,“ Peter blickte einigemal mürriſch 
nach ihm bin, konnte aber enblih feinen Unmuth nicht mehr 
zaͤhmen und fagte: „Sir, pfeift doch nicht.” 

„Mit pfeifen?” rief der Offizier, „was ift denm babei 
Boͤſes?“ — „Vielleicht gerade jeßt ſehr viel!” verfeßte Peter. 
‚Run wahrlid, das ift albern,“ fagte der Dffisier, ihr müßt 
ein eigner Menſch ſeyn, deun noch ſind's feine zwei Stunden, 
als ihr ſelbſt pfifft.“ — „Das kann wohl ſeynz“ ermiderte De: 
ter, „aber bamals hatten wir auch einen Wind, und jeht ha: 
ben wir mehr als wir brauchen.“ — „Wie,“ rief ber Dffigier, 
„bat denn das Pfeifen Einfluß auf den Wind?” — Gewif,” 
war Peters Antwort; „Pfeife niemals wenn ber Wind 
ſtarlweht, berriht aber Winbftille, fo Lannft Du 
nad Befalien ben Wind herbeipfeifen“. 

"Die Offizier lädelte, machte rechts um, ging im bie Kajüte 
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sio erbleihte; es war ſchon ſpaͤt — follte cd vieleicht ein am: 
derer Spieler ſeyn, ber ebenfald Beiftand von ibm erpreifen 
wollte? Er mußte nicht, was er benfen follte. Schon war er 
entfhlofen den Beſuch abmweilen zu laffen, als er fi mod zu 
rechter Zeit erinnerte, daß bad Feighrit verrathen würde, unb 
mar ed wie er fuͤrchtete, fo konnte nur Entihloffenheit helfen, 
Er ging alfo hinab in ein Bimmer neben dem Saal, und vor 
ibm faß Juan. Erftaunt blidte Brazio auf den unerwarteten 
Befuh und fagte: „Nun, was fol’? Haft Du bie verlangte 
Hilfe nicht erhalten? Warum noch ferner mich beläftigen ?” 

„Signor Brazio,” entgegnete Juan mit höhnifdher Förm: 
lichteit, „ich verftehe Sie nicht. Ich hatte einen freundlichen 
Willommen erwartet, da ich mich fo lebhaft für Ihr Wohl 
intereffire; weil Sie aber ungeduldig feinen, fo will ih Ihnen 
unvermweilt die Urfabe meines Beſuchs entdecken. Sie werben 
das Sluͤck nicht vergeſſen haben, dad Sie mit ben bemuften 
falfhen Würfeln am Spieltifh hatten; mir lachten damals 
berzlih über die gerupften @impel, und liefen ung nit trän: 
men, baf wir entdedt werden wuͤrden.“ 

„Ja, entdeet,” fuhr Juan fort. „Du bift betroffen, Du 
erbleichſt? Doch baft Du noch nichts zu fürdten; beine Sicher: 
beit bängt von Deinem Benehmen ab, est höre — man bat 
eutbet, daß die falfhen Würfel von Dir berfamen, und heute 
Abend noh war Dir von einigen ber Geplünderten ein Beſuch 
zugedadt. Mir ging Deine Lage gu Herzen; Du bift eben erft 
mit einer jungen liebendwirdigen Frau verbunden worben, id 
babe weder Kind noch Kegel, und rin Unglück, das mid, betrifft, 
fbadet niemand font. Ich beſchloß alfo ber. Freundſchaft mid 
zu opfern. Geradezu läugnete ih, daß Du um bie falſchen 
Würfel gemuft, umd bekannte mit zerfnirfhter Miene, daß 
ih der Schuldige fen.” 

„Edler Freund,” rief Brazio aus, „ein fo großmüthiges 
Dpfer fol nicht unbelohnt bleiben! 

„Es iſt aud meine Abfiht nicht, unbelohnt von Dir zu 
fheiden,” ermiderte Juan mit Nahdrud, „und eben bieß iſt 
ber Zweck meines Beſuchs. Am Zeit zu fparen, habe ih eine 
‚Schrift aufgefeht, bie Du nur zu unterzeihnen brauchſt und 
unſer Geſchaͤft iſt abgemacht.“ 

„Was enthält dieß Papier?” fragte Brazio. „as if,” 
war die Antwort, „eine Anerkennung gewiſſer Verpflichtungen 
gegen mich, und eine einfahe Verfhreibung Deines: halben, Wer: 
mieens · 

——— fuhr Brazio wuͤthend a J Acher wollte 
id, mein Brob ‚nor, * * bettein * ef bie Ga: 
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rinnen? Dein Leben iſt im meiner Sewalt, und biefen Auan: 
blick. ⸗ 

„Sachte, ſachte, Sennor Brazio,“ verſetzte Juan; „bleibt 
nur kalt, wie ich es bin. Cuer Degen iſt gewiß ein ſcharfes 
Argument; aber ich babe zwei Freunde bei mir, deren Donner 
euer Sterbegeldut ſeyn wird.” Bei biefen Morten zog er ein 
paar Piltolen aus ber Tafe, bie er Brayio entgegenbielt. 

Die beiden Verzweifelten ftanden einander gegenüber; es 
war eine Skizze aus dem Lehen gegriffen — zwei Tiger, mit 
funtelnden Bliden, einer des andern Stärke bemeifend. Weide 
blleben im Wertheidigungsftand. Endlich brach Juan das Schwei: 
gen. „Brazio,“ fagte er, „Du flebft, ih bin zu vorfictig, als 
daß ih mein Leben anfs Spiel ſetzen folte; denn ih kenne 
Di gut genug um zu miffen, daß Da wohl im Stande bift, 
Freunden, bie zu tief in Deine Karte gefchen haben, ein 
ewiged Schweigen aufjulegen. Unterzeichne biefe Schrift, ober 
ich gehe angenbiidlih zu dem Wlcalden, Un meinem Leben 
legt mir nichts, und germ werde ih das Schaffott beiteigen, 
wenn es in Deiner Gefelfhaft geſchehen Mann, Ich trage el: 
nen Brief am Wlvarez bei mir, ber cin Bekenntniß aller un: 
ferer fhlehten Streiche enthält, und Du begreifft mohl, daß 
diefer, der Dir ohnehin mit hold ift, feit Du Iſidoreus Hand 
und Vermögen ihm meggefapert haft, Alles thun würde, um 
Dib zu verderben.” 

„Verlaß mid!” rief Brazio, „ein audermal wollen wir 
dieß in Ordnung bringen.” 

„Mein, jeht,“ entgegnete Ivan, „Ohne dieſes Papier gehe 
ih nicht von binnen, Eure Unterfhrift, Sennor; bie Zeit ift 
gemeffen. Wähle allo; unterzeichnet, ober fepb elend fiir im: 
mer 

„D baß alles Unheil, was es in der Schöpfung gibt, auf 
Dein Haupt berabflürzte, Du Teufel!” rief Brazio aus, ale 
er bie Feder ergriff, 

„Die Unterfhrift!” wieberholte Juan, indem er mit höhni: 
ſchem Brinfen anf das Papier deutete, „oder Eure eigenen Be: 
bienten ſellen bie eriten ſeyn, denen ich den Gharafter ihres 
Herrn und Meifters im mahren Lichte zeige.” 

(Fortfesung folgt.) 


Die Stadt Matanjas auf der Infel Cuba. 


Der fo aufierorbentiih ſchneu anfsläpende Wohiftanb diefer Stadt, 
bie vor 20 Jabren mur ein unbedeutendes Dorf war, If eine fo merfs 
wärtige Erfgeinung, daB tinige Angaben Aber ihren agrifolen und 
tommerzieitem Reichthum nicht ehne Intereffe ſeya tärften, 

Diefe Stadt liegt unter 23° 27 50" NM, B. und 81° 17° 11° WR, 
Merisian von Parld, an den Ufern und im Hinttrgrund ibrer Bat, 
zwiſchen den Flaſſen St. Jodann und Durmury auf einem flaen nur 
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att Metred Über dem Meereöfpiegel erhabenen Boben, ber gerade Ab⸗ 
Bang genug bat, baß dad MWaffer ablaufen Yan. Der Boden Sefteht 
aus tbontarm weißen Sant, der burg bie Eintoirtuug der Sonne große 
Gefligteit gewinnt. Die Ufer ber Seiten Wiäffe zur Seite ber Grabe 
und jenfeits waren früher mit Manglebiumen bedeckt, die vom der zu⸗ 
nehmenden Berbiferung umgehauen wurden, um Haͤuſern Prag zu 
waren, haben jedech, mie in allen fumpfigen Gegenden, Miasaien 
yurdchgelaffen, die dem Aufenthalt, befonders zur Megenyelt, whgefand 
machen. Diefer fatale Umſtand bilder einen merfmärdigen Rentraft 
mit ben andern Quartieren der Stadt, bie vom. ber dur bie hier 
prrisdifgen Gertelnde gereinigten baffamifgen Luft der umliegenden 
Felder durchweht werben. 

Die Geſtalt der Eradt ift, wenn man die nad Elben fig aus 
bebmende Vorſtabdt Pueblo Nuevo ausnimmt, cin unregelmäßiges 
Trapez. Gegenwärtig Ift fie im zehm Quartiere gethelit. Die Etrapen 
find gerabe, brett, aber nicht gepflaflert, dennoch aber, des barten 
Bodent wegen, fehr reinlig. Die Pläge And (dm und gerdumig. 
Der Waffenplag ift mit fleinernen Biuten umd einem zu Ehren Werbls 
manbs VII errichteten Obelieten im der Mitte gejiert und mit Kelten 
eingefangen. 

Matanzab zahlt argramärtig 3366 Haͤuſer, arbötentbeits von Holz, 
mehrere Öffenitige Gebäude, zwei Kirchen, zwei Epitäter und zwei 
Bräden von Backſicinen. Das Douanengebdude und die Raferme find 
befonters bemerfenämwertb, Die Stadt dat mehr ald 450 Magazine 
und Läden. Die firhende umd abs umb gurelfende Beodlterung, das 
Stadtgebiet mitgerechaet, belduft ſich auf 56,511 Seeten. 

Die Bal von Matanyas iſt fehr geräumig, und kann eine große 
Zahl von Saiffen jeber Iröde aufnehmen. Eie ift gegen ale Wiude 
aefgägt, weniger feboc gegen bie von Nordoſt, bie inden auf ber abrd⸗ 
Ten Käfle der Juſel, wo bie Etabt liegt, wenig gu färgten find. 

Die Einfaher im dleſem Hafen Liegt umter 25° 4° 11 N. ®, und 
Bir 9° 417 W. E., Dieriblan von Paris, und bildet elrien Win 
etwa zwei Riemes 6i6 zu der Spitze, wo ſich das Fort Vigla 
Die größte Breite zwiſchen der Epige von Maya und vom | 
gegta Weften IN 2400 Metres. a ee a Se 
von 5000 Metred, morom eis Deithelt von eimer aroßen Sant und 
metrern Rippen eingenommen Ift. 

Matanzad gilt als ber erſte Handeleplatz nah ber KHaupifladt, 
Ihre Serlage und bie Nett fleigende Zunahme des Anbaurs magen fie 
jegt zu einem ber bebentendflen Handelspuntte auf Cuba. 

Im Jabre 1954 befpäftigte der Handel von Matanyad 520 Schiffe 







‚| von 51.225 Tonnen für die Einfuhr, und 564 mit 60,558 Tonnen) 
Seehandel erbobenen 


fär die Musfuhr. Die von biefem 
fid auf 738 055 Plaſter, mithin um 9 
Jahre yuvor, und um 192.585 mebr a 
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Meber die neuesten italienifchen Gefchichte- 
erhe. 
Aus Toscana. Zeptember 1835. 


led, was von einem in Ytalien noch fortbeftehenden, 
grändlihen Studium bes Mittelalters Zeugniß ablegen konnte, 


war in der legten Zeit fo ziemlich auf bas alleinige Werk bes ' 


Grafen Litta zufemmengefhrumpft. Von deſſen umfaſſender 
Arbeit, „die berühmten Seſchlechter Italiens“ betitelt, ift neus 
lih mit den Gonmzagas bie Geſchichte bes fünfundfünfzigiten 


Geſchlechtes beendet worben. Da auferbem Alles, was in Eng: ' 
land.» durch Yublicirung.; der Vublie Records, in Deutſchland 


durch die Monumenta,.in Frankreich durch die im großartigften . 
Sinne unternommene Herausgabe ber Archives eurieuses de ; 
- Phisteire.de France geſchieht, im Italien bis jeht feine oder ' 
geringe Nachahmung fand, weiß man kaum, ob es als. blofer ' 
Zufall, oder ald.gute Worbedrutung-gelten kann, daß in biefem | 
WUugenblit zwei „eben erſchienene Werte ähnliche Beſtrehun⸗ 
gem verrathen, G. Morbis hat in Mailand ‚ein Wert aublicirt, ' 
das namentlich die Gtadtgefhicte von Pavia und —— ber 
bandelt, und dad, obwohl Altes und Neues etwas planlos 

einander werfend, 
Detail rg befannte Seſchichte *2* 
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feben, und von 950 Bänden 203 fuͤr ſeinen Zweck ercerpiren, 
und and denſelben von ben bedeutendſten Copien nehmen konnte. 
Von diefer Arbeit num liegen in biefem erften Band 461 Ori⸗ 
sinalbriefe vor, welde, mit Ausnahme der vierzehn erften, die 
aus dem 13ten Jabrbundert ſtammen, and der Seit von 1500 
bis 1527 batiren. Hier kann natürlid nicht der Ort fepn, 
näher in ben reichen Inbalt biefer Sammlung einzugeben; es 
mag bie Bemerkung genügen, daß diefe Dokumente, namentlich 
das für diefe Beit fo wichtige, und zugleid fo verwidelte Der: 
haͤltniß Frankreichs zu Italien zum Gegenftand haben, in diefem 
manche Zweifel auf uͤberraſchende Weife löfen und viele Liiden 
genugend ausfuͤllen. Die ‚wenigften Urkunden ‚find Frauzoͤſiſch 
und Lateinifh, die meiften Italieniſch geſchrieben, alle aber in 
ber Orthographie des jedesmaligen Driginald wieder gegeben. 
Der Herausgeber geſteht felber, daß er ohne die Hülfe des 
Marcheſe G. Capponi fih ſchwerlich zur Publicirung dieſes 
Wertes entſchloſſen haben würde; uud im der That iſt auch 
deſſen Arbeit, ſo ausgefallen daß ‚fie, mit allein dem Lefer fo: 
verfeßt, ſondern auch aus 
enden al auf alen Seiten Mefultate und 
hr —* einem mit der Vergangenheit 
ee Staliener gelingen Lomnten. 
mi an in einzelnen Andeutungen Fin: 
„me bie Seſchichte Italiens noch 
verdiene. Cine, befondere 
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für die Seſchichte feined Vaterlandes beimyubringen. Man 
denft an das gute Beifpiel vom Lucca, beffen Regierung fdon 
vor einigen Jahren die Herausgabe einer Urkundenſammlung 
unterftügen, und dadurch fih und ber Seſchichte der Stadt ein 
fo ehrenmwerthes und bedeutſames Dentmal ſetzen wollte; Pie: 
mont fällt einem bei, mo bie Megierung fhon feit dem Jahre 
1833 eine Deputation ernannt bat, melde aus fremden und 
einbeimifhen Urhiven Diplome und Ehronifen für bie Lan: 
besgefhichte ſammelt. Muratoris riefenhafte Thaͤtigkeit bat 
taum ein Drittel bes vorliegenden Stoffed benugen loͤnnen; 
und in biefem Drittel felbit, wie viele Lüden find im der &e: 
(dichte bed ı3ten, 1aten und i5ten Jahrhunderts no auszu⸗ 
füden geblieben! Zeigt doch auch biefed Werk von neuem, wie 
ſeht wir felbit noch im 16ten Jahrhundert: im Dunkeln find, 
wo doch die ganze umerreihte Größe ber beiten italieniſchen 
Hiftoriter als Quelle dient. Die Italiener felber lafen ihre 
Geſchichte meiftens in fremden Büchern, in Sismondi, Roſcoe 
u. ſ. w.; fie laffen dieſen das Verdienft, einen umfaffenden 
Stoff in eine leferliche Form gebracht zu haben, ohne fie jedoch 
anderweitig zu überfhägen. Sonft wird auch bier „Leo's Ge— 
ſchichte von Italien” jegt allgemein ald die befte anerfannt, fo 
daß unabhängig, fo viel ih weiß, von einer Ueberfehung, bie 
ein nicht umbelannter Hiftorifer in Zurin unternommen hatte, 
eine andere Uebertragung ins Jtalienifhe in Lugano erfheinen 
ſol. 


Der Pirat und der Areuzer. 
(Fortfegung.) 


Zitternd vor Wuth unterzeichnete Brazio bad Papier, ri 


dann die Thür auf, und rief: „Beh, Eleuber, und laß Dich nie 
mebr vor mir fehen !” 
„Quer Wunſch fen erfüllt, Seunor,“ erwiberte Juan, in: 


dem er das Papier ruhig zuſammenlegte. Ich werde nicht ſelbſt 


tommen, wenn ich je wieder Geld brauchen follte, fondern im: 
mer meinen Freund Alvarcez — Euren Nebenbuhler ſenden.“ 


Mit diefen Worten rannte er auf bie Straße und war im Nu 


verſchwunden. 
Brazio fhidte ale feine Leute zur Ruhe, eilte in fein Ka: 


eilte dur eine Hinterthur des Sarrens aus bem Haufe, indem 


er Juan noch einzuholen umd Made am ihm zu mehmen hoffte. tem. 
das Yapfer unterzeichmet hatte, 


Bon dem Wugenblit'an, als er das 


ftand audi der Entfaluß fert 












| Morgen in Bra 
si’ — —— —28 Einlas erhleit. 
binet, nahm ein Paar Piſtolen, warf den Mantel uber, und 


mürde, biefer daraus zu fliehen habe, er fey von Brazio er: 
morbet worden. 

Es war fat Mitternacht ald Brazio bie Straße erreichte, 
Er horchte einige Angenblide, Alles war ruhig; er ging weiter 
und ftand dann plöglich flide, deun in geringer Entfernung 
ließen ſich Auftritte hören, Raſch fprang er binter einen in 
der Nähe ſtehenden Pfeiler, die Tritte kamen naͤher — es war 
Juan. 

„Stirb, niederträhtiger Schurke,” rief Brazio, indem er 
eine Piftole anf ihm abfeuerte. Juan taummelte und fiel, Bra: 
to rip ihm fogleih den Rod auf, und zog das Papier heraus, 
bas er genöthigt geweſen war zu umterfhreiben. Der Schuß 
batte einige Nachbarn aufgewedt, und da Brazio wohl mußte, 
daß feine Sicherheit davon abhing, feine Wohnung zu erreichen, 
ehe man feine WUbmefenbeit bemerkte, fo nahm er die abgeſchof— 
fene Piftole vom Boden auf, und eilte davon, Ungefeben kam 
er dur bie Surtenpforte und von ba im fein Bimmer, ohne 
daß irgend jemand im Haufe feine Entfernung auch nur geabnet 
hätte. 

Da Juan um Mitternacht nicht nah Haufe gelommen 
war, fo gab fein Diener ben Brief an Alvarez ab, der ſich zwei 
Stunden fpäter mit mehreren Freunden auf den Weg marhte, 
ben Vermißten zu ſuchen. Bald ftiefen fie auf mehrere Men: 
fen, bie fih um einen Zodten gefammelt hatten; fie traten 
näher, und 'erfannten zu ihrem Staunen und Schrecken ben 
Leichnam Juans. Laut befchuldigten die Freunde Brazio bes 
Mordes, und einer unter ihnen, ber dad Andfeben eines See: 
manns hatte, bob die Piltole auf, bie er zu erfenmen fehlen, 
„Brazio,” rief er aus, „biefer Name iſt mir befaunt.” 

Augenbliach wollten Alvarez und bie Fremde nah Bra 
zio's Haufe ftürmen, mwurben aber vom bem Seemann zurück⸗ 
gehalten. „Nicht fo eilig,“ fagte er, „dieſer Mord iſt ſo von 
einem gebeimnifvollen Schleier umhüllt, und es duͤrfte Cuch 
ſchwer werden, Brazio bed Morbes zu übermeifen. Idee 
ibm; laßt mich alein zu ihm, und ed wird mir vielleicht gelin: 
gen ihm bie Larve abzureißen.“ N RG 

Alvarez und die Freunde waren es zufrieden, und Obleda 
(fo bie ber Seemann) begab fi am nachſten 
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Lauſchern fiber.” — „So höre denn,” fuhr Dvieda fort, „Juan 
ift ermordet werden, und man bat Dieb in Verdacht.” 

„Mich!“ rief Brazio erſchüttert. „Meine Diener können 
mir begeugen , baß ich den ganzen Abend nicht aus dem Haufe 
gelommen bin.” — „Das glaub’ ih gern,” entgegnete Dvieda, 
„allein ein. Umftand zeugt gegen Did, Diele friſch abgeſchoſ⸗ 
fene Piftole, die neben dem Leichnam lag, trägt auf einer Sil⸗ 
berplatte deinen Namen.” 

Brazio fand regungslod. Dvieda batte wahr gefprocen ; 
denn in dem Augenblick als Brazio dem Todten das Papier ab: 
nahm, fielen feine Piftolen heraus, und er nahm in der Dunkel: 
feit eine von denen Juans fir die ſeinige. 

„Señor Brazio, fagte Dvieda, „Ihr ſeht, ich weiß Allee, 
und bin ber einzige, der Euch zum Mörder ftempeln Tann, 
Doch will ib mit unbilig fen. Es bringt mir feinen Vor: 
ibeil, wenn ih Euch dad Schaffott beiteigen ſehe, ich kaun aber 
auch eine fo herrliche Gelegenheit, ald bie jetzige nicht ungenüpt 
vorübergeben laffen. Ihr ſeyd reich; theilt Eurer Vermögen 
mit mir, wie ih End getban, und ih will Euch für diefmal 
vor Euren Feinden verbergen, Alvarez wuͤrde Alles darum geben, 
tönnte er ſich den Beweis verfchaffen, ben ich beſitze, und gern 
gäbe er 10,000 Piafter darum, Euch auf dem Schaffott zu feben. 
Ich rette ud für dieſe Summe, Doc bie Zeit drängt, Nebmt 
euren Mantel und Hut und folgt mir in meine Wohnung; ic 
will indeß forſchen, ob Juan vieleicht noch lebt, und ob er nicht 
etwa den Namen feines Mörders genannt bat.’ 

Brazio that wie ihm acheißen worden, und befand fih bald 
in Opieda's Wohnung am Meeredufer, Dem ſchlauen See: 
mann lag wenig baran,- ob Brazio gebangen wurde ober nicht, 
wenn er feinen Wortheil dabei ‚hatte; bier aber bot fi ibm 
bie Ausſicht, zwei Fliegen mit Einem Schlage zu treffen: Er 
fuchte Ulvarez auf und erflärte-ihm, daß er binlänglihen Be: 
weis ‚gegen Brazio habe, dieſen jedoch nur mittheilen werde, 
menu er 5000 Piafter bafür empfange, 

Alvarez ſtaunte über biefe Forderung, und wollte nichts 
bavon willen. „Chor, verfegte er, „weißt Du denn nicht, 
daß id nur einige Alguazils nehmen und ben Mörber ergreifen 
laffen bar?“ 

Wohl wahr,“ fagte Opieba; wo wirft Du ihn aber fin: 
— — ne anders als in feinem Haufer“ mar die Ant: 
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richt,” rief er aus, ald er zu dem Verborgenen ind Zimmer trat, 
„Juan lebt noch, und bat Die des Mordverfuhs beſchuldigt. 
Das Gericht nimmt eben feine Ausſagen auf, weil bie Aerzte 
erklären, er werde dem naͤchſten Tag wicht erleben, Du bift hier 
feine zwölf Stunden mehr fiber, mußt alfd mit Einbruch ber 
Nacht fort und Dich in einem fihern Schlupfwinkel verbergen. 
Vor Allem aber ift Geld noͤthig; ich habe nur wenig am Lande, 
deßhalb iſt's am beften, Du gibt mir eine Vollmacht, bie 
nöthigen Eummen für Dich zu erheben, denn binnen. einer 
Stunde will Alvarez Dein Eigenthum gerichtlich mit. Beſchlag 
belegen laſſen.“ 

„Er fol dieſe Stunde nicht überleben!” rief Brazio aus, 
indem er Ovieda's Piftolen ergriff, dad Geſicht mit dem Mantel 
verbülte, auf die Straße ſtuͤrzte und dur bie Bartenpforte im 
feine Wohnung eilte. Hier laufhte er einen Augenblid. Er 
hörte Iſdorens Stimme, die jemand flebend befhmwur, fie nicht 
aus ihrem Haus zu fchleppen. Vergiß den Mörder Brayio, 
rief eine andere Stimme, und werbe mein.” Alvarez war ed, 
ber dieß fagte, und kaum waren biefe Worte geſprochen, als 
Brazio auch fhon ind Zimmer ſtuͤrzte. Alvarez lag vor Jlibo: 
ren auf den Knien, und fprad von feiner Liebe — ein Augen— 
blit nech und er hatte zum leben aufgehört; durchs Herz ge: 
fhoffen, ſank er entfeelt zu Boden. Die Dienerſchaft ſtuͤrzte 
auf den Schuß herbei; Brazio, der jeht felbit feine eigenen 
Leute fihrchtete, riß ein Kenfter auf, fprang in den Garten und 
war im Nu verfhmwunden, Bleib mach feiner Flucht trat 
Yidorend Vater, der von den Schandthaten feined Schwirger: 
ſohnes unterrichtet worden war, mit WUlguazild ind Haus, um 
ihm zu verhaften; es war indeß zu ſpaͤt — Bragio murde mir: 


gends gefunden, 
(Schtuß folgt.) 


Das Mlarinehofpital zu London. 

Ben allen Hofplsätern Bonbons iſt mohl feineh intereffauter ald 
der DreabsMought (fürchte nichte), vormals ein Linienſchiff von 
104 Ranenen, bad aber jeyt, alt und gebrechtich wie es iſt, friehli 
anf ber Themſe fawimmt und dem Matrofen als Hoſpital Heut, Cie 
ganyes Jahr binburg, und bis zum Tag vor ber Schlacht vom, Kras 
falgar, trug. ber DreabsNougbt bie Biagge des Abmirais, feirben 
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wollen, aufzunehmen, fobalb ihre Geſandheit aͤrztilchen Beiſtand ers 
heiſcht. 

Die Arztuche Praxis in den abrigen Spitaͤtern bietet feine anbern 
Abwechelungen als jeue, welche durch bie ber Kranfeit eigeaen Epımpteme 
Bedingt werden. Die Kranfen gehbren dort größtentheits derſelben Was 
tion und Liner Geſeuſchaftettaſſe an, bie’ man tägliy zu beobachten 
Seiegenhelt hat. Im Marinefpltat dagegen erregt das Inbleltunm 
feten eben fo viel Imtereffe als feine Krautheit. Hier wird die Eins 
fhrmtgreit det Symptome faft Immer vom ben mannichfaltigen Zufänden 
and dem feltfamen Wsentenern, die ber Patient befland, durchtreuzt. 
In dem Bericht vom dem Urſachen, denen die Matrofen Inte Krauthelt 
sufggreisen, hört man nicht jene Gemeinplige von feuchter Kaͤlte, Regen 
and maffer Meldung einmifgen, die ben Städter mit Furcht erfüllen, 
und ihn mit Schnupfen und Ahenmatismus behaftet ins Hofpital bringen. 
Der Matrofe täpı ſich dur fo arrinafäglae Dinge nicht anfehten; er 
fayiedt feine Krantheit anf die Wogen, bie ihm ganz bebedten, auf bie 
Machtwachen mitten umter Eishergen, auf bie härteften Arbeiten umb 
Entbehrungen aller Art, denen er bel Stüͤrmen und Schifferuͤchen auts 
oefegt if. Selbſt am Lande find die Krautbeiten bed Matrofen ven 
den furchtbarſten Symptomen begleitet; eim einfaches Belag vermag 
mehts Über ihm; aber er fommt game Wochen nicht aus der Trunken⸗ 
beit, und wenn er Feln Gerd mehr hat, um feine Ausſchwelfungen 
fortzufegen,. fo beglbt er ſich Im einem Zuftante furchtbarer Bewußts 
Tofigreit ind Marinefpital. Man begreift fauım, wie tin Diatrofe mac 
lauger Reife ble ungeheure Menge geiftiger Getraͤnte vertragen fann. 
mit denen er feinen Magen während oft fehr langer Schwelg 
üverfür; mertwardiger aber noch iſt die Schneuigteit, mit der biefes 
Organ nad Tangen Drgien feinem Nermalzuſſand wieder gewinnt, 
Ta glich tann man Im Marinefpital Matrofen feben, bie mehrere Wechen 
bintereinander betrunken waren, und num im kurzer Zeit durch An—⸗ 
wendung frampffliender Mittel oder flarfer Dpiate von ihrem deli- 
rium Iremens genefen, Man bunte fangen, daß fie hler aus einem 
Nürmifgen Mecie im flide, friedliche Gewaͤſſer einlaufen. 

In anderh Spitäterm ſieht man känfig, wie das Intioltuele Tems 
perament bie Kranfbeit molficirt; Ber Dreadb:Nougbt aber ift viel 
Ielat der eimjige Ort, to man deu’ Einfluß ffublren kann, den bie 
Notionalrenfitution Abt, Da fleht man einen ſſtaͤmmigen engliſchen 
Matrofen, am dem man raſch nach elnander mehrere Mbertäffe ooi 
50 bid 40 Umgen Blut vernimmt, um eine Heftige Entykubung gut 
befämpfen, die‘ dieſein Heröifepenn Drittel weicht. Neben ihn Tiegt ein 
Neger bon wiat meihber athletiſchea Wördikn esenfailt“ von "heftige 
Carzäntung: erariffen‘, ' BAR, "ern" ah e”" 
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Nasıs ſah man Ihm verſteblen ein Feines Stüd Brob effen; er magerte 
indep zufehenbs ab, und ferien mit fern mehr vom feinem fepten 
Ungenbii zu fon, als die Wache ihm zufälig etwas Reiß ander, 
Als man im aufgerichtet hatte, damit er fehen Fommte, was man Ibrh 
sorfegte, leuchteten feine fon erloſchenen Wagen mit'neuem Glany; 
er viß der Wache den Teller aus ben Haͤnden, fprang ans beim Wette, 
amb verfchlang, nanbem er einige Schritte km Saal gegangen tod, Ben 
Meiß mit großer Begierde; bald darauf gtuas ber Kfante, Die ame⸗ 
rifanifapen Neger ſcheiden nicht auf fo traurige Weiſe aus dem Reben 
als ihre duntieren Brüber; fie gehbten einer ebleem Race am. Ihre 
Gefiggtöbifdung in audöruddvoler, ihre Bählgreitem entmlctelter; fie 
befigen mehr pafiisen Muth und viel von der Intelfigen; ber Unit: 
rifaner, nebſt einer Sanftinuth und Gefaͤuigtelt des Seuehment, welche 
mehr zu gefallen geelguet ſind, als ber demotratiſche ka bes . 
Vantee⸗ Matrofen, 

Die Bewolmer ber Süsfer»Infein werden heim — des 
Todes zumwellen vom tiefer Traurigkeit befallen, find aber burch Ihren 
Eharafter und ihr Menderes eine fehr Intereffante Mläffe von Rränfen, 
Leiber ift ihre fbrperliche Konſtitution zu eroflfch, ats daß fie bie Ber⸗ 
Änberlichteit umferer Xeimperatur ertragen thunte. Die Kälte, ber 
Mebel und der Wachholderbranntwein Londons wirten bald auf Ihre 
Lungen, und nur wenige vermdgen bie beroiſche Behandinng aus u⸗ 
haften, bie zw Ihrer Heilung udihig in. 

Die Matrofen atıd Neuſaͤbwales find minder traurig aid die Meger 
aus Afrita, aber ehem fo leicht aufs Srahlenlager geworfen Die ger 
ringfle Unpäßtizteit entfegt fie fo Fehr als andere ine nefährtiche Kraut⸗ 
heit. Mur erft wenn fie das Hoſpital verlaffen, fhdpfen fie einige Hoff⸗ 
numa zur Genefung, halten fi jeboch nicht für verbunden, für genoffehe 
Pfregt zu danten. Anders If 68 mit den Frefänderd; Ihre geſchwäͤhige 
Munterkeit, bit fie auch daun nicht verläßt ,' weun fie ſaawer TEE 
And, fligt gewaltig gegen die Erätbing der Schotten ind den (infleh 
Breigmuth der Engländer ab. Dir’inglifce ober ſchottiſche Matroſe 
dabrı deu Meritem, weun em entlaſſen wirb, aufrichtig ind Hekyike ver 
Irelaͤnder erfpbpft ſich inbeß in allen Formein der Dantſagnz 
felder vom- dem Urzt “unter — Ber Besen nd ber 
Seguung ader — — ri moaks 
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Das Auslanı. 
Ein Tagblatt 


für 
Kunde des geiftigen und fittlihen Lebens ber Völker. 


19 December 1836. 





Das Burzenland, 


Das Burgenland, Barcia, Bartza ober Barzasag, Csarc 
Burci, ober der Kronftädter Diftrift im Großfürftenthum Sie: 
benbärgen, führt feinen Namen von dem durchfließenden Fluͤß— 
hen Burz und bildet den Außerften Theil Siebenbürgene. Ge: 
gen Süden grängt es an bie Waladel, von ber es hohe Gebirge 
trennen, und wofelbft fi bie Paͤſſe Temeſch und Toͤrzburg be: 
finden; gegen Often an ben Seller: Stuhl Schepß, gegen Nor: 
den an den Fogarafher: Diftrift und den Miklofhwarer : Stuhl 
und gegen Welten wieder an ben Kogarafcher : Diftrift. Es bil: 
det ein überaus fchönes, weites und hochgelegenes Thal, bad 
beinabe gänzlih mit walbigen Gebirgen umſchloſſen, auf einem 
Flachenraum von 32 Quadratmeilen eine Stadt, 4 Marftileden 
und 26 Dörfer, worunter zwei militärifhe find, mit einer Be: 
völterung von mehr ald 100,000, folglich auf jeder Geviertmeile im 
Durchſchnitt 5125 Einwohner enthält, 

So Hein dieſes Laͤubchen binfihtlih feines Flaͤchengehalts 
and iſt, vereinigt ed nichts deito weniger der Vorzuge unendlich 
En Das Klima gehört zwar ben gemäßigten, iſt jedoch 

bem ‚vorberrfhenden. Oftwinbe, Kriwig genannt, zumeilen 
*. und ſchueidend, namentlich Im Sebirge, und eben deßhalb 
bem Gedelhen lic. 





immerbin über 50,000 Stüd, — Die fluͤſſe und Baͤche liefern 
wohlſchmeckende Fiſche und Krebſe verfhiebener Gattung; an 
Geflügel, ſowohl zahmem als wildem, iſt ein Ueberfluß, und in 
den Wäldern und Gebirgen trifft man im ſeltener Menge Hoch⸗ 
und Kleinwild an; daſelbſt werden auch anſehnliche Schäfereien, 
viel Hornvieh und mehrere Stutereien unterhalten, da dieſe 
Gebirge bie herrlichſten Alpenpflanzen, die gewürgreichften Kräu- 
ter und aromatifhe Wurzeln hervorbringen, fo wie überhaupt 
bie organifche Natur dieſes Laͤndchens reih und mannichfaltig 
it. Bei Bernefht befindet ſich ein filberhaltiges Bleibergwerk, 
beifen Ertrag nicht unbedeutend ift. Dagegen mußte ber Bau; 
den man bei Nußbach verſuchte, und von dem man fi gute 
Ausbeute verfprach, feines geringfügigen, Faum bie Koſten decken⸗ 
den Gewinned wegen eingeſtellt werden. Der dort befindliche 
Bad führt Solbſand, ber jeboch nicht gewafchen wird, Ver⸗ 
ſchiedene Gattungen Thonerde kommen bei Neudorf zu Tage, 
wovon 'mamentlic bie weißlihe Erbe zur Verfertigung feuer: 
feiter Ziegel, fo wie zu manden andern Sweden benuͤzt wird. 
Auch am Kalkfteindrächen fehlt es mit, Indem bad ganze 
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fie nähern ſich jedoch heutzutage in vielen Stiden den Ungarn, 
wie fie auch gröftentheild der Kleidung biefer Nation fib be: 
dienen. Ihre Sprache iſt ein Deutfh, das mit dem Platt: 
deutſchen und Juͤdiſch-Deutſchen viele Mehnlichkeit bat; wohl- 
aber ſprechen bie Gebildeten unter ihmen fehr rein und fchön bie 
deutfhe Spradr. Die Walachen find Weberbleibfel römifcer 
Kolonien, melde von Tralan und andern roͤmiſchen Kaifern 
nah Dacien geführt wurden; theilmeife ſtammen fie auch von 
den durch fpätere Ereignifle borbenweife ind Land gelommenen Wa: 
laden ab, Sie nennen ſich Romuni oder Rummmp woburd fie 
fich als Abfömmlinge der Nömer bezeichnen wollen. Die Ungarn find 
endlich Achte Magparen, und fommen baber auch ihren Stamm: 
genoffen in Sitten, Gewohnheiten und Sprache ganz gleich 
Nah der Älteften Staatsverfaſſung erfannten die Bewoh— 
ner des Burzenlandes keinen andern Oberrichter als den König 
felbft, daber fie auch ihre eigenen Richter, indes feinen Könige: 
richter hatten. Später findet man jebod, daß ſich die Grafen 
der Seller auch Comites de Brasow nannten, als fie aber 
der fähfifhen Nation einverleibt wurden, erkannten fie außer 
dem König gleihfalld den Grafen derfelben und Koͤnigerichter 
zu Hermannfladt als ihren bödften Micter am, Diefes 
ihöne und gefeguete Ländchen war beſonders oft [den ber Schau⸗ 
platz jammervoller Scenen, deren ich hier kaͤrzlich gedenken werde. 
In ben Jahren 1421, 1432 und 1438 bausten die Türfen mit 
beifpiellofer Granfamfeit in bemfelben und vermüfteten ed gäny: 
Hd. Kaum von biefen Umfällen ein wenig erBolt, wurde es in 
den Jahren 1180 umd 1495 meuerbings von biefem Feinde beim: 
gefuht. Dur den im 9. 1529 erfolgten Einfall ber Mol: 
daner und jenen der Walachen in dem darauf folgenden Jabre 
1550 ward es abermald ſehr hart mitgenommen, indem biefe 
rohen MWölter es mit umerfättlicer * plünderten uud 


hohe, überaus ermübdende hölzerne Treppe, ald ben einzigen Fu: 
gang, binanjteigen muß. Das Schloß felbft, von deffen Thurm 
man eine berrlihe Ausfiht genießt, iſt übrigens nicht befon: 
ders geräumig, und Fann im Nothfall mur eine geringe Be: 
ſahung aufnehmen, die freilich binreihte, jeben Angriff abzu: 
wehren, um fo mehr, wenn ber Zugang abgefhnitten wird, was 
durch Vorrichtungen jeden Augenblit ausgeführt werden fanı. 
Dabei befiet das Schloß aub eine Kapelle, ein Zeughaus und 
einen durch den ganzen Felfen gehauenen Brunnen, ber fein 
Waſſer aus ungeheurer Tiefe fpendet. Die Burgenländer bauten 
daffelbe unter der Megierung des Königs Ludwig des Großen, 
ber ihnen deiwegen im 3. 1577 nicht nur ihre berfümmlicen 
Rechte und Kreiheiten betätigte, fondern fie aub mit neuen 
vermehrte. Die Burg, zu welcher aud neun verſchledene Dörfer 
dienfibar find, bat nod immer ihre eigenen 

Amt nah einer Verordnung des Fürften Rakotzi ftets ein Krou⸗ 
ftäbter Bürger und ein Unger wechſelsweiſe ale Monate beflei: 
den. Unter ihrer Gerichtsbarkeit ſtehen zugleich die tn 
melte den nat biefer Vurg benannten Beyirf bewohnen 
fiebenhundert Familien ſtark, und ihres d 
find. Im ihrer Gegend ift eine Belfenhöhle 
Betge, in welcher drei Popen für 
täglich den Gotteddienft verrichten, | 
oder Cinfiedelei, genannt w ie 
der Folge ausführlicer | 
digſten Siebenbürgen 8, N 
beren Ende noch 

Unter den übrig 
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50 Meilen in die Munde überfhaut dad Auge bie berrlichite 
Geb irgslandſchaft in ihrem großartigften mannichfaltigften Formen, 
mit tiefen ippigen Thälern, audgebreitetem Mattenland und 
majeftätifhen Urwälbern, aus melden zabllofe, grotesfgeformte, 
ſchwarzaraue Felsmaſſen riefenhaft emporfteigen, deren ſurcht⸗ 
bare Klüfte und Höblen uralte Wolfdfagen und Aberglauben mit 
Ungebeuern aller Arten, Kobolden und Gkiftern, bevöllern, Ber: 
ſchieden geformte, alterthiimlihe Bauten und Bollwerke frönen 
die Kuppen der Felfen und maleriſcher Höhen, während aus den 
Thälern die Kirchthuͤrme ungähliger Ortſchaften entgegenblinten. 
Mor des Schauenden Füßen zeigt ſich gleichſam im der Sturz: 
Verfpeftive dad romantifhe, fruchtbare Alt⸗Thal, vom breiten 
Etrom in ben mannichfaltigften Kruͤmmungen durchſchlaͤngelt, 
befäumt von fanft aufteigenden Hügelreiben, über welche amphi— 
theatralifh höhere Dergmaffen fih aufthürmen. Den Schluß 
dieſes berrlihen Panorama'd macht die blaubämmernde Kette der 
SKarpathen, derem Berghoͤrner von feltfamer und grandiofer Ge: 
falt, in weiten Halbfreifen hinziehend, den nördlihen und weit: 
lichen Horizont umfäumen, 
(SıIuß folgt.) 


Der Pirat und der fireuger. 
(Sgtuß.) 


Dvieda, ber feinen Zweck nicht aus den Augen verloren 
hatte, war glei nah Brazio ind Haus getreten, wo er in ber 
Verwirrung zufammenpadte, was nur unter feinem Mantel 
Vlatz fand, und mit Gold und Juwelen von hohem Werthe fi 
aus dem Staube machte. Eben ruhte er am einem eimfamen, , 
von @rbäfh umgebenen Plage ein wenig aus, als es plöglich im 
den Blättern rauſchte und ein Mann aus dem Geſtraͤuch hervor: ' 
fprang — es war Brayio. Beide Panben einander upuent: 
gegenüber, sı 

„Bo Teufel kommft Du. gerte fragte‘ Obleda. Aus 
meinem eigenen Haufe muß id, lichen,“ rief Brayio athemlos, 
wine meine —* ke Beulen find. Was bin ich jept! Ein 
aan Vermögen verloren, ein Preis auf) 

Beine ar en * —— a m 
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nicht länger ficher, beibalb raffe Dib zufammen und made 
gute Miene zum böfen Spiel. Ich babe ein fo nettes Meines 
Schiff, als eined noch bie fpanifhe Kılfte umfegelte. Komm 
mit und made Halbpart mit mir; laß mir bie Piafter und 
Dein ſey das Gelb für bie Banknoten. Komm an Bord, ba 
ſollſt Du froh und Iuftig leben, und gefällt Dir’s nicht bei mir, 
ſo kannſt Du ja immer wieder and Land geben und Dich hängen 
laffen, wenn Dir das lieber iſt.“ 

Brazio flug ein. „Da ift meine Hand,” rief er, „ich 
bin der Deinige, mache mit mir was Du willſt!“ 

Beide rafften jetzt den Raub Ovieda's auf und eilten einem 
Boote zu, daß fie bald an Bord des Schiffes brachte, mo gleich 
darauf die Anker gelichtet wurden. Brazio hatte faum feine 
neuen Gefährten betrachtet, bie allen Nationen anzugebören 
fhienen, ald Dvieda in ganz veränderter Kleidung zu ibm trat, 
Er trug jeßt eine große Pelzmütze, vorn mit einem Todtenkopf 
geziert, einen ungebeuren Säbel und vier Piftolen im Gikrtel, 
Alle big jept auf dem Verdeck aufgeipeiherten Waaren wurden 
in den Raum gefhafft, und Fleine Kanonen kamen zum Bor: 
fhein., Auch die Mannihaffe bewaffnete ſich eilends. Brazio 
betrachtete diefe Verwandlung nob mit ſtummem Staunen, ald 
Dvieda die Hand auf feine Schultern legte und zu ihm ſprach: 
„Greund Brazio, dein Erftaunen befremdet mich nicht; Du 
glaubteft Did auf einem Kauffahrer zu befinden, dem ift jedoch 
nicht fo. Wir find freie Leute, geben aber Feine Ladung frei, 
die im unſte Hände fällt. Wir find wohl befannt, denn wir 
baben ſchon mande Kauffabrer gefapert, und wir haben fo die 
Lente von und fpreben machen. Ohne Zweifel bat Du fon 
von dem berühmten Piraten Gonfalvo gebört, nun, ber fteht 
vor Dir. Du weißt jest woran Du bit; willſt Du nicht an 
Bord bleiben, fo laß ih Did, fobald wir anlegen, and Land 
fegen; willſt Du aber bei und aushalten, fo haft Du gleiben 
MRang mit mir.” 

Brazio zog das eat: vor, und ſchwur als Pirat zu leben 
und zu ſterben. 
* * 


"De Dauntieh verließ. Felmeuth . und befand fih bald auf 
dem ·atlantiſchen Decan, Mit. gutem Wind lam man am ber 
Bap vor Widcapa vorüber, das Wetter, mar. mild ‚und. bie 
Mannfaft fand ihre Arbeit leicht. 

gegen 2 Uhr Nachmittags fignalifirte die Wache 


Eines Tags 
‚ein Seiff mitvollen Engeln, — — 
 Rapitän-den Piraten Bonfaloo 
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bem unglüdtigpen Ranbımann, der die Rache des Escolar gereist hat! 
benn fiehe, der von der Hoͤlle gefandte Wolf tommt über feine Härde. 
Sein Irener Quud, der mie vor etwas Sterblichem zuräcfgredie, wagt 
mit ben Kampf mit blefer Kraft aus der Hoͤle, und weicht zurct 
vor dem Äbernatärtiden Augt. Vergeblich fapldat fein Herr bas nie 
fehlende Rohe an, bie Kugel trifft nicht, oder pramt unfcpäblich ab von 
ber bezauberten Haut. Flucht Ift bie einige Rettung des Gepdfers, 
Berfiörung wartet auf fehle Hetrde, nnd Berpweiflung Idft fig aleber 


einem neuen Sungentampf zwiſchen Pat Larfind und Peter 
Doleful ergögte, rief ed ploͤtzlich aus dem Maftlorb: „Ein 
Segel vor dem Wind!’ 

Der Kapitän nahm fein Glas. „Daſſelbe Schiff, rief er 
nach kurzer Panfe. Halloh Zungend, drauf! der Wind iſt fteif, 
diefmal werden wir ihm beifommen. 

„ Der Wind wurde zum Sturm; der Dauntleß fpannte alle 
Segel auf und flog wie ein Pfeil dahin. Bald war der Pirat 
































eingeholt und erhielt eine volle Lage, die ihn mwanfen machte; J aber feine Käıte, 
doc hielt er ſich noch fteif. Raum aber folgte eine zweite Lage, SEI 
ald auch ſchon der Topmaſt fiel and große Verwirrung an Borb Das Nlarinehofpital zu London. 


GSchlus.) 

Die Matrofen haben betauntlich ihnen ganz eigene Gewohnhelten; 
auch trägt ihre ganze Phoſſologie ben befondern Eharafter Ihrer Bes 
(Hiftigungen. ind fie franf, fo treiem biefe Befonderpeiten minder 
bervor; während ihrer Genefang aber erſchelnen fie mit neuer Kraft, 
und find namentlich bei ben Euglaͤndern merfrofrbiger ald bei trgemb 
einer andern Nation. Der franpbfifpe, deutſche ober ſpaniſche Matrofe 
unterſcheidet ſich (wenigftend was ble Sprache betrifft) von felnen Banbss 
leuten auf dem Fefllande; er ergäpit feine Abenteurr im einfachen alles 
Schinucte entbehrenden Uusbräden, welche bewelſen, daß bie Einbräre, 
melde er auf dem felten Rande empfangen, mehr Einfinb anf ihm bes 
halten haben, als bie auf ber See gewonnenen. Der brittifge Matrofe 
dagegen hat arbfere Fertigfeit In nantifgen Ausbräden; bie im feiner 
frahen Jugend anf dem Lande empfangenen Eindräde find minder leb⸗ 
haft, und die Urt, mit der er feinen Gebänten Worte giht, erinnert 
ſtets an das Meer und bie Schiſſe, auf denen allein ihm moht iſt. 

Was für bigarre Moenteuer, was für Autoblographlen lieben fig 


zu herrſchen ſchien. 

Die Schuͤſſe des Dauntleß hatten eine große Nieberlage 
auf dem Piraten angerichtet; Dvieda war 1ddtlih verwundet. 
Auf ein Segeltuch gelegt, bat er Brazio näher zu treten, und 
das Schiffsvolk, ihn auf wenige Augenblide allein zu laſſen. 

„Freund Brazio,“ hub der Sterbende an, „meine Stunde 
ift gefommen und bald ift meine Laufbahn gefhloffen, Unfer 
Schiff ift unbrauchbar gemacht und fann feinen Verfolgern nicht 
entgeben. Auf beiden Seiten ift ber Tod gewiß, doch kann ich 
den Gedanken nicht ertragen, meine braven Leute an ber großen 
Maa gehängt zu wiſſen. Du bift eim kühner Mann und haft 
oft dem Tode getroßt wie ein Held. Dir ift ed jedt auch vor: 
behalten, durch eine fühme That von Schande ung zw retten. 
Die Pulverfammer ift gut gefällt, Du magſt's vollenden, damit 
die Leute des Diraten fterben mie fie gelebt — als kühne, tapfre 
Männer,” 

Brazio flug in die ausgeſtreckte Hand des Eterbenben 
und rief, indem er bie Laterne nahm: „Bei der Hölle, es ſoll 
geſchehen wie Du ſagſt.“ 

Ein neuer Schuf traf Dvieba; der Leichnam rollte auf bad 
Verdeck herab. Die von Verzweiflung getriebenen Piraten eilten 
noch einmal zu ihren Kanonen. Ploͤtzlich flammte ein unge: 
heutes Licht am Bord des Piraten auf. Brazio hatte Wort ge: 
halten und Feuer am die Pulverfammer gelegt. Ein Schrei bes 
Entfegens entfuhr der Mannfdaft bes Piraten, ein furdtbarer 
Knall folgte, und ald der Wind den empormwirbelnden Rauch 
vertrieben hatte, mar auch feine Spur mehr weder von dem 
Schiff noch feiner Maunſchaft fihtber. 













Die Escolares in Portugal, 
(Aus dem neu erfchienenen Wert: Portugal and Galizia.) - 
Der Verfaffer reiste von Rugo nad Gt. Jago mit Soldaten und 
Mauitblertreiserm, er horchte ihren Geſpraͤchen, umb fah, wie fie zu⸗ 
ſammenſchauderten bei dem Mamen der Escolartd, ber furchidaren Wolf: 
treiber, der einfamen Wanderer auf dei Bergen, der Diener des Fuͤrſten 
der Dunteihelt. Diefe nehmen menfpfine Genait am, feutm fh anf 
irgend einen heben Gipfel, begrüßen mit teufliſcher Freude ben Gamers 
Murm, der fig) jwigren Faben fammelt, fehen, wie altes Laud umher 


banbeis 

ſchaͤndlichen Verkehr gefagt 
gearbeitet, nad die Wläffe biefes 
fahren, Unter ben Indianern hatte er bie 
Stämme geführt, und das Gpital nur verl 
Ihpes Leben —* —— —* —— & 
neugeborned Kind au gefommen, 
Balt dur die härtefte Mebelt zu gewinnen, tie es bad gewbhnlige 
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Iekaterinburg. 
Aus einem Privatfehreiben in bee nordiſchen Biene, 


Auf ber DOftfeite des Ural, im Vorhof von Sibirien, am 
Bluffe Het liegt die Meine Kreisftabt Iefaterindurg, bie theils 


durch ihre ziemlich huͤbſche Lage, tbeild aud im mander an: ' 


dern Hinfiht bemerfendwerth iſt. Wer auch nur einihal darin 
war, erinnert ſich fpäter mit Vergnügen daran. Mor hoͤch⸗ 


ftens einem Jahrhundert erbaut, enthält es weder gefchict: . 


lie noch andere Dentmäler, und die Aufmerkſamkeit, die es 
erwect, verbankt ed nur ſich felbit. Wer vor 10 oder 15 Jab: 


Hiac, eiewde, mißjehsttrte 
aber iſt es ganz andere. Die lehten zehn 
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verloren, und man kann Jekateriaburg im vollen Sinne des 
der 


ansgegelämetfe Zeil der 
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Profpeft fo hergeſtelt war, faud man bier einen faſt unergrund⸗ 
lichen Kotd, namentlich im Herbit, jetzt iſt dieß aber nicht mehr der 
Fall, denn felbft in der ſchlechteſten Jahreszeit, nad ben längften 
und beftigften Regen wird der feſte Beſchütt micht aufgeweicht, 
und man geht darauf faft fo beauem, ald auf einem Stein: 
pflafter. Diefer Vortheil iſt den Einwohnern micht theuer zu 
fteben gefommen, denn der über eine Arſchine tiefe Beſchütt be— 
ftebt aus Schladen, wovon man in den benachbarten Hutten⸗ 
werten haben kann, fo viel man wid, Diefe Art von Pflafte: 
rung hat febe große Vortheile, iſt micht theuer und gikt au 
Feſtigkeit einer wirklichen Chauffee wenig na. Freilich kaum 


4 man biefe Art von Pflaſterung nur bier anwenden, in der Meitte 


von Hüttenwerken, wo am Schlacken ein ſolcher Weberftuß ift, 
daß mian nicht weiß, wohin damit. 

Hinſichtlich der Schönheit der Gebäude ſteht Jekaterinburg 
Hinter einer Stadt Sibiriend zurdd; wenn die Neugierde ber 
Neifenden hier Feine Spuren des Alterthums findet, wie im 
einigen Städten Muflande, wo irgend ein Aloſter ober "eine 


JAathedrale an vergangene Jahrhunderte erinnert, fo kann da⸗ 


gegen IJelaterinburg ale Bergwerkeſtadt die Aufmerkſamkeit der 
Retfenden iu mancher Beziehuug auf ſich Teuten. Die ſchoͤnern 
Gebaude der Stadt gehören alle det Krone, z. B. 





Kern 
des Vorftandes der uralifchen ” SR 
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aufgeführt fft, bildet einen ganz artigen Anblid. Der Eee ift 
in Zekaterinburg zwar micht fehr groß, liegt aber in der Mitte 
der Stadt, und an Sommerabenbden bietet er einen freundlichen 
Unblit dar, benn mac bed Tages Urbeit bringt man bei ſchoͤnem 
Wetter einige angenehme Stunden auf dem Uferdbamm zu. Auf 
beiden Seiten des Sees find bichtbewachfene Gradgärten, und 
meiter binab ein artiged Landhaͤuschen an einem Meinen in den 
Ste fallenden Fluß. Am Ufer des Sees, bem Bergwerks— 
collegium gegenüber, ift ein Feiner, aber recht huͤbſcher Garten, 
vo ſich früßer oft bas Zekaterinburgifche Publikum verfammelte, 
und beim Klang der Muflt der Bergleute einige Stunden ver: 
bradte, 
(Schluß folgt.) 


Das Burzenland. 
(Es 1uß.) 


In dem Burzenlande gibt ed noch ferner zwei berühmte 
Päffe; ber erfte ift ber Temeſcher Paß am Fluſſe gleiches Na: 
merd, anderthalb Stunden von Kronftadt entfernt. Die Straße 


dafelbit ift fehr enge umd Faum geräumig genug für einen Wa: 


gen. Er wird von einer Reboute mit Pallifaden gebett. Der 
zweite it der Tergburger Paß, fünf Stunden weitwärtd von 
Kronſtadt gelegen. 


‚hohen abſchüſſigen Berg an Seilen hinaufgezogen und eben fo 
berabgelaffen werben müfen. Die Aronftädter bedienen ſich def: 
Halb meift bed Boſauer Paffes, der, obſchon etwaß entfernter, 
bob einen bequemerm Fahrweg bat, um bie Weine aus ber 
Walachei heimzufuͤhren. Außer diefen beiden berühmten Päffen 


defteht füdöftlich hinter Kronftadt noch der Mebenpaß Witfchanze, 


auch bie Mömerfhanze genannt. Er ift jedoch nur file Reiter 
und Fußgänger paffirbar, und wird zur Zeit, wenn in ber 
Türkei die Peft herrſcht, gewöhnlich geſpertt. 

In politiſcher Hinfiht wird bad Burgenland oder ber Kron- 


fädter Diftritt in ſechs Bezirte getheilt, die ich aber bier -uur | 


namentlich aufführen will, da es nicht in ber Abſicht biefer 
Blätter liegen Fan, eime volltämbige ‚Topographie «biefes 
Landes, noch weniger bereits bekannte Gegenftände zu liefern. 
Se ‚Ans folgende; ‚der — ——— ——* Fo 

a 


ALL: 


Bei demfelben ift der Weg ziemlich gut, 
ausgenommen auf der waladifhen Seite, wo die Wagen einen | 


dem fie laut Diplom des Könige Ludwig ded Brofen, von dem 
fie fehr begänftigt wurde, ihren Mamen von der heiligen 
ungarifhen Krone führen durfte, daher auch das Mappen 
derfelben eine goldene Krome zeigt, durch melde eine Baum: 
murzel geſteckt iſt. Kronſtadt ift zugleich eine Fönigliche Frei: 
ftadt, und gegenwärtig die größte und bevöltertfie, zumal aud 
Hanbdelsitadt, in ganz Siebenbürgen. Sie bat eine höchſt male: 
rifche Lage in einem tiefen, von Dften nah Welten fi erwel⸗ 
ternden, von mehrern Baͤchen bewaͤſſerten Thale, und beftcht 
aud der innern größtentheild von Sachſen bewohnten Stadt 
und brei Worftädten, melde durch einen 400 bis 200 Klafter 
langen geräumigen Platz von derfelben getrennt find, und mit 
biefer im etwa 3408 Häufern 36,00U @inwohner enthalten. Die 
innere Stadt, in Gehalt eined verfhobenen Wieretsd, mit 
Mauern, Thürmen und einem Walgraben umfangen, bat fünf 
Thore, ſechs Hauptſtraßen, die ziemlich gerade, regelmäßig, und 
zur Machtzeit erleuchtet find, einen Hauptplatz (Marktplatz ge: 
nannt) mit zwei folid erbauten öffentlihen Brunnen und meh: 
rere tleinere Pläße. Unter dem öffentlihen Gebäuden zeichnen 
fib aus vor allen bie pradtvolle evangelifhe Kathedralkirche 
zur heil. Maria, am weſtlichen Ende bed Marktplades, Die 
Beibehaltung bes Namens aus ber katholiſchen Beit it bei ben 
meiften proteftantifgen Kirchen Siebenbürgend üblih. *) Be: 
merfengwerth war die Wandchrenik in dieſer Airhe, welche im 
geordneten chronologifhen Zeittafeln bis zum Jahre 1145 gurdet: 
führte. Wie es aber leider mit Gegenftänden des Alterthums 
fo mauchmal gefchieht, daß fie rüdfichtelod mit einem ftrafbaren 
Vandalismus zerftört werben, fo ift auch biefer hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich aus Unkenntniß bei einer Menovirung bed Gebäudes 
verwiſcht und übertündt morden. Cine weitere Bierde bed 

Marttplages if das Rathhaus, in eimem foliden Style 
einem ftattlichen Thurm erbaut; und das 
Kaufhaus, mofelbft die Kaufleute aller mit — 
tehr ſtehenden Nationen, als Ungarn, Armenier, 
geuner u. f. w., ihre Baıren yam uf au en. 
—* und für den. Verkehr, 

einem Privatmanne 





















Da verbanten ,, ba * 
der Stadt als Richter , mad daſſelde im J.— 
eigene erbauen ließ. —* verdienen bemertt zu 
die Spitaltirche und die Johanniskirche, wo 
e und letztere dem katholiſchen 


et, ehemals ein Kloſter der 
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doch, und mitunter im moderuſten Seſchmacke erbaut, Im Um: 
fange der Vorſtadt Altſtadt (Brafo), melde mördlih von ber 
innern Stadt in einer dreiviertel Stunden langen und fechzig 
Schritt breiten Hauptftrafe mit mebrern Querftraßen fib bin: 
gieht, trifft man mody zwei evangelifche Kirchen, die Bartholo: 
mäudtirde am Fuße des Gefprengberges, und die Martindfirde 
anf dem Berge gleihen Namens. Diefe Vorſtadt ift fehr voll: 
reich und theild von Deutſchen, theild von Ungarn und Walachen 
bewohnt. Cine nit unirte griechiſche Kirche befindet fib in 
der füdlihen ober oberm Worftabt, fie ift nah walachiſchem @e: 
(made verziert und aus milden Unterfiügungen der molbaui: 
fen und walachtſchen Hofpobare gebaut worden. Diefe Bor: 
ſtadt wirb auch bie Bulgarei (Bolgar) genannt, welder Name 
ihr von dem älteften Bewohnern, ben Bulgaren, beigelegt wurde, 
die fich aber num gänzlich in aͤchte Walachen umgeänbert haben. 
Ihre Lage ift überaus aumuthig, da bie Hänfer theils in ber 
Niederung, theils am Abhange ber Berge liegen und auf allen 
Seiten von Küchen» und Obfigdrten umgeben find. Die dritte 
oͤſtliche Vorſtadt ift die Blumenan (Bolonnpa), mit Met fo 
genannt, ba fie eine reizende Lage dat, zwiſchen anmuthigen 
Blumen und Hainen. Auch dieſe Vorſtadt hatte ihre eigenen 
Kirchen, worin bie Sachſen ſowohl als bie Ungarn ihren Gottes— 
dtenft begeben. Zwiſchen biefer Worftabt und der Altftadt erhebt 
fih gar anmuthig ein grun bewachſener Hügel, ber Schlofberg 
genannt, auf deſſen felfiger Spige eine uralte, aber wohl er- 
Haltene Werte thront, im welcher fi gegenwärtig eine k. k. Bes 
fagung befindet. 

Gebe regſam iſt ber Gewerbfteif der Einwohner; _ 
man au blicke, aberall herrſcht Fleiß und Thaͤtigkeit. 
Manufaktur in Linnen⸗, Baumwollen⸗ und —— 
wie namentlich in Kohen, Maſch und Tuͤchern, von welch letztern 
jahrlich bei aooo Stuct verfertigt werben, find Haupthebel eines 
ausgebreiteten Haudels, welchen Aronſtadt mit der Moldau, 


Bulgarien und ber Walachei treibt. . Der zweite wichtige Geſchaͤfts⸗ 


zweig befteht in Strumpfftziders. und: Yofamentirwaaren, mit 

deren Werfertigung ſich im der: walachiſchen Borftadt über 600 

unzünftige, fogenannte: Schnärmacder. und Klöpplerinnen be 

ſchaftigen und jährlih über 200,000 Städt fhafwollene Schnüre 

erpeugen, bie dann von geiebifhen: Handelsieuten bis Natolien 

1 —————— des tärtifgen eis verfenbet: men 
Ausfuhbrartitel bie. 





mebr: als 30,000 
der Türkei verlauft werden, An den; äbri- 


Den wichtigſten Theil dieſes Hambeld bedingen öftreihifbe und 
tärfifbe Wrtifel, namentlih Vieh und Weine, die aus der Wa: 
lachei fommen; ferner verſchiedenartige Fabrilate und Getreide, 
Salz, Honig, Wachs u. f. w. Und ift gleih der Handel im 
den neueften Seiten minder betraͤchtlich, fo regt ſich doc flets 
bierin viel Leben und die @efcäfte betragen immerhin im 
Durchſchnitt jäbrlid an 6 Millionen Gulden. Ueberdieß bat 
dieſe Hanbeldfompagnie auch Faltoreien in mehreren Hauptftäb: 
ten der angrängenden Länder, wie z. B. im Peſth, Trieft, Sem: 
lin, ja felbft in Odeſſa und Alexandrien. Im Aronftädter 
Kaufhaus befinden fi mehrere Wechſelbanken, zur Auswechs- 
kung türtifher,, oͤſtreichiſchher und anderer Gold» und Gilber- 
mungen, Endlib bat Aronftadt zur Beförderung des Verkehrs 
zwei Jahrmaͤrkte, wovon der eine an Frohnleichnam, der andere 
am Aller: Geelentage abgehalten wirb, 

Nucſichtlich ihres Namens wird im Kronſtadt erzählt, daf 
ber walabifhe Fürft Mirtſcha (Moriz), als am Ende did daten 
Jahrhunderts die Türken in feine Länder eingefallen waren, 
feine Weiber und Kinder auf den Berg Bradſobus in Sicher: 
beit gebrabt babe, Won diefem Berg foll nun auch die Stabt 
ihren Namen führen, wie denn auch Schäflus ſchreibt: Haec 
(eivitas) a Brassobo Brassovia monte vocatur. Inter die: 
fem Berg müßte denn nur der Felfenberg bei Kronſtadt, der 
unter dem Namen der Zinnen befannt ift, und ebebem ein Ka- 
fell trug, verftanden ſeyn. Jetzt befindet ſich bloß ein Kleines 
Kapellen daranf, welches zuweilen von Mallfahrern beſucht 
wird, Nicht weit davon an der Subdfeite iſt eine Fleine Höhle, 
Nonnenlöch genaunt, morin der walachlſchen Mptbe zufolge, eine 
ungeheure Schlange ihr Lager aufgeſchlagen hatte, Ju der Nähe 
diefer Höhle erhebt ſich ein ammmutbiger Hügel, auf welchem 
nah altem Herkommen die Griechen und Walachen aljährlic 
am Mittwoch nach Dftern auf feftlibe Weile unter Mufit und 
Tanz ihr Oſterlamm zu verzehren pflegen; was aber auch zu: 
weilen auf dem Salomondftein geſchieht, unter welchem eben 
falls eine Höhle ſich befindet. Ueberſehen wir. nun die Stadt 
in ihrer malerifhen. Lage, mit ihren nieblichen Häufern,, ftatt: 
lichen Kirchen und Thürmen, bie reizende Bartenumgebung mit 
ſchattigen Obſt⸗ und Kaftanienhainen, die geſchmackvollen Laub: 
Hänfer, um bie zu beiden Seiten amphitheatraliſch fi erheben: 
den Bergreipen nach Dften und Weſten über die üͤppig grünen: 
er gg gen en 

‚gutmätdige, u 


een —* BL“ 
‚a allein 50, 
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Hobem Grade unſere Ertvartungen. Die anyiehenden Erzählungen ber 
Meifenden über Merico und feine Umgebungen, bie zahlloſen Schaͤtzt 
feiner Kibſter und Klechen, das Wunderbare feiner altem Geſchichtt, 
Yes trug dazu bei, ſchon in ber Tugend meiner Einhilbangäfraft ein 
Bid einguprägen. welches um fo Tebbafıer auf mic eimmirtte, je 
weniger ich boffte, diefe zauberimfte Stadt je zu ſehen; jegt flanben 
wir vor bem Vorhang. welcher uns ben Anblles verbarg, und fonnten 
Ihe nit anrbeben. Domöhl bie Krantheit umferes Gobmes, welche 
nun ſchon zwel Wochen angehalten batte, uns rien ganzen Momat im 
Mexico anfblelt, fo fonnten wir doch watäriig unfere Zeit nit gan 
dem Befichtigen ber Mertwärbigreiten wibmen. und Befaben eine Menge 
Segeuſtaͤnde, welche eine ndbere Hufmertfamfeit verdient hätten, unr 
oberflänntig. Exwarte baram feine gemaue Befpreibung Merico’s von 
mir, fondern empfarge num einige Seizzen über unfern Mufenrhalt, 
Die Briefe des Herrn Baron am feine Freuude in Merico vers 
ſchaffien ums Betanniſchaft in vielem Familien, von denen namentlich 
der eugllſche Gefandte und der enafifge Generaltonfat Alles tbaten, 
um uns ben Aufenthalt angenehm su machen. Auch fleitte I mid 
dem preußlfgen Generalfonful, Kerr von Gerolt, vor, toriper +4 in 
biefem fremden Bande für feine Pit bier, und mit Wort und That 
an bie Hand zu geben, Er führte und im vielen deutſchen Haͤuſern 
und auch dei dem franpdfifgen Befandten ein, berem Gefelfgaften wir, 
fo oft es ums möglicg war, beſuchten. Die deutſchen Familien leben 
bier in einem ſehr enugen Merbande unter eimander und führen rin 
froͤbliches Lesen. Bei dem Mericanerm fiehen fie In gutem Muf, und 
geniehen Bei Ihnen mehr Zutrauen, als bie andern Guropder, Im 
Kerife ihrer Bepnfgaft verlebte ich einige angemehme Abende, und zur 
Aswehslung beſuchten wir die itaftemifpe Oper. Mit Eintritt der 
Faften mäffen alle Wefltimreiten aufpbren, und bie Theater merben 
arfgloffen, aber die Bebfirfuiffe ber Freinden, und wielleicht mehr mod; 
finanzielle Urſachen, veranlaßten bie Regierung, binfichktich ber itas 
lleniſchen Oper eine Ausnahme zu machen. Denn obwohl dad Grid 
nicht binrelgt zur Bezablung der Beamten, zum Unterhalt ber Spt: 
täter und gar Einriptung der Schulen, fo gibt fie bom aus ber Stantds 
faffe der Oper eine jäprfiche Unterfiügung vom 20.000 after. Uebris 
gens euifprehen bie Sänger dirſer Oper bem Erwartungen ber mexis 
canlſchen Mielomanen nicht. Im Theater harten wir Gelegenheit, das 
meritaniſche Publitum zu ſehen, und denutzten biefe am fo lieber, als 
wir im be Privalpduferm, welche wir beſuchten, ſelten Mexicantt faben, 
wenn auch bie Haus frau elte eingeborne Diexicamerin war, Politifape 
Umflände -Hindern bie Entwidtung des gefenfpafıliyen Zedeus unter 
den Mericaniehn, Partelgeift und Furcht behertſchen fie, tb bad geiflige 
Reben erlitt, che es zur Siathe eormt, «- Die Frauen gebem im großem 
Staat in die Dper, im der Tiefe der Logta gllmmt hie und da eine 


deitem zeigt fig Hier mehr ai 









gerade Straßen durchſchutiben die Stabt von seinem Ende zum ander: 
viele bavom haben 4 His 5 Werft Länge auf einer ebenen Flaͤcht, unb 
mie bie ganze Ebene auf allen Breiten von Bergen umgeben iſt, fo 
Mbit auch ber Undgang jeber Straße ſcheindar am einem hoben Berg, 
benn biefe ſcheinen wegen ber daͤnnen Atmoſphaͤre anf biefer Höhe von 
7000 Fus Aber dem Meere viel näher zu ſtehen, ald bieß in der Wirt: 
lichteit der Fall if. Wenige Gebäude find Aber brei Gtodwerte Dos, 
mance aber find in großem Style erbaut, aud darumier finde fi 
mwabre Patäfte, wie z. 8. bie ehemafige Wohnung bed Kalſers Irurbide, 
ber Matiomatpataft, die Umiverfirdt umb vorzüglich bie fdöme Minaria, 
ober Bergwerfdatabemie, beren Ban zur Zeit Kumboldts, vor 55 Jahren, 
no nick vollendet war, Ich thunte eime lange Kifte von Rirgen umb 
Kıbftern entwerfen, welde durch ihre Innern Werzierumgen, ihren Reiche 


‚j-tbum oder ihr Auperes Anſehen Unfmerffamtelt verdienen: die Kathe⸗ 


drale macht eimen großen @ffert bur Ihrem mächtigen Umfang md 
Ihre gorhifche Bauart, umd-bietet anf bem großen Play, namentlig 
velm Mondenfhein, einen berrfigen Aubllick bar; Im Janern iſt fie ge 
fehe verbant, bagegem bietet fie einem folgen Schar an Gold, Silber 
und fofldaren Steinen dar, daß man ibm felon fehen muß, um einen 
Begriff davon zu haben. Dur bie @efäntigteit bes englifhen Generals 
tonfuls D’Gorman, befien Beihtonter der erflie Geifiliye an ber Ma: 
tdedrale iſt, gelang es und, bieftn Schar zu feben. Bei der großen 
Unduldſawtelt ber biefigen Beiftihrelt und des Wolts ift ed für Fremde 
ſede ſchwer, Zugang zu bem Rirgeufgag zu erhalten; mamenilich in 
dieß den Frauen verboten, umb ferbft mit Grlaubniß des Padre wagte 
meine Sram nit anders, ald muter Begleitung ber Mabaine D’Borman 
in bie Kirche zu geben, nachdem fie fi zuvor nad Urt ber Meri: 
canerinnem im eine ſchwarze Mantia grbfft und eluem ungeheuren 
mit ausgrpeläpmeter Aumft geardelteten Gefäße, bie fombolifchen Ver⸗ 
sterungen, bie Leugter, bie Arummflähe aus reinem mit Herrlichen 
Diamanten umb andern Ebelfleinen dedecien Bolbe In das arbote Ee⸗ 
fasten verfegte. Der Reichtſchay, melden Ay im Lonboner Köwer 
sefeben hatte, war unbebeurenb gegen biefe Gifäge. ; Man tamaı fin 
nit enthalten, einige Stunden flaumend‘ bet bie ſen Iebifapein. 

thämern im Tempet bed Gpbpferd zw verweilen. \ Auf der c 
der Kathedrale Meht eine von Sortez erfante Kapelle, am 
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Bundelkund, 

Es ift fait ſpruchwoͤrtlich zeworden, daß die Bewohner von 
Bengalen der edeln adtunggebietenden Eigenſchaften, welche bie 
Bewohner vieler höher gelegener Diftrikte im fo hohem Grade 
befigem, gänzlich entbehren. Unter ben obern Provinzen baftet 
ein gleicher Mackel auf Bundellund, indem bie Bundelas für 
verraͤtheriſch, rachſuchtig und im hohem Grade lafterhaft gelten. 
Aufmerkfame Meifende aber bemerken bei dem Eintritt im biefe 
Provinz’ alsbald nicht nur einen Unterſchied in dem äußern Un: 
fehen des Landes, fondern auch im ben Einwohnern. Dieß ift na: 
mentlich ber Fall, wenn man aus dem Duab *) uber den Dſchumna 
ſegt. Man Tommt anf einmal aus einer weiten, nur fehr 
ſchwach und tbeilweife undwlirenden Ebene in ein fat gebirgi- 
ges Land, deſſen Höhen zwar nie mehr als 2000 Fuß über dem 
Meere anſteigen, und auch dieß nur, weun eine Kette- üben die 
andere fi binlagert; "aber die einzelnen Höhen find-fo ſchroff, 
dab das ganze Land ein ſehr zerriffenes Ausſehen bat.’ «Der 
Boden iſt meift ſandig, und obgleich die Wälder nicht ſo dicht 
find, wie in vielen andern Theilen Indiens, fo iſt doch Mal: 
dung genug vorhanden, um der Laubſchaft Mannichfaltigkeit zu 
aeben, md fie allenthalden: maleriſch und manchmal erhaben 








letztern phantaſtiſche Umriſſe, und erhoͤhen trotz ihres zerfallenen 
Zuſtandes das Maleriſche ber Landſchaft ungemein. Andere Ger 
baͤude aus feſtem Mauerwerk ſcheinen und noch einmal bie 
gothiſchen Schlöffer ber ſtolzen Freiheren des Mittelalters vor 
bie Augen zu führen, und im ber That werden die Fleimen 
Hänptlinge von Bundelkund, obwohl endlih genöthigt, ſich ber 
brittifhen Herrſchaft rubig zu unterwerfen, nur mit Mühe ab: 
gehalten, ihre Fehden unter einander fortzufeßen, Wegen ihrer 
Ubgelegenheit fommen fie wenig in Berührung mit Europäern, 
und haben gewiß. von fremden Eitten und Gebräuchen weniger 
angenommen, als diejenigen, welche in der Nähe bed Ganges 
wohnen. Außer den politifchen Agenten gibt es wenig Einil- 
und Militärbeamte in Bundeltund. Mattra, in ber Provinz 
Ugra, ‚war früher bad Standquartier einer bedeutenden Truppen: 
zahl, um ben unruhigen Übel, einge neu eroberten Landes in 
beilfamer Bed. # erhalten, ohne ihn durch zu mahe Aufficht 
zu beläftigen, +e8.Aft aber kärzlih als Militärftation aufgehoben 
worden, Obſchon ‚bingeidend — daß ſie ſich zubig ber 
en untermarfen, iſt doch bei. geringen 


" weitem. in, den Sitten ‚umb 
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Heeres durch das Gebiet biefed Häuptlings zog, ſtieß nicht nur 
eine Heine, aber wohl audgerüftete Truppenzabl zu ihm, fondern 
er leiftete moch einen weit wichtigern Beiſtand durch Herftellung 
und Verbefferung ber Wege, und dur Lieferung von Lebend: 
mitteln. Lord Haftings, welcher nie eine Gelegenheit verfäumte, 
geleiftete Dienfte und empfangene Höflichfeiten auf angemeifene 
Weiſe zu belohnen, fchmeichelte der @igenliebe bed treuen Bafallen 
dur das Seſchenk von zwei Sechspfündern, welche ieht noch 
mit großem Stolze gezeigt werben, als ein Merlmal ber Achtung, 
worin der Herrſcher von Dottijah bei bem „großen Herrn” ſtand. 
Der Palaft von Madfehgur, die Wohnung biefes Häuptlings, 
gibt eine herrliche Probe der Urciteftur, melde allenthalben in 
diefem malerifhen Lande herrſcht; es ift, mie manche andere 
Gebäude dieſer Art, eine Bereinigung von Palaft und Beite, 
indem es gegen einen Feind, welchem mur bie alten Kriege: 
mittel zu Gebote Neben, ziemlih gute Vertheidigungsmittel 
darbietet. Obſchon der Boden rings umber eine völlige Fläche 
ift, fo liegt das Schloß doch bedeutend hob, ba ed auf ber 
Auferften Ede einer ber Baftionen erbaut ift, melde bie Stadt 
umgeben. Diadfchgur iſt indeß viel minder bedeutend, ald der 
Yalaft von Urtſcha, welcher einft die Reſiden; des oberften 
Hanptes ber Bundelaftämme mar, vom melhem alle andern 
Häuptlinge die Belehmung erhielten, ohne welche fie fih auf 
ihren refp. Musnuds nicht ale fiher betrachten fonnten, Im 
Xaufe langer mechfelvoller Kriege verlor ber Herr von Urtſcha 
eimen bedeutenden Theil feines Bebiets, und fand es paſſender, 
den Sitz feiner Megierung nah Tehri zu verlegen, wo er jeßt 
semöhnlih wohnt, und vom welchem er au ben Namen führt, 
Urtſcha, welches eine fehr bedeutende Stadt war, bat jeßt viel 
von feiner Michtigfeit verloren, und bietet nur noch ſchwache 
Spuren feiner frübern Größe dar. Diefe find indeß völig bin: 
reihend, um ihren ehemaligen Ruf zu begründen: bie meiften 
Ueberrefte aus ben frühern Zeiten find Denfmäler des einiti: 
gen Slanzes von Bhir Sing Deo, einem mädtigen Häuptling 
im ssten Jahrhundert, welchem es gelang, fib auf Koften feiner 
minder glüdlihen Nabbarn zu Reichthum und Maht zu er: 
heben; feine Nachkommen behaupteten geraume Zeit hinburd ben 
Rang, welchen er errungen hatte, betrachteten fi als unabhängig 
von india, ihrem mädtigften Nachbar, und erfannten ihn nie 
durch regelmäßigen Tribut als ihren Oberherrn an. In nenern 
Zeiten muß fie ihr Gluc verlaffen haben, ober ihr Benehmen 
minder Flug geweſen ſeyn, und ed märe jetzt fhhwer, ben Um: 
fang ihres Gebiets zu beftimmen, ba mitten in bemfelben ſich 
andere Hänptlinge erhoben baben und ſich unabhängig machten, 
io daß ber Radſcha vom Tehrl aus feinem Fleinen und doch nicht 
genau beſtimmten Gebiete kaum noch ein Einkommen von fünf 
?ats Mupien erhält, 
(Fortfegung folgt.) 


Jekaterinburg. ' 
(Satus.) 


Das Leben in der Stadt und ihre innere Bewegung er: 
weitern fi mit jedem Tage mehr. Noch vor zehn Jahren fan: 


den ſich bier nicht 10,000 @inmwohner, jeßt kann man ihre 
Unzahl mit großer Wahrfheinlichfeit auf 15,000 rechnen, Unter 
ben guünftigen Umftänden, welche Jekaterinburg aus feiner 
frühern Lage emporboben, ſteht bie Werfehung des Bergmwerts: 
collegiums aus Perm bieher, oben an; feit diefer Zeit iſt die 
Stadt, deren einförmiges Leben früher durch gar nichts unter: 
broden murde, von einer großen Zahl Bergwerkäbeamten be: 
lebt, melde aus Verm berübergegogen find. Die Cinrihtung 
bes Oberbergamts für die uraliſchen Bergwerte in Fefaterinburg 
ift jedoch michtd Neues; gleich Unfange, ald das Beraweſen im 
Ural in verſchiedene Vermaltungszweige zerfiel, wurde die oberjte 
Bebörde für bie Leitung der Huͤttenwerke nad Jekaterinburg 
verlegt, die Kanzlei der Oberhättenverwaltung, von welcher bie 
Hüttenwerte in den Gouvernements Perm, MWjätka, Orenburg 
und felbft Kaſan abhängen, mar gleichfalls in Jekaterinburg. 
Im Jabr 1807, als ftatt des Jelaterinburgifhen Bergamts 
eine allgemeine Bergvermaltung gebildet werden follte, wurde 
biefe nah Perm verlegt, und blieb and manderlei Gründen 
wahriheinlich auch wegen der größern Nähe bei Petersburg, bie 
sum Jahr 1851 dafelbft, wo fie wieder nad Jekaterinburg ver: 
fegt wurde. Fir eine Eentralverwaltung der Bergwerksdiſtritte 
im Ural ift legtere Stadt beffer gelegen, ald Perm, dem es 
liegt meht in der Mitte; und jetzt, wo bie Ausdehnung der 
Stadt, fo wie ihre Verbindung mit andern Orten ſich erweitern, 
bat au Bilbung umd geſelliges Leben bedeutende Fortſchritte 
gemacht, obwohl auf der andern Seite alte Gemohnbeiten ſich 
bier leichter ald anderdwo erhalten: fo fieht man z. B. aud 
jegt noch bie und da ein altes Mütterhen mit ber Kopbta, einem 
feltfiamen Kopfput bes vorigen Jahrhunderts. Zube wird ber 
Einfluß der alten Gewohnheiten au munter ihren eifrigften Ber: 
ebrern, ben Raskolniken, immer ſchwaͤcher, bad Licht ber Auf— 
tlärung dringt auch bier ein, und erbeüt die Nacht ber alten 
Vorurtheile. Früber lad man im Jelaterinburg böchftend die 
Moskau’fche Zeitung, ijetzt iſt es nichts Seltenes, alle gewöhnlichern 
Journale und einen großen Theil der neu erfheinenden Bider 
zu finden; in ber Etadt ift eim zwar Kleiner, doch ziemlich voll: 
ſtaͤndiger Buchladen, in weldem man alle neu berauslommen: 
ben Erſcheinungen ber ruffiihen Literatur finden kann; auch 
leipt der Juhaber die Bücher zu einem geringen Preife zum 
Lefen aus, Bon Unterrihtsanftalten findet fi in Jelaterin⸗ 
burg die ſchoͤne Kreisſchule, welche jet nach einem neuen Plane 
umgeformt wird: außer den gewöhnlichen Lehrkurſen wirb hier 
auch Mineralogie. und Geognofie, Handlungswifenihaft, frau: 
zöfifhe und deutſche Sprache gelehrt. Der größte Thell der 
biefigen Echüler gebört den bei den Jefaterinburgiihen Hütten: 
merken angeftellten- Leuten an, und da biefe jungen Leute zum 
Bergwertsdienft gleihfam zum Voraus beftimmt find, fo ift bie 
Erlangung von Kenntnifen, melde eine unmittelbare Begies 
bung zum Bergwefen baben, für fie unerläßlih. Durch dem 
unterricht in den Handlungsmienfhaften hebt fi ber Kauf: 
manngsftand fichtlic. 

Seit dem Anfang des J. 1833, wo in der Permiſchen Epars 
bie ein Vilariat eingerichtet murbe, befigt Jekaterinburg einem 
Vitarbiſchof, was gleichfalls beiträgt, bie hiefige Stadt zu be: 


— 


1423 


ben. Die Kirde zur Erfheinung Gottes, weide biöher nur 
eine Pfarrfirde war, ift jegt zur erpriefterlihen umgewandelt. 
Diefe Kirche ift groß und geräumig, und hat, wie alle biefigen 
Kiren, zwei Stodwerke; in ber Innern, dem Mpofteln Peter 
und Paul geweibhten Kapelle bemerkt man ein vorzüglich ſchoͤnes 
Itonoſtaß, *) defien Schuitzwert nach Zeichnungen im neueften Ge: 
ſchmack und mit großer Kunft ausgeführt it. Auch bie übrigen 
Pfarrfirhen in der Stabt find alle von Stein: es find ihrer 
drei, umb alle in der zweiten Hälfte bes vorigen Jahrhunderts 
erbaut. Die auf eimem boben Berg liegende Himmelfahrt: 
tirche mit ihrem boben Slockenthurm fiebt man aus allen Thri: 
len der Stadt, und fie ſtellt fi zuerſt dem Mugen eines Dei: 
fenden bar, welder nah Iefaterindurg kommt. Hier finder ſich 
auch ein Frauenkloiter, weldes Nowotichwa beißt, und jest zur 
erften Klaffe gerechnet wird; im. 1809 erbielt es Unterftägung 
vom Staat, und jetzt iſt es eind ber größten Klöfter. Die eifrk 
gen Bemühungen der erften Igumenin, Taifia, trug viel dazu 
bei, ed auf biefe Stufe zw erbeben: fie nahm ſich ber Sache dei 
Kloſters zu einer Zeit an, wo dieſes noch ſehr bebürftig und 
erit im Entftehen war. Es befinden ſich vier Kirchen darin, 
deren bedeutendite dem beiligen Wlerander Newstn gewidmet 
ift; die Vergierungen und der Kirhenfhmud find ziemlich reich, 
obwohl man hier nicht folde Schäße ſuchen darf, mie in eini- 
gen der alten Klöfter Mußlande, 3. B. im Dreifaltigkeitstlofter 
u. a.; bie Kloftergebäude find fat alle von Stein und fehr ge: 
räumig. Um 26ſten Junius, am Tage der b. Qungfrau von 
Tichwa, ftrömt viel Wolf in dem Klofter zufammen, indem bie 
Bauern aus den umliegenden Diftrikten vor dem Bild der h. 
Jungfrau ihre Andacht verrichten; am biefem Tage ift auch im 
dem Klofter allgemeine Tafel fuͤr die Herbeiftrömenden Walfabrer. 

Mit der zunehmenden Bevölkerung ermeiterte fib, wie na⸗ 
türlih, auch der Handel, doch iſt der vermehrte Handel nit 
bloß der am Drt und Stelle vermehrten Zahl von Konfumenten 
zuzufcreiben. Einige der biefigen Kapitaliften treiben einem 





zufaufen. Die biefigen Kaufleute treiben: endblih auch einen 
nicht umbedeutenden Handel mit Pferden und zum Theil auch 
mit Horapich, Die Pferde find bier kirgiſiſche Steppenpferde, 
melde gegen Ende Junius bieher getrieben werden. Der Haupt: 
verkauf findet am 29ften beffelben Monate ftatt, da um dieſe 
Zeit aud ber Heine Jahrmarkt su Petrom ift; am meiften Pferde 
werben von den umliegenden Hüttenwerken aufgelauft.- Indeß 
bleibt der Handel mit @ifen und Eifenmwaaren immer der wid: 
tiaſte für bie von Hüttenwerlen umgebene Stadt: die Arbeitd- 
leute auf ben KHüttenmwerfen verfertigen in ihren freien Stun: 
ben eine Menge eiferner Geraͤthſchaften, bie fie nirgends anders 
wie bier abiegen können; auf der andern Seite können bie 
Bauern, melde in großer Anzahl mit Korn im die Stadt ber: 
eintommen, fi faft auc nur bier mit dem zu ihrem Haus— 
weien nötbigen Cifengeräthe verſehen. 

Bei einer Schilderung von Jelaterinburg darf man nicht 
vergeffen, daß eim ſehr großer Theil der Einwohner diefer Stadt 
Maskolniken oder Altgläubige °) find, wie fie fih gern nennen. 
Indeß gibt es nicht nur in Jelaterinburg felbit, fondern unter 
den Einwohnern des Landes im Kaufmanns: und Bauernftand 
eine Menge Mastolniten, vieleicht mehr, ale fonit irgendwo. Dar: 
über darf man fib nicht wundern, denn in früberer Zeit, als die 
Rasfolniten in den innern Bouvernements Rußlands fi ver: 
bergen mußten, floben viele berfelben bieber, und fanden bier 
eine fihere Zuflucht. Namentlich finden fi viele auf den Hüt⸗ 
tenwerlen vermutblid darum, weil zu ber Seit, als fie hieher 
floben, viele von den Huͤttenwerlen erft gegründet wurben, oder 
ihre Thaͤtigkeit erweiterten; bie Huttenbefiger lodten fie durch 
allerlei Vortheile, befonderd durch Befreiung von Abgaben, an 
fiö; die Nastolniten ließen fih gern auf ihren Ländereien nie 
der, und nabmen Arbeit in dem Hüttenwerfen. Wenn jegt un: 


ter dieſen fi ‚einige finden, deren Bewohner fait ganz aus 
Mastolniten beftehen, fo kommt bieß wohl daher, daß ſich an 
biefen einfamen Orten Borurtheile leiter vor bem Lichte auf: 
geflärter Begriffe verbergen. : Man kaun nit umhin zu lächeln, 
menu man einem bärtigen Schönrebuer zuhoͤrt, wie er mit 
ſichtlicher ne er über iegenb einen ihm wigtie 
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Chronik der Reifen. 


Neiſe von Sitcha über Merico nach Petersburg. 

2. Wufenthalt in Merico und Nüdreife. 
(Bertfegung.) 

Unter den Sriegern Mierieo's- yelamet fin vor allem MWittoria 
durch fein felhfames Schickſal ans: er war ber grimmigfte Feind der 
Spanier, und führte im Gtaate Veracraz einen Partifanfrieg gegen 
fie; als es den Spanien nad einigen Jahren gelang, ihre Herrſchaft 
mwieber berzuftenen, mußte Wittoria im bie dichten Wälder um den 
Drizaba lieben, wo er zwei Jahre lang fi verborgen hielt, und mit 
teinem tebenben Weſen vertehrte. Er mährte fi von ben Fruͤchten des 
Beldes, deren Einſammlung Ihn unfäglihe Mühe machte, um fo mehr, 
als er endlich franf wurde; im biefer Rage, auf ber feuchten Erbe 
Tiegenb, glaubte er. feine legte Stande fey gerommen, ald pldsli ein 
Geter anf ibm berabſchoß, fih auf feine Bruft feste und ibm in den 
Mund hacte: Sehrecten erariff ibm, er raffte feine legten Kraͤfte zu: 
fammen, faßte ben Geier am Schentel, ri ibm ben Kopf ab und 
ſaugte Ind Blat auf. Dieß flärfte ibm fo fehr, baß er feinen Weg 
forrfegen fonnte. Im ber Folge rerteten ihm Indianer, umb jegt lebt 
Bittorta in Merico ald Senator, ine traurige Erfahrung entjauberte 
diefen Mann, welger, wie fo viele andere feines Glelchen, in ber 
Verbleudung ber Leidenſchaft eine freie auf Tugend gegründete Republle 
Iräuınte, Unter dem geblibetern wohlbentenben Einwohnern des Bandes 
ft inbeß gegenwärtig eine Neigung, der Regierung burg Konzentrirumg 
der Mat mehr Kraft zu geben und bie Zügel ter Herrſchaft einem 
Einzigen anpuvertrauen,, febr Ming, aber umter allen Klaſſen und 
Staͤnten der biefigen Kreolen iſt eine ſolche allgemeine Sittenlofigklit 
‚ eimgeriffen,, das ein taugliher Mann hiezu nicht zu finden iſt, und fo 
wird bie Reglerungs maſchine mehr uud mehr gerrüttet: manchmal flieht 
fie gaͤuzlich ftille, und Ades It bem Zufall preidgegeten, Ju dem 
ſchoͤn verzierten Palaft der Deputirten verfammeln ſich bie Mertreter 
ber Nation, wie 18 ſcheint nur, um ſich am fohbnem Reden umb body: 
trabenden Deflamationen zu ergbsen aud den Bang ber Geſchaͤfte ins 
Untudliche zu erſchweren. Der Neichtſchar if erfadpft, und die Res 
sierung dfters gendtbigt, Unteben bei Handelötäufern zu machen und 
4: Progent miomatlige Intereſſen zu bezablen. Nur die Offiziere mub 
die böhern Regierungsbeamten erhalten. Befoldumg, die Übrigen Evil: 
beamtem muͤſſen fich durch mugefeglihe Bebrüdumgen  beyatıit machen, 
umb fo iſt die Verwaltung ber Gerechtigteit, ber Finanzen, ber Bblle 
und Bergwerte, mit Einem Worte, der dauze Staat einer Memse 
gewsigferfofer Beamten preisärgeden, welche ibn ex profeso pluͤnderu. 
Bewrnerteuewerth iſt, daß ber dieſer alkjemeinen Glttentöftgteit der. Brams 
ten, bei bem Mangel an alien Grundſatzen in den nölerm  laffen 
dns gemeine Volt ſich durch Gutmärbigteitiund milde Suten amsjelgmer: 
Inden Boltsoerfamminugensinaf ben Märcten, anf beit. dffentlichen 
Epayiergängen ; bei ben Srlethefechten faulen aile Umansletimitipteiten, 


Naufereien ober Diebflähle vor. Der atinieine WR akt beobachtet bie 
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grbßte Hbfligteit, verbeuat fi, weist auf Befragen ben Weg, und 
bie Beigätfe der Polizei gun Auftechthaltuug der Otdnung iſt in folgen 
Fänen gamny Überfiäffig. Aber im irumfenen Zuftand, im ben Meint: 
fmeipen, fommt es häufig vor, daß ein Mericaner das große Mieffer, 
welches jeber bei ſich trägt, gegen dem andern zieht; einer Kleist dann 
gewbhnlig anf bem Play umb ber Leichnarn wird auf bie Gtraße 
geworfen, als ob nichts Befonberes vorgefallen wäre, Won Mord und 
Raus in ber Stadt und der Umgegendb erzählt man fi taͤglich Weis 
friefe. Die Morbthaten find in der Regel dem flarten Betränten zus 
sufgpreiten, aber bie Räuberrien geſchthen gewoͤttnlich unter dem chuy 
irgend eined angefehenen Beamten. Bar Zeit unferes Aufenthalts wurbe 
amtlich bewiefen, daß eine große Raͤuberbande eimige Fahre hindurch 
ihr Haudwert unter dem Schutze eines Obriſten trieh, welcher zugleich 
Udjutant des Wicepräfibenten war, Mau hätte glauben ſollen, tiefe 
Entordung werde feinem Gewerbe eim Eube machen und ibm aus dem 
Dienft vertreiben, aber teineswegs; ber Drift war ber Geliebte ber 
Sawefler Santa Anna's, welche bffenitich Stellen vertauft; ſoute fie 
ihn au ben Balgen fommen laffen? Dieb war gegen Ihre zaͤrtlichen 
Gefüpte; der Richter, im deſſen Händen ſich bie Beweiäftüde Hefanden, 
wurbe in Karzem vom feiner eigenen Frau vergiftet, unb zur Befries 
digung des Publitume bing man einige gemeine Eplgbuben auf. Doc 

genug bievon, ber Palaſt ber Deputirten bat. mich zu weit geführt. 
Das Muſeum, die Sammiumg mericanifger Unterthümer und das 
Naturallenfabinet enthalten ausnehmend merfwärbige Gegenftände, trog 
dem, daß fie ſtets der gewiffenfofeften Plünderung amsarfegt find, Die 
aus Stein gebauenen riefenbaften Gögenbilber ber alten Mericaner mit 
fomboltfpen Zeigen, und tie aus Dbfibion känftiich gebildeten Kleinen 
Köpfe und Figuren erinnerten mic burc ihre Formen unb Berzierungen 
an die Urbeiten ber Koljuſchen von Sitcha aus Theuſchiefer. Selbſt 
bie gewdhnliche Eudung im Mericanifaen „etl,' wie Popocatepetl, 
Meritt und andere finder ſich fehr haͤufig bei dem Koljufgen, z. B. 
Nauſchkattz es waͤre der Mäpe wert, diefe Aehnlichteit gründliper zu 
unterſuchtn. — Der fogenannte botaniſche Garten iſt eime vernach⸗ 
idfigte unbedeutende Auftalt, in welcher ſich michts Mertwuͤrtiges finder, 
außer einer unsollfländigen Sammlung von Eactus und bem befaunten 
Handbaum, ‚weldien man bei ber Eroperung Mexice's bier fand umb 
lange Zeit fir den eimgigen feiner Urt hielt; jegt aber bat man ‚im 
Buatimala ganze Wälder daven gefunden. Betammslih erbitlt diefer 
Baum feinen Namen vom ber Form ſeiner Bıhtben; melde: einer ges 
bffntten Haud gleichen; die Blaͤtter find denen bed Ahernbaumes aͤhnlich. 
Cortſerung folgt.) Vu Ze; j 
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Mach dem -Werfaffer sed Buchs: The Grent' Metropolis, dat Sir 
BWälter Scott einige feiner Mopenten einmalisefönt regemflet, Mies ae: 
(ab in einem. dee Baude des; Qunsterly Horiew im Sahne 15160 Die 
Vaverley Nosels,stgannen bamaıs.allgemei £ Uufmnertfamfeit gu erregen, 
und Sir Walter &cott trug dur feine Mecenfiom' weſeutlich dazu Bei, 
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Die Pefcherähs. 


Um die füdlihe Spike von Amerika, burd die fogenannte 
magellanifhe Straße von Patagonien getrennt, lagert ſich in 
weitem Halbfreife eine Gruppe von 11 größeren und mehr als 
20 Beineren Eilanden. Ihre unregelmäßigen, zerriffenen Kor: 
men, ihre hoben und fteilen Felfentäften, die Gebirge, welde 
ſich in wilder Verworrenbeit in dem größern aufthürmen, laf: 
fen vermuthen, daß fie einſt ſaͤmmtlich einen Theil des Feſt⸗ 
landes ausmachten, von bem fie durch irgend eine jemer Kafta: 
ſtrophen, welde der Ninde umferer Erbe ihre gegenwärtige Ge 
ftalt gegeben haben, im undenklicher Vorzeit gewaltfam abgerif: 
fen wurden. Das größte und füblichite dieſer Ellande ift das 
Geuerland (Tierra del Furgo), fo benannt von ben bafelbft 
befindlichen audgebrannten Bulkanen. Im biefem öben, rauhen, 
unwirthlihen Landitrihe wohnen die beflagenswürbdigften, be: 
ſchraͤntteſten und verlaffenften Sterbliben. ber Erde, bie foge: 
nannten Pefheräbd. Sie find. 5 bis 5"/. Fuß arof, haͤßlich von 


Geſicht, mager, bartlos, haben große, pechſchwarze Augen, platt: 
‚ einen großen Mund mit dünnen Lippen, ein] 


gebrüdte Naſen 


Da Fiſche, Mobbentbran und Mobbenfleifh ihre Nahrung, der 
Thran die Pomade ift, womit fie fi falben, und die Robben: 
bäure ihre Kleibung ausmachen, fo ift der Geftanf, dem fie ver: 
breiten, febr erflärlic, 

Ihr Schmuck beftebt in einem frifh abgezogenen Mobben- 
felle, das fie über die Schulter werfen, und beutelförmig um 
die Füße binden. An den Hand: und Fußgelenken tragen fie 
Ringe aus getrodneten Fiſchdaͤrmen verfertigt, um ben Hald 
SHaldbänder, die fehr künftlih aufammengefegt und aus Heinen 
Mufcheln von ungemein fhönen Farben beftehen. Diefe find 
an der Deffnung durchbohrt, und auf einer Darmfaite fo zier⸗ 
li an einander gereibt, daß man Faum glauben follte, wie die 
plumpen, ſchmutzigen Hände fo feine umd zierliche Arbeit ver: 
rihten Tönnen. Die Jagb und der Fiſchfang find ihre vor: 
nehmſten Befhäftigungen und Nahrungdquellen , befonders ber 
Fiſchfang, wobel fie übrigens viel Geſchick an den Tag legen. 
Die Jagd dagegen iſt ſehr beichränft, und beſteht einzig im 
Raubvögeln, wilden Enten, Sauſen u. f. w., denn das einzige 
vierfüßige Thier, das man im Diefer Cindde antrifft, iſt ber 
Hund — ein eben fo tremer Begleiter feines Herrn, wie in 

Schlauheit befonders ausgezeigmet. Er wird 
mit einer an das Mbergläubifche grän- 
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an deren Rändern eine Handbabe, melde halb fo groß als ber 
Korb ift, angeflohten fidh befindet; bann aus Beuteln, in wel: 
ben fie ihre Lleineren Geräthe und Farbenpulver aufbewahren. 
Ihre Kanots verfertigen fie aus Baumrinde und fie find 24 
bis 26 Schub lang, 4 Schuh breit und 2 bis 3 Schuh tief, mit 
großen Ruderſchaufeln verfehen, welche bie Weiber handhaben 
müffen, bie überbaupt alle Arbeit zu verrichten beftimmt find. 
Ihre Waffen beftehen in Bogen, Pfeilen und Murffpießen , bie 
alle zierlich gearbeitet und mit viel Fertigkeit von ihnen geführt 
werben. Alles biefed beweist doch, daß fie Anlagen und Fäbia: 
feiten befigen unb keineswegs fo erbaͤrmliche Menſchen find, als 
wozuman fie machen mill. 

Gewöhnlich pflegen mehrere Familien im einer Hütte zu 
wohnen, die Männer find die Herren und die Weiber im wahren 
Sinne ded Worts die Sklavinnen. Auch ſcheint die Wielmänne: 
rei bei ihnen heimiſch zu fepn, was aud nah ber geringen An: 
zchl Weiber, die man trifft, zu vermuthen if. Ihr Geiſt tft 
übrigens lebhaft, für Mufit und Gefang find fie fehr ein: 
genommen und verfuchen jeden fremden Ton nachzuahmen. 
Sutmütdigfeit ift eine unverfennbare Cigenfchaft der Männer 
wie der Weiber, und gibt ihnen daher vor vielen andern rohen 
Völkern einen entichiedenen Vorzug. in weiterer hervorſtechen⸗ 
der Zug ihres Charakters iſt, daß fie nicht ohne Befühl und 
namentlich ſehr beforgt für Weiber und Kinder find; denn fo: 
bald fie ein Schiff in der Nähe ihrer Küfte erbliden oder gar 
landen ſehen, was jedoch hbödft felten geſchieht, da die Infel 
beinahe rings umher mit hoben fteilen Klippen überfäet iſt, fo 
werden Weiber und Kinder aus Beforgniß eines moͤglicherweiſe 
ihnen zuftoßenden Leides in den Wäldern verborgen, melde na: 
mentlih bie Dftfeite der Iufel bedecken. Eben fo zeigen fih bie 
Veſcheraͤhs, namentlih bie Weiber, bei jedem Heinen Schreden, 
ängftlih und unruhig, ja fogar empfindlich. Ihre Sprade iſt 
bart und ſchwer nachzuſprechen, dagegen ſprechen fie felbit andere 
Sprachen leiht nad. Jusbeſondere hört man bad Wort Peſche⸗ 
räb am bäufigften, und jeden Fremden bewillfommnen fie mit 
diefem Wort, was vermutblic fo viel ald Freund bedeuten foll. 
Bon biefem Wort murden fie denn auch befanntlich Peſcheräh 
genannt. ” 

Die Abftammung dieſes Volks ift zweifelhaft, Wegen ber 
Verwandtfhaft und Wehnlichkeit deſſelben in Störperbildung, 
Sprache, Sitten und Lebendweife mit ben Patagoniern, könnte 
man fie, obgleich fie Diefen an Körpergröße nachſtehen, nicht mit 
Unrebt für Zweige eined gemeinfbaftliben WBölterftammes 
balten, und nah einigen Nabricten follen fie auch von der 
Weſtküſte von Patagonien verdrängt und durch Gemalt im 
biefes unmirtbbare Land gebraht morden ſeyn, welches beſſer 
das Land des Elendes anftatt das Feuerland genannt merden 
tönnte, 

Bundelkund. 
(Fortfegung.) 

Der Yalaft von Urtſcha ift ein caftelartiged Gebäude von 

fehr bedentendem Umfang er ftcht in der Mitte einer Heinen, 


etwa zwei Stunden langen Juſel in dem Fluſſe Betwah, von 
meldem ein Arm bie Fronte des Gebäudes beſpuͤlt. Cine fhöne 
fteinerne Bruͤcke, welche gerade nad dem Palaftthore führt, geht 
über diefen Fluß; die Bögen find eng und ſpitzig, und bie Baln- 
frade auf beiden Eeiten in Zwilhenräumen mit Heinen offe: 
nen Pavillons geziert. Der maffive Bau läßt auf feine Stärfe 
und Feftigkeit fließen, und dieſe Anfiht wird durch die Be: 
feftigungen betätigt, melde mit großer Seſchiclichkeit angelegt 
find, und aud ftärferen Waffen als den ſchwachen Wurfgeſcho— 
Ben einer frübern Zeit widerſtehen zu fönnen feinen. Man 
erftaunt über den verwidelten Plan des Baues wie über den 
verfhmwenderifhen Dieihtbum an Verzierungen. Wenige Feu— 
dalihlöffer in Europa möchten die Vergleibung mit biefem 
Bau ausbalten,, welder die ganze Fertigkeit eines Caſtells mit 
der ausgeſuchten Bierlihfeit einer Karhedrale zu vereinigen 
ſcheint; es ift unmöglih, durch eine bloße Beſchreibung einen 
Begriff von der Mannichfaltigleit der Verzierungen, den Kup: 
peln, Thürmen, fpiäbögigen Fenftern, Balkonen, Zerraffen und 
Thormegen zu geben, welde alle reihlih mit Skulpturen ver- 
ſehen find, und bei jedem Schritte, welchen man durch die freien 
Pläge und Höfe diefed prachtvollen Vaues thut, fi dem Auge 
aufdringen, Die Schaaren von Bewaffneten, melde allentbal- 
ben zerftreut find, bie zum Gebrauche bereit liegenden Angriffe: 
und Vertheidigungsmwaffen vollenden den Zauber, indem fie be: 
meifen, daß die alte Art von Herrſchaft noch nicht ganz ver: 
ſchwunden ift, und daß man nur weit genug zu reifen braucht, 
um fib von allen Infignien ber Feudalzeiten umgeben zu fehen. 
Ein großer, aber vernacläfligter Platz, halb Part, halb Garten, 
breitet ſich hinter dem Palaft aus, und ift von einer heben 
durch Baftionen und Strebepfeiler verftärften Mauer umgeben. 
Hier blühen viele berrlihe Blumengewaͤchſe, melde in Indien 
obne viele Sorgfalt üppig gedeiben; milde Pfauen breiten ihr 
alänsended @efieder in der Sonne aus, und zabllofe Tauben 
unterbalten ein fortdauerndes Begirre, biefen eigenthümlichen 
Ton jeder indiſchen Einoͤde. Ein Gehege diefer Art bietet die 
aünfligfte Gelegenheit für denfenigen, welcher gern folde Thiere 
in einem Zuftand vollfommener Ruhe und Genuffes betrachten 
will. Die Hindug, troß ibrer Enthaltfamfeit von Fleiſch und 
ihrer Abneigung, Blut zu vergiefen, maden viele Ausnahmen, 
ihre Gärten aber find ſtete gebeiligt, und nichts gleicht der 
Zuverfibt und dem Zutrauen der zahlreichen Thiere, melde ſich 
darin verfammeln, und troß der großen Berbeerungen, melde 
fie oft anrichten, niemals beläftigt werden. Ein Hindugärtner 
beflaat fich vielleicht mit langem Geſſcht über die Vermiftun: 
gen, welche die Cinbörnden unter den Erbfen anrichten; erläßt 
num der Curopder einen firengen Befehl zur Vernichtung bie: 
fer Mäuber, fo ift dieß umfonft, denn der Mann erklärt, es ſey 
gegen feine Religion, eim lebendes Wefen zu töbten, und will 
der Europäer durdaus die Näuber vernichten, fo muß er dazu 
einen Mubammebaner aufſuchen. Die Iuftigen Springe biefer 
niedliten Thierchen entihädigen indeß binreihend für ben 
Ausfall in der Erbfenernte, namentlih an denjenigen Orten, 
wo die Beobachtung der Gewohnbeiten dieſer Thiere dem Quro- 
pder einen der interefanteften Zeitvertreibe darbietet, Die Zahl 
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dieſer Eich hoͤruchen, wenn fie irgend zum leben finden, ift un: 
glaubli groß; fie find fo zahlreih, als bie Eperlinge, unb 
feinen an die menfhlihen Wohnungen eben fo anbänglic, 
als diefe, und oft hauſen fie friedlich mit denfelben unter einem 
Date. Sewoͤhnt an den Unblit der Menſchen, zeigen Vögel 
und vierfüfige Thiere in einem indiſchen Garten wenig oder 
gar nichts von der Scheu, wie an andern Orten, wo bie feltene 
Erſcheinung over bie traurige Erfahrung von der Feindfeligkeit 
ber Menſchen fie furchtſam macht. Zu Urtſcha bildet die Menge 
der Vögel gleihfam einen berrlihen Teppich von den mannich⸗ 
faltigften und fchönften Farben, denn ganze Hrerden von Pfauen 
und andern Vögeln entfalten bier ihre herrlichen Gefieder. 

Obwohl aber die Gärten gebeiligt find, fo haben doc viele 
Madſchas von Bundellund fogenannte Rumnahs oder Jagb: 
gehege, worin wilde Thiere für einen Tag der Jagd, ober beifer 
gefagt, der Schlaͤchterei, eingefperrt werben, und die felten weni: 
ger als zwei bis drei (emgl.) Meilen und oft weit mehr im 
Umfreis haben. Sie werben in gut beholzten Strichen gemäblt 
und bieten ben verfhiebenen Arten von Thieren, Ebern, Nil: 
gaus und kleinem Wild Schlupfwinkel genug dar. Ein von 
Holz gereimigter Plab an einer Ede ber Mauer, durch eine 
fteinerne, aber durchbrochene Scheidewand von dem Thieren ge: 
ſchieden, bildet den Schauplag ber Jagd, wenn man fie fo 
nennen fan, Die Jäger ſtehen binter diefer Schutzwehr, und 
das Wild wird nun von Hunderten von Menſchen unter Ge: 
frei und Laͤrmen in die Nähe derfelben getrieben, mo es ohne 
Möglichkeit des Entlommend niedergefhoffen wird. Das große, 
ftarfe Nilgau fpringt manchmal uber die Scheidemauer, während 
ber milde Eber ſich gegen feine Verfolger zurddwendet und durch 
die Linie bricht, wobei es felten ohne Wunden abgebt. Das 
Hrreinftärgen der Thiere in den offenen Raum und ihre glück 
lichen Verſuche, ihre Freiheit wieder zu gewinnen, find bie ein: 
zigen intereffanten Theile bed Bildes, welches ftark mac Barbarei 
ſchmeckt. Viele von ben niedern Kaften der Hindus effen das 
Fleifh der auf der Jagd getöbteten Thiere; überhaupt haben 
wenige gegen den Genuß von Fleifh etwas einzumenden, wenn 
fie es anf eine orthodore Weife erhalten, d. h. wenn bie Thiere 
vorher ber Böttin Kali zum Opfer bargebradt werden. Daun 
gilt es nicht nur als eine redhtmäßige Nahrung, fondern bie 
‚Menge ftreitet und balgt fib auch darum, wenn der bdienft: 
thmenbe Priefter es ihnen ausliefert. 

(Fortfeyuäg folgt) 





Tin; (6, Die berauberte Mohrin. 
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Das Ranbvolt glaubt, daß bier ber mauriſche Stamm vernichtet fen, 
die maurifche Macht aber nech wicht ganz aufgehbrt babe, bdemm bier 
und in faft jedem Gealoffe, wo bie Sarazenen einft ald Feudalberren 
berrfogten, if eine bejauberte Miohrim moch immer an bie Stelle gebannt, 
unbi härter die unentdectten Echäge bed Schleſſes. His legter Ueberreſt 
eimes entfgmwunbenen Voltes und ſelt bem traurigen Zage ihrer Wer: 
treibung einzige Schuͤnerin ber bier vergrabenen Schaͤre, flieht fie ba 
ald, time Kette zwiſchen bem Rebenden und dem Tobten, und über bas 
Geſchla ber Sterblichen erbaben, bietet fie dem Verlauf ber Zeiten mub 
dem Gtreigen bes Todes Troy. Obwohl burg eim geheimmißeokes 
Band am ein heidniſches und rinft ſeiadſellges Geſchlecht gebunden, ift 
dom ihr Gemath nicht wild, umb Ihe Aublick hat nichts Entfegfiaes, 
denn wenn beim erfien Bramen des Tages ber leichte Thau den Berg 
und bie Belfen befeuchtet, und wiederum, wenn bie untergebenbe Eonne 
ibre legten Strablen auf bie bde Maurenwoimung fallen Iäßt, fiebt 
man fie, in bie fließenden Bewanbe ihres Stammes getteidet, an irgend 
einen yerbrochenen Bogen, an irgemb ein zerſtͤrtes Dentmal des Kubıns 
ihrer Nation ſich anlchnen, wie einer, ber tramert, dech micht ſich zu 
räsen fast. Sie ſcheut die Kelle bes Tages, flieht aber nigt vor 
denen, bie fie auſſuchen; mandımal fpinmt fie ibren Zander um einen 
begünfliaten Menfsen, fodgt ibm vor Ungluͤct, und gewährt ibm einen 
Theil Ihres vergrabenen Goldes. Es ift keine Sünde, eine Moira 
aufzuſuchen, und es ſcheint, als ob bie Ranbleute dad graufame Uns 
recht, bad ihre Vorvaͤter den Mauren antbaten, zum Danf für bie 
eimgeblidete Gate und folgende Sorge ber bezjauberten Mohrin bar 
reihe Liebe gutmachen wollten. Diefe traurige, aber liebliche Gage 
erböht vieleigt noch den ſchoͤnen, aber wilden Andlict ber Ruine, 


Chronik der Reifen. 


Neife von Zitcha über Wierico nach Petersburg. 

2. Uufenthalt in Merico und Rücteiſe. 
(Bortfegung.) 

Zur Beſichtigung der Mertwürbigfelten wäblten wir gewöhnt 
die Zeit na drin Morgenfpayiergang in der Alameda; im biefem großen, 
mwohlangelegten ſchattigen Garten find breite Alleen, runde Plaͤe und 
Brummen; auf ben Seiten ber Aulcen befinden Ma ſchͤne Rofengebäfege, 
weise eben im ber Blthe flanden. Hier herrſcht eine ungemelne Pübte 
und eim Wehlgeruch, welche dem Kbrper aukenehmend wohltbun, wın 
fo mehr, als im diefer trocnen Jahreszeit die duͤnne Gebirgeluft und 
ber umandgefente Glanz der Sonne dem Bremben ſehr Idflig fallen, 
ber umanfbörlich eine Unbthaglichteit fühlt, feinem Bpperit bat und an 
Schwiudel Teibet, Die große Fontaine witber den Mritteipumft diefes 
Tübnen Gartend, welcher von eimem Breiten Wege für Wagen amd 
Meier umgeben If. Cine Stunde vor Sonnenuntergang verfammelt 
fi hier die Höhere Weir, und zur Ber bes Abteubgedets (orscion), 


und Wege leer. Auf dem Gaug may der Mlamicha tamen wir gu der 
dberahmten Waſſerleitung, weine die vielen Brunnen in ber Stadt und 
die Einwohner Aberkaupt mit gefundem Waffen verficht: es wird von 
den naben Bergen Hergeleitet, und flieht Aber 500 fefte, ziemlich breite 
und gegen 12 Fuß Hohe, aber undedecte Gerobibe him, ir 

3a ber Stadt find noch zwei Dffentfigpe päpiergänge: Pafeo Int 
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Wigas für den Winter und ber große Pafeo für ben Gommer. Der 
tegtere, mit vielen fhbnen Brunnen verfehen, ift im einer ſehr anges 
nehmen Rage, ber erfiere, weichen man jest beſucht, werbient eine bes 
fondere Erwähnung, Bas Bigas ift elne Allee vom mehr ald 4 Werft Länge, 
die länge tem Kanal Ehalco binfährt, welche bie beiden Seen Tepcuco und 
Ebalco mit elmander verbindet. Im Unfang des sten Jahrhunderts 
war biefe gamje Strece mit Waſſer bebect, jegt if fie eime wenig 
bebaute ſumpfige Wide, aber bie Bergaruppen in ber Berne mit ben 
Scaneegipfeln ber Heiden Vultane bieten einen malerifhpen Anblick bar. 
Un den Sonntagen in der Dafeo ausnehmend belebt, und wir vrrfäumten 
tie Stunden des Spaziergangs wicht, Muf der einen Seite ber Ramal, 
Sededt mit langen und breiten Booten, auf der audern bie zahlloſe 
Menge von Wagen, Neitern und Bußgängern auf bem Pafeo, geben 
ein fehr Ichendvolled Bild, befonders bie Boote, auf denen bie mit 
Blumen gezierten Ranbleute bins und berfahren, umb mandmal ein 
jurges Paar jur Guitarre ihren Mationaltany auffährt; aud bie Fuß⸗ 
gänger fhmücen Kopf und Braft mit Blumen, Auf dem Ranal find 
bie Sefannten ſchwimmenden Girten, Ebinampas, melge mit bem 
faönften Grün bedeckt find umb bie Stadt mir vortrefflihem Gemäfe 
verfeben, 

Dos wir find nun genug anf den Straßen und dffentlihen Spa⸗ 
ziergängen umbergegangen, und wollen nun au in bad Haus zuräd, 
um beffen innere Elorigtung zu ſehen. Faſt ale Haͤuſer haben im 
Innern einen vierecfigen Hof (patio); im der untern Frage find Magar 
zine mit Waaren, denn Kellergewblbe hat man bier nicht, ba ber Boben, 
auf welchem bie Stadt fiebt, dem Ger abgenommen wurde, umb im 
ber regneriſchen Jahreszeit bad Waller oft sid zum oben ber Magazine 
ſteigt. Die Wohnzimmer befinden fi In ber zweiten Etage, find hoch, 
freundlich, oft groß und frbn: bie Fenfter geben dis auf dem fleinermen 
mit Teppichen belegten Boten hinab, und oͤffnen fin auf ben Balton 
mach der Straßze. Um den gangen Hof ift eine Galerie gebaut, welcht 
in die Zimmer führt, und gewoöhnlich mit fabnen Eactus und andern 
Pflamtu verziert iſt, fo daß fie die Gärten erfept. Das flade Day 
ift eine andere Aunthinlichteit, denn bei Sonnenuntergang oder früh 
Morgens genießt man auf biefer Myotea den freien Ueberblick Über die 
Stadt umd ihre Umgebungen, ein Panorama, welches in feinem Ganzen, 
wie im feinen Thellen Außerft prachtooll und malerifp if. tele bir 
einen weiten Sreis bimmelanfirebender Berge mit Schucegipfeln vor, 
und eine weite Ebene, worin Merico liegt: miıten im biefem SKreife 
finden fi Landhaͤuſer, Gärten, Kibſter und Städten auf ber Ebene 
zerſtrtut, wie Kacubaya, St. Muguflin, Guadelupe, Ebapoltepec und 
audere; bie großen Geen Chaleo und Tezeuco endlich, bie an Kupptlu 
und Trärmen reiche Etabt von 130,000 Einwohnern, — ſteue bir 
alles tich wor bei dem lang einer tropifgen Sonne, und du finbeft 
nigt leicht ein reigenderes Wemdtbe als biefes, dem nimis fehlt als das 
fadummde Meer. 

Wir machten einige bedeutende Ausfltäge In ber Nacsarfsaft, 
namentlich. nad Et, Auguſtin, einem ſaadaen Gräben, wo Corte 
anfangs die Hauptſtadt bauen weilte, bemm ber Boben ift bier höher, 
und dad Land fruchtbarer mub ſchoͤner, als, auf ber Ebene, in welcher 

 Merieo liegt. St. Auguſtin beſucht man ‚namentiih am Pfinaftag; 
ann fIrdınen die Bew obner nicht nur von Mexico, fondern au and 
ten umliegenden Orten zwfammen; man fldgt auf freiem Telde ein 
Bager von — ‚und fünf Tagt uud Maͤchte Lindurd finden Baͤlle 





* 


und Habmentimpfe*) ſtatt, uubd man fpielt bas Kefannte Monte, zu 
welchen zwamzig Käufer nicht weniger als 60,000 Dablonen in Gold, 
das Silber nicht gerechnet, berbeifgaffen, und wahrfgeinti auch mit 
einem Gewinn von 20 bis 25 Prozent wieder nach Hauſe bringen. 
Meben biefer Stadt wirb eine Papiermühle errichtet, welche bie einzige 
in ber Republit iſt, ober vielmehe ſetya wird, bemm feit 45 Jahren ift 
ber Bau noch nicht vollendet worben. 


Dir veſuchten auch bie Kirche ber beruͤhmten Schutzheiligen Mexico", 
ber heiligen Jungfrau von Guadelupe, und bie hinter berfeiten anf 
einem Welfen erbaute Kapelle, bad fReinerne Schiff; mit Ausnahme 
der dort aufgehäuften Reiptbämer aber Ift von beiben wenig gu fagen, 
Die Reife nach Chapoltepee war für und viel intereffanter. Diefes 
Schloß Liegt im Morben von Merico auf eimem einyelnen Felfen, welcher 
fig; mitten and ber Ebene erhebt, umb diente dem alten Kaifern zum 
Sommeraufentbalt. Das Schloß liegt In Trümmern, darum Teiln 
Wort barlser, aber der Evpreffenbain unten am Buße bes Welfens 
verbient vom einem Dichter befungen zu werben, Ip wage vwicht ben 
Eindruct zu befsrelben , welchen dieſer Wald auf mich machte, welcher 
mohf fiber ein halbes Fabrtaufenb alt ift; einige Bäume zeichnen fi 
dur eine ſtaunenswerthe Dice and: bie fogenamnte Eypreffe Monte⸗ 
yuma's bat mit weit fiber ber Wurzel einen Umfang von 4ı Buß, 
alfo Über 12 Fuß Im Durchmeſſer. Schlingpflauzen von afdhgramer 
Bıdrbe umgeben Etamm und Zweige, und bängen in langen Wäben 
berunter, gleich grauen Haaren: fie ziehen fig von einem Baum zum 
andern, und umfslingen fo den ganyen Ward mie mit einem Netze, 
durch welches fein Sonnenſtrahl dridgen Mau, in leichter Wind fegt 
unauſhbrlich de Wipfel der alten Bänme In Bewegung, und Tangfam 
ſchatteln fie Ihre Silberlogen; fie flanden fon bier, ald nech bad Neid) 
Monteguma'd blahte: die Nation ging unter, bie Bildung verfhmanb, 
ein fremdes Bolt tam in ben Beſitz bes metallrelchen Bandes, eine neme 
Birdung verbreitete ſich, und jet iſt and biefer Bau zerfallen, aber 
der Eppreffentmin von Ehapoltepee ſteht mod, und wird Immer. ba ng 
und graurmerregenber. ‘ 
ABER 
En are. 


Ein Herr Dany ihellte der franzbſtſchen Atademie die Beobs 
achtungen ded Herrn Penuaud, Kommandanten der Beatmälfe, 
einige ungewöhnti habe Fluthen im frauzdſiſchen Gulaua mit. De 
größte Flut im Arquinetilum war auf ber Rinde sehGohani, m 
25 Fuß, am Fluß Mapa 52, andertbals Meiten m ! 
Mord 25 Fuß, zwifgen dem Kap Mord mad BeesErioue nur E 
eben fo viel im ber Mäntung des Framarlı . Eombamine,; Rai 
Rouffin und andere beobachteten am Golf vom yo ie 2 
Mäönbung des Drinsco 5 Buß, Het 
bes Maroni 8, —— 9, am! 
Mont: Mayıs 15, — Sul r 
Flug von Para 10", , bei 
Mratantam 16, bei dem een #0. - Bon: ge ie v 


(Kortfegung folgt.) 






















alımmt die uſte welche 

kief, eine Bea und nd Nertof, chf un ar 
Fruth nimmt for Vernambuco ift 

7 Fuße 2 ar Santo 1 Buß ı 
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Die Bulaffung zum Advokatenstande in England, 


Die Febler der in England beſtehenden Einrichtung in Be: 
zug anf bie Aufnahme der Advokaten find ſchon vielfah gerüpt 
worden, und man fand ſich endlich veranlaft, eine Kommilfion 
hierüber miedergufeßen. Die Anordnung einer gleibförmigen 
Einribtung in Bezug auf bie Prüfung der Erforderniffe der 
Kandidaten fhien nothmendig. Die Unträge der Kommiſſion 
find nicht ohne Wirkung geblieben, und eine höcdft intereffante 
Beſtimmung über die Prüfung der Advokaten ift bie Kolge der 
allgemein gefüblten Ueberztugung, daß die bisherige Einrichtung 
dem Zwecke nicht entfprebe. Die neue Anordnung ift nicht von 
der gefeßgebenden Gewalt ausgegangen, fondern bie Gerichte 
des Common Lam erliehen am ıften Februar 1856 eine Ver: 
fügung, daß fie im Zufunft nur ſolche Advokaten vor ihren Ge: 
rihten zulaffen würden, welche den erlaffenen Anordnungen Ge: 
möge geleifter haben. Die erwähnte Anordnung von 1856 be: 
ftimmte, daß jährlih eine aus Mafters und Protomote- 
ries der Gerichte ded’Common Law und aus 12 Attorneng 
oder Sollicitorg beftebende Kommiffion über die Aufnahme 
neuer Kandidaten ald Adrokaten entfcheiden folte. Im Kalle 
einer Verwerſung eines Kandidaten durch die Kommiffion fellte 
der Abgemwiefene das Diet baben, fib an die Berichte gu wen: 
den. Diefe Verfügung wurde bald der Gegenftand der lebhaf⸗— 
teften Streitigkeiten, und es iſt intereſſant die verſchiedenen 
Diskuffionen darüber in den englifhen Blätterm zu vergleichen. 
Man begreift leicht, daß Vorurtheile, Gemöhnung an dad Her: 
fümmlice, boͤſes Gewiſſen oder Augft vor der Strenge der Prü: 
fung manden Tadel der neuen Anordnung erzeugten, während 
die Beſſeren, welche die Mängel des Vicherigen erkannten, leb- 
„ baft die neue Beſtimmung biligten. Man ftritt, ob die Pru— 
fung Öffentlih oder geheim ſeyn, über melde Bücher Die Prü: 
fung ‘gehalten werden folte, Im April wurden die Framina: 
tionefommiffarien ernannt und öffentlich befannt gemacht. Eine 
neue Anordnung vom Mai beftimmte, über welche Punfte fi 
die Kandidaten zu Tegitimiren bätten; im Junius ging base 
erfte Eramen vor ih; es mar nit öffentlich (125 Kandidaten 
hatten fi gemeldet, einige mabmen ihre Geſuche zurüd), es 


— — — ——— — — — 


wurden den Kandidaten 78 Fragen geſtellt, die ſie ſchriftlich zu 
beantworten hatten; unter den Praͤliminarfragen kommt auch 
die vor: welche Bücher in jedem Zweige des Rechts ber Kandi—⸗ 
bat vorzuͤglich ſudirt bat; die Fragen beziehen ſich 1) auf das 
Gommon Lam und die Prarid der Common: Pan + Gerichte; 
2) auf die Convepancing (die Geſchaͤſte der freimilligen 
Gerichtsbarkeit); 3) anf Equity umb bie Praris der Gerichte; 
3) auf bie Lehre vom Banferott und die Praris ber biesu an: 
geordneten Gerichte; 5) auf Ariminalreht. Die Fragen find 
zwar meiſt zwermäßig geftellt (welche Summe ift die geringfte, 
für melde jemand arretirt werden kann; ober wie wird in den 
Billigkeitsrechten ein Prozeß begonnen ? Was ift Brandftiftung, 
mas ift Burglarp, mas it Misdemeanor?) allein man 
bedauert, daß die Fragen nicht mehr auch darauf berechnet find, 
bie wiſſenſchaftlichen Kenntniffe und den Geift bed Kandidaten zu 
beurtheilen. Nach einer Erflärung der Nichter war bad Era 
men günflig; man war im Allgemeinen mit den Kandidaten 
zufrieden. Eben fo wie bie Common:-Fam: Gerichte die Prüfung 
anorbneten, treffen au bie Eourts of@gunitp, in Unfehung 
der Advokaten, die vor ihnen auftreten wollten, die naͤmliche 
Unordnung. Gewiß wird diefe neue Einrichtung wohlthätig 
auf die Beförderung eines aründlichen Studiums unter ben 
Engländern wirken, und bie Nachtheile ber bloßen Bildung durch 
bie Moutine ohne alle miffenihaftlibe Grundlage entfernen, 


Bundelkund, 
(Sortfegung.) 

Das Yand um Urtſcha iſt felfig und romantifh, wohl be: 
waldet und von dem breiten und reifenden Betwah bewäffert, 
welcher die Ebene in großen Arummungen durdsicht. Kagel: 
reiben begrängen biefe, und bie jegt zerfallenen Tempel der faft 
verlaffenen Stadt mit ben Trümmern des frühern Glanzes ver: 
mebren die Schönheit und das Intereffante ber Laudſchaft; bie 
berrlichfte Ausſicht über biefelbe hat man von den obern Fenſtern 
des Palaftes. In einem fo großen und glänzenden Gebäude fin: 
den ſich natürlich ber meriwürbigen Gegenftände viel, und wenn 
man bie reichen Gfulpturen der Karniehe und des Gebälts, die 
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Kannelirten Kuppeln und bie dreifachen Meiben von Galerien 
oder Balfonen, melde den Mauern und Thuͤrmen ein fo eigen- 
thiimlides Anſehen geben, bie mit Seſchmack aufgeitellten ftei: 
nernen Bilder in einigen Nifhen, und bie offenen, von herr: 
liben Säulen getragenen Auppeln genugfam bewundert hat, fo 
Hält man inne, nm bie eigenthämlichen Züge der orientaliſchen 
Bauart genauer zu betrachten. Der eine biefer Züge beſteht 
aus den emaillirten Ziegen, melde fih an vielen alten Ge: 
handen Hinduftans finden, und wenn gleih mehr zur innern 
als zur außern Verzierung paffend, doch an und für fi aud: 
nehmend f&ön find. Nichts iſt lebhafter, als diefe Farben, und 
die hohe Politur ſcheint aller Nahahmung in der neuern Zeit 
zu trotzen. Die Kunft ihrer Bereitung, wenn aud nice ganz 
verloren, ift doch ſehr entartet, und es ift unmöglih, aus ben 
Händen der neuern Handwerker ſich aub nur einen einzigen 
Ziegel zu verihaffen, welcher denen, die man an alten Valäften 
und Gräbern fiebt, in jeder Hinfiht gleiht. Diefe Ziegel 
machen einen ungemein guten Effelt an einem der freundlich⸗ 
ften Theile des Palafted von Urtſcha, welcher wegen feiner felt: 
famen Bauart nicht leicht zu befchreiben ift. Cines der Zimmer 
darin ift befonders elegant, obwohl feine Verzierungen mit den 


enropäifchen Begriffen von Seſchmack niht eben übereinftimmen: 


es liegt ſehr hoch, und ift auf allen Seiten dem Winde offen, 
die Mauern find mit Fresfomalereien und mit Spiegelftüden 
bededt, nicht zu dem gewöhnlichen Zweck der Spiegel, fondern 
um das Licht zu refleftiren; aus biefem niedlichen Zimmer bat 
man eine fehr mannichfahe Ausfiht, denn in ber Nähe find 
die Thürme, die Hofräume und die Strebepfeiler, in ber Ferne 
Fluß, Felfen und Wald, Die durchbrochenen Steinwände, welche 
in indiſchen Gebäuden fo mannichfach und mit fo großem Effekt 
angewendet werden, finden ſich zu Urtſcha in großer Bolllommen: 
beit. Die Parapets zu den Balfonen oder Galerien, melde 
ſehr tief find, und dadurch demjenigen Theil des Gebäuden, 
melden fie (dmiden, ein ungemein reiches Unfehen geben, be: 
ſtehen aus diefer fhönen Art von Bitterwert; die Mufter find 
verichieden, jede Abtheilung unterfdeidet fi wieder von der an- 
dern, und dad Ganze ift nah chen und unten mit gothiſchen 
Zierrathen audgefhmudt, Dad Dach des Palaſtes ift flach, und 
von einer Balnftrade mit Binnen umgeben, welche an einigen 
Theilen mit langen Reihen Meiner offener Kuppeln, an andern 
mit Thärmen und luftigen Pavillons darüber verziert iſt. 

Der Palaft von Bhir Sing Deo, des kriegerifhen Bor: 
fabrerd der Radſchas von Dottijab, it gleichfalls ein glänzendes 
Gebänbe, kaun jedoch weder mit dem großartigen Plan noch mit 
der ausgeſuchten Schönheit der Eingelnbeiten des Palaftes von 
Urtſcha eine Vergleichung aushalten. Er ift jedoch mehr als 
Madichgur, die Reſidenz bed regierenden Fürften. Bhir Sing 
Deo fol das Verdienſt gehabt haben, den berrlihen Bau von 
Urtſcha zu gründen. Weberbaupt wird jeber Bau von Beben: 
tung, ſey ed Tempel, Teich oder Palaft, dem Seſchmack und 
dem Mohithätigkeitefinn diefes populären Fürften zugefchrieben. 
Die Bonlis oder Baſſins, welde jetzt noch als Zeugniß feines 
Geſchmacks und feiner Aufmerkfamteit für Begenftände öffent: 
lihen Nupend beftehen, geben denen im Alt:Delbi, Abfchmir, 
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Mandu und Bidſchapur wenig nach; bei einigen iſt die Bauart 
ſeltſam, denn ſie verſorgen eine Reihe Brunnen, welche das 
Waſſer in dicken Säulen ausſtoßen, und bieten ſelbſt bei dem 
beißeften Wetter unter ihren naſſen Arkaden Mubepläge dar, 
welche den najadenartigen Frauen Hinduſtans, welche am Waller 
ein fo großes Vergnügen finden, ſehr wilfommen ſeyn müſſen. 

In dem jetzt getbeilten Gebiet von Bhir Sing Deo können 
die Radſchas, welche fih auf den Trümmern feiner eiuft großen 
Herrſchaft erhoben haben, von ihren Velten und Eclöffern aus 
einander beobachten. Bon ben Mauern von Janfi, einer auf 
einer Felfenböbe gelegenen Veſte nnd Stadt, kann man bie 
Schlöfer von Dottijah und Urtiha feben. Janſi it die Haupt: 
ftadt eines der Kleinen Staaten, welche fib auf den Trümmern 
von Bhir Sings Dpnaftie erhoben: es ift von einer folid er- 
bauten Steinmauer umgeben, welche durch viele Thürme und 
Baftionen verftärft ift und zwar gegen einen angreifenden Feind 
niet viel heißen will, doch aber einem unerfahrenen Auge leichter 
zu vertbeidigen feinen mögen, als die minder hoben Batterien 
der neuern Eitabellen. Die fehr ausgedehnte länglich vieredige 
Veſte umſchließt eine bedeutende, zum Theil mit Wald bewachſene 
Landſtrecke, eine Eitadelle, einen ungeheuren runden, fehr hoben 
Thurm, mehrere andere wichtige Gebäude und die Äußere und 
innere Stadt. Ein fhöner Palaft und andere große Gebäude 
befinden fih in dem Morftädten, in deren Raum practvolle 
ZTamarinden und andere Bäume wachſen und lange Meiben 
von Erdhutten ftehen, die von Dſchumars bewohnt find, einem 
ber unglüdlihen verworfenen Stämme, gegen melde dad Vor— 
urtheil fo ftark it, daß fie nicht innerhalb der Mauern einer 
von Lenten reinerer Abſtammung bewohnten Stadt athmen 
bürfen. Der gegenwärtige Radſcha von Janſi iſt ein junger 
Mann, oder wenigſtens in dem beiten Jahren, und bezieht aus 
feinem Gebiet ein @infommen von 16 Lald Mupien; er ift 
aͤußerſt thätig und für das Wohl und die Ordnung feiner Stadt 
ſehr beforgt; im feinem Aufzug und feinem Suwarri oder eis 
tergefolge trägt er mehr Glanz zur Schau, als viele benach— 
barte Könige, welche, ihrer Armuth bewußt, fib wenig Mübe 
geben, Ddiefelbe zu verbergen. Janfi dankt einen großen Theil 
feiner Wohlfahrt den Teppich: und @ifenmannfalturen: nament— 
lih Waffen werden bier gefertigt, deren Ausſehen und @igens 
f&aften dem tuͤrkiſchen ziemlich gleich fommen; fie find in Ju— 
bien ſehr geſucht, und nur bier und zu Mirgapur, einer großen 


‚und blühenden Stadt an den Ufern bes Ganges, zu finden. 


Odwohl die Bundelas, wie ſchon oben bemerkt, weit weni⸗ 
ger Gelegenheit haben, mit Europäern zu verlehren, indem eins 
zelne Reifende, der gelegentliche Beſuch eines Befehlshabers oder 
eine förmlihe Zuſammenkunft mit dem politifhen Agenten faft 
den ganzen Verkehr ausmachen, fo verfuht man doch vielleiht 
in feinem Theil des Gebietd der Kompagnie mehr, englifhe 
Sitten nachzuahmen. Viele Häuptlinge haben einige Fortſchritte 
in der englifben Sprache gemacht, ihre Kenntniffe aber find fo 
oberftählih, daß fie ſich mur laͤcherlich machen bei ihren euro= 
päifhen Beſuchen, melde den kindiſchen Geſchmack und bie al- 
bernen Beſchaͤftigungen biefer halb englifirten Judier mit Ver— 
achtung anfehen. Ju vielen heilen Hinduftand trifft man 
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@ingeborne , welche tiber die Gefege, die Einrichtungen, die Po: 
Ittit und Literatur Europa’s wirklich erſtaunliche Kenntniffe ge: 
fammelt haben, nud man fchöpft bie größten Hoffnungen, ba 
diefe Kenntniſſe einſt Früchte tragen werden für bie Werbeife: 
rung des gefelfhaftlihen und moralifhen Zuftandes der imbi- 
(den Bölfer. In Bunbelfund dagegen bemerft man mit Be: 
dauern, wie viel leichter man ſich Thorbeiten und after an: 
eignet, ald Kenntniffe und Tugenden. Wir finden den Eharal: 
ter ber @ingebornen verſchlechtert durch den Werfehr mit Euro: 
päern, von denen bie Pänptlinge nur gelernt haben tüchtig zu 
teinten, und bei Pferberenmen ſich verderbliceen Merten hinzu— 
geben. Ihre Literatur befaränft fih auf einige elende Mies: 
eelaneen, und ibre Belanntſchaft mit den ſchoͤnen Künften auf 
den Flitter, melden man nah Indien ausführt; fie willen 
nichts Solide, nichts, was ihnen oder ihren Angehörigen 
möglich wäre, und werden von denjenigen verachtet, von melden 
fie die Trunkenheit ihren eigenen Laftern hinzufügen Iernten, 
und melde ihre Unmiffenbeit in allen Jodenfünften benügen, 
um fie zu übervortheilen. Trotz ber Barbarei iſt etmad Pa: 
triarchaliſches in der Art, wie viele diefer Häuptlinge von Bun: 
beitund inmitten ibrer Angehörigen in ihren alten Schlöffern 
figen, und ihre Gäfte nad alter binduftanifaer Sitte grüßen, 
mie fie fihb auf angemeffene Art Mleiden, wenn irgend ein vor: 
nehmer Mann biefed Weges zieht, mie fie bie Speere, bie kun» 
tenflinten und andere alten Waffen muftern, unb Diener 
jeder Urt ausfenden, von bem Gewappneten an, welder vom 
Kopf bis zum Fuß im ein Panzerhemd gelleider ift, bie zu dem 
zerlumpten Kerl, welder nur ein grobes Tuch um feinen Leib 
gewidelt hat, und den erften beiten Bambusſtab ergreift, um 
bie Menge und den Laͤrm zu vermehren, melde mach indifcher 
Unfiht zum Slanze fo nothwendig find. 

Die Häuptlinge von Bundeltund find meiftend Bramaver: 
ehrer, und führen den Titel Radſcha, doch baden auh Muham— 
mebaner Befigungen im dem Lande erworben, worunter ber Na— 
wab von Banta der voraehmfte ift. Banda ift die mene Haupt: 
ftabt von Bundelkund, und ift zu feiner jetzigen Wohlfahrt dur 
die Engländer erhoben worden, welde bier eine Kleine Garni: 
fon unterhielten; es wurde dadurch zu eluem Emporium für 
das umliegende Land, und führte bedeutende Maffen von Baum: 
wolle aus, welche für beſſer gilt, ald die aus andern Diftriften. Der 
Nawab, welcher ein Haus in Cawnpur befigt, welches er zumeilen 
beſucht, und wo er fortbauernd bedeutende Seldſummen verliert, 
bat eine große Worliebe für engliſche Aleibung gefaßt, welde, 
mit ber indiſchen vermiſcht, ein fo barbariſches, grotested und 
abgeiämadies Koftüm bildet, ald man ſich nur etwas. beufen 
Berne Yumphofen in Jockeyſtiefeln geftett, und die Tunica auf 


Mer dem Weberrod nachgebildet, zerſtören ben 


eine ungefcidte 
Effelt einer Hoh fo milerifhen Kleidung. Zuifitar Wii Hlbe 
Feſte im englifhen Stpl, da feine Befune in Cawnpur ihn in 
den Stand ſetzten, ‚fein Haus nah europdifder Sitte zu men: 
bliren; er ift nicht fo —— unreinen Thieres, 
als viele feiner muhammedaniſchen Slaubensgenoſſen, indem 
Salaten auf feiner Tafel erſcheinen, ein Kompliment, weiches 
die Eingehornen für — halten, wenn ſie qriſtlige Gäfte 


ara 


an ihrer Tafel haben. Selbſt der König von Dube !äft ib 
berab, an einem Tiſch zu firem, welcher dur bie Auweſenheit 
von Schweinefleifb verunreinigt iſt; ber gewöhnlichen Sitte 
entgegen ißt er ohne Umftände mit feinen Säften vom den vor 
ihn bimgeftellten Fleiſchſpeiſen, enthält ſich aber öffentlich des 
BWeintrinfens, und teinft nur Waller, wenn er feine Gäfte auf: 
fordert, ihm Beſcheid zu thun. Gewöhnlich, wenn Mubammies 
baner mit englifhen Gaͤſten fih am einer Tafel nieberfegen, 
find eine oder zwei Schüſſeln beſonders bereitet, und fie ge; 
nießen von Feiner andern; fie bieten dieſe Platten ihren Gäften 
an, und ſcheinen veranügt, wenn fie angenommen werden, ge: 
nießen felbit aber nichts anders. 
(Schluß folgt.) 


Bienen in Schneckenhäufern. 

In der Sihung der Atademie der Wiſſenſchaften zu Paris vom 
stem December d. 3. trug Kerr Dumerit Einiges Über zwei Arten 
Blumenbienen vor, bie ihre Mefler im leere Schneckenhaͤuſer bauen, 
Zwei Arten von Schneckenhaͤuſern werben von ihnen zu Uufnahme ihrer 
Arbeiten auderfeben, mämlic die der Gartens und der Waldſchnecken. 
Das Neft vom ber erſtern Urt Bienen, weise der Berigterftatter 
helicicola nennt, erfennt man auf ben erflen Anblick barand, daß bie 
Mündung ber Schuecte dur eine Urt Deckel geſchloſſen ift, ben das 
Infert aus vegetabilifhen Bruhftüchen mit einem gummiartigen Saft 
sufammenfeimt, Diefer Deckel verſchließt eine mit gelblihem Honig 
geräute Hbblung, in deſſen Mitte fi die Larve der Biene ohne Füße 
befindet. Je mach der Groͤße des Schutcktuhauſes findet man, theils 
meben biefer erfien Abtbeilung, theils unterhalb noch andere Papiers 
artige Zeilen, und sumellen, bis zum Ende ber Schneckeuwindung forts 
laufend, noch zehn ober zwoͤlf abgefonderte aͤhnliche Zellen chne lerrem 
Raum dazwiſchen. Die zweite Bienemart, welche ber Berichterflatter 
mit Latreille, die bicolor ober zwelfarbige nennt, baut beſonders im 
bas Bebdus ber Walbſchnecte, aber mit andern Materlallem., Mau 
findet bier beftändie Sauttbrner, oder Fleine Ralts oder Miefelbrdctelmen 
in vier oder fünf auf einander folgenden Schichten zufammengefügt, 
umb unter fi von eben fo vielen papierartigen Etreifen abgefondert, 
Nur Im Hintergrambe finden fi eine oder zwei Feen mit gelblichem 
Honig und einer Iebenden Larve. Um bie Berwanblung dieſer Ins 
fetten zu beobachten, hatte ber Berichterflatter mehr als hundert Nefter 
oefammelt, unb fin fo überzeugt, daß bie Larsen zu Nymphen werben, 
Inden fie ſich im einen Eocom vom gelber Beide einfpinnen. Da mebrere 
Nympben nit eingeſchloſſen waren, fo hatte er Belegenbeit zu feben, 
baß die. Eoconfayale mit mehr als 200 feinen Barven von Kymenps 
pteren vom der Bamille der Etalciben Hefept war. „bie ſich verwandelt 
Batten, ohne ſich eingefponnem zu haben, und-jm einer Urt Gaumege 
wurden, bie Herr Robineau mit dem Namen eulophus oamiarum bezeipnet. 


‚Chronik, der Reifen. 
Seife vor Sitchn über Merico nach Petersburg. 
2. Aeſcatt⸗ir 2 on: 
Bortfegung.) 


u Bett unferes Uufenthalts war in me anna pi 
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Auna’s die Geſchaͤfte verfehen folte, war Franf, und flarb zwel Wochen 


nach unferer Unfunft. Er war ein redlicher umb guter Mann gewefen, | 
und wurbe darum and von Ullen, tie ihn kannten, anfrichtig und tief! 
Das Beoräbmiß wurbe mit großem Pemp gefelert, und, 


bettauert. 
fon ver Nation eine halbe Millien ) pefoflet haben. Von dem Na: 
tionafpalaft an durch die Haupiſtraßen auf einer Etrede von mehrern 


Berfien winde eine Leinwantberfe ansgefpannt, unter deren Schalen ; 


der Trautrzug vor fi ging; Neiterei und Fußvolt, 700 Maun an 


ter Zahl, waren prächtig nefhmüdt, aber bie Geiſtlichteit wetteiferte. ' 


wie es ſcheint, mit den Truppen am Pracht und Zabl: alle Rıdfler 
fandten ihre Moͤnche aus, bie Hiren ihre Geiſtlſchen, bie Umterrichtes 
anflalten ihre Schüter. Wir zählten über 500 gefsorne Köpfe, unter 
denen einzelne Gefichter mehr Weltlenten und zwar ſebt ausfchweifenden 
Weitleuten gligen, als ben Bewohnern moͤnchiſcher Zellen. 
der Seiſtlichteit bemerfte man einige ſehr ehrwürbige Piyfiognomien. 
aber um den Schinuck, namentlich den Kopfſchmuct der geiflichen 
Miürbenträger nicht laͤcherlich zu finden, dazu muß man die alten Herren, 
weite bamit befleibet waren, ungemein achten. Den Garg trugen 
Generale: der Werflorbene lag unbedectt barin In voler Uniform. Das 
dipfomatifhe Korps befand fi gleihfaus im Zuge, Leute mit Richtern 
und Fackeln begleiteten ihn, Equipagen und Relter folnten, Me Vals 
Eone ber Haͤuſer, am welchen ber Carg voräbergeiragen wurde, waren 
mit ſchwarzem Tuch behangen, und Kaufende von neugierlgen Frauen 
befanden fich daſelbſt, alle ſchwarz gefleibet und in ſchwarze Mantitlen gehüllt. 
Die ſpaͤre Jahreszeit noͤthlgte uns, an bie Msreife zu denten: 08 
näberte fi bie furdhtsare Zeit des gelben Fitbers, in welcher Veractuz 
für bie Fremden fahr ein gewiffes Grab wird, und man erwartete baß 
engtiſche Patetboot, welches zwiſchen Falmoutb und Veraeruz gebt, in 
einigen Tagen, Unſer Kranter batte ſich gebeſſert. und wir hatten noch 
eine uachtheiligen Wolgen von dem Flima dieſer tropiſchen Hodfläge 
verfpärt; mit Einem Wort, bie Zeit war da, bie Reife fortzufegen. 
Der Weg von Merico nach Veracruz war immer unfiher: TIuduflrier 
ritter und Raͤuber hausten bier, urd während unferes Aufenthalts in 
Mexico war feine Woche vergangen, wo man nidt von einer geptüns 
verten Ditigenc? gebört hätte; zweimal hatten Reifente, welche eut ſchloſſen 
genug waren, ihr Eigenthum zu vertbeibigen, bie größıen Mißhanbtuns 
gen erlitten; einem Englaͤnder war bie Hand abgebanen und tinem Umeri: 
taner ber Schaͤdel gefpalten worden. Daß Befinden meiner From machte die 
bt vorſtebende Reife für une um fo gefährlister, ald der Weg ſchlecht war, 
und tie Ditigencen auknehmend raſch geben; in einem gemöhmtiten Wo: 
gen mit Maulthieren führt man zwar rubiger, iſt aber ben Angriffen ber 
Mäuber mehr audgefegt, und braucht boppelt fo fange Zeit. Fünf oder ſechs 
Soldaten. weiche die Regierung den Meifenden auf ihr Verlangen als 
Geleit gibt, nehmen gemdbnli zuerſt Neifand, wenn fi aum nur 
zwei entſchloſſene Räuber seinen, Aules wobl überlegt, 300 ich doch 
die Ditigence einem Mietbiwagen ver, und gerade einen Monat nad) 
sunferer Ankunft zu Merico, am sten März. reidten wie wichrr ab, 
in Begleitung bed Herru von Werolt, in einem mit ſieben Mauittleven 
befpannten Wagen, welcher bein, worin wir die Meife vom Guadal⸗ 
axara ber zemacht batten, völlig aͤhnlich war. Zur Sicherbeit gab 


ran und cine @eforie von fünf Dragonern mit, weiche an jedem Ort 
wechſetten, und immer ſchlechter gefleibet warea, je weiter man fie 











ven ber Hauptſtadt entfernte, 
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Us wir am eine neben einem hoben Felſen Iiegente Venta gtlom: 
men waren, hielten wir an, mm zwei von umnferm zmndcgeblichenen 
Beleitömännern zu erwarten. Der Belfen hart am Wege zog unfere 
Aufmertfamteit auf fig, wir gingen mäher, und zu unferem nidt 
geringen rflaunen erblidten wir einige Höhlen, welche von Inblanern 
bewopnt waren. die dem urſpruͤuglichen Zuflande ihrer aytetifchen Ber⸗ 
fabren vbflig getrem geblieben zu ſtyn ſchienen. Die Familien waren 
gablreih, denn eine Menge famugiger Kinder ſplelte am den Miſſen 
ber Felſenwaͤnde umber; Maͤuner und Weiber waren nicht zu Haufe 
und wir haͤtten fie germ erwartet, um bie Wirthſchaft dieſer Höhlen: 
bewobner im folger Mäpe der Hauptſtadt zu ſehen. Gegen Abend 
famen wir in bie Benta von Eorbona, two ein Feſt zu Ehren bes 
Schutzpatrons des Dris, des heiligen Johannes, gefeiert wurde: aus 
ber Nabarfchafe famen zu Pferde die Eaballeros mit Ihren Erüoritas 
berpei, bie Hbfe fülten fih, man hörte das Jauchzen ber Menge, 
weige bem Stiergefechte zufah, daun erflang eine Bultarre, begleitet 
von einigen Weisers und Männerfimmen, and es ſammelte fi eine 
Gruppe von Fandaugotaͤnzern, melde unermübllch forttanpten. Mit 
einbrecpender Dunkelbeit brgann in der Kaptlle die Meffe, dann wurde 
ein Feuerwerk abgebrannt, eine aloe von Gewehrfadifen, Gefänge 
und Ölodengeläute folgten, und zu unferem großen Verdruß börte der 
Lärm mit auf bla zum Morgen. Das ungemein ſchlechte Baffer trug 
dazu bei, unfer Mochtlager unangenehm zu maden, und außerdem 
fonnten wir auch in ber Denta durchaus nis erhalten, 
cr Wir fliegen mertlich bergan, die Luft wurde dünner, friſcher, fogar 
falt, das Rand erbielt ein nerdiſches Anſehen, und am zweiten Zage 
unferer Melfe befanden wir uns fpon in Tannenwäldern; in ber 
Barranca be Tmanes waren wir auf einer Höhe vom 10,468 Fuß Über 
dem Dieere. Hier umb im der Naͤhe der naͤchſſen Wenta, Mio Frio, 
in einer Bergſchlucht, IM der Liepfingsaufenthait ber Miuter, Obglelch 
man von Rio Frio am ſchon binapfleigt, fo ift doch ber Boben faft bis 
zur Benta von San Martin, in welcher wir unfer zweites Nachtlager 
bielsen, micht bebaut. Hier waren wır [non 2750 Buß tiefer als in 
der Barranca de Juanes, auf einer frugisaren Ebene in Tierra tem: 
plada. Bei La Patbla ift das Land vorzuͤglich bebaut, herrliche Acer⸗ 
felder, gabireige Wirthſchaſtsgebaͤude, ſcadne Dörfer, durch welche ber 
Weg führte, geren dem Rande ein um fo relgenderes Auſehen für ben 
Retfenben, als biefer gerade aus dem rauhen Bergſchluchten hertommt. 
Hier wirb vorzäglig Weizen gebaut, welcher in guten Sabren das 
schtziafte Kern trägt. Auf der rechten Seite bes Wegé ſahen wir bie 
berühmte Poramide von Cholula, ein Denkmal der alten @inwohner 
des Landes, welme im der Folge von ben aus dem Nerden gefommenen 
Uzteten unterjont wurben; biefer Teocalli bat 177 Fuß Kbve, und anf 


feinem abgenumpften Gipfel ſteht jeut eine Kapelle, Auf der Mitte 

des Wegs von San Martin nach Pucbla finder ſich eine Eule, wo 

man bie brei befannten Wulfane Mericord, ken Orhzaba, Pepecatepeti 

und Iytaceihuart, zugleich fieht; bie beiden Fehtern waren auf ein Wiertel 

ibrer Hoͤde mit friſch gefallenem Schnee bedecit. welcher ben Tag über 

fpymolz. fo daß nur bie Gpigen ihre ewige Eisdecke bebielten. 
(Bortfeyung folgt.) 


In den Papieren Heroibs fou die Muſit einer komiſchen Oper In 
einem Art entdeat werden feun; mur die Inftramentation fehlte. Die 
Berwakung ber Eprra comigue bat das Mauuſertpt angefauft, und 


hit Partirgr zinem Herru Prevoft anvertraut, um bie Suftramen: 


arlom zu beendigen, 
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Rückblicke, 


Wie jeber nit ganz gebantenlofe Menſch am Enbe bed 
Jahrs auf die verfloffene Zeit zurädblidt, fo fommt and am 
Schluſſe dieſes Jahres unfere Zeitſchrift wieder mit einem ähn: 
lichen Artikel, wie im vorigen, wäre ed auch nur, um bem 2e- 
fern zu zeigen, daß das Blatt, fo mwunberlich zufammengemiir- 
felt au fein Inhalt erſcheint, dech nicht gamz planlos iſt. Silt 
diefe Anfiht vom eimem Midbli für bie Lefer, fo ergibt ſich 
darand eine andere für bie Mebaktion, welche baburch beifer ald 
durch irgend etwad Anderes im den Stand geſetzt wirb, zu bes 
urtheilen, ob das Geleiſtete ihren Wünfhen und Abfidten ent: 
ſpreche. Wir find weit entfernt, bieß behaupten zu wollen, und 
finden eine Entfhuldbigung dafür bloß in ber Erwägung, mie 
ſchwer es ift, aus einem fo mannichfachen und oft völlig un: 
verarbeiteten Material immer und in jedem Wugenblide bad 
Intereſſaute, und zwar in leiblicher Form, nicht allzu abgeriſſen 
und unverftänblih, mitzutheilen. Ueberblidt man baber ben 
Anhalt einer folden Zeitfhrift, fo muß man vom dem kleinern 
einzeln ſtehenden Mittheilungen geradezu abitrabiren, und nur 
daran fih halten, mas im umfallenderer Darftelung ober in 
regelmäßig wieberfehrender Folge gegeben wird, Es ift nichts 
leichter, ald eine Zeitſchrift zu füllen, und nichts ſchwerer, als 
dieß jeden Tag glei gut und forgfältig zu thun. Der Erfolg 
liegt hier freilid immer in ber Mitte, wenn glei biefe Mitte 
feinedwegs bie rechte ift. 

Seit neun Jahren befteht jetzt unfere Zeitſchrift, und ift 
während biefer Zeit durch die Hände von drei Mebaftoren ge: 
gangen; jeder derfelben ging von einigermaßen verſchiedenen 
Unfigten aus, und doch hat das Blatt unter jedem an Aben: 
nentenzahl zugenommen, Beweis genug, daß der Stoff bef: 
felben fo gewählt wurbe, daß er fehr verfhiedene Behandlunge- 
arten zuläßt, was bei dem reihen Material und weit geftedten 
Ziele freilich nicht zu vermundern iſt. Das Beitreben dee Blat: 
tes muß indeß immer ſeyn und bleiben, binfistlih der frem: 
den Welttheile die Fortfbritte unferer geographifchen Kenntniffe 
niemals aus ben Augen zu verlieren, und die Eatwiclungs- 
geſchichte ber Voͤller jener Länder, fo weit dieß moͤglich ift, zu 


verfolgen. Wir mwiffen recht gut, daß biefer Zweck im feinen: 
ganzen Umfang fib nicht erreihen läßt, wenn aber nur bad Biel 
feitgeftelt ift, fo werben wir eines Theils von ber Verfolgung 
eines vernünftigen Zweckes nicht abweichen, andern Theild aber 
auch nicht glauben, unfer Tagwerk getban zu haben, wenn bad 
Blatt auch mit ganz ledbaren Artikeln angefült it. Je mebr 
wir, mas fremde Welttheile betrifft, einzelne Nachrichten zu⸗ 
fammenfuhen müffen, deſto meniger ift dieß im Bezug anf 
Europa der Fall: bei bem mannichfahen Leben und der rafchen 
Entwicklung der meiften Wölfer unſers Welttheils find wir im 
Segentheil gemöthigt, einzelne Skizzen und Bilder aus dem 
übermäßig reihen Stoffe audzulefen, Bilder, wie fie die jehige 
Zeit und die jegigen Verbältnife gerade mit ſich bringen. 

So muß ein Jahrgang unferer Zeitſchrift ein hoͤchſt buntes 
Allerlei geben: neben eimer logiſch am einander gereibten Dar- 
ftellung der neuern Verhaͤltniſſe Nordamerika's, wie wir fie 
nah Michel Chevalier im dem Wrtifel über Jacſons Präfident- 
(daft mittheilten, ftebt die Autobiographie eines Birmancn, 
melde im ihrer Urt die innern Merbältuife des birmaniihen 
Reichs eben fo gut fhildert, als ber erfte Artikel bie der 
Vereinigten Staaten, Die Uuszäge aus dem Roman: Cruize 
of the Midge, welchem ber Angriff und die Vernichtung eines 
Sklavenſchiffs entuommen wurde, fhildert mit lebhaften Farben 
jenen immer noch betriebenen Handel, obgleich die Begebenbeit, 
fo wie fie daftebt, rein ale erbichtet zu betrachten iſt. So med: 
felt die Form unaufhörlid, ber allgemeine Zweck aber, Schilde: 
rung der Sitten und Verbältniffe fremder Länder und Wölker, 
bleibt immer die Hauptrüdfiht. Diefe Bemerkung glaubten 
mir einem Ruͤckblick auf die mannichfachen Mittheilungen dieſes 
Jahrgangs voraudfenden zu müflen, welcher biefmal für bie 
fremden Welttheile verhaͤltnißmaͤßig fhmäder als früher aus 
fiel; es ſcheint, ald ob die zunehmende Bewegung in Europa 
felbft die Menfchen mehr die fremden Welttbeile vergeifen laffe. 
Das Streben nah Anfen wird matter, wenn die Beſchaͤftigung 
im Innern zunimmt; dieß ift wenigſtens dann mahr, wenn 
das Streben nah Außen Folge eines Weberreized if. Um 
deutlichſten thur ſich dieß in der Schriftſtelerwelt fund, denn 
dieſe fucht im der Regel ihren Gegenſtand nur darum auswaͤrts, 
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weil ihr dad Innere nicht genug Stoff bietet, bie Neugierde 
und Yhantafie anjureisen, 

Bad bem Menfhen mäber liegt, nimmt ihn mehr in 
Unfprud: ber Streit zwiſchen Rußland und Gugland über 
ihren gegenfeltigen @infiuß im Mfien bat zwar an Wichtig: 
teit und Bebentung nit verloren, iſt aber im bem ‚Hinter: 
grund getreten, weil England fürs Erſte mit den Ereig: 
nifen auf ber pprendifhen Halbinfel volauf zu thun hat, 
Für das oͤſtliche Europa iſt ber dortige Kampf vergleichunge: 
weife gleigältig, und der Welten martert fi ab, um Bafelbft 
einen Zuftanb der Dinge berzuftellen oder aufrecht zu erhalten, 
der feine Elemente des Beftands mehr hat: bie jedige Mabri- 
der Regierung muß am ihrer eigenen Erbärmlickeit fterben, 
und der englifhe Einfinb im Portugal ift zum Unding gewor« 
den, feitbem die wahren Machthaber im dieſem Lande nicht mehr 
auf Spanien eiferfühtig And; die materielle Gewalt, melde 
England jegt ind Treffen führt, wird bei den mangelnden mo: 
raliſchen Grundlagen fi bald ungendgend erweifen. Der unge: 
wöhnlihen Theilnahme, welche diefe Angelegenheiten Spaniend 
im England erwedt haben, verdanken wir die zahlreihen Schil⸗ 
berungen über bie Derbältniffe und deu Dienit der englifhen 
Legion in Spanien, wie bieß vor einigen Jahren in Portugal 
der Fall war. Die neuen Condottieri fcheimen fi aber viel 
ſchlechter zu betten als bie alten, 

Das Umfihhgreifen Rußlands in Aflen und im Südmeften 
@uropa’s bat ung veranlaßt, die Artikel uber die Häfen bes 
ibwarzen Meeres, über bie Donaumünbungen, über die fautfa: 
ſiſchen Gebirgevölter u. dgl., die legtern mamentlih nach rufs 
fiihen Quellen, aufzunehmen. Diefe Quellen werden vielleicht 
nicht alenthalden Butrauen finden, aber es find fait die einzigen, 
welche wir haben, und Subowd Werk: Gemälde des kaukaſiſchen 
Landes, woron ung bis jegt vier Bände zugelommen find, wird 
lange eine reihe Fundgrube bleiben, wenn es glei ſchwerlich 
eine Weberfegung erleben wird, ba ed doch nur eine ziemlich 
zobe Anbänfung von Materialien ift. Außer folhen größern 
Werten enthält das Journal des Minifteriums des Junern 
und die norbifhe Biene mande werthuolle einzelne Nachrichten 
und Auszüge, Frellich wird Mander fagen, man erfahre auf 
diefe Weile nur, was bie ruffifihe Megierung bekannt werden 
laffen wolle, aber auch dieß iſt immer dankenswerth. 

Ueber kaum einen Theil Curopa's iſt dießmal umnfere Zeit⸗ 
ſchrift. fo leer mie über bie Türkei, vielleiht aus einem an: 


eine Zeitſchrift, wie bie unfrige, eine Sache von weſentlicher 
Bedeutung, und es iſt oft möthig, ſe auf ale moͤgliche Urt zus 
fammen zu leſen, da die nicht politifche Jeurnaliſtik im Merten 
Enropa’s, abgefchen von der rein wiffenfcbaftliben, in der Belle 
triftit faft untergegangen ift, jener, wie einer unferer geiftreichften 
Schriftiteler fagt, „„einfeitigen und oberflädlichen Bildung von 
Schönrebuerei und Schönfhreiberei ohne Innern Gehalt von Willen, 
Gebanten und Erfahrung.” Mehr als einmal in bem verfloffe: 
nen Fahre mußten wir, oft zu unferer nicht geringen Verlegen⸗ 
beit, die Entbetung machen, wie entſetzlich leer bie engliſchen 
und namentlih bie franzoͤſiſchen Journale waren, obwohl bie 
legtern ſeit einiger Seit wieber etwas mehr Ausbeute geben, 
als früher. Cine längere Bekanntſchaft mit den Jourmalen bes 
Auslandes gibt almablih zu einer Menge Bemerkungen Ber: 
aulaffung, unter benen wir nur beildufig das herausheben 
wollen, daf die für unfern Zweck brauchbaren Artikel in fran: 
söflfhen Jonrnalen gewöhnlich fo ſauber gepupt und gefchnmiegelt 
find, daß fie mit Ausnahme einiger allzu frangöfiiher Medendarten 
und Anfihten faft nur überfest zu werden brauchen; im den eng: 
lifhen Journalen dagegen tritt bie Individualität der Einzelnen 
weit ſchaͤrfer hervor, man läßt fih geben, kurz der Engländer ift 
auch da at his case, mährend ber Franzofe ſich auf feinen etz 
was gefpreisten Schrifftellerganl fest. Mit Einem Wort; es ift 
mit den engliihen und franzöfifhen Journalen, wie mit dem 
englifhen und franzdfiihen Rednern; man möchte Goethes Wort 
darauf anwenden; Ach, eure Heben, die fo blinkend find ıc. In: 
deß ift nicht zu verfennen, daß das gefchniegelte und gepupte 
Weſen der franzöfiihen Artifel, wenn ed aud oft mißfält, doch 
feinen ehrenwerthen Grund bat: man will ſich bem Publikum 
nicht im Schlafrode zeigen, fondern nimmt fih zuſammen, um 
dem Ganzen eine gefällige Form zu geben. Der Engländer da 
gegen ift machläffig bis zur Unart: fo mußte fih das Ausland 
feit einiger Zeit zur Regel machen, keine Ueber ſicht einer — * 
beſchteibung mehr aus dem Athenäum,.ber Literarp, 

u. dgl. zu entnehmen, fonbdern entweder dad Buch fi 

bie größern Journale abzumarten: jene geben freilich bie Nach⸗ 
richten von ſolchen Büchern ſehr (mel, aber fo 

dab das Wichtige in der Megel wegbleibt. 

Wir haben uns einige Bemerkungen uber framgöflihe und 
englifhpe Journale erlaubt, weil diefe allein ums im fo gre Hi 
Maſſe zufommen, daß ſich ein allgemeines Urthell darüber fü 
läßt, Der Zufluß an Journalen aus andern Ländern he 
ihrer gewöhnlichen Leerhelt, zum Mindeften fir m 
ſehr Defbränft, und nur bie ruſſiſchen 
Diefer Regel eine Ausnahme, ein nener Beweis, d 
eines Staats nach politifher Sroͤße einen bebente 
auf die Entwicklung bes Geiſtes audubt : man lernt 7) nit 
ften uud wilfendwürbigen Begenttänden wie 
Zonrnale, die nicht biofe Rofalblätter find, erzemge 
mub,doß liefern diefe wenigen oft mehr ſens werte 
als ein ganzer Haufen anderer. In € 

Leben eine zum Theil Iranthafte Lite | 
dert ein tüchtiger Stamm von Wiſſen und @ 
Branteeich aber feine mit Uusnehme Den ei 
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aqhtbaren Specialltäten Alles immermehr in den Firlefany einer y ba es ſich in alten und neuen Seiten durch bie unerſchrocene 
leeren Belletriftit untergugehen. Vertheibigung ausgezeichnet bat, melde es allen Verſuchen zu 

Nah biefen allgemeinen Bemerkungen über Zweck umd | feiner Bezwingung entgegenfehte; Verrath bat indeß mehr als 
Stoff umferd Blattes wollen wir, mie im vorigen Jahre, die | Einmal feinen Fall herbeigeführt, und biefem Umſtand allein 
einzelnen Welttheile mit fpegieller Hinweiſung auf die im abe | ift der Erfolg von Schir Schah zuzuſchreiben, welcher Humajun 
laufenden Jahre mitgetheiltem Artikel durchgehen. in die Verbannung trieb, fich felbit anf dem Thron ſchwang, 

(Fortfegung folgt.) und beinahe feinen Zweck erreichte, bad Meich der Pataus wicber 
berzuftellen. Das Springen einer Kanone zu Callindſcher ers 
bete feine Laufbahn, und bie Mogolendynaſtie kam wieder ans 
uber. In ganz Bundeltund iſt kaum eim Ele, welcher wit 
der Schatiplag irgend eines wütbenben Kampfes war, in wels 
dem bie Hindus ihre gelben Kleider anlegten, und mit bem 
Entihiuf fochten, lieber umgulommen, als ihren Gegnern zu 
weichen. Bu Adſchitgur wurde ein Crauerſpiel dieſer Art, 
worin die Befiegten ihren unbezwungenen Muth zeigten, erſt 
noch im 3. 1809 aufgeführt. Ein alter Maun, ein Berwandter 
eines Haͤuptlings, welcher ſich endlich mac langem Kampfe hatte 
ergeben mäfen, wurde abgefhidt, um bie Frauen mach ihrem 
neuen Wohnort zu führen. Diefe, leicht übergengt durch bie 
Borftellungen des über die Niederlage empörten Mannes, willigs 
ten ohne Mühe ein, lieber zu fterben, ale ih bem Willen bes 
Siegerd zu unterwerfen, und bie Erniebrigung ihres Herrn, 
welcher gefangen war, zu theilen; willig boten fie ihren Hals 
dem Meffer bar, kein Schrei, fein Seufjer verrieth ben Leuten - 
außerhalb des Haufes das furchtbare Traueripiel, welches inner⸗ 
halb vorging, und ald die Thuͤre emblich geiprengt wurde, zeug⸗ 
ten bie Leihen bed Moͤrders umb ber Ermorbeten allein noch 
fir die That, denn and ber alte Mann hatte fich ſelbſt getöbtet, 
nadbem er Weiber und Kinder umgebracht hatte, 

Die Bunbelad tragen micht wie andere Stämme die Merf- 
male biefer heldenmuͤthigen Eigenſchaften auf dem Gefichte, unb 
fie gelten cher. für eime verfrippelte, von der Natur weit min 
der begünftigte Race im Vergleih mit den andern Bewohnern 
der obern Provinzen, bie, mit Ausnahme ber Mahratten ber 
ſchoͤnſte Menſchenſchlag find, welcher in ber ganzen Halbinfel 
ja vielleicht auf der Erde getroffen wird, 






































Bundelkund, 
(&41uß.) 


Ein Marih von wenigen Stunden bringt in Bunbelfund 
einem Meifenden fiherlih Immer zu irgend einem intereffanten 
Sehäude; Bergfeſten gibt ed alenthalben in Menge, und Cal: 
lindſcher ift darunter bie berühmtefte. Eine Eigenthümlichteit 
des Bodens in diefem Lande beſteht darin, daß er oft ganz plöglich 
fi in ifolirtem bis zum Gipfel fhroffen Maffen erhebt, wo er dan 
eine umgebeure Plattform bildet, welche fi ſehr leicht verthei⸗ 
bigen läßt. Bon Gallindfcher kann man im der That fagen, das 
es felbft europäiihen Waren Troh biete; es wiberftand ben ent⸗ 
ſchloſſenſten Ungriffen, und tapitulirte endlih nur in Folge 
einer glüdlihen Unterbandlung, welche zwiſchen dem ftreitenden 
Theilen eingeleitet worden war. Der Belfen, auf welchem biefe 
feltfame Feftung ſteht, erhebt ſich raſch aus ber Ebene, und ift 
von den benachbarten Hiügelfettem durch felfige bit bewachſene 
Thäler getremmt. Den Fuß bat man ganz flarpirt, und eine 
üppige Begetation hat ihn mit Blaͤtterwerk befleibet bis auf 
etwa 50 Fuß vom Gipfel, wo er wieder fahl wird, und fo glatt 
und fo ſchroff wie eine Mauer, fo daß er fi von ben ihn ums 
gebenden Baſtionen faum unteriheiben läßt. Diefe Verſchau⸗ 
jungen follen über zwei Stunden im Umfange haben, und ihre 
Höhe beträgt 950 Fuß über ber Ebene, Der einzige Weg, 
auf welchen man fih ben Thorem der Feſte nähert, iſt ein 
treppenartig mit ausgebanenen Stufen verfehener Pfad, welder 
für @lephanten und Pferde brauchbar ift; Wagen aber mäffen 
jerlegt und von Meuſchen hinauf geichafft werden. Das Zafels 
land von Callindſcher iſt überfläffig mit Waller verfehen, nicht 
nur aus mebrern Eifteruen, fonbern auch aus einem Brunnen, 
welcher unergründlich tief ſeyn fol, Es gibt mod eine ambere, 
etwa. 40 Stunden entfernte Bergfefle, abſchitzur genannt, 


Seller und Gabeln auf. den indifchen Tafeln. 






welde, minder hoch und von geringerem Umfang, ba qriſtiihen Slauden hinreichend, m für thleriſche Nahrungämitiel und 
das Tafellamd auf dem Gipfel nur etwa eime halbe Gtumde | oesohrne Getraͤnte ia hiur eichender Menge zu forgen. Epinefifge Taſet⸗ 
lang 800 it, doch glacliq den Heeren eiu⸗ ſervice Haben gleipfans Ihren Wes Im fapt alle vornehme Kdnfer ges 
eborn und dem ſanden Boa fehten'wneffer und Sabeln ziemih häufig, und Im vielem 

unterlag. | Bauen sie Btäfer mit minder. Die Eingebornen haben eine eigen- 
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Chronik der Heifen. 

Heife von Bitcha über Mterico nach Petersburg. 

2. Aufenthalt in Merico und Wbreife. 
(Bortfehung.) 

Bir tamem mar Puebla noch früh am Tagt, und wären germ 
u weilte gegangen, wenn fi umfer Kouvoi Hätte Hilden laſſen; 
Wefes ieh aber BIS zum fpdten Abeub ans, mb fo mußten wir bier 
üsernapten, Die Straßta in Putbla find eng unb Frumem, die Ges 
Hände uureiniieh, amd dad Unsfehen ber Stabt Äberhaupt muangemehm; 
Die Kathebraie iſt darch ihre Broßartigteit mub ihre Meichtibimer bes 
wägent, mb bie Ciawohner, 75,000 am der Zahl, find fanatifpe Mas 
politen, Da I mich in ben Bergen verfältet hatte, Tegte ip mich 
Ba zu Bett, am folgenden Morgen aber brachen wir fehr Früßgeltig 
Auf. Das Wetter war windig mb Malt, ber Weg ſandig, bas Band 
‚werlor bald bas Husfehen von Fruchtbarteit, unb nahe bei bem Gtäbtepen 
Pina! famen wir abtumald burch eincu Kannentonid, welcher gleichfalls 
sen Rändern zum Schlupfwintel bient, Pinal llegt 1000 Buß höher 
als Putbla. Weiterhin ift das Laub waldlos, ehem mub waſſerarm 
hoc aber fielenmeife augebaut. Der gepflafierie Weg warde unter ben 
Spanieru mit unglanblicger Mühe und dußerft prädtig amgelegt, jegt 
aber zerfällt er, zub manchmal ift es unmdglig, darauf fortzutomemen. 
Eiwa 13 Rıguas weit, fat bis Perote, führt ber Weg Aber eine flache, 
walbiofe und aubtbaute Steppe, berem Horigont In ber Berme durch 
Bersr begrämgt If, Im Sommer zur Negenpeit ſteht diefe traurige 
Eindbe unter Waffer, bei umferer Durchreiſe aber fand fig fein Tropfen ; 
die Steppe war mit einem dichten Mebel bebeat, weicher fi fpäter 
vrryog, aber ſicherlich zu dem trägerifgen Lufterſchelnungen beitrug, 
benu biefe fable Seppe zeigte and bald Wafferfiäden, bald ein Dorf, 
Said Wald. Wir fließen anf einige Gruppen briaffneter Reiter, eine 
Erfzeinung, welche jebrämal Sehreden bei unferem Konvoi erregte, 
welces vermuthiich mwünfpte, biefe Meiter moͤhten In der Buft vers 
fgwinten, wie bie Fata Diorgana; um fo Lehbafter war bau bie 
Freude de Soldaten, wenw die geffrgteten Eaballerod voräberzogen 
und gutmürhlg eine Tigarre bei Ihnen anylnderen, Mad jebem folden 
Bufammentreffen tourden unfere tapfern Mrieger wirber duferft munter, 
hielten au umd ſchwatzten, zogen mandmal mit arimmiger Miene bie 
Saͤbel berand, blo auf Menue aus einer entfernten Staubwolte Reiter 
Gereuöfpreugten, tselche Ihmen wieber tieſes Schwelgen auferlegten. 

Um Perote beſſeht der Doden and Dammerde, und iſt darum 
auch gut bebaut, Diefed Staͤbtchen iſt mmbebeutend, und mur dadurch 
wmertwärbig, daß «8 der einzige fefle Piay im Bande iſt; da es aber 
auf der Ebtue und abfeits vom großen Wege liegt, fo I es leicht zu 
umgeben, 

Auch am folgenden Tage bebeckte ein bipter Nebel das Band jens 
feits Perote, und wir fonnten nur bie mädfien Oegenflände unter 
ſcheiden, namentlich den Ocotebaum, eine Art Fichte. Im dem Gtäbtgen 
Las Bigad benacrichtigte man uns, daß vom nun am nichts mebr von 


> Mit diefem Blatte wird Mr. 92 der Wlätter für Kunde Der Literatur des Au 
ausgegeben. Juhalt: Der Winter, Bon Beranger. —— von Jeau Reboul. (Fortſehung.) — Die 


von Nimini. Von Leigh Hunt. Vierter Gefang. 





Münwen, in ber Rlteran 
Veran 








Räuber zu Sefürcpten fey, umb fo verlieben und bemm amfere Beieiids 
männer. Die Sauſer In Las Wigas find ans Balken gebaut, wie bie 
Eine Strede Wegs ift hier mit fapladenartigen 


ferm ſey, obwohl die Umsegend noch rauf war. Balb fingen wir jebos 
an, raſch abwärts zu fleigen, bie Luft wurde wärmer, mb im einigen 
Stunden famen wir aus bem Flichtruwalb in dem Strich ber Eichen, 
Beombeeren, Springen und Gteqipfel, welcht in voller Biäthe landen, 
dann folgten Pfirficpbäume, Apfelſinen umb Patawen, mit jehem Schritte 
wurde bie Degetation Appiger umb bas Band mehr bebaut; vor Jalepa 
oleipt dad Banye einem reigenben Garten. Die größere Wemaptigfelt 
und Schwere ber Ruft hatte anf und Bewohner ber Birtenregion einen 
ſehr wohlthAtigen Eluflaß, und wir gemoffen defto begieriger bie Beige 
biefed Landes, weiches von ber Natur fo wunderbar gefamädt Ifl. 
Man ann fi vom biefer äppigen, muenblch mannichfaltigen Weges 
tation um Jalapa einem Begriff machen, Dieſes ſchoͤne Gtäbtepen, 
obalelch noch im ber Hoͤhe der Wolken, ift doch ſchon 5500 Buß tiefer 
als Rab Bigad, umb biefem Hebeutemben Unterſchied verbantt es bie 
Cigenthämlipteit, taß darin bie Gewaͤchſe faſt aller Zomen, ber Falten 
wie ber beißen, gedeiden. Jalapa ift berühmt durch ſein gefundes, 
obwohl feuchtes Klima: aus Weracuz flieht man dahla vor bem gelben 
Bieber, und bie, weiche aus Mexleo kommen, verweilen bier einige 
Beit, wm mit pibellch ber brädenden Hige des aledern Laudſtricht 
audgefent zu fen. In Erwartung ber Antunft des englifgen Patet⸗ 
boots aus Balmonib hatten fi hier fon aus Mexico einige Hamllien 
arfammelt, denen auch wir uns anfloffen, 

In Jalapa herrſcht ein ewiger Mräbling, bo ift auch bier zur 
Zeit unferes Winters, und wenn auf dem Meere befrige Norbwinde 
weben, die Luft falt; dann fällt au häufig Regen. Man bebauptet, 
bie Berfaytedenbeit zwiſchen ber eigentlichen Negens und ber trodnen 
Iabresgeit deſſehe mur im der größern oder geringerm Menge bed berabs 
Närgenden Waſſers, indem bier bie Regen bat gauze Jahr hindurch 
dauern. Ein Troſt für umfer verleumdetes Elta! An fonnigen Tagen 
erwärmt fig die Rufe mäßla, und die Sige wird micht Leit briictend. 
Ein ſolches Wetter war am Palmfonntag, und wir gemoffen es gan; 
über den dffentlinen Play der Stadt ſoute eine Progeflion geben ,. zu 
weigem Ende man am Morgen den Fruchtmartt in eine 
Straße, gerade unter unfern Balton, verlegt hatte, Die unendliche 
Verfgiebendeit ber Blumen, Brügte und Gemife, welche zum Vertauf 
aebragt wurden, war für vs 
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Ein Tagblatt 
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Van Diemens-fand und Neu-Süd-Wales 


in ihren Vorzügen vor andern Kolonien für deutjche 
Auswanderer, 


Unter diefem Titel ift bei 3. U. Barth eine Heine, nur 
einen Bogen ftarfe Broſchüre erſchienen, und wird gratid aus: 
gerbeilt. ) Sie ift, einigen Ausdrüden nah zu fließen, fait 
wertlih aus dem Engliſchen überfegt, und bat den Zweck, 
Deutſche, welche audjumwandern Luſt haben, auf die Vorzüge 
sener Kinder vor Nordamerika aufmerkffam zu mahen, Bir 
fönnen und über diefen Gegenftand kein Urtheil erlauben, ob: 
mob! und die Anpreiſung jenes Landes etwas feltiam erfheint, 
namentlib da England felbit Arme genug bat, bie es dorthin 
verpflanzgen koͤnnte. Die vor einigen Jahren unternommene 
Verpflanzung von Deutfhen nad Jamaika könnte eine Warnung 
feon, da das Klima ſicherlich nicht die einzige Urſache des Miß— 
lingeng jener Unternehmung war. Wir beben aus bem Heinen 
Schriftchen, das fihtlib einen populären Ausdruck fucht, einige 
der zweddienliciten Stellen aus, 

„Nab Ssojährigem Schueckenſchritt der Bevoͤllerung dieſes 
fünften Welttheils ergreifen jetzt die dortigen großen Anficdier 
ın Uetereinfimmung mit der engliihen Regierung, bie ihre zabl: 
reihe Armuth gern in ganz andern Maſſen als bisher los ſeyn 
wnöhte, fräftigere Mafregeln zur fehnellern Bevölkerung dieſes 
Welttheils, indem es ſcheint, daß weder die brittifhe Negierung 
noch die Anfiebler in Neu⸗Sud⸗ Wales das Spftem in van Die: 
mensland lieben, viele Malapen und Ebineien zu tolenifiren 
oder ald kontraktliches freied Gefinde ihrer großen Schafgüter 
zu kenngen, 

„Die größere noͤrdliche Hälfte von Neu: Sud: Wales, alſo die 
beißere, welde dem Weguator am naͤchſten liegt, bat noch nicht 
die Heinfte Niederlafung. ie ift genug umfcifft, aber nur fo 
obenhin unterfucht worden im Laufe der Hüften, der Sandbänte, 
der Klippen und Morallenfelfen vor folden, die eine Annäte: 
rung nur Boͤten erlauben, dab man von ber Beichaffenbeit des 
Landes und der Wilden fat nidts fiber weiß, als daß es vor: 


*) Auch in der Expedition ber Us. Zeitang find Exemplare der: 
ſelben gu haben. 





läufig ungerathen iſt, dieſe Striche den Heinen Nomabenſtaämmen 
der Wilden ſtreitig zu maden, und daß bie brittiſce Regierung 
teiner andern civiliſirten Nation, ſelbſt mir Unterwerfung unter 
ihre Oberhodeit, dafelbit eine AKolonifation, ſey es aub nur von 
Verbrechern, geitatten würde. 

„ber um die Cinwanderung von Handwerkern, Tageloͤhnern 
für bie Laudwirthſchaft und von Ecäferfnehten mit Weibern 
und Familie zu befördern, bat die engliihe Regierung einen 
Theil der Kaufgelder für verlaufte Aronländereien der Kolonie 
mit 27,318 Pd. 16 Sk. angewiefen, und baraus die Eins 
mwanderungsfoften für 2515 Perjonen vom Jahre 1832 bis zur 
eriten Hälfte des Jahres 1556 aus Grofbritannien nah Neu: 
Sid:Walcd mit 65%, Thlr. preuß. (135 fl. rd.) fir jeden eins 
zelnen Kopf beftritten. Es leuchtet jedoch ein, daß mit fo ge: 
ringen Mitteln die Bevölferung nicht ſchnell gefteigert werden 
fann. Doch beträgt jeßt der Jahrbetrag der dazu beftimmten 
Kaufgelder von Kronländereien 552,656 Thlr, preuß. 

„Das Klima des füdlisen Neu⸗Süd-Wales ift für Europäer 
gelund und mild, mar bleibt biemweilen der Degen länger aus, 
als die Anbauer wunſchen. Froſt, Kaͤlte und Schnee kennt man 
dort nicht, der Hoden ift fruchtbar und ernährt ion jegt eine 
Menge laudwirthſchaftlicher Thiere, umd iſt ſowohl für ben 
Feld: als für den Gartenbau geeigneter ald Grofbritannien 
und Deutihland. Die Schifffahrt dabin von Enaland und von 
den nordeeutſchen Häfen aus geibicht mit Bequemlichleit in 
vier Monaten, worauf die Zransporticirfe längit eingericter 
find, dad Meer ift auf der ganzen Ueberfahrt nirgends ſtürmiſch. 
Nirgends bietet ſich mehr Leichtigfeit an, in wenigen Jahren 
ein glädliter Landbeſitzer, ober ein im Betriede einer Hand: 
merlsnabrung mit Kundſchaft beim reichlichen Ausfommen ges 
fiberter Familienvater unter den beiten Ausſichten für feine 
Kinder werden zu können, Im der Nähe der Städte bieten 
fid für den Gärtner und in der weiteſten Entfernung für den 
Nindsich: und Schaflmiter die glängenditen Ausſichten dar. Ber: 
mebrten die Spanier nad der Entdeckung Südamerikas in fols 
chem die ſtets im Freien lebenden Pferde und das Rindvieh, io 
richteten die Engländer in Neu-Süd⸗Wales befonders ihr Augen: 
mert auf die Schafsucht der veredelten Merinos, für melde, 
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wenn man für bie Anſaat tief wurgelnder Müben, Aräuter und 
Kleearten forgt, aub in der Dürre feine Notb eintreren fann. 
Im 3. 1807 faire die Kolonie nab England 235 Pf. Wolle, 
und 1335 fhon 4,317,640 Pfund. Was die gegenwärtigen Be: 
wohner von Neu:Sud: Wales befonderd wünfsen, find rubige 
Arbeitsgehülfen mıt Fleiß, guten Sitten, einem umfträflicen 
Charakter und religiöfer Gemütbsart, die früher oder fpäter eine 
unabhängige Nahrung als Handwerker oder Landbefiger über: 
nebmen. Für Kırd: und Schulunterricht ift geforgt. In den 
fbon beſtehenden Niederlaffungen und in allen neubemobnten 
Unfiedelungen forgt dafür die Gemeindevermaltung, und eben 
fo für gute Wege zum Traneport der Meifenden und der ver: 
fäuflibden Gürer. Wille Waaren Europa's find dort mohlfeil. 
Arme, die in Europa megen mangelnder Beſchäftigung fo häufig 
find, tennt man in Quflralien gar nicht. Am Nothbwendigen 
für ein frobes Leben dei guter Geſundheit mangelt cd Keinem. 
Eın hohes Tagelobn kann bort in den nächſten Menſchenaltern 
nob nicht aufbören, vielmehr darf man, wie in den norbameri: 
fanifben Freitaaten, eine Erböbung bdeifelben erwarten. Alle 
Gewerbe ernähren dort ibren Mann, er mag Meifter oder Ge: 
bülfe ſeyn. Mangelt aub den Unfommenden anfangs einige 
Lebensgemaͤchlichkeit, fo faun dieſer Mangel doch bei der Leichtig: 
feit Geld zu verdienen, niot lange dauern, und die Bahn zur 
völligen Unabhängigkeit genügſamer Menſchen kann fi dort 
leiht öffnen. j 

„Beſonders ſchaͤhen die Koloniften deutſche und franzoͤſiſche 
Einwanderer, bie den Anbau von Wein, Mais, Tabak, getrod: 
neten $rüdten, Gärtnerei u. f. w. kennen, welchen Anbau bie 
Einwanderer aus ®roßbritannien felten verfichen. Sie pflegen 
in Familien fib an einander zu fließen und dieſen Wer: 
band auch im neuen Materlande nicht zu brechen; fie find 
ebrlib, nädtern, mäßig, emfig in ber Arbeit und gemerbe: 
tbätig.. Man müßte, mah den Etattbalterberihten, Gorge 
tragen, dieſe fleißigen Meniten nicht von einander zu tren: 
nen, umd daraus ben Stamm einer befondern Gemeinde 
bilden, Nachkem fie bie Rolonialarbeiten und die Dertlickeit, 
fo mie deren Nabrungsarten leunen gelernt haben, müfle man 
münfcen, folbe auf einem fruchtbaren Boden und in der Mäbe 
eines Marktes für ihre Produfte anyufiedeln, Nach einer Be: 
fanntmahung der Gtatthalterihaft bedürfen alle Diejenigen 
Verfonen, melde den Tabaf:, Del: oder Weinban oder die Fabri⸗ 
kation eines dieſer Produkte verfteben, feiner Alterszeugniſſe, 
um freie Ueberfahrt zu geniefen, jedoch ſtets ein Zeugniß ihres 
firtliden Lebenswandels. 


Rückblicke. 


(Bortfeyung.) 


Amerifa bleibt für ung immer einer der intereffanteiten 
Melttheile, weil mir dort die nationelen und gefelfhafrliten 
Beziehungen bis auf ihre erfte Quelle zurüd verfolgen können, 
menigftens mas bie eingemanderten Bewohner, Europäer und 
Neger betrifft. Die alten Ureinwohner liegen ung freilich fer: 


ner, aber dieſe fpielen jegt meit mur eine paffise oder zum 
Mindefen fehr untergeordnete Mole. Im Wmerika find zwei 
Elemente immer im Auge zu bebalten; der Streir der europäi: 
fden durch die Einwanderer babin gebraten Geflttung mit 
der durch bie Zerftreutbeit ber Bevölkerung auf dem meiten 
Raum mefentlih bedingten Rohheit, und zweitens der fort: 
dauernde, wenn auch unblutige Kampf ber verfchiedenen Diacen; 
Staareformen find biebei, die Vereinigten Staaten von Norb: 
amerifa etma ausgenommen, eine vergleihungsmweife ſehr uns 
bedeutende Sache. 

ine überſichtliche Schilderung der Berblkerung Amerila's 
wird die Sache im ibr wahres Licht jtellen. Ja ber argentini: 
ihen Republik ift die Bevölkerung zwar gemiſcht (f. die Bevoͤl⸗ 
ferung von Buenod:Upres Nr. 85), doch berrihen im Ganıen 
die Meißen vor, die Neger werben almäblih verfhminden, und 
bie Farbe der Mularten- und Meitigenbevölferung ſich nad 
und nach mehr dem Weißen näbern ; dieß ift unter biefer Breite 
der motbwendige Gang der Dinge. Gegen bie Anden bin find 
noch viele reine Indianer, wie es ſcheint, in flärferer Anzahl 
als man im der Megel glaubt; mod treiben fie keinen Ackerbau, 
aber die Befanntihaft mit dem Quropäern bat ihre Lebensart 
dech ſchon fehr weſentlich verändert: fie find mit Pferden und 
mit Hornvieb befannt geworden, und fönnen jet als ein Frie- 
gerifhes Hirtenvolf angefeben werden, da fie vorber fait nur ein 
Jägeroolf waren, eine wichtige Veränderung, indem die mannidh 
fasten Verſuche, die nordamerikaniſchen Jaͤgerboͤller ohne Ueber: 
gang in aderbautreibende zu verwandeln, fat ohne Ausnahme 
geiheirert find, *) und auch bie zu aͤhnlichem Zwecke gebildeten 
Miffionen im fpanifhen Amerifa ohne den Schuß ber Miegie: 
rung bald untergingen. Weber bie Indier biefed Theild von 
Umerita bat Pöppig If. Ar. 31) dad Anziehendſte mitgerbeilt, 
wenn er gleib auch in Borurtbeilen gegen diefelben befangen 
f&eint, 

Entſchiedener noch ale in BuenosApres herrſchen in Chile 
bie Weißen vor: bier befteht, einige Stellen im Süden abge: 
rechnet, die Bevölferung ungemifht aus Meißen, und diefem 
Umftand ift wahrſcheinlich vor allem andern bie Blüthe Chiles 
(Ü. die Finanzen von Chile Nr. 139. 159) und feine größere 
innere Ruhe zuzuſchreiben. Schon minder günftig in biefer 
Beziehung ift Montevideo und die nach Unabhängigkeit ftrebende 
brafilianifhe Provinz Mio Grande do Sul geftellt, obmohl auch 
bier das Webergemicht der Weißen und ihrer Nablommen un: 
beftritten ift. Ueber die Indier im Innern zwiſchen ber Oft: 
und Weſtküſte baben wir Einiges aus Reuggers Nachlaß auf: 
genommen (f. Nr. 46): er ſpricht gegen die Lebensfähigfeit 
diefer Stämme, menigfteng gegen ibre Fortdauer als folde, 
bie Frage moͤchte indeß faum als entibieden anzuſehen fron. 

So find wir ungefähr bie zum Wendekreis emporgerädt, 
von weldem an bis zur Nordfüfte Südamerifa’s ein chaotiſches 
Gewirre folgt, das noch lange feine fihere Geftaltung anneb* 
men mird. Hier ift die europäifhe Mace entſchiedea im Ein: 


ten, Indier, Mulatten, Meftigen und Neger im Steigen. 


*) Freilich zum Tell mit durch bie Schalb der Vereinigten Staaten. 
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Hinfihtlih Yerw's lönnen wir und auf Pöppige geprüftes Ur: 
theil verlaffen; nad ihm ift ber dortige Kreole ſchwachen Geiſtes 
und Körpers, der Diulatte dagegen ungemein Eräftig und dem 
Weißen und Neger gleihmäßig überlegen. Nur bie Frauen 
der europaͤiſchen Race ſcheinen eine Ausnahme zu machen, denn 
diefe find unter dem beißen Himmel herrlich gediehen, uud 
haben ibre Männer geiftig unterjocht (f. dem Artikel: die Frauen 
von Lima, Nr. 289, 290); welden eigenthümlichen Zuftand bes 
geielligen Lebens muß biefer gegen die Mölter anderer heißen 
@rbfirihe ganz entgegengeſetzte Zuftand herbeiführen, mo bie 
Frauen die europälfse Freiheit nit nur behaupteten, fondern 
in dem Maße, als die Männer fanlen, bis ind Ungebührliche 
getrieben haben! In dem Gebirgslande zwiſchen der Weſtküſte 
von Peru und ben Ebenen des Maralion haufen Judier 
und Meftigen, und es ſcheint, in feinem ſehr gebeiblicen Zu: 
ftand (ſ. die Reiſe zu den Ehundos: Indianern Nr, 199 und 
Lieutenants Smyothes Dieife von Lima nah Para Nr. 150 ff.). 
Beſſer, wenn den Nachrichten zu trauen ift, ſſeht ed mit den 
Yudiern in Brafilien aus (f. Brafilianifhe Zuftände: 1) bie 
Indier; Nr. 69 f.) Zwar if bier dad Syſtem der Meißen ge: 
gen bie Jubier keineswegs beifer als anderdwo, derſelbe Unter: 
dridungsgeit und biefelbe Grauſamkeit herrſcht hier wie allent: 
halten gegen die Eingebernen, aber bie Zahl der Meißen reicht nicht 
bin, diefelben fo ganz zu unterioden, wie z. B. in dem metall: 
reihen Peru und größtentheild and in Merito der Fall war. 
Der Krieg gegen bie Indier dauert noch immer und zum Theil 
auf eine barbarifhe Weiſe fort, doch, ſcheint es, neigen fi 
diefelben mehr und mche zu einem aderbauenden Leben bin, 
namentlih auch burd ihre Verbindung mit den Negern, welche 
in keinem Theile Amerika's fo zahlreich find, 

In dem Gebirgslande zwiſchen dem Maraion: und Para: 
guapgebiet find bie Indier viel ſtaͤrler und kuͤhner ald weiter 
gegen Norden, und eben darum find fie aud bier noch viel reis 
ner, weniger mit Negern gemifcht, während je weiter gegen Nor: 
den, je mehr Meftigen und Neger -die Oberhand erhalten, bie 
in Guiana die Neger fat berrihend werben. Am ſchlimmſten 
ſcheint es mit den Weißen in dem ehemaligen Eolumbien zu 
tteben: ‚bier find die Judier in ziemlich ſchwacher unb aud bie 
Neger wie in allen ſpaniſchen Kolomien nicht im befonders ſtar⸗ 
ter Ungabl; doch gedeihen die Mifchlingeracem fihtlich, und bie 
der Zahlnach bedeutendſte Alaffe der Weißen finft am meiften. 
Aus biefem ganzen Landfirih, melden einft Humboldt aufs 
Genauefte erforſchte, bringt jetzt kaum bie und da eine verein: 
zelte Nachticht zu und, zin Heichen zum Mindeiten, bap man 





Mefte vertilgt. Anders ift ed auf bem Kontinent. Zwei Eurge 
aber intereffante Ungaben über bie Bevölkerung ziehen hier 
unfere Aufmerkſamkeit auf ib: nah dem Wrtifel über die Ko: 
beration von Gentralamerifa (f. Nr. 156) gehört in dieſem 
Lande nur ein Viertbeil der Benölferung der weißen Race an, 
in den Meft theilen ſich reine Indianer mit den Mifclingen, 
wahribeinlih mit einigem Weberwiegen ber lehtern. Nob un: 
günftiger für die Weißen ftellt ſich dad Verhaͤltniß in Meriko 
(NE. 250), wo man nur ein Achttheil Weiße, dagegen 4'/, Mil: 
lion reine Indianer und 2", Millionen Mifhlinge annehmen 
fann; bie Zahl der Neger mag bier bödftens etwa 6000 betra⸗ 
gen, und nimmt, mie bie Anzahl ber Weißen, fortwährend 
ab; fait möchte es bei Mergleihung der Angaben von Hum: 
boldt und Koppe feinen, ald mähmen die reinen Indianer in 
ftärterem Berbältniß zu, ald die Miſchlinge, eine Erfheinung, 
melde mit dem, mas in andern Staaten Amerika's geſchieht, 
in entibiedenem Widerſpruch ftebt. 

Im Norden von Merifo, weitwärts und oftwärtd der Kel: 
fengebirge wohnt etwa eine halbe Million reime Indianer, beren 
Schickſal wahrſcheinlich erft im Laufe einiger Jahrhunderte gan 
entibieden werden wird; die Enticeidung bängt wohl haupt: 
fählid von bem Gang ber Dinge in Meriko ab. Im Süden 
der Vereinigten Staaten kämpfen noch einige ſchwache Stämme 
nicht mehr um Selbftftändigkeit und Nettung, fondern in Wer: 
sweiflung den Boden der Vaͤter verlaffen zu muͤſſen (ſ. Nr. 32 
und 203). Wichtiger als dieſe find die Schwarzen und Karbi: 
gen, melde im Süden ‚ber Vereinigten Staaten, 2"/, Million 
ſtark, auf einem ihrer Natur angemeflenen Boden etwa 4 Mil: 
lionen Weißen gegenüberftehen, welde, je weiter gegen Süden, 
namentlih im Baffin bes Miffifippi, immer mehr zum entarten 
(deinen. Im mörbliben Theil der Mereinigten Staaten, fo 
wie in dem brittifhen Befigungen, herrſchen die Weißen unum⸗ 
fhränft: die Negerfflanerei beſteht miht mehr, im öftlichen 
Theile find die Judianer verfhwunden, und maren aud im 
meftlihen Theile nie fo zablreih umb flark, als im Süden. 
Ihr Schickſal fheint vom atlantifhen bis zum ftillen Ocean 
mit dem fortdauernden Weiterräden ber Weißen gegen Weiten 
unmiderrufli emtichieden. Selbft auf der halb unwirthlichen 
Nordweſttuſte beginnen die Mufen baffelbe Spiel (f. Nr. 240), 
was Engländer und Norbamerilaner auf ber Oftfeite ſchon faft 
sum Biele geführt baben. 

(Bortfegung folgt.) 
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Chronik der Reifen. 
Neiſe von Sitcha über Merico nach Petersburg. 
2. Aufenthalt In Merico und Rüdreife. 
GSchluß.) 

Jalapa, eine tieine Stadt von 10,000 Seelen, Uegt amphithea- 
traliſch auf einem bägeligen Terrain, und iſt von Garten und frucht⸗ 
daren Feldern umgeben, Baͤche ranfıyen In allen Ristungen, und bie 
entfernten Berge, Orizaba und Eoffre de Perote, degraͤnzen malerifch 
den Korigont, Wir gingen fo oft fpagleren, ald es das Wetter und 
die Befundbbeit meiner Frau geflattete, und jedesmal fanden wir meue 
Schoͤndeuen; in einem night fern von ber Stadt gelegenen großen 
Garten, ober richtiger gefagt. Bandgute, bemunberten wir bie manch 
mal außerorbentlip großen Bewänfe, pie ben Kaffeebaum, bie Kar⸗ 
toffel, das Zuderrobr, den Zimmtbaum, den Mais, ben Weizen, bie 
Upfelfinen und Pfirigbiume und die fadnen Roſenbuͤſche, weise bie 
Mauern des Hauſes vom Boden bid zum Dach bebedten, 

Nachdem wir neun Tage im biefem reijenden Thale geblieben 
waren, reisten toir weiter, um uns alsbalb auf bem Pafetboot ein: 
zuſchiſſen, deſſen Anfunft man täglich in Weracruz erwartete, Mir 
relöten am Gonnabenb ab, unb nahmen zwei bebedte Tragbabren. 
Lireras, welche von Mauitbieren geiragen waren, benn bie Fahrt in 
der Diltgence it wegen des fleilen Weges und ber Zerfallenbeit des 
Pflaſters umbeauem, im biefen Literad aber ift bie Reife gefahrlos umb 
angenehm. Morgens früb fegten wir uns ein, umb fort gings im 
raſchen Trabe zur Etabt binaus; wir waren aber faum ein Werft weit 
gttommen, ald wir bie Ditigence aus Beracrus faben, welche im langs 
famen Schritte baberfuhr, und von tweiper wir die traurige Nachricht 
erhielten, daß fie von dem Räubern üÄberfallen und gepiändert worben 
ſey. Bon neun Paffagieren im Wagen waren fünf Männer und at 
Meiter begleiteten bie Ditigence ; nichts defto weniger hatten vier Räuber 
den Angriff gewagt: ben einen Solbaten ſchoſſen fie nieder, ben andern 
tbaten fie nichts gm Relbe, forderten Me Damen mit Hoͤflichteit auf, 
ben Magen ju verlaffen, und plänberten bdemfeiben aus; bie Beute fo 
betraqutich geweſen ſeyn. Wir ſeyten unfern Weg fort. und balb be: 
gegneten uns bie Soldaten, welche ihren tobten Mameraten auf einer 
Babre trugen. Nach ber Puente mackomal batten wir 14 Reguas zur 
rädinfegen: dieſe ſteinerne Brüde über eine Bergſchlucht und einen 
tleinen Fluß bat als ein wichtiger militärifher Puntt in dem Revo: 
Iutlonstrieg eine beientende Melle gefpieit. Hier rubten wir und bie 
Manitbiere von ber Hige des Tages aus, und machten und um Mütter: 
nat beim Monbenfhrin abermals auf ben Weg; bei einem Dorfe, an 
dem mir voräberfamen, brannten grohe Feuer auf bem Felde, umb 
Gruppen von Menfhen waren umbergelagert: zwei berfeiben kamen 
auf uns ju, unb riesbem und, in dem Dorfe gu übernagien, weil es 
im der Umgegend nicht ganz rubig fen vom ſchlechten Leuten (malas 
gentes), Wir banfıen für ben Ratb und zogen weiter, Mit jeder 
Meite, weise wir zurädlegten, wurbe die Wärme fühlbarer, und bei 
Conmenaufgang trat eine ermattende Hige ein: wir waren in Mierra 
callente. Das Aueſehen bes Bandes trug bie Spuren einer fengenden 
Five. das bite Grün und bie üppige Begetation waren verſchwunden. 
und nur flellenmweife an den Baͤchen beſchatteten tropiſche Gewaͤchſe bie 
aus Bambusftäten gielch KRäfigen erbauten Härten, deren Inwehner 
fig dur ihre fpmargbraune Farbe vor den Bewohnern der böber 


arlegenen Landfirihe autzeihneten, Auch fließen wir auf kohlſchwarze 
Negerfamilien, jedem felten, benn im Merico ift bie Megerftlaverek 
aufgeboben, und fo bebarf man ihrer auch nicht. 

Die Berge verſchwanden mehr und mehr, das Rand wurde flag, 
der Weg fandig. ein Fühler Wind wehte uns am, weicher immer flärter 
murbe, — es war fein Zweifel mehr, daß wir und dem Meere näherten. 
Pıbgliy entbäute fin die Hasfigt, und vor ums lag bad wogende Meer; 
unbefapreiblig war unfere Freude. das Ende ber muͤhſamen und gefähr- 
lien Relfe war erreigt, und bajfeibe Meer, welches auch Europa 
befpätt, und auf beffien Wellen twir bald mach unferem Baterlande 
gelangen follten, mwebte uns erfriigende Rühlung zu. 

Moır dad Pafetkoot Fam immer noch mit, das furdibare geite 
Fieber fonnte in furzer Zeit audbresen, und wir wlänfgten bad Band 
zu verlaffen, in welpen mir 1600 Werfle von einer Müfte sur andern 
zurücgelegt batten, Unſere Unrube wucht mit jebem Tage, und als 
nach zeimtägigem peinlidem Warten bas engliſche Patetboot immer 
no nit ba war, mietheten wir uns auf einem norbamerifanifapen 
Dreimafter von 200 Tonnen eim, welcher nach New: Vorf ging, umb 
für Paſſaglere eingerihtert war, Weracruz iſt ein fo befannter Drt, 
dab man nichts Neues daruüber fagen fan. Am zten April, 88 Tage 
na unferer Ranbung auf dem mericaniſchen Ufer bei San Blas, gingen 
wir neuerdings unter Segel, and obgleich wir mit flarfen widrigen 
Winden zu fämpfen hatten, erreichten wir doch glädli bie Mündung 
des Gotfs, führen an den Ufern von Cuba und Florida vorüber, und 
atlangten nad neungehn Tagen in den Meerbufen, an weichen News 
Mort liegt. 

Wertes Schauſpiel bot ſich uns hier bar! Hunderte von Schifſen 
durchſchnitten unaufhbrfih bei friſchem Winde mir vollen Segtin ben 
weiten Meerbufen, eine Menge Dampfborte rauchten um ums ber, am 
Ufer lagen farbne Landhaͤuſer und Gärten, des war voll Thaͤtigteit 
und Wohlhäpigteit, von Reiz und Keben, würdig News Vorts, ber 
größten und reichſten Hanbeldftadt auf dem Feſtlande Ameritars. Aber 
wir fonnten uns nicht aufbalten: fon nad 21 Stunden befanden wir 
und auf bem fabnen amerifanifipen Paketboot Utica von 600 Tonnen, 
welches 40 Paffagiere am Borb hatte, und lichteten obne Verzug bie 
Unter, Nach einer dreifiigtägigen ziemlich ſtärmiſchen Fahrt famen wir 
nam Saore, wo in dem Magenblict, wo wir bad Rand betraten, ſchon 
das Hamburger Dampfboet rauchte; nach zwei Etunden befanden wir 


und an Bord beffelben, und arlangten im 55 Stunden nad Hamburg, 
von wo wir ſogleich nad Laͤrect reisten und bier das Dampfiaiff 
Nitelaus I defliegen, auf weldem wir in angenehmer Gefellihaft das 
erfehnte Ziel unferer Reife erreisten. Drei Divifienen Linlenſchiffe 
Fregatien und Fleinere Fabrzeuge freuten in ber Näbe von Kronflabt: 
mit Staunen betrachtete ih biefe Armada, und folgte mit ben Mugen 
ibren Evolutienen. Das Schauſpiet war prigtig, und nicht weniger 
fegten mich die neuen Befefigungen in Kronftadt in Erfiaunen, Mies 
bieß zeugt von einem thätinen fabpferifsen Seiſte, welcher bie um— 
faffenden Plane Peters des Großen yu vollenden firebt. 
Drangel, 


Major Stinner bemeret in feiner Reife, es ſey erflaumlich. welchen 
Einfluß aum eine Meine Portion deö flarfen Kaffees, wie ibm bie Araber 
machen. bervorbringe, Sie bebfrfen bei den Tängflen und fmwierlaften 
Neifen feines andern Reipmittelö; die Mraber der Wüfe geben oft 2% 
Etunden lang obme alle Nabruna, wenn fie nur einen feinen Schluct 
Kaffee haben fünnen, und ba die ganze Mafinerie zu feiner Bereitung 
febr nabe yufammengeht, fo fünmen fie fi biefe Erauidung firte 
verfchaffen. 


Mängen, in ber Riterarifps Artiftifgen Unftalt der 9, @, Cott 8 blung. 
Brrantwortfiser Rebafteur Dr. Ed. Wideuma an —— 
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Das Mordlicht. 
(Aus King's Reife nach dem arftifhen Dean.) 


Das Norblicht breitet fi, fohald der Abend eintritt, am 
Himmeldrande aus, als wollte die Vorſehung dadurch bie lan- 
gen dunkeln Stunden ber Nacht erbellen. Stets bemerften wir, 
daß ed etwa zwei Stunden nah Mitternabt am glängenbiten 
und lebhafteften fen, bald von Werften nah Oſten, bald umgelehrt, 
bald nah Norden zog, und mandmal in ber Form eines glän: 
senden Bogens fib mit unbegreifliber Schnelligleit über ben 
Himmel bin ausbreitete, und den Spiralbewegungen einer Schlange 
glich. Ploͤtzlich verſchwand es, und eben fo ſchnell leuchteten wie: 
der taufend Lichter am Horizont, und nahmen alle möglicen 
verfhiedenen Formen an. Gegen Süden erfhien es felten; es 
war, ale fep etwas an jenem Theile des Himmels, dem es nicht 
nahe zu fommen mage; aber ed begann mandmal am öftlicen 
oder füböftlihen Horizont, fhoß quer uber den Zenith nad 
Welten, stieg in mannihfahen Kormen gegen ben mörb: 
lichen Theil ber Erbe berab, und bebedte biefen ganzen Theil 
der Hoblfugel mit einem glänzenden Lichte, während ber an: 
dere Theil ber Hemifpbäre in Dunkelheit gehüllt blieb. 

Das Nordlicht ift zwar am haͤufigſten bei ftrenger Kälte 
und Winbftille, doch fand ich es gleich lebhaft hei Sturmmwind, 
und ed fhoß mit feiner gewöhnlichen Ercentricität umber, ohne 
fih um bie Richtung ded Windes im mindeften zu Fümmern, 
Auch befhränfte ſich das Nordlicht nicht auf einen unbemölften 
Himmel, und wir betrachteten ed mandmal, wie ed ſich hinter 
einer fhmarsen Wolle bervorbob. Gapell Brooke beobachtete 
dieſe Eigenthämlichkeit zu Hammerfelt, und wir hatten im No: 
vember 1553 Gelegenbeit, baffelbe in Fort Meliance zu feben. 
Auch bemerften wir, fo wie Parrp, öfters, daß fich gleichfam dunkle 
parallele Streifen über dem erhellten Himmel dinlegten. Oft 
fab ich, wie ein grauer, den Himmel verfinfternder Nebel plöß: 
li einer Lichtmaſſe wich, welche den ganzen Himmel erhelte, 
ald fep mit Cinemmale die Armofphäre in Brand geraten, 
worauf denn ber Himmel eine dunkelblaue mit Sternen be: 
füete Farbe annahm, während, wenn dad Norblict verfchmand, 
derfelbe graue Nebel wieder eintrat, wie vorher. Es ift fein 











Zweifel mehr, daß dieſes Meteor durch die Staͤrke feines Lichts 
die Sterne verbunfelt; eben fo it ed ganz gemiß, daß es wäh: 
rend bes Tags, wo fein Glanz durch die Sonne verbunfelt ift, 
den Himmel in Form meißer Wolfen bebedt. Um 28ſten Dfto« 
ber bemerften wir eine weiße Wolfenmaffe in Geftalt ganz äh 
li einem Nordlicht des vorhergehenden Abende, und auch an 
demfelben Plage; die Sonne ſchien bel, Kapitän Bad ſtellte 
fih in den Schatten eined Föhrenbaumd, und glaubte einen 
blad weißen Bogen baraud hervorgehen zu fehen; als er bie 
Sache anfmerkfamer betrachtete, ſah er einen blafgelben Bogen 
aus der Wolkenmaſſe heraus gegen Welten ſchießen, und ſich 
dann füdöftlih ausbreiten. Später wurden mehrere Wolfen: 
ſtrahlen fihtbar, melde feiner Meinung nach mehr ald einmal 
fib im ihrer Helle unterfchieben, 

Für diejenigen, melde bad Phänomen eleftrifhen Urſachen 
zufhreiben, ift ed ſtets eine intereffante Frage, ob ein Ton ober 
Geraͤuſch ſich dabei hören laſſe. Kapitän Franflin und Dr. 
Michardfon behaupten, nie etwas gehört yu haben, obwohl fie 
das Nordlicht mehr ald 2oomal ſahen; Lieutenant Hoob unb 
einige Andere dagegen wollen etwas gehört haben. Thienemann, 
welcher das Morblicht in Yeland in den Jahren 1820 und 1821 
beobachtete, fagt geraden, ed fep durchaus von keinem Pär 
men begleitet; Hr. Lande in feiner Nachricht von den Fardern, 
wo er fih 7 Jahre aufbielt, bemerkt, das Norblicht fep mande 
mal von einem ſtoßweiſe erfolgenden (snapping) ®eräufd be 
gleitet. Sauer in feiner Gefhicte ber geographifchen und aſtro— 
nomifchen Erpedition nad ben nörbliden Theilen von Rußland 
bemerkt, er babe das Nordlicht manchmal fortfhießen hören; 


‚ein praffelndes Geraͤuſch, dem aͤhnlich, wenn Funfen aus einer 


eleltriſchen Maſchine ftrömen, hörte Henderfon, welder über 
Yaland ſchrieb. Stewart in feiner Beihreibung von Prinz 
Eduards Inſel behauptet, in ftilen Nächten höre man oft das 
Yuffladern des Nordlichts ganz deutlich. Hearne verfichert ber 
ſtiumt, er babe in rubigen Nächten öfterd von den Norblid: 
tern einen raufhenden und prafelnden Ton gehört, wie wenn 
man ſtarke Fahnen in frifhem Winde flattern laffe; darin ſtim— 
men merfmirbigermeife auch die Zeugniſſe der Cingebornen zur 
fammen. Parrys und feine Offiziere „horchten aufmerkfam, ver 
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nahmen aber nichts, eben fo fonnte weder ih, nich Kapitän 
Bad jemals etwas hören. 

Daß ein Farbenwechſel ftatt finde, wird faft von Allen zu: 
gegeben, welche das Phänomen beobachteten, doch halte id den: 
felben für ziemlich felten; denn während zwei fünfmonatlihen 
BWintern, mo faum eine Naht verging, in der wir nit dieß 
fhöne Phänomen beobachteten, war ed nur adıtmal anders als 
feuerfarben und ftrobgelb, fünfmal naͤmlich rotb, die übrigen 
mal indigos ober orangefarb. Im dem gleichen Zeitraum ſah 
Yarry es nur dreimal mechfeln, und zwar zweimal in Lila, das 
drittemal in Grün, 

Db die Magnetuadel durch das Erſchelnen des Nordlichts 
afficirt werde, ober nicht, iſt noch zweifelhaft, indem verſchiedene 
Beobachter auf ganz verſchiedene Reſultate kamen. Jedenfalls 
ſind noch nicht hinreichend Falta geſammelt, um zu einem ſichern 
Schluß zu berechtigen. 

Nah Kapitän Back, welcher das Meteor bei ben Forts 
Franklin und Enterprice beobachtete, war es bei Fort Reliauce 
nit nur glängender, fondern aud bie Lichtſtreifen raſcher, wor: 
aus man fließen folte, daß der 62fte Grab der Breite ber 
Erfheinung günftiger fen, ald 65°. Wenn, wie man behauptet 
bat, eine niedrige Temperatur dem glänzenden und lebhaften 
Aufflammen bed Nordlichts günftig ift, fo müßte man an bad 
oͤſtlice Ende bes großen Sklavenſees gehen, denn bier fanden 
wir die Kälte um 10° ftärker, als je vorher, Ehe man biefen 
Umſtand Fannte, hatten einige Leute, welche die Beobadhtungen 
von Parry und Roß verglihen, ben Schluß gezogen, die bef: 
tigfte Kälte fep nicht am Norbpol, fondern um den Magnetpol, 
und wer die nordweſtliche Durchfahrt fuche, der müſſe viel höher 
gegen Norben binauffahren; ja fie waren fo weit gegangen, zu 
behaupten, um den Morbpol muͤſſe ſich weithin offenes Waſſer 
finden, Zum Unglüd für dieſe Theoretifer fanden wir bei Fort 
Deliance, welches von bem Magnetpol mweit entfernt ift, reine 
viel größere Kälte, als Roß, welcher demfelben fehr nahe gekom⸗ 
men war.— Ich babe manchmal bie Magnetnadel ganz ftationdr 
gefeben, wenn der ganze Himmel aufs glängendfte erhellt wär, 
und zu andern Zeiten bewegte fie fihb um mehrere Grade ohne 
den mindeften Anſchein eines Nordlichts, welches man bei dem 
tiefblauen Himmel täglich hätte fehen muͤſſen. 

Unter den norbamerifanifchen Stämmen indgefammt ift die 
Meinung verbreitet, in dem Norbliht zeigten fib bie Geiſter 
ihrer verftorbenen Freunde, welde in ben Wolfen tanzten, Der: 
felbe Blaube herrſcht bei den Lappländetn. Die Tunguſen mei: 
nen, ed kämpften Geiſter in der Luft. In den Finnmarken ift 
unter ben niedern Klaffen bie Meinung ſehr berrfchend, das Nord: 
licht werde durch die unermeßlihen Häringsmaffen in den Polar 
meeren veranlaßt, welche, wenn fie von großen Fiſchen verfolgt 
werben, plöglih ummenben; der Lihtfhimmer, ben bie Bewer: 
sung des Waſſers bervorbringe, und vieleiht ihr phosphori: 
ſches Leuchten würden am Himmel refleftirt, und veranlaßten 
die glänzende Erſcheluung. Ib erinnere mid, eine ähnliche 
Meinung von einem Tſchippewaͤer gehört zu rg. * itt, 
gewiß, daß die ‚weit gegen Norden wohnenden 


Indianer. mit, 
dem phoopborifhen Brudten.des Deere ſeht wohl bekannt fa, u 


Rückblicke, 
(Kortfegung.) 


Aus biefer flüchtigen Ueberfiht der Bevölferung ergeben 
fib mannichfache Folgerungen über die Innern Zuftände von 
felbft, Wo Einheit der Mace ift, herrſcht vergleihungemeife 
Ruhe und Ordnung; wo bie Racen im Kampfe find, oder einen 
ihrer Natur nicht angemeifenen Boden beherrſchen oder zum 
mindeften bewohnen, ift Unordnung auf der einen, Erſchlaffung 
auf der andern Geite. In Buenod:Xpres, Chile, Bolivia und 
Montevideo fonfolidirt fi der Zuftand immer mehr, in Pern, 
Brafilien und dem ehemaligen Columbien herrſcht Berfall. Um 
ſchnellſten fheint bie Ummandlung in Brafilien vor fih zu ge 
ben: die Fraftlofe weiße Mace feht den immer wachſenden Schwit: 
rigfeiten ihrer Lage einem immer ſchwaͤchern Wiberfland ent: 
gegen, ja, genau genommen, fann man nicht einmal mehr fa: 
gen, daß fie herrſche. Bon einer Berölferung von 3*/, Millio: 
nen, die Indier ungerechnet, beftebt Faum ein Wiertheil ans 
Meißen (f. die Fortfegung des Sklavenbandels Nr. 42), ber 
Ueberreft aus Negern, Mulatten und Meftigen, melde an ver: 
fhiedenen Orten fihb immer mehr unter einander und. mit 
ben Indiern verbinden, und 3. B. die Stadt Para über 
ein Jahr lang inne hatten. Die Nachricht, def fie wieder dar: 
aus vertrieben worden fepen, ift zwar nah Europa gelangt, 
mas kann aber der Beſitz ober vielmehr bie ziemlich wider— 
ftandslofe Beſetzung einer fo vernichteten, rings von gügellofen 
Indien, Mulatten und Meftizen umgebenen Stadt einer fo 
ſchwachen Diegierung, wie die brafilianifche, helfen, ba bie eigents 
lien Herren des Landes eben jeme zügellofen Horden find. 
Etwas weiter gegen Süden ſcheint es nicht gerade fo ſchlimm 
zu fteben, allein bie Abnahme der weißen und die immer ftei: 
gende Zunahme ber farbigen Bevölkerung find unläugbare That: 
facben, und bald werden bie großen Küftenflädte zu europaͤiſchen 
Faktoreien berabfinfen. 

Das fumpfreihe Guianaift no eurepaͤiſche Kolonie, aber alle 
drei Staaten, welde daran Theil haben, arbeiten nur freiwillig 
oder gejwungen den Megern in bie Hände. Die Engländer 
f&iten die von ihrem Kreugern aufgebrahten Sklaven nad 
Demerarp, um fie dort als Lehrlinge (appremtices) anzufiebeln 
(f. Nr. 159); bie Frangofen find bemüht, die feeigelaffenen Ne, 
ger aus dem Reſt ihrer weſtindiſden Befigungen nah ® 
zu verpflanzen (f. Mr. 61) und die Niederlande mußten ſogat 
Unabhängigkeit ihrer geflüchteten Neger anerlennen (f. Mrs. 
Intereffauten Auffſchluͤſſen über diefen Stand der Dinge in 
überhaupt koͤnnen wir vie balb aus dem We 
Bauves entgegenfehen. ee 

Ueber Weftindien iR Baum mehr etwas. zu 55 hide. 
fal ift befiegelt, und die Verſuche, die von ein n Euglaͤndern 
gemacht werden, bie Neger mad Ablauf der RE 
mohner aus den Kap-Berbifchen Infeln zu erfegen,. unen # 
einmal in. Betrabt fommen. „Immer fteht Hapti al 
————— vun Kiughei 
zwar inausgefhoben, aber 
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Süden und Norden umgeben, gebt feine innere Entwidlung 
ihren ungebemmten Gang, während Merifo, beffen Bevölkerung 
fo ziemlich gleicher Art ift, fi feines Lebens wehren muß. Im 
Norden ift es gemötbigt, Krieg zu führen gegen die roben aber 
kräftigen Einwanderer aus Norbamerifa, melde immer offener 
von ihrem Mutterlande unterftägt werben, fo daß man über 
turz oder lang einer Kriegserflärung Meriko's gegen die Ber: 
einigten Staaten entgegenfeben darf. Man wirb vieleicht glauben, 
dieß fen ein durchaus thörichtes Beginnen, indem bie Vereinigten 
Staaten leicht über Merito Meifter werben würden, bie Frage 
ſtelt fi aber nicht fo einfad, als man gewöhnlich glaubt: zur 
See ift freilihd Nordamerika unbeftritten Meifter, aber dieß wird 
am Ende Merifo wenig fümmern, denn nicht die Merifaner 
treiben Handel, fondern bie Fremden treiben Handel mit und 
in Merifo, und diefe weit mehr ald die Meritaner felbit wer: 
ben darunter leiden; überbieß kaun auch Norbamerifa’d Han: 
del durch Kapereien beeinträchtigt werben. Zu Lande find 
die Vereinigten Staaten nicht befonbers ſtark, und fie fonnten 
in sweilährigem Kampfe mit einem aͤrmlichen Judlanerſtamm 
nicht fertig werben; der Grund liegt im Urfahen, melde wir 
in dem Artikel über den Indianerfrieg (f. Nr. 208) aus einan- 
ber gefeht haben, und wenn es zwiſchen Merifo und den Mer: 
einigten Staaten wirklich zum Krieg fommt, fo bürfte er eben 
ſo langmwierig als blutig werben, denn Merifo kann ſich feines 
moralifh und phyſiſch ftärferen Gegners nicht anders ermehren, 
als indem es mehr und mehr die ohnehin gegen Norbamerita 
erbitterten Inbianerftämme in fein Intereife ziebt. Daß ber 
erfte Feldzug ber Merifaner gegen bie Teraner mißlang, iſt eben 
nit zu verwundern, und bie Gefangennehmung Santa Anna’s, 
wenn bie vom ihm entworfene Schilderung richtig ift (f. Nr. 200) 
eher als eim Gluͤc anzufehen. In Merito muß ſich die Frage 
entiheiben, ob bie Ureinwohner Amerila’s fib noch einmal zur 
politifhen Selbititändigkeit emporarbeiten können, in eine Lage 
mie die, wo fie die Paläfte von Mitla (f. Nr. 159 ff.) und fo 


viele aubere Bauten aufführten, beren Ruinen wir jetzt noch 


ftaunenb betrachten. 
- Für Nordamerika hat der Zuſtand ber Dinge. an feiner 










mit der Beit die Sache noch KAk. verlesen. * 
—————— ⏑— 





Weſtgraͤnze etwas Bedentlihes: dort iſt eine ſehr gemiſchte, ihm 
* freundlich gefinnte Bevölkerung, und die Stiaven⸗ 









päifcher Gefittung mit ber dur bie Zerftreutheit ber Bevölte 
rung bedingten Rohheit am ſichtlichſten; mer wollte Iäugnen, 
dab Nordamerika eine große Anzahl hocgebildeter, mit allen 
Kenntniffen und Vorzügen ausgeftatteter Männer befige? um 
fo weniger ift aber auf der andern Eeite auch zu längnen, daf 
fi eine Menge zuͤgelloſer, aller Unterordnung miberfirebender 
Geiſter nibt nur in dem minder bevölferten Weſten, fondern 
auch in den größern Städten bed Ditens befindet, und daß 
diefer Pöbel häufig eine Wilbheit und einen Trotz gezeigt hat, 
vor welchem fib die Macht des Gefehes beugen mußte, und bie 
bäufig Urfahe find, Daß bie reihen Familien fib von aller 
Theiinabme an ber Verwaltung des Landes zuridzichen, und 
der Demokratie völlig das Feld räumen, MNordamerifa wirb 
ben Beweis liefern, wenn es für bie Kenner ber Gefchichte 
noch eines ſolchen bebürfte, daß ohne eine kraftvolle Ariftofratie 
fein Staat, und am menigften eine Republik lange beftehen 
tann. Wenn bie Geigen des jetzigen Zuftandes ſich nicht fo 
ſchnell zeigen, fo liegt ber Grund davon nur darin, daß bie Be: 
völferung immer noch einen Ausweg nah Welten hat, wodurch 
die Reibung fortwährend vermindert wird, 

Die brittifhen Befigungen, Canada und bie bavon ab: 
hängenden Länder, entwideln fi mit überrafbender Schnellig⸗ 
keit. Der Streit mit dem Mutterlande (f. bie Lage von Canada 
Nr, 336 ff.) iſt vergleihungsmweife unbedeutend, und auch im 
Auferfien Falle, wenn es nämlih zu einer Trennung vom 
Mutterlande fommen follte, wird dieß den Flor Eanada’s nicht 
beeinträchtigen umb England feinen Schaden thun. @ine Vers 
bindung mit ben Vereinigten Staaten, fo daß dieſe, wie viele 
träumten, dad ganze unermeßlice Gebiet von Norbamerifa um: 
faffen wurden, ift auch im Fal einer Losreifung vom Mutter: 
land nicht wahrſcheinlich. Die Benölterung Canada's (f. Nr. 
252) ſchreitet fo raſch und durch bie zablreihe Einwanderung 
aus England und Ireland fat noch raſcher fort, ald in den 
Vereinigten Staaten felbit, fo daß dieſes Land wohl bald zur 
feldftftändigen Kraft heraugewachſen fepn wird, Vielleicht gebt 
dann aub für bie arme Inbdianerbevölterung, namentlih im 

a (f. Nr. 184) wir durch Bade 
eifen,. fo wie auch durch die Nachrichten feines Gefährten 
King kennen lernten, ein neuer Stern auf, und das Monopol 
/welches ſchwer auf biefen unglüd- 
, würde s 
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eine in ſechs Kiflen verpadte Sammlung von inländifgen Naturalien 
an den König Etriftopb mitgegeben. Am stem Februar 1820 vers 
Ueß er Zrien auf einem englifhen Schiffe, und Tangte am astem 
Aprit in dein Hafen von Kap Hayti am. Ueber feine Aufnahme theilt 
er Folgendes mit. 

„Aus wie im Hafen von Kap Hayti vor Anter lagen, näherte 
fi) und ein Boot, worauf die Sanitdtss und Unterfugungstommiffäre 
fuhren, bie unter dem Zurufe: „Bon jour, Capitaine blanc,“ on 
Bord fliegen. Dem Eeſetze gemäß mußten alle fremben Antbmmlinge 
nad bem Bureau des Grafen Eimonabe gebragt werben. Dober bes 
fliegen wir nad Ausbändigung unferer Paͤſſe, in Begleitung ber Dffis 
siere, dad Boot, welges uns and Laub brachte; eim zerlumpier bar⸗ 
füßiger Neger von der bayııfyen Garde blies auf dem Sahiffe als 
Sqhudwache zurüd, Ein Schwarm meugieriger Weißer und Schwarzer 
hartie am Ufer, um bie meuen Anrdmmlinge zu fehen und zu bearüßen. 
— Im Burcau des Grafen Limenade, Miniſters der auswärtigen Uns 
geiegenbeiten, angefommen, waren wir nicht wenig erflaunt, alle Bes 
amten in Uniferm aujutreffen, wovon die Hbbern, an deren Spige ber 
Minifter ftand, im prägtigen, famminen, mit Gold durchwirtten Reis 
dern ebrfurdtövell da faßen. Während unfer Kapitän in ein, Se iten⸗ 
zimmer gerufen wurde, wo man ihm über bie Schiffeladung und ben 
Zwed der Fremden zur Rebe fleite, trag man und Stuͤhle zum Sitzen 
an. Die Zimmer dieſes Bureau's waren im Erbgeſchoſſe und ganz 
einfach, nur mit den ndthigften Möbeln, als Schreibtiſchen und Erühlen, 
verfeben, Der Rapitän fam zuruͤct mit ber Nachricht, daß wir und 
nach dem Burcam des Gtaatöferretärd, Baron Dupuy, begeben müßten, 
welcher unfere Angelegenheiten dem Abmige vortragen würde, Ja dem 
Burcau bed Barous Dupuyh fanden wir dieſelbe Ordnung; üÄberall 
herrſchte die größte Seile, Der Baron, ein Meflige, nahm uns In 
feinem Schreibzimmer, welches mit Bildern und Karten behängt war, 
freuudilch auf, Er ſelbſt faß im arbhten Staate ba; der gepuberte 
Kopf mit eimem feinen Haarzopfe, ber impofante gränfammine, mit 
Gold gefliette Ho gaben ihm ein poſſſerliches Unfeben. 

„Nachdem wir umfere Wiflten bei ben hoben Staatsbeamten abars 
flattet, war eine paſſende Wohnung umfere erfle Sorge. Da aber in 
der ganzen Stadt fig fein ſoͤrmliches Gaſthaus fand, faben wir uns 
gendtbiat, im Kafftehauſe, bad von einer farbigen Frau birigirt wurde, 
Arfeigauartier zw nehmen, mo bie Bremben für einige Women eine 
Untertunft finden; derjenige aber, ber länger zu bleiben gebentt, muß 
ſich eine eigene Wohnung mierben und für die Küche ſelbſt forgen. 

„Erſt am fünften Xage nad unferer Untunft im Kafen wurden 
auf Befehl ber Reglerung bie mitgebrachten Naturallen unter ber 
Aufficht eines Negerbauptmannd, welcher zugleich die Oberaufſicht Aber 
Etriftopbs Bärten in Sans Souch hatte, ans Band gebracht. Einige 
Meger erwarteten und am Ufer, um bie Kiſten nach Randesfitte auf 
verm Kopfe fortyutragen, Baron Dupuy führte den Zug in erwaͤhnten 
Ballafleiverm zu Buß nad dem Palaflz mir wurde nur auf das Vor⸗ 
neben, dab ip bei Uuspadung ber Naturalien unumgdugli mdrbie ſey, 
erlanbt, mi dem Zuge anyufgliehen. Nachdem wir von einer Menge 
bes neugierigen Pbreld begafft worden waren, famen wır bei dem Palaft 
ar. Auf einen Winf des Barond erariffen die Wangen idre frenymeife 
vor den Thuͤren lebenden Gewehre und erbffneten uns den Durgaaug. 
Wir erfliegen das erfle Etoawerf, und bier war es, wo ich im einem 
stemitm langen, aber außer einigem Tiſchen ganz leeren Saal bie mits 


gebraten Geltenheiten aufzuſtelen beauftragt ward, Zur Beipäife 
wurden mir einige Bafaien Chriſtophs gegeben, die, mit Ausnahme ber 
ſchwarzen Befichter, wie europdifge Abche ausfahen. Nach Beendigung 
diefed Geſchaͤftes ließen mid bie Diener allein zurüd, Ju geringer 
Entfernung von mir erfgienen zwei ſchwarze Brauenzimmer auf bem 
Balfon, zogen fi aber fogleih zuräd, als fie mi wahrnahmen. 
Zwei Rafaien traten ein und faloffen die Fenferiäden, fo daß ih mic 
siemti im Duntelm befand, Das Närbfel Ibäte fi durch dem Um— 
ſtaud, daß es bie beiden Pringeffinnen gewefen waren, denen mein 
Erſcheinen am Tenfter mißfallen hatte, Uebrigend mußte lch mic einer 
genauen Unterſuchung meiner Effelten unterzieben, Selbſt meine von 
der Hofnaturalieufabinets » Direktion erbaltenen Inftruttionen wurden 
durch einen Schwarzen, ber lange in Hamburg gelebt halte und gut 
deutſch ſprach, Überfest, und erfi dann, als man nichts Unftbpiges 
barin fand, zurücgegeben. Das Imnere ber Juſel zu bereifen, wurbe 
mir wicht geflatter, indem, wie es hieß, fich kein Weißer biefer Bes 
sänfligung erfreuen dürfe; man verfprach mir jedoch, ermwänfgte Naturs 
gegenftände zu verſchaffen. Wirklich erbielt ich im der Folge viele junge 
Bögel m, f. w., alltin meift in verflämmelten GEremplaren, Dieß 
waren jeboch mit bie einzigen unangenehmen Erfahrungen, bie ich 
machen mußte, fonterm weit fpmerzbafter war mir dad unfanfte Zus 
rüdweifen der Negerwachen an ben Barrieren burch ihr „„tournez, blane!*‘ 

„Was dad Leben und Kreiben im ber Gtabt betrifft, fo fand ich 
die Diſciplin fehr fireng, die Polizei gur beſtellt, die Religion gut auds 
geübt, Handel und Wandel im For, wobei jedoch die Weißen ſehr 
befgräntt waren. Es berrfgte dieſelbe Ordnung, wie in ben euros 
päifgen Städten. eben Mergen um 5 Uhr bhrte man ben Kroms 
peterruf auf ber Place brarmes. Des Sonntags verfammelten fi bas 
ſeleſt die Garden, um bem Fürften unter tärfifper Mufie ben Morgen: 
gruß darzubringen. Die Truppen machten daun ihre milltärifgen 


Bewegungen, welchen Ehriſtoph vom Balton aus zufab. Gegen 7 Uhr, 
wo ber Wottetdienft begann, zog er Im Begleitung ber Mobleffe unter 
einem prädtigen Balbachin nach der Kirge. Der Himmel wurbe von 
vier in Beide gefleiberen Negern getragen. In ber Kirge angefommen, 
begab fig Chriſtoph foglei in feinen Beiſtuhl. Neben ibm ſaß gamı 
ebrerbierig der Mronpring Bitter. Chriſtophs Gemahlin hatte bie beiden 
Prinzeſſinnen bei fig. Die Nobleſſe umgab den Hof, unb ein zahl⸗ 
reiger Kreis von Militärs gruppirte fin um die Nobleſſe. Da und 
dort fab man mitten im dieſen ſchwarzen Haufen ein weißes Geſicht 
rest auffallend hervorſtechen. Die militärifgye Muſit ſczwieg und ber 
Gottesdlenſt begann. Die ſchwarze Geiſtuchteit fang in Begleitung von 
eınem Fagott, ein paar Mlarinetien und einer Bioline einige Gtropben, 
bie fodann von ber Wolfsmenge wiederholt wurden, Hlerauf erſchien 
der Erzbiſchof am Mitar, hielt eine erbauliche Rede In ziemlich autem 
Franydfifb und lag zufegt die Meffe unter den gembhuliggen Eeremonten, 
mworanf ſich Chriſtoph wieder auf oben erwähnse Urt nach feinem Palaft 
began und die Truppen mach den Kaſernen zuräcdmarfgirten. 
(Beortfegung folgt.) 


fiterarifche Notizen. 

Man bat eine Anzabt Briefe von Rocte wieder aufgefunden In der 
Blollothet eines Herrn Perrin be Sanfonz; fie find mit neunyehn Briefen 
von Zamennale, vier von Huct, ſeches und vierzig von Grdrins, unb 
vielen andern zum Verfauf audgefleilt werben. Die ganze Samminug, 
vierhumders Briefe flart, wurde um 570 Franten verfauft, 

” 


Der Mifiiondr Leeves bat der eugliſchen Blobelgeſellſchaft angeseiat, 
daß er die Ueberſeyung bed gefammten alten Teſtamtuts aus dem 
Hebrdiſchen ins Neugriechiſche vollendet babe, 
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Etwas über die Meil-Infchriften. 


Mehrere Gelehrte ded vorigen Jahrhunderts haben wer- 
gebens ihren Scharſſinn aufgeboten, einige diefer Infchriften zu 
entziffern, und erit im Jahre 1502 gelang es Grotefend, bie 
Namen Darius und Kerres beraus zu bringen, obwohl er über 
einige Buchftaben, welche er für Mofale hielt, im Irrthum blieb; 
er bat indeß fehr viel geleitet, wenn man erwägt, daß er bie 
alten Sprachen Perfiens nicht fannte, und ibm für Zend und 
Pebivi nur bie mangelhaften Wörterbücher Anauetil du Perrong 
zu Gebote fanden. Im J. 1822 unterwarf Saint Martin mit 
einer größern Kenntnis der alten Sprachen die Erforfhung 
biefer Infchriften von Neuem, war aber nicht viel gludlicher 
ald Brotefend, indem er nur einige Buchſtaben weiter heraus: 
bradte. Mast, welcher ſich bloß gelegentlich mit diefen Forſchun⸗ 
gen beicäftigte, fand fait fo viel wie er. Diefen drei Urhäo: 
flogen gelang ed, von zwei kurzen Infchriften, melde fie eben 
ihrer Kürze wegen ausgewählt hatten, die Namen Darius, 
Kerres, Goſchtaspa, Achaimenes und das Wort König zu ent: 
ziffern; die Konfonanten diefer Worte und bid zu einem ge: 
wiſſen Grabe auch die Vokale wurden mit ziemlicher Genauig: 
keit beſtimmt. 

So ftand es mit biefen Unterfuchnngen, ald Burnouf, der 
befannte Erforfher der Zendſprache, fi gleichfalls am die Keil: 
Juſchriften machte. Bekangtlich hat man zahlreihe Iniriften 
biefer Urt auf den Ruinen ber großen Städte Perſepolis, Ef: 
batana, Ninive, Babplon und Eufa, ia man bat deren auch 
bei der Stadt Wan in Armenien, in den Bergen bei Tarlu 
jenſeits des Kaufafug, in Sprien zwifben Aleppo und Baſſora 
und felbit in Arcgppten an dem alten Kanal aus dem Nil nad 
dem rothen Meere entdeckt. Et. Martin unterfchied bei dieſen 
Infhriften drei Spfteme, melde er dad Perſiſche, Mediſche und 
Aſſpriſche nannte, weil er glaubte, fie feven in den alten 
Sprachen Perſſens, Mediend und Aſſoriens geihrieben: man 
bat indeß darüber bis jetzt nur noch ſehr unbeſtimmte Anfichten, 
und Alles, was man behaupten kaun, ift, daß fie im drei 
Sprachen gefhrieben find, Mit der erſten und einfachſten von 
allen bat man ſich bis jet allein beihäitige, Die beiden Ju: 


f&riften, woriber Burnonf ein Memoire befaunt gemacht bat, 
beziehen fib auf Darius Hpftadpes und feinen Sohn Ferres; 
fie wurden von Stewart und Vidal bei Hamadan, dem alten 
Eibatana, auf dem Berge Alwand, deſſen Namen fie führen, 
abgeihrieben, und dem Dr. Schulz anvertraut, in deſſen Pa- 
pieren man fie wieder fand, und von wo fie in dad Manu 
ffriptenfabinet der koͤniglichen Bibliothek zu Parid gelangten. 

Burnouf theilt feine Arbeit im drei Theile: der erfte ents 
bält vorläufige Bemerkungen über die Verſuche feiner Vorgänger, 
und die Gruͤnde, welde ibn beftimmten, bie noch unbelannten 
Infhriften von Alwand ftatt berienigen zu wählen, bie feine 
Vorgänger fon zu entziffern bemüht geweſen waren. Der 
zweite Theil ift der Entzifferung der Infchrift des Darius ger 
widmet, und im dritten macht er mit wenigen Worten bie In— 
fhrift des Zerres ab, melde von ber feines Vaters nur im 
einigen Worten abweicht, und gibt denn eine Parallele feines 
Alphabets mit denen Grotefends und St. Martind. Das Werf 
ſchließt mir einem Anhang über zwei andere Iufchriften, melde 
su Murghab bei dem alten Paſargada und bei Tarku im heu— 
tigen europdifben Rußland gefunden wurden. 

Burmouf bat bie beiden genannten Iufchriften völlig ers 
det, und in der daranf folgenden Analpſe ber Alphabete nach— 
gewiefen, daß auch die Erklärung ber andern Denkmäler fehr 
möglich ift. Er eatdedte in einer von Niebuhe mitgeibeilten 
Inſchrift eine Aufzählung der dem Darius tributbaren Länder, 
woran früher niemand gedacht hatte. Diefe Analpfe enthält 
ferner philologifhe Bemerkungen von bobem JIntereſſe. Dad 
Defultat feiner Fotſchungen gibt 29 Bucftaben, wovon einer 


drei Varianten, und ein anderer Einen Barianten bat, was alfo 


im Ganzen 53 Zeiben für 29 Buchſtaben gibt. Bon biefen 
Beihen fand Sroteſend 12, St. Martin 5, und Mast 2, die 
uͤdrigen bat Burnouf entziffert. Diefes Alphaber it minder 
volltändig als das dei Zend, es mangeln ihm vier Vofalzeihen 
&, &, € und ö, der Nafenton der Gutturallonfonanten, die ganze 
Klaffe der Keblfonfonanten, das j (fh?), das tb, und ber 
ziſchende Zahnbuchſtabe. Dagegen ift es viel audgedehnter als 
das bebräifche Alphabet, welches nur 22 Buchſtaben hat. Die 
Lucken, welche man bier bemerkt, können zum Theil eine Kolge 
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der geringen Zahl von Schriftüberreſten ſeyn, vielleikt abır 
auch zum Theil mit d>r Natur bes Alphabets felbft zufammen 
hängen. 

Burnonf zieht nun aud Schrift und Inhalt *) der von 
ihm entzifferten Infcriften nachſtehende Folgerungen: Die 
Schrift, melde auf ben Dentmälern von Verfepolis den erften 
Rang einnimmt, enthält nicht alle Buchſtaben, welde ia jebem 
der analpfirten Wörter etymologiſch nothwendig find. Dief ſcheint 
zu beweifen, dab zwiſchen Schrift und Sprache ber Keil:In: 
föhriften ein Mißverbältniß befteht, deun der Dialelt, in wel 
chem fie geſchrieben find, gehört bem indo:perfifben Stamm ar, 
in welchem bie vollftändige und regelmäßige Anzeige aller Wotale 
ein Bebärfnif der Sprache und ein Ergebniß ber Schrift ift. 
Burnouf sieht daraus den von Andern micht gebiligten Schluß, 
dab bas Alphabet femitifhen Urfprungs ſey. Die Sprache ber 
Infhriften, welche Burnonf entzifferte, iſt nicht bad Zend bed 
Boroafter, aber demfelben fehr nabe verwandt, näher ale dem 
Sanstrit; es bat feinen eigenen Charafter, und diefer Charakter 
ift der eines Dialekts, deffen grammatifhe Formen rad umd 
nach verfhwinden: es iſt im einigen freilich nech fehr wenig 
zahlreichen Punkten der Anfang ded heutigen Perfiihen. Ber: 
nouf fließt darand, daß diefer Dialelt im 5ten Jahrhundert 
por unſerer Beitrehnung in Perfien gefproden wurde; da ed 
nämlih nicht die gelehrte Sprache von Baltrien, fondern ein 
barbarifhes Idiom ift, fo muß es mohl die Vollsſprache der 
Eroberer des Landes, nämlich der Perfer, geweſen fepn. Dar: 
auf beuter au bie Ehrenfielle bin, melde es in den perfepoli: 
tanifchen Inſchriften einnimmt, denn die beiden andern Strift: 
fpfteme, melde man den Medern und Uffpriern zuſchreitt, 
nehmen nur dem zweiten und britten Rang ein. Burnouf be: 
merkt mit Met, jetzt fen der Zweifel uber die Authenticität 
ber Sendfprade gehoben, und man müſſe zugeben, daß cs in 
irgend einem Theile Afiens lebende Sprade war, da fie im 
5ten Jahrhundert vor unfrer Seitrehnung in Perfien zu altern 
begann. 

Der Anbalt der Inſchriften beweist ferner authentiſch, daß 
der Kult des Ormuzd zur Reit von Darius und Zerres der 
herrſchende mar; worauf die Dentmäter ſchon hingewieſen batten, 
das ftellen die Infchriften nun anfer Imeifel. 


Rückblicke, 
(Bortfegyuna.) 

Ueberbliden mir den Inhalt deſſen, was in dieſem Jahre 
über Ufrifa mitgetbeilt wurde, fo beſchränkt er ſich im feinen 
Ergebniffen auf fehr wenige Punkte. Am reichfien find mie 
immer bie Norbfüfle und die Sübſpitze bedacht, die Oft: und 
Mefttäfte dagegen ſehr mittelmägiz, Wegppten müſſen mir 
wiederum zu den Ländern zählen, welde wir gewöhnlich unter 
dem Sefammtnamen des Orients oder der Levante begreifen, 
da es feiner ganzen jekigen Richtung nab mebr Alien als 
Afrita angehört, 


) Es iſſt darin Ormuzd angirufen, fonft Dat die Inſchrift feinen 
weitern bifterifhen Werth, 


Mad unter allen Aftika betreffenden Mittheilungen am 
meiften Raum einnimmt, ift an pofitivem Ergebniß gerade am 
ärmften: wir meinen Campbells Briefe über Algier. Sie ent: 
balten die ziemlih oberflählihen Anſichten eines engliſchen 
Touriften, welche ſich rebt gut lefem laffen; wenn man fie aber 
gelefen hat, fo ift bas Mefultat, welches man davon im Ge— 
tächtnif behält, am Ende ungemein gering, Won befferm 
Gehalt find die Erinnerungen aus Algier, melde ſchon im vori- 
gen Jahre begonnen worden: fie rühren von einem Manne ber, 
welcher ſich längere Zeit felbft in Algier aufbielt, überzeugt ift, 
daß Aranfreih feine afrifanifhen Befigungen behalten und be: 
banpten wirb, übrigens feine Augen dem gewaltthätigen und 
unflugen Verfahren ber Franzofen nicht verſchloß. Die Mer: 
nictung ber Stämme El Offia und EI Melina (f. Nr. 52-54) 
ift davon ein flarfed Beiſpiel. Man bat viel bin und ber ge: 
redet, was für ein Syſtem die Frangofen in Wlgier hätten be: 
folgen folen; mir wagen nicht darüber abzufpreben, glauben 
aber, daß man am kluͤgſten gethan hätte, ſich anf die Küften- 
ftädre zu befhränten, und den Handel nah dem Innern zu be: 
leben. Jedenfalls ift das jetzige Spftem unendlich viel foft: 
fpieliger, und wird fhmerlih große Wortheile ergeben; das 
Miplingen der Unternehmung nach Genftantine ift der Anfang 
einer Reihe von Unfällen, die ſic nur mit viel Geld und Blut 
wieder gut machen laffen werden. Wohin der zündende Funken, 
der turd die Unternehmung der Franzoſen in Morbdafrifa jet 
angeregt iſt, ned führen wird, iſt fehr ungewiß: Tunis ſteht 
auf fhwahen Füßen; England ſcheint geneigt, dieß Land, wie 
es mit Zripoli der Fall war (f. dem Urtifel: Ausgang des 
Streitd in Tripoli Nr. 58 ff.) den Türken in Die Hände zu 
foielen, um fi früher oder fpäter felbit dort feitzuießen. Das 
England und Frankreih im Mittelmrere eine einander entgegen: 
gefente Politit verfolgen, ſcheint nah eben diefen Worfällen in 
Tripeli kaum jzweifelhaft. 

Für die Keuntniß des innern Afrika's hat Frankteich noch 
nichts gethan, was auch unter den jeßigen Umftänden nict gu 
erwarten iſt, docd fol der Zufall einen Franzofen tief ins 
Innere, wie es ſcheint, weit über den Atlas hinaus geführt 
haben (ſ. Ar. 2200. Sind die Nabricten, melde er bringt, 
mabr, fo ift vieleicht noch mander Auſſchluß über die binfict: 
lih der Verbältniffe zum innern Wfrifa fo bunfle Geſchichte 
Kartbago’s zu erwarten, indem fib im Innern viele uralte 
Ruinen mit nihtrömifhen Inſchriſten finden follen. Dem von 
der Erde faft gänzlih verſchwundenen Karthago baten wir 
einige Blätter gewidmer (f, Nr, 1722 ff.), und den neueſten an 
Srt und Etelle aufgenommenen Plan hinzugefügt. Melde 
Sröfe, welche Praat herrſchte einjt bier, und wie fpurlos tft 
Alles verfhmunden; alle die zahllofen Städte längs dem afri: 
tanifhen Mordufer, befonders and in Gprenaica, find dahin, 
und von ben wenigſten, wie 5. B. von Meroe (f.Nr. 245 ff.) weiß 
man auch nur noch mit Genauigkeit die Stelle anzugeben, wo 
fie geſtanden. Einſt war dieß Land fo reich belebt: in Sräbten, 
wie Karthago und Meroe, mußte der innere Verkehr, feine 
SHandeldftrafen, feine Stämme, genau befannt fepn; jetzt muß 
man, wie fo viele Meifende fon, und wie in meuerer Zeit au 
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Davidion (if, Nr. 106) unter taufend Gefahren die Wüfte durch 
wandern, um ben wilden Stämmen bie Kenntniß des Landes 
abzufragen. 

Ganz Afrifa bis zu dem Bebirgen jemfeits des Tſchadſees 
ſcheint einft vom Afien aus eine hohe Aultur erhalten zu baten: 
Meroe, Eprenaica und Karthago maren bie Hauptpunfte, von 
denen man ind Innere drang, aber Alles ift wieder verfhmun: 
den in der alten Nat. Wbpffinien, weldes mie Aegppten durch 
Eroberung von Wrabien ber einer aflatifhen Aultur geöffnet 
war, ſtoͤßt das fremde Clement immer mehr und mehr aus, 
denn faum ein anderes Mefultat laͤßt fib aus dem von Gobat 
entworfenen Gemälde (f. Nr. 169 ff.) der in Abpffinien berrihen- 
den Verwirrung entnehmen, Vergleicht man diefe Schilderung 
mit derjenigen, melde vor nur wenigen Jahrbunderten durch 
die Yortugiefen von diefem Land gemaht wurden, fo ift das 
Ergebniß unverfennbar, und gibt fi fon in dem Umſland 
fund, daß bie ſemitiſche und fomit afiatifhe Amhara⸗Sprache 
finft, umd bie afritaniihe Tigre-Sprache wieder im Steigen if. 

Menn im DOften eine unerfreulice, nichts Gutes verſprechende 
Verwirrung herrſcht, fo ift dagegen ein wunderliches, vieleicht 
viel verſprechendes Treiben anf der Weftküfte rege. Hier wur: 
den durch bem lebhaften Stlavenbandel die Mölter gewaltig auf: 
und durbeinander gerüttelt, jeßt bringt die almäblihe Unf: 
bebung deffelben faum eine minder große Bewegung bervor, Die 
Bemühungen der Engländer fönnen nicht obne Erfolg bleiben; 
die Bevölterung von Sierra Leone (I. Nr. 210 ff.) zeigt auf 
eine faft komiſche Weife das dortige Leben und Zreiben. Unter 
der Menge grotester Scenen blidt aber eine ſehe ernfte That: 
fahe hervor, nämlich das unausgeſetzte Fortſchreiten des Jelam, 
welcher dort als aflatiihes Givilifationdmittel wirft und ſich 
immer weiter gegen Suͤdweſten verbreitet, 

Bon bier mäffen wir äberfpringen auf die Suͤdſpitze dieſes 
Welttbeild, den einzigen Punft, wo die enropäifte Mace ſich 
für die Dauer feitgefept bat, und ale gährendes Element unter 
den Voͤlkern biefes Landſtrichs wirkt. Das Werbältniß zu ben 


Landeseingebornen haben wir fon im vorigen Jahre erwähnt, | 
"und brauden faum etwas himzuzuſetzen; doch Tönnen wir nicht 
anermähnt laffen, daß die Miffiönäre in diefem Theile Mfcita’s 


eine-Anferit lobens werthe Mole fpielen, und bei weitem mehr 


as Am der Südfee, deren ſchwache Bewohner fie-eigentlich unter: | 
; 7 tin wahres Civiliſationsmittel find: Der Beſuch bei 
ich. Mr, 166) zeigt, daß die Mirfienäre. bei diefem, 
i eten Hänptling ‚ded Innern in hoher Uhtung ftehen. 
‚Diefen kräftigen Naturmenfhen kommt ber Gedanke nicht 







die Miffiondre eine: ungebübrtide Gemalt bei ihnen 
en; fie find‘ weit entfernt, biefeh”* 
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riht Smiths aber feine Meife zur Erforſchung des Innern 
(di. Nr. 317 f.). So einfah diefer Bericht ift, fo gibt er doch 
wet bebentende Mefultate: er ſchildert ben Suftand der Stämme 
im Innern viel genauer, als dieß bie jekt der Fall war, und 
er gibt über das Land vom Gariep nordwaͤrts einen Aufſchluß, 
welcher ein neues Problem in der vergleichenden Erdkunde bil: 
det. Diefer Landſtrich bat feit nur 50 Fahren fehr bedeutend 
an Maflermenge abgenommen, und wenn dieſe Abnahme in 
gleihem Maßſtab aub nur noch ein halbes Jahrhundert fort: 
gebt, fo muß er größteniheild zur wafler: und fomit auch zur 
menfcenleeren Müfte werden. Welches Schicſſal wird dann 
ben eingebornen Stämmen bevorfichen? Vom Waſſermangel 
gedrängt, muß fi einer auf ben andern flürgen, und Vertil: 
aungsfriege, bintiger ale bisher, werben bie Folge ſeyn. Nur der 
Dftrand Eudafrifa’d fcheint von diefer Geifelverfhont zu bleiben, 
und darum fehen wir aud die Kaptolonie fih fortwährend gegen 
Oſten bin auedehnen, mo fie immer wieder auf bie Kaffern 
Nöft, welche, faum beibwichtigt, dem neueften Nachrichten zu: 
folge abermals zur Nothwehr greifen. Die Veranlafung zu 
dieſen Kämpfen (f, Nr. 110 ff.) bedarf faum noch einer @r: 
mähntng. 

Wenn wir von Auftralien wenig bören, fo mag dieß mohl 
als ein gutes Zeichen gelten, daß bie dort begonnene Kolonifa- 
tion im Ganzen gedeihlich fortichreitet, wovon auch die Bemü— 
bungen, Auswanderer nibt nur and England, fondern auch 
aus Deutihland und Frankreich binzuziehen (ſ. Nr. 360). zeugen 
mögen, Un vorübergehenden Hinderniffen im Fortgang der Ko: 
lonien ſtoßen fih die Engländer nicht, und bie Bereinigung ein: 
zelner Weißen mit den Cingebornen gegen bie Anfiedler mödte 
bei der Schwaͤche ber erftern Taum bedeutende Folgen haben. 
Mertwürdig ift, was mehrere Beobachter (ſ. bas Klima von 
Vandiemensland Nr. 412 und Bemerkungen über Botanp:Dav 
nah Pilorgerie Air. 204) über die auflralifihen Kreolen fagen. 
Daß biefe fih indgemein böber dünken, ald ihre Mäter, barf 
nicht verwundern: ed ſcheint bieß eine gemeinfame Eigenfhaft 
auch der amerilaniſchen Kreolen zu ſeyn. Ein auffallender Im: 
fand, welcher die Auſicht, daß Botauv⸗Bay mit der Zeit noch 


‚zu einem ‚Seeränberneft werden könne, zu beftätigen ſcheint, ift 


bie Abneigung dieſer Kreolen gegen ben ‚Landbau und ihre Bor: 
fiebe für das Seelebhen. So lange freilib England mit mäd: 
tiger Hand. bie dortigen Kolonien, ſchuͤtzt und bebanpter, ift wohl 


‚ein ſolches Ergebniß nicht zu fürchten. Mit den Entbedungd- 
‚reifen im Innern (ſ. Mitchells Reiſe Nr. 87 und 130). Iheint 
es noch feinen rechten Fortgang gewinnen zu wollen, indeß find 


‚and, in Diefer Besiebung die Cup ve 
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zu machen zwiſchen dem diterm Dentmälern und denen, welche im ober 
um Merico in ber Zeit zwiſchen feiner Erbauung im Jahre 1525 und 


feiner ZerMörung durch Corte; im Jahre #524 vermichter wurden. 


Zwifgen den dltern und nenern Pyramiden iſt binſichtlich der Brbhe 
ein bedeutender Unterſchiedt die erfierm find weit größer, und wir müffen 
daraus faliehen, daß biefe Altern Bdlter einem welt böbern Brab von 
Mast und Kultur erreicht hatten, als bie Azteten. In geograpbifcher 
Hinſicht finden fig die alten Dentmäler von dem Jfibmus von Darien 
an Hs Chihnahua, cine Strafe von 1200 eugliſchen Meilen, und Cine 
Sprache muß in berfeleen Ausdelnung geberrfat haben oder wenigflend 
verfianden worden ſeyn. Im Gtaate Dacatan find die Poramiden und 
andere Drufmätier zahlreich; im Gtaate Oaxaca find die befannten 
WAuinen von Mila and andere. Bei Zacatecas find Ruinen, melde 
von den Zpaniern Rod Ebificios gemannt werben. Im Staate 
Chihuahua find die Eafas Grandes, und bei Maconi und dem Fluſſe 
Panuco finden fin Ruinen zweier Gräbte ; wahrfgeintig find noch viele 
andere gar nicht entdedt, und das Feld der Jorſchung liegt noch weit offen. 





Chronik der Reifen. 


Aus der Fürzlich erfchienenen Karl Ritters natur: 
biftorifchen Neife nach Hayti. 
(Bortfegung.) 

„Die Kapfladt, vormals Map Frangaisd, beutzutage Kap Haylien 
genannt, iſt von einer Beobiferung von 50,000 Menfahen, melde fir 
vor der frauzdſiſchen MReootution yäbite, anf etwa 3000 herabgeſunten, 
unter benen man böcdflens 100 Weiße annehmen fann, Die Etabt 
Thegt dicht am Uſer, und in ihrem Hintergrunde erbebt ſich amphi— 
theatraliſch das firinige and ziemlich fleille Fapgebirge. Sie ift von 
allen Seiten offen, und hat eigentlich nur eine Hauptbarriere am weils 
fihen Ende, wo fie wit dem Innern der Infel in Verbindung fleht, 
Ben ber Ere aus war be Stadt ehemals durch eime bebeutenbe Bat: 
terie geberft, bie aber bereits ganz in Verfall geratbem If. Die Stadt 
ift regelmäßig gebaut und bilder ein Vieret, welches 600 Toiſen in 
der Ränge und s00 Im ber Breite hält, ie zählt 14 Baffen von Often 
nah Wellen und 19 vom Norden nach Suͤden. Ebemals zählte bie 
Stadt ungefäbr 900 Käufer. wovon über 300 von Stein und ein 
Stoccwert bo, die Abdrigen nur Erbgefgoffe waren. Sept aber, wo 
der größere Teil der Stadt and bölgernen Haͤuſern Beftebt, find mit 
450 flrinerne mehr zu finder. Zumeilen ſieht man folse Hätten zwiſchen 
ben offenen Mauern eines fräbern Prachtgebdudes errichtet. 


„Die Mauern befleben größtentbeits ans Mabreporen, die vermbge | 
ibrer feften beinartigen Befhaffenheit fin zu Gebduden vorzäglicy eignen. | 


Zwifsgen zwei Fenſtern führt faft in jebem-Kanfe eine Tphre auf einen 


Balfon, der mit einer flarten Leinwand gegen bie heftigen Sommens | 
firapten geſchüͤtrt und am den frbnen Abendſtanden ber trocdmen Jabrees | 
yeit Lırblingsanfenthalt der ſchwarſen Frauen if. — Merfmürbigfeiten 


bat bie Stadt außer der Slire, ber Place b'armes, dem Polaſt Evris 


ſtephe, dem Urſen⸗l, ber Kaſerne, dem Kofpital -und zwei Keinen 
Theatern feine aufzumelfen.’ 

In den nänften Kapiteln gibt der Werfaffer eine gebrängte Ges 
ſchichte von Hahli felt der Entdedung durch Columbus bis zum Jahre 
1820, Da er fein Wert erſt zu Ende bes Jahres 1855 befannt mat, 
fo wäre bie Bortfegung ber Geſchichte von Kapti bis-auf unſere Zeit 
wänfgendtoerib geweſen. 

Nat den meueflen Nachrichten aus Portsaus Prince regnet man 
bie Benditerung vom Smyri freie der Wereinigung mit dem fpanifgen 
Antbeile zu 700,000 Seeltu. Urberrafgend ift dem anfomımenben 
Europder der Komiraft ber mannichfaltigen Nhancen ber Mienfgens 
farben. Die Verbindung mit Raraiben gibt dieſtlden Refultate, wie 
mit den Mulattem, welchen fie an Farbe gleichen, ausgenommen, baß 
ihre Haare In der Berbindung mit dem Neger weniger loccig umb in 
Verbindung mit Weißen weit länger und flraffer find, — Die Neger 
und farbigen Lente find von fbnem, fhlantem Wuchſe, doch ſchwaͤch⸗ 
licher find Teptere, je mebr fie fin ber weißen Warte nähern, — Die 
Poyfiognomie ber Schwarzen ober afrifanifhen Neger ift betaunt; die 
der Mulatten ift ein Gemiſch, jedom ſchon regelmäßig gebildet, unb 
fommt ber unfrigen näber, „Ior Haar ift dunfelbraun und lang, ibr 
Auge ſchmachtend, ibre Barbe mist empfeblend. Wiel lebhafter ift das 
Auge der faflanienpraunen Menfgen, umb immer fewriger wirb ber 
Bud, je mehr fi der Teint ſchwaͤrzt. Weiße unterfpich man ebebem 
anf Hayti zwei Kiaffen: Europder und Keloniſſen. Unter ben boriigen 
Weißen, wo einer ben aubern zu Abervertheilen ſucht, beſteht nichts 
weniger als Karmonie; fie find aus vielerlei Nationen gufaınmengefegt, 
und jeber lebt mad feiner eigenen Urt. Der größte Theil der bortigen 
Kaufleute beflebt aus Merbameritanern und Engländer, Die Bitte 
ber letztern ift baber bie allgemeinfte, Der größte Thell ber weißen 
Kaufieute. wenn fie dert anfommen, wm fin auf einige Zeit zu etabliren, 
gefelt ſich zu den farbigen Sabnen, und lebt mit Ihnen auf verirans 
lichem Fuße. Geht ber Fremde dann mach Europa zuräd, fo beſchentt 
er feine Geliehte, uud fie ſaugt damit einen feinen Kandel an, und 
fit fig nach einem andern Protetror mm, Odgleich bie farbigen 
Mabchen wiffen, daß itmen die Weifien niemals treu bleiben, fo geben 
fie dieſen dog immer den Vorzug vor ihren Randöleuten, weil ger 
wöbnti rin weißer Kaufmann fie anfländiger erbalten taun. Wird 
ſolch tin Weißer frant, damm ift die Unbängiimteit diefer Weſen bes 
wunderndwerib: er fan auf ibre Pflege mit Sicherheit rechuen. Tag 
und Macht verläßt fie feinen Augenbiid das Srantenbeit, und es Ift 
geriß, daß manmer Meise nur ihrer Sorgfalt felm Beben nerbanft. 

Ueber Sitten und Gebrduche sbeitt Here Ritter Folgendes mit: 
Wäbrend das gemeine Boit nom viele alte Sitten und eine gute Pors 
tion Nobbeit beitebalten bat, berrfat unter den gebildeten Haytierun 
der gefälline frangbifse GeſeUſchafteton. Ich babe Neger kennen ge⸗ 
fernt, die mit einem edlen, wärberellen Anfland die verdindlichſte Fein⸗ 
beit im Umgange vereinigte; 'bri der Fruchtbareeit ihrer Einbiibinigds 
traft haben fie nicht mur überbaupt eine geidufige Zunge ‚umb time 
arwiffe Aulage zum Smprooifiren, fonbern es giet Reduer anter 
von denen man glauben ſoute, fie bitten mehr ald eine Schalt durch⸗ 
gemacht. Dem Ift das gefelline Beben erſt im Entſtehen. 

(Borsfegung folgt.) 
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— Gedichte von Jean Meboul. (fortſezung.) — Die Gefchichte von 
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Müngen, im der Lkiterariſch- Artiſtiſchen Auſtalt der J. G. Eotta’fgen Suchhandlung. 
Berantwortliger Redatte ur Dr, &b Wideumang. 


Nr. 363. 


Das Ausland, 


Ein Tagblatt 


für 
Runde Des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 





28 December 1836. 


FT = 


Die Provinz; Achalsik. 


In alter Zeit bildete die Provinz Achalzit einen Theil der 
armenifhen Provinz Daith, eine der 15 Provinzen, in melde 
der armenifche König Wagarichat im 2tem Jahrhundert n. Eh, 
fein Königreich theilte. Diele Benennung bedeutet das Land 


der Dafe, eines nomabifhen Volkes, welches zur Zeit Alexanders 
des Großen einen großen Theil von Achalzik, Grufien, Abchaſien 
und Mingrelien einnahm. Bei dem Untergang des armeniſchen 
Königreihs debuten die griedifden Kalter ihren Cinfiuß auch 
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ihren Wobnfig nah dem kurz zuvor erbauten Achalzik, welches 
im Georgifden *) neue Feftung bedeutet, und vergrößerte und 
befeftigte baffelbe. Im der Folge kam es eine Zeit lang in den 
Beſitz der Perfer, aber unter Umurat IV wurde es von dem 
Pafba Haffan nach einer 23tAgigen Belagerung wieder genommen. 
Haflan wurde Paſcha, und vererbte dieſe Wurde anf feine Nad- 
tommen,. Im Befige von Achalzit ſuchte die Pforte auf alle 
mögliche Weife bie unrubigen Köpfe des Aaufafus an fi zu 
siehen, gab ihnen Vorrechte, und befreite fie von Abgaben, um 
dadurch immer an ber Gränze feiner Heinafiatiihen Befipungen 


einen Anhalt zu haben, Die unrubigen Bewohner der Provinz 


gingen auf die Anfiht der Pforte ein, fo oft fie dieſe nuͤtlich 
fanden, fümmerten ſich jedoch wen; um ihre Befehle, fo bald 
dieß nicht der Fall war, Sultan Achmed LIT, aufgebracht über 
die Unbotmäßigkeit der Bewohner biefes Paſchaliks, fandte den 
befannten Peblewan Paſcha mit 25,000 Mann auserlefener 
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nihtung der Janitſcharen dort nickt publiziren ließ, weßhalb 
dieſe au bafelbit in vollommener Freiheit lebten. 

Am 15ten Auguſt 4928 wurde die Feſtung troß ber ver: 
zweifelten Tapferkeit ber Beſatzung unb ber Mitwirkung eines 
turtiſchen Korps erflürmt, und im Mertrag von Abdrianopel der 
ganze norbweftliche Theil bed Paſchaliks, welder an Imeretien 
und Kartalinien ftößr, und aus zehn Sandſchals befteht, mit 
Einſchluß ber Hauptvefte Achalzik und der kleinern Veſten 
Azchur, Achalkalak und Ehertwis mit Rußland vereinigt, die 
übrigen sehn Sandſchals blieben unter der Herrſchaft der Pforte. 
Die Bezwingung diefer Veſte und die Anfieblung von Armeniern 
aud Erzerum darin ift eine wichtige Gewähr für die kuͤnftige 
Berubigung bes Kaufafus. 


 Hückblicke, 
(FGortfeuwumg) 


Alien zerfält für uns im fünf Haupttheile, China, Indien, 
Verfien, Dorberafien und Sibirien. Aus bem erften Punkt 
dringt faft nur durch die Engländer und bie und da dur die 
Rufen eine Kunde zu und; die Chinefen felbft verſchließen ſich 
fo viel als möglich jedem fremden Einfluß, und namentlich 
fcheint eine mißtrauiſche Beobachtung der Engländer bei ihnen 
zur Staatdmarime geworben zum fepn; man vergleihe nur den 
Urtitel über die hinefiihe Tatarei (f. Nr, 266). Sie waren 
nicht immer fo: nach dem freilich ziemlich eimfeitigen Artitel 
über den Verkehr Europa’s mit China (ſ. Nr. 297 ff.) war 
die chineſiſche Megierung fruͤher ziemlich liberal, allein die Keft: 
ſehzung der Mandſchu-Donaſtie fiel gerade in bie Periode der 
ftürmifhen @roberungsd » und Kolonifationdluft der Quropäer, 
und fo bildete fi diefer Grundſatz der Abſchließung immer ent- 
fhiebener and. *) Vielleicht Liegt hierin auch der Grund, weß: 
halb fih bie chineſiſche Regierung um die zablreihen im inbi: 
ihen Archipel angefiedelten Kolonien von Chinefen gar nicht 
taͤmmert. Bis jest find alle Verſuche geſcheitert, die bimefiiche 
Regierung zu einem Nachlaß im ihrem ftrengen Spftem zu be: 
wegen. Der Einfluß der Geſellſchaft zur Verbreitung müplider 
Kenntnife in Ehina (f. Nr. 178) ift fo gut wie Null, alle Be 
muhungen, einen SHanbeleverfehr mit andern Plaͤtzen als Can: 
ton anzufnüpfen, waren vergeblich (f. Miffiondreife an die Oft: 
tüften von China Nr. 160 ff.) und bie fonft fo tolerante Me: 
sierung ftößt die hriftliche Meligiom oder wenigſtens bie euro: 
päiihen Priefter von fih (f, Nr, 135). Meder den innern Bus 
ſtaud erhalten wir fo gut wie gar feinen Aufſchluß; daß bei 
einem fo ſtreng bdurdgeführten Beamtenregiment eine große 
willturlichteit und Beſtechlichkeit herrſhen muß (f. Nr. 4135), 
tiefe fi allenfalls auch ohne diefe Nachricht errathen, 

Aus dem noch unkultivirten Hinter: Indien: find die Nach 
richten nur ſehr vereinzelt und verworren; bie einzige einiger: 
mapen bebeutende Mittheilung darüber beftcht im ber ©. 
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graphbie eines Birmanen, welhe und ein Bilb des dortigen 
siemli rohen Treibens gibt. Doch fehlen augenſcheinlid die 
Mittel zur weiteren Kortbildung nicht, und wenn bie Europder 
nicht aud hier theild durch übertriebenen Bekehrungseifer, theile 
durch politifhe Einmiſchung ben matürliden Gang der Dinge 
hemmen, fo kann fi vieleicht dort ein kräftiges Reich geftalten. 
Aus Indien firdmen fortwährend Nachrichten in Fülle zu, 
doch iſt es eim ziemlih buntes Gewirre: einerfeitd will men 
Unzeiben haben, daß fi allmählich eine allgemeine der frem: 
ben Herrſchaft feindielige Gefiunung kund gebe (ſ. den Artilel 
über bie gegenwärtige Lage Judiens Nr. 72), anbdererfeits aber, 
wenn man nur bad Benehmen der Hkuptlinge von Bunbellund 
vergleicht (f. Nr. 356 ff.), ſcheint es nicht wahrfheinlih, daß 
aus den jeßigen höbern Klaffen fih eine Reaktion gegen bie 
englifhe Herrfhaft emtwidle. Der großartige Plan von Has 
fings und Wellesley, durch gleihmäßige Beförderung einbei- 
mifcher indifher Gelehrſamkeit und europäiihen Willens beibe 
Nationen einander zu nähern, und die Indier zu bebem, ohne 
fie zu entnationalifiren, Dafür haben die neuern Gewalthaber 
feinen Sinn (f. ben Nrtifel über bie gelehrten Schulen Indiens 
Nr. 59 ff.), und Lord Bentinf, fep ed Schwäche, fep es Unver⸗ 
ftand, willigte in ben vanbalifhen Plan, ben einheimifchen ger 
lehrten Schulen alle oͤffentliche Unterftäßung zu entzichen, was 
nicht feine einzige Sünde iſt. Die Herrſchaft eines fo gebilde⸗ 
ten Vollkes, wie die Engländer, fordert die Verftändigern unter 
den @ingebornen, eben weil fie bie geiftige Heberlegenheit ihrer 
Herrſcher am meiften fühlen, gang natürlich auf, ihre Kennt: 
niffe möglichft zu vermehren, und gerade biefen Theil bes Bolte 
ſtoͤßt man umverföhnlich vor ben Kopf. Für ihre Herrſchaft ha: 
ben freilich bie Engländer deßhalb noch michts zu fürdten, aber 
fie berauben ſich dadurch mehr und mehr ber moralifchen Brumb- 
lagen derfelben. Materielle Vortheile find es allein, worauf 
gegenwärtig das Streben gerichtet ift. Nachdem man eine 
Klaffe des Volts durch die Einfuhr der indifhen Baumwollen 
mwaaren ihres Lebensunterhalts beraubt (ſ bie indiſche Watt 
wollenfabrifation Nr. 19) und die Armuth der niebern 
Elaffe ungemein gefteigert batte, ſucht man dem oͤlonomiſchen 
Verdältniffen des Landes auf andere Welfe, freilich in Feht 
felbftfüchtiger Abfiht, aufjubelfen. Auf der einem Seite gibt 
die Auffindung der Theepflanze in Afam (f, Nr, 310) Weraik 
lafung, dieſes Land, melches erft felt wenigen Jahren in dem 
Bes der Engländer gelommen iſt (f. bie Engländer in Affamı 
Mr. 97), wieder zur Blütbe zu bringen, nachdem es feit 
bunderten durch die Einbrüche rober Bergvölfer von feiner alı 
Kulturftufe (ſ. alte Tempel in Afam Nr, 27 ff.) 
ten war; auf ber andern Seite fuht man durch 
des Zuckerrohrs and Otahelti und beifere Gattungen 
wolle die Ausfuhr zu vermehren, und den geſunkenen 
wieder su * 
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keit; bier Hält Mußlands Einfluß Alles in Schranken, und bie 
einzige bedeutende Nachricht, melde über Vorderafien zu uns 
drang, find angeblide große Siege der Pforte gegen bie Kur: 
den. Ermägt man indeß die Verhaͤltniſſe dieſes Landes, wie 
ein erfahrener Beobachter fie geſchildert (liche den Wrtitel 
Kurbiftan Nr. 122 f.), fo ift an große Erfolge nicht leicht 
zu glauben. Ueber Sprien und Arabien haben wir ebenfalls 
im VBergleih mit frübern Jahren wenig mitgerbeilt, doch iſt 
Stinnerd Meife (ſ. Nr. 336 ff.) und ein Schreiben aus Moche 
(f. Mr. 311), fo wie eine Nachricht über die Eupbraterpedition 
(f. Nr. 550) intereffant; auch aud bem Brief aus Mocha, fo 
wenig fich der Verfaſſer auf politifhe Nachrichten einläßt, gebt 
bervor, daß die Stellung der Negpptier immer prefär iſt. Ueber 
die Macht Meguptend, feine innere Verwaltung und feinen 
Zuftand überhaupt gibt das Werk von Cadalvene wichtige Auf- 
falüffe (f. Nr. 169 ff.) Db bie Nachrichten, daß Mebemeb Alt 
mit feinen Hulfsmitteln zu Ende ſey, fo gang richtig find, 
möchte man. darnach fehr bezweifeln. — Aus dem türfifhen 
Afien ift die Meife von Terier (f, Nr. 92 ff.) das Merkwuüͤrdigſte⸗ 
was wir zu berihten haben. 
(Fortfeuung folgt.) 


Die Sruchas in Portugal. 
(Aus dem nei erfibienenen Werk: Portugal and Galizia.) 

Us wir und Ponte de Uma mäberten, verirrte ip mich mit meinem 
vortugiefifgen Bebienten vdulg, unb balb famen wir im einen Paß, 
ber fo eng war, daß zwei Reiter wicht neben einander fortreiten founten: 
bie Felſen fliegen auf beiden Geiten fo boy empor, und die Zweige 
über und bildelen einen fo dichten Baldachin, daß die Mündung biefes 
Vaſſea dem Eingang einer unterirbifgen Höhle glich, und ald ip weiter 
ritt, wurde eudlich He Dautelbeit vellſt aͤndia. Das MWeitergeben war 
feineawegs ſicher, da der Boden mit großen Steinen bedect und Überall 
Bafferpfühle Im Mienge vorhanden waren. Uls wir endlich aus biefem 
duſtern Euppaßhrrams maren,, fanden wir und wieder mitten im dichten 
Walde, wo alle Spur von einem Wege verfgwunden war, und ic 
machte mic) Bereit, melm Nachtlager Im Walde aufzuſchlagen, als mel 
Diener Antonio im der Ferne ein Licht emtbrerte. Ich ging baranf 108, 
aber nur. widerſtrebend folgte ex. mir... denn, ein Ript, bad man fpät 
Usends Im banteln Walde ober anf dem einfamen Moor ‚erklict, wird 
von den: Bewohnern biefer wilden Diftvitte mit abergläusifger Furcht 
betrachtet, da man galaubt, es fen von Hexen augezünbet, die unter 
dem Namen BSruchas betannt find, mit dem Urheber alles Bbſen einem 
Vertehr unterhalten, und an irgend. einem dden Orte um Mitternacht 
mit ihm zufammentommen. Da Ihre Wohnungen oft von dieſen abs 


ald unter den eingebornen Soldaten gährt. Die erfteren ſcheint 
man durch menere Anorduung der Penfionen fo ziemlich be: 
ſawichtigt zu haben; im Betreff ber letztern aber that Lord 
Bentint den hoͤchſt unklugen Schritt, bie Körperftrafen unter 
ihnen, nicht aber auch bei den europäifhen Truppen abzufcaf: 
fen, und er that biefen Schritt gegen den einftimmigen Rath 
aller höhern Civil: und Militärbeamten. Hätte bie oftinbifche 
Regierung gegenwärtig wie früher zablreihe Ariege zu führen, 
fo wurde ſich der Uebelſtand leicht andgleihen, was aber bie: 
fer und andere umfluge Schritte in ber Mube der Garnifo: 
nen für Folgen haben werben, fteht dahin; Lord Bentint hat dad 
Heer unmäßig vermindert, und wärbe daſſelbe ohme Abmahnung 
höherer Behörden nod mehr vermindert haben, aud verfolgte 
erden unklugen Plan, bie kleinern Garnifonen anfjubeben, und 
das Heer nur in größern Mbtheilungen in Standlagern zu bal: 
tem. Jebdoch wurde dieſer Plan wahrſcheinlich gleichfalls in Folge 
höherer Befehle aufgegeben (f. Nr. 19), weil er ben doppelten 
Machtheil hatte, durch bie Vereinigung großer Maſſen allen: 
falfigen geheimen Mentereien Vorſchub zu thun, und andrer⸗ 
feitd im Falle von Unruhen wegen der Entlegenheit der Sarni⸗ 
fonen nicht gleih zur Unterdrüdung bei ber Hand zu ſern. 
Krieg ift jetzt auf feiner Seite bin zu erwarten, da bie Ober: 
macht ber Engländer gegen Dften und Wellen fo geſichert iſt, 
daß bie Unruhen, melde vom ber letztern Seite ber drohen, fie 
wenig himmern. Dort ſtehen fib Silhs und Afghanen im ers 
bittertem, durch DMeligiondverfhiebenheit gemährtem Haſſe fort: 
während gegenüber; die Silhs halten Peſchawer beſetzt, aber 
können nicht in. bie Gebirge eindringen, während der Barelzi⸗ 
Häuptling Dot Muhammed, weiher fih zum König von Kabul 
aufgeworfen bat, bis jedt noch bei jedem Verſuche, die Silbe 
aus Pelhawer zu vertreiben und über ben Indus zu jagen, 
gleihfalld geſcheitert ift. 

Judeh ſcheint von borther eine nene Verwicklung bevor. zu 
ftehen: der junge König von Perfien, defien Zug nah Teheran 
nebft der Miederlage des erften Krönprätendenten wir gemeldet 
haben (f. Nr. 3 f.), ſcheint den Plan feines Vaters Abbas 
Mirga wieder aufgenommen zu haben, Herat zu unterwerfen 
und den Turfomanen Khorafan, das fie ftets mit ihren @in- 
fällen beimfuchten, und befien Hauptſtadt Meſched fie erobert 
Yatten, fir immer gu — Gefandte Doſt 
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anwanbte, banı bie Zauberworte aut ſprach und bad Ramia binanfflog. 
Ben einer feltfamen Anwandlung getrieben, verſuchte er Ihrem Beis 
fplet zu folgen, verfegte aber bie magiſchen Worte, wurde gegen bie 
Daͤchtr der Haͤuſer gefgleudert und am folgenden Morgen verfiämmelt 
amb flerbend gefunden. — Wenn bie Schweſterſchaſt selfammen If, 
erſcheint der Teufel im Geſſalt eines ungeheuren Zlegenbocks, und em: 
pfängt bie ermiebrigentften Betwelfe von Berebrung, worauf biefe Weiber, 
deren Ausſehen als Anferft zuräüdfloßend geſchlldert wird, im fabne 
Madchen umgewandelt werben, von denen ber Färft ber Duntelheit 
die ſchoͤnſſe auswaͤbhlt. Hierauf folgt ein wildes Zechgelag, und Daun 
Beginnt bat eigentllche Geſchaft der Nat, indem der @ryfeind ihnen 
aufırägt, gewiffe Menſchen zu verjuchen, und fie unterrichtet, wie fie 
ibre Dpfer am beften mit Leld und Brele verderben fhunen, Die Ber: 
fammiung gebt and einander, ebe der Kay aubricht, aber webe bem 
Wanderer, ber den forerlihen Bramas auf dem Müdmes nad ihren 
Wohnungen begegnet, benm indem fie fauſche Liter anyänden, leden 
fie ibn von feluem Pfade tore in drobente Gefabr, wo fie ibn baum 
in vdlliger Danrerbeit verlaffen und durch Ihr lautes und teuftiſches 
Gerläaser entfegen, 


Chronik der Reifen. 


Aus der Fürzlich erfchienenen Karl Witters natur: 
biftorifchen Heife nach Hayti. 
(Sertfegung.) 

Unter Ehriftopb war alle Sommerabende großer Hof, and wurden 
zur SKarnevatszeit einige Hofbaͤlle gebatten, Auberdem deſtand bie 
Unterbaftung der Männer Im Reiten, bie ber Damen im &igen vor 
ber Ehre oder auf dem Üiberdernien Balkon, Hie umb ba Mehen ſich 
die Kbne einer Gultarre ober einer welblichen Grimme vernehmen, Im 
Kaffeehanfe fah man zu Ehriftophs Zeiten. feine Eingeborura ; bo 
deſto IMufiger wurden biefe Drte deſucht, ald Boyer mit feiner Armee 
im Kap finrädte. Unter Eirifiopb berrfgte eine gewiſſe ſteiſe Eritente 
und Haltung unter bem ſchwarzen Adel, der fig vom den Übrigen Bes 
wohnern ſcharf abfonberte, Deffen ungtachtet ſtaud ber Weiße früher, 
fo wie auch noch jegt, im großen Vnfeben, welchts fig) jedoch nam 
den Grade feiner Wermdgentumfiänte richtet. Auf beſonders jabne 
Einrigrung der Zimmer bat der farmarge Mder nit, Jhre Betten 
find beinape bie einzigen eleganten Moͤdel, weiche man bei ihnen findet, 
— Gaflmäter werben mehr unter dem bort Iebenden Weißen, als unter 
den Eingebornen gegeben. Huf ber Tafel eines Schwarzen von Rang 
iſt der Wein oft nur ſchlecht, und manchmal fein Rogaenbrod, fondern 
Blofes Caſſavi⸗ Brob (Megerbrod) za finden. Auch vbeſteht keine regel⸗ 
matiat Einrichtung und Didnung bei ben Mahlzeiten. — Wagen find 
ur bei außerorbentligen Belegenheiten üblichz deßwegen fab man nicht 
felten einen boden Minifter mit Schuhen und feibenen Strümpfen gu 
Fuß nad Hofe geben, und hbchſſens trabte ein (dımugiger Niger hinter 
Abm tree. Melde Frauen laffem ſich, weun fie in die Kira gehen, 
burg iht ſchwarzes Dimfimäbgen einen Stuhl nachtragtu, bee ma 


Geendigtem Gortetienfie wieder nad Hauſe gebracht: wird. Das: gei a 


von Muffelln, der mit reicher Stickerei verziert ift; auf Gticereien 
balten bie Haylier Aberhaupt fo viel, taß fie trog aller Urbeitöfgpene 
feröft welche verfertigen. Die Männer ragen zu Epriftopbs Seiten 
Uniformen, weit: feiner vom Meitttärdlenfle ausgefsloffen war, Erſt 
nad Thriſtophe Tode, als man fah, wie Bopers Offiziere ſich außer 
Dieaft bequemerer Meidung bebienten, fing man an bie Elviltracht 
vorzupleben, Das Tu um. ben Kopf vermißt man bei feinem Stande, 
weil man dadurch Krankheiten vorzubengen ſucht. Trauen und Miäbchen 
zeichnen fig durch Pragt und Hufmand im Auzugt befonders aus. Ihr 
Kopfpus befteht aus reigen, ylerlip gewundenen Türen. - Ihre Leibes⸗ 
tleidung aus dem Foflbarfien eugliſchen Stoffen, Bel fefttichen Gelegens 
beiten rauſchen fie in Seidentieidern einber; doch immer wählen fie 
greile und auffallende Farben, Mile Finger find mit Ringen befbertt, 
und Halt unb Ohren mit goldenem Befgmelbe bebängt. Ihre Strämpfe 
fin® von der alerfeinften frauzbſiſchen burgibherten Gattung. Wuf 
feidenen Schubhen von feinem gefärbtem Leber gewahrt man moch fltine 
Goitflitter, wie fie ebemald bei und.Übli waren. Haͤufig geben: fie 
jedoch auch barfuß im niebergetretenen Gchuben: Die böbere Maffe 
hätt fig fehe reinlich und wechſelt der dräckenden Hige wegen: beeimal 
bed Tages die Waͤſche. Gehen die Damen auf bie Promemabt; fo 
bebsten fie den Kopf mit einem fehr breiten weißem ober ſchwarzen 
Fizhute, vom dem ein Paar große Quaften Äber die. Schultern herab ⸗ 
bängen. Ihr Gang if langſam und abgemeſſen; mit bee einen Haud 
tragen fie das Schlepptleit, mit ber andern, einen Sonnenfpirm: Yım 
Reiten find fie ſehr gehst, Auf Meifen tragen fir neftreifte Maͤnner⸗ 
hoſea, und figen eben fo wie die Männer zu Dferde, Biele Frauen, 
zumal unter ben Barbigen, find muffaiife. Die Oultarre in ibr Lieb⸗ 
Hngsinfirument, wozu fie oft recht angenemm fingen. Cie befiyen außer 
franydfifapen Kiedern, die ihnen nom vom früherer Zeit im Gedaͤchtuiß 
geblieben: find, au eigene Rompofitionem. 

. Der gemeine Meger if träge, und kaun mur durch Girenge zur 
Arbein grbramt werben; iſt diefe vollentet, fo legt er ſich unter dem 
näaften Baum, raucht feine Cigarre und fptäft dann ruhig. — Min 
ſieht vicht feiten zwei Meger auf einem Pferde figen, uud eim beilter 
dait fig am Schweift, mm leichter mit fortutommen, Der gemeine 
Neger bat fehr- wenig Bebärfniffe. Bei einem Er Eaffani s 
ms gttochtem Salyfifge, dei einem Trunt Waffer mit rin mE 
otmiſcht, und einigen Orangen ober anderem Brächten, bie er 
balben finder, ift er zufrleden geflellt, fingt fig Eins unb 
fglafen, ungefähr wie in Neapel die Razparomid, Fri 


nalıne des Beiteh, Im der. Hütte des gemeinen 
einen fleinen eiſernen Meffel; Im biefem kocht er 6 
Bananenfrücte ober fein Bombo Gericht. Gewd 
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Die verfchiedenen Racen in Alarokko, 
(Nah Didier.) 


Der Markt von Tetuan bietet eine wahre Galerie bar, mo 
man bie verjcichenen Völfer, melde Diaroflo bewohnen, zu 
gleicher Zeit beobachten kann; man unterfceider vier Haupt: 
völler: die Berbern oder Amazirgben, die Schelluchs, die Mau: 
ren und bie Araber, 

Die Amazirgben, fäalihlih Derbern genannt, denn fie fen: 
nen biefen Namen nicht, und müßten ibn auch nicht einmal 
ausjufpreben, dba dad B in ihrer Eprace fehlt, ſcheinen bie 
Ureinwohner bes Landes, welde gang Nordafrika vom Nil bie 
zum atlantiihen Meere bewohnen. WUmazirgben ift ihr allge: 
meiner Name, aber in Wigier beißen fie Kabplen, in Tunis 
Zuaven, in Zripoli Adem, in der großen Wüfte Zuat; fie find 
über den ganzen Strich des Atlas verbreiter und zerfallen in 
mehrere Stämme, von denen die Gomer die mäctigften und 
berübmteften find. Die Araber bebaupten, fie ftammten von 
den QAmalelitern und andern Cananitern ab, welde Jofua ang 
Paläftina verjagte, aber fie fpreben durchaus feinen femitifchen 
Dialett, und Ibn Khaldun, ihr Geſchihtſchreiber, bemerkt ganz 
richtig, fie hammten von Ham und nidt von Gem ab. 

Die Amazirghen erfennen bie Herricaft des Eultand von 
Marolko nur fo weit an, als dieß ihnen nothwendig ſcheint, 
um fi bie erften Lebensnothwendigkeiten zu verſchaffen; die 
meiften Stämme find unabhängig und dulden feine andere Ge: 
walt, als die ihrer Omyargb oder Melteiten, eine Art Erbfürften, 
welche auf ibre reine Abitammung ſehr ftoly find, @iner ber: 
felben,, Namens Amrgar Mhoſce, machte fib kürzlich durch fei: 
nen Kriegsgeift berübmt, indem er im 3. 1819 einen Aufſtand 
erhob, und ihn gegen alle Truppen des Sultans mehrere Fahre 
fortführte, 

Der ſchwache Bart iſt ein Hauptzug biefes Volls, ihre 
Haut iſt nicht fehr weiß, doch baben fie bänfig blonde Haare, 
Ihre Kleidung beftcht im einem einfahen Hemde obne Hermel, 
und fie leben in Belten, oder au&b im Hütten, welche. fie an den 
unzugänglisen Wbhängen idrer Gebirge ausgraben. Aderbau 
treiben fie wenig, defto mehr Vieh: und Bienenzucht. Als ge: 


ſchikte Schwimmer und unermüdliche Laͤufer lieben fie bie Jagd 
leidenſchaftlich, und bringen die größten Opfer, um ibre Ge— 
wehre mit Elfenbein und Silber auszufhmäden. Sie find 
klein von Wuchs, aber Fräftig und unternehmend, unverföhnlic 
in ihrer Rache und fanatiih gegen die Ehriften erbittert. Ju— 
deß lebt eine große Anzahl Juden unter ihnen, indem viele 
Vorfahren ber Amazirgbhen vor ber Eroberung ber Araber im 
Tten Jahrhundert Juden geweſen fepn follen, eine Anficht, welde 
aud die arabifhen und ſpaniſchen Schriftfteller des Mittelalters 
betätigen; ein Gefchichtihreiber von Granada, Namens Abu 
Mubammed, welcher im iaten Jahrhundert eine Geſchichte ber 
Aönige von Marokko ſchrieb, fagt ausbrüdlid, unter ben Ama: 
sirgben fepen viele Ehriften, Juden und Feueranbeter. 

Die Schelluchs bewohnen bauptiählih ben ſudlichen Theil 
des Atlas, leben in Dörfern und Städten, treiben mehr Ge— 
werbe und Ackerbau als Miebzucht, und liefern felbit für den 
europäifhen Handel einige koſtbare Artikel. Ihre Käufer, won 
Stein und Lehm erbaut, haben Dächer von Baditeinen oder 
Schiefer, und find zur Verteidigung mit Thürmen verfeben. 
Die Schelluchs betrachten ſich als die urfprängliben Einwohner 
bes Boden, balten die Amazirgben für Philifter und bebandeln 
die Juden unter fi viel härter. Sie unteriheiden fib von 
ihren Nachbarn durch eine minder ftarle phoſiſche Konftitution 
und dbur& eine natürliche Neigung für Künfte und Gewerbe; 
fie find gewandter und klüger als diefe, deßhalb gerietben mande 
auf die Meinung, fie ſtammten von Portugiefen ab, welde im 
Mittelalter dad Land beſetzt, daffelbe aber bei ber Eutdeckung 
Umerita’d verlaffen hätten. Bei Demmet, einer ganz von Schel⸗ 
luchs bewohnten Stadt, ſteht eine mit lateiniihen Juſchriften 
bedeckte Kirche, melde man ben Vortugiefen zufchreibe; der 
Sage nad folen Beifter drinnen haufen, was fie ohne Zweifel 
von der Zerflörung rettete. Obgleich Nachbarn der Amazirgben, 
leben bie Schelluchs doc ganz vom ihnen getrennt, halten feis 
nen Verkehr mit ibnen, und man bat fein Beiipiel von Heurath 
unter einander, Mas die Sprade betrifft, fo ift es gewiß, daß 
fie fib nicht obne Dolmetſcher verfteben, felbit die Worte für 
die erften Lebensbedurfniſſe find gänzlich veribieden, dennod be: 
banptet man, beide Sprachen ftammten aus einer gemeinidaft: 
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lihen Quelle. Die Schelluchs erfennen die Herrichaft bed Sul: 
tan eben fo wenig an, ald die Amazirghen, leten in völliger 
Unabhängigkeit und ergreifen die Waffen unter dem geringften 
Vorwand, 

Dieie beiden verwandten Stämme bilden für fib allein die 
größere Hälfte der Bevölterung. — Die Mauren feinen ihrem 
Urfprung nach ein Amalgam afiatiiher Möller, fie kamen viel 
fpäter in das Land der Amazirgben, doch waren fie vor der 
geſchichtlichen Epode der Briehen und Römer fon lange darin. 
Der größte Theil der Mauren, melde jeöt das Land zwiſchen 
dem Atlas und dem Meere bevölfern, ſtammt von den aus Spa: 
nien vertriebenen ab, und bildet die reihfte und mädtigfte 
Klaffe ber Städtebevölferung; fie allein verwalten bie höbern 
Aemter in der Degierung und im Heere, und unterbalten Ver: 
bindungen mit ben criftliben Mölfern, bie fie indeß bitter 
baffen, Ihre Sprache tft befanntlich dag Meitarabifche, welches 
ftart mir amazirghifhen und ſpaniſchen Worten gemiiht if. 
Sie find größtentheild ſchlank und gut gemahlen, im reifem 
Alter neigen fie fi fehr zur Die bin, meiſtens in Kolge ihres 
indolenten und trägen Lebens; fie find bier mie in andern Fand: 
ſtrichen Nordafrika's feige, Heinmütbig, untermürfig gegen den 
Stärkern und hochfahrend gegen ben Shmwädhern. — Den vierten 
Theil ber Benölterung bilden bie nomabifhen Araber, melde 
bier wie in Arabien ftolg, tapfer, gaftfrei und räuberifh find; 
an Körpergröße und Gewandtheit übertreffen fie die Mauren, 
und find nicht wie biefe durch Ausſchweifungen entuernt. Ihr 
Koftäm ift der weiße Haik, den Zurban tragen fie felten, fon: 
dern fie binden dad Haar mit einem langen Bande; auch geben 
fie lieber barfuß, ald daß fie Sandalen tragen. Sie rübmen fi, 
das Arabiſche bed Koran im feiner Meinbeit zu fpreben, und 
fein Bolk hat mebr wie fie die alten Sitten unverändert erbalten, 





Rückblicke. 
(Fortfeyung.) 


Mehr ald der dritte Theil Afiend gehört Mußland, freilich 
der unfruchtbarite und menfchenleerfte mit Ausnahme der Gobi, 
doch zengen alte Weberrefte in Menge dafür, daß dad Land einft 
viel ftärker bemohnt war, ald jetzt. Was im dem Artikel über 
Ruinen und Gräber in Sibirien erwaͤhnt worden (f. Nr. 165), 
iſt nur eine ſchwade Andeutung deſſen, was die Grabfelder der 
untergegangenen Nation find; Mußland tft gefbäftig, die einft 
bemwobnten, aber leer gewordenen Mäume, fo viel an ihm ift, 
mit Menfben zu füllen, Hier werden Verbrecherkolonien an: 
geleat (f. Nr. 525), bort neue Strafen um das große Binnen: 


meer, den Baital-See, erbaut, und aus faft allen Theilen 


Eibiriens (f. die Artitel: Blide auf Irkutok Nr, 63; Statt: 
ſtiſches Aber die Provinz Jakutst Nr. 207 ff.; @iniges über To: 
bolot Nr. 357; Jekaterinburg Nr. 355) berichtet man vom @e: 
beiden der Städte und vom Wahsthum ber Benölferung." Lang: 





werke nebft dem chineſiſden Handel tkma das Ihrige, um einen 
fortdauernd lebhaften Handel mit dem europaͤlſchen Rußland zu 
unterhalten. Mebr nah Wflen als mab @uropa gehört bie 
Meile von Nifhnei:MRomgored (f. Nr. 281 ff.), melde in ganz 
Aften berübmt, aus faft allen Theilen biefer ungeheuren Län- 
derſtrecke Käufer und Verkäufer anlodt, Zum Toeil mag aller: 
dings diefer Handel feit einiger Zeit gefunfen fepn (f. den Han 
del mir Mirtelafien Nr. 34 ff.), allein Rußland ift doch bad 
einzige Land, wo fih die Karamanen leicht und gefahrlos mit 
europäifhen Waaren verforgen und fie ind Innere fortſchaffen 
fönnen, denn bie Märkte Morderafieng find zu weit entfernt, 
und die Märkte Indiens bieten wegen der hoben Berge, welche 
auf dem Hin- und Herwege allenthalben zu überfteigen find, 
zu vielfache Schwierigkeiten bar, als daß von biefen Punkten 
aus Mittelafien fib fo leicht feinen Bedarf in europäifhen 
Maaren beziehen koͤnnte. Während Rußland bemüht ift, in den 
weiten Räumen zwiſchen dem weſtlichen Sıbirien und den Fläffen 
Eir und Decchhun feinen Einfluß und feinen Kandel immer 
meiter auszudehnen, beherrſcht es von Aftrahan aus den Fan: 
del auf dem kaſpiſchen Meere und deu Küſten Perfiend (f, Nr. 
257 ff.), ftebt geriiftet in ben Pändern ſuͤtlich vom Kaukaſus, 
mo ed den Anbau von Baumwolle und Indigo zu fördern bes 
mühe ift, und bietet zugleih Alles auf, bie Schifffahrt auf 
feinen innern Strömen immer mehr auszubilden *) (i. die Ar: 
tifel: das Gouvernement Eherfon Nr. 314 f. und bie Nord: 
ufer bed ſchwarzen Meeres Nr. 232 f) Im Befige aller Dunfte 
auf dem Nord: und Dftufer des ſchwarzen Meeres wirft es be: 
gehrlice Blice nah den füdliben Ufern und richtet zugleich fein 
Augenmerk auf bie Finnmarfen im Norden Schmebens (f. Nr. 
262 f.), um menigftend an Cinem Ort einen ungeftörten Aus: 
gang ind atlantiihe Meltmerr zu gewinnen. Mit aroßer Bes 
fonnenbeit trifft es feine Woranftalten, übereilt ſich aber nicht 
mit der Ausführung, es fann warten, es bat der unfihern 
Stellen im Umfang feiner weiten Herrſchaft noch genug, und 
wendet feine Zeit darauf, die baldftarrigen Mölfer des Kaukaſus 
vollende zu unterwerfen: freilich ein ſchweres Städ Arbeit (f. 
die Sebirgenölter des Kaukaſus Nr. 103 ff.) Früh ſchon hatte es 
eine Kriegsſtraße mitten durch die Mohnfige der noch unbe— 
zwungenen ebirgevölfer mad Sruſſen geführt (1. Nr. 37), und 
ſucht, da diefe mande Gefahren und Nactbeile darbietet, eine 
jweiteanzulegen, während ed ſich zugleich auf der andern Seite des 
fhmarzen Meeres an den Donaumündungen feſtſetzt, und den 
Tusfuhrbandel auf diefem Strome zu beberrfhen fucht, Mlles 
führt zu dem großen Zweck, Verfien und die Türfei im furcht 
und Abhaͤngiakeit zu erbalten ; dee Beſitz diefer Yänder felbit iſt 
es gewiß niet, was es jeht ſchon erftreht, aber daß Alles darin 
feinen Wunſchen und Abfibren gemäß gebe, diefen Bmet bat 
es ſchon größtentbeils erreicht. BR» +, 
Hier wirft Alles jufammen, und nichts wird vergeflen : 
man druct für die unter ruffiihen Scepter fiehenden Mubam:, 
medaner den Koran, und faidt den Slaven an ber Donau die 
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ruſſiſchen Kirchenbücher (f. Nr. 128 ff.); man fuht aus ber 
ruſſiſchen Literatur und dem Unterrichte weſen den fremden Geiſt 
andjutreiben, und ruffiiben Nationalfinn zu begründen (ſ. Gang 
der ruffifden Literatur Nr. 96 und 311), und thut Alled, um 
unter den nichtruſſiſchen Einwohnern des Janern bie ruſſiſche 
Sprache zu verbreiten; man befördert wiſſenſchaftliche Unter: 
nehmungen und gibt Zeitſchriften für alle Zweige der öffent: 
lichen Verwaltung heraus. Die Crbärmlihfeit und Werkäuf: 
lichkeit der untern Beamten (f. die Dentmürdigkeiten des Ti: 
tularraihs Tihuchin Nr. 185 ff.) thun dem Staatsdienfte großen 
@intrag, man gibt fie Preis, legt Hand ans Merk, vermindert 
ihre Zahl und vermehrt ihren Gehalt. Wer ſich ein großes 
Ziel vorgeftett bat, bleibe nicht an Meinen Hinderniffen ſtehen. 

Hinten an Afien angelehnt, wo es nichts zu fürdten und 
viel zu gewinnen bat, greift es mit der rebten Hand nad dem 
ſchwediſchen Finnmarfen, mit ber Linfen nah dem Suüdufer des 
ſchwarzen Meeres, breitet feinen Einfluß in Afien und Europa 
zugleich aus, bebt Handel und Induftrie im Innern, — in ber 
That, diefe Macht verdient Achtung megen der Energie ibres 
Willens und ber eifernen Bebarrlicfeit, womit die gleichen 
Plane fo viele Jahrzehente hindurch ohne Wanken verfolgt 
werden. 

Ihm gegenüber ſteht England, doch ſchon darum in einer 
ungünfligern age, weil cd auf der Defenfive fit; ed bewacht 
Rußlands beide Ausgänge, den Sund und ben Bosporus, und 
ſucht die Mölter des Kaukaſus gegen daſſelbe aufjuregen, ur 
darin ift es feimem Segner überlegen, daß es eine ausgebildetere 
Seemacht befist, und leichter über große Beldmittel verfügen 
fan. Do biefe Mortheile Englands werben burd andere 
Nachtheile vielleicht mehr als aufgewogen, denn England fämpft 
mit einem Feind in feinem Innern, welder mit jedem Jahre 
drobender beranrüdt: feine ungeheure Schuld maht ungeheure 
Abgaben, die hohen Abgaben einen hoben Preis ber Lebens: 
bedürfniffe möthig, aber mit biefem boben Preis ber Lebrud: 
bedurfniſſe iſt es auf der einen Seite nicht möglich, auf bie Dauer 
die Konkurrenz des Kontinents auszuhalten, und der hohe Preid 
ſelbſt ift auf der andern ohnedieß durd bie freie Einfuhr aus 
Jreland herabgebrüdt. Wir haben im einem Artikel über die 
neven’Parlamentshäufer (Nr. 206 ff.) gegeigt, wie nahe alle 
Biefe Puntte umter ſich und mit‘ den! jet noch beftehenben ge: 
ſellſchaftlichen Buftande in England zufammenbhängen, "Wie 
drohend die 


gereist. ar 
ErrY 


So drebend indeh dieſe Ausfihten find, fo wahr iſt es, daf 
ber innere Kern ber Nation eine Gefundheit und Lebendfraft 
zeigt, daß zwar im Sturm der Zeit bie jegigen Inftitutionen 
mit umd in Folge bes zu hoch gefteigerten Finanzfoftems fallen 
fönnen, aber die Nation wird ſich, wenn auch nicht auf der 
ganzen Höbe ihrer jegigen politiſchen Macht, doch immer fräftig 
genug behaupten, denn ihr Aderbau, die Grundftüge der Staa: 
ten, iſt in einem Zuftand, wie kaum in einem andern Theile 
der Welt (Nr. 85 f.), und die Wohlfahrt der niedern Kabeik- 
benölferung (f. den Artikel über Arbeitslohn u. f. w. Nr. 188 
ff.) tann wehl auf einige Seit gefährdet werden, doch ſchwerlich 
auf die Dauer leiden. Wohl fühlt der Engländer, baß feine 
jegige Wohlfahrt aufs innigite zufammenbängt mit ber Macht 
bes Staated, mit feinem Einfluß in allen Theilen der Welt, und 
darum wird auch die Megierung auf das lebbaftefte in ihrem 
Wirken nah Außen unterftigt. In allen Welttheilen fteben feine 
Truppen (f. den Urtifel über die Ablöfung der engliihen Megi- 
mienter Nr. 342), in Oft: und Weftindien gebietet es fat unum⸗ 
ſchraͤnkt, ale wichtigen Punkte des Mittelmeeres hält es beſehzt 
(f. den Urtitel über das Mittelmeer Nr. 5 ff.), hütet dem Bode 
porud mit Argusaugen, fhidt quer durch Sprien hindurch eine 
Erpedition nah dem Eupbrat, ſchwerlich in der Ubſicht, wirt: 
lich bier eine Dampfſchifffahrtslinie zu beginnen, ) fondern 
wohl um den Zuftand der Länder und Wölfer zu erforſchen und 
Mittel ausfindig zu machen, bem Weiterumfichgreifen ber Ruſſen 
in Ufen fib zu widerfegen. Nicht minder miltärlih und ſchroff 
verführt ed an andern Orten: in Spanien hebt es die Demokratie, 
im Portugal dad Königthum empor, febt ſich an der Nordküſte 
von Spanien fett, um Don Garlod in den Weg zu treten und 
fi bezahlt zu maden, fendet Schiffe und vielleiht bald Trup⸗ 
pen nah Portugal, um dort feinen Einfluß und feine Handelds 
vorrechte zu bebanpten; kurz ed gebt mit einer Entichloffenbeit 
und Müdfihtslofigkeit zu Werke, melde Alles nur nach feinem 
Vortheil abmißt, aber Bewunderung erregt durch bie Energie 
und bie Thätigkeit, melde die ganze Erde umfpannt, und zur 
Erreihung eines großen Ziels auch alle Kraͤfte aufbietet. 
(Fortfepgung folst) 
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gu fangen, fo daß fie dieſe mum gang vergeffen baten. Das Kredit: 
geben im Zräbjabr und Herbſt, eine größere Ausräftung an Kleidern 
und Munition, als bie Jadianer darn Me Winter: und Sommerjagb 
gaben fünnen, bringt fie durch die eingegangenen Verbindlichtelten fo 
völlig in die Gewalt der Pelzhaͤndler, daß dieß als eine weitere Urfage 
ihres Herabtemmens beiramter werben muß. Wenn fie alt werbem 
and niet länger jagen fbnnen, gibt man ihnen feine Munition mebr, 
weiche zu Ihrem Bebendunterhalt unerläßlie geworben iſt, und fie ſſerben 
dnafästihn Hangere. Diefe Uebel find in meuerer Zeit zu einer fo 
furchbaren Orbfe augtwachſen, daß fie aus Noth Kaunibalen geworden 
find, und faum ein Monat vergeht, wo man nicht an reinem ber 
Handeirpiäge eime furdgibare Geſchichte von Kannivaliemus hört. — 
Bergleiyt man bie Preife, welge man ben armen Indianern für bie 
Veije beyabit, mit denjenigen, weige Me Hudſonebai⸗ Kompagnie dafür 
in London erbält, fo kann man ſich barans fon einen Begriff machen 
von ber Ilmierbrädung biefer Menſchen: für drei Marderfelle giet man 
ibmen ein robes Meffer, welches bbaftens auf 6 Pence zu fleben fommen 
fann, wäbrend drei folcher Belle im verfloffenen Januar in Bonton für 
fünf Baineen verfauft wurden, Bei toftvaren Pelyen, wie von f[awarjen 
Fügfen, Geeoitern m. dal. verbreifant ſich ber Boribeil. Erft vor 
einigen Jabren wurde ein ſchwarzer Fuchspelz für 50 Guinten ver: 
faufı, wofür der Indianer einen Werth von zwei Schiulug erhalten batte. 
Die ebrenwerthhe Kompanie, welche traft ibres Breitriefs ſolche goldene 
Ernten macht, bärfte wohl einen Fleinen Fonds anlegen, um bie Alten 
und Kranten, weiche in den Tagen ihrer Brfundbeit und Kraft fo wiel 
gu ibrem Reiottum beitragen, vor dem Kungertobe zu [hüyen. 





Chronik der Reifen. 


Aus der Fürzlich erfchienenen Karl Nitters naturs 
hiftorifchen Reiſe nach Hapti. 
(Bortfegung.) 

Man bat auf dein Rande feine Ubren, und doch tduntn bie Meger 
die Tageszeit nach ber Sonne beinahe auf die Minute benimmen, Die 
Kinder gehen bis ind ſechäte und firbente Jahr ganz bleb; bie zu biefem 
Airer wären fie fig vor der Mütte im Bande umher, obme daß ſich 
die Mutter um fie befümmere Die Rinder der Reigen finb befleider, 
allein ihr Umblicl reist zum Lagen, weil ber Schnut Ihrer Klelder 
derſelbe iſt, wie bei ben Ermanpfenen, — Schalen und Kirchen exiſtiren 
nur in Staͤdten, daher denn ein großer Theil ber vom dieſen entfermt 
weolnenden Familien gar feine Erziebung gericht, Da, viele Kinder 
werben micht einmal gleich mac ihrer @eburt getauft. ſeudern erſt nad 
einiger Zrit nimmt bie Mutter das Rind zw diefem Zwect mit fi anf 
dem Pferde nam ber Stadt. Um fo bemerfendwertber ift bie Chr⸗ 
erbietung, mweldye Rinder gegen Iime Eitern umb Äberbaupt gegen ditere 
Pırionen beodachten. Der Water befirafı bie Rinder mit, dieß ift bie 
Same ber Mutrer. Ib fab Miüster ihre Kinder dergeſtalt ſchlagen, 


daß fie fin auf ter Erde vor Ihnen främmten, obme bie Flucht zu 
ergreifen ober ſich zu vertbeiblaen; Läuft aber ein folder Grräfling 
davon, fo bat er bie Straſe boppelt zu erwarten. Im biefem Malle 
tommt er aber auch felten wieber nach Hanfe, fondern wirb Marom, 
d. b. er baͤlt fin entweder in ber Wildniß auf ober gebt anderswo im 
Dienfte. — Der gemeine Neger ift ſchmutzig, und häufig in erwach⸗ 
fenen Jahren voll Ungeziefer., Die Haare ber Megerin finb mieblich 
arflowten ; bieß iM eine noch aus Afrifa beibenaltene Sitte. 

Leber Religion, Boitsgyarafıer und Eprame find folgende Notijen 
die intereffanteften: Die Religion ber Haytier im die rbmifd:fatbolifche ; 
der größte Theit if ſehr ortbodex und nicht felten bigott; au wirb 
fer auf bie äuberligen Gebdraͤuche gebalten. Die Begraäbnlßfe lerlich⸗ 
reiten find ten unſtigen aͤbnlich; die niederſte Klaſſe bat afritanifepe 
Sitte beibehalten, — Die Heurathen werben obne alle Feierlichtelten 
orfloifen, 

Die meiften Bewotner von Kapti find von einem gegenfeitiaen 
Haſſe befeeit; am verbaßteften find die Mefligem, welge ben Weipen 
an Farse ziemſich mabe fommen. Die Meger in Hayti geichmen ſich 
tur muntern Geiſt und lebhafte Prrantafle aus, Won nalürlichem 
Mutbe befeeit, geben fie an bie ſowlerigſten Unternehmungen, wenn 
verſbuliches Iutereffe und Ambition fie dazu treibt. Sie befigem gläds 
liche Anlagen zur Erltrnung der Wiffenfaften, und ſowohl ber freien 
ald mechaniſchen Hünfle. Der Meger behandelt den Weißen mit aller 
Breunbfigfrit, ſodald ſolches bei dieſem auch ber Wall if, unb ber 
Schwarzt gut bejabit wird, Die Meger nennen fi unter einander 
Bater, Mutter, Bruder, Schweſter, che es zu feyn; au die Weißen 
nennt man, vorzüglich auf dem Lande, Genatter, ober wenn man 
ihnen vielen Reſpett beztugen will: Bourgeold, ober auch Monfleur 
Blanc, Naͤhert ſich ein Weiher auf bem Lande einer Habltation, fo 
wird er zuerft von einem balden Durend aufgebungerier Hunde angts 
tlafft. Seine Aufnahme daſelbſt bänzt fon von dem Gruß ab, mit 
weigem er die Namitie anredet. Bonjour Compere oder Commere if 
das Rofungsweort ber Freundſchaft. Die Hunde werden fobann Bes 
fertigt und der Frembe ift aufgenommen, Mur ibre Werflelung vom 
Freipeit und Seeichbeit darf man wicht verlegen, fonft erbigt man Ihr 
Bot, — Gegen die Franzoſen wurzelt in ben Havtiern ein ewlger 
Hab, in den Sütprovingen jeboch im nicht fo hobem Grabe, — Die 
Srundfprage ter Haytier Ift die freolifape, eim ſchlechtes Rranpbflfe ; 
die gebitdere Kiaſſe jedoch ſpricht aut Framzbſiſch. Hier einige Bels 
foiele: gegner wird baufig flatt des Hülfpeitworts avoir gefent, z. B. 
ou pas gägnex orgent? Haben Sie Fein Gelb? Wenn fie etwas ſehr 
böftin verlangen, fagem fie: Moucher (Monsieur) blanc, bey moin, 
Here Weißer, geben Sie mir; bey flebt bier flatt donner; es wird 
aber auch flatt apporter rerwenbet, als: bry moin une assielte, dringen 
Sie mir einen Teuer. Wuflatt savoir fegen fle immer connoitre, Bei 
Xbieren nennen fie 5. B. den Habu Papa poule und de Kenne Mama 
poule, au fagen fie papa cochon nmb Mama baeuf u, ſ. w. 

Echluß folgt.) 
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Derändernde Mraft des Gewäffers, *) 


Die Wirkungen, welche bad Waſſer noch unter unfern Augen 
auf bie feſte Erbrinde ausılbt , find ihrem Grundcharakter nad 
zweifacher Art, theils mechaniſch, theild cemiſch. 

Die mehanifhen Wirkungen der Gewäffer zeigen fih bei 
dem gegenwärtigen Zuftande der Erboberfläde nirgends auf: 
gegeichneter als in den Gebirgen, wo dem Stoße des fließen: 
den Waſſers, dem Eindringen deſſelben in das Junere ber Erde 
die mannichfachſten Wege offen ſtehen. Waſſer, das ald Degen 
und Schnee aus der Atmofphäre niederfällt, ſtellt fi bier am 
bäufigiten und reichhaltigften ein, und die Wirkungen, welche 
es audjmüben vermag, find daher bier am fihtbarften. Degen: 
waſſer, das ind Innere der zerflüfteten Felfen hoher Alpen⸗ 
gipfel dringt, wird in ihnen zum Gefrieren gebracht, und ba 
ed fi beim Froſte färker ausbehnt, zerfprengt ed das fefte 
Geftein, jerreißt bie hoben Mihten des Gebirged und umgibt 
die eingeln ſtehen gebliebenen zackigen Felfengipfel, deren Inneres 
dem Waller weniger zugänglich war, mit im Laufe der Beiten 
immer wachſenden Trümmerbaufen; felbft unfre benachbarten 
niedern Gebirge geben, namentlich auf den Gipfeln und an 


den Abbängen der Gramitberge, zahlreiche noch unter unſern 


Augen fi geftaltende Beweife folder Vorgänge: Große Shure 








laften ferner, welche ſich während ber langen Winter auf hoben | 


nist nur die lofen Trüͤmmerhaufen, welche fie vorfinden, ſtoßen 
fie mit fi fort und rollen fie im die Flächen hinab, fondern fie 
f&neiden auch tief in den umverrüdten Boben bed Feitlandes 
ein und bilden lange tiefe Furchen mit ftellen Wänden, melde 
nachfolgende Ströme erweitern und andtiefen. Ueberall an ben 
Mändern böherer Gebirge, wo Klüfe aus ihnen bervortretem, 
tönnen wir wahrnehmen, melde außerorbentlihen Laften ſchein⸗ 
bar ſelbſt fehr unbedeutende Flüffe, wenn fie durch plöglide 
Megengüffe oder Schneefhmelgen augeſchwellt werben, mit fi 
fortzumwälgen vermögen ; *) und allen find die Wirkungen wohl 
befannt, melde oft ein einziger Gewitterregen an fteilen Berg: 
dängen auszuuben vermag, und die tiefen Navinen (Tobel), 
melde den Rand höherer Berge umgeben, find Zeugen Bavon; 
die Einſchnitte, welche fie bilden, find im Kleinen ein Abbild 
unferer größern Flußthäler, und gewiß ift es daher, daß bei 
aufmerffamer Betrachtung viele berfelben als auf ähnliche Weiſe 
im Laufe der Zeiten entftanden, betrachtet werben dürfen. Ins 
dem bie fließenden Gemäffer in den einmal gebildeten Schluch⸗ 
ten fortrinnen, üben fie übrigens noch andere nicht minder 
beftig gerftörende Wirkungen aus: an den Süßen ber Feldwände 

magend unterwaſchen fie biefe, umb indem fie überhängenb wer⸗ 
den, veanlafen fie ihren. Einſtutz. So find einige der fürd« 
entftanden, welche blü⸗ 
ganze Städte vertilgt haben; 
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auch fie anf einem ähnlichen Wege (durch diefelbe Kraft) ent⸗ 
ftanden find, melde fie gegenwärtig nod erzeugt. . 
VBergftärge und das Nicberfinfen des Bodens geben ferner 
nicht felten Veranlaffungen zu nachfolgenden Veränderungen ber 
Erbrinde von nicht geringerer Bedeutung. Die herabgeftärzte 
Maffe derſelben fünt nicht felten bie benachbarten Thäler aus, 
der Lauf der Elfe mird gehemmt und bie oben liegenden 
Gegenden, welche fonft vom Waſſer entblößt waren, werden in 
Seen verwandelt. Die Waflermaffe der Seen fhmilt an, und 
erhält ſich, fo lange ber Damm ihr genugfamen Widerſtand in 
den Meg legt; doc allmählich untergraben und ausgewafhen 
fann er häufig den Drud der Waffermaffe nicht mehr tragen, 
er zerbricht, und plöplic erhält das Waller einen Ausweg, 
bei feinem Abzuge Alles verbeerend, das ihm entgegeniteht. *) 
Sole Ereigniſſe find noch in unfern Tagen nicht felten, und 
die Formen fo vieler Alpenthäler beweifen, daß fie in ben 
früheren Perioden der Erdbildung häufiger waren, Eſcher bat 
gezeigt, daß die in ihnen enthaltene Waſſerwmaſſe groß genug 
war, bie mächtigen Feldträmmer ber Alpen an ben gegemüber: 
liegenden Jura zu verfehen, Auch im den Thaͤlern niedriger 
Gegenden läßt fi häufig erweiſen, daß fie einft nur aus einer 
Kette von Landfeen beftanden, welche burch die Zerreifung von 
Trennungsdammen mit einander verbunden wurden ; ber Rhein, 
die Donau, zeugen davon, und ausgezeichnete Beifpiele geben 
die Elbe in Böhmen, die Rhone bei l'Ecluſe; und in ben cana- 
diſchen Seen, fo wie in den Seen Rußlauds erbliden mir biefen 
urfpränglihen Suftand noch faſt vollendet erhalten. Aehnlich 
wie bie fließenden Gemäfler in dem Sebirgen fehen wir heute 
noch das Meer in dem Tiefländern ber Erde mächtige Berän- 
derungen auf die fefte Erdrinde ausuͤben, welche mit denen ber 
Vorzeit im Wergleih gebracht werden können; Meeres ſtroͤme 
(veranlaft durd bie Form der Kontinente, Bewegung ber Erde, 
Suftftröme, Temperaturvertheilung) durchfurchen ben Boden 
deffelben; fie bilden ungleich vertheilte Unebenheiten, mie fie 
jeht anf dem Feftlande vorlommen, das, mie alles beweist, 
wiederholentlih einft Meeresgrund war. Sichtbarer indeß und 
unftreitig einflußreicher ift die Wirkung, welche das Meer auf 
die Geftalt feiner Kuſten ausuübt; fteile Felfenufer werden als 
mählicy von der Bewegung der Wellen unterwühlt und müſſen 
einftürgen, das Meer bemäctigt fib der zertrüämmerten Klippe, 
und indem es fie hin= und herrollt, verwandelt ed fie in bie 
zahllofen Geſchiebe und Sandmaſſen, melde feine Ufer bedecken 
und aufgefchiittete Ebenen auf feinem Grunde bilden, welche gauz 
jenen aufgeſchütteten Sand: und Geröllebenen gleichen, die wir 
auf dem feiten Lande fehen; auf biefe Weife werben fortwährend 
Theile des Feftlandes in Meeresgrund umgewandelt, und die Spu: 
ron zerftüdelter Felfeninfelm (Helgoland, Scheeren, an der Küſte 
Standinaviens, Oſtkuͤſte Afiens, dem meritanifhen Meerbufen) 
an dem Küften des Feſtlandes zeugen von dem großen Einfluſſe 
diefer umumterbrodhen fortbauernden Wirkung. Un flahen fans 


*) Andbrud des Bayen⸗ Thals; sten Julius 18168. Get von 
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digen Küften gebt diefe Att der Zerfiörung häufig viel ſchneller 
und furdhtbarer vor ſich, außerordentliche Fluthen, ein einziger 
Sturm, find oft vermögend, ganze Provinzen unter Waller gu 
fegen, und fie für Jahrhunderte in Meeresgrund zu vermans 
dein. *) 

(Schluß folgt.) 


Rückblicke. 
(Kortfegung.) 


Mährend England in allen Welttbeilen Länder beherrſcht, 
beren Umfang das Mutterland weit übertrifft, während fi 
faum ein bedeutender ber Schifffahrt zugängliher Ort auf ber 
Erde findet, wo nicht England Verbindungen angefmäpft bat, 
ſcheint ſich Franfreih in immer engere Sraͤnzen zurikdzugiehen: 
feine Kolonien find nicht nennenswerth, fein Handel nah Außen 
kann fid mit dem Englands in feiner Urt meſſen, unb wird 
auch häufig auf eine Art betrieben (f. den Artikel: Frankreichs 
Handel nah Suͤdamerika Nr. 186), daß man fi über ben ges 
ringen Erfolg eben nicht verwundern darf. Bor einem halben 
Jahrhundert machte es noch England den Beſitz von Indien 
fireitig und fämpfte mit ihm um bie Herrſchaft zur See, aber 
feit dem amerifanifhen Unabhängigfeitstriege, aus welchem es, 
wenn auch nicht ald entfhiedener Sieger, boch mit bedeutenden 
Vortheilen heraustrat, erbleiht fein Stern immer mehr, und 
nur die Aufregung der Revolution und bas überwiegende Ge: 
nie Eines Mannes bat ibm für einige Zeit einen Aufſchwung 
gegeben, nad welchem ed wieder zuridzufinten ſcheint, bis viel 
leicht ein mened Aufflammen des regen Natiomalgeifted ihm 
abermals auf eine Zeit lang eine große Rolle zumeist, So iſt 
es feit zwei Jahrhunderten in raſchem Wechſel von ber Größe 
jur Schwähe von der Schwäche mieder zur Größe übergegan: 
gen, während England, fo lange fein Rival, und wahrſcheinlich 
au jeßt noch ihm nicht fehr freundlich gefinnt, feine Kraft 
und feine Energie ziemlich ftetig entwidelt hat. Iſt dieß eine 
Folge des Nationaldaraktere? Wir wollen die fo oft bebaftirte 
Frage nicht von Neuem aufwärmen, fondern beguiägen und, bie 
Thatfache feftzuftellen. 

Große Unternehmungen, melde ſich nur durch ausbarren- 
den geduldigen Muth zu einem glädlihen Ende führen laffen, 
darf man alfo vom den Framoſen nicht erwarten. Die Eröbe 
rung von Algier, mit großen Mitteln vorbereitet, unb mit 
zeudem Muthe ausgeführt, wird jept auf eine ſchwache 
Sammendängendg Weife fortgefept: man hat ſich für feines der ver⸗ 
ſchiedenen vorgefhlagenen Spfteme entſchieden, und opfert num 
große Summen und viele Menfhenleben auf, aus feinem ns 
dern Grunde, als weil man nicht genau weiß, mad man wit, 
und den. gefaßten Entfplüßinicht mit Ausdauer und Weharee 
ligteit durdführt.. So hat ſich die Meinung ziemlich 
feftgefeßt, daß die Framoſen micht im Stande jenem, KotomieR 
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zu gründen und zu behaupten, und das neuere Merfahren in 
Wlgier ift keineswegs geriguet, biefe Anfiht Lügen zu Arafen, 
Viele baben geglaubt, ber Mangel an Bildung im Volke 
fep am dieſer Haltlofigfeit Schuld, allein mit dem Unterrichts: 
weſen ift es in England faum beifer beftellt old in Franfreic, 
obwohl man bei den Engländern als einem noͤrdlichern Welte 
mehr Stun für Leltüre vorausfegen follte umb auch wirklich 
findet. Uber im den Büchern ftedt nicht alein und nicht einmal 
vorzugsmweife bie Bildung, fondern im Leben; das mannichfach 
bewegte Leben in England, die großen Smede, welche man ver: 
folgt, bie mannihfahen Erfahrungen auf weiten Reifen heben 
auch das gemeine Volt dajelbft, und geben ihm einen merkwir: 
digen Impuls. Freilich ſteht Frankreich mit feiner Bevoͤllerung 
feltfam da. Die größere Hälfte gehört dem Sudabhaug Euro: 
pa's, welchem gleihfam ein andered Lebengziel geſteckt iſt, als 
den @uropdern des Nordabhaugs; fie werden früher reif, und 
treten früber in das thätige und bürgerliche Leben ein, fie haben 
weniger Zeit, fi wiſſenſchaftlich, und mehr Seit, ſich durch Er: 
fahrung auszubilden: bag Alter, wo man nicht mehr gern auf 
ber Schulbank ſitzt, tritt für fie frübgeitiger ein. Die Regie: 
rung bat ihren Sig im noͤrdlichen Theile, und alle öffentlichen 
@inrihtungen find mehr auf dieſen berechnet: bie Klage des 
Südens und MWeltend, daß man ber GSewerbsinduſtrie bes Nor: 
dens und Dftens ihre Ackerbauintereſſen aufopfere, ließe ſich 
vieleicht in noch andern mehr geiftigen Beziehungen durchführen. 
Aber bie Abhülfe ift bier ſchwer, weil die Eentralifation 
in der Hauptitabt Alles verfchlungen bat (f. dem Artikel: Paris 
Nr. 316 ff.), bier ein kranfhaftes uͤberreiztes Leben erzeugt, und 
den Provinzen ben Lebeusfaft entzieht. Wie weit diefes gebt, 
bavon liefert der Artilel uber dem franzöfiihen Buchhandel 
einen Beweis, welcher ſehr in Einzelheiten eingeht, aber aus— 
nebmend begeihnend iſt für dad Treiben im Paris, woran bie 
Provinzen erlahmen. London ift zum minbdeften anderthalb: 
mal fo groß, ohne Vergleich viel reicher, und doch Abt es keines: 
wegs ben überwiegenden Einfluß anf England, wie Paris auf 
Frantreih, aus, am alerwenigften in der Yoliti. Es iſt 
dieß eine Kolge vom politifhen Maßregeln und Staatseinrich: 
tungen feit ben letzten 200 Jahren, welde ſich allmählich in 
das innerfte Getriebe des geſellſchaftlichen Lebens veräftet haben, 
und unter verſchiedenen Regierungsmarimen nur verſchiedene 
Formen annehmen, im Wefentlichen aber biefelben blieben, Wie 
fruͤher die Gebundenheit der Güter durch die Lehensverhältniffe 
dem Acerbau hemmend in ben Weg traten; fo jeht bad Wahl: 
fotem, indem die Güterbefiger, um das auf bem Gutöbefige 
baftende Wahlrecht nicht zu verlieren, Beine Zeitpäcter, fondern 
Metapers Dinfepen, ein Syſtem, unter welden nad 
wenigſtens Frautreich ſrufzt, mnb wobel der 
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Publitums zu reigen. Darum ift Paris das große Hauptquar⸗ 
tier der modernen litterature facile. Jene Literatur, melde 
die Mitte Hält zwiſchen ſtrenger Wiſſenſchaftlichkeit und Mode: 
lektuͤre, iſt bie feltenfte, und die wiſſenſchaftliche Literatur, infos 
fern fie einen Theil des Buchhandels ausmacht, eine wahre 
Treibbaudpflange, meil die geringe Verbreitung bdiefer Werte 
fie faum zu einem Gegenftand ber Buchhänblerfpefulation wer: 
den läßt, Wohin biefe zufammenmirlenden Umſtaͤube Die Lite: 
ratur endlich führen müffen, iſt unſchwer zu errathen: fie muß 
finten, bis endlich das Uebermaß des Uebels eine Heilung mit 
fi bringt. 

Was hört man bei biefem Zuftanb von Fraukreich im Aus: 
land? Immer und immer nur bad Treiben in Paris: hier ift 
es eine neue Dper, welche bie allgemeine Neugierde reist, bort 
ein neues Schaufpiel, ein Roman, bie Leiftungen einer Tänze: 
rin, Victor Hugo auf Meifen, oder ber Drang:Outang im Jar: 
din des Plantes, melder zur großen Betrübniß des Varifer 
Yuhlitums erkrankte; ober ein deutſcher Schriftfteller faßt das 
Leben in Paris auf, wie es fi gibt (f. die Skizzen aus Paris 
Mr. 149, 145, 155 u. f. w., entlehnt aus dem Merle: Paris 
im. 1836), bietet eine angenehme und intereffante Lektüre dar, 
erweckt aber mitten unter ben beitern Schilderungen ernfte Ges 
danfen über den Zuftand und das Schidfal diefer Stadt, und 
des vom ihr abhängigen Reiches. 

(Schluß folgt.) 


Chronik der Beifen. 


Aus der Lürzlich erfchienenen Karl Mitters natur: 
biftorifchen Neiſe nach Hayti. 
Einf.) 

Won ihrem Kunfifleiße laͤßt fig wenig Wortbeifhaftes fagen, 
Manufarturen baden fie Teint, Inden ihnen Fabrikate aus andern 
Rändern zugeführt werden. Indeß vrrfertigen fie ſchoͤne Tifcplerarbeiten, 
wobei ihmen die mannichfaltigen umb trefflichen Helzgattungen ſehr zu 
Gtatten fommen, Maler gibt es einige, bie jebod noch wenig Erheb⸗ 
uiches gellefert haben. Im ber Riteratur Hasen fie einige Fortſchritte 
gemacht, indem fie Hereits einige Thenterftäce befigen, 

Was die Berriedfamteit in btonemiſcher Hinſicht betrifft, fo vers 
tegem fie ſich nur auf bad, was zum Handel und Luxus imumadngiid 
nothwendig ift, auf ben Bau bed Kafferd, ber Baumwolle, bes Kabats, 
bes Subigod, bed Zucerrohrs und ber Rebensmittel, 
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Anpfanpung gefgieht zu Yufang Mai’s, weil dann die naſſe Jahretzeit 
‚begiant. — Die Kaffeepflanzungen, welche fi im den gebirgigen Ge: 
senden befinden, brauchen fchr wenig Pflege. Die Biummwen werben, 
wie bei uns die Obſtbaͤume, In Schulen grjogen, und bann im bie 
anlagen verfegt, worauf man nur vom Zeit zu Zeit die oberm Aeſte 
abzuftugen bat, damit fir viele Geitenzweige treiben, aud folglich deſto 
‚mehr Fruͤchte tragen. 

Die gangbarfien Mänzen find fpanifches Silbergelb aber portus 
oieſiſches Word; jedoch ift au eine Menge auf Havil ſelbſtgeſchlagtuen 
GSoldes im Umlauft. Ein fpanifher Thaler gilt 6 Echillinge 5 Pruce, 
Sewbhulich betommt man, wenn man einen fpanifcen Tbaler wechſeln 
täßt, vier haytiſche Gourtind, Ein Gonrtin hat drei Eecalind; dann 
sit es auch balde Edcalind, welches die Fleinfe Münze if. Un kleinen 
Mänzen fehlt es fehr, fo daß man oft mehr fanfen muß, old man 
braucht, um bad Wechſeln zu vermeiden, — 

Unter dem Fiſchen, die man im Hayll fennt, ztichnet ſich befomders 
ver Halfiſch aus. Er haͤlt fig Im Hafen ber Kapftabt auf, mmd ver 
ſollagt Ales, was aus einem Schiffe ind Waſſer geworfen wird, mund 
nit felten tommen biefe Thiere beim lifer gan) nahe. Mau fieht 
fon von Weltem einen langen Streifen, wie eine fleine Welke, ba, 
wo der Fiſch in, weil er beinahe auf ber Oberflaͤche bes Waſſers ganz 
Horizontal fgroimmı. — Eines Kages, fo erzählt ber Werfaſſer, warb 
an unferem Schiffe ein Hal gefangen und zwar auf folgende Art: 
Fa harte zwei Krotobite am Bord, bie I bafeiäft anatomirte. Wir 
-warfen von Zeit zu Zeit Stuͤcte Fleiſch ins Meer, welches eine Menge 
größerer und Mleinerer Fiſche berbeilectte, Pibulich erblidten wir auch 
einen ſehr großen Halfiſch, ben man recht deutlich um das Schiff herum⸗ 
{gwimmen ſah. Der Kapitän lieh ſogleich einen tifernen mit Fieiſch 
umwundenen Haten aber Bord werfen. ir gingen unterbep zu Tiſche; 
doch taum batten wir ums aefeht, fo börten wir den Ruf: „Ein Hai 
iſt gefangen! Wir flärzten alle auf das Verdect, aber tas Llugelwuer 
Hatte fig mit feiner Beute im bie Tiefe verloren; das Tau wurde nach⸗ 
gelaffen, ba ſich aber ber Fiſch nicht zu verbluten ſchien, zog man Ibn 
berbel. Der elferme Haten batte fig an ben Rinnlaben ringebatt und 
hlelt Ibn ſeſt. Adam Intereffant war ber hartndetige Wiberfland biefes 
Thletea. Da es immer mit bem Ropfe nach unten wollte und mächtig 
mit dem Schweife uͤber dem Waffer umberſchlug, fo bragie dieß die 
Matrofen auf ben Einfal, ein Boot andzufegen, um den Hal mit 
einer Schlingt gu fangen. Furchidar mürbend in fonvulfieifgen Bes 
wegurgen, flug biefer beinahe bad Boot um. Judeß gelang eb, dem 
Sqweif In ber Schlinge zu fangen; das Tau wurde num Dom über 
dem DBerbet an einer Gegelflange fellgemast, und auf biefe Urt das 
Ungeheuer mit bem Kopfe gegen bad Waſſer in bie Hoͤhe gezogen und 
auf bad Werber gebracht. Am meiflen zog die unperbättwißmdßige 
Diete des Körpers unfere Berwunderung auf fig. Nach Verlauf einer 
Stunde, als bad Thier ſchou tobt war, ſchnitt Ich ben Leid auf, um 
bie Haut abzuyieben; unfer Erflaunen war nicht gering, ald wir eine 
zwei Fuß breite Seeſchuberbte beinahe noch gang unverfehrt In frinem 
großen Hautiade fanden. Ich flopfte den Hai mit vieler Mühe aus, 
allein feine auferorbentlin ferte Haut und der Mangel an Kenſer— 
oirumgsınittein madıte ale angewenbete Eoralalt fruchtles. 

Kretobile bar Hayti im lleberfiuß. Jbre Besendmerie if folgende: 
fie bewobnen Fiäffe, Teiche und fumpfige Derter, Ju ber Gee tommen 
die mar vor, bob halten fie ſich gern an ben Mandungen ber Flüſſe 
— 773 
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auf. Auch in Setbuchten und Gets, Sumpfe und Manglewaldangen, 
worin fie Krabben, Fiſche uub Irbſche finden, trifft man fie haͤufig; 
dech eigentlich leben fie nur im fühen Waſſer. Ihr Aufenthalt ift mehr 
im Waffer als auf bem Lande, denn man fauu annehmen, baß fie 
faum 7 bi6 8 Stunden bed Tages auf dem Bande zubringen; im biefem 
Falle lagern fie fi am den Ufern Im Sande umber. Oft machen fie 
in elmem Zeitranme vom zwel Stunden mischt bie mindefle Bewegung. 
Werden fie aufgefreat, fo fieben fie Ins Waſſer. Beim Bliesenfang 
verfahren fie auf folgende Weife: mit gefploffenen Augen und weit 
oebffnetem Naben dallegend, locken fie burcp ihren Mefpusgerud die 
Fliegen an. Diefe fegen ſich in bie furchtbare Falle; das Ungeheuer 
ſchidgt pibglig den Ober⸗ und Unterkiefer zuſammen umb verſeutt ſich 
in das Waffer, Winden bie Mrofobile feine Gelegenheit fig am Ufer 
zu fonmen und zu fchlafen, fo fiebt man fie im ſſilen Wafler aany 
borizontal auf der Oberfläche ohne Bewegung (pwimmen, unb zwar 
fo Ma, daB ber game Räcten und die Naſenlbcher frei find, burch 
welche fie bei biefer Gelegenheit atbmen, bie fi aber gleich wieber 
verfaließen, fohald das Thier unter Waffer gebt. Un beten Ufern 
baben die Krotobite Hoͤblen, be aus dem Waſſer unter ber Erbe aus 
Land führen, und worin fie ibre Bente aufbewahren, bie erfi, wenn 
fie ſchon in Fäumiß übergeht, verzehrt wird. Man ergäblt fih Im 
Hayıl, daß einft ein Spanier, welger ind Waſſer fiel, von einem 
Krokodil im eime folge Höhle geſchleppt worden, und als er zu ſich 
fam, während ihm das Krotodll verlaffen hatte, durch tine Oeffnung 
unverlegt herausgetrochen ſey. 

Die Keaft, bie fie in deu beiben Kinnladen befigen, iſt bewuns 
derndwärdig. Ich ſah ein gefangenes Krotodil in einen eifernen Stab 
beißen, fo baß auf beiben Geiten ein Zahn abfprang. Ein gebundenes 
Krorodlt ſchleuderie In meiner Gegenwart mit feinem Schweife drei 
Meger auf bie Eeite, und zwölf Mengen wurden erforbert, um em 
10 Fuß langes im Mey arfangenes Krotodil zu binden, Der Bifams 
gerum, den folg ein erzlirmtes Thier um ſich her verbreitet, in außer⸗ 
orbentlig. Ihre Hauptuahrung beſteht ohme Zweifel in Fiſcheu, indem, 
ich beim Geciren immer fleißig ben Magen, einen Hautſack, unterfuchke, 
und außer einer flarten Handvoll Heiner Kiefelfteine und einigen Runden 
faft Tauter Fiſcharaͤten fand. Ohnt Aweifel befdrdern bie erflew. die 
Verdauung. Das Krotodil legt 15 bls 20 Eier, die vom der Brbe 


eines Bänferi'd und von weiber Farbe find, im De eh Mach Ber: 
lauf von einigen Women verlaffen bie ‚ vda der Sonne 
gebrätet. ihre Hülle, und zwar mad ber Werfigerung ber Einge 
vefonbers nad einem beftigen Gewitter, 4 
Die Frotoditjagd Ift auf dem Lanbde fehr beſchwerlich, meik 

fie in den fumpfigen Gegenden nigt verfolgen fann. Drflo.angen 

und weniger ermötend Ift die Jagd im den Tauote. Mubig 
unter dein fühlenden Ematten großer Bäume am Ufer ber 
Naht dat Boot iu, fo kaun mam biämellen- die Rrofobile ' 










-folammipen Orund bei teilen feben; aber 
befien Bewenung fahren fie farmen wie, ein, Bub fort, unb 
bad Waffer fo trühe, daß 8. „verfolgen kann. 
mit Feuergewehren ift oft wäre denn, Daß 
som find, unb- een angebradt 


werben 
Mas zieht daher die Jagd mir Megen vor, Zu diefem Behnfe foannen 
bie Meaer ein großes ſtartes Peg, deſſen fie ſich fonft beim Grefilrs 
fange bedienen, jmoißsen zwel Kanois aus und fahren dan fIromanf: 
wäre, Sobald ein Keotobit gefangen in, rutern fie amd Land, bad. 
ten wird mmwletelt, worauf das Tier mit feinen fingerartigen Krauen 
fin in bemfeiben werwidelt. Hierauf wird ber Magen mit Gtriden 
umtmunden, und daſſelde geſchieht auch mit ben Borbers und Simterfüßen. < 
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Rückblicke, 
(4 1 u HB) 


Wir haben num ÜÄberfichtlich diejenigen Länder und Meice 
durchgegaugen, wo ſich eine mehr oder minder ausgeſprochene 
Tendenz unb Richtung verfolgen laffen, die übrigen Mitthei— 
Iungen find mebr abgeriffene einzelne Ekizyen, wie fie der Im: 
fa bietet. Hier haben wir das viel bewegte, aber wicht erfren: 
lihe Treiben in Spanien geſchildert, in dem Alboroto von Ba: 
lencia (f. Nr. 93 ff.), und in den wiederholten Mittheilungen 
über die englifhe Legion in Spanien, in dem Beiube bed 
Hauptquartiers von Don Earlod (f. 163 ff.), fo wie in einigen 
Bildern and dem Bastenlande (f, Nr. 174 und 187), während 
die Reifen in Norwegen (Nr. 216) und bie Schilderungen, wie 
man bort reist, die großartigen Naturerfcheinungen jened Lan- 
des beurfunden, und von der Sinnesart feiner Bewohner jeu: 
gen. Andere Mittheilungen, wie die Skizzen aus Ungarn und 
Siebenbürgen, berem genauere Anfährung überfidffig ift, geben 
einen Begriff vom dem bunten Leben in jenen Länderm des füb: 
oͤſtlichen Europa’#, wo Nationen und Sprachen fo feltfam durch 
einander gemifcht find, Die Literatur Meapels (f. Nr. 168 ff.) 
zeigt, wie ſich almahlich jemes Land aus dem alten Schlummer 
aufrafft ; zwar läßt und bier die Erzählung von Marco d'Abbruzzo, 
wir moͤchten fagen, in eine primitive Mohbeit hineinblidten, im 


welche ganze Gegenden verfunten find, doch iſt dieſe Mobheit 
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wärts herrſcht bie Mode, und nur bie unb ba führt Zufall oder 
Laune einen ober den andern in ſolche abgelegene Gegenden, wo 
der Aufenthalt freilich nicht immer fiher ift. 

Bo dagegen Verlehr und Mobe die Dieifenden binführen, 
da vervielſaͤltigen fich bie Verbindungswege auf eine überrafpende 
Weile. Im Anfang des Jahres zeigten wir das Projelt einer 
Dampfſchifffahrt zwiſchen England und Amerika an (f. Ne. 38), 
und noch vor dem Ablauf des Jahres find alle Voranftalten 
getroffen, um das wichtige Unternehmen ind Werk zu feßen 
(fe Ne. 313); fünftig wird bie reiſeluſtige Zelt von Liverpool 
bis Nem-Dork in ıu bis 14 Tagen gelangen, nahdem man 
früher bie Reife von New:Vork nah Hapre nur unter ſehr 
günftigen Umftänden in 18 bis 20 Zagem zurücklegte. Nicht 
minder ſchuell und leicht wird feit einiger Zeit die Verbindung 
unter den wichtigſten Häfen des Mittelmeeres, mo befanntlich feit 
mehr als einem Jahre Dampfboote nach der afritanifhen Nordkäfte, 
nah Wlerandrien, Smprna, Konftantinopel u. f. w. geben, fo 
daß man eine Mundreife im mittellaͤndiſchen Meere binnen wer 
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nehmen, um fhneller and Biel zu gelangen, warum mehen bie 
Vaſſatwinde gerade auf diefer Strede, das find Fragen, welche 
erft dann fi beantworten laſſen, wenn die Seefahrer nicht mehr 
fo Hänfig gendtbigt find, um friihes Waſſer einzunehmen, ihren 
Lauf bald da bald dort zu ändern, Dann wird ed erft möglich 
werben, Seckarten zu entwerfen, mo mit bloß zum Behufe 
der Schifffahrt die Untiefen bezeichnet find, fondern aud bie 
geologifhen Forfhungen Nahrung finden durch die Kenntniß der 
Unebenheiten unferd Erbballs an denjenigen Stellen, welde vom 
Meere bedeckt find. Was it z. B. jene Sanbinfel zwiſchen 
Europa und Morbamerifa (f. Nr. 348), deren Ausläufer fi 
wamentlih nah Welten ungemein weit erftreden, und vieleicht 
bei genauerer Forihung nur breite Fahrſtraßen zwiſchen fi 
and den Bänten von Neufundland offen laffen, Sind vielleicht 
biefe Sandbänfe mit ber Sanbdinfel, melde im Norden bes 
großen Golfſtroms liegt, eine Folge ebem diefer Strömung, die 
Sand und Gerölle auf ihrem rafhen Zuge gegen Norden wirft? 
In diefer Beziehung ſtehen unſere geographiihen Kenntniſſe 
noch fehr tief. 

Wir haben im verfloffenen Jahre und bemüht, in dem geo- 
logiſchen Notizen eime fortlaufende Feine Chronik, nicht bie: 
fee Wiſſenſchaft, welde als folde und fern liegt, fondern 
der gefammelten Nachrichten über bie allmäblide Bildung 
uuferer Erdrinde zu geben. Wir find weit entfernt, dabei 
irgend einen Anſpruch auf Volftändigkeit zu maden, doc find 
auf ber andern Seite auch bie mwenigften unferer Lefer bin: 
ſichtlich der Maſſe der Journale fo günftig geſtellt, um leicht 
eine folde Ueberfiht ‚der einzelnen Nabrihten zu erhalten. 
Was wir dabei beabfichtigten, if, einen Beitrag zu biefer BWif: 
fenfhaft, d. h. zur Kenntniß der Geſchichte unferer Erbe 
zu geben, und die Mefultate dieſer Wiſſenſchaft als eine noth: 
wendige Grundlage jeder richtig anfgefaßten Geographie diefer 
lestern zu vinbiciren. Dann haben wir aud nach Anleitung 
von Puſch's geoanoftifher Beihreibung von Polen und ben 
übrigen Nordfarpatbenländern verfucht, eime Ueberſicht deſſen zu 
geben, was für die allgemeine Geographie und für jedem Leſer 
Sntereflantes daraus zu entnehmen if, Den Standpunkt, von 
bem wir bei Mittheilung folder Nachrichten überhaupt and: 
geben, mag ber Artikel: Huber die Wirkung der ftrömenden Ge: 
waͤſſer, bezeichnen, ben wir noch im diefen zwei letztern Blättern 
(f. Nr. 365. 366) aus Berghaus Almanach fir das 9. 1857 
entnommen haben. Es fehlt und noch eine umfaſſende phoſiſche 
Erdtunde, welche das bis jeht in geologifher Hinfiht Gefam: 
wmelte in einer lichtvollen Ueberſicht zufammenftelt, und ba: 
durch zugleich auf die Lücken aufmerkſam macht, welche hauptſaͤch⸗ 
lich noch aus zufüllen find, Nach den Fortſchritten indeß, welde 
dieſes Studium in Deutſchland, Fraukreich und namentlich in 
Euglaub gemacht bat, wird man vieleicht einen ſolchen Berſuch, 
denn dieß muß es noch geraume Zeit bleiben, n nge mehr 
erwarten dürfen. Unſern Plan, eine kleine Ehronit ber ver 
ſchiedenen geologiihen Erfheinungen und Forſchungen, inſofern 
fle- die Seſchichte der Rinde unſerer Erbe betreffen, gebenten 
wie auch im kommenden Jahre und möglihR zu 


fortzufegen 
wervolftändigen, Dem ra mm Fa a m 


Mecht find wir daran gewöhnt; Holland als ein Wert bed 


in ben übrigen, bei bem Beftreben bleiben, fo viel als im unfern 
Kräften ftebt, zu leiften, denn bei dem fo maunnichfachen Inhalt 
unierer Zeitſchrift ift es nicht möglih, ale Theile mit gleicher 
Sorgfalt zu behandeln, Wir erinnern biebei an das, was wir 
Eingangs bemerkt haben, daß unfer Ziel fo weit geftedt iſt, 
bag mir nie hoffen können, es in feinem ganzen Umfang zu 
erreihen, Um fo weniger wird es und eben darum an Auf: 
fordberung feblen, immer mehr an ber Vervolftändigung unfe: 
rer Zeitfchrift zu arbeiten, denn es gibt für eine folhe Feinen 
falimmern Zuftand, ald wenn fie zur mafhinenmäßigen Be: 
_ berabfintt, welcher dann bie Rückſchritte auf dem Fuße 
gen, 





Derändernde Mraft des Gewällers. 
(Sötuf.) 


Alein nicht nur bas Vorhandene zerftörend, find die me: 
chaniſchen Wirkungen, welche das Waller anf bie Geftalt ber 
Erdrinde ausubt; beladen mit den Trümmern früher ergeugter 
Gebirgearten, muß es der Maſſe der Erdrinde an andern Orten 
wiebergeben, was es ihr im ben Gebirgen entriffen bat. Die 
Bäche und Ströme. laffen ihre Beute zumächft in dem Ebenen 
am Fuße der Gebirge fahren, wo ber ſchwaͤchere Abhang des 
Landes fie nicht weiter fortzuſtoßen geftattet, und fo können fie 
dazu beitragen, bas Land in Jahrtauſenden mit ber ungebenren 
Maffe von Schutt und Gebirgeträmmern zu bededen, melde 
wir darin gefunden haben. Bei hoben Fluthen reißen bie 
Ströme bie Wälder an ihren Ufern fort, und fie unter Ge— 
birgsträmmern begrabenb, erzeugen fie Maffen, melde -ben 
Koblenflögen der Altern Perioden ähnlich geftaltet werben; fo 
insbefondere einige Klüfe Norbamerifa’s, welche ſtundenweite 
Strerten mit Baumftämmen bededen und anfhwennmen. Leiche 
tere Theilden (feinen Sand und Schlamm) können bie Flüſſe 
indes noch länger mit fi fortführen, und fie werden fie daun 
erft abzufegen vermögen, wenn bei ihrer Ankunft im Meere 
die fliefende Bewegung geendet wird, Wir finden daher bei 
allen Flüſſen die Neigung, an ihren Mündungen fortwährend 
neues Feſtland zu bilden, und es bedarf nur fehr weniger Mufs 
merkiamkeit, um fi zu überzeugen, daß ſchon fehr große Lähs 
derſtrecen auf biefe Weife fih aus dem Meere erhoben haben; 
fo betrachteten ſchon die Aegyptier (mie Herodot ums berichte) 
ihr Land als eine Gabe des Nils, und es iſt mit fehrcmm 
wahtſcheinlich, daß mod bei dem gegenwärtigen Zuftanbe 


vom Meere bedeit war; fo betrachteten die Hindus das frud 
bare Thal von Bengal als eine" Babe des Banges, mb 














Aromes, die fruchtbaren. Marihländer an den morbdentidhen 
Küften als Seſchente der Elbe und der Weſer zu 
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yeuna lag zu den Beiten Auguſts noch faft ganz im Meere, 
jeßt liegt ed fait eine Meile von ibm entfernt, und die Lage 
Venedigs wird wahrſcheinlich einft äbnlih werben. An ben 
Küften von Languedoc und der Provence geben die Mündungen 
der Rhoue zu einer ähnlichen Erfheinung Veranlaffung. Aigues— 
Mortes lag 1269 nah am Meere, jetzt 8000 Metres landeinmwärts, 
im der Nähe vom Gerte ſchreitet bieß jährlich ungefähr 2,1 M. 
vor. Mir fehen, daß alle dieſe Landitrihe bis in anfehnlider 
Tiefe aus wechfelnden Saudſchichten, Thonmallen, Granb und 
Schlammidichten gebildet find, je nahbem ber Fluß in ver: 
fbiedenen Perioden feines Laufes anderes Material mit fi 
führt; ſollen mir daher nicht beredtigt fepm, wenn wir im 
ältern Gebirge Sandſteinſchichten, grob und fein mit Thon: 
ſchichten und Steinfohlenflögen wechſelnd, die Vertiefungen des 
Urgebirges ausfüllend finden, zu glauben, daß auch biefe ein 
Werk vormaliger FZlüffe an den Küftenländern ber Vorwelt ges 
weſen find, 

Die chemiſche Wirkungen bed Gemwärlers find nicht von 
geringerer Bedeutung als die mechaniſchen, doch wirken fie min: 
der heftig und in bie Mugen fpringend; wir wollen fie daher 
bier nur fluüchtia überfhauen. 

Es gibt fait feine Gebirgsart, welhe dad Junere ber Erb: 
rinde bildet, welde nicht der Zerfegung ober der vollendeten 
Auflöfung bei langem Einwirken bed Waſſers unterworfen ift. 
Der fefte Granit verliert durch fie feine urfprüngliche Befhaffens 
beit, der Feldſpath im ihm wird durch Entziehung feines Alcali 
in Porzelauerde, ber Glimmer in eine mehr oder minder un: 
zeine Thonmaſſe; Bafalte, Porpbpre, Lavem ıc, verlieren den 
mineralogifden Charakter ihrer Maffe und verwandeln fih auf 
ihrer Oberfläde im mehr oder minder fruchtbare Dammerbe; 
Kaltfteine endlich, Gyps und Steinfalz, welche einen fo beträcht: 
lihen Autheil an der Bildung ber Erbfrufte nehmen, werden 
aufgelöst und Adchtig mit fortgeführt, und fo bat das Waſſer 
in allen. Perioden auch auf diefem Wege die Erbrinde angreifen 
Können, es bat ausgedehnte Läden im Innern der Gebirge ge: 
bildet, welche als Höhlen und unterirdiſche Gänge zum Theil 








Boden in kroſtalliniſchen Maffen feinen Salzgehalt ab, die zahl⸗ 
loſen Salzſeen Perſiens, der kirgiſiſchen Steppe, an ben lifern 
des Ural: und des kaſpiſchen Sees, find im ber That zum 
großen Theile geſchichtlich nachweis bar in wahre Steinfalglager 
verwandelt, welche mit benen in dei Altern Schichten der Erbe 
völig verglichen werben können, deren Lage oft auf das Ent- 
ſchiedenſte beweist, daß fie fih im ähnlichen abgefchloffenen 
Beten wie biefe gebildet, haben müffen; wie z. B. die Maffe 
von Wieligfa, die von Bic, ein ausgezeichnetes Becken. 

Aonvolute von koͤrnigen und Frpftalinifdhen Gppsmalfen 
endlih, welche ſich durch ben chemiſchen Cinfluß des Waſſers im 
Bergwerten bilden, beweifen, daß auch dieſe Subſtanz durch das 
Gewaͤſſer in den Gebirgen erzeugt werden kaun. Sauffure und 
Spallanzant ſahen Sandftein von außerorbentlicher Feſtigkeit 
fortwährend durh bad Meer an den Küften Giciliend bilden, *) 
an den Küften von Cornwall fab man auf ähnliche Weife Mer 
genftein entfichen, *) und mehrere Minerallörper enblic, 
melde häufig im dem Altern Gebirgen zerftreut vorkommen, 
Holjitein, Feuerſtein, Schwefelfies, Quarz, (als Kieſeltuff) unb 
Ehalcedom bilden fi noch heute, wo bie Bedingungen dazu vor⸗ 
handen find, durch chemiſche Cinwirfung der Gewäffer. 

Wir ſehen mithin, daß die Wirkungen, melde durh bad 
Waſſer auf den gegenwärtigen Zuftand ber Grboberflähe ber: 
vorgebraht wirb, in hohem Grabe genügenbe Parallelen zur 
Vergleihung mit ben Weränderungen barbieten, auf beren vor= 
maliged Daſeyn die Beichaffenbeit der mineralifhen Erbrinde 
und fließen läßt; nichts deſto weniger wird auch einer forg= 
fältigen Vergleihung nicht entgeben können, daß im ſehr pielen 
Fällen diefed mächtige Agens zur Enträthfelung der Erfcheinuns 
gen nicht ausreicht. 

Wir baden zwar geſehen, baf bad Waller Berge in Ebenen 
zu verwandeln vermag, daß es Meeresgrund in Feftland und 
diefen in jenes verfehrt, daß viele der Maffen, welche bie Erd— 
rinde sufammenfchen, and Stoffen gebildet wurden, melde das 
Waſſer einft aufgelöst enthielt; bie meiften biefer Wirkungen 
aber waren, wie leicht zu erachten, mur bie Folge fehr allmäh- 
lich wirtender Worgänge, ia ed ward bei vielen berfelben eine 
Beſchaffenheit der Erboberflähe nothwendig vorausgefegt, welche 
nur eine Folge vultaniſcher erſcheluuugen ſeyn konute. 


*) Dolomien dei Kropda in, Ealabrien fandigen FKaltftein ven 
Lime Apntige Mae Hirder ie fortwährend Im Earisnaber 
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gonien war hereitd anfgenommen worden, als ber Tod bed Kapitäns 
Stotes eine Unterbrechimg ber Arbeiten herbeiführte, Auch Rirutenant 
Beyring Ift feitbem geſtorben. Waͤhrend ber Jahre 1829 umb 1850 
degten beide Sauffe Ihre Anfnahmen fort, Segleltet von einem Liter 
amter Befehl des Bientenantd Eravtẽ. Gegen Ende 1850 kehrten fie 
won England juräd, und brachten außer den erwähnten Marten auch 
on bie vom ſaͤdweſtlichen mmb fähllegen Beftade bes Feuerlaudes und 
Aelen Sunden und Durfahrten mit, Gegen Zube ıası fegelte ber 
Beagle abermals von Plymeuth ab, Ein Hamptziwer ber Reiſe war 
Se Meffang ber Meriblanbiſtanzen mittelft einer großen Zahl von Ehros 
wometern; bie Juſtruttion Tanteie, fo oft ald mbalih ans Lanb zu geben, 
um Beobachtungen zu machta unb bie Werbättniffe ber Epromometer zu 
«einander zu beflimmen. 

Der Werfoffer Biefer Schze geht mad einer allgemeinen Ueberficht 
ser angermenbeien Mittel umb ber erreichten Zweckte zu einigen Bemers 
«ungen über Intereffantere ober weniger befannie Buutte über, Man 
fragt fig natärtip, fagt er, warum bas dflfige Patagomien zu forts 
waͤhrender Unfrugptbarteit verbammt ſeyn follte, während bie weſtliche 
Seite dieſes Bandes umter berfelsen Parallele der Breite durch zu vielem 
Regen in Nachtheil aefeut wird, Die vorberrfchenben Weſtwinde und 
sie Anden find bie Urſache hievon. Die Winde bringen viel Feuchtig: 
zeit vom flillen Drtan ber, fegen fie aber ſaͤmmtlich (verdichtet) an ber 
Weſtſeite bes Bebirgs ad; bemm blefeiben Binde werben, wenn fle bie 
Sorbißeren paflirt haben, fehr troden, Oſtwinde find an ber Ofieäfte 
febr feiten, umb bie eimgigen, welche Regen nad ben entfernteften 
Waſten Patagoniens bringen, Weſtlich von ben Anden ift ber Oſtwind 
troden und woltenfrei. Dieſes gange Land ift einer fehr ſtreugen Kaͤlte 
Am Winter und einer unerträglichen Hiye im Sommer ausdgefegt, Große 
und ſehr plöglige Kemperaturveränberumgen treten eim, wenn mac fehr 
Heißer Witterung bie Falten Winde glei DOrtanen and Norden Tommen. 
Belbft die waudernden Inbianer vermeiden biefe Gegend, und fommen 
nur burch, wenn fie &aly holen ober Ihre Bearäbmiäpläge beſuchen. 

Auf einem zwanzlgtaͤgigen Ausfinge ben Fluß Santa Eruz aufs 
«woirtd famen bie Neifenben durch ein aͤhnliches Rand, wo file große 
Ravafgichten fanden. Bon ber Kleidung ber Patagonier, berem Körpers 
größe ſpruͤchwbrtlich geworden, fagt ber Berfaffer, daß fie feine andere 
Ropfbebertung baden, ald ihre raubes, bünmes, ſchwarzes Amar, das 
wird tin aus Sehuen geflochtenes Band Über ben Schlaͤſen zufammens 
otbalten wird. Gin großer and Bellen zuſammengenaͤhter Dantel reicht 
son den Schultern bis auf bie Anbchel beras, und macht fie fo groß 
audfebend, daß man ſich micht wundern darf, daß fie für Riefen ges 
halten wurden. Unter © bis 500 Eingebornen findet man faum ein 
dalbes Dutzend Männer, bie weniger ald 5 Fuß 9 ober 10 Boll meſſen; 
Sie Weiter find vom verhältwißmäßiger Groͤße. An ben Füßen tragen 
fie S:tiefeln, die dis zum Schenkel heraufreichen und ans Einem Stuͤct, 
aus ber Haut der Hinterfuͤhe ber Pferde, gemacht find, SKublgerme (in 
Ermanglung eiferner) Sporen, mehrere Kugtin am einem. ledernen 
Riemen befeftiat, mit denen fie nach Menfchen und Thleren werfen, 


1Z> Mit diefem Watte wird Mr. 95 der MWlätter —— ——“ * 
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mm fie zu fangen, eine Tange Lampe umb ein Meſſer vollenden ihre 
Ausrüftung. Die Weiber find gerieiber und geftiefelt wie bie Männer, 
tragen aber mo einen Schurz; bad Haar flecten fie in zwei Böpfe, 

Das dfiticpe Benerlanb ift eines ber Heften umter dem Rändern fühl 
von 45%. Die mwalbigen Gebirge Im Weſten finten bier zu Hügeln 
herab, und verfianen fin auch tbeilweife zu Eprmen mit Waldung 
bebett. Das Klima bäft bie Mitte zwiſchen ber vom bſtüchen Yatas 
gonien umb dem bes weſtlichen Wenerlandes, welches, mebft dem fühs 
lichen, turz gefplldert Ift, wenn man fagt, daß es aus tief ins Laub 
beingenden, aber fmalch Mererarmen, hoben gebirgigen Juſeln, derem 
Gipfel mit Schute bedeckt find, befiche, während bie fleiten und felfigen 
Geftade zum Theil mit Immergrämen Wäldern bebedt find, Das gauze 
Jahr hindurch herrſcht träbe Witterung, Regen und viel ind. 

Die elenden Eingebornen find von Fleinem Wuchs, ſchlecht au⸗ 
ſehend und ſchlecht zebaut. Tore Barbe in bunkler als Kupfer; fie 
aleicht altem Mabagonpholz ober roftigem Ciſen. Der Körper ift im 
Berhältniß zu den gefrämmten Gtlebmaßen groß gu nennen, unb ein 
raubes, fehr [dmupiges Haar verbäut das häßlihe Geſicht zur Haͤtfte, 
erhöht aber auch den widrigen Elabruct ber ſolche Unform macht, mod) 
mebr, Diefe armen Geſchoͤpfe tragen zuweilen ein Stuͤct Gerhunb-, 
Diters ober Suanacofell Über dem Müden, und bad Beil einer Weite 
gans ober iraend eine andere Bebetung wirb vorm befeſtigt. DR aber 
neben fie auch ganz madt, mit Ausnahme eines um bie Hüfte gebuns 
benen Stuͤcr Feus, bad ihnen ald Taſche dient, im bie fie bie Siefels 
fleine fleden, deren fie gu ihren Schleudern bebärfen. Die Weiber 
neben im Ganzen mebr bebeckt, unb tragen oft ein ganyes Seehundsfell, 

Der Verfaſſer beſchreibt dann bie Hütten, Kanots u, f. w. biefer 
arınfeligen Beute, und fagt, daß ber weſtliche hell von Patagoniem 
ein fo ſchlechtes Land, als ber ſchlechteſte hell bes Feuerlandes ſey. 
Die Gebirgäfpigen bilden eine Menge von Infeln, bie gegen das Mirer 
hin ganz kahl, nach dem Rande zu aber mit umburbringlichem Walb 
bebectt find; dabei herrſcht unanfpbrliper Megen, fo daß dab Land mie 
troden wird, 

Der Ehonoss Archipti iſt wenig beffer als das oben erwaͤhnte 
Band, Keints ber Gebirge im biefem heil der Anden, ober gegen 
Süben, weiche gemeffen wurden, find böber ald 9000 Fuß. Um Wal 
bivla herrſcht alelpes Zuma, was natürlich für den Aubau allethalben 
ein Hinderniß if, Mördli von Waldivla, gegen Eomcepcion, finbet 
man eime ber ſchoͤnſten Gegenden der Weit mit ſehr gefunden Klima. 
Während ber Beagle bier vor Auter lag, ſteute ſich das große Erb⸗ 
Beben vom 2oflen Februar v. 9, ein, wovon ber Werfaffer eine ſchr 
tebenbige Schiiderung entwirft, Bel aller Wuth der Zerſtbrung w 
bo ein Kind umveriegt Ins Meer gefpält, und 
auf die Infet Qutriguima gefplendert, ofme daß ia) nur eine‘ 
oröromen märt. 

Am zoflen November Morgens fühlte man zu Neapel 
tigen Eröftoß, und in ber baranf ara ac Nacht vermahm ı 
Innern des Befun ein außerordentliches Seibſe. Wach hörte 
Deonnerfgläge. 
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Neuer Verlag 
von 

v. Carl Wilh. Ceskein Darmftadt. 

Bacreuter, E. B., (Pfarrer zu Naun: 
beim), qriſtllſche Meligiong- und Kir: 
chenzeſchichte, bargeftellt für gebildete 
Familien und Lehrer an Wollksſchulen. 
Amel Bbe. gr. 8. 2 Thlr. od. 3fl. 3öfr. 

Diefelbe mit 13 Aupferfliben, fin 2 Bin: 
den, cart. 3 Rthlt. 12 gr. od. 6fl. 18 fr. 

Bırozks, Hvso, (Dr. d. Philos. u. Archi- 
tekt) Beiträge zur Würdigung des 
Antheils der Lehre von den Gonstruc- 
tionen in Holz und Eisen zu der Aus- 
bildung des Charakters neuerer zeitge- 
mälfser Baukunst. Mit einem \Vor- 
wort von Dr. G. Moıren und 5 a 
rentafeln. 4 Thir. 6gr. od. 2 fl. 15 kr. 

Weitershaufen, Dr. G., (Lebrer an 
ber großh. Militalrihule) Lebrbub ber 
Geographie mir befonderer Räkſicht auf 
den Vortrag Im Krlegéſchulen. gr. 8. 
2 Chir. 4 gr. oder 5fl. 48 Ir. 

(37 Ber Abnahme von wenigſtens 25 Crem⸗ 
vlaren zugleich finder ein Partiepreis 
von ı Tbir. ss ar. ob, 2 fl. flatt. 

Archiv für heſſiſche GSeſchlchte und Alter: 
tbumefunde, berausgegeben ans den 
Säriften des bilterliben Wereins für 
das Großherzogthum Heſſen von Dr. Ri 
MW. Chr. Steiner. ir Bd. 18 Heft. 
gr. 8. geb. 16 gr. od. if. 12 Er. 

Sefchichte, allgemeine, der Arlege der Fran: 
sofen und ihrer Alllirten ; bearbeitet vom 
Dr. 5.3.9. Schneidbamind. 29ftes 
Bänden. Subferiptionspreis 6 ar. ob. 
27 kr., einzelne Feldyäge per Bändchen 
9 ar, oder 30 fr. 

Zchneidawind, Dr. F J. A., (Pro: 
feifor der Geſchlchte am Lyceum zu Aſchaf⸗ 
fenburg) der Keldzug in Itallen, von 
8. 3. M. Alrinzis erftem Vorräden ge: 

en Mantua bis zum Frieden von Campo 
ormio, Im ben Jahren 1796 unb 1797. 

48 bis 36 Bandchen. 15. 1 Thlr 3 gr. 

oder 2fl. 

Schwalbach et ses environs par Fensen 
ox Fexsunens, carton. 44 gr, od.1fl. 


. [3 
Mitternachtzeitung, 

Herr Dr. Laube übernimmt von Neu- 
jahr 1856 die Redaktion der Miltter- 
nachtzeltung. Zür näheren Bezeich. 
nung des aufdiese Weise sich erneuernden belle- 
tristischen Journals kan ich versichern, dafs alles 
Mögliche geschehen iat, dem Unternehmen tüch- 
= Litteraten als Beförderer zu innen. 

er Redakteur selbst liefert ein stet Litte- 
raturblatt, was obne vorgefalste Parteimeinung 
in die schlimmen literarischen Kämpfe unserer 
Tage hineintreten will. Die lautere Bildung 
der Nation vor Augen, strenge oder freund- 
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liche Worte im Munde habend, soll es nie 
vergessen, dals es ein Streben für „gebildete 
Stunde‘ an den Tag zu legen hat, denen 
kein Schimpfen und Fanatisiren, keine Zügel- 
losigkeit angemessen ist, und die nicht im 
Handumkehren zu bedenklichen Theorieen einer 
extemporirten Cultur genöthigt werden sollen. — 
Für diejenigen Herren Litteraten, demen noeh 
keine Einladung zur Theilnshme eingerandt 
worden ist, diene zur Nachricht, dals Alles, 
was in gedrängter Form Poetisches, was in ge- 
ringer Raumausdehnung Historisches behandelt 
der Redaktion sehr willkommen seyn wird. 
Diesen Standpunkt möchte lezterer auch für 
Correspondenzen eingenommen, und Notizen, 
Biographisches etc. darin einbegriffen sehn. 
Politik bleibt als Fremdartiges von der Mitter- 
nachtzeitung ausgesehlomen, und wo die An- 
näherung sich nicht ganz vermeiden lielıe, da 
ist es Tendenz der Redaktion, Achtung und 
Diskretion vor dem Besiehenden nicht aus den 
aa: zu lassen, 

eh bitte ergebenst, die gefälligen Zusen- 
dungen von Manuseripten an die Kollmanın- 
sche Buchhandlung in Leipzig zu 
adresiren. 

Der Preis des Jabrganges von 208 Nummern 
mit Bei -- und Intelligenzblattern, bleibt, bei 
ra a Ausstattung, wie bisher, 
8 Thlr. oder 140. 24 kr. rhein. und kan dafür 
durch alle Buchhandlungen und Postämter be- 
zogen werden. 

raunschweig, 1 Deeember 1835. 
Ch. Horneyer. 

In Augsburg nimmt Bestellungen an die 

K. Kollmann’sche Buchhandlung. 





@ ten fertig und verfenbet 2 
Die Auszehrung heilbar! 


Bon D. Hamadge,. 
DOperarzt bed Konboner Hofpitals für Schwinb⸗ 
füctiae. 


Aus dem Englifhen übertragen und mit 
Anmerkungen begleitet vom 


DbermedizinalratheD. Hohnbaum. 
Mit Kupfern, 


Berlan bes woistlograppifisen Anftiints p 

Kitdburgsbaufen und Neiw· Yort. 1855. Preis: 

45 Grofgen ſachſ. ober 1 fl. 12 fr. rhu. ober 
21 Eilbergr. 


„Ih habe gefanben. daß die Hellung einer 
Kranfbeit mdglic ift, tie man bisher für 
unbeilbar gebalten bat, und zwar befteht 
bad Mittel * Keilung nicht aus irgend einem 
pbarmacentifhen Arfanum, fondern aus einem 
er mesaniihen, faft nichts foftenben 
und allentbalben anwendbbaren Pros 
seh. Was uns bis jest dumfel war, ift num, 
woie ip hoffe, heil geworben, und Ich babe bie 
frübe Uebergeugumg, daß. als Wirkung biefer 
feinen Serift, alte biöberigen, auf bloßen 
Bermutbungen berubenben Husjebrumadssturs 
methoden, bie nur au oft bie antbelt vers 
limmerten , Matt fie zu heilen, gleich anbern 
iaen Bebandlungsweifen ber Vorzeit, an 
die wir near mit Bedauern und Errdrben zurüt 
zu bdenten vermdgen, mun ber verbienten Bers 
geifenbeit übergeben werben,“ ® e. 
($ Die zweite Uuflage dieſer verdien⸗ 
ten, Genfation mahenden Schrift if eben ers 
fienen und verfenbet. Ottober 1855, 














werben: 


Bibliotbef 
Militärs überhaupt 


Sr unb für 
Mnteroffiziere insbefondere. 
Erfte Lieferung: 

Lehre von den Handwarfen. 
inc „Bwelte Lieferung: 
Meilitärifches Leſebuch zur Unterbals: 
tung und Belehrung, Afte Mbtheilung. 
Preis jeber Lieferung 12 fr. ober 5 or. 


Dem unbefangenen Leſer fan ed nicht entges 
ben, daß bad Streben, fich durch Leſen au ums 
terbalten, in ber neuern Zeit alle Strände durch⸗ 
brungen bat, und ſich befonderd unter der ebrens 
wertben Klaſſe der Unteroffiziere und ber au⸗ 

ebenden Militärs fund gibt. Diefes in jeber 
Sinner erfreuliche Zeichen verbient wohl beach⸗ 
tet gu werden, Das Keien bält ben jungen Mir 
fitär von mancher fihähligen, fonipleligen Uns 
terbaltung ab, umb dient ald Mittel, Kennts 
niſſe aller Urt, bie fich weder auf bem Grercirs 
vlage, no aus ben Dienſſhorſchriften unb Ins 
ftruftionen eriernen laffen, ” verbreiten, umb 
bie Intelleftuelen Kräfte bed Keferd durch das 
mit dein Reifen verbundene Nachbenten zu ents 
witeln und au erböben, 

Nimmt man einiae eigend für bie obemers 
wähnte Klaſſe gefpriebene Bucher aus, berem 
Unsabt jebom fer gering ift, fo beſteht bis jet 
no fein zuſammenhaͤngendes Wert, bad in einer 
allgemein verftändlichen Sprache alle Zweige 
befien umfaßt, was für jeme Klaſſe als wiſſens⸗ 
wertb erfgeint; umb aus biefem Mangel erflärt 
es fi ben au, bab bie meiften jungen Mills 
tärs und Ilnteroffisiere norbgebrungen Ihre Zus 
gear bem verberbligen Anpitute ber Reibs 
bibtlorbefen nehmen, wo ihnen a ki im bie 
Hände gegeben werben, welche nicht feltem Ihre 
und Anderer Moralität untergraben, fie vom 
Meg ihrer Beruföpflichten ableiten, Im unfauls 
Borten Ball aber zeitranbend, und für Ihre mis 
Kit rer Ausbildung gänzlich ohne allen Mus 

en h 
: Dieſem weſentlichen Uebelftande Fan mit 
fräftiger entgegengearbeitet werben, als * 
einer Relhe von Schriften, in wels 
hen in Telcht verfländlicher Sprache und im ums 
terbaltendem Gemwanbe basienige mitgetbeilt 
wird, was aus ben Hanptsmweigen bes militäris 
gm Wiſſens dem Unter —* und bem jungen 
ifitär,_ ber fich zu ſolchen berangubitben fucht, 
als wünfhendwerth exſcheint. 

Zur Erreipung biefes in feinen Folgen 1 4 
fegensreihen Zweted bat fig eime Geſeſcha 
deutfcher Offiziere vereinigt, unb nach rei 
Erwägung ben Plan einer Bihfiorhet für 
— entworfen, weiche nach ben geiſtigen 
und äugeren Mitteln dieſer Standestlaſſe bereps 


ner iſt. 
Die Sauptaefintäynntie, e- neigen bieb:t 
usgesangen wurbe, , 
> Ge a eorhuiers Biofhorbet ift für Inbiots 
duien aller deutfgen Staaten berechnet, wo⸗ 
bei fie alled ee Dienfiliche, was aus ben 
beflebenden Dienftsorfriften ber nen 
Die Unteroffin —õSe — 
2 ntero ert⸗ 
der Bonftänbigteit anf eim mdglihft Meines 
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Ganzes berechnet. deun ber Unteroffigter hat | dampfförmiger Körper. Ausdehnung der Kör- 
nur einen bejhränften Kaum zur Unfber | per durch die Wärme: a) fester Körper, b) Büs- 5% weiches darin bejiebt, jebem eny men fein 
wahrung berielben. Ser Körper, ec) Gasarten. Vergleichung des beiben zum fichern,, und allen ben bödıt mögs 
Die Unteroffigterd + Bibliothet It auf mdgs | Kilogramms von Platins, welches Etatsrath chen Sewinn zupuführen, (Diefe erfien_beiden 
fine Bohlrellbeit, mit Befeltigung jede# | Schumacher aufbewahrt, mit dem gesezlichen | Abihnitte umfaifen bie innere Politik.) Ridptir 


alle babin freben, ein aemeinfames Bıelgw errins 











* 


Den 


Gebanfens an Gewinn bafırt, denn dem ans | Kilogramm der Archive. ges Verbältni Arer⸗, Wieſen⸗ und Forfie 
ebenden Militär und bem linteroffiriere Stu und Tübingen , im Dee. 1855. —— in einem Lande. Die Bertbeitung des 

Heben nur ſchwache petuntaire Muiel zu y + Cotta’sche Buchhandlung. Landwirtbihaft zugefallenen reale, Die 
ebete. 


roßen Zandahter. Die Eleinern Befljungen, 








































Neben ber Berbreitung nuͤzlicher Fenntulſſe⸗ ie mitt! ter. 5 L) mi 
a. weine ben einzelnen Indioelduen felbft mad So eben ift in ber litter, = artift, ———— ne ee 
ihrem Austritt aus dem Milträrftande no | Anſtalt in München erfienen, und an | B. . €. Die Minorate. D. Die 
son wefentliche Rt ſeyn bürfıen, wird | atte Buchhandlungen verfandt worben : Fibeitommiffe, E. Die ioratg, 
ee ne u Bunt Taffilo a —— 

nrſten ⸗ rer m * 
und die Befdrberung ber Liebe für den 1 * tungen 47 Ban — a) Die Erbrachten. b) Die 
eh vu | —— — Ein —88 1) Die Dauer * — —* Die 
e einzelnen wu N . Q r ebernabme ber ter in t, 0 
find forgenbe: [historisches Traueropiel mir orer ohne Delay 3) Dab Pacıtgeld oder 
a ee eief, erg in De Pachtrente. ne Du einer Lands 
VERR  R-) x Ans \ + + S 

2) Milttärifres Lefebuc zur Umters fänf Alten mit einem Votſplele gäterpadt, 1, Die Ordße und Ausbehaung der 


epachteten Rindereien, 2, Die Menae ber 
Nebenuusunsen. 5) Sewaͤhrleinung bei Guͤter⸗ 
padıten. 6. Die Prolonzation oder Berlänge: 


haltung u. Belehrung. aftelbtb, 5 12 


von 
; uſtaͤrſtol.. $ ichf: 
neu "| ar Macichfelbaumer. 


w 


reid ı fl. 56 fr. tjeitraumd,. 7) Die Zeit der eher: 
Kriegstunftiprage vorfommenden Der Berfafen, —— üheren Strifs a. 8) Einige befondere Padıtbes 
rembmbdrtet, » » » » + ten vübımli befannt und vorgigfich durch feine | dingungen, 1. Die Art und Welſe ber Eintheis 


5) Hurger Abrif ber allgemeinen Ges Bertrauenben, feine bramatifhen | ung um» Memirthichaftung der Ävernommenen 
tale mit fteter Hinfit auf ben r Digtungen eines eleemperien Kanes im | Welder, 2. Das Inventar, 3. Manche harte 

‚ u) a Pertua see Kiasen DB 2% | per fabnen beutichen Lirteratur verfigert, über: | Worberumgen. MWilany zwoifchen Erjeu— und 
#) Mintärifches teen, zur rege gibt bier dem Vubrifum bad erfte Trauerſpiet | Verbrauch der Lanbwirshfchaitlichen Produkte, 
baltun man eat are Abıb. 5 42 1 aus der raterfändifhen Geicichte, und wenn | Bon ben Belaflungen und Broäufignugen ber 

7) Voputdrer UbripderKriege neuerer ed dur feinen Steff befonderd bie haperiiiht Landwirthſchaft. A. Die Abgaben an ben Staat, 
eilt (en in . ——— s 16 | Nation anieben muß. fo gewinnt es durch bie | B. Die Frobnen, 1) &nttebung derfeiben. üb⸗ 

s an ig Militär: Geograpbie mit erfon Karls bed Großen und feine bebeutenbe | fielung derſelben. C. Der Bebnte., D. Die us 
Mein a Me ee 2 36 eit yuaieic wieder ein allgemeines Anteref. tungs und Gräfereis Gervituten. E- Rieferuns 

9 en, t fir ne s 4 ie Eharafteriftit, welche an den blaher ers | gen und Rufırın im Mriege, F. Beitrine gu 
10) —— N er N 8 utergebes (Bienenen Dramen blefes Hutors audyeidinende Kıraens, Ehuien: und Nrmenfendt. G. Die Par 
mer, Ramerab uud Bovaeienten, 2 06, | Anertennung gefunden hat, wird ber Kefee mit | trimpntalgerihtövarteit. Gegenwärtiger Erand 
Ber be = hin zum an ar — —— eluem fräftigen Unddrufe vereint, bier twieber | der fandwirthihaftiien Probuftion in Bezies 
Tung —— t, und fi pur h nnabıne nd antreffen,, und tad rübrende Element Fan nur | bang auf Menge und Güte der Erzeugniffe, uud 
— — aut. ge een fert ee befto tiefer auf empfinafide Kerzen wirfem, | Ratbichtäne sur Wermebraug berfeiben. A- Die 
ummlung en m zn) exhaͤtt bie Kies Fat der Berfaifer h3 auf wenige unmefentliche | pegeranitiihen Wrodurte. Das Getreide. Die 
ferungen Ele ubfcriptienspreife vom 12 48. ODER | Mreiheiten ber GBefbtate treu gebliehen If. arteffeln, , Die Runtelrisen. Der Flachs. 
5 —* ferung. Wide ſechs Pochen unge | o Münwen, 10 November 1455. Der fe. Der Hcpien. Der Arayp. 
Ay wird eine Lieferung von 4 Bogen audger | 0" 1 Der Weln. B. Dieamimaliihen Produkte. Die 
hab (Amtliche Rieferungen einet Faches er: | ¶. In der Untergeicneten if fo esen erfhies | Bleinhergeugung. Die Wolr. Die Pferer. 
fapienen find, tritt für diefed Nam, weldes dann | Met und an alle Buchhaudlungen verjandt wors Juhalt des zweiten Bandes, 
au eitigein verfauft wird, eim erhöhter Rabenz | den: 1. Hauptabfhnitt, Die Erzichung des 


preis ein, Die Politif —* 
Eruttgart und Tübingen, im Nov, 1855. Bo auf dein Lande. A. Bon ber Erjiebung 
I. ©. Gottaige Bu hbandlung. —* Jam auf dem Lande, B. Wermebrung 


der 
nn Leandwirthſchaft 



















tute; um was es . 
sebienen und an alle Buchhandlungen versandt von baudeit. a) Um ms Rantaut. b) die, 
worden: I. . Elsner. gend, too #4 liegt. «) Ilm bie Stellung der 


1 . d) U rtbeitenden 

Jahrbuch für 1836. |: se. sr. 3, yes af. so. ober —S—— * 

br . eine, . Kan r a ratür 
H. — ——— Statt aller weltern Empfehlung wir J Iournatinte. F. wiribſSaſtirche Bene und 

mit Beiträgen von Berzelius, Bessel, bloß den Inhalt der einzelnen Kapitel an, her ee et 
Gaufs, Moser, Olbers und Paucker. und verfichern, Daß die Ausführung In hohem /| 1, R De intedectuelle Gtamdpuntt des 
Mit einer Kupfertafel. Grade gründlich und bie gg tar | Bantwirtbe. 2) „oe poittifde Sta x 
Beobachteto Variationen der Magnetnadel in Ho- J und fapli fit. Der Eräftige und bindige | a) Hiniichriich des Nedits und Bıfeged. b) Kine 
panhagen un Mailand ee Novbr, 5 und 6dar- J Stol des Verfaffers wurzt auch felbft die fchrtlic der Effentiichen Ordnung. 3) 

Preis gebunden 38.24 kr. od, 2 Rehlr. | ftofenften Gegenftände. Daß das Bud | Lanlire Aluniruntt- „s) Mer 


Gans 
Inhalt: alar für die Sandwirthe eileln gefcriehen | Arm mennBlcme Grant pune a Me 
— —v — *5 chen Komesia. Die und zu brauden fey, wird einem Jedem] Dee A» Die meratiigen ü 
Mania und ichte Kafılands und igen. 































ter Juhait ze efeze, 1) Öefege, weidhe ben Gab 
G und seiner f x eben in feinem ® 
Einige ideen über eine, be Hr Inhalt des erften Bandes. | iroaiim. 


“) 
tu — 1, Hau ketihnitt. ie mn —— 


miögungen. ©) Dur Beldrdermmg bes bffents 
then Wobted. B. Die materiellen Norararieır. 
Ute, für bie jerine Beit nicht mehr m 
Initut ſonen und Obfervanier. 1) Die Örmeins 
beiten, 2) Die gegenſtitigen Servitute. a) Die 
Hutungsberäftigunoen. 5b) Die Oräferien, 
e) Die Frohne, Gein mub innere Verſaſſung 
des lanbwirthfdhafttihen Staates. A. Zwet und 
Tendenz ber Lantwiribſchaft. ») Bon ber Menge 
ber Erienanife. b) Won der Güte der Erzeug⸗ 
nie. B. Techuiſche Gewerbe, welde mit ber 
Lantwirtividraft verbunden werben, 2) Bier 
brauereien. b) Brauntweinbrennerelem. e) Stärs 
Befabriten. d) Delichlägereien. C. Wohltbätige 
und wäzlide er melde teils von ber 
Lanbdwirtbfebaft allein andgchen, tbeils fie nur 
berübren, 3) Die Ulfefuranzen ober Berfiches 
rungen gegen Beihäbigung. 1) Die Brantvers 
PperunotenBanen. aa) n ben gegrufeitigen. 
b) Bon ben Privataffekuranyen ober von ben 
Berfihernnaen gegen Brandibaden obne Segen⸗ 
feitigteit, 2) Die Hagelaffefuranyen, as) Seide, 
welche auf Genenfeitinkeit beraben, «) Mach 
weichen Orumbfägem ſol ber Schaden geſchan 
werden, 7 Od an Mfer für ſich oder das ganke 
verfiterte Gelb aufammen beredimet werden fol? 
y) Sollen bie Aruchtpreife nach einem für dad 
* Jahr gältinen Sase, oder nach dem, wie 
he tch im Lane bed Jahres Audern, befimmt 
werden? bb) Die Privatbagelaflefurangen. 
b) Armenkolenien. 1) Bon Leberoblkerung. 
2) Ben der Verarmung bed Boikeb, >) Ben 
der Grundurg und innerm Einrichtung ber Ars 
menfelonien, a») Die Gründung derfelben, bb} Die 
innere Einriktung, Ill. Hauprapfähnitt. 
Der aus den eingeinen Detonomien beftehembe 
unb verbindete Staat bat neben ben befonbern 
MDerbaltungsregein feiner Mitalteder im Junern 
auch allgemeine, meice ſich auf das Huswärtiae 
ober Fremde beziehen, und Bat im Witeficht auf 
bieie® ſtets dm vollen Einverhäntniffe feiner 
eingeinen Glieder zu handeln, Wergleidhende 
Bi Tem} der lanbwirtbichaftiichen Pros 
metion in den Rändern Eurcpa's. 1) Rußland. 
2) Schweden und Dinemarf, 3) England, 
) Wranfreid. 5) Spanien. 6) Stalten. 7) Die 
ärfel. 8) Ungarn und Polen. 9) Preußen, 
Probibitionen, Theurung, Hungersnotb. A. Eine 
und Ausſubr. 1) Cinfabr, 2) Ausfuhr. B. Tiens 
rung C. Hungerſuoth. Kandwirtbicaftiicer 
‚Kandel, 1) Paſſchhandel. 2) Uctivbanbel. A- Bon 
ben Märkten für lanbwirtbfbaftiiche Probutte, 
a) Handel mit vegetabilifiben Frgeugniffen. 1) Die 
Grtreidemärfte. 2) Hganbei mit andern Deaer 
tabilien. b) Hanbe: mir tbieriihen Grzenaniffen. 
1) Die Wollmärkte, 2) Die Biehmärtte,. B. Fort⸗ 
wilrende Befanniihaft mit bem, was im lands 
wirrbfihaftiichen Werfebr vorgeht. C. Siche⸗ 
rung der möglichen Unabiisalafelt vom Wnds 
Lande forwohl bei Nuss als @infuhr. D. Sntes 
Vernehmen ywilden ben „grebupaten und dem 
Käufern (Eonfumenten u mdrern). Gchtuß, 
Stuttgart und Tüsingen, Im Non. 1835. 
= G. Gotta’ite Buchbandlung. 


Iu ber Unterzeichneten iſt fo eben er: 
(dienen und an alle Buhlianblungen verfandt 


—— Die ſogenannten 
Paſtoralbriefe 
des 
Apoftels Paulus, 


aufs Neue Eritifh unterfudt 
von 


Dr. Ferd. Ehrift. Baur, 
rd. Drof. der enangel. Throlagie an der Yniverfität 
Zübingen, 


Vreid ı fl. zotr. ober 1MRıhtr, 


Der Berfaffer bat bie betannte Schleier⸗ 
wacher ſche Kritit bed erſten Briefs an Tino⸗ 
theus wieder aufgenommen und auf bie beiden 
andern Pafloralsriefe autgebehmt, guglei aber 
ih die Hauptaufgabe geieyt, bie diefe Briefe 
eg sen tritiſche Trage auf dem, biäher von 
den Gegnern und Bertbheidiaern ihrer Mehibeit 
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glejch wenig beacdteten Wege der hiftorifchen, 
auf beftimmte Thatfachen ſſch tärenden Hritik 
ihrer Entſcheidung näher au bringen. 
Etuttaart und Tübingen, im Mor, 1855, 
G. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 





In der Unterzeichneten ift fo eben ers 
5* und an alle Buchhanblungen verſandt 
orden: 


Heife nach Italien 
im 
Srübjabr 1855 
v 
Dr. Wolfgang Menzel. 
Preis 5 fl. 24 fr. ober 2 Rthir. 


Stuttgart und TAbingen, im Won. 1455. 
G- G. Cotta'ſcye Buchbandlung. 





In ber Untergeiämeren If fo eben er: 
f&lenen und faun durch ale Buchhandlangen 
bezogen werden! 


Schwäbiſche 


Fiederchronik 


fuͤr 
Schule und Haus. 


Labenvreis —358 50 fr. ober 8 gr, 
Partiepreis für Würtemberg 15 fr. 
Auswärtige Schulanftalten erhalten bei worto: 
freier Einfendung = x Fo 40 Errinplare 

r 2fl. 


Diefe Sammlung ausderlefener Gedichte 
und Romanzen aus dem Slreife der vater: 
laͤndiſden Geſchigte it in einem lebbaft 
gefüblten Bedürfniſſe des Unterrichts In 
ber Bolfsfchule begründet, aus dem Schoobe 
der Schullebrer:Gonferenz der Stadt Stutt⸗ 
gart hervorgegangen, init Bewilligung fämt: 
tiber nech lebender Dichter und der Ver: 
leger der Verſterbenen veranftaltet und 
zum Gebraub der Schule eingerichtet, und 
durd hoben Erlaf der oberften Schulbebörbe 
des Königreichs mit dem Urtbeil empfohlen: 
„Daß es biefe Schrift zur Belebung des 
Unterrichts in der vaterlaͤndiſchen GSeſa lchte 
und sur Welang patrlotiiter Gefinnungen 
befonders für die böberen Klaſſen der 
Stadtſchulen fehr dlenlid gefunden babe.“ 

Die Inbaltdanzgelge begreift: Zus 
eignung. Die Schwabtmais. Gr. Walder mess 
Kapelle zu Murrbarbt. Die Eriftung des Mios 
NersHirfan. Hobenflaufen. Barbarojja's Grab, 
Samwätiige Kunde, Irene von Hobenflaufen, 
Spielburg. Friedrich von Baden. Die beiten 
Mauern. Die Asalm. Das Ulmer Müufir. 

uß, Graf Eberhard der Kaufserart, Das 

ab! zu Geidelberg. Der reigfte Harn, Graf 
berbar:'s Meißborn. achruhn. Sxtof 

Igtenftein. Der Hbhienfiein. Johannes Mans 
dei. Wie Ulrig fein Kand mwiedbir erobert. 
Herzog Utrtw von Neuffen, Urich ats Mefor: 
mator. Die Ulme zu Hirſau. Tobınned Brem. 
Mir, Ehriflepb getauft ward, Ebrifleph umb 
bad Lamm, Ebritoph ver dein KHalfır. Ehri: 
ftoph’s Flucht. Chriſteph und ber Parſt. Her: 
409 Ebriftoph und fen Sxreiber. Der Bltts 
Ser ron Eonftam. Gobann Balentin Undred. 
Wicberboid. Seppler. Friſchlin. Schubart. 
Leber das in Metall grprägte Bild Katbarina's. 

Hieraus it erfihtlih, wie fib an dem 
Faden biefer fhönen Diarangen der Un: 
terricht In der varerländifchen Geſchlchte an: 
genehm fortleiten läßt, und die Erinnerung 
an denfelben immer wieder widfommene 
Haltpunkte finder. Zugieich diene die an: 


fändig und forgfäftig gedrufte Schrift als 
ein bildendes Lefebub, und iſt ale ange: 
meffente Welhnachtsgabe zu empfeblen. 
Wir babın für den Zwet weiteiter Merbrei- 
tung ben Preis mönlichft niedrig geitellt. 
Stuttgart und Tüsinoem, im Dec. 1855. 
J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Gi Der Untergelbmeten if fo ebem eridjier 
ven mud an alle Buchhandlungen verfandt wor⸗ 


dem: 
Die 


Desultate 
Sittengeichichte 


Freiherrn v. Gagern, 
Smeiter Theil. R 
Ariſtokratie. 


Zwelte Auflage. 





Preis 3A. oder 2 Atblr. 
nbalt: agleichbeit ber menfblihen 
Kräfte, Folgen des Forſchene und Willens, 


Einfluß bed Fiaens 


Gewicht der iKapferkeit, 
Unterfbieb bed Er⸗ 


tbums und Rebtbums, 
werbd und ber Beerbung. Mobänglafelt und 
Dienfibarfeit. Die Proportionen des Eigens 
1bumd, Die Merinche ber Seſezgeber, Eigen 
thum yplanmäßtner und glelcer audzutbellen; 
Mine, Lorurg und Moſes. Alſo find Klaffen, 
I. Ete entlleben mit der @utwlfelung der Staa⸗ 
ten, II. Gie werten mit Holonien verpflanzt, 
Rom als großes Veifpiei. III. Eroberung 4 
bet fir. Lniverfaibiftorifche Tendenz zur Thei⸗ 
fung in drei Brände — der Priener oder ber 
Weiſen, ber Arieger ober ber Ebellente — und 
ber gemeinen freien, Die Kalten — Indien — 
der Orient — das Bebentvefen — in Verhälts 
niß zur Webre und Freibeit, Germaniiche Clien⸗ 
tel und Schirm, Adel, Der bihe Abel, 1) im 
ber Monarkir. 2) Gelsüberridhend, Arillo⸗ 
Bratiiche Seglerungtvssiaflang. Die Meinungen 
ber Ulten. Das günflige Borurtbeil für fie 
Ihre Fehler und Verfall, Bern, Benedig. Der 
niedere Abel, Er it Hauptörftan:theil des Mits 
telftandes. Gein Beruf, feine Melgungen und 
Lebens welſe. Geln Urſpruug, was für und wiber 
ibe fpricht. Wie er Untergraben und befeindet 
wird, Der Seif der Zeit, WUdiurder Hab aller 
Urinofratie, Die Unszeichnung gebeimer Ges 
feltichaiten,, bie Eingemeibten, der Schluf. 
Stuttgart und Tübingen, im Nov, 1835. 
GG Eotta'ſche Buchhaudiung. 





In ber Unterzeichneten iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und on ale Buchbandlungen verſaudt 


worden; Sprech. 
Sprachſchule, 
Fesebuch 


fuͤr die deutſche Jugend 
Befoͤrderung hee Opracvrrmögens. 
on 
Dr. Wilhelm Lange, 


Ober» Prediger an der Kirche U, 2. Frauen zu 
Burg. 
Erfter Band. 
Sweite verbefferte Auflage. 


Preis 18 Fr. ober 12 ar. 
&tuttgarr und Zübingen, Im Vlon, 4855, 


J. G. Fotta ſche Buchhandlung. 





K. A. BÖTTIGERS 


archäüäologicher Nachlass. 


Der verewigte Hofraıh Ritter K. A. Böttiger hat sich namentlich in der Vorrede zu seinen Ideen zur Kunstmythologie öfters über seine 
Art und Weise zu arbeiten ausgesprochen , und es ist bekannt, dafs seine gehaltreichen kleinern Schriften, deren Gesamtausgabe wir entgegen- 
sehen, ohne ge Collectaneen geschrieben wurden. 

Die Tiefe dieser Forschungen, noch mehr aber die Fülle von Notizen, Citaten und allen jenen gelehrten Beigaben lassen indessen reiche 
litterarische Sammlungen, ein treflliches gelehbrtes Handwerkzeug muthmsafsen, und dessen hatte auch der Verweigs kein Hehl, namentlich wo 
es galt, schnell einen um Rath nnd Auskunft bittenden Freund zu belehren. Freilich war er selbst das lebendige Register dazu! 

nn nun gilt, eine Uebersicht der litterarischen Schäze zu geben, welche K. A. Böttiger besals und belebte, so mufs zuerst ge- 
nannt werden 


seine Bihliothek 


und unter dieser der antiquarische Theil derselben. Es gehörte Bötigers rastlose, ein halbes Jahrhundert umunterbrochene Thätigkeit 
und Sammlerlust, dann seine Verbindungen mit den ersten Gelehrten Europa's dszu, diese s0 erlesene Sammlung zusammenzubringen. Wir 
sehen hier eine ziemlich — Ausgabenreihe der Werke Winckelmann’s, dann complete Exemplare von d’Argincourt histoire de Vart, 
Cicognara storia della scultara. Wir finden in der mythologischen Abtheilung die bedeutendsten, selbst gröfseren Werke, wie z. B. von Cham- 
llion le jeune, Zoöga, Micali u. #. w., bei der antiquarischen Topographie, die von Leake, Spon, osas et Lavallez, Walpole, Dodwell, 
ell, Maflei, Celano, St. Non, Million, Chardis, Hodger, Leon de Laborde, Denon, Minutoli u. s. w. Die brillanteste Partie ron Böttigers 
Bibliothek bleibt indessen unstreitig die museographische. Hier findet sich das Museo Capitolino, Pio-Clementino, Chiaramonti,; die vılla 
amphilia, die antichita d'’Ereolano, und David und Marechal les antiquitds d’Hereulanum, das Museum Florentinum, die reale galeria di 
Fireize, Maffei Museum Veronense, die Marmora Taurinensia, Zanetti antiche statue di Venezia, Lenoir's Werke, das Museum Worsleisnum, 
dazu Montfausons antiquit6 expliqude, Caylus, Middleton, Winckelmann. Und so finden sich über die Baukunst, über Plasik, (Quatremire 
de Quiney Jupiter Olympien} Vasen, (Passeri, Hancarrille, Hamilton , Millin, Millingen,) Gemmen, Münzen (Patin, Vaillant,) Inschriften, die 
wichtigsten, kostbarıten und sebünsten Werke, die Zierden selbst grofser Bibliotheken. 
Nächst der Bibliothek verdient eine andere nicht minder kostbare Sammlung alle Aufmerksamkeit; welche ich 


Böttigers antiquarische Bildergallerie 


nennen möchte. Denn das ist sie in der That. Sie besteht aus einer Reihe Cartons im gröfsten Folio, worin sich gestochene Blätter aus grüfsern 
antiquarischen Werken , namentlich den Museen, und aus Millins Peintures, demnächst aber such eine sehr bedeutende Anzahl Handzeichnungen, 
Bilder en gouache, in Wasser -, selbst in Oelfarben vorfinden. Lezteres namentlich in dem Portefeuille über die Malerei der Alten und die 
Vasenmalerei, die aldobrandinische Hochzeit, Glasmalerei, Wandmalerei , dann auch die Arabesken, so wie als Beigabe die Majolica berüksich- 
tigt sind. Ein anderes Portefeuille enthalt Bilder aus dem ägyptischen Alterthum, worunter manche interessante Handzeichnung. — Ein anderer 
Carton enthält Mosaiken. 

Für die Darstellungsweise der Götter sind eine Reihe Cartons bestimmt und mit folgenden Ueberschriften versehen: Jupiter, Juno, Neptun, 
Pallas, Mereur, Mars, Venus, Amor, Psyche, Apollo, Musen, Hercules, Inferi. Der emsige Sammler hat oft ganze selbstständige Abhand- 
lungen, einzelne Blätter aus Zeitsehriften, dann — s0 namentlich bei der, Psyche überschriebenen Mappe, handsehriltliche Collestaneenhefte von 
seiner Hand, oft auch Briefe unterriehteter Freunde beigelegt. 

Böttiger hatte aufser diesem Apparate noch eine kleine Sammlung ron 


Anticaglien, 


wohl wissend, dafs der Alterthumasforscher eben so wie der Mineralog', namentlich dureh eigene oft wiederholte Anschauung ein eigenes, be- 
gründetes Urtheil über so manche Frage erlangen könne. 

Was er hatte, besteht im folgendem : 

1. Bronzen, Er 
28 Statuen und Bürsten aus den Lararien der römischen Vorzeit; dazu kommen einige Lampen, ein Fläschchen, dann Nadeln, Fibeln, 
Schlüssel, Glöckchen. 
% Thonarheiten, 
29 en und Urnen, 2 Schalen, 2) Lampen, 9 gemalte Gefäfse, Flaschen und Schalen, 10 Schalen aus der bekannten rothen sami- 
schen Erde. 
8. 5 gläserne Fläschchen. 
4. ey 8 Gemmen und Cameen, P HE u * — * 

Eine kleine, abgeschlossene Sammlung bilden die Aegyptiaca, ehedem die Zierde ron Böttigers Vorzimmer. erher gehören 10 hölzerne 
und thönerne Mumieabilder von 5 10 Zeu Höhe, 9 derHlächen "kleinere, 19 kleiue Figuren was Sul und Porzellan dass ansehnliche Samm- 
lung Amulette aus Stein, ägyptischen Steingut, an 70 Stük kleine Isis-, Mumien- und Thierbilder aus demselben Stoff, dann eine Mens: 
Perfen, Ringe, ferner Fragmente ron Holz, Glas, Byssus; besonders werthroll ein sizender Harpocrates aus Bronze, sizend einem Stuhl 
von ———— woran noch Spuren antiker Malerei und Vergoldung , eine Kazermumie, und ein Basrelief aus Kalkstein 1 Fufs breit und etwas 


* 
—— rg — ein Kleinen — — — *1 chin und *2 mn; das kleine Mionnetische 
ü tencabinet, die Lippertsche tyliothe ingers aillen und die e einiger kleinen Idole. 
Duke m —— * fs der Nachlafa eines — ersten Antiquere —— liebe , öffentliches Eigenthum und somit auch ein Denk- 
mal werde eines Mannes, der an Gelehrsamkeit wie an Geist einer der ersten war, 
Dr. &. Kl. 


Die Erben haben absichtlich einen unpartelischen,, aber sehr unterrichteten und bekannten Gelehrten über ihres Vaters wichtigste - 
lum; das Wort 8 nehmen gebeten. Sie ersuchen aber’slie Freunde ihres Vaters, durch wärtiges den Wunsch des Verstorbenen —— 
pfehlung und Berathung verwirkliehen zu helfen, dafs eine so mühsame Sammlung, das Werk voller 50 Jahre, nicht zersplitiert, igeten⸗ 
nieht Stük für Stük zur Auction gebracht werden müsse, Ei 
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Im Verlage von J. Seheible's Buchhandlung in Stuttgart erschien: 


£ Karl Fried. Vollr. a, 
Karte vom Königreich Würtemberg 
und 


dem Grossherzogthum Baden, 


nach den besten Hülfsmitteln bearbeitet. 





1 
Im Maafıstab von u, der natürlichen Länge. 


Bei 3. E, Schaub in Düsseldorf ist so eben erschienen und in allen 
Buchhandlungen ın haben : 


Handbuch der Hauptanzeigen 
für die richtige Wahl 


der 
homöopathischen Heilmittel, 
oder: 
sämtliche zur Zeit geprüfte homöopathische Arzneien in ihren Havpt- 
und Eigenwirkungen nach den en Erfahrungen am Krankenbette 
bearbeitet und mit einem systematisch -alphabetischen Repertorium 
des Inhalıs versehen 
von 
G. H. G. Jahr. 
Zweite umgearbeitete, verbesserte und ansebnlich vermehrte Auflage. 727 Sti- 
ten in gr. 8. Preis 4 Rthlr. 

Ueber den Werth des vorstehenden Werkes viel zu sagen, dürfte fast überflüssig seyn, da 
die Herren Dr. Rummel und Gross in den homöopsthischen Journalen es bereits 
als das Beste in diesem Fache und als eins der unentbehrlichsten ——— für 
den —— athischen Arzt bezeichnet haben und der rasche Absaz ersten Au 
die rauchbarkeit —— hinlänglich verbürgt. Hier daher nur so viel, dafs 
————— — — 

anze 
überhaupt ı0 hat, dafs die gegenwärtige Auflage sich von der vo- 
rigen Ach wesentlich Baer, als diese Tun des « Gihera We ähnlicher Art 
Feen neuen Leitern auf gutes weilses Papier 


Vergröfserung des Buches nur um khe Biligne erh 


An Fündigung 


in und Schönen fu erbibel, 
e Dr N i 





Gröfstes Landkartenformnt. 1836. 
Zu beziehen durch alle Buch- und Kunsthandlungen. 


illum. 2A. 42 kr. od. 4 Rtblr. 16 gr. 





In ber Fr. Brodhag'ſchen Buchhand⸗ 
fung in Stuttgart in erfhlenen und in 
allen foliden Buchbandinngen su haben: 


Das 


Judenthum 


und 
Die neneRe Literatur, 
Berthold "Auerbach. 


sfr. ober 

Iubalt: —— 5; Barallie uiraen sem 
Emvfiopäfiämns des XVII Senfua: 
emus des XIX. Jabrhunderts, dieſen gegens 
Aber ein ſcinirter Umriß des 322 erts 
tenben Tubentbums, Die Stelung ber 
eutfben Ritteratur gegen baffelbe, unbebenten: 
: Pietiömus und Drtbodorie, bedeutender : 
iseraliömmfs , ald niedere zu 
böbere Bonrgeoitie. Noriamerlt 


rigen 
äser 


— ac “nrem ie 
ker auf 


Kotzebue's fämtliche ni 
Oktavausgabe, im berabgefezten Preiſe. 


Leipzig, bei Eduard Kummer. 
Diefe „a. di Schriften, beren früherer Preis 187 Rehlr. dor. war, foften ion 1% 
nor 


ne ausfübrlige Au eigemebft WBerzgeihihinin allen 

X haben, u ten beibalb nur bie gr — * erte einzeſn ang 
de. si Riblr. amat. Almanad 4 Jabra. u. Im. 2 Jabra, # * 
Ki ariften 4 Bhe. 2 Mthir. ı2r. m. Kann 6 2 Rule: 16 gr Mo⸗ 
u 6 Dbe, 4 Rtibir. Reiben Ortenb. ı6 ar, ix. . Hinter. 


6 Erinnerungen aus Paris. 4 
aptere, 16 or. 9 ir — 


5 Rtbir, Kar. nes bene 1 Rthir. 12 ar- 
An Das gefamte Deutiche — die — 5 
eines böcht — und äußerſt billigen Nationa 


erks für alle Stände betreffend. 
Ju bem hr des Unterjeiäintten ericheint in eingefnen Fleferungen eine 


Allgemeine Ddeutiche Biographie, 


welche, Bee Zirel aemäd, nur Lebendbefhreibungen * ———— * —— Deuts 


1} alten 9 LICH F TI —— in en Stabhlſtichen. Die Her: 
336* diefe raue und. geundsen v $ bat, unter ung mehrerer Gr er 
gm Dr. eich dri ing ee (Die — von Bogen im $,, mit einem 


nd hu © ermeite er ſchelnt u Ife⸗ Von eben 


bıftkı ‘ 
gern ten. en aus bei ınir 


gar. ober 2 In ber 
diefem, als Siogrard 4 ——— Gele 


t lebenden Schriftiteller und en chlande 
—— In ner emaaen J— ca und — — 
m t 
—— — am ltd. 1 lade ich — ue Unttrzeicnuug auf 


die — tee ein, vom denen aus fuͤhrliche Unzelgen im allen 
Heiberiberg, ı Februar 1956. Joſeph Engelmann. 


Ju der Untergeichneren in fo eben erſchienen und an alle Buchhandiungen verjandt worden ; 
„Wie foll der Landwirth bei der Erzeugung und Derwerthung feiner 
—— ſpeculiren kiss; 


brung be 


Kathichläge und eher 


den Sans wihth 
mo 


uc handlungen zu fin 





In unferm Berlage ift erfhienen und am 
alle Buchhandlungen verfandt worden: 


Beer, Dr. K. F. ausfübr- 
liche beutfche Grammatif, 
als Kommentar der Schulgrammatit, 
2te gänzlich umgearbeitetenAusgabe, 


1fte A ng gr. 8, s 1 Rthlr. 
20 bon 4 im 3fl. 18 sh. 
Lelder hat bid Werk bed um 


J —— — — 

1.178 BEN — — — 
Kia, f ke ei — Bearbeir 
funa & ——— zar 
wibmer wurde, gu fu 


Merbei Ay ai 

Dr. a 
— in "Aue Inem * mh enge 
laſſen zu fönnen, unb verbinden damt 


bie Unzelge, bad ſich dann berfeibe au 
orgumng einer neuen Ausgabe bed gteihfaue 
re eit fehlenden 
anism der Sprache‘ 
gegeben” wire, 
Frautfurt a. M., ben 15 Januar 1856. 
oh. gwis. 8** 
Suchhandtung. 


ichneten er 
an ee m ee 


Allgemeine 
— 4 
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7 
Derzeichnife 


der 


im Jahr 1835 


im Verlag der J. G. Eotta’schen Buchhandlung in Stuttgart 


Hend, K., die materiellen Grumagen und 
firtfigen Morberungen ber eurepaiſchen Ruls 
tur, ar. 8. 53 fl. 12 fr, ober Rihlr. 

Ausland, das, ein Tageblatt für Funde des 

eiffigen und firtligen Lebens der Wbiter, 
Awter Hahraang. 1855. gar. 4. ınfl. oder 
4 Kıbir. s gr. 

Baur, Dr. und Prof., bie Pafloralbriefe des 
Hpofteid Paulus auf's Menue ritiih umters 
fucht. ar. #. ıfl.somr. ob, 1 Rthir. 

Bernouili, Dr. Ehr., Hanbbuch ber ins 
dug riellen Phofif, Mechanit unb Hobraufif, 
ter Band mir sa Steintafeln. 4. Sl. tr. 
oder + Rıbir. i gr. 

Benichlag, Dr. D. E., Berfug einer 
Münggefbite Auatburgs in dem Mittels 
alter, nehft Beitränen sur Manzgeſchſchte ber 
übrigen Auemanniſch⸗Sueriſchen Lande in bem 
nämligen Zeitraume. Mit s fithuar, Münzs 
tafeln. gr. #. ?fl. zu fr. oder 4 Ribir. 12 gr. 

Bibliothek für Militairs Nrerbaupt und für 
Unter: Offiytere Insbefondere, _ ıfte umb 2te 
Lieferung. Taſchenfer mat. Sueſeriptlous⸗ 
vreis 34 fr. ober 6 ar. 

Boffe, Staatsrath v. bad Familienweſen, 
oder Ferſchungen Aber feine Natur, Beldiete 
und Hechtöverbältnife. #8. 2fl. ot. ı Rıbir. 


war. 

Decandolle, A. P., Pflanzen-Phyſſolo⸗ 
te ober Derpekung der Gebensfräfte und 
Ersembsrrriptungen er Bemänfe. Wus tem 
Sranydfifzen ——X son Prof. Dr. Rbper. 
?r Band, ar... IM. ob. 2 Rıbir. ser. 

@löner, J. G., meine Erfahrungen in der 
böbern Saaſzucht. Zweite vermehrte Aufl. 
gr. 8. fl. 12 fr. oder 1 Rtbir. 5 gr. 

— — Potrtif der Lanbwirtbichait. 2 Theile, 
gr. 8. Afl.S0fr. oder 2 Kıbir. 15 er. 

— — Mir fol ber Landwirth bei der rien: 
ung umb Berwer:bung feiner Probufte ſpe⸗ 
uliren 7 Auf Erfahrung begründete Rath⸗ 

ſchlaͤge und Rehren für ben Rantwirtb. ar, s. 
fl. Safe, ober aRtbIr. 

Entwurf eines Ztrafgefezbuches für 
das Abnigreib Würtemb.ra. it Motiven. 
or. 8. 1 fl. ober s6 or, 

Fallmerayer, Prod, J. Vh., Welchen 
Einflub batte bie veiegeeis Griechenlands 
dur bie Siusen auf bad Schltfal ber Etabt 
Arben und ber Landfgart Attifa? Dder nähere 
Begründung der im erfien Sande der „Ger 
fire on Morea während bed Mittelalters" 
aufgefleliten Echre Über bie Entftchung ber 
beutigen Briegen. Seleſen im der Öffent 
lien Elyuna ber Fönlaf, baptrifsen Afademie 
der Wiſſenſchaften. 8. fl. ob. 16 or. 

Freiberg, M. Freibere von, Cammiung bi: 
ſtoriſch er Schriften und Urfanden, Geiabpft 
aus Handiariften, ar.s. Ar Mb. 26 Heft. 
afl.aste, ob. ı Rıbir, har. Söheft zil.anfr, 
oder 4 Rthir. is gr. 

Gagern, Breibere ven, bie Reſultate ber 
Gittengeftichte, ıter Theil, Die Fürften 
ober bie Mater der Monarie. Menue Autl. 
8, brofb. fl, oder ı Mibir. 8 ar. 

ter Theil. Die Urtfiotrarie. Neue 
Auflage. R. broim. 5 fl. oder 2 Rtbir. 

Gans, Dr. Eduard, das Erbret in 
welt geſchlaruucher Entmwifelung.. Cine Ab⸗ 
bandiung der Umiverfalrentegeiwiete. Ater 
Band, das Erbrecht bed Mittelalters, smeiter 
bel. gr.s. Afl. 50 fr, ob. 2 Nibir. sugar, 
(F Bon Gan’s Erpredt, deſſen Ster und 

ater Tbeli unfer Berlag ift, basen wir 
nun auch ben Vorrath der erfien Bände 
übernommen; fo MB das ganze 
Wert von nnd bezogen werben fan, 


erfhienenen Werke: 


Den Preis aller vier bis jeut erſchle⸗ 

nenen Binde zuſammen geuemwen, 

fegen wir. um ben Unfauf zu erlebch⸗ 

tern, auf ir fl. od. ; Mtble, Bei ein: 

einen Bänden aber bleibt ber bisherige 

abınpreit. Der Ste wub lezte Band 
„wird bemnähft erſcheinen. 

Grimeifen, Carl, die atgriegifche Bronge 

des Turihen Rabinets in Kübingen. Mit 

einer lithographirten Zeichnung von Earl 


Miller. ». In Umſchlag acheftet, 48 fr. 
oder 12 gr. 
Gutzkow, Nero, eine Tragbbie. 8. broſch. 


2. over ı Riher. 8 ar. 

Handbuch für Stauflente, oder Ueberſicht 
ber wichtiaften Gegenſtande bes Sanbeid umb 
Mannfatturwefene, der Schifffahrt und ber 
Santgef@äfte, mis fleter Berichung anf Mar 
tional » Defonomie un» Finanyen. up: 
viementband. Brarbeiter nad ber ameis 
ten Uufiage ded Dietionnary, practical, theo- 
retical and historical, of Commerce and eom- 
mercial Navigation, by J Mae Culloch, 
Esq., in atphabetifger Ordnung und mit 
vielem Zufdgen von &. R. Shmidt. Erfte 
Liefersug: Hagen — Hadgow, Mit einem 
@iruationsplan vom Ghtra:tar, gr. 4. In 
Umſchlaq. fl. 42 fr. ob. 1 Rıbfr. 18 ar. 

Hotho, Dr. 5. G., Bornudien für Res 
ben und Kunſt. 4. 5 fl. od. 4 Rıbfr. 1sgr. 

Jahrbücher, wiürtmsergifhe, für vater: 
ländifme Gefchichte, Weograpb'e, Gtarifir 
und Toprgrarbie. Seramigrgeben von J. 
® D. v. Memminaer. ahrgang 1851. 

m: Hefte. 8. 51.50. 0b 2 Nıbir. Ren 

Inhalts und Namen: Verzeichniife 
über fämtlihe Moethe ſche Werte nach der 
Yusgabe leiter Hand und bem Maclaffe, vers 
fertigt von Eh. Th. Mudtulus unter Mits 
wirfung bed Hofratha und Bibliotbefars 


Dr. Kıemer, j 
Taſchen Yuto. Velinp. yo. od. id gr. 
rum. ss ⸗ — 3 
Drrass Yutg. Bein il. — — 6 — 
Eawini— —--11- 
Drup. — SI —U- 


Fonrnal, polytechniſches. Cine Zeitfchrift 
sur Berbreitung geme nnüziger Keuntniſſe im 
Gebiete ber Narurwiitenigaft, ber Chemie, 
ber Pharmacie, ber Diemanit, ber Manufat: 
turen, Wabrifen, Hünfte, Gewerbe, ber 
Handiung, der Haus: und Landwirthſchaft 
2.1. Kerandgegeben von Dr. 3. O Ding» 
ler, unter Mitrebafticn von Dr. &, M. Ding: 
ler und Dr. I, 9. Shultes. Secht lebnter 
Jalrgang 4855, 24 Hefte mit vielen Lithogras 
pbien. gr... brofa. 16 fl, od. 9MhIT, Bar. 

Milein, Militsirkarte von Doutschland in 
25 Blättern. Blatt Nr. 7. 2. od. 1 Rıhlr. 4gr. 

Kunſtblatt, Sechszehnter Jahrgang 1835. 
Herautgegesen von Dr. 8, Schorn. ar. A. 
sfl. ober 5 Rtbir. 8 or. 

Lange, Dr. W., Sprech⸗ und Sprach⸗ 
faule, eim Refebuh ide bie deutihe Tuarmb 
ur Beibrderung ihres Gpramvermögens, 
Erſter Band, „Zweite verbeiferte Auflage, 
er. 8. Auf, ober 12 gr. 

Lewald, Dr. Ange, Allgemeine Ebenters 
Revut. Erfter Jabrgana. mit Seyde lmanns 
Bittnig._gr.s. fart. Sf. 50fe. ob, 2 Rıbir. 

Lieder: Chronif, ſchwaͤbiſche, für Schule 
und Hand. 8, broſch. Soft, ober Bar, 

Litteraturblatt, Jahrgang 1833. Rebigirt 
eon Dr. W. Menzel, ar. 4. fl, oter 
5 Rthir. 8 ar. 

Menzel, Dr. W., Reife nach Italien im 
Brübjahr 1855, 9. Sf, 24, od, 2 Mibir, 


Menzel, Dir. W., Taſchenbuch der neue 
ften Berwichte. zter Zahrgang. Geſchichte 
bes Jabres 1055. ter Theil, mit 12 Pers 
traitt, 2. beofb. 5fl. ob. a Riblr. 200r. 

Mohl, Jullus, Confucii Y King, an- 
tiquissimus sinarum liber quem ex latına in- 
terpretstione P. Begis aliorumque ex s00. 
Jesu P. P. edidit. Vol. I. cum quatuor te 
bulis. 8. maj. 4fl, s0M, ob, = Ribfr, 16 gr. 

Morgenblatt für gebildete Stände. 
Neun und zwan daſter Jahrgang, 1835, gr. 4. 
20 fl. oder Reblr. 8 gr. 

Mozin, neue Sammlung frangdiifcher und 
beutfwer theild newer, tbeil® aus ben beflen 
franzbfifgen und deutfsen Briefftellern auss 
gewählter Hanblungsbriefe, fomwohl 
zur Bildung im taufmännifhen Brieffinie 
ald zum Leberfegen in beite Sprachen bes 
ftimmt. Secdate verbefferte Aus gade. ar.& 
ddl. 45 fr. ober 1 Rtbir, 

Müller, F v., faͤmtliche Werte in z0 Baͤnd⸗ 
sen. Taſchenaus gabe. Herausgegeben vom 
3.8. Mauer. ste Riefer, oder 5S6r— or Banb. 

Beliny, 4 fl. 50 Fr. od. 2 Ribir. 15 gr, 
‚ up. 5 fl. od, 4 Niblr. ın ar. 

Rationalfalender für te deutſchen Bun— 
desftaaten auf das Jahr ı856, Für Katho⸗ 
Titen,, Proteftanten, Griegen, Rufen (nad 
dein Eruttgarter Meribian); zum Unterrigpt 
und Beranägen für Weiftiiche und Weltlige, 
Kehrer, Beamte, Bürger und Lanbiente. 
Gegründet von Karl Andre, fortgefest rom 
Fobann Heinrich Meyer. Zwbifter Jahr⸗ 
gang (mit 4 Mufifklatt, 4 Litbegrapbie uud 
einigen Holzſchuitten). gr. #. geb. is u 
ober 12 gr. E 

Platen, A. Graf v., bie Abaſſiden. Ein 
Gedicht in neun Befängen. 8. geb. i fi. so cx. 
eter 20 gr. 

PBlieninger, Drr., Ueber * Brijableiter, 
ihre Vereinfachung und bie Berminberung 
ihrer Koften. Nebſt einem Unhang über 
bad Verhalten der Menisen bei Gewittern. 
Eine gemrinfaßlice Belehrung fir bie Ber—⸗ 
fertiger der Blisapfeiter, fo wie für bie Hands 
befiger. ar. a. Mit 5 (ıbographirten Tafeln. 


ıfl. oder a « 

Prechtl, J. J., Technologiſche Enchtior 
vidle oder aipbaberifchhes Handbuch ber Teds⸗ 
nolegie, ber tehnifßen Ehemie unb bed Mas 
fainenweiens. Zum Gebrauche für Kameras 
liften, Defonomen, Künflier, Babrifanten 
und Gemwerbtreibenbe jeder Urt. Sechster 
Band, Mit ben Rupfertafeln 102—125. ar.x. 
sfl. ober 3 Rıbir. 12 or. 

Heifen und Pänderbefchreibungen ter 
älteren und neueflen Zeit, sine Gammi 
ber intereffanteflen Werte uber Länber s 
Staatenfunde, Beographie und Eratiftif. Mit 
Karten. SHerandgrgeben von Dr. Ed. Wibens 
mann, Mebafteur des Auslandes, und Dr. 
9. Kauf, Rebafteur des Morgenblatted, 


or. geb. 
‚fe Lieferung ı fl. ober 16 ar, 
Zander Trland. 
ste Rieferuna ı fl. SO. ober 21 gr. 
Lief a an 12 
ste Rleferung 2 fl. 30 fr. ob. 1 ‚12 gt 
R hie nach Bukhara. 
ate Lieferung 54 fr. ober 46 gr. 
Ausflug anf die Prairien. 
ste Rieferung 1 fl. 12 fr. oder ‚48 gr. 
Neumont Reiſeſchilderungen. 
ste Lleferung 4 fl. 3% fr. ober 20 98. 
Briefe in die Heimath, 
geſchriebtn zwiſchen Ort, 1829 und Mai 18m, 


8 

wäßrend einer Reife Über Franfrei, England ferung oder ıfler bis nter Band. Gubfegips Eat ma Atonſaen Geunbiären. 
Fr die Bereinigtem Staaten von Norbamerita Monscpreis pr. Rief, a fl. a2 fr. ob, 2 Sr. 5* Pe ee 58 Bram: 
nah Merko, I ar gr. matite. ar. 8. 2fl, Atr. ob. ı Rthlr. 16 gr. 
Bhetoren graeel ex codieibus Plo- | Schön, Prof. ., Neue Unterfunung der | Tieck, Ludwig, vier Schaufpiele von Scha⸗ 
rentiois, Modiolanensibus, Monacensibus, MNationals Defonomie und ber natärlien fefpear. 8. brofch. 5 fl. ob. 2 Rihlr. 
Nespolitanis, Parisiensibus Romanis, Vene- WettimtzspineRtortnung. gr.8. Sfl. etx. Ubland j Gebipte, Hte Huflage- 
tis, Tauriensibus et Vindobonensibus emen- ober 2 Mibir. er =. As 8 34 Ken, * 

dationes et auetiones edidit, suis aliorumque | Schorn, Dir. %., Umriſſe einer Theorie ber 08 € Mehl. 43 . 8. ‚br, 5fl.56 


* 


* Fi * Fi Fi + i * Hr 
— —55 indiee⸗, locu — — &. in Umſchlas gebeftet. | Wartemberg, Herzog Paul Wilhelm von, 


Vol. 11. Schreibp. 78. 24kr. od.4Rthlr.ögr. | Gehumaeher, Jahrbuch für 1836. erfte Reife map beim nördlichen Umerlra in 


Drukp. 58. 12kr. od. 3Rthlr.ögr. | Mit Beiträgen von Berzelius, Bessel, Gauss ben Jabren an22 bis 1824. ar. 8. brofa., 
Vol. VII. 84. 36kr. od. 5 Rehir. Moser. Olbers und Pausher. Mit einer Ru- u “2 set von Loulſiana 2 fl. 24 fr. 


60. od.5Rıhlr.sÖgr. | nfertafel. 8. carton. 5A. 24kr. od. 2 Rthir. H 
Rumohr, G. 3.9, Baute der Dita | Spittier, R- Ib. Breidere 9, hmttge ———— kt. entbattend; Zurtucek, 


für Rit und Jung. Zweiter Ihril, 8. br. erte. Herausgegeben von Rarl Wäster, » 
afl. 1207, ob, 14 qr. j F Ste Bfg. od. 6—Br Band gr. 8. 40 fl. ober |" Der — mus N Val⸗ 
Schenk, Eduard v., Egaufpiele. Dritter sRthIr, 18 pr. Zeitung Augemeine, für das Jahr 1355 
heit, 8. brofg. 2fl.a2fr. od, a Rıbir. sögr. | Sternberg, A. Freiherr, v., Novellen ster ar. 4 16 ft. od, 10 Ntbir. ' 


Cchitier, Rrietrich A ger on A 8, broſch. afl, 2hfr, oder | — — Hipbabetifa + chronologifdhes Namen: 
12 Bänden! Prachtaus gabe mit ı2 Brahl . . und Sanresifter u, verfalit .E, 
Nien als Xirefbitber. ns ste u. sreßies Zafel, Dr. %., Lehrbuch der enalifhen 45 fr. ein ——* ER 


Breisaufgabe, 


Die Unterzeichnete bat einen Preis für das befte ein= oder zweiaftige Luſtſpiel in Brofa oder Verſen feitgefest. 
frei Bi —— ern ihre Manuferipte, im der üblichen Art mit Devifen verfeben, durch Buchhändlergelegenheit oder poſt⸗ 
e er gelangen zu laifen. 
Drei Männer von anerkannter Urthellsfählgteit werden Schlederichter ſeyn; nach erfolgtem Ausfprude wird ihr Mame ge: 


unt werben. 
Das Luftfpiel wird in der Allgemelnen Cheater- Menue für 1836 ahgedruft, und dem Dichter deſſelben ber Preis von 


Dreibundert Gulden N. W. 


gleich nach erfolgtem Drufe durch die Unterzelchnete ausbezahlt. 
Man darf jedoch annehmen, daß die befferen Bühnen, melde das Stät zur Aufführung bringen, mad der In Franfreih uͤblichen 
rt, trop bes voransgegangenen Druted, dem Dichter das Honorar nicht vorenthalten werben. Nach drei Jahren fteht das Stät 
dem Dichter wieder als frelee Elgenthum zu. 
Die Cinfendung muß fpäteftens bis zum 1 Julius erfolgen; bie Revue erſchelnt bis zum Dftober im Drufe. 
: oh —— ifte Jahrgang der Theater: Mevue mir Sepdeimanu's Blidütß, in Leluwand geb. Preis 3 fi. 30 fr. 
ober 2 r., enthält: 

+ Budwig Tief und ba beutfhe E Dr. R nd, von Dr. Woldemar Sevffarth. Hamlet 
in pittendeng, Umriffe von a ee a ie —*26 —— — —5* wald. San Earline, bas lae olfds 
Bracn in Neapel, von Wolfgang Menzel, MWitdeurfhe Mationateühne, nam ber Gottihebifsen Samınlan ——* von Dr. Alphons 


9; m 
eucer. Wergleihende Leberlichten. u. Lewald. i . Ein tbiahr ber Parifer Theater (Januar bis 
ins 1855). Theaters Rurioftdien. u Das vetmilge Günmiviei um Piss rn * 





Stuttgart und Tübingen, den 1 Januar 1836. J. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 
An ber Unterzeichneten ift erſchienen und im’ allen Buchhandlungen, in Wien kei &o eben iſt in ber Jitter.= artift. 
G, Gerold, zu haben: Kußalt tn Wtündhen cefamen. und an 
D . [ae Bugbandiungen v : 
Sämtlibe Werfe Taffile, 


Ein 


Johann Ladislav Pyrker. his torisches, Trausrapiel 


a 
Neue umgearbeitete, durchaus. verbefferte und mit Anmerkungen verfehene Ausgabe. fänfatten wit einem —— 


3 Theile. gr. 8. Weib Drufpapter mit Titelsignetten. Preis Of. — 5 Rihfr. ange. | Earl Weichſelba 
ar Theil enthätt: Tuniſias. 2r Theit: Audolos von Habsburg. sr Theil: Per⸗ - 
len der heiligen Vorzeit, ; “ 


Sänger, der im dem erfien biefer Hei bie Tunis 

War Ay Pr arg m kermonifärt Weite ud 

Des an & 

vemantiide Form des Taffo, fonberm die Hafiiidre bed Hemer gewählt unb 
gebandbast, welche fib für Eriegeriihe Darftell und «epifce 

mußerbaftene barbietet, WIE vollem echt wird er baten ber re jet Tehemde 


heiligen Dorzeit, deren Inbatt folgender ift; 
—J9— — * 8 
—— —— ea wa KR 











ei, I ae Bee 
altgart, im Januar 1536. | udn a, : 
pen as FE Bee 





4 » 


es, 


Intelligenzblatt 


jum 


aus | 














umb ODeftreiche zu haben; 


Woblfeilftes und bis jezt allein fertiges Univerſal— 
Gonverfations : Lerifon. 


Allgemeines deutſches 


Sab- Woöüorterbuc 


aller menichlichen Kenntniffe und Fertigkeiten, 
der 


v 
Universal - fexikon 
aller Künfte und Wiffenfchaften. 


Vollftändiges geographifch = hiſtoriſch⸗ philoſophiſch⸗ mythologiſch - chemiſch⸗ pharma= 
ceutiſch⸗ technologiſch⸗ militärisch: dko nom iſch⸗ phyſikaliſch⸗ aſtronomiſch⸗ merkantiliſches 


Conversations- und Fremdwörterbuch. 


Bearünder von I. Fr. von Liechtenftern, fortaefest und brendet unter Mitwirkung 
vieler deutfhen Gelehrten von A. er. Menue wohlfelle Wutgabe In 66 Heften 
oder 44 Bänden. Jedes Heft vom 8 Dogen 3 gar. oder A Gar. oder 12 Ar. 

Das erfte Heft IN im Jeder Zuchhaudlung zur Anſicht — ale ır Tage werben 
3 Seite oder menarlım 4 Pan 6 Heften auftge 3 er tad panıe bereit# fertig ges 
drume Wert glei nolinändig mimmt, erbätt e8 für den mod wohljeileren von 
o Zhir, 16 gr, 5 : 
ER  — _ _ .. HEHE. _. __- 
So eben ist bei unı erschienen und in allen Musikhandlungen (in Wien bei Diabelli, 
lioger, Artaria; in Prag bei Marco Berra; in Pesth ete.) zu haben: 


Die Jüdin. — La Juive. 


Bei Goedfche in Meiſſen in erfsienen und in allen Buhandiungen Deuifplanda 












In ter Buchhandlung mie S Krauß 


in Stuttgart if erfwienen und vorrätbig 
in allen guten Bacbandblungen Deutſchlands 
und der Sibet dr Laͤnder; 


Biblioth 


der vorzüglichſten 
Belletriſtiker des Auslandes. 
Sammlung der intereſſanteſten und 
beſonders der neueſten ſchoͤngeiſtigen 
Schriften des Auelandes; aus der 
franzöfiihen, engliſchen und andern 
fremden Sprachen; unter Mitarbeitung 
von Mehreren ins Deutiche übertra= 
gen von Franz Demmier, In 
monatlichen Lieferungen von je + Baͤnd⸗ 
den, 24 Bändchen jufammen bilden 
eine Serie. Das Bändchen von 6 
Bogen, Tafchenformat, kofter im Sub: 
feriptiong: Preife, ohne Vorausbejah: 


Ausdtandes” 
diefelpe wiebe 


en fo ae 
a on me 


Oper in 5 Akten, Text v. Seribe, für alle deutschen Bühnen bearbeitet on. mal 


von Baron von Licht 
Yoll - g mit deutsch. ı 
— * gr k 





Yin, Menik pen ir. BB 











gr eine möglichst vollständige und eehnelle 
ebersicht der im deutschen Buchhandel er- 
sehismenen Schriften, wie der für Deutschland 
wichtigen oder interessanten ds gesam- 
ten Auslandes, verbunden mit No- 
tizen über künftig erscheinende Werke, Sub- 
seriptions - und Tränumerstionsunterachenn- 
gen, Preisherabsezungen, Auktionen, Bücher- 
verbote, antiquarische Katsloge u.s.w., Alles 
zur leichtern Vebersicht unter bestimmte Ru- 
briken geordnet. Genaue alphabetische und 
systematische Register werden den Gebrauch 
erleichtern. 

Die bis jet erschienenen Nummern sind in 
allan Buchhandlungen zur Ansicht zu erhalten. 


Leipzig, im Februar 1836. 
r. A. Brockhaus. 



















In allen Buypbanblungen If zu 


haben: 

Heyfelder, Mebizinal: Rath Dr., 
lleber Bäder und Brunnen: 
Furen, befonders an den Minerals 
quellen des Taunusgebirges, 
namenih& ms, Schlangenbab, 
Wiesbaden und Schwalbach. 
8 Stuttgart, Beck und Fraͤnkel, 


gehefter 20 ar. oder 1 fl. 30 fr. 
Anzeige. 
Confucii 
Y- KING 


ex latina P. Regis interpretatione nunc 
primum edidit 
J. 


MONRHL. 
Vol. I. 
Cum quaruor tabulis. 8. 
Preis 4 8. 30 kr. 

Die Chinesen haben zu jeder Zeit dem Y- 
Kiog den ersten Plaz in ihrer Litteratar ange- 
wiesen. Die erste — des Werks be- 
steht aus den Symbolen, in denen Bhi, der 
Stifter des Reiches, seine kosmogonischen und 
die darauf ge; ründeten politisch - moralischen 
Ideen niedergelegt. Seitdem ist jede Reform der 
Ideen in Staat und Wissenschaft an die Erklärung 
dieser Symbole angeknüpft worden. Der älteste 
dieser noch erhaltenen ofliziellen Kommentare 
ist der, in welchem die Dynastie ron Wenwany 
im zwölften Jahrhundert vor Christus ihre 
Thronbesteigung rechtfertigte und ihre Prin- 
zipien niederlegte. Sechs Jahrhunderte nach 
ihm atellie Contutsee den Y-King an die Spize 
der tünf klassischen Bücher, auf welche er die 
Restauration re, und welche seit seiner 
Zeit die geistige Regel demselben bilden. Fast 
alle Versuche physischer und metaphysischer 
Theorien in ima sind auf dieses Werk in 
der Form von mehr oder minder willkührli- 
chen Interpretationen gebaut, daher seine hohe 
Wichtigkeit für die philosophische Gesehiehte 
der Menschbeit. Die französischen Jesuiten im- 
China hatten frühe gefühlt, wie nothwendi 
das Studium dieses Buches für sie sey, w 

em sich mehrere an der schweren Auf- 
pi versucht hatten, vollendete einer der ge-, 
riesten unter ihnen, P. Regis, eine Ueber- 
sezung und einen Kommentar, w di 
Substanz der 


und z Ü 

dem Sach der s 
Paris, entschlafe, ei 
daron zu veranstalten, von welchem hier die 


erste Hälfte vor 







Wir hen 'üblikum auf er r in- 
teressante n — d 
merken. fs dr Band“ bereite” Beirut 
und alsdann soliden 
zu haben “ * J 


— — en en m 
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Bernoullis Vademeeum. 
Dritte Auflage. 


In ber Untergeichneten bat fo eben bie Preffe verlaffen ; 


Pademerum des Mechanikers 
Praktiſches Sandbuch 


für 
Mechaniker, Mafchinen: und Mühlenbauer, und Techniker überhaupt, 
Don 
Profeffor Ehriftoph VBernoufli. 


Dritte Auflage, 
nohmals verbeffert und vermehrt von des Odlgen Sohne, 


Joh. Guftav Bernonulli. 


Zwei Bändchen. 
Mit drei Steindruftafeln, . 48 fr. oder 1 Miblr. 
dehens: 


Nöbren unb 
Bon ber 


bren. nun 
Barlow's Regen Aber bie Tresssrat 
ärte von hölzernen Ballen, Trebgold's —8 yur Berechnung ber Staͤrke gußelſerner Saume. 
on Raderwerten. er verſchledeuen Theile an Raͤdern. Berechnung bes er⸗ 
brufd, Beflimmmng ber Dite von Schuzbretiern. Idem von Meligmsnete. Ueber einige andere 
Gefege der Hodroſtatie. Serechnung der hodrauſiſchen Preſſen. aſſermenge, ble aus Deffnun⸗ 
gen Aleht bri conſtauter Drutböhe. 


Unhbang: 
Gefhwintigfeit und Gewalt bed Windes. Geſchwindigteit ded Schalles. Geſchwindigteit 


abgefpofener Kugeln. 5 
nhalt des zweiten Bändchens : 
Ausfluß bed Waſſers aus Behältern, bie feinen Bars erhalten. Berechnung von Waffers 
m. Beresnung ardEerer Pumpen, Reivung des Koibens In Vumpenſtieſeln. Geſe win ⸗ 
digfeit des Waffers in Fiuſſen, Kanälen m. a. Bewegung bed Waſſers In Randien und Röhren 
und Beflimmung ber Tieigeng. berfelben, Bon ben Waſſ N ebene Xhelle der 
Wafferräder, Beifpiele zur Berechnung ber Wafferräder. Berenitongen ber Müblen. Uns 
wendung ber verf@iebenen Urten Waslerräber jur Bemwcanng eines Müäbifieind. Staͤrte der 
Materialien. Dom fenfrehten TWiberllanbe der Abrper. Rongitudinaler Widerfland derſelben. 
Trandverfatfkärte der er. Dite ber Wenaofen. Ansbrbuung ber Kbrper 51 * Wärme. 
Bon ben Seorufteinen. Epeyifiibe Wärme der Körper. Bon ber Hetzeraft verfhiebener Dreams 
materialien. — = von fellen Zuftanbe In den Müffigen. 
ta zur Berechnung von Dampfmafchinen. 
Bon ber Dampfrildung. Bon dem verfgiebenen Theilen ter —— Debeka 
Dre Snap derfelben. Beregmung bed Nuzeffettes bei Erpanfionsmafginen, sn 


Aubang: 
gart und Tübingen, zuge 4856, h » 
%. ©. Eotta’ihe Buchhandlung, 7 


„Wie folb der Landwirth bei der Erzeugung und. Verwerthung feine 
Produkte fpeculiren?“ 


Auf Erfahrung begründete . ; 
Rathichlägerund Lchren 
| ‚ben Senpmirts, 3 
Eee —— 


S 








Bon ver von — 
eu. 4) 2) erde 
”) Die ves eteride, 3) Die Delfaaten, 5) 


71 


Rarbeträuter. 5) Der hopfen. 6) Der Tabaft. 7) Det und Bein, ) Anollengewädfe, 9) Rice: 

famen. 10) Die Futterfräurer. b) Die animalifpen Produtre. ı) Die Pferde. 2) Die Rinder. 

Die Saweine. B. Speculation bei der bembihigten Mrveit. 4) @ie mub 
angtiegt werden, a) Man msB fie nicht verfhwenden. b) Man muß fie 

nat *) Man muß fie vw reaten Zeit unb am xrechten Drie anlcam. 

2) Die Yebeit muß _yı dem mwohlfeliften Breite I. Bon ber 

der Probutte, A 

bei der Berwertbung d+r Trobufte 


ı) Berwertbun Dreifräste, 3 
6, Deo Karate, > Des zen und Weinet, ») Der Anchengewägfe. 


Schaj von 
fafrligen Probuften nieder. Welden Werth diefelben wegen Idrer befondern Gedle: 
yenselt haben, davon geben bie, dem laudbwirthfhaftlihen Handel betreffenden Unffäge, 
weise Herr Elsner felt vielen Jahren in der Allgemeinen Zeltung geliefert bat, den 
rebenditen und überzeugendfien Beweid. Won welchem Nuzen alfo das Buch für jeden 
Yandwirth, ia felbft aub für ben Kaufmann ſeyn werde, welcher in ländlihen Erzeug⸗ 
n'fen Geſchaͤſte macht, iſt lelcht abzunehmen, wenn man bedenit, wie viel daran liegt 
und was es elutraͤzt, die Gonjsncturen für dle Verwerthung der Produkte richtig zu 
benrtbellen und wahrzunehmen. Die fagen wir nit zum Lobe des MWerktend, denn 
das wird ſich ſelbſt empfeblen, aber wir fagen ed, um das betreffende Pabllkam auf 
eine Erfbeinung aufmerffam zu machen, die ihm nur erfreulich fepn kann. 
Stuttgart unb Tübingen. 


I. &. Cotta'ſche Buchhandlung. 


In der Iintergeldueren if erfgienen und an alle foliden Buchhandlungen verfandt worden: 


Meine Erfahrungen 


In der 


höhern Schafzucht 
3. 8. @lsner. 
weite ftarf vermehrte Auflage. 
tar e ——— ſo aberaus reichbalt lgen Bur 





a an — 
aſſer n and auf eine seltene ur gen, mag wohl a fa 
teun, daB felsft alen dad Buß mit e leſen. Die Firteen 3 u 


bj 
daß alles, was er über diefen Begenftanb biö jest miederichrieb, tia n Wexrth babe, und daß 
man ibn im diefem woldhtl F * = Raricaat : Indu n e für Ale Ruteriidkauteruur, Die 
—— neue Auftage ijt mit einer Menge vom Zu — neuer Erfahrungen, bie Herr Elsner 
eis ber Erſceinung der elegenbeit Dante, bereiert, woburd ihr 
BWerib denn noch umgleich erfien Ausgabe, 


Stuttaart und Tübingen. 
J. G. Eotta’fche Verlagshandlung- 


Im Berlag ber Unterzeichneten wirb erſcheinen: 
Siftorifch - Fritifche Daritellung 
des Streits 


die Einheit oder Mehrheit 
der 
vewerifhbeu Epntagien 


"Dr Deſterle 








und Katingen, tm Mär 400. 





Iren Gottajge Buppandiung. · er * } 


Bi ©. Meichardt in Eisleben ift 
—— und durch alle Bach⸗ und Kuuſt⸗ 
bandlungen au bejehen: 


Universolzeichnenbuch 
beſtehend in 60 Muſterblaͤttern 
als Vorlagen zum Zeichnen. 
In ftufenweifer Folge. 
Ein Huͤlfsbuch für jeden Zeichnenlehrer 


und für alle die, welche ohne Lehrer Zeich⸗ 
nen fernen wollen, 


Don 
Otto Warmbol;, 
Zeichneniehrer am König. Uomnafun ın Eisleben. 
Gr. Medtanquerfolio. Gebunden. 3 Chir. 
Snbalt. Die Unfänge des Zeianınd. Die 
Forms amd Grbbeniehre. Gerdihfzaften. Die 


eripeftive. Blumen: unb Fruchtzeichnen. 
iqurengelhmen. XÜbierpeichnen. Landigparıds 
seinen. 


In der Unterzeichneten it io een eriwie 
nen und an alle Buchlandlungen wırfandt mor’ 


* Die Slitie 
Landwirtbichaft 


J. G. "Elsner. 


2 Tble. ar. 8. Preis af. 30 ke. 
2 Chir. 18 gr. 


Statt aller weitern Empfeblung fübren wir 
bloß den Inhalt der einzelnen Kapltel an, 
und verfihern, daß die Ausführung in bobem 
Grade grüändlih und die Daritellung klar 
und fasiib iſt. Der kräftige und b Wr 
Stol bes Verfaſſers wärze auch ſelbſt 
trofenften Segenſtaͤnde. Daß das Bud 
nit für die Landwirthe allein gefhrieben 
und zu brauden ſey, wird einem Jeben 
ter Jahalt zeigen. 

ubalt des erften Bandes. 


auptabfhnttr, Drtonomie mund 
43 nud IR u 


ober 
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fü . 2) Die Sragelaffefurangen. ==) Solche, 
wel aut & igteit dersben. 0) Mad 
weichen Grundägen ioU der Schaden aelddst 
werden, ?) Ob ein Afer für fidh oder bad gange 
verfiterte Feld zuſammen besechmt werben fol? 


die Pachtrùente. 9 Der Umfang rinır Lands 
paht, ı. Di Brise nnb Yusdebnung der 
— Rändereirn. 9. Die Menue der 


U 
sachten. 6. Die Frotongation ober Berlänger 


Zn. Yuslanbe barüber etwa mod gu vers 


@tuitgart und Tübingen, im Märy ınss, 
J. G. Gotta’fae Bampanbiung. 










































rung bed tyeitraumd. 7) Die Zeit ber liebers | y) Souen bie — nach einem für bad —F 
J sere Pachtbe att ‚ober dem, wie enau's 
—* ua. Dat See der intbeis Ge Im hrs Fabeed — denimmi Faust. 


In. ber Unterzeicneten iſt ſo chem erſchle⸗ 
nen und an ale Buchhandlungen verſaudt 


Faust. 
Ein Gedicht 


Ricolous Xenon, 


Bellapap. brodirt in Umfklag. Preis 2A. 
42fr. eder ı Rtbir. 8 ar. 

Des Dichters jeitene @igentbämitsfelt cms 
vhentt dem Freunden dter Poriie au diefeh 
neuefte Wert. Die Eiefiren eines Sopbotles 
und Euripides, auf die Sodpfung des Ueſs v⸗ 
{us folgend, wurben ven ben Gritchen mit Bes 
munderung gegrüßt und von den alten Kunſt⸗ 
rigperm jebe im ihrer Perfönlichteit anrrfannt, 
@o wird auch unſere Zeit im biefem Fauſt 
bie Fo tb [bung des Dichtergeiftes an der Arunds 
idee bed Grniue mis Dane unb Einicht emefans 
— Nachbichtung von Wazarmung unters 

eben, 


Srüher find in demieiben Berlage erſchie⸗ 


Gedichte 


Ricolaus Lenau. 


Zweite ſehr vermehrte Auflage, 
Bellapap. broch. Preis 5 . oder 1 Rtbir. 
20 gr. 

Bor 3 Jahren erfwienen ımm_Frfienmal 
die Bebiate des unter bein Namen Nicolaus 
genau ungewohnt ſchnell befannt gemorbes 
nen Dizterd. Sie fanden unberingt allgemeine 
Unertennung, und Feder begrüßte ben Diter 
ald einen unfern größten Digptergeiftern Eoens 
bürt'gen. Hier haben wir mun brreiis die 
—* €. von biefen Gebichten vol dibter 

omantif, Junigteit. Zarıbeit, Glutb um» 
Blanz der Phantahe und Xirfe eine zweite 
Nart vermeirte Nuflage barzubringen. Jeder 
Freunb des Schoöͤnen wird ſich über bem beres 
ihen Zumags freaen. ber von dem Meise 
tbum und bem reinen Etreben des edlen Geir 
Nes zeugt, weiwer fern von jeder Mamabı 
mung — im eigenen adter Urkraͤftigkent feine 
Sa doſung voliembet. 

ltr verweifen nur aufblenenien Arbeitem: 
Wrlantifa, wahrend einer Reife nach Amtrifa 
entflenden, bie Martonerten, Nactſtat 
anf Hbasveruß unter ber Rubrit Haider 
wilder. und auf bad fabne Ried: Grübs 
fings+ od unter fo viefım gie Gcbnem, 

Stuttgart und Tübingen. im Märy 1856, 

) G. Gotta’ise Bugybandlung. 


In ber Untergelineten in fo enem er 
(dienen und am alle Buchbandlungen perianbt 


ars; Bier biftorifhe gi 
Schauſpiele Shakſpeares, 


weben? bb) Die Prwatbagelaſſerurauzen. 
b) Mrmentolonien. 1) Won Uebervblferung. 
2) Bon ber Werarmung tes Po tb. 3) Won 
der Örändarg und innern Einrichtung ber Ars 
mentelonien. as) Die Gründung derielpen. bb) Die 
innere Cinritiung 111. Hauptarfhniıt. 
Der aus den einzelnen Dretonomim befichmbe 
end verbändete Staat bat neben ben beionbera 
Verbaltungdregein feiner Mitglierer im IJanern 
au allgemeine, we. be ſich auf das Uuswärtige 
ober Fremde tesleben, und bar in Mürficht auf 
dieied fietd_ im vollen Ginverfiäniniffe feiner 
—— Saͤeder zu baudein. Vergleichende 
Zaſammenfeuung der landwirtbſchaſft ichen Pros 
daktion In ben Ludern @uropa'd, 1) Rubrand. 
») Shwidm und Dänemark, 3) England, 
2 franfrei®. 5) Spanien. 6) Itanem. 7) Die 

ürtel, 8) Ungarn uud Polen. 9) Preußen. 
Probibitionen, Teuruua⸗ Qungerdnorh. A- Eins 
and Ausfuhr. 1) Einfunr, 2) Aurfuhr. B. Theu ⸗ 
rung. €. Hungerenotb, Kandwirihfhaftitcher 
Hantel. daſſohandel. 2) Activn⸗ndel. A. Bon 
den Diärtten für fandwirifhaltiibe Predurte. 
a) handel init vegetabilifiben @rprugniffen. 1) Die 
(Setrribemärfte. 2) Handei mıt andern Drges 
tıbil:en, b) Hanbe. mit tineriiben Erzenguifen. 
1) Die Wollmärkie. 2) Tie VBiebinärtre. B. joıts 
wäbrende Befanntfchaft mit dem, was im lanb+ 
wirtbichaftiihen Berfbr vorgeht. C. Siche⸗ 
tung der mögiichhen Umabtiingiukeit vom Ausr 
Lande fowobf dei Huss ald Enfubr. D. Sotes 
Vernebmen zwiſchen ben Probugenten und beu 
Känfırn (Eoniumenten und Kindierm). Schtuß. 

Stuttgart und Tübingen. 


J. 6, Cotta'ſche Budrbandlung. 


{ung und Bewirib/haftung ber Äbernemmenen 
elder, 2. Dat Imveatar, 3 Maudye harte 
—— Bilanz zwifchem Erie unb 
Syrbrauch der lanbwirtbfchaltlichen Produfte. 
Aion ben Welaflungen unb Begünfiigungen ber 
Danmwirtbfbeft. A- Die Abgaben an den Staat. 
#. Die Frohnen. 1) a Burfelben, 2) Ab ⸗ 
flelung berfelben. Der Zermie, D. Die Hu⸗ 
tungs und Gräferels Erroitulen, E: Eieferuns 
en und Aubern im Siriese, F- Weiträge gu 
Rıraen, hulanı und Urmenfenbt. G. Die Par 
timonialgerihtöbarfrit, Grgenmwärtiger Stand 
der lambreirtbfhaftlichen Probuftion in %ejier 
buna auf Menge und Güte der @ryrugnifft, nub 
Rarlichläne zur Wermehrung derfeiden,. A. Die 
deartabuiſchea Produlte. Das Getreide. Die 
Kartoffein. _Die Munfelrüren, Der Flachs. 
Die Drlaemähk. Der Hepfm. Der zopp. 
Der Bein. B. Die animatiihen Produkte, 
Wleifchergeugung. Die Wolle. Die Pferde. 
Anhalt des zweiten Bandes. 

1. Hauptabfehnitt. Die Erziehung rd 
moited auftem Rande. A. Won bır Eryiebung 
ber Jugend auf dem Rande. B. Bermebrung 
der Civilifation bed Kanbmannes, C. Beiontere 
lanbwirtbfhaftiihe Rehranfla'ten. Kaatmwiribr 
ichafrliche Inflitute; mm was nd ſich bei ihnen 
bandeit, =) Um das Kaudgut. b} Um bie Sr: 
arud, wo ed lirgt. ©) Um bie Stellung ber Zögr 
linge. d) Vm dem an ertheitenben Ilnterrict, 
D. Bandwirtpfbaftiiche Geſeu caften und Ber 
eine. E. Ranpwirrhfchaftliche Kitteratur und 
Sonrnaliflif. F- Ranbwırsbiboftliche Tefe und 
Preite, G. Afterbi bang. Steturn des Land⸗ 
w.ribes zu ben übrigen Klaſffen der Staaterfrs 

er. I) Der Intedectudle Stanbeuntt bei 
andwirth). 2) Der peiltiihe Gtandpuntt. 
) Sinfichtiich des Hecbte und Brfejed. b) Hin 
fichtiich ber Öffentlichen Ordaung. 3) Der prs 
fumidıe Stanbpnntt. 4) Der —— 
rein menfälıche Stantpuntt. Gang ber Bands 
wirthftaft and Cinfuß beriripen auf deu Staat, 
Die Agrargeieigerung. A. Die meralsihen Aarar⸗ 
efege, 2) Sriege, wweiche dem Endzwek baben 
den Im feinem Beflye zu beAdtigen umb zu 
Frhaiten. 3») Bendt.ung (Eoufirmation) be# 
Befijrebted. b) Seſent zur Grbaltung des Be: 
Rjes, 1) Moratorien, 2) Neraburfeiter Binds 
üb. a) Strenge uud gewiffenrafte Urichäyuns 
gen der Srunbfiüfe, auf wilde Eredit ge eben 
werten ſcu. b) Die Smuitinfrumente follten 
alle anf ben Iuhabır lauten. ©) Einfaches und 
raldyes gerichiiched MWerfahren bei Echulbilar 
gen. 3) Ummitteitarer Smuz gegen Buder, 
4 Landwirtbisaftiidye Ereditanflalten, ») Eoldr, 
weide auf Grundeigentum boraen. a) Ere: 
Ntanflalten, weibe auf Segenfeitiußeit beruben. 
bb) Golde, wrlde auf eigenen Gewinn u.b 
@:fabr des InAttund beitehen,. b) Ercditanflals 
den, tele anf beivegiichhe Beaenflände, Indbes 
fondere aber auf landwiribfaltiidhe Probufte 
borem. 2) Raubespo'izrigefege, di, fotche, weite 
Die und tab Einenttium jchligen, =) Ser 
gen offenbar — b) Segen Sao⸗den · 
gungen. +) Dur Beldrberung bes tifents 
chen Wobles. B. Die materiellen Worarneiese, 
Hıre, für die jerige Beit nicht mehr palfende 
itutionen und Obfervangen. ı) Die Örmelns 
eiten, 2) Die gegenfeitigen Eervitute. #) Die 
ungebeläjtigungen. b) Die @rdierrien. 





Im Verlage der Unterjelaneten Il ers 
fHtenen und in allen Buhbandiunger su baben ; 


Motive zum Entwurf 


Straf-Gelez-Buches 


für 
das Rönigreih Würtemberg. 
2te Abrheilung. 
Dreis 1 f. 12 fe. 


Dre Preis bed im Gent. v. J. erſchlenenen 
Entwarfe dieſes a —— uiit Motiv 








ıfte Abrbeilung, it a fi., und beieed, vun als 

nıwarf ein Banyıs piibend, fan vom jter 
Sortimrntd: Bayrantlung beze gen werden. ba 
wır feinen Detattı Bertauf bapen, Zur nähern 
Bereianung biefe? Buchts führen wır bier die 
Worte ber Worrede an; 

„ie in antern Rindern, fo madte ih aud 
in Wärtemderg (don Längft dad Brdärfnik 
fühldar, die veraltere, im ibren meiſten Bes 
fha.mungen außer Hebung geiommene ye'mlihe 
er ER rn dur eine neue zeitgemäße 
rraf@efejgebung zu erfejen.” 





„a® Mefem Zwete erbieit eine unter bem 
Borfige des Enveft des Zufligs Deparırmenıd 
niebergefegte Rommilien den Yuftrag, em 
Gutasten in Borm eine# Grfe,edr Entwurfs 
aus,marbriten, weldet ıım Jabr 1032 als Mas 


«) Die Frobne, Gel und innere Berſaſſu nufeript gebruft, von dem höheren Heriarifiels 

dei fanbwirtbibaftliben Gtaated, A, Bmwert und | (en des Landes umd ber Tarifen Fakaltaͤt zu " are 
Tendenz ber Lanbivirtiibalt. a) Bon ter Menge | Tübingen weiter hegutasser, aulet der Der: . ‘ 

der Bon ber Güte ber Erzeugr | faffunasmäßtzen Berarbung de# fdutgl. Bekels £udwig Tieck, 


men Ratbed unter egt wurde.” 

„Namdern in Roige ber von biefer pbaſten 
Landes » Behbrdr angefleuten genauen Prärung 
und bierüber erflatteiem Bericht⸗ der vorvegende 
Entwurf bie Genehmigung Setner Rbntgl. 


gin, . Xehuifdhe Gewerbe, welde mit ber nbaft: 

Eduard der Dritte. — Leben und Tod 
des Thomas Cromwell. — Sir John 
Didcaftle, — Der Londoner verlorene 


rtofhafe_ a ausgelen, ihetıs fie nur ! Majrfät erbalten bar, mirb drrfeibe nebn Sohn. 
beräbren, 3) Die Wilefüranzen ober Werfiter | den Morisen auf auerhd.nflen Briert Dura den preus A. oder 2 Mıkir. 
ra z Dr ha nn ar ** — eng — um bie er Stuttgart und — 
" eben en Der uagen ‚u € 
Bon den Privataflefuranjen eg tem, ıbeile aber aum, um ve — J. G. Cotta'ſche Buchdandlung · 


Berfiherungen gegen Brandidaden obmı Geiebrien und Männer vom da ae aus dem 





— — 


WeA. 
Intelligenzblatt 


aus Ian D 


Im Verlage des zesar raphischen Ischen Instituts m zu Weimne sind im März Ulm und et An der Verlages 
e e 











1636 folgende neue, vom C. iland gezeichnete Karten erschi Exrpebirion der W rigen Buchbandlung 
Dr. Sagel, Ebr., Unterfu: 
WELTKARTE ungen — re g⸗ 
en zum e ge en. 

au — De Eine —— ne 
m Gebiete der reinen Geometrie, 46 S. 
vorzüglichsten Varietäten gr. 4. mit Bigurentafeln. 1836. 
des Menschen, ea ea eichneten if erihienen und am 

nach alle ſo den —— verfandt worden: 

dem Blumenbach'schen System Erite Neife 
und nach dem 
h d ‘ . * 

zur Verbreitung des menschlichen — ts aufder Oberfläche der Erde nö rd li chen Am eri k a 

Bory de st. Vincent. in den Jahren 1822bi8 1824 


Imp.-Folio. 54 kr. rhein. Y von 
— — Paul Wilhelm, Herzog von 
gt nebst dem Grundrifs von Paris, Zwei Blätter gr. Imperial. Würtemberg. 
Folio. 4 fl. 48 kr. rhein. 

Preußische Provinzen Preussen und Posen, nebst dem Königreich Polen Mit einer Karte von Koulflana. 
und dem Gebiete Krakau, mit drei Halkiktehen von den Umgegenden von Dan. gr.8. broch. —* 3f. 2a kr. 
zig, Hönigs ag Be arschau. Auch zu dem grofsen MHandatlas in 63 Blät. 
tern gehörig. Imperial Folio. 36 hr. rhein. son 

Oestlicher Theil der Vereinigten Stanten von Nord-Amerlen, nebst — 
vier Beikärtchen von den Umgegenden von Boston, Neuyork, Philadelphia und 
Washington. Imperial- Folio. 36 kr. rhein. 

— u nn 


Achte und legte Lieferung 


wohlfeilen Taſchen⸗ Ausgabe 
Müllers historischen Werken. 






Miſſouro bei Pierre de ia Adehe. Eintritt im 
bie Strpren, Prairie dela mine, Reriöre a Tabau, 
Marsis du soreier, Liberty Town, ber Kanıat, 
Uufentbalt In ber Bregend. Reife den Strom 
abwärtt. Wort Diage. Antanfı an einer Ins 
fel am I du Tigre ober Marsis Apaqua, 
und Zufammentreffen mit meinen Leuten auf 
oore, _MRüttebr mir bemfelben an ben 
Ransab. — Zufammentanft mit_ben Rauzas, 
Wa-kan-ze-re, ıbr Hduptling. Bemerkungen 
über biefe Indler. Der Wa-sa-bac-wa-kanda- 
ge Die Flüfe Nano dawa, Tar-ku-yu, Ni- 
ma-he, Nisch-na-ba-tona. Der la Platin, Cötes 
4 Kennel, Fort ber Dios, U 4% — Das Fort 
Yıfınfon auf ben Eoundit-Binfs, Das Dorf 
ber 9 ufammenfunftmit ben Dmabas 
In qui eourre. Die Pons 
be Klub. Bultaniſche Begenb, 
@&ilour ı Zublaner_ Die Faftorei von Yofaa Pils 
fer, — Siours Indianer. Faftorei am Grand 
detour, Müftebr su Waller nam ben Eounchs 
Bugs, Aufentbalt bafelefl. Meife zu_ben 
Drtod_ und Pabnid, — Fortfegung ber Reife 
nad St. Lonıs. Abfabrt nit dem Dampfboot 
tmeinnati,. Das Dampfbeot verungläft bei 
t. Benewiöoe, WUufentbalt daſeibſte Wabrt 

u ° NeusOrleand. Rattehr nah Garopa, 

tuttgart und Tübingen, im Mpril 1856. 

J. G. Eotta’fae Buchhandlung. 


In ber Unterzeichneten iſt erſchlenen und 
in auen Buchhandlungen zu haben; 


A. Frhrn. v. Sternberg’s 
Novellen. 


Erſter Theil enthaͤlt: 

Die Zeriſſenen. 
8. geh. Preis Rihlr. n ar. ober 2 fl. 
Zweiter Theil. 
Eduard, 
Bortfezung 


ber Novelle: Die Zerriffenen. 


8. geh. Preis 4 Ntbir, 12 gr. oder 2 fl. 24 fr, 
Dritter Theil, enıhaltend: 
bie Novelle: Leffing. 
8.9eb. Preis ı Rihlr. ‚a8gr. oder Sfl, 
Vierter Theil, erfte Abtheilung 
Waldgeſpen Die Doppel: 
en ge — e e 
gängerin. — Der flichende 
et ander. — Voltaire in 
nen. — Das Grab bes 
armen Undreji. — Die Jefui: 


tenfchüler. 
8 geb. Preis 4 Ntblr. aa gr. ober 5 fl. 





Vierter Theil, | meite Asch. enthält: 
Die Schlacht bei Leipzig. Eine 





Gefpenitergefchichte aus al: 

ter Zeit. — Die lejte Hofe 

des Kallenfeld. — Eoperni: 

Pus. — Der Herr von Mond: 

fchein. 

*. gel, Dreis ı Rthlr. 13 gr. oberis fl. 
Molire. 


Ein Ceitenftät zum Leſſing. 
8. geb. Preis ı Nıbir. 12 gr. oder 2. 24 fr. 
turigarı amd Tübingen. 
I. 6. Cotta'ſche Vuchhandlung. 


So eben ist in Fol ielseiti Verlangens einzeln erschienen . 
Bush- und Musikhandlusgen zu hafenı —— » und Auch alle lide 


Der kleine Hans, 


komponirt für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte von Fr. 
Curschmann, 8 gr. oder 36 kr., 
dito arr. m. Begl. d. Guitarre. 8gr., u. arr. als Galopp f. Pfte. 4 gr. 


Ferner erschien so eben: 


” [) ⸗* Lu 
Die Jüdin. — La Juive. 
Grofse Oper von F, Halevy. 

Vollst. Klavierauszug mit deutschem u. französischem Text 12 Rihlr., dito arr.. 
f. d. Pfte. allein 6 Rthir., dito arr. f. Anfänger von Schunke 3'/, Rthir., dito 
arr. f. d. Pfte, zu 4 Händen. Die Ouverture und alle Gesangs-Nros. einzeln. 

Kompositionen über Lieblingsmelodien aus der Jüdin erschie- 
nen für das Pianoforte von: Herz, Kalkbrenner, Schunke, Tolbecque, 
Eckert, Sowinsky, 

Der Bliz. — L’Eclair. Komische Oper von F. Halevy 
ist in Partitur erschienen, der vollst. Klavierauszug u, sämtliche Arran- 
gements sind unter der Presse. 

Schlesinger’sche Buch. und Musikhandlung in Berlin. 


In ber Unterzeichneten iſt erfoplenen mund durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Ueber 


Die Blizableiter, 


„Ihre 
Vereinfachung und die Verminderung ihrer Koften. 
Mebft einem Anhang 


über das Verhalten der Menlchen bei Gewittern. 
Eine gemeinfaßliche 
Belehrung für die Werfertiger der WBlizableiter, fo wie für 
die Hauöbefizer. 


Im AUuftrage ber 
königl. Eentralftelle deslandıw. Vereins in Württemberg, 
verfaßt von deren Mitgliede und wiſſenſchaftlichem Sekretär 
Prof. Dr. Plieninger. 


Mit 3 Stelnbruftafein und 35 Abbildungen. 

Dre Gebanfe, durch Aufftelung twoblfellerer Borrigtungen zu Mbbaltung bed Bilzes vom 
ben Gebäuden biefer wwohltbärigen @inrichtung mebr Eingang aud) unter ben miriber begätertem 
Einwotmern bes Bandes zu verfhaffen, wurbe yundaft dur miehrfache, ber Ceutrals 
fRelte des lanbwirthfhaftlimen Bereind In Mürtemberg eingefommene Beriste 
von Bligfhlägen veranlaßr, melde fowol auf nicht mit Bilyableitungen ebene Wohngebäude 

b Sheunen ber Ranbbewobrrer, ald aus auf bie, aus mit metallenen Berplerungen auf bei 
tewthärme unb Kirchen wieberbolt, umb, 

ereignet batten. Die Ab⸗ 
Techniter, welcher 2 

e 








BU 
ber verlinnfigensen Zeiarungen bie Eimriaruns ber wohlfelleren Apparate unb bie U 
Aufristung fennen au lernen und madyuabmen, ald au bem 22* es mglich machen, 


Erfparmiß betriftt die Wahl der, fhon von Neimarus empfohlenen umd in Norddeut 
allgemein Äbliwen, jetom mist bielernen, ſondern eifernen oder fupfernen, und micht af bemm 
G 


ebäude unmittelbar angenageiten, fondern auf Lragftiften befefligeen Schienen aber Slag- 


15 
eifen flatt der Eiſcaſtabe, welch erfiere außer dem Bortbeil, bei gleihem GSewlcht eine boppelte 
vis Dperfiäge, alfo größere Reitungsfraft bargmbieten,, no dur@ bie Art Ihrer Uns 
ertigung und Unbringung vor der Orpbation dur ben —* mebr gefiaent find, ats bas 
—8 oder bie Drarbabpfe, umb dei glelchem Sewichte beimabe den dritten Theil bed Pret⸗ 
ed vom Gtaheilen toflen. Die dritte Eriparnig berrifft die Berfentung, bei weider bie 
mtoiffuma des Erabeifend mit Tafelbirt, durch Einiegung bed Stabeiſene in ein mit Foblens 
winer gefüutet, bölgernes oder ıhbueenes Berfenfungslager, wie dieß in een in 
Enwensung in, erfpart wird, eine Einrichtung. melde zugleſch auf Ehuz bes Verfenfunger 
flabeö gegen Orvbation mei berech net Ift, als die Unmendung bed Zafeibleied, ba bie Berühr 
runa des Elfend und des Bleied unter bem Einflnd ber Erbfeuwtigkeit nothwendig auf baldige 
— bed einen oder des andern oder beiter Metalle durch Oxvdatſon binwirfen muB, 
ur Nele, wie leicht erfiattip, bie Sicherbeit ber Vorrichtung feineäwrgs verminbernde 
Mod'firation wird ein Eriparmiß von miebr als ber Hatfte ber biäherigem Kofem einer Bliss 
ableitung erzielt, weise li niedrigen, Iändbiihen Gebäuden durch Bereinfahung im ber 
Art ber Anbringung unb durch ——— der hölgermen Reauifite mod welter treiben 
täht. Borausgeſchlet ift eine furge und populäre rege der Hauptfdäye aus ber Lehre 
von der Geroltterelefirigitdt, auf welche bei ter Darfiellung und Befareisung ber Bilzableltungds 
Borrigtung und ber Brundfdye bei ihrer Aufrichtung Bezug genommen twurbe, und welde 
gen als Brunblage ir Brlämpfung mander no vorbanbrner , um Theit aberglaͤubiſcher 
orurtbeile gegen ie Blizadleitungen benust wurden. Den Seſchluß macht ein Anbang 
aber bad Verbalten ber Menften bei Bemwittern, fowol in bem mit Bilrapleitung 
verſehenen ober nicht armirten Haufe, ald aub Im freien Feide und im. Walde. Diefer Uns 
bang, im Berbindung mit ber eben erwähnten Fınleitung über bie Natur ber Gewittereleftris 
eitdt, finert ber Echrift zualei eine Braucbarteit für Belebrungen in Sonn: und ers 
fayuten; im weisser Bipiehung dtefeibe von der fhnigl. würtemb. hönften Staztsbehörbe nicht 
nur zu Auſchaffung von Seite der Berwaltungsbramten für Belehrung ber in Ihren Besirten 
mit Aufristung von Bliyableitungen — Gewerbe, fondern auch zur Auſchaffung für 
die Schulca empfoblen mworben ıfl. — Für Beftelungen in en Partien IN der Parı 
tienpreid zu 56 fr. netto per Eremplar fengefegt worden, Der Habenpreis beirdgt a fl. 


Von demfelben Berfaffer erſchien früher: 


Gemeinfafliche Belehrung 
über 


Ben Maikäaäfer, 


{ 
Larve und als Käfer, 
feine Verwuͤſtungen und die Mittel gegen diefelben; 
ein Beitrag zu Der laudwirtbichaftlichen Fauna. 


Bir den Burger und den Landmann nad fremden und eigenen Erfahrungen 
jufammengeftellt. 
gr. 8. broih. Preis 30 fr, 
Stuttgart und Fübingen, im April 1836, 


I. &. Cotta’fche Derlagshandlung. 


Zu ber lintersgelgmeten I erfapienen und dur alle foliden Buchhandlungen zum begeben: 
Eduard Baines d. j., 

2 

Um beiligen Freitage. ( Charfreſtage.) m 


Gef 9 ichte | 
brittifchen Baumwollen- Slanufaktur | Sry. erpenin & 
Betrachtungen über been gegenwärtigen Zuftand. | 


a 
Aus dem Englifchen frei bearbeiter er 

von 

Dr. Ehriftopb Bernoulli, 


erftorbenen. Am Geburtetage. 
trauen auf ben Herrn. Die Gedutd In Leiden. 

Bureaız, VDrofeſſor der Inbuftrielien Wiſſenſchaften zu Baſel. 

MÜ 13 engliihen Stahiftinen. gr. 8, broch. Preis 5 fl. 


Die Zufriebenbeit, Die emune ber — 
3 als Erfter Anfsnitt: — und Berbreitung der VBaumwolltu⸗ 























Schwab's Bodenſee. 


Die Unterzeichnete erlaubt ſich dem Reiſen⸗ 
den gachſtebendes, In ihrem Berlage erfgienes 
nes Wert in Erinnerung su bringen: 


Der Bodensee 


Hheintbal von St. Luzienftei 
n on St. Zuzien 

bis Rheinegg. e 
Ein Handbuch 


für 
Reifende und Freunde ber Natur, Ges 
ſchichte und Poefle 


von 
Guftav Schwab. 
> Mit 2 Karten. 
Preis SM. 56 fr. oder 2 Mibte. & ar. 
Diefed Handbuch perrdüt In vier Hanptabr 
&nitte: 1. Lanbisafrlises. II. Geſchichtilcaes. 
I. Topographiſches. IV, Gebigie. Anhang. 
Die Fahrern briber Dampfiatfe. Dur® ein 
solfändiged Megifter wird die Brauchbartelt 
biefed Buhed no erbbhr. 
J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


In der Unterzelchneten Ift erfbienen und 
analle foliden Buch handluugen verfandt werben ; 


Satbolifches 


Andachtsbuch 


für * 
Gebildete des weiblichen Geſchlechts, 
NY 
im Geift und in der Wahrheit beten 
n 


vo 
J. B. Traf. 
Vierte Ausgabe, 
mit einem Titeltupfer in Stadl geſtochen: 
Das betende Kind, 
Bellnpapier, Preis ı fl. 
Inhalt. 

Gebet am Morgen. Ein tarzeres greoram 
ebet. Daut am Abend. Abendgebet einer Kels 
enben, Meßgebete. Beichtgebete. Kommus 

niongebete, Berrabtungen und Gebete im ber 
eil. Ehriftnast. Am Weibnastsfefe Um 

Sluſſe des Jahres. Um neuen Jahrstagt. 

Auf das Weft der Erſcheinuug bes Herru. Am 
heiligen Donnerdtage (grünen —— — 





Zomter für ibre Eltern. Das Mabchen. Die 
Braut. Die Gattin. Die fünftige Mutter, 
Die gewordene Mutter. Die Hausmutter. 
Die Wittwe, Die Dienende, Um Tage der 
ünfunbywansigjäbrigen SHodneitftier. Bär 
te Kirde, Für den Randesfürften,. Wär das 
Baterland, Für unfere Freunde und Wohle 
haͤter. Wär unfere Feinbe. Beim Bewitter, 
Bri dem Tode geliebter Perfonen, Am _ Grabe 
—— — und Freunde, Die Krante. 
ebet auf dem Gterbebette,. IT “ 

Münden. "ragen 


on Ritter. : artift. Unftalt. 


— e — e ⸗ 


tigen Herrlicacelt. Die linfterbligfeit, 
Demuth. Der fanfte und fe Geil. 
Freude an dem Herru, Der Regierer ber Welt 
und meines Kebend. Der Vhbarmberzige, Die 
Manufattur. Zweiter Mbfpnite: Bon der Baummollens Kabrifation in Indien, Dritter Mbs 
me; Beübere Gejaiate der enaltihen Manurfafrur, Wierter Abfoniıt: Erſte Geritte zur 
afatnen'pinnerel, Fünfter Hofenlit: Grünbung der mebanifden Spinnerei dur Yıtwrinht. 
cas ter Anfmnirt: Weitere Fortferitte ber Mafhinenfpinnerel, Cıebenrer Apfgnitt: Eins 
führung der Dampfmafinrım und der mesaniisen Wenftühle, Water Abfanıt: Bleimerei 
and Rartundruf. Veunter Abfentt: Die Baummoue, Zebnter Aofenitt: Commergiele Ber: 
Itniffe. @ilfter Mofspnitt: Dermaliger Belang der Britiiigen Baummolien: Manufattur, 
wdlfter Wbfenttt: Zuftand und Rage der arbeisenden laffen, Dreigehnter Woianitt; Hudfiien. 


Stuttgart und Tübingen, im Üpril ın36, an 
En 5 . 6, Cotta'ſche Buchhandlung. & 
- s Zu 1 ET Er Rue * 


— nn — 





16 
Nachricht für Forſtmanner und Sandwirthe. 
Hartig’s - 
forftliches und forftnaturmifjenfchaftliches 


Converſations-Lexikon 


in 2ter revidirter Auflage. 


_ Die untergeihnete Buchhandluug beebrt ſich hiermit anzuzeigen, daß fie den Ber: 
lag des im Herbie 1853 vom Herrn Staatsratbe und DOber-Fanbforftmeifter Dr. Hartig, 
und deffen Herrn Sohne dem Profeflor Dr. Hartig im Selbfiverlage berausgegebenen 
forftlichen und forftnaturwifienichaftlichen Gonverfations: Lerifons an ſich 
getauft bat, und, well diefes gemeinnüglihe Such bereits vergriffen war, eine zweite, 
von den Verfaffern revidirte Auflage davon bat drufen laſſen, melde ungefänmt ver: 
f&ift werden wird. — &# hört folglich nun der bieder von ber Nauck ſoen Buchhand 


lung in Berlin koumlſſariſch beforgte Debit diefes Buches auf, mahdem es unfer Verlage: | aus 


Eigentbum geworben If. 
Stuttgart und Tübingen, Im April 1836, 
3. ©. Eotta'ſche Buchhandlung. 


— — — — — — — — — 
* der Unterzeichntten iſt fo eben erſchlenen und an alle foliben Buchbandlungen verſaudt 
worben: 


Neue 
Naterſuchung der. National-Defonomie 
natürlichen Wolköwirtbfchafts ⸗ Ordnung 


von 
Johann Schön, 
Doktor der Phil. und Dee Kechte, und Profefor der Gtaatöreiffenfchaften an der Univerflrär im Bresiau. 
Preis 3 fi. 38 fr. oder 2 Mibir. 8 gr. 


Snbalı: Einleitnn Bedeutung unb Ontwiflung ber NationalsDerfos 
rer Berswirtsiaaft, — II. der Boltöro Iehre. — 
TR 2 


Erfter Theil. 


In der Unterzeichneten ist so eben er- 
»ebienen und an alle Buchhandlung: m versandt 


"Atellanen. 


Eine kleine Sammlung 
Dramatischer Dichtungen, 


herausgegeben 
von 
JOVIALIS. 
Preis 2 il, oder 1 Rıblr. 8 gr. 
ahaltı 
1. Einl ll. Wolkenzug. Comödie. 
IU. Die Ein bi 
piel mit un Musikstüken. IV. Der 
& ı vom Coimbra. Eine Pome im schwä- 
er. 


unken Feuers, wie wir —— 
nieht übersehen Iasıen, 10 wenig es sonst 
unsern T. dat, 








5. 


Intelligenzblatt 


au la n d. 


Schillers Album. 


Pränumeration. 


Drau ncueften Nachtichten aud Rem zufolge iſt das Modell zu der Foloffaten Sıarue Schillers der Volendung made; ber Mo- 
ment, wo det unterjeihmere Vereln feine Aufgabe giäftbh gelöst habem wird, iſt nidr mebr fern, und es iſt aan auch an der Zeit, 
ernftih Hand am die Herausgabe eines Werkes zu legen, deſſen Ertrag dazu beitimmt It, die Korten bes dem großem Dichter 
deweidien Deatmals tragen zu beifen. Kumem wird mit dem Drute des Albums begonnen werden, das die jest lebende 
Seneraton, re — Sorlftſteller und Kanſtler, in der Etinnerung an Schiler, für die Mit: md Nechwelt ftifter. 
Die allgemeine Thellnahme, melde die Aufforberungen bes Vereins bervorgernfen, wird biefes Berk zu einem im bintorifker und 
Ikterarifter Hlafiet böhft Intereffanten maben; durch bie 2lberalltät ber 3. &, Gortafhen Buchhaudlung It aber aud die Auf: 
ſicht eröffnet. daß es für die Sache des Denkmals anfehniibe Frünte tragen "wird: bie genannte Vnbbandiung bat fi erboten, 
die topograpbiihe Austattung and bie Erpredition des Werts anf ihre Koſten zu Übernebmen, und Liefert dadburb einen menen 
—— zum Dentmal. Das Album ſelbſt bielbt aber einzig Eigenthum des Veteilns, und der Ertrag gehört allein 
dem Dentm 

Mir dringen binfichtiib der bevorfiehenden Erſcheluung des Albums Folgendes zur allgemeinen Kenntnif: 

Shillers Album erſchelnt noch im Laufe des Tabres 1435, in Grof-Oktav, auf ſchönem Wellnpapter; demielben wird eine 
unter Thorwaldſen's Augen verfertigte Zelchuung der Statue Sallers in Stahlſtich beigegeben. Die Beiträge werden, fo meit die 
für das Auge gelälize Anorduung des Drußs es möglim machen wird, mac ber Beitfolge, tm der jie beim Verein eingelommen, 
abgedruft. Wer das Album zu erdalten wänſat, prdnumerirt bei der Ihm sunddit Ilegenden follden Buchhandlung drei 
Yulden oder 4°, Tour. Preaß,, ipäter tritt ein böberer Preis elu. Diejenigen Shriftiteler und Künftler, welde — ander 
dem etwalgen Beltras fürs Denkmal feibit — die Yräummeration auf bad Album mit ifrem Blatte zu temfelben bereits baar ein- 
aefenbet baden, werben erfuct, eine Buhbbandlung zu ermistigen, das Album für fie von Der 3%. &. Cott a'ſchen Buchandlung 
feiner — elnzufot detn, damlt jeder Itraug vorgebeugt mwerbe. 








he ber Pränumeranten wird am 30 September dieſes Jahrs geſchloſſen und dem Ybum beigedrufr. 
Stuttgart, Im April 1956, 


Der Berein für Schiller’s Denfmal. 


wittung der Anfangsgründe der Bor Klemme über enaliiar Sitten uud Ger 
—* = ———— Diesen: urtöee Ührerrigene, Dir 524 Sea rlfenten 
Phyſiologie und der hreibung der au venen 
in Da Damen un 5. —— * * ie Mit 60 Steintafeln. Aus . —* * und Ahbingen, im aa 4456. 
— — itau bel Royer; Reval pa dem Franjoͤſiſchen überjezt und mit __I 6. Gotta‘; ice Buchbandluug. 
A Breil’s einigen Anmerkungen verfehen von 
Dr. Earl $r. Meisner. 2 Bände, 
Gee-Z3uü 









Ba J. a. Waner in Yachen | iſt 
fo eden erſe ſenen und In allen Bushandlungen. 
m Wien bei Ban: Heubner, Robrmann 


und 286— Mh bei Hartlebtn; 8:32 


ß. 


— der linterseimmeten jmd (0 edem er⸗ 
Mir 60 Steindruktafeln. ar. 8. 
Roman 


Eye: und an ale Buaghaudiuugen verfanbt 
"Jen. Gotifr. von Herders 
von 
E. Wilſon. 
Veriaſſer von — Eringle's Schiffe: 
buc.““ 


Tage 
Aus dem "Enstirgen 
€. Richard. 


8. „Diel Bände, gebeftet, Preis 4 Zhir. 


(ai er uns (ars 
u an Räne, 


. me ber * mlaen 
Zaume ergäbit, bie ber Berfailen in feinem Kom 
Ermgie rbtO5OT 


I der Untergeioneien iM erfälenen und 
tan dur ale Bumbanılungen bescaen werben : 


De Eandolle, U. W., Organp: 
arapbie der Gewächfe, oder 
keltiſche Beſchreibung der Pflan 
Organe. ine Fortſchung und en]? 


6.45 
Stuttgart und Tübingen, im Ma 
I. G. Gotta’ Te Verlagspantiut 


An 7@ Unttrpelaneten m erfaienen und 
an alle Außhandiungen verfandr worden: 


Dick - Brown, 


em 


“ Gemälde aus Fondon 


Dr. Woldemar — 
Verf. der ha > ae — rieie des An⸗* 


Preis 3 Fi 1 ober fi Reste. 20 gr. „.. 


Der bereits durch mehrere Schriften: Neiſe⸗ 
tage, bunte Briefe des Andronifos 
 w. räbınliign beiaunte Verfaſſer Ex 
feit mehreren Fahren in London. Gr ben ft 
teine Erfabrungen umb feine Menicentenntni 
um mit einem angiebenden Familien; Gemälde 
* vielfeitig * —— des bfientlihen und 

uslimen Kebend ber Snalinder au bernd: 
Neben bem Reiz eines vortreff lichen Er⸗ 


Gedichte. 


Menue un auf Belinpapier. 


2 Ntbir, 8 gr. 
en te 5 eu, RE ß, 


3 BSR Baal. 


tem Mind fo ehem ers 
—— verfamdt 







In der 
— — und an alie 
toorben : 


Wilhelm Meilters 
rjahre 
ee von Bocthe. . 
Are Bern, 
Gtnttgart umd TU Ks 
I G. —— 


—* 





Intereifante 


landiwiethichaftliche Schriften, 


. Im ber untergeigmetn Berlagsbandlung find 
fDigente für ben Laudwirth du int ante 
Sariften erigienen und in allen Budbanbdı 
luugen zu baben: 
IN. v. Schwerz, Unleituug zum 
vraftiichen Aterbau. Erſter bie drit: 
zer Band, Preis 10 A. 45 fr: 
Bon bemielben 
Yandwirtbichaftlihe Mirtbeilungen, 
ı Pändhen. Beobachtungen uber ä 
deigifbe —— gefammelt m 
rend einen zmeljährigen Aufenthalt 
Weſtflandern von Friedrib Fetbil, 9: 
Iiaa der Hohenheimer Walıen » Anitait. 
I. Steindrüten. Preis 2 fl. 
Hortus Gramineus Wobur- 
nernis , ober Verſuche über den Ere 
trag nad die Nahrungsfräite verſchlede⸗ 
ner Ördfer und anderer Pflanzen, melde 
sum Unterhalt der möglichen Handtbiere 
dienen; veranftaltet dur® Johann Het: 
00 2. Bediord. Mit vlelen Abtilbungen 
langen felbit, fo wie der Samen, 
re diefe Verſude semast wurden, 
erläutert, nebjt prafttihen Brmerkungen 
über ihre natürlichen @igenfchaiten und 
die Erbarten, welche am beſten für fie 
—— (amt Augaben aber die beſten 
Sräfer für dauernde Welden, bewaͤſſerte 
Wieſen, boxliegendes Weidelaud und 
zur Wenfelwirchicaft, begleiter mit den 
unterideidenden Merkmalen der Arten 
unb Aberten von Georg Sinclair, 
Mirzited der Zinnelfhen und der Gar: 
enbangefelfbaft zu Edinburg und des 
——— Verelus zu Stutt⸗ 
art reis um. Sf. — a k 
"De Dem Pk vom f; unb bei. > Ban 
ber Vflansen \oirb dieſes Wert eben —— tmteken 
ranı ienn, al® es dem yrattifaen Laubwirth 
unentbehrli it, dre darin einem San von 
nyithen Orfahrangen umb Heuntalfen im Be: 
siehana anf @rdferfunde niebergelent finder, 
mit deren Hälfte ibm eine ere Kuitur umb 
—— ern Mieten und Weiden leise wer— 
ben w 


®, Elster, meine Grfahru 
Te aa ae 


n fr 
ee neuefte Wert eines der erfahrenften 
Schaſachter — bürfte in Fariemn 
ven feinem oernihe-wreben !bnnen, 
— — diepehethe Baubtoirfhfehuft uch 
drem jezigen Zuſtande dargeftellt. 2 Thle. 
gr. 8._ 5 
— Handbuch der veredelten Schaf: 
sucht: ar. 3. WDreis 2 us 
— — Hand: und Hülfobuch für den 
Meinen @utsbejizerumd Landmann. gr. B. 
Preis 21.30, 
— — mie foll Er Landwirth bei der 


— 
—— a. 


ER 2 gr Rtbir.. Be | k 


* 
bit. it. gr, 
W. Ei opener) 
ae 


» ae, 8 
Be | 
Rent Igreich Wir: 
a und dem angramgenden Staaten. 
preis if, 12 fr, 
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Bon demſelben rigiemen 
Auleitung zur Rindviehjucht und sur an dus Seapensluunen Gene bist en 


—— PR 
vte oara afeln um 
3 Tabellen. Preis 2 ; Schaufpiele Shakfpeare's, 
©. v. Hördt, (R. — aberſeßt 
Marb.) Unterrich über die Wferde- = Ann 
nf: Befchlag ft und die De: Suwig Cicch 


handlung der a und feblerbaften 
Duie, nebit einer Abhandlung über bie 
Gaftrattonder Pferde. Zweite verbeflerte 
und vermebrte Auflaze, gr: 8. 18 Bo: 


weg der Dee. Reben md Tod 
des Thomas Cromwell. — Zir gehn 
Der Londoner ver 


gen- art anf fein Bellay. mit Lithegra- ohn. 
phlea. Vteis 2. a2ꝛ ke. —— —* * Sep 
J · G Eotta iche Berlagshandiung. J. G. —— Buchhandlung. 








der — in erſchienen und dur alle Buchhandlungen zu beziehen; 


Dictionnaire des Monegrammes, 
Marques figurdes, Noms abreges ete. 


avec lesquels les peintres, dessinateurs, gravcurs et sculpteurs ont 
disigne — noms, 


Frangols- Brulliot, 

cowserrwicur de la collection d’estampes de 5, M. le roi de Baricre etc, 

Nouvelle edition, revue, corrigee et augmentee d'un grand nombre d'articles. 

Premiere Partie, contenant los monogrammes. e Partie, con- 

tenant les lettres initiales. ieme wtie, contenant les noms abreges 
et cstropiös, gg pri appendices. 


Werts finden, DaB es ein 


Renner und Liebhaber werben bei bem 
vn ey —— 28 


Gebrauch vorde den 
unentbehrlimes Hälfemitel für ihr Etubinm Ift und 5 en Eeilun 


dort, melde burg Bollftänbigreit, Gränbliater und Eu Anordau 
—— und dem Verfaſſer cinen birtbenben Namten nmter den ven © kann feines 
es übern. 
BR. tie gg rl bes hier —— brau zaen nur bie 8* abf der 
berſehen, bie ſich im —8 u der (pät auger 


—* Table bie, Reid « aegen 5700 —2 und nun ſchou — Benz, im — 


2956, im dritten 1258, alſo zuſaamen 7481 beiranen, ungerechnet mehr 
Nachtra enthaftenen Zuſae. Die Monogramme, Bugflaben und Jaſchriften ſind * Ste 


men T-fi ipnbern getreu ba on min nagpgebıldet umd 
green m Korasens an SET, 73 * —— rast. Rue 5 fer, am 
bre ben, wirb durch bad tr bewert: 


uw 
Monograımmen zu dem Band Beh Namener mine Ar 
tuigt. Weberbis hält ber dritte Band won ein volifkäntgge® Kegifier aller im dieſen berk 


Pitemeiteo: sartiftifche Anftalt 


Mängen, ım Kal 1056. 
} der der J. 6. Eottarnen Cotta chen Buchhandlung: 
Zn ber a rer eg rer a fotıpen ie serfande tordema 


Aelteſte Geisie 


——— Hauſes 


Scheiern-Wittelsbach, 


Ausbſter ben der Tinte Scheiern⸗Valai 
aus den Quellen bearbeitet vom koͤnigl. bayer. Reichsarchivs-⸗Adjunkten 


Dr. Job. at: Suſchberg · 
—— 


Uedergehung N 
hmen, wo alt 
iR * um ei audb ein Dimsne auf Me »or jett Folder regierene 


ie 9 De are tat Band — Mr Ar — 
en ten as Kan eu a8 ein 
1 BEER RL ——— 
ter ! 
—* —— ddr ganaren Yeeureibe bien %ı ber Kant 
af wie - Ä ale — *— Wert! aus vorn ‚BpMamm enien uud H y a 
ta —** dere der altıy er roniftert 
—8588 a Ölen und deſſen ce, In vielen 
{ au far die Abrigen den den Ränder norrnaugf von Mamıllas 
faanı * fl BULLET 


Siterarifch: artiftifche Anftalt in Minden. 
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In unfrım Beilage tft erfaplemen und am alle Bu@banzian, [2 verfantn,weiben ; 


Kurzer „Bericht 


die Eifenbahn 


Brürtel nach Mecheln, 


nebſt 
allgemeinen Demerkungen 


Eiſenbahn- ‚Anlagen überhaupt, 
georbneten "Bufammenfellung 


Beberigen 
Literatur über Gifenbabnen Dampfwagen und 
Dampfmaſchinen. 
2: 
Profe ſſor Dr. „Ib. ‚Plieninger. 

Dir Hrre Berfaffer hatte im — —— srbabt, bie dur Qufachheit ber 
Anlage a Balm von m kriegen. und glöt bie 
— DE ann N —— * a 
nafen en" 8 " Fonrmat ı Weuklel Anen und 


5 da DIE jept mar wenige Rayriaren über — & 
—— und Zibiagen, „Im Wel 1930, 3.6. 6. Gottariae nr 

Gans, Erbrecht — Entwihelung. 

In ver Unteragknen "Das am alle LE fiden Suchbandtungen verfannt worden: 


— 


* 204 J 
134 
ht EM Hrilie one > 
R U 














srdürres Bebiat: bes Pilgers Traum. 





aus 
" ingen 
ar Kieser, Eittieen 





»; Ay) Aeeinterueineren find ers 
ferien s jr In." Burlmadinns 
sen, burıb —* In * en. Wild m. Sonn 


und, Au 1; — 
Harte e% Balkan 
re 


Freiherrn von Welfenberg. 
in 
vier Heinen Bänden, 


Preis 5 fl. oder 3 Rthlr. 
Diefe —— — eine — der 


beiten Diem * und war 
vs sone Hindaen das 
einem 4 Se un Wie 
—— 5* * mehrt. 

“a 


ites .. 
—— Simon — * 


—8T 
Epifel Aber den Berfal ver Siırem amd rim 













4 dritte Bäns t a 
le Dat Bear: Fer * 


Das» 


yur | 1 [fer un” 







20 
Subjceriptions: Anzeige. 


Comptoir - Handbuch 


WAC CULLOCH 
Eine wine 


mit ben Planen von Blbraltar, Helfingor, Konftantinopel, Neu-Dorf, Pereröburg 
und Rio: Janeiro, und einer Weltkarte nah Mercator'd Projektion. 

Bls jur Oſtermeſſe 1836 erfhelot, unter oblgem Kitel, die erjte 10 Vogen ſtarke 
Lieferung einer (wdnen und auferordentiidb mwoblfeilen Umsuabe von 
Mac Culloch's vortrefflibem Dictionary of Commerce and Commercial Navigation, 
anf die wir biermit das ganze gebildere Publikam, befonders aber den Handeis: und 
Grwerbiftand aufmertfam mahen. 

Unfer Handbnch für Kaufleute, nah demfelben englifhen Originale bearbeitet 
und tur& Supplemente bereichert, melde hauptfänlis aut ben europälihen Gontinene 
und feine Indujirielen Verhältniſſe Bezug haben, bat überall dem Beifall und die Anz 
erfennung — melde fein reicher, yebiegener Juhalt verdient. Der Umfang bei: 
feıben farieb jedoch einen Preis vor, der. wenn fhon am umd fe fi duherit billig, 
das Werk Do» Manden unzugdugiib made. Wir haben ung depbalb emricloffen, 
elne geörängte Umarkeitung zu verankalten, melde diefem Webelftande begegnet, und 
überhaupt vorzugeweife auf die Bedärfnife des prattifben Kaufmanns, Rabrifanten 
und Gewerbsmannes berewnet If. Es wird im derfelben nichts aufaelaslen, ols 
Deienigen Partien des Driginald, welde rein nur auf Grofbritannien De- 


zug baben, und nihts abgekürzt, ald einige längere tbeoretifhe 


Abbandiungen. Ganz vollitändig wird aufgenommen; 

Alles, was auf antels = Geographie, Waaren=z und Gewerbsfunde, 
Münze, Draafız und Gewichts: Verhältniffe, Wechielturje, Ztante- 
papiere, Verfichernngen, Leibrenten und ? ic. 

Berg bat, ja alle diefe wichtigen Zwelge dei faufmänulihen Willeng werden dur 
Zufäse aus deu newelien und beiten Hülfsguellen bereiwert. 
Geimpriffer, aber dennoch fehr deutiiber Druf umd ein großes Format machen es 
möglih, das gant fo nödit relmdalıtge Wert im 50 bis 70 Bogen zufammensudrän 
gen, weiche no Im Kaufe des Jahres a8 In jeche bis fieben Lleferungen, 4 10 Do: 
gen jede, eridelmen werden, u 
Den Subferiptiongpreta ſtellen wir auf 
45 fireuzger oder 12 Grojchen für 


wenn fie ſo an die Ihnen zunaͤchſt ge cgene Bacbandiu 
feitde HAnDLRNg In den Stand geleätr el Bocäah 
tiem ⁊ 

® Diefer anferordentiih wohlfelle Preid wird aud dem Unben 
ein Wert anzufwaffen; das bereits die Runde & vr. md 







Bu sache 


gratis, 





das vortrefftiene friecr Art anerlanne mw 


Handels: Eucvkiopädie, und wird das umentb 
jedem Eomptoir werben . BR 
mobuch für Kanflente wich 


elgenthämilisen, mehr auf das Chrorett 
ee} tbeieben, uud, darh Erfcheime 
fürzeter Fri gefloffen merden.: -- 
Stuttgart, im März 1330: 
anne j + r WG 
Ju,ver „Kiterariich.» artiftirchen. An 
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ber Unter eten in fo eben ) 


kunde 
tigung elwpu: 


beit durfte daber auch nur in einem zu ie ge 
ebenen Keitre rom biefem @tandpnunfte aus bes 
ande t wo weshals fim ber Berfaifer ums 
ferer au alles Urtheila Äber deu fünft« 
leriſchen Wertb der Bemälde der Uerbeiltigrms 
elle, vweldes ohmebin ſoon tm bffentlien 
2 Ka als bewundernba 


am ıft, Arena alten bat, werüb ie 
in dem worte a riet, 5 # 

In ber Unterzela neten m erſchienen und 
an alle Butbandlungen verfandt w - 


itter Sarolde 


Dilgerfahrt. 


Aus dem Enalifchen 
d 


i8 
Kord Byron. 

Im Versman des Originals überjezt 

von 

3edlit;. 
preis 3 fl. 24 kr. ober 2 Dithir, 

Bon J. Gh. von Zedlig ſind in um: 
{rem Veriag nei erfwienen: 
8, Velinpapier- Preis 5 fl. oder 2 Mrbir. 
Dramatifche Schriften. 
ir — At Pr. * Eeinpaptet. 10 f. oder 
; 6 Male, 8 IT. —— N 
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Intelligenzblatt 














der 


neueften Geſchichte 


herausgegeben 
von 
Dr. Wolfgang Menzel, 


Eine Fortfezung diefes Tafchenbuches, zu welcher ſich mehrere ausgezeichnete Schriftfteller verbunden haben, 
eben in die Preffe gegeben, und ericheint jur Herbſtmeſſe diefes Jahres. 


Stuttgart, den 26 Julius 1836. 





Neueſte Poſt-, Reiſe- und Zollkarte. 


In allen Buch: und Aunſthandlungen iſt zu haben: 


Allgemeine 


Pott-, Reile- und Zollkarte 


von 


Deutſchland und den Nachbaritaaten, 
mit beſonderer Beruͤkſichtigung des Bollverbandes der deutfchen 
Staaten, 

unter Mitwirtung von 

€. Poppele, 
Resiirator bei der — — in Sranfiurt a. M; 
un 
£. Sartorius, 
Ancher bei Brofbersonl. Hr Zeudirettilon in Darmkadt, 
entworfen und gravirt von 


Carl &lafır, 
In vier folorirten Blättern. 
Darmftadt, im Verlage von C. W. Leiste. 


Der Preis derfeiben It 2 Thlt. oder 3 fl. 56 fr., auf Sarfinet gezogen In 52 Felder 
eingetheilt und in Etuis 3 Thlr. oder 5 fl. 21 fr. 


Diefe Karte ift mit der größten Corafalt von den Srrausgebern nach ben denſelben in Folge 
ibyer amtlichen Gtellung Ka fichenden Mitteln bearbeitet und nachber noch von vielen obers 
en —— — mir Zur und Verichtigungen verfeben tworden, fo daB fie ebenforwenin ar 
Vouftändigteit und Genamigteit, als an Äuferer Eleganz von einer anderen Pons und NeiferStarte 


Fe Botttarte if flebie 
Zolltarte einzig woltjtindine, welche bie neneften Veränderungen enthält, bie 
roßberzogrtnuns Yaken , bed Herzogtimnd Naſſan und Ser freien Stadt Franfurt 


der Beitritt des 
yum geonen beurichen Zollverein übrt bat, und demnach eine wernaßige und mügliche 


Vergierung für jedes Mufmännifche Com ptoir, 


17 Diejenigen Kunft: und Buchhandlungen, weite eine Auzahl Exemplare für eigne 
Meamung nehmen, geniehen bie vortbeifhafteften Bebinaungen, 





wird 


J. &. Cotia’fche Buchhandlung, 


Die unterzeitimete Berlanthandlung macht alle 
Borfteber von Gymnarien und Roaffanilen, ferner 
ale Smudiehrer aufmertſam auf dad eben ers 


drienme: 

Lehrbuch der allgemei- 
nen Erdkunde von Dr. 
Karl Andree, mit 4 lithogr. 


Tafeln. Preis 1 Rıhir. 6 gr. 
Diefes Wert ift für höhere Gymnaſial⸗ und 

Realt laſſen, fo yote für Hauslehrer und zum Selbſt⸗ 
unterricue beftimmt. Es zeidmer fir unter den 
im neuerer Zeit erfibienenen Werten anf das vors 
theifhaftefte aus, durch legiſche und verſtaͤndige 
Anoronung des reichen Materials, indem es auf 
den drei Grundfägen der Anſchaunng, Zufamınens 
fteillung bes GHeicbartigen und auf Veraleichung 
beruht. — Die Kultürgeograpbie, die doch bes 
onders in unferer Zeit von Wichtiafeit Ift, warb 
vier nicht ald ein mit wenigen Worten abgefer⸗ 
tigter Appenbir ber polttifchen Geographie behau⸗ 
beit, ſeudern nimmt anf beinahe 100 Seiten ben 
im aebührenden Nana als cin feleftftändiger 
Hauvtabſchnitt ein. Derſelbe entbaͤlt bie Abthei⸗ 
lungen Grundftämme ver Racenſprachen und 
Schriftſprahen - Sultirturen -— Regierung — 
Religionen - Erziehung - böbere Bilbungsans 
ftaften - Gelebrfanteit - Nationafcharatter, nach 
4) Einfluß der Mace, 2) andere plmfifche Urs 
fahen , 5) morafticpe Urfacben, 4) Woltstächtigs 
keit, des geſeuſchaftlichen Zuftanded, 6) der 
Negterunasform , 7) der Religion, 5) Behand⸗ 
Tung der Weiber - Sanbtwirshfche t - Ranbfirafen 
und Elſenbabnen (dle Kanäle find, in ber pinfis 
taliſchen Geographie abnebanbdelt) - Banart 
menschlichen Wohnungen — Mannfatturen und 
Wapriten - Handel x. 5 

Es fan bleies Wert un fo mehr dem Vublitum 
emproblen werden, da ſchon jezt ſſc mehrere ge⸗ 
achtere Borfteber blänender Lehranſtalten einflims 
mig ver die bobe Brauchdarteit deſſelben nes 
äußert, und baffelve bereits in ibwen Schulen eins 
gerührt haben. 

Leipzin, im Junius 1636. 

vudwig Schumann. 


22 
Ziterarische Anzeige. 


&o eben Ift erftlenen und in allen Buchhandlungen au erhalten; 


Adelbert von Chamisso's 


Werke. 


ifter bis 3ter Band. 


or. 12. Velinpap. Im Umſchlag geheſtet. Mit Kupfern und 1 Karte. 
Inbalt: 
ar Band; Melte um bie Welt. Ar Theil: Tazehuch. Welt Nadrihten über bes Mer: 


faffers Leben, und feinem Blidalß als Thielludfet. 

Dieife um die Welt. ar Thell: Bemerkungen und Anſichten. Mit dem 
ee dem Merfalfer befreundeten Eingebornen ber Sübfee :Infeln 
und 1 Karte. 


2r Band: 


Sr Band: Gedichte, 
Der ute Band, enthaltend: 
Gedichte — Adelberts Fabel — Peter Schlemihl 
mit radirten Blättern von Herrn AdolSaroedter in Düffelborf in im Druf_eben: 
{als voienbet, fan aber, da bie Kupfer mod nicht gang firtig find, erſi in einlam Wochen 
aufgegeben wıerten. 


Der Preis für alle 4 Bände beträgt 4", Thaler, 


Weidmann'ſche Buchhandlung 
in Leipzig. 


Meberfezungs-Anzeige. 
PALEY’S NATURAL THEOLOGY. 


In ber Unterzeichneten erfeint demnaͤchſt aus der Geber eines andge,eihmeten Belchrten 
eine Bearbeitung von: 


- Paleys Natural Theologie 


with illustrative Notes 


by 
Hery Lord Brougham and Sir Charles Bell. 


To which are added supplementary dissertations 
bey Ch. Bell. 
London — Charles Knisht. 1936, 


©®tuttgart, ben 4 Junius 1856, J. G. Eotta' ſche Buchhandlung. 


— — —— — — 
Bei J. E. Schaub in Duſſeldorf in erſchienen und in allen Buchbandlungen zw 
mi 


bab 
Erfahrungen aus dem Gebiete 
der 
CTChier-Geilkunde, 


oder 
Anmweifung zum Gebrauch echt fpezifificher, durch mehrjährige 
Prüfung bewährter 


bomöopatbifcher Seilmittel 


gegen die am häufigften vortommenden Krankheiten der Haus s und Nojthiere, 


Bon 
einem praftifcben Zandivirtbe. 
88 Selten In 8. Preis 9 gar. 

Diese Meine Esrift entbätı ım bunsiefter Hürse dle vrateifhden Verorbnungen zum” We: 
Braum von fünfzig ber bewährtenen Mittel gegen be am bäufiaflen porfommente 
Kıanfbeiten der Nug- unb Ha tebiere und empfiehlt ſich befonbers Kanbwirtben zur leiten 
und (gnellen Heilung Ihrer erfranfıen Thiere. 





Bei Beek « Fränkel in 
Stuttgart ist erschienen: 


Beojardo’s MI. M.. ver- 
liebter Koland, zum er- 
stenmale verdeutscht und mit 
Anmerkungen versehen von $.D. 
Guits. 2r Theil. 8. geheftet. 
2 Rthlr, 8 ggr. od. 4fl. 


Für Keiſende und Badegatte. 

In allen Buarz und Kunſthandlungen find 
namftebende im Werlag von &, W. Leske 
zu Darmftadt erſchienene Artikel zu haben: 

Grimm, U, L. Vorzeit und Gegen: 
wart au der Bergftrafie, am Neckar 
und im Ddenwalde, Mit 35 Land: 
fbaften. 2te Ausg. 2Thlr. Igr. od.a fl. 
„Daraus befonbers: 

Die Bergſtraſſe. Mit 15 Rupf. 4 Thle. 
oder 1 dl. a5 ke. 

Der Neckar, von felnem Audflufe bie 
MBimpten beſchrleben, mit 12 Kupfern. 
20 gr. oder ı fl. 50 fr. 

Der Odenwald, mit 7 Aupfern, 

a2 1fl. + ; Dr.5 

Kenner von Kenneberg, Dr. 5, 
Schwalbach und feine Hzilquellen, 
ein Handbu für Kurgäfte. Ste Auflage. 
11 gr. oder 1 fl, 

Alle dieſe Buͤcher ſind auch zu denſelben 

Vreiſen in franzbſiſcher Sorache au haben.) 

Fenner von Fenneberg, zur Ges 
fchichte Schwalbachs, oder Sawal— 
bach aka jest. 412. 10gr. od. 45 fr. 

Defien, Schlangenbad und feine Heil: 
tugenden. 10 gr.'od. au fr. 

Defien, Selters und feine Heilfräfte. 
44 gr. od, 1 fl. 

Neue Karte von dem Gross. 
herzogthum Hessen, mit 
der imneren Einthellung. 
Nach den besten und neuesten Quel. 
len bearbeitet und in Stein gravirt 
von C. Guasen. Hoyal-Format, neue 
Auflage. 8 gr. od. 36 kr. u 

Wagner, 6..D,, ſtatiſtiſche topo⸗ 

graphifch = hiſtorij einrelbnng 

des Grofiberjogthänis Heſſen in 
Wänden. 1830u.1831. Subfeript. Oreie, 
weicher vorerft noch fortbenebt, 53 Thir. 
12 gr. od. 6 ſi. Ladenpreis a Thlr. 12 gr. 
ed, An. 6 fr. 

Der vierte Band, welcher bie allges 
meine Statiftif des Grofiber- 
zogthums enthä t, befonders 1 Zplr. 
12 gr. ob. 2 fl. 42 Er. 

Plan der Neſiden; Darmjtadt, ent: 
'worfen und in Stein gravirt vom Ebd. 
Wagner. Mit 4 Anfiaten und zwel 
Kärtten, bie Umgebung Darmſtadts m. 
d. Berpiteäfe. 


Für SHarzreifende. 


In allen Buchs und Aunſthandlungen fin: 


ber man! 

Zimmermann, Dr. EChr., das 
SHarzgebirge, In befonderer Beziehung 
auf Natur: und Gemerbfundegefzxlibert ic. 
2 Binde, mit 14 Kupfern und 1 Karte. 
8. brod. 4 Kbie. oder 7. 12 I. — 
Daraus befonders; 

— — Unleitung zur Bereifung des 





14 gr. 





Harzjes, mit 13 KAupfern und 1 Karte. 
Tat. 2 Zbir. 8 ar. ober a fl. 12 fr. 
Harte des Derackieget folerirt & 
4 Tble, oder 1, a ven 
abdröfen iügr. od. FL. ‚ch Kotorirt 
und auf Sarfinet — in Etuis ı Tblr. 

12 ar. od. 2 fl. 42 
Brocdenpanprama — die Ausſicht von 
der Sphze des Brodend. Vier Blätter 
mit einer Ecala; geseldbuet und mit er⸗ 
este verfeben von W. Gare: 
‚einseinen ra In Etuld, 
* Sar, od. 2 
Daffelbe, at 5 —— 
Band, 1 Tolx. d ar. od. 2 fl. 23 fr. 
Leivzig und Darmfladt, 
E. 8, Lesfe, 
In ber Umtergeihneten N erf@lenen unb 
an alle ickh-E en verlantt werten; 


Dick - Brown. 


ein 
Gemälde aus London 
Dr. Woldemar Seyffarth, 


Berf, der Meifetage, der bunten Briefe dei Anı 
bronitoß u. f. w 


Preis 3 fl. oder ı Diebe. 20 ar. 
Der bereits durch mehrere Schriften: Meife: 
ta «R- bunte Briefe des U 


ebreren Jabıcm n Ren 












(FF &o eben if erfaienen, und durch alle Bushanblungen bei u: und Nudlanbes zu 


besieben : 


Das Universum der Natur 
Unterhaltung und Belehrung 


Bor: und Mitwelt 
. ©. Kudwig" Reichenbach, 


Körid Chi KHofrarlır, Brei. der Naturaefhicre > — — det Fonlal naturbinoriiden 
Muitums in Dres 


Sünfte — 
Das neu enfgeftellte naturbiitorifche Mufenm 


reösden. 


Ein Leitfaden bei Befhauung ber Schaͤze ‚deifelben. 
— ———— [6 engen are: ober — n.) 


a dieſes neu 1755 beſariebenen M 
—8 nit A - —— — barauf 


EN Beicmer und 5* 
rar u ilden inch es mb 
— Findet 


Wagner’ ſche nn. 
In der Umterseigmeren IN "a eren ed und an ne verfandt worden: 


tfebwedi 
Balladen, Mährchen und Schwänke 


famt einigen —** Volfsliedern, 


PL man — 


EHer % wionat — 4456, 








Sauttgart und Drang im a. 





24 
Neuette 


POST-, REISE- UND UEBERSICHTS - KARTE 
von 


. on den 
Königreihen Bayern und Würtemberg nebft den Gkoſoh. Baden und Heſſen. 
In ber literariichsartiftiichen Unftalt In München it fo eben erfchlenen: 


Poſt⸗, Neife- u. Hebersi 


von den 


chts-Karte 


Königreichen Bayern und Würtemberg 


nebft den 


Großberzogthüimern Baden und Heſſen mit den angranzen: 
den Ländern und Ländertbeilen. 


Entworfen, 


&. MAYER, 


von 


bearbeitetwund geſtochen 


Sraveur im idnigl. baver. topograpbiigen Bürcam, 
Preis illum. 8 fl. — Aufacz. und in Etui 3 jl. 86 fr. 


Diefe mit rüäbmlidrtem Flelfe nad den geueſten und offigleuften® 
ftobene Karte iſt aufgedebnt bis Mancn, Machen, Staffel, Leipzig, Dran, Linz, Saſteln, Barmen und Bern, 


rgehniffen bearbeitete und aufgezeichnet ſchoͤn und deutlich ge- 


und enthaͤlt nit allein 


alles, wad gewöhnlihe Poftkarten enthalten, fondern fie enthält auch noch üterdig, ohne der Dentlikeit des Hauptzwekes zu ſcha⸗ 


den, alle befonderée für Reifende wictigen und beruͤhmten Orte, € 


hidifer, Malnen, namentlich aber alle boͤhmlſchen Bäder, alle Bäder 


im baveriften und Öfterreihtihen Hodigebirge, ferner alle fränfiiten, rbeinifhen. fhmelzerifhen, badlihen und mwärtembergiihen Badeorte, 
und fit biemit für alle Badretfende als ein ganz vorzägliber Wegwelfer zu empfeblen. : 
Gerichts: und Umtsfise; ferner auf alle frequenten Mijinalz eder Nebenitraßen, fo wie auf eine geblegene Auefihrung der Haupt- 


terraingeftaitungen mit Hoͤhen⸗ Ungaben. 


Die Karte umgibt ein tabelarliber Meilengeiger oder Entfernungeangaben zwiſch 
eben fo neue ald begueme und praftiib näzlihe Belaabe. 
ram und Bevoͤlkerusg der bezeichneten Laͤnder. / 
bende von Shield fehr fhdn gelotene Anfihten der Hauptz und merkwürdigiten Staͤdte diefer Länder, 
auch zu einer eden fo fhönen als nuzlichen Wandverzlerung ſewohl In Privat: als Gaflz'nımern. 


Ferner entbält die Karte Interefante Notizen über Eintbellung, 
Was diefe Karte aber unter alen vorhandenen 


Befondere Maffibe iſt noch genommen auf 


en den Haupt:Orten, eine für Relſekarten 


Flaͤchen⸗ 
auezeichnet, find 18 fie umge: 
Ste elanet ſich des halb 
Auch wird dleſe Karte ohne Au— 


finten abgegeben und It aufgezogen zum Meitnedmen auf Helfen febr bequem, da das Format nicht groß iſt. Vrels 2 fl. 128. 


— für höhere Schulen, 
efonders Kriegsſchulen. 


Bei C. W. Leoke in Darmftadt int 
erfayienen und in allen Budrmnölungen zu haben: 


Weitersbaufen, Dr. E., (Lehrer 
an der Militairfchule zu Darmftadt), 
Zebrbuch der Geograpbie mit 
befonderer Rüffiht auf den Vortrag 
in Kriegsfchulen. ar.8. 53 Bogen, 


Wenn ed andy nicht au Lelwbücern ber Erb: 
befchreaibung für Schulen fehlt, fo vermißt man 
doch bieher noch imıner ein ſolches. welged vor: 
züalich zum Leitfaden bei Vorträgen in Mihttairz 
oder asſcnten. wie auch zum Geibpiftubium 
ſich cignet, und weder In ————— Kürge, 
noch in zu aroßer Ausfuͤhrtageit, mit außer⸗ 
weſentlichen Dingen angefüllt, zugleich aber 
auch ben gegenwaͤrtigen Stand ber Willens 
ſchaft. ſowie der augenblitlichen politiſchen Gin: 
tbeilung ıc.. angepaßt wäre — Der Verfaſſer 
Imt fc mit aufierordentlichem Sleife bemüht, 
diefer Aufgabe zu entſprechen, und babei fein 
Wert in Form und Weſen fo bearbeitet, dad 
e8 in Ieber höheren Sasule, wo bie Erdbeſchrei⸗ 
bang als Hauptgegenſtand dı8 Linterridits ber 
handen wird, mit gieimem Mugen qetvaudpt 
werben fan. ; find dabei außer den beften 
und neueſten 2 fsmitteln, vielfache Privannit⸗ 
ach und ber Rarh meimerer Orfiziere bed 
Ehren, Generalftabs, wie and die von andges 


xichneten guswaͤrtigen deutſchen Sariftfiellern 
im Kriegkfaan benusr worden. 

Dir Vabenpreis bes Wertes in 2 Ihlr, s_gr. 
oder 5 fl. #8 fr. — Zur Erlelditerumg ber Eins 
führung in Schulen fol» ſedoch ein bebeutend 
toohlfeilerer Partiepreis gelten, fo bad, wenn 
weniaftend 25 Exemplare genommen torrben, 
das Exemplar nur 1 Thtr, 1) ar. wer 2 fl. 32 fr. 
toſten fol, zu weichem Preis jede aure Buchhands 
lung das Wert lierern wird und woſelbſt jeder 
Lebrer ıc. ſolches vorerft zur Einſicht ſich vers 
ſchaffen fan. 

In ber Unterzeichneten iſt esfoablenen unb 
an alle Buchhandlangen verfanbt worden: 


Bier ii he 
Schaufpiele Shakſpeare's, 
äberfezt 


von * 
£udwig Tieck 
nbalt: 
Eduard der Dritte. — Reben und Tod 


des Ebomas Grommell. — Sir John 
Oldeaſtle. — Der Londoner verlorene 





ohn. 
Preis = fl, oder 2 Rehlr. 
Stuttgart untZiipingen. 


3. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Ketzſch Umrille. 


Im Verlag der Unterzeichneten ſind 
KRunftwerfe erfchlenen und in allen Buchhaud⸗ 
lungen Deutſclande zu haben: 

Metzich, M., Umriſſe zu Geethe's Fauſt, 
eine Tragödie, ir Theil, in 29 Blättern, 
mit Zert, Quart. Zweite vermehrte 
Auflage, Af. 

-- mtiſſe zu Schlller's Fridolin in 
8 Blättern, mir Tert, Quart, 1 fl. dofr. 

— — Umtiſſe zu Schillers Kampf mit 
ten Draben, mit Tert, In 16 Blättern, 
quer Folio. a f. : is 

— — Umrife zu Schillers Eich vom der 
Gtofe, mir Tert, In 43 Blättern, Quart 
6 fl. 24 fr. 

— — umriſſe zu Pegafus im Joe, mit 
12 Blättern, Quart. 3 € ß 

Dittenberger, G., Umtife zu Salller's 
Ritter Loggcaburg, in 9 Blättern, quer 
QDuart, mic Text. 2 fl» E 

Wagner, G. Vt., Umiife zu Schider's 
eleufifsen Fefte, In 21 Wiättern bilb- 
lich bdargeftellt, mit Tert, quer Follo 
sn. ir 
— unb Tübingen, im Rai 1856. 


G. Gotta’jge Buchhandlung · 


% 7. 


Intelligenzblatt 


l 


— 











Mr. Juuss Rxxouann, libraire & Paris, va publier incessament la tror- 
sieme edition de l’ahrexge de geographie de A. Balbl, qui etait depuis 
long-tems attendue. 

L’auteur, fire a Vienne, en qualité de Conseiller imperial pres de $. M., a 
refondu entierement cet ouvrage deja si estime, et a mis la derniere main ä 
son travail, qui differera essentiellement des editions precedentes, tant par les recti- 
fications qu'il y avait lieu d’introduire, que par les documens precieur qu'il a 
su recueillir sur tous les points. Place au centre de l’Allemagne, ila pu donner 
particulierement ä cette partie de son ouvrage des developpemens en rapport 
avec limportance de cette contree, Enfin ce livre, tel quil sera livre au pu- 
blic, sera le precis le plus complet des connaissances göographiques. 

L’editeur par une combinaison intelligente des caracteres, et en aloptant 
un plus grand format, a pu sans une augmentation notable du prix, faire entrer 
dans cette 3e edition, beaucoup plus de matieres que dans les precedentes; il 
a de plus orné le volume d'un grand nombre de cartes et de plans de villes d’une 
parfaite excceution. La contrefacon annonc#e dernierement en Belgique, presque 
au meme prix, et copiee sur lancienne edition, ne peut manquer de tomber en 
grande difaveur, des que la nouvelle publication de Paris commencera à sc 
repandre. > 


— — — — — — — — 


Bet F. Nubach in Magdeburg in fo eben erfgienen, und im allen Buchhand⸗ 


lungen gu baben:; 
F ˖ Kirchhof, 
Die Kultur der Kunkelrüben und fiartoffeln 
für die Bearbeitung berfelben 
ouf Zufer und Syrup, 


nebit dem bei einem ausgebebntern und fortgefesten Anbaue am zweimäßlgiten zu be: 

obachtenden Arußtfoigen, ganz zeitgemäß und allgemein faßlich ſowohl für größere und 

Heinere Landwirtbe, als auch für Zulerfabrifanten bearbeitet und dargeftelt. Mebit 

einem lelcht ausſahrbaren Vorfblage, wie bie Landwirthe den Saft aus den Müben 

felbit gewinnen und bei Erhaltung des Futters und Erfparung bedeutender Fubrloften 
benfelben an die Fabriten abllefern können, Preis 21 gr. 


In ber Unterpeihneten if eriglenen und durch alle follden Buchhandlungen zu bezleben : 
Eduard Baines d. j., 
Geſchichte 


der 
brittiſchen Baumwollen- SHanufaktur 
Betrachtungen über been. gegenwärtigen Zuftand. ° 


Aus dem Englifhen frei bearbeitet 


Dr. Ebriftopb Bernoulli, 


Veoftilor der indufirichen Wiſſenſchaften zu Basel. 
Stabiftiben. gr. 3. brod. Preis 5 fl. 
Urforung und Berbreitung ber Baummollens 





Manufattur. Zmeiter a tt: Bon ber BaummwollmsFabrifation in Indien, ter Uhr 
fanıtt: Brüäbere Geimiat. Im enalıfgen Manufaftar. Wierter —ES Erſte ritte zur 
Mafhimenfpinnerel. Piper at: Gründung ber mecbanlfen Spinnerei duch bt, 
Se a at er a eitere Bortfchriste ber Mafinenfpinmerei. Siebenter Apfıpmitt: 

ung ber afpinen und mechanifchen Werftäble. Mater Abfchnitt: —— 
und Rattunbruf, Wennter Abſchaſtt: Die Baumwolle. Zehnter Abſanitt: Eommergiee Ber⸗ 
bältnife. @ilfter Asfhmitt: Dermaliger Belang ber brittifhen Baumtmollens Manufaftur, 
Bwdifter Wofgmitt: Juftand umb Rage der arbeirenben Plafen. Dreisehnter Moishultt: en, 

Stuttgart und Tabingen. 


T. ©. Eotta’fhe Buchhandlung. 





Bei J. Engelmann in Heidelberg int 
—— und in allen Buchbandlungen zu 
Manuelduvoyazeurpartoute 

in Suisse, le Tyrol, le Salz. 

bourg etc., et depuis les sources du 

Khin jusqu’a Mayence etc, Faisant suite 

au Guide du voyageur dubin ete. par 

A. Scunrinun. Avec 2° Cartes, rel. 

4. zu kr. ou 3 Thle 
Gulde par toute Ina Builsse, le 

Tyrol et le Salzbourg etc., ex- 

trait du preeddant; br. avec 4 Carte 

2 fl. 24 kr. ou 4 Thir. 42 gr. 
Sehreiber, A.. Traditions of the 

countries of the Rhine ete., with 33 

engravings, bound. 6fl. or 4 Thir. 

— — A complete guide on a voyage on 
the Rline etc. New moulded for 
the use ofEnglish Travellers etc. with 
maps, bound. 5fl. 24 kr. or 5 Tblr. 
14 gr. 
Obige 4 Werke auch in deutscher Sprache. 

Streit, Dr. F.W.K., preufs. Ma. 
jor a. D. Neues Handbuch für RBei- 
sende in Deutschland und nach den 
Hauptstädten der Nachbarstaaten. Mit 
1 Karte, gebund. öfl. od. 4 Thlr. 

Bei F. Nubach in Magdeburg if 
neu erfanenen : 

Upel, ©., Leitfaden zum Unterticht in 
in ber Naturgefbihte für Schullehrer⸗ 
Seminarien, Priparanden » Anitalten und 
Säulen, mit Peräffihtigung verſchlede⸗ 
wer Bildungsſtufen methodiſch bearbeitet. 


8 gr. 

Baldamus, Fr., fünfzig leikte Choral 
Votſplele aus Dur: und Moltonarten 
über die befannteften Choraͤle, für Orgel, 
mit und ohne Pedal. 28 Heft. 16 ar. 

Krauſe, Th., Leitfaden für dem Unter: 
riht in ber Bibeifunde in Volksſchul⸗ 
lehrer : Seminarien und Schulen. 4 gr. 

Lucas, Fr., eriter Unterricht Im Lefen, 
nad firenger Stufenfelge, Ste unver: 
äuberte Auflage. Rat. 

Portefenille von Gelegenheits: Gedich: 
ten, enthaltend; 25 Geburtstagsgebichte, 
51 Hoczeitgebihte, 12 Polterabendge: 
dichte, 5 Stiberne » Hochzeltgebichte. te 
vermehrte Auflage. 10 gr. 

Henfcher, F. A. (Direktor des Friedrichs 
Wilhelms = Gymnaſiums zu Kottbus), 
Hiftorifhe Borſchule, ober Vorbereitum 
m —— @in Repetitiousbu 
ür angehende Gymnallaften, auch zum 
late anf ber beiten Wälbungshufe Der 

te auf ber br u 
Spmnafien und in den Ober: Klaffeh 
ber Bürgerfhulen. 12 de 

Karte von Valäftius, Säulen ein: 








gerlchtet von C. E. ©. Zerrenner, Nah 
Grimm gezelinet und Iithographirt von 
” — Im größten Landfartenfor: 


Zinpel, a "a0: und Hanbelefarte von 
Preufen, Bapern, Würtemberg, Sadjien, 
Heilen, Baden, Naſſau und Frankfurt, 
nebit den deineren Fürftentbämern, In: 
foweit folde dem allgemeinen Zoll: und 
Handelsvereine beigetreten, Imweite 
beridbtigte Auflage. Im größten 
Laudfartenformat. 4 Mible. 16 gr. 


An ber liter, = artift. Anſtalt in 
München it erfsienen und an alle Buch⸗ 
Imnblungen Went worden: 


vthiſche 
Gedichte 


Dr. &. Darenberger. 
8. Dreis as fr. 

Menſchlich⸗ tragifate Motive liegen biefen ın 
feidhter poerifher Form beimndelsen bellenſſchen 
Motben zu nde. Der Verf, Imt porgugdmeiie 
ſolche Geo Sr U an — ab „ala 1] 


ielsen, b 
Men in Benin, fan ber * 
griech. Mythologie Ar er 
eiben auch indbefondere m 
Ta ifchen Altterthums für Santen poherer Ra fr 


fen 
Hansen, im Nuguf 13 


ui Buasan SEITE 
ber a, Miuitomsm, 


unb An v ei Senn, zu au Yerleben: : 


Gedichte 
Auguft Sf "von Platen: 


Zweite, um mehr als ein Drittel ver: 


mehrte Aufla 
8. Belingapler. Preis Ss fl. s6 fr, 

















Be J · E. Schaub in Düffeldorf if fo even erfgiemen und in allen Buchbandiungen 


zu baben: 
Die Epigonen. 


Tamilienmempiren in neun Büchern. 
Herausgegeben von 
Zarl Immermann. 
3 Bände. 80 Bogen in 8. auf feinem Mafchinen-Belinpapier. 
vollem Umfchlage geheftet. Preis 6 Rthlr. 
Auch unter bem Titel: 


BES Schriften ter bis ter Band. 


Be ig Werte haben ſich bie —— ber — in moralifichen und geſeuſchaft 
5 J 


In geſchmak⸗ 


© wor‘ erhäft — 5* 
J— bem bei ern — ſcharfen Auffaſſung ie, 


In ber — ar fo eben bie Preſſe verlaſſen, und wird demnachſt an alle Buchs 


ü Br Dimmer uche Darttellung 
elterlichen Begründung 


Königreiches Belgien 


Uothomb, 
Nach dem Franzdfifchen —— mit Anmerkungen und Zugaben 


Dr. Adolph Midnelis, 






Li] ve 
Mit einer "Harte de 006 son 


Notbomb's Essai —— et Im Kae sur „ 


im 833 
Ka 
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reichs Belglen, in welder die in Frage flebenden Territorialabgrängungen 
ee ruengspeben "worden find, zu erhöhen geitrebt. 


Inhaltsanzeige. 

eu bis druten Ausgabe. — Urſachen der drei belgiſchen Rerolutignen im ſechs⸗ 
—— un Fabre 1789 und im Jahre 1950, — Die Septembertage im Jahre 1550. — 
ort mögliche Richtungen der Polttit Belgiens, — Proviforiiare Reaterung. - Yiationa fongreß. - 
nabiningigfeit, Mionarayie, Ausiallesung bed Hauies Oranien, — Kondener Eonfereny, - Erſte 
Unterbremung der Beindfeligeeiten vom 21 November ind Wa enftiuftand vom 15 December 1830. - 
Diplomatifper Ansftuß. -— Aufbebung ber Einivliehung aeftritrs und der Sperrung ber 
Seide. — Auflöfung bed wereimigten Abnigreſchs der Miederiande umd fünftige Unabbängigfeit 
Bel iens. — Trennungsgrundlagen vom 20 und 27 Januar 1831. - Beitrirr Kbuig Wilbelmd. - 
steftation des beinifhen Eonareffes. — Gedraͤngte Iufammenflellung dev Alten der a — 
Bi des Herzons von Memonrs. — Regentiaft. - Erfted Minifterium des Regenten. — Berlue 
bie Bollziehung ded Waffenftiiftandes zu eniwirten. — Zweitet Minifterium bes Regenten, - 
Politifye Lage im Anfange des Apriis 1551. — Wahl bes Prinzem Leopold. — Die agnzehn Urs 
titel. — Krbnumasfeier und Schluß des Congreſſes. - Neues Minifterium. - Einfall ber Holäns 
der und erfte framzöfiiche Intervention. — Erbffimung neuer Unterimudlungen. — Waſſenruhe für 
eine beftimmate Zeit. - Etand ber belgtfap:botländiiaen Sache nach bem Feldzuge din Auguſt 1851. — 
Die vier und zwanyia Urtitel vom 15 Offober 4851. - Der Traftat vom 15 November 1551. — 
Die belaifaren Keftungen. — Uchereintunft vom 1% December 1851 und Grflärung vom 25 Januar 
1852, — Die Ratififationen. — Dis Rerfabren der belgifaren Regierung nach den Ratififationen. - 
Die Vermänlunga des Könins Leopold. — Zweites Minifterium dei Könige. — Verfuche unmittel: 
sarer Unterbanblungen mit Holland, — Weigerung ber beuandiſchen rund: - YUnnalıne des 
Grunbfazes ber Anwenbung von Zwangsmaßrencin. - Mangel der Uebereinftimmung über bie 
Art biefer Maßreseln. — Uebereintunft zwiſchen Frantreich und Großtritannien vom 22 Dftober 
init, - — 7 — wilcben Belaten und Arantreih vom 10 November 1852. — Blokade yur 
See, — Zweite franydfiihe Intervention. - Belagerung der Eiradelle von Autwerven. — Abreiten 
der belgiſchen Kammern. — Recapirularion. - Aehnlichten mir der Lage im Jahre 160%, - Bench: 
men ber holländifchen *25 — Setrachtungen Über die belgiſche Unablingtateir. -— Aeterer 
ftand ber belaiichen Provinzen: Mangel an nationaler Einheit umd nationaler Dynastie. - 
ngewiäheit in der Entwikelung der beigiichen Eieilifarion. Berfaſſung von 1851. - Die Feinde 
der Unabbängtgfeit find zweierlei Art: die Anhänger der Bereinigung mit Frantreich und Die 
Uinbänger der Reflamrarion, - Ummösglichfeit einer vollftindigen und immerhaften Reftauration. — 
Unmdglichteit einer vollftändigen Vereinigung mit Frantreich. - Bon der Tpeitung. — Anlicht 
Mirabeau’s üder die beigiiche Umabin —— - Bon der politiſchen Gleichgäftigfeit. - Von dem 
Loralirätsgeift. - Vorwurf Wilhelms jofamen gegen die Revolntionatrd im fedrsjehnten 
Jahrhundert. Nebft einem Anbang und Urfundenbuc, bie wichtigftien biplomas 
tifhen Sraass:rtten und politifben Dotumente Über bie beiaifchsbolftäns: 

bifwen dffentlichen Newrsverbältniffeentbaltenb, 


Stuttgart und Nuadburg., Im Auguſt 1856. 


3. &. Eotta’iche Buchhandlung. 
Sans, Erbrecht in welthiftorifcher Entwikelung. 


In ber Unterzeichneten ift erſchlenen und an alle f.Tiben Buchhanblungen verfandt worben : 


Das Erbrecht 
in 
weltbiftorifcher Entwifelung. 


Eine Abhandlung der Univerfalrechtsgeichichte 


von 
Dr. Eduard Gans, 
BWierter Band. 





‚ Mad unter bem Titel: 


Das Erbrecht des Alittelalters, 
Zweiter Theil. 
preis a fl. 50 ke. oder 2 Mtbir. 16 gr 







Der BDerfalfer, der zum male ſich ber ungeheuern abe unterjog, in tebung 
auf bab- Gamiuns un Ash, Quelen ber eigeraiane, Me 424 Rechi 
eine Wi t baben, ——— aist hiermit ben vierten Theil eines 558 das faon 
bl Jahre feines Rebens in GH nabm, um bebentendflen Wölter bes Mittels 
a ‚ bie Frampofen, Engländer, SHotten, Föländer, Norwegen, Din bes 
Kae Beau 

€ au s 
It er N in Formeltwefen ſich verlaufenden Ronftrufr 
— * vor und, 
m 


er fi 
Yale 9r ube ber 36340 r ehr - in. muß 
nn BE 5 ER 


A Wexrte, — \ ö 4 
gerat der orten Babe a ee ae Br De A ug 
Den aller vier bie ienenen Bin ⁊ — — r 
Bu an un Antanf ——— oder AT dei ee aber b i 

®tuttgart und ——— DAR : A 








In ber lin 
nen mb an alle 
ben; 


ichneten if fo esen erfchles 
uch banblungtn —** wor⸗ 


Die Politik 


Landwirthſchaft 


von 
J. &. Elsner. 


2 Thle. gr. 8. Pıels af. 30 Er. 
2 Xhir. 18 gr. 


Statt aller weitern Empfehlung führen wir 
bloß den Juhalt der einzelnen Kapitel an, 
und verfihern, daß die Ausführung in hohem 
Grade gründlih und die Darftellung Mar 
und faplih fit. Der kräftige und bünd! 
Stol bes Verfaſſers wuͤrzt auch ſelbſt die 
trotenſten Grgenftände. Daß das Bud 
nicht für die Landwirtbe aleln gefchrieben 
und zu brauchen ſey, wird einem Jeden 
ter Jahalt zeigen. 

Inhalt des erjten Bandes. 


I, Hauptabfhnitt. Jede Oetonomie mund 
ihre imtenfiven und ertenfiven Kräfte senau 
kennen lernm, damit fie biefelben entwißein 
und ndrten und & ihrem Gewinne anwenden 
kann. Bon ber Örganiftrung einer Ortonomie, 
Bon ben Akerdau⸗— und Wirthrhaftsfufemen, 
Bon dem exienfiven Arditen einer Drtonemie, 
ober von ben dußern Hälfömittern nub Wors 
tbeifen, bie ibr zu Gebote eben. Die 4 
verwaltung, ober richtiges unb genaues Mbw 
gen der @innabınen und MYargasen, nebfi pänfts 
licher Rebnungsfährung. » Hauptab 
Ihmitt, Die Lanbwirtbfhaft eines ganpen 
Laudes id a'd ein verbändeter Staat zu betrachs 
ten, welcher nur aldtaun gebriben fann. wenn 
unter feinen Sliedern (ben elnzelnen Ockono⸗ 
men) Harmonie, d. I. Belolgung gleider alls 
gemeiner Srunbfäye, flattfiubet, und wenn fie 
alle dabin fireben, ein gemeinfames Ziel zu errins 
en, weiches darin befiebt, jetem eingeinen fein 

ebeiben au fibern, und allen ben m 
lichen Gewinn zuzuführen. (Diefe erflen beiden 
Arfsnitte umfallen bie ianere Potitif,) Richie 
ges Berbättmiß des Herz, Wirfem: und Forn⸗ 
gene in einem Lande, Die Bertbeilung bes 
er Ranbwirtbfchaft zugefallenem Arcals. 
guten Landgäter., Die kleinerm 
Die mittleren Güter, Bon ber 

A. Die 
. €. Die 


oder 











Bein. B. Die 
Der Bein —— — Se 


Anhalt des zweiten Bandes. 


robuftt. 


der Sivilifation des Banbmannes, 


(baftlıche Inntute; um was et ih & 
tandelt, a) Um das Banbgut. b) Um bie Ga; 
gend, wo eb liegt. ©) Um die Stellung der Adas 
Inge. d) lim den au ertheilenden Unterricht, 
. Randwirtbichaftiihe Beleuihaften und Ders 
eine, E. Randwirtbfchartliche Litteratur 1md 
Seurmalilt. F. Zandbwirtbisaftliche Feſte und 
Preife, 6. Ufterbiidbung. Gteluug des Lands 
wir!bes gu den übrigen Klaffen ber Staatörürs 
er, 1) Der intelertnele Stanbpuntt bed 
aubwirth?. 2) Der poitiihe Standpunkt. 
a) Hinfibrisch bes Mechtd und Grfeget. bi Kits 
fichrisctı der Örfenklichen Ordnung. 3) Der per 
tuntare Standgunft, 4) Der gemätblide oder 
rem menſchliche Gtandpumtt, ana der Laud⸗ 
wirtbichaft and Einfluß berieiben auf ben Staat, 
Die Ugrargeissgenung. A. Die moralifhen Harars 
eye, 1) Sejege, weiche ben Enbziwrf haben 
eden Im feinem Belize zu befkätigen mmb zu 
erbalten, ») 8 ung (Eonfirmation) bes 
Bengreted, b) Befeye zur Erbaiturg des Ber 
fit. 2) Moratorien, 2) Nerabgefejter Binds 
rub. a) Strenge und gewifientalte Upichäyuns 
gen der Grundiläfe, auf welche Eredit gesehen 
toerbden fe. 5b) Die Schuibinfirumente follien 
ale auf den In*aber lauten, c) Einfadu? und 
raſches ee Derfahren ei Schuibilar 
gen ’ nmittelbaree Sctinz gegen Wudher, 
a) Ba ribfafttiche Errbitamflaiten, ») Solbr, 
weile auf Örunbeigmibum borsen. a3) Eres 
disanftalten, welde auf Öegemfritioteit deruben. 
bb) Eol&e, welde auf eigenem Gewinn und 
Seſahr det InAiturs beilehen, b) Erebitanflals 
ten, welde anf beroeglidde Beaenflände , indber 
fondıre aber_auf Ianbwiribibaltlide Probufte 
doram. 2) Randeipoligeigefege, d, I. folche, weiche 
die Ferion und tad Zigentbum ıchäzen, 2) Se⸗ 
ven offentare —— b) Segen Schaben: 
anfögumaen. ©) Bar Befdrberung des Lffents 
chen Bollet, B. Die materiellen Ngrargefesr. 
Are, tür bie jejige Zeit nicht .. affen 
1 e us 


Befahritem. d) Derfhilägereien, C. Woblipdtige 
und müzlide Inflitute, melde tbeils von ber 
Ranbwirtbfebafi allein aufgeben, theild fie nur 
mrübrer. a} Die Wileturanzen oder Ver ſiche⸗ 
rungen gram Beibäbigung. 1) Die Brandvers 
—3 aa) Von den — 
b) Bon den Privat⸗afſteruravzen o von ben 
Berfiherungen gegen Braudſchaden obme en⸗ 
ſeitiateit. 2) Die Hage laſſeturanzer. a2) Solche, 
welche anf egenjeitigteit beruben. a) Mad 
werden Grunbiäyen jo der Schaden geſchän 
werben. 3) Ob ein Nfer für fid ober bad ganye 
verfiherte Weib zuſammen beredimet werben fol? 
y) Solien die Fruchtpreife nach einem für das 
ganye Jahr —— ap, ober nach dem, wie 
fie fi im Kauie bed Gabres Audern, beiiimme 
werden? bb) Die Privatbagelaffefurangen, 
b) Armentolonlen. 1) Bon Leberodlferung, 
2) Bon ber Berarmung bed Woifid. 3) Bon 
ber Srändarg und Innern Einrichtung ber Ars 
menfolonten. a») Die Gründung berfelben. bb) Die 


innere 111. Hauptabfänttt, 
Der a en Detonomlen beilchende 
und verbündete Staat bat neben dem beionbera 


Derbaftungsregeim feiner Mitglieder im 
sum algemeins, weis RR asf nen 





ober Fremde bezieben, und bat fi 13 
5 Im en Guverakri an 

su bandein. Wiergi 
audtion im ben Bu * N a 
a) Gawam um Dimmeit 4 
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) Iranfrei. 5) Spanien, 6) Itallen. 7) Die Ju ber literariſch⸗ artiftifchen Uns 
Zar. © ee ar ftalt in München find nachſtebende Kunft: 


gegenftände erſchienen: 

Das Narrenbaus von Kaulbach, geit. 
von Merz, mit Tert vom ®oerred, auf 
&luc. Wapier 10 f. 18 fr 
auf welß —* gif. 

Der zwölfjährige Jeſus im Tempel 
nach Dverbef, tith, 3f. 

Die Erwefung von Jairis Zöchteriein 
nad Dverbef, Uth. sf. 

Ave gratia plena nad Overbek, iith. 


und Yusfabr. ı) Einfuhr, 2) Nusfubr. B. Theu ⸗ 
run . ngerduotb. Landwirtbichaftlidher 
Bankıt, 1) Vaffivnanbel. 2) Activbanbel, A. Bon 
den Märkten für lanbwirtbfhafttide Probufte. 
Per vegetabilifchen Erpeugniffen. 1) Die 

etrelde e. 2) bei mit andern Wege⸗ 
tabilien. b) Handel mit ebierlichen Ergenaniffen. 
1) Die Wollmärkte. 2) Die Biebimärtte, B. Forts 
wäbrende Befanntibaft mit bem, was im lands 
wirtbfehafttichen Berfehr vorgeht. C. Siche ⸗ 
rung der möglichften Unabbangigkeit vom Nuss 
Lande forwohT bei Uns: ald Einfuhr, D. @utes 


—— — den Pe at = —* 2A. 21er 
unterm (Bonfumenten m nblern). uß, Y ; a 
Stuttgart und Tübingen. fraeliten fammeln Manng nah Doser: 


bef, lit. 
Der Tod Joſephs nah Dverbef, lieb. 


[mn nn nn —— 


En ’ 4 fr. 
I. G. Gotta’fge Buchbaudlung. sm. 








In der Unterzeichmeten ist erschienen und durch alle Buchhandlungen su berichen: 


TIRO 


vom 


Glockner zum Orteles und vom Garda zum 
Bodensee. 


Von 
August Lewald, 
1833 — 34. 


* Theile in einem Bande, 
Mit einer Höhenkarte, einem Profil der Wormserstralse, einer Abbil- 
dung der schönen Duchserin, Alois von Lichtensteins, des Hoferschen 
Hauses zu Passeyer, und vielen Musikalien. Preis kartonnirt 3 fl. 36 kr. 


Inhalc: 


II. Südliche Thäler. 





I. Nördliche und östliche Thaler. Ill. Westliche Thäler und Vorarlberg, 
IV. Anhang: Touren in Tyrol, oder ke her tür die verschiedenen Heisen und Ausflüge durch und 
im Trrol, mit Aue der Posten und Postdistancet, #0 wie aller Merk- und Sehenswürdigkeiten, 
auch Jder besten Gasthöfe 


München, im Julius 1856. 
Literariseh - artistische Anstalt 
der J, &. Cotta’schen Buchhandlung. 


Wohlfeilste Keisekarten. 
Nag ſſebende bei und erfalenene Nelfetarten erlaffen wie von nun au zu folgenden Dreifen : 
Heifefarte der Schweiz 
von Bollmann, in Kupfer geftochen von Seit und Schleich. 
ee 34 2 Fa NER 
BBlOrkt - 2 a0 m. 
folorirt anf Leinwand unb in Eruid S fl. — fr. 

Die genaue Kenutuih, melde ber Berfaifer von bem Saweherlaude burch feine vielfeltigen 
volffenfhaftlihen Reifen beurfambdete, und die umfihtige Bruksung aller zu Gebote Nchremaen 
Duellen machte e8 — — bei dem günftigen Maaßhabe vom 4 :400.009 mit dem reichhaltigtten 
Detall eine warafteriftifihe Nuasführung ber Dertlichfeiten zu wereinigen, die befonders In oros 
grapbifger Bestebung ein Flared Bilb über biefed intereſſante Grbirgdland vor Augen ſteut. 


Ganz unpartellfge und fomperente Mipter Mimmen darin überein. baB diefe Harte unter 
den vielen vorhandenen ibrer Benanigfeit und reighaltigen Audflaitung wegen zu den belen 


aeräbit werden muͤſſe. z 
Neiſekarte von Italien 
nebſt den mördlichen angrängenden Ländern, 
se eo ee 
tolorier auf Leinwand unb In Etui . . +: 2 
MHeifefarte von München in das banerifche 
und Salzburger Hochgebirg. 
bieteise SE ab Me 
Münden, im Mai 1836. 
kiterarisch-artistische Anstalt. 
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Intelligenzblatt 


l 





Neuelte — Komane. 
Bel Friedrich Dieweg & Sohn in — iſt fo eben erſchienen: 


Ben Brace, 
der Lezte von Nelſon's Agamemnonen. 


Bon Capt. Ehamier, 
beutich von 
Dr. Bärmann, 
3 Bände. 8. @ebeftet. 3 Thlt. 18 Bar. 


Fein — 


Das Leben eines Seemannes. 
von Gapt. Ebamier, 


deutſch von 
€. Jürgens. 
3 Baͤnde. 8. Fein Beinen. GSeheftet. 


Der Geächtete. 


Bon der Verfaſſerin des Bukkanier (Mrs. Hall.) 
5 Bände, 8. fein Walupanier Geheftet. 5 Thlt. 12 Ber. 


Aejiſcha, die Jungfrau von Kars. 
un I. Morier, 


Verfaffer des Badschi Baba, Zobrab ır. 

5 Bände. 3 Tblr. 129 

Das allgemeine Intereife, weldes € Eapt, t. Ehamiers treffiine Romane in En am ie 
ten, nud bie bobe Unrrfenuung, wel 

weit in al —2 a au 

erareii — Humets 'in weldiem dns Reben = bie Gr Bremen * 

Leblings: Matroſen Fr toben Nelfon mit * eigenen Heidenleben veriweht werden. Beide 

Romane ſteben den beten Er wanilen der eber ZuweSE und —2238 w Bas und 


3Thlt. 12 ®gr. 


wer ſich an dem „‚Pelbam’ tm ter Sim erfreute, „Ben Brace” 
und beim „Leben {5 —— nben. F Morier gibt rad wa ‚He vr me Geifteds 
* und Ei io (6, umversteihtic * eben und er 


8 failderte, Mrs. 
eat eben re romantifch vor, 


— riften 


Stuttgart und In der ler | 
en Kr die € find: 


die Cholera morbus, ihre Verbreitung, ihre Zufdle, 
a ldre Ciähuthämlichfelten und bie im Großen dagegen 
Rn J Mittel. Onlt der harte ihres —5— Zweite ver⸗ 
So mebrte und — Ausgabe, ge. 8. Preid a fl. 3 
Kenf, Dr. .r — — * wi ften St6banblungen über bie jezt 
herr olerafeuce. 2 Tue, ar. 8. 2.45 8 
6 erafüche, oder iwerfmdkige Muswahloon Speifen, , Getrönten und wöthig: 
Hausmitteln famt derem Aubereitung, für Kranfe, Genefende u — söfr, 
#eobachtungen bayerischer Aerzte die Cholera 
bus, 5 liefte, enthaltend die Beobachtungen er Herrn Dr. Gietl, ML 
tenbrunner und Sander. Je Hei 4.8. 12 kr, 


— — — 


alt 
ade in 













— — 


In der Ehr. Belfer’fsen Bug: 
handlung in Stuttgart ift fo eben erſchie⸗ 
nen, und in allen Buchbanblungen zu Imben: 


chreibung des chinefifchen 
u eichd und Volkes nebft 
Weberfiht ber Gefchichte 
China's. Mir Ruͤkſicht auf die 
Ausbreitung des Chriftenehums in 
diefem Ländergebiet. Für Lefer aus 
allen Ständen bearbeitet von M. F. 
Zeller, Mit einer Charte des di: 
neſiſchen Reiche, 21 Bogen Oktav 
> 48 kr. rhn. od. —— fächf. 


bobe Susarcı. Tibet; A 


bäftmiffe bed füruyen 

then Ebina'd; bie Gr I an" 
Riteranur ber Epinefen, ihre — 
mels, der Erbe und ber Almen, 


Dienft. ve; Gtastönerfaftung., a Geier, Kr 
Dinasıen u vie —— * he le 


Abtheu den Ynnolen 
ber a he eine 
Ueberficht der u ei au ihoangti 
a. 249 vor Ehrifte;_ db mitieren, Zeit bis yo 
die Eroberung bed Banke des durch bie Mongolen 
un en AB der ** eit pa ee 
e ug 

bern, Ruſſen ung A E mit Gr, Hluna 

der Miffionsverfune in en ber 


F Bei Ednard Kummer in Leipzig 
int erfienen und in allen Buchhandlungen 


Große, E., Spanifhe Charaktere; eine 
Seſchlchte ber neueſten @retaniffe in 
* 8. broch. 1Chlx. Bgr. 

Kol Simra, Stinamıe dea Ges 

—— Gedichte in —æ———— 


14gr 
— der Landwir thſchaft, auf: 


ee für die fi derſelden wibmende 
‚ von einem praft. Landwirte. 


mi v., Deber bie Demokratie 
ur Norbamerlfa. Aus dem Granzdfiigen 
* von A. Müder. 2 Theile. 
2 Tbir. 16 gr 

Wilhelm Zabel Eine e Autoßlographie, 
enthaltend bieder unbefannte ———— 
ans Ehriifans 1 Aus, t: 
von W. € € 
4 

Einige Sorte su rl bu 


3 u efebus 
it Sarfar Pa i 
Gänd ige Beratbung. ee 


ee Te 














- 30 r) 
Serab gefeite Preiſe. 
Verlag von — eb in St. Gallen, in Yugsburg kurd bie 
Math, Reg er'ſche Buchhandlung zit besieben 


Die Insel Sicilien 


mit ihren —— Eilanden. 


-von I, Schr. 
Mit einem Plane eh Sprafus. gr. 8. 336 Seiten. früherer Preis 
2 Reihlr. 12 Jar 1 Rthlr. ſaͤchſ. oder 1 fl. 30 fr. rhein. 
Die Noriae Jatıe ** weit, tte ſich uͤberal einer fehr guͤnſtigen Aufnahme 
nb nur and unbe, weil biefelbe in andern Verlag Äbergegangen, feben ſich 
55 serantaf, reid wie oben ju ermd 
— Ka au te Br, Sam en 
Mus * —8 beteren ne gemuͤthlicher Bertäre wird ihm gerne in ben Garten Europa’. 
Heife und Schiffbruc auf dem Meere. 


J. €. Delwig: 


Mit 7 lirhographirten re vn Früherer Preis If. 30 fr. Jeziger Preis 
1 fl. rhein. oder 16 ar. ſaͤchſ. 
——— — fleine Berrath reicht, erlaſſen wir auch dieſe aͤuserſt intereffante Schrift zu obigem 


zu leberhoft 3*8 ——— Wuͤnſche veranlaſſen uns anzuzeigen, 


Berliner Conversationsblatt 


für 





dan auf das breimal 


Poesie, Literatur und Kritik, y 


Fi 
redigirt von .. 


Herrmann Marsgraff, 
mit Beiträgen von W. Alexis, Droysen, v. Eichendorff, 
Ferrand, Ed. Gans, v. d. Hagen, Heine, Franz Horn, Kugler, Kühne, | oı 


Laube, B. Marggraff, Meyer, Mundt, Märcker, v. Raumer, Rellstab, 


Schweitzer, Simrock, Stieglitz, vr. Vechtrin, Zeune etc. ele, _ 






das mir dem ı Drftober mi ar Brote. u et, Vonkmte er 
uhhanbln —5 me bed —* er Der fir. mus n Sahne 
DER RER | 
emelin m ert a 
erfiflenenen Intereffanten @ariftem, ' 


Berlin. Schlefinger’ihe Bud + 8 —— 
In der Unterzeichneten if erfählenen und an aue Vuchtaandlungen verfanbt 


Würtembergiſche Jahrbücher 
für —— bt cht ee, Statiſtik v 







dr 


v. Elsholtz, } 








ame Bodenfee. 


Zatmaanıtı erlaubt fib ben Reifens 
b Peter WVerlage erfgiemes 
ui Bert in A britigen : 


Der Bodensee 


Rösinteel don et. Zuzienfteig 
bis Mbeinegg. 
Ein 6 8 a dbuch 


Reifende und Ereunde der Natur, Ges 
fchichte und Poefie 


von 
Guſtav Schwab. 
Mit 2 Karten. 
56 su .n. e 
f nitte re er 1. Srfeiartiaes. 
7 abrien ve ——* Ar ou 
volftändbiges Resifter wird bie * ir 


biefed Buches no erhöht. 
J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


In ber Unterzeichneten eben er 
8— ſchienen und an a ——A verfanbt 


Sammlung biftorifcher 





| Schriften u, Urkunden. 


Seſchoyſt aus Handfäriften 
von 


—E 
es RÄN 


nee 
Sanfıer Band, er 
enshurg 


aͤlteſſen Statu 


N! eklig Ind a, 






’ 3. Gu@otta’fhe Buchhandiuug. 
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In der — it erſchienen und durch alle Peſtaͤmter und Buchhandlungen zu beſiehen: 


Alphabetisch - hronologisches 
Namen » und Sachregiſter 


nebſt Titelblatt 


fuͤr den Jahrgang 1835 der 
Allgemeinen Zeitung. 


Preis 45 kr. 
Don dieſem Regiſter find gu den Jahrgaͤngen 1322, 1823 (1824 fehlt) und 1825 bis 1532 gleichfalls noch Cremplare vorrath’g 
und können, mit Ausnahme der Megifter * den Jahrgaͤngen 1833 und 1854, welche 45 fr, koſten, zum Preiſe von s0 fr, per Jahr: 
gang, durch alle foliden Buhbandlungen bezogen werden. 


Stuttgart und Augsburg, 
4. ©. Eotta'ſche Kitiiktinileng. 


Eomptoir - Sandbuch 


MAC= CULLOCH 


Einem Bande. 
mit den Ranen von Gibraltar, Seſyode⸗ Konftantinopel, Neu⸗ Dort, Petersburg und Rio-Ianeiro, und einer Welttarte nach Mercater's Proertion. 
Zweite Lieferung. 

Bogen 11— 20, Blauholz — Eolonien, 
Die beiden eg Lieferungen entbalten,folgerbe Artilel: 

Aachen. Aal. Arau. Abandonirung. Abbeville. Aberdeen. Abmachung. bo. Abrehnung. Abuſchir. Abzug. Arcajouholz. 
Acajou: Muß. Acapulco. Acciſe. Accord. Accreditif. Achat. Acer. Ackerdoppen. Adamsapfel. Adlerholj. Adria. Adrianopel. 
Aepfel. Aeſche. Aether. Aerherifhe Dele. Agde. Agen. Agent. Agio. Agram. Agreft. Agtſtein. Ahm. Ahorn. LXigle. 
Alf, Alabafter, Alant. Alaun. Alcogna. Alcornocorinde. Ale, Alengon. Aleppo. Aleffandria. Alerandria. Algefiras. Algier. 
Altcante, Alkallen. Alkermes. Alkmaar. Altohol. Aloe. Aloeholj. Altona. Altenburg. Amber. Amberg. Amersfoort. 
Amerhyft. Amiant. Amiens. Animoniat, Ammonlatjalje. Amphora. Amfterdam. Anacarden. Ananas. Anchovis. Ancona, 
Angabe. Angeld. Angelica, Angers. Angpra. Angoftura. Angofturarinde. Angouleme,. Anime, Anis. Anker (Fluͤſſigkeits⸗ 
—— —* — Seren ee — Ey Antillen, Antimontum. An 

nweiſung. Ap en. Apo p rat,‘ cha 
a er en 
3.-% afoetida. "Afferuradeur.- ſti. Afteachan. ve Auch. "Auction. "Auftäufer. — Xurilar. — 
Mae‘ 3 hr⸗Praͤmien. Au Pe a rg rg A 
— 00 i Saba. Balreutd. 
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Bolus. Bombafin. Bombay. Boote, Borar. Botdeaux. Borften. Bofton. Botargo. Bord. Bogen. Bouillons, Boulogne. 
Bouteillen. Branntwein. Brafilienholj. Braunsberg. Braunfhmeig. Braunſtein. Brechnuß. Brechwurzel. Breda, Bremen, 
Brescia. Breslau. Breſt. Bretter. Brieg. Brillen. Briſtol. Brocat. Broadeloth. Brod. Brody. Bromberg. Brügge. 
Brünn. Bruffa. Brüffel. Bruftbeeren. Buccoblaͤtter. Buchareft. Buche. Buchhaltung. Bücher. Budsbaumhelz. Buͤckung. 
Buenos: Apred. Buͤffelhaͤute. Bukhara. Burgos, Burgunder: Peh. Burgunder-Wein. Bürften. Buſhel. Bufforah, Butter. 
Bupfe. Tabul, Cacao. Tadedl, Cadie. Cadix, Cacu. Caffee. Eagliari. Eahors, Lainca-Wurzel; Cairo. Cajaput⸗ Def, 
Eaiabaffen. Calais. Lalamanderhols. Calcutta. Callao. Callico. Calmar, Ealmus. Catomel. Cambrav,. Camillen. Camiri— 
thee. Campecheholz. Campher. Kampherdi. Canadabalſam. Canal. Eanarienfamen. Canariſche Inſeln. Tandia, Cannftadt, 
Eanterbury. Canthariden. Cantillen. Canton. Caoutchouc. Capital. Capſtadt. Caraccas. Catavanen. Carcaſſonne. Carda- 
momen. Carden. Cardobenedieten. Carfunkel. Carlisle. Carlsccona. Carſeruhe. Carneol. Carotten. Carpentras. Catrara. 
Cawic⸗Fergus. Carthagena. Carthagena de los Indos. Cascarille. Caſchmir. Caſſa. Caſſel. Caſſelergelb. Caſſia. Catanca. 
Catanzaro, Catechu. Cattaro. Cauries. Cayennepfeffer. Cedratfruͤchte. Celle. Centnergewicht. Certe partie. Certifikate. 
Cette. Ceuta. Chalcedon. Chaldron. Chalons fur Marne, Chalons fur Saone. Chambery. Champagner. Chanks. Charleston. 
Chatres. Chateauroux. Chatellerault. Chatham. Chaya⸗Wurzel. Chemnitz. Chenille. Cherbourg. Cheribon. Cherſon. Cheſter. 
Chiavenna. Chillies. Chinaxinde. Chinamurzel. Chinin. Chlorkalk. Chocolade. Chriſtiania. Chrom. Chryſolith. Chryſopras. 
Chunam. Chur. Cichotie. Cider. Cigarren. Cincinnati. Cinque-portẽ. Citronat. Citrone. Civitavechia. Claret. Clermont. 
Cieve. Coaks. Coblenz. Coburg. Cochenille. Eocosnüffe. Cocosſtricke. Coir. Cognac. Coimbra. Colberg. Colibrifedern. 
Colmar. Colu. Kolonien. 

Der Subferiptienepreis für dleſes ſchöne und auferorbentlich wohlſeile Wert Ift: 

48 Kreuzer oder 12 Grofchen für jede Lieferung, 

gabibar bei Empfang berfeiben. Subferibenten: Sammler erhalten auf zehn bas elfte Eremplar gratie, wenn fie fib am die Ihnen 
Gmnha gelegene folldbe Buchhandlung wenden. 

Die dritte Pleferung erfhelnt mob im Laufe diefed Monate. 

Stuttgart und Tübingen, im September 1836, 


3. &. Eotta’fche Buchhandlung. 
€. ©, Leuckart, Buch⸗, Mufifalien: und Ranflbantiung in Breslau Sternbergs 


in a: 
Handbuch beim Unterricht im Gelange| Novellen. 
ber Unterzelchneten ift —53 und 


für Schüler auf Gymnaſien und Buͤrgerſchulen. an alte Ougbanklungen verfandt 


Bearbeitet .. Galathee. 
Ein Roman 


hr [4 
Kapılimeifter am Dom und Grfangiehrer am Fönigt. leopeldiniſchen Gpmnaflum jm Bretlau 
R von 
A. Freiheren von Sternberg. 


Ste Auflage, Preis 8 gr. 
Die empfehlende Aufnabme des Koͤnigl. Preuß, hoben Unterrihrs: Minifteriums, fo wie bie 

Preis 2 fi. 30 fr. dder 1 Meblr, 12 Gr. 
Dieſes neuefte Wert bed bekannten Mers 


dußerit alinflinen Beurtbellungen in tritt dien Blättern um widanogifhen Zeitſchriften ſprechen 
für bie Brauchbarkeit dieſes Handbuches. 

6 —— mn Zalemt ji immer 

Se an ie 2 4 if R nn Ber *— 


au 
—— aber er. 
ker Die 


enrz Bei — — “ dire I das 
T a Ba * 
ag 
















In der Unterzeichneten ift fo eben eririenen und an alle Buchbandlungen verfanbt worden: 


Eine — 


aus dem 


Nachtgebiete der Natur 


eine Reihe von Zeugen gerichtlich eftätigt und ben Naturforfchern 
zum Bedenken mitgetheilt 


Jufinns Kerner, 


—— * owellen: 
Su Ir. oben, Dh, Bo. Die Sereifienen Drei 3 ® 
Dieje u — yo we AR. nun Aetenftüte und anife fiber ein Phanomen, bas ben J Ir 9b,1 . m 







——— cdem b beneenben enſchen von helsem Intere far muß, Diefelben len 
B Bien Pirämomen nicht auf Betr ung, beharen und en In nur: diejenigen, im beren JE 

ein ſelches wicht paht, anf iefer Irrigen rung — — 5* u in er 
cmya mur euren und nr F 
‚ ambere Ahle 


ft Br. aber el — 
u * y hemenb — — Eu ab be —— 33 Ba Sue 
“euiotend er na — Feine 1 GER ie aenkan Ste oa Bi biefer — 


ewoͤhnlichen maqueriſchen Erſcheinun 
Mi “ Na on —*8 * ling "Tanfam befanmt Jinb) ae 


Stungart und nenzin September, us. J. G. Eofta'fge Buchhandlung, 








Wegq. 
Intelligenzblatt 


a u sland. 











—— um Schulgehrauch, 
bende Werte erfwienen und dur alle Buchbaudlungen zu erhalten; 


Ausgabe in gr. 3. 


Kunst und Alterthum — 


ut find erſchienen und durch 


* RD alte ſoliden Buchhandlungen ju haben: 
in Dem Öfterreichifchen Kaiferitaate. Corneille. Le Cid. Tragedie en 5 


Geographiſch dargeſtellt — 6 ser. — Wörterbuch zum 
von franz Lfchifchka. Deinen. 1% BE des Klaiani 
ar. 6, Wien 1638, geh. e Nthlr. —— 5 *5 —* Be 
NER STE WER . pracherläuterungen, Noten, Wörter. 
buch. 42ggr. 
Der Gefährte ‚suf Yeißen t — Los onfane  Edonar) und Louis XI. 
in dem österreichischen Kalsers ante. 2 Tragedien a 7, Bier 2— 
Für Reisende jeden Standes und Zwehes —— d’Autriche. Comedie. 
bearbeiter von e ? 
A u u . D 5 actos. 
Franz Cſchiſcchka. er ee Wörterbuch =. Schul. 
45 12. Wien, 1831. in Leinwand gebunden 2 Rithir, —— — —— 
Aus demſelden adgedruct o ©. vare un artuffe. 2 
4.28 „ “ © ddi 5act fi 8 * dit it 
Miniatur-Gemälde von Wien. er ch Alto mi 
gr. 12. 1954. gch. 8 gar. Neäi ap Coapasi. ß —— —— 
— — maire frangaise, 23meedition, /s Rtbir, 
Exercices. '/,Hthir. Corrige des Exer. 
Nomantifch hiſtoriſche Skizzen ——— —— 
aus Oeſterreichs Vorwelt. Paris ou leLivre des Cent-et.un. 
Don Emil .. 15 Vol. Jeder Band 42— 15 Aufsäze 


der berühmtesten lebenden Autoren 

enthaltend, ä 20 ggr. 
Baelne. Iphigenie und Phedre. 2 
esä6ggr., mit Wörterbuch 
‘ib 


110 
— 






— 8. Wien. 1836. gebunden. ı Nibir. Saar. 
" "Seographitch- atitiitche Hachrichten 
von 


den vuffifchen Häfen 


E: — 








neueften Zeit eine Rolle In Spanien fpielten, und 
ben — 5 Aland ber Dinge daſelvſt 
orbiteniheits berbeigerülmt haben , wird gewiß. 
bejonderd jeyt, allgemeines Intereife erregen, 





In allen Bucpbanbtungen ift zu haben: 


Evangelilche 
Hauspoſtille, 


oder: 
hriftliche Betrachtungen und Ge: 
fänge für häusliche Andacht zur 
Betdrderung wahrer Frömmigkeit 

und Seelenrube. 
Bon 
Dr. W. Hülfemann, 
Pfarrer und Schulinfpeftor in Eifen- 

Mit einem Titeltupfer: a und 
die Apoftelfürften Perrus und Paulus. 
Düfeidorf, tei I. E. Schaub. 

2 Bande, or. x. + Tbir. 8 gr. ober A fl. 

Diefes in Geifte des wahren Eimfientinums 
nefamwtebene Erbauungsbuch wird bie Herzen 
alter Eimiften innig anfpredien und ihnen bald 
tieb und tiieuer werben. _ Es eignet ſich befons 
bers für Freunde der Hansandacht, und für 
dieleninen , welche bei abaclegenen Wohnungen. 
bei fränflihem Körper, bei vorgerüftem Alter 


u, f. m. am Berta bes bffentlichen Gottesdlen⸗ 
ſtes perbinbert find, 











In der Umterzeidmeten ift fo eben erſchie⸗ 
ven und an alle Buchhandiungen verſandt 
worben : 


Erzählungen 


A. T. Beer. 
Zwei Bändchen. 
8. Vellnp. brod. gar 3 fl. 24 fr. oder 
2 


tbir. 
nbalt: I, Ratlendorf, 11. Aus ben Tage: 
os eined Dichterd. AI. Meine Geſchichts⸗ 
oeigung in 2. IV. Eofbaten:Schitfale, V. Erſte 
ice, VI. Dre ungeratbene Priny. 
Der Berfaffer, mir deſſen Zeiflungen bad 
Diorgenblart vorn‘ . A geliört uns 


ti den beflen eilleru dm 
Aa ie: ers treffend find feine Schil⸗ 
nen 


beio 
deru je ebendverimltniffe ber böberen 
Stände. In weichen reifen ſch feine Erzaͤh⸗ 
tungen aber immer bewegen, fletd zeichnen fie 
durch gläfliche ndung,  entfprechenbe 
usfübrung. fttliche Reinheit und gemütttiched 
olorit aus, 
Suttgarı und Anadburg. tm Sept. 1856. 
G. Gotta’fhe Vughandluug. 


Ya der literariſche artiſtiſchen Ans 
ftalt in Manchen find vachftehende Kunſt⸗ 
egenftände erſchenen: 
Das Narrenhaus von Ranlbach, geit. 
von Merz, mit Tert von Boerted, auf 
inef. Yapler 10 f. 48 fr. 


auf weiß Papier 9f. 
Der zwoifläßrige Je ſue —5———— 

nah Dprrbef, uth. 3 f; 
Die Erwelnng von Jairis Zöchterlein 

nah DOserbef, lb. 3. fl. 
Ave gratis plena nad — F 
Iſraeliten fammeln Manta nach Dover: 
Der Tod Joſephs nah Dverbet,ithi 24 Ir. 





Erzäte I 
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Musikalisches Weihnachtsgeschenk. 


Neueste 


BIBLIOTHEK FÜR JUNGE CLAVIERSPIELER. 


In einer Auswahl von tiompositionen 
über die beliebtesten Stüke aus den neuesten Opern von 
Auber, Bellini, Donizettit, Halevy, Merold, Meyerbeer, 
Rossini, Spohr uni Weher. 


Für Anfänger und &eübtere 
in fortschreitender Ordnung mit Bezeichnung des Fingersazes 
somponirt von 
CH. SC 
Hofvirtuos der Königin der Franzosen. 
Op. 14. 
Subscriptionspreisbis Ende d.J.: complet 5Hefte 3"/, Thlr. Ladenpreis 4%, Thir, 
Jedes Heft einzeln Nro. 4 ®, Thlr. Nro. 2 bis 5 a 4 Thlr. 


Bibliothöque du jeune Pianiste. 


Recueil de morceaux instruetils et amusans A usage de la jeunesse, sur des 
motifs des Opöras d'Auber, Bellini, Donizetti, Halevy, lMerold, Meyerbeer, 
Rossini, Spohr et Weber, tres soigneusement doigte, comp. par Ch, Sehunke, 
Pianiste de la Reine. Op-44. le Suite Y, Thlr. Suite 2-5 ä 1 Tür. 
Berlin, Sehlesingerche Buch. und Musikhandlung. 

Ch. Sehunke, dem musikalischen Publikum als genialer Componist und ausgezeich- 
neter Clavier- Virtuos wohlbeksnnt, von den musikalischen Zeitungen [V. Jrie v. L. Aellsısb 
No. 25 d. J. 1836, neue Zeitschrift für Musik, Cäeilis ete-) rühmliehst beurtheilt, hat ia dieser 
meuen Bibliothek den Clavierspielern ein Werk ——— das der gröfsten Aufmerksamkeit werth 
und Lehrern wie Eltern aufs angelegentlichste zu empfehlen ist. 

Die 5 Hefte unterscheiden sich durch die fortsebreitenden Schwierigkeiten. 
in nur für Anfänger bestimmt, die durch liebung desselben die Fertigkeit erlangen das Je 
und 4e Heft zu spielen, und dadureh sich vorbereiten, den Preis durch Vortrag des 4ten und 
Sten Heftes zu gewinnen. Der Unterricht wird den Schülern bei Benuzung dieses trefflichen 
Werkes sehr angenehm, weil die Compositionen über die reizendsten Melodien der besten neuern 
Opern stets aufs en unterbalien. 

Nach dem Urtheile bewährter Kenner wird Ch. Schunke's neueste Bibliothek ein 
Lieblingswerk der Clavierspleler werden. Der Druk ist sehr korrekt, 
die gesehmakrolle Ausstattung eignet das Werk zu Geschenken , der Preis ist sehr billig. Heft 
1—3 ist so eben erschienen, der Schlufs folgt Ende Oktober. 

Alle soliden Buch- und Muwsikbandlungen nehmen Bestellungen an. 


Das erste Heft 





In der Unterzticneten IN fo eben erſchienen und an alle Buchbandlungen verfandt voerben | 


Das CEhriftenleben. 


Ausgewählte religiöfe Betrachtungen 
in vier Bandchen 


von 
Dr. ©. F$riederich 
Erftes Bändchen. Mir einem Stahlſtich. 


& Wellapapiee i —** brodc — 2 fl. 42 In 11 I A 

‚wo feit € te i 

Zeitferriften Deutfeblande. übee Sonn, pr ar Bar, ‚er bi n re e 
a 





ruͤhmlichſt befannten Hrn. Werfafters jo entfarleden vorbeilbaft en. 
bet diefer nesefien einer lirerariinen Leinungen feiner weiten —— nur ber 
Erwähnung itmes Inbalte und rer Ten EN, 
Thelt, der aus ein abgefebf ones uns für ſich bilder, tmfaßt bie wol 
‚ud Dieret ibm vr drei M 
em ken, 
eder 


Diefer erfie 
Grfgeinungen Im Seelenteden bed efpntıten: & & 
Liebe, Hoffnung, welche in 3 . und 


eine freundliche Aue ſcht ai 


} Dariie: 1 
ana y 
7 


J 
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Aufhören des Subferiptionspreifes 


Schüler's 


ſämmtlichen Werken 


in 
zwölf Oktav⸗-Bänden, 
Velinpapier, mir zwölf Stahlſtichen. 


In Umſchlag brochirt. 


Im Laufe dieſes Monats verſenden wir an bie verehrlichen Bachhanblungen die vierte Clezte) Lieferung oder Band 10, 


28, #2 con Zchiller’s fämmtlichen Werfen in >. 


Uederzeugt, daß Anrftartung und Beftleunigung biefer neuen Auflage Anerkennung finden werden, gerelcht es uns zum 


wahren Vergnügen, die Beendigung berfelben biemit anzeigen zu fünnen. 


In Ermwigung, dab ib diefe Aufgabe zu Welbnahts: und Neufahrs-Geſchenken treffiih eignet, baben wir ung 


entiblolien, den Sabicrintiongpreis von 16 fl. 


48 fr. oder 10 Mtblr. noch bis Ende biefes Nabre fortdefteben zu laffen, 


mwedurd wir und den Dant vieier Verebrer Schiller's zu erwerben glauben, welde jest, nah vollffändiger Beendigung 


des Wertes daſſelbe ih noch Im Subferipilonepreife auſchaffen können. 


> Mit dem 1. Januar 1837 tritt unabänderlich Der auf 32 fl. oder 
13 Rthlr. 12 gr. erböbte Ladenpreis ein und wird Dann Fein Exemplar mebr 


zu einem niedrigern Preis abgegeben. 
Stuttgart und Tübingen, den 1 November 1356. 


I. G. 


Eotta’fche Buchhandlung. 


Dbiged Werk iſt zu beziehen durch bie Iiterarifcb:artiftifihe Anftalt der 3. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Münden, melde 


ſtete ein vollftändiges Lager der Artikel unferes Werlags gebunden und roh unterhält. 





An der Unterjeihnneten in jo eben erſchenen und an alle Buchhandlungen verfandt worden: 


Gefchichte 


SHalbinfel Moren 


während 
des Mittelalters 


von 
Jakob Philipp Fallmerayer, 
K. Prof. und ordenti. Deitziiede der Alademie ber Wilfenfchaften in München. 
Zweiter Tbeil. 


Worea, durch innere Kriege zwiſchen Franken und Buyamtiner verrät und vom albaneſſchen Eolos 
fen uberfchwemmt, wird endild von ben Türken erobert, Don 120-1509 nam Eariilus. 


ar. 8. Preis 3 fl. od, 1 Rthlr. 20 gr. 


Wenn eine Würdigung ber beutigen Griechen ohne rg Bein I ſich „joligen Bers 
ben ung ber ein= und ands 


un Regionen Über — bis zur ganzß 
ürten aus ben nur ſpatſam Miehenden Kucken ufammenzuftellen, um jo danfbarer aufgenommen 


Etuttaart nnd Auasburg, im September 18%. 


3. ©. Eotta’ihe Buchhandlung. 


Dbiges it vomärig im ter Siterarifhsartiftifpen Anftaltı der I. G. Eotea’fchen 
Buchnandlung in Mümhen, weine ſteis ein voriminbiges Lager ber Arritei unferes 
atbunden und von unteriift, * * ' — 








In ber Unterzeichneten ift fo eben erſchie⸗ 
nen, und an alle Buchhandlungen verjanbt 


Bayeriſches 


Wörterbuch. 


Sammlung von 
Wörtern und Ausdrühen, 


bie in ben lebenden Munbarten ſowohl, als 
in der ältern und diteften Provinzial-kirera: 
tur des Rönigreihs Bayern, befonders ſel⸗ 
ner ditern Lande vorfommen, umb im ber 
beutigen allgemeinen beutfhen Schrift ſprache 
entweder gar ni&t, oder nicht in benfelben 
Bedeutungen üblih find, mit urfunmb: 
lien Belegen, nah den Stammfpiben 
etomologifk = alpbabetifh geordnet 


von 
3. Andreas Schmeller. 
Pritter &heil, 

enthaltend die Buchftaben M und S. 
ar. 8. Preis of: od. 5 Rtbir. 16 gr, 
Die ſes Worterbuch . rind feiner anf bem 

Titel außgefprochenen ufgabe, nicht blos eim 

Fbioriton fiber bie In ben lebenden Dinlerten vor« 

Kounmenben Aushrüte, und micht. bios ein 5 

rim fiber bie in Altern Sariften und Lrfu 


et fordern beides zugleich. Was tft, 
nber in dem, was mar, und biefes im jenem 


feine nat 
> im Geptbr, 1856, 


Stuttgart mb Hngssıkr B 
5.8, Gottafär Buchhandlung, 









Untevofficiere nogbgebrungen ihre Zuflucht zu 
beim den Inftitute ber Reihbibliotheren 
neinmen, wo ihnen Bier in die Hände gegeben 
werben, welche nicht jelten ihre amd Anderer Mo- 
ralität untergraben,, fie vom Weg itwer Berufs: 
rflichten ableiten. im unfanfdinften Bau aber 
zeitraudend und für ihre milttaiviiche Musblibirna 
adnzlia; olme allen Nuzen find. 5 
Dirfem wefentlichen Uebeiſtande fan nicht 


36 
Für Selesirkel und Leihbibliotheken, 


Bei Julius Weile in Stuttgart find fo eben erfgienen, und im allen Buchhand⸗ 
tungen Dreutfchlanbs zu baben : 


Erzählungen und Phantaſieſtüke 














fräftiger entgegengearbeitet werben, ale 
von Sioh ung einer Reihe von Sariften, im en 
Dr. Morvell, in Leicht verfländlimer Sproche und in unterbats 


s tendem Gewande Bnsjenige mitgerbeilt twird, was 
Zwei Bände, aus ben Spa iaen des nalllta 1 Widene 
8. geb. Kreis 3 fl. 56 fr. oder 2 Mehlr. dem Untere und dem jungen Mititair,. 
Inbalt: Des Amısen Ehrrivebuh,. — Die farbe Wenerin. — Die Urnmtenfändergfore zu J fi zu formen herangıbitben jue, ala iz 
Breslau, bifterifdhe Novelle, — Die Künftterreife. — — Wunderſame Begebenheiten und Wben: Jſchentwerth ericheint. 



















teuer Veuh Vierets, eines wandernden Farbeureiders. — Keobofin, port freflime Kolgen cinc# Zur Erreianung bieies in feinen Mi cwi 
lelchtſinnigen Echwitted, hiflorifae Novelle. ſcuſchaft 
BEN er 
Furchtlos und tren. Be 23 
i i „find N 
ei > um. 
aus den Seiten des — sigjahrigen Ürieges. —— 
Dr. Morvell. ie lt 
Drei Bände. —— 


8. geheftet. Preis 6 fl. ober 3 Rthir. 48 ar. 


F. 6. v. Strombeck's neuelte Schrift, 
Daritellungen aus einer Reiſe 


Deutichland und Italien im Jahre 1835. | vranine 


Don 
—— Karl von Strombed. 
Crer mad, „aneltee ML ll. 8. Fein Vellnpapler. Seheftet. 3 Zhlr. 18 Bar. 


Daritellungen aus meinem Leben und meiner Beit, 
Dritter und vierter 
Der serihmte W Beobachtungen auf einer 
nee selten. „Die —* N a Bolts * — und polit 9 





— 





Ye 10, 


Intelligenzblatt 


Eapt, Aarryal's neuefter Roman, 
Bei Friedrich Wieweg & Sohn in Braunfchweig ift fo eben erſchienen: 


NRalph Nattlin. 


Bon Eapt. Marryat, deutfch von Dr. Baͤrmann. 


3 Theile. 8. Feln Deiinpapler. Gehefter 1 Mehr. 
Diefer neucſte und abermals refline Koman Marr vat's biider ben zzlen bis Shen Band 
feiner Werte, Die Ni in Der überaus weohlfsilen und eleganten Ausgabe ununterbrechen Folien. 
Marrmasr bar sid an in der deutſchen Leſewelt ſchen jo befieht und belannt gemadır, daß fee 
Emrielung ſeiner wunderbar anziebenden Romane überfüſſig iſt. Jedes Bändmen der Geſamt⸗ 
auegare ſeiner erfe, welche fin ähnlichen Ausgaben der Werte Seetr's. Bulwers. Coon 
vers ic anfmlichen. toner # Gar,. nnd drei derſelben bilden einem vorfiändtachn Roman. 
Erſanenen fimd Bis jeyt im Laufe vieles Jahres: 





Billy Königs: Eigen. 3 Theile. ı Mtbir. Der fümtliben Werte 1 — Ster Tb. 
Der Paſcha. 3 Tble. ı Thir. . . . . . . . 4 — 6iter — 
Frank Mildmay, der Flottenoſfiziet. 3 Thle. 1 Rtblt. . 1. gr — 
Veter Simpel. 3 Thle. 1Rthir. . 10 — 12ter — 
Japhet, der elnen Bater fudt. 5 Thle. 1 Mibir. ; . 13 — ister — 
Jakob Ehrlich. 3 Tble. 1 Mtblr. . . j . .16 — ißter — 
Newton Forſter. 3 Thle. 1 Reblr. + . . « 19 — 2iſter — 
Ralph Matriin. 3 Tble. 1 Rihlr. . : a R ·22 — 21er — 
Der Pirat und die drei Kutter. 3 Tble. 1 Nebir. . 25 — Y7Titer 


Der yuniaft zu erwartende Roman Mr. Midibipman Easy‘ von bemfeiben Verfsfer, 


folat des baldiaften. 


Ludwig Ahland's Sagenkorſchungen. 


In der Unterzeichneten int fo eben erſchlenen und am ale Butbandlungen ver: 
fondt worden: 


Sagenforfchungen 
Fudwig Ahlano. 


I. 


Der Mytbus von Thor 
nach nordifhen Quellen. 


3. Vellupap. brot. Preis 2 fl. 12 fr. oder 1 Rtblr. 3 gr. 


‚Uns den Tiefen einer Worzeit, in die keine dußere Geihichte binabreiht, haben 
bie Bölter altnordifhen Spragftamms fit ein großartiges Belitesdenfmal gerettet, cine 
volle Mptbologte, eine umfaſſende reltaldfe Weltanfbauung In Sinnbildern.” 

In diefe Tiefen dat der als Dichter fo berübmte Vverfaſſer das Grubenlicht der 
Forſchung gebradt, und im gedrängter, Marer, jedermann jugänglider Daritellung bie 
Reſultate jabrelanger, gelehrter Studien niedergelegt, durch weide eine Hauptgruppe 
— — Goͤtterſpſtems allfeirig beleudter und eben fo neu als genügend er: 

Jr wird. 

D.e Fülle umd Das Gewicht des Inhalts wird ben Gelehrten, der feinen Gegenitand 
erihöpft, die Schönheit und Leberfhaulicteit der Korm, den Dieter, der feinen Stoff 
bebertſcht, auch Im diefem neuen Werte in vollem Mabe erfennen laffen, 


Etuttgart, Im September 1856. 


I. G. Cotta ſche Buchhandlung. 








Dr. @. Tillichs Lehrbuch 
der Arithmetik, oder Anlei— 
tung jur Rechenkunſt für Je 
dermann. Dritte, völlig verbefferte 
und mit einem praktifchen Theile vers 
mehrte Auflage von Prof. Dr. Linde 
ner. Leipzig, bei A. Wienbrad, 
33), Bogen, 1 Rıhir., üt jo eben ers 
ſchienen und an alle Buchhandlungen 
verſandt. 

Die Einführung dieſes Rechenbuches in mel: 
reren Homnaſſen. Bürger: oder Mealichulen, 
namentiim nach Der von Hrn. Dror, Dr. Kinds 
ner erbaltenen Bearbeitung. fo wie auch nam 
hafte Vervoeuſtandigung defelben durch Beifüs 
gung ded vrattiſchen Theiles, bat eine dritie 
Anflane nothig gemamr. im welder auf alle 
Winime, die dem Herandneber von Zeir gu jeit 
mitgerbeitr. Hüntanr genommen worden tft, Cine 
näbere Einſan im die Vorrede, jo mie in den 
Anbanı zur dritten Nurlane wird dis beftätis 
sen. Was Profeffor Dr. Lindners Schlüter Im 
Rechnen leiflen. ı im Ins und Muslande ge— 
nuͤgend betannt. 





Bei König & van Borcharen in Bonn 
it fo even erfdrienen, und durch alle foliben Buchs 
bandlungen au beyiehen ; 


Albers, 3. F. H., Prof. Dr., Beob⸗ 
achtungen auf dem Gebiete der Bas 
tbologie und pathologifchen Anato: 
mie. gr. 8. it Tol. Preis 1 Mthlr. 

Schröder van der Rolf, J. L. E., 
Prof, Ueber den Interfchied zwifchen 
todten Naturfräften, Vebenskräf: 
ten und Seele. Ueberſezt mac der zwel⸗ 
ten bolläudifhen Ausgabe. Breid 8g@r. 


Bonn, im September 1336. 


Anzeige 
füc gebildete Damen. 


In allen Buchbandlungen findet man 

Die. gefammelten von 
Aulie. 4 Theile, Ite Aufl. Leip⸗ 
sig, bei X. Wiendbrad. Preis 
3 The. 


_ Eine beruhmte Scwifttellerin jagt von dies 
ſein Buar unter Andern: „Die Verfafferin 


Isätt, was fie im Vorworte verfpricht : ein Buch, 
das einfach das Herz aus⸗ und anfprict, denn 
dieſes tar es gewiß im vollen Grabe. Die 


veinfte Moral, die findlinfte Güte, weht lieb⸗ 
lich Durch das ganze Wert, Tedes Verbältmiß 
unſers Beichlednts, dad bed Madchens ber Gats 
tin und der Mutter, ift Iner benchter, und 5 
jedes einzelne derſelben herruche Winte für dad 
Berbalten darin gegeben, Möchte ich die Freude 
baben, dieſe Ar teibliae Schrift in den Hinz 
den aller Madchen und Weiber zu wien, denen 
ed Exyſt ist, durch reblihe Erfüllung ihrer Pflich 
ten ſich immer mehr zu weredein, und fo viel es 
in bieiem Leben ibguͤch ift, ſich ber Vollendung 
yu naben 21 
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Defterreich. 


Keute verfenden wir unb fan durch alle ——— bezogen werden: 


Kaiſerthum Deſterreich. 


Gemälde des Landes und Volkes 


Dr. M. Zimmermann. 
VBollfiändig in Einem Bande, 
Erlte Abtheilung. 
eis 2 fl. 15 fr. Conv. Münze, 


Pr 
PR = erſcheint bis Wert im wer Ablſeilungen, deren wir in drei Wochen verſenden 
nu 


Den 0 Sfrober 1656. 


J. Scheible's Verlags:Erpedition in Leipzig. 


Bei &. Reichardt in WFisleben erfsien fo eben und IM In allen deutſchen Buch⸗ 
bandlungen vrräthia ; 


Zateinifche Sononymif 
für die Schuler gelehrter Schulen, zum Gebraud beim Leſen der 
lateiniſchen Schriftſteller und Abfaſſen lateiniſcher Styluͤbungen 
von Dr. Friedrich Schmalteld. 


Zwelte verbeſſerte und — Auflage. gr. 8. geheſtet. 
2 fl. 24 fe. bein. 








ı Rtble. 8 gr. ober 


Schon nach drei Monaten war bie eyfte Auflage diefer lateimifaen Ennonvmit ver DESGEIEEN, 
cin 1 and, der wohl am augenſcheinlichſten für Die rerpigline Braucbarfeir bes Bus 
es pri, 





Bei Gelegenheit der vor tiniger Zeit ın Berlin erſchienenen 


Jean Paul F. — 
ſämmtliche Schriften 


in 60 Baͤndchen 
bringen wir in Erinnerung. daß folgende Schriften von deinſelben Verfaſſer in unſerm Verlag 
erichienen mb durch alle Bucbandfngen tum bie nachgeleyten ſehr wohlfellen Preife zu begieben fi nd: 


MIMtER) I 9. F., Dämmerungen für Deutjchland. 5. 1809, 536 fr. 


oder 8 
— — die deutſchen Doppelwörter; eine grammat ſche Unterfubung in 
wdif an — und zwoͤlf neuen —— 8. 1820. 36 fr. od. 8 % 
— * pr — — — während Deutichlande Marterw 8. 
X 

— — Freiheitsbu ein oder deifen verbotene Zuelgnung an den regierenden gen 
309 Auyuft von Baden: Gotha, deſſen —— mit ihm, und bie Abhandlung 
— bie Pre Bit. 8. 1805. 24 fr. od. 68 

erbſtblumen, oder gefammelte Werten aus Seltfchriften. 
3 fl. od. 4 Mebir. 
evana oder Erziehlehre, 


— 


"iso — 2, 8 
Teva 3 Ehelte. ——— —— —* vetmehtte Auf⸗ 
tage al — —— As as. * oder 3 NRthlt 2 
Ph r 1814, « 
ann. 8. 1814. 12 fr. ob. a gr. — —— e ieendei ein 
Selina ober über bie Huferdih Biel 
N) e 
oder 4 Mtdir. 8 gr. = “ 


” telen der Belt. Zweite 
ne: *406 5 HAHN 









ſerte — vermehrte Auflage. 8. 181 


3 Bandchen. 
‚gen * 


1327. Herakgeſeſter —* aM ei 
e der Meithetif nebit as in Leipzig ** An J 


Subsrriptions-Anzeige. 
Tagebuch 


des 
Wiffenswertben aus der all: 
gemeinen Menfchen: und 
Völkergefchichte, 


— und bearbeitet 


von 
). Chr. €. „sorcch, 


(eireı 100 Bogen ia * "ie in 12 Heften oder 
Lieferungen a 8 gr. ausaegeben werben.) 
Der Eubferiptiondpreid oͤbri mit Ende d. J. 
auf. und bittet ıman baber um bald gefätlige Un: 
tergeihmung, bie in allen Quchbanbiungen ange: 
nomınen wird, woſelbſt auch eine auefuͤnrliche Ans 
zeige zu beteinmen iſt. 
eipyia. im hier 1850. 
. Wienbrad. 
Fertig vote fo eben md verfanbt (has 
mir diefem sten und sten Heft beendete Manu: 
feript an die reſp. Praͤmm. und Eubferib,): 


Manuſcript 
vom Jahre 1812. 


— — ber Begebenheiten diefed Jah⸗ 

red, als Beltrag zur Geftihte bes Katfers 

Napoleon; vom Baron Fain, Napo: 

leons Rabinertfecretair. Deutih von Ernſt 

Klein und Velmont. 1 Zblr. 16 gr, 

oder 5 fl. Mit 7 Karten und — 
2 Chir, 8 gr. oder a fl. 42 


Manusecrit de 1812. 


Par Mi. le Baron Faln, Sicretaire 

du Cabinet ä cette &poque. 2 Thlr. od. 

Sf, 36 kr. Aveo 7 cartes et plans 2 Thlr. 
16 gr. oder 4 fl. 48 hr. 

Oblge Susferiptionspreife aelren nur bis 

Oftern;- * Erleichterung fann man nach unb 

jene auf einmal anfaraffen, gi bir aber 

ft. Tan 55 Mm, Ssar. 


Mäuber der *2 
Ritter: und Raͤubergeſchichte au 

des 13ten Jahrhunderte. 8. 
1 fl. an — Eu 


enen We 
=> Rleiws ı tit, Con 

























J —— 
—* 


U. Wien * 


— 
ei \ 
* fo.eten erfaylenen und Ina 















Hobin on® | 


® 
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Verzeichni der im Jahre 1836 


von ber 


I. ©. Cotta’fchen Buchhandlung zu Stuttgart 


ausgegebenen oder noch auszugebenden Verlagswerke, neuen Auflagen und Fortfezungen. 


Aktenſtüke, die landſtaͤndiſchen Sinflagen 
wider den furfürftlih beififaen Etaateminis- 
fier Sans Daniel Ludwig Friedrich Hafen: 
yflia betreffend, Gin Beitma zur green 
farane und zum nesen beutfihen Staates 
rettet, Die Bertheidigungsſchriſten von dem 
Ylnoerfaaten feleit und vom ro. Mohl in 
Jürinnen. 5 fl. 24 fr. oder 2 Kthir. 

Ausland, das. ein Tageblatt für Kuude 
des ariftigen, fittlichen umb volttiichen Levens 
ber Lblter, 1850. Ar. A töfl. od, sRtbir. Kar. 

AYutenrietb, G. ©. H., Aofieren über 
Natırz und Eerlenieven, nad deſſen Tobe 
ven Dr, Hermann Autenrieth beransarageben. 
ar. AM. So fr. ed. 2 Ririr. in ar. 

Baine, aeſchichtuche Darfiellung ber Baum: 
wellenfabeitation. Aus dein Engtiſchen uüͤber⸗ 
fest von Ep, Bernenui. Mir 12 enql. Stabl⸗ 
flichen. nrtonirt. % fl. od. 5 Ribplr. 

Barromw, John, jun-, em Befun auf ber 
Infer Teland. 1 fl. 15 m. od. ı Kıbir. dar. 

Beer, U. Z., Erzaͤlnungen. 2 Beam. 8. 
droichirt. 5 fl. dh fr. od, 2 Rlr. 

Bemerfungen üser den Entwurf eines 
Crrofaefegbuned für bad Köniareith Wuͤrtem⸗ 
bern. mebft einem Verſuch Über den Amer 
und Manfftab ber Strafe und über die Etraf: 
arten, ar, 8 dreſchirt. 23 Mr. ob. nor. 

VBernonlli, Handduch der Kattundruferei, 
ar. R. 

— — Tatememn mi Mechaniteré. 
Dritte. vermeirte Auflage. 12. 
ed, ı WKıhir, 

Beschreibung der Stadt Rom, von 
E.. Platner, C. Bunsen. E. Gerhard und W. 
Roestell. Iir. Band in ı Abtheilung. gr. 8. 
Mit dem zweiten Bilderhefte. ° 

Betrachtungen üser bad Bebet bed Herrn. 
#, 45 fr, ob. 12 gr, 

Bibliothek für Militsirs Äberbaupt und 
für Unteroffigiere inäbefondere. Ste, Ate und 

—Ate Kieferung. 12. 56 Mm. od. 9 ar. 

Blätter jur Kunde ber Literatur des Aus— 
fanbet, ar, 1. fl. od, 5 Riblr. # ar. 

Bnrne’s, WUlerander, Reifen in Imtien 
und nad Buthara. 27 Band, ıfl, se fr. 
od. ı Hehlr. 16 ar. 

Gomptoir: Haudbuch, theoretiia = praftis 
fees, nach Mac Entloch und den neneften, 
suweriäffiaften Quellen, in alvbabetiſcher Ord⸗ 
nung von L. R. Samidt. Mit den Manen 
von Konfamtinopel, Gibraltar, Helſingoͤr⸗ 
Neu: Port, Vereräturg und Kios-Janeıre, und 
einer Weltfarte mad Mertatord Prosection. 
ıfte bis ste Lieferung. ar, Imp. ». In Um— 
ſchlag ach, a2 fl. 21 vr. od a Rthir, 12 ar. 

Gorreipondenzblatt des würtemberaifwen 
Iantwirthfchaftlichen Vereins. Vene Folge. 
1856, 2 Bände in » Heften, ar. =. broſchirt. 
s.fl. cd, 2 Kehtr. 

Eichwald, E. v., Reise auf dem cas- 
rn Meere. Mit 6 Kupfern. 1r Band. 

- Zweite Abiheilung. gr. @. 

Eisengrein, &. A., die Familie der 
sehmetter lingsblürhigen oder Hülsengewächse, 
mit besonderer Hinsicht auf Pflanzen - Phy- 
siologie und nach den Grundsäzen der phy- 
siologisch - systematischen Anordaung ihrer 
Gattungen bearbeitet. Ein Beitrag zur com- 
paratiren Botanik. gr. & 2 R. 42 kr. oder 
4 Rıhir. 16 fr 

Entwurf eines Ztrafgefeibuches für 
ind Königreih Wuͤrtemberãä. Mit Motiven, 
ar. 2. Krfte Herbeitung. 2 fl. 32 fr. oder 
4 RNthlr. 12 gr, 


2 Tmeile, 
if. in fr 


Leztere einzeln: 
Motive zum Futwurf eines Straf: 
geſe zbuches für das Königreid Würtems 
berg. Zweite Abtheuung. or... ı fh 12 
ev. 20 ar. 

Fallmerayer, I. P., Geſchiedte der Halb⸗ 
infel Morca waßrend bed Mittelalterd, Tr 
Band, ar. &. 3 fl, od, Rihlr. 20 ar, 

Feuchtersleben, Greiterr E. v., Gebiete 
*. 2 fl. so fr od. 4 Ktbir, 42 gr. 

Freyberg, Kreiberr WI. v,, Sammlung 
bineriſcher Schriften und Urtunden, geſchbyft 
aus Handbſchriften. V. Band, 10 Heft. ar.® 

ı fl. 21 fr, od. 20 or. 

Friederich, Dr. G., das Erriftenlesen 
Ausgewählte reltgibſe Betracnungen ın 1 Baͤnd⸗ 
men. 18 Baͤndchen. Ueder die wichtigſten 
Eriſcheinungen im Erelenleten. ». 2fl. er. 
od. I Rintr. 16 ar. 

Fries, Dictionaire synonymique complet 
de la langue frangaise. gr. 8. brochirt. 24. 
od. ı Rıhlr. 8 gr— 

Gagern, Freiherr v., Refultate ber Sit⸗ 
tengefahiate, FTheil. Demokratie. Neue 
Auflage. 5. broichivt, 

Gallerie u Schillers Werfen in Stahl⸗ 
flisren anf chineſiſchein und Velinpapier. ıfle 
und te Kurferung. at . 

ainefif 35 N. 2 fr. 0b, 5 Arme. s ar. 
DBelinyap. by fl. in fr. od, 5 Rthlr. 

Goethe, v., Wılbeim Meiſters Lehrjabre. 
» Ile, Neue Aufl. s fl. od, 2 Miblr 12 ar. 

— — erfe, in jioei Banden mit Stahlſtichen. 
or, Imp. ». me Lieſerung. ubferiptionds 
preis 5 fl. od. Rthir. mom _ 

Hain, Lud., Repertorium bibliographi 
cum, in quo libri omnes ab arte typogra- 
ee inventa usque ad annum M Typis 

xpressi ordine alphabetico vel simplieiter 
enumerentur, veladcuratius recensentur. Vol. 
rr. P. 2. (womit nn dieſes Wert geſchloſſen ift.) 

Handbuch für Kaufleute, oder Ueder⸗ 
fit der wichtigften Genenftände des Handels 
und Manufattirmweiend, der Echiffahrt und 
der Banfaefäfte, mit fleter Beziebung auf 
MationalsTefonomie und Finanzen. Supple⸗ 
mentband, te Ficherung. ar.» 2 fl, j2 fr, 
od. ı Rebir,. 6 ar. 

Hartig, Dr. G.%. und Dr. Tb., form: 
bes und forftnarurwiffenfaafttichee Konver⸗ 
fattondleriton. Ein Handbuch für Jeben, 
der ſich Du das Ferſtweſen und die bayıı aes 
höriaen Natmoiifenfaiaften intereflirt, Zweite 
reridirte Muflage, ar. =. brofbirt. 5 fl. 5 m. 


od, 5 Rrbfr. f 
Herder's, I. G. v., Bebichte. 2 Theite, 
a fl. od, Rthlr. 12 or. 


Neue Aufl, . 
erg, WM. J., die Relisionsiejre Jeſu 
Emifti, in Berrantungen über die fonntägs 
finen Evangenen im Kaufe des criftlichen 
Rirenjalws , nadı gefhidnlicher Verbindun 
mir Nuyanmwendungen bargefteilt, ar. 9. 2 fl. 
sr fr. od, 1 Rihlr. 16 ar. 

Hohl, Dr. und Prof., die erfien Ans 
fangsarünte der Arırlımetif u. Algebra. gr. 8. 

Jahrhueceh für 1937. Herausgege- 
ben von H. C, Schumacher. Mit Beiträ- 
en ron Berzeliur, Bessel, Gauss, A. vr. Hum- 

ldt, Moser, Olbers und Paucker. 8. car- 

tonirt. 3 8. 24 kr. od. 2 Rthir. 

Sjabhrbücher, wärtembergifge. Herausgege: 
ken von Memminner. 1855. Brei Hefte. 8. 
5 fl. 50 fr, od. 2 Ntbir, 

Journal, volyteanifdes. Cine Zeitfariit 
zur Perbreitung gemeinnfgiger Kenntniffe im 


Gebiete der Naturwiſſenſchaft, der Chemie 
der Pharmacie, ber Mechanit, ber Manufats 
turen, Babrifen, Fünfte, , ber Hand⸗ 
Tung , der Haus⸗ und der Kanbwirtifchaft ıc, 
Herausgegeben von Dr. Dingler, Bater und 
Eokn, u. Dr. Ewulted, 1836. 2i.Kefte, gr, 8, 
broichirt. 16 fl. od. 9 Rtbir, 8 gr. 

Jeovialis, Atellanen, cine kleine Samm- 
lung dramatischer Diehtungen. 12. broebirt 
2 8. od. 1 Rıblr. 8 gr. 

Jugendgefchichte 3, nam ten arasis 
ſchen, griechlſchen und Tateinifhen Urtexten 
bearbeitet. 

Kerner, Dr. Inſtinus. ine Erſchei— 
nung aus dem Nachtgebiete der Natur, durch 
eine Reihe von Zeugen gerichtlich beftätigt, 
und den Naturforichern zum Bebenten mit 
aetbeilt. #. 4 fl. 50 fr. od. Rehlr. 

— — Nachrian von beim Vorteinmen bed Be 
ferfenfenns eines bämonifdimagnerifchen Leis 
dens und feiner ſchen im Alterrbum befanns 
ten Heilung durch —I — in⸗ 
wirten. in einem Senbſchreiben an den Hrnu. 
Spermebiginalrat Dr, Schelling in Stutt⸗ 
gart. 4. 5 fr, ob. sar. 

Kleinfchrod, G. Th., Großbritanniens 
Geſe zaebung Über Gewerbe, Handel und ins 
nere Kommunitationsmittel, ftariftifch und 
Taate wirthſchaftlich erläuterte, Mit mehreren 
Tabellen. ar. 8, 5 fl. 24 ir, ob, 2 Wtbir. 

Knapp, aeınliges Kıeberiud. ar. 8. Erſte 
Aprheilung. Belinpapier und Drutpapier, 

Knie, Dperlebrer der folefifgen Blindenans 
ftatt. vpaͤdagegiſche Reife durch Deutſchland. 
ar. &. 

Kuppe, Meritanifche Zuſtaͤude In den Jah⸗ 
ren 1850 bis 1832. 2 Bände, ar. 6. 

Kunftblatt. 1955. Herantgegeben von Dr. 
Schoͤrn. 4. 5 fl. ob, 5 Riblr. 8 or. 

Kunth, C. 8., Enumeratio plantarum 
omnium hueusque cognitarum, secundum fa- 
milias naturales disposita, adjectis characte- 
ribus, differentiis et synonimis. Tomus se- 
cundus exhibens deseriptiones speeierum no- 
varum et minus cognilarum. Cum tabulis 
XL lithographieis. 5 8. 24 kr. od. 3 Rıhlr. dgr. 

Landauer, M. H., Jehova und Eichim, 
oder die altsbebräifche Gottetichre, ald Girunbs 
Lage der Geichichte der Eymbolit und ber Ger 
fegebuung dev Bier Mofed, or ®. 1 fl. ob, 


16 ar. 
Lang, Lehrbuch bes juftinianifap srbmifgen 
Mechrs, Zweite vermehrte Auflage. ar: 8. 
ticol., Fauft, Ein epifgsbramas 


Lenau, 
f. 12 m. od, ı Rthlr. 


tifches Gedicht, 8. 2 


sr 
@iederchronif, ſawaͤbiſche, fir Schule und 
Haus. 8. 50 fr, od. 8 ar. 
@iteraturblatt. 1835. Kerandgegeben von 
Dr. ®, Menzel, ar. 4. 6 fl. od. 5 Rehlr. 


sat, 

"M'Culloch (suthor of the commercial 
Dictiozary) Dietionary pract., iheoret. and 
bist , of Polities, Political Economy and Sta- 
tistien. In deuticher Leberfezung. Hr. #. 

Memminger, J. D. G., Befareibung 
dee Abmigreichs Würtemberg, mit Kupfern 
und Karten. sites Heft. Oberamt Ulm. 

1 fl. 12 fr, od, 16 gr. 

Wlohnite, Dr.6., altiawebifhe Balladen, 
Mäbrsben und Envänte, nebft einigen binis 

A ————5 Ans Deutſche aAberſejt. 8. 
3 fl. od. Rwhir. 20 gr. 

Mornenblatt für gebildete Stände. 
zor Habrgang. 1856, 4, 20 fl, 08, 44 Rihlr. 80%, 


Mozin, Usbe, kurzgefaßtes, prattifges Eile: 
mentarbuch nr fen antun Sprache fir deut⸗ 
alten um 


zen calſchulen. Zweiter 

6. 

Müller, J. v., fämtlige biftorifhe Werte 
in 40 Bändchen. Taſchenausgabe. Achte und 
Iegte Rieferung. 


inpap. & f 50 fr, ob, 2 Rihlr. 15 or. 
Drumap. 3 fl. od. ı Rıbir, ı8 ar, 
ationalfalender für die beurfsen Buns 
ftaaten auf dns Jahr 1957, _ Für Kathe— 
Kten, Proteftanten, riechen, Rufen u. Ifraelis 
ten zum Unterricht und Berandaen für Geiſtliche 
und Weltliche, Keiwer, Beamte, Büraer und 
anbleute, Bearänder von En, E. Andre, 
gefezt von Johann Heinrich Mever. 15ter 
abrgang. gr. &. brofdh. 48 fr. ob. 12 ar. 
Nethomb, Esssi politique ct historique 
sur la revolution Beige. In deuticher Lieber: 
fegung. #. 5 fl. ob, 2 Rrbir. 20 gr, 


@®esterlen, Dr. Friedrieh, histo- 
risch-kritische Darstellung des Streits über 
die Einheit und Mehrheit der venerirchen 
Contsgien. gr. 8. 34. 24 kr. od. 2 Rthlr. 

Paley, Natural Theology with illustrative 
Notes. In beuticher Ueberſezung. ar. 4. 

Paris im Jahr 1656. 5. 5 fl. 24 fr ober 
2 Rtbir. 

Hflanz, Ueber das religibfe und firchlice 

eben in fFranfreih, ar, u. 2 fl. 12 fr. od. 
4 Ntbfr, 16 ar. 

Blieninger, Dr. Zh., Kurger Bericht 
über bie Eifenbalm von Brüffel nach Mer 
Fr mebft allgemeinen Bemertungen über 

ſenbahn⸗Anlagen Überlaupt und einer ge 
orbneren Jufamınenftellung dev bisherigen Li⸗ 
teratur Aber Eiſenbahnen, Dampfiwagen und 
Zempfmalinen. Mir einer Steintafel, gr. 8. 
In Umſchlag geb. 24 fr. od. 6 or. 

Brechtl, 5. 9. v., technolegiſche Encytlo⸗ 
pädie, oder alphaberiſces Handbuch ber Tech⸗ 
nologie. ber ſechniſchen Chemie und des Mas 
ge Zum Gebrauche für Kamera⸗ 
fen, Defonomen. SKünftler, Babrikanten 
und Gewerbtreibende jeder Art. vier Band, 
Bon Glasblafen bis Hutmachertunſt. Mit 
24 Rupfertafeln. ar. #. 6 fl, ober 5 Rtblr, 


12 ar. 
Pringle, Thomas, fürafritanifge Grigen. 
1 fl. 12 fr. ob, 16 ar. 
Puseh, Poof., ge Beschreibung 
von Polen. IIr Band. Miteinem Atlas. gr. 8. 
Napp, M., bie vergleitende Graͤmmatit 
als Naturlehre dargeſtellt. Erſter Band; ent⸗ 
t: Berfua einer Phyſiologie def Spree. 
nebft bifterischer Entwirlung ber abendländis 


‚ Shen Idlome nach phyſiſologiſchen Brundfäsen, 

or. 5fl.nb.2 Kebtr. u 

Neiſen und Länderbefopreisungen der Alterem 
und neueſten Zeit. Cine Sammlung ber ins 
tereſſanteſten Werte Über Länder: und Gtaas 
tentunde, Geographie und Statigit. Mit 
Kupfern und Karten. ze bis 92 Kierrg. ar. 8. 
brosh. 5 fl. 21 fr. od. 5 Rebir. 10 ar. 


ar_ Theil ı fl. 25 fr. od. Ftulr. 
2. Teile 5 fl, 23_fr. od. 3Ribhlr. 12 ar. 

Meumpnt, Vr. Alfred, geographiſcheſta⸗ 
riftifche Nachrichten von den ruflifhen Spifen 
u ſchwarzen Meere, gr. 3. broibirt. 1 fl. 

. 16 gr. 

Khetores graeel ex codicibus Floren- 
tinis, Medivlanensibus, Monacensibus, Nea- 
—— ‚ Parisiensibus, Romanis. Venetis, 

aurinensibus et Vindobonensibus Emenda- 
tiores et Auetiores edidit suis aliorumque anno- 
tationibus instruxitindiees loeupletissimos ad- 
—* Christianus Walz, profemor Tübingensis. 


Tom’. 
Drukpapier 65 8. od. 38 Rthir. 12 gr. 
Schreibpspier 858. 54 kr. od. S0Rthlr. 16gr. 


Mückert, Friedrich, tie Verwandlungen 
des Abu Seid von Gera, ober bie Mafaınee 
des Hariri, in freier Nachbildung. Zweite 
vervoilſtaͤndigte Auflage, 3. 

Schelling, $. 23. J. v., Philoſophie ter 
Mythologie, #. 

Schillers Flucht von Stuttgart und 
fein Aufentbalt in Mannbeim von 1782 bis 
1785 im Abtheilungen. 3. a fl. i8 fr. oder 
1 Rtblr, 6 ar, 

Schillers, Fr. v., fdmtline Werte in 12 
Bon. Velinpapier, mir Etahlftichen, ar. #. Ste 
und steKieferung. Subſer. Pr. a3 J 2». 
ob. 5 Rtbfr. = 

Schmeller, I. A., bayriſches Wörtersug. 
Sammlung yon Wörtern und Ausdrüten, bie 
in ben lebenden Mundarten ſowohl, ald in ber 
ältern und alteften Provinzial s Kireratur bed 
Königreichd Bavern, befonders feiner Älteren 
Lande, vorfennen, und in ber beutigen alls 
gemein beutichen Schrift ſprache entwe ar 
nicht oder nicht in benjelben Bebeutungen 
dich ind; mit urtunbfichen Belenen, nad den 
Stammfplben etuinoloaiieh alpbabetifch geord⸗ 
net, Sr Theil, entbaltend die Buchſtaben R 
und S. ar. 8. 6 fl. oder 5 Rrbir. 16 97. 

Schule, Dr. und Profeflor, das Syſtem 
ber Eirfularion des Blutes, mir 7 lithographir⸗ 
ten und colorivten Tafeln. an, 9. 5 fl. um 
od. Rthir. 


Schüg, Pr. G. W. E,, Ueber den Eins 
flus ber —2* bes Erundeigenthums 
auf das Bolt: und Staatdleben, gr. #. 2 fl. 
oder 1 Rtbir. 8 ar, 

Senffarthb, Dr. W., Die Brown, ein 
Gemälde aus London. a. 5 fl, ob. ı Rihlr. 


20 gr. E 

Spittler, 2. Eh. Freiherr v., fämtlihe 
Werte, Herausgegeben von E. Wächter, äte 
Kieferung ober or biß sır Band, gr. 9 


Sternberg, U. Baron v., Schiffer ſagen. 
a larer. Ein R 

— — athee. Ein Roeman. 9, 0 er. 
od, Rthlr. 12 ar. = a — 


Taſchenbuch der neueften Geſchichte. früber 
berandgegeben von Dr. W, Menzel. Neue 
Folge, Geſchichte bes Jahres 1551. Erfte Abs 
theilung. 12, In Umſchlag geheftet. 

TheatersHevue, allgemeine, heraus gegeben 
von Huguft Lewald. Ir Jahrg. 1877. or. # 
cartonnirt. 5 fl. 30 fr, od. 2 Ntbir. 

Ubland, Dr. L., Gedichte. 1ote Auflage. 
Mir des Berfaifers Bubnig in Stabl geſtechen. 
# brochirt. 5 fl. 56 fr, od, 21 Rthir, 12 9r. 

— Sagenforſamngen. I. Dre Morbus von 
Thör, nach nordiſchen Quellen. ar. #, bros 
chirt. fl. sat. od. ıRıHlT, sor. 

Uſchold, I., Seſchichte des trejanifchen Krie⸗ 

es. Mir Beilagen aber die Altente Geſchichte 
Öriewentands und Troja’d, ar. ». broſchirt. 
afl. 2 m, ob, 1Rthir. 16 or. 


Vaſari, Ledenabeſchreibungen ber ausge zeichnet⸗ 
ften Maler, Bildhauer und Baumeifter, von Ei: 
mabne bid u Fahr 1367. Ir Teil, Erfte Ab⸗ 
rheilung. Aus dem Tralieniiben, Mir den 
wichtigiten Anmerfungen ber früberen Her⸗ 
3 fo wie mit neueren Berichtigungen 
und Nachwelſungen begleitet und herausge⸗ 

eben von Dr. 2, Schorn. ar. #. 
effenbera, J · O. Freiherr v., ſamt⸗ 
liche Dichtungen, 58 Baͤndchen. 12. broſchirt. 

Wochenblatt für Land⸗ und. Hauswirtu— 
ſchaft, Gewerbe und Handel. Jahrgang 1856. 
ori 1 fl. so m od. 22 gr. 

Zedlig, Ch. v., dramatiſche Schriften. 
ar Band, 4. 2 fl. 12 fr. ob. ı Rıbir. 15 gr. 
— — Mister Haralds Pilgerfabrt. Aus dem 
Enali Korb Boron. ar. a, 5 fl. 24 fr, 

od. 2 Rthir, € 

Zeitung, ollgemeine. 1856. gr. A. 46 fl. 
ob, ın Rtbir. en 

— — Megifter dazu mir Titelblatt zu 1855. 
or. 4, 45 fr. ob. 12 gr. 

Bolltarif, der frampbfifhe. Ins Deutſche 
übertranen von 8. €, F. Steinbeil, gr, 8, 


Dbige Werte find vorräthig in der literarijch:artiftifchen Anftalt in München, 


In der Unterzeispneten It erſchlenen und bur alle foliben Buchhandlungen gu bestehen: | 


dDuard Baines d. ji 


* * 


Geſchichte 


— der | 
- brittifchen Baumwollen- Manufaktur: 
Betrachtungen über ihren gegenwärtigen Zuſtand 


Aus dem Englifchen frei bearbeiter 


Dr. Ehriftopb Bernsultis- 


mit 





Jude 
Bes kur, 5 it: Bon 


13 enaliaen rabitiden. 
I * 
"a erde 


8: b B. eis 


kur. 


an die Bugbanslungen serfantt 






erfplenen un) 
en: 


Bick-Browu, 


ein 


Gemälde aus Kondon 
Rn, 


ot, . 9° 






Ye au 
| Intelligen;blatt 


Aus lan 


In der Unte rzeichneten iſt erfehienen und 
orden ! 


Polytechniſches Jonrnal.|"" Berasinen 


über das 


Eine Zeitichrift Gebetdes Herrn. 


zur Verbreitung gemeinnüziger Kennmiſſe im Gebiete der a. broc, Merid 4s Mr. den aan. 
Nararwilenicaft, der Chemie, der Pharmacie, der Mecha— —— 





iefuna 
en, bie 
b a Em [3 en zur Menſch⸗ 
nif, der Manufafturen, Fabriten, Künite, Gewerbe, der N 


Handlung, der Haus⸗ und Landwirthſchaft ꝛc. (ölnenbem Sinne au ebraden. nu, 
Herandgegeben von den G. Gotta’fae Buchhandlung. 


D. m. Dingler und Zehultes. |iit hir" I 


Die unterzelamete Berlansiandlung glanbt dem bemmäcft beginnenden atschnten . ahrgange R 
des —— — Journals einige Worte Über bie weitere Fertſezung diefer Zehtfahri men a a a — hen 
. ' worden: 


zu ınüjen. irrt 
@ie voird memnlin, vole * monatlach ım ziet die Re: Biblio tb et 
Militärs überhaupt 


und 
Unterofficiere insbefondere. 
Fünfte Lieferung, enthaltend: 
Die e von den — 
Bogen 9 — 15.) 
: 3 gr. oder 12 fr. 
nun die in ber 





















Ertlärungen hber die zu den Waffe 
* Materialien, und man fin 
anbtheifen die Art ihrer Behandlung 


Eigenfhaften. 
auch das richti ib Ertennen ber Fehler an ben 


Dein und g 


de * 


* zu 






en verwend⸗ 
bei . allen 






eichnung Ihrer . und jchlechren 
Eier lehrt das Entflehen umd 







die Beftimmungen, nach wels 
unterfucben find. 


ige —— die 
‚und exwaͤhn 
ren . um au 
emcie F wo ein zn wieder: 


tmißige 


bei 
wurde, find 
oe 9 mut, no 


—— 





















In der Unterzeichneten it erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bezieben: 


Handbuch für Kaufleute 


oder 
Ueberſicht der wichtigiten Gegenftände 


Handels und PT der Schiffahrt und der Bank- 
gefchäfte, mit fteter Beziehung auf National-Ockonomie und Finanzen. 
Supplementband 


Bearbeiter nad der jweiten Auflage 


u. { f € 
Dictionary, practical, theoretical and historical, of Commerce and com- 
mercial Narigarlonı 


Jı R. MAC CULLOC 
in alphabetifder Ordnung und Arien Zufdjen 


2. R. Schmidt. 
Zweite kieferung: : Bien ow — Palermo. 
mit © an int — * Konftantinopel. 


— —— sar _ 
ER von Mac Cullochs Handbuch für Kaufleute 








Jadem wir * zabtrei 
das zweite Heft des ang 








43 
obfislan, Ob, Dei Ddefla, Dedenburg, Ofſenbach, Diivendl, St. Omer, Oporto, 
Orenburg, Oxleand —— Sompagnie, Diterfelle, Paco, Padua, 
Palslen, 3314 


3. &. Cotta’iche Guchhandlung. 
Borrärftg in Prüngen in der Iiterariimsarsiniiimen Anftait. 


— — — —— — — — — 
In der Unterzeitineten ift fo eben erfsienen und an alle Bumimnblungen verſandt werben: 


Technologische Encyklopädie, 


alphabetiſches Handbuch der Kechnologie, der technifchen Chemie 
und des Maſchinenweſens. 
m Gebraude 
für — men, un: Fabrifanten 
Gewerbtreibende jeder Art. 
Heraus gegeben von 
ARE Sehe 2 —* ifen Inn 
t Em 6 mirBlichen Megi gtrarde rett or .t me nifchen as in Min ıc. X. 
—J— Siebenter Band. 
Glasblaſen — Butmacherkunſt. 
Mit den Kupfertafeln 126 bis 160. 
Be En oder Page 57 129r. inerin. Gag," Gran fl. Sen Tal eh, — Hi 
EN a Weg: ur — — F Se | 
— — und Augsburg, Im September S ©. 4 ſche Buchhandlung. 
Vorrätbig In ber literarifch= artiftiichen Auftalt in München. 


ug „Sr be, Umteryianerrn. 8 Te.chen fertig geworben und Dura ale ftiken Ausbandiungen 





Grtr d bi E seräft ⸗ 
Bi ae 
je, —— um Ber 


22 —* 2 


g& — ** t i t 
in ei — es ———— den 


Ranbroieth Yen e Schriften erſchie⸗ 
nen und im allen — zu —8 


Landwirthſchaftliche 
Mittbeilungen, 


erites Bändchen. 
Beobachtungen über die belgiſche Feldwirth⸗ 
ſchaft, gefammelt während eines zwei⸗ 
jährigen Auſenthaue⸗ in Weſtflandern 


Seiedrich Seihl, 
Mir Sreinbräten, Wens s Mao ı Sir 


Hortus ers Woburnen is 


Verjuce 


malt. 
ir. 8 @r. 













It der m. 
en; 


—— durch 
Sn erzog von Bedford. 
— Kamen, ont u. ee 










I G. Elsne r, In der Untergeichneren in fo even erſchienen und an alle Buchhandlungen verfandt worden : 


Hankbu Rational: Kalender 


veredelten Schafjucht. für die deutschen Dundesstanten 
I. G. Elsner, auf das FALLE 1837. 
Hand - und Hülfsbuch 


kleinen Ostsee und —— Hans: ⸗ und Vo lksfreund 


or. 5. Preis so, oderi Ribltr. 12 gr, 


e = — or Belehrung und Unterhaltung 


Landwirtbichaft. | den deutichen Bürger und Sandmann. 


Abie. or.s Prachfe pn. Sera Re nor | Mit einem Kalender für Katholiken, Proteftanten und Jiraeliten, 















I ©. Elsner, für die Laͤnder, wo derfelbe zuläflig iſt. 
Wie ſoll der Landwirth bei der Er— Dreizehnter Jahrgang. 
zengung — (Mit 1. Musikblatt 4 Kiihographie. ) 
Auf Erfahrung begründete Herausges eben 
Natbſchlag⸗ und Lehren Johann Beinrich Meyer, 
den Landwirth. mit Beiträgen * Auerbacher und Anderen. 
1 fl. so Mm ober ı Nehtr, PAAR Das Grdeufbuc, — —— Da tin ter Hoffnung. Kal rn: 
u. W. Pas (Belange miertwärkiste 
Ar — — Ban —— —553 
höhern he wertne fa andm | 
it be ! Armen. be 
Ber Benfeinen Weie In Ahakaria Behr | KEREN, Tea 


temberg und den angrenjenden Staaten, 
Preis 1 fl. 12 fr. ober — 


ir Aland 





| Bar 
18 in 
| 


... 





I 1. 








* Intelligenzblatt 
ten v 

a us Ian u 
w — Messrinungs- Ameige. 


um Gollifionen su vermeiden, zeigt die Unterzeichnete biemit an, baf eine Ueberſezung von 


. CHEVALIER, 
" Lettres sur lAmerique du Nord, 


el demmäcit bei idt erficeinen wird. 
Stuttgart, Im November 1856. J. G. ¶otta'ſche Buchhandlung. 
— — fi. Fr. Vollt. Hottmanns Europa. 
itler's In 9%. Scheible's Verlags:Erpedition in Leipzig erfsien fo eben, und ift am alle 


Flucht von Stutt art Buchhandlungen verfandt worden : & 

vo, UST Europa und feine Bewohner. 
Aufentdelt in Mannbeim. Ein Hands und Loſebuch für alle Stände. 

8. drod. Preis If. 38 fr. ob. —— Kat. In Verbindung mit mehreren Gelehrten herausgegeben 


Der Berfaifer biefer Sdwift in der vor einis 
en Jabwen in Bien ne Klavierl 

treiber, ein Inaem md 
i einer 






von 
Karl Friedr. Vollr. Hofimann. 
Zweiter Band, mit einem SUN und na Preis 2 0. 23 Er. 


r oder Rthlr. 12 g@r. 
| Dritter Band, mit einem Stahlſtich und fehs Lithographlen. Preis 5A. 12 Er. 
oder 2 Rtbir. 








In der Untergeihneten it fo ebem erſchienen und an alle Bucbandiungen ver: 
fandt worden: 


Umriffe zu Goethe's Fauſt. 
Gezeichnet, von 
Moritz; Retzich, 
Theil in 11 Platten ned 


mau UT Win hı, 


OOQTIE 


46 
&, Ditteuberger, 
Umriffe zu Schillers Nitter Tog agenburg, 


in nenn Blättern, quer Quart, mit Tert. 2 fl. oder Rtblr 4 ar 


Gallerie zu Schillers Werken, in Stahlstichen, 


zwei Lieferungen oder 12 Blätter gr. va in Portefeuille, chinesisch Papier. 
Sf. 24 kr. oder 5 8 gr. WwA&NE N. R kr. oder 5 Rtbir. 


Umrisse zu Schiller, 8 rischen Feste, 
in 21 Blättern bildlich — — Text, quer Folio. Preis 5 fl. 24 kr, oder 
r. 


— WEITBRECHT. 
Die Jahrszeiten in Basrelief. 


Vier Hefte in 140 TR uer Folio. Preis 22 fl. oder 13 Rthlr. 8 gr. 
R. . ER 


Geschichte der Malerei in Italien, 


nebst ihrer Entwiklung, Ausbildung und Vollendung. 
Erstes und zweites Gr grofs Folio. 1810. Preis 12 A. 50 kr. oder # Hıhlr. 8 gr. 


Gruppen des Lebens 


mit Arabesken von Bin, erklärt von J. E. IVargentin. 
Mit sechs — und poetischem Text, grols Quart. Golddruk 3 fl. oder 
Rtblr. Schwarz 2 fl. oder 1 Rthlr, 8 gr. 


Thorwaldsens Alexanders Zug, 


in Aupfer geftochen von Amselır. 


In zwansig Blättern quer Folio. Preis 24 fl. oder 14 Rthir. 


Die heilige Familie, 


nach Raphael, in fe geftochen von Amoler. 


In Folie. Preis auf chineſiſch Papier 20 fl. oder 11 Reber 16 gr., lettre 
gris 18 fl. oder 10 Rıhir. 12 gr., gewöhnt. Papier 12 fl. oder 7 Rthir. 


Die zwei Lezteren Verlag der literarifchzartiftifchen Anftalt — — Minden, # 


bei her auch von den vorftehenden ein vollitändiges Lager zu finden 
Stuttgart und Tübingen, ım November ur —— 


I. E. Colta' sche B 


— 
Darstelli 


In der — iſt erſagnenen: 


Kaiſers Schatten. 


A. 2 Büffel, 


Preis 1 fl. 48 fr. 
Die vorliegende —— — eine Runde 
— die der Be Kalſer 
* werden alte Fine feiner Ken 
und Gro 8* in — ———— Form por die 
gerüint, fi = in un 


Kein entichel Vioment diefer tbatenreichen, 
366 = n einen, undre erfahlikte * 
eben I — 


de 98 Biene. Ks begabt, d 
— und durch das — 
Bar 36 cuen Ba jo wie ganzer 
2 ungq a t3 
ae lbeit, u 


1 a6 6 Organ Run ——— ſgen Weltorbnung in 
kiteractichs ort Srtittiiche Anſtalt 
ancr 


di et 
neu ee Tempe a. ande 
tworben ; 
Bayeriſches 


Wörterbuch. 


Sammlung von 
Wörtern und allen, 








* in den lebenden Mundarten 










In der älte 
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In der Unterzeichneten iM fo eben erſchienen und an alle Buchhandluingen verfandt toorben : 


Nachricht 


von dem 


. Q u 

Vorkommen des Befeflenfenns, 
eines damonifc) : magnerifchen Leidens 

einer (dom Im Altertum bekannten Beltuogrmelfe durd magifh:magnetifhes Einwirken, 


einem Sendfchreiben 
an den 


Herrn Obermedicinalrath Dr. Schelling in Stuttgart. 


Bon 
Dr. Juftinus Kerner, 
Dberimtsarjt jn Weinsberg. 
8. Preis 56 fr. oder vu gr. 

In biefem Sendſchreiben, gibt ber Verfafier eine bioh vrottiſche Darftelung des ihm ſchon 
dfierd vorgefoinmenen Leideus des Beleiferiennd. (Er zeiat, buß biejed Keiden ein BAmonifes 
"magmetifhes if und a dadurch von Muanie und Epilepfie unierſcheidet, und nerabe bieieh 
feines magnetiihen Charatiers wegen am fhnlihften mar auf mag sinagneriichem Wege, mie 
ed fan dns frühe Alterthum und auch Exrmeiften des vorigen Jahytmanderts beilten, geheilt wer: 
den fan. Er gibt eine Kelle fpecieller Falle aus feinen Errabrungen an, in denen auf foldem 
Wege Hülfe geleifter wurde, nachdein die gewdiulimen Äuptlichen Auel ale frucios geblieben 
Waren 


Siutt nd Augsburg. Im Septeinber i836. 
uttgart und Augsburg. im Sep 2. G. Eotta’jhe Buchhandlung. 


Dbiges iſt rorräthig In ber literariichsartiftifchen Anftalt in München. 


In ber Unterzeichneten ift fo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen werfandt werben : 


Ueber den Einfluß 


Vertheilung des Grundeigenthums 


auf bas 
Volks⸗-⸗ und Staatsleben. 
Dr. Earl Wolfgang Ehriftoph Schütz, 


Privardocent am der flaatömwirshfbaftliben MFatuträt u Tutingen. 
ar. 8. Treis 2 fl. oder ı Rtalr. 8 gr, 

nbatt: —— Gefnichtlihe Notuen über die Verrbeilting des Grundeigenthums kei 
den Heapptiern, Juden, Griechen Römern, alten Deuticen, Die Entwittung ber euron. Grund: 
ee zur franzdfiihen Revolution. Die Geftatt_berielden feit biefer Zeit. 
iteranmıy, Ginfluß ber Bertbeitung bed Bodens auf das Voltd: und Stantsleben. Große Hüter, 
Einfluß derjeiten auf die materielle Seite des Voltslesent, Cinfluß auf Lanswirtinchaft., 
orftwirrbfchaft, Gewerbe und Kandel; anf die Berdlferung und die Bertbeilumg des Berındgend 
unb @infommens unter biefelbe. Gheftaltung ber Bortswirihichaft. Einfluß auf die neiftige Seite 
des Boltstevens. Intel . Meorafität und Religiofität. Cinftuß auf bie birgerlidhe Gefell: 
ufhaft und ben Staat, wat und dffentliche Nechröverbältuifie. Geineinde⸗ und Ctaatäver: 
Mh und Verwaltung, Fnan Etaarstraft. Mittlere Güter. Kleine Güter. Einfluß 
anf die materielle Geite bes Boltdievend, CFinflup auf die neiftiae Seite 8 Boltslebens, Ein⸗ 
ſtus auf die bürgerliche Gefenfamft und den Etaat. Privatremecerainfe. Gemeinbeverfaffung 
um? Oemeindevermultung und Öffentfiche Reatsoerhältniie. Finanzen, Ctaatöfraft. Ganz Meine 
Güter, Bon bem Einfluß deg Etnats auf die Werrbeilung des Grumdeigenthund. YUnbang : 
@tariftit der Bene & Grundeigenthums in England, Epanten,. ®Briedhenland. 

in ber Türtei, Deftrein. Preußen. Kranfreih, Würtembera. 
Ia Abit auf die Verrheilung des Grundelgentbums gelten Im ben Gefejgebun: 
en der wittigfien enropäiften Etaaten verfaledene einander geradezu entgegen: 


ebende Grunbfäpe. . 

Bald wird 26 aus wirthſchaftlichen und poll iihen Gründen für geea tree: gebal: 
ten, bie Unthelibarkeit größerer Landzüter aufrett zu erhalten, bald wird Me freie 
Tdellt artelt des Bodens eis cin Mittel zu bober Gutwillung des Öffentlihen Wohle 
angefeben. Za der meueren Zeit aber it namentlih in Deutidiand fowol von Gtuate: 
männern und von Volls-Kammern, als in der Kiteratur der unbedingte Wertb einer 
———— Thelldarkeir umd DVerkieinerung des Grundbeſnee vie.fah in Zweifel ge: 

n. 

Der Berfaffer bat ſſch zar Aufgabe gemadt, diefen Segenſtand, der bei der Bera: 
thung der neuen Woritultur:@efezgebungen cine wichtige Rolle iplelen mus, na allen 
felnen &eiten, mit Rüffiht auf die üter den Segeaſtaud früher erfhienene Literatur, 
und auf den Grund eigener gelegentlich einer wilenicaitlihen Reife gefammelter @r: 
fabrungen einer neuen gründilden Unterfuhung zu unterwerfen. 

und Augsburg, im September 1936. 


I G. Cotta ſche Buchhandlung. 





In der Unterzeichneten int erſcnenen und 
an alle Buchhandlungen verſandt worden: 


Befhreibung 
dee 
Königreichs 


Würtemberg. 


Elited Heft, enthaltend: 
Die Beſchreibung des Oberamts 


ulm. 


Mit einer Karte bed Oberamts, einer Anficht 
von Ulın und vier Tabellen. 
Deraufgegeren 
aus Auftrag der Regierung 


von 
Ober- Finanzrathv. Alemminger, 
Mitgiied des Pat, ſtatiſtiſch· teregraphſſcaen Burtau- 
Vreis 1 A. 12 fr. oder ı6 gr. 
Sruttaast und Theingen, 1855, 
I. 6. Eotta’ine Hubbandiung. 
Vorrätbig in der literar. artifti: 
fchen Anſtalt in München. 
In der Unterzeichneten iſt erſchienen und am 
ale soliden Buchhbandlungen verſandt worben ! 


Bolfsbüchlein. 


Enthaltend: 
Die Geſchichte tes ewigen Juden, die 
Abenteuer der fieben Schwaben, nebft 
vielen andern erbaulihen und ergözlichen 
Hiſtorien. 

Zweite, vermehrte ünd verbeſſerte 
Ansgabe für Volkofreunde. 
Preis ı fl. 20 fr, 

j Inhalt: 

1. Geſchichte be& ewigen Juden. MI. 
Altertet erbaufihe und eradslide 
Hiftoriem._ 1, Negende von dem Wıitier Gt, 
Georg. ?. Die Mauen Berae, 3. Der Name 
Goes. 3. Die Hunden, 5. Das Bögelein, 
db Sanafe der Heißer. 7. Bon der Gelbfter: 
fennemin. 8. Der Meilen Sprache. 9. Die Fa⸗ 
tet geht di art, 10, Unfers otts Afſe. 11. 


Das Grömlein, 13, Die Thiere und der Menſch 
15. Hans Prien, 41. Der Einfiebler. 15. @i 
fo beiß: 46, Die Ohren werben in Himmel ges 
ihlofien. 17, Die Beichente. 18, Ehelier 


beriam. 10, Dev Talieman. 20, Bon einem 
eiferjüintigen Dam. 21. Handjpmeht. 22. Fine 
baustime Creme; or: ber alte Gott lebt 
mod, 25. Probutes Mittel, die Kinder ju er— 
gehen. 21. Die Sinderproseflion. 25. Fine 

eiperationstur. 26. Das Teftament des Bas 
terd. 27. Der Wahrheit Lohn, 28, Ganft Des 
ter mit, ber Beige, 29. Die Verwalter, 50, 
Mutb Über Gut, 51. Ein braver Kauffierr, 
2. Ein braver Haudtnecht, 55. Eagen aus 
Südbavern, 4) Die werwüftere Alpe, 2) Der 
Adria Wagınann, 31. Kbıia Bauer, 35. Bon 
ber Ungleichheit der Ernie, Ss. Ben dem 
KHander ywinen den Ebelleuten und den Bauern, 
’7. Bon Katgeven. 5°. Wie Gulenfpiegel 
gute Ratbe gier, die aber Übel ausihlanen. 30. 
ever ben Umgang mit Bauern. +0. Ueber den 
Umgang mit Herren. 41. Macbtwächter Thomas, 
42. Die ſeben Ahcten. %5, Die Auufheit in der 
leımıne, Die guten 


w. Kafpar 
ewonnen fo jerronnen, 
od 5 


; F a Ara 
es feon foure, 54. @ite Kertiou für bie Weiber, 
on einer dienftfertigen 1, 56, Bon ri 


Weib;r Kien' md Trem, Ein Camvand. 
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In der Unterzeichneren ift fo eben erſchienen, und an alle Buchbanblungen verfanbt worben : 


Grogbritanniens Geſetzgebung 


Gewerbe, Handel und innere Communicationsmittel, 
ftarıftiih und ſtaatswirthſchaftlich erlaͤutert 


€. Tb. Kleinfchrod, 


Minifteriofrarb im fönigı, baher Staarsminifterum der Finanjen. 
it mehreren Tabellen, 


Das Brauttänzfein. 5& Das Berr’erieftament, 
so. Wie Tuftige Geſellen einen Müller fopren 
und wie r’d Ihmen einträntt. en. Ei fo Tüig'! 
Ill. Abentener ber fieben Schwaben, 
Bemertungen Worterflarungen. 
2iterarifch-artiftiiche Anſtalt 
in Mönchen, 





































In der Unterzeichneren ist erschienen 
und an alle Buchhandlungen rersandt worden: 


Atellanen. 


Eine kleine Sammlung 


Dramatiseher Dichtungen, Br R. Preis 3. 24 fr. oder 2 Meblr, 
herausgegeben Inhalt: Einleitung Cratifie ber Benbiteriing, Gefegaebung für Gewerbe und 
Yon Mannfarturen: 4. Kegilatve Politie bed Gewerrsweſens iberbaupt; Monopole und Ber 
wersöprwifegien,; Verlagarectt. U. Gefezgenung dev Inbufviegewerbe tm engen Einne Il. 
J o VIALIS. Staruten unb Eimvinrungen der Eorporationen in Beyieiung auf das Gwerböweien, IV. Sta— 
Preis 2 fl. oder + Hiolr. 8 gr. tiftit ber Gewerbe und Manufatturen. V. Legislative und Anarevertifaantime Beziehungen der 
holt: Manufafturen. A. Die Bunnmollenmanufartur und Berbältnifie der Fabritarbenter iberlmupt, 


B. Die Wotlenmanufartur. C. Die Gridenmanufarmw. 1. Die Leinwandinanufaftir. E. Die 
—— *5 — F. Die Gtasfabritation, G. Eiiens und Metallwaavenfammifarion. VE. Bes 
omdere Wnftalten zur Berbiderung der Brwerbäinduftiie. Handeldgefegarkung. I. Mapinas 
tiondgerege. 11. Die erirtifmsoftindiihe Handelsfompagnie, 11. Commerriaffoftem der Ein: unb 
Ausfuhgölfe. ever den Gerreisehambel ıinsbeiondere. IV. Innere Mercantilgefegnering, Pit: 
inerfung über das Banfıwefen im vereiniaren Kbaſgreich Äberbaupt. V. Statiftiier Ueberblit des 
brirtifhen, andrwärtigen und Eotonialbandeld, Gefezgebung über bie innern Commumis 
farlonsmirtel, 1. Deffentime Kanbfivaßen. A Milgemeine Gefesgebung Über die bffentlimen 
Landſtraßen ı General Highway- kets). B. Spectelle Gefeggebiing Über die Turmpitesronds, I. Fluß: 
und Sanalfoifrahrt; Cifenbahnen, _ 
Stuttgart und Augsburg, im Ceptember 1556. 


J. ©. Eotta’idie Buchhandlung. 
Oblges ift vorrätblg In der literariſch- artiftifchen Anstalt in München. 


In der Unterzeichneten ift fo eben erfhleren and am alle Buchhandlungen verſandt worden : 


VDerfluc 


Eu 
einer 


Phyſiologie der Sprache 


ne bſt 
hiſtoriſcher Entwiklung der abendlaͤndiſchen Idiome nach phyſiolo—⸗ 
giſchen Grundſaͤzen, 


von ' 


Dr. 3%. M. Napp 


Auch unter dem befontern Titel: . 


Die j : 
vergleichende Grammatif 
als Naturlehre dargejtellt. 


ar. «. Preis 3 fl. ob. ? Mebir. 5 —* 
Inhaltz Einleltende Betrachtungen. . I. Die Unalogien auf ben beiden Gebieten ber Natur⸗ 
teure, I. Werth der vergliigenden Grammatif. IN. Materie ver Epragiehre.. Phnfio- 
Lord Bnron logie. Erſte Abtheilung: Zbeoretifche Anfiht. Gritens die ‚Bautleore. 
2) bi Einfeitung. Die Lehre vom Vokal. Vorbemerkungen. 2) Der Botät als -@inheit. bes 
m Verömaß des Originals überfezt | trachtet. 5) Bom Diphthong. ) Boraliſche Aflimitation. Die Lehre vom Stonfd- 
von nant. 1) als Einheit, 2) Honfonantifehe Doppelfante. 3) Phyfiofogiise Betrac en 
die Konfonanten, 1. Marürfiche Entwitelung ber te, 1. "ber 
118. Beobachtungen an ben Hemmiauten, IV. Sonfonantiiee Ajlimilatiom 
theoretiſchen Anicht ber Laut⸗ Phyiiologie mit der hiſteriſchen. W 
Abtheilung: Theoretische Auficht. Zweitens die Toulehre 
ferm Berlag mes erfchirmen : lehre. 2) Micentlebre, 3) Nhvtmeniebre. 4) Reimiebreii 
& f theilung: Hiſtoriſche Unficht. Ar Aute Sprachen⸗ 
edichte. Me 2) Die Dipptoonse. — 
i Li 1 & 
8. Weilnpapfer- Preis 3 fl. ober.2 Riblt —X a —— 
ee je. 2) Die attiſche 
1) Die e. 9» De 


n 
I, Einleitung. 1. Wolkenzug. Comödie. 
Ill. Die Gegenkaiser. Ein hisnoricher Schsu- 
spiel mit unterlegten Musikmüken. IV. ler 
tudent vum Coimbra Eine Pose im schwa- 
bischen !hi.lekt, V. Die Achaıner. Auszug 
einer Vebersezung des Aristophınischen Lust- 
spiels in den schnabischrn Ihalıkı. 
Gegenwärtige Sammlung van Gedichten, die 
aus keinrm Redürfnifs des Tagrs, sondern aus 
dem jugendlichen Streben einer portischen 
Weltansebsuung hervo'gingen, die sich bald 
in antiken, bald in modernen Kunstformen be- 
geisterte, soll den gevildeum Lraer, zwischen 
vielen Schlacken, wenigstens da und dust einen 
Funken portischen Frurrs, wie wir heflen, 
nicht ühersehen lassen, »0 wenig rs» sonst in 
unsern Tagen an der O dnung «t, dafs ein über 
seine Arbeiten hinausgesehritiener Autor seine 
heimlich gebornen Kınder vor das Auge der 
Welt z:eilt. Was die Versuehe in schwäbischer 
Mundart betsiflt, #0 sprechen sir des Verfanr 
Gesinnung sus: sich nicht, wie mancher un- 
gerathene Kind, der angebornen Mutterzunge 
zu schamen, vielmehr sie selbst, »0 weit sie 
dessen empfänglich, einiger Kulıur anheim zu 
stellen ; den Stoff aunlangend, möchten siezei- 
gen, dafs unsere Volkszunge, such nebrn dem 
anerkennt klamsischen Idyli einer Hebel, noch 
weiterer Tonarten in der That fähig ist, wor 
unser Sebastian Sailer selig freilich langst und 
besser beweisen konnte. — Stuttgart u Tübingen. 


I.6, Cotta’sche Buchhandlung. 


Ju ber Untergelsneten if eciaien-n und 
an ale Buzbandlungen verfanet ncrben: 


„ Nitter Harolds 
Pilgerfahrt 


Aus dem Englifchen 
bes 






















Preis 3 fl. 24 Er. oder 3 Rthlr. 
Bon . Ch. von Zedlitz find in un: 
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